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Ji Ubjcdhnitt 


1. Brief — —— 





Einleitung. 


Die Stellung der polniſchen Sprache inmitten der verwandten Sprachen 


Die polniſche Sprache gehört, wie alle ſlawiſchen Sprachen, zu dem ariſchen oder indiſch— 
europäiſchen Sprahftamme, zu dem unter anderen auch dag Lateiniſche, das Griechische, 
die romanischen Sprachen (Franzöfifh, Italieniſch, Spaniſch u — und die deutſche Sprache 
gehören. 

Die flawijchen Sprachen find über den Oſten Europas verbreitet; es gehören dazu: die 
oſtflawiſchen Sprachen (das Großruſſiſche mit dem Weißruſſiſchen und das Kleinruſſiſche, 
auch das Ukrainiſche oder Rutheniſche genannt), ferner die ſüdſlawiſchen Sprachen 
4 (Slowenijf, Serbiſch-Kroatiſch und Bulgarifh) und endlich die nordweſtſlawiſchen 
A Sprachen (die tſchechiſche Sprache mit dem Stowafifchen, die lauſitzer-ſerbiſche oder wendijche 
und die polnische Sprache). 

3 Das polnijche Sprachgebiet umfaßt den Freiſtaat Polen. Außerhalb dieſes Terri- 
toriums finden mir noch Sprachinſeln in Poſen, Schlefien, Oft und Weftpreußen, 
ſowie eine ziemlich ftarfe polnifche Bevölkerung in Oftgalizien und im Weſtrußland 
Litauen, Wolhynien, Bodolien und die Ukraine). Im ganzen zählt man gegen zwanzig 
Millionen Polen. 

Jede fulturjprade befteht gleichjam aus drei Schichten. Zuunterſt find die Bolfsdialefte 
Bm Mundarten, die mehr oder weniger voneinander verjchieden find, zuoberſt Die gemeinfame 

Schrift oder Literaturſprache, und in der Mitte fteht die Umgangsſprache der gebildeten 
 Aaffen, die ſich nach der Schriftſprache gebildet, aber hier und da auch einige Elemente 
aus den Dialeften in ſich aufgenommen hat. 

So haben wir im Deutfchen die oberdeutfchen Dialekte (Schwäbiſch, Bayerifch), die mittels 
E deutſchen (Fränkiſch, Thüringiſch) und die niederdeutſchen Dialekte (Niederſächſiſch oder Platt 
* Moth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. — 1 — 1 
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deuiſch Frieſiſch, Vlamiſch und Holländifh, u von denen bie beiden legteren ſich a 
Nationalfprajen ausgebildet haben). Die allgemeine Schriftſprache bildet das Ho 
das ſich aus dem Oberdeutſchen entwickelt, aber auch viele mittel- und niederdeutſche € 
in fidj aufgenommen Bat. In der Mitte fteht bie hochdeutſche Umgangsſprache, die a 
Sqdrijtjprahe fußt, aber je nad den verſchiedenen Gegenden gewifje 
nannte ANA PE 






















Saffubika). Es ift aber gu benierłen, SP der — zwiſchen den poluiſch ſchen Dialeft 
‚weiten nicht. ſo groß ift wie der gwi ſchen den t deutjchen Dialetten. Man łanu | fogar behaüp: 
bag ein Pole ZB. einen Tſchechen oder Slowaken viel beſſer verſtehen würde, als ein Me 
‚burger ch einen zła wenn jeder feinen ® — ſpricht. 








natürlich mit aa aller NO Das —— Volk hat ſich in = s 
äußeren Zerriſſenheit ein Fräftiges Bindemittel erhalten: eine einheitliche, nur wenig von 
 Örtlihen Einflüffen berührte Umgangsſprache, von der auch die Volksdialekte nicht befonders 
_ ftart abweichen. Die —— Literatur, die ſchon i im 16. Jahrhundert ihre erſte Blüteperiodde 
hatte, blüht immer meh IT — und > fängt an, alle. fultuwólter ; zu tuterejfieren. Sie leb | 

| ZM troż aller Schwierigfeiten teiten und Hinderniffe. 


— — —— —— 


Gott gibt Adler, gibt nicht Pflüge, 

Gott gibt Duellen, gibt nicht Becher, 

Gott gibt Kühe, gibt nicht Eimer, 

Gott gibt Flachs und nicht das Linken: 

Selbſt mit eigner Kraft muß walten, 

Selbft mit eignem Sinn muß fchaffen, 

Selbſt mit eignem Kopf muß denken 

Seglicher auf diefer Erde! 
(Finnifger Sprug.) 





x 


| Verhaltungsvorſchriften. 
Wir bitten den Lernenden, ehe wir zum Unterricht übergehen, um Beachtung folgender 
Berhaftungsvorfchriften. ö 
1. Wie ftudiert werden muß, haben wir bereit8 in dem abhandelnden Teile des 
ro[p eftes dargelegt, um defjen genaues, wiederholtes Durchleſen wir bitten. 
2. Lernende, die beim Beginn des Studiums fchon mehr oder weniger mit Bor 
nutnijjen ausgerüftet find, müffen, gleich dem Anfänger, von vorn anfangen, da die eigen- 















‚aufhören. Der fhon mit Bortenntnijjen Berjehene nehme zur Richtſchnur: alles aufmerkſam 
urchzuleſen und das nah Vorſchrift „einzuüben”, was ihm bisher unbelannt war. Nichts 
on alledem, was wir bringen, ift unnötig; nichts darf iiberjchlagen werden. Eine hierdurch 
twa nötig werdende Wiederholung früher erlernter Dinge (jet e8 auch nur durch Überlefen 
kann nur Vorteil bringen, denn wo der Grund gut ijt, fteht das Gebäude feit. 


benutzen, bevor der alte gründlich einftudiert worden ift und alle Aufgaben, befonders die 
Überfegungen, vollftändig erledigt find. Die Nichtbeachtung diefer Vorfchrift wäre nur ein 
Selbjtbetrug. 
4. Das Studium muß tunlichft an Orten ftattfinden, wo man ungeftört ift und frei 
laute Sprehübungen vornehmen fann; denn ein unbedingtes Erfordernis ift: 

5. Stete8 gleichzeitiges Schreiben und Spreden! Beim Studium ift alfo 
aż Gegebene nicht etwa till zu leſen, fondern bei allen Arbeiten jedes polnische Wort langjam, 
zut und deutlich zu ſprechen, gleichjam als ftünde man einem Lehrer oder einem Überhörenden 
genüber. 



















feiten der polnischen Sprache, übt die Sprachwerkzeuge im Hervorbringen der bisher ungermohnten 
Laute und ift überhaupt eine unerläßliche Bedingung: nur durd lautes Sprechen wird 
‚man Sprechen lernen. 
Außerordentlich fördernd ift das gleichzeitige gemeinichaftliche Arbeiten zweier Perſonen, 
bie einander überwachen und gegenfeitig die Stelle des Diktierenden, Überhörenden ufw. ein: 
bmen. Der Vorteil des Wetteifers, der immer da entfteht, wo mehrere einem Ziele gemein- 
jaftlih zuftreben, ift nicht gering anzufchlagen. 
6. Man verfäume feine Oelegenheit, fih mit gebildeten Polen zu unterhalten. 
eine falſche Scham vor Fehlern! Anfangen muß eben jeder: eż fällt Fein Meifter vom 
immel. 
7. Mie bitten um gewiffenhafte Beachtung aller Anordnungen, die von uns im Laufe 
des Unterrichts getroffen werden. Wenn der Selbitftudierende beriidjichtigt, daß ihm hier Fein 
 Berjud, fondern eine längſt bewährte Unterrichtsmethode vorliegt, jo wird er zu der Über- 
igung gelangen, daß ihm eine Vernachläſſigung der ausſchließlich in feinem eigenen Intereſſe 
gegebenen Vorſchriften nur Schaden bringen kann. Wer fih unjerer Zeitung überlaf | en 
will, tue dies ganz; er fhenfe uns entweder volle Vertrauen — oder gar Teimß, 
d.h. gebe fid mit diefen Briefen überhaupt nit ab. 


A3 8. Anfangs praftifhe Giniibung der Sprade und Sammlung eines veihen Wörter- 
er fpäter ausführliche Grammatif, d.h. Rechenſchaft über alles. Der Lernende wolle 
ER ; — 8 — 1* 
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tümliche Bearbeitung Diejer Briefe eine genaue Kenntnis alles defjen vorausſetzt, was vor: 
ngegangen ift, auch niemand genau jagen fann, wo feine Vorkenntniffe anfangen, wo fie . 


8. Wir empfehlen dringend, niemals einen folgenden Brief durchzufehen oder zu 


Ein foldes ftetes Ausfprehen gewöhnt beizeiten Zunge und Ohr an die Eigentümlich⸗ 


” 








daher dag Gegebene einftweilen fo hinnehmen, wie es eben gegeben wird — als Tatjache, die 
Frage: „warum?“ aber nod hinausfchieben; fie beantwortet fich piter von felbjt. Bevor wir 
„bauen, müffen: mir Baumatertal haben. 4 
9: Mer glaubt und wünfht, nut duch praftifhe Übung (ohne Grammatik) żur 
Kenntnis der polnijchen Sprache zu gelangen, möge folgendes erwägen: > SEN 
Jedeg Sprachwiffen fan nur dann gründlich aufgenommen werden, wenn die Keuntnis 
der Gejege der Sprache, die Grammatik, aus der Praris hergeleitet, einen feften Anhalt gewährt. 
Ausſchließlich prattijhe, mechaniſche Übung ohne Vergleiche mit der Mutteriprache führt 
wohl zu einer gewifjen Fertigkeit im mündlichen Ausdrud, erwedt wohl ein dunfles Sprach⸗ 
gefühl; aber flareg Bewußtſein, Sicherheit im fchriftlichen Ausdrud gibt nur die Negel 
(Śraminatif). Wir befchäftigen uns daher in der legten Hälfte des Unterrichts fehr ausführlich 
mit „Grammatit”, fo daß diefe Briefe zugleich eine angewandte Grammatik enthalten, die 
an Vollftändigfeit nichts zu wünschen übrig lafjen wird. | | > 


* * SZR 


Indem wir nun den eigentlichen Unterricht anfangen, fprehen wir noch den ernften Wunfh 
aus, daß, wer ihn beginnt, ihm auch beende, daß fich feiner nur folche Lernende bedienen 
mögen, die zum Ziele gelangen wollen. — Beffer nicht anfangen, denn erliegen! = 

Das möge jeder beherzigen. Man wolle fich ernftlich prüfen und nur dann ana Wert 
gehen, wenn man Charafterfeitigfeit in fich fühlt; wenn man fich zutraut, für Die Erreihung 
“eines ſchönen und wichtigen Zieles für eine doch nicht zu lange Zeit täglich, möglicht ohne 
Unterbrechungen, ein bis zwei Stunden opfern zu fónnen; wenn man fich ftarf genug weiß, fh 
durd nichts (feien es Vergnügungen, Lieblingsbefchäftigungen oder fonftige eutbehrliche Dinge) 
vom Studium abhalten zu lajjen. dą. 

„Benn du eines willſt erreichen, mußt du Hundert andreg laſſen.“ (Ritdert.) 

- Soll das Studium Früchte tragen, fo ift ihm Anftvengung und Einfegung der tdelften * 
Kraft des Dienjchen, des Willens, entgegenzubringen. : 

Dies glaubten wir hier von vornherein fagen zu müffen, um in niemand trügeriſche Hoff: 

nungen zu erweden. 
Dagegen Fönnen wir, geftügt auf Erfahrung, jedem die beruhigende Verficherung geben, 
daß das Intereſſe, dag unfere Piethode bei jedem Denfenden erwedt, die erforderliche Mühe 


fo jehr verringert, daß fie kaum empfunden wird; denn bald findet jeder Lernende Vergnügen, 


ja Genuß am Studium, fofern eine geiftige Beſchäftigung ihm überhaupt Genuß zu bieten 
vermag. Auch wolle jid jeder überzeugt Halten, daß er das Biel — bei Beharrlichkeit und 
pinitliher Befolgung der gegebenen Vorſchriften — ficher erreichen wird. H 
Durch) einen Zweifel an feinen Fähigkeiten laſſe ic) niemand abfchreden. Zur Erlernung 
der polnijchen Sprache nad) unferer Methode find keineswegs befondere Fähigkeiten oder Bore 
kenntniſſe nötig; e8 genügt der Befig des gewöhnlichen gefunden Menfchenverftandes und die 
Fähigkeit, deutfche und lateinifche Druckſchrift richtig lejen zu fónnen — vorauggejegt, daß man 
jene herrlihen Gigeufchaften entfaltet, die ver Schöpfer den meiften Deutſchen mitgegeben hat: 


Zähigfeit und Ausdauer! 





a 
3 
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Der Lernende wolle zunächft aufmerkſam 
mirb er an geeigneter Stelle erfahren. 
orläufig nicht auswendig gelernt zu werben. 


1. Giuteilung dieſer Unterrichtsbriefe. 


eder „Brief“ hat zwei „Lektionen“; 

jede Lektion ifteingeteilt in ,‚ Abſchnitte“, deren 
dur das ganze Werk laufende Nummern am 
Kopfe jeder Seite angegeben find; Die meiften 
Abſhnitte zerfallen in „Abteilungen“ (A, B 
oder 1, 2 20.) oder pParagraphen, die Ab⸗ 
 teilungen oft wieder in Unterabteilungen. 


2. Abjchnitte und Abteilungen. Wo wir auf 
rgend eine Stelle der Unterrichtsbriefe hinzu— 
weiſen haben, ſetzen wir [in eckigen Klammeru) 
die Nummer des nadzulejenben Abſchnitts, 
daneben, in Eleinerer Schrift, die Nummer der 
betreffenden Abteilung und Unterabteilung. 
[4,32] 38. ift aljo zu verftehen: 















>: 
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o „Siche Abjchnitt 4, Abteilung (oder $) 3, 
uUnterabieilung a.“ 

- Um die Nummern der Briefe und der Lek— 
tionen fowie um die am Fuße der Ceite 





ſtehenden Seitenzahlen fümmern wir uns bei 
- Berweijungen gewöhnlich nicht. 

3. Verweiſungen nah Fragen. Steht nach 
einer von ung geftellten Frage eine derartige auf 
die Antivort deutende Verweiſung, fo heißt das: 
„Man vente zuvor nach, beantworte Die 
Frage aus dem Gedähtnis — und erſt 
dann überzenge man'fich durch Nachichlagen, 
ob die jelbit gegebene Antwort richtig war.” 


Raute und Buchſtaben. 


_ Die Wórter der polnischen Eprache beftehen 
mie die jeder anderen Lautfprache aus einzelnen 
Bauten, Die durch unſere Sprachmerfzeuge | 
hervorgebracht werden. Als Zeichen für Die 
£aute dienen die Buchftaben, deren Gefamtheit 
Alphabet” oder „Abe“ Heißt. 


3 Die Buchſtaben. 


ocjendlicjen mitben Schriftzeichen der fateini chen 
Sprache übereinftimmenden Buchftaben; viele 
davon find mit Unterfcheidungszeichen verfehen 
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* 





Das polniſche Alphabet beſteht aus im 





5 





Erfter Kurfus 
Lektion. 


Anfangen iſt leicht, Beharren iſt Kunſt. 
Aufgepaßt! Wer das erſte Knopfloch perjegit, fommt mit bem Zuknöpfen wicht gu Rande! (Ooethe.) 
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(Altdeutſches Sprichwort.) 


lejen, was folgt. Was weiter vorzunehmen iſt, 


Die als u vorkommenden polnischen Wörter brauchen 


oder bilden Konſonanten v erbindungen. Das 
ganze Alphabet ift in Abfchn. 46 zuſammen— 
geſtellt. 


4. Zur Ausſprachebezeichnung.“ 


1. Kürze und Länge. 

Ein Unterſchied in der Länge ie Bofale 
fommt im Polnijchen nicht vor. 

2. Eilben find die einzelnen voneinander 
trennbaren Glieder deg Wortkörpers. Zujedem 
jolchen Gliede (Silbe) gehört ein Bofallaut: 
Mit diefem können noch — vorangehende oder 
nachfolgende — Konfonanten verbunden fein; 
38.: Ad-mi-ra-li-tät (5 Silben), A-me-ri-far 
(4 Silben), Pi-a-no (3 Silben), 9 jan 
(2 Silben), Wald (1 Silbe). 

3. Afzent und Biudejtrich. i 

a)” Worte zent) deutetbielnado enie. 
leichte Betonung hervorzuhebende Silbe au; 
3B.: Bawm-wacha; Be’rg-baı; Blenda. 
(Bol. Abſchnitt 43.) 

b) ” (Sagafzent) deutet die im Sage 
durch ſtärkere Betonung hervorzuhebende 
Eilbe an; 3B.: Ge’-bet mir da3 Gebe”tbuch. 

e) - (Bindeftrich) zerlegt bag Wort in 
foviel Silben, wie zu ſprechen find; er foll 
diefe einzelnen Silben verbinden, nicht 
trennen, und zugleich das Ausfpreden viel: 
jilbiger Wörter erleichtern. 

4. Benennung der Laute in Vezug auf ihre 
Stellung in der Silbe oder im Worte, 
Anlaut: Der erfte Laut einer Silbe oder! 
bie erite Silbe eines Wortes. 
In der Silbe der dem Anlaut fol 
gende Laut; im Worte jede der 
Pittelfilben. “= 
Der lebte Laut einer Eilbe oder 
die. lebte lautende Silbe eines 
Wortes. 

























Inlaut: 


Auslaut: 





* Das Wichtigſte von dem, was zur Erklärung 
der Ausſprachebezeichnung dient, iſt mit einer Linie 
eingefaßt,. damit es fich ‚von dem übrigen Inhalt 
der Briefe abhebe. 
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Anleut t Inlau 
& polniſch: c e ES 
— Ausfpr.: tß e fi 
Silbe |qeutjb: (8 ie dl 
Im polnijh:  ka- pi- tan 
Ausfpr.: fa pi- tan 
| Worte deutſch: Ka⸗ i tän 


5. Ausiprade und Schreibung. 
1. Ein Schriftzeichen: ein Laut. Im Pole 
‚nischen Bat jedes Schriftzeichen immer einen 
und denfelben Laut; wenn wir 3B. jagen, daß 
das polnische a wie Deutfches a (in Narr) lautet, 
fo wird diejer Buchftabe ohne Ausnahme immer 
in derfelben Weiſe gejprochen. Mut das Vokal: 
zeichen e bezeichnet zwei verſchiedene Vokal— 
laute [10,2]. 
2, Ein Laut: ein Schriftzeichen. Wir Fönnen 
auch umgekehrt ſagen, daß jeder polnijche Laut 
immer mit bemjelben Schriftzeichen gejchrieben 
wird; g8. der Laut e wird immer mit dem 
Budftaben e bezeichnet. 


3. Berfchiedenheit zwijchen Aussprache A 
‚Schreibung. Wie wir fehen, ift die Ausfprache 
das Grundprinzip der polnischen Necht: 
ſchreibung; ; die einzelnen Wörter werden jo ges 
fdhrieben, wie fie in der gebildeten Ausſprache 
fauten. Die polnijhe Orthographie ift jedoch 
nicht durchweg pbonetijh, da fie oft auch die 
Wortbildung berüdfichtigt. 

4. Rautloje Buchſtaben. Sm Polnischen 
fommen lautlofe Buchftaben fehr felten vor. 
Jeder Buchjtabe hat den ihm entjprechenden 


Aberſicht der polnifchen SJaufe. 


Die Bofale. 


4. 

1. Der polnijhe Bofaligmus (der Bejtanb 
der polnischen Bołale) tft im allgemeinen zieme 
lic dürftig. Bor allen Dingen iſt zu bemerken, 

bag die polnijhe Sprade nur kurze Bofale 
fennt. — — 

Im Deutſchen kann nämlich jeder Vokal ent— 
weber lang oder kurz fein. Nehmen wir zB. 
die Wörter Maj je und Maße: im erften 
Worte haben wir ein kurzes a, im zweiten ein 
langes a. Ebenfo hören wir in dem Worte 
Ton ein langes o, in dem Worte Tonne ein 
turze o. In den Wörtern Pferd, lebt, 
Weg tjł das e lang, dagegen in den Wörtern 
des, Net, jegt, bellt ift eg kurz. In Wirt, 


Auslaut: 
—— 


6. 


gejprochen wer! en. 

5. Polnijche und deutſche Schr 
Polniſchen kommen dieſelben Budjtab 
wie im Deutfchen; einige haben jedo 
fchiedene Qautwerte in den beiden Spra« 
Schriftzeichen: Aa Ss 
Lautwert im Deutjhen: a Bf 
£autwert im Polnijfen: a 8 


Einteilung der Laute, 
1. Die einzelnen Sprachlaute entfteher 
— daß der Luftſtrom aus der Lunge 
die Luftröhre in den Kehlkopf dringt un 
Stimmbänder in Schwingungen verſetzt. 
ſo entſtandene Ton wird in dem Schallraume 
(Rachenraum, Mundhöhle, Naſenhöhle) du 
die Sprachwerkzeuge (Zunge, Zähne, Lippen) 
verſchiedenartig abgeändert. So entſtehen die 
„tönenden Laute“ der Sprache. Dageg 
werden die „tonloſen Laute“ ohne Beteiligung 
der Stimmbänder hervorgebracht. 
2. Die Sprachlaute werden in Bofale ode 
Selbtlauter und in Konjonanten oder | 
lauter eingeteilt. . $ 
Die Bofale find reine Stimmlaute, bei de 
Hervorbringung der Luftftrom frei durch dei 
Mundraum herausftrömt. Die Konſonan 
dagegen find meiftens Geräufchlaute, die ent: 
weder durch Reibung des Luftftromes an einem 
unferer Sprachwerkzeuge, oder durch die Dr 
nung eines Verſchluſſes im Schallraume hervor 
gebracht werden. 
3. Um die einzelnen Raute genau kennen 3: 
lernen, betrachten mir zuerft Die SA Di 
die Konfonanten. Z 















































wild, milde haben mir ein kurzes i, 
Garbine, ihn, vier ein langes i. In Fluß 
hören wir ein kurzes u, in Fuß ein langes u. 

Gewöhnlich bezeichnet man die Länge 
Vokale durch einen über den Buchftaben gejegte 
wagerechten Gtrih, die Kürze dagegen dur 
einen darüber gejegten nach oben geöffn 
Halbkreis. = 

2. Da nun im Polniſchen alle Vokale kur 
find, fo müßten wir fie eigentlich in unf 
Ausfpraebezeihnung mit dem Kürzezei 
verjefen. Da aber Hinmwiederum das Polu: 
zur Unterfcheidung feines Längezeichens b 
fo halten wir auch das Kürzezeichen i 
zeichnung der polnischen Bofale für überfli 
Wir werden alfo bie — Botale eli 




















La der - Bołal —— etwa — wie sad im 
ſchen, fondern immer kurz auszuſprechen ift. 
Żor allen Dingen hüte man fi), den Vokal 
vor einem einfachen Konfonanten lang auszu: 
echen. Der Deutfche ift nämlich geneigt, 
n Vokal vor einfahen Konfonanten lang, 
or Doppelfonfonanten.. dagegen kurz auszu⸗ 
prechen. Er ſpricht 38. Hüte mit langem it, 
dagegen Hütte mit kurzem ii; ebenſo Ton mit 
langen o, dagegen Tonne mit eh o; bar 
nit langem a, Barren mit luzem a ujw. Sm 
Polniſchen dagegen find alle Vofale Enz, und 
eine Berdoppelung des Konfonanten zur 
- Schärfung (Kürzung) der Bofale gibt es 
hier nidt. 
8. Gbenfo gibt e8 im Polnischen weder 
 eigentlihe Umlaute (getrübte Bofale), mie 
das deutfche ä, 6 (vgl. jedoch Abfchn. 14), uoch 
Diphthonge oder Doppelvofale, wie das deutjche 
au, eu, ai, ei. 
_ Die Diphthonge au und eu finden fih im 
Polniſchen zwar in einigen Fremdwörtern, und 
dam ift au genau wie im Deutjchen auszu— 
ſprechen, dagegen ift eu nicht wie in Deutfchen, 
fondern mit deutlicher Unterfcheivung beider 
_ Botale, ſowohl des e wie des u, auszufprechen; 
3B. das Wort Europa wird e-u-ro'-pa aus⸗ 
geſprochen, indem man dem furzen Laute e ein 
ganz furzes u nadfolgen läßt. 
Wo fih ſonſt zwei Vokalzeichen nebenein- 
ander finden, bilden fie immer bejondere Silben 
md find immer als bejondere Laute auszu— 
fprechen; 48. i-de-a, i-de-i, i-de-e, na-u-ka, 
_ nie-uk. 
Anmerkung. Sn der Silbe nie ijt das i 
 fein Vokal, fondern nur Zeichen der Weichheit 
des n [39]. 
4. Bei diefer verhältnismäßigen Dürftigfeit 
des polniſchen Vokalismus beſitzt das Polniſche 
doch eine Eigentümlichkeit: es hat nämlich 
außer den reinen Bofalen noch bie Naſallante 
(a, ę), die jedoch dem Deutſchen Feine bejondere 
- Schwierigfeit machen dürften. 


8. Die reinen Bofale. 
Die reinen Bofale find im Polnijchen fol- 
ende: a, e, i, o, u (6), y 

Da 6 jegt genau wie u ausgeſprochen wird 
und ſich davon nur orthographiſch (d.h. in der 
Rechtſchreibung) unterſcheidet, ſo haben wir alſo 
im Poluiſchen 6 reine Bofale. Wir wollen fie 
e nun nad) der Reihe durchgehen. 




















a m — — — — — — — — — — — 





Der a⸗Vokal. 
Das polniſche a iſt nach dem Geſagten [7] 
immer kurz auszujpreden, alfo mie in den deut: 


Ihen Wörtern: dann, bald, hart, Wand. Wir 
bezeichnen es einfach durch ein lateinifches 


Beijpiele: 
dar (dar) die Gabe; chata (cha'-ta) die Hütte; 
altana (aß-ta’-na) die Laube. 


10. Der e:Bofal. 

1. Das polnifche e ift ebenfalls immer furz 
und gewöhnlich offen (d.h. mit ziemlich weit ge: 
dffnetem Munde) auszufprehen; es nähert 
fih deshalb dem Deutjchen kurzen ä, das 
übrigens von dem deutjchen furzen und offenen 
e faum zu unterfcheiden ift. Das polnische e 
iſt alfo gewöhnlich wie das deutfche offene kurze 
e oder wie das huge ä auszusprechen, etwa wie 
in folgenden Wörtern: rennt, lernt, Belt, 
Wälder, Lärm, unbändig. Wir bezeichnen 
diefes polnijche e mit dem Tateinifchen Buch: 
ftaben . 

Beijpiele: 
cel (tgel) das Ziel; 


9. 





len (Ben) der Blacha; 
wielki (wie'[i-Bi) groß. 

2. Nur in der Endung ej wird das e ges 
ſchloſſen (d. 5. mit nur menig geöffnetem 
Munde) geſprochen, etwa wie das deutſche e in 
den. Wörtern: fehlt, Mehl, See, Zeh; e8 
nähert fich dem i-Laute. Nur ift zu bemerten, 
daß das polnische e auch in diefem Falle 
fur ift, und Dag das daranffolgende j deutlich 
auszuſprechen iſt (nicht etwa wie das deut ſche 
ch in Blech). 

Das polniſche ej darf auch nicht wie der 
deutſche Diphthong ei ausgefprochen werden, 
alfo weder ähnlich dem ai, noch mit öffenem e 
(mie in Lärm). Es Ilingt zwar ähnlich wie 
der deutfche Diphthong ei, aber mit einem 
deutlichen gefhloffenen e. Diefes polnijche 
geichloffene e (in der Endung ej) bezeichnen mir 
mit dem deutſchen Buchjtaben 


| „sa | 


Beijpiele: 
raczej (ra'-tjchej) vielmehr; lej (lej) giege! 
dobrej (do’-brej) einer guten. 


Alfo wohlgemerkt: Das [ateinijche Zeichen e 


bezeichnet bei una den offenen, das deutjche| 
Zeichen e den geſchloſſenen e-Laut. 
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3. Noch eins ift zu bemerfen: Hm Deutfchen 
iſt das e im Auslaut (d.h. am Ende eines 
Wortes) oder in den Endungen en, ern, er, 

es, et oft halbftumm, d.h. es wird nur ſehr 
fówah oder gar nicht ausgefprochen, in der 
Schrift zuweilen durch einen Apoftroph (’) etz 
feßt; zB.: Segen = Segen, fallen =fóln; man 
Ichreibt und fpricht oft gehn ftatt gehen, ziehn 
ftatt ziehen oder (in der Poeſie) Ned’ ftatt 
Rede ufm. 

Das tann im Polnijchen nie der Fall fein. 
Das e wird (wie alle Botale) auch am Ende 
ganz deutlich aużgefprochen; 38. dobre, one, 


nader, tamten. 


‚Anmerkung Ju älteren Druden findet 
man noch ein geftrichenes 6. Diefer Buchftabe 
bezeichnete einen Umlaut, d.h. einen Laut, der 
im der Mitte zwifchen einem gefchloffegen e und 
einem i Stand. Jetzt wird aber diefer Laut nicht 
mehr von e unterfchieden, und feit faft einem 
halben Jahrhundert ift das Zeichen 6 allmählich 
außer Gebrauch gefomnien. 


1. Der 0:Bofal. 


Das polnische o wird immer furz und offen 
(d.h. mit geöffnetem Munde) ausgefprochen, 
etwa wie in den deutjchen Wörtern: offen, 
Zonne, Donner, Borte, Pforte, poltern, trogen. 
Wir bezeichnen e8 mit dem lateinischen Buch- 
Haben 


Beifpiele: 


oset (0’-Bet) die Diftel; most (moßt) die Brüde; 
robota (ro-bo’-ta) die Arbeit; choroba (&o- 
ro’-ba) die Krankheit. 


12. Der u⸗Vokal. 


Das polnische u iſt gleichfalls immer Kurz, 
mie in den deutfchen Wörtern: kurz, ſtumm, 
Munde, munter. 

Die polnijche Nechtichreibung Bat für den 
u⸗Laut zwet verſchiedene Buchftaben, u und das 
gejtrichene 6; letzteres Zeichen wird gebraucht, 
um bie Abftanmung aus einem ehemaligen 
langen o aużzudriiden; e8 wurde früher getrübt 
(als Umlaut, in der Mitte zwifchen o und u 
ftehend) aużgefprochen. Heutzutage ift aber 





der Lautwert beider Buchftaben genau derjelbe. 
Mir bezeichnen diefen Lautwert immer mit Aa 
lateiniſchen Buchſtaben 





Beiſpiele: | SE 
usta (u’ß-ta) der Mund; purpura (mies „aż 
der Purpur; góra (gu’-ra) der a u = 
Sód) der Beweis. ER 
13. Der i:Bofal. „ode 
1. Im» Polniſchen haben wir zwei Aus 
fprachen dezi zu unterfcheiden, je nachdem ea 
im Anlaut oder im Inlaut Steht. 
Im Anlaut, d.h. am Anfange eines Wortes 
oder einer Silbe, hat eż gleichjam als Bor 
Ichlag, als leijen  Guudlaut, ein leichtes j; es 
tlingt alfo faft wie ji. Wir bezeichnen dies | 
im Anlaut mit einem Iateinifchen i nebft vor | 











gedrudtem hochitehendem Jot, alfo 8 | 


Die Wörter inna, ikra, izba find aljo aus⸗ 

zuſprechen: 
iſn· na, fi'-fra, ii'-|ba. 

Es iſt einem Polen ſchwer, ein deutſches i 
(ohne Jotierung) im Anlaut auszuſprechen; er 
iſt daher geneigt, die deutſchen Wörter: in, 
immer, irren, Iltis — wie fin, Immer, ürren, 
iiltiß auszusprechen. 

2. Mach einem Bofale tlingt das polnische 
i geradezu mie ji und wird tatfächlich dafür 
gejegt; 38. von Hauptort szyja — 

„der Hals“ lautet der Genitiv szyi (ſchu· ji) 
des Halfes, offenbar anftatt szyji. 

3. Nad einem Konfonanten wird das pol- 
nische i gang mie das deutſche kurze i aus- 


gejprochen; wir bezeihnen e38 alfo mit dem 
Inteinifchen Buchſtaben 











A 


4% 


a mn 


ż Aj 


Beifpiele: lis (Uip) der Fuchs; zima (firma) 
der Winter; rubli (ru-bli) Gen. P/. von rubel 
(ru'-beli) der Rubel. 
Dasi erweicht aber den vorhergehenden Kon: 
fonanten; da wir nun (wie wir weiter unten 
ſehen werden) einen weichen Konfonanten auch 
durch ein nachgedrucktes hochſtehendes Jot 
bezeichnen, fo bleibt bie Bezeichnung dieſelbe, 
nur gehört Dann das hochjtehende i gum Kon: 
jonanten, nicht zum Bołal i; 48. bili (bii/-[i) 
„ie b ſHlugen“. Hier haben wir ein weiches b 
und ein’ weiches 1, welche wir mit bł und U 
unschreiben, bagi dahinter behält den Laut des 
furzen deutjchen t. 


14. Der ü⸗Vokal. 
1. Wir haben zwar oben [7,3] gefagt, daß 


die polnische Sprache feine ‚eigentlichen Um» 
laute, wie die deutfchen Vokale ä, A. &, kennt 





NEE RE 





3 2 EN j 

= fi in Ah — 7 RE N Ró 
OPZZ — 

ERS RETTEN SE re 







N 

AŁ[1 fi das polnijche futze und offene 
bem deuti ſchen kurzen ä ſehr nahe kommt. 
haben wir noch hinzuzufügen, daß das 
Polniſche auch den kurzen ücVokal beſitzt, nur 
daß derſelbe in der Schrift nicht deutlich als 
Umlaut vor Augen tritt. (Tatjadlih ift e8 
‚entweder Unlaut aus u oder Rn 
ein Diphthoug getvefen.) _ 

2. Dem deutfchen furzen it in en Mörtern: 
dünn, dün, Fürft, münden, entfpricht nämlich 
iemlich genau der Laut des polnijchen y. Dbige 
Wörter würde man in polnischer Rechtſchreibung 
alſo ausdrüden: dyn, dyr, fyrst, mynden, 
Nur wird das poluijche y nit mit ganz fo ge— 
fpigtem Muͤnde ausgejprochen wie das deutjche 
ü, aljo etwa in der Witte zwi ſchen dem kurzen 
i und dem kurzen ü. So wird ja auch das 
deutſche Furze ü in vielen Gegenden Deutfch- 
lands gejprochen. Wir bezeichnen den Laut 
des polnischen y (um feine Kürze anzudeuten) 

mit dem lateinischen Buchjtaben 


| Beifpiele: 


i - an (düm) der Rauch; ryba (rür- -ba) Der 
Did; my (mi) wir; wy (wi) ihr. 


ES 


Z 


5. Die Naſalvolale. 
| 1. Sptefen mir laut langes n oder m, d.h. 
Halten wir den Laut mn oder m recht lange 
aus, jo merfen wir einen eigenartigen Klang 
und fühlen bei aufmerffamer Beobachtung, dak 
die Naſe bei der Bildung diefer Laute beteiligt 
fein muß; das ift fie in der Tat. Wir willen, 
bak Nase und Mund in Verbindung mitein- 
ander ftefen; jo gut mie man etwa beim 
Rauchen den Nauch nicht nur durch den Mund, 
Sondern auch durch die Nafe ausſtoßen tann, 
ebenfo kann man den Luftitrom durch Mund— 
und Nafenhöhle entweichen laffen; das geſchieht 
bei ftartem Schnupfen oder beim Sprechen von 
"m unb m, Bejonberg deutlih in Wörtern mie 
- Angel, Enge, Enkel, Ontel. Hier haben wir 
beutjce Nafallaute, Feine polnischen Nafal- 
 »otale. 
2. Nehmen wir einen Handfpiegel, halten 
ihn vor den Mund, fprechen ein offenes kurzes 
o (wie in den Wörtern Orden, Tonne, 
Donner) und beobachten dabei die Zunge: fie 
Tiegt lang und flach hingeftredt auf dem Boden 
des Mundes. Spreden wir jegt den erjten 
Teil des Wortes Onkel und beobachten dabei 
bie Zunge; was tut fie? fie zieht [ich zurüd 
and wölbt ſich hinten nach oben, jo daß fie uns 


= _ Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. 



































zur. mir +0 ion sa Bid, den wir vorher in den hinteren Teil > 


voller al8 der gedviidte, 
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des Mundes: hatten, verwehrt. Das tut fie 
beim deutschen Nafallaut. Anders verhält ſich 
die Zunge beim e Mi. 


16. . Naſales o. 
Beim polnijchen naj falen 0 bleibt bie Zunge 


| lang und flach liegen ; die Mundhöhle, nicht ver- 


engt durch die gehobene Zunge, behält ihre weite 
Ausdehnung, und daher flingt der Laut viel 
gełlemmte deutjche 
Laut; mit anderen Worten: bier Baben mir 
den wirklichen Bofal o nafaliert. Um alfo den 
polnischen Naſalvokal o richtig zu bilden, öffnen 

wir den Mund weit, fprechen ein offenes o, 

fehen mit Hilfe des Handfpiegels, daß bie 
Zunge lang und flah im Munde liegt, be 
halten diefe Zungenlage. bei und nafaliren 
bag o; wir fprechen es durch die Nafe, d.h.wir 
lafjen den Quftftrom großenteil® duch die 
Nafe entweichen. Mit anderen Worten, wie 
verfuchen, einen dem erften Teil von Onkel 
ähnlichen Laut, aber mit flach liegender Zunge 
zu fprechen; will die unge durchaus fih 
wólben, jo halten wir fig mit dem Finger oder‘ 
einen Gegenftande (38. einem Löf ffelftiel) PAEPORĄ 
unter; wir werden dann nicht den gełlemuten 
deutjchen Alang hören; weil eben die Zunge Br 
fih nit wölben kann, haben wir den vollen 
polnischen Nafalvofal. Das üben wir fo lange, 

bis die Zunge fich gewöhnt hat, lang und flach 
liegen zu bleiben, wenn mir den Nafavolal 
ą fprechen. FR 


17. Naſales A. 


Dasfelbe üben wirnunmitä, d.h. wir fprechen 
ä, wie e3 etwa in Märchen, Mähre, Währung 
vorliegt (aber ein wirkliches offenes ä, wicht 
das im Norddeutſchen oft gehörte e ftatt a, alſo 
nicht Merhen, Mehre, Wehrung, ſondern mit 
weit geöffnetem Munde A) und najalieren 
dann das ä. Blicken wir in den Spiegel, fo 
fefen wir zwar, daß jest beim reiten (d.h. nicht 
nafalierten) & die Zunge fich ein wenig wölbt, 
beim najalierten ä fentt fie fich aber. wieder 
und fteht immer fo tief, daß wir auch bei zu— 
gehaltener Naſe den Laut fo lange fortfegen 
fönnen, wie der Atem reicht. 

Auf diefe Weife gewinnen wir bie ZERO: 
des polnischen nafalierten ę. 


18. Hilfsmittel für die Naſal— 
vofale. 


1. Wollen wir uns überzeugen, 
den richtigen Nafallaut fprechen, fo 


la 


ob mir 
halten 
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mir uns die Nafe zu; tlingt dann der Ton 
weiter, folange der Atem veicht, fo tft eg der 
richtige; miifjen wir aber abbrechen, ehe unſer 


Atem erfchöpft iſt, fo ift er noch nicht richtig, 
und mir verfuchen es von neuem. 
2.Noh ein mechaniſches Hilfsmittel. 
Man nehme einen leichten länglichen Gegen: 
ftanb, etwa einen fingerlangen Bleiftift oder 
dergl. fo tief in den Mund hinein, wie man 
es vertragen fann, und laffe den Stift auf 
der Zunge ruhen. Nun fpreche man den pol- 
niſchen Nafalvofal o (gedehnt, forttönend) aus: 
Bewegt ſich der DBleiftift dabei, jo 
ift der Laut falſch; — bewegt er ſich 
nicht, fo ift er richtig. 


19. Naſalvokale in Lautſchrift. 


1. Der nafalierte Vokal o wird in der pol- 
nijchen Nechtfchreibung mit ą (a mit einem 
Häkchen) bezeichnet. 


Sn unferer Ausfprachebezeichnung: 
kurſives o mit darunterftehendem kleinem n: 


== 0 — 






Beijpiele: 
wąs (wob) der Schnurrbart; kąt (tot) die 
Efe; mąka (mg'-fa) das Mehl. 
2. Der najalierte Bofal a wird in der pol- 
nifchen Rechtſchreibung mit ę (e mit einem 
Eleinen Häkchen) bezeichnet. 









In unjerev Ausſprachebezeichnung: 
kurſives 4 mit darunterſtehendem fleinem n: 


— (| — 






Beiſpiele: 
reka (rg'-fa) bie Hand; pęta (pd'-ta) Die 
' Feſſeln; klęska (fUg'-kta) die Niederlage. 


20. Nafalvofale vor 6 und p. 


Bor den ippenlauten b und p befommen beide 
polnijchen Nafalvofale noch einen Nachfchlag, 
der wie ein leichtes m klingt, wobei die Nafalie- 
rung des Vokals ein wenig geſchwächt wird. 











wie oben, nur mit einem oben nadhitehenden 
i feinen m: 


Beifpiele: 


dąb (domp) die Eiche; dęby (dźw-bti) bie 


Eihen; skąpy (łow-pu) geizig; tępy 


‚(tgm-pü) ftumpf. 


21. Schwache Nafalierung. 


1. Bor den Konfonanten Ł unb 1 (U) werden 
beide Nafalvofale mit ſehr ſchwacher Naſalierung 
auzgefprochen, indem der Luftſtrom mehr durch 
den Mund als durch die Naje herausgelaffen 
wird; 4 und ę tingen dann beinahe wie o und 
e (d); wir bezeichnen Dieje Laute mit einem 
Punkt unter dem betreffenden Buchjtaben: 


[== | 


Beijpiele: 
dal (doł) er blies; dęła (d@’-la) fie blies; deli 
(d4’-li) fie bliejen. 
2. Ebenfo wird im Wortauslaut (d.h. am 
Ende eines Wortes) die Nafalierung des &, 
befonderz iu der fchnellen Rede, bedeutend ges 
ſchwächt und tritt Faum deutlich zutage. Ein 
allzu deutliches Hervorftehen der Najalierung 
tlingt bier affeftiert und fommt nur in feier- 
licher, langjamer Rede (38. beim Predigen 
oder. Dellamieren) vor. Diefen gefchwächten 
Nafalvofal bezeichnen wir ebenfalls mit dem 
lurfiyen Buchftaben 4 mit einem Punkt dar 
unter = (8 1). 
Beijpiele: 
drogę (dro’-gä) den Weg; straszę (ftra”-|dhd) 
id jdrede. 
3. Da8 nafale o dagegen wird auch im Morte 
auslaut in der Sprache der Gebildeten mit deut: 
licher Nafalierung (9 [19,1]) ausgefprochen. 
Beispiele: 
drogą (dro’-g9) den Weg entlang; straszą 
(gtra”-[chg) fie fchreden. 





Die Konfonanten. 


ſprache dem aufmerkſamen Lefer fo Tar darzu- 
legen, daß jeder mit einiger Mühe und Übung 


22. Einteilung der Konſonanten. 


Im Oegenfage zum Vokalismus ift der pol- 
nische Konfonantismus (0.5. der Beftand der 
polniſchen Ronfonanten) ungemein reich. Keine. 
europäiſche Sprache beſitzt fo viele Konfonanten 
mie die polnijche. Davon bieten manche dem 
Fremden große Schwierigkeiten in der Aus- 
(prace. 








dahin gelangen fann, fie richtig auśzujprechen. 


Dei einigen Konfonanten wäre es freilich er— 
wünſcht, fie fih von einem gebildeten Polen 


vorjprechen zu laffen. 
Wir teilen die polnijhen Konfonanten in 


Doch Hoffen wir, die rt ihrer (ug. | Pit Huge, Wandlinge und Mildlinge ein. 


— 1 — 






Ausfprachebezeihnung: Be: 3 


u zjawia) 





* 


EEE RENTE 


aw 





a 





























ze —— [eo] 
ie e Härtlinge oder die harten Konſonanten 
en für die ursprünglichen. 
Mildlinge find aus den Härtlingen durch 
Erweichung entftanden; die Wandlinge waren 
‚ehemals weich, werden aber jegt hart aus: 
ejprochen, während für eigentlich weiche Kon— 
onanten nur die Mildlinge gelten. 
2. Stimmhaft und ſtimmlos. 
a) Benn man im Deutjhen von harten und 
weichen Konfonanten redet, jo verfteht man 
RS etwas ganz anderes darunter als 
im Polniſchen. Man nennt oft p, t, £ bart 
und b, b, g weich.  Dieje Bezeichnung ift aber 
GR das Polnische unrichtig; ſowohl p, t, E wie 
6, d, g find Bier hart, und der Unterfchied 
= zwifchen p,t, E und b, d, g befteht in etmas 
ganz anderem. 

: W k, ferner f, ß, SE ſtimmlos; dagegen 
b, d, g, ferner w, ſ, 5 find ftimmhaft. 

Was heißt das? 
) Kann jeder 6, d, g ujw. ridtig 
_ |prehen? 
Wenn man dem Deutjchen fagt: 
„Mnterfcheive b,-d, g, w, | ja genau 
= Dón pot p Ad 

fo ift das fehr Schön und fehr notwendig; dieſes 
bloße Sagen genügt aber nod lange nicht. 
Nicht jeder Deutfche kann ein richtiges b, d ujw. 

Sprechen. Andere — je nad ihrer provinziellen 
‚Heimat — fónnen e8, verwechjeln aber das 





und man hört d, und umgekehrt. 

m folgenden geben wir ein allen verftänd- 
8 liches, untrügliches Unterfcheidungszeichen, 

j 4 e) Stimmhafte Konjonanten mit Vokallaut! 
Berfuche ich die Konfonanten 


1, B 
fir jif allein, ohne kad olgenden 
Bofal, hervorzubringen, jo höre ich (bei rich- 
_ tigem Sprechen Derjelben) nur ein tonlofes 
1 feifen oder Bijchen. Lege ich den Finger an 
den Kehlfopf, fo finde ich, daß er ganz ruhig 
iſt. Der Laut bildet fich nur im Ausgange 
des Mundes pder im Mundfanale, — nicht im 
Kehlkopf. 

Spreche ich dagegen die dem f und ß gegen: 
itberjtegenben ftimmhaften Konfonanten 

= richtig aus, fo fühlen ale an ben Kehlkopf ge- 
legten Fingerf pien, daß der Reblfopf leije er- 
zittert. Diefes Erzittern rührt her von den 
Schwingungen der im Kehlfopfe tönenden, den 
Zon der Stimme erzeugenden Stimm 
Sch höre gleiggeitig mit m, | einen 





Die Wandlinge | 


eine mit dem anderen; fie glauben t zu Sprechen, 
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dumpfen vofalijchen Laut. Darum nennen wir 
diefe Konfonanten ftimmhaft. 

Ganz ebenfo ftehen ſich b, D, g 

und p, t, ia 
gegenüber. Bei Aus] — der ſtimmhaf ten 
Konſonanten 6, d, g fühle ich das Erzitlern 
des Kehlkopfes, ie höre deutlich ben fie be» 
gleitenden dumpfen Bofal, bei p, t, dagegen 
nicht. 

Beſonders deutlih Tann man den Unter: 
ſchied zwijchen ftimmhaften und ftimmlofen 
Konfonanten hören, wenn man fich beim Aug- - 
ſprechen des ſtimmhaften Konfonanten die Ohren 
feſt zuhält. Man hört dann ein eigentümliches 
Summen im Kopfe. 

Öleichzeitig Haben wir zu beachten, daß bie 
ſtimmloſen Konfonanten mit fehr fehneller Luft⸗ 
ftrómung, bzw. Bewegung der Sprachwerkzeuge: 
gefprochen werden, wogegen bei den ſtimmhaften 
alles langſamer zugeht. 


d) Mahnung für Süddentſche uw. 


Jeder unferer Schüler, deſſen Wiege nihłin 


Norodeutfchland gejtanden hat, wolle das Vor: , 
ftehenbe ja beachten! 
Gegenden Süd- und Mitteldeutfchlands ujw. 
ift der erwähnte vofalifche Laut den jtimmhaften 
Konfonanten leider abhanden gekommen. 

Wenn b, d, g ufw. dort aud ſonſt ganz richtig, 
aber ohne Mitwirkung des Kehlkopfs, gejprochen - 
werden, fo hört der Pole (ebenfo der Nord: 
deutsche) Doch nur die entjprechenden ſtimmloſen 
Schwefterlaute p, t, k ujw. 

e) Sprechen Rorddeutjche ein richtiges b, d, 
g ujw.? Ju Niederdeutfchland hat fich die er— 
mwähnte richtige Aussprache der ſtimmhaften 
Konfonanten im An= und Inlaute [4,4] no 
erhalten, befonder3 in Hannover, Branden- 
burg, Pommern, Medlenburg, Holitein ujw. 
Da ein aus einer diejer Provinzen Oebürtiger 
wohl überall in Deutfchland anzutreffen ift, [o 
hat der aus anderen Gegenden ſtammende 
Deutjche Leicht Gelegenheit, fih ein richtiges 
b ujw. vorfprechen zu lafjen. Jedenfalls fann 
das nicht ſchaden. 

Ohne richtige Ausſprache der fiimmóaften 

Konſonanten ift ein gutes Polniſch wicht 

möglich. 

3. Stimmhafte Ronjonanten im Anzlaut, 
Auch der Norddeutjche, der fonft die ſtimmhaften 
Konfonanten deutlih und richtig ausfpricht, 
fpricht fie im Auslaut (d.h. am Ende eines 
Mortes oder einer Silbe) ſowie vor ſtimmloſen 
Konfonanten ebenfall3 ſtimmlos. 

Gelb Elingt wie gelp, Wand wie Want, [og 
wie loß, geraubt wie geraupt, Zeit veimt auf 
Leid, liebt auf piept, Propft auf Obft ujw. 


la* 








jm Elſaß, in einigen 
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Konſonauten 





Das iſt im Polniſchen gleichfalls der Fall. 
Sm Auslaut und vor ſtimmloſen Kon- 
fonanten werden die ftimmhaften Sone 
fonanten felbft ſtimmlos. Man ſchreibt 
zwar d,d,9,w, |, 
ipricht aber p, t, Ef, $. 


24. Die ſtimmhaften und ſtimmloſen 
Härtlinge im Polniſchen. 
1. Den deutfchen ftimmlofen Konfonanten 
pt Ef R entjprechen genau die polnijchen 
ptkfs. Die Ausfprachebezeichnung diefer 
Laute macht uns alfo Feine Schwierigkeiten; 
wir gebrauchen einfach die entfprechenden Deut= 
— Buchſtaben; alſo: 


ptr 1 b, 
wenn auch im Bolnijchen b d g w s Steht. 
Beifpiele: 
grób (grup) 208 Grab; grubszy (gru’p-[hü) 
bidet ; 
* bród (brut) bie Furt; prędszy (prö’t- fóu) 
jhneller ; 


róg A das Horn; paznogcie (pa-jno’f- 
tgie) die Fingernägel; 
rów (ruf) der Graben; zdrowszy (fbro'f- 
ſchu) gefünder; 
wóz (muß) der 
Wagen. 
2. Ebenfo haben die richtig ausgefprochenen 

- beutjchen ſtimmhaften Konfonanten 


2 Oo bógwj, | 


die wir auch in der Umfchrift verwenden, im 
PBolnijchen die entjprechenden Bertreter in den 
» polnijchen Buchitaben 


wstyd (fptut) bie Scham; 


bdgwz. 
Beijpiele: 
broda (bro’-da)_ der Dart 
zgoda (go’-da) die Eintracht 
zeby (idm bi) die Zähne 
waga (wa'-ga) die Mage 
NA (wfur) das Muſter. 


3. Der Laut | wird in der polnijchen Necht- 
ſchreibung mit z (fet) ausgedrüdt, während der 
Laut des B in der polnijhen Rechtſchreibung 
mit s (ef) ausgedrüdt wird. 

Es ijt aber zu bemerken, daß wir in unferer 
Ausſprachebezeichnung | (gleich dem polnischen 
z) nur für ein wirkliches ſtimmhaftes j Ra 
Im Sue und Auslaut tlingt ja das deutjche | 
ſtimmlos mie B (8. das ift flingt wie daß 
Bt), und in diejem Falle würden wir eg auch 
in unjerer Umfchrift durch ß ausdrücken. 


12 — 


Es gibt in Deutſchland auch Gegenden, in = — 
denen ſ ſogar vor Vokalen mie ß ausgeſprochen 
wird (man ſpricht 38. ßonne für Sonne); md 


umgekehrt find Die meiſten Deutſchen gee 
neigt, ba polnifche s (alſo ſtimmloſes B) vor 
Vokalen wie ein ſtimmhaftes | auszufprehen 


ba eż im Hochdeutfchen ein ftimmlofes ß im Re 
Boz SZĄ 
diefer Verwechſelung ift dringend zu warnen. sa 


Wortanfang vor Bofalen gar nicht gibt. 


Man unterjchetbe genau: 
sam (kam) allein 


Schloß; 

zero (je’-ro) die Null; 
zysk (jüßh) der Ge: 
: winn. — 

Man hüte ſich alſo, die Wörter sam, ser, 
syn wie fan, fer, ſun auszuſprechen. Es gibt 
auch Deutfche, die in diefem Falle geneigt * 
wären, 3 (tp) auszufprehen und zam, zer, giin 
zu jagen. Das wäre natürlich nicht minder 


falſch. 


ser (fer) der Käſe 
syn (biin) der Sohn 


der Buchjłabe | vor p und t mie ſch aus— 
gejprochen wird; man fehreibt 3B. Stod, Spur 
und ſpricht Sftod, Schpur. Das wolle man - 
ja nicht aufs Polnische übertragen. Das pol: 
nische s tlingt aud vor t und p wie $. 
Man fpreche alfo genau: 
spór der Streit = ßpur, nicht ſchpur (mie 
das deutſche Spur), 
stok der Abhang = Btof, nicht ſchtok (mie 
das Deutfche Stod). 
5. Eine befondere Befprechung erfordert noch 
das g. 
Bor allen Dingen hüte man fich, diefen Laut 
nach Berliner Art in j umzuwandeln. Die 
Berliner jagen ja: eine jut jebratne Jans ift 


eine jute abe Jottes. Es bedarf wohlfeiner 


befonderen Belehrung, um den Deutjchen, der 


kann, auf die richtige Ausſprache des g zu 
Bringen. Das, was oben [23,2] im allgemeinen 
über ftinmihafte Konfonanten gejagt odb Ut, 
muß hier genügen. 


Im Auslaute wird g, wie alle fiimunBaften 28 


Konfonanten [23,3], ftimmlos, d.h. wie k aus: 
geſprochen, 
Deutſchen. Wie man im Deutſchen die Wörter 


Tag, Berg = Tak, Bert ausſpricht, jo ſpricht 


auch der Pole die Wörter rög, targ wie ruk, : 
tark aus. 


Aber in einem großen Teile Deutfeplands > 


fpricht mas das auslautende g wić ch aus, aljo . | 
dad, Berh, anftatt Taf, Bert. Das darf . 
durhaus nicht aufs Polniſche übertragen - 





zamek (fa’-mef) das 34 


4. Ferner ift zu bemerfen, daß im Deutjhen | 
gewöhnlich (mit Ausnahme einiger Gegenden) 


überhaupt ſtimmhafte Konfonanten ausjprechen 


im Polniſchen ebenfo wie im 





Ba O CO 


3. 
* 
- w 


: (Konjorianten 


- ftimmlo3 ift. 











25. Der Laut di. 


1. Jm Deutfchen gibt es ein zweifaches ch, ein 
hartes (der Ach-Laut), wie m: Ad, acht, Lod, 
Dodt, Fluch, Bucht — und ein weiches (der 
Ich-Laut), mie iu: ich, nicht, Blech, AŻ Dolch, 
durch manch. 

Jm Polniſchen exiſtiert nur Der erſtere der 
beiden Laute (dev Ach-Laut). Um den Lernenden 
fortwährend darauf aufmerffan zu machen, be 
zeichnen wir da8 Karte polnifche ch mit einem 
durchjtrichenen deutſchen A, alſo 


Ausſprachezeichen: ch 
polniſche Schreibweiſe: ch 


Beiſpiele: 
chart (chart) der Windhund; chemja (che'm-ja) 

die Chemie; chleb (c (lep) bag Brot; tech- 

nik (tere-wil) der Techniker; olcha (o'li- 

ja) die Erle. 

2. In Fremdwörtern wird im Deutjchen c 
oft wie k augejprochen; 38. die Wörter Chor, 
Chriſt jpriht man Kor, Krißt aus. Das findet 
im Bolnijchen niemals ſtatt. Die Wörter 

chör, charakter 
find alfo 

ur, <ha-ra't-ter 
zu lejen. 


26. Der Laut h. 


Das beutjhe h iſt ſtimmhaft, während ch 
Über die richtige Ausſprache des 
5 braucht ein Deutscher nicht befonders belehrt 
zu werden, da jeder Deutfche es richtig auß- 
fprechen kann. Jm Polniſchen gibt es auch ein 
5 (b). Mir müffen jedoch bemerken, daß in 
einem großen Teile des polnischen Sprachgebieta 
(bejonderż im jegigen Königreich Polen) h jegt 
genau wie ch (aljo = &) aużgejprochen wiro. 
Doch ift diefe Ausſprache nicht allgemein ge: 


worden, und wir ziehen e3 vor, bei der alten, 


ſowohl im Dften wie im Welten, im Süden wie 
im Norden des polnischen Spradgebietż beibe= 
haltenen Aussprache zu bleiben, und bezeichnen 
daher das polnifche h mit einem deutjchen 5, 
alfo: 


Ausfprachezeichen: 
| ho 
Mur ift der Deutjche davor zu warnen, das 
polnifhe h zwijchen zwei Vofalen, mie es im 
Deutjchen ge ſchieht, beinahe ganz verflüchtigen 
zu laſſen (wie in nahe, ausgeſprochen faſt wie 
na-e), oder es als bloßes Dehnungszeichen (mie 
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werden; man fpreche alfo die Wörter rög, targ 
nicht etwa ruch, tarch aus. 
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in den Wörtern froh, lahm) zu betrachten. Im 
Polniſchen muß das h, mag e3 ftehen, mo e8 
wolle, deutlich ausgefprochen werden. Übrigens 
tt e3 im Polnischen ziemlich felten, da es fich 
nur in Lehnmörtern (befonders in aus dem 
Griechiſchen, Lateinischen, Deutichen, Franz 
zöſiſchen, Böhmiſchen und Kleinruſſiſchen ent- 
lehnten Wörtern) findet. Es kommt meiſt im 
Aulaut vor Vokalen, höchſt ſelten vor Kon⸗ 
ſonanten, gleichfalls ſellen im In⸗ und Auͤs⸗ 
[aut vor. 
Beiſpiele: 
horyzont (ho-rü’-font) der Horizont; humor 
(bu'-mor) der Humor, die Laune; heban 
(he’-ban) das Ebenholz; hrabia (hra’-bia 
— mit deutlihem 5!) der Graf; wahadło 
(wa-ba'-dło — mit A 5!) der Pere 
pendikel. 


27. Die harten Naſenlaute. 


Bu den Härtlingen gehören auch die Nafen- 
laute m und n. Da Die Ausſprache der ente 
fprechenden polnijchen Laute m und n fich in 
nichts von der Aussprache des deutschen m 
und n unterfcheidet, [o brauchen wir ung nicht 
länger bei ihnen aufzuhalten. 


Ausfprachezeichen: = 
— | | — 


28. Der harte x: Laut. 


1. Der polnifche Buchjtabe r bezeichnet: den: 
jelben Laut mie das deutfche rv, fofern e8 
al8 ZŻungenfpigeniaut ausgejproden 
wird. 

Sn Deutjhland wird nämlich das r, je nah 
den verschiedenen Gegenden, aber auch oft nad 
individueller Gewohnheit, auf zweierlei Art 
ausgeſprochen: entweder als Zungen|pigenlaut 
oder als Zdpfchenlaut. Erjteret, da8 Zungen 
ſpitzen-r, entjtebt, wein der Luftjtrom die Enge 
zwifchen der Zungenſpitze und der innereit 
Zahnſcheide durchftreicht, wobei der Saum der 
Zungenfpige noch in zitternde oder flatternde, 
ein Rollen erzeugende Schwingungen verjeßt 
wird. Es ift bag r, das bejonders auf der 
Bühne und im Gefange gehört wird. 

Andere fprehen das Zäpfchen-r, mobei 
das Schwingen des Zäpfchens, d,h. des Endes 
vom weichen Gaumen, die Urjache dieſes Lautes 
it.  Diejes Zäpfchener Flingt ungefähr fo, als 
wenn ein h dahinter folgte. 

2. Für das Polnijhe ift nur das 
Zungenfpigen-r maßgebend. Im ganzen 
polniſchen Sprachgebiet gibt es feine einzige 
Gegend, wo das Zäpfchen-r mehr ala höchſt 








2218 = 


(Brief 1 


felten zu hören wäre. Wo es als individuelle 
Eigentuͤmlichkeit auftritt, ift es meift von einer 
Reife nah dem Welten mitgebracht oder von 
fremden Bonnen angelernt und fällt fofort als 
etwas Fremdartiges auf. 

Alfo im Polnijhenijt nur das Bungenf pitzen⸗r 
auszuſprechen! Wir bezeichnen es, um darauf 
beſonders aufmerkſam zu machen, mit einem 
lateiniſchen 


Noch fehlerhafter waͤre es, wenn man im 
Polniſchen das Zäpfchen⸗r im Auslaute (bez 


| _ fouber in der Verbindung er) nach Berliner 


Art wie h ausſprechen oder ganz verflüchtigen 
lafjen wollte, jo daß anftatt er nur ein a zu 


SE hören wäre. Die Berliner nennen fich ja ſelbſt 


Bahlinah⸗ (balina). Im Polnischen muß 


|  jedest, auch im Auslaute, deutlich ala Zungen- 
ſpitzen⸗r ausgeſprochen werden. 


Beiſpiele: 
rano (ra’-no) morgens; rok (rof) das Jahr; 
_ rura (rw’-ra) die Röhre; order (o’r-der) der 
 Drden. 


| 29. 
(1. Einen dem deutjhen l genau entfprechen- 
ben Laut gibt eg im Polnijchen nit. Wir 


Der harte I-Lant. 


Haben im Polnischen zunächft nur den ganz 


harten Laut des gejtrihenen 1 — aljo 1. 
Dieſer Laut ift wohl für einen Deutfchen 


der ſchwierigſte von allen polnischen Lauten. 


Manche Sprachlehrer machen fich die Sache 
leiht. Sie belehren den deutjhen Schüler, 
das polnische ł fei mie ein furze u (U) oder 
mie bag englifche w auszusprechen, aljo als 
Rippenlaut, indem man den Luftſtrom durch die 
enge Spalte zwifchen beiden Lippen durchſtreichen 
laſſe; 38. łono (der Schoß) ſoll wie dono, dał 
mie dali lauten. 
Nun ift zwar nicht zu leugnen, daß Dieje 
Ausſprache in einem großen Teile de polnifchen 
Sprachgebiet8 die herrſchende ift, und daß fie 
bei den Polen weniger au ffällt, als wenn ein 
Deutſcher das polnische I wie ein deutſchesl 
ausfpricht. Aber diefe Aussprache ift und bleibt 
nichtsdeſtoweniger grundfalſch. Das palnifche 
t, richtig aużgejprochen, ift Fein Lippenlaut, 
2 ebenfo wie das deutſche [- ein Zungen: 
aut 
2. Der Unterfchied befteht nur in folgendem: 
Bei dem deutfchen I wird die Zungenfpie ein 
menig nah unten gebogen und an den 
unteren Rand der Oberzähne gedriidt, und die 
Nänder der Zungenfpige Fonumen beim Aus— 
ftrömen der Luft in Schwingung, ähnlich wie 
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fpige ein wenig nad) oben und wird energijh 


an den Nand des oberen Zahnfleifches gedrüdt, 


wodurch der l⸗Laut eine eigentümliche Färbung Ę 


befommt, als wenn er zerquetjht und ganz 


flüſſig gemacht wäre. x 
Heutzutage exiſtiert diefer Saut durchgängig 


nur im Polnijchen und Ruſſiſchen. Früher war SR 


er tn vielen europiijchen Sprachen zu Haufe. 
Noch heute fpriht mancher Engländer das U, 
38. in all right, ganz wie das polnifche ł aus; 
auch in Sitofranfreih und der romanijchen 
Schweiz it e8 ziemlich heimifh. Wir fennen 
einen Fall, daß ein Bole aus Weſtpreußen Die 
richtige Aussprache des derſt von einem Schweizer | 
lernte. 
Jedenfalls ift es erwünfcht, daß der Deutfche, 
der das I richtig fprechen will, einen gebildeten 


Polen (nur feinen Schleſier oder Weſtpreußen) — 


zu Rate zieht. 

3. Da es num unmöglich iſt, dieſen Laut mit 
deutſchen Buchſtaben zu bezeichnen, und da jedes 
willfürlich gewählte Hilfszeichen an und für fih 
doch ganz unverftändlich wäre, jo ziehen wir 
vor, in unferer Ausſprachebezeichnung für dieſen 
aut das polnijhe Schriftzeichen beizubehalten 
und ihn dur) 


— | ze 


Beijpiele: 


łono (ło'-no) der Bujen; dał (dał) er gab; 
dała (da’-la) fie gab; dało (da’-lo) e8 gab. 


darzuftellen. 


4. Wir bemerken noch, daß das ł im Aus: = 3 


laut nah Konfonanten felbft für einen Polen 
Schwierig ijt; es wird daher in diefem Falle von 


vielen nicht deutlich auśgejptochen; 38.: padł = 


er fiel; past er weidete; parł er drängte. 
Doch das gilt für eine nachlijjige Ausſprache 
und darf in der guten Nedeweife. nicht vor 
fommen. Es gehört freilich nicht wenig Übung 
dazu, um es hier deutlich und ohne vokaliſchen 
Nachklang auszusprechen. 


30. Wiederholung. 


"Bu den polnijhen Härtlingen zählen wir alfe: 
6 ſtimmhafte Konjonanten: b, d, g, w, z,h 
Bezeichnung: b, d, g, w, | 5 
6 ſtimmloſe Konſonanten: p, t, k, f, s, ch - 
Bezeihnung: p, t, if, ß, 6 
m, n 

M, 1 


2 Najenlaute : 
Bezeichnung: 
2 Zungenlaute: pł 
Bezeihnung: r, ł, 
alfo zujammen: 16 harte Konfonanten. 
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31. Die Wandlinge. (s 


Die Wandlinge find durch Wandlung (Ber: 
änderung) aus den harten Zahnlauten s, z, t, 
d oder aus den harten Gaumenlauten g, k, 
ch entftanden, und zwar unter dem Einfluffe 
eines weichen Vokals (i, e, ę), der fpäter 
auch in einen anderen Vokal übergegangen oder 
ganz verjchwunben fein fann, oder-unter dem 
Einfluffe eines ehemaligen j. 

Da die Wandlinge durch Erweichung ent- 
fanden find, fo müffen fie einmal weich gewejen 
jein; jegt find fie hart, und deshalb fchreibt 


man nah ihnen anftatt des urſprünglichen i 
(das eben die Wandlung hervorgerufen hat) ein 


7; 38. duszy (du’-fcht), anftatt eines früheren 
duszi (der Seele). 


Die Wandlinge find entweder ftimmlo8 oder 


ſtimmhaft [23,2]; jedem ftimmlofen Wandling 
entſpricht ein ftimmhafter. 


32. Die einfachen Wandlinge, 


1. Zu den einfachen Wandlingen gehört 
zuerjt der jch-Laut, der in der polnischen Necht: 
Er ift 


jhreibung mit sz ausgedrüdt wird. 
ſtimmlos wie das deutsche fh. Wir nennen 
ihn einfach, meil er nicht aus anderen Lauten 


zufammengejeßt ift, troßdem er in der Schrift 


duch zwei Budjtaben (sz) auśgedriidt wird. 
Diejer Laut unterfcheidet fich in nichts von dem 
beutfchen fh. Alfo: 


Ausſprachezeichen: ſch 
polniſche Schreibweiſe: sz 


Beiſpiele: 


szary (jcha”-rii) grau 

2. Dem ſtimmloſen ſch-Laut entjpriht ein 
ſtimmhafter Laut, den man in der polnijchen 
Rechtſchreibung mit ż oder rz ausdrüdt. (Man 
Ichreibt ż, wenn diefer Laut aus z oder g, und 
rz, wenn er auß r entjtanden ift.) 

Die deutfhe Sprache bejigt diefen Laut 
nicht, aber fie fennt ihn aus einigen Fremd— 
wörtern, wie: Genie, Jalouſie, Journal. 

Man muß nur das fremde g oder j in obigen 
Wörtern nicht als ſch ausfprechen, wie es oft 
ungebilbete Deutjche tun, die Schenie, Schalufie, 
Schurnal fprefen. Man gebe fih Mühe, ein 
ſtimmhaftes jch hervorzubringen, wozu die oben 
[23,5] angeführten Hilfsmittel verhelfen fónnen. 
Diefer ftimmhafte Laut verhält fih zu dem 
ftimmlofen [ fo, wie das ftimmhafte | zu dem 
ftimmlofen ß. 

Um an da franzdfijhe g oder j in den 





. Fremdwörtern Genie, Journal zu erinnern, 


bezeichnen mir diefen Laut mit einem Schrift 
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nasz (nafch) unfer. | 


Brief 1) 


zeichen, in dem ein großes G mit einem Kleinen 









j verbunden ift. Alſo: 
Ausfprachezeichen: G 
polnijhe Sdhreibweije: ż und rz 


Beifpiele: 
żar (Gjar) die Glut; żona (Gjo’-na) die Ehe— 

frau; burza (bu'-Gja) der Sturm; rzeka 

(Ge’-fa) der Fluß. 

3. jm Auslaut und vor den ftimmlofen 
Konfonanten lauten, mie mir bereits wifjen 
[23,3], die ftimmhaften Ronfonanten ftimmlos; 
alfo ift in diefen Fällen fowohl ż als rz wie - 
IH auszufprehen; 38.: jeż (jefch) der Igel; 
wróżka (wru’fc-fa) die Wahrfagerin; gospo- 
darz (go-Bpo’-dajch) der Wirt; pierzcha (pieſ ſch⸗ 
&a) er flüchtet. 

Ebenfo lautet rz nach den ftimmlofen Ron. 
jonanten p, t, k, ch, wo es fehr oft vorkommt, 
wie [ch ; zB.: przez (pſcheß) dur); krzak (kſchak) 
der Strauch; trzeba (t-fche'-ba) man muß; 
chrzest (chſchoßt) die Taufe. 

4. Beſonders ift zu merken, daß, wenn wir 
die Lautverbindung trz mit tſch wiedergeben, 
damit nicht der zujammengejegte Laut tſch in 
deutih, Kutſche gemeint ift, fondern zwei 
deutlich voneinander gejchiedene Laute (t— ſch), 
weshalb wir auch einen furzen Strich dazwischen 
fegen [33,5]. 

Über den zujammengejekten Laut td (mie 


in deutfh, Rutfche) wird weiter unten die 


Rede fein [33,4]. 


38. Die zujammengejegten Wand: 
linge. 

1. Zu den zuſammengeſetzten Wandlingen 
gehört zuerjł e, das immer mie das deutſche 
3 ausgefprochen wird. Iſt e8 wirklich ein zus 
jammengejegter Laut? ES wird ja durd einen 
einzigen Buchftaben ausgevrüdt! Trotzdem ift 
es zufammengefeßt, denn es bejteht aus den 
zwei Lauten t und B. Wenn mir das Wort 
zagen langjam ausfprehen, fo lautet eż in 
Wirklichkeit tBagen; das z ift alfo für tß ge- 
ſetzt; ebenfo das polnifche c. 

Um Mißverftändniffen vorzubeugen, bez 
zeichnen wir das polnijche e nicht mit 3, fondern 
mit tg. Alfo: 


Ausſprachezeichen: th 
polnische Schreibweije: e 


2. Nah dem Gejagten iſt eż faum nötig 
hinzuzufügen, daß c im Polnifhen immer 


(au) vor a, o, u, vor Ronjonanten und am 
Ende) wie tg (oder 3) ausgefprochen wird, nicht 
etwa mie k. 


— 





(Brief 1 








4 Beifpiele: - | He 
er cena (tfe’-na) der Preis; cukier (thu'-fier) 
= der Zuder; noc (not) die Nacht; eacko 
= (tpa'tf-fo) das Spielzeug. - 
> R 28. Der des e (t$) ift ſtimmlos. Ihm 


- . entjpricht der ſtimmhafte Laut des dz, den wir 
| mit df wiedergeben. Wir erhalten biefen Laut 
oj, indem mir das ſtimmhafte d und gleich 
darauf bag ſtimmhafte | ausſprechen. Das 
dürfte dem Deutſchen Feine Schwierigkeiten be— 
dj 
polnische Schreibweife: dz 


Ausſprachezeichen: 





Beiſpiele: 
nędza (nd’-dja) die Not; wiza (rdfa) der Roſt; 
brodzę (bro’-djä) ho mate; dzwon (dſwon) 

die Ölode. 
; tie lautet dz, wie alle ſtimmhaften 
— im Auslaut ftimmloś, alfo gleich 
| tg (oder 3); 38.: jedz (jetß) ip; wódz (wut$) 
der Führer.  - 
4.68 gibt im Polniſchen noch zwei zuſammen⸗ 
Seſetzte Wandlinge, wiederum einen ſtimmloſen 
und einen ftimmbaften. 
Be Det ſtimmloſe Laut it der tſch-Laut, wie 
mir ihn in den Wörtern deutfch und Kutſche 
Haben, Diefer Laut wird in der polnifchen 
Rechtſchreibuug mit cz dargeftellt. In diefen 
Raute find die beiden Beftandteile (t und Sch), 
eng verbunden; es beiteht fein Abftand zwijchen 
ihnen. 





tich 
cz 


Ausſprachezeichen: 
— polniſche Schreibweiſe: 
ae Beilpiele: 
ed die Seit; czerwony (ticher-wo’-nü) 
tot; rzecz (Cjetjch) die Sache. 
5. Wir haben bereita [32,4] auf den Unter: 
hgieb zwifchen trz (t-[h) und ez (td) Hin: 
gemiejen. Die Gruppe trz ijt etwa fo aus: 
gujprechen wie die Verbindung tſch in den 
Wörtern: Botjchaft, Brautfchau, oder wie dich 
(ausgefprochen tich) in: Kundſchaft, Rundſchau— 
Dan unterjcheide alfo genau in der Aus- 
ſpraͤche: 
| __'ezy (tjchu) ob trzy (t-[hü) drei 
.  oezyma (o-t[hU'-ma) otrzyma (o-t-[cht-na) 
mit den Augen er wird erhalten 
___ opaczny (o-pa’tic-nü) opatrzny (o-pa't-fcj-ntt) 
verkehrt fürforgend. 
6. Dem ftimmlojen tfch entjpricht das ftimmz | | 
hafte 85. Man erhält diefen Laut, indem 
man mit einem ſtimmhaften b ein ſtimmhaftes 
G, wie wir e8 oben [32,2] befchrieben haben, 
eng verbindet. In der polnifchen Necht- 
Ann wird diefer Laut mit dź ausgedrückt. 
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ſprachez 
polniſche Schrei 
Beilpiele: | 
dzuma PGE -ma) die Veit; jean (er 


en — ſo müſſen wir hier daran 
hiumeifen, daR ebenfo drz von dä wohl zu unter ⸗ 
ſcheiden it. Sn dż (BGj) tt das d mit Q eng — 
verbunden und bildet mit ihm einen einzigen 
zuſammengeſetzten Laut; drz dagegen find zwei 
befondere Laute, die in der Ausfprache deut- 
(ich voneinander unterſchieden werden; deshalb 
bezeichnen wir das drz mit d-Gj durch einen 
kurzen Strich getrennt). Man gebe fich Mühe, 
folgende Wörter richtig ——— 

- drze (d-Gje) er reißt; 

drzewo (d-Gje’-wo) der Baum, das Bola; 

nozdrza (no’j-d-Gje) bie Nüfter. 


34. Wiederholung. 
Bu den Wandlingen zählen wir alfo: 
2 einfahe Laute: 


das jtimmlofe s82 
Bezeichnung: ſch 

dag ſtimmhafte zZ (rz) 
Bezeihnung:- G 


4 zufammengejeßte Laute: 





dag ftimmlofe - € 
Bezeihnung: tß 
das ſtimmhafte dz 
Bezetchnung: dł 
- das ftimmloje cz F 
Bezeichnung: th = 
das ſtimmhafte di = 
Bezeihnung: dG, —— 
alſo zuſammen 6 Wandlinge, 8 finmfofe u und. > 


3 ſtimmhafte. 


30. Die Mildlinge. te] 
Die Mildlinge, auch weiche oder Sónely 5 
[nute ‚genannt, find ihrem Lautmwerte nah 
eine innige Verſchmelzung eines harten Ron: 
fonanten mit j; entftanben find fie infolge — 
der Erweichung eines harten Konſonanten durch 
einen nachfolgenden weichen Bofal (i, e, ę),. 
der jpäter auch umgewandelt oder ‚ganz Vere 
ſchwunden fein fann, oder durch einen 
jotierten (d.h. in jptünglich vorn mit j ver: 
jefenen) Vokal. Im Gegenfag zu den Wand: 
lingen find fie weich geblieben; deshalb kann 
nach ihnen nie das harte y, fonderu nur das 
weiche i Stehen. 

Die Verfchmelzung mit j ift fo innig, daf 3 
bag letztere nicht als befonderer Laut — 
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a m einen Milling richtig auszujprechen, 
man wicht rudweije von der Stellung des 


ärtlings erforderlich ift, zu der Stellung der 
unge, die zum Hervorbringen des j nötig ift, 
übergehen; ed müffen vielmehr die Sprach— 
organe von vornherein jo geitellt fein, daß fie 
beide Laute, eng verſchmolzen, zuſammen 
ferworbriugen. Um z8. das weiche p (pi) her- 
vorzubringen, müſſen Die Lippen, mie bein 
harten p, aufeinandergepreßt werden, um dann 
plötzlich auseinanderzufchnellen, während fich 
gleichzeitig die Zunge nach oben wölbt, um 
den j-Laut hervorzubringen; erfolgt die zmeite 

Tätigkeit erft nach der erjten, fo erhalten wir 

-— mar ein hartes p mit darauffolgenden j, aber 

feinen Schmelzlaut. Darauf wollen wir noch 

- bet den einzelnen Schmelzlauten hinweiſen. 

* Um dieſe Unſelbſtändigkeit des j anzudeuten, 
bezeichnen wir die Schmelzlaute „mit dem ent— 
fpredhenben Buchſtaben, der den Härtling dar- 

= ftelfi, nebſt darauffolgenden hochgeftelltan |, 

alfo pi, $i, U uſw. u 
.. / Charakteriftiich für die Mildlinge ift, daß bei 

ihrer Ausſprache die Mundwinkel aus— 
einandergezogen werden, ähnlich mie bei 
dem Bofal i, nur nicht ganz fo weit. 






% a k 


E86. Der Konſonant j. 
1. Das j, das einen Beftandteil aller Schmelz: 
daute bildet, fonunt natiulih auch allein vor; 
| e8 ift dann dev eigentliche reine oder unge- 
| mijdte Mildling. 
|. Bot Bofalen flingt es ungefähr fo wie 
im Deutfchen (ZB. in ben Wörtern: ja, jeder, 
Jugend); aber nah Vokalen hüte man ſich, 
| eś etwa mie den deutjchen Ich⸗Laut (ch in ich, 
Fol uſw.) auszufprechen. Zuſammen mit 
einem vorhergehenden Bofal tlingt es vielmehr 
aſt wie das i in den deutjhen Diphthongen 
| ai, ut, oi, da e8 eigentlich ein abgekürztes, 
___ fonjonantijch geroordenes i ift. Es it immer 
mit aużeinandergezogenen Mundwinkeln zu 
Sprechen. Auch in der Endung ej flingt es 

einem Diphthong ähnlich; nur hüte man ſich, 
dabei dag e wie a auszufprechen (wie im deut— 
schen Dipbthong ei). Das e ift hier vielmehr 
eſchloſſen und wird mit nur wenig geöffneten 
Munde ausgeſprochen (vgl. 10,2). 

| ir glauben zu feinem Mißyerſtändnis 
Anlaß zu geben, wenn wir das polnische mit 
dem deutfchen Buchſtaben 


38 






— | — 


organś, die zum Hervorbringen des |_ 
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Beifpiele: | = 
raj (raj) das Paradies; rój (ruj) der Schwarm; 
rej (rej) der Reigen. ć 
2. Zwischen einem Bofale und einem i wird 
das j nicht ſchriftlich ausgedrückt, da hier i für 
Ji gejegt ift; 38. szyi (fhW-ji) „des Halfes“ (für 
szyji [vgl. 13,2]). 
3. Bor i fann j mir nach Ronfonanten ges 
fchrieben werden, und zwar in der Deklination 
der Fremdwörter auf ja; 38.: Marji (ma’r-ji) 


Martens; religji (re-Ui'glzji) der Religion; 


Francji (fra'nutp-ji) Frankreichs. 
Unmerfung. Der Buchſtabe j tft in der 
polnischen Schrift erft im zweiten Viertel de8 
19. Jahrhunderts in Gebrauch gelommen; 
früher fchrieb man dafür vor WBofalen I und 
nach Bofalen y; zB. iey = jej (jej) ihr-(Dativ 
des perjónl. Fürworts meibl. Geſchlechts). — 
Heute noch fehreiben viele für j in den Fremd» | 
wörtern auf-ja ein i(nach weichen Konjonanten) 
oder ein y (nach harten Ronfonanten); 3B.Galia 
anftatt Galja (ga'l-ja) Gallien; Marya anftatt 
Marja (ma’r-ja) Marie; ebenjo Galii, Maryi 
anftatt Galji, Marji ujw. Doch nimmt Die 
Schreibung mit j immer mehr überhand. 


37. Die Lippenmildlinge. 

1. Die Lippenmildlinge oder weichen Lippen: 
laute bi, pi, wi, fi, ſowie der weiche Lippen» 
nafallant mi werden gebi.det, indem gleich 
zeitig mit dem Offnen der zufanmengepreßten > 
Lippen (bei b, p und m) oder den Annähern 
der Oberzähne an die Unterlippe (bet m und f) 
die Zunge in die Lage des j gebracht, alfo ges 
wölbt dem Gaumen genähert wird. Dabei‘ 
find die Mundwinkel augeinanderzuziehen. 
Dadurch entfteht ein wirklicher Schmelzlaut, 
während man beim ftoßweifen Nacheinander— 
folgen diefer Tätigkeiten, zwei befondere Laute, 
den harten Lippenlaut und danad) j erhalten 
würde. atiulih muß dies geübt werden; 
man wiederhole die Übung fo lange, bia man 
fein befonderz hervorftechendes j mehr hört. 

Die Lippenmildlinge kommen heute nur vor 
Wofalen vor, wo fie in der polnischen Recht» 
fchreibung durch bi, pi, wi, fi, mi ausgedrückt 
werden; aljo bia = bia; pie = pie, wio 
— wio; fiu = fiu; mię = mid ujw. Es tt 
wohl zu merken, daß der Buchjtabe i hier Fein 
Bofal, ſondern nur Bezeichnung der Weich— 
heit tft. 

Bor dem Vokal i wird die MWeichheit des 
Konfonanten gar nicht bezeichnet, jo daß hier 
der Buchftabe i zugleich das Zeichen der Weich⸗ 
heit und den Vokal i bedeutet: bi = bii; 
pi =pli; wi= wi; fi=fi; mi= mi. Wo: 
1b 


(Brief 1 


Sfprachezeichen: 

pi mi fi m 

polniſche Schreibmweife: bi pi wi fi mi 
vor dem Bofali: b pw f m 





Yu 
pi 


2. Jm Auslaut werden die Konſonanten 
oben m 
nichtmehr weich, ſondern nur hart ausgeſprochen. 
Aber nod bis inż 19. Jahrhundert hinein 
fpraf man auch im Auslant ein weiches bi, 


pi, wi, B, mi und man fdrieb dann für, 


bieje Laute die entiprechenden Buchftaben 

mit einem Strich darüber. In älteren Druden 

wird man Dieje Schreibweife noch antreffen. 
Heutezutage fpricht man aber: 

drób (drup) das Yevervieh, aber: drobiu (dro’- 

biu) des Federviehs 

drop (drop) die Trappe, aber: dropia (dro’-pla) 

der Trappe 

paw (paf) der Pfau, aber: pawia (pa’-wia) des 

Pfaues 

karm (farm) das Jutter, aber: karmi (fa’r- 

mii) des Futter. 


38. Die Zahnmildlinge. 

1. Die Zahnmildlinge Bi, fi, tgi, bji find 
eine innige Verfchmelzung der harten Bahn: 
laute $, |, tg, bf mit j. Sie werden hewvor- 
gebracht, indem bie Zungenfpige, wie e3 zur 
Hervorrufung der harten Zahnlaute erforderlich 
it, fih den Unterzähnen nähert (bei  unb f), 
beziehungsweife an die Oberzähne gepret wird 
und dann ſchnell zu den Unterzähnen binunter= 
gleitet (bei tk und bf), während gleichzeitig 
der Rüden der Zunge gewölbt wird umd fich 
dem Gaumen nähert, um den jeLaut hervor 
« zubringen. Beide Tätigkeiten dürfen nicht ges 
trennt nadeinander folgen, da fonft fein ein- 
heitlicher Schmelzlaut gutfteht. 

Dieje Laute find für den Deutfchen ziemlich 
Ihwierig und miifjen fehr geübt werden; fie 
unterjcheiden fich mejentlih von den Wand— 
lingen ſch, G, tſch, dG und dürfen nicht da= 
mit verwechfelt werden. 

Man verjuche, das B und | recht weich aus- 
zuſprechen, indem man die Mundwinkel mög⸗ 
lichſt weit auseinanderzieht; auf dieſe Weiſe 
wird man die Laute des polniſchen Bi und fi 
erhalten. Bei tßi und dfi wird noch ein t Bes 
siehungsiweife d vorangeftellt. 

Das Bi hat einige Ähnlichkeit mit dem deut- 
ſchen Ich-Laut [in ih, nicht, weld, durd], 
das ji mit dem weichen g-Laut in den Wörtern 
wegen, Regen ufm., mie fie oft in Nord» 
deutſchland ausgefprochen werden. Die Ahn⸗ 
lichkeit geht aber nicht weit: ft und fi bleiben 
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Roufonanten) > 


immer Zabulaute und find durchaus nicht 
bloße Hauchlaute, wie die erwähnten deutjchen 
Laute. 

Jedenfalls wäre eż erwünjcht, menn man 
fie fih von. einem Polen (nur nicht aus dem 
Löbauer Kreife in Weftpreußen, wo man Die 
Zahnmildlinge mit den entjprechenben Wand: 
lingen fh, G, ti, d8Gj verwechſelt, auch nicht 
von. einem Rajjuben, der fie vielleicht wie die 
harten 8, f, tp, dſ ausfprehen wird) vor- 
Iprechen ließe. 

2. Die Laute pi, ſi, tßi, dſt fommen aud 
im Auslaut und vor Ronjonanten vor; dann 
werden fie in polnijcher Rechtfchreibung durch 

6, ż, 6, dź 
auśgedriidt (die entſprechenden Buchjtaben mit 
einem Strich darüber). 

Bor Bofalen werden fie durch 

81,21, CL AZ TE 

dargeftellt (wo das i feinen Vokal, fondern 
nur das Heichen der Meichheit bedeutet); vor 
dem g$bofal i bleibt bie Weichheit ganz une 
Won. R indem der Buchftabe i zugleich zur 
Bezeihnung des Vokals und als Zeichen Der 
Weichheit des vorhergehenden Konfonanten 
dient. Man merfe aljo: 


Ausfprachezeichen: 
BY 
polnijhe Sdteibweije 


tpi di 

im Auslaut u. vor Ronj.: ś 2 6 da 
vor Bofalen: si zi ci dzi 
vor dem Bofal i: s 2 e dz 


Beijpiele: 
ślad (pilat) die Spur; proś (progi) bitte! 
prosi (pro’-Bi) er bittet; siano (Bia’-no) das 





eu; 
źle (filie) ſchlecht; groźba (gro'fi-ba) die 2 
ung; 
grozi (gro’-fii) er droht; ziarno Be 
—Kern 

ćma (tßima) das Dunkel; lać (Uatgi) gießen; 
ciasny (tgla"f-ni) eng; cisza (tgi'-fcha) bie 
Stille; 
chodź (chotßi) komm! dźwięk (bfiwigf) der 
Klang; 
chodzi (cho'-biii) er geht; dzieci (bfie”-tpii) die 
Kinder. 


39. Der weihe Zahnnajallaut, 


Der Zahnnafalmildling oder weiche, Bahn» 
najallaut ni ift dem gebildeten Deutſchen an- 
nähernd befannt aus den Fremdwörtern Cham: 
pagne ([hampani), Champagner (fchampanier), 
Boulogne (buloni) ujw. Jm Polniſchen muß 
nur dringend darauf hingewieſen werden, daß 




















ter bag j als befonderer Laut nicht hörbar fein 
darf, weder in feinem reinen Laut (ſcham pan 
je), nod als ein Ich-Laut oder weiches ch 
cham · panch). Im polnischen ni muß vielmehr 
das n mit j eng verfchmolzen fein. Das erreicht 
man dadurch), daß man die Zungenfpite an die 
 Oberzähne fteinmt und gleichzeitig den Zungen— 
vüden gemwölbt dem. Gaumen nähert, darauf 
die Luft teilmeije durch die Nafe ausſtrömen 
läßt. Nach einiger Übung wird der Laut ge- 
- lingen. | | 

In der polniſchen Nechtfchreibung wird 
dieſer Laut im Auslaut durch ń (n mit einem 
Strich darüber), vor Bofalen durch ni (wo i 
feinen Bofal, fondern nur das Zeichen der 
Weichheit bedeutet), vor den Bofal i durch ein 
bloßes n dargeftellt. Man merte alfo: 


A, Ausſprachezeichen: mi 
|polnijhe Schreibweife im Auslaut: ń 

vor Bołalen: ni 
vor dem Bofali: n | 





— Beijpiele: - : 
kon (fon) das Pferd; konia (fo’-nia) des 
Bo Pferdes; koni (fo’-nii) der Pferde; 


dłoń (dłoni) die flache Hand; dłoni (dło”-nii) 
der fladhen Hand; dłonie (dlo’-nie) die flachen 
Hände; 

nie (nie) nicht, nein. 


40. Du weiche l⸗Laut. 
1. Wir haben bereits oben [29] erwähnt, daß 
8 im Polnijchen feinen mittleren, Dem deut- 
ſchen I genau entfprechenden I-Zaut gibt: wir 
finden hier nur da3 gang harte 4 und das weiche 
[M in der polnischen Nechtfchreibung durch 1 

-ausgedrüdt. Es ift ein großer Berftoß, wenn 
man das polnijche 1 (= M) gleich dem deutfchen 
 [auśjprift. Das Wort lilja die Lilie wird 

_Mil-ja, und nicht lilja ausgeſprochen. 3 
Das polnische 1 (U) ift ein Mildling oder 
Schmelzlaut; es ift eine innige Berfchmelzung 
des harten I mitj. Man bringt e8 hervor, 
indem man die Zungenfpige etwa fo ftellt, als 
wenn man ein deutjches l ausfprechen wollte, 
 alfjo nah unten gebogen an die Oberzähne 
ftemmt, gleichzeitig aber die Oberfläche der 
Zunge (wie zur Hervorbringung des j) gemölbt 
dem Gaumen nähert. 

Man kann dieſes polnische B mit dem fran= 
z3zbſiſchen fogenannten monillierten 1 vergleichen, 
das wir zB. in den Wörtern Marfeille, Bou— 

teille haben. Aber man darf es nicht fo aus: 
_ fprechen, mie e8 die meijten Deutjchen tum, 
d.h. nicht ein deutfches I mit darauffolgendoem 
oder gar A fprechen (alfo nicht: markeld, 
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Brief 1) 
butelje). Audh die richtige Ausjprahe des 
mouillierten 1 ift für das Polniſche nicht maß⸗ 
gebend; im Franzöſiſchen verſchwindet nämlich 
der I-Laut ganz, indem er gleichfam in j ertränft 
wird; die Franzoſen fprechen hier eigentlich nur 
ein Scharf markiertes j, vom I bleibt faum eine 
Spur übrig. 

2. Im Bolnifchen ift e8 anders. Der Laut U 
bleibt immer ein I, nur fehr weich ausgeſprochen, 
mit j gleihjam durchtränft, aber nicht darin 
ertränft. SLA 


polnijhe Schreibmeife: 1 = 


Beifpiele: > x 
las (lab) der Wald; leśny (Ve’fi-nu) zum 
Walde gehörig; lud (Tut) das Volk; ludzie 
(liu'-blie) die Leute; król (fruli) der König. 
Man unterfcheide genau: 
dal (dali) die Ferne dal (bał) er gab 
chwali (<Hwa'-lii) chwały (&ıwa’-lü) 
er lobt 


lub (Bup) oder łup (łup) die Beute. _ 
Anmerkung. Auf das weihel (= MH) fann 
nicht der harte Vokal y, fondern nur i folgen. 





41. Die weichen Gaumenlante. 


1. Die weichen Oaumenlaute Hi und gi 
fommen nur in den Verbindungen kie, ki, gie, 
gi vor. In kie, gie ift i das Zeichen der 
Meichheit der Konfonanten k und g; in ki, gi 
Ut die Meichheit nicht befonders bezeichnet, 
indem dag Schriftzeichen i zugleich zur Be— 
zeichnung der Weichheit und des Vofals i dient. 

Diefe weichen Laute ti und gi werden ges 
fprochen, indem man die Konfonanten £ und g 
móglidjt weich auszusprechen fucht; das gejchieht 
dadurch, dag man die ganze Oberfläche der 
Zunge, nicht nur deu hinteren Teil, gemölbt 
dent Gaumen nähert, wodurch mit dem iz oder 
gedaut zugleich auch j hervorgebracht wird. Das 
1 darf aber nicht nachilingen, es muß vielmehr 
mit I oder g eng verfchmolzen fein. 

Sn vielen Gegenden Norbdeutichlands hat 
das Plattdeutſche einen ähnlichen Laut; 38. Die 
Wórter Kind, Kerl werden da mit einem 
fer weichen k ausgefprochen. Dieſes platte 
deutſche weiche £ iſt aber für Dag Polniſche zu 
weich, da es faſt wie das polnijche € (tpl) lautet; 
das polnische H liegt in der Mitte. Mit dem 
weichen gi Ut es ebenfo; man hört wohl im 
Plattveutfchen ein weiches g, das dem polnischen 
dź (df}) jehr nahe fommt, aber noch weicher 
alg das polnijhe ai ift. So weich find Die 
polnischen weichen Gaumenlaute nie. 


1b* 


des dobeż 
lata (Ba’-ta) die Jahre łata (ła”-ta) der Sid 














(Brief 1 41—43 = Roufonanten) 
usfprachezcichen : fi gi 3 weiche m | 
polnische Schreibweife: ki gi — En ch 
polniſche Schreibweiſe: 
Beiſpiele: ki gi * chi. 


kiedy (fie’-bü) wann; kir (Bir) der Trauer 
flor; 
giermek (gle'r-mef) ginie (gii-nie) er 
der Knappe; fommt um. x 
2. Man hört im Polnijhen auch ein weiches 
ch; e8 fommt aber nur felten vor, und zwar 
eigentlich nur in Fremdwörtern vor dem Vofal 
i, wie 3B. chirurg (dii'-rurt) der Chirurgus; 
Chiny (Hi’-nü) China. Gs darf auch nicht fo 
weich gejprochen werden mie der deutsche Ich— 
Laut (d.h. ch in den Wörtern ih, manch ujw.), 
fondern hält ungefähr die Mitte zwiſchen dem 
Ach⸗Laut und dem Jch-Laut. 
Wir wollen dies weiche ch mit chi bezeichnen, 
zur Unterjcheldung von Dem harten ch oder 
Ach⸗Laute [25]. 


Ausſprachezeichen: chi 
polnijhe Schreibweife: ch 


Bon polnijhen Wörtern kommt es nur in 
dem Worte 
chichot (cii'-ehot) das Kichern 
und in dejjen Ableitungen vor. Erſt in neuejter 
Zeit hat man angefangen, vor der Berbalendung 
-ywać das ch weich auszufprechen (wohl unter 
rujjijhem Einfluß) und -chiwać anftatt -chy- 
wać zu jchreiben; 38. das Wort podsłuchywać 
(pot-Blu-ü’-watßl) „horchen“ fchreiben einige 
podsłuchiwać und ſprechen: pot-kłu-chii'-watpi. 
Dieſe Ausjprahe und Schreibweife ift aber noch 
wenig verbreitet. Im allgemeinen fchreibt 
man in polnijchen Wörtern nad ch immer 
 y (nit i) und fpricht ein hartes &. 


"42, Wiederholung. 


1. Zu den Mildlingen oder Schmelzlauten |. 


zählen wir alfo: 
1 reinen (ungemijdhten) Mildling: 5 
5 weiche Lippenlaute: 
bi pi wi fi mi 
polnische Schreibmweife: 
bi pi wi fi mi 
4 weiche Zahnlaute: 


Bott 
polnijhe Schreibmweije 

( S OZ RZ 

Stezi=- et 


1 weichen- Zahnnafal: ui 
polu. Schreibmweife: ta 


1 weichen [-Qaut: JU 
polnijhe Schreibweife: 1 
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Wir haben aljo im Polniſchen zuſammen 
15 weiche Konſonanten, die wir in unferer 
Ausfprachebezeichnung oder Umſchrift durch den 
entjprechenben Buchſtaben nebft beigefügtem 
hochſtehendem i (j durch j) wiedergeben. 

2. Sn der polnischen Rechtiehreibung wird. 
(außer beim Bund j) die Weichheit ausgedrüdt: 

a) im Anslaut und vor Konſonanten: durch 
einen Strih über dem Budjtaben (8, ź, ć, 
dź, h); 

b) vor Bołalen: durch Beifügung eines i 
(bi, pi, si, zi, ki ujw.); 

e) vor dem Bofal 1 wird die Weichheit nicht 
beſonders bezeichnet; 

d) das U wird immer durch den bloßen Buch» 
ftaben 1 bezeichnet, da das Unterjcheidungs- 
zeichen (ein Querſtrich) für den harten Laut ł 
gerählt us 1. 

3. Im Auslaut (und vor. Konjonanten) 
fommen von den Mildlingen nur folgende vor; 

I of gi bi uć U 
SZ ECS BAZ REJA 

DieLippenmildlinge kommen nur vor Bofalen, 
die Gaumenmitdlinge gi und Ff nut vor e und i, 
das weiche chi nur vor i vor. 

4. Konjonanten gibt es aljo im Polnischen: 


Härtlinge 16 
Wandlinge 6 
Mildlinge 15 


zufammen 37 Konfonanten. 
Das macht mit den 8 Bofalen (6 reine und 
2 Nafalvofale)insgejant 45 verjchiedene Laute. 


45. Betonung. 


1. jm Deutſchen. Der Deutjche betont: 

iu nicht zujamnengejekten Wörtern meiſt 
die erſte Silbe: Va-ter, Mut-ter; 

in Wörtern mit Vorſilben bie Stammfilbe: 
er= zäh: len; 

in Bufammenfeßungen meift m eriten Teil: 
Hausfrau. 

2. Bolnifhe Betonung. Im Bolnifchen 
haben die zwei: und mehrfilbigen Wörter den Ton 
aufder vorlegten Silbe: oj-ciec(o’j-tBietß) der 
Vater; mat-ka (ma’t-fa) die a 0j-c0-wie 
(oj-tgo'-wie) die Väter, gos-po-dy-ni (goB-po- 
din) die Wirtin, roz-cza-ro-wa-nie (roß- 

tjcha-ro-wa nie) die Enttäufchung. 

Einige wenige Ausnahmen von diefer Regel 
werden wir [piter kennen lernen. 

Trogdem die polnijche Betonung in faft allen 
Mörtern diefelbe ift, werden wir (wenigſtens 





* RZEŹ 
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eż mie WORSE gi 


AO) 


Edyſtematiſche Tabelle ꝛc. 


= fegen [4,32]. 


Deutſchland gleich fprdche. 


— | — 


44. Rückblicke. 


1. Nur Hochdeutſch iſt für uns maßgebend. 

Wir könnten hiermit das Kapitel der Laut- 
lebre jchliegen — wenn man überall in 
Wie wir in= 
deſſen bereits zum Teil erfannt haben, ift dies 
nicht der Fall. 


Der deutjche Grammatiker Beder fagt: 
„Richtig ijt diejenige Ausſprache, welche von 
dem gebildeten Teile des ganzen Volkes als Die 
gochbeutjche Aussprache anerkannt ift. Unvichtig ift 
jede Ausſprache, welche als eine imunbartliche von 
der hochdeutſchen abmeicht. * 
Wenn nun auch die Gebildeten Deutjchlandg 
bie Sdriftjprahe (das Hochdeutſche) 


jprechen, fo it ihre Ausfprade doch nie. 


ganz frei von Anklängen an die Volks— 
mundart ihrer Heimat; man hört meijten- 
teils, mo die Wiege eines Deutjchen gejtanden 
bat — bejonders, wenn der Sprechende erregt 
wird. Selbſt dem millensjtarfen und ges 
bildeten Manne gelingt es dann nicht immer, 
feine Provinzialismen zu unterdrüden. 

‚2. Anderer Ort — anderer Laut. So ſpricht 
man in einer Gegend das betonte e von Bejen, 
dem, geben halboffen (bä’-jen, dam, gä’-ben), 
in einer anderen gejchloffen (br’-jeun, dem, ge- 
Ben), in einer dritten ganz offen (bi-fen, däm, 
gar-ben) aus; — und die Träftigen Söhne Oſt— 


preußens haben ogar „das Harz auf den radten 


Blade”. 

3. Blütenleje deuticher Spracheinigkeit. 

Es geht ein Eachje zum Durnerfeft nach der 
tuten Stadt Berne (Pirna), macht dort die Bez 
fanntjchaft eines Schwaben, der ihm den 
bejchten Wein, den er hat, vorjegt; ein ane 
mejender Weſtfale will ein bijchen (bißchen) 
mittun und bietet in feiner Fräftigen ßprache 


43—45 


im Anfang), um auf die betonte Silbe auf: 
merkſam zu machen, hinter den betonten Vokal 
‚oben da3 feilfürmige Zeichen deg Akzents 





Brief 1) 


einen chroßen dhuten feinfen an, zu dem 
jeitens eines Oftpreußen Arbſen mit Spad und 
von einem Dftfriejen nod eine Flaßche Sekt 
beigejtenert werden. — Ein fich ungeniert ein- 
ladender Berliner langt tüchtig zu und findet 
alles jehr jut und fchehn, obwohl Feine 
Tellaticha vorhanden find. — Endlih, nad 
beendetem Mahle, Schlägt der Sachſe vor, unter 
dem ſchehnen Pahın vor dem Haufe Blag zu 
nehmen; der Berliner verbejjert diefe Aus- 
jprahe in Bohm, zugleih um ein wenig Fein 
bittend. — Ein fih anichliegenber Wiener 
fihndt die Nfelljchoft gefr onfnejm, hält aber 
bag Rauchen uhnmihtelbor nohm Drnne 
(diner, Mittagejjen) für ubutkugno — was 


bei einem hinzutretenden Naucher aus Frankfurt 


am Moin koinen Glauben findet. 

Solde mumdartlihen Abweichungen treten 
jelbftverftändlih in jeder Sprache auf. Im 
Polniſchen find fie aber viel feltener al8 im 
Deutihen. Die gebildeten Polen ſprechen im 
allgemeinen überall ziemlich‘ gleih. Wir geben 
unferen Schülern eben die Ausfprache der ges 
bildeten Polen, möglichſt ohne alle pros 
vinziellen Abweichungen. Der Lernende Tann 
ſich darauf verlafjen, daß er von ung die richtige 
polniſche Ausſprache levnt. 

4. Doppelt reißt nicht. Wir haben im Vor: 
ftehenden alle polnischen Laute und unfere 
Ausfprachezeichen erklärt. Nun geben wir 
eine überfichtliche tabellarifche Darftellung, Die 
das Borfergejagte fyftematijch und kurz wieder- 
holen fol. 

Zwar bringt fie dem Lernenden im Grunde 
nichta Neues — das Bekannte aber in ane 
derer Form. 

Das hat feine guten Gründe. 

Gelang es unferer bisherigen Darftellung 
vielleicht nicht, in allen Punkten gleichmäßig 


I bei jedem Lernenden vollfommene Klarheit zu 


erreihen, jo wird die in der. Tabelle ange: 
wandte andere Art und Weife, das Bisherige 
zu wiederholen und zu ergänzen, die 
wenigen etwa noch gebliebenen Zweifel be 
feitigen. 3 





Roln. 
Ume 
„., | Schrei 
5 ſchrift bung 








Wand; 3B.: dar (dar) 


Syitematijhe Erläuterung der Ausſprachebezeichnung. 


A. Vokale. 


+ 


a |Rurzesa, wiein: dann, bald, hart, | Der Mund halb geöffnet, Die 


die Gabe; | Zunge leicht gewölbt. 


chata (cha”-ta) die Hütte [9]. 
= al 





5 on —— 















Rod Bołale.) 7 3 > : * = > Tez 


Kurzes offenese oderfurześ fi, wie | Mit offenem Munde geſprochen, > = 
in: rennt, lernt, Zelt, Lärm; | die Zunge mäßig gewólb. — 
3®.: cel (tell) das Ziel; len (Tien) der 

Flachs; wielki (wie'l-fi) groß [10,1]. Be 
3,| e e |Gejhlofjenes e, wie in: fehlt, | Die Lippen ziemlich nahe gebradht, 


Mehl, aber kurz; nähert fich dem i und | die Zunge mehr gemölbt ala a 
kommt nur in Der Endung -ej.vor[10,2]. | beim vorigen e. SER 























4|0 o |DOffeneg furzes o, wie in: offen, | Der Mund etwas zugejpigt, aber 
1537 ee Tonne, Donner; zB.: oset (o’-Bet) | die Lippen ziemlich weit ge 
4# RC? die Diftel; most (moft) die Bride; | öffnet, die Unterlippe merlih 
N choroba (e5o-ro'-ba) die Krankheit [11]. | heruntergezogen. | a= 











5) u u | tutzżeś u, mie in: Warm, Wunde; | Der Mund etwas gefpist, mehr SE 
38.: usta (u'f-ta) der Mund; purpura | als bei o, die Lippen einander 
(pur-pu’-ra) der Burpur [12]. gendbert. ® 








651 i | Rurges i, wie in: Bitte, Bild, aber 

ungetrübt, nicht dem ii ähnlih| Die Mundwinfel breit ausein— 
zu ſprechen; zB.: lis (Biß) der Fuchs; andergezogen; die Lippen bilden 
zima (}i’-ma) dev Winter [13,3]. eine lange, ſchmale Spalte. — 


ae i | (SmAnlaut) ein kurzes i mit vorher- Wohl zu unterjeheiden von i, 
gefendem fhwadhem i; 38.: inna| das mit zugejpigtem Munde ge: 
(in-na) eine andere; ikra (ji'-fra) der fprochen wird. $ 
Rogen [13,1]. 














etwas näher Demi; zB.: ryba (eü- | man pfeifen, doch nicht ganz fo 
ba) der Fiſch; my (mu) wir [14,2]. jpi wie beim deutschen ii. 





: ü y ‚Kurzes ii, wie in: dünn, Dürr, nur | Der Mund zugefpigt, als wolle >, 
| 
| 


9 | 4 |Nafales o; -58.: wąs (wof). der | Wie ein kurzes offenes o, mit gez 
Schnurrbart; kąt (tot) die Ede; mąka | öffneten Munde, aber durch die 
(mg'-fa) das Mehl [19,1]. ' Nafe zu fprechen [16]; die Zunge - 

ś fo tief, daß das Zäpfchen deutlich 

zu ſehen ift. 
10:|- gd ę |Nafales ä; zB.: ręka (rd'-ta) bie | Wie ein Furzes offenes ä, mit ge: Ś 
Hand, pęta (pd'-ta) die Feſſeln; öffnetem Munde, aber duch bie 
Ę klęska (IUg'g-fa) die Niederlage [19,2]. | Nafe zu fprechen; die Zunge tief, 
> wie beim 9. En 























11) gw | a |Nafales o mit nachflingendem | Wie 9 zu Sprechen, nur mit einem _ 
| ffwadhem m; zB.: dąb (bony) bie | Nadilang von m. 
| |. Eide, skąpy (Btow-pu) geizig [20]. 














12|gm | ę |Nafales & mit nadtlingenbem | Wie g zu fprechen, nur mit einem — 
ſchwachem m; zB.: dęby (dgmr-bü) | Nachklang von m. 
bie Eichen; tępy (tżw-pu) ſtumpf [20]. : 

13) 0 ą | (Bor ł uw li) ſchwach nafaliertes o; 


J 


38.: dat (doł) er blieg; wziął (wfioł) 




















ev nahm [21]. Der Luftitrom wird mehr durh 
-ZPOJIĘTEM den d durch di 
14) G | .e | SmXuslaut, ſowie vor ł und 1) fówad - » s. als duch die Nafe 
nafaliertes i; zB.: drogę (dro’-g4) POR. S PSZ 
den Weg; dęła (d4’-la) fie blies [21]. s ZSP 


= 1: 2. 











= 
(Syftenatifche Tabelle 2e. 






















































































45 Brief 1) 
| RR E Poln. Se = 
m Stimm⸗ Stimm 
Schrei· 
| 8 | Bajt | 1m Bar B. Ronjonanten. 
| 15 | b b | Wie deutjches 6, nur nicht mit dem | Öffnen des Lippenverfchlufjes — mit . 
€ ftinunlofen p zu verwechieln [24,2].| Stimmton. 

8» bi Ip mit j innig verſchmolzen; zB.: Offnen des Lippenverſchluſſes; die 
biada (bia”-ba) wee! „biedny | Zunge gemölbt und dem weichen 

z (bie’d-nü) arm; bity (Bir-tü) ge- | Gaumen genähert;dieMundminkel 
Ichlagen [37,1]. außeinandergezogen. 

17 p | p [Wie deutjhes p in: platt, padt | Offnen des Lippenverfchluffes — 
[24,1]. ohne Stimmton. 

18 | pi pi |p mit j innig verfchmolzen; 3B.: | Wie bei bi in $ 16. 
piasek (pła”-fet) der Sand; pies 
(pie) der Hund; piwo (pli’-mo) 
das Bier [37,1]. 

19| w w IMie deutfhes w in: Wurm, | Annähern der Oberzähne an Die 

E Wand, wenden [24,2]. Unterlippe — mit Stinunton. 
i 20) wi wi |w mit j innig verfchmolzen; zB.: Gleichzeitig mit der Annäherung der 
ą wiara (wia”-ra) der Glaube ; wieś | Oberzähne an die Unterlippe, 
2 (wiegi) das Dorf; wino (mii’-no) | Zunge, Gaumen und Mundwinkel 
; der Wein [37,1]. wie in $ 16. 
3 21 f f | Wie deutfches f in: finden, fallen, | Annähern der Dberzähne an die 
8 fen [24m]. Unterlippe — ohne Stimmton. 
22 fi fi |f mit j iunig verbunden; 38.: | Oleichzeitig mit dem Annähern der 
3 ofiara (o-fia’-ra) bag Opfer; tra- | Oberzähne an die Unterlippe, 
: fiam (tra’-flam) ich treffe; figa | Zunge, Gaumen und Mundwinkel 
(fir-ga) die Feige [37,1]. wie in 8 16. 

28% 0 d Wie deutſches d in: Dorf, dir, Dffnen de3 Verfchluffes der Zungen: 
Ende; darf nicht mit dem ſtimm⸗ | pie mit den Oberzähnen — mit 
[ofen t verwechfelt werden [24,2]. | Stimmton. 

24) t t Wie deutſches t in Torf, Tier, | Öffnen des Berjchluffes der Zungen⸗ 
Ente [24,1]. fpige mit den Oberzähnen — ohne 

Stimmtonr. 

25/9 g | Wie deutfches g in: gar, Gram, Offnen des Verfchluffes der hinteren 
Gnade; darf nicht mit dem ftimm- | Zunge mit dem Gaumen — mit 
fojen P verwechlelt werden [24,2]. | Stimmton. 

26, gi gi |g mit j innig verſchmolzen; 38.: | Die ganze Oberfläche der Zunge 

ginie (gi’-wie) er fommt um; | dem Gaumen genähert, die Mund: 
drogie (dro'-gie) die teuren [41,1]. | winkel angeinandergezogen. 

27 f k |Mie deutfches Fin: Karte, Kran, Öffnen des Verfchluffes der hinteren 
Knabe [24,1]. Zunge mit dem Gaumen — ohne 

Stimmton. 
28 fi | ki |f mit j innig verfchmolzen; zB.: | Die ganze Oberfläche der Zunge dem 








kiedy (Be’-dü) wann; kir (Bir) 
der Trauerflor; wielki (wie'U-fii) 
groß [41,1]. 

er gg RE 


Gaumen genähert, die Mundwinkel 
augeinandergezogen. 






| (Briej i 


Etimn-|- 


8 Stipmm- 
los. 


Baft | 








= 
\ u 











Po oln. * 
Schrei» 


bung 
h 





Die beutfcjeś h in: : gab, Sun, | 
heute [26]. 


X 


Der deutſche Ach-Laut in: ach, acht, 
Loch, Buch; zB.: chart (chart) 
der Windhund; chemja (de’m- 
ja) die Chemie; chleb (ehliep) das 
Brot [25]. 





>. an Fe Gosia 
Stimmton. 


Annähern des hinteren Teiles 


Zunge an den Gaumen — z >. e 





chi 



























































































































31 ch Weiches cf, etwa in der Mitte | Die ganze Oberfläche SAR = 
zwifchen dem Deutjchen Alf: und | Gaumen genähert, fo daß gleiche 
Ich-Laut, kommt nur vor i vor; zeitig die Lage zu einem ch und u 
38.: chirurg (cii'-rurf) der Chi | einem j gegeben ift; Die Mund 
rurgus; Chiny (djii’-nu) China | winkel etwas —— — * 
[41,2]. 

j ‚Wie das deutjche ftimmbafte j in: | Unnähern des vorderen EN iż 
„aby, Jugend; im Auslaut nit | rüdens an den weichen Gaumen a 
wie ch, jondern mie t; 5B.: jaje — mit Stimmton; die Munde za 
(ja’-je) das Gi; daj (baj) gib! jej | winkel wie bei i Bea 
(jej) ihr (Dai.) [36,1]. zogen. || FR 

s | Der deutjche Laut, wie in Maf, Ansftopen der Luft ft du die ge⸗ 
reißen, Haß; zB.: sosna (ßo ß-⸗na, fdlofjenen Zähne; die Zunge liegt 

nicht ſoſ ßna) die Föhre; stary gegen die Unterzähne — obne ZE 
(ta”-rii, nicht fchta’-rü) alt; spór | Stimmton. — 
(ßpur, nicht ſchpur) der Streit 
[24 1]: 5 2 
z | Der deutjche ftimmhafte ſLaut, wie | Wie bei ß — nur mit Stunmton 
in Sand, Sonne (nit Band, | [vgl. 23,20). 
gonne);;B. : zero (je’-ro)dieNull; 
— zlew (flief) der Ausguß [24,2]. 
Ih | sz | Bie daż deutjche fh in: ſchon, 4 =D 
"| Schlacht, af); 3B.: szary (jów | „ie | usftofex ber Luft 
rü) grau; susza (Bu’-fcha) Die o durch die geſchloſſenen 
Trockenheit [32,1]. Zähne; Zunge, maffig 
ż, rz | Wie g und j in den Fremdwörtern: gujammengezogen, 
Genie, Journal, aber durchaus mit berührt leije den 
3 timmhaft zu Sprechen; 3B.: zar ? Stimm: Gaumen , oberhalb 
| | (Gar) die Ölut; rzadko (Gart- -fo) | tom. der Oberzähne. 
jelten [32,2]. 
fi |5,si Innige Verſchmelzung des ß mit j; | Stellung der Bungenjpige wie bei 
beide nicht als befondere Laute | ß, Oberfläche der Zunge gemölbt 
hörbar; zB.: ślad (piliat) die) und dem Gaumen genähert, Mund 
Spur; proś (profi) bitte! prosi | winfel etwas augelnandergezogen; 
(pro”-fii) er bittet; siano (Bla’-no) | — ohne Samen zu |prechen. 
das Heu [38,2]. z 
Ź, zi | Snnige Verſchmelzung des | mit j, 





beide nicht al8 beſondere Laute aus— 
zuſprechen; zB. : źle (filie) ſchlecht; 
groźba (gro'fi-ba) die Drofuig; 
grozi (gro’-Ji) er droht; ziarno 
(fia”r-no) der Kern [38,2]. 
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Stellung = Zungenfpiße wie — 
die Oberfläche der Zunge gewölbt 
und dem Gaumen genähert, die 


Mundwinkel etwas auseinander⸗ 


gezogen; — mit Sans su 
Iprechen. in 








Pelz; zB.: córka (tju’r-fa) die 
Tochter; cnota (tjino'-ta) die Tuz 
gend; noc (not) die Nacht [33,1]. 





Briej 1) 35: 








s» Moch Konfonanten.) 
Wie dag deutfche 3 in Zorn, Bwirn, 


Man bringe die Zunge aus der 
Stellung des t fchnell in die 
Stellung des $; — ohne Stimmt: 
ton zu Sprechen. 





Enge Verbindung von 0 -und f; 

| 68.: nędza (ng’-dfa) die Not; 
rdza (rdja) der Jiojt; brodze 
(bro'-djq) ich mate [33,3]. 











| Dan bringe die Zunge aus der 
Stellung des d ſchnell in bie 
Stellung des |; — mit Stimmton 
zu Sprechen. — 





Wie das deutſche tſch in Deutſch, 
Kutſche; zB.: czas (tſchaß) die Zeit; 
czerwony (tjcher-wo’-nü) tot; 
rzecz (Gotſch) die Sade [33,4]. 


Dan bringe die Zunge aus der 
Stellung des t Schnell "in Die 
des jej, ohne jeden Abftand; 
— ohne Stinunton zu |prechen. 














Nie th in Botſchaft, Bittſchrift, 
t und ſch alg befondere Laute zu 
fprechen; 3B.: trzy (t ſchu) drei; 
trzeba(t-|he'-ba)man muß [33,5]. 


t in die Stellung des ſch mit merk: 
lichem Abſtand zu verſetzen; — 
beide Laute ohne Stinunton. 











Enge Verbindung von d und G; 
| dzuma (dGu’-ma) die Belt; jeżdżę 
(jeG-dG2) ic) jahre [33,1] 








Man bringe die „Zunge aus der 
Stellung des d ohne merklichen 
Abſtand tn die Stellung des — 
mit Stimmton zu ſprechen. 














drz | Die Laute B und G merklich von— 
einander getrennt; 38.: drze 
(d-Gje) er reißt; drzewo (d-Gje’- 
wo) der Baum, das Holz [33,7]. 


Stellung des d mit merklichem 
Abſtand in die Stellung des G; 
— beide Laute mit Stumnton. 





6, ci Innige Verſchmelzung von th mit j; 
38.: ćma (tpóma) das Dunkel; 


leć (lietki) fliege! ciasny (tpkia”$-- 


nii) eng; cisza (tpii-fcha) bie 
Stille [38,2]. 


Stellung der Zungenfpige wie bei 
tg uno zugleich die Oberfläche der 





nähert; die Mundwinkel etwas aus: - 
einandergezogen; ohne Stimmton. 











dź, dzi | Innige Verſchmelzung von dj und 
ij; 48.: dźwięk (ofiwigi) - der 
Klang; chodzi (eHo'-bfii) et geht; 

dzieło (dfie'-ło) das Wet [38,2]. 





Stellung der Zungenfpiße wie bei dj 


Zunge gewölbt dan Gaumen ger 
nähert; die Mundwinkel etwas auśz 
einandergezogen;, mit Stinunton. 








Pie das deutiche m in: Maner, 
Mund, Wurm; zB.: dom (don) 
das Haus; most (moft) die Briide 


[27]. 


Abfperren des Mundes durch Zu— 
ſammenpreſſen beider Lippen und 
Herauslaſſen des Luftſtroms durch 
die Naſe. 





Innige Verſchmelzung von m mit 
ij; 38.: miara (mara) das 
| Mak; misa (mii'-pa) die Schüſſel; 
karmi (fa'r-mii) desFutters [37,1]. 





Die Lippen zuſammengepreßt, die 
Bunge gewólbt dem Gaumen ges 
nähert und die Luft durch die Naſe 
gelaffen; die Mundwinkel etwas 
auseinandergezogen. 











n | Wie das deutfhen in: nun, Natur, 
nennen; 3d.:nowy (no’-wü) Neu; 


on (on) er [27]. 


to 
or 


| fbjperren des Mundes durch An 
drücken der Zungenfpiße an die 
Oberzähne und Herauslafjen des 
Luftſtroms durch die Nafe. 








Die Zunge ift aus der Stellung des 


Man bringe die Zunge aus der sę 


Zunge gewólbt dem Gaumen ges en 


und gleichzeitig die Oberfläche der & 
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ni 


ń, ni 


Junige Berjhmelzung von n und 
j, wobei das j nicht befonders zu 


hören ift; 38.: koń (fon) das 


Pferd ; konie (fo'-nie) die Pferde; 
koni (fo’-nii) der Pferde; niwa 
(wi'-wa) die Blur [39] 


y 





Abfperren des Mundes durch An- 


drüden der Zungenfpige an Die 
Oberzähne, gleichzeitiges Mölben 
der Zunge gegen den Gaumen und 
Herauslafjen des Luftſtroms durch 
die Nafe; die Mundwinfel etwas 
augeinandergezogen. 





Ein vecht hartes I, im Deutfchen | Die Zungenjpige ein wenig nach 


nicht vorhanden; 3B.: łono (ło”- 
no) der Bufen; dal (dal) er gab; 
dzieło (djie'-ło) das Wert [29,3]. 





Ein recht weiches (, innige Ver— 
ſchmelzung des harten lLautes 
mit j, wobei j al8 befonderer Laut 
nicht hörbar ijt; zB.: las (lap) 
der Wald; lud (liut) das Bolf; 
król (fruli) der König [40,2]. 








46. 














Wie das deutscher, wo e8 Zungen- 





oben gebogen und energijch an Den 
Rand des oberen Zahnfleisches 
gedriidt. 





Die Zungenjpige an die Oberzähne 


und der Zungenrüden an den 
Gaumen gelegt; die Mundwinkel 
etwas auseinandergezogen. 





ſpitzen-r ift. Kein Zäpfchener, nicht 
mie h oder a (anftatt er!); zB.: 
rok (rot) das Jahr; order (o’r- 
der) der Orden [28,2]. 





Der £uftjtrom durchftreicht Die Enge 


zwifchen Zungenfpige und innerer 
Bahnfcheide, wobei der Saum der 
Zungenfpige in zitternde Schwin: 
gungen verjegt wird. 


Dag polnische Alphabet. 


1. Das polnifche Alphabet umfaßt folgende (einfachen und zujammengejegten) Buchftaben 
oder Lautzeihen: 




















Buch: = = ; s 
> Rane a mel Rama = 
a a a l el (eli) li 
ą ą (9) 9 ł eł ł 
b be b m em m 
bi bi (bii) bi mi mi (mi) mi 
© ce (tie) tg n en n 
6 cie (tpie) ti ń eń (eni) w 
CZ ce-zet (tke-jet) tſch o o o 
d de d 6 o kreskowane (fref-fo-wa'- | u 
dz . de-zet (de-jet) df e ne) geftrichenes o 
dź de-ziet (de-jiet) pji p pe p 
dź de-żet (de-Gjet) dG pi pi (pli) pi 
8 e : e r er ję 
ę ę (d) d rz er-zet (er-jet) G 
I ef f s es (eh) $ 
fi fi (fi) fi 5 eś (efl) Bi 
8 ge g sz es-zet (o}-jet) ſch 
gó) gi (gl) SR te 
h ha 5 u u u 
ch ce-ha (tfe-fa) ch w wu (mu) w 
ch(i) chi (chili) chi wi wi (wii) wi 
; i0i) i (ii) y y (U) ü 
J Jot j z zet (fet) j 
k ka i 2 ziet (jiet) ji 
E(i) ki (Bi) fi ż żet (Gjet) G 
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> sale „GE 47 Snageihen; 
das Lautzeihen 6 = u, und rz = ż bedeutet, 
jo bleiben uns 45 veiſchiedene Laute, was mit 
unſerer obigen Berechnung [42,4] ſtimmt. Dieſe 
Zahl würde noch größer ſein, wenn wir das ge— 
e [10,2], die Naſale mit m-Nachklang 
20], ſowie die ſchwachen Nafale [21] als be: 
Fondere Laute zählen wollten. | 
|. 2. Wie wir fehen, beruht das polnische Al- 

; phabet auf dem Lateiniſchen, iſt ſogar eine 
Erweiterung desſelben. Das lateiniſche Al— 
pyhabet umfaßt 25 Buchſtaben. Davon werden 
q um x im Polnijchen gar nicht angewandt (v 
wird burh w extjegt); es bleiben alfe nur 
23 Buchftaben übrig, die das polnische Alphabet 
aus dem Lateinischen entlehnt Bat. Das ift 
aber nur die ungefähre Hälfte der Zahl der pol- 
nischen Laute. Man mußte alfo, um alle pole 
—_ milden Laute mit [atelnijhen Buchftaben aus— 
drücken zu fónnen, zu allerlei Hilfsmitteln 
greifen. Diefe Hilfsmittel find folgende: 

1. ein Punkt über dem Sza Buch: 
Rea Z; 

"2. ein Strich darüber: Ś, ź, 6, A; 

3. ein Häkchen unter dem [otetnifcjen Buch: 
ftaben: a, ; 
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Briel 1) 








da aber | 





4. ein Dueiftric durch den Buchftaben: ł; 


5. die Zufammenftellung zweier (oder gar 
dreier) Buchſtaben zur Wiedergabe eines pole 
nijchen Lautes: cz, dz, rz, sz, ch, bi, pi, zi, 
dzi ujw. 


Dieje Hilfsmittel find aber nicht mit einem 
Male fertig dageweſen; man hat vielmehr exft 
lange darnach gefucht und lange gefchwanft, ehe 
man fich über eine gleihmäßige Wiedergabe der 
polnijchen Laute 'einigte. Im wejentlichen ift 
das bereits im Laufe des 16: Jahrhunderts ges 
fchehen, dem 19. und 20. Jahrhundert blieb e8 
nur übrig, einige Einzelheiten zu ordnen. 


Anmerfung. Die lateinifhen Buchftaben 
q, x und v werden nur in fremden Eigennamen 
gebraucht, foweit fie nicht polonijiert ſind, 
d.h. eine dem Polen mundgerechte Form ane 
genommen haben. Man fchreibt alfo: 
Quintin (g-fg-tg), Bordeaux (bor-d0”), Ver- 
viers (wer-wie'). — In polnischen Wörtern 
wird x noch mitunter in der Abfürzung X für 
die Titel książę (fplo’-Ga) „der Fürſt“ und 
ksiądz (fBigtß) „der Priefter” gebraucht. Doc 
auch in diefem Falle ijt die Abkürzung Ks. 
heutzutage die üblichere. 





ECA 





Sprede ih: fo verfteht der Pole: Deutſch; 

.( pietpi sieć das Netz 
fietpi siedź fige! 
fiefh siec mähen 
ßotſch » giecz mähe! 
tpietk ciec - fliegen 

tiert ciecz bie Flüffigfeit 
iſcheßitß⸗ cześć die Ehre 

ſcheßitßi sześć ſechs 
ßioßitßi sieść ſich fegen 
"5 ka”-ło cało ganz 

1 tWja-lo cialo der Körper 

8 oj dfia’-lo działą die Kanone 
[ie'-tfietpi lecieć fliegen 

nr fie'-tjchutgi leczye heilen 
fa”r-na sarna das Neh 
4 fa’r-na ziarna die Körner 
— na żarna die we 





Genane Beachtung unſerer Ausſprachedarſtellung 
— ift fie erforderlich oder nit?! — 


1. Daß wir nicht ohne Grund die ganze Aufmerkſamkeit des Lernenden auf die genaue 

„8 Beachtung und das richtige Sprechen unferer Ausfpradezeichen gelenkt haben, möge ihm > 
folgende Bufammenftellung ähnlich lautender Wörter beweifen, deren verfchiedener Sim ur > 

von einer anſcheinend geringfügigen Zautverjchiedenheit abhängt: 


Deutich: 


Spreche ih: fo verfteht der Pole: 
platßi płać zahle! 
płatjch płacz weine! 
[mis płaszcz der Mantel 
pbü psy bie Hunde 
ppii psi hündiſch 
pſchü przy bei 
jgóm”-ba zęba de8 Zabieg 
{ Dam’- ba zieba der Fink 
la/f;-fa laska der Stod 
\ ła”g-fa łaska die Gnabe 
liep lep der Vogelleim 
ba łeb der Kopf 
bit bił ex ſchlug 
| bül był ex war 
o-tfhi-na oczyma mit den Augen 
0- — fhü’-ma otrzyma er wird bekommen 
e -ma ojczyma bes Gtiefvaters. 


Sant 
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2. Die voritehenden Beifpiele möge Der Senejbe mit Aufmerffamkeit und unter lautem > 


Sprechen mehrmals lejen und ſich dabei die Fragen beantworten: 


Ob ftete genaue Beachtung unferer Ausfprachedarftellung erforderlich Ut? 

OB die Genauigkeit legterer vonnöten ift oder nicht? 

OB diejenigen Necht haben, welche meinen, die Ausſprache fei etwas Nebenfächliches, es 
fóme dabei auf fogenannte Feinheiten, „auf eine Hand voll Noten” gar nicht an? 


3. Iſt die polnische Sprache jchwer? Darüber werden wir una im nächjten Briefe unter» 


halten. 
lernt wird. Das Polnische tft leicht zu lernen, 


Wir werden fehen, daß das Deutjche ſchwerer ift und doc von vielen Ausländern er- _ 


wenn man ein gemwifjes Vorurteil und eine gez 


miffe Blödigfeit abzulegen verſteht und die Augen und Ohren aufmacht. 





48. Arbeitöplan. 


Bevor wir zur 2. Lektion übergehen, machen 
wir auf den am Schluffe diefes Briefes be- 
findlichen Arbeitsplan aufmerkſam. 

1. Nach diefem Plane, der möglichft über: 
ſichtlich aufgeftellt ift, werden die Übungen jeder 

Sektion erledigt. | 
Auf das, was zu erlernen und einzuüben ift, 
wird natürlich bei allen Übungen das Haupt- 
gewicht gelegt. Daran daf ſelbſtverſtändlich 
nicht gerüttelt werden. Bei dem Wie? indeſſen 
kann nach dem Grundſatze „Eines ſchickt [ich 
nicht für alle!“ eine gewiſſe Freiheit walten. 
Glaubt jemand, die eine oder andere Übung 
ſeiner Eigenart nach auf eine andere, für ihn 
perſönlich beſſere oder paffendere Weiſe 
ausführen zu können, als wir es vorſchreiben, 
ſo ſteht dem nichts entgegen; wohlverſtanden 
aber niw dann, wenn man ganz ſicher iſt, daf 
. der. felbftgef uchte Richtweg fein Abweg it. 





Sonft bleibt unentwegtes Befolgen unferer 


Übungsvorfehriften das fiherfte. Mit Rückſicht 


darauf, daß gewiffenhafte Lernende oft bei una 
anfragen, ob fie in diejem oder jenem Punkte 
jelbftändig verfahren dürften, bitten wir, fich 
obige Ausfunft von vornherein zu merken. 


2. Der Arbeitsplan dient überdies dazu, ein 
Vergeffen irgendeiner Übung oder Aufgabe ujw. 
zu verhindern und jederzeit den augenblidlicjen 
Stand des Studiums nachzumeijen. gu diejem 
Bebufe hat man nur nötig, in den freigelaffenen 
Feldern jede Übung, Aufgabe ujw., die erledigt 


iſt, mit Bleiftift zu bezeichnen. Sind alle Felder 


bejchrieben, fo werden Die alten Zeichen mege 


gewiſcht, um für neue Einzeichnungen Platz zu 


gewinnen. 
Den Arbeitsplan muß der Lernende ſtets zur 
Hand und vor Augen haben. Wir empfehlen 
daher, ihn als Umſchlag für den gerade in Be— 
arbeitung befindlichen Brief zu benutzen. 


Ardeitsplan) ER 


i 
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2. Lettion. 


BO A. Text. 


3 Aus dem nódjtefenben Texte, der mit Ausfprahe und Überſetzung dreizeilig an: 
geordnet tft, wollen wir: a) unferem Auge das Bild, — b) unferem Ohr den Laut, — 
ec) unjerem Verftändnis die Bedeutung jedes vorfommenden polnijchen Wortes einprägen. 
+ Bu Diejem Zwecke nehmen wir, unter Benugung des diefem Briefe beigefügten Xefe- 
 zofte3, nacheinander folgende Übungen vor: | 








Der Menſch vermag viel, unglaublich niet, 
wenn er nur ernft wia. (3f$otte.) 













geübt; bei mehrfilbigen Wörtern zundchjt die durch den Bindeftrich (-) abgeteilten 
einzelnen Silben, dann dag ganze Wort im Zufammenhange, zugleich unter 
= Einprägung des Wortafzents, — alles ruhig und langjam einzeln nacheinander, 
- Übung 2. Wortbild. Nur dev in der erjten Zeile ftehende polnifche Tert wird vor» 
zugsweife angejehen und mehrmals laut, ohne Zuhilfenahme der Ausſprache— 
bezeichuung, unter Beachtung der Schreibung (Drthographie) jedes Wortes 
durchgeſprochen. Zeile 2 und 3 find durch den Leferoft zu verdeden. 
> ... (Wo, man das Polniſche ohne Anfehen der Umſchrift noch nicht zu jprechen vermag, 
ift auf Übung 1 zurückzugehen unb die Ausiprache wiederholt jo lange einzuüben, big 
man den polnischen Text ohne Benugung der Mittelzeile richtig lejen fan.) 
Übung 3. Bedentung. Hauptſächlich die dritte Zeile iſt anzufehen; die entjprechenbe 
| polnijche Überfegung in der erften Zeile ift damit zu vergleichen und einzuprägen. 
aa Gefchrieben wird dabei nicht. 
Übung 4. Wiederholung von Übung 1—3 im Zujammenhange; zugleih Sabakzent. 
Die erfte und dritte Zeile find durch den Leferoft zu verdeden. Nur die Ausſprache— 
bezeichnung bleibt fichtbar. Sie wird unter Beachtung des Wort: und Sahakzents 
(amd 7) laut geſprochen; gleichzeitig wird das Polniſche in richtiger Schreib— 
art aus dem Gedächtnis niedergefchrieben. Die deutfche Bedeutung Dat man 
i fich Hierbei móglicit zu vergegemwärtigen. Alsdann Vergleichung des Gejchriebenen 
Ś mit dem Gebrudten und nötigenfglls Verbefferung des erfterent. 





pro’-mien! 
(Ein) Strahl.* 
Powieść Stefana Zeromskiego.** 
SA ż po'_wiejitpi Bte-fa'-na Gje-rom-Pfie’-go. 
382 Erzählung Stephan Zeromflis. 4 
Zawadzając jo każdy przystanek, chodby najmmiejszy,| © pociąg 


Anſtoßend an jede Halteſtelle, wenm auch (die) Heinfte, der Zug 
ś zbliżył się wreszcie do stacji Sapy,] centralnego punktu zjednoczenia 


- fbfi/-Gjuł sig wre'fó-tgie bo  fta'tp-ji Ba”-pt, tBen-tral-ne’-go pu'n-tu fjed-no-t|che'-uia 
Inäherte fich ?endlih zu (dev) Station Sapy, (dem) Zentrale Punkt (der) Vereinigung 








* ber die Wortftelung der deutſchen Überfegung vgl. Abſchnitt 52. 3 
ż: | ** Stephan Zeromffi, geboren 1864 in Strawczyn bei Sielce Ruſſiſch-Polen), beſuchte das 
Gymnaſium in Kielce, ſtudierte auf der Univerſität Warſchau, dann war er mehrere Jahre hindurch 
Hauslehrer in verjchiebenen Gegenden Polens, lebte von 1892—-1896 in der Schweiz, reifte viel in 
Zaalien Frankreich und Deutſchland. Seitden wohnt er in Warfchau und bringt jeden Sommer in Zakopane 
(im Tatragebirge) zu. Er ilt wohl der berühmtefte der neueſten polnijchen Romanfcriftiteler. ; 
i Die Bebeutung Diejer fetten BEN der Klammern (D wird in Abſchnitt 75,3 erklärt 
— AO TAS 


gz MH gł ha A SR 


{ — N NAA 
ZI m f i 
im AALEN U 
—— fr MA x DYK 3 


Z EE A 4 AEP WYK 


Übung 1. Ausſprache. Die in der mittleren Zeile angegebene Aussprache wird laut ein» 


0. Promien. a> 


fa-va-bfajotp o faGj-du pidu-pta”-nef, Gotebi naj-mnie”j-jcót, po'-tpigł 






(Brief 1 u w | N 
trzech gałęzi kolejowych. Raduski, zaznajomiony 3 ze wszystkimi towarzy- 5 
- t-|fedh ga-l$'-jii fo-lie-jo"-wlieh. ra-bu”-ffii, ja-fna-jo-mio’-nü fe fjhuft-Hi-mii to-wa-Gju-- = 

dreier Zweige Eiſenbahn- Naduffi, Dełannt gemaht mit allen Gefähr⸗ 
A / _szami drogi,] 4 w przedziale alącym' klasy trzeciej,] » ilekroć = j 
| jcha”-mii dro”-gii, f-pfche-bfia"-lie  uie-pa-Ug'-tgiim  tlia'-ku _ t-jche"-tplej, ii-fie'-Erotff a 
Sc ten (des) Weges im Abteil  tnidtrauchenben” Klaſſe dritter, fooft N ; 
—* ER wstrzymywano bieg pociągu] wysiadał @dla  zwićdzenia. | ia. bufetów] I - 
& fit-jhü-mü-ma’-no blef po-tig”-gu, wu-fia'-bał blia  fmwie-bfe'-nla Bu-fe”-tuf, 
ER man anhielt (den) Lauf (des) Zuges, ftieg aus zum Bejuchen (der) Biifette, — 


„a często zaopatrzonych. % tylko w piwo i kiełbasy,] do złudzenia 
a tjhd'-Bto fa-0-pa-t-|cho'-niteh tü’li-fo f-pi”-wo fi Bel-ba”-kü, do ftu-dfe’-nia x 
soft verjehener nur in (mit) Bier unb Winrften, zur Täuſchung x 5 





-B0—62 Meets Weutńcje disk 
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5 | imitujące 8 postronki SE węzłami, ] któreby primo % tygodniami = 
U  li-mii-tu-jg'-the po-ftro/n-fii > [-wg-jła”-mii, ftu'-re-bi _ pri”-nio ti-go-dua”-mii 
imitierenden Stränge mit Ruoten, welche hätte erſtens duch Wochen 














moczono w wodzie morskiej,] a secundo #0 miesiącami  suszono 
mo-tfdho'-no m-wor:dfe _ mo”r-pfiej, a fe-fu"n-bo _  mie-fio-tka”-mii pu-jho-no 











man gewäſſert in ?Waffer 1See-, und zweitens durch Monate man getrodnet — 
"na słońcu afrykanskim.] — Dalszy ciąg _ nastąpi. 
N na Blorui-tgu a-frii-fa"w-gfiim. —  ba'fi-jhu tgigf  na-gtom”-pii, 
Ę auf (in) Sonne tafritanijhee.  — Weitere Folge folgt. 





Bl. Deutſche Übertragung. dow] 


(1. Übung 5. Man leje die nachftehende freie Übertragung genau durch. Zmeifel, melde 
bie unter Dem Text ftehende wörtliche Überfegung etwa noch übriggelaffen Bat, 
werden hier ihre Befeitigung finden. 


(Ein) Strahl. 


Erzählung von Stephan Zeromffi. 


An jeder, wenn auch (der) kleinſten Halteftelle anhaltend, näherte ſich endlich (der) Zug 
[gu] der Station Sapy, (dem) Zentralpunkt (dev) Vereinigung dreier Eifenbahnzweige. Naduffi, 
befannt gemacht mit allen Neifegefährten im Abteil (für) „Nichtraucher“ dritter Klaſſe, ftieg 
aus, |ooft der Zug hielt [man anhielt Lauf Zuges, ausftieg], um (die) Büfette zu bejuchen, die) 
‚oft nur (mit) [in] Bier und Würften verfehen waren, welche (legtete) Strängen mit Knoten 
täufchend ähnlich waren, die man erſtens wochenlang in Seewaffer gewäſſert und zweitens 3 
monatelang (in) [auf] afrifanifcher Sonne gedörit hatte [hätte]. (Bortjegung folgt) 
2. Bedeutung der runden und eigen Klammern. Was in den deutjchen Überfeßungen 
in runden Klammern () fteht, ift im polnifchen Text nicht oder nicht wörtlich enthalten und 
nur hinzugefügt, um ein gutes Deutfch zu erzielen. Was dagegen in edigen Klammern [] ftekt, 
bezieht fich inuner auf das PBolnijche, oder auf die Nüdüberfesung. — 
Alſo: () bezieht ſich auf das Deutſche und ift entweder gar nicht oder nicht wörtlich zu uberjegen; 
[] bezieht fich auf dag Polnijche, daher zur Ruͤcküberfetzung zu benutzen SĘ 


52. Baum wir in Tert A under jedes polnische Wort: die wórtliche 
deutjhe Mberjegung ftellen. 
Dem Anfänger wird die Sonderbarfeit der unter dem. polnischen Texte ftehenden, 


O 


größtenteils wörtlich gehaltenen Überfegung auffallen. Doh in den grellen Gegenfäßen, 
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L 


w 
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(Gegenf. Überf.; Tegterl. 52—54 Brief 1) 
O ZSSR 70 OWA LU 

welche dieſe wörtliche Überſetzung in Bezug auf Wortſtellung und Sinn bietet, wird am 
beſten die Verſchiedenheit beider Sprachen dargeſtellt. Die jedesmal der wörtlichen Überſetzung 
in gutem Deutſch folgende freie Übertragung nebſt etwa dazu gehörigen Bemerkungen wird jeden 
Zweifel heben. In den fpäteren Lektionen wird ſchon unter „A. Text” von der w örtlichen 
üb erjegu ng nad und nad abgegangen und diefelbe mehr nach bem Sinne gegeben werden. 
: Die hochſtehenden Ziffern (1, 2, $ ujw.) vor den Wörtern der deutfchen Überfegung deuten 

bie Reihenfolge an, in welcher der deutjche Text ftehen müßte, um verjtändlich zu feinz 38.: 








3 (Übung 6-9) m CV: ; 

3 ARE pro'mień Strahl 

: Übung 6. po'wieść Erzählung 

3 1. Links Polnisch. Nachdem durch wieder- zawadza'jąc anjtoßend 

holtes lautes Lefen der polnijche Text für 0 an 

Zunge und Gedächtnis ziemlich geläufig ge- ka'żdy jede 

1 worden iſt, nehme man ein Feines Schreibheft przysta'nek Halteftelle 

und falte das Papier in der Mitte. In die „cho'ćby _ wenn auch 

linke Spalte werden alle polnischen Wörter najmnie/jszy (die) kleinſte 

i einzeln unter einander eingetragen. Man wird etc. ujw. 

gut tum, hierbei Hinter die betonten Botale| 5. Bekanntes jpäter nicht aufzunehmen. In 

den Wortatzent () zu fegen. Laut ſprechen! die aus dem Texte der fpäteren Lektionen anzu 

4 zawadza jąc fertigenden gegenfeitigen Überfeßungen werden 

O fhon erlernte Wörter nicht mit aufgenontmen, 
ka’zdy fo daß die neuen gegenfeitigen Überfegungen 

i ujw. immer nur aus nod unbefannten Wörtern 

; 2. Zuſammengehöriges ungetrennt. Wenn |beitehen. Hierdurch gewinnt diefe Arbeit au 

jedoch mehrere polnijche Wörter durh ein | Kürze und Intereſſe. 





"Zweige !Eifenbahnz ift zu lejen: Eifenbahnzweige ujw. 


33. €. Gegenititige Überjegung. 


deutfches Wort iiberjegt find (oder umgekehrt), | 


fo ftehen fie ungetrennt nebeneinander; zB.: 

centralne'go punktu Zentralpunft 

gałę'zi kolejowych (der) Eifenbahnzmeige 

w wo'dzie mo'rskiej in Seewaſſer. 
Übung 7. 

3. Rechts Deutjch. Nachden man nun in 
biejer Weiſe alle polnischen Wörter auf die linfe 
Seite gejchrieben Kat (immer laut ſprechend!), 
wird der gedrudte Brief beifeite gelegt und in 
die rechte Spalte, neben jedes polnijche Wort, 
die deutfche wörtliche Bedeutung aus dem 
Gedächtnis eingetragen. 

Übung 8.- 
Alsdann wird die fo gefchaffene Überfegung 


genau mit der im gedrudten Briefe (A. Text, 


untere Zeile) enthaltenen verglichen; Fehler 
werden verbefjert. 
Übung 9. 

Hierauf bedede man den deutjchen Tert der 
gegenfeitigen Überfegung (mit einem Stüdchen 


Papier ufw.), fpreche jedes einzelne polnische 


Wort laut aus und iiberjege es fogleich aus 
bem Gedächtnis ins Deutfche. Alsdann wird 
der polnifche Text bededt, aus dem Deutjchen 
ins Bolnifche überfegt und diefe wechjelfeitige 
Überjegung fo lange wiederholt, bis alles feſt 
und ficher eingeprägt ift. 


4. Wie fieht folhe gegenfeitige Überfegung 











6. Stubiengenojje. Bei diefen nie zu unter- 
laffenden Übungen läßt fi) das in der Ein- 
leitung empfohlene Zuſammenwirken zweier 
Perſonen fehr gut ausführen, indem jede der 
anderen Die Bedeutung der Wörter beider 
Sprachen wechjelweife abfragt. 


54. D. Terterläuterung. 


Übung 10. 

1. Laut und Sprachgejehe. Die bisher vor- 
genommenen Übungen 1—9 dienten dazu, den 
Text zum vollen Berftändnis des Lernenden 
zu bringen. Seht handelt e8 fich darum, aus 
dieſem Spradjtoffe durch Beachtung und Juz. 
janumenftellung der einzelnen Fälle diejenigen 
Regeln zu erkennen, die für dag Gefamtgebiet 
der Sprache Geltung haben und deren Kenntnis 
dem Lernenden durchaus notwendig ift, wenn 
er dazu gelangen will, die polnijche Sprache 
im mündlihen und jchriftlihen Ausdrud zu 
beherrſchen. 

2. Wichtigkeit der praktiſchen Ubung im 
Sprechen. Die Mehrzahl der unter dieſem Ab— 
ſchnitte angeſtellten Betrachtungen und der 
daraus gefolgerten Regeln bezieht ſich vorläufig 
auf die Ausſprache. 

Haben Regeln über die Ausſprache für unſere 
Zwecke auch inſofern großen Wert, als ſie — 


a BYR 2 











mie jedes Wiffen — das Können weſentlich 


- amterftitgen und zu einem bewußten Können 
Fr erheben, fo bleibt doch gerade im Punkte ber 
& Ausſprache die praktiſche Übung die Haupt- 
ſache; — zunächft jene Übung, die ung der 
weitere Berlauf des Unterrichts durch 
 ftete genaue Beachtung der Ausſprache— 
bezeichnung bringt. 
Haben wir uns die Aussprache nicht durch 
| ftetes Einüben fo angeeignet, daß wir, ohne 
0 Befinnen, ganz unbewußt richtig Sprechen, fo 
— Ebnnen wir nicht Sprechen, felbft wenn wir alle 
Ausipraderegeln am Schnürchen auswendig 
= bithłen. © 


- 55. Großihreibung der Wörter. 
Unſer Text zeigt, daß der Pole fehr ſparſam 
it im Gebrauch der großen Anfangsbuchftaben. 
Wo finden fie fich? | 
1) in jagbeginnenden Wörtern: Promień, 
__ Powieść, Zawadzajge; 
2) in den Eigennamen: Sapy, Raduski. 
- Regel: Große Anfangsbuchftaben haben: 
I) fagbeginnende Wörter; 











| Namen von: 





| duski; ! 
b) £dnbern, wie: Polska (po'li-kfa) Polen; 
_ e) Etädten und Dörfern, wie: Sapy; 


d) Meeren, wie: Bałtyk (ba’l-tüf) die Oftfee;- 


e) Flüffen, wie: Wisła (wii’-Bla) die Weichiel; 
f) Bergen, wie: Giewont (gie'-wout) der 
Gewont 


Sy 56. Bon der Betonung. 


— 1. Wir haben in der erſten Lektion Abſchn. 43] 
die Kegel aufgeftellt, bag im Polniſchen die 
zwei und mehrfilbigen Mörter den Ton auf 
der vorlegten Silbe Haben; fo muß man auch 
die zwei⸗ und medrjilbigen Mörter im obigen 
Zexte lejen, wie wir e8 durch das Zeichen des 
Alzents (7) bezeichnen. 

2. Wir haben aber zugleich bemerkt, bag dieſe 
Negel einigen wenigen Ausnahmen unterliegt. 
In unferen Tezte finden wir die erjte Art 
diefer Ausnahmen. 

Das Wort któr 













3 „b 1 Gi Doch ift das 
eine mehr fcheinbare Ausnahme. Diefes Wort 
beſteht nämlich aus dem Worte które (welche) 
und den Mörtchen by. Das legtere ift un: 
jelbftändig, wird immer an das vorhergehende 
5 Wort angehängt und Bat feinen eigenen Akzent, 
ſondern ſtützt ſich auf den Akzent deg Wortes, 














o ć Man muj alfo wohl darauj achten, alle im 
2) Gigennamen;. das fóunen fein. die z 


|| a) Berfonen, mie: Stefan Żeromski, Ra-. 















mit dem 8 verbum 
nennt mam mit dem griedjijchen $ 
-ticae (d.h. fich anlehnende). D 


bien A ji e8 Konditionalis oder de 
edingten, 





Redeweiſe des Zeitworts; fie wird 
aber nicht immer ang Zeitwort, fondern meift 
an das erjte Wort im Sage angehängt, während 
das Zeitwort folgt. So heißt im obigen Terte 
ktöreby moezono: welche nan gemdjjert haben 
würde (oder: gewäſſert hätte). — — 

3. Regel: Wenn eine Enklitika an ein Wort | 
angehängt wird, fo behält das Wort feine ihm 
zufonmmende Betonung, und das durch die Eine 
flitifa verlängerte Wort fann dann den Afzent 
(ſcheinbar) auf der drittlegten Silbe haben, 
oder fogar auf der viertlegten Silbe, wenn an 
das Wort zwei enflitiihe Silben angehängt find. 





57. Im Polniſchen nur turze 
Bofale. E> 
1. Wir bitten hier das zu wiederholen, was 
mir in Abſchnitt 7, $ 1 und 2 über die Quantität 
(Länge oder Kürze) der Botale gejagt haben. 





Texte vorkommenden Vofale durchaus furz aus: ZA 
żujpiechen. ; — FE 

Außerdem Hüte man fi, das i als Bofalzgu 
Tejen, wo e8 mur Zeichen der Erweichung des > 


vorhergehenden Konfonanten ift [37—42]. 

2. Was befonders das e anbetrifft, fortit es E 
meift offen [10,1]; nur in der Endung ejift 
es gejchlofjen (Zautzeichen el) [10,2]. 3 3 

Wir haben in unferem Terte Beijpiele Dea - 
geihlofjenen e in trzeciej (t-ihe'-tpiej) der - 
dritten und in morskiej (mo'r-pfiej), Man 
bemühe jich, es richtig auszuſprechen; vor allen 
Dingen muj bas j nicht wie der Ich-Laut (in 
den Wörtern: ich, Blech, welch), fondern eber 
mie kurzes i lauten. =» SPOD 


— 





ea 





58. Der Vokal 1 im Anlaut. 


1. Wie wir in der erften Lektion bemerkt haben, ż 
bat i im Anlaut den Vorklang eines ſchwachen 
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j; mir bezeichnen diefen Bofal mit ii. Man 
wiederhofe Abfchnitt 18, $ 1 und 2. ER 
2. Auch der einzelne Buchftabe i = „und E: 


wird ii gejprochen. Z 
3.1 und a = „und”; piwo i kiełbasy 
„Bier unb Würfte” ; primo a secundo „erftens 8 
und zweitens“. Man merfe: das deutſche 


„und“ wid spadku (alfo 38. Bei Auf 
Zahlungen) — rückt; aber bei Gegen 
überftellungen GB. ih... Sie) jagt man da 
fiw a [79,3]. | — — 












> Mildlinge. 
wäre. angebracht, ſich hier das ins Ge: 







daͤchtn 
ſchnitten 35—41 über die Ausſprache Der 
olniſchen Mildlinge geſagt haben. Wie be— 
kannt, bezeichnen wir die Mildlinge durch ein 
dem entfprechenden Buchftaben beigefügtes Hoche 
ſtehendes 3. Man übe fich im vichtigen Aus— 
Sprechen folgender Wörter: 

_  promieh, powieść, wszystkimi, przedziale, 
'._ klasy, drogi, ilekroć, bieg, zwiedzenia, 
.._ piwo. 


60. I nag Konjonanten. 
1 nań Konfonanten fommt nur in zwei 
‚Fällen vor: 
Ę a) in den Fremdwörtern auf ja, jon und 
ähnlichen, 38. stacja die Station; miljon 
(mii/f-jon) die Million; das tft auch der einzige 
| Fall, daj man nah Konfonanten ji Jchreibt, 
| mie 38. stacji (der Station); 
| b) in Wörtern, die mit Própofitionen zu— 
__ fammengejekt find; zB. zjednoczenie (bie Ver— 
/_ einigtmg); dies Wort ift aus der Präpofition z 
und dem Worte jednoczenie zujammengefebt. 
2. Wohlgemerkt: diejes j nach einem Kon— 
onanten erweicht denfelben feinesfalls; es ift 
_ burdjaug nicht mit dem von und gebrauchten 
Weichheitszeichen I zu verwedhjeln, denn es 
ontfteht Hier Fein Mildling. Zjednoczenie ift 
alfo mit deutlich unterfehiedenem z (f) und j aus— 












zuſprechen, aljo: |-jed-no-tjche-wie (nicht ffeD-. 


|| po-tidhe-nle); ebenfo leje man stacji: sta'tp-ji 
(nicht gta”-tpii); jijt alfo hier Konfonant, 
ebenfo in der Borfilbe naj, welche Vorſilbe den 
. gódjten Grad der Steigerung, den Superlativ 
| bezeichnet, wie zB. in najmniejszy (naj-mmnże'j- 
___ fchü) der kleinſte. ć 
Man unterſcheide nod: 
__ zjem (fjem) id werde ziem (fiem) der Länder 
ZE aufeſſen 
|. racja (ra'th-ja) Der 





bracia (bra'-tpia) bie 


Grund Brüder. 





61. Rz nań p, t k, ch. 


| Bon den Wandlingen achte man bejonders 
auf den Lautwert des rz. - 68 wird nach den 
- jtimmfofenw Ronjonanten p, t, K, ch wie ſch 
) ausgeſprochen, alſo: przystanek (pꝓſchu⸗ 
gta”-nef), przedziale (pfcje-bjia'-le). 

| $ei rz nad t ift befonders zu merken, daß 
beide zwei deutlich unterfchiedene Laute ans 
machen, die wir in unjerer Ausſprache⸗ 
bezeichnung durch einen kurzen Strich trennen, 
alſo mit t-jh ausdrücken. Dieſe Laute ſind 
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59-63 


is zurückzurufen, was wir in den Ab⸗ 
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Brief 1). 








alfo von dem zujammengejegten Laute des cz 

(tſch) wohl zu unterjcheiden [33,4 u.5]. ° Man 

unterfcheive: I 
często (tjh@’-Kto) oft; moczono (mo-tjcho’- 
no) man bat gewdjjert; trzech (t-jchexh) 
dreier; trzeciej (t-jche'-thiej) der dritten; 
wstrzymywano (ft-[ü-mü-wa’-no) man 
hielt an; zaopatrzonych ([a-o-pa-t-fcho"-wiieh ) 
der verſehenen. 


62. Ausſprache der Bräpofitionen 

w lid z. 

Die Präpoſitionen w (in) und z (mit, aus, 
von) bilden feine Silbe und werden mit dem 
folgenden Worte zuſammen ausgejprochen, wo— 
bei vor ſtimmloſen Konſonanten w wie f, und 
z wie ß auśgejprohen werden.  unferem 
Texte finden wir folgende Betjpiele: 


w przedziale(j-pjhe-bfia'-lie) im Abteil; w 


wodzie (iv-ıvo’-djle) im Waffer; z węzłami 

((-wg-fła-mii) mit Knoten. rak 
Man übe fich im Ausfprechen diefer Betjptele. 
Wir finden in unferem Texte noch folgendes 


Beifpiel: ze wszystkimi (fe fdupt-fi"-nvi) A 


mit allen. Hier tft die Bräpofition z in ze ume 
geändert. Das gefhieht meilt, wenn nad z 
mehrere Konfonanten folgen, bejonders wenn 
fich. darunter auch ein Ziſchla ut (s, sz, z, 2, 
rz) befindet; das geſchieht zur Erleichterung 
der Ausjprache. BR 

Dasselbe geichieht auch mit der Präpofitton 
w, wenn danach mehrere Konfonanten, bejonders 
mit einem w oder £ darunter, folgen; es wird 
dam meift in we umgeändert; 38. we wszyst- 
kich (we fſchu ßtküch) in allen. 


63. Zuſammengeſetzte Hauptwörter. 

Man beachte folgende Wörter: 
przystanek die Halteftelle; 
centralnego punktu des Bentralpunftes; 
galezi kolejowych der Eifenbahnzweige, 
w wodzie morskiej im Seewafjer; 
z towarzyszami dregi mit Den Reiſegefährten. 

Wir haben hier deutſche zuſammengeſetzte 
Hauptwörter, die im Polniſchen auf andere Art 
ausgedrüdt werden. Überhaupt find im Pol— 
niſchen zufammengefegte Ha uptwörter im engeren 
Sinne (d.5. aus zwei Hanptwörtern zuſammen— 
gcjegte Wörter) ehr felten, während fie im 
Deutfchen beinahe ins. Unendliche gebildet 
werden können. Die polnijche Sprache hat, um 
den Begriff der deutſchen zuſammengeſetzten 
Hauptwörter auszudriiden, drei Mittel zur Ber: 
fügung: 

1) Eine große Fülle von Ableitungsſilben, 
die es geftatten, den zuſammengeſetzten Begriff 
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Terterläuterung) 








durch ein einfaches Mort auszudrüden; das 
fchen wir an dem Beifpiel: przystanek bie 
Halteftelle; das Wort ift vom Zeitworte przy- 
stanąć (pfhü-Bta’-noti}) „anhalten” mit der 
Ableitungsfilbe ek gebildet. 

2) Die Verbindung eines Hauptwortes mit 
einem Eigenſchaftsworte, wobei daS le&tere 
meist nachgeftellt wird; zB.: 

gałąź kolejowa der Eiſenbahnzweig (eigentl. 

der zur Eifenbahn gehörige Zweig); 
woda morska das Seewafjer (eigentl. das 
zur See gehörige Waſſer). 

3) Die Verbindung des Hauptwortes mit 
einem abhängigen Genitiv (2. Ball); zB.: to- 
warzysz drogi (oder podróży [po-dru’-Gjü]) 
der Neifegefährte (eigentl. der Gefährte des 
Wegeś oder der Reife). 


64. Sm Polnischen fein Artikel. 


Der Lernende hat e8 jedenfalls ſchon Bez 
merkt, daß es im Polnijchen feinen Artikel gibt, 
weder den bejtinimten (der, die, das), noch den 


unbeſtimmten (ein, eine, ein). Die Überfchrift 


„Promień” haben wir mit „Ein Strahl“ über: 
fegt. Es fónnte auch „der Strahl” heißen, 
aber der Sinn der ganzen Erzählung erfordert 
bie erftere Überfegung. Es ift nämlich in der 
Erzählung die Nede davon, wie der Held (Ra- 


daski) zur Hebung feines Landes und Volfes 


danach tradtet, wenigftens „einen Strahl” zur 
allgemeinen Aufflärung beizutragen. 

Dagegen das Wort „pociąg” überfegen wir 
mit „der Zug“, weil hier von einem beftimmten 
Zuge (dem nämlich, in dem Raduſki fuhr) die 
Rede iſt; ebenfo: stacji der (beftinnmten) Station. 

Inſofern der Artikel im Deutjchen zur Bez 


- zeichnung der Deklination dient, fo tun dasfelbe 


im Polniſchen die Endungen der verfchiedenen 
Fälle, die eine große Mannigfaltigfeit auf- 
werfen. 


65. Die polnische Deklination. 


Wir finden in unferem Texte Die meiften 
Haupt: und Eigenſchaftswörter nicht im erften 
Tal (Nominativ), Sondern in anderen Fällen 
vor, je nach den Anforderungen des Satzbaus. 

So find die Wörter: stacji, centralnego. 
punktu, zjednoczenia — Genitive (2. Fall) 
der Einzahl;trzech gałęzi kolejowych, bufetów 
— Genitive der Mehrzahl; przystanek, piwo 
find Akkuſative (4. Fall) der Einzahl; kielbasy, 
postronki find Akkuſative der Mehrzahl; 
wszystkimi towarzyszami ift Snftrumental 
(6. all) der Mehrzahl; w przedziale, w wo- 
dzie find £otative (7. Żal) der Einzahl ujw. 
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Wie der erjte Fall der Einzahl diefer und 
ähnlicher Wörter lautet, daS werden wir nach 
und nad) erfahren. Borläufig müſſen wir uns 
damit begnügen, die Wörter in der uns ver: 
liegenden, Form einzuüben. Man fann ni hi 
alles mit einem Male lernen und begreifen. 
Alfo Geduld und Ausdauer! 


66. Im Polniſchen oft andere Prä 
pofitionen al8 im Deutſchen. 


1. Man vergleiche: 

na słońcu, wörtlich: auf der Sonne, deutfd : 
in der Sonne; 

zaopatrzony w piwo, wörtlich: in Bier ver: 
fehen, deutſch: mit Bier verjehen. 

Aus diefen Beijpielen fefen mir, daß die 
polnischen Prdpofitionen fich nicht immer ganz 
wörtlich ins Deutjche überjegen lafjen. Jede 
Sprache hat eben ihren eigenen Gejichtspunft 
und ihre eigenen Gefege. Im Gebrauch der 
Präpoſitionen zeigen fich die feinen Unterfchiede 
im Sprachgebrauch der verfchiedenen Sprachen 
befonders deutlich. Man vernachläffige aljo 
nicht, darauf genau zu achten. , 

2. Es fann auch der Fall vorlommen, daß in 
einer Sprache eine Präpoſition gebraucht wird, 
während die andere dasſelbe Verhältnis durch 
die bloße Deklination (ohne Präpofition) aus: - 
drüdt. So finden wir in unferem Texte folgen- 
des Beifpiel: zbliżył się do stacji „er näherte 
fi) der Station.“ Hier ijt die polnijhe Prä— 
pofition do (zu) im Deutjchen durch den bloßen 
Dativ (3. Fall) ausgedrüdt. 

Der umgekehrte Fal, daß eine deutjche Prä- 
pofition im Polniſchen durch die bloße Defli- 
nation ausgedrüdt wird, ift noch häufiger. So 
finden mir in unjerem Texte: tygodniami, 
miesiącami. Das iſt der Inſtrumental (6. Fall) 
der Mehrzahl. Im Deutfchen fagt man dafür: 
in Woden, in Monaten, oder: wochenlang, 
monatelang. 


67. Pórajeologie. 


Zur Bhrafeologie einer Sprache gehören unter 
anderem die fogenannten bilblichen Redens— 
arten, die je nach dem der Redensart zugrunde 
liegenden Bilde in den verfchiedenen Sprachen 
oft verfchieden find. Der Deutjche fagt zum 
Beijpiel: zwifhen Tür und Angel fein, 
der Pole dagegen: zwifhen Hammer und 
Amboß fein. Jede Sprache hat eben ihre 
Jdiomatiśmen oder befonderen Ausdrucs— 
weijen, die je nad) den verjchiedenen Sprachen 
Öermanismen (deutfche Redewendungen), Polo— 
nismen (polniſche Redewendungen) uf. ge: 
nannt werden. 
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m vorliegenden Texte finden wir Die 
Nedensart: zawadzając o każdy przystanek — 
an jede Halteftelle anftoßend, während man im 
Deutjchen jagt: bei jeder Halteftelle anhaltend. 
Das fann übrigens auch im Polniſchen gejagt 
werden; nur ift der im Text vorliegende polnische 
Ausdruck viel bildlicher. 

| Bir werden e3 nicht unterlaffen, folche bild- 
lichen Ausdrüde zu fammeln und zu erklären, 
da in ihnen der ganze Bilderſchmuck der Rede 
amd ein guter Teil des Sprachgeiftes ftedt. 


E. Löjungen 
der Aufgaben des vorigen Briefe. 
Übungen 11—14. 


Die übungen 11,12,13,14 jeder Lektion betreffen dieTöfungen 
der Aufgaben des vorangegangenen Briefes. Dieſe 
Übungen können daher erſt vom 2. Briefe ab beginnen. 


68. F. Grammadif. 


Übung 15. « 


1 Borbemerfung. Auch diefer Teil der Leftionen 
muß im wahren Sinne des. Wortes ftubiert, b. b. mit 

- erjtanb gelejen und fo durchdacht werden, Dag das 
Geleſene zum geijiigen Eigentum des Lernenden wird. 
Alſo fein mwörtliches Auswendiglernen, vielmehr ein 
verſtändnisvolles Aneiguen. (Die Regel brauchen mir 
nicht auswendig zu wiffen, aber wir müſſen uns ihrer 
erinnern, fobalb wir fie brauchen. Durch öfteres 
"  Buriidgehen auf bie Regel, öfteres bewußtes Alne 

wenden derjelben wird fie uns allerdings mit der Zeit 
fo zu eigen, Dak mir fie befolgen, ohne und dejjen 
bewußt zu fein.) Dan gehe beim Studium der Granie 
matik nicht eher weiter, al3 bis bag Gegebene voll» 
_ ftinbdig aufgefaßt und geiftig verbaut ift. Dabei 






























__ Stelle man fich, unter Beachtung der „Verhaltungs-⸗ 


vorſchriften“, feine beunruhigenden Nebenfragen. 
2, Verteilung des Stoffes. Die bisher mit dem 
| „Regt” vorgenommienen Ubungen 1—10 vermitteln — 
um bać Bild von bem Bane eines Hauſes zu gebrauchen 
" — gewijjermagen nur die Kunde von dem, womit 
man baut: die Materialientunbe. 4 
Wie aber gebaut werden fol, dasift noch unbekannt. 
Dazu fehlt bem Anfänger die Kenntnis der all: 
gemeinen Gejege der Bautunft (die Grammatik). 
Der gewöhnliche, nicht findierte Bauarbeiter kann 
- wohl mauern oder zimmern, aber wie gebaut wird — 
dies muß ihm täglich der Baumeifter mit dem Plane 
‚in der Hand vorjhreiben; ſonſt geht es nicht weiter. 
Unfere Aufgabe ift daher: wir müfjen Baumeifter 
und Arbeiter in einer Perſon fein. 
o. Wir erreichen damit, daß wir nicht nur über ein 
großes Maß von Wiffen, fondern auch über einen 
hohen Grad von Können verfügen. Nicht „Wiffen“ 
ift Macht, fondern „Können“ ift Macht. Nicht dies 
- jenige Methode ift die befte, durch Die wir die nieijien 
- fenutniffe empfangen, fondern die, wodurch wir auf 
dem Wege der Selbfttätigfeit uns unfere Bildung 
erarbeiten, fo daf fie uns in Fleiſch und Blut übergeht. 


69. Die neun Nedeteile. 


Das Polnische Bat folgende neun Rede— 
teile: FR 


= * 











85 


A. Veränderlide. 

1. rzeczownik (Cje-t|ho"w-niif) da8 Sub- 
jtantiv, Hauptwort oder Dingwort, 3B. pociąg 
der Zug; 

2. przymiotnik (pfehü-mio’t-näif) das Ad⸗ 
jeftiv oder Eigenfchaftswort, 38. centralny 
zentral. = 

8. liczebnik ([i-tjche'b-niit) das Numerale 
oder Zahlwort, 38. trzy drei, trzeci der dritte; 

4. zaimek (ja-li'-mef) das Pronomen oder 
Fürwort, 38. który welcher, 

5. czasownik (tjtha-kgo”w-niif) das Verb oder " 
deitwort oder Tätigfeitsivort, 38. zawadzać 
anftoßen. 

B. Unveränderlice. 

6. przysłówek (pfchü-klu’-wef) das Adverb 
oder Umftandswort, 3B. wreszcie endlih; 

7. przyimek (pfhü-h”-mef) die Bräpofition 
oder das Verhältniswort, 4B. do gu; - 

8. spójnik (gpu'j-niif) die Ronjunttion oder 
das Bindewort, zB. i und; 

9. wykrzyknik (wt-tjchw'f-niif) die Inter 
jeftion oder das Empfindungswort (der Ausruf), 
38. ach! ad! | 

Unmerfung. Der Artifel oder das Ge: 
ſchlechtswort exiftiert im Bolnijchen nicht [64]. 


70. Grammatifhe Fremdwörter. 


‚Die richtige Kenntnis der Bedeutung der 
grammatifchen Benennungen, die wir im 
vorigen Abſchnitt gebracht haben und deren 
wir noch mehr bringen werden, ift von hoher 
Wichtigkeit. Wir werden daher nah und nad 
in dem Bedürfnis entfpredhender Neihenfolge 
die einzelnen Nedeteile und ihre Anwendung 
in der polnischen Sprache befprechen, 

Die dadurch erfolgende Wiederholung, Auf— 
frifchung und Befeftigung von früher Gelerntem 
wird auch denjenigen unferer Leer nicht über» 
flüffig oder laͤſtig erfheinen, bie ſich ſchon in 
der Echule eines gründlichen Unterrichts in der 
Mutterſprache oder im Lateinischen erfreuthaben. 
Mir müffen das Beftreben Haben, alle Benuger 
unferer Briefe bezüglich der Orammatif auf den 
gleichen Standpunkt der Ausbildung zu bringen. 
Der Vorgefchrittene wird wohl hierin auch gern 
einige Nüdfiht auf den Buriidgebliebenen 
nehmen. 

Die gramnmatijchen Fremdwörter, die Ge: 
meingut faſt aller Sprachen find und die wir 
deshalb im Deutfchen meift anwenden, ſtammen 
aus dem Lateinischen. Die polnijche Sprache 
hat allerdings ihre eigenen Benennungen, welche 
die Natur dev Wortklaffe, wie wir jehen werden, 
ſehr treffend bezeichnen. 
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71. Rzeczownik das Subſtantiv. 


1. Wenn wir rings um uns fehen, jo er 


blicken wir eine Menge verjchiedener Gegen: 
ſtände. 

Um den einen Gegenſtand von dem anderen 
zu unterſcheiden, hat man jeden derſelben ver— 
ſchieden benanut. 


Angenommen, wir wären am Ort der Hands |, 


lung unferes Textes, jo erblidten wir 38. 
przystanek, pociąg, stacja, piwo uw. 

Wir fónnen bieje Dinge jehen und fie 
anderen Perjonen zeigen oder bezeichnen. 

Doh gibt e8 auch gedachte Begenftände, 
bie nicht förperlich eriftieren, auf melche: wir 
nicht hinzeigen können, die fich nicht mit der 
Hand erfafjen laffen, die das Auge nicht jehen 
fann; 3B.: Liebe, Ölaube, Treue. 

Man kann wohl Anzeichen, Wirkungen von 
Liebe, Treue ufm. fehen, finnlich wahrnehmen, 
aber nicht Liebe, Treue jelbft. 

2. Wir haben alfo zwei Klafjen von Gegen- 
ftänden: 


a) finnlih wahrnehmbare,) Dieje 
d.h. diejenigen, welche wir fehen, | nennt die 
riechen, fchmeden, berühren oder | Grame 
anfaffen können, die Förperlich | matif 
eriftieren, wie przystanek, pociąg, | Ron: 
piwo ujw. fre ta. 
b) niót finnlih wahrnehm— Di 

bare, D.Ę. Diejenigen, welche nur in sł 
unferem Geijte als Vorftellung, ala I 5 
Begriffe einer (gedachten) Eigen: ER 
ſchaft eriftieren, die wir nur denfen a 
tóunen, mie Liebe, Faulheit ,., 
ee ftra' fta. 


Ein Betruniener zB. gehört zur erften 
Klaſſe; die Trunfenheit zur zweiten. - 

3. Beide Klafjen zuſammengenommen heißen 
Subftantiva oder Hauptwörter, aud 
Dingmörter. Die Polen nennen fie rze- 
czowniki (Cje-tfchow-nii'-fii), abgeleitet von 
rzecz (Gjetjch) die Sache, das Ding. 

Der Deutjche erfennt dieje im Deutfchen ftets 
groß gejchriebenen Wörter fehr leicht daran, dag 
er ihnen eins der MWörtchen der, die, das 
oder ein, eine, ein vorjeżen faunn. Der 
Pole fennt weder diefe Geſchlechtswörter; noch 
Ihreibt er die Subftantiva groß, außer in den 
in Abjchnitt 55 bezeichneten Fällen. 


72. Przymiotnik das Adjektiv. 


Wir finden in unferem Texte folgende Aus: 
briide: przystanek najmniejszy, eentral- 
" nego punktu, gałęzi kolejowych, w wodzie 
morskiej, na słońcu afrykańskim. 


— 36 





Wenn mir die fettgedrudten Wörter bier 
ausliegen, fo würde der Sinn mehr oder weniger 
leiden. Wir würden nicht wiffen: 1) was für - 
eine Halteftelle gemeint ift; 2) von was für 


einem Punkte die Rede ift; 3) was für a 


Zweige da waren; 4) was für Wafjer der Ver- 


faffer im Sinne Bat; 5) welche Sonne die er ⸗ 


wähnte Wirkung hervorrufen würde. 

Die Wörter najmniejszy, centralnego, 
kolejowych, morskiej, afrykańskim bez 
ftimmen alfo die Subftantiva przystanek, 
punktu, gałęzi, wodzie, słońcu näher; fie 
bezeichnen die Eigenfchaften der durch dieſe Subs 
ftantiva bezeichneten Sachen; fie jagen uns, 
wie fie befchaffen waren oder zu was für 
einer Klafje fie gehörten. 

Sebes Wort diefer Art wird im Deutichen 
Adjektiv oder Gigenjchaftawort, auch Bejchaffen= 
heitSwort genannt. Der Bole nennt eg przy- 
miotnik, von przymiot (pfchü’-miot) Die 
Eigenschaft. 


78. Liczebnik das Zahlwort. 


Wir haben in unferem Terte die Wörtchen - 
trzech (dreier) und trzeciej (der dritten). Der 
evjte Fall diefer Wörter heißt trzy (drei) und 
trzeci, trzecia, trzecie (t-|che'-tpii, t-|che'-tfia, 
t-|cfe'-tgie) der dritte, die dritte, das dritte, 

Was bezeichnen diefe Wörter? Trzy (drei) 
bezeichnet die Zahl auf die Frage: wieviel? 
Trzeci (der dritte) bezeichnet den gezählten 
Blag in der Reihenfolge, den ein Gegenftand 
einnimmt, auf die Frage: der wievielte? = 


Außerdem finden wir in unjerem Terte noh 


die lateinischen Wörter: primo (eritens), se- 
cundo (zweitens). Der Werfajjer hätte dafür - 
auch die polnischen Ausdrüde gebrauchen können: 
popierwsze (po-pie’rf-jche) erſtens, powtóre 
(po-ftu'-re) zweitens. Much diefe Wörter bez 
ziehen fich auf die Zahl, dienen nämlich zur Auf: 
zählung der Vorkommniſſe oder verjchiedenen 
Fälle. — 
Solche Wörter, welche die Zahl, die Reihen— 
folge oder überhaupt irgend eine Beziehung 
zur Zahl bezeichnen, nennt man im Deutſchen 
Zahlmörter (Numeralia). Im Polnijchen 


nennt man fie liczebniki (li-tiheb-när-fi),. 


von liczba (Ui”tjch-ba) die Zahl. 


74. 6. Wortbildung. (wa 


A. Die menfhlihe Sprache ift bełanutlich 
fein fertig in die Erſcheinung getretenes Gebilbe, 
jondern fie ift ganz allmählich entftanden und 
hat ſich langfam aber unaufbaltjam entwickelt, 
und ihre Anfänge lajjen fich gemiffermaßen 
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bis in die graue Vorzeit zurüdverfolgen, wie 











dag auch im Naturreihe bei allen Gebilden 
mehr oder weniger der Fall ift. 

So hat 48. im Pflanzenreich jede einzelne 
Pflanze befondere Merkmale, nach denen man 
fie einer ganz beitimmten Familie zuordnen 
kann, und ähnlich tragen auch die Beſtand— 
teile der Sprache. die Wörter, häufig noch 
die Kennzeichen ihrer Entftehung an fidh, Die 
zeigen, welcher Wortfamilie fie angehören. 

In Bezug aufdie erwähnten Umſtände Bat 
die Spradhwijjenjchaft im befonderen dem Bilde 


des Baumes die Bezeichnungen für die einzelnen 


Teile des Wortes entlehnt. 

Wurzelformen heißen die urfprünglichen, 
eiufachften Lautgebilde, von denen die ebenfalls 
etnfahen Stammformen abgeleitet wurden. 
Aus diefen entjtanden und entjtehen teils durch 


Ableitung („Abzweigung“), teils dur Zu- 


fammenfe&ung eine größere oder flelnere An— 
zahl Mörter, die einer Wortfamilie mie 
gehören. 

Die Wortbildungslehre (Etymologie) lehrt 
uns die Bildung der Worte verftehen, fie gibt 
die Gejege an, nach welchen-Diejelben gebildet 
werden, unb orditet fie in Gruppen nach ihrer 
Abftammung und ihrer Berwandtichaft. 


B. Die Kenntnis des Stammmortes 
erleichtert uns die Kenntnis und das 
Behalten der Ableitungen von, fomie der 
Zufammenfegungen mit Demjelben. Dieſen 
unjerem Gedächtnis zugute Fommenden Um: 
ftand wollen wir gründlichſt ausnugen, um den 
ung notwendigen Wörtervorrat zu geminnen 


md zu erweitern; zB.: 
 dröznik (dru’G-wif) der Wegemwärter (Ab: 


leitung); bezdroże (bej-dro'-Cje) der Abmweg 
(Zufammenfegung). 

Das Stammmwort kann aus derjelben oder 
aus einer fremden, anderen Sprache her 
fonunen; 3B. das Wort stacja (die Station) 
ftammt vom lateinifchen statio. 

Wir werden in dieſem Abſchnitte Stamm 


wörter mit ihren gebräuchlicheren Ableitungen 


und befannteren Zuſammenſetzungen bringen. 


C. Für heute nur ein Stammmort, und gwar: 
1. droga der Weg. 
Ableitungen: 
drogowy zum Wege gehörig, Wege-, zB. urząd 
drogowy (u'-Gjgt dro-go’-wü) das Wegeamt 
dróżka (dru'fch-fa) } der Feine Weg, Der 
drożyna (dro-Gjü’-na) Steg 
drożysko (dro-Gjü’-Bfo) der ſchlechte Meg 
dróżnik (dru'Gj-uiif) der Wegemwärter, der 
Bahnwärter. 


— 
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Zufammenfegungen: 
(po’-drufch) die Reife 
podróżny (po-dru’Gj-nü 
podróżnik Jez } ver Naewee 
bezdroże (bej-dro'-Gje) der unwegjane Drt, 

Abmweg 
rozdroże (ro|-bro'-Gje) der Scheideweg 
zdrożny (fdro'Gj-nii) vom Wege abweichend, 

abirrend 
zdrożność (fdro'Gj-nofitgi) die Verirrung, Ab: 
weichung 
przydrożny (pj&hü-dro’G-nü) am Wege be- 
| findlich 
drogowskaz (dro-goſ-fßkaß) der Wegweifer. 


75. H. Ronverjation. (tom 
1. Zur Erlangung der erforderlichen Fertige 
feit im Spreden ijt es notwendig, den 
polnischen Text jeder Lektion noch durch eine 
zwedmójige Sprehübung zu verarbeiten. — 
Es find daher jeder Leftion angeniejjene, den 
Tert betreffende Fragen beigegeben. Dieſe 
Fragen find in den erjten Lektionen ganz in 
deutfcher Sprache geftellt; fpäterhin treten fie 
gemischt mit polnijchen Wörtern auf, bis endlich 
der Lernende imftande ift, rein polnische Fragen 
zu verstehen und polnijch zu beantworten. 
Übung 17, = 

2. Jede fonverjation it zuerjt ſchriftlich 
auzzuarbeiten, wobei die Antworten aus dem 
Gedähtnis niedergefchrieben werden. 

Die Fragen find nämlich alle fo geitellt, bag 
irgend eine Stelle des Tertes darauf richtig 
antwortet, ohne daß die antwortende Textſtelle 
zu verändern wäre. ZB. heißt die erjte der 
unten geftellten Fragen: Woran ftieß der Zug 
an? Mer den Tert A nah Vorſchrift eingeübt 
hat, wird hierauf-fofort die Antwort: o każdy 
przystanek choćby najmniejszy wiljen und 
fie aus dem Gedächtnis niederſchreiben Fönnen. 

Wir erfuchen die Lernenden, die Antwort 
nie über den Sinn der geftellten Frage auszus 
dehnen und nur genau das zu beantworten, 
was die Frage verlangt. 

Die Frage: „Wohin näherte fih der Zug 
endlich?“ ift alfo nur mit: pociąg zbliżył się 
do stacji Sapy zu beantworten. Der Zuſatz 
centralnego punktu zjednoczenia ufiv. ges 
hört nicht mehr hierher. ; 

Daß auc hier, wie überall, ſtets [aut gez 
jprocen werden muß, verfteht fi von felbit. 
Übung 18. 

8. Nachdem alle Fragen aus dem Gedächtnis, 
fo gut e8 gehen wollte, beantwortet find, [chreitet 
man zur Prüfung des Geleifteten und ſchlägt 
Tert A nach. 
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zjurückweiſende eckige Klammer (]) bezeichnet. 


die ganze Konverfation noch einmal durch, ins 











‚Um bie Auffindung der auf jede Frage a WAM | 
paffenden Antwort zu erleichtern, find im 76. . > 8 o R 
polnijden Texte folgende Hilfen angebraht: | 1. Moran ſtieß en BR Wag 2 
a) Zu Anfang derjenigen Säbe oder Wort- - Wohin näherte [ich — ich? DŻ 
gruppen, die die Antwort enthalten, fteht die) *- Mit wen war Raduſki u gemacht? | 
Ziffer, mit der die Frage beziffert iſt; | Wo fand er die —— | 
b) bas Ende der Antwort wird durch eine) 5- Wie oft ftieg Naduffi aus? 
. Wozu fticg er aus? 
4. Unter Beriidfichtigung diefer Einrichtung | + 7. Womit waren die Büfette verjehen? 
vergleicht man alle Antworten, berichtigt etwa | 8. Was imitierten die Wünfte? — 
gemachte Fehler und geht nun in  - RSE Wie waren die in dem Bergleich erwähnten 
ilóung 19 Stränge zuerst anfcheinend behandelt? > 


< 
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ru 
We) 


p 
bem man bie geftellten Fragen unter Berück— handelt? . 


ſichliging der in Übung 18 etwa gefundenen | SUL größeren Deutlichteit jegen mir den 


Fehler wieder aus dem Gedächtnis beantwortet. | Anfang der Konverfationzübung hierher. 3 
- 5.68 gibt ficherlich Fein befferes und leichteres | 1. Woran ftieß der Zug | o każdy przystanek, 


Mittel, fchnell zum Sprechen zu gelangen. | an?- choćby najmniejszy. 
Die bei Beantwortung der Fragen erforderliche | 2. Wohin näherte ſich pociąg zbliżył sie 
geiftige Tätigkeit übt den Lernenden, feine Ge:| der Zug endlich? wreszcie do stacji 
banfen ſchnell in die vechte Form einzufleiden, Sapy. 


und befähigt ihn mit der Zeit, in der fremden |3. Mit wem mar Ra⸗ ze wszystkimi towa- 


Sprachezudenken. Hiervon hängt das fertige |  bujłi bekannt ge:| rzyszami drogi. 
Sprechen einer fremden Sprache überhaupt ab.| macht? 


I: | Das Auswendiglernen. 


1. Auswendiglernen nicht ganz zu entbehren. Es iſt unſer Bemühen, die Lernenden mit 
der Forderung des „Auswendiglernens“ móglichjt zu verjchonen. Werden wir auch in gleicher 


Weiſe im Berlaufe de3 ganzen Unterrichts beſtrebt fein, diefes Verlangen fo felten mie möglich 


: A zu ftellen, fo können wir doch nicht ganz davon abftehen. Abfichtliches „Auswendiglernen” ift = 
amd bleibt nun einmal für den Anfang der fchnellfte und fürzefte Weg. Der zur Erwerbung 
der erforderlichen Sprachfertigfeit notwendige Stoff an Wörtern und Redensarten muß „auge 


wendig” gelernt werden; daran läßt fich nichts ändern. Dem entgegenftehende Verſprechungen = 


_ find nichts als Flunkerei. 





2. Wie joll man auswendig lernen? Man lernt mit Berftand auswendig, wenn 
man fi den Stoff durch gründliche Verarbeitung innerlich fo zu eigen macht, 
daß man ihn in feinen Einzelheiten zur Anwendung bringen fann. za 

Wohlverſtanden: in feinen Einzelheiten; 3B. braucht man die nachfolgenden „Geſpräche“ 
nicht in Hinſicht auf ihren Zuſammenhang zu erlernen. Es genügt, fi die einzelnen polnischen 
Säge an und für fi fo einzuprägen, daß man fie ohne Anftoß zur Verfügung Bat, fobald 


man fie braucht. Wie das Gefpräch anfängt — mie e8 weiter geht —, dies auswendig zu 


lernen, hätte gar feinen Zweck. 
3. Verfahren beim Auswendiglernen. Man ſchreibt das auswendig zu Lernende polnifch 


und deutſch in Form der gegenfeitigen Überfesung einander gegenüber auf und befeftigt algdann 
jeden polnischen Say durch Abfragen aus dem Deutfchen und Tautes polniſches Antworten fo 


‚lange, bis man beim Anblid des erften beften deutſchen Einzelfates fofort die polnische Form 
‚dafür nicht bloß weiß, fondern auch ohne Anftop laut derfagen faun. ; 


78. J. Geſpräche. (Ubung 20-22) 
Fur jeden, der die polniſche Sprache gründlich ſtudiert, muß es von Intereſſe ſein, über 
Gegenſtände des täglichen Lebens feine Gedanken frühzeitig polniſch ausdrücken JUSZ 
tónnen. In jeder Lektion bringen wir daher, aufer der „Komverfation“, noch Geſpräche und 
er 














„Bie waren fie zweitens anfcheinend bez 


In den Fällen nun, wo wir das Ausmwendiglernen vorschreiben müffen, ift Folgendes zu : 
beachten: — 


- (Oefpräche x 
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Redewendungen, die vorzugsweife für den gejelligen oder 
Hierbei werden zugleich folche Wörter und Nedensarten berüdfichtigt, in deren Anwendung 
ſich Deutjche oft Fehler zujchulben kommen lafjen, weil fie nur 


Brief 1) 
gejchiftlichen Verkehr beredhnet find. 


der polnijchen Sprache eigen: 


gleih hinter dem zugehörigen Sag ftehenden 


Dieje Geſpräche find vorläufig das einzige, was man nad [77] auswendig zu lernen hat. 


—  tümlich find. 

3 Wo nicht ohne weiteres verftändliche polnifche MWortbildungen oder Redewendungen vor- 
_ Eommen, haben wir die betreffenden Formen in 

Noten erklärt, hiermit aljo eine Art „Zexterläuterung“ zu den Geſprächen gejchaffen. Se beffer 
man etwas begreift, deſto beffer behält man es im Gedächtnis, 


Dem praftifchen Leben liegen Fragen und Antworten unftreitig am nächften; deshalb 


haben wir auch faſt durchgängig diefe Form gewählt. 
- : (Dag wir am Anfang, wo eine zu große Fülle unbefannter Wörter den Lernenden nur abjchreden 
würde, nichts befonders Geiftreiches bringen können, wird jeder Verſtändige einfehen.) 


BE fe 


Übu ng 20 (betrifft ben in Bearbeitung befindlichen Brief). 
Als Borbereitung auf das Auswendiglernen überfee man die Geſpräche unter Beachtung 
der über jedem Satz ftehenden Vokabeln fehriftlih ins Deutfche („finngetreu; in gutem Deutſch; 
möglichft wörtlih!”). Diefe Überfegung bleibt bis zum Empfange des nächſten Briefes Liegen. 


Übung 21 (gilt immer für den zunächſt vorangegangenen Brief). 
Die im neuen Briefe enthaltene gedrudte Überfegung wird mit der felbftangefertigten 
des vorigen Briefes verglichen, in leßterer jeder etwa aufgefundene Fehler verbeffert; alsdann: 
; übu ng 22 (betrifft ebenfalls den vorigen Brief). 
Auswendiglernen der polnijchen Sätze des vorigen Briefes nah Abſchnitt 77. 





| Dann: 

19. — Geſpräch 1. = 

dzień (djleni) (der) Tag 
dobry  (do’b-rü) gut 
+ panu (pa’-nu) den Herin (Shnen)* 
€ panie (pa'-nie) Here! (Nuffal, Rafa 
> 1. Wolski. Dzień dobry panu, panie 


Leski. 

* Die deutſche Höflichkeitsformel „Sie“ wird im 
Polnijhen mit pan „der Herr“, i (pa”nii) „bie 
Dame“ ausgedrückt. D ehend muß das 
beutjche „Shen“ mit panu „dem Seven“, pani 
„der Dame” ausgedriidt werden. Ubrigenś wird im 
obigen Sage das eigentlich iiberfliijjige Wort panu 
im Deutjchen gar nicht wiedergegeben. 





ach (a) ach 
to jost (to joßt) das iſt 
pan der Herr (Sie) 
dokad (do’-Fot) wohin 
jedzie - (je'-bjie) (er) fährt 
2. Leski. Ach, to jest* pan! Dokad pan 
jedzie? 


* Wenn pan oder pani die angerebete Berjon bez 
zeichnet (gleih dem Deutichen „Sie”), jo ſteht das 
Beitwort dabei in der dritten Perfon. „Sie fahren“ 
wird aljo im Polnischen mit „der Herr (die Dame) 
fährt“ ausgedrüdt; „Sie find es“ ijt wiederzugeben 


mit „das ift der Herr.“ 
Ja (ja) ich 
jadę * (ja’-d&) fahre 


* Man beachte, daß es in Der erften Perfon heißt 
jadę (ij fahre), indem das e vor dem Härtling d 
in a verwandelt ift; in der dritten Perjon jedzie 
(er fährt) ($ 2) ift e durch den nachfolgenden Mild— 
[ing (dfi) geſchützt, worüber Näheres im nächften 
Briefe. 
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do (do) nach 
Warszawy (war-[ha’-wü) Warſchau (2. Fall) 
3. Wolski. Ja jadę do Warszawy, a 


[58,3] pan? 





również (ru'w-uiejc) gleichfalls 
którą (ftu'-rg) mit welcher R 
klasą* (klia⸗ ß9) mit Klaſſe eh 


4. Leski. Ja również do Warszawy. >* 
Którą klasą pan jedzie? = 


* którą klasą ilt der 6. gal oder Inſtrumental bs 
66] auf bie Frage „womit*; ebenfo trzecią, $ 5. 














trzecią (t-fche'-tpig) mit der dritten 
5. Wolski. Trzecią. A pan? 
6. Leski. Ja również. — 
doskonale (do-Bfo-na’-lie) vortrefflich 
wiec (wigtß) alfo 
pojedziemy (po-je-dfle’-mü) wir werden fahren 
razem | (ra”-fem) zufammen 
4. Wolski. Doskonale, więc pojedzie-. J 
my razem. 
pociąg (po'-tpigf) der Zug 
odehodzi (ot-go’-dfli) geht ab 
dopiero (do-pie'-ro) erſt 
za (ja) nad) 


kwadrans (fwa’-dranß) (eine) Biertelftunbe 
8. Leski. Pociąg odchodzi dopiero za 





kwadrans. 
mamy (ma’-mü) wir haben 
dość (doßitßi) genug 
czasu (ticha’-u) (der) Beit (2. Fan) 
może (nio'-Cje) vielleicht - 


N 






Ę — 1 





pójdziemy i 
2 do bufetu (do bu-fe'-tu) zum Büfett 
NA A (na) auf 


szklankę (jóflia"n-tg) (ein) Glas 





piwa? 





em iur) ich fühle 

SR wielkie (wierli-fe) großen 

1 łGŁ pragnienie  (prag-uie'-nie) Duft 
kie pragnienie. 


trochę (tro'-hd) ein wenig 
glodny (glo’d-nü) Hungrig 
11. Wolski, A ja nadto jestem trochę 


kiełbasy . (Geł-ba'-gu)  (enier)- Wurft 





zapewne (ja-pe’w-ne) wohl, 

tu (tu) hier 

nie (witß) nichts 
nie (nie) nicht 


dostanie  (do-gta-nie) (er) wird befommen 
12. Leski. Oprócz. lichej kielbasy za- 

* 
5. Ap pewne pan tu nie nie dostanie, 


* Nie nie dostanie wörtlich: „wird nichts nicht 

befonunen*, deutich: „wird nichts ScłonSkeń, < Wenn 

im Sage ein verneinendes Wort (nichts, niemand, 

ć ie, nirgends, fein) vorkommt, fo wird. im Bolnifchen 

ER noch bie einfache Verneinung nie (nicht) vor bag 
RE Beitwort gefeßt. 


trudno _ (trub- no) (es iſt) ſchwer, 
es iſt nichts zu machen 
apetyt (a-pe’-tüt) der Appetit 
„najlepszy (naj-lie”p-|chtt) der befte 
kucharz (lu -ejajch) der Rod 
nu e, najlepszym kucharzem  (fu-cha'-Gjem) mit 
ię dem beiten Koch * 
as » 18. Wolski. Trudno. Apetyt jest naj- 
N lepszym kucharzem. 
1er i * ach „in“ in Der Bedeutung , ‚et. DQT= ober 
» vorftellen“, „ſich als et. zeigen oder exweilen“ fteht 
im Polnischen nicht der erſie Fall, wie iu Deutjchen, 
fondern der fechfte Fall oder der Inſtrumental [65]: 








Un s, 4 80. K. Fließendes Leſen. (m z 
pań a 1. Nachdem der Text diefer Lektion in den 
SOB 0 a 1—4 eingeübt- worden ift, Handelt 

es ſich hier um Cinübung eines fließenden 


(puj-bfie”-mtt) wir werben e 


piwa (pli’-wa) (des) Bieres, Bier 
9. Wolski. - Więec.mamy dość czasu. Może 
pójdziemy do bufetu na szklankę 


— O 


Ri Silben ober Wörter. 


z przyjemnością ($-pfchü-jem-nogl-tlo) mit 
Bergnügen 


10. Leski. Z przyjemnoseia. Czuję wiel- 


NEE Penn 
nadto (na't-to) überdies, außerdem 
_ jestem (je’ß-tem) ich bin 


glodny. > 7 
opröcz (o’-prutfh) außer ; A i 
lichej  (Ui-ehej) Schlechter (einer Fchlechten) 


| czenia trzech gałęzi kolejo”"wych. Radu”ski, 












2. Betonen, Beim ei 7 
Lefen des Polniſchen verliert zwar der durch 
angedeutete Wortafzent nicht jeinen Wert, aber 
der in dem Tert A mit ” bezeichnete Sagatzent 
fommt hier doch an erfter Stelle zur Geltung. 
Um alfo einen zufammenhängenden Sat „tidtig 
zu ſprechen“, genügt e8 nicht, die Wörter mit = 
der Ausfprahe und Betonung aufeinander 
folgen zu laffen, die jedem Worte für fich allen 
zufommt, vielmehr muß, die Betonung dem | 
Sinne gemäß abgeftuft werden. Demnadh 
hat von mehreren zuſammenhängenden Wörtern R 
dasjenige die ftautjte Betonung, das dem Sinne 
nach den Nahdrud Bat; die dem Sinne nah 
untergeordneten Wörter treten dagegen Sk | 
hältnismäßig zurüd. 

Um jede Unklarheit zu befeitigen, fei noch— 
mals auf das unter [4,3au.v] über Wort: und 
Satzakzent Gefagte hingemwiefen. Ein einfilbiges 
Wort braucht feinen Wor takzent zu erhalten, 
fann aber im zufammenhängenden Sage den 
Sagatzent haben, wenn es eben Dee 3 
werden foll. 

Anderfeits — beim ſchnellen Syrechen 
nameutlich die einſilbigen Partikeln, wie ab, 
und, zu uſw., ſogenannte ſatzunbetonte 
Wörter, fehr Hücjtig geiprochen, fo daj fe 
mit dem Folgenden Worte förmlich in eins ver E 
ſchmelzen. Das tt im Deutjhen wie auh im 
Poluiſchen der Fall, und danach richtet ich. eben 
die Tonlänge, folder Wórtchen. 

3. Übung 28. 

Dan leje, ohne fich für den Anfang — 





















Ir 





1 a > dt 





eilen, den Text fo oft, bi8 e3 deutlich und glatt 


geht. Iſt man über die Ausſprache irgend >, 
eines Wortes im Zweifel, fo gibt Abf ona 50, 
Tert A darüber Auskunft. * 


Promień. 

Powieść Stefana Żeromskiego. | — 
0 o każdy przysta”nek, choćby 
najmnie”jszy, pociąg zbliżył się wreszcie do 
stacji Sa”py, centralnego punktu zjedno- 





zaznajomiony ze wszystkimi towarzyszami . 
dro”gi, w edziale, „niepalącym* klasy 


trze”eiej, ilekroć wstrzymywano bieg pocią”- a 
gu, wysiadał dla WAID ufe”tów, czę-| 
sto.zaopatrzonych tylko w pi”wo i kielba”sy 

do złudzenia imituj ące-postronki z węzła” * U 


ktereby RER tygodniami moczono w wo > 








: (Gute Überfegung; Befd. Aufg. 


szono na słońcu afryka”ńskim. 
Dalszy ciąg nastą”pi. 





81. L. Gute Überſetzung. (u 
Ä Übung 24. 
: Man iiberjege die vorftehend gegebene 
Wiederholung des Textes A ins Deutfche, auch 


hier, wie immer, das Polnijhe [aut ſprechend. 
Bei dieſer Überſetzung darf man, um ein gutes 


Deutſch herzuſtellen, ſich Abweihungen von der | 


wörtlihen Bedeutung des polnischen Textes 
und deſſen Wortfolge infomweit erlauben, als 
der Sinn, auf den es hier anłommt, dies be- 
bingt. 

sm übrigen tft für diefe und jede on 
„gute” Überfegung zu Beachten, daß fie fein 
foll: 1) finugetreu; 2) gutes Deutſch; 3) tun: 
lichſt wörtlich. 

übung 
Iſt dieſe Überſetzung gemacht, ſo wird ſie 

mit der unter B „Deutjche Übertragung“ ger 
botenen deutfchen Überfegung verglichen, er 
forderlichenfalls auch verbejjert. 


Übung 26. 

Alsdann ift — einen Tag jpäter — dieſe 
felbftgemachte deutſche Überſetzung aus dem 
Gedächtnis zurück ins Polniſche zu überſetzen, 
und letztere Arbeit (wenn nötig) nach dem pol⸗ 
niſchen Text zu berichtigen. 

Es ift von Wichtigkeit, daß die bie 
24 und 26 zunddjt lediglich aus dem Ge— 
dächtnis ohne irgendwelhe Hilfe ge: 
macht werden. Eine Benutzung der gedrudten 
Überſetzungen wäre nur Selbſtbetrug! 

Die Übungen 24—26 bilden den Prüfftein 
aller .bisher mit dem Tert vorgenommenen 
Arbeiten. Wer lebtere gewijjenbajt ausgeführt 
hat, wird hier feinen Schwierigfeiten mehr bez 
gegnen. 


82. M. Befondere Aufgaben. 


1. „Aufgabe“ tft nicht mit „übung“ zu | 
 verwechjeln! Die bisher ausgeführten Übungen | 


1-26 find feftftehende, unverändert für jede 
Leftion geltende. Mas wir dagegen hier und 
fonftwo unter „Aufgabe“ verlangen, ändert jid 
je nad) dem Inhalte und wird daher jedesmal 
befonders vorgeſchrieben. 

Die Löfungen folgen immer im nächſten 

Briefe! 

2, Handſchriftliche Darſtellung der And 
jprahe. Bei feinen Notizen ujm. mirb der 
Lernende öfters in die Lage kommen, die Aus- 
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Brief 1) 


dzie mo tyskiej, a secu”ndo miesiącami su- | fprache eines Wortes ujw. aufzufchreiben. 


Wir müffen daher auch das Schreiben der Aus— 
Iprachebezeihnung üben. Die meiften Zeichen 
„bieten feine Schwierigkeiten, da fie einfach aus 
deutihen und lateinischen Buchftaben beftehen. 

Das Beiden G läßt fich hierbei in der 
Schreibfchrift mit.gj darftellen, das Erweihungs- 
zeichen £ wird hochgeftellt.. 


83. Aufgabe 1— 3. 


a) Aufgabe 1. 

Grammatifche Analyje. Um zu prüfen, ob 
die in Abſchnitt 71-73 gegebenen Erklärungen 
der Subjtantiva, Adjektiva und Numeralia 
richtig aufgefaßt find, nehme man den pole 
nifchen Text Diejer Lektion, ſuche alle darin 
enthaltenen Subftantiva, Mjektiva und Nume— 
ralia auf und fertige eine Lifte derfelben (jeden 
„| Nedeteil befonders) an. 


b) Aufgabe 2. 

Man fchreibe die Ausiprache folgender Wörter 
nieder, und zwar nach unferem Ausſprache— 
bezeichnungsſyſtem: 

1. wąż die Schlange; 2. więc alſo; 3. rąbię 
ich bade; 4. sarna das Stef; 5. zaraz fofort; 
6. ster das Steuer; 7. żłób die Krippe; 8. rząd 
die Negierung; 9. ciecz die Flüſſigkeit; 
10. trzewik der Schub; 11. źródło die Duelle; 
12.choć obgleich; 13.śnić-triumen; 14.lesisty 
waldig. 

©) Aufgabe 3. 

Tertbenrbeitung. Um uns frei zu machen 
von der Schablone und unfere Flügel ‚gebrauchen 
zu lernen, wollen wir żur Übung eine Tertbe: 
arbeitung überfegen, d.h. wir wollen eine ganz 
leichte Umänderung unferes Textes aus dem 
Deutjchen ins Polniſ che übertragen, dieſe Über- 
fegung mit der in Brief 2 erfcheinenden bet: 
gleichen, die Sehler unterftreichen und ung Far 
machen, an einen folgenden Tage dann ver- 
beffern und von neuem vergleichen, ob unfere 
Berbejferung ftimmt. (Vgl. Übung 24—26 
unter Abſchnitt 81.) 

Nun ins Polnijhe überjegen: 

Der Zug näherte fi der Station Sapy. 
Raduſki war [był] bełannt gemacht mit allen 
Neifegefährten im Abteil für „Nichtraucher“ 
dritter Klaffe. Man hielt den Lauf des Zuges 
an. Naduffi ftieg aus zum Befuch der Biifette, 
die oft nur mit Bier und Würften ver) jehen 
waren, die täufhend Stränge mit Knoten imis- 
tierten, welche man wochenlang in Seewaſſer 
gewäffert und monatelang in afrikaniſ — 
Sonne gedörrt hatte [hätte]. 








84. Schlußbemerkungen. 
1. Berbefjerung der Arbeiten. Von Brief 2 
ab bringt jeder Brief die Löfungen der im 


vorangegangenen Briefe geftellten Aufgaben. | 


Der Lernende verbeffert hiernad feine 
Arbeiten felbft; ein Einſenden derſelben 
an ung ift daher nicht erforderlich.* Eine 
ſolche Selbftverbefferung der Arbeit (vorans» 
gejegt, daß fie nach den von ung gegebenen 
Vorſchriften [Abfhnitt 89 im 2. Briefe] 
ftattfindet) befähigt übrigens den Schüler zu 
weit größerer Selbftändigfeit und niigt ihm 


viel mehr, als wenn er in fteter Abhängig | 5 


feit von der ihm fir unb fertig zu liefernden 
Berichtigung des Lehrers bleibt. 

2. Gedächtsnisſtütze. Wiederholungsheft. Faft 
bei jedem kommt e8 vor, daß er ganz be 
ftinunte Einzelheiten durchaus nicht behalten 
fann. Bon 100 Vokabeln lernt er oft 99 
mit Leichtigkeit, nur eine will nicht figen; 
von vielen Negeln ift oft nur eine, für die 
er gewiffermaßen feinen Plag in feinem Ge- 
dächtnis finden fann. 

Sn folchen verzweifelten Fällen empfiehlt 


es fi, bie unficheren Rantoniften vorläufig | 6. 


Tchriftlich einzufangen, d.h. in ein zur gegen- 
feitigen Überfegung [53] eingerichtetes 
„Wiederholungsheft“ einzutragen und diejes 
von zwei zu zwei Tagen durchzulejen. Was 
endlich figt, wird durchgeſtrichen, damit fich 
das zu MWteberholende nicht zu fehr anhäuft. 

Das Format diefes Micderholungsheftes 
fet Hein, damit e8 bequem in der Taſche 
getragen und auch auf Neifen, Spazier- 
gängen uf. benugt werden Tann. 


8. Zeitaufwand. Diejer 1. Brief enthält die 


Darjtellung des ganzen Lehrganges| 7 


unferes Unterricht3 fowie die Lautlehre und 
bie Ausfprachebezeihnung in ausführlichfter 
Form. Er ift die Grundlage für das ganze 
fernere Studium und der Schlüffel zum 
Berftändnis aller fommenden Briefe. Das 
gründliche Studium diefes Briefes erfordert 
daher für den Anfänger mindeftens das 
Bierfahe des Leitaufwandes, den Die 
folgenden Briefe beanspruchen, die Übrigens 
in der Negel nur 16 Seiten ftart find. 

4. Kein Grauen vor dem Umfange diefer Briefe! 
Es ift damit nicht fo ſchlimm, wie e8 aus— 
ſieht. Die „Briefe“ follen ja den 
Lehrer erfegen und müfjen deshalb manche 

_ * Am Schluffe des Unterricht? ftellen mir den 

Lernenden, die uns ſchriftlich darum erfuchen, eine 


bejonbere Schlußaufgabe, deren Lójung wir bez 
gutachten. Näheres hierüber im 36. Briefe. 
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Dinge, die eine gewöhnliche ti 


einmal fagt, häufig wiederholen. Man 


diefer Briefe ausmacht. 
Wenn man einmal eine Arbeit vor fich hat, fo 
ift eg gut, bei der Ausführung fi nicht gleich 


, das Ganze vorzuftellen: man arbeite an dem, was 
"man gerade vor ſich Hat — und wenn man damit 


fertig ift, gehe man an das nächſte. 
(zihtenberg.) 


. Aller Anfang ift ſchwer! Dies deuteten wir 
fon in der Einleitung unter „Verhaltungs> 


vorſchriften“ an. Ohne Mühe und Are 
beit hat noch niemand ein gründlidhes 
Wiffen erlangt — wäre er audh ein 


Genie erften Ranges! Dies möge der 


Lernende berüdfichtigen, dem der allererite 
Anlauf noch nicht ganz gelmgen will. Er 
fei überzeugt, daß auch er bei einigem guten 
Willen alles das lernen wird, was Hundert: 
taujenbe vor ibm nad) biejer Methode ge: 
lernt haben. i 

Sprachenlernen nicht nur Berftandesjache. 
Mer feine Aufgabe von Haufe aus mit dem 
Herzen, ja mit einer gewijjen Leiden: 
ffaftlihłeit angreift — den wird fpäter 
manche genufßreiche Stunde entfchädigen; er 
wird nicht nur eine fremde Sprache erlernt 


„ haben, fondern auch überhaupt ein bedeu- 


tenderer Menfch geworden fein; aber, aber: 
Dag Wünfchen tut e3 nicht, — Anfirengung 
muß es maden; 
Dem Shlafenden Löwen läuft das Wild 
nicht in den Rachen. 
(Rüdert.) 


. Auf einen Hieb fallt fein Baum. 


Es liegt im Weſen unferer Methode, den 
Lernenden gleich mitten in die fremde Sprache 
zu ftellen. — Wird er auch anfangs ver- 
wirrt durch die Menge und Neuheit der Cine 
driide, fo verliere er feineswegs den Mut. 
Ein mehrmaliges Studieren diefes erften 
Briefes wird allerdings niemandem erfpart 
bleiben Fönnen — aber dies kann fich nicht 
verdrießen laffen, wer bedenkt, daß es fich hier 


um die Ausrüftung für eine längere, zwar 


genußreiche, doch auch befchwerliche Reife 


handelt. Um eine folde zu unternehmen, 


haben wir eine umfichtige Vorbereitung 
nötig, damit wir unterwegs nicht Mangel 
leiden und nicht nad Haufe (Brief 11) zurüd: 


ehren miijjen, um den einen oder anderen 


etwa vergeffenen Gegenftand, ohne den 
wir nicht weiter fónnen, zu holen. 


* 
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- dente fich alles gedruckt, was ein gemiffen ⸗ o— 
Bafter Lehrer beim mündlichen Unterricht noch 

erläuternd und helfend hinzufügen, waż 
er häufig wiederholen muj; esmwirdench 
weit mehr herausfommen, als der Umfang. 
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331; 45,9; c ne=! 
33,2; © vor i 38,2. 
6 (Name) 46; (Ausſprache) 
; 40,45. 
ch (Name) 46; (Ausſprache) 
25; 45,50; ch vor i 
QAusſprache) 41,2; 45,31. 
ch⸗Laut im Poln. 25; nie 
— f 25,2; weiches „ 
& (Zantzeigen) 25,1. [41,2. 
-chiwać fiit-chywać 41,2. 
ch (Lautzeichen) 41,2; 45,81. 
ci f. ć« 1334 a. 
cz (Name) 46; (Ausfprage) 


„czasownik 69,45. 


D 
d (Rane) 4 ; (Ausſprache) 
23,8; 24,2; 45,23. 
b (Lautzeien) 24,2; 45,3. 
Deklination 65; 66,2. 
deutſch: „e Übertragung 
— s) 51; „e Buche 
taben in der Umfchrift 
Seite 45. 
bq (gautzeichen) 33,6; 45,48. 
b-G Eautzeichen) 33,7; 45,44. 
Dingmwort f. Subftantiv. 
Diphthonge 7,3. 
droga (Stammwert) 74,01. 
drz(Zautęuppe) 33,7; 45,4. 
bf (Rautzeichen) 33,8; £0,40. 
DI (Zautzeichen) 38,2; 40,46. 
dz (Mame) 46; (Ausfprade) 
33,3; 45,40; dz vor i 


38,2. ! 
dż (Name) 46; (Uusiprage) 
» 33,6; 40,48. 
dź (Name) 46; (Ausfprage) 
dzi f. dź. [38; 45,46. 


E 

e (Name) 46; (Ausſprache) 
10; 45,2 u. 3. 

e (goutzetżen) 10,1; 45,2. 

e (gautzcichen) 10,2; 45,8; 
57,2; dentiches halb: 
ftummes e 10,3; ge: 
ſchloſſenes e 10,2; 97. 

6 (geftridjene, alte Ortho⸗ 
grapkie) 10,3, Anm. 

ę (Name) 46; (Ausfprage) 
19,2; 20; 21; 45,10, 
12 u. 14. 

Eigennamen (Großſchrei⸗ 
bung) 55. [ieftiv. 

Eigenſchaftswort f. Ads 

Einteilung der Briefe 1. 


45,3; 57,2. [tevjektion. 


Erläuterung: ſyſtematiſche 
„der Ausfprachezeichen 
45; Text. (Übung 10) 54. 

Erweichungszeichen 42,2. 

Etymologie 74,A. 

eu (Dipbthong) 7,3. 

F 
f (Name) 46; (Ausſprache) 
"23,3; 24,1, 45,21; fvor 
i — 374 u. 2. 

f (Sautzeigen) 24,1; 45,21. 

Fehlerverbefjerungs. Vers 
befferung. 137; 45,22. 

fi (Name) 46; (Ausfprage 

fi (gautzeihen) 37; 45,22. 

Fließendes Lefen 80. 

Fragen (Konverfation) 76; 
„ und Antworten (Ge 
ſpräche) 78; Verweis 
fungen nah „ 1,3. 

Fremdwörter: grammati⸗ 
(be 2.7054, X, V 
nur in .n 46, Anm. 

Fürwort f. Pronomen. 


G 
g (Name) 46; (Ausſprache) 
23,8; 24,2; 45,26. 
g Eautzeichen) 24,2; 45,26; 
(riótige Ausſprache) 24,5. 
Gaumenlaute ſ. unter 
Härtlinge; weiche „ 41. 
Gedädtnisftüge 84,8. 
Gegenieitige Uberjegung 
(Übung 6-9) 53 
Genitiv (Verbindung mit 
Subftantiven) 63,3 
Gejchlechtówort f. Artikel. 
Gejprdche (Übung 20-22) 
78; Geſpräch 1: 79. 
gi (Name) 46; (Ausſprache) 
41,1; 49,28. 
gi (gautzeihen) 41,1; 45,28. 


<— 





ej (Endung) 10,2; 36,1; 


Empfindungswort |. ne 
Gnflitifa (Anhängung) 56. 


G (Rautzeichen) 32,2; 45,86; 
g-Laut 24,5. If. a. DQ. 
Grammatik (Übung 16) 68. 
grammatijh: „e Fremd⸗ 
wörter 70. [ter 55. 
Großjchreibung der Wör⸗ 
Grundmwort 5,3; 5,4b. 
H 
h (mame) 46; (Auafprace) 
26; 45,29. 
5 (Sautzeigen) 26; 45,29. 
hart: „etonjonanten 23; 
24; „e Rajenlaute 27; 
| „er Eau 29; „er 
r⸗Laut 28. 
Härtlinge 22; 23—30. 
Hauptwort [. Subftantiv. 
Hilfsmittel für die Naſal⸗ 
vokale 18. [gebend) 44. 
Hochdeutſch (für uns maß 


| Stnlaut 4,4c. 


Brief 1) 


hochſtehende kleinere Buch⸗ 
ſtaben in der Umſchrift 
Seite 45. 


I 
i (Name) 46; (Ausfprage) 
13; 45,6 u.7; i im An- 
[aut 58,1; i für ji 13,a. 

i (gautzeihen) 13,3; 45,8. 

i  (Erweihungszeihen im 
Polniſchen) 7 3, Anm· 
37,1; 38,2; 422. 

i = und 58,2 u.3.- 

[4 u. 13. 
Inſtrumental 66,2; 79, 
Interjektion 69,B9. 

J 
j (Name) 46; (Uusiprade) 
36; 45,32; j nad 
Konfonanten 60. 
j (gaużeihen) 36; 45,32. 
autzeichen der Erweichung) 
37—4l; 42,1. 
ji nah Ronfonanten 36,8. 
i (gauteióen) 13,1; 45,7. 
K 
k (Name) 46; (Ausiprage) 
23,3; 24,1, 40,27. 
£ (gautzelhen) 2815 45,27. 
ki (Name) 46; (Ausſprache) 
41,1; 45,28. 
ti (Saufzeihen) 41,1; 45,28. 
Klammern: Bedeutung 
der „n im Text 75,8; 
— Bedeutung der 
edigen u. runden „nin 
der Überfegung 51,2. 

Ronjunftion 69,B8. 

Konkreta 71,2. 

Konfonanten 6,2; 22 bis 
42; 45,B. [75—76. 

Sorwerjation (Ab. 17-19) 

któreby (Betonung) 96,2. 

Kurſivſchrift (in der Um- 
fówift) Seite 45. 

Kürze und Länge 4,1; 7. 
Kürzezeichen (in dev Mme 
fórtft nicht nötig) 7,2. 

L 
1 (Name) 46; (Ausſprache) 

40; 45,62. 

4 (Name) 46; (Ausſprache) 
29; 45,51; 4 nad) Kon⸗ 
fonanten 29,4. 

3 (goutzetchen) 29,8; 45,51. 

Länge f. Kürze, 

Lateiniſche Schrift (in ber 
Unfgrift) 7,2; Seite 45. 

laut. zes Sprechen beim 
Studium Seite 3, 85. 

Raute 2; 5;, Einteilung 

der „ 6; Überficht der. 
poln. „ 7—42; 45. 


(Brief 1 


= = 


Inhaltsverzeichnis) 





Lautgeſetze 54,1. 
lautloſe Buchſtaben 5,4. 
Lautzeichen [. Ausſprache⸗ 
bezeichnung. 
Lektionen 1,1. [80. 
Lefen, fließendes (bung 28) 
£ejerojł 49; Seite 47. 
liezebnik 69,A3; 73. 
Lippenlaute 37. 
Zippenmildlinge37 ; 42,8. 
Sippennafallaut 37,1. 
B (Lautzeigen) 40; 45,52. 
Laut: harter „ 29; 
weicher „ 40. [84.. 
Löſungen Der Aufgaben 


M 
m (tame) 46; (Ausfprage) 
"27; 45,47; m vor i 
(Ausfprage) 37,1; 37,2. 

m (Sautzeichen) 27; 45,47. 

mi (Name) 46; (Ausſprache) 
37; 45,48. 

Milblinge 22; 35—42; 
59; ; Sippen.. 37; 42 Pr 
Bad. 38; Gaumen, 

413; 42,3 

Mitlauter ſ. Konſonanten. 

m(Lautzeichen) 37; 45,48. 


N 


n (Name) 46; (Ausfprage) | 


27; 45,49; n vor i 39. 
n (Zautzeihen) 27; 45,49. 


ń (Name) 46; (Ausſprache) 


39; 45,50. 121: 
Najafierung 15-20; ſchw. 
Najallaufe 7,4; 15—2 jE 
Najalvofale 15—21; „ 

vor b und p 20;.$ilf3: 

mittel für die „ 18; 

„in Lautfchrift 19. 
Nafenlaute 27; 30. 
ni f. n. Lilsig 7,3, Anm. 
nie (Berneinung) 79,12; ein⸗ 
ni (Lautzeihen) 39; 45,50. 
Norddeutſche: Moſprahe 

„der „n 23,2e. 
Numerale 69 NET OR 
Nummern: Bedeutung 

der am Ropfe der 

Seiten 1,1. 


0 


0 (Name) 46; (Ausſprache) | 


1; 45,4. 

0 (Rautzeihen) 11; 45,4. 
6 (Mame) 46; (uusfprade) | 
12; 45,6, 

o (Zautzeihen) 21; 45,3. 

a (Lautzeichen) 19,1; 45,9. 

gm (Sautzeihen) 20; 45,1. 


6-Bofal 13; nafaleg 0) 


16; 19,1: 20372121 
45,9, 11 u. 18. 
P 


28,3; 2 41; 4517; p | 
vor i (Musfprage) 37a; | 
(im Aualaut) 37,2. 


BS” Die folgenden Briefe Haben 


| r (Name) 46; 





| st nie = fcht 24,4. 


p (gautzeichen) 24,2; 45,17. 
pan, pani = „Sie” (Sf 
lichteitsformel) 79,1. 
Paragraphen 1,1. 
Pórajeologie 67. 
pi (Name) 46; (Ausſprache) 
37; 45,18. 
pi (Sautzeihen) 37; 45,18. 
polnijh: „e Sprache 
fchwer? 47,3. 
Präpofition 69,87; im 
Poln. oft andere „en 
al3 im Deutjchen 66. 
Pronomen 69,A 4. 
przyimek 69,B7. 
przymiotnik 69,42; 72. 
przysłówek 69,Be. 


q (nur in Fremdwörtern) 
46 Anm. 

R » 

Ausſprache) 
28; 45,58. 

r (Lautzeichen) 28; 45,63. 

Nedeteile, Die neun. 69. 

veine Bołale 8 

r⸗Laut 28. 

rz (Name) 46; (Ausſprache) 
32,2 u.3; 40,86; rz nach 
p, t, k, ch 61. 

rzeczownik 69,41; 71. 


S 
3 (Name) 46; (Ausfprage) 
23,8; 24,1; 40,33; 8 
vor i (Ausfprage) 38,2. 
| (Cautzeihen) 24,2; 45,34. 
Ś (Name) 46; (Ausſprache) 
38; 45,87. 


Satzakzent 4,32 ; 49, ü6.45 | 


80,2; f. a. Betonung. 
ſch (Raubzeicen u. Ausſprache) 

32,1 u.3; 40,35. 
Schlußbemerfungen 84. 
Schmelzlautez.Mildlinge, 
Schreibung f. Aussprache. 
Schriftiprade 44,1. 


"Schr iftzeichen „. 


ein (= et. vorftellen, fih als 
et. zeigen) 79,13. 

Selbftlauter 5. Bofale. 

si f. Ś 

Sie (Söfligkeitsformel) 79,1. 

Silben 4,2. 


„Ji (Rautzeichen) 38,2; 45,38. 


Laut 24,3 


‚sp nie = (hp 244. 
spójnik 69,Be. 


Sprachgeſetze 54,1. 
Sprahübung 75,1. 
Sprechen: lautes ©, 3, 


IS 5. 
Stammmwort 74, 


ſtimmhaft 23; „e Härt- 
p (Name) on (Ausfprage) || — 


ten im Auslaut 23,3. 
ſtimmlos 23; ſtimmloſe 
Härtlinge 24. 





Verhältniswort f. 
linge24; „efonfonane |. 


Stubiengenoffe 53,6. 
Subftantiv 69,A1; 71; 
zujamniengejegte „e63. 
Siidveutjche: Ausſprache 
der „nu 23,24. 
fyitematifche Erläuterung 
der Aussprache 45. 
sz (Name) 46; (Ausſprache) 
32,1 u. 3; 40,35. 
ß (gautzeichen) 24,1; 45,38. 
B (autzeichen) 38,2; 45,37. 
ß-⸗Laut 24,3. 
3 T 
t (Name) 46; (Ausfprage) 
23,3; 24,1; 40,24. 
t (Qautzeichen) 24,1; 45,24; 
Tätigfeitswort f. Verb. 
Tert (Übung 1-4) 50; 
(Übung 23) 80,3. [54. 
Terterläuterung (Übung 10) 
trz (Ausſprache) 32,4; 33,55 
45,42. [33,4 u. 5. 
tſch (Zautverbindung) 32,4; 
tſch (Zautzeichen) 33,4; 45,41. 
t-|ch (gautzeichen) 32,4; 33,5; 
45,42. 
tß (Sautzeihen) 33,1; 45,39. 


"tbi (gautzeichen) 38,2; 40,46. 


U 


12; 45,6. 
u (Rautzeichen) 12; 45,5. 


a (Lautzeichen) 14; 45,8. 
wörtliche = 


Überjegung: 
unter D. poln. Text 52; 
gegen]. „ (itb. 6-9) 53; „. 
der Geſpraͤche (üb, 20-21) 

„ 08; gute (fi. 24-26) 81. 

Uberficht der polnijchen 
Zaute 7—42; 45, 

Übertragung, deutfche 31; 

Ubung 1—4: 49; 50; „ 
EDER 69: 53; 
» 10: 54; 11—14 
(evft im 2. Briefe); » 15: 
68; «16: 74; „ 17 bis 
19: 75—76;,20—22; 
78; „23:80; „ 24 big 
26: 81; praftijhe „ 
im Sprechen 54,2. 

Umfang der Briefe 84,4. 

Umlaute 7,3. 

Umſchrift ſ. Ausſprache— 
bezeichnung. 


Umſtandswort ſ. Adverb. 


Unterabteilungen 1,2. 


\ 


V 
v (nur in Fremdwörtern) 46, 
Verb 69,A5. Lamm, 


Berbefferung (üb. 4) 49; 
(üb. 8) 53,3; (üb. 18) 
75, (üb. 21) 78; 84,1. 

Prä⸗ 


poſition. [79,12. 


‚ Berneinung imPolnifchen 
Berwanbtjchaft b. Wörter 
Verweiſungen 1,3. [74,A. 


u (Name) 46; (Ausfprage) | wörtlich: 


Vokale 6,2; 7—21;45, „A; 
im Bolnif chen nur kurze 

57; reine „ 8 

im Pol⸗ 


uw , 
Vokalismus 
niſchen 8. 
Ww 
w (Name) 46; (Ausſprache) 
23,8; 24,2; 450,19; W 
vor i (Ausſprache) 37,1; 
(im Auslaut) 37,2. 
w (Lautzeichen) 24,2; 45,19. 
w (Präpofition) 62. 
Wandlinge 22—34. 
we (Präpofition) 62. 
weich: „e Konjonanten 
; 24; „er Bahn: 
nafallaut 39; „e Gan: 
menlaute 41. 
Meichheit (der Konfonanten) 
f. Erweichungszeichen. 
wi — 46; Ausſprache) 
37; 45,20. 
Miederholungäheft 84,2. 
wi (gautzeichen) 37; 45,20. 
Wortafzent 4,34; 49, 
Übungı; f. a. Betonung. 


. Wortbild (iibung 2) 49,2. 
Wortbildung (its. 16) 74. 


Wortfamilien 74,A. 

„e Uberjegung 
unter dem polnijchen 
wert 52,1. 

Wortjtelung (im Poln. 
ander3 als i. Deutſchen) 52. 

Wurzelformen 74. 

wykrzyknik 69,B9. 


X 


x (nur in Fremdwörtern) 
46, Anm. 


Y 


|y (Rane) 46; (Ausſprache) 


14; 45,8; 
36,3, Anm. 
Z 

z (Name) 46; (uusiprace) 
23,3; 24,2; 45,84; z 
vor i (Ausfprage) 38,2. 

z (Präpofition) 62. 

2 (Name) 46; (Ausſprache) 
32,2u.3; 45,6. 

Z (Name) 46; (Ausſprache) 
38; 450,38. 


Sa 


Zahlwort ſ. Numerale. 


Zahnlaute 38; 42,1 

Za Onmildlinge 38; 12,1. 

Babnnafalfaut: harter = 
27; weicher „ 39. 

zaimek 69,A4. 

Zäpfchen⸗r 28. 

e (Präpofition) 62. 
Beitaufwanb 84,3. 
Beitwort [. Verb. 
zit, 2, 

Zungenſpitzen⸗r 28. 
zuſammengeſetzt: „e Sub: 

fiantiva 63. 


. Zufammenfegungen 74. 
in der Negel nar 16 Seiten, a 


— ———— 
Drud u. Verlag ber Langenſcheidtſchen Verlagsbuchh. u. Buchdrucer (Prof. ©. Langenſcheidt), Verlin-Schöneberg, Babnftr. 29/30. 
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werden die älteren mit Bummi weggerieben. — 


+ \ ż 
Amſchlag für den in Bearbeitung befindlichen Brief. 


Die ganze Ausſprachebezeichnung in nur 12 Zeilen: 


* (Mortałzent): gibt im Worte die betonte Silbe an. | Kleinere hochftehende Buchftaben für fllichtige Laute 
" (Sasafzent):; deutet die im Sage durch ſtärkere Be⸗ (m) oder zur A ie 
tonung hervorzuhebende Silbe an. Lateinische Buchstaben od. Zeichen für polnische Laute, 
(Bindeltrich): zerlegt das Wort in Spredfilben. die durch deutſche Buchſtaben nicht genau bezeichnei 

Deutiche Buchſtaben für polniſche Laute, die Durch deutjche werden können. 

Schriftzeichen genau bezeichnet werden fónnen. Kurſivſchrift: 9, 0,9, & für die nafalierten Bofale. 





—— o 


Seit ‚3, Derhal otfcht. 
> erhaltungsvoricht Sub eitsplan. — 





ich zul 
„Übungen“ (unverändert gültig für jede Leltion [48]). KODA 
Ausſprache (Góren| 16, 1 [49,1]. Mittlere Reihe, £aut einäben, langfam! [48,2] 








* üb. 2 49,2]. Obere Reihe. Polnifchen Tert mehrmals [aut lefen. — Acht 
Wortbild (Sehen!) | | auf Schreibung. — Leſeroſt dedt 2. u.3. Reihe. 


A. Text, Bedeutung üb. 3 [49,3]. Untere Reihe. Dorläufiger Dergleich der deutfchen Bedeu- 
(Derftehen 1) tung mit dem polnifchen Texte. 5 

















iib.’ 4 [49 4]. Mittlere Reihe. Niederfchreiben des poln. Tertes aus dem 
Wiederholung | : Gedächtnis. — Laut ! — £eferojt Dedt Ober< u. 
































von Übung 1—5. Unterreihe. — Acht auf Betonung u. Bedeutung. 
nica. | aj pile. 5 [51]. * Derftändnisvolles Leſen der hier — Überfegung. 
i £aut fprechend untereinander fchreiben. Sujammene 
C. Gegen: (Befeitigung üb. 6 [53n]. gehöriges ungetrennt. — Schon Befanntes nicht mehr. 
ſeitige wört- des ib. 7 1533]. Ausfälten der anderen Spalte aus b. Gedächtnis. Brief weg! 
life Text Boran= üb. 8 [53,3]. Sehlerverbefferung. 
ee geagngenen) id. 9 [53,3]. Einäben. Abwecfelnd je eine Spalte verdeden. Abfragen! 
Di sah 6 Tert: (Aust fprache, Lib. 10 [54]. Uufmerffames £efen des Gegebenen bis sum erlangten 
erliuterung. OWA ujw.) f Ro dona 0 








5 ’ i Dergleich der Arbeit mit der gedrudten Löfung. — Sehler 
E. £ójung Sicherſtellung un. 11 [89]. nicht fogleich verbeffern, fondern mit roter Tinte nur unters 
der Auf- der Nichtigkeit ; - ftreichen. Das Richtige einprägen. Dann die Arbeit weglegen. 


gaben ujm. unferer Arbeit) ib. 12 [89]. Am nächſten Tage Verbeſſerung aus dem Gedächtnis. 


; (Der folgende Brief | Dergleih des Derbefferten mit der gedrudten Köfun 

de3 vorigen bringt die — Ub. 13 [89]. (ob a ehe aaa - fung | 

Briefes.** le Am dritten Tage Rüdüberfegung und Dergleich mit der | 
Aufgaben uj.) Nb. 14 [89]. gedrudten Aufgabe. 

















































Dutchlefen, dDurchdenfen: dadurch, nicht durch Auswendiglernen, || 
F. Grant Mechenfchaft on üb. 15 [68]. dem Gedächtnis zuführen. Nicht weiter gehen, bevor das 
tif Erlernten; Gegebene verftanden if. Keine Nebenfragen! (Abwarten! 
matit. bewußtes Konnen) Alles kann man nicht auf einmal lernen!) 
— — und üb. 16 [74]. Aufmerffames £efen. Wenn man will, Einüben des ant 
+ Worte Befeftigung des PA gebrduchlichiten Erſcheinenden durch gegenfeitige Überfegung. 
MWörtervorrat3) Acht auf Herkunft und Zufammenfegung der Wörter. 
>, LLL 0 

















ib. 17 [75]. Antworten aus dem Gedächtnis [chreiben (laut fprechen). 








zę Rom (Allgemeine üb. 18 [75]. Vergleichen mit Tegt A. Derbeffern. — Antwort nur bis ar, 
A mó U lib. 19 [75]. Mändlihes@inäbenderfelbft angefertigten,Konverfatisn". 






















üb. 20 [78]. —chriftl. Überfegung. Dann weg bis zum nächften Briefe. 
üb. 21 [78]. „ófung” mit der eigenen Überfegung vergleichen; verbeffern. 


üb. 22 [77; Auswendiglernen der Gefprdche des vorigen Briefes 
78]. (durch Übung 20 und 21 fchon ziemlich befannt). 


(Fertigkeit in der 
Ungangsiprade 
des gewöhnlichen 
Lebens) 





3. Gejprife. 





K. Fließendes Leſen. iib. 23 [80]. Seläufiges (Doch dabei ſehr deutliches!) Ceſen. Ucht auf FI 












M6. 24 [81]. „Bute” deatfche Überfegg. (finngetren; möglichſt wörtlich). 


ERS ee a ee AE AAAA 
li6. 25 [81]. Vergleich mit B. — Wenn nötig, fogleich Derbefferung. 







L. „Gute” | (PBrüfftein für Die 














deutiche bisherigen 
Überfegung. | Textübungen) |iib. 26 [81]. Radaberfegung ins Polnifhe und Dergleich mit A. 
N 
M. Beſondere Aufgaben“ (veränderlich; werden in jeder Lektion beſonders vorgefchrieben [82])- 
Erledigt ift | * | | | | | | 
‚Aufgabe Nr.: ) 











tt bezeichnet werden, bei denen man 
ha bem freien Raum fann mit Bleiftift die Übung, die Aufgabe oder der Abfchni 

ulegt se il. Das Übergehen einer Übung Ut dann unmöglich. Um Plag für neue Einzeichnungen zu gewinnen, 
; ** mit Ausnahme der Gejprahe ; f- sk 


u 









 Seferof 


für die erffen’ Briefe. 





Diefe ‚eingefaßten ‚Streifen werden auögeichnitten. 











































































































































































































* Yus porftehender Zeichnung ift der (zur Ausführung der in [49] — ee: 
i arfes, fleifes Papier oder auf dünne appe tlebt un 
en ee a — man nun den Roſt auf Text A auflegt, fann man nadı Belieben das 
Den —— oder die Überfegung unter Derdedung der äbrigen Teile hervortreten Taffen. 
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Abſchnitt 
9, Brief | Polnisch | 85— 10 
ET EEE ZA ZZOZ BEE SIE ENTE ———————— 
Grammatiſches Inhaltsverzeichnis: Die Wandlungen des e [90]. — Der Umlaut des o und des ę [91]. 


— Das Pronomen [92]. — Das Perjonalpronomen [93]. — Die Erweichung der ee GR 
— Das Zeitwort oder Verb [103]. — Das .Umftandswort oder Adverb [104]. 














‚ SEND, 
Un jebem Tag ein guter Sprud, 
Go wird daraus ein guteż Buch. 


A ż U 
} 
wówi Au An jedem Tag was Recht's getan, 
So wird daraus ein rechter Pant. 


($r. v. $ausegget.) 


85. (Übung 1-4) A. Tert. a (gt. 49 u. Xrbeitsplan] 


Kupował tam, 2co sie dało,] 8 nie dla siebie] zresztą, lecz..<B dla 
fu-po’-wal tam, tßo Bid da”-lo, nie dla. fie’-bie Ei NOA Det. bla 
(Gr) £ faufte da, mas fi Tieß, nicht für fi ige 
dzieci w wagonie, ]. 4 dla damy w wyswiecht taniej. salopce, | 5 dla starego 
bfle”-tplii w-wa-go-nie, dla ba”-mu m-wu-piwiech-ta"-nej pa- a- io” p-the, dla fta-re'-go 








(die) Kinder i im Waggon, für (eine) Dame in (einem) ſchäbigen Mantel, für (eten) alten 








jegomosei_ niewiadomej kondycji w baranach] © dla dwu chłopów] 
je-go-mo”- -pitgii nie-wia-do”-mej fon-dWtf-ji  m-ba-ra'-naeh, dlia dwu Śło”- puf, 
e Ham unbefannter Lebensftellung im Schafpelge, für zwei Bauern, 








N zdążających gdo sądu w mieście,] $ dla kucharki,] wiozącej % ryby 


fb9-Gja-jg'- pub do fy-du m-miepi-tgie, dla  tu- Ha’r-Üi, wio-|97-thej | tu-bil 








eilende zum Gericht in (dev) Stadt, für (eine) Köchin, fahrende Fiſche 
zi ogromnym  koszu,] a nawet M6 dla starego zyda,] który AA budził 
w-o-gro"m-niim  fo-|hu, a na'-wet ' blla fta-re'-go Gü’-da, Hu-rü bu'-bjiił 
in (einem) ungeheuren Korbe, und ſogar für (einen) alten Juden, welcher wedte 
Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. ei = 2 


— 


Prof. A. Krasnowolski 


8, fondern für 


4 
ANA 





. y s * * 

X l Ą t ' v 3 

— 4 Q © spa x und 
(Brief 2 85—86 Text; Übertragung 

się kiedyniekiedy, stękał i tarl swoje  pałąkowate plecy © poręcz] 


bla Bio-dti-nie-Fe’-du, Btg'-fał di tarł woje  pa-ło-fo-wa'-te plie'-thu o po”-rgtjd) 
fih Hin und wieder, ftöhnte und vieb feine Z. biigelfórmigen Nüden an (der) Lehne 

















12 ruchem do najwyższego stopnia - prowincjonalnym.] 
ru'-chem do naj-wijch-|che'-go Btorp-nlar " pro-wiintp-jo-na”l-niim. 
mit (einer) Bewegung zum höchften Grade provinziellen. 








fBGłównym interlokutorem Raduskiego był pan w baranach.] On 
glu’w-nüm fin-ter-lio-fu-to'-rem ra-du-plie'-go buł pan _ w-ba-ra”-naeh. o”n 

Haupt: Mitjprecher Naduffis war (der) Herr im Schafpelge. Er 

to wymawiał każdorazowo 24 imię stacji, do której się zbliżano,] 
to mii-ma'-wiał faGj-do-ra-fo-mo Firma fta”tp-ji, do ftu'-rej Bla [blii-Gja”-no, 
e8 ausſprach jedesmal (den) Namen (der) Station, zu der fi man näherte, 
wskazywał palcem, uzbrojonym AG w — od.dawien-dawna niepo⸗ 
_fpla-fu-wał pa”U-ipem, u-fbro-jo'-niim _ f-pa-fno'-gietpi, od-da’-ıwlen da’m-na nie-po- 
£ zeigte mit (dem) Finger, bewaffnetem in (einem) Nagel, feit lange nicht⸗ 





zbawiony ani bystrego wzrostu,. ani srogiego zabarwienia] — i 
fba-wio-nü a'-ufi bu-gtre-go  mjro”-gtu, a”-nii _ fro-głe'-go fa-bar-wie"-nia — ii 
beraubtem weber (de3) üppigen Wachstums, noch (einer) grimmigen Färbung — und 
my mianował ust 46 wsie i folwarki, leżące w polu widzialnym,] 
mia-no'-wał u-ktü wpie 5 foli-wa'r-Hi, Ue-Gjg'-tge f-po'-liu mii-bjia”U-niim, 
benannte mit (bem) Munde (die) Dörfer und Vorwerke, liegende im ?Felde ſſichtbaren, 
uwa) przytaczał 3 nazwiska zawiadowców stacyjuychh  pelnomoeniköw, 
JS pióu-ta-tfójał / na-jwii-pla fa-wla-bo'f-tguf _ ta-tku”j-nueg, | peł=no-motf-nii”-fuf, 
führte an (die) Namen (der) *Borfteher "zur Station gehörige, (der) Bevollmächtigten, 





starszych i młodszych telegrafistów, oraz wilaseieieli  bufetów.] 
pta”r-[huej ti mło't-jhueh te-lie-gra-fii”Ę-tuf, 0’-raß włapi-tpii-tpie'-[ii bu-fe”-tuf. 
(der) älteren und jüngeren Telegraphiſten, ſowie (der) Befiger (der) Büfette. 


86. (tsuns s) B. Deutjfe Übertragung ana] 


_ (Ex) taufte dort, mas zu taufen mar [mas fich Tief], übrigens nicht für fi, fondern für 
(die) Kinder im Bahnmagen, für (eine) Dame in ſchäbigem Mantel, für (einen) alten Herrn une 
befannter Lebenzftellung im Schafpelz [PZ.*], für zwei Bauern, (die) zum Gericht in der Stadt 
eilten feilende ...], für (eine) Köchin, (die) in (einem) ungeheuren Rorbe Fiſche fuhr [fahrende ...], 
und. jogar für (einen) alten Juden, der von Beit zu Zeit aufwachte [ih wedte], ftöhnte und 
feinen frummen Rüden [PL] an der Lehne rieb, mit (einer) im [zum] böchften Grade 
provinziellen Bewegung. i 

Mit Haupt⸗Mitſprecher Raduſkis war (der) Herr im Schafpelz [PZ]. Er (mar) es, 
(der) jedesmal (den) Namen (der) Station ausſprach, [zu] der man ſich näherte, [zeigte] mit 
(dem) Finger, (der) mit [in] (einem) feit [anger Zeit weder (feines) üppigen Wachstums, noch 
(feiner) grimmigen Färbung [nicht] beraubten Nagel (bewaffnet war) [dewaffnetem ...] — 
[und benannte mit Mund] (die) Dörfer und Vorwerke, (die) im Sehfelde lagen [liegende], 
(geigte und mit dem Munde benannte), [führte an] (die) Namen (der) Stationsvorfteher, Bes 


vollmächtigten (Gehilfen), (der) älteren und jüngeren Tel iſt i 
= one ) jüng elegraphiften, fowie (der) Inhaber 


* Pi. ift bie Abkürzung für Plural oder „Mehrzahl; Sg. = Singular oder „Einzahl®, 


— 
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a.) C. Gegenj. überſetzung. 1 


Nah den in Abjchnitt 53 und im Arbeitäplan 
gegebenen Borjchriften zu machen. 
wo) D. Terterlänterung. 4 


87. Ausſprache. 
1. Man beachte, daß ę in się (Bid) mit 


ſchwacher Nafalterung auszujprechen ift [21,2]. 


2. Ganz bejonders übe man fich, das Wort 
tarł richtig auszusprechen, da hier Ł im Aus⸗ 


laut nag dem Konfonanten r große Schwierig- 


feiten macht [29,4]. Man jpreche‘ zuerft das 
Wort tarła (ta’r-la jie rieb) richtig aus, und 
werfe dann das End-a weg. 

3. In den Wörtern w ogromnym (in einem 
ungeheuren) bildet die Präpofition w feine 
eigene Silbe und tft mit der erjten Silbe des 
folgenden Wortes (o-) zufammen auszusprechen. 
Es darf aber daraus nicht die Lautverbindung 
wo. entjtehen (wie in Wort), vielmehr ift 
zwifchen w undoein kleiner Abſtand feitzuhalten, 
was wir durch einen Kleinen Strich andeuten 


(1-0). 


88. Grammatiſches 


und Wortbedentung. 


1. Auch im vorliegenden Texte finden wir 
die Haupt: und Eigenſchaftswörter in den ver— 
ſchiedenſten Deklinationsfällen vor. Wir können 
jedoch mit ausführliden Erklärungen der 
fpäteren Darftellung der Deklination nicht votre 
greifen und raten alfo dem Lernenden, fich 
vorläufig die Wörter in der vorliegenden Form 
einzuprägen. 

2. Kupował — er faufte. Das deutjche er, 
fie, es wird im Polnischen gewöhnlich nicht 
ausgedrüdt, da Schon die Endung des Zeitworts 
die Perſon anzeigt. Nur wenn darauf ein Des 
fonderer Nachdruck liegt, muß es überjegt 
werden; 38. on to wskazywał = er war e3, 
welcher zeigte. Dasſelbe gejchieht auch in 
Gegenüberftellungen; 38. ja piszę, a ty czy- 
tasz (ja pii-jfG a tü tjcu'-tajch) ich ſchreibe 
und du lieft. 

3. On to heißt eigentlich: „er das” oder 
„et es.“ Sm Polnijhen wird das Wörtchen 
„to“ oft gebraucht, um ein an bie Spige des 
Satzes geftelltes Wort hervorzuheben, d. h. bez 
ſonders ftarf zu betonen. Im Deutſchen kann 
man dafür ſagen: Er war es, der... oder 
ganz einfach er (mit ftarfer Betonung). 

4. Zdążających der eilenden = welche eilten; 
wiozącej der fahrenden = welche fuhr; leżące 
bie liegenden = welche lagen. 


Die von Zeitwörtern abgeleiteten Formen: 
zdążających, wiozącej, leżące ufw. dienen oft 
zur Abkürzung von Nelativfägen (mit „welcher“ 
oder „Der”) [103,2]. 

5. Budził się heißt eigentlih: „er wedte 
fih”, deutfh: er machte auf. Auf ähnliche 
Art werden im Polnijchen viele deutjche Verben 
ausgedriidt. 

6. Od dawien dawna heißt eigentlich: „jeit 
lange des langen”, d.h. feit lange oder längft. 

7. Barany (der Schafpelz) iſt die Mehr: 
zahl von baran (der Schafbod). Es wird im 
Bolnijchen oft zur Bezeichnung eines Pelzes 
die Mehrzahl des Tiernamens gebraucht; 48. 
niedźwiedzie (niedfi-wie'-bjle) der Bären- 
pelz ujm. 

8. Plecy = Schulter, Rüden, iſt ein foge 
nanntes ‚Plurale-tantum, d.h. ein Wort, das 
nur in der Mehrzahl vorkommt. 

9. Był głównym interlokutorem; hier fteht 
der Jnftrumental ftatt des deutjchen Nominativg, 
aus dem gleichen Grunde, mie 79,13 in Der 
Note angegeben ift. 

10. Jegomość (je-go’-moßitß)), 2. Fall. je- 
gomości, heißt eigentlich „Seine Liebden” oder 
„Seine Gnaden“. Es ift ein veralteter Titel, 
mit dem man früher felbjt Könige beehrte, 
den man aber heutzutage meift feherzweife 
anmendet, wo man das Wort pan (Herr) für 
unpaffend oder zu hochgegriffen hält. Die 
Bauern nennen oft fo die Geijtlichen, die nie 
mit pan betitelt werden, fondern gewöhnlich 
mit ksiądz (fßlot&) der Priejter (Abbe). Dann 
fat jegomość eine ehrende Bedeutung, wie in 
früheren eiten. 


89. "as E, Löſungen 
der Aufgaben des vorigen Briefe. 

1. Prüfung der eigenen Löſungen. Um die 
Nichtigkeit der Arbeiten zu prüfen, hat der 
Lernende hier und in jedem folgenden Briefe, 
foweit e8 fih um Überfegungen handelt, 
folgende Übungen mit den „Löjungen“ vote 
zunehmen: 8 

Ubung 11. 

Erfter Tag. Die gedrudte Löſung vergleiche 
man mit der eigenen Arbeit. Letztere verbefjere 
man nicht fogleich, fondern uuterftreiche 
nur (mit roter Tinte), was fehlerhaft oder 
abweichend ift. Das Richtige, die Fehler— 
verbefferung, bringt man alfo nicht gleich zu 
Papier, fondern vorläufig in den Kopf. Dann 
lege man diefen Teil der Arbeit beifeite. 

Übung 12. 

Zweiter Tag. Die eigene Arbeit verbejjere 

man an den rot unterjtrichenen Stellen auß 


ZE: = 2* 
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dem Gedächtnis, aljo ohne die gedruckte 
Löſung anzufehen. | \ 
Übung 13. 

Hierauf nehme man die gedrudte Löſung 
und überzeuge fich, daß alles richtig verbeffert 
worden ift. Hierbei gehe man Die Arbeit 
nochmals genau durch, um fie jo dem, Ge: 
dächtnis bejjer einzuprägen. 

Übung 14. 

Dritter Tag. Die werbejjerte eigene Arbeit 

wird in die andere Sprache zurücdüberjegt und 


entweder fogleich oder am nächitfolgenden Tage. 


mit der gedrudten Aufgabe verglichen. | 

2. Wenig — aber oft! Die naheliegende Frage, 
marum wir auf drei verfchiedene Tage 
verteilen, mag man recht gut an einem 
abmachen könnte, beantworten wir wie folgt: 
Ebenfo wie Speife und Trank verdaut fein 
wollen, fo braucht auch das, was wir unferem 
Geifte zuführen, feine Zeit, um fo aufgenommen 
zu werden, daß es feft ſitzt, im Gedächtnis 
haften bleibt. Nehmen wir zB. einige Dutzend 
uns neuer Vokabeln und üben einmal eine 
ganze Stunde hintereinander daran, fo werden 
wir fie doch nicht jo gut und ficher erlernen, 
als wenn wir an drei aufeinanderfolgen- 
den Tagen jedesmal nur eine DViertelftunde 
darauf verwenden. Anderſeits dürfen wir aber 
auch die Hwijchenpaujen nicht zu lang machen, 
fonit rei gt der Gedächtnisfaden, der eine Übung 
mit der anderen verbinden muß. 


3 Löſungen 1—3. 


a) Löjung der Aufgabe 1: Grammatijhe - 
Analyſe [83,a]. 

„ a) Subftantiva: promień, powieść, Stefana, 
Zeromskiego, przystanek, pociąg, stacji, Sapy, 
punktu, zjednoczenia, gałęzi, Raduski, towarzy- 
„szami, drogi, przedziale, klasy, bieg, pociągu, 
zwiedzenia, bufetów, piwo, kiełbasy, złudzenia, 
postronki, węzłami, tygodniami, wodzie, miesią- 
cami, słońcu. 
-b) bjeftiva: najmniejszy, centralnego, kole- 
jowych, morskiej, afrykańskim. 

e) Nuuieralia: trzech, trzeciej, primo, secundo. 


| (üb. 21; 22) überſetzung der Geſpräche. 





Löfungen; Grammatik) 
b) Löſung der Aufgabe 2: Umſchrift [83,»]. 
£ ee p 
1 awęff—law0' alle TĘ 


M -4 A. a7 nas-Ifarafl- 


6. (s RZ 8. Gebe 
ię Ż POZ 
7 fre ——— Jol 


YADA 


e) Löjung der Aufgabe 3: Tertbearbeitung 
[83.0]. 


Pociąg zbliżył sie do stacji Sapy. Raduski 
był zaznajomiony ze wszystkimi towarzyszami 
drogi w przedziale „niepalącym* klasy trzeciej. 
Wstrzymywano bieg pociągu. Raduski wysiadał 
dla zwiedzenia bufetów, często zaopatrzonych 


(tylko w piwo i kiełbasy, do złudzenia imitujące 


postronki z węzłami, któreby tygodniami moczono 


jw wodzie morskiej i miesiącami suszono na 


słońcu afrykańskim. 


[m, 78] 


3u 79; Gejprich 1. — 1. Wolski. Guten Morgen, 
Herr Lestil — 2. Leski. Ad, das find Sie; wohin 
fahren Sie? — 3. Wolśfi. Ich fahre nah Warſchau, 
und Sie? — 4. £esti. Ich gleichfalls nach Warfchau, 
Mit welcher Klaffe fahren Sie? — 5. Wolski. Mit 
der dritten. Und Sie? — 6. Lesfi. Sch gleichfalls. — 
7. Wolski. Vortvefflich, alfo werden wir zufanmen 
fahren. — 8. £esfi. Der Zug geht erjt nad) einer 
Viertelſtunde ab. — 9. Wolski. Alſo haben wir 


‚genug Zeit. Vielleicht gehen wir zum Büfett auf 


ein Glas Bier? — 10. £esti. Mit Vergnügen. 
Ich fühle großen Durft. — 11. Wolski. Und ich 
bin überdie3 ein wenig hungrig. — 12. Leski 
Außer ſchlechter Wurft werden Sie Kier wohl nichts 
bekommen. — 13. Wolski. Dabei ift nichts zu machen, 
Der Appetit ift der bejie Rod. 





(itbung15) : 








90. Die Wandlungen des e. 


1. Das e ift im Polnijchen meiftenteils ein 


weicher Vokal, d.h. e8 erweicht den vorherz fondern geht dann in o oder a über. 


gehenden Konjonantey in einen Mildling oder 


F. Grammatik. 


Aus der Lauftlehre 


[Bgt. 68] 








Dandling. Aber dies urfprünglice weiche e 
bleibt nie vor den Härtlingen * 

d,.t,.2,8, 1, r,n, 
|or l Dieje 
beiden Vokale bleiben, fofern fie aus e ent- 
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ftanden find, auch weidj, b. b. der vorher- 
gehende Koujonant bleibt ein Mildling oder 
Wandling. 

HD. aus einem früheren wiedę ift wiodę 
wio⸗· da — ich führe) geworden; aus jede 
wird jadę (ja’-d& — id fahre); aus pletę wird 
plotę (plio'-tż — id flechte), au3 leto wird 
lato (Ua'-to — der Sommer); aus wiezę wird 
wiozę (wio”-[d — id fahre), aus les wird las 
(lap — der Wald), aus sielo wird sioło 
(pio”-ło — da3 Dorf), aus wiera wird wiara 
(mia’-ra — der Glaube), aus chwaleny wird 
chwalony (&$wa-Ho’-nü — gelobt), uſw. 

Uber die Härtlinge, melde dieje Wandlung 
hervorgebracht haben, find jelbft nicht unwandel- 
bar; durch. Veränderung des Wortes (in der 
Deklination, Konjugation oder Wortbildung) 
gehen fie oft in Die entjprechenden Milolinge 
oder Wandlinge über; dann bleibt aber das 
urjpriinglihe e in feinem Nechte und unter: 
liegt nicht der Wandlung in o oder a. Nehmen 
wir 38. die oben angeführten Wörter, fo er: 
halten wir folgende Formen: ; 

wiodę ich führe, aber: wiedziesz (wie'-bjiefch) 
bu führft; jadę ich fahre, aber: jedziesz. (je'- 
bjiejcy) du fährft; plotę ich flechte, aber: 
pleciesz (plie-tBiefh) du flichjt; lato Der 
Sommer, aber: w lecie (m-De’-t$ie) im Sommer; 
wiozę ich fahre, aber: wieziesz (wie”-jiejch) 
du fabrjt; las der Wald, aber: w lesie (m-lie’- 


‚Be) im Walde; sioło Dag Dorf, aber: w siele 


(f-gie'-lie) im Dorf; wiara der Glaube, aber: 
wierze (wie'-Gje) bem Glauben. 

Sehr oft iſt diefe Wandlung des e noch 
weiter gegangen: es wird oft wicht nur vor 
den Härtlingen d, t, z, s, r, ł, n, fondern auch 
vor den entjprechenden Mildlingen und Wand— 
lingen in o oder a umgewandelt, indem Die 
Mortformen mit einem Härtling, ala. die 
häufigeven, auch die feltener vorkommenden 
Formen mit einem Mildling oder Wandling 
nach fich gezogen haben. So fagt man zB. 
nicht nur wiosna (mio’-fna — der Frühling), 


Sondern auch wiośnie (wio'-ginie — dem 
. Frühling), anftatt eines früheren wieśnie, Dag 


noch im 17. Jahrhundert gebraucht wurde. 
Ebenfo fagt man heute neben żona (bie Gattin), 
ściana (pitgia-na — die Wand), auch żonie 
(der Gattin), ścianie (der Wand), wofür man 
früher żenie, Ścienie fagte. 


Das Nähere darüber werden wir an ge: 


eigneter Stelle bei Betrachtung der Deklination 
und Konjugation erörtern, 

2. Das Grjak-e. Außer dem urfprünglichen, 
immer weichen e gibt e8 im Polniſchen noch 
ein fogenanntes Exjag-e, das jo genannt wird, 
da es einen früheren anderen (ganz turzen) 


Bofal vertritt. Dieſes e ift in einigen Wörtern 
wei (d. 5. es erweicht den vorhergehenden 
Śdutling in einen Milvling oder Wandling), 
in anderen ift es dagegen hart (d.h. es läßt den 
vorhergehenden Härtling beftehen). 

Das Erjag-e geht zwar nicht in o oder a 
über, aber eż hat dafür eine andere Gigentitm= 
lichkeit: e8 verschwindet oft ganz, mo es über: 
flüffig erfheint, nämlich dann, wenn das Wort 
eine vofalijche Endung befommt; 3B. von pies 
(piej — der Hund) heißt der 2. Fall psa 
(pa — de3 Hundes); von sen (Ben — der 
Schlaf) snu (nu — des Schlafes). 

Aus diefen Beifpielen ift Leicht zu erſehen, 
daß hier im 1. Fall (pies, sen) das e nur des⸗ 
halb eingefchaltet ift, weil ps, sn (ohne Bofal) 
gar nicht auszufprechen wäre, Überhaupt dient . 
das Erfah-e gewöhnlich zur Erleichterung der 
Ausſprache. Doh muß man das nicht allzu 
wörtlich nehmen. ZB. fagt man matek (der 
Mütter) von matka (die Mutter), obwohl auch 
matk ſich ganz gut aussprechen ließe; Dagegen von 
warstwa (die Schicht) lautet der 2. Fall der Mehr- 
zahl: warstw (warßtf) ohne Erjat-e, obgleich 
warstew gewiß leichter auszufprechen wäre. 

Wann das Erjah-e in feine Nechte tritt, und 
mann ed entbehrlich erfcheint, daß werden mie 
bei der Beſprechung der Deklination des näheren 
fennen lernen. 


91. Der Umlaut Beż o und des €. 


1. Bor einem ſtimmhaften Ronjonanten [24], 
fowie vor r, ł, 1, j bleibt der Bofal o nur in 
offenen Silben beftehen, während er in ges 
Ihlofjenen Silben in 6 (u) übergeht. 

Eine.offene Silbe nennt man eine folche, 
die aufeinen Vokal ausgeht; eine gefchlofjene 
Silbe ift eine folche, die auf einen Konfonanten 
ausgeht; zB. in den Wörtern pana (pa’-na), po- 
ciąg (po'-tpigf), siebie (fie'-bie) find die erften 
Silben offen; dag Mort pan, fowie die zweite 
Silbe von pociąg bilden geſchloſſene Silben. 

Penn alfo nah dem Bofal o die Silbe noch 
nicht zu Ende tft, fondern noch ein oder 
mehrere ftimmhafte Konjonanten oder r, 4 1, j 
folgen, fo geht o in 6 über. 

Man jagt zB. droga (der Weg), woda (dag 
Waſſer), pole (das Feld), koza (die Ziege), 
grobu (des Grabes), noża (des Meſſers), wołu 
(des Ddjen), boru (des Waldes), roju (des 
Schwarmes) — aber: dróg (druf—der Wege), 
wód (mut— der Gemäffer), pól (pul—der Fel- 
der), kóz (kuß —der Biegen), grób (grup— das 
Grab), nóż (nufh— das Meffer), wół (mul— 
der Ochfe), bór (bur — der Wald), rój (ruj— 
der Schwarm). 


a. — 
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Bor einem ftimmlofen Konfonanten iſt 


die Wandlung des o in 6 felten; zB. enota 
(tkno'-ta) die Tugend — cnót (tpuut) der 
Tugenden. 

Das Nähere darüber werden wir bei Be: 
fprefung der Deklination und der Konjugation 
fennen lernen. 

Es gibt aber auch eine ganze Neihe von 
Wörtern, in denen für o immer, auch in 
offenen Silben, ein 6 eintritt; 38. król 
(iruli— der König) ‚hat króla (fru'-la— des 
Königs); góra (gu'-ra—ber Berg) — gór 
(gur—der Berge). 

Diefen Übergang des 0 in 6 nennt man 
Umlaut, polnijch: pochylenie (po-&ü-Üe’- 
ne); das 6 bezeichnete ehemals einen getrübten 
Laut, zwijcjen 0 und u in der Mitte: ftehend; 
jet wird e8 ganz mie u ausgejprohen [12]. 


— — Nus der Formenlehre 


92. Zaimek das Pronomen. 


Bisweilen werden die Gegenſtände, von 
denen in einem Satze die Rede iſt, nicht mit 
beſtimmten Namen bezeichnet, wie es durch die 
Subſtantiva geſchieht, ſondern durch andere 
Wörter angedeutet. Dieſe Wörter nennt man 
Fürwörter oder Pronomina. Sie ftehen alfo 
für da3 Hauptwort, und fie werden ge: 


braucht, wenn. fein Zweifel darüber befteht, 


welcher Gegenftand gemeint ift. 

Die Pronomina Fönnen fich aber auch als etz 
meiternde Beltimmung an das Subftantiv an: 
fdliegen, d.h. fie fónnen adjeftivifch gebraucht 
werden und würden dann pafjender Brononinal- 
abjeftiwa heißen. 

1 ©3 gibt perfónlihe, befiganzeigende, 
binmeijende, fragende, bezügliche und 
unbeftimmte Pronomina. 

Die Fürmörter heißen im Polnifchen 


‘ zaimki (fa-li"m-fii), von dem Wörtchen za 


„Für“ und imię (ind) „der Name”. 


98. Das Perjonalpronomen. 
1. Sn der Nede unterfcheidet man dreierlei 
Perſonen: 
a) die redende oder die erſte Perſon, 
b) die angeredete oder die zweite Perſon, 
c) die befprochene oder die dritte Perſon. 
Danach dat man auch drei perfönliche Für⸗ 
wörter, und zwar im Deutſchen: 
für die 1. Perſon ich, 
du, 
er (männlich), fie (weiblich), 
eB (ſächlich). 


"m " 2. ” 
" " 3. " 


2. Der Umlaut deg ę. Auf ähnliche Art 
geht auch der Naſalvokal ę in geſchloſſenen 
Silben in a über; man fagt 48. ręka (rg -ta— | 
die Hand), gałęzi (ga-lż-fii—be3 Zweiges), 
dębu (dim’-bu— der Eiche) — Se 

aber ingejchlofjenen Silben: rąk (rot — der 
Hände), gałąź (ga'-łogi—ber Zweig), dąb 
(domp—die Eiche). 

Doch wirkt diefes Geje nicht immer: in 
vielen Wörtern bleibt ę in allen Silben, auch 
in den jog. gejchlofjenen; 38. poręcz „bie 
Lehne“ hat poręczy (po-rg'-tidhii—ber Lehne); 
in anderen Wörtern dagegen bleibt ą auch in 
offenen Silben; 38. pociąg „der Zug“ Hat 
pociągu (po-tBlo”-gu—de3 Zuges). 

Das Nähere darüber werden wir ebenfallg 
bei Bejprehung der Deklination und Kon— 
jugation fennen lernen. 





Da nämlih das Gefchleht der 3. Perfon 
(oder des Gegenftandes, von dem gejprochen 
wird) nicht von vornherein befannt ift, fo Bat 
man zur Kennzeichnung des Gejchlechta biejer 
3. Berfon verjchiedene Formen gegeben. 

2. Mehrzahl. In diefen drei Fällen handelt 
es fich immer um eine Perſon. Diefelbe Ein: 
teilung findet auch bei mehreren Perfonen ftatt. 
Will ih von mir und anderen Perfonen zugleich 
etwas ausfagen, [o gebrauche ich „wir“ ; 58. : wir. 
fpielen; will ic) von einer angeredeten Perjon 
und einer anderen etwas ausfagen, fo gebrauche 
ich „ihr“; 38.: ihr fpielt; will ich von mehreren 
Verjonen etwas ausjagen, zu denen meder ih 
jelbft nocy die angeredete Perjon gehören, fo 
gebrauche ich „ſie“; zB.: fie fpielen; und zmar 
gilt diefe legte Form für alle drei Gejchlechter. 

3. Nicht nur Perjonen! Außer den Namen 
der Perfonen fónnen auch die Benennungen 
der Dinge durch bieje und ähnliche Wörter 
vertreten werden, 3B. das Wörtchen „etwas“ 
bezeichnet eine nicht näher befanute Sache; in 
dem Sage: „der Wagen, welcher vorbeifuhr”, 
fteft das Wörtchen „welcher“ für dag Haupt» 
wort „Wagen“ uſw. 


94...) &. Wortbildung. rd 


2. sługa (płu”-ga) der Diener, die Dienerin. 
Ableitungen: 
służka (głu'fó-fa) der untertänige Diener 
służba ($tu’Gj-ba) der Dienft 
służbowy (BtuGj-bo’-wü) zum Dienft gehörig, 
służebny (fłu-Gje'b-nii) untertan ldienſtlich 
służebność (Blu-Gje’b-nogitßi) das Servitut 
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Wortb.; Konverſ.; Gejpr. 


służebnica (ßlu-Gjeb-· niĩ · tha) (ergebene) Mago 
służalec (ktu-Gja’-Vetß) der (erbärmliche) Knecht 
służalczy (ßlu⸗Gja li· tſchu) fnechtijch 
służalstwo (Blu-Gja’Ü-&two) die Kriecherei, der 
służyć (płu'-Gjiitgi) dienen [fnechtifche Sinn 
służący (płu-Gjg'-tku) der Bebiente 
służąca (płu-Gjg'-tka) das Dienjtmädchen. 
ZŻujammenjegungen: 
usługa (u-głu'-ga) der. Dienft, die Gefälligfeit 
usłużny (u-głu Gj-nti) dienftfertig, gefällig 
usłużność (u-głu'Gj-nogitpi) die Dienftfertigfeit 
usługiwać ((u-głu-gii' -watpi) Dienfte leijten 
zasługa (ja-klu’-ga) das Verdienft 
zasłużyć (ja-Blu’-Gütßh) verdienen. 
3. stary ($ta’-rü) alt. 
Ableitungen: 
starszy (#ta’r-[hü) älter, der ältere 
najstarszy (naj-Kta’r-[hü) der ältefte 
starość (pta'-rofitpi) das Alter, Oreifenalter 
starzec ($ta’-Gjetß) der Greis [Greijen= 
starczy (pta'r-tjhu) den Grela betreffend, 
staruch ($ta’-ru&) der alte Keil 
staruszek (pta-ru'-fchet) das alte Männchen 
starucha (pta-ru'-cha) das alte Weib - 
staruszka (fta-ru'fd-fa) das alte Weibchen 
starowina ($ta-ro-wii’-na) der (die) arme Alte 
starszeństwo (ftar-fche'ni-gtwo) das höhere 
Alter, die Anciennität 


starszyzna ($tar-[hü’-jna) bie Borgejegten | 


(bej. höhere Difiziere) 
starzyzna (pta-Cju'-[na) alte Sachen (Kleider 
starzeć (pta'-Gjetpi) altern, alt werden. [ufw.) 

Zufammenfegungen: 

starożytny (Bta-ro-Güt-nü) alt, altertümlich 

starożytność (fta-ro-Cji't-nofitgi) Altertum 

starożytnik (pta-ro-Gju't-niit) der Antiquar 

starodawny (Bta-ro-da’w-nü) alt herkömmlich 

staroświećczyzna (fta-ro-lwietßl-tchü’-Ina) 
altertümliches Weſen 

staropolski (ta-ro-po'li-Bfii) altpolniſch. 


95... H. Konverſation. 


1. Was faufte Raduski? 
2. Für wen faufte er e8 nicht? 
3. Für wen Taufte er e8 vor allem? 
4. Für wen weiter? 
5. Für wen noch? 
6. Für wen außerdem? 
7. Wohin eilten die Bauern? 
8. Für wen faufte Raduski noch? 
9. Was fuhr die Köchin? 
10. Für wen kaufte Raduski auch? 
11. Was machte der Jude? 
12, Mit was für einer Bewegung rieb ſich der 
Sude den Rüden? 
43. Wer war der Hauptmitſprecher Raduskis? 


[75] 
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14. Was fpradh der Herr im Schafpelz jedeże 
mal aus? 

15. Womit war fein Finger bewaffnet? 

16. Was nannte er jedesmal? 

17. Was führte er immer an? 


(is. 2) J. Geſpräche. [re] 

NB. Bor Einübung der hier folgenden Gejpriche 
müſſen die der vorigen Lektion ganz felt eingeprägt ſein. 
Bekannte Wörter werden hier gewöhnlich nicht mehr 
als Vokabeln gebracht. Als befannt gelten ale Wörter, 
die heveit3 im Tert A oder in den Gejprichen vot- 
gefonmen find. 


96. — Geſpräch 2. = 


pani (pa’-wi) die Dame, der 
Dame (Sie, Ihnen)* 
panna (pa”n-na) das Fräulein 
panno (pa’n-no) Fräulein! (Ruffall) 
Marta Martha 
Marto Martha! (Ruffall) 
Jözef (ju'-fef) Sojeph - 
1.Józef. Dzień dobry pani, panno 
Marto! 


* Die Anrede an Damen „Sie“, „Ihnen“ ujw. 
lautet pani (die Dame, gnädige Frau), audj wenn 
man eine: unverheiratete Perjon anredbet. Der 
Titel panna (Fräulein) wird in höflicher Sprache 
nur vor einem Eigennamen gebraucht. Nur gegen 
niedriger Geftellte gebraucht man ohne Zuſatz des 
Gigennamenś den Titel panna; 38. dokąd panna 


idzie? wohin gehen Sie (Fräulein, Jungfrau)? — 


fann man zu einem Dienftmädchen ujw. ſagen. 





Józefie (ju-je'-fie) Joſeph! (Ruffall) 

jak (jaf) wie 

się (id) fi 

miewasię (imle’-wa) (ex) befindet fich 
2.Marta. Dzien dobry panu, panie 


Józefie. Jak się pan miewa? 





dziękuję Gigtujd) (ih) banie | 
dobrze (do’b-Gje) gut adv. 
3. Jözef. Dziękuję, dość dobrze; 
pani? : 
zdrowa (fdro'-wa) gefund f* 
ryba (rü’-ba) (ein) Fiſch 


4. Marta. Jestem zdrowa jak ryba. 


* Im Polnischen haben bie Adjektiva für die drei 
Gejchlechter werjchiebene Endungen; zu ihrer De: 
zeichnung wenden mir bie allgemein gebräuchlichen 
Abkürzungen auch in den Briefen an, nämlich m für 
„männlich“ (masculinum), / für „weiblich“ (femi- 
ninum), n für „fächlich“ (neutrum); adv. heißt Ad⸗ 
verb; praep. = Präpofition. 


się miewają (Bd nie-wa'-jg) (fie) befinden fich 





szanowni (fja-no"w-nii) die geehrten 
rodzice (ro-dfiir-tfe) (die) Eltern 
pani - (par-ndi) der Dame Ihre) 


5.Józef. Jak się miewają szanowni 
rodzice pani? PRI |" 
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nieźle (nie'-fie) . nicht übel 

pański m (pa'ni-kfii) dem Herrn gehörig (Ihr) * 

pańscy m Pi. w n-gtpu) bie dem Herrn ge- 
höri 





Wie pan (lat Herr) für das 
tritt, fo bedeutet pański Dag deutfche „hr“, fofern 
e8 fich auf eine männliche Perfon als Bejtger bezieht. 
Sn Bezug auf eine weibliche Perſon wird aber „hr“ 
mit pani (der Dame, der gnädigen Frau, 2. Tall) 
überjegt. Bgl. 85. 


ojciec (o'j-tpieth) der Vater 
zdrów (ioruf) gejund m 
ale (a'-lie) aber 

mama (ma’-ma) die Mama 


niedomaga (wie-bo-ma'-ga) Fränfelt 
2.Józef. Dziękuję. Ojciec Ara ale 
mama niedomaga. 





'siostra (pio”-Btra) die Sde 
pańska f (pa'ni-gła) die dem Herrn ge: 
Julja (jwl-ja) Julie [hörige (Ihre) 


8.Marta. A siostra panska*, panna 

Julja? 

* Siostra pahska — Ihre Schweſter (vgl. die Note 
gu 8.6); im Deutjchen fagt man höflich: „Ihre 
Fraäulein Schweiter“; im Bolnifchen liegt die Höf- 
lichkeit ſchon in dem Worte pańska. 


wesola (we-Bo'-ła)  luftig f 
niedawno (nie-ba”w-no) unlängft, neulich 
0 (0) von, au 


wspominała (fkpo-mii-na'-ła) fie Hat erwähnt, 
fie hat (don et.) gejprochen 
9. Józef. Jest zdrowa i wesoła. Nie- 
dawno o pani wspominała. 
czy (tſchu) ob* 
przyjaźnie (pfhü-jafi-le) freundfchaftlich 
‚äyezliwie (Gütfe-Gir-wie) wohlwollend 
10. Marta. Czy przyjaźnie i życzliwie? 
* Czy = „ob“ wird im Polnijhen auch in unab: 
» hängigen Fragen gebraucht, wo tm Deutjchen bloß die 
Modulation der Stimme oder die Wortfolge die Frage 
andentet; 38.czy ojeiec jest zdrów? iſt berBater gejund? 











‚otym (o tüm) davon, daran 

watpi (wg't-pii) (et, fie) zweifelt 
- przecież (pidhe'-tpiejch) doch, ja 

ona (o'-1a) fie 

panią (pa'-nig) die Dame (Sie; 4. Fall) 

bardzo (ba’r-djo) ſehr 

kocha (to” -&a) fie liebt 


11. Józef. Czy pani o tym wątpi? Prze» 
cież ona panią bardzo kocha. 





proszę (pro'-|hd) (ih) bitte 

jej (jej) ihr (3. Fall) 

sie kłaniać (Bid tła” -niatpi) ſich verneigen (grüßen) 
odemnie (o-de’-nınle) von mir 
‚jakotez (ja-fo’-tefh) wie auch 


szanownym rodzicom (fcha-no’w-nüm ro-dfür- 


tBom) den gejchäßten Eltern (3. Fall 27.) 
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Geſpr.; Befd. Aufg.) 


wkrótce (firu't-the) im Kürze, bald i 
państwo  (pa'ni-gtwo) Die Herrſchaft (Sie) * 
odwiedzę (od-wie’-dj@) (ich) werde bejuchen 








112. Marta. Proszę jej się kłaniać ode» 


mnie, jakoteż szanownym rodzicom. 

; Wkrótce państwo (Acc.) odwiedzę. 

* Państwo (eigentlich; bie Herrſchaft) entjprichł 
der deutfchen Höflichkeitsformel „Sie“, wenn damit 


mehrere Perſonen verjchichenen GefchlechtS (38. eine 


ganze Familie) gemeint find. 
bedzie (bd/-vjie) (er, fie, es) wird fein 
(nam) und (3. Salt) 





przyjemnie (p|dii-je'm-nie) angenehm 
13. Józef. Będzie nam wszystkim bardzo 
przyjemnie. 

do widzenia (do wii-dje'-nia auf Wiederfehen! 

14. Marta. Wiec [79,7] do widzenia. 

(jcha-no’w-nej) der geehrten 
(3. Fall Se.) 

15. Józef. Do widzenia szanownej pani.* 


* Nach den Grüßen: dzień dobry, do widzenia 
ujw. jest der Bole gewöhnlich den Dativ (3. gal) 
auf bie Frage: wem? Alfo hier eigentlich: der ge= 
ehrten Dame; im Deutjchen hat man dafür die „Anz 
tebe”, den fogenannten Bofativ: geehrtes Fräulein! 


K. lieh. Leſen —F folgen für beide 


eftionen in der zweiten 
L. Gute Über]. Lektion jedes Briefe, 
97. M.Bejondere Aufgaben. re) 

a) Anfgabe 4. 

Grammatiſche Analyje. Man fuche aus 
unferem Terte die Subjtantiva, die Adjektiva, 
die Numeralia, die Pronomina, die Verben [103] 
und die Adverbien [104] aus und fchreibe jede 
diefer Worttlajjen befonders auf. In zweifel= 


haften Fällen laffe man das Wort aus. Auf: 
ſchluß folgt im nächſten Briefe. 

b) Aufgabe 5. Tertbearbeitung. 

Nach den Anmeifungen in Abſchnitt 83,0 ing 
Polnische zu überjegen: 

Raduſki faufte Bier und Würfte für die 
Kinder im Bahııwagen, für eine Dame in einem 
ſchäbigen Mantel, für einen alten Herrn, für 
zwei Bauern, für eine Köchin und fogar für 
einen alten Juden. Der Jude [żyd] wacte 
von Zeit zu Zeit auf, ftöhnte und rieb feinen 
gekrümmten Nüden an der Lehne. Der alte 
[stary] Herr fprach jedesmal den Namen der 
Station aus und zeigte die Dörfer und Bore 
werke, die im Sebfelbe lagen. Er führte die 
Namen der. Stationsvorfteher, der Gehilfen, 
der älteren und jüngeren ee und 
der Inhaber der Bufette an. 
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4. Leltion. 


Sieh nit aus nah dem Entfernten; 
Was bir nah’ liegt, mußt bu tun. 
Säen mußt bu, willft du ernten, 
Jur bie fleiß’ge Hand wird ruhn. 

















) (Spitta.) 
98. (Übung 1-4) A. zer. [Bgl. 49 u. Arbeitzplan] 
fi Wszystko to czynił z niewątpliwą sumiennosecia,]  % jak gdyby 
fidu'gt-fo to tihü’-näl |-we-wgt-plii-w9 fBu-mien-no”pi-tpig, jak goü’-bü 
AMes das tat (er) mit unzmeifelhafter Gemifjenhaftigfeit, ala wenn, 
pragnal wynagrodzić towarzysza podróży] 3 za przyniesione de 


prag-noł / wi-na-gro'-bfiitgi to-wa-Gji-jcha  po-dru’-Gü ja pfchü-nle-Blo-ne do 

(er) wünſchte (zu) .entjchädigen (Den) Gefährten (der) Reife für (das) gebrachte tin 
wagonu piwo, butersznyty, ete.] i 4 zwrócić mu [co] do 
wa-go”-nu pi”-wo, bu-ter-[hnü’-tü et-tge'-te-ra fi jwru'-tplitgi mu  tgo Do 

(den) Wagen Bier, (die) Butterfchnitten uſw. und (zu) erfegen. ihm [mas] bis auf 














grosza w formie ładunku. erudycji koszt,] ® wyłożony na 


gro'-jha _ f-fo'r-mie _ ła-bu'n-fu e-ru-dütß-ji fo”jcht, mü-lo-Gjo’-nü na 


(den) Grojhen in Form (einer) Ladung (der) Gelehrſamkeit (die) Ausgabe, auögelegte auf 

















kupno innych przysmaków.] © Raduski z prawdziwym pjetyzmem 





tup-no inni  pichü-kma”-Fkuf. ra-bu”-glli $-pram-dji’-wüm pje-tü’-[mem 
(den) Anfauf anderer Leckerbiſſen. Nadufi mit wahrer Pietät 
stuchal tych szezegölöw,] ale 8 nadewszystko  rozpytywał sie 0 
fłu'-cjał tueg  jeótjche”-gu-luf, a”-le na-de-||chu'Bt-fo  rof-pi-tw-wał Ba o 
hörte zu dieſen Einzelheiten, aber vor allen Dingen erkundigte (er) ſich nach 























przestrzeń z Sapów do Łżawca.] S Przepowiadał sobie kilka razy za 
pide'-Bt-iheni f-pa-puf do 1Gja”f-tBa. pjche-po-mia'-bał fo’-ble fi’B-fa ra’-fü fa 
(der) Strede von Sapy nach 8Szawiec. (Er) wiederholte ſich mehrere Male hinter 








panem w baranach nazwiska czterech stacyjek,] a wymówiwszy 
pa'-nem mw-ba-ra-nad; na-jwii'-gla tjhte'-reó fta-tgu"-jel, a wii-mu-mii'-ffchii 
(bem) Herrn im Schafpelz die Namen (der) vier Statiönden, und ausgefprochen habend 


każde z nich, ® dziwacznie odwracał głowę i patrzał na sufit. 


























fa/Gj-be  |-niieh, ofii-wa'tjf-nie od-wra'-tgał gło”-wdż Hi pa'-t-jhał na Bu’-fit 
„jeden von ihnen, wunderlij wandte ab (den) Kopf und ſchaute auf (die) Dede 
wagonu.] M0 Inne osoby w wagonie starały się nie zostawać 
wa-go”-nu. ji”nne  o-ko'-bi m-ma-go”-nie fta-ra”-lii pią nie fo-kta”-watl 
(deż) Wagens. (Die) anderen Verfonen im Wagen bemühten fi, nicht (zu) bleiben 
zbyt daleko za  panem wiele mówiącym] i AR każda z nich 
fbüt da-der-fo ja pa’-nem wie’-lie mu-wig”-tgim fi fa'Gj-ba ſcnich 
zu weit hinter dem) Herrn Tiel ?fprechenden, und jede von ihnen 
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dorzucała jakiś szczegół,] 2% już to o samych stacjach, już to 
do-Cju-tka'-ła  ja'-tiigi  fehtjche”-guł, jufh to o Ba-müd ßta“tß-jach, juſch to 





warf hinzu irgend eine Einzelheit, ſei e8 von *felbft (den) !Stationen, ſei es 
o _ przyległej prowineji.] ee 
o  pjdu-lieg-łej  pro-wii”ntf-ji. 

von (der) anliegenden Provinz. 


99. (tte 2) B. Deutjche Übertragung. 


Alles das tat er mit ungmeifelhafter Gemifjenhaftigfeit, ala wenn er [wiinjchte ...] den 
Reiſegefährten für das in den Wagen gebrachte Bier, die Butterfchnitten ujw. zu entſchädigen 
und ihm bis auf den (lebten) Grojchen in Form einer Ladung (von) Gelehrſamkeit die Aus— 
gabe zu erjegen (wiinfchte), (die) auf den Ankauf anderer Lederbiffen ausgelegt (war). Raduſki 
hörte mit wahrer Pietät diefen Einzelheiten zu, aber vor allen Dingen erfundigte er fich nach 
der Strede von Sapy bis Lzawiec. Er wiederholte (für) fidh mehreremal hinter dem Herrn im 
Schafpelz die Namen der vier (flelnen) Stationen, und (nahdem) er jeden von ihnen aus: 
gejprochen hatte [habend], wandte er wunderlich den Kopf ab und fchaute auf die Dede des 
Wagens. Die anderen Perjonen im Wagen bemühten fih, nicht zu weit hinter dem ge= 
ſprächigen [vief fprechenden] Herrn zurüdzubleiben, und jede von ihnen fügte [warf hinzu] 


[%st. 51 u.52] 


irgend eine Einzelheit hinzu, fei e8 über die Stationen felbjt, jei e8 über die anliegende 


Provinz. 


@.0) C.Gegenf. Uberjekung. mm 


(te. e) D. Zerterlänterung. 


100. Ausiprade. 


1. Bon der Betonung. Das (hier abgefürzte) 
Wort etc. befteht eigentlich aus zwei lateinischen 
Wörtern: et cetera (et tfe’-te-ra). Man 
fprift eż auch im Polnijchen mit dem Akzent 
auf der drittlegten Silbe aus. Das ift die ge- 
wóbuliche Betonung vieler aus dem lateinifchen 
oder griechijchen ftammenden Wörter; zB.: 
fizyka (fi’-fü-fa) die Phyſik, matematyka 
(ma-te-ma’-tü-fa) die Mathematik, fabryka 
(fa’-brü-fa) die Fabrik. 

Hier haben wir alfo die erfte (wirkliche) Aus— 
nahme von der Regel, dag im Polnischen zwei— 
und mehrfilbige Wörter den Ton auf der vor: 
legten Silbe haben. [Bgl. 43 und 56.] 

2. Eine zweite Ausnahme fehen wir in dem 
Worte szczegółów (jjtjche'-gu-łuf), das auch 
den Akzent auf der vrittlegten Silbe Bat. 
Die dreifilbigen Formen des Wortes szcze- 
gół (Ihtfche’-gul) haben nänlich immer den 
Akzent auf der drittlegten Silbe, alfo: szcze- 
góły ((htjhe’-gu-tü) die Einzelheiten, szcze- 
gółom (Ihtjche’-gu-tom) den Einzelheiten ujm. ; 
aber in den zwei: und vierfilbigen Formen bat 
da3 Wort den Alzent auf der vorlegten Silbe, 
aljo: szczegół (jchtiche’-guf) die Einzelheit, 
szczegółami (jhtihe-gu-ta’-mäi) mit den 
Einzelheiten. 


[54] 
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3. Gleichfalls auf der drittlegten Silbe werden 
noch einige polnifhe Wörter betont, insbe- 
fondere: die dreijilbigen Formen des Wortes ogół 
(o'-guł) „die Allgemeinheit“ und die vierfilbigen 
Formen des Wortes okolica (o-fo'-Ui-tka) „die 
Gegend”; aljo: ogółu (0’-gu-tu) der Allge— 
meinbeit, w ogóle (w-o'-gu-lie) im allgemeinen, 
okolice  (o-fo"-[ii-the) die Gegenden ufm. 
Aber: okolic (o-fo'-liith) der Gegenden, okoli- 
cami (o-fo-Bi-tßa’-mii) mit den Gegenden ufm. 

4. Im Worte pragnął (pra’g-not) haben 
mir ein ſchwach najalierteg o (das wir mit o 
bezeichnen) wegen des darauf folgenden 1. 
[Bgl. 21,1.] 


101. Grammatiſches 


und Wortbedeutung. 
1. Wymöwiwszy iſt ein Partizip oder 


Mittelmort [103,2]. Es heißt eigentlich: aus: . 


gejprochen habend. Diefe Art von Partizipien 
wird aber im Deutſchen immer duch einen 
ganzen Sag überjegt. Hier überfege man: 
nachdem er aużgefprochen hatte, 

2. Zu belohnen, zu erfegen — heißt bloß: 
wynagrodzić, zwrócić. Das beutjche „zu“ 
wird vor einem Verb nicht überſetzt. 


3. Im Polnischen werden, ebenfo wie im. 


Deutjchen, viele Fremdwörter gebraucht. Gie 
ftammen meift aus dem Lateinifchen, Griechijchen, 
Sranzöfishen und Deutjchen. Im vorliegenden 
Tert finden «wir: 1) die lateinifchen Fremd— 
wörter: stacja, erudycja, prowincja, pjetyzm; 


zad: 


Text; fibertrag.; Texter) 





sg 


| wagon der Bahn- 
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2) die beutjchen Fremdwörter: butersznyt, 
koszt (die Koften), ładunek; 3) daß italienijche 
Fremdwort: sufit (im Deutjchen in der Theater- 
ſprache „Soffitte”). 


(üb. 15) 


F. Grammatif. 


4. Phraſeologie. Man fagt im Deutjchen: 
Jede Peron fügte eine Einzelheit hinzu. In 
unferem Texte iſt ein ftärferes Bild gebraucht: 
dorzucala „fie warf hinzu“. 


[ßst. 68] 


——— Nus der Jauflegre === 


102. Grweihung der $irtliuge. 

1. Die Härtlinge werden in gemiljen 
Fällen erweicht und gehen entweder in Mild— 
Minge oder in Wandlinge über. Im be- 
fondern ift zu bemerken: 

a) die Lippenhärtlinge 

b, p, w, £, m, fowien und 

gehen immer nur in die eutjprechenden Mild- 
linge bi, pi, wi, fi, mi — ń, 1 

bi, pi, wi, fi, mi — ni, [i über; 38.: 
grób das Grab w grobie im Grabe ' 
snop die Garbe w snopie in der Garbe 
krowa die Kuh krowie der Kuh 
szafa der Schrank szafie dem Schrank 
forma die Form formie der Form 
w wagonie im Bahn- 

magen wagen 

przedział bag Abteil w przedziale im Abteil. 

b) der Härtling r geht nur in den Wand» 
ling rz (Gj) über; zB.: 
profesor der Profeſſor profesorze! Profeſſor! 

e) Die Zahnhärtlinge Ą 

due Z 
unterliegen einer zweifahen Wandlung, entweder 
gehen fie in die Mildlinge: 
6, dź, 6, 6 
tp, dſi, gi, fi 
oder in die Wandlinge: 
c, dz, sz, 2 
tp, bf, Ih, Gj über; zB.: 
rzut der Wurf: rzucić werfen, rzucę ich werde 
werfen; 
chód ver Gang: chodzić gehen, chodzę ich gehe; 
kosa die Senfe: kosić mähen, koszę ich mähe; 
wóz der Wagen: wozić fahren, wożę id fahre. 
d) Die Saumenhärtlinge 
g und k 
haben auch eine doppelte Wandlung, aber fie 
gehen immer in Wandlinge über, und zwar: 
* gim dz oder ż (bf oder Gi) 
kin e oder cz (th oder th); zB.: 
droga der Meg: drodze dem Wege, dróżka 
der Steg; 
ręka die Hand: ręce der Hand, rączka das 


Händen. 
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Mann die eine Art der Ermeichung, und 
mann die andere in Kraft tritt, daS merben 
wir bei der Deklination, der Konjugation und 
der Wortbildung erfahren. 

e) Der Öaumenhärtling 

ch (6) | 
unterliegt auch einer doppelten Wandlung, ein= 
mal in den Wandling sz (fh), ein anderes Mal 
in den Mildling 8 (Bf); zB.: głuchy der Taube: 
głusi die Tauben, głusza die Einöde. 

f) Der Härtling h (immer nur in Lehn- 
wórtern) geht nur in ż (Gj) über, 38.: Sapieha 
(Ba-pie”-pa) Sapieha (fürſtlicher Familienname), 
Sapieże (Ba-ple’-Gje) dem Sapieha. 

g) Die Lautgruppen 

st und zd 
gehen entweder in die Mildlinge 
ść (pitgi) und źdź (fol), 
oder in die Wandlinge 

szez (dtjh) und żdż (GjdGj) über, zB.: 
post die Faften: pościć falten, poszczę ich falte; 
jazda bie Fahrt: jeździć fahren, jeżdżę ich fahre. 

h) Die Zautgruppen 

sk und zg 
gehen nur in die Wandlinge 
szcz und żdż über; 48.: 
błysk der Glanz, błyszczę (bluſch- tſcha) th 
glänze; 
mózg (mußf) bag Gehirn, móżdżek (mu’G- 
- bGjef) da3 Keine Gehirn. 

2. Die Urſache der Grweihung. Die Ur 
jache der Erweidung eines Härtlings in einen 
Mildling oder einen Wandling ift gewöhnlich 
ein nachfolgender „weicher“ Bofal e, i, e, mie 
wir aus den oben angeführten Beifpielen ſehen; 
38.: snop ... snopie, krowa ... krowie, rzut ... 
rzucić ... rzucę, wóz ... wozić ... wożę, droga 
... drodze ujw. 

Aber tatſächlich finden ſich Mildlinge und 


Wandlinge aud im Wortauslaut, vor Konſo— 


nanten und vor anderen Vokalen als i, e, ©. 
Unter den obenangeführten Beijpielen haben 
wir die Wörter dróżka, rączka, in denen die 
Wandlinge 2 und cz vor einem Konſonanten 
ſtehen. Im den Wörtern proś (proß)) bitte! . 
und rzuć (Gjutgi) wirf! ftehen die Mildlinge 8 
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und & am Ende des Wortes. Wie tft das zu 
erklären? Man mille: 


a) 


| a) Wenn in einem Worte ein Härtling vor 


dem Vofal e fteht, fo ift das Wort entweder 


Wo ein Milvling oder ein Wandling im | ein Fremdwort, zB. teren (te'-ren) das Ter- 


Wortauslaut oder vor einem Konfonanten fteht, |vaiıı, das Gelände, oder das e ift ein hartes 


ba ift immer der Ausfall eines früheren weichen 
Vokals anzunehmen; 38. proś lautete früher 
prosi. 


b) Wo nad) einem Wandling oder Milbling | treten, 38. drogę den Weg, 


Erfaß-e [90,2], 38. sen der Schlaf. 

* b) Wenn in einem Worte ein Härtling vor 
ę fteht, jo ift das ę für ein früheres ą einge- 
was einmal drogą 


ein anderer Vokal ftebt, als i, e, ę, da ift der. gelautet haben muß. 


Bofal entweder urjprünglich präjotiert (vorn 
mit einem j verfehen) gewejen, zB. in dem 
Worte miedza (mie’-dfa) der Rain, das urz 
ſprünglich miedja gelautet haben muß, oder 
der Bofal ift aus einem früheren weichen Vokal 
entjtanden, und zwar: 

o oder a aus einem e [nad 90,1]; 

ą au8 ę [ach 91,2]; 

y nach einem Wandling vertritt immer ein 
früheres i [nach 31]. 

3. Ein Härtling vor e und ę. 


4. Die Milblinge gi und fi [41,1]. 

Die Härtlinge gund k unterliegen nod) einer 
dritten Art von Ermweihung (außer in dz, 2, 
bezw. ©, cz), nämlich in die Mildlinge gł und B 
(gejchrieben gi, ki). Hier ift aber Urjache der 
Erweihung nicht ein weicher Vokal, fondern ent- 


weder der harte Vokal y, oder das harte Exrfag-e 


[90,2]. Dabei geht das urſprüngliche y immer 
ini über; 38.: kiedy (Be’-dbü) wann; giermek 
(gie”r-mef) der Knappe; kir (Bir) der Trauer- 
flor; ginie (gli’-nie) er fommt um. 


— Mus der Ziormenfehre == 


103. Dag Zeitwort oder Verb. 


1. Zeitwörter oder Berben nennt man 
Wórter, die eine Tätigkeit oder einen Zujtand 


bezeichnen ;4B.-die in unferem Text vorfommen- | 


den Wörter: kupował (er faufte), wiozącej 
- (melche fuhr), tarł (er rieb), wymawiał (ev 
fprad) aus) — bezeichnen eine Tätigkeit; die 
Wörter: budził sie (er machte auf), leżące 
(welche lagen) — bezeichnen einen Zuftand. 

Gleichzeitig bezeichnen die Verben auch Die 
- Beit, in der etwas geſchieht. 

Kupował, budził sie, tarł, wymawiał be: 
zeichnen eine Tätigkeit oder einen Zuftand in 
der Vergangenheit; das Zeitwort hat hier 
die Form der Vergangenheit.‘ Aber es kann 
auch eine, Tätigkeit in der Gegenwart oder 
in der Zukunft bezeichnen und ändert danad) 
feine Form. Man fann 38. jagen: ich Faufte, 
ih faufe, ich werde faufen. Die Zeitwörter 
treten alfo in verfchiedenen Formen auf, Die 
man Zeiten des Berb3 nennt. Das Nähere 
darüber werden wir jpäter Fennen lernen. 

jm Polnijchen nennt man dag Verb ezasow- 
nik (ticha-ko’w-niif) (von czas die Zeit) oder 
słowo ($lo’-wo) (eigentlich: das Mort, jo ges 
nannt, weil e3 das widtigjte Wort im Sage ift). 

2. Jegt nur noch eine Bemerkung. Die im 
Terte vorkommenden Wörter: wyświechtanej 
(einer abgejchabten), zdążających (der eilenden), 
wiozącej (der fahrenden), uzbrojonym (mit dem 
bewaffneten), pozbawiony (beraubt), leżące 
(die liegenden) — find auch Zeitwörter, nur in 
einer eigentümlichen Form, die man Mittel- 


wort oder Partizip(ium) nennt. Dieje Form 
ift dem Eigenſchaftswort ähnlich; man vergleiche 
38. abgejchabt und ſchäbig, beraubt und bar, 
eilend und eilig ujw. Wie wir bereits oben 
[88,4] bemerkt haben, dient das Partizip oft 
zur Abkürzung eines Sates; zB. die im Seh— 
feld liegenden Felder = die Felder, melde 
im Sehfeld lagen. 


104. Das Amftandswort 
oder Adverb. 


Nehmen wir aus unjerem Terte die Worte: 
kupował tam er faufte dort. Das Wort 
tam (dort) zeigt den näheren Umftand des 
Drtes an, wo er. kaufte. Budził - sie 
kiedyniekiedy er wachte hin und wieder auf. 


| Hier bezeichnet das Wort kiedyniekiedy den 


näheren Umftand der Zeit, wann er aufmachte. 
Man tónnte auch jagen: kupował drogo (er 
faufte teuer), budził się prędko (er machte 
ſchnell auf), wenn man den Umſtand der Art 
und Weife (auf die Frage: wie?) bezeichnen 
wollte. 
Solche Wörter, die den Umftand des Ortes, 
der Beit, der Art und Weife und ähnliche bez 
zeichnen, nennt man Umftandsmwörter oder 
AUdverbien. Der polnijche Name dafür ift 
przysłówek (pjhü-ßlu’-wef), von przy (bei) 
und słowo [103,1], und rührt daher, daß das 
Adverb meift beim Verb fteht. 
„ Aber es kann au bei. Adjektiven und 


anderen Adverbien jtehen; 38. in den Säßen: 


„et tt ein ſehr fleißiger Menſch“ — „er 
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werden wir jpäter fennen lernen. 


* 


J——— (milo’-Doßitgl) die Jugend, das Jugend⸗ 





3 
3 
A 
p 


 odmłodnieć. (od-mio’d-nietßl) wieder 


| Ei odoturarki (mło- do-tu-re'tk-Bi) jungtürkiſch. 


- panicz (pa’-witfch) der junge Herr, der 
paniczyk (pa-nii”-tjchuf) das junge Herrchen 


pański (pa”ni-gli) dem Herren gehörig, herr- 


| pańskość (pa'ni-gtofitgi) das herrifche Weſen 
_ pańszczyzna (pani-[htjehü’-Ina) der Frondienft 


u a A 0—— 


Ę | 
p Konverſ.; Geſpr. 


auf die F Frage: was für einer?), und das zweite 
Mal bei einem Adverb (fleißig, auf die Frage: 


_ Adverbien bezeichnen nämlich nicht immer einen 
Umſtand, ſondern oft auch eine Bejahung, eine 


mlodzie⸗ (mio’-dfiefch) 
| młódź (młutgi) 

_ młodzian (mlo’-dflan) 
_ młodzieniec (mło-djie'-nietf) 


 młodzik (mło”-bjiif) der Grün Iaehel., 


państwowość (pani-ktmwo” woßitß das Staats⸗ 








104 


107 Brief 2) 





arbeitet ſehr fleißig‘ — Steht das Wort jegr 
das erite tal bei einem Adjektiv (ein fleikiger, 
















wie? auf welche Weije?). 

Das Wörtchen jehr ift auch ein Adverb und 
bezeichnet den Grad. 

Auch das in unferem. Terte vorkommende 
MWörtchen nie (nicht) ift ein Adverb.- Die 


Verneinung, eine Frage ufw. 

Die genauere Einteilung der Unftandewörter 
Hier kommt 
es und nur auf den allgemeinen Begriff des 
Umftandswortes an. 


105.6. 6. Wortbildung. 


4. młody (mlo’-bü) jung. 
Yblettungen: 


[741 


alter 
die Jugend, junge 
Leute 
) der Jüngling 


młodzieńczy (mło-djie'ni-tjchii) | . 
młodociany (mło-do-tpia”-nii) ) jugendlich 


Zulammenfegungen: 


by 
werden 


5. pan (pan) der Herr. 
Ableitungen: 


panisko (pa-nii'-gfo) der arme gute Herr 


ſchaftlich 


państwo (pa”ni-gtwo) die Herrſchaft, der Staat 
państwowy (pani-gtwo'-wii) ftaatlih, Staats- 


panować (pa-no O herrſchen 
panowanie (pa-no-wa’-nie) das Herrichen, Die 
Regierung 
panoszyć się (pa-no’-[hütßi BZ) großtun. 
Zuſammenſetzungen: 
wspaniały (fhpa-nia’-tü) herrlich, prächtig 
wspaniałość (fkpa-nia'-lofitgi) die Herrlichkeit 
wepnielomysliy(ippa-ila- ło-mi'piU-nii) groß- 
miitig 
(fBpa-nia-ło-mtr pili. 
nofitpi) bie Großmut 
wielkopański (wieli-fo-pa'ni- -Bhi) einem großen 
Herrn gehörig. 


106. es H. Konverſation. [s 


1. Wie tat der Herr im Schafpelz dies alles? 

. Wie ſah das aus? 

. Wofür wollte er feinen Keifegefährten ent= 
ſchädigen? 

Was wollte er noch? 

Was für eine Ausgabe wollte er ihm erſetzen? 

Wie hörte Raduſki dieſe Einzelheiten an? 

. Wonach ertundigte er fich vor allen Dingen? 

. Was wiederholte er fich? 

. Mas machte er noch? 

10. Was taten die anderen Perjonen im Abteil? 

11. Was tat jede von ihnen? ; 

12. Wovon handelten diefe Einzelheiten? 


l. Geſpräche. 
— Gejpräh 3. — 


(fon-du’f-tor) der Schaffner 
(ton-dut-to'-Gje) Schaffner! 


(Ruffall) 
wskazać (fkla'-jatgl() anweiſen 
przedział (piche'-bjiał) Abteil 
kłasy trzeciej 


wspaniałomyślność 


w w 


© © Io (M A 


(dis. 20) [rs] 


107. 


konduktor 
konduktorze 


(tlia'-gu t-|che'-tgiej), dritter 

Slajje (2. Fall) 

dla niepalących (dlia nie-pa-lig'-tkiieg) für 

Nichtraucher 

1. Leski. Panie konduktorze! Prosze 

nam wskazać przedział klasy trzeciej 

dla niepalących. 

(pa-no'-wie) die Herren 





panowie 


mefen | zechcą (ie'-t]9) fie belieben 

pani (pa”-nii) die Dame, (gnädige) Frau iść — (Gu) gehen 
- paniusia (pa-niu'-pia) ŚRatomójen dalej — ej) s 

paniuncia (pa-niu'ni-tgła) } naprzód (na ꝓſchut) a } 
_ panna (pa’n-na) das Fräulein 2. Konduktor. Panowie zechcą iść dalej 
panienka (pa-nie'n-fa) das $riuleinchen, junge | _ naprzód. ała 
| Mädchen | są (Bo) | find 
panieński (pa-nie'rd-pfii) jungfräulich, Mädchen⸗ wolne (mo’Ü-ne) freie 
- paniehstwo (pa-nie'ni-gtwo) die Jungfrauſchaft, miejsca (mie'j-Btpa) Plätze 

der Mädchenſtand siadajmy (Bla-da’j-mü) fegen wir uns 
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3. Leski. Tu sa wolne miejsca. 
dajmy. 
kto (fto) wer 
wsiadł (fgiabł) ift eingeftiegen 
w Łowiczu (w-ło-wii'-tjchu) in Lowicz 
pokazać (po-fa'-jatpi) zeigen, vorzeigen 
bilety (bi-Ber-tü) die Fahrkarten 
4. Konduktor. Kto wsiadł w Łowiczu, 
proszę pokazać bilety. 


Sia- 


mam (mam) (ich) habe 

wolne; (mwo’Ü-nej) freier ; 

jazdy (ja’j-dü) (der) Fahrt } 2. Hall 
bilet (b}i’-Bet) wolnej jazdy Freifahrtfchein 
oto on (o'-to on) Da iſt er 


5. Leski. Ja mam bilet wolnej jazdy. 
Oto on. 

w porządku  (f-po-Gjg't-fu) in Ordnung 

Warszawa — (war-|cha"-wa) Warſchau 

6. Konduktor. W porządku. A pan 
jedzie również do Warszawy? [79,3]. 





tak (taż) ja 

mój (muj) mein 

4. Wolski. Tak, oto mój bilet. . 
kiedy (tie'-Dii) mann 
bedziemy (bg-dfie'-mü) mir werden fein 


w Warszawie (mw-war-|cha'-wie) in Warſchau 

8. Leski. Kiedy będziemy w Warszawie? 

o (o) um 

o trzeciej godzinie (go-bfii'-ule) um die dritte 
Stunde, um 3 Uhr 

południe(po-łu'-dnie)der Mittag, die Mittagszeit 

po południu (po po-łu'-bniu) nah Mittag 


9. Konduktor. 0 trzeciej godzinie po 
" _. południu. 
108. (ts.s) K. Fließ. Leſen. [w] 


£eftion 3. Kupował tam, co się da”lo, nie 
dla siebie zresztą, lecz dla dzie”ci w wagonie, 
dla da’my w wyświechtanej salopce, dla 
starego jegomo”ści niewiadomej kondycji w 
baranach, dla dwu chło”pów, zdążających 
do sądu w mieście, dla kucha”rki, wiozącej 
ryby w ogromnym koszu, a nawet dla sta- 
rego ży”da, który budził się kiedyniekiedy, 
stękałitarłswoje pałąkowate plecy o po”ręcz 
ruchem do najwyższego stopnia prowincjo- 
na”lnym. 

Głównym interlokutorem Raduskiego był 
- pan w bara”nach. O”n to wymawiał każdo- 
razowo imię sta”cji, do której się zbliżano, 
wskazywał pa”lcem, uzbrojonym w pazno- 
gieć, od dawien dawna niepozbawiony ani 
bystrego wzro”stu, ani srogiego zabarwie”nia 
— i mianował usty wsie i folwarki, leżące 
w polu widzia”lnym, przytaczał nazwiska 
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Geſpräche; Bejd. Aufg.) 
zawiadowców stacy”jnych, pełnomocni”ków, 
starszych i młodszych telegrafi”stöw, oraz 
właścicieli bufe”tów. | 
Lektion 4, Wszystko to czynił z niewąt- 
pliwą sumienno”ścią, jak gdyby pragnął wy- 
nagrodzić towarzysza podróży, za przynie- 
sione do wagonu pi”wo, buterszny”ty, etc. 
i zwrócić mu [co] do grosza w formie 
ładunku erudycji ko”szt, wyłożony na kupno 
innych przysma”ków. Radu”ski z prawdzi- 
wym pjetyzmem słuchał tych szcze”gółów, 
ale nadewszystko rozpytywał się o przestrzeń 
z Sapów do Łża”wca. Przepowiadał sobie 
kilka razy za panem w baranach nazwiska 
czterech stacy”jek, a wymówiwszy każde z 
nich, dziwacznie odwracał gło”wę i patrzał 
na sufit wago”nu. I”nne osoby w wagonie 
starały się nie zostawać zbyt daleko za 
panem wiele mówiącym, i każda z nich 
dorzucała jakiś szcze”gół, już to o samych 
sta”cjach, już to o przyległej prowi”neji. 


(06.0 L. Gute Überjegung. m 


109. M. Bejondere Aufgaben. re 
1. Aufgabe 6. 
Vorläufig einzuüben und nähere Erklärungen 
abzumarten: 
a) być (butki) fein, da jein 


jestem (je’$-tem) ih bin 
jesteś (je'k-teff) du bift 
jest (jeßt) er (fie, es) iſt 
jesteśmy  (jef-te-Bimü) mir find 
jesteście (jef-te’-Bitßle) ihr feid 
są (Bo) fie find. 

b) mieć (mietgi) haben 
mam (mam) ich habe 
masz (majch) du haft 
ma (ma) er (fie, e8) hat 
mamy (ma’-mü) wir haben 
macie (ma'-tpie) ihr habt 
mają (ma/'-jg) fie Haben. 

€) iść (upitgi) gehen 
idę (i'-dd) ich gehe 
idziesz (i'-ojiefch) du geht 
idzie (ir-Djie) _ er (fie, es) geht 
idziemy (i-dje’-nü) wir gehen 
idziecie (ti-dfie'-thie) ihr geht 
idą (ir-do) fie gehen. 
u) jechać (je’- Hat) fahren 
jadę | dar-da) ic fahre 
jedziesz (je'-dflejh) . du fährft 
jedzie (je'-Vjie) er (fie, es) fährt 
jedziemy — (je-dfie'-mii) wir fahren 
jedziecie (je-dfie-tBie) ihr fahrt 
Jadą (ja”-9) ſie fahren. 


(Befd. Aufg.; Unterhaltungen 





2. Aufgabe 7. 
Nah den Anmeifungen in Abjchn. 83,0 ins 


| Polnische zu überfegen: 


wijjenbaftigłeit. 


Der Herr im Schafpelz tat alles mit Ge: 
| Er wünſchte den Reife: 
gefährten ? für daß Bier und die Butter|chnitten 
zu) entfhädigen, Raduſti hörte diefe Einzel: 
heiten mit Pietät (an). Er erfundigte fich 
vor allen Dingen nach der Strede von Sapy 
bia Lzawiec. Er wiederholte fih die Namen 
der vier (tlelnen) Stationen und fchaute auf 
die Dede des Bahnwagens. Die anderen 
Perſonen im Abteil fügten [dorzucały] irgend 
eine Einzelheit hinzu. Sie wünſchten [prag- 
nęły] ihm ?die Ausgabe für [na] den Ankauf 
der Lederbijjen ! (zu) erjegen. 


110. Unterhaltungen auf ſprachlichem 
und gejellichaftlichem Gebiete. 


Jit die polnische Sprache ſchwer? 

1. Dieje Frage ift natürlih nur fo zu ver- 
ftehen: St fie für Angehörige einer anderen 
Nation, 38. für Deutfche, ſchwer zu erlernen? 
Denn felbjtverftändlich tt die polnische Sprache 
für Polen leicht, ebenfo mie die deutfche für 
einen Deutfchen. Für Angehörige einer fremden 
Nation Bat jede Sprache gewijje Schwierig- 
feiten, die deutfche ebenfogut wie die polnische. 
Mer weiß, ob 38. für einen Sranzofen oder 
Sstaliener die deutſche Sprache nicht ſchwerer ift 
als die polnifche. Das war wenigftens die Mei- 
nung des Kardinals Mezzofanti, der 58 Sprachen 
redete; und Der zum Erlernen des Deut|hen 
bedeutend mehr Zeit brauchte als zum Erlernen 
des Polnijchen. Nun łann zwar nicht jeder ein 
Mezzofanti fein, aber jeder kann wohl Fleiß 
und Ausdauer genug bejigen, um menigjtena 
eine fremde Sprache zu erlernen, wenn es ihn 
auch nicht fo leicht fällt wie dem italienischen 


— Kardinal. 


Benn es gewiß mindeſtens hunderttaufend 


Polen gibt, die ganz gut, und gegen eine Million 


Polen, die ganz leiblich deutjch jprechen, warum 
follte e8 einem Deutjchen nicht auch gelingen, 


3 wenn nicht ganz gut, jo doch wenigſtens leidlich 


wirklich nicht leicht find. 


polnisch fprechen zu lernen? Wer vor jeder 


- angetroffenen Schwierigkeit fapituliert, der ver⸗ 


dient nicht, ein Sohn eines großen Volles zu 
heißen. 

2. Eine wirflide Schwierigkeit der pole 
nifchen Sprache haben mir bereits Tennen ges 
lernt: das ift die große Mannigfaltigfeit der 
fonfonantifchen Laute, von denen einige (bez 
fonder8 die Mildlinge und b) für den Deutfchen 
Uber wir hoffen, 
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daß unfere Anmeifungen den Meg zur Über- 
windung dieſer Schmierigfeit bedeutend ge— 
ebnet haben; das übrige muß dem Fleiß, 
der Ausdauer und fteter Übung des Lernenden 
überlafjen werden. 

Eine zweite, mehr ſcheinb are Schwierigkeit 
wird jedem Fremden auffallen, der einen pole 
nijchen gedrudten Tert vor fich liegen hat: das 
jt die fihtbare Häufung der Konfonanten, d.h. 
das Verhältnis der Zahl der Konfonanten zur 
Zahl der Bofale, indem nämlich oft auf einen 
Bofal eine größere Zahl von Ronjonanten 
fommt. Die Bofale, als die eigentlichen Träger 
der Rede, erleichtern die Ausſprache ungemein, 
und je mehr Ronfonanten einen folthen Träger 
belajten, deſto ſchwieriger muß die Ausſprache 
fein. Doch, wie gejagt, diefe Schwierigkeit ift 
meift nur jcheinbar, fie eriftiert meist nur fürs 
Auge, nicht fürs Ohr und für den Mund. Die 
des Polniſchen Unkundigen zählen im Text, den 





| fie vor fih haben, die Buchjtaben und nicht Die 


Laute; und wir wiſſen doch, daß in der pol- 
nijchen Rechtichreibung oft zwei Buchftaben für 
nur einen Laut ftehen. Nehmen wir als 
Beijpiel ein Wort, das oft zur Abſchreckung vor 
dem Studium der polnijhen Sprache gemiß- 
braucht wird, bag Wort chrzaszoz(chſchoſchtſch) 
der Käfer. Wer von der poluijhen Schreib- 
meije nichta weiß, der wird in diefem Worte 
neben einem Bofal (3) 8 Konfonanten fehen; . 
und Doch find es nur 4 fonfonantifche Laute: 
&, ſch, wieder ſch und endlich tſch (daS legtere 
ein zufammengefegter Laut). Wörter mit einem 
Bołal neben .4, 5, ja 6 Konfonanten gibt eg 
aber auch im Deutfchen eine Unzahl, 3B. glänzt, 
brichit, ſtrebſt, Pflicht, horchft ujw. Solche 
Wörter kommen jedem Deutjchen ganz leicht 
vor. Die Häufung der Konfonanten ift im 
Polnischen wohl nicht arößer als im Deutfchen. 
Man Tann folgende Brobe machen: man zähle 
in einem größeren Redeabſchnitt, zB. auf einer 
Drudjeite, in einem polnijchen und ebenjo in 
einem deutſchen Buche alle vołalijchen und 
ebenfo alle fonjonantijchen Laute (aber wohl 
gemerkt: Laute, nicht Buchitaben), dann be= 
rechne man das Verhältnis der Zahl der Kon: 
fonanten zu der Zahl der Botale in Prozenten, 
und man wird für beide Sprachen ungefähr zu 
demjelben Ergebnis fommen. 
3. Alfo nift in der Häufung der pol- 
nischen Konjonanten liegt die Schwierigfeit für 
den Deutichen; fie liegt in etwas anderem: in 
der ungewohnten Folge Derjelben. Der 
Deutjche fennt fehr gut die Laute ch, ſch und 
td, fann aud ganz gut mehrere Konfonanten 
hintereinander ausfprechen, aber in dem Worte 
chrząszcz (chſchoſchtſch) ift ihm die Verbindung 


— 


(Brief 2 


mit tſch etwas Fremdartiges oder Wugewohntes. 
Der Schredfäfer (chrząszcz) hat fich auch zu 

einen ganzen Schredjage: chrząszcz brzmi w 
trzcinie (der Käfer ſummt im Schtlf) hergeben 
müfjen, worin alle möglichen Schwierigkeiten 
der Ausjprache gehäuft find. Geben wir die 
übrigen Wörter diejes Sageś mit unjerer Aus— 
fprachebezeihnung wieder: bGimdi F-t-[chtßir-nie 
(die Bräpofition w bildet feine bejondere Silbe, 
wird mit bem folgenden Worte zujammen aus— 
gejprochen und lautet vor ftimmlofen Korte 
fonanten mie f). Auch in diefen Wörtern haben 
wir feine überaus große Häufung der Konz 
ſonanten; nur:ibre Folge ift dem Deuticjen 
Ohr und Mund ungewohnt und daher ſchwer 
Wie fol man diefe Schwierigfeit überwinden? 
Nur dur Übung. PRA 

4. Fällt es uns ſchwer, ein ganzes Wort 
oder eine ganze Silbe mit einem Male auszu- 
Iprechen, jo zerlegen wir das Mort oder die 
Silbe in die einzelnen Laute, ſprechen jeden 

Laut zuerft einzeln aus, dann alle langfam 
hintereinander, dann immer fchneller, bis wir 
das Wort oder die Silbe fließend und in einem 
Zuge aussprechen können. 

Dbigen Sag zerlegen wir alfo in die Laute: 

1 — t— if — tßi — i — ni— e — und ver- 
fahren Dann nach obiger Anmeifung. 

5. Aber noch eins ift zu beachten: nicht nur 
die Spradorgane, |ondern auch das Ohr muß 
geübt werden. Es fommt oft genug vor, daß 
jemand, der eine fremde Sprache aus Büchern 
ziemlich gut fennt und fich fogar ſchrifklich 
darin ziemlich gut ausdrüden fann, einer leb— 
haften Unterhaltung in derfelben Sprache wie 
einem wirren, unverſtändlichen Gefunme oder 
Getöſe zuhört und faum hier und da ein deut- 
liches Wort daraus erhafchen kann. Das kommt 
daher, weil fein Ohr noch nicht in dem Erfaſſen 
der fremden Laute geübt ift. Vieles Ver: 
ſchiedene Elingt ihm gleich, manches Bekannte 
ganz fremd. Für den Deutjchen tlingen oft die 
Wörter chrząszcz (chſchoſchtſch — der Käfer) 
und ksiądz (tpiotk — der Briefter), fowie die 
Wörter dzieci (bfie'-thii — die Kinder) und 
rzeczy (Gje’-thü —bie Sachen), oder człowiek 
(tjchło”-wiet — der Menſch) und słowik (Blor- 
wit) — die Nachtigall) ganz gleich. Wir 
fannten einmal einen deutfchen Gymnaſiallehrer, 

der die Namen von vieren feiner Schüler nicht 

unterſcheiden konnte (natürlich wenn er ſie nur 
hörte, und nicht, wenn er ſie las). Dieſe Namen 
lauteten: Kosiński (to-plini-pfii), Kuczyński 

(u-tihwni-pii), Kurzyński (tu-Gjinui-gfii) und 
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Górzyński (gu-Gjt'ni-gli). Diefe vier Namen 
flangen für den deutſchen Lehrer ganz gleich, 
und fie find doch merklich verschieden!’ 

6. Wie gemöhnt man nun das deutjche Ohr 
an die polnischen Laute? Zuerſt dadurch, dag 
man jedes polnische Wort, das man lernt, vecht 


laut und deutlich ausfpricht, daß man jeden 


Tert, den man vor fich hat, ganz laut lieſt und 
feine eigene Ausſprache durch die Ohren fone 
trollieven läßt. Ferner ift e8 geraten, dem 
Spreden anderer Perfonen zuzuhören und 
deren Aussprache mit der eigenen zu vergleichen. 
Bu diefem Zwede wäre es ſehr erſprießlich, 
wenn immer zwei Berjonen zufammen lernten, 
wenn: fie fich gegenfeitig abfragen und abhören 
fónnten. Auch muß man Feine Gelegenheit 
verfäumen, die ſich treffen fónnte, der Unter— 
haltung gebildeter Bolen aufmerffam zuzuhören. 
Wenn man auch anfangs nicht viel Davon: vers 
iteht, fo wird man doch nach und nah immer 
mehr Mörter auffaffen und verstehen, bis man 
ſchließlich alles verſteht. 

7. Weiteren Schwierigkeiten werden wir 
ſpäter begegnen. Die meiſten davon dürften 
wohl dem Deutſchen die polniſche Deklination 
und einige Beſonderheiten des polniſchen Satz- 
gefüges bieten. Was die Deklination anbetrifft, 
ſo wollen wir vorläufig nur darauf hinweiſen, 
daß es im Deutſchen nur vier Beugefälle gibt 
und daß deren Endungen in allen Deklinationen 
mit e, er, ed, em, en etjchópft find, während 
die polnijche Deklination fieben Fälle mit den 
mannigfaltigſten Endungen in den verjchiedenen 
Dellinationstlafjen Befigt. Aus dem Sage 
gefüge geben mir hier nur ein Beifpiel: der 
Deutjcje ſagt: ih Habe Fein Buch, und der 
Pole jagt wörtlich: nicht habe Buches. 

8. Sole Spracheigentümlichkeiten, die für 
den Fremden oft Schwierigfeiten bedeuten, 
müfjen gelernt werden; fie müffen dann oft 
und fleißig geübt werden, damit man im Gee 
brauch der fremden Sprache immer mehr Eicher: 
heit gewinnt. Wir werden unjer Möglichſtes 
tum, um dem Lernenden die Sade leichter und 
faßlicher zu machen; aber Fleiß, Geduld und 
Ausdauer verlangen wir von unferen Schülern 
ſtets. Mir gehören eben nicht zu jenen Heren- 
meijtetn, die dem Schüler versprechen, ihn in 
einigen Wochen eine fremde Sprache „richtig 
lefen, fehreiben und ſprechen“ zu lehren. Aber 
jene Hegemmeifter find alle insgefamt — Ber 
triiger. Wir verjprehen nicht? Unmögliches, 
aber mag wir verfprehen — bie polnijche 
Sprache jedem, der ernftlich will, gründlich zu 
lehren —, das werden wir halten, wenn der. 
Lernende das Seinige dazu tut. 


Bahnftr. 20/30. 
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9, Lektion. 
; | : Mer erreihen will den Gipfel ber Leiter, 


‚Steige nur immer eine Sproffe weiter. (v. Keil.) 


Fleiß und Arbeit find ein paar Fußſteige, bie nicht 
ein jeder gern betritt; und dod find e8 bie einzigen, _ 
die in den Tempel gründligen Wiffens führen. 
(Rogebue.). - . 


111. (itbung 1-4) © *- Be A. Text. [Bl 49 u. Yrbeitsplan] 
"Tymczasem wagon, 1 przebywając - zwrotnicę,] zakolysal sie 
'tiim-tjcha -Bem | ma”-gon, pfche-bü-mar-jotk fwrot-nii”-thd, ja-fo-tü’-Bal pią 
_ Unterdeffen (der) Wagen, durchfahrend .. (die) Weiche, fepautelte lſich] 

_ raptownie, i nim - z twarzy podróżnych znikła _stereotypowa 

rap-to"w-uie, i  nim ©  fetwa-Gju po-dru' Gj-niieh fniftła  pte-re-o-tii-po'-wa 
= plößlich, und ehe von (den) Geſichtern (dev) Reifenden verſchwand (Die) ftereotype 

obawa, czy to aby nie następuje wykolejenie,] — zwolna wsunął 
|| o-ba”-wa, tſchn to a’-bü nie na-fitóm-pu'-je mwii-fo-Be-je”-nie,. * . jwo”U-na  fbu-noł ¶ 

- Befürchtung, ob [das] etwa nicht erfolgt (eine) Entgleifung, — Zlangfam ſchob hinein 

się przed __ peron. Drzwi _ otwarto 48 z nieuniknionym  trzaskiem.] 

Bid pihet  - pe’-ron.. b-Gjwii _ ot-wafr-to  |-nie-u-uiif-nio-num teſcha! ß-hem. 

zfih Spor (den) Bahnfteig. (Die) Türen öffnete man mit ımvermeivlichen  Gepolter. 
































4 Ukazał się w nich  konduktor: chorowity 2 rzadką, czarną brodą 
u-fa’-jal kid m-niieg  fon-du'f-tor tho-ro-wii”-tu  |-Gja't-tg, - tidar-ng bro’-do 
(68) zeigte ſich in ihnen (ein) 2Schaffner !ränflicher mit ſpärlichem ſchwarzem Barte 


Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. — 66 — 3 


(Brief 8 111-112 ° Text; Übertragung) 
i szyją naprzód wysuniętą.] Idąc 5 wzdłuż wagonów pod ciężarem 
| di fdu-jg na’-pfhut wu-fu-nig'-tg. l-dgtg wſdluſch wa-go”-nuf pot tpig-Cja"-rem 
und 3Halfe Inach vorn Zausgeredtem. Gehend längs (der) Wagen unter (der) Bajt 




















swego niezmiernego  szynela] z taką .forsa, 6 jakby usiłował 
fme'-go nie-fmier-ne'-go  fdhi-ne'-la _ f-ta"-fp  for-go,  jaf-bu u-pii-ło'-wał 
feines unermeßlichen Unifornmantels mit folder Anftrengung, als wenn (er) ſich bemühte 








raz wreszcie wyrwać się 2 tej szaty i  uciee na koniec 
ra”p wre'fd-tpie  mu'-rwatgf pó Be  (ha”-tu li u'-tpleth ma fo”-uietf 
Zęinnal Lendlich herauszureißen *fid) *au8 dieſem Gewand und (zu) fliehen ans Ende 











Swiata,] mizerak ten zawiadamiał pasażerów %@wsposöb przez 
piwia”-ta, nii-je'-raf ten  fa-wia-ba”-miał  pa-fia-Gje'-ruf f-ipo-Bup  pidej 
(der) Welt, ?elende Menſch Adieſer benachrichtigte (die) Paſſagiere auf (eine) Mt Tburch 


nos urzedowy,] ® że kto jedzie do Łżawca, to niech wysiada.] 
noß  u-Gjg-do”-wi, Ge Ito je'-bjlie do łGja”f-tpa, to nie | wi-jia”-ba. 















































(die) Nafe 2 amtliche, daß, wer fährt nah Lzawiec, ſo mag er ausfteigeln). 
— No, moi szanowni państwo, — zawołał Raduski 9 głosem 
— no, moi fda-no’w-i pa”ni-gtwo, — fa-wo'-łał ra-du'-pfii gło”-Bem 
„Na, meine geehrten Herrſchaft(en),“ tief Kaduffi mit? Stimme 
wesołym,] — 20 ja do Łżawca. Szezesliwej podróży] ... A 
we-go”-łim, — ja bo  łGja'f-tga. ShtihzBl-Uir-wei po-dru”-Gü ... 
1 fröhlicher, „id (fahre) nah  Lzawiec. Glückliche Reiſe!“ 
Ujął szybko ff swój mały skórzany kufereczek,] 4% skłonił 
w-joł  fcdü’p-To -Bmuj | ma'-łu $in-Gja'-ni fu-fe-re”-tjchef, piło”-niił 
(Er) fate ſchnell jein kleines ledernes - Kofferchen, verneigte 
się towarzyszom, wyskoczył i „utonął „w zbitym tłumie.] = 


Ba to-ma-Gü”-fhom, wii-pfo'-tfchuł ii u-to’-nol w-[bii”-tiim tłu”-mie. 
fih (vor den) Gefährten, fprang hinaus und ertrank iu (dem) gedrängten Gewühl. 











Pociągi zbliżały sie do .tej stacji i odchodziły; rozlegał sie 
po-tpig'-gii [6li-Gja'-łu pig bo tej fta”tp-ji li ot-eo-bjii”-ki; roj-Be’-gat fig 
(Die) Züge mäherten fi [zu] diefer Station. und gingen ab; (e8) erſcholl [fich] 








nieustanny . prawie świst, brzęk dzwonków,  łoskot kół, 
we-u-jtan-ni _ pra”-wie fiwiigt,  bGjgt dſwon⸗kuf,  ło'f-fot. fuł, 
(ein) *unaufhóxliches  "fajt 8Pfeifen, Getlingel (der) Gloden, Geraſſel (den) Näder, 
gwar ludzki... 
gwar liu'tp-fii ... 


*Stimmengewirr menschliches .., 





112. (üsuns 5) B. Deutche Übertragung. [861.51 u. 52) | 

Unterdefjen ſchaukelte [fich] próglid der Wagen, (indem) er (über) die Mei 
[durhfahrend‘...], und ehe von den Gefichterń der Ra an A Ka 
ob [das] nicht etwa eine Entgleifung erfolgt, — kef er langfam ſſchob fich hinein] vor den . 
Babufteig ein. Die Tür wurde [öffnete man] mit dem unvermeidlichen Gepolter geöffnet. 
8 erſchien [zeigte jid] darin ein ?Fränfliher 1Schaffner mit ſpärlichem ſchwarzem Barte und 
nad) vorn auśgejtredtem 1Halfe. (Indem) er längs der Wagen unter der Laft feines une 
geheuren Uniformmantels mit folcher Anftvengung ging [gehend ...], als wenn er fich be— 
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_ mithte, fi "endlich *etmnal aus diefem Gewande herauszureißen und ans Ende der Welt wege 
zulaufen, *benadridtigte Zpiejer telende Menſch die Pajjagiere auf eine 2durch die Nafe amte 

liche "Art, daß, wer nach Lzawiec fährt, auszufteigen habe. 
„Ra, meine geehrten Herrfchaften,” rief Naduffi mit fröhlicher Stimme, „ich (fahre) nach 


£zawiec. Glückliche Reife!“ 


- Er faßte ſchnell fein Eleines ledernes Kofferchen, verneigte fi (vor) den (Hteife-)Ge- 
fährten, Iprang hinaus und verſchwand [ertrant] in dem gedrängten (Menſchen)gewühl. 
Die Züge näherten ſich [zu] dieſer Station und gingen ab; es erſcholl [fich] ein ?bei- 


nahe tumauffórlicheg Pfeifen, 
1 Stiimmengewirr. 


Getlingel der Gloden, Geraſſel der Näder, *imenjchliche8 


(is. C. Gegenj. überſetzung. fa | 6 Pyrajeologie. Wsunął sie, eigentlich 


(iso) .D. Terterlänterung. 
113. Ausſprache. 


1. In den Wörtern ujął, wsunął haben mir 
ein Schwach nafaliertes p (a) vor 1 [21,1 

Sm Worte następuje haben wit den Nafal- 
vofal g (ę) mit einem ſchwachen Nachklang von 
m [20]. = 

2. Man übe ſich in der Ausjprache der Wort: 
verbindung z trzaskiem. Die Prapofition z tft 
mit der erjten Silbe des nachfolgenden Wortes 
zufammenzulefen und wird vor den: ſtimmloſen 
t wie B ausgejprochen. Die Lautgruppe trz ift 
nicht als ein Laut, fondern als zwei verjchiedene 
Laute (t-[h) auszujprechen. 


114. Grammatiſches 
amd Wortbedeutung. 
1. Moi państwo, eigentlich: ‚meine [27.] 
Herrschaft. Deutjh jagt man auch: die Herr- 
ſchaft ift zu Haufe; aber in die Anrede jagt 
man: meine Herrichaften, oder: meine Damen 
und Herren.. Państwo bezeichnet an und für 
fich eine Mehrheit von Perſonen verjchiedenen 
Gejchlechta; deswegen wird e3 in biejer Be: 
deutung nur in der Einzahl gebraudł, wenn 
auch das Pronomen (moi) und das Adjeltiv 
(szanowni) dabei in der Mehrzahl (!) jtehen. 

2. Niech wysiada — er fteige aus, er mag 
ausfteigen, er Hat auszufteigen. Das Wórtchen 
niech dient zur Umfchreibung der dritten Perſon 
‚der Befehlsform. 

3. Zakołysał sig — er ſchaukelte, geriet ins 
Schaufeln. Zakołysał (ohne się) würde heißen: 
er fchautelte einen anderen. 

4. Otwarto drzwi — man machte die Tür 
auf; im Deutfchen wird hier bejjer feln: die 
Tiw wurde aufgemacht. — Drzwi ift ein Plu- 
rale-tantum [88,8], obgleich es eine einzelne 
Tür bedeutet; deshalb heißt es auch weiter 
unten w nich (in ihnen), während man im 

Deutſchen „in ihr" fagt. 

5. Jakby — als wenn; dasjelbe, was jak 
gdyby im Tert der 4. Leltion. 


= 
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ob fich hinein. Im Deutſchen einfach: lief ein. 
Utonął w tłumie, eigentlich: er ertrant 
im Gewühl. Im Deutfchen ift diefer bildlihe 
Ausdruck nicht üblich; man jagt dafür: er ver: 
ſchwand ini Gewühl.. =. 
115. w E. Lójungeń es] 
- - per Aufgaben des vorigen Briefes. 
Löſung der Aufgabe 4 [97,2]. 


Subft.: dzieci, wagonie, damy, salopce, jego- 
mości, kondycji, baranach, chłopów, sądu, mieś. 
cie, kucharki, ryby, koszu, żyda, plecy, poręcz, 
ruchem, stopnia, interlokutorem, Raduskiego, 
pan, baranach, imię, stacji, palcem, paznogieć, 
wzrostu, zabarwienia, usty, wsie, folwarki, polu, 
nazwiska, zawiadowców, „pełnomocników, tele- 
grafistów, właścicieli, bufetów. AE 

-Adjeft.; starego, niewiadomej, ogromnym, sta- 
rego, pałąkowate, najwyższego, prowincjonalnym, 
głównym, bystrego, srogiego, widzialnym, stacyj- 
nych, starszych, młodszych. 

Num.: dwu. 

Pronom.: co, się, siebie, który, swe, on, to, której. 

-Berba: kupował, dało, wyświechtanej, zdążają- 
cych, wiozącej, budził, stękał, tarł, był, wyma- 
wiał, zbliżano, wskazywał, uzbrojonym, niepozba- 
wiony, mianował, leżące, przytaczał. 

Adv.: tam, nie, kiedyniekiedy, każdorazowo, 
od dawien dawna. ś 
Köfung der Aufgabe 5 [97,2]. 
Raduski kupował piwo i kiełbasy dla dzieci 
w wagonie, dla damy w wyświechtanej salopce, 
dla starego jegomości, dla dwu chłopów, dla 
kucharki, a nawet dla starego żyda. Zyd budził 
się kiedyniekiedy, stękał i tarł swoje pałąko- 
wate plecy o poręcz. Stary jegomość wymawiał 
każdorazowo imię stacji i wskazywał wsie i fol- 


'warki, leżące w polu widzialnym. Przytaczal 


nazwiska zawiadowców stacyjnych, pelnomoc- 
ników, starszych -i młodszych telegrafistów i 
właścicieli bufetów. 
Löſung der Aufgabe 7 [109,2]. 

Pan w baranach wszystko czynił z sumien- 
nością. Pragnął wynagrodzić towarzysza podróży 
za piwo i butersznyty. Raduski słuchał tych 
szczegółów z pjetyzmem. Nadewszystko rozpy- 
tywał się o przestrzeń z Sapów do Łżawca. 
Przepowiadał sobie nazwiska czterech stacyjek 
i patrzał na sufit wagonu. Inne osoby w prze- 
dziale dorzucały jakiś szczegół, Pragnęły zwrócić 
mu koszt na kupno przysmaków. 
zit 
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(üs.21;22) Überjeung der Gejpriche. (775 18) 

Zu 96; Geſpräch 2. — 1. Joſeph. Guten Tag, 
Fräulein Martha! — 2. Martha. 
Herr Joſeph! Wie befinden Sie fih? — 3. Sofeph. 
Sch danke, ziemlich gut; und Sie? — 4. Martha. 
Sch bin gefund wie ein Fiſch. — 5. Joſeph. Wie 
befinden fich Ihre geehrten Eltern? — 6. Martha. 
Sch danke, nicht übel.- Und die Shrigen? — 
7. Sofeph. Ich danfe. Der Vater tt gefund, aber 
Mama Zränkelt (ein wenig). — 8. Martha. Und 
Ihre Schwefter, Fräulein Julie? — 9. Joſeph. 
Sie ift gefund und luftig. Neulich hat fie von Ihnen 
gefprochen. — 10. Martha. (Ob) freundſchaftlich 
und wohhvolend? — 11. Zofeph. (06) zweifeln 
Sie daran? Gie liebt Sie ja ehr. — 12. Martha. 
Bitte fie von mir zw grüßen, mie auch bie geehrten 
Eltern. In Kürze werde ih Sie bejuchen. — 
13. Zofeph. Es wird uns allen fehr angenehm 
fein. — 14. Martha. Alſo auf Wiederjehen! — 
15. Sofeph. Auf Wiederjehen, geehrte: Fräulein! 

3u 107; Geſpräch 3. — 1. 2. Herr Schaffner! 
Bitte uns ein Abteil dritter Klaſſe für Nichtraucher 
anzuweifen. — 2. Sch. Die Herren belieben weiter 
nach vorn zu gehen. — 3.2. Hier find freie Plätze. 
- Gegen wir uns! — 4. Sch. Wer in Lomicz ein- 
geftiegen ift, bitte Die Fahrkarten vorzuzeigen. — 
5.2. Sch babe einen. Freifahrtichein; da ift er. — 
6. Sch. In Ordnung. Und Sie fahren gleichfalls 
nach Warſchau? — 7. W. Ja. Da ijt meine Fahr: 
farte. — 8. £. Mann werden wir in Warjchau 
fein? — 9. Sch. Um drei Uhr nachmittags. 


is»)  F. Grammatif. taa] 


116. Die Erweihung von sz. - 
Der Wandling sz (fh) ift ſelbſt durch Er- 
weihung («uż s oder ch) entjtanden, alfo 
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Guten Tag, | 


Löfungen; Grammatit) 


eigentlich feiner meiteren Erweichung mehr 
fähig. Er wurde auch bis zum 18. Jahrhundert 
nicht erweicht. Aber-in neuerer Zeit geht er in 
der Deklination vor der Endung i in den Mild- 
ling ś (Bi), über; zB.: nasz (nafch) der unfrige; 
nasi (na/-pii) die unfrigen; żołnierz pieszy 
(Gjo'ł-niefd pie'-ichii) der Fußjoldat; żołnierze 
piesi (Gjoł-nie'-Gje pie'-pii) die Fußſoldaten. 


117. Die Erweichung von © und dz. 


C und dz find gleichfalls Wandlinge; erjteres 
it durch Erweichung aus t oder k, le&teres aus 


'd oder g entjtanden. Deshalb find fie einer 


weiteren Erweichung nicht mehr fähig. Aber 
e8 gibt im Polniſchen auch ein älteres, urſla— 
wifches c und dz, namentlich in den Ableitungs- 
filben: waże 

„ec, ca, ica, ac, ądz. 

Ein folcheż e und dz geht in der Deklination 
und Wortbildung oft in einen anderen Wand: 
ling, nämlich in cz bzw. ż über; zB.: kupiec 
(tu'-pietg) der Kaufmann; kupcze (tu'p-tjce). 
Kaufmann! kupczyk (fu’p-tichüf) der Hand: 
lungsgehilfe; — sprawca (Bpra’f-tBa) Der 
Täter; sprawezyni (Spraf-tehü’-nii) die Tä- 
terin; — ulica (u-Bi’-ta) die Straße; uliczka 
(u-Girtfeh-fa) bie Guffe; — miesiąc (mie’-Biot$) 
der Monat; miesięczny (mie-Big’tfch-nü) 
monatlich; — ksiądz (ipioth) der Prieſter; 
księża (fpig-Gja) die Priefter. : 





118. 


Einteilung der Subjłantiba. 


4. Wir fennen bereits die Einteilung der Subftantiva in Konfreta und Abſtrakta 
[71]. Die weitere Einteilung, ergibt folgendes Schema: 


A: Konfreta. 





1. Eigennamen; 





a) Einzeldingnamen; 


- b) Sammelnamen; 


B. Abftrafta. 


2. Gattungónanien 


e) Stoffnamen 





POZZO CZD — —— 


1. Namen von Lebeweien; 2. Namen von leblofen Gegenftänden 


a) Perſonennamen; b) Tiernamen. 
2. Die Abftrakta bilden. eine unteilbare 
Gruppe, die Konfreta enthalten dagegen: 
_ a) Gattungananten — imiona pospolite 
(i-mio’-na po-Bpo-Dir-te),d.h. „Semeinnanen“, 
Sp nennt man Subftantiva, die alle zu einer 
Gattung oder Klaſſe gehörigen Perſonen oder 
Sachen umfaffen; zB.: człowiek (tjcpło”-wief) 
der Menſch; pies (pleß) der Hund; miasto 
(mia’-Bto) die Stadt; rzeka (Gje’-fa) der Fluß. 
Die Namen: Menfch, Hund, Stadt, Fluß ujw. 
dienen nicht mu zur Bezeichnung jedes einzelnen, 
dieſes oder jenes Menſchen, Hundes, diefer oder 





08 


jener Stadt, dieſes oder jenes Flufjes, fondern 
auch zur Bezeichnung aller Menfchen, Hunde, 
Städte, Flüffe, d.h. zur Bezeichnung der ganzen 
Gattung oder Klaffe. Fog) 

b) Eigennamen — imiona własne (mwia’$- 
ne) — dagegen dienen nur zur Bezeichnung einer 
einzigen Perſon oder Sade innerhalb der ganzen 
Gattung oder Klaſſe und find der Perſon oder 
Sache gegeben worden, um fie don anderen 
derſelben Gattung zu unterscheiden; 3B.: Józef, 
Nero, Warszawa. (SBarjchau), Wisła (die 
Weichſel) find Eigennamen [vgl. -55]. 


E. (Grammatik, 
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e) Die Öattunganamen hinwiederum teilt man 
ein in Einzeldingnamen, Sammelnamen 
und Stoffnamen. 
Die Einzeldingnamen — imiona jed- 
 nostkowe (jed-noßt-For-we) — bezeichnen 
Perſonen oder Sachen, die ein für ſich abge— 
ſchloſſenes Ganzes bilden, fo daß man von 
ihnen Teinen Teil wegnehmen fann, ohne daß 


da3 Ganze geſchädigt wird und dem Teil nicht 


mehr der Name des Ganzen zutonunt; 3B.: 
żołnierz (Gjo't-niejch) der Soldat, koń (toni) 
_ dag Pferd, drzewo (b-Gje'-wo) der Baum find 
Einzeldingnamen. Ein von einem Soldaten, 
von einem Pferde oder von einem Baume abe 
gehadter Teil ijt fein Soldat, Fein Pferd, fein 
Baum mehr. ; o 
d) Sammelnamen — imiona zbiorowe 
(ibio-ro”-we) — bezeichnen eine Sammlung 
von Einzeldingen; zB.: wojsko (wo'j-kfo) das 
‚Heer, stado (fta”-bo) bie Herde, las (Laß) der 
Wald bezeihnen eine Sammlung von Sol- 
daten, Tieren, Bäumen. Die Subftantiva 
wojsko, stado, las find alfo Sammelnamen. 
e)Stoffnamen — imiona materjalne (nıa- 
ter-ja"fi-ne) — endlich bezeichnen Sachen, die 
weder als Einzeldinge, no als eine Samm— 
lung von Einzeldingen auftreten, fondern einen 
Stoff darjtellen, au8 dem etwas gemacht 
werden fan. Der Heinfte Teil eines Stoffes 


bat denfelben Namen, wie ein großer Teil; 38. 


ein abgebrochenes Stückchen Kreide, ein ver— 
goffener Tropfen Waffer bleiben immer 
Kreide und Waffer. 
(fre’-da) die Kreide, woda (wo'-ba) das Waffer, 
mąka (mg'-ta) das Mehl, ołów (o'-łuj) das 
Blei und dgl. find alfo Stoffnamen. 

f) Die Einzeldingnamen können wiederum 
entweder Lebemefen — istoty żyjące (i-Bto’- 
tü Gjü-jo-tBe) — oder leblofe Gegenftände 
— przedmioty martwe (pfched-mio’-tü ma’rt- 
we) — bezeichnen; 38. człowiek, pies find 
Namen von Lebeweſen, drzewo, rzeka find 
Namen von leblojen Gegenftänden. 


g) Zu den Kebewejen gehören Menfchen und | 


Tiere; e3 gibt denmah Berfonennamen — 
imiona osobowe (o-Bo-bo'-we) — und Tier: 
namen — imiona zwierzęce (jwłe-Cjd-tge). 
b Endlich unterfheidet man noch Bet: 
fleineruugsnamen — lateiniſch diminu- 
tifva, polnifch imiona zdrobniałe (fdrob-nia'- 
łe), wie 38. piesek (ple’-kef) das Hündchen, 
drzewko (d-Gje’f-fo) das Bäumden; Kojes 
namen — imiona pieszczotliwe (piejd-t|dhot- 


li” -we), 38.: Jasio (ja’-Blo) Hänschen, Zosia | 


(jo'-pla) Sophiehen, und Vergrößerungs— 
namen — imiona zgrubiałe (fgru-bla’-te), 
58.: babsko (ba'p-pfo) das elende alte Weib, 
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konisko (fo-nii’-$fo) der elende alte Gaul, 
psisko (pgii'-gfo) der elende alte Hund. Die 
legte Art hat gemöhnli eine verächtliche 
Bedeutung. : = 

8. Alle diefe Einteilungen find für Die pole 
nische Sprache fehr wichtig, da fie in der pol- 
nifhen Deflination eine große Rolle fpielen. 


119. Das Geflecht der Subftantiva. 

- 1. Das grammatifche Gefhleht:Genus, 
rodzaj (ro’-djaj) fann dreierlei fein: 
männlich: rodzaj męski (mg'-ptii), 
weiblich: rodzaj żeński (Gje'u-ptii), 
ſäch lich: rodzaj nijaki (uii-jw-fii), oder mit 

lateinijchen Namen: genus masculinum, 

genus femininum, genus neutrum. 

Nijaki heißt (ebenjo mie bag Tateinijche 
ńeutrum) eigentlich „keins von beiden”, alfo 
weder männlih noch weiblich; 48.: pociąg 
der Zug, punkt der Punkt find männlich; 
dama die Dame, stacja die Station find weibz 
ih; dziecko (djie'tk-fo) das Kind, piwo dag 
Bier, pole das Feld find ſächlich. : 

2. Aber nicht immer ſtimmt da3 Geschlecht im 
Polniſchen und Deutichen überein; 3B. przysta- 
nek ijt männlich, während die entjprechende 
deutfhe Benennung „die Halteftelle” weiblich 
it; sąd iſt männlich, während im Deutjchen 
„das Gericht“ ſächlich iſt; imię ijt fächlich, 
während im Deutfchen „der Name“ männlich 
Ut; broda tft weiblich, während im Deutfchen 
„ver Bart” männlich ift ufw. 

Im Deutjchen ift das Geflecht leicht an 
dem vor das Subjtantiv gefeßten Artikel (der, 
die, das) zu erfemien; im Bolnifchen gibt 'e8 
feinen Artifel. Man muß aljo das Gefchlecht 
auf andere Art beſtimmen. 

3. Das Gefchlecht erfennt man:. 

a) an der Bedeutung. So find 

a) männlich die Namen von Männern und 
männlichen Tieren; 38. towarzysz der Ge: 
fährte, lew (lief) der Lówe; 

B) weiblich find die Namen von Weibern 
und weiblichen Tieren; 38. towarzyszka (to- 
wa-Gü’fch-fa) die Gefährtin, lwica (Ümii’-tka) 
die Lówin; GONNA 

Tach lich find Bie Jtamen der unerwachſenen 
Menjchen und Tiere auf ę; 38. dziecię (dfie’- 
tig) das Kind, cielę (tkie'-Gd) das Kalb. 

_ b) Das Gejfledt der Subftantiva, die leb: 
loje Dinge bezeichnen, wird an der Endung 
erfannt. 

a) Männlich find alle Subjtantiva, die auf 
einen Härtling, und viele, die auf einen Mild- 
ling oder Wandling ausgehen; zB.: przysta- 
nek, przedział, paznogieć, koniec. 
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B) Weiblich find die Namen auf a (ſoweit eż. 
die Bedeutung zuläßt), jomie die auf -ni und 


die meiften auf einen Mildling oder Wandling 
und auf -ew; $B.: broda, pani, poręcz, twarz, 
gałąź, krew (fref) das Blut. SĘ 
19 Stóliq find die Subftantiwa auf o, e, £; 
38.: koło (fo'-ło) das Stad, pole, imię, 
©) Das Gejchleht muß alfo bei jedem Sub: 
ftantiv beſonders eingeübt werden, und zu 
dieſem Zwede werden wir e8 fortan, wofern e8 
etwa zweifelhaft fein follte, bei jedem Sub— 
ftantiv, das wir zum Ausmwendiglernen bez 
ftimmen, durch m (masculinum, männlich), 


/ (emininum, weiblid) oder m (neutrum, 


ſächlich) bezeichnen. 
120. Die Präpofition. 


Würde man mich verftehen, wenn ich jagte: 
zdążających ... sądu ... mieście; 
wynagrodzić... przyniesione... wagonu piwo; 
inne osoby ... przedziale ...? 

Nein, denn zwijchen den Wörtern zdążają- 
"cych ... sądu ... mieście; wynagrodzić . 
- przyniesione ... wagonu; osoby ... przedziale 

bejtónde hier weder eine Beziehung, noch 
eine Verbindung. - 

Verſtände man mich aber, wenn ich fagte: 
zdążających do sądu w mieście; 
wynagrodzić za przyniesione do wagonu 
inne osoby w przedziale ...? [piwo; 

Ja! dem jegt find zdążających und sądu 
ujw. zu einander in Beziehung gebracht. 

Welche Wörtchen haben zum Ausdruck diefer 
gegenfeitigen Beziehung gedient? Die Wörtchen: 
do, w, za. . 

Wir haben e8 Kier alfo mit einer neuen 
Art von Wörtern zu tum, melde die Bes 
ziehung oder das Verhältnis ausdrüden, in 
dev entweder: a) Öegenftände (sądu ... mieście; 
osoby ... przedziale), oder b) Handlungen und 
Gegenftände (zdążających ... sądu; wyna- 
grodzić ... piwo; przyniesione ... 
zu oder mit einander ftehen. 

Da diefe Wörter immer vor demjenigen 
Worte ftehen, das fie mit einem anderen in 
Beziehung fegen, fo haben ihnen die polnijchen 
Srammatifer den Namen przyimek (pfehü-hr- 
met) gegeben (von dem Wörtchen przy bei — 


und imię der Name). "Mit dem Iateinifchen | 


Namen nennt man fie „Präpofitionen“, was 
etwa „Borjegung”, „Boranjegung” bedeutet. 
Deutſch heißen fie „Borwórter” oder „Ver— 
hältniswörter“, weil fie eben das Verhältnis 


angeben, in dem zwei oder mehr Begriffe zu: 


einander ftefen. 


— — 


wagonu) 


121. Die Konjunktion. 

Es gibt noch eine andere Art. von Wörtern, 
die nicht nur einzelne Wörter, ſondern auch 
ganze Säße (d.h. vollftändig ausgedrüdte 
Urteile oder Gedanken) miteinander. ver- 
binden. i 

Sn dem Ausdrud „ich und du“ dient „und“ 
zur Verbindung dev beiden anderen Wörter. 

Wenn ich fage: wszystko to czynił z su- 
miennością ... pragnął wynagrodzić towa- 
rzysza podróży, fo drüde ich zwei verſchiedene 
Säße aus, die zwar in fih vollftändig find, 
aber getrennt voneinander ftehen und Feine 
gegenfeitige Beziehung zueinander haben. 

Sage ich aber: wszystko to czynił z su- 
miennością, jak &dyby. pragnął wyna- 


grodzić towarzysza podróży, fo drüden die. 


Wórter jak gdyby (als wenn), die zwijchen 
den erjten und zweiten Saß gejtellt find, eine 


Berbindung der Sätze und die AB: 


hängigfeit 
eriten aus. 
Dasſelbe ijt der Fall, wenn ich ſage: z praw- 


des zweiten Satzes vom 


“| dziwym pjetyzmem słuchał tych szczegółów, 


ale nadewszystko rozpytywał się o prze- 
strzeń z Sapów do Łżawca. 

Ale (aber) drüdt hier, ebenfo wie oben jak 
gdyby, die Berbindung der beiden Sie ang. 
—Wenn ich jage: inne osoby starały sie 
nie zostawać zbyt. daleko za panem wiele 


mówiącym, i-kaöda z nich dorzucała jakiś 


szczegół ..., jo dient auch hier das Wörtchen i 
(und) zur Berfrüpfung zweier Sige. 

Ale Wörter diefer Art, welche eine zwifchen 
zwei Wörtern oder Säßen beftehende gegen- 
feitige Verbindung bezeichnen, heißen im 
Polniſchen spójniki (ppuj-niit'-fi), Verbindungs- 
wörter (von spoić verbinden). Im Deutschen 
nennt man fie Konjunitionen (wag. „Ver: 
bindungen“ bedeutet) oder Bindemörter. 


122. (16.10) G. Wortbildung. [a] 
6. głowa (glo’-wa) der Kopf, das Haupt. 
Ableitungen: 

główka (glu’f-fa) das Köpfchen 

główny (glu’w-nt).hauptfächlich, Haupt: 

glowiasty (gło-wia”-ktui) fopfähnlich, 38. sa- 

łata głowiasta der Ropfjalat 
głowizna  (gło-wii'-|na) der 
| ACO Schweinskopf. 
Zuſammenſetzungen:; 
bezgłowy (bef-glo’-ıwü) kopflos 
dwugłowy (diwu-glo’-mü) zweiföpfig 
półgłówek (puł-głu'-wet der Dummkopf 
pogłówne (po-glu’w-ne) die Kopffteuer. 


0 — 


gerducherte 


Wortb.; Konverf.; Gefpr. 
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7. dział (dal) der Zeil, le 
- Ableitungen: 
dzielić (ofie'-Uitgi) teilen 
dzielenie (djie-lie'-nie) das Teilen 
dzielnik (ofie”l-niif) der Teiler, Divifor. 
dujammenfegungen: 
podział (po”-djiał) die Einteilung 
podzielić (po-bjie'-Uitgi) einteilen 
podzielny (po-dfle’i-nü) teilbar 
podzielność (po-dfiei-noitßi) die Teilbarteit 
udział (u’-dflal) die Teilnahme. 
udzielić (u-djte'-Uitpi) erteilen 
udzielny (u-djie'U-ntt) felbftändig; ſouverän 
* udzielność (u-bjie'U-nofitgi) bie Selbftändig- 
| fet; die Souveränität [Abteil, das Coupé 
przedział (pjche’-dfal) die Scheidewand; das 
przedzielić (pjcdhe-bjie'-Uitpi) trennen, fcheiden 
rozdział (ro’j-dJal) der Abjchnitt, das Kapitel 


"rozdzielić (to|-bjie'-litgi) trennen, verteilen 


oddział (o”d-djlal) bie Abteilung 
oddzielić (o0-dfie'-Uitgi) abteilen, abfondern 
-- oddzielny (ob-bjie"li-uii) abgejondert, befonders 
wydział (wü’-dfial) der Ausfhuß; die Fakultät 
wydzielić (mu- -bjie'-Uitgi) austeilen, zuteilen; 
ausſcheiden. 
8. chory (807 -rii) krank. 
Ableitungen: 
chorowity (tho-ro-wii'-tui) kränklich 
chorobliwy ($o- -rob-Ui’-wü) franfhaft 
choroba (ejo-ro'-ba) die Krankheit 
choróbsko (<50-ru'p-ffo) die garftige Krankheit 
chorować (cho⸗ro ·watßi) frant fein. 
9. ciąg (thiof) der Zug, der Lauf, die Folge, 
Ableitungen: 
ciągnąć (tBio’g-ugtff) ziehen 
ciągły (tBig’g-tü) fortwährend, ununterbrochen 
ciągłość (tpig'g-łofitgi) die ununterbrochene 
Zufammenfegungen: [Dauer. 
pociag (po’-tBiof) der Zug, der Gifenbadnzug 
przeciag (piche'-tpiof) der Dutchzug, der Huge 
wyciąg (wiu'-tgiot) der Auszug [mind 
wyciągać (wü-tßio’-gatßh) herausziehen 
rozciągły (roß-tio’g-kü) dehnbar, ausgedehnt 
pete (rof-tgig'g-łobitgi) die Defubarteit, 
die Ausdehnung 
naciągać (na-tpig'-gatfi) aufziehen, aufſpannen 
wodociąg (mo-do” -tpob) Die die Wafjerleitung. 


123. (isarao) H. Konverjation. — 
Wann geriet der Wagen ins Schaufeln? 
. Wann Tief er vor den Bahnfteig ein? 
. Wie wurde die Tür auf igemadt? 

. Wer zeigte fi) darin? 

. Mo wd womit ging der Schaffner? 
„Wie ging er? 

. Wie fprach er? [że ... 
. Wovon Żenadniójiye er Die Paſſagiere? 


© SOWA WW M 


—— 


124. 


. | zdążyłem 


41 


| 9. Mit was für einer-Stimme [prac AP 


10. Was rief er aus? 
11. Wag faßte er? 
12. Was tat er darauf? 


J. Geſpräche. 
— Geſpräch 4. 
Skierniewice (flier-nie-wii'-tge) Gfieruiewice 
Piotrków (pio'tr-tuf) Petrikau 
do Piotrkowa (do piotr-fo'-wa) nad) Petrikau 
przesiadać . (pjdje-pia”-batpl) unfteigen 
1. Konduktor. Stacja Skierniewice! Kto 

jedzie do Piotrkowa, przesiadać! 


(itb. 20) 


(rj. 


my (mü) wir 
wszyscy (iidwg-tgu) alle 
jedziemy (je-dfie-mü) (wit) fahren. 


2. Wolski. My wszyscy jedziemy do 
- Warszawy.” - 

* W Warszawie—in Warſchau; do War 
nad Warfchau. 
wird auf bie Frage wo? die Präpofition w, auf 
die Frage wohin? bie Präpofition do gebraucht. 
długo (dłu'-go). lange adv. 
zatrzymuje się (ja-t-[hü-mu” -jepid) hält [ſich an 
3. Leski. Jak długo pociąg zatrzymuje 

5 sie? 





dziesięć minut (bjie'-giżtpl nii -nut) zehn Mi⸗ 
| chce 


(6tke) (er) mill. [nuten 

wysiąść - (wu'-płopitpi) ausfteigen 

4. Konduktor. Dziesięć minut: Chce pan 
wysiąść? 





chcę (HA Ga) 

wysłać (wi'-Błatpi) abſenden 

telegram (te-Be’-gram) ein Telegramm 

5. Leski. Tak, chcę wysłać telegram do 
Warszawy. 

to - (to) jo. 

niech się śpieszy 6 pia pipie”- -[hü) (er) 

żeby Ge’-bü) um gu  [beeile fich 


spóźnić się (Bpu’finlitpi Ba) ſich verſpäten 
6. Konduktor. To niech się pan śpieszy, 
żeby się nie spóźnić. 


ale: ach! 
nareszcie (na- -rerfch- -tle) endlich 
‚Isiadaj ($ia’-daj) fege dich ! 
zaraz - (ja-rap) ſogleich 
rusza (rw'-iha) ſetzt fi in Bewegung 
|wysłał ° (mü’-plal) (ex) hat abgejandt 


7. Wolski. A, nareszcie pan jest [109,12]. 
- Siadaj pan, pociąg zaraz rusza. WY: 
słał pan telegram? 
_(fa-lie-dwie) kaum 
‚(jda-Giü’-tem) ich, bin. fertig ges 
A worden, e3 ift mir gelungen 
8. Leski. Zaledwie zdążyłem. 





zaledwie 


Bei Länder: und. Städtenamen - 


(Brief 8  - 





dom (dom) da3 Haus 
w domu (m-do’-mu) zu Haufe 


1. Marta. Czy panna Julja jest w domu? 
służąca _ (fłu-Gjo'-tga) das Dienftndochen 
panienka (pa-nie'n-fa) das Fräuleinchen 
wyszła (wü’-fhla). fie ift ausgegangen 
ale _ (a'-lie) aber 
wróci 

2. Służąca. Panienka* wyszła, ale za- 

raz wróci. 

* Panienka (Sränleinden) nennen Die Dienft: 
mädchen gewöhnlich die Tochter ihrer Herrjchaft. - 
Górska (gu’r-ffa) Familienname: [tonunen! 
witam Er -tam) ich heiße willkommen; will⸗ 
panig (pa’-nig) die Dame, Sie (4. Fall) 
kochana (fo-&}a’-na) (die) geliebte, (die) liebe 

3. Pani Górska*. Witam panią, ko- 

chana panno Marto [wie 96,1]! 


* Die polnischen Familiennamen auf.-ski nehmen 
in der weiblichen Form (ſowohl zur Bezeichnung der 











Frauen, als aud zur Bezeichnung der Mädchen) die 


Endung -ska ax, da -e8 eigentlich Abjeftiva find; 
48. Górski = der aus Góra ftamnienbe; Górska = 
die. aus Góra ſtammende. ; 

ich fife 


całuję 


(tba-tu’-j@) 
rączki (rotjd-tii) die Händchen 
4 Marta. Całuję rączki*. szanownej 
pani. 


* Całuję rączki ift eine Góflichteitaformel, mit 
der man bejonberg ältere Damen begrüßt oder ver- 


abſchiedet. 

Julcia  . (Gulitßla) Julchen 

przyjdzie (pihürj-dfle) wird kommen 
"chodź (chotßi) komm! 


5.Pani G. Siadaj pani. Julcia zaraz 
przyjdzie. Józefie, chodź! 

6. Józef. Dzień dobry szanownej pani. 

7. Marta. Dzień dobry panu. 





ktoś (ttogi) _ jemand 
dzwoni (ofmo'-nli) _ flingelt 
pewnie (pe'w-nie) wohl 


8. Pani G. Ktoś dzwoni, pewnie Julcia. 

przyszłaś (pſchu-ſchlaßi) du bift gekommen 

9.Julja. Jesteś, kochana Marto? To 
dobrze*, że [111,s] przyszłaś. 


* To dobrze das ift gut, für to jest dobrze. 
Die Wörter jest (if) und są (find) werden oft 


ausgelafjen. 

ci Bi) |< die 
wiele (mie'-[ie) viel [zóblen 

do opowiadania (do o-po-wia-ba'-nia) zu er⸗ 

10. Marta. Mam [109,10] ei wiele do 

opowiadania. 
_ przejdziemy (pidjej-bfie'-mit) wir werden hin- 
übergehen 


125—126 


| pokój 


(wru'-tpii) (et, fie) wird zurückkehren 
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Gefpr.; Beſd. Aufg.) 


nachher, darauf, dann 
das Zimmer 
in mein Zimmer 


(po”-tiim) 
(po'-fuj) 
do mojego pokoju 


potym 


11. Julja. Przejdziemy potym do mojego 


pokoju. 
126. M. Bejondere Aufgaben. 1) 
a) Aufgabe 8. 


Aus dem polnijhen Texte find: 5 Die Ab⸗ 
ſtrakta, 2) die Eigennamen, 3) die Sammel- 
namen, 4) die Berfonennamen, 5) die Namen 
leblojer Einzeldinge (andere Arten fonunen 
nit vor) auszujuden und befonders aufzuz 
ſchreiben. 


J Aufgabe 9. 

Man übe ein: 

1. chcieć (chtpietpi) wolien 
che .  (<4tkd) - id will 
chcesz (chtßsſch) du willſt 
chce (&tße) er (jie, es) will 
chcemy (Stke’-mü) wir wollen 
chcecie (chtge'-tpie) ihr wollt 
chcą (Ho) _ fie wollen. 

2. . móc (mutg) fónnen 
mogę (nio’-g4) id fann 
możesz (mo”-Gjejdh) du fannjt 
może (mo’-Gje) er. (fie, es). kann 
mozemy  (mo-Ge’-mü) wir fónnen 
możecie (mo-Gje'-tpie) ihr fónnt 
mogą (mo'-g9) ſie können. 

3. musieć (mu'-fietki) müſſen 

musżę (mu'-jhd) th muß 
musisz (mu'-pii ch) du mußt 
musi (mu’-Bii) er (fie, eż) muß 
musimy (mu-Bi’-mü) wir müffen - 
musicie _ (mu-fii'-tgie) ihr müßt 
muszą (mu'-fchg) fie miijjen. 

6) Aufgabe 10. 


Nach den Anweifungen in Abfchnitt 83,. ins 
Polnische zu überfegen: . 

Der Babnwagen geriet plöglih ins Schwanfen 
und lief langfam vor den Bahnfteig ein. Die 
Tür wurde mit Gepolter aufgemacht. Es zeigte 
fi darin ein Fränfliher Schaffner. Er ging 
[szedł] längs der Wagen unter der Lajt feines 
ungeheuren Uniformmantel8 und benachrichtigte 
die Vaflagiere, daß, mer nach Lzawiec fährt, 
[fo] aussteigen mag. 

Raduſki rief mit fröhlicher Stinme:. Meine 


geebiten Herrichaften, glüdliche Steife! * 


Er faßte fein ledernes Kofferchen, fprang 
hinaus und ver ſchwand i tn der gedrdngten Volks— 
maffe. Es erſcholl ein unaufhörliches Geflingel 
der Glocken und Gerafjel der Räder. Die Züge 


‚ Tamen [przychodziły] und — ab. 


(Text | > Brief 3) 


6 Soltion. 


Verſchiebe nichts, mein fdumig Getz, 
Auf eine beßre Zeit, 
Auf Zeitnerluft folgt Neu’ und Sqmerz 


> 4 > Auf Trägheit Traurigkeit: (Karl Geib.) 
127. ( (Übung 1-4) . = SĘ A. zat | (Bol. 49 u. Arbeitżplan] 
Na peronie snuły sie fl osoby ze wszystkich warstw | 
na pe-ro'-nie fnu-łu pig.  o-fo-bu je fichürßt-fih © warbtj - 


Auf (bem) Bahnfteig wimmelten [fich] Berjonen aus allen  - 2Schichten 


społecznych :] ©) od chłopów w żółtych  kożuchach i- od żydowinów 
ppo-łe”tfdf-nliehf: © ot  <zło”-puf w-Gjwł-tuej To-Gu’-Had ii od Gü-do-wii”nuf 

















'|ogtalen: von Bauern in gelben. Schafpelzen und von | Juden 
wv zatłuszczonych obficie chalatach i w butach najordynarniejszego 


w-fa-tłujd)-tfcho-niieg op-fii” pie. &a-la’-tad li w-bu-tad naj-or-bii-nar-niej-|che"-go 
in >Befetteten | OE Kaftanen . und in Gtiefeln (des) ordinärſten 














_ kalibru] — 83a do dżentelmenów, z wdziękiem noszących płaszcze, 
fa-li-bru —  ajd do DGien-teli-me”-uuf, |- wbjig” -fien" no-hg'-igug pła'jd-tiche, 
Kalibers — bis zu Gentlemen, mit Anmut tragenden (die) Mäntel, 
kołnierze i czapki bobrowe.] Drzwi klasy drugiej i trzeciej 


foł-uie'-Gje ii tiha’p-Bi bo-bro”-we. d-Gni _ flla-ju  bru-giej Hi t-jde'-tpiej 
"Kragen und Müben 1Bieber-. (Die) Türen (der) SRlajje. Tzweiten Fund dritten 

















4 pochłaniały i wydzielaly na zewnatrz -dwa nurty ludzkie.] 
po-gła-nia-łu Ji  wu-bjie-a'-łu na  [e'-wngt-fh bwa  nu'r-tu lu”tg-lie. 
verſchlangen und schieden aus nah - außen zwei Fluten Umenſchliche. 

- Wpoprzek peronu trudno było  % przecisnąć się między: zwartą 


fpo’-pihet '  pe-ro'-uu -tru'b-uo_ bu'-ło  pjde-tpii'f-ugtpi Ba mig'-dfu  wa’r-tg 
Durer über (den) Bahnfteig *fhwer "war (es) *purdhzudrdngen jid zwijchen (dem) dichten 


a ruchomą  ciżbą.] Raduski ze swym małym pakunkiem w > ręce 

| a  ru-cho'-m9 tpii”Gj-bg. ra-bu"-pfii fe  fwiim ma”-łim pa-fu’n-Bem w-rg'-tfe 
und. beweglihen Gedränge. Raduſki, mit feinem kleinen Päckchen in (der) Hand, 
G kręcił sie to tu to. tam, dawał się pociągać, wprowadzać do 
frg'-tpiił id - to. tu”, to  ta”m, dawał Bid po-tpio"-gatpi, fpro-wa'-bfati do 
drehte ſich bald hier, bald dorthin, gab  fih . mitziehen, hineinführen ing 
wnętrza i na Świat wydobywać.] Serce jego przepelniala, 8 niby 
wngd”-t-jcha li na  fiwiat wü-do-bü”-watßl. pe”r-tge je’-go piche-pel-nla’-ta, wir-bü 



































Innere und ins Freie  hinausziehen. 2Serz ſein (fie) überfüllt, gleichwie 
. spienione wino czarę * kryształową,] $ błogosławiona szezesliwos6,] 
gpie-nio'-ne wii”-no  tjda'-rd_ trijd-ta-ło'-wg, - -bło-go-fła-wio'-na fhtjhdpi-Ui”-wofitpi, 
fhäumender Wein (eine) "Schale 1fyijtalfene, | gebenedeite Glückſeligkeit, 
© ubezwładniająca reéece i nogi.] Wśród masy, , która go brała ze 


u-bej-włab-nia-jg'-tpa rg"-tge Fi no"”-gli. fpirut | ma”-gli, ftu'-ra go bra”-ła fe 
lähnieude (die) Hände und Füße. Inmitten (der) Maffe, welche ihn nahm mit 
RB N 


(Brief 3 127—128 . Terxt; Übertragung) 
sobą, A© głowę miał co chwila przy czyjejś głowie] i kimkolwiekby 


fo”-bg, gło”-wq miał tßo dwii/-la piu tjdw-jejgi gło”-wie ii Him-fo'Ui-wief-bui 
ſich, (den) Kopf er hatte jeden Augenblick neben jemandes Kopf, und wer immer auch 





był ten‘ drugi człowiek, ff dotykał. go ramionami z miłością, | | 
buł ten dru’-gli tjchło”-wiet, do-tu'-fał go , ra-mio-na'-mii / f-ni-ło"plrtpig, 
wäre. diefer. - andere Maenſch, (er) berührte ihn mit den Schultern mit Liebe, * 





12 słuchał jego mowy i przypatrywał mu się oczami,] co AB niezbyt 
- płu'-cał je’-go mo”-wii ii pidu-pa-tri'-wał mu bid o-tjcha”-mii, tgo nie”-fbiit 
hörte an feine Rede und ſchaute zu ihm [fi] mit Augen, die nicht allzu 
prawdziwie widzą, a przecie wszystkie szczegóły ogarniaja i chłoną.] - 
praw-ofii-wie wii”-bfg, a pfde'-tgie „ffchuft-He fótjche'-gu-łu o-gar-nia-jg ii  &lo”-Np. 
„rihtig .  fefem, und bo alle Einzelheiten umfaſſen und verfchlingen. 








Gdyby w owej „minucie ktokolwiek z tych ludzi, 14 bogaty czy biedny, 
gdür-bü m-o7-wej mii-nu'-tpie fto-fo"O-wiet _ $-tug  Du'-bjii, bo-ga”-tu tfchi bie”d-nii, 
Wenn in jener Minute wer auch inumer von diefen Leuten, reih oder arm, 

obdarty czy  wystrojony, uczciwy czy nikczemny,] zwrócił sie do 
ob-da’r-tü tjchiu mü-Btro-jo-nü, utjh-tpii-wu tſchu niit-tjche"m-ni, fwru'-tgiił Bid do 
zerlumpt oder gepubt, ehrlich oder nichtówindig, hätte gewandt fih an- 





niego i rzekł: M5 Panie Janie Raduski, jestem w potrzebie, dajno 
nie'-go Hi. Ge”: pa'-nie ja’-nie ra-du’-gfi, je’ß-tem f-po-t-[he”-bie, da’j-no 
ihn und. gefagt hätte:  . „Herr Johann Raduſti, ich bin in Not, gib doch 


setkę czy tysiąc rubli ...] AGuczyniłby to niezwłocznie.]. Ale 
bett did  tu'-pigtp ru”b-li... u-tjchu'-niił-bi to  nie-jwło”tfh-nie.  a'-lie 














hundert oder: taufend Nubel...“ er hätte getan das unverzüglich). Aber 
Ma nikt nań „ uwagi nie zwracał,] chyba #8ci, do których 
wit _ nani " u-ma'-gii nie fwra”-tgał, GU'-ba tpii”, do ftur-rüg 


niemand auf ihn (die) Aufmerkſamkeit nicht] " richtete, es fei denn die, gu denen 








twarz pochylał zbyt  blizko.] 
twaſch _ po-ür-Dat [but Bli”g-fo, 
(baż) Geficht (er) neigte allzu nahe. 





AD Ani jednej osoby, ani jednego znajomego spojrzenia,] — 
a'-wii  je”d-nej o-fo-bui, a'-nii jed-ne”-go fna-jo-me'-go  fpoj-Gje-nia, : — 
„Auch nicht. eine Perſon, auch nicht einen befannten. Bia," c= 
szeptał do siebie. 
jche”p-tał do  Kier-bie, 
ev flüfterte [zul fich. 





128. (sung s) - B. Deutſche Übertragung. | (Bet. 1 u. 52] 
Auf dem Bahnſteig wimmelte es von [mimmelten fih] Perſonen aus allen Geſellſchafts⸗ 

ſchichten: von Bauern in gelben Schafpelzen und Juden in veichlich fettigen Kaftanen und in 

Stiefeln ordinärſten Kalibers an bis zu Gentlemen, (die [mit Anmut tragenden] ihre) Mäntel, 

- Biberfragen und ‚mügen (mit Anmut trugen). Die Türen der zweiten und dritten Klaffe 
nahmen auf und ließen hinaus zwei Menſchenfluten. Quer über den Bahnſteig war es ſchwer 

ſich zwiſchen dem dichten und beweglichen Gedräuge durchzudrängen. Nadujfi, mit feinem 

Heinen Päckchen in der Hand, drehte fich bald hierhin, bald dorthin, ließ [gab] fi mitziefen, ins 

= 4 — 





.128—130 Brief 3) 
Innere hineinführen und ins Freie hinausziehen. Sein Herz überfüllte, wie ſchäumender 
Wein eine Kriſtallſchale, eine gebenedeite Glückſeligkeit, welche Hdnde und Füße lähmte 
llähmende). Inmitten der Maſſe, die ihn mit ſich zog, hatte er den Kopf jeden Augenblick an 
jemandes Kopf, und wer auch inmer dieſer andere Menſch war [wäre], er berührte ihn mit den 
‚Schultern mit Liebe, er hörte feine Nede an und ſah [fich] ihm zu mit Augen, die nicht allzu 
vichtig fehen, und doc) alle Einzelheiten umfaſſen und verſchlingen. Wenn in jener Minute 
irgend einer von Diejen Leuten, veich oder arm, zerlumpt oder gepußt, ehrlich oder nichtswürdig, 
fih an ihn gewandt und gejagt hätte: „Herr Johann Nadufti, ich bin in Not, gib doch 
hundert oder. taufend Rubel!“ ... er hätte e3 [daS] unverzüglich getan. Aber niemand achtete 
[nicht richtete Aufmerkfantkeit] auf ihn, höchfteng [es fei denn] die, [zu] denen er das Gejicht all. 
zu. nahe (zu)neigte. f en, 


„Auch nicht eine Perfon, auch nicht einen bekannten Bie!" ... flüfterte er für u] fi. 


(Übertragung; Zerterlänterung 








die); fo wird es oft gebraucht. Zweitens in . 


(is.es) C. Gegenſ. überſetzung 13 
wo) D. Terterlänterung. 


129. Ausſprache. | 
1. Man übe fich befonders im Ausfprechen 
der Wörter: uczciwy, warstw, rzekł. 

Das Wort uczciwy teile man in der Aus— 
jprache vorerft in die Silben utfch-tRÄi’-wü, um 
. bie Laute tſch und tgi gut voneinander zu 

ſcheiden. 

- Über das Wort warstw (warftf) ſehe man 
90,2 nad). N 

Sn rzekł macht das ł im Auslaut nad einem 
Konfonanten einige Echwierigfeiten in der Aus— 
fprache [vgl. 29,4 und 87,2]. 

2. Man vergleiche bie Ausfprache der Prä— 
pofition od in den Verbindungen: od chłopów 
und od żydowinów; im erjteren Beijpiele lieſt 
man e3 ot, weil e8 vor dem ftimmlofen Konſo— 
nanten & fteht; im zweiten Beijpiele od mit 
ftimmhaftem d vor dem ftimmhaften Gj. Zy- 
dowin ift eine veraltete Form für żyd. 

3. Über die Betonung der Wörter: kim- 
kolwiekby, uczyniłby vgl. 56. Über die Be- 
tonung des Wortes szczegóły vgl. 100,2. 


180. 


— [4] 





Grammatiſches 
und Wortbedeutung. 
1. Das Wort dajno ift zuſammengeſetzt aus 
daj (gib) und der Enflitifa -no (doch), die 
immer an die Befehlsforn des Verbs ange: 
hängt wird. Wenn diefe Enklitifa an ein 
zwei oder mehrfilbiges Wort angehängt wird, 
fo behält basjelbe feinen Alzent, und das zu- 
jammengejegte Wort hat den Akzent auf der 
drittleßten Silbe; 38. dajeieno- (da’j-tBie-no) 
gebt doch! 
2. Das Fürwort co „was“ finden wir in 
unferem Texte in zwei ganz. befonderen Be: 
- peutumgen vor; erſtens in dem Beifpiel: 
oczami, co ... fteht co anftatt które (melde 


, 
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der Verbindung: co chwila überfegen mir es 
mit „jeder” (jede Minute, jeden Augenblick); 
ebenfo: co godzina jede Stunde, co rok jedes 
Jahr, alle Jahre ufw. ; 

- 8. Nań fteht für na niego (auf ihn). 

4. Kołnierze iczapki bobrowe heißt: Biber: 
fragen und Bibermützen; das Adjektiv bobrowe 
gehört nämlich zu beiden vorausgehenden Sub: 
ftantiven und wird nur einmal gejegt. Im 
Deutjchen merden die Adjeftiva auf -owy ges 
wöhnlich durch den erſten Teil eines zufanmen- 
gefehten Subftantivs ausgevrüdt. [Bgl. 68.] 

5. Między zwartą a ruchomą ciżbą — 
zwijchen dem dichten und (dabei) beweglichen 
Gedringe. Die Konjunktion a „und“ wird ge: 
braucht (und wicht i): 1) in Gegenüberſtellungen 
[58,2u.3; 79,3]; 2) in der Bedeutung: und 
dabei, und doch; 3) in der Bedeutung: und 
dazu (in der-Aodition), 5B: jeden a dwa jest 
trzy (1-2 = 3). ję GR 


6. Snuły się heißt eigentlich: fie wickelten 


ſich auf, d.h. fie zogen vorüber oder hin und 


her, kurz: e8 wimmelte von Leuten. Das pol: 
nijche Reflexivum się wird fehr. häufig nicht 
iiberjegt, jo zB. auch nicht in przypatrywał się 
(ev ſah zu). 
7. Świat heißt eigentlich „die Welt“; hier 
na świat = inż Freie. 
8. Phraſeologie. Drzwi pochłaniały, eigente 


Ti: die Türen verfchlangen, d.h. nahmen auf. 


68 ift Bier ein malerifches Bild gebraucht, 
das auch im Deutjhen vorkommt. Ahnlich: 
oczy chłoną — die Augen verſchlingen — 
eine .ebenfals im Deutfchen übliche bildliche 
Redensart. — Oczy ogarniają ‚heißt eigent- 
lic): die Augen ſcharren rings herum zuſammen; 
im Deutjchen jagt man weniger bildlich: „die 
Augen umfaſſen alles.“ — Dawał się po- 
ciągać „er gab ſich mitziehen“, deutſch: „er 
ließ ſich mitziehen”. 


— 
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131. Einteilung der Adjeftiva. 


Die Adjektiva werden eingeteilt: 

1. Adjeltiva der Dualität — przymiot- 
niki jakościowe (pjehü-miot-nir-Hi ja-foft- 
tpio'-we).. Sie antwoten auf die Frage: mie 
bejchaffen ? und bezeichnen entweder die äußere 
Beichaffenheit (38. Größe, Form, Gemicht, 
oder überhaupt einen finnlichen Eindrud), oder 
die innere Befchaffenheit eines Gegenftandes 
(einen Borzug oder Fehler, eine Neigung ufm.). 

Es find entweder _ 

a) Stammmörter (d.h. fie haben “feine 
Ableitungsfilbe), 3B. biały (bia’-kü) weiß, długi 
(dlu’-gii) lang, drogi (dro’-gii) teuer, 

B) oder fie haben die Ableitungsfilben: 
ki, oki, aty, asty, owaty, isty,awy, iwy,liwy, 
ry; 48. wielki (wie'li-fii) groß, wysoki (mü- 
po'-Hi) hoch, dziobaty. (dfio-ba’-tü) mit e-m 
Schnabel verjehen, ogoniasty (0-go-uia'-Btii) 
gejchwänzt, jajowaty (ja-jo-ma’-tü). eiförmig, 
kulisty (fu-Bi’g-tü) fugelförnig, białawy (bia- 

ła”-wii) weißlich, uczciwy (utjd-tpii-wi) ehr- 
- lid, sprawiedliwy (fpra-wieb-li'-wit) gerecht, 
dobry (do’b-rü) gut. - 

2. Die Adjeftiva des Stoffes — przymiot- 
niki materjalne (ma-ter-ja"li-ne) antworten auf 
bie Frage: woraus gemacht? und haben meift die 
Ableitungsfilben: ny, any, owy; 38. że- 
lazny(Gje-fa'|-nii)eijevn; miedziany (mie-bjia”- 
nu) fupfern;. sosnowy (kof-no'-wii) tiefern. 

„8. Die bejiganzelgenden Adjektiva — 
przymiotniki dzierżawcze (dfier-Gja’f-tfche) be- 
zeichnen nicht immer den Bejiger, fondern oft 
auch die Zugehörigkeit, die Abftammung oder 
überhaupt ein Verhältnis zu einem Oegenftande. 
„ Sie haben meift die Ableitungsfilben: ny, 

owy, ski, fowie ji, in welch legterem j fchwindet, 
nachdem e8 den: vorhergehenden Konfonanten 
in einen Wandling oder Mildling verwandelt 
bat; zB. leśny (Ve’gi-nü) zum Walde gehörig, 
Wald⸗; wołowy (wo-ło'-wti) vom Ninde her- 
ſtammend, Rind-; koński (fo"ni-gfii) vom Pferde 
ſtammend, Pferdes; wilczy (wii'[i-tjefi) [für 
wilk-ji] dem Wolfe gehörig, Wolfz-. 

318 Deutfche werden ſolche befiganzeigenden 
Adjektiva meist durch den erjten Teil eines zu⸗ 
ſammengeſetzten Subftantivg überſetzt, 38. 
drzewa leśne Waldbäume; mięso wołowe 
Nindfleifh; skóra końska Pferdefell; jama 
wilcza Wolfsgrube, 

4, Immer nur den eigentlichen Beſitzer bez 
zeichnen die befiganzeigenden Adjektiva auf -ów 
und -in (nad Wandlingen -yn); 38. wujów 
dem Onfel gehörig, wujów sad der Garten des 
Onfels; matezyn (ma’t-tichün) der Mutter ge: 
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hörig; matezyna nadzieja 
Mutter Hoffnung. | 

5. Die Adjeftiva des. Umftands — przy- 
miotniki okolicznościowe (o-fo-Bitfh-noßi- 
tgio”-we) — bezeichnen einen Umftand des 
Ortes oder Der Beit und haben die Ableitungs- 
filbe szy; 38. tutejszy (tu-te'j-jchi) hiefig; 
dzisiejszy (bfii-pie'j-jchui) heutig. i 
182. Das Geſchlecht der Adjektiva. 

1. Die polniſchen Adjektiva immer mit Ge 
fchlechtsendung. — re | 

Da die Ubjeftiva die Eigenfchaft einer Perſon 
oder Sache bezeichnen und fich immer auf ein 
Subjtantiv beziehen, fo müffen fie ſich nach dem 
Subjtantiv im Geſchlecht richten, d.h. bei 
einem männlichen Subjtantiv nehmen fie die 
männliche Form an, bei einem weiblichen die 
weibliche, bei einem ſächlichen die fächliche. _ 

Die männliche Adjeftivform endet auf y oder 
i, die weibliche auf a, die ſächliche auf e; 38. 
dobry ojciec der. gute Vater; dobra matka die 
gute Mutter; dobre dziecko das gute Kind, 

2. Abjeftiva nach der Kopula. 

Wenn das Adjektiv mit dem Hilfsverb fein 
nadfolgt, d.h. als Prädikat durch das Sage 
band oder die Kopula mit dem Subjekt ver- 
bunden ift, fo wird e3 im Deutfchen nicht ver- 
ändert; im Polnifchen muß es fih im Ge- 
idleht nad dem Subftantiv richten, auf das 
e8 fid) bezieht; 38.: ojciec jest dobry der‘ 


(na-bfie”-ja) der 


| Vater ijt gut; matka jest dobra: bie Mutter 


ift gut; dziecko jest dobre das Kind ift gut. 

Ebenfo, wenn das. Subftantiv nicht aus- 
gebrüdt ift, fondern durch ein Pronomen erſetzt 
ift-oder in Gedanken zu erjegen ift; 38. „ih 
bin krank“ heißt polnijj: jestem chory — 
wenn ein Mann fpricht,. dagegen jestem chora 
— wem eine Fran ſpricht. 


133. Steigerung der Adjektiva. 

1. Die Ajektiva der Dualität (aber nicht 
die drei anderen Klaffen der Adjektiva) find 
einer Steigerung der durch fie bezeichneten Eigen: 
idaft fähig. | 

Ebenfo wie im Deutfchen hat man auch im 
Polniſchen drei Steigerungsgrade: Bojitiv, 
Komparativ und Superlativ; zB.: 

Poſitiv: głupi (gła-pói) dumm; 

Komparativ;: głupszy (glu’p-fchü) dümmer; 

Superlativ: najgłupszy (naj-głu'p-ffu) der 
— dümmſte. 

a) Der Po ſitiv heißt poluiſch: stopień roͤwny 
(Bto”-pieni ru’w-nü), d.h. der Grab der Gleich— 
heit; 3B. głupi jak but dumm wie ein Stiefel. 

b) Der Komparativ — stopień wyższy 
(wifó-[dhu), d.h. der Höhere Grad, wird vom 


» 
(Sram; Wortb.; Konverf. 
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Poſitiv durch die Ableitungsſilbe szy gebildet; 
3B. twardy (twa’r-bü) bart — twardszy 
(twa”rt-fchii) härter. Das lg beim 
Komparativ heißt niż (wiſch); : twardszy 
niż żelazo (Gje-La’-fo) härter = Gijen. 

e) Der Superlativ — stopień najwyższy 
(naj-wi'jeh-jchi), d.h. der höchſte Grad — 
nimmt zum Komparativ noch die Borfilbe naj- 
an [60,2]; 58. najtwardszy der härteſte; naj- 
twardszy ze wszystkich der härtefte von Laien. 

2. Zu bemerken ift noch Folgendes: * 

a) Oft geht vor der Ableitungsjilbe szy der 
legte Härtling in einen Mildling oder Wand- 
ling über, wobei das vorhergehende (a3 e ent⸗ 
ftandene) meiche o oder a wieder zu e wird; 
35. zielony (fie-lio'-ntt) grün — zieleńszy 
(jie-lie"ni-fchii) grüner; biały (bła” fü) weiß — 
bielszy (bie’U-jchü) weißer. 

b) Wenn die Komparative auf szy nad | z 
mehreren Ronfonanten Schwierigkeiten in der 
Aussprache bieten follten, fo wird dafür die 
erweiterte Ableitungsfilbe ejszy gebraucht; 
38. trudny ſchwer — trudniejszy (trubd-nie'j- 

ſchu) ſchwerer; łatwy (da’t-wü) leicht — łat- 
„ wiejszy (łat-mie'i-fchii) leichter; ostry (o’$t-rü) 
ſcharf — ostrzejszy (oßt-[hej-Ihü) ſchärfer. 

e) Die Adjektiva auf -ki, -oki, -eki werfen 
int Komparativ und Superlativ bieje Ableitungs- 
filbe weg; 38. krótki (tru't-fii) kurz — krót- 
szy (tru't -[chü) - kürzer; miękki 
weich — miększy -(nigl-fhi) weicher; blizki 
(6WiĘ-fi) nahe — bliższy (6lijd-(dju) näher; 

nizki (nii”g-fii) niedrig — niższy (wir jch-fchut) 
niedriger; wysoki (wii- go” -fi) odj — wyższy 
(wijd-fchi) Höher; szeroki (idje-ro'-fii) breit 
— szerszy (jdhe'r-|hi) breiter; daleki (da- 
lie’-fi) weit — dalszy (da’b-fhü) weiter. 

.. d) Gw unregelmäßig werden geſteigert: 
dobry gut — lepszy (le”p-jchii) beſſer — naj- 
o der beſte; zły (jłu) ſchlecht — gorszy 

(go”r-jchit) Schlechter — najgorszy der fchlechtejte ; 
wielki — Bi) groß — większy (wig’t-|hü) 
größer — największy - der größte, mały 
Hein — mniejszy (me’j-hü) Kleiner — 
najmniejszy der fleinite. 


-8. Die Komparative und Einreise haben | 


ſelbſtverſtändlich auch die Geſchlechtsendungen: 
- männlich y (oder i), weiblich a, ſächlich e; 38. 

- lepszy- dev bejjere; lepsza die befjeve; lepsze 
bag. bejjere; najlepszy der bejte; najlepsza 
bie beite; najlepsze das beit das befte. 


134. 1) G. Wortbildin: g. [r] 
10. ręka (rd’-fa) die Hand, der Arm. - 
Ableitungen: . 

rączka (rg'tjd-la) das Händchen 

rączyna (re- -tfhui'-na) das Kleine, 


[Händchen 
elende 


(nigt-Bi) | 


77: 


rączęta = -thg'-ta) Pl. m die tleinen, nied- 

lichen Händchen Sand 
ręczysko (rd-tchü’-Bfo) m die große, plumpe 
ręczny (rg'tjd-nu) mit der Hand gemacht, 
ręcznik (ritjch-näf) das Handtuch [Hand- 


rękaw (rd’-faf) der Armel 


rękawica (rd-fa-wii’-ta 
no („wii”tf A der Handſchuh 
rękawicznik (ró-fa-wii'tjh-nit) der Hand- 
Schuhmacher [maderhandwerf, 
rekawieznictwo („nirtß-two) das‘ Handſchuh⸗ 
Zufammenfegungen: 
poręcz (po’-rgtich) / die Lehne 
poręka (po-rg'-la) die Bürgſchaft 
poręczyć (po-rg'-tjchutpi) bürgen fleiftung 
wyręka (wii-rg'-fa) die Vertretung, Hilfe: 


wyręczyć (wii-rg'-t]chitpi) vertveten 


zaręczyć (ja-r@’-tchütkt) verloben 
zaręczyny (fa-rg- tiyü’-nü) BE 
zrękowiny (jrg-to-wii'-nit) } R 
zreczny (jr ifó-nu) behende, geſchickt 


| zreeznos6 („obitgi) die Geſchicklichkeit 


rękojmia (rg-fo’j-mia) die Bürgschaft, Garantie 
rękodzieło (rg-fo-blie'-ło) die Dia» 
rękodzielnictwo („jieli-nii'tB-two) ) nufałtur 
rękodzielnik („djie'l-niif) der Manufakturift 


„rękojeść (ró-fo'-jepitpi) der Griff, das Heft 


rękoczyn (rg-fo’-tehün) die Handhabung, der * 
Kuunſtgriff 
rękopis (r@-fo’-pliß) Die Handf chrift 
rękopiśmienny („pißl-nVe’n-nü) Handfgriftlich 
czteroręki (tjehte-ro-rg’-Bi) vierhändig. 
11. noga (no’-ga) der fuj, da? Bein. 
Ableitungen: 
nóżka (nu’j)-Ta) das Füßchen 
nożyna (no-Gjü’-na) das elende Füßchen 
nożęta (no-Gjg'-ta) PZ. m die niedlichen Füßchen 
nożny (no’G-nü) mit den Füßen gemacht, Fuß⸗ 
BZufammenfegungen: 
podnóże (pod-nu'-Cje) der Fuß eines Berges 
podnóżek („Gjef) der Fußſchemel 
czworonóg (tjhwo-ro’-nuf) der Vierfüßler. 


135...) H. Konverſation. 
. Wer 30g auf dem Bahnfteig vorüber? 
„Bon wen aw? a 

. Bis zu wem? Idritten Kaffe? 
. Mas taten die Türen der zweiten | und 
. Mag war da ſchwer? 

. Was. machte da Naduffi? 

. Bie erfüllte das Gefühl Naduftis Heu? 

. Was für ein Gefühl erfüllte fein Herz? 
Wag war das für eine Glüdfeligfeit? 





I] 


oOQQ ou R W O HH 


* Ber unvollſt tändiger Angabe der Ausjprache 


wiederholt die Tilde („) den Anfang der Ausſprache 
des vorhergehenden Wortes. 
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10. Wo hatte ex den Kopf? ślub 2 (ßiliup) die Trauung 

11. Wie berührte er ſeinen Nachbarn? 7. Julja. A kiedy ślub? A 

12. Was hörte er an und womit fah er ihm zu? | prawdopodobnie (pram-do-po-bo’b-niey wahr: 

13. Mit was für Augen? które ... pół (puł) halb ſſcheinlich 

14. Was für ein Menſch hätte Raduſki bez | pory  * (rof). das Jabi 

gegnen, fómien? dzik. übers Jahr 

15. Wie hätte er zu ihm ſagen können? 'za pół roku nad einem halben Saft 

16. Was hätte Naduffi getan? tymczasem (tiim-tjcha”-gem) in der Zeit, unter⸗ 

17. Beachtete ihn jemand? ma [109,10] Hat, foll [veffen, vorläufig 

18. Wer beachtete ihn nut? jeszcze _ (jejó-tihe) | nod 

19. Was flüfterte Raduſki? tajemnica (ta-jem-nii'-tha) das Geheimnis 

* tajemnicą („nii'-tgg) (6. Fall)* [mit] Geheimnis 

i l. Geſpräche. [re] 8. — ARA SSE 
- 186. — Geſpräch 6. — tymczasem ma to jeszcze być tajem- 

kanapa (fa-na’-pa) _ das Ranapee nica.. 


na kanapie (ma fa-na'-pie) auf dem Kanapee 
pogawędźmy (po-ga-wg'tpi-mu) plaudern wir 


chciałaś (chtßia ·laßi) du wollteſt (zu einer Frau 
“mi (ai) mir Igeſagt) 
cos (tßoßi) etwas 


opowiedzieć  (o-po-wie'-biietfi) erzählen 
1. Julja. Siadajmy tu na kanapie* i 
pogawędźmy, kochana Marto! Chcia- 
łaś mi coś opowiedzieć? 
* Na kanapie heißt eigentlich: auf (wo?) dem 
Kanapee; aber im Deutjhen jagt man bei Dem Berb 
fich fegen: auf (wohin?) das Kanapee. 





wiesz (wiefch) Du weißt; weißt du 
wychodzę (mü-&0’-dj@) ich gehe aus 

mąż. (maſch) der Mann 

"za (ja) an, nach (prdb. 4. Fall) 


wychodzę za mąż ich heitate [ih gehe an den 
Mann] (vom Mädchen gejagt) 
2. Marta. Wiesz, że wychodzę za mąż? 





winszuję (win-[hu” je) id gratuliere 
ale (a'-lie). “aber 
powiedz (po'-wiet$) jage! 

za kogo (ja £o”-go) an wen? 


3. Julja. A to winszuje. Ale powiedz 
mi, za kogo?* 

* „Heiraten“ heißt von einer wien Berfon: 

wychodzić (wit-ego”-Dfiitjyi) od. wyjść (wüjßitßi) za 








mąż; wychodzić (wyjść) za kogo = jemanden 
(wen) heiraten. 

znasz (fnafch) : du kennſt 
mojego (mo-je’-g0) meinen (4. Fall-Se.) 


narzeczony (na-Gje-tjcho”-nü) der Berlobte 
narzeczonego (na-Gje-ticho-ne’-g0) (den) Ber: 


° (tu-te'j-fchit) hieſig, von hier 
4. Marta. Nie znasz mojego narzeczo- 
- nego; on nie tutejszy. 
5.Julja. A więc kto to? 
inżenier (in-Gje'-nier) ein Sugenieui 
z Piotrkowa ($- piotr- -fo’ wa) aus Petrikau 
6. Marta. Młody inzenier z Piotrkowa, 
pan R. 


lobten (4. Fall) 


tutejszy - 








— 





* Wegen — Inſtrumental vgl. die Note zu 79,13. 


dlaczego - (blia-tiche-go) warum, RER 
9.Julja. A to dlaczego? 


stara się (fta’-ra pig) bemüht fich, bewirbt jid) 
lepszy (le'p-ichii) beſſer 
posada  (po-Ba’-da) die Stellung, Anftellung 
o lepszą posadę (o lie’ p- |cho po-ga'-dG) um 

eine bejjere Anftellung 
dopiero (do-ple’-ro) erſt [machen 
ogłosimy (o-glo-Bli’-mü) wir werden befannt 
nasze (na’-[de) unſere (27. f) 








zaręczyny Pl. f (ja-rg-tfhi'-nii) die Verlobung 
| 10. Marta. 


Mój* narzeczony stara się 
- © lepszą posadę w Warszawie; potym 
dopiero ogłosimy nasze zaręczyny. 








widoki (wii-do'-fii)  Ausfihten 

na taką posadę auf eine folche Anftellung 

11. Julja. A czy ma widoki na taką 
posadę? h | 

właśnie + (włagi-nie) eben 

dyrektor (dü-re’f-tor) der Direktor 

dyrektora (dü-ref-to’-ra) eines Direktors 

w jednej (w- je’d-nej) in einer : 

z tutejszych (B-ty-te’j-[Hüch) von den hiefigen 

fabryka [100, 1] - die Fabrik 

fabryk (fa? rn (dev) Fabriken 

zapewne (ja-pe’w-ne) gewiß, wohl 

ja (io) fie (4. Fall Sg.) 

dostanie (do-kta” ie) wird befommen 

12. Marta. Właśnie się stara o posadę 


dyrektora w jednej z tutejszych fa- 
bryk i zapewne ją dostanie. 





raz (ra) . einmal 
caly m (tBa’-Tü) ° ganz 
serce m (ge'r-tże) das Herz [Herzen 


z całego serca (B-tBa-le’-go Ber r- tBa)von ganzem 
13. Julja. Jeszcze raz winszuję z całego 





serca. 
Julein (jw i-tiu) dulchen! (Ruffall) 
myślisz . (mi'pi-lifch) du en 


18 — 


> 
(Sefpr.; Fließ. Lefen 


raten (von weibl. Perfonen) 

o zamążpójściu (o „pu'j- fitpiu) ans Heiraten 
14. Marta. Dziękuję ci. A ty, kochana 
Julciu, czy nie myślisz 6 —— 





- ściu? 
- posag m (po'-pat) die Mitgift 
„bez posagu  (bef po-fa'-gu) ohne Mitgift 
znaleźć - (jna”-lefithi) (zu) finden 
konkurent (fon-fu-rent) der Bewerber 


_ konkurentów („re’n-tuf) Bewerber (4. Fall PZ.) 

15. Julja. Panience* bez posagu, jak ja, 
trudno znaleźć konkurentów. 

* panienka [105,5]; panience [pa-nie”n-the) 3. Fan. 








mówisz (mu'-wiijch). du ſprichſt 

taka (ta’-fa) eine folche 

mila (mii'-ła) angenehm, liebenswürdig J 
ładna (ła'D-na) bübih / 


wykształcona (wi-tjcjtał-tgo'-na) gebildet f 


powinna (po-wii'n-na) fie muß 
. wszystkim (fihürgt-Bim) allen (3. Fall PZ.) 
się podobać (iż po-do"-batgi) gefallen 
16. Marta. Co ty mówisz? Taka miła, 


ładna i wykształcona panienka po- | 


winna się wsżystkim podobać. 


dziś (dſüßi) heute 
pyta (pü’-ta) fie fragt . 
jaka (ja’-Ta) wie (befchaffen) f 
ale - ° . (a'-lie) aber, fordern 
17.Julja. Moja droga, dziś nawet 


młodzież [105,4] nie pyta, jaka jesteś, 
ale co masz [109,10]. 

chciałabyś (Hipla'-ła-biigi) [56,3] du móchteft 

(zu e-v Frau gejagt) 

18. Marta. Ale chciałabyś wyjść (8 3) za 





mat —_ 
wcale (ftpar -lie). gar 
się śpieszy (Bd fipie'-|ht) es eilt, es ift eig 
jesli (je'Bi-Li) wenn 
się znajdzie (kid fna’j-dfle) wird ſich finden 
„odpowiedni  (ot-po- -wie'd-ui) angemeſſen, 


paſſend [paf] jende Partie 
odpowiednia partja („wie”b-nia pa’rtja) eine 
. zobaczę (jo-ba’-ticha) ich werde jehen 
- przedewszystkim (pjcje-de-fihü’pt-Bim) vor 
“allen Dingen 
musialby (mu'-flał- bu) [ [56] ev müßte . 
19. Julja. Weale mi się nie śpieszy. 
Jeśli się znajdzie odpowiednia part) a, 
«10 zobaczę. Przedewszystkim mój 
' konkurent musiałby mi się podobać. 
podobno (po-do’b-no) wie man jagt 
żeni się (Gje”-nii fiż) verheiratet fi, heiratet 
twój . (twuj) dein [vom Danne) 
brat (brat) (dev) Bruder 
z panną 3 pa”u- ud mit Fräulein (das Fräulein) 





| 186—187 
zamążpójście ([a-ngfh-pwj-kitpie) das Śei- | 20, Marta. 
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Podobno twój brat, 
Józef, żeni* się z panną S.? 
* Żenić się z kim (Ge'-witi Bla g-fiim) eigent- 
lich; fich mit jemandem verheiraten, d.h. jemanden 
heiraten — wird nur von Männern gebraucht. 


pan 





pewny (periw-nü) gewiß, bejtinunt 
nic pewnego („1te’-go) nicht Gewiſſes, nichts 
mu (mu) ihn. [Beftinmmtes 
sig podoba (ßid po-do’-ba) fie gefällt 

wie (wie) (er) weiß 

będzie (bd'-bfie) er wird fein. od. werden 
przyjęty (pihü-jg”-tü) angenommen m 
21. Julja. 0, to jeszcze nie pewnego. 


. „ Panna S. mu sie podoba, ale on nie 
wie, czy będzie przyjęty. 

sądzę (Bo -djd) ich wteile, ich meine 

b 2 fowohl — als auch ſinnen 

wahać się (waſ· hatßi giż) ſchwanken, ſich bez. 





będą (Gg'-do) fie werden fein, fie werden 
może (mo'-Gje) er fann > 
śmiało _ (bimia”-ło) dreiſt, kühn . [lären 


się oświadczyć (id o-kiwia't-tjchutpi) ſich er⸗ 

22. Marta. Ja sądzę, że i panna, i 
rodzice wahać się nie będą. Twój 
brat może się śmiało oświadczyć! 


137.0. K. Flieh. Sejen. [so] 


Seftion 5. Tymczasem wa”gon, prze- 
bywając zwrotni”cę, zakołysał się raptow- 
nie, i nim z twarzy podróżnych znikła stereo- 
typowa oba”wa, czy to aby nie następuje 
wykoleje”nie, — zwolna wsungl się przed - 
pe”rón. Drzwi otwarto z nieuniknionym 
trza”skiem. Ukazał. sięw nich konduktor 
chorowi”ty z. rzadką, czarną brodą i szyją 
naprzód wysuniętą. Idąc wzdłuż wagonów 
pod ciężarem swego niezmiernego szynela 
z ta”ką forsą, jakby usiłował ra”z wreszcie 
wyrwać się z tej sza”ty i uciec na koniec 


| świa”ta, mizerak ten zawiädamial pasażerów 


w sposób przez nós urzędo”wy, że kto je- 
dzie do Łża”wca, to niech wysia”da. 


— No, moi szanowni pa”ństwo, — zawo- 
łał Raduski głosem weso”łym, — ja” do 
Łżawca. Szczęśliwej podró”ży . 


Ujął szybko * swój mały skórzany kufe- 
re”czek, skłonił się towarzy”szom, sp ot 
i utonął w zbitym tłu”mie, 

Pociągi zbliżały się do tej stacji i od- 
chodziły; rozlegał się nieustanny prawie 
świst, brzęk dzwonków, łoskot- kół, gwar 
ludzki. 

. Zeftion 6. Na peronie snuły się osoby ze 
wszystkich warstw społe” cznych: od chło”- 
pów w żółtych kożuchach i od żydowi” nów 
w zatłuszczonych obficie chałatach i w bu- 
tach najordynarniejszego kalibru — aż do 


(Brief 3 


dżentelme”nów, z wdziękiem noszących 
płaszcze, kołnierze i czapki bobro”we. 
Drzwi klasy drugiej i trzeciej pochłaniały i 
wydzielaly na zewnątrz dwa nurty lu”dzkie. 
Wpoprzek peronu trudno było przecisnąć 
się między zwartą a ruchomą ci”żbą. Ra- 
du”ski ze swym małym pakunkiem w ręce 
kręcił się to tu”, to ta”m, dawał się po- 
cią”gać, wprowa”dzać do wnę”trza i naświat 
wydoby”wać. Se”rce jego _przepełniała, 
niby: spienione wi”no czarę. kryształową, 
błogosławiona szczęśli”wość, ubezwładnia- 
jąca rę”ce i no”gi. Wśród ma”sy, która go 
brała ze-so”bg, głowę miał co chwila przy 
czyjejś gło”wie. i kimkolwiekby był ten 
. dragi czło”wiek, dotykał go ramionami z 
miło”ścią, słuchał jego mo”wy i przypatry- 
wał mu się ocza”mi, co niezbyt praw- 
dziwie wi”dzą, a przecie wszystkie szcze”- 
góły ogarniają i chło”ną. Gdyby w owej 
minucie ktoko”lwiek z tych ludzi, bogaty 
„czy biedny, obdarty czy wystrojony, ucz- 
ciwy czy nikczemny, zwrócił się do niego i 
rze”kł: Panie Janie Raduski, jestem w po- 
trze”bie, dajno setkę czy tysiąc ru”bli ... 
uczyniłby to niezwło”cznie. Ale nikt nań 
uwagi nie zwra”cał,. chyba ci”, do których 


| twarz pochylał zbyt bli”zko. 


Ani je”dnej osoby, ani jedne”go znajome- 
go spojrzenia, — szeptał do siebie. 


(üb. 24-26) L. Gute Überjegung. [81] 


138. M. Bejondere Aufgaben. te 
a) Aufgabe 11. 
„Aus unſerem Texte fuhe man aus und 
ſchreibe befonders auf (foweit fie vorhanden 
find): bie Abjeftiba dev Qualität, bie Adjektiva 
des Stoffes, die bejiganzelgenden Adjektiva, 
" die Adjektiva des Umſtands. 
b) Aufgabe 12. 
Man übe ein: 
1. patrzeć (pa’-t-fchetßi) jehen, ſchauen, fein 
Auge auf etwas richten 


patrzę (pa-t-hd) ich ſehe 
patrzysz („ibiijch) . bu ſiehſt 

patrzy - Eſchu) er (ſie, es) ſieht 
patrzymy . („Shü’-mt) wir fehen. 
patrzycie » („jchw-tpie) ihr ſeht 

patrzą - (199) fie fehen 


Defehlsform: patrz (pa-t-fd) ſieh! 
widzieć (wii”-bjietgi) jehen, mit den Augen 


gewahren 
widze (miir-djg) ich ſehe 
" widzisz (wii”-bfiifdp) du fiefft 
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Fließ. Lefen; Beſd. Aufg.) | 


widzi (wii”-bfii) .er (fie, e8) fieht . 
widzimy  (nii-dfirmü) wir fehen 
widzicie _ („bjii”-tpie) ihr jeht 

widzą —(wii'-b]g) fie jehen 


Befehlsforn nicht vorhanden. 
3. słuchać (fłu'-chatgi) hören, zuhören, ge- 


horchen 
słucham ($lu’-&am) ih höre 
słuchasz .  („<kajd) du hörſt 
słucha („eha) ex (jie,. es) hört 
słuchamy („$a’-mü) wir hören 
słuchacie _(.eha'-tpie) ihr hört 
słuchają („S$a’-jo). fie hören 


Befehlsforn: słuchaj (płu'-<Baj) höre! 
4. słyszeć (plü’-[hetßi) hören, vernehmen 


słyszę (blicke) ich höre 
słyszysz („jchiijch) bu hörft 

słyszy Eſchu) er (ſie, es) hört 
słyszymy  („Shu’-mü) wir hören 
słyszycie — („fchi'-tpie) ihr hört -. 
słyszą (głu'-jho) © fie hören 


Befehlsform nicht vorhanden. 
5. chodzić (<o'-dfiitgi) gehen (Hin um 


ber 
gehen, öfter gehen) 


chodze (eH0'-dfd) | ich gehe 
chodzisz (&o’-dfifh) du gehjt 

chodzi (&0’-bfi) er (fie, es) geht 
chodzimy (&o-dfii-mü) - wir gehen | 
chodzicie (Ko-dfi-tBie) ihr geht 

chodzą (e$o'-].g) fie gehen 


Befehlsforn: chodź (chotßi) geh! komm! 
6. odchodzić (ot-co'-bjiitgi) weggehen, ab: 


gehen * Ra 
odchodzę  (ot-efo"-djż) ich gehe weg 
odchodzisz („bjiijch) bu geDjt weg. 
odchodzi (di) er geht weg 


odchodzimy (.„ego-bjii”-nrii) 
odchodzicie („tpie) ihr geht weg 
odchodzą  (ot-cho'-djg) fie gehen weg. 

c) - Aufgabe 13. Set 

Nah den Anweijungen in Abſchnitt 83,.- 
ins Polniſche zu überfegen: 

Naduffi berührte mit den Schultern Bauern 
in gelben Schafpelzen, Juden in reichlich fettigen 
Kaftanen und Gentlemen. Es war fehwer, fih 
zwischen dem dichten und beweglichen Gedränge 
durchzudrängen. Raduſtkis Herz erfüllte Glück— 
ſeligkeit. Er hörte die Rede der Menſchen 
[ludzi] an und ſah ihnen [im] zit. Ob arm 


wir gehen weg 


‚oder rcidh, zerlumpt oder gepubt, ehrlich oder 


nichtswürdig, er hätte jeden [każdemu] hundert 
oder tauſend Rubel gegeben ler hätte gegeben: 
byłby dał]. Aber es gab [nie było]. auch | 
nicht eine. befannte [znajomej] Perfon, auf | 
nicht. einen befannten Blid. & 
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Grantmatijcheż Zuhalt3verzeichnis: Die Abjeftiva auf -ski [145]. — Einteilung der Pronomina [146]. 
— Die adjeftivijche Ableitungsfilbe-ny [154]. — Bom Infinitiv und vom Präteritum [155]. — 
Bon der Deklination [156]. PAŁACE śe 


7. Lektion. 











Sprachkund', mein junger Freund, tft Grundlag' 
; allem Wiſſen; 
Derjelben fet zuerft: und auch zulegt befliſſen. 


























= aż i (Rüdert.) 
139. (Übung 1-4) A. Tert. u z: [Bgl. 49 u. Arbeitsplan) 
| Czasami w tłumie migał Mjakis kontur, jakiś profil 
- tjóa-ga-mi _ f-tła-mie mii-gał ja-fipi to”n-tur, ja'-Digi  pro”-fiili 
Bu Zeiten im Gerränge ſchimmerte irgend ein Umriß, irgend ein * Profil 
znajomy, _doskonale znany,] i % przejmował serce dreszczem 
fna-jo’-mü,  do-pfo-ha'-e fna”-ni, Si pifcj-mo'-wał  Be’r-tfe dre'fch-tfchem 
Ibefanntes, vorzüglich befannt, und durchdrang Dag Herz mit dem Schauer 
śmiesznego bólu, trwogi, wstydu.] — Chwila mocnego 
Bindefch-ne’-go bu'-lu, trwo”-gii, fktu-Du. wii'-la motj-ne'-go 
eines lächerlichen = Schmerzes, des Schredens, der Scham. ° Ein Augenblid ftarter 
skupienia uwagi 83 rozpraszala ulude:] A to nie jest tamten 
gfu-pie'nla u-wa”-gi __ rok-pra-|a'-ła u-łu'-dd: to nie” jeßt ta”m-teu 


Konzentration Det Aufmerkfamfeit zerjtreute die Täufhung: das nicht Liſt jener 








człowiek ..] Z tamtym 65 obcowało się ezesto, znało się gó dobrze 
tjchło”-wiet... $-tametiim  op-tfo-wa’to Bid tihd”B-to, fiia'-ło BG 88 d0”b-Gje 
Menjch -.. Mit jenem verfehrte fih oft,  fannte fih ihn gut 
albo  cierpiało się z jego powodu] G jeszcze bardzo niedawno, ale 
arli-bo tpier-pia'-lo gia  f-jego po-wo'-du je fch-tjche ba’r-dfo wie-da”w-no, 'a'-lle 
oder litt ſich ſeinetwegen noch ſehr unlängſt, aber 
— 81 — 4 
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> \ 
(Brief 4 139 > Text) 
w odległości trzystu ' mil od stacji Sapy.] I już tamto 
w-o0-leg-ło'gi-tpii 1-Ihü’-Btu miii ot _ btatpji $a-piu. di  jujó ta”m-to 
in einev Entfernung von dreihundert Meilen von der Station Sapy. Und ſchon jenes 


























wszystko zostalo 9 nieskończenie, nieskończenie - daleko zaa EW, 
fichtißt-To fo-pta'-ło uie-pfoni-tjche”-nfe,  nie-pfoni-tipe'-nie Da-lie”-fo...  w- 
alles war geblieben unendlich, unendlich weit. — In 
innej znowu chwili 8 przesywało sie oblieze, bez wątpienia 
ii n-ttej jno-wu  <wii-li , piche-pu-wa'-ło Ba ob-lii"-tjche, _ bej-wgt-pie'-nia 


einem anderen Zmwiebex Mugenblick ſchwebte vorbei [fih] ein *Antlig, ohne Zweifel 


w tych stronach widziane] ® za czasów dzieciństwa czy wczesnej 
ftüg  ftro-nah wii-dfia’-ne fa tichar-guf dfe-tpirni-Btwa tihü _ ftiche’B-nej 






























































Zin diefen Gegenden 8geſehenes in den Zeiten der Kindheit oder der frühen 
miodosei,] ale 10 tak przez długi szereg lat we wspomnieniu 
mło-bo'fi-tpii, a’-De taf piej bdłu-gii fóe-ret Dat me _ ffipo-muie”-niu 
Sugend, aber fo durch die lange  Seihe der Jahre in der Erimmerung 
zatarte, tak zestarzałe i odmienione,] że AA snulo się w oczach 
fa-ta”r-te, taf fe-pta-Gja”-łe fi ob-mie-nio”-ne, (je pnu'-ło bid  w-o'-tjchach 
verwijchteg, fo _ gealterteg und  vevdnderteg, daß e3 ſpann ſich in den Augen 
"niby dziwaczne jakieś ziudzenie,] 4% niepokoiło _ pamięć,] 13 jak 
nii-biu bfii-wa/tjch-ne  ja'-fiegi  fłu-Dje”-nie, nie-po-fo-ii'-ło pa”-migtpi, jat 
wie 2wunderliche irgendeine Illnſion, beunruhigte das Gedächtnis wie 
przykra chimera, wymykajaca się z objęć myśli.] 
pidit-ra Hi-me’-ra, wii-mii-fa-jg'-tpa pią [-0'6-jgtgi mi pi-i. 
eine widerliche Chimäre, entwindende fih aus den Umarmungen der Gedanken. 
14 Zagarnięty przez świeży przypływ osöb,] Raduski 93 wszedł 
fa-gar-nif-tu pſchoß fiwie-Gju pihi-płuj | o"”-$up, | ra-bu'-pli . fichedł 
Mitgeriſſen duch  frijhes Zuſtrömen von Perjonen, Naduffi ging hinein 
do poczekalni klasy drugiej] i nie oparł sie 46 aż w najdalszym 
do po-tjche-ta/(-nii tlia'-gi  dru”-glej ti nie o'-parł pią aſch w-naj-da'l-jfim 
in den Wartefaal Der "Klaffe Tzweiten und nicht anhielt [fich] bis in 2entfernteftem 














jej  kącie.] Była to #% hala wielka i bardzo wysoka.] Szereg 
jej  to”-tple. bü’-la to ba'-lia wierli-fa fi ba’r-djo mii-go”-fa. _ fche'-ref 
ibejjen Winkel, Mar Tes eine ?Halle. *groge und ſehr hohe. Eine Reihe 














kolumn AS dzielił ją od drugiej] gdzie 2% składano pakunki.] 














fo -Bumu djie'-ił jo od-dru”-giej, gdfie pfła-ba”-no pa-lu'n-fii. 

Säulen ſchied fie von einer anderen, wo man niederlegte die Gepide. 

Przy drzwiach głównych znajdował sie *0 duży szynkwas, zwany 

-pihü  d-Gjwiah głuw-uih  fnaj-do'-wał pia du’-Gü fhü’nf-waß,  fwa”-na 
ag ; 

An der Tür 1 Haupt: (beyfand ſich ein großer Schenktiſch, genannt 





x bufetem.] Ozdobne sklepienie tej sali pokryte było 
ta'f-Cje bu-fe”-tem. o-[bo”b-ne _ fktlie-pie'-nie dei fa'-lii po-frürte bu'-ło 
auch Biifett. Das verzierte  Gewólbe dieſes Saales 2bedeckt Amar 


IE 


Ss 
(Text; Ütertragung 139—140 Brief 4) 






































1 plamami wieloletniego kopciu naftowego ;] 22 Ściany jej 
plia-ma'-mói  wie-(o-liet-nie'-go  fo”p-tgiu  naf-to-me’-go; pitia-wi jej 
mit Flecken vieljährigen *Nufes Petroleum; 2Wände ſeine 

zezerniały, | jakby do ostatniego włókna przejęte 58 dymem > 

pijder-wa"-łu, jafbü do o-ftat-nier-go młwf-na  pide-jd-te Dii”-niem 
waren geſchwärzt, : wie bia der legten Safer durchdrungen vom Rauche 

z cygar i papierosów;] Sprzęty, umalowane 24 jednostajną olejną 

Bibi=gar Ar pa-ple-ro’-Suf; Bpihg’”-tü, u-na-lio-wa'-ne jed-no-Bta’j-ng o-lie'j-ng 

von Zigarren und Bigaretten; die Geräte,  geftrichen mit eintöniger Ol— 

farba,] nosily =» ślady i znaki czegoś niby pracy i 

fa”r-bg, no-Pi’-kü pilia”-du di  fna-fii tjde'-gogi när-bü pra”-tgu fi 

farbe, trugen die Spuren und Zeichen von etimas wie von Arbeit und 
zuzyeia.] Raduski siadł 56 na wyplatanej ławeczce, | 
|-u-Gjit”-tpia. ra-du'-pfii piabł na wü-pla-ta’-nej ła-we"tjch-tke, 

Abgenugtheit. Raduſki ſetzte ſich auf einem ausgeflochtenen Bänkchen, 

27 tobolek umieścił pod nią przy nogach] i znowu zapadł 


to-bo'-łef _ u-mie'fi-tpiił po’d-nig pihii no”-gah fi  |no'-wu fa’-padl 
das pidchen plazierte er unter Demjelben bei den Füßen und wieder iverfiel 

















28 w ów stan szczególny, ktory możnaby chyba nazwać 
w-uf btan fdhtjhe-gu”U-ni,  ftu-ri mo’G-na-bü Hür-ba na’-fwatßi 
in jenen ?Buftand Teigentiumlichen, den man *fönnte tmohl nennen 





goraezkowym marzeniem.] 
go-rotjcj-fo'-wiim  ma-Gje”-wien. 
? fieberhaftes Träumen. 


140. (üsıng 5) B. Deutſche Übertragung. Lost. 51 u. 2] 

Bu Zeiten flimmerte in dem Gedränge irgend ein befannter Umriß, irgend ein Befannteż 
Profil, (das ihm) vorzüglich bekannt (mar), und durhzudte das Herz mit dem Schauer eines 
läherlihen Schmerzes, des Schredens, der Scham. in Augenblid ftarker Konzentration der 
Aufmerkſamkeit verſcheuchte die Täuſchung: das ift nicht jener Menſch. — Mit jenem hat man 
[ich] oft verkehrt, jenen hat man [fi] gut gełannt, oder man hat feinetwegen noch ganz [Jehr] 
unlängft gelitten, aber in einer Entfernung von dreihundert Meilen von der Station Sapy. 
Und jenes alles war jhon unendlich, unendlich weit in die Ferne geriidt [geblieben]. — In 
einem anderen Nugenblid wiederum fdywebte ein Geficht vorüber, (das) ohne Zweifel in diejen 
Gegenden gefehen worden war [gejehenes], in den Zeiten der Kindheit oder der frühen Jugend, 
aber durch die lange Reihe der Jahre in der Erinnerung fo verwijcht, fo gealtert und ver- - 
ändert, daß es den Augen mie irgendeine wunderliche Illuſion vorjchwebte [fpann [ich ...], 
das Gedächtnis beumuhigte mie eine widerliche Chimäre, die ſich aus den Feſſeln der Gedanken 
loswindet [entwindende fich aus den Umarmungen ...]. — Durch immer neuen Andrang von 
Menjchen [frifches Zuftrömen von Perjonen] mitgeriffen, ging Naduffi in den MWartefaal der 
zweiten Klaſſe und hielt erft [nicht anhielt fich bis] in deffen entfernteftem Winfel an. Es war 
eine große und fehr Hohe Halle. Eine Reihe (von) Säulen ſchied fie von einer anderen, wo man 
die Gepäde niederlegte. An der Haupttür [PL] befand fich ein großer Schenktiſch, auch Biifett 
genannt. Das verzierte Gewölbe biejeż Saales war mit Fleden von vieljährigem Petroleunie 
ruß bebedt, feine Wände waren gejhmärzt, gleichfam [mie] bis auf die, legte Faſer von 
Bigarten= und Zigarettenraud durchdrungen; die Möbel, mit eintöniger Olfarbe geſtrichen, 
trugen die Spuren und Zeichen von etwas wie von Arbeit und Abgenutztheit. Raduſki ſetzte 
ſich auf ein ausgeflochtenes Bänfchen, legte das Päckchen darunter neben (feinen) Füßen und ver- 
fiel wieder in jenen eigentümlichen Zuftand, den man wohl fieberhaftes Träumen nennen könnte. 

Be 4% 
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(Brief 4 141— 
(üs.c) C. Gegen). Ibe überſetzung. [e] 
(to.1) D. Terterläuterum fe - la] 


141. Betonung. 


1. Das Pronomen sie (fich) bat feinen 
eigenen Akzent und lehnt ih an den Azent 
des vorausgehenden Wortes, mit dent e8 eine 
Toneinheit bildet, wenn es au nicht zuſammen 
heben wid. Es ijt entlitijh (ſich nach 
hinten anlehnend [56,2]); $8.: obcowalo sie 
(op-tjo-wa'-ło-bii), znało sie (Ina’-lo-Bia), 
znajdował się (naj-do’-wal-Bid). 

2. Die einfilbigen Präpofitionen haben auch 
feinen eigenen Afzent und lehnen fich an den 
Akzent. des darauffolgenden Wortes an, mit 
den fie ra, ausgejprohen, wenn auch 
nicht zujammen gefchrieben werden; fie find 
proflitifch (d.h. fih nach vorn aufehnend); 
3B.: za czasów (ja-tjcha’-Buf), bez wątpienia) 
(bej-wot-pie’-wa). 

3. Aber wenn auf eine einjilbige Prä- 
pofitton ein einfilbiges Subjtantiv, Adjektiv 
oder Pronomen folgt, jo bilden beide gleichjam 
eine Worteinheit, in welcher der Afzent dann 
auf die Bräpojition fällt. Wir haben in 
unferem Terte ein Beispiel diefer Ant: pod nią 
(po'd-nig) unter ihr, darunter. Ebenſo fagt 
man: wyjść za mąż (ja’-mojch) heiraten; na 
wieś (na’-wießl) aufs Land; na wsi (na'-wfii) 
auf dem Lande; od wsi do wsi (o't-wbii 
do'-wbii) von Dorf zu Dorf; o tym (o’-tüm) 
davon; na to (na’-to) dazu, uſw. 

Es gibt aber auch Ausnahmen. In unjerem 
Texte haben wir das Beijpiel: przy drzwiach 
(pſchu-d-Gwia'ſch), wo der Afzent auf dem Sub: 
ftantw bleibt. Man jagt aber: za drzwi (fa’- 
D-Gjwii) hinter die Tür, hinaus! 

4. Die Berneinung nie (nicht) ift auch pro- 
klitiſch, D.Ą. fie lehnt fich an den Afzent des 
darauffolgenden Wortes an; 3B. nie oparł się 
(nie-o'-parl-piż). 

Aber wenn darauf ein einfilbiges Verb 
folgt, fo verliert es feinen Akzent, und Diejer 
füllt auf nie; 48.: nie jest (we’-jeft) es ift 
nicht; ebenjo: nie wiem (nie’-wiem) ich weiß 
nicht; nie znam (nie'”-jnam) ich fenne nicht, uſw. 


I Ausſprache. 


Wenn ein Wort, das mit einem Vokal 
in nit einer Präpofition żujamniengejegt 
tt, jo darf die Präpofition nicht mit diefem 
Bofal zufammengebunden werden, Jondern eg 
erfolgt in der Ausſprache ein deutlicher Abſtand. 
Das Wort zuzycie zB., zuſammengeſetzt aus 
z und ae wird-ausgefprochen: |-u-Gji-tgie 


ice: fu-Gjii-tfie); 
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ebenſo: oborać [ob und 
orać] (ob-0’-ratß}) umpflügen; rozuzdany [roz 
und uzdany] (roj-uj-da’-nü) zügellos, uſw. 

Übrigens tft es ebenfo im Deutſchen; man 
ſpricht q 38. ver-einigen, nicht ve-veinigen. 

2. „jn dem Fremdworte chimera haben wir 
ein weiches ch vor i [vgl. 41,2]. Es iſt wohl 
von dem harten ch zu unterfcheiden; das Wort 
iſt aljo chii-nie'-ra zu lejeu. 


143. Grammatiſches. 


1. Das deutſche man. Ein dem deutſchen 
man entſprechendes Pronomen gibt es im Pole 
niſchen nicht; man drückt ſich da anders aus: 

a) Meiſt mit Hilfe des Pronomens się; zB.: 
znało się (eigentlich: es kannte fih) = man 
fannte; obcowalo się = man verfehrte, uſw. 

b) Su der Vergangenheit durch eine bejondere 
orm auf -no oder -t0;3B.: składano (pfła-ba'- 
no) man legte nieder; bito (bii’-to) man jchlug. 

e) Man merfe: można (mo’Gj-na) man fann; 
możnaby (mo'Gj-na-bii) man Fönnte. 

Noch andere Mittel, das deutjche man aus- 
zudrüden, werden wir ſpäter fennen lernen. 

2. Nie oparl sie aa — eigentlich: ex hielt 
nicht an bis ... Sm Deutjchen wird nie aż am 
beften durch „erjt” iiberjegt; auch im Polnischen 
fann nie wegbleiben. 

3. Przy drzwiach „an dev Tür”. Drzwiach 
ift der Lofatiw 27. [114,4]. 

4. Jej kącie, ściany jej — heißt eigentlich: 
ihrem (deren) Winkel, ihre (deren) Wände; jej 
bezieht fich näntlich) auf das weibliche Sub— 
ftantw sala (dev Saal). Da aber dag Sub: 
ftantiv Saal im Deutjchen männlich ift, fo 
muß man im Deutfchen jagen: feinem (defjen) 
Winkel, feine (defjen) Wände. 

5.Z jegopowodu heißt eigentlich: aus feinem 
Grunde, aus deffen Urſache; deutſch ift dafür 
feinetwegen, um jeinetmwillen zu fagen. 

6. Na laweczce heißt eigentlich: auf dem 
Bóanfchen. Im Deutjchen fragt man aber bei 
dem Verb ſich jegen nicht wo? ſondern 
wohin? Man fagt alfo deutſch: er jegte fich 
auf das Bänfchen. 

7. Phraſeologie. 

a) Przejmował dreszcz heißt eigentlich: ein 
Schauerdurchdrang, wie piter przejete dymem 
von Rauch durchdrungen. Aber im erſten Bei— 
ſpiel gebraucht man im Deutſchen ein ſtärkeres 
Bild: ein Schauer durchzuckte. 

b) Oblicze przesuwało sie: „ein Antlit 
jchob fich vorbei”; Deutjch: ſchwebte vorüber. 

e) Snulo się w oczach, eigentlich: wickelte 
ſich in den Augen auf,. fpanu fich in den way 
deutſch: fchwebte den Augen vor. . 


(Texterl.; Löſungen; Gram. 
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d) Z objęć myśli heißt eigentlich aus den 
Umarmungen der Gedanken; im Deutjchen ge: 
braucht man ein anderes Bild: aus den 
Feſſeln der Gedanken. 

e) Oparł się heißt eigentlich: ex ftemmte fich 
gegen etwas, wozu er gedrängt war, d.h. er 
hielt an, da er nicht weiter fonnte. 


144. Gy E. Löfungen 
der Aufgaben des vorigen Briefes. 
Löſung der Aufgabe 8 [126,2]. 


A6ftrafta : obawa, wykolejenie, trzaskiem, ciężar, 
forsą, sposób, głosem, podróży, Świst, brzęk, 
łoskot, gwar. 

Eigennamen: Łżawca, Raduski. 

Sammeltamen: państwo, tłumie. 

Perjonennamen: podróżny, konduktor, mizerak, 
pasażerów, towarzyszom, osoby. 

Namen lebloſer Einzeldinge: wagon, zwrotnicę, 
twarzy, peron, drzwi, brodą, szyją, wagonów, 
szynela, szaty, koniec, świata, nos, kufereczek, 
pociągi, stacji, dzwonków, kół. 


<ójung der Aufgabe 10 [126,0]. . 


Wagon zakołysał się raptownie i zwolna wsunął 
się przed peron. Drzwi otwarto z trzaskiem. 
Ukazał się w nich konduktor chorowity. . Szedł 
wzdłuż wagonów pod ciężarem swego niezmiernego 
szynela i zawiadamiał pasażerów, że kto jedzie 
do Łżawca, to niech wysiada. 

Raduski zawołał głosem wesołym: Moi sza- 
nowni państwo, szczęśliwej podróży! 

Ujął swój skórzany kufereczek, wyskoczył i 
utonął w zbitym tłumie. Rozlegał się nieustanny 
brzęk dzwonków i łoskot kół. Pociągi przy- 
chodziły i. odchodziły. 

Löſung der Aufgabe 11 [138,2]. 
‘ Abjeft. der Qualität: żółtych, najordynarniej- 
szego, zwartą, ruchomą, - małym, błogosławiona, 
bogaty, biedny, uczciwy, nikczemny, znajomego. 

Adjekt. des Stoffes: bobrowe, kryształową, 

Bejiganzeig. Adjeft.: społecznych. 

Löſung der Aufgabe 13 [138,e]. 

Raduski dotykał ramionami chłopów w żołtych 
kożuchach, żydów w zatłuszczonych obficie cha- 
łatach i dżentelmenów. Trudno było przecisnąć 
się między zwartą a ruchomą ciżbą. Serce Ra- 
duskiego przepełniała szczęśliwość. Słuchał mowy 
ludzi i przypatrywał się im. Czy biedny czy 
bogaty, obdarty czy wystrojony, uczciwy czy nik- 
czemny, byłby dał każdemu setkę czy tysiąc 
"rubli. Ale nie było ani jednej znajomej osoby, 
ani jednego znajomego spojrzenia. 


(&6.21;22) Überjegung der Geſpräche. [rosso] 

Zu 124; Geſpräch 4. — 1: Sch. Station Sfier- 
niewice! Wer nach Petrifau- fährt, umfteigen! — 
2.6. Wir ale fahren nah Warſchau. ZE 
Wie lange hält der Zug an? — 4. Sch. gehn 
Pinuten. Wollen Sie ausfteigen? — 5. 2. a 
ich will ein Telegramm nach Warjchau abjenden. — 
6. Sch. So beeilen Sie fi, um fi nicht gu ver— 
fpäten. — 7 W. WP, endlich find Sie da. Seben 
Sie fih, der Zug fest ſich jogleich in Bewegung. 
Haben Sie das Telegramm abgejandt? — 8. 2. 
Kaum bin ich fertig geworden. R PEY 


[88] 





„u 125; Gejprid 5. — 1. M. [06] ift Fräu- 
fein Julie zu Haufe? 2. Dienftmädcen. Das 
Fräulein it ausgegangen, aber fie wird gleich 
wiedertomnien, — 3. Frau 6. Willfommen, liebes 
Zräulein Martha! — 4. M. Ich füffe Shnen die 
Hand, gnibige Frau. — 5. Frau ©. Gegen Gie 
ſich! Sulchen wird gleich fommen. Sofeph, komm! — 
6. oj. Guten Tag, geehrtes Fräulein! — 7. M. 
Guten Tag! — 8. Frau 6. EI Elingelt jemand, 
gewiß Julchen. — 9. Sul. Du bit da, liebe 
Martha? Das ift gut, bag du gefomnien biſt. — 
10. M. Sch habe Die viel zu erzählen. — 11. Sul. 
Wir werden nachher in mein Zimmer hinübergehen. 

3u 136; Geſpräch 6. — 1. 3. Gegen wir uns 
hiev auf bag Kanapee und plaudern wir, Tiebe 
Martha! Du wollteft mir etwas erzählen? — 2. M. 
Weißt bu, daß ich heirate? — 3. Z. Ad, fo 
gratuliere ich; aber fage mir, wen? — 4. M. Du 
fennjt nicht meinen Verlobten, er Ut nicht von 
hier. — 5. J. [Und] aljo wer ift eż? — 6. M. 
Ein junger Ingenieur aus Petrifau, Herr R. — 
7. 3. Und wam ift die Trauung? — 8. M. 
Wahrfcheinlich nach einem halben Jahre; vorläufig ' 
ſoll e8 noch ein Geheimnis fein. — 9. 3. Und 
warım das? — 10. Mt. Mein Berlobter bewirbt 
fich um eine beffere Stellung in Warſchau; erjt dann 
werden wir unjere Verlobung bekannt machen. — 
11.8. Und [06] Hat er Ausfichten auf eine folche 
Stellung? — 12. M. Er bewirbt fich eben um Die 
Stellung eines Direktors in einer der hiejigen 
Fabriken und wird fie wohl befommen, — 18. J. 
Noch einmal gratuliere ich von ganzem Herzen. — 
14. M. Sch danke dir. Und du, liebes Julchen, [ob] 
dentft bu nicht ans Heiraten? — 15. 3. Einem 
jungen Mädchen ohne Mitgift, wie ich, it es ſchwer, 
Bewerber zu finden. — 16. M. Was jagit du? 
Ein jo liebenswirdiges, hübfches und gebilvetes 
junges Mädchen muß allen gefallen. — 17. S. 
Meine Teure, heutzutage fragt fogar die Jugend 
nicht, wie du bit, fondern was du halt. — 
18. M. Aber du möchteft heiraten? — 19. 3. 
Es ift mir gar nicht eilig. Wenn ſich eine pafjende 
Partie findet [wird finden], fo werde ich  jehen. 
Bor allen Dingen mühte mein Bewerber mir ge 
fallen. — 20. M. Wie man jagt, heiratet Dein 
Bruder, Herr Joſeph, Fräulem S. — 21. 3. O, 
das ift noch nichts Beltimmtes. Fräulein ©. ge 
fat ihm, aber er weiß wicht, ob er angenommen 
werden wird. — 22. M. ch meine, daß fowobl 
bag Fräulein, als auch die Eltern ſich nicht befinnen 
werden. Dein Bruder fan fich dreiſt erklären. 


fing)  F. Grammatik. 


145. Die Adjeltiva auf -ski. 
a) Die meiften befiganzeigenden Adjektiva 
werden durch Anhängen der Ableitungsſilbe 





[Bgt. 68] 


ski an den Stamm des Subftantivg gebildet. 


chlop der Bauer chlopski bduerijf 
pasażer der Pafjagier pasarzerski Paſſagier⸗ 
b) Bor der Ableitungsfilbe -ski wird n in ń, 
ł in 1 verwandelt, dagegen rz (Cj) in r. 
pan der Herr pański herrſchaftlich 
siolo (Bio’-lo) das Dorf sielski (Be’-BÜi) Dorf: 
morze die See morski ©ee:. a 
6) Bov der Ableitungafilbe -ski fallen die 
Raute 8,'Ś, Z, 2, 82 auß. 


(Brief 4 


145—146 


Grammatik) 








Prusy Preußen pruski preußifch 
Rus Reußen ruski reußiſch (rujftjch) 
Francuz der Franzofe francuski franzöſiſch 
Paryż Paris paryski Pariſer⸗ 
mąż der Dann męski männlich 
towarzysz Gefibrte towarzyski gejelljchaftlich. 
d) Bor der Ableitungsfilbe -ski wird der 
Laut ch in sz, der Laut g in ż verwandelt, 
worauf sz und ż ausfallen (alfo auh ch und g 
fallen aus). 
Czech (tie) der Böhme; czeski böhmiſch 
(für czesz-ski)  [boż-ski) 
Bóg (but) Gott; boski (bo'-glii) göttlich (für 
Praga Prag; praski Prager- (für praż-ski). 
e) Ju den Adjektiven mit der Ableitungsjilbe 
-ski wird ts, cs und czs (auch aus ks entftanden) 
in e (tg) verwandelt: » 
Szkot (fchfot) der Schotte; szkocki (ſchko ß-hi) 
ſchottiſch (für szkot-ski) 
Wenecja (we-ne'th-ja) Benedig; wenecki ve: 
netianijch (für wenec-ski) 
tkacz (tłatjch) der Weber; tkacki Weber: (für 
tkacz-ski) [zacz-ski). 
kozak der Kofaf; kozacki fojafijch (für ko- 
£) Sn den Adjektiven mit der Ableitungafilbe 
-ski wird ds, dzs, dźs in dz verwandelt. 
lud (But) das Bolf; ludzki (liutg-fii) menſch— 
lich (für lud-ski) [sasied-ski) 
sąsiad der Nachbar; sąsiedzki nachbarlich (für 
Grudziądz (grw-dgtk) Graudenz; grudziądzki 
Graudenzer= (für grudziądz-ski) 
Łódź (łutpi) Lodz; łódzki (łu'tg-tii) Lodzer 
(für łódź-ski). 
Aumertung 1. Es iſt alſo faljch, die Wörter 
francuski, paryski, praski, boski, męski 
ufw. mit z zu fchreiben, mie e8 vielfach gejchieft. 
Anmerkung 2. Den Buchjtaben z vor ki 
haben nur die Adjektiva der Qualität, in denen 
die Ableitungsfilbe ki (nicht ski) lautet, näm— 
lich folgende: 


nizki (mü“ß-kü) niedrig 
blizki (blii-Bi) nahe 
ślizki (piliB-fii) ſchlüpfrig 
wązki  (wo”k-fii) ſchmal 


grzązki (gGjg”k-fi) fumpfig. 

Selbftverftändlih haben auch die mit der 
Ableitungsfilbe -ka gebildeten Subftantiva ein 
z, wenn dasjelbe im Stammworte vorhanden 
mar; zB.: Francuz der Franzofe: Francuzka 
die Franzöfin; koza die Siege: kózka (tu'g-fa) 
das Ziclein. 

Anmerkung 3. Das von der Ableitungs- 
filbe -ski Gejagte gilt auch von den fubftan- 
tivijchen Ableitungsfilben -skość und -stwo; 
man fchreibt alfo: 
męskość (mg-plofitgi) das männliche Weſen 
męstwo (m@-Btwo) die Tapferkeit 


kozactwo (fo-ja'tg-two) das Rofałentum 
ludzkość (Burtß-fopitßi) Die Menfchheit. 


146. Giuteilung der Pronomina. 

Die Zürwörter oder Pronomina werden ein 
geteilt: 

1. Berfönlide Fürmwörter, pronomina 
personalia — polnijch zaimki osobowe (ja- 
iym-fii o-Bo-b0'-me): 
Sg. ja ih Pl. my wir 

ty du wy ihı 

on er, ona fie, ono es oni, one fie. 

Wie ſich oni und one unterjcheiden, darüber 
jpäter. 

Zu den perfönlichen Fürwörtern gehört auch 
das perjónliche Neflerivpronomen, prono- 
men reflexivum — zaimek osobowy zwrotny 
(fwro't-nii): się oder siebie (fie'-bie). Über 
den Gebrauch) im Poln. wird ſpäter die Rede fein. 

2. Befiganzeigende Fürwörter, pr. pos- 
sessiva — zaimki dzierżawcze (djier-Gja’f- 
REN 
mój, moja, moje 
twój, twoja, twoje 
nasz, nasza, nasze  unjer, unjere, unjer; 
wasz, wasza, wasze euer, eure, euer; 
jowie das bejiganzeigende Reflerivpronomen 
swój, swoja, swoje fein, feine, fein, 
von dem fpdter die Rede fein wird. 

3. Hinweifende Jürwörter, pr. demonstra- 
tiva — zaimki wskazujące (fifa-ju-j9”-tje): 





mein, meine, mein; 
dein, deine, dein; 








+ 3 3 . U M 8* 
SZA — dieſes; der, die, Daż; 
derjenige, diejenige, dasjenige 
"5 R a . 
tamten, tamta, tamto R RE 0% bog da, 
jener, jene, jenes 


ÓW, Owa, owo ; N ; 

j ) jener, jene, jenes 
on, ona, Ono i 
taki, taka, takie folcher, folche, jolches. 

4. Fragende Fürmwörter, pr. interrogativa 
— zaimki pytajne (pü-ta’j-ne): 
kto? wer? co? wag? 
który, która, które? welcher, welche, welches? 
jaki, jaka, jakie?) was für ein, was für eine, 
co za? — für ein? wie (beſchaffen)? 
czyj, czyja, czyje? wem gehörig? weſſen? 

Zur Berftärkung der Frage hängt man an 
das Pronomen die Entlitifa [56] że, nach Vo— 
falen ż an; 38.: któż (ftujch) wer denn? cóż 
(tbujch) wag denn? któryż welcher denn? jakiż 
was für einer denn? czyjże wejjen denn? 

5. Dezügliche Fürwörter, pr. relativa — 
zaimki względne (wjgliż”d-ne). Es find die: 
jelben, mie die fragenden, fie dienen aber nicht 
zur Einleitung einer Frage, fondern zur Ver 
knüpfung zweier Säße und beziehen fich immer 
auf ein Subftantiv over ein hinweifendes Fürs 
wort im anderen Sake; 48.: 
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fragende Fürwörter: 
kto to zrobił? wer hat das getan? 


co zrobiłeś? was haft du getan? 


ktory chlopiec? welcher Knabe? 


jaka praca? was für eine Arbeit? 


czyja to krowa?, wejjen Kuh ijt da3? 


146— 
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beziiglihe Fürmörter: 
kto to zrobił, ten będzie ukazany wer das 
getan hat, der wird bejtraft werden. 
co zrobiłeś, za to będziesz odpowiadał wa3 du 
getan haft, dafür wiejt du verantwortlich ſein. 
chłopiec, który to zrobił, będzie ukarany 
der Rnabe, welcher das getan hat, wird be: 
ftraft werden. 


jaka praca, taka płaca wie (bejchajfen) die 


Arbeit, fo (bejchaffen) der Lohn. 
ezyja'krowa, tego i mleko wejjen die Kuh, 
deffen auch die Milh. 


Co za wird nur al8 fragendes, nie al8 bezügliches Fürwort gebraucht. 


6. Durch Anhängung der Enflitiken -kolwiek 
oder -bądź befommen die bezüglichen Fürwörter 
verallgemeinernden Sinn; 3B.: 
ktokolwiek (fto-fo'li-wiet) e aud immer, 


ktobądź (fto-bo'tkl) wer nur 
cokolwiek  (tfo-fo'li-wiet) ) mas auch immer, 
cobądź (tho-b.9'tpi) was nur 
którykolwiek ; 3 h 
któ: badź \ welcher auch immer, welcher nur 
jakikolwiek A ; i 
Takibadz ) wie auch immer (befchaffen). 


Anmerkung. In diefen Verbindungen hat 
immer die Enflitifa den Wortton, fo daß die mit 
badzzufanmengefegten Wörterendbetont find. 

7. Unbeftimmte Fürwörter, pr. indefinita 
— zaimki nieokreślone (nie-o-fregi-Bo’-ne). 

a) Die unbeftimmten Pronomina werden meift 
durch Anhängung der Enflitifen -8, -kolwiek und 
-bądź an ein Stelatioprononien gebildet; zB.: 
ktoś (ftofi) jemand; coś (topi) etwas; któryś 
(ftu-rugi) irgend ein; jakiś irgend welcher; 
czyjś. irgend mejjen; ktokolwiek, ktobądź 
irgend einer; cokolwiek, cobądź irgend etwas; 
którykolwiek, którybądź irgend ein, ein bez 
liebiger; jakikolwiek, jakibądź irgend mie bee 
ichaffen; ezyjkolwiek, czyjbądź irgend wefjen. 
Die mit -kolwiek und -bądź zufanmenges 
festen Pronomina können alfo ſowohl relativ, 
wie auch unbestimmt fein; zB.: 

relativ: unbeſtimmt: 
'Ktokolwiek to zrobił, Niech ktokolwiek 
będzie ukarany wer przyjdzie !magirgend 
e8 auch immer getan einer kommen! 
fat, (der) mind bez 
ſtraft werden. 
Cokolwiek robię, 
wszystko ganią waś 
ich auch mache, alles 
tadelt niań. 

b) Als unbeſtimmte Pronomina werden auch 
einige Relativpronomina gebraucht, die dann 
eine andere Bedeutung annehmen; 


zjedzenia gib mir ir- 


Daj mi cokolwiek do 


gend etwas gum Ejfen. 


87 


kto einer; co etwas, waż; który, jaki irgend 
ein; czyj irgend wefjen: | 
Wann dieſe unbeftinimten Pronomina gez 
braucht werden, darüber fpäter mehr. 
e) Ferner merke man folgende unbeftimmten 
Fürmörter: 
pewien, pewna, pewno 
jeden, jedna, jedno 
niektöry, niektöra, niektöre einiger, einige, 
einiges; 
niejaki, niejaka, niejakie ein gewiſſer ujw.; 
niejeden, niejedna, niejedno mancher, -e, -€8; 
sam, sama, samo felbit, jelber; 
fowie die allgemeinen: 
każdy, każda, każde jeder, jede, jedes; 
wszystek, wszystka, wszystko aller, alle, alles; 
wszelki, wszelka, wszelkie jeglicher, -e, -e3; 
wszelaki, wszelaka, wszelakie jeder Art; 
und Die vernemenden: 
nikt niemand; nie nichts; [fein; 
żaden, żadna, żadno (oder żadne) fein, Feine, 
nijaki, nijaka, nijakie feinerlei Art; 
niczyj, niczyja, niczyje feinem gehörig. 
Anmerkung Wie wir fehen, haben die 
meiften Bronomina Geſchlechtsendungen, wie die 
Adjektiva; ſolche nennt man abjettiwijche Fürs 
wörter. Dagegen ja, ty, kto, co ujw., bie 
feine Geſchlechtsendungen haben, heißen ſub— 
ſtantiviſche Fürwörter. 


ein, eine, ein; 


147. (o) H. Konverſation. m 
1. Was flimmerte im Gedränge? 

Was tat das bekannte Geſicht? 

Was machte ein Augenblick konzentrierter 
Aufmerkſamkeit? 

Welcher Menſch ift das nicht? 

In was für einen Verhältnis hat man zu 
jenem Menſchen geftanden ? 

. Wann und wo war da3? 
7. Mo war jenes alles geblieben? 
8. Was geſchah in einem anderen Augenblick? 
9. Wann war das Geſicht geſehen worden? 

10. Wie war e8 geworden? 
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11. Was tat diefes Geſicht? 

12. Was tat es noch? 

13. Wie war das Geficht? 

14. Was war mit Naduffi gefchehen ? 
15. Wo ging er hinein? 

16. Wo blieb er ftehen? 

17. Das war das für ein Saal? 

18. Was tat mit ibm die Reihe Säulen? 
19. Was tat man in der zweiten Halle? 
20. Was befand fich neben dem Haupteingange? | 
21. Womit war das Gewölbe des Saale bededt? 
22. Wie waren die Wände? 

23. Womit waren fie durhdrungen? 

24. Womit waren die Möbel geftrichen ? 

25. Was trugen fie? 

26. Wohin fegte fich Naduffi? 

27. Wohin legte er fein Päckchen? 

28. SBorein verfiel ev? 


(üb. 20) 15 Geſpräche. [8] 
148. — Geſpräch 7. — 

Zosia f (jo'-pia) Sophiechen 

Zosiu. (jo'-giu) Sophiechen! (Ruffall) 


1.Pani A. To ty, kochana Zosiu! 
ciocia f (tkio'-tpia) | Das Tantchen 
cioci („tgii) dem Tantchen (Ihnen, Tantchen) 
imieniny Pl. f (i-mie-ni’-nü) der Namenstag. 
imienin . (i-mde’-nän). zum Namenstag .. 
życzę (Gju'-tjhd) ich wiinjhe [alles Gute 
wszystkiego dobrego(fihüßt-Be’-go dob-re’-go) 
2. Zosia. Winszuję serdecznie kochanej 
cioci imienin i życzę wszystkiego 
dobrego. 
pamiętałaś (pa-mig-ta” ati du Bajt gedacht 





‘o mnie (o'-mnie) an mich 
piękny (piż' ini) ſchön me 
bukiet m _ (bu'-fet) der Strauß 


8.Pani A. Więc pamiętałaś o mnie? |. 


Ach, jaki piękny bukiet? 








pochodzi (po-po'-bjii) (er) ftammt, fommt her |: 


ogród m (0’-grut) der Garten 

z naszego ogrodu (|-na-|che'-go o-gro’-du) aus 

sama  (a-ma) ſelbſt / [unferem Garten 

go (g0) ihn 

ułożyłam (u-lo-Gjü’ -łam) ich habe zuſammen⸗ 
geſtellt (von einer Frau gefprochen) 





4. Zosia. On pochodzi z naszego 
ogrodu, i ja sama go ułożyłam. 

siadaj (pia -baj) fege dich! 

dziecko m  (dlie'tk-fo)  Riub 
zjesz (i-jefch) du wirft efjen 
troche (tro'-ehdi) etwas, ein wenig 
owoc m : (o-wotß) die Frucht, das Obſt 
owoców (o-wo'-thuf) Früchte, Obft 
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5.Pani A. Siadaj,: moje dziecko. 
Może zjesz trochę owoców? 





| przyjemność f (pichii-je' m-nofiti) das Ber- 


gniigen . [Bergnügen 
z przyjemnością (B-pfehü-jem-no’pi-tBig) mit 
6. Zosia. Z przyjemnością. 
Marjanna (mar-ja’n-na) Marianne 
Marjanno (110) Marianne! (Ruffall) 








‚niech poda (mech p0’-da) fie nag geben (weichen) 


śliwka f (pili'f-fa) die Pflaume 
śliwek (gii -wef) Pflaumen 
winogrono m  (wii-no-gro'-no) die Traube 
winogron („no’-gron) Trauben 


dla panienki (dla pa-nie’n-Bi) für das Fräulein 
7. Pani A. Marjanno! Niech Marjanna 
podać" __iwinogron dla panienki. 
* Niech sarjanna poda — eigentlich: Marianne 
mag geben, d.h. Marianne, geben Sie. Wenn man 
jemand nicht mit pan oder pani anreden faun, fo 
gebraucht man im Polnischen gewöhnlich die dritte 
Perſon ver Einzahl. Ebenſo 8 11: ciociabyła: Tantchen 
it gewejen, d.h. Sie, Tantchen, find gewejen (oder: 
Tantchen, du bift gewefen). Sm Polniſchen gebraucht 
man *5% felten die Anrede ty (du) den Eltern und 
ält verwandten gegenüber. 


słucham pani (fłu'-cham pa’-nii) ich höre Sie; 
zaraz (ja”-ra$) gleih [zu Dienften 





|przyniosę (pfchü-nio’-B@) id) werde bringen 


8. Marjanna. Słucham pani, 


przyniosę. 
pyszny  (pürjc-nü) 
pyszne winogrona prachtvolle Trauben 
9. Zosia. Pyszne winogrona. 
prawdziwy (praw-dji/-wii) echt 72 
badeński  (ba-de'w-ptii)  babdijh m ' 
prawdziwe badeńskie echte badijche 
10. Pani A. To są prawdziwe badeńskie. 
wczoraj _ (ftjcho"-raj)  gejteru - 
była (bü’-la) fie war 
niezdröw, niezdrowa, niezdrowe (nie'”-[druf, 
nie-|dro'-wa, „we) unwohl 
Ciocia wczoraj była nie- 


zaraz 


ftolz, pradhtvoll 72 








11. Zosia. 
zdrowa? 

drobnostka f (drob-no’ft-fa) eine Kleinigfeit 

migrena f  (mii-gre'-na) die Migräne 

trochę migreny (tro’-&4 mü-gre’-nü)etwasM. 

12.Pani A. To była -drobnostka, 
trochę migreny. 


149. M. Bejondere Aufgaben. rea 
Aufgabe 14. 


Man fuhe aus unferem Terte aus und 
ſchreibe beſonders auf (joweit fie vorfonmen): 
die perjónlichen, die hinweiſenden, die bezüg- 
lichen und die unbeftimmten Pronoinina (die 
anderen Arten kommen nicht vor). 





— 
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8. Lektion. 


Mit Ausſicht auf Erfolg beſchäftigt zu fein, 
iſt eins der größten Geheimniſſe des Glücks 














(Smile3.) -. 
s: £ cz U 

150. (Übung 1-4) 2 A. zer. & [gl 49 u. Arbeitsplan.] 
: Gwar publiki, płynącej 2 niewyczerpaną falą, ] 
gwar pub-li-i,  plü-no’-tej wWe-wü-tfcher-pa’-no fa’-lio, 
Das Stimmengewirr des Publikums,  ftrómenden in einer unerjchöpflichen Woge, 
skupiał się %w tamtym miejscu]  zlewał © %Bw_ jednostajne 
Blu-pal ßia ta m tum nusj ßtßu,  [lie'-wał m-jed-no-kta/j-ne 
fonzentrierte  fich Qi. póftet Stelle, verichmolz in ein eintöniges 








brzmienie] i pod  zczerniałym sufitem 4 cicho huczał, jak tony 
bOjmie”-nie ji pot $-tfcher-nia"-tim fu-fi/-tem tpir-do bu”-tjdał, jak to’-nü 




















Gefumme und 3unter der gefchwärzten Dede _ Żlelje Ifaufte, wie die Töne 
organów wielkiego kościoła. |, To echo zgielku wydalo sie 
or-ga’-nuf wiefi-fie'-go Toß-tp. to e’-H0 igelfu  wü-a’-to Ba 
der Drgel einer großen Kirche. Diefes Echo des Lärmes erschien 
podröznemu 6 jak gdyby melodja chyżego biegu zZyecia.] 
po-druCj-ne'-uru jał gdw-bi  nie-lio'D-jg <hii-Gje'-go bie'-gu Gjü’-tia. 
dem Reiſenden glcichwie die Melodien des reigend ſchnellen Laufes des Lebens. 
Brzmiało w niej stanowczo © coś, niby sama treść i istota 


bOjmia'”-ło weniej fsta-no'f-tjho tBo”B, nii-bu pa-ma treßitßi ii  ii-gto'-ta 
(65) Hang in ihr  entjchieden etwas, wie *jelbjt Tder Inbegriff und das Weſen 











wszystkiego, co się zamyka między pierwszym wzruszeniem miłosnym . 
fihüßt-He”-go, to pić jamü-fa nig-dfü plerrf-fchüm  wfru-jhe’-wien uii-ło"$-niim 
von allem, was fich einjchließt zwilhen der erften ° ?Negung 12ijebes= 








a ostatnim dreszczem Smierei.] W owej chwili, jak na wyniosłym 
a  o-bta/t-uiim dre’fch-tchem pinie”r-tpii. w-o-wej <bwi'-i, jaf ma wit-nio$-liim 
und dem lebten Schauer des Todes. In jenem Alugeublid, wie auf einer erhöhten . 








pograniczu, kończył się już @ kraj, utkany ze wspomnień,] miała 
po-gra-nii”-tjchu, fo'ni-tjhuł piż juſch fra”,  u-tfa-nii je  ffpo-mneni, niw-ła 
Grenzſcheide, endete [fich] ſchon das 3Land ?gewebte Tan Erinnerungen, ſollte 




















się przerwać $ zmyślona,  niematerjalna rzeczywistość, |] latami 
Bid  pjde'-rwatpi fmüßt-Ko’-na, nie-ma-ter-ja"-na Gje-tjchii-wii”f-tofitgi, Ba-ta’-mli 
fi] zerreißen - bie erdichtete, unmatertelle Wirklichkeit jahrelang 
w sercu stwarzana, miała zniknąć 9 tamta ziemia,] mieli odejść 
f-je’r-tu  ftwa-Gja-na, miała ſmiken gtßi tarm-ta fie”-nia,  mde'-i ol dejßitßi 
im Herzen geſchaffene,  follte verſchwinden jene Erde, ſollten weggehen 
ludzie, 10 jak widziadła senne,] eo nie zostawiają 2 śladu 
fiu”-bjie, jaf _ wii-bjia”-bła fie”n-ne, tßo nie . fo-kta-wia'-jg pila”-bu 
die Menſchen wie 2 Gefichte !Traum-, die nicht zurücklaſſen eine Spur 
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stóp swoich] 48 ani na pierwszym Śniegu zimowym, ani na 
ftu”p  pwo”-lieg a-ui na _ pier|-ihium  finie-gu fii-mo-wim, a-nli na 
"Füße Lihrer, weder auf dem erjten Schnee 19Bintez, noch auf 








"mokrym piasku wybrzeża.| 
mo'f-rium pia'-fu wü-bGje’-Gja. \ 
ven najjen Sande des Gejtadeg. 














Zadumę jego przerwał #3 donośny głos portjera,] który 






































ja-du'-mż je'-go pjdhe'-rwał do-no'pi-nii gloß _ port-je”-ra,  ttu'-rii 
"Nachdenken fein  unterbrach die vernehmliche Stimme des Portier, welcher 
uderzywszy trzykroć energicznie #4 w mały, ręczny 
u-de-Gü’f-fchü t-[hü’-frotßi  e-ner-gü’tjch-nie w-ma’-Iü, rż tjf-nii 
angejchlagen habend dreimal enetgijch in eine flelne Hand» 
dzwonek,] wołał: 45W Morysow, Tarcice, Palenisko, Łśawiec] ... — 
djwo”-nef,  wo”-łał: w-mo-rii'-Bof,  tar-tpii'-tge, pa-lie-nii'-kfo, 1Gja’-wietß ... — 
flingel, rief: „Nad Moryfom, Tareice, Paleniffo, Lzawiec!“ — 
Cha-cha-cha ... ZLizawiee ... — zaśmiał sie Raduski z cicha, patrząc 
cha-cha-cha” ... ŁGja”-wietj; ... — fa'-giniał $id ra-bu”-pUi $-tpii-eha, pa-t-|hotB 
„Hahaha ...  Gzawiec!” — [ate los [fich] Naduffi leiſe, ſchauend 
16 na twarz starego  oficjalisty przez smugi sinego  dymu.] 


na  twajdj  fta-re'-go o-fiitk-ja-li'-gtii pfheß  pmu-gii _ fii-ne'-go  Dii”-mu, 
auf dag Gejicht des alten Beamten Durch die Streifen des blauen Nauches, 

















ciągnące się #7 wpoprzek sali ku  wyjściu.] — #8 Ten sam 
tpiog-ng' the pó fpo-pihef fa-li fu  wiwj-gitgiu. — ten Ba”m 
binziehende ſich querüber den Saal zum Ausgang. — „Der: ſelbe 
portjer, ten sam głos] ... 4% Jedenaście lat nie słyszałem cię na 
po’rt-jer, ten Ba’m gło” ... / je-de-na'-pitgie Ua”t nie _ głu-|fa-łem bie na 
Mortier, Die: felbe Stimme ... Elf Jahre nicht 1babe ich Fgehört dich im 








jawie, kamracie, ale zato w marzeniu, w marzeniu ...] 
ja -wie, fam-ra'-tpie, a'-lie fa'-to  mw-ma-Gje-niu, w-ma-Gje”-niu ... 
Wachen, Kamerad, aber dafür im Traume, im Traume!“ 








Sala 30 szybko  pustoszała.] Gdy krzyk odźwiernego zabrzmiał 
fa”-lia Ihü’p-fo  pu-Bto-fcha”-Ta. gbu kſchuk  o-dfiwier-ne'-go fa'-bGjmiał 
Der Saal 2jchnell  Twinde leer. Als das Gefchrei des Portiers ertónte 





























znowu, 24 Raduski wyszedl.] Po drodze przyjrzał się 
fno”-wu, ra-du'-gli wii”-|chedł. po dro'-dfje  pihuwj-Gjał Ba 
von neuen, Naduffi Iging hinaus. Auf dem Wege jah er zu ich] 
2% twarzy szwajcara] i niby we Śnie nad wyraz 
twa’-Gü fhwaj-tga'-ra ii ni'-bii we'-fginie nad wü’-raß 


dem Geficht de3 Portier, und gleichwie tim STraume über 3Ausdru 
prędkim widział, jak cos obcego, 28 młodość swą i samego 
-prg”t-Uim mii-djlał, jak tßoßi op-tBe’-go, mło”-bopitgi Bwo Fi  fa-nie'-go 
ſchnellem ſah (er), wie etwas Fremdes. 2Jugend feine und ?ſelbſt 
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Brief 4) 
siebie] 24 podczas oczekiwania w tej sali na schadzkę z pierwszą 
pie”-bie po't-tjchag o-tjche-tii-wa/-nia f-tej  fa/-lii na f-ha'tf-fó  B-pierrf-fcho 

tfich während des Martens in diefem Saale auf ein Stelldichein mit der erften 
w życiu kochanka.] 
w-Cji'-tgiu  to-cha”n-fg. 
2im Leben Geliebten. 


151. Gone) B. Deutjfe Übertragung. 


Das Stimmengewirr des Publifumś, das wie eine unerjchöpflihe Woge (Beran)ftrómte 
[ftrómenden ...], konzentrierte fich an jener Stelle, verſchmolz in ein eintöniges Gefumme und 
jaufte leife unter der gefchwärzten Dede, wie die Töne der Orgel (in) einer großen Kicche. 
Diejes Echo des Lärms erſchien [ih] dem Neifenden gleichwie die Melodie des reißend 
fchnellen Laufes des Lebens. Es Klang darin entjchieden etwas, wie der Inbegriff ſelbſt und 
das Weſen von allem, was zwiſchen der erſten Liebesregung und dem letzten Schauer des Todes 
eingeſchloſſen iſt [fich einfchließt ...]. Im jenem Augenblick (endete), wie auf einer erhöhten 
Greuzſcheide, [endigte fih] das aus Erinnerungen gewebte Land, follte [fich zerreißen] Die er— 
dichtete, unmaterielle Wirklichkeit, jahrelang im Herzen gejchaffen, (unterbrochen werden), follte 
jene Erde verſchwinden, follten die Menfchen vergehen [meggehen] wie Traumgefichte, die feine 
Spur ihrer Füße hinterlaffen, weder auf dem erjten Winterfchnee, noch auf dem najjen Sande 
des Geſtades. 

Sein Nachdenken unterbrach die vernehmliche Stimme des Bortier8, der dreimal energifch 
an [in] eine tleine Handklingel ſchlug (und) [angejhlngen habend ...] rief: „Nad Motyjow, 
Tareice, Paleniſko, Lzawiec!“ 

„Hahaha ... Lzawiec!“ — lachte [fich] Raduſki leiſe, auf das Geſicht des alten Beamten 
durch die Streifen blauen Rauches ſchauend, die ſich quer über den Saal zum Ausgang hinzogen 
Ihinziehende ſich .]. „Derſelbe Portier, dieſelbe Stimme. — Elf Jahre Habe ich dich nicht 
im Wachen gehört, Kamerad, aber dafür im Traume, im Traume!“ 

Der Saal wurde ſchnell leer. Als das Geſchrei des Portiers von neuem ertönte, ging 
Raduſki hinaus. Im Vorbeigehen [auf dem Wege] ſah ev auf das Geſicht des Portiers [jah zu 
fih dem ©. ...], und wie in einem überaus fchnellen Traume [über Ausdruck fch.] jah er, 
wie etwas Fremdes, feine Jugend und fich ſelbſt während des Martens in Diejem Saale auf 
ein Stelldichein mit der erjten Geliebten in feinem [in] Leben. 


(Bat. 51 w. 52] 





153. Grammatiſches 
und Wortbedentung. 

1. niewyczerpaną falą iſt der Inſtru— 
mental. Sm Deutjchen gebraucht man hier am 
beiten die Bergleichungspartifel „wie“. 





(o.o) ©. Gegenj. Uberjegung. is 


to) D. Terterlänterung. 
152. Betonung und Ausſprache. 


[54] 


1. Das Wort publiki (pu'b-Li-lii), aus dem 
Lateinischen ftamımend, Hat den lateinischen A= 
zeit, aljo auf der drittleßten Silbe [vgl. 100,1]. 

2. Bei we śnie (we'-finie) ruht der Akzent 
auf der Präpofition we vor dem einfilbigen 
Subftantiv, das feinen Mzent verliert [nach 
141,3]. Dagegen in der Wortverbindung na 
twarz (na-twa’fh) hat das Subjtantiv den 
Akzent. Das gefchieht immer, wenn auf das 
Subftantiv ein befonderer Nahdrud Fällt. 

3. In pod zezernialym wird d in pod wie t 
aużgejprochen, weil das folgende z (vor dem 
ftimmlofen cz) ſtimmlos ift, d.h. wie B lautet. 

4. schadzke wird gejprochen f-cha'tp-tai, 
das s aljo mit merklichem Abjtande von ch. 








2. Wydać heißt ausgeben, herausgeben 
ufw.; widać sie heißt hier „Icheinen, erſcheinen, 
vorkommen”. 

3. „jm Traume“ heißt: a) = w marzeniu 
b) weśnie. Marzenie bezeichnet eine Träumerei 
tm wachen Zuftande; sen oder marzenie senne 
it ein Traum, ein Traumgeficht im Schlafe. 

4. W Morysow, Tarcice, Palenisko, Łża- 
wiec — ift nicht polnisch, ſondern ru ſſiſch, weil 
der Bortier in der Amtsſprache ſpricht. Polniſch 
würde e8 heißen: do Morysowa, Tareic, Pa- 
leniska, Łżawca, da bei Ortsnamen auf die 
Frage wohin? die Prdipofition do gebraucht 
wird [vgl. 124,9]. Solche Ausdrüde, die nicht 
fprachriehtig oder der guten poluijchen Unie 
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gangófprache fremd find, drucken. mir im Text 
mit Kurſivſchrift. 

5. Ludzie, co nie zostawiają - — - Menfchen,/ 
die nicht hinterlaffen. Das Nelativpronomen 
co (= wa8) fteht hier für którzy [vgl. 130,2]. 

6. Nie zostawiają śladu, eigentlich : hinter— 
laffen nicht eine Spur, d.h. hinterlaffen Feine 
Spur. So wird das deutſche Fein im Pole 
nijchen meiftens ausgedrüdt; zB. nie mam 
ksiazki, eigentlich: ich habe nicht ein Buch, 
d.h. ich habe fein Buch. 

1. Między pierwszym ... a ostatnim, 
zwijchen dem erjten ... und dem legten. Das 
deutjche und ijt Hier mit a ausgedrückt (nicht 
mit i), wie immer nach det Präpofition między 
(zwifchen), da Bier eine Gegenüberſtellung vor— 
liegt [vgl. 130,5]. 

8. Kończył sie, eigentlich: endigte fich; 
deutjch jagt man: endigte. 
heißt: eine Sache beendigen; aber in der Bee 
deutung „ein Ende nehmen” heißt e8 immer: 
kończyć się. Ebenfo zaczynać (fa-tjchii-natizi) 
etwas anfangen, aber zaczynać się anfangen 
(d.h. den Anfang nehmen). Bgl. 114,3. 

Zu beachten iſt, daß es im evften Sage 
eigentlich heißen muß zlewał się „es. ver- 
ſchmolz“; da8 sie ift aber ausgelajjen, weil es 
bereit3 einmal beim vorhergehenden Verb sku- 
piał się ausgedrüdt ift; zlewał się heißt eigent- 
lich: goß ſich zuſammen, d.h. verſchmolz. 

9. Się zamyka, eigentlich: ſchließt fich ein; 
się przerwać, eigentlich: fich zerreißen, fi 
unterbrechen. Im Deutjchen fagt man dafür: 
wird (oder ift) eingejchloffen, wird unterbrochen 
werden. „jm Poln. wird die Leideforn des Verbs, 
das Paſſiv GB. eingefchlofjen werden, unter- 
brochen werden), meist durch sie ausgedrüdt, 
wenn von einem leblofen oder abjtraften Gegen: 
ftande die Rede ijt (wie in den vorliegenden 
Füllen: gwar, rzeczywistość). 

10. Uderzywszy wołał — eigentlich: ange— 
Ihlagen habend rief er, d.h. nachdem er ange— 
jhlagen hatte, vief er — oder: er ſchlug an und 
rief. Auf diefe Art werden oft zwei im Deut: 
Ihen durch die Konjunktion und verbundene 
Verben ausgedrückt. 

11. Miała się przerwać, miała zniknąć, 
mieli odejść. Hier itberfegen wir miała, mieli 
(von mieć [109 ]) durch follte, follten. Dus 
Wort mieć hat nämlich außer der Bedeutung 
haben noch die Bedeutung follen, mie auch 
um Deutjchen „haben“ und „Sollen“ einander 
vertreten tónnen; zB.: „er bat zu gehorchen“ 
iſt gleich „er ſoll gehorchen“. 

12. Die Wörter: portjer, odźwierny, szwaj- 
car ‚haben Ddiefelbe Bedeutung: der Portier. 
Portjer ift ein franzöfifches und szwajcar 


Kończyć (ohne się) | 
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(eigentl. der Schweizer) ein deutfches Lehnwort; 
das Wort odzwierny fommt her von drzwi 
die Tür und heißt eigentlih Türhüter. 

13. Man merke ſich die bisher gelernten 
Wörter, die ein Geräufch bedeuten: trzask 
(t-ſchaßk) das Gerade, das Gepolter; świst 
(giwiigt) das Gepfeife, das Pfeifen; brzęk 
(bGjgł) das Getlingel, das Geflimper; łoskot 
(to’$-fot) das Gerafjel, der Lärm; gwar (gwar) 
dag Stimmengewirr, dad Durcheinanderreden; 
brzmienie (bGjmie'-nie) das Gejunme; zgiełk 
(jgiełf) der Lärm; krzyk (Eſchük) das Gejchret. 


sg)  F. Grammatif. eur. 


154. Die adjeftivijche Ableitungs— 
filbe -ny. 

1. Die Ableitungsfilbe -ny bildet nicht nur 
befisanzeigende Adjeftiva [131,3] und Adjektiva 
des Stoffes [131,2], ſondern auch Adjeftiva 
der Qualitit [131,1]. Dieje find auch einer 
Steigerung fähig; zB.: 
piekny (piartnu) jhön; piękniejszii („nie'i- 

Schü) Schöner; najpiękniejszy der ſchönſte; 
ebenjo: ludny volfreih, nikczemny nichts- 
würdig, śmieszny lächerlich, wczesny früh. 

2. Außerdem wird die Ableitungsfilbe -ny zur 
Bildung von Adjektiven aus fremden Sprachen 
(bejonders aus dem Lateinischen) gebraucht und 
wid dann zufanmmen mit der fremden Ab— 
leitungsfilbe zu: arny, alny, iczny, iwny, 
ijny; 38.: ordynarny ovdinär; regularny 
regulär, regelmäßig; centralny zentral; pro- 
wincjonalny provinziell; materjalny materiell; 
fizyczny póyftjd; publiczny öffentlich; naiwny 
(na-i’w-nü) naiv; intensywny Qin- ten-Bü’w- 
wii) intenfiv; religijny (re-Bi-gi’j-nü) religióg, 
Religions; stacyjny Stations-. 


155. Bom Infinitiv 


und vom Präteritum. 
1. wołać rufen; kupować faufen; 
budzić weden; czynić tun; 
być fein; żyć leben; 

„snuć aufwideln; pragnąć wünſchen; 
mieć haben, follen; wiedzieć wiſſen; 
uieść (weßitßi) tragen; wieze (mießitßi) 

fahren. 
Berbalformen, wie bie angeführten, nenn, 
man Infinitiv (d.h. unbeſtimmte Nedeweife), 
polnijdj bezokolicznik (bef-o-fo-Birtich-nif), 
d.h. umſtandsloſe Nedeweife, weil dabei weder 
die Perfon, nod die Zahl ausgedrüdt wird, 
d.h. weil nicht ausgejagt wird, ob der Tüter 
ich, du, er, wir, ihr oder fie find.. 


( Grammatik 
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2. Jm Bolnijchen Hat der Infinitiv die Endung 
ć. Ju den wenigen Fällen, wo er auf e endet 
(wie piec (pietk) baden; strzec. (B-t-fchetß) 
ſchützen), iſt c aus kć oder gć entſtanden (aljo 
piec, strzec aus piekć, strzeg6). 

3. Bon wołać ijt abgeleitet: wołał er | 
wołała fie viej, wołało e8 rief; von kupować: 
kupował er faufte, kupowała fie faufte, ku- 
powalo es taujte; von budzić: budził et 
wedte, budziła fie wedte, budziło e8 weckte; 
von czynić: czynił er tat, czyniła fie. tat, 
czyniło eś tat; von być: był et war, była fie 
war, było e8 war; von żyć: żył er lebte, żyła 
fie lebte, żyło es lebte; von snuć: Snuł er 
widelte auf, snuła fie widelte auf, snulo es 
widelte auf ;vonpragnąć: pragnął erwünfchte, 
pragnęła fie wünjchte, pragnęło es wünjchte. 

Wołał fann heißen: er rief oder er hat ges 
rufen, czynił er tat oder er hat getan; und 

ähnlich in den anderen Bcijpielen. 

Wir haben hier die dritte Perſon der Ein: 
zahl (3. Perſ. Singularis) der Senlengen? 
heit oder des Bräteritums. 

4. Wie wir jehen, wird Die 3. Perf. Sing, 
Präteriti vom Infinitiv gebildet, indem man 
einfah die Endung & durch I (männlich), ła 
(weiblich), ło (jächlich) erjegt. 

Ohne jegliche Schwierigkeit gejchieht das bei 
den Verben auf ać (wie wołać), ić (wie czynić), 
yć (wie żyć) und uć (wie snuć). Bet den 
Verben auf 36 jehen wir (in dem Beifpiel: 
pragnąć, pragnął, pragnęła, pragnęło) jchon 
eine Lautverdnderung; nämlich in den offenen 
Silben (prag-nę-ła, prag-nę-ło) haben wir ę, in 
den gefchlofjenen (prag-nąć, prag-nął) dagegen a 
gl. 91,2]. Andere Verben (mie die auf eć 
und auf e) find noch anderen Lantveränderungen 
unterworfen, die wir ſpäter fennen lernen werden. 


5. ©8 muß jedem Deutfhen auffallen, daß 
die polnifche Sprache im Präteritum auch das 
Gejchlecht unterfcheidet, daß 38. rief wołał, 
wołała oder wołało heißt, je nachdem die rufende 
Perſon männlich, weiblich oder ſächlich iſt. 

Die Urſache davon iſt die, daß die Formen 
wołał, czynił, pragnął uſw. eigentlich ein 
Partizip [103,2] darftellen, nämlich ein fos 
genanntes Hilfspartizip, imiesłów. posiłkowy 
(ii-mie'-głuf po-Bil-fo-wü), das im Polniſchen 
zw Bildung zuſammengeſetzter Verbalformen 
dient. (68 ift dabei nur das Wort jest (it) 
ausgelaffen. Wołał heißt eigentlich: er iſt einer, 
der gerufen hat; wolala fie ift eine, die gerufen 
hat; wołało es ift etwas, das gerufen hat. 

Die dritte Perſon Sing. des Präteritum iſt 
alſo gleichlautend mit dem Hilfspartizip; mie die 
anderen Perſonen gebildet werden, darüber ſpäter. 








156. Bou der Deklination. fe 


1. Die Subftantiva, Adjektiva, Numeralia 
und Bronomina gehören zu den veränderlichen 
Nedeteilen. Sie heigen zufanmengenommen 
imiona (i-mio’-na), d.h. Namen, und ihre Ber: 
änderung heißt Deklination. 

Die Deklination, deklinacja (de-Ili- 
na'tg-ja), ift die Beugung oder Abänderung der 
Nomina duch Zahl und Fall. 

2. Zahlen — numeri — liczby (Birtfch- 
bü) gibt es zwei: die Ein zahl — Singularis 
(Sg.) — liczba pojedyńcza (po-je-dvürni-ticha), 
unddieMehrzahl — Pluralis SR 
mnoga (mno'-ga); 48.: 
dąb (bou) die Eiche — ift Einzahl; 
dęby (dum-bü) die Eichen — iſt Mehrzahl. 

3. Fälle — casus — przypadki (pfchü- 
pa’t-Bi) hat die polnische Sprache fieben.[1 10,7]. 
Die fieben Kaſus (Fälle) der polnischen Sprache 
find folgende: 

a) Der 1. Fall oder Nominativ — mia- 
nownik (mia-no”w-nif) auf die Frage: wer? 
wa3? 38. koń (toni) das Pferd. 

b) Der 2. Fall oder Genitin — dopełniacz 
(do-pe'ł-niatjch) auf die Frage: mejjen? 38. 
konia (fo'-ua) des Pferdes. ’ 

e) Der 3. Fall oder Dativ. — celownik 
(tge-lio”w-niit) auf die rage: mem? 38. ko- 
niowi (fo-nio'-wii) dem Pferde. 

d) Der 4. Fall oder Akkuſativ — biernik 
(bie”r-wit) auf die Frage: wen? was? zB. konia 
(to'-nia) das Pferd. 

e) Der 5. Fall oder Botativ (Ruffall) — 
wołacz (wo’-latjch) wird in dev Anrede gebraucht, 
d.h. wenn man die angeredete (odev zweite) 
Perſon meint; man fann davor die Pronomina 
ty (du) oder wy (ihr) oder auch die Juterjektion 
o (o!) Stellen; 38. (o) koniu (fo’-nu) (0) Pferd! 

f) Dev 6. all oder AA 
rzędnik (na-Gjg”V-niit) auf Die Frage: mit wem? 
womit? 48. koniem (fo'-niem) mit dem Pferde. 

g) Der 7. Fall oder Lofativ — miejscow- 
nik (miejj;-t$o"w-niif) meift auf die Frage: wo? 
Er wird mu mit Bräpofitionen gebraucht und 
heißt daher auch Bräpofitional; 48. w 
koniu (f-fo'-uiu) im Pferde; na koniu auf dem 
Pferde; o koniu von dem Pferde. 

4. Die Rafus (Fälle) werden gebildet, indem 
man Die Kafusendung an das Thema des 
Wortes anhängt. Das Thema — temat oder 
osnowa (o-gno'-wa) erhält man, indem man die 
Endung des Genitivs Sg. abwirft) zB. lew (Def) 
der Löwe, Gen. Sg. lwa (liwa): des Löwen; 
Genitiv-Endung a, alſo Thema Iw-. Deshalb 
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it e8 nötig, Die Eubftantiva nicht nur im No— 
minativ, jondern auch im Genitw einzuüben. 
Wi werden fie auch, wo erforderlich, immer jo 
anführen; zB. lew (lwa) Der Lówe. 

5. Man unterfcheidet im Bolnijchen die ſub— 
ftantivijhe und die pronominale Dekli- 
nation; nach dev erfteren werden die Subſtan— 
tiva, nach der legteren die Prononina, die Ad- 
jeftwa und die Numeralia defliniert. 

Sn der fubftantiwijchen Deklination unter 
fcheldeż man vier Deklinationsklaſſen oder 
vier fubftantivische Deklinationen. 

6. Keine Kafusendung haben in der 
1. und 4. Deklination der Nom. Siug., in der 
2. und 3. Detl. der Gen. Blur. Dieje Kaſus 
ftellen jedoch nicht immer das veine Thema dar; 
dasjelbe ijt oft durch lautliche Veränderungen 
unfenntlic gemacht. Diefe Veränderungen 
werden wir bei Befprechung der verfchtedenen 
Dełlinationen näher kennen lernen. 


— s. 1-15) H. Konverſ ation. 


1. Wie ſtrömte das Publikum hinein? 

. Mo fonzentrierte ſich das Stimmengewirr? 

In was verſchmolz eż? [der Dede? 

. Was gejchah mit dem Stimmengewirr unter 

. Wie erichten diejes Echo dem Neifenden? 

. Was flang darin? 

. Was endete in jetem Augenblid? 

. Was follte unterbrochen werden? 

. Bag follte verfchwinden? 

. Wie follten die Menfchen weggehen? 

. Was hinterlaffen die Traumgefichte nicht? 

. Wo Hinterlaffen fie feine Spuren? 

. Was unterbrah Raduſkis Nachdenfen? 

. Woran [plug der Portier? 

. Was rief er? 

. Worauf und wie [haute Raduffi? 

. Wo zogen die Rauchitreifen bin? 

. Was dachte Naduffi von dem Portier? 

. Bag noch? 

. Was gejchah mit dem Saal? 

. Was tat Naduffi? 

. Wein fah er auf dem Wege zu? 

. Was jah er wie etwas Fremdes? 

In welcher Zeit der Vergangenheit fah er 
fih jet ſelbſt? 


J. Geſpräche. 


— Geſpräch 8, — 


[75] 


(Übung 20) 


158. 


[rs] 


matka (ma’t-fa) die Mutter 
matko (ma’t-fo) Mutter! (Ruffall) 
ile : (i’-Ue) wie viel 

chcecie (&tfe’-tBie) ihr (Ihr) wollt 
za (ja) für 


szparag m  (jchpa'-rat) der Spargel 
te szparagi (te fchpa-ra'-gii) diefe Spargel 
1.A. Matko, ile chcecie* za te szparagi? 
* Bu Leuten aus bem Bolfe, beſonders vom Lande, 
die man nicht mit pan oder pani anreden will, ſpricht 
man gewöhnlich in der 2. Perſon der Mehrzahl: wy, 
Ihr, wie es auch oft im Deutſchen geſchieht. Die 
Bauern untereinander gebrauchen älteren Perſonen 
gegenüber immer wy (Ihr). 


przekupka (pjche-fu’p-fa) bie Hökerin 





cztery (tihte’-rü) vier 

zloty m (fło”-tii) der Gulden 
złote (jło”-te) die Gulden 
kopa f (fo’-pa) das Schod 
za kopę (ja-fo'-pdi) fürs Schock 


2. Przekupka. (Cztery złote* za kopę, 
proszę pana. 

* Der polnische Gulden hat 30 polnijche Grofchen 

oder 15 fopefen; alfo vier Gulden = 60 Kopefen. 

Das Landvolf rechnet gewöhnlich nicht nach Nubeln 


und Kopeken, fondern nah Gulden und Grojchen. 
drogo (dro’-g0) (e3 ift) teuer 
3.A. To drogo! 








niech będzie (niech bg“-dße) ex fei, ev (8) móge 
łaskaw (ła'B-taf) giitig m 

zobaczyć — (fo-ba'-tjepiitgi) nachſehen 

jakie (ja’-Be) was für welche, wie 
gruby m (gru’-bü) did 

grube P/. (gru’-be) dide 

miękki m (mig’f-Bi) weich 

miękkie PZ. (mig’i-Be) weiche 





4. Przek. Ale niech pan bedzie laskaw 
zobaczyć, jakie grube i miekkie.* 
* Gg it hier das Wórtchen są (fie find) ausgelaffen. 
dam (dam) ich werde geben 
rubel m (rw-bef) der Rubel [halben Rubel 
poł rubla (puł ru’b-Ua) ein halber Rubel, einen 
5.A. Dam pół rubla.* 
* Gin halber Nubel = 50 Kopefen oder 48 
polnischer Rechnung 3 Gulden 10 Grojchen. 
grosz m (grofch) der Grofchen 
groszy (gro’-[chü) Grojchen 27. 
dwadzieścia (dwa-bjie”gi-tgia) zwanzig 
oddam (0’d-damm) ich werde abgeben 
6. Przek. Za trzy zlote groszy dwa- 
dzieścia oddam. 
zawinąć (fa-wii'-ngtgl) eiuwideln, einpaden, 
kalafjor mm (ta-lia'f-jor) der Blumentofl 
kalafjory Pl. (fa-Baf-jo’-rü) Blumenfohl(töpfe) 
7. A. Niech i tak bedzie. Proszę mi 
zawinąć. A macie kalafjory? 
wszystkie  (fift'gt-ie) alle 
sprzedałam (fp|dhe-ba'-łam) ich habe verkauft 
(von einer Frau gefagt) 














jutro (ju’-tro) morgen 
będą (bg’-do) werden fein 
świeży m  (piwie'-Gji) friſch 
źwieże Pl. friſche 
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8. Przek. Wszystkie sprzedałam, jutro 
będą świeże. 





wydać (wü’-datß}) herausgeben 
reszta f (re ſch-ta) der Reſt 

reszte (re’jch-tg) den Neft 

z rubla (i-ru'b-la) aus einem Nubel 


9. A. Możecie mi wydać resztę* z rubla? 
* Resztę braucht hier nicht iiberjegt zu werden. 
nie mam (nie-mam) ich Habe nicht 
drobny m (dro’b-nü) Klein, gering [geld 
"tyle drobnych (ti'-lie dro’b-nüd) foviel Klein- 
brakuje (bra-fu’-je) e3 fehlt, es fehlen 
dziesięć (jie'-pigthi) zehn 
dziesięciu* groszy (ojie-giż'-tgiu) zehn ©. 
niech weźmie (niech we'ji-nie) er mag nehmen 
za to (fa'-to) dafür 
wiązka f (mig’tk-fa) das Bund 
dwie wiązki (dwie wig’$-Bi) zwei Bund 
rzodkiewka f (Gjot-Be’f-fa) das Nadieschen 
rzodkiewek (Gjot-fie'-wet) Nadieshen PI. 
10.Przek. Nie mam tyle drobnych, 
brakuje mi dziesięciu groszy; niech 
pan weźmie za to te dwie wiązki 


rzodkiewek. 
* Dziesięciu groszy Ut der Gen. Pl, den das 
Berb brakuje verlangt („es fehlt mir an etwas“). 


11.A. Dobrze. 














159.1.) K. Fließ. Leſen. [so] 


Reftion 7. Czasami w tłumie migal jakiś 
ko”ntur, jakiś pro”fil znajomy, doskonale 
zna”ny, i przejmował serce dreszczem Śmiesz- 
nego bólu, trwogi, wstydu. Chwila mocnego 
skupienia uwa”gi rozpraszała ułudę: to nie” 
jest tamten człowiek ... Z ta’mtym obcowalo 
się eze”sto, znało się go do”brze albo cierpiało 
się z jego powodu jeszcze bardzo nieda”wno, 
ale w odległości trzystu mil od stacji Sapy. 
I już tamto wszystko zostało nieskończenie, 
nieskończenie dale”ko ... W innej znowu 
chwili przesuwało się oblicze, bez wątpienia 
w tych stronach widzia”ne za czasów dzie- 
ciństwa czy wczesnej młodości, ale tak przez 
długl szereg lat we wspomnieniu zata”rte, 
tak zestarza”łe i odmienio”ne, że snulo się w 
oczach niby dziwaczne jakieś złudze”nie, nie- 
pokoilo pa”mięć, jak przykra chimera, wymy- 
kająca się z objęć myśli. Zagarnięty przez 
świeży przypływ o”sób, Raduski wszedł 
do poczekalni klasy dru”giej i nie oparł się 
aż w najdalszym jej ką”cie. Była to hala 
wielka i bardzo wyso”ka. Szereg kolumn 
dzielił ją od dru”giej, gdzie składano pa- 
kunki. Przy drzwiach głownych znajdował 
się duży szy”nkwas, zwany także bufe”tem. 
Ozdobne sklepienie tej sali pokryte było 
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plamami wieloletniego ko”pciu naftowego; 
ściany jej zczernia”ły, jakby do ostatniego 
włókna przejęte dy”mem z cygar i papiero- 
sów ; sprzęty, umalowane jednostajną olejną 
fa”rba, nosiły ślady i znaki czegoś niby pra”- 
cyl zuży”cia. Raduski siadł na wyplatanej 
ławe”czce, tobołek umieścił pod nią przy no”- 
gach i znowu zapadł w ów stan szczegó”lny, 
ktory możnaby chyba nazwać gorączkowym 
marze”niem. 

Seftion 8. Grwar publiki, płynącej niewy- 
czerpaną falą, skupiał się w tamtym mie”j- 
scu, zlewał w jednostajne brzmienie i pod 
zczerniałym sufitem cicho hu”czal, jak tony 
organów wielkiego kościo”ła. To echo 
zgiełku wydało się podróżnemu jak gdyby 
melodją chyżego biegu ży”cia. Brzmiało w 
niej stanowczo co”8, niby sama treść i istota 
wszystkie”go, co się zamyka między pierw- 
szym wzruszeniem miło”snym a ostatnim 
dreszczem śmie”rci. W owej chwili, jak na 
wyniosłym pograni”czu, kończył się już 
kra”j, utkany ze wspomnień, miała się prze- 
rwać zmyślona, niematerjalna rzeczywi”s- 
tość, latami w sercu stwarzana, miała znik- 
nąć tamta zie”mia, mieli odejść lu”dzie, jak 
widziadła senne, co nie zostawiają śladu 
stó”p swoich ani na pierwszym Śniegu 
zimowym, ani na mokrym piasku wybrzeża. 

Zadumę jego przerwał donośny głos port- 
jera, który uderzywszy trzykroć energicznie 
w mały, ręczny dzwo”nek, wo”łał: W Mo- 
rysow, Tarcice, Palenisko, Łżawiec ... 

— Cha-cha-cha ... Läa”wiec ... — za- 
śmiał się Radu”’ski z cicha, patrząc na 


twarz starego oficjalisty przez smugi sinego 


dy”mu, ciągnące się wpoprzek sali ku wyj- 
ściu. — Ten sa”m portjer, ten s’am glo”s ... 
Jedenaście la”t nie słyszałem cię na jawie, 
kamracie, ale zato w marzeniu, w marze”niu. 

Sala szybko pustosza”la. Gdy krzyk o- 
dźwiernego zabrzmiał zno”wu, Raduski 
wy”szedł. Po drodze przyjrzał się twarzy 
szwajcara i niby we śnie nad wyraz prę”d- 
kim widział, jak coś obcego, mło”dość swą i 
samego sie”bie podczas oczekiwania w tej 
sali na schadzkę z pierwszą w życiu ko- 
cha”nką. 


(6.25) L. Gute Überfehung. 1 


160.M. Bejondere Aufgaben. tez 
a) Aufgabe 15. 
Man Schreibe folgende Adjeftiva auf -ny ab 
und fee bei jedem hinzu, ob e3 ein Adjektiv der 
Qualität, des Stoffes oder ein befiganzeigendes 


— 
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Be. 











tjt: jednostajne, miłosnym, niematerjalna, 
senne, donośny, ręczny. 

b) Aufgabe 16. 

Man bilde und fchreibe auf: die 3. Ber]. 
Se. PBräteriti (in den 3 Gejchlechtern) von 
folgenden Infinitiven: znać feinen; migać 
flimmern ; oczekiwać erwarten; dzielić trennen; 
nosić tragen; uderzyć anfchlagen; pokryć bez 
deden; czuć fühlen; ciągnąć ziehen; płynąć 


fliegen; przejąć durchdringen; 38.: znać — | będę iść 
znał er fannte, znała jie fannte, znało es fannte. | będziesz iść 


e) Aufgabe 17. Ins Polnijche zu überfegen: | 
(Stach Abſchuitt 139.) 

Sm Gedränge flimmerte irgend ein befanntes 
rofl, aber das war. nicht [nie był] jener 
Menſch, welchen [którego] man fannte. Oder 
[albo] (eś) jehwebte vorüber ein ohne Zweifel 
früher [dawniej] gejehenes, aber in der Er- 
innerung verwifchtes und gealtertes Gejicht. Es 
wat [było to] irgend eine wunderliche Slufion, 
welche [które] das Gedächtnis beunruhigte. 
Raduſki ging in den Wartefaal der zweiten 
Klaffe hinein. . Das Gewölbe diefes Saales 
war mit dleden von Petroleumruß bededt, die 
Wände gejchwärzt, die Möbel mit eintöniger 
Olfarbe gejtrichen. Raduſti fette fih auf ein 
ausgeflochtenes Bänkchen und verfiel in Träne 
merei [w marzenie], 

(ach Abſchnitt 150.) 

Daż Stimmengewirr Fonzentrierte fih an 
jenem Orte. Unter der Dede faufte es leife. 
Diejes Echo erjchien dem Neifenden wie eine 
Melodie des reißend schnellen Laufes des Lebens. 
Es flang darin etwas wie der Jubegrijj 
und das Weſen des Lebens. In jenen Augen- 
bli nahm das aus Erinnerungen gewebte Land 
ein Ende, e8 follte die erdichtete Wirklichkeit 
unterbrochen werden, es follten die Menschen 
wie Traumgefichte vergehen. Sie hintexlaffen 
feine Spur ihrer Füße, weder auf dem Schnee, 
noch auf den naffen Eande des Geftades. 

Der Portier rief: Nah Lzawiec. Raduſki 
lachte leife. Er ſchaute [patrzał] auf das Ge: 
fiht des alten Beamten. 

Der Saal wurde fehnell leer. Raduſki ging 
binaug. Jm Borbeigefen ſah er dem Geficht 
Des Portiers zu. Ex ſah gleichjam feine Jugend 
und fich jelbft. 


d) Aufgabe 18. Man übe ein: 


1. być jein [109,12] 
będę (bq -dqi) ich werde fein 
będziesz  („djiejd) du wirt fein 
będzie  („djie) er (fie, e8) wird fein 


będziemy (6g-djie-nii) 
będziecie (tie) 
będą  (6d'-09) 


wie werden fein - 
ihr werdet fein 
ſie werden fetn. 
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- | będziesz mieć 


2: mieć haben [109,1b] 
będę mieć id) werde haben 
du wirft haben 
ex (fie, es) wird haben 
wir werden haben. 
będziecie mieć ihr werdet haben 
będą mieć fie werden haben. 
3. iść gehen (im Gehen begriffen jein) 
[109,1] 
ich werde gehen 
du wirst gehen 
er (fie, es) wird gehen 
wir werden gehen 
będziecie iść ihr werdet gehen 
będą iść fie werden gehen. 
4. pójść (puißitgi) gehen, hingehen (zu Ende 
gehen) 
pöjde (pu'j-dd) ich werde gehen 
pójdziesz (pu'j-bjiejh) du wirft gehen 
pójdzie („djle) er (fie, es) wird gehen 
pójdziemy (puj-dfe’-mü) wir werden gehen 
pójdziecie („tpie) ihr werdet gehen 
pójdą (puj-d9) fie werden gehen. 
5. chodzić gehen (bin und her gehen, öfter 
gehen) [138,55] 
ich werde gehen: 
du wirft gehen 
er (fie, e8) wird gehen 
mir werden gehen 


będzie mieć 
będziemy mieć 


będzie iść 
będziemy iść 


będę chodzić 

będziesz chodzić 

będzie chodzić 

będziemy chodzić 

„będziecie chodzić ihr werdet gehen 

będą chodzić fie werden gehen. 
6. jeździć (je'ji-bjiitgi) fahren (Hin und her, 

öfter fahren) 


jeżdżę || (jeG-dGiA) . ic. fahre 
jeździsz derf-dfüfh) du fährt 
jezdzi (je'fi-Dfii) ev (fie, es) Fährt 
jeździmy _ (jeji-dfif-mi) wir fahren | 
jeździcie  („tBie) ihr fahrt 
jeżdżą (je Gj-DGj 9) fie fahren 


Befehlsform: jeździj (je'ji-bfiij) fahre! 

1. jechać fahren, unterwegs [ein [109,1] 
będę jechać ich werde fahren 
będziesz jechać du wirft fahren - 
będzie jechać et (jie, e8) wird fahren 
będziemy jechać wir werden fahren 
będziecie jechać ihr werdet: fahren 
będą jechać fie werden fahren. 

8. pojechać fahren, hinfahren (bis ang Ziel 

fahren) [109,1a] 

ich werde fahren 
dur wirſt fahren 
et (jie, es) wird fahren 


pojadę - 
pojedziesz 
pojedzie 


pójedziemy wir werden fahren 
pojedziecie ihr werdet fahren 
pojadą fie werden fahren. 


Prof. 6. Langenſcheidt), Berlin-Schöneberg, Bahnſtr. 29/30. 
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5 Brief | Polnisch | 161-176. 


I AZ Zi R 
| Srammatifches Snhalt3verzeichnis: Die erite jubftantivische (männliche) Deklination: Singular [165]. : — 
Bejoudere Bemertungen über die einzelnen Kaſus des Singulars [173]. 














9. Lektion. 


Wer nicht vorwärts geht, der kommt zurück! 
(Spetbe.) 
= 161. (Übung 1-4) A. Tert. [Bgl. 49 u. Ardeitsplan] 
| f Zadrżała w sercu dawna rozkosz,] otwarła 8 ramiona do 
fa-brGja-ła  f-fe'r-tfu  da”w-na ro”-fofh, ot-wa’r-ia ra-nio'-na do 
(Es) ęrbebte im Herzen die frühere Bonne, fie öffnete die Yıme zur 











— CZNIE ——— 
uścisku  próżni,] jęknęła 8 na podobieństwo tonu muzycznego] 
| u-pitpii'g-fu pru”Gj-nii, jgt-nd’-Ia na po-do-bleni-gtvo ° to’-nu  mu-jütfch-ne’-go 
Umarmung der Leere, ächzte nach dem Ebenbilde eines *Toneg !Mufil- 
"8 
i znowu stała się  nicością.] Z całego systematu, z całego 


_ fi fno’-wu fta'-ła fla wi-tgo”piltpio. | B-tpa-le'-go Büß-te-ma’-tu, B-tha-le'-go 

_ und wieder wurde fih ein Nichts. Bon dem ganzen Syften, von der ganzen 
: ee RA i RÓ ————— 
świata i tamtego życia Śnie zostało nic] taka © nawet szczypta 
/ fiwia'-ta Fi tam-te'-go Guꝰ· tßla nie fo-fta'-ło ni”tg, ta-la | na'-wet ſchtſchu v· ta 
Welt und jenem Leben [nicht] blieb nichts, ein foldes foger bißchen 

3 or gokca 
popiołu] 9 żeby na niej mogła jedna łza spocząć.] W głębi serca 

po-pio”-łu, Gje’-bü na”-uej mo 'ą-ła je'b-na łja” ppo'-tihotf. w- „głów -bli Be’r-ta 

Aſche, - daß auf ihm könnte eine Träne ruhen. In der Tiefe des Herzens 
mer Ne Ne 





_ zdumiewajao sig S nad ową Surową różnicą dwu egzystencji tego 
_ fbu-mie-wa'-joth Bd nab o’-mo bu-ro'-wg ru(j-ui'-tfg dwu eg-fü-ßte”’ntß-ji te”go 
8 ftaunend fi über jenen  fireugen Unterjchied zweier Eriftenzen | des⸗ 
Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. — 9 — 5 


| || me Hierzu gehört die I. (Grati3-)Beilage „Der Schreibhelfer”, Wa 
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samego ezłowieka,] 9 stanu młodzieńca i stanu trzy- 
fa-me'-go tichlo-wie’-fa, Bta’-nu mło-bjie"ni-tpha Si _ fta-nu ih 
jelben Menfchen, des Zuftandes eines Jünglings und des Zuftandes (eines) 
dziestokilkoletniego mężczyzny,] «tak .ódmiennych, 10 jak byt 
bfie”-to-FiU-fo-llet-nie'-go mgfd-tihu”-jnti, ta“k  od-mie'n-nieh, jat. DOP 
über dreißigjährigen Mannes, fo verjchiedener, wie das Dafein 

















gołębia chyzo lecącego pod ‘ chmurami odmienny jest od bytu 
go-igu’-bia &ü’-Gjo De-tBg-te’-go pot Kmu-ra’-mli od-miern-nii jeßt od-bür-tu — 
einer Taube !fchnell fliegenden unter den Wolfen verfhieden ift vom Dafein 
KK — —— — — — — — — — — — nn nn —— — 





jaja, z którego się wylagk] — a jednoczesnie kombinujac 
ja”ja,  f-ftu-re'-go Ba 3 wu”-iggł, — a jeb-no-tihe'giuie fom-bii-nu'-jgth 
des Cies, aus welchem fi) ausgebrütet hat, — und gleichzeitig fombinierend 
1 zwiazek logiczny między bieżącymi zdarzeniami,] podróżny 
jwig”-|et lio-giirtih-nu mig'-bfu bie-Cjo-tgu'-mii jda-Ge-nia”-mii, po-dru’G-nü 
den "Zufammenhang logischen zwiſchen den laufenden Ereigniffen, 2 Steijender 
nasz  A% stanął przy wagonach.]  Konduktorowie #3 chodzili - 
naſch Bta’-npl pjbu . wa-g0o”-Nad. fon-duf-to-ro’-rle  $o-djir-Ti 
lunfee blieb ftehen bei den Wagen. Die Schaffner gingen 





zwolna tam i napowröt,] mrucząc od niechcenia: 
fwo”li-na tam fi na-po”-wrut, mru'-tjdjotk od-nie-tke”-uia: 
langfam Hin und zurück, brummend abſichtslos: 











AA W Morysow, Tarcice, Palenisko ...] 
m-imo-ri'-gof,  tar-tgii'-the, pa-le-uii'-glo ... 
„ah Moryfom,  Tareice, Balenijło o..." 


— 45 A gdzie jest wagon dla niepalących?] — zapytał grzecznie 
— a. gdjie jeßt wa’-gon dia nie-pa-o"-thiiep? — ja-pü-tal gGje'tjdh-nie 




















— „Und wo. ift ein Wagen fir _ Nichtraucher?” — fragte höflich 
Raduski 16 pierwszego z brzegu.] — Dla niepalących? Ij.. 4% Ano 
ra-bu”-BHhi _ ,_ pierf-jhe'-go  |-bGje-gu. — blia nie-pa-lig”-tkueg? fij ... a-no” 
Raduſki den erften vom Rande. — „Für Nichtraucher? Ch... Na, 














niech pan idzie naprzód ... Pierwszy wagon ...] 
weg pan  ii-bfie na”-pichut .. pierf-jfu  wa'-gon ... 
mag der Herr, 2geht Ina vom... Dererfte Wagen!“ 

















Ów _ pierwszy wagon #38 tył nie tylko „palącyś,] ale 
uf pierrf-fhü.  war-gon ” buł | nie türlifo „pa-lig”-tgi", ar-Ie 
Jener erfte Wagen war nit mw „ein rauchender“, fondern 








wszystkimi otworami swymi 4% wydzielał dym z machorki i eygar,] 
fihupt-Hi-mii - ot-wo-ra’-mii pwu/-mii wü-djie’-Ual dum |-ma-djo"r-fi fi  tpu"-gar, 





aus allen ⸗ Offnungen feinen ſchied aus Rauch von Knaſter und Zigarren, 

wonny, %® jakby ze spalenia kupy  badylów kartoflanych 

wo”n-ni, jat-bü fe ppa-Ue'-uia fu’-pü ba-bü’-Buf far-tof-Da”-nüg 
mwohlrichend wie vom BVerbreiinen eines Haufens 2Stauden 1 fartoffels 
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w drugim tygodniu  września.] SA Na ławkach, półkach i pod 
w-dru’-gim  ti-god-niu  wGje”$i-na. na łaf-fah, pwł-lah li pob- 
in der zweiten Woche des Ceptembet8. Auf den Bänfen, Brettern und unter 


nn 














ławkami] mieścił sie tam lud izraelski, zajęty 2% konwersacją 
| łaj-fa-mii mie'gl-tgiił pig tam Mut di-jra-e”[-flii, ja-jg/-tiu fon-wer-ga'tf-jg 
den Bänfen plazierte ſich dort das Wolf ifraelitijche, befchäftigt mit "Konverjation 


niewymownie oZywiona.] Baduski stał 23 we drzwiach przez 
nie-wii-mo”w-nie o-Gji-wio”-ng.  ra-du'-gli  ftał we'-d-Gjwiak _ pidef 
Inmansiprehlihd -  lebbajter. Nadufi ftand in der Tür 2 hindurch 
chwile] i upatrywał 24 dla siebie jakiegokolwiek miejsca,] ale 
mii”-lż > ii u-pa-trü’-wal dla fie”-ble ja-lie-go-fo"U-mief mie”iß-tka, a”-lie 
l einen Augenblid und [haute aus für ſich (mac) irgend einen Pla, aber 









































go nie znalazł. 35 Zeskoczył tedy znowu na peron i wgramolil 
go we fna”-liajł je-Bło'-tjchuł  te’-dü jno'-wu na pe’-ron ii wgra-mo”-Uił 
ihn nicht Ifand. Er fprang *binunter Lalſo "wieder Fauf den Bahnfteig und  fletterte 














się do innego wagonu klasy trzeciej,] nie zasięgając już 6 u 
Bid do  jin-ne/-go  wa-go'-nu flla'-gu t-|he”-tkiej, nie fa-hig-ga'-jotk juſch u 
[fich] in einen anderen Wagen ?Klaffe dritter, nicht einziehend ſchon beim 















































konduktora _ informacji.] Był tam 27 tok. jeszcze większy, 
fon-duf-to’-ra  iin-for-ma"t-jii. buł tam tłof  jefd-tihe wig"kichh, 
Schaffner Informationen. (Es) war da ein 3Gedränge: Inod) > größeres, 
aczkolwiek -aryjski.]  Dym zresztą posiadał 38 ten sam zapach 
atjd-fo'-wlet a-rü”j-BBi. bim  freffd-tg po-pla'-bał ten Bam fa’-pach 
obwohl ein ariſches. Der Rauch übrigens  !befaß " den: felben *Gerid 
kapuściano-kartoflany.] Panowala tu %% jeszcze większa swoboda | 
fa-pufi-tpia”-no-far-tof-Ua”-uti. pa-no-wa'-ła tu je' |d-tiche wiż't-|ha ßwo⸗ bo da 
1fohlähnlich-fartoffeligen. (Es) herrſchte Kier noch größere Ungezwungenheit 
ruchów, niż w przedziale semickim] były zajęte S® nie tylko 
ru”-ehuj, wiſch f-pjhe-bjia"-lie fe-mii”tf-fim, bU'-łu |a-jg'-te . nie tul-fo 
der Bemegungen, als im ?Abteil ifemitijchen, (es) waren beſetzt nicht nur 








miejsca, ale nawet przejseia.] 
mie”jg-tha, a'-He na’-wet pjche”j-Bitpla. 
bie Plage, jondern fogar die Durchgänge. 


162. omas) B. Deutſche Übertragung. (gt. 51 u. 2a] 


Im Herzen erbebte die frühere Wonne, fie öffnete Die Arme zur Umarmung der Leere, 
ächzte wie ein Muſikton [nach dem Ebenbilde ...] und (gexfiel) wieder (in) [murde ji] ein 
Nichts. Bon dem ganzen Syftem, von der ganzen Welt und von jenem Leben [nicht] blieb 
nichts übrig, (nicht einmal) fol) ein [Jogar] bischen Aſche, dag darauf eine Träne ruhen fónnte. 
In der Tiefe (feines) Herzens über den [jenen] ftrengen Unterſchied zweier Eriſtenzen desſelben 
Menſchen ſtaunend, des Zuſtandes eines Jünglings und des Zuſtandes eines mehr als dreißig⸗ 
jährigen Mannes, die fo verſchieden ſind [fo verjchiedener], wie das Daſein einer unter den 
Wolken ſchnell dahinfliegenden Taube verſchieden iſt von dem Daſein des Eies, aus den fie aus 
gebrütet worden ift — und gleichzeitig den logiſchen Zuſammenhang zwiſchen den laufenden 
Ereigniſſen kombinierend, blieb unſer Reiſender bei den Bahnwagen ſtehen. Die Schaffner 
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Brief 5 162—163 raguug 
gingen langſam hin und zurück, indem fie (wie) abſichtslos brummten [brummend]: „Me 
Moryſow, Tareice, Paleniſko ..:* : x 

„Und mo ift ein Wagen für Nichtraucher?” — fragte Raduffi höflich den erfte 
den er traf [vom Nande]. 

„Für Nichtraucher? Eh ... Na, gehen Sie nad) porn ... Der erfte Wagen!“ EH 

Jener erfte Wagen mar nicht nur ein „rauchender”, fondern fchied aus allen feinen 
Öffnungen Rauch von Knaſter und Zigarren aus, duftend wie vom Verbrennen eines 
Haufens Kartoffelftanden in der zweiten. Woche des Septembers. Auf den Bänfen, Brettern 
und unter den Bänfen hatte ſich dort das Bolt Iſrael niedergelafjen [plazierte fich ...], mit 
unausfprechlich lebhafter Konverfation beſchäftigt. Raduſki ftand einen Augenblid [hindurch] 
in der Tür und fpähte (nad) irgend einem Platz für fi aus, fand aber feinen. So fprang 
er denn wieder auf den Bahnfteig hinunter und fletterte in einen anderen Wagen dritter Rlajje, 
ohne nunmehr von dem Schaffner JInformationen einzuziehen [nicht einziehend fchon ...]. Das 
Gedränge war da noch größer, obgleich (e3) ein arifches (war). Der Rauch hatte [befaß] übrigens 
- denfelben Fohlartig-fartoffeligen Gerud. Es herrſchte hier noch größere Ungezwungenheit der 
Bewegumgen, als in dem femitijchen Abteil; nicht nur die Plätze waren bejegt, fonderu fogar 
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die Durchgänge. 1 


(w.e:) C. Gegen). Überjegung. m 
163. 6.19 D. Terterlanterung. ed 


1. Betonung. 

a) In den Berbindungen we drzwiach (me’- 
b-Ojwiaeh), na niej (na’-niej) ruht der Alzent 
auf der Präpofition vor dem einfilbigen Sub: 
ftantiv oder Pronomen [nah 141,3]. 

b) Ano [eje man mit dem Afzent auf der 
legten Silbe (a-no’), meil e3 eigentlich eine 
Verbindung von zwei Snterjeftionen (A und no) 
it, von denen die zweite gewichtiger ift. 

©) Sn dent zirfanimengefegten Worte trzy- 
dziestokilkoletni haben wir zwei Afzente: den 
Hauptafzent auf der. vorlegten Eilbe let (fie't) 
und einen Nebenton auf der Silbe dzie (djie). 
Längere zufammengefegte Wörter haben ges 
möhnlich zwei Akzente, 

2. Ausſprache. 

a) Su den Wörtern jęknęła und stanął haben 
wir ein ſchwach nafaliertes e (4) und o (9) wegen 
de8 darauf folgenden ł [vgl. 21,1]. 

b) In den Wörtern głębi und gołębia hat 
der Nafalvofal ę vor b einen Nadtlang von 
m (gm) [vgl. 20]. 

6) Dian übe fich befonders in der Aussprache 
der Wörter wylągł und znalazł, in denen der 
Auslaut Ł nah einem Konfonanten einige 
Schwierigkeiten macht [vgl. 29,4]. 

Ebenſo ift das Ł in łza nicht leicht auszu— 
Iprechen. . 

d) Der Konfonant d in nad ową ijt vor dem 
Botal o ſtimmhaft auszufprechen (nad-07-wg). 

e) In dem Worte konwersacją hüte man 
jid das s wie ein deutiches | anszufpreden, 
ju den Wörtern lateinijher Herkunft wird im 
Polniſchen s imme wie ß auśgejprochen; aljo 
Hier: fon-wer-Ba’tß-jo. i 


3. Grammatiſches. 
a) Nie zostalo nic es blieb nichts übrig. 


sm Poluijchen wird zu nie noch nie hinzu- 4 


gefügt [vgl. 79,12]. 


b) Nawet fogar; in Verbindung mit nie 


(nicht) heißt e8: nicht einmal. Hier ift aus dem 
Borhergefenden „nie została” (ift nicht ge» 
blieben) daS nie in Gedanfen zu ergänzen. 

6) Nie zasiegajge informacji eigentlich: 
nicht (oder Feine) informationen einzichend; 
deutſch ſagk man: ohne Informationen einzus 
ziehen. 


d) Już ſchon; in Verbindung mit nie (nicht). 


bedeutet e8: nicht mehr; 38. on już nie żyje 
er lebt nicht mehr. 

e) Trzydziestokilkoletni, eigentlich dreißig 
und einige Jahre alt, d.h. über (oder mehr als) 
dreißigjährig. Dies Adjektiv ift zufanmengejeßt 
aus dem Orundzahlwort trzydzieści, dem un: 
beftimmten Zablwort kilka und dem Adjektiv 
letni. Unbeftimmte Zahlwörter find folche, 
die eine unbejtimmte Menge bezeichnen; kilka 
heißt „einige“ (etwa 2 bis 9). 

f) Zdumiewając się ftaunenb. Wieder ein 
polnijhes Verb mit się, das im Deutfchen 
ohne „ſich“ ausgedrüdt wird. Zdumiewając 
(ohne się) würde heißen: (einen anderen) in 
Erſtaunen fegend, i 


g) Wylagt sie ift pajfivijó [153,9]: fie - 


wurde ausgebrütet. 

4. Wortbedeutung. 

a) Na podobieństwo tonu: nach dem Gben= 
bilde eines Tones, d.h. gleichwie ein Ton. 

b) Pierwszy z brzegu heißt eigentlich: der 


erfte vom Rande, d.h. der.erfte, den er antraf. 
©) Szczypta, eigentlich: foviel, ala man 


gwijchen drei Finger nehmen kann, eine Prife; 
alfo hier; ein bißchen. 7 
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_d) Machorka heißt der ordinärfte ruſſiſche 
Tabak, aljo etwa mit „Knaſter“ zu itberjegen. 
__. e) Zajęty konwersacją „mit Konverfation 
bejchaftigt"; miejsca były zajęte „die Blige 
_ maren befeßt”; beides von zająć, das ſowohl 
beſchäftigen“, wie „einnehmen“ oder „bez 
ſetzen“ bedeutet. 
f) Man merke fich die Synonyma (Wörter 
ähnlicher Bedeutung): tłam der große Haufe, 
die Volksmenge; ciżba bie Enge, das Gedränge; 
 Hok bas Andrängen, das Gedränge. 





(üb. 11-14; 


164. 53° E. Löſungen 
der Aufgaben des vorigen Briefes. 


Löſung der Aufgabe 14 [149]. 
Perſönl. Pron.: się, go, jej, ją, nią. 
Śinweijenbe Pron.: to, tamten, tamtym, tamto, 

tych, to, tej, ów. ! 
Bezügl. Pron.: który. 
Unbeſt. Pron.: jakiś, wszystko, jakieś, czegoś. 


Löſung der Aufgabe 15 [160,2]. 


Dutal.: jednostajne, donośny. 
Stoff: niematerjalna. 
Befiganj.: miłosnym, senne, ręczny. 


Löſung der Aufgabe 16 [160,v]. 
znał, znała, znało er, jie, e3 fannte; 
migał, migała, migało er, fie, es flinmterte; 
oczekiwał, oczekiwała, oczekiwało er, fie, es er⸗ 
. " wartete; 
dzielił, dzieliła, dzieliło et, fie, eś trennte; 
nosił, nosiła, nosiło er, fie, e8 trug; 
uderzył, uderzyła, uderzyło er, fie, es (dlug; 
pokrył, pokryła, pokryło er, fie, es bedeckte; 
czuł, czuła, czuło, et, jie es fühlte; 
ciągnął, ciągnęła, ciągnęło ev, fie eż zog; 
płynął, płynęła, płynęło et, fie, es ftrómte, floß; 
przejął, przejęła, przejęło er, fie, eś durchdrang. 
Löſung der Aufgabe 17 [160,e]. 
W tłumie migał jakiś znajomy profil, ale to nie 
' był tamten człowiek, którego się znało. Albo 
przesuwało się oblicze bez wątpienia dawniej 
widziane, ale we wspomnieniu zatarte i zesta- 
rzałe. Było to jakieś dziwaczne złudzenie, które 
niepokoiło pamięć. Raduski wszedł do poczekalni 
klasy drugiej. Sklepienie tej sali było pokryte 
' plamami kopciu naftowego, ściany były zczer- 
__ niałe, sprzęty umalowane jednostajną olejną farbą. 
' Raduski siadł na wyplatanej ławeczce i zapadł 
" w. marzenie. 
Gwar skupiał się w tamtym miejscu. Pod 
sufitem huczał cicho. To echo wydało się po- 
dróżnemu jak gdyby melodją chyżego biegu 
_ życia. Brzmialo w niej coś, niby sama treść i 
_ istota życia. W owej chwili kończył się kraj u- 
tkany ze wspomnień, miała się przerwać zmyś- 
' lona rzeczywistość, mieli odejść ludzie, jak wi- 
dziadła senne. Nie zostawiają śladu stóp swoich 
ani na Śniegu, ani na mokrym piasku wybrzeża. 
'_  Portjer wołał: do Łżawca. Raduski zaśmiał 
' się z cicha. Patrzał na twarz starego oficjalisty. 
| _ Sala szybko pustoszała. Raduski wyszedł. Po 
drodze przyjrzał się twarzy szwajcara. Widział 
jak gdyby młodość swą i siebie samego. 


[se] 
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(itb.21;22) Uberjegung der Gefpräche, [rs] 
, gu 148; Gefprid 7. — 1. Da [da3] bift du (ja), 
liebes Sophiechen! — 2. Ich gratuliere Ihnen (dir) 
herzlich, liebes Tautchen, zum Nanıenstag und wünfche 
Ihnen (dir) alles Gute. — 3. Alſo haft du an 
mich gedaht? Ad, was für ein fchöner Strauß! 
— 4. Er kommt aus unferem Garten her, und ich 
felbft habe ihn zujammengejegt. — 5. Gebe dich, 
mein Kind! Vielleicht wirft du etwas Obſt effen? 
— 6. Mit Vergnügen! — 7. Marianne! Geben 
Sie Pflaumen und Weintrauben für das Fräulein! 
— 8. Zu Dienften; gleich werde ich (es) bringen. — 
9. Prachtvolle Trauben! — 10. Das find echte baz 
bijche. — 11. Tantchen, Sie waren geftern unwohl? 
— 12. Dad war eine Kleinigkeit, etwas Migräne. 

Bu 158; Gefpräh 8. — 1. A. Mütterchen, 
was wollt Ihr für diefe Spargel? — 2. Höferin. 
Bier Gulden fürs Schod, mein Herr, — 3. U. Das 
ift teuer! — 4. $. Aber möchten Sie nachjehen, wie 
bić unb weich fie find. — 5. U. Sch gebe einen 
halben Nudel. — 6. $. Fir drei Gulden zwanzig 
Grofchen [Gr. 20] gebe ih fie ab. — 7. A. 63 
mag auch fo fein! Bitte fie mir einzuwickeln. Und 
habt Shr Blumenkohl? [Pr] — 8. $. Sch Habe 
allen verkauft, morgen wird fvijcher [22.] Da fein. 
— 9.4. Könnt Ihr mie vom Rubel herausgeben? 
— 10.5. 5% habe nicht foviel Kleingeld, e3 fehlen 
mir zehn Grojchen; nehmen Sie dafür zwei Bund 
Nadieschen. — 11. 0. Gut! 


F. Grammatif. tee) 
165. Die erſte ſubſtantiviſche 
(männliche) Deklination. he] 


1. Nach der erften ſubſtantiviſchen Deklination 


(üb. 16) 


oder der Deklination der männlichen Haupt: 


wörter werden die männlichen Subjtantiva de— 
fliniert, die auf einen Konfonanten auslauten. 
Jenachdem das Subftantiv auf einen Härtling 
oder auf einen Mildling, bezw. Wandling oder 
g, k, h, ch außlautet, treten teilweiſe Ver— 
jhiedenkelten in den Kafusendungen auf. 
Ebenso haben die Perſonennamen auf ec, 58. 
starzec der Greis, ihre Befonderheiten. 

Endlich gehen nach diefer Deklination die 
männlichen Kofenamen [118,21] auf o, 58. 
wujcio das Onfelchen, Stasio Stenzel und die 
fremden Eigennamen auf o, zB. Torkwato 
Tasso Torquato Taffo. 

2. Wir geben alfo Deflinationsmufter: 

a) der auf einen Härtling, 

b) der auf einen Mildling oder Wanoling, 

c) der auf g, k, h, ch auslautenden Sub: 
ſtantiva, 

d) der Subſtantiva auf ec, 

e) der Rojenamen und fremden 
auf o. 

Ebenfo jpielt in diefer Deklination eine 
große Rolle der Unterjchied der verjchiedenen 
Arten der Subftantiva, die mir in Abſchn. 118 
fennen gelernt haben. 


Eigennamen 
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In diefen Briefe geben wir vorläufig nur die Einzahl. 

3. Deilinationsmufter. 

Singular — liczba pojedyńcza — PASE 

a) Jm Auslaut ein Härtling. 
Thema: sasiad- : —— 
Nom. sasiad (Bo -piat) der Nachbar chlop (chlop) der Bauer 
Gen. sasiada (Bo-bia -Da) des Nachbars chlopa (chło'-pa) des Bauern 
Dat. sąsiadowi („do’-wi) dem Nachbar chlopu („pu) dem Bauern 
Acc. sąsiada („-pia'-ba) den Nachbar chlopa (-pa) den Bauern 
Voc. sasiedzie  („fie'bjie) Nachbar! chłopie  („ple) Dauer! 
Instr. sgsiadem  („pla-dem) mit bem N. chłopem („pem) mit dem Bauern 
Loc. _ w sąsiedzie ([-.pie'-bjie) im Nachbar w chłopie („pie) im Banern 
Thema: orl- wezl- 
Nom. orzeł (o'-Cjeł) ver Adler wezel (wg'-jeł) der Ruoten 
Gen. orła (o'r-ła) des Adlers węzła („jła) . des Knotens 
Dat. orlowi (or-ło'-wii) * dem Adler węzłowi  („ło'-wii) dem Knoten 
Acc. orła (o'r-ła) . den Adler . węzeł (wg'-jeł) den Knoten 
Voc. orle (o'r-le) Adler! węźle (wg”ji-Ge) Knoten! 
Instr. orłem (orten) mit bem Adler węzłem  (wg/f-łem) mit dem Ruoten 
Loc. w orle (mw-o'r-lie) im bler w węźle  (w-wg'ji-lie) im Knoten 
Thema: wagon- WZOr- 
Nom. wagon der Waggon wzór (wfur) das Mufter 
Gen. wagonu Des Waggons wzoru (mfo’-ru) des Mufters 
Dat. wagonowi dem Waggon wzorowi WER -wii) bem Mufter 
Acc. wagon den Waggon wzór das Mufter 
Voc. wagonie Waggon! wzorze (wjo'-Gje) WMufter! 
Instr. wagonem mit bem MBaggon wzorem (mfo’-rem) mit dem Mufter 
Loc. w wagonie im Waggon w wzorze im Mufter. 

b) Sm Auslaut ein Wandling oder Nildling. 
Thema: meż- ryeerz- 
Nom. mąż (mojch) der Mann rycerz (rt'-tgejh) der Ritter 
Gen. męża (md’-Ga) des Mannes rycerza (rü-tje’-Gja) des Nitters 
Dat. mężowi dem Panne rycerzowi („Gjo’-wii) dem Ritter 
Acc. / męża den Mann rycerza den Ritter 
Voc. mężu Mann! rycerzu. Nitter! 
Instr. mężem mit dem Manne rycerzem mit dem Nitter 
Loc. w mężu im Manne w rycerzu im Nitter 
Thema: kon- kosz- Ś 
Nom. koń (toni) das Pferd kosz (tojch der Korb 
Gen. konia (fo'-nia) des Pferdes kosza (ko’-[ ha) des Korbes 
Dat. koniowi („nio”-wii) dem Pferde koszowi (fo-Jcho’-wii) dem Rorbe 
Acc. konia das Pferd kosz den Korb 
Voc. koniu (fo'-niu) Pferd! koszu (o-[du) Korb! 
Instr, koniem mit dem Pferde koszem mit dem Korbe 
Loc. w koniu im Pferde w koszu im Korbe. 

e) Jm Auslaut g, k, h, ch. 
Thema: wrog- grzech- 
Nom. wróg (wruf) der Feind grzech (gGje<h) die Sünde 
Gen. wroga .__(wro'-ga) des Feindes grzechu (gGe’-Hu) der Sünde 
Dat. wrogowi  (wro-go’-wii) bem Feinde grzechowi der Sünde 
Ace. wroga den Feind grzech die Sünde 
Voc. wrogu Feind! grzechu „ Sünde! 
o A mit dem Feinde grzechem mit der Sünde 

- Ww wrogu im Feinde w grzechu in der Sünde. 
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Die näheren Erflärungen hierzu ftehen in der nächften Lektion 


165—167 Brief 5) 
d) Subitantiva auf ec. z 
Namen von Sebewefen. _ Namen leblofer Gegenitände. 
Thema: _ Starc= kope» 
Nom. starzec (kta”-Gjeth) der Grei8 kopiec (fo’-pietß) der Hügel 
Gen. starca (Bta’r-tBa) des Greijes kopca (fo’p-tBa) des Hügels 
Dat. starcowi dem Greiſe kopcowi dem Hügel 
Acc. starca den Greis “ kopiec den Hügel 
Voc.  starcze (fta”r-tfche) Greis! kopcu Hügel! 
 Instr. starcem Er mit dem Greije kopcem mit dem Hügel 
Loc. w starcu im Greije w kopcu im Hügel. 
e) Kojenamen auf o. Fremde Eigennamen auf o. 
Thema: wuj6- Torkwat- Tass- 
Nom. wujcio (wu'j-tgio) das Onkelchen Torkwato Tasso 
Gen. wujeia des X itelchenż - Torkwata Tassa 
Dat. wujciowi dem £ welchen Torkwatowi Tassowi 
Acc. wujcia das Dr felchen Torkwata Tassa 
Voc.  wujeiu Onkelchen! Torkwato - Tasso! 
Instr. wujciem mit dem Onfelchen Torkwatem Tassem 
Loc. w wüjeiu im Onkelchen w Torkwacie "Tassie, 
[173]. 





166. 6.1 H. Monverfation. co 


© OD <1 G> VE. MD 


10. 
oe 
| 13. 
AB 
14, 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
. Womit waren fie beſchäftigt? 
23. : 
24. 
25. 
26. 
2%, 
28. 
29. 
30. 


. Was gefchah in feinem Herzen? 

. Was öffnete die frühere -Wonne? | 
. Wie ächzte fie? . 

. Was wurde fie wieder? 

. Was blieb von alledem übrig? 

. Was blieb nit einmal? 

. Was für ein bißchen Aſche? 

. Worüber ftaunte Nadujfi? 
. Über den Unterjchieb was für eines Zus 


ftande3? 


Wie verjhieben find dieſe beiden Zuftände? 


Was fombinierte Raduffi? 
Wo blieb er ftehen? 

Wo gingen die Schaffner? 
Was brummten fie? 

Was fragte Raduſki? 

Wen fragte er? 

Wie war die Antwort? 

Wie war jener erfte Wagen? 
Was tat jener Wagen? 

Wie rodh der Zigarrendampf? 
Wo ſaßen dort die Sfraeliten? 


Wo ftand Raduffi? 

Wonach fpähte er aus? 

Was tat er, ala er da feinen Platz fand? 
Was zog er nicht mehr ein? 

Was war in diefem Wagen? 

Was für einen Geruch beſaß der Rau? 
Was herrfchte hier? 


Was war da bejeht? 


a 


(itb. 20) J Geſpräche. 





167. — Geſpräch d. — 
radca m (ra't-tfza) der Nat 
iradey. > (ra't-t$h) dem Nat 
1. Józef. Dzień dobry panu radey. 
witam (wii’-tanı) willfommen! 
uroczyście _ (u-ro-tjdu'fi-tgie) feierlich adv. 
2. Pan S$. Witam pana. Dlaczego 


tak uroczyście? 
zapewne (ja-pe'm-ne) wohl, gewiß, ficher adv. 
się domyśla (Bid do-mu’ßl-Ua) er vermutet 
zaczynam (fa-tifit'-nam) ich fange an ſſchweife 
od razu (od-ra’-fu) mit einem Male, ohne Um: 
3. Jözef. Zapewne pan radca się do- 
mysla; więc zaczynam od razu. 


4. Pan S$. Bardzo proszę. 











zaszczyt (ja-[htihüt) die Ehre 

prosić (pro'-flitpi) (gu) bitten 

szanownego  (fdja-now-ne'-go) den geehrten 

radcę (ra't-tBd) den Nat 

o reke (o rd'-td) um die Hand 

Wanda Wanda 

panny Wandy Fräulein Wandas 
5.Józef. Mam zaszczyt prosić sza- 


nownego pana radcę o rękę panny 
Wandy. 


jaż Gi jów 

mówił (mu’-wiil) bat gejprochen 

Wandzia /  -(wa”n-bfia) Wandachen 

z Wandzig  (|-wa'n-dfig) mit Wandachen 

:6.Pan S. Czy pan już mówił z Wan- 
dzią? sA ją 
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(mu-wii-tem) ich habe geſprochen 


möwilem 

zdaje się (fda’-je Bid) verläßt fich 

wola (wo'-lia) der Wille 

na wole (na wo'-ig) auf den Willen 

rodziców (ro-bjii'-tguf) der Eltern 
7.Józef. Möwilem;* panna Wanda 


zdaje sig na wolę rodziców. 


* Mówiłem — eigentlich: ich Kabe gejprochen, 
bier mit bloßem „ja“ gu überjegen. Man gebraucht 
im Polniſchen in der Antwort nicht gern das bloße 
MWörthen tak (ja), gewöhnlich wiederholt man 
lieber Dag Wort, auf das es ankommt. 


ten, ta, to der, Die, daS; diefer, -e, -e3 
temu, tej (tej), temu dem, der, dem 
przeciwko (pide- -tpii'[-fo)praep. gegen, entgegen 
jako (ja’-fo) als 
pracowity _ (pra-to-wii”-tü) arbeitfam 
pracowitego („wii-te'-go) einen arbeitfamen 
obiecujący (o-ble-tgu-jo’-tBü) verfprechend 
obiecującego („jg-tBe’-g0) einen verjprechenden 
młodzieniec* (mło-bfie'-uieth) der Süngling 
młodzieńca („diierni-ta) den jungen Mann 
8. Pan S. Ja nie mam nie przeciwko 
temu; znam pana jako pracowitego 
i wiele obiecującego młodzieńca. 
* „Der junge Mann“ heißt nicht. młody czło- 
wiek, fondern młodzieniec; „die jungen Leute" = 
młodzież (mtło'-bfiejch) / 


serdecznie _ (fer-de'tfh-nie) herzlich adv. 
9. Józef. Serdecznie dziękuję. 


zna (fna) ev fennt 

nasze (na”-fche) unjere PZ. 
stosunek m  (fto-gu'-nel) das Verhältnis 
stosunki (Bto-bu'n-fii) bie Verhältniffe 
będzie miała (b&-djie mia’-la) fie wird Haben 





tysiąc (ti'-pigth)  taufend 

tysięcy (tu-piż'-tht)  taujende 

rubel (ru'-beli) der Rubel 

rubli (ru5-li) Nubel Gen. Pi. 
posag (po’-Baf) die Mitgift 
posagu (po-Ba’-gu) = der Mitgift (Gen.) 
wyprawa (wii-pra'-wa) bie Ausfteuer 


dobrą wyprawę (do'b-r9 „wó) eine gute Aus: 
: fteuer (Acc.) 
10.Pan S. Pan zapewne zna nasze 
stosunki.  Wandzia będzie miała 
dziesięć tysięcy rubli posagu i dobrą 
wyprawę. 
00 RODE 
nie mówmy (ne mu'f-mt) Sprechen wir nicht 


o tym (o'-tiim)* - von dem, davon 
ożenię się (0-Ge’-uz BE) ich werde heiraten 


tylko {türB-fo) nur 
miłość f (mii'-łopitgi) die Liebe 
z miłości ©  (j-mii-ło'$i-tgii) aus-Liebe 


* O tym wird wie ein Wort ausgeſprochen, A 


bem Akzent auf o (o’-tüm). 


=— 
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11. Józef. Proszę pana, ni Ę 
tym. Ja ożenię się tylko z 
** Nie mówmy — ſprechen wir nicht. 


Polniſchen ſteht die Verneinung nie immer vor Bem ; 


verneinten Worte. 
tym adv. (tiim) - 
lepiej. * (Be’-piej) 


— um fo 
bejjer adv.. 


przy miłości (pfhü mii-ło'gi-tpii) bei der Liebe 


pomoc f (po'-moth) die Hilfe 
materjalny (ma- -ter-ja'U-nii) materiell. 

się przyda (pfehü’-da) wird zuftatten kommen 
zwłaszcza (fjmla’fch-tieha) bejonders adv. 
początek m _ (po-ticho'-tef) der Anfang 

na początek 









auf, für den Anfang ° 


12.Pan S. Tym lepiej; ale i* przy 
miłości pomoc materjalna się przyda, 


zwłaszcza na początek. 


* Die polnijhe Konjunktion i heißt nicht nur 


„und“, Sondern auch oft „auch“. 


13. Jozef. Pan radca jest zbyt [127,8] 3 


dobry. 


pomówimy (po-mu-wii"-mii) wir werden ſprechen ; 


jeszcze 
żona 

z żoną 
Marynia 
Maryniu 


(je'fch-tfdje) mod 


(ma-ri'-nia) Mariechen 


(Go’-na) die Frau, die Gattin 
([-Gjo'-n9) mit der. (meiner) Frau. 


(ma- lu) Mariechen! (Voe.) | 


14. Pan $. Pomówimy jeszcze z żoną. 


Maryniu! 
jestem [109,1a] 


— 


da bin ih 


15. Pani S. Jestem. Dzień dobry panu. 


dobrodziej m  (dob-ro'-bjiej) Wohltäter, 


Gönner; „Wohlgeboren” 


dobrodziejka (dob-ro-djie’j-fa) die Wohltäterin 

pani dobrodziejce* („djie'j-tke) der gndbigen 

Frau (Dat.) 

16. Jözef. Całuję rączki pani dobro- 

dziejce. 

* Pan dobrodziej (gnädiger Herr), pani dobro- 

dziejka (gnädige Frau) wird bejonders älteren 
Perſonen gegenüber oft gebraucht. 


prosi (pro'-pii) er bittet 

nas (nag) uns (Acc.) 
Wandzi (wa'n-bfli)  MWandacheng 

na to (na’-t0) auf das, darauf, dazu 


17. Pan S. Pan Józef prosi nas © rękę 
Wandzi. (o ty na to?* 


* Co ty na to — wag (fagft) bu dazu? Das 


Wort „ſagſt“ (ił bier ausgelafjen, weil es Teicht gu 
erraten it. In der Wortgruppe na to liegt der 
Ton auf na. 

wiem (wiem) ih weiß 

panu Józefowi (ju-fe-fo'-wli) Herrn J. (Dat.) 
sprzyja (Bpihw'-ja) ſie ift gemogen 
zwierzyla się mn BE) fie hat fich ana 


vertraut 
(B-ttun) 


z tym ' mit dem, damit 














zgoda 2 _ (fgo'-ba) die Eintracht, Ein- 
| ftimmung; Bier: zugeftanden, ich fage ja. 
18.Pani S. Wiem, że Wandzia panu 
Józefowi sprzyja; zwierzyła mi się z 
tym; więc z całego serca zgoda. 
unaus⸗ 
ſprechlich adv. 
_ szczęśliwy  (ihijhgpi-li-wu)  gliidlich 
_ 19.Józef. Jestem niewymownie szeze$- 
-_ liwy. 
tylko 6) | nur 
pobłogosławić (po-bło-go-gła'-wiithi) feguen, 
| den Segen geben 
20. Pan S. A my możemy [126,v2] tylko 


niewymownie _ (nie-wii-ino'w-nie) 





pobłogosławić. 
wnet (wnet) bald 
wróci (wru'-tgii) kehrt wieder, zurück 
ciotka (tBlo't-fa) die Tante 
od ciotki (ot-tpio't-Hi) von der Tante 
z nią (i-nio) mit ihr 
zechce (je'-Hthe) er beliebt, wil 
przyjść (pſchujßitßi) (zu) kommen 
do nas (do’-naß) zu uns 
wieczör (wier-tchur) der Abend 


wieczorem (wie-tjcho'-rem) abends, am Abend 

21.Pani S. Wandzia wnet wróci od 

ciotki, to pomówimy z nią. MoZe* pan 
zechce przyjść do nas wieczorem? 

* Man mierfe, bak może [126,b2] oft in Der Be: 

deutung „vielleicht, möglicherweife” gebraucht wird. 





pania (pa-nig) Die Dame, Sie (Acc.) 
- najwyższy (naj-würjch-[hü) der höchite 
radość f (ra’-doßitkt) die Freude 


z najwyższą radością (|-naj-wir']ch-|hg ra- 
Do'ki-tgig) mit höchjter Freude 
22. Józef. Proszę panią,” z najwyższą 

radością. 
* Proszę pana, proszę panią wird iu Fragen 
und Antworten oft gejagt, wo man im Dentjchen 
nur „mein Herr“ oder „guädige Frau“ gebraucht. 


168. Du Schreißhelfer. 


(Gin Hilfsbuch zur Vermeidung unnötiger 
ee. ESchreiberei.) 
|. gn bem Beſtreben, dem Schüler die Arbeit zu 
erleichtern, ſoweit durch ſolche Erleichterung nicht ber 
Erfolg des Studiums beeinträchtigt wird, alfo Feine 
— fogenannten „Ejelsbrüden” entitchen, geben wir 
dem Unterrichte ein befonderes Hilfsbuc für Die 
_" Grlernung gewiffer mit viel Schreiberei vers 
(_ bunbener Aufgaben Bei. In diefem „Schreibhelfer“ 
genannten Hilfsbuch ift aleg vorgedrudt, was 
 niót Gegenftand der Übung if, für den 
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Brief 5) 


Schüler aljo bloße Schreibübung wäre, Dagegen ift 
überall das ausgelaffen, worauf es anfonunt: dies 
hat der Schüler felbittätig zu vervollftändigen. Das 
Nähere ergibt jede einzelne Aufgabe und der Inhalt 
des „Schreibhelfers” ſelbſt, der biejem Briefe bei— 
gefügt ift. 

(Wir brauchen den „Schreidhelfer” fchon zur Er— 
lebigung von Aufgaben im nächſten Abjchnitt.) 


169. M. Bejondere Aufgaben. (e) 


a) Aufgabe 19. 

Man Schreibe aus dem Texte folgende Sub: 
ftantiva ab und fege hinter jedes Hinzu, melcher 
Kafus das ift: tonu, systematu, świata, 
popiołu, człowieka, stanu, młodzieńca, gole- 
bia, bytu, związek, wagon, brzegu, pan, 
dym, lud, peron, wagonu, konduktora, tłok, 
dym, zapach, przedziale [val. 173). 

b) Aufgabe 20. : 

Man dekliniere im Schreibhelfer den Sin: 
gular folgender Subftantiva Der erjten De: 
flination (indem man den freigelaffenen 
Naum Handihriftlih ausfült): rubel der 
Rubel; nóż das Meſſer; worek das Säckchen, 
las der Wald; pan der Herr; kupiec der 
Kaufman [vgl. 173]. 

c) Aufgabe 21. Uberjegung. 

“ Die frühere Wonne erbebte im Herzei, 
öffnete die Arme zur Umarmung der Leere, 
ächzte und wurde ein Nichts. Don jenem 
Leben war nichts übriggeblieben, nicht einmal 
ein bißchen Aſche. Naduffi ftaunte [zdu- 
miewał sie] über den Unterfchied der zwei 
Erxiftenzen desſelben Menfchen, Die [które] 
fo verjchicden [odmienne] find, wie das Dajein 
einer Taube werjchieden ijt vom Dafein eines 
Gieg. Er fombinierte [kombinowal] Den 
logischen Zuſammenhang gwijhen den Er— 
eigniffen und blieb bei den Wagen ftehen. Die 
Schaffner gingen langſam hin und ber. 

„Do ift ein Wagen für Nichtraucher?” fragte 
Nabujfi. 

„Gehen Sie nah vorn. Der erfte Wagen“ 

Aber jener erfte Wagen teilte einen Rauch 
aus, wie vom Verbrennen eines Haufens 
Kartoffelftauden. Dort hatte fih das Bolt 
Iſrael niedergelaffen und war mit lebhafter 
Ronverjation bejchdftigt. Raduſki fand da 
feinen lag [miejsca]. Er ging [poszedł] 
in einen anderen Wagen. Da war dag Gee 
dränge noch größer, und der Rauch hatte dene 
jelben Geruch. Nicht nur die Plätze, ſondern 
auch die Durchgänge waren bejeßt. 





(Bilef 5 > MO — ; En) = 


10. Lektion. 


„ Mam tut nie fo wenig, al8 wein man planloś' arbeitet und 
nicht jede Stunde ihre beſtimmte Arbeit Bui. (5. eltiffen.) 


170. (Hung 1-4) A. zer. Ggl. 43 u. Arbeitsplan] 

Dopiero w trzecim wagonie wędrowiec trafił f na wolny brzeżek 

do-pler-ro [-t-fche'-tpiim wa-go'-ue wgd-ro”wietj; tra’-Pil na  wo'f-nit GGje'-Cjet 
Grfł im dritten Wagen 2der Wanderer "traf auf den freien Nand 























ławki] i tam%z ochotą przysiadł.] Słychać już było 8 sygnały 
ła"fei Ji tam  _ |-o-do'-to pidu”-plabł.  fłu'-eatpi jujh bür-io  pligna” du 
einer Bank und 2dort mit Vergnügen 1 fekte fich ein wenig. Zu hören *jepon "waren Die Eignale 














konduktorskie,] gdy do tego wagonu 4 obydwoma wejściami wpadła 
- fon-duf-to"r-plie,  gbii do te’-go ma-go-nu  o-bü-bivo’-ma wej-fitjija -nvl fpa’d-ta 
Schaffner⸗, als in dieſen Wagen durch beide Eingänge hineinfiel 














'nowa gromada ludzi] i zapchala go tak szezelnie, & że szpilki 
no'-wa gro-ma'-ba lu”-bfi i japeha’-ia go taf jhtjhe”l-nie, Ge  (dpii”U-Hi 








ein neuer Haufe Menjchen und *jtopfte "voll lign ?fo dicht, daß ?eine Stecknadel 
juzby tam nie wepehnął.] W przejściach między * ławkami 
juGy-bü tam ue  me’-pehnol. f-pihe'j-hitpiag  mig'-dju / łaj-fa"-nui 


ſchon 5fórinte 3dort nicht (man) *einfteden. In den Durchgängen zwijcjen den Bänfen 
stało © po pięć i sześć osób,] dróżka wzdłuż wagonu była tak 
fta”-ło po pigtgi fi jdefiti 0”-Kup, drurfch-fa widłujh wa-go'-uu bu'-ła taf 
ftanden je fünf und ſechs Berfonen, der Steg längs des Wagens war fo 








zaludniona,] S$że drzwi wewnętrznych żadną miarą nie można było 
ja-Uub-nio”-na, Ge d-Gjwii we-wng't-|h-nig Gad-ng mia-rgo ue mo'Qj-na bü’-lo 








volkreich, daß die "Türen  tinneren auf feine Weiſe nicht man fonnte 
otworzyć.) Pociąg ruszył. . Nos i usta  Raduskiego 
ot-wo”-Gjiitpi.  po'-tfiot ru“·ſchul. no’ - Ji  u”-gta _ra-du-glie'-go 

Öffnen, Der Zug ſetzte fich in Bewegung. Die Nafe und der Mund Raduſtis 
© znajdowały sie wobee rozpietego surduta i rozpiętej kamizelki,] 


jnaj-Bo-wa'-łu Bl& m-o’-betß  roß-plg-te’-go Fur-du’-ta fi roß-pig-tej Fa-mli-ferli-fi, 
befanden ſich gegenüber einem aufgefnöpften Node und einer aufgefnöpften Weite, 

















obejmującej AO pokaźny  brzuch jednostki,] której korpus 
o-bej-mu-jg’-tBej po-fa’-nt bCjuh , jed-no”pt-Bi, ftu'-rej  fo”r-puß 
umfangender den anfehnliden Bauch eines Individuums, deſſen Rumpf 
41 chronila od upadku wysunięta  pölka.] Obok siedziały 1% dwie 
 śgro-iu-ła od-u-pa’t-fu wii-bu-nig'-ta pu”ł-fa.  o'-bof fie-bjia'-łi dwie 
ſchützte vor dem Fallen das herausgezogene Brett. Daneben ſaßen wei 

male dziewezynki,] 43 dawniejsze towarzyszki podrözy, siostry 
ŻE bjief-tfchtt"n-fii, bam-nie'j-jje  to-wa-Cjufh-i po-dru”-Gü,  fło'-ktrit 
fleine Mädchen, vorherige Gefährtinnen der Neije, Schweitern 
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170 Brief 5) 
prawie tego samego wieku,] przytulone #4 do matki, ciotki czy 
pra'-wie  te'-go fia-nie'-go wie”-fu, pidfli-tu-lio'-ue do mart-fi,  tpio't-fi tfehü 

faſt des⸗ ſJelben Alters, angeſchmiegt an die Mutter, Tante oder 
babki w salopie ze staromodnym kolnierzen.] Na twarze ich, 
ba’p-Di f-ba-Vo”-pie fe $ta-ro-mo’d-nüm foł-nie”-Gjem. na  twa'-Cje . jie, 
Großmutter in cinem Mantel mit alimobijchem Kragen. Auf ?Gefihter ihre, 
NS poobwiązywane- chustkami,] padał zokna | 16 nikły blask] i- 
po-ob-wig-fi-wa'-ne <uft-fa"-mi, pa”-bał  f-o'f-na wirt  bla”gł di 


bebundene 


12 dał je poznać 


„bał je po’-fı 
gab fie 


erfennen 


mit Tüchern, fiel aus dem Fenfter ein ſchwacher Schein und 








Raduskiemu.] Siedziały, #8 jak dawniej, uroczyście 
ra-du-pfie"-mu.  pie-dfia'-łU, jak da”w-uej, u-ro-tihi'pi-tfzie, 
(dem) Raduſki. Sie faßen, wie vorher, feierlich 


tatpi 











wyprostowane, ] 
wii-pro-gto-wa”-ne, 
gerade aufgerichtet, 





f9B o ile na to 
o li'-fle na’-to 
fo viel [auf] das 


_ zezwalały plecy, brzuchy, rece,] 
je-fwa-lia"-Hi ple”-tü, bGu’-&ü, r@”-tke, 
‚erlaubten die Nüden, Bäuche, Hände, 











wspierajace sie 
fepie-ra-jg’-tBe pd 
anlehnende Sich 
pakunki,] 
pa-fu”u-Äi, 


Päckchen, 


i 
A 
und 


2® jak o martwe  zawiniątka 
jał o martme  fa-wii-nig't-fa 
wie auf.  lebloje - Bündel 
w podziwie,] 
f-po-bjii”-wie, 
in Berwunderung, 


na nich: eo chwila, 
nal tßo  Gwii”-la, 
auf fie jeden Augenblid 
@1 wytrzeszezaly 
wu · t· ſche ſchtſcha · Iu 
ſperrten auf 











i 
4 
und 


oczy 
o'-tjdhii 
die Augen ° 











przechodzacym 


pihe-dho-b]g'-tpiim 


übergehender 


22 w strach rzetelny.] 
f-htraf  Ge-te’li-nü. 
in 2Angft Laufrichtige. 


ezestokro6 
tjdd-pto'-trotpl 
oftmal3 


Starsza pani 
$ta/r-ffa pa’-nli 
Die ältere Dame 








usilowala 
u-fii-ło-wa'-ła 


bemühte (fich) 


23 chronić 





od uderzeń 
od-u-de’-Gjenf 
vor den Stógen 


zasłaniać 
Ja-gła-watpi 
zu ſchirmen 


od zgniecenia, 
od-fguie-the”-nia, 
vor Erdrücken, 


je 
je 
fie 


<ro'-niitpi 
zu ſchützen 














licznych 


/ łokciów,] 
i'tjc-niej ło”f-tpiuf, a'-lle Ba’-ma ffru't-the Do-kta'-ła, 


niby 
- gdi/-bt' 


sama wkrótce dostała 24 wyraźne, 
wii-ra”fi-ne, 


ale 




















zahlreicher Ellenbogen, aber fie jelbit 2balb !befam einen ausdrücklichen, vorgeblich 
nieumyślne szturchnięcie i _ apostrofę,] poczym 5 dała pokój 
nie-u-mi'fili-ne fdhturd-nig"-tpie fi  a-po-Btro"-fd, po'-tjchiim „ba”-ła _po'-fuj 
unabſichtlichen Rippenſtoß und eine Mahnung, worauf fie gab. Ruhe 
wszystkiemu.] Za plecami dziewcząt, na ławce, „mającej 
fjhupt-fie"-mu. . ja plie-tga'-mii _ bfie”f-tihot, na _ ła'f-the, ma-jg'-tpej 
allem. Hinter dem Nüden der Mädchen, auf der Bank, habender 
26 wspólne opareie,] siedział *%@ jakiś pasażer WW szopach 
fipurli-ne  o-pa”r-tfle, Be’-bflal ja-liipi  pa-ßa’-Gier f-ho”-paej | 
eine gemeinfame Lehne, faß irgend ein Paſſagier in *Wafhhärenpelz 
bardzo wytartych i kapeluszu tak zwanym melonie.] 
ba’r-dfo  wü-ta’r-tug Ai fa-pe-Uu’-[ hu taf jma’-nüm me-lo”-nie. 
Ifehr: Zabgetragenen und einem Hut, for genannten Melone. 
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171. Gbung 5) 


hören, al8 in diefen Wagen durch beide Eingänge ein neuer Haufe (von) Menſchen einfiel und 


ihn fo dicht vollpfropfte, daß Feine Stecknadel mehr Platz gehabt hätte fe. St. ſchon könnte dort 


nicht einfteden]. In den Durchgängen zwijchen den Bänken ftanden je fünf und ſechs Berfonen, 
der Gang [Steg] längs des Wagens war fo beſetzt [volfreih], daß man auf feine Weife die innere 
Tür aufmachen konnte. Der Zug fegte fih in Bewegung. 


Tehnlichen Bauch eines Individuums umjpannte, defjen Rumpf vor dem Fallen (mir) das 
herausgezogene Brett Schüßte. "Neben ihm [daneben] faßen zwei Eleine Mädchen, vorherige 
Neifegefährtumen, Schweftern faft in dem nämlichen [desjelben] Alter[3], angejchmiegt an bie 
Mutter, Tante oder Großmutter in einen Mantel mit altmobijchem Kragen. 
Tüchern umrabmten [mit ©. bebundenen] Oefichter fiel aus dem Fenfter ein ſchwacher Schein 
und ließ [gab] fie (dem) Raduſki erfennen. Sie faßen, wie vorher, feierlich gerade aufgerichtet, 
foviel [auf] das die Rüden, Bäuche, Hände erlaubten, die. fich jeden Augenblick auf fie lehnten 


anlehnende ...] wie auf Ieblofe Bündel und Päckchen, — und fperrten die Augen auf vor - 


* [in] Berwunderung, die oftmals in aufrichtige Angft überging [übergehender ...]. Die ältere 
Dame bemühte fi, fie vor dem Erdrüden zu [hügen, vor den Stößen zahlreicher Ellenbogen 
zu ſchirmen, aber fie bekam bald ſelbſt einen ausdrücklichen, vorgeblih unabfidtlihen Nippen- 
ftoß und eine Mahnung, worauf fie den Dingen ihren Lauf ließ [gab Nuhe allem]. Hinter dem 
Rücken der Mädchen, auf der Banf, die eine gemeinfame Niidlefne hatte [habender ...], jap 
irgend] ein Paſſagier in einem fehr abgetragenen Waſchbärenpelze [P7.] und einem Hut, einer 


B. Deutſche Übertragung. | | temuuui 
| Erſt im dritten Magen fand der Wanderer [traf auf] den freien Nand einer Banf und mit 
Vergnügen feste er fich dort ein wenig. Schon waren die Signale der Schaffner [ady.] zu 


Raduſkis Nafe und Mund bes 
fanden fich einem aufgefnöpften tod und einer aufgefnöpften Wefte gegenüber, welche den ans 


Auf ihre von 


fogenammten Melone. 


0) C. Gegenſ. Überfehung. isl] 


172. (eo) D. Zerterläuterung. a 

1. Grammatiſches. 

a) Konduktorskie = vom Schaffner her: 

kommend, Schaffner:. Hier wird das Bejig= 
anzeigende Adjektiv bejjer durch den deutjchen 
Genitiv ausgedrüdt, alfo: die Signale der 
Schaffner. 

b) można = man kann [143,10]; można było 
= man fonnte, e8 war möglich. 

e) słychać es ift zu hören, man hört; słychać 
było = e8 war zu hören, man hörte. 

d) jużby nie wepchnął man wiirbe oder 
fónnte nicht mehr Bineinfteden. Das deutfche 
man wird höchſt felten durch die bloße 3. Verf. 
Sing. ausgedrüdt (ohne się), namentlich in 
fpridywórt(ichen Nedensarten; zB.: jak okiem 
sięgnął foweit man mit dem Auge veichte; 
prędko jak z bicza trzasnął ſchnell, wie wet 
man mit der Peitſche fnallt; prosto jak sierpem 
rzucił gerade, mie wenn nan eine Sichel wirft. 

Uber już — nie (nicht mehr, fein — 
mehr) vgl. 163,3a. - 

e) Przechodzącym (Lot. Sg. von przecho- 
dzący der übergehende) und mającej (Lot. Sg. 
von mająca die habende) find PBartizipien; die⸗ 
jelben dienen zur Abkürzung eines Satzes mit 
który (welcher), alfo: welche überging, welche 
hatte, » 


2. Wortbedentung. 


a) Ławka die Bank (eigentl. : das Bänfchen). 
dm Boln. werden die Diminutiva [118,2] 


(Ab. dim.) viel häufiger gebraudt als im 
Deutfchen; 38. ława (die Bani) wird im ges 
wöhnlichen Leben felten gebraucht, dafür ławka; 
will wan „Bänkchen“ jagen, jo muß man ław- 
ka noch einmal verkleinern und fagt ławeczka. 

Man vergleiche noch aus unferem Texte: 
brzeżek, dim. von brzeg der Rand; dziew- 
czynka, dim. von dziewczyna das Mädchen. 

b) Trafił na brzeżek ławki traf (fand) den 
Rand einer Bank. Trafić (vom deutfchen 
treffen) wird gewöhnlich nicht mit dem Akku: 
jativ gebraucht, fondern mit Prdpofitionen: 
trafić na co auf etwa8 ftoßen; trafić do celu 
das Ziel treffen (nicht verfehlen); man fagt nur: 
trafić kogo w nos, w nogę ujw. einen. an [iu] 
die Nafe, an den Fuß treffen. 

Einen treffen (begegnen) wird überjegt: 


a) spotkać kogo unterwegs treffen; b) zastać 


kogo zu Haufe antreffen. 

e) Przysiadł heißt: a) fegte fich daneben; 
b) jeßte fich ein wenig, d. h. entweder auf den 
Nand eines Sitzes, oder nur auf Furze Zeit. 

d) Niby heißt: a) gleichwie = jakby, jak 
gdyby; b) vorgeblich, angeblich, nicht wirklich 
jo gemeint. 

e) Nikły (vom Worte niknąć fehwinden) 


heißt eigentlich: verſchwindend flein, winzig, 


alfo: ſchwach, unbedeutend. 
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Gatert.; Grammatik 








8) Szop derWafhbär; PZ. szopy der Wafd- 
 bóreipelz [vgl. 88,7]. 


© 8) Zadną miarą, eigentl. mit felnem Maße, 


aljo: auf feine Weife, durchaus nicht. 

h) Dać pokój czemu, eigentl. einer Sache 
Ruhe geben = eine Sade in Ruhe laſſen, eine 
Sache auf fih beruhen laffen, ihr freien Lauf 
laſſen. 2 
1) Synonyme. Gromada und kupa (dev 
Haufe) find Synonyme und mit den vorher 
[163,4] angeführten Wörtern tłum, ciżba, tłok 
zu vergleichen. 2 
- Wir haben noch folgende Synonyme kennen 
gelernt: tobołek Die Neijetafche, das Päckchen; 
kufer der Koffer; kuferek, kufereczek das 
Kofferchen; zawiniątko das Bündel; pakunek 
dag Päckchen, das Patet. 

Ebenſo find Synonyme: twarz das Ge: 
fiht; oblicze das Antlig. 

Ferner: chronić |chiigen; zasłaniać fchirmen. 


(dys) F. Grammatik. 


(Vol. es] 


143. Bejondere Bemerkungen über 


die einzelnen Kaſus deg Singular 
der 1. Deklination. 


A. Der Hominatiu, 

1. Der Nomin. Sing. hat feine Raju: 
endung; er ftellt meift das reine Thema dar; 
38.: sąsiad, chłop, wagon, rycerz, koń, kosz, 
grzech. 

Aber oft ijt im Nomin. bag Thema durch 
verschiedene Lautwandlungen verändert; zB.: 
orzeł, węzeł, wzór, mąż, starzec, wozu Die 
Themata: orł-, węzł-, wzor-, męż-, starc- ge: 
hören. 

2. Dieje Lautveränderungen beftehen: 

a) in der Einfchiebung eines harten oder 
weichen Erjag-e [90,2], wie in orzeł, węzeł, 
starzec; ebenfo: piasek (Thema piask-) der 
Sand; osiel (Thenta osł-) der Ejel, lew (Thema 
tw-) der Löwe, sen (Thema sn-) der Schlaf, 
pies (Thema ps-) der Hund, dzień (Thema 
dń-) der Tag, kocieł (Thema kotł-) der Keffel, 
grudzień (Thema grudń-) der Dezember ufw. 

b) Im Umlaut des o und ę in der gefchlofjenen 
Silbe des Nom. Sing. zu 6 und ą [91]; 38.: 
wzór (Thema wzor-), mąż (Thema męż-); 
ebenjo: wół (Thema woł-) der Ochs, dwór 
(Thema dwor-) der Hof, dąb (Thema dęb-) 
die Eiche, naród (Thema narod-) die Nation, 
nóż (Thema noż-) das Meffer, ząb (Thema 
zeb-) der Zahn ujw. . 

e) Mitunter bleibt das ę auch im Nominativ; 
38.: pęd der ſchnelle Lauf, łabędź (ła”-bgti) 
der Schwan. 
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- d) In anderen Subftantiven ift a auch in das 
Thema (alfo auch in die übrigen Kaſus) einge- 
drungen; zB.: ciąg (Gen. ciągu) die Folge, 
pociąg (Gen. pociągu) der Zug, der Eifen- 
bahnzug. A 

In dem Subftantiv rząd (Gjot) unter jcheidet 
man ben Genitiv rządu (der Regierung) unb 
rzędu (der Reihe). 

e) Wenn das Thema auf die weichen Lippen: 
laute bi (bi), pi (pi), wi (wi) endet, fo hat der 
Nominativ am Ende ein hartes b, p, w; 3®.: 
gołąb (Gen. gołębia) die Taube; drop (Gen. 
dropia) die Trappe; paw (Gen. pawia) der 
Pfau (vgl. 37,2). 

f) Su den Wörtern auf o ift diefer Vokal 
Kafusendung; das Thema erhält man durch Ab- 
werfen deśfelben; 3B.: wujcio, Thema wujć-; 
Tasso, Thema Tass-. 


B. Der Genitiv. 

Der Genitiv Singularis hat entweder 
die Endung a oder u. Die Endung a ift die 
häufigere. „oe 

1. Die Endung a im Genitiv Sing. haben: 

a) Die Berfonen: und Tiernamen, fowie 
die Namen leblojer Einzeldinge, wie: Ge- 
fühe, Werkzeuge, Gerdte, Körperteile, Kleidungs— 
jtüde, Pflanzen, Blumen, Münzen, Maße; zB.: 
sąsiad, chłop, orzeł, koń, kosz; ebenfo: ojciec 
(ojca) der Vater; kubek (kubka) der Beer; 
nóż (noża) bag Mefjer; palec (palca) der Finger; 
rubel (rubla) der Rubel; tulipan (tulipana) 
die Tulpe ufw. Vgl. auch $ 21. 

b) Die Namen der Monate (außer luty „der 
Februar”, dag nach der pronominalen ©Defli= 
nation defliniert wird), aljo: styczeń (stycz- 
nia) der Januar; marzec (marca) der März; 
kwiecieh (kwietnia) der April; maj (maja) 
der Mai; czerwiec (ezerwca) der uni; lipiec 
(lipca) berguli; sierpień (sierpnia) der Auguft; 
wrzesień (września) der September; pażdzier- 
nik (października) der Dftober; listopad 
(listopada) der November; grudzień (grudnia) 
der Dezember. 

©) Die meiften männlichen geograpbijchen 
Namen (befonders die meijten polnijchen) haben 
im Genitiv die Endung a; 3B.: Śląsk (Śląska) 
Schleſien; Kraków (Krakowa) Krakau; Lwów 
(Lwowa) Lemberg; Niemen (Niemna) Die 
Memel; Bug (Buga) der Bug (gl. $ 2,8). 

d) Die Namen der Spiele und Tänze, 
38.: wist (wista) der Whift; mazurek (ma- 
zurka) der Maſurek. 

6) Die Diminutiva [118,2,1]; $B.: dołek 
(dołka) das Griibchen; stołek (stołka) der 
Stuhl; stolik (stolika) das Tiſchchen. 

£) Bäume — vgl. 8 2f. 
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2. Die Endung u im Genit. Sing. haben: 

a) Die Abitrafta [71,20]; zB.: umysł 
(umysłu) der Geijt, die Intelligenz; rozum 
(rozumu) die Vernunft; rozsądek (rozsądku) 
der Verftand, die Urteilsfraft; dowcip (dow- 
eipu) der Wit; ból (bólu) der Schmerz, na- 
pad (napadu) der Überfall; kłopot (kłopotu) 
bie Sorge; wzrok (wzroku) der Geſichtsſinn; 
słuch (słuchu) das Gehör; gniew (gniewu) 
der Zorn; czas (czasu) die Zeit uſw. 

b) Die Sammelnamen [11824]; 38.: 
tłum (tłumu ) der Volkshaufe; sad (sadu) 
oder ogród (ogrodu) der Garten; lud (ludu) 
das Bolf; naród (narodu) die Nation; półk 
(półku) das Negiment; bór (boru) oder las 
(lasu) der Wald; groch (grochu) die Erbſen; 
bób (bobu) die Schweinsbohnen ufw. 

e) Die Stoffnamen [118,20]; 38.: lód 
(lodu) das Eis; śnieg (Śniegu) der Schnee; 
gaz (gazu) das Gas; tlen (tlenu) der Sauer: 
ftoff; jedwab (jedwabiu) die Seide; piasek 
(piasku) der Sand; marmur (marmuru) der 
Marmor; ołów (ołowiu) das Blei ufw. 

d) Die mónulihen Namen da Wochen: 
tage*: poniedziałek (poniedziałku) der Mon- 
tag; wtorek (wtorku) der Dienstag; czwartek 
(czwartku) der Donnerstag; piątek (piątku) 
der Freitag. 

e) Fremdwörter, die nicht Perjonen= oder 
Tiernamen find; 38.: akt (aktu) der Akt; 
dokument (dokumentu) da3 Dofument; fakt 
(faktu) bie Tatſache; egzamin (egzaminu — 
eg-ja’-mwii-nu)** das. Cramen; kurs (kursu) 
der Kurfus, der Kurs; nerw (nerwu) Det 
Nerv; gatunek (gatunku) die Gattung ujw. 

f) Zwei Tiernamen: wół (wołu) der Ochs 
und bawół (bawołu) der Büffel, ſowie die 
Namen von Bäumen, wenn fie nicht die Pflanze, 
fondern das Holz bezeichnen; 3B.: |. 
dąb (dęba) die Eiche ; dąb (dębu) das Eichenholz 
buk (buka) die Buche; buk (buku) das 

Buchenholz Ahornholz. 
klon (klona) der Ahorn; klon (klonu) das 


g) Wiele Länder, Orts- und Flußnanen, | 


befonderz fremde; zB.: Tyrol (Tyrolu) Tirol; 
Egipt (Egiptu) Agypten; Krym (Krymu) die 
Krim; Londyn (Londynu) £onbon; Rzym 
(Rzymu) om; Neapol (Neapolu) Neapel; 
Peszt (Pesztu) Pejt; Ren (Renu) der Rhein; 
Men (Menu) der Main; Don. (Donu) der 
Don; Dunaj (Dunaju) bie Donau (vgl. $ 1,c). 

h) Bon den Namen Ieblofer Einzeldinge 
haben im Genit. Sing. u: dar (daru) dag Ge- 


* Die Namen niedziela Sonntag, środa Mitt 
woh und sobota Sounabenb find meiblich und 
gehen nach der 3. Deklination. 

** Aus dem Lateinijchen, der Ton bleibt auf -za-. 
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ſchenk; dół (dołu) die Grube; dom (domu) das 
Haus; staw (stawu) der Teich; stół (stołu) der 
Tisch und einige andere. Biele von ihnen können 
auch alg Sammelnamen angejehen werden. 
i) Man unterfcheide: 

zamek (zamka) da® zamek (zamku) bag 
Schloß (zum ſchließen) Schloß (Gebäude) 
zbieg (zbiega) der zbieg (zbiegu) der Zu: 
Flüchtling, Überläufer ſammenſtoß, das Zu- 
: ſammentreffen 
wieczór (wieczora) der wieczór (wieczoru)die 


Abend Abendgeſellſchaft, Spiree. 


C. Der Dativ, 

Der Dativ Sing. hat entweder die Endung 
owi oder u; die Endung owi tft bei meitem 
häufiger. 

1. Die Endung u haben: 

a) die meilten einfilbigen Subftantwa wie: 
Bóg (Bogu) Gott; pan (panu) der Herr; brat 
(bratu) der Bruder; chłop (chłopu) der 
Bauer; ksiądz (księdzu) der Priejter; kot 
(kotu) die Rake; pies (psu) der Hund; lew 
(lwu) der Löwe; świat (Światu) die Welt. 

b) Bon zweifilbigen haben u: ojciec (ojcu) 
der Bater; chłopiec (chłopcu) der Knabe; djabeł 
(djabłu) der Teufel; owies (owsu) der Hafer. 

2. Die Endung owi haben: 

a) Diejenigen Subjtantiva, die im Ge: 
nitiv u haben, auch wenn fie einfilbig find; 
aljo: bólowi dem Schmerz; wzrokowi dem 
Geſichtsſinn; słuchowi dem Gehör; gniewowi 
dem Zorn; tłumowi dem Volkshaufen; sadowi 
dem Garten; ludowi dem Bolfe; półkowi dem 
Negiment; lodowi dem Eiſe; Sniegowi dem 
Schnee; aktowi dem Akt; faktowi der Tat: 
jache; kursowi dem Kurjus; wołowi dem 
Ochſen; dołowi der Grube; domowi dem Haufe; 
stolowi dem Tiſche; grzechowi der Sünde. 

b) Die einfilbigen syn (synowi) der Sohn; 
krzyż (krzyżowi) das Kreuz; król (królowi) 
der König; wschód (wschodowi) der Dften. - 

3. u in beiden Raju8 (Gen. u. Dat.) haben: 

sen (snu — snu) der Schlaf; 
dech (tehu — tchu) der Atem. 


D. Der Akkufativ. 

Der Akkuſ. Sing. ift in diefer Deklination 

a) von den Namen der Lebeweſen (aljo 
perjonen= und Tiernamen) gleich dem Genitiv, 

b) von allen übrigen Subjtantiven gleich 
dem Nominativ. 

Man fagt alfo: widzę sąsiada, chłopa, orła, 
męża, rycerza, konia, wroga, starca, wujcia, 
Stasia, Tassa (ic) ehe den Nachbar ujw.), 

aber: widze wezel, wagon, wzör, kosz, 
grzech, kopiec (ich jehe den Knoten ufm.). 


in dieſer Deklination meift gleichlautend. 





a 
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B. Der Vokativ und der Zokatiw. 
Der Bołativ und der Lofativ Sing. find 


I. Bofativ und Lokativ gleihlautend. 


1. Sie nehmen nah Härtlingen (außer g, 
k, h, ch) die Endung e an, welche weich ift und 
den vorhergehenden Konſonanten erweicht, und 
zwar gewöhnlich in einen Mildling; 

alſo: b, p, w, , m,n,ł 

in bi, pi, wi, fi, mi, ń, J. 

Ferner: d, t,s, z in dź, 6, 8,2. 

Nur r geht in den Wundling rz über. 

Beijpiele: grób (grobie) ba8 Grab; chłop 
(chłopie) der Bauer; rów (rowie) der Graben; 
filozof (filozofie) der Philoſoph; rozum 
(rozumie) die Bernunft; ton (tonie) der Ton; 
orzeł (orle) der Adler; naród (narodzie) bie 
Nation; kot (kocie) die Kage; głos (głosie) 
die Stimme; Francuz (Francuzie)der Franzofe; 

- profesor (profesorze) der Profeſſor. 

2. Wenn im Nominativ vor dem Härtling ein 
aus e entjtandenes weiches a oder o Steht, jo 
tritt in diefen beiden Kaſus, in denen der Härt- 
Ting zu einem Mildling geworden tft, dafür das 
urfprünglide e wieder ein [vgl. 90,1]; alfo: 
sąsiad (sąsiedzie) der Nachbar; obiad (obie- 
dzie) das Mittageſſen; Świat (Świecie) Die 
Welt; kwiat (kwiecie) die Blume; las (lesie) 
der Wald; wiatr (wietrze) der Wind; aniół 
(aniele) der Engel; kościół (kościele) die Kirche. 

Anmerkung: Früher war e8 durchgängig 
fo; jet aber fagt man ſchon: ubiór (ubiorze) 
die Kleidung; lód (lodzie) dag Cis; miód 
(miodzie) der Honig; dziad (dziadzie) der 
alte Bettler. 

3. Nah einem Mildling, nad einem 
Wandling und nad g, k, b, ch nehmen diefe 
beiden Kafus die Endung u an; alſo: mężu, 
rycerzu, koniu, koszu, wrogu, grzechu. 

4. Die Ramen leblofer Gegenstände auf 
ec haben in beiden Fällen die Endung u; 
38.: kopiec (kopcu) der Erdhügel; koniec 
(końcu) das Ende. 


IL. Bofativ und Lofativ verfchieden. 


1. Die Namen der Lebewefen auf ec nehmen 
im Bofativ die Endung e an (vor welder e 
in cz gewandelt wird), dagegen im Lokativ 
die Endung u; ;%.: starzec (starcze — 
starcu) der Greis; chłopiec (chłopcze — 
chłopcu) der Knabe; kupiec (kupcze — kupcu) 
der Kaufmann; ojciec (ojcze — ojeu) der Vater. 

2. Außerdem bilden den Vok. auf e, den Lot. 
auf u: Bóg Gott, Bol. Boże, Lot. w Bogu; 
ksiądz der Briefter, Mot. księże, of. w księ- 
dzu; pan der Herr, Vof. panie, £of. w panu. 





im 2of. e, alfo: synu! Sohn!; 
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3. Syn der Sohn Bat umgekehrt im Bot. u, 
w synie int 

Sohne. A 

4. Dom (da3 Haus) hat im Lofativ domie, 


wenn ein Gebäude, dagegen domu, wenn die 


Wohnung jemandes gemeint ift; 338. ezytalem | 
o zawalonym domie (ich lag von dem einge- 
ftürzten Haufe); ojciec jest w domu (der 
Water ift zu Haufe). : 

5. Die fremden Eigennamen auf o find im 
Bofativ dem Nominativ gleih; aljo: Tork- 
wato Tasso! Klawigo! = 

Der Lofativ dagegen wird regelmäßig ge: 
bildet (e nah Härtlingen, u nah Mildlingen, 
Wandlingen und g, k, h, ch), aljo: w Tork- 
warcie Tassie, w Klawigu. 


F. Der Inſtrumental. 

Der- Inftrumental Siugulari8: hat in 
diefer Deklination immer die Endung em, mit. 
dem Exfaß-e [90,2], welches den vorhergehenden 
Härtling nicht erweiht; nur g und k werden 
in gi und kierweicht; alfo: sąsiadem, chłopem, 
orłem, węzłem, wagonem, wzorem, mężem, 
rycerzem, koniem, koszem, starcem, kopcem ; 
wrogiem, bokiem (von bok bie Seite). 


104.(i6.2s) H. Konverſation. ms 
Worauf ftieß der Wanderer im dritten 
. Was tat er dort? [Wagen ? 
. Was war zu hören? : PE 
. Was fam in diefen Wagen hinein? 

. Wie ftopfte man ihn voll? 

. Ber ftand in den Durchgängen? 

. Wie war der Gang längs des Wagens? 

. Wie war er gefüllt? 

. Wo befanden fih Nafe und Mund Raduſkis? 
. Mag umjpannte der Nod und die Weite? 

. Mas Schütte den Rumpf des Individuums? 
. Wer fak daneben? 

. Wer waren diefe Mädchen? 

. An men waren fie gejhmiegt? 

. Wie waren ihre Öefihter? 

Was fiel auf ihre Gefichter? 

. Was tat der Schein? 

. Wie jagen die Mädchen? 

. Wie weit ſaßen fie gerade? 

. Wie ftiigten fich auf fie die fremden Hände? 
. Was taten die Mädchen? [munderung? 
In was verwandelte fich oft ihre Ver: 
. Mas bemühte fich die ältere Dame zu tun? 
„Aber was befam fie bald ſelbſt? 

. Was tat fie darauf? 

. Was hatte die Bank? 

. Wer fak darauf? 
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Seftion 9, Zadrżała w sercu dawna ro”z- 
kosz, otwarła ramiona do uścisku pró”żni, 
jęknęła na podobieństwo tonu muzyczne”go 
i znowu stała się nico”ścią. Z całego syste- 
matu, z całego świata i tamtego życia nie 
zostało ni”e, taka nawet szczypta popio”łu, 
żeby na niej mogła jedna łza” spocząć. W 
głębi serca zdumiewając się nad ową surową 


różnicą dwu egzyste”neji tego samego czło- 
wieka, stanu młodzie”ńca i stanu trzydzie- 


stokilkoletniego mężczy”zny, tak odmien- 
nych, jak byt gołębia chyżo lecącego pod 
chmurami odmienny jest od bytu ja”ja, z któ- 
regosię wy”lągł, —a jednocześnie kombinując 
związek logiczny między bieżącymi zdarze- 
nia”mi, podróżny nasz stanął przy wago”- 
nach. Konduktorowie chodzili zwolna tam 


i napo”wröt, mrucząc od niechce”nia: W 


Morysow, Tarcice, Palenisko .... 

A gdzie jest wagon dla niepalą”cych? — 
zapytał grzecznie Radu”ski pierwszego z 
brzegu. — Dla niepalą”cych? Ij ... Ano” 
niech pan idzie na”przód ... Pierwszy 
wagon ... 


Ów pierwszy wagon był nie tylko „pa- 


-lą"ey*, ale wszystkimi otworami swymi wy- 


dzielał dym z macho”rki i cy”gar, wo”nny, 


_ jakby ze spalenia kupy badylów kartofla”- 


nych w drugim tygodniu wrze”śnia. Na 
ławkach, półkach i pod ławkami mieścił się 
tam lud izrae”lski, zajęty konwersacją nie- 
wymownie ożywio”ną. Raduski stał we 
drzwiach przez chwilę i upatrywał dla siebie 
jakiegokolwiek mie”jsca, ale go nie zna”lazł, 


. Zeskoczył tedy znowu na peron i wgra- 


molił się do innego wagonu klasy trze”ciej, 
nie zasięgając już u konduktora informacji. 
Był tam tłok jeszcze wię”kszy, aczkolwiek 
ary”jski. ym zresztą posiadał ten sam 
zapach kapuściano-kartofla"ny. Panowala 


_ tu jeszcze większa swoboda ru”chów, niż w 


przedziale semi”ckim, były zajęte nie tylko 


. mie”jsca, ale nawet prze”jścia. 


£eftion 10. Dopiero w trzecim wagonie 
wędrowiec trafił na wolny brzeżek ła”wki i 
tam z ochotą przy”siadł, Słychać już było 
sygnały kondukto”rskie, gdy do tego wa- 
gonu obydwoma wejściami wpadła nowa 
gromada lu’dzi i zapchala go tak szcze”lnie, 
że szpi”lki jużby tam nie wepchnął. *W 








miarą nie można było otwo”rzy£. 
ru”szył..No”si u”sta Raduskiego znajdowały 
się wobec rozpiętego surduta i rozpiętej 


kamizelki, obejmującej pokaźny brzuch jed- 


no”stki, której ko”rpus chroniła od upadku 
wysunięta pó”łka. Obok siedziały dwie małe 
dziewczy”nki, dawniejsze towarzyszki po- 


dró”ży, siostry prawie tego samego wie”ku, 


przytulone do matki, ciotki czy babki w 
salo”pie ze staromodnym kołnie”rzem. Na 
twarze ich poobwiązywane chustka”mi, padał 


z okna nikły bla”sk i dał je poznać Radu- 


skie”mu. Siedziały, jak da”wniej, uroczyście 
wyprostowa”ne, o ile na to zezwalały ple”cy, 
brzu”chy, rę”ce, wspierające się na nich co 
chwi”la, jak o martwe zawiniątka i paku”n- 
ki, — i wytrzeszczały oczy w podzi”wie, 
przechodzącym częstokroć w strach rzete”]- 
ny. Starsza pani usiłowała chronić je od 


zgniece”nia, zasłaniać od uderzeń licznych _ 


ło”kciów, ale sama wkrótce dostała wy- 
ra”źne, niby nieumyślne szturchnie”cie i 
apostro”fę, poczym dała pokój wszyst- 
kie”mu. Za plecami dzie”wcząt, na ławce, 
mającej wspólne opa”rcie, siedział jakiś 
pasażer w szo”pach bardzo wyta”rtych i 
kapeluszu tak.zwanym melo”nie. 


(ie. 22) L. Gute überſetzung. lei] 


176. M. Beſondere Aufgaben. re:] 
Aufgabe 22, Zu iiberfegen: 


Erft im dritten Wagen feste er fih ein 
wenig auf den Rand [Rofat.] einer Bank. In o 


den Wagen fiel ein neuer Menfchenhaufe hinein. 
Der Wagen war vollgefüllt [zapchany]. Ras 


Dujfi jap einem Herrn gegenüber [naprzeciw 
mit dem Genit.], defjen [którego] Nunpf das - 


herausgezogene Brett vor dem Falle jdiigte. 


przejściach między ławkami stało po pięć i 
sześć o”sób, dróżka wzdłuż wagonu była tak 

zaludnio”na, że drzwi wewnętrznych żadną 
Pociąg 


NPR EET 







Daneben faßen zwei feine Mädchen, Schweftern. | 


Cie ſaßen gerade aufgerichtet. Die Tante 
[ciotka] bemühte fich, fie vor dem Ervrüden zu 
jchiigen, aber fie befam jelbft bald einen 
Nippenftoß und ließ den Dingen ihren Lauf. 


Hinter dem Rüden dev Mädchen jap ein Paſſagier S 


im Waſchbärenpelz und im einer fogenanuten 


Melone. 
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7. Brief | lach 208-334 


Rn ze ee 
Re Iuhaltsverzeichnis: Dritte ſubſtantiviſche Deklination (erſte weibliche): Singular [212 bis 
213]. — PBräpofitionen mit bem Dativ [214]. — Dritte Detl. (I. weibl.): Plural [222—223]. — 
. Dell. von ręka [224], — Die männlichen Subjt. auf a und o [528]. — Das Präteritum e er 
— Das unvollendete Futurum [227]. AA 


13. Leltion. o 
or erfchwert a aber Fleiß mat alles x Aa 
>. leicht. (Brantlin.) 


x a A Nicht Kunft und Wiſſenſchaft allein, 
\ Geduld will bei dem Werke fein. (Goethe.) 


| 208. (Übung 1-4) ; A. zet. [Bst. 49 u. Nrbeitsplan] ka pał 





























4 * Właśnie podówczas szedł _ wzdłuż — wagonu 4 nadkonduktor > 

wła”pinie  pod-wf-tjidag |jóedł  widłujh  wa-go’-nu nat-fon-bu"i-tor | A 

Gerade zu jener Zeit ging lüngg des Wagens der Oberfhafner 

s ; = AI 

_ w towarzystwie swego _ asystenta] — i  obadwaj © z chwalebną ae 

( f-to-wa-Gjt'-ftwie  fwe'-go  a-kii-hte”n-ta — ii o-bar-dwaj $-dhwa-le'b-ng A 

in Geſellſchaft ſeines Aſſiſtenten — und beide 2 mit löblicher 2 

; - : ELSE 

Ę pieczołowitością ' zajeli się  badaniem,] Bczy każda z osób ma a 
E: awa -wii-to'fi-tpig fa-jd-li Bla _ ba-da”-niem, tjhu farG-da  [-o'-bup ma 
4 Fürforge 1pefaßten ſich mit der Prüfung, ob jede aus den Perſonen hat 











— korzystać z dymu i zaduchu] w pozie, jaką jej 
| pra”-wo _ fo-Gju'-ptatgl f-dür-mu ii ja-dur-gu f-po”-fe,  ja-fo jej 
das Neht Mugen zu ziehen aus dem Rauch und der Etidluft in der Stellung, melde ihr 


























4 | Rona 4 srogi _ los na _ spółkę z oszezędnością 
| mii-jna'-tjchuł fror-gi Bo” na fpu'ł-id j-o ſchtſchad⸗no⸗ ßtßi⸗ 
beſtimmte das graujame Schickſal im Verein mit der Sparſamkeit 
- akcjonarjuszów.] Raduski Bzwrócił sie do tych urzędników 
'aftp-jo-nar-ju"-fcuf. _ ra-du'-$lii fjwru-ipiił pad do ti u-Gjgo-ui”-tuf 
der Aktionäre. Raduſki wandte fih an Diele Beamten 
 eth. Tonse.-L. Poln. Orig.-U-B. — 187 — 7 


p” a Ea 
? ; r b N 
OE X /Ń 
ET 5 : { 4 Lo 
i koka EARET 4, j t 
4 








—— dar nem, 2-Ger-bü "mu — dba 
mit der ee daß ihm fie anmiejen ein Abteil I. 











© ażeby go tam wraz z małymi sąsiadkami AZ $ k 
ą-Cje'-bii go tam  wraji j-ma-ti-mii _$o-piatefa"-nui Ro: dß in Bi, /o- Sr „ja 
daß ihn Dort zufanmen mit den fleinen Nachbarinnen fie ginfitgeten, ł 









































się, .@ ie takiego asilum w pociągu  niema.] 
Bd, Ge  ta-fie"-go a-ji-Dum  f-po-tpig-gu.  nie”-ma.. 
| fib, daß ein folches Aſyl im Buge es nicht gibt. 








EJ 


A 8 Publika wszędzie kopci, proszę: pana, cóż i 2 
—  pwb-lii-fa  fih@”-dfie  fop-tpii, pro'-jhd pa’-na, tßuſch mü’ na-to 
„Das Publiftum 2überall Eſchmaucht, ich bitte Sie; was denn wir auf Da 




















"poradzimy ..] ( — rzękł nadkonduktor, badając _ bilety. 
| po-ra-bfii”-mii ... — Geft  nat-fon-du"f-tor, ba-da’-jot bii-Ve”-tü. 
+ werden Nat ſchaffen?“  —  jagte Der Oberjchaffner, prüfend die Fahrkarten. 


— © To mię pan prowadź do klasy drugiej, Te dzieci są 
— to mid pan pro'-watfi MDE targi ER e. 
„So śmih 2Sie führen in die *Rlajje zweite. Diefe Kinder find | 


= 44 p 

















lore ...] — £0 W drugiej klasie tłok taki sam, a może i /- 
ŻA 0 - dho”-re „e — w-dru'-giej  tla”-pie tlof ta'-fi pa”m, a mo-Ge ii Er; 


Sk Trank, PN „Sn der zweiten Slajje "das Gedränge  ebenjo, amd vielleicht on 4 

















gorszy.] Jedna rzecz, co jest, to AA zrobić z tego 














| A je"d-na  Gjetjh, tßo je”gt, to jro'-blitgi  $-te”-go wa-go nu 3 
rue Eine Sache, was iſt, das (it) zu machen aus dieſem Wagen 4 
- niepalący | 1% Wezno , pam przekręć _ .tabliezkęj — zwrócił : 
sy heine. Vo"-tbü ... we'pi-no pan  pide-trgthi  ta-bUi”tHhiG — fiorur- Bir 1 
| einen nichtrauchenden. Nehmen ?doh Sie drehen Sie um das Täfelden!” wandte = 











sie starszy do konduktora. Wkrótce nade drzwiami widniała 
bę pta”r-jhu do  fon-Duf-to”-ra. _ ffru't-tge made d-Gwar-mi  wiid-nia'-la - Ę 











ih | der Ältere an den Schaffner. Bald über der Tir war fihtbar 
13 sentencja, zabraniająca _  palić.] Obadwaj "konduktorowie 
$en-te"ntp-ja,  fa-bra-wa-jg'-tga pa”-liitji, _ o-ba'-dmaj fon-duf- to-ro'-wie 


wypo” emie- Seńtenz, verbietende © (zu) rauchen. - Beide Schaffner 














MA powtórzyli przepis ustnie, ale bez skutku) Katolik Ę 
po-ftu-Gju'-[ii pide'-piig u”$tenie, ale bei  ffu”t-fu. . fa-to” „Gif 
wiederholten die Borjhujt mündlid, aber ohne Erfolg. Der Ratbohit‘ 4 



































ke / w szopach, który 45 poróżnił się był niedawno z sąsiadem 
2. f-Iho”-pa, ftu’-rü po-rwGj-wił Ba buł  nie-da”w-no $- -Bo-hia” -dem_ 1 
"2 im Wajdbdrenpelz, welcher entzweit  fif  Batte unlängſt mit den Nachbar. ® 
Be semitą, | 16 wstal ze swego miejsca i ostentacyjnie zapalił ng 
fe-mii”-t9, fbtał je  fmwe'-go  mie"jp-tfa Ji o-ften-ta-thi/j-nie | fa-pa” Gt 
Semiten, ſtand auf von ſeinem Platze und großtuend zündete an 


— JARO (= 











Rn Brief 7) 
| natychmiast 17 dwaj | miodzieney.] 











uczynili 




















0. R ja Si? u-tidii- wi-fi mat dwaj mło-bfie”ni-tfii. 
eine Biganıe: Dasſelbe bien. 2fofort | die zwei Sünglinge. 
i Pan „w szopach, RS obgryzając koniee swego kapustosa i 
; - pan - f-iho"-pach, |. ob-gri-fa'-jgth to'-ueth me'-go  fa-puf-to"-ha di 
Der Har im Waſchbärenpelz,  abbeigend das Ende feines Glimmſtengels und 
_" naokół wypluwajae włókna, ] rzekł: — A% Dopiero był palący, 
| na-o’-ful wii-pliu- -wa’-jotß włu”f-na, Ge’: — do-pie'-ro bül pa-V.o”-tü, 
 zumd herum ausfpeiend die Faſern, jagte: „Soeben war e8 ‚ein rauchender, 








już niekurasscay ... A mnie co obchodził] 86 Komu dym _ kręci 
rufe nie-fu-ra”-jhtjhu ... a ame” tgo  op-ho-bfii? > For-mu düm  Frar-tpli 
| ſchon ein nichtrauchender, Und mic mas (daS) angeht? Wem der Rauch dreht 








w nosie, to  niech rszie / do pierwszej klasy.] 

N | ; 5 H W — 
 ,w-no”-pie, to we  Gjnie Do  pe’rf-jhej tla”-gi. |. | \ 

An der Nafe, jo mag ev fich trollen in die erfte Klaffe.” ' Be 











— Ale kiedy pan nie chce zwrócić uwagi ... — żołądkował 
— ale fle'-bii pan ne the fwru'-tpiitgi u-wa”-gli .., — Gjo-łgt-fo'-wał 








SAB „Aber wenn Sie niht wollen nehmen NRüdfiht ...” ereiferte 
sie Raduski, — że ?Z1to nie o starszych mowa, bo starszy 
Fan — Ge | to ue o $ta’r-fhüch mo-wa, bo ftar-jhu 
ih Jlaoyji, — „bab (ft) [eś| nicht von älteren Die Nede; denn ein älterer 












wird aushalten, aber das Kind bekommt Übelfeitfen]. Wie doj fann man? Hörten 


* 












pan, że niema 22 innego _miejsca.] 
pan, Ge  nie'-ma iin-n0'-go mie”jp-tBa. 
Sie, daß e8 nicht gibt einen anderen lag.” 











|, — Dziecko ... mdłości. 23 Mnie to te mdłości zawsze idą 
. — Mjie”tg-fo ... mboło”piipii. muie” to te mbłoitgii |jaf-|he ir-da 
„Rind ... -Übelfeiten. Miv [das] diefe Übelfeiten immer gehen 








ma zdrowie i tej  hrabiance nie zaszkodzą ...] 
na fdro”-wie fi tej ra-bia”n-tge nie fa-|thło"-bjg ... 


$ auf Gefundheit und dieſer Komtefje nicht fie ſchaden.“ 























| —- Cha-cha-cha ... — 24 zaśmiali sie  sąsiedzi.] Pan Jan | 
5 gadada” 1,0 ja-gimia-i Pia Bo-bler-dfi. pan 0 jau 
ZE Hahaha!“ aa * Iachten los [fih] die Nahbern. Herr Johann 
25 skompromitowany  zamilkt.] Wodz palaczów, pewny teraz 
| pfom-pro-mii-to-wa”-nu_ fa'-niiUl. wutß pa-Ba’-tichuf, perw-nü te’-raß 
7 fompromittiext, verftummmte. Der Anführer Der Raucher, gewiß "jegt 
| sukursu, 26 mierzył go wzrokiem tak wyzywajaco-zaezepnym,] 
Fu-fu”r-gu, mier-Gül - go wjro” -fiem tał  wii-[i-wa-jg'-tgo-ja-tjhe”p-niim, 
2der Hilfe, maß ihn | mit einem Blid fo herausforderndzangreifendem, 
— 139 — i 7* 





. wytrzyma, .ale dziecko * dostaje „mdłości.] Jakże można? Słyszał 
 mi-t-jhii"-ma, a’-De bjie/tg-fo  bo-gta'-je mbło”pitgii,  jaf-Cje mo"Gj-na? płu”-|hał 
















—— 
— 
N Sebi 


r 
LAC 











| nugen Nutzen zu ziehen aus ...], die ihr das graujame Sdidjal im Verein mit dev Sparfam- 

keit der Aktionäre bejtimmt hatte [beftimmte]. Raduſki wandte ſich an diefe Beamten mit der 
0 Borderung, ihm ein Abteil für Nichtraucher anzuweifen [daß ihm anwiejen ...] und ihn dorthin 
>, zujannten mit den Heinen Nahbarinnen Hinzuführen [daß ihn Hinführten ...]. Es zeigte ſich 
w daß in den Zuge Fein folches Afyl vorhanden war [ein jolcheg ... nicht gibt]. RA 


i ; 5; % mw-głów-bii  „me-Bo”-na”, rof-brü-fa’-ne pir-mo <hie-bo'-tatfi pa po⸗tſcha 


RA 28 w sposób burzliwy i _niebezpieczny.] W samej rzeczy \ 
















miarodajnych rac 0 
 mia-ro-ba'j-ntiedj  ffe'-radj je’-go tic 
| maßgebenden ". Sphären jeines S 


27 jakby  w górnych, 
em Ban w-gu’r-nüch, 
als wenn in den oberen, 





Iha"jd- 
s. chadels, 


ów głębi  „„melonać, - rozbrykane piwo  chlebotać sie poczęło 























in der Tiefe der „Melone“, das übermütig gewordene Bier eu zu bulfern Mich] anfing 
L 3. 








1 f-fpo-Bup. buGj-li'-wii ji  _ nie-bep-pie”tjf-ni. "  f-Ba’-mej Gje”-tjhi 





0 auf eine Art  tumgeftiime amd gefährliche. In jelbft der Sade, N; 


EJ, 














|. młodych ludzi palących, ‘a za plecami  jegomości w rozpiętym 


mlo’-Düd fu'-bjii pa-ig”-tkiig, a ja  ple-tfa'-nii je-go-mo'fi-tpii w-rof-pig'-ttim 

















surdueie,] dał się słyszeć trzask , zapałki, i nowa fontanna 
- Bur-du”tßie, bał Ha glu-jdetji  t-[hakt © ja-pa”l-Bi, ji no'-wa fon-ta”n-na - 

% tod gab ſich Hören das Aniftern eines Zündholzes, und eine neue - Fontäne 4 
dymu 31 skierowała się ku "sufitowi.] —— 
Duma giie-ro-wa'-ła pią. fu  fu-fii-to”-wii. ta 
Rau lenfte fi nah der Dede. ję ISPS 


209. bom) B. Deutſche Übertragung. — 


Gerade zu jener Zeit ging längs des Wagens der Oberjchafjner in Geſellſchaft feines r 


Aſſiſtenten — und beide befaßten, fich mit Löblicher Fürforge mit der Prüfung, ob jede der 


>  (reijenden) Perjonen das Recht hätte [dat], den Rauch und die Stickluft in der Stellung zu be= 


Das Publikum ſchmaucht überall, mein Herr [ich bitte den Hevin]; wie follen wir denn 
dem abhelfen [mas denn wir auf das werden Stat jchaffen]?” fagte der Dberfchaffner, indem er 
die Fahrkarten prüfte [prüfend ...]. | A 

„So führen Sie mich in die zweite Klaſſe! Diefe Kinder find Frank.“ 


„ów der zweiten Klafje (ift) das Gedränge ebenfo, und vielleicht noch [ae] jebać i 


Das einzig Mögliche ift [eine Sache, was ift, das], aus diefem Magen einen für Nichtraucher 
„ [nidtrauchenden] zu machen. Drehen Sie doch das Täfelden um [nimm dod Herr dreh’ um 


holten die Borfehrift mündlich, aber ohne Erfolg. Der Katholif im Wajchbärenpelz, der ſich 


unlängit mit dem ſemitiſchen Nachbar entzweit hatte, ſtand von feinem Platze auf und zündete 
großtueriſch eine Zigarre an. Dasjelbe taten fofort die zmei Sünglinge, Der Herr im Waſch⸗ 


bärenpelz, das Ende feines Glimmſtengels abbeigend und die Faſern rundherum ausjpeiend, 


 fagte: „Soeben mar es einer für Naucher [rauchenver], jest wieder für Nichtraucher ſſchon 
nichtrauchenderſ. Und was geht (das) mich an? Wem der Rauch die Naſe juckt lin der — 
dreht], der [jo] mag ſich in die erſte Klaffe trollen.” — N 


Aber Sie wollen nicht beriidjichtigen [wenn der Herr nicht will nehmen Rucſicht 
ereiferte ſich Raduſki, „daß hier [es] nicht von älteren (Berfonen) die Nede ift; denn ein älterer | 


— 140 — 


- zwycięstwo  tytuniu 2% było coraz  oczywistsze.] 3® Obok dwu. A 
| |wi-tpig'-Btwo' tii-tu”-niu * bi'-ło _to'-rag 0-t|hi-wii”fpt-|dhe. o'-bał dwu 23 
?der Sieg des Tabała | "war immer augenſcheinlicher. Neben den zwei - 


?jungen Leuten Trauchenden und hinter dem Nüden des Herrn in dem aufgefnöpften 
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v. T.]!” wandte ſich der Borgejegte [der Ältere] an den Schaffner. Bald war über der Tür 
eine Sentenz fichtbar, die das Rauchen verbot [verbietende rauchen]. Beide Schaffner wieder: 
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L “ 0) Sn dem Worte hrabiance ift h 6) vor r 


|| woh wziąć mit der Enflitifa no [56,2]. 


sa 
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PET w SR 7a 
— Ben 









Übertragung; Zegierfiuierung 8 . 209-210 | pa A Brief 7) 



















wird (es) aushalten, aber. dem Kinde wird übel, [das R. bekommt Übelfeiten]. Wie kann man 
doch? Sie haben (jad) gehört, Daf; fein anderer Platz vorhanden tt [nicht gibt ...].“ 

„Kind ... Übelkeiten. Mir [das] gereichen dieſe Übelfeiten immer zur Geſundheit [gehen 
auf 6.] uw fie (werden auch) diefer Komtefje nicht ſchaden.“ 

\,‚Hahaha!“ — ladten [ih] die Nachbarn los. Herr Johann Aion fompromittiert, 


Der Anführer der Raucher, jet der Hilfe gewiß, maß ibn mit einem fo herausfordernd⸗aggreſſiven 


Blide, al8 wenn in den oberen, maßgebenden Sphären ſeines in der Tiefe der „Melone“ ver- 


- jtedten Schädels das übermütig A Bier auf eine ungeſtüme und gefährliche Urt zu! 


>  bullern angefangen Hätte [jih anfing -..]. In der Tat war der Sieg des Tabaks immer augen- 

Iheinlicher. Neben Den zwei en jungen Leuten und hinter dem Rüden des Herrn iu 

dem aufgefnöpften Rod ließ [gab] fich [Hören] das Kniſtern eines Zündholzes (vernehmen), und 
eine neue Fontäne Rauch nahm ihre Mow nach dev Dede [lenkte fich....]. 


A 


lis.) C. Gegen). überſehzung. 1] 3; Wortbedentung. 
EEE a) Bon den furfiv gedrudten Wörtern if 


: N | asilum ein griechifch-Tateinifches Wort (im 
210.3) D. Terterläuterung. [st] Poln im Singular unveränderlih [198]). Das 


. 1. Ausiprache. 2 

| a) In dem Worte podówczas (pod-u’f-tieyaß) 
iſt d in der Ausſprache nicht mit 6 (u) zu vers 

binden [vgl. 142,1]. | 

b) In bem Worte oczywistsze (o-tjchii- 
wii gt- ſche) bildet tsz zwei beſondere Laute (t-[ch), 
nit wie cz (tjch) zu |prechen [vgl. 33,51. 234,2]; 
das t gehört zur vorhergehenden Silbe. 

Mach t, p, k, ch wird übrigens der Laut [ch 
gewöhnlid mit rz (nicht mit sz) auagedriidt. 
Eine Ausnahme von diejer Regel bildet der 

Komparativ der Adjeftiva, der immer auf szy 

© endet; 3B.: oczywistszy, krótszy (fürzer), | 
lepszy Geſſer), wiekszy (größer) , kruchszy 
(minder). * 


(pichü-tu-tef) das Aſyl. 


piros; etwa mit „Glimmſtengel“ w „Kraute 
zigarre“ zu überfeßen. 

Niekuraszczy {ft ein ruſſiſches Wort (pole 
niſch niepalący); bie Aufſchriften in den Bahn— 
wagen find nämlich) meift nur in der me 


ſprache verfaßt. 


vulgórer Ausdruck für ein hajtiges — 
deutſch etwa: mag ſich wegtrollen. 

b) Die Präpofition z heißt, mit dem Ge 
verbinden, „von“ oder „aus“ (ZB. z osób = 
|von den Perfonen); mit dem Juſtr. verbunden 
Heißt fie „mit“ GB. z pieczołowitością mit, 
Fürforge). 

e) Sasiad semita der Nachbar Semit, der 
Nachbar, welcher ein Semit war, d. der femi- 

tiihe Nachbar. 

| d) Die Konjunktionen ażeby, żaby. ab 
werden ohne Unterfchied in der Bedeutung „daß, 
damit” gebraucht. 

e) Ten sam derfelbe; taki sam ein cben⸗ 
ſolcher. 

f) Jedna rzecz, co jest, eigentlich: eine Sache, 
die da ift, d.h. das einzige, waż übrig bleibt. 

g) Starszy (Romparatio von stary alt) wird 
auch in der Bedeutung „der Vorgeſetzte“ ger 
| braucht. 

h) Żołądkować sie (von zolgdek der Magen) 
heißt eigentlich: ſich in Galle bringen, d.h. ſich 
ärgern, ſich ereifern. 

i) Ida na zdrowie, wörtlich: gehen auf die 
Gefundheit aus, d.h. gereichen zur Geſundheit, 
ſind geſund. 

j) W samej rzeczy, wörtlich: in der Sade 
ſelbſt; deutfch: in der Tat. 
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deutlich auszufprechen. 
'd) Nade drzwiami für nad drzwiami. 
\ Das e ift zur Erleichterung der Ausſprache ans 
er [ogl. 179,12]. 
2. Grammatiſches. 
») Gorszy (ſchlimmer) ift der s 0 
von zły ſchlecht, ſchlimm [133,24]. 
b) Weäno (nimm doch) ift die Befehlsform 


e) Poróżnił się był (er hatte fi) entzweit) 

| at das Plusquamperfekt oder Die Vorvergangen— 
heit, eine Beit, die im Polnijchen ziemlich jelten 
gebraucht wird. Zwei andere Beijpiele des 
Plusquamperfekts, die im Text bisher vor⸗ 
kamen, find: zepchnął był er hatte hinunter⸗ 
geftoßen (Zeit. 11); wysunął się był er hatte 
ſich vorgejchoben (Left. 12). 

0 Niema innego miejsca; niema takiego 
asilum. Über den Gen. bei niema vgl. 205,2. 


e) Über to in der Verbindung mnie to fiehe 
- 88,3. 








| entfprechende polnijche Wort lautet po > 


wi 


Kapustos it eine ſcherzhafte Bildung von | 
kapusta „der Kohl“, nad) dem Mufter von pa- 


Niech ramie (von rznąć ſchneiden) ift ein Z. 


SZA & 


\ 


’ © 


Fe er EN 
* Zorn 6 NIEŻ LEE, PA Z Sr A 


SĄ 


\ 















5 Skierować s się (wom deutfchen „ 


Ai M I) Über die Worte „proszę pana” But. 167,22. 
© m) Poradzić na co auf etwas Stat jchaffen, 
een 5 einer Sache abhelfen. 

) Palacz (von palić [193,21]) heißt a) Bren= 
net, b Heizer, ©) Tabakraucher. 











(i. 11-14, 


śe 211. 21,22) E. Löſungen 
| der Aufgaben des vorigen Briefes. 


jg d. Aufg. 23: 27. der I. Dekl. [190,2]. 
1.N. ruble, ©. rubli, D. rublom, A. ruble, 


[es] 


ED, 


ruble, J. rublami, 2. w rublach. —.2. %. 
* noże, ®. noży (nożów), ©. nożom, X. noże, 
"©. noże, $. nożami, £. w nożach, — 3. N. 
worki, ©. worków, D. workom, A. worki, ©. 
‚work, 4. workami, 8. w workach. — 4. M. 


_Jasy, '®. lasów, D. lasom, N. lasy, ®. „lasy, 3. 


, lasami, 2 w "lasach. —-5. M. panowie, ©. 
' panów, ©. panom, A. panów, B. panowie, J. 
‘ panami, $. w panach. — 6. kupcy, ©. 


- kupców, D. kupcom, %. kupców, %. kupcy, J 
RE 4. w kupcach. 


jg d. Aufg. 24: I. Dekl. [190, A]. 


eż R Sing. NR. gardło, ©. gardła, D. gardłu, 
A.) gardło, 8. gardło, 3- gardłem, 4. w gardle. 

* lur. M. gardła, —— gardeł, — "gardłom, 
sen — V. gardła, E33 gardłami, £ . w gudłach. 
\ 2. Sing. NR. miejsce, ©. miejsca, D. miejscu, 
WAL sch, ®. miejsce, J. miejscem, 2. w miejscu. 
Blur. N. miejsca, 6. miejse, D. miejscom, X. miej- 

EN — V. miejsca, J. miejscami, 2. w miejscach. 
Sing. It: jabłko, ©. jabłka, „D- jabłku, 

AE jabłko, %. jabłko, 3. jabłkiem, 2. w jabłku. 
PZ? splür. - JL... jablka, Ó. jabłek, ' D. jabłkom, 
3 a. jabłka, 8. jabłka, J. jabłkami, 2. w jabłkach. 
. 4. Sing. N. pogranicze, ©. pogranicza, D. 
pograniczu, 4. pogranicze, B. pogranicze, J. po- 
($ graniczem, £. w pograniczu. 
fm. N. pogranicza, = pograniczy, D. po- 
graniczom, M. pogranicza, B. pogranicza, J. po- 
i graniczami, £. w pogranicząch. 

- 8. Sing, N. znamię, ©. znamienia, D. zna- 
. mieniu, 3. znamię, B. znamię, J. znamieniem, 
L. w znamienit. E A 

Plur. N. znamiona, 6. znamion, D. 

mionom, A. znamiona, 8. znamiona, SR 

mionami, 2. w znamionach. 


Löſung der Aufgabe 25 [190,e]. 


"Jego twarz znajdowała się w bezpośredniej 
zależności od piwa „słomkowego* i łączyła się z 
rudym kołnierzem futra. Jego głos słychać było 
w całym wagonie. Wśród mnóstwa / anegdot, 
które wygłaszał tonem donośnym, szeptał od 





zna= 
zna- 





żydowskiego wagonu! 
— Mnie wolno i tu, ja mam bilet! — odpo- 

wiedział żydek. 

, — Ale ja ci perswaduję, nie siedź koło mnie, 

bo wylecisz z kwikiem wieprzowym. Będę 

, zmuszony dać ci w oko. 


0... (zy ja tosamo nie mam pięści na oko? — 
RA „krzyczał drugi. 


z 





U " „Rae 
wöntih: ſich lenlen, d.h. die Richtung oh | 





czasu do czasu do sąsiada: Idź stąd, żydzie, do. 
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się ak jego. 
Ale wiele głosó' 
| Prać go w ucho bez. gadania! 


Lig d. Aufg. 27: Neutra auf ar pe 





1. Sing. N. pensum, 6. pensum, D. — 


A. pensum, ®. pensum, J. pensum, 2. w pensum. 
"Blur. N. pensa, Ki pensöw, ©. pensom, 
A. pensa, B. pensa, J. pensami. 2. w ‚pensach, 
2. Sing N. seminarjum, G. seminarjum, 
D. seminarjum, A. seminarjum, B. seminarjum, x 
J. seminarjum, 2. w seminarjum. 
Plur. 
minarjom, A. seminarja, ©. seminarja, J. semi- 
narjami, 2. w seminarjach. 


Lig d. Aufg. 28: 3. Perf. Präterit. [207, vJ. 
„udzielił, udzieliła, udzieliło 
udzieliły; 
udobruchał,  udobruchała, udobruchało 
stanął, stanęła, stanęło — stanęli, stanęły; 
wysunął, wysunęła, wysunęło — wysunęli, 
wysunęły; 

odetchnął, odetchnęła, 


- 


— 


odetelnelo — ouet- 
puszczał, puszezala, puszezalo — puszczali, 
puszezały; [paliły ; 


zwiesił, zwiesiła, zwiesiło — zwiesili, zwiesiły ; 
dostał, dostała, dostało — dostali, dostały; 
. wstrzymał, wstrzymała, wstrzymało — wstrzy- 
mali, wstrzymały; 

2. rzucił, rzucła, rzuciło — rzucili, rzuciły; | 
. przemawiał, przemawiała, przemawiało — 
przemawiali, przemawialy; 
„wołał, wołała, wołało — wołali, wołały; 
„wydobył wydobyła, wydobyło — wydobyli, 
wydobyły; fwali, ezestowaly, 


BRO —— OD 


EAT ZA 
ww 


2 
OH 


HL 
= O» 


omdlewały. 
Löſung der Aufgabe 29 [207 e]. 


* 


Nareszcie udobruchał się i skromnie stanął. 


W środku wagonu mieścił się piec żelazny, w 
którym bryły węgla się rozżarzyły. Pasażerowie 
ćmili tytuń. Zaduch i dym były nie do znie-- 
sienia. Dwie małe sąsiadeczki Raduskiego bardzo 
ucierpiały. Jeden pasażer kopcił papierosa za 
papierosem i puszczał dym prosto w twarz starszej 
dziewczynki. Otrząsnęła się, zwiesiła głowę i 
dostała mdłości. Raduski rozepchnął sąsiadów, 


spuścił okno i poprosił pasażerów, żeby nie palili. 
Dziecko przyszło do siebie, ale okno trzeba było 
| zamknąć, gdyż pewien jegomość wołał, że dostaje 
zapalenia w prawym płucu. 
„znowu swoje pudełko i ezestowal towarzysza. 


Sąsiad wydobył 


N. seminarja, ©. seminarjów, D. se 


udzielili, 
fudobruchali, udobruchaly; 


[chneli, odetchnęły; 
kopcił, kopciła, kopciło — kopeili, ‚kopeily;, 


. częstował, częstowała, ezestowalo — często- 
. omdlewał, omdlewała, omdlewało. BR 


wypalił, wypaliła, wypaliło — wypalili, wyż 


— Z AZ HEA EEE 


— 


re 
z a —— 


Raduski rzekł do niego: Panie, nie palże cho@ 


chwilę! — Ale młodzieniec nie wyjął cygaretki 

z ust. . 

(it. 21,22) überſetzung der Geſpräche. 
Zu 189; Geſpräch 10. 


ro so] 
1. He! Kollege, wie 


geht's? — 2. Wie geht's, Kollege? — 3. Wohin | 


jo eilig? — 4. In Nachhilfeftunden [Sg.]. — 5. Und 
von wo fonmen Cie? 6. Bon Nachhilfe 
ftunden. — 7. Und wohin werden. Gie dann 
gehen? — 8. Wieder in Nachhilfeftunden. 
9. Und jo — — Von einer Nachhilfeſtunde 
in die andere? — 10. 
will leben. Aber dev Teufel hole bieje Nachhilfe 
ftunden! Man Bat We. Zeit, weder zum SAUER, 


Ne 


R: 


miodek 


yna ; 


= 5 
er 


"w 
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Was foll man tun? Man 
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Fenerverſicherungsgeſellſchaft. 


Brief 2 








— was, 
Konmen Sie Ds Abende zu mie! 


13. Ein mir befannter Kaufmann [mein b. CY jagte | 
Amir, dag er einen jungen Manı zum Buchfül hren auf 


zwei Stunden täglich jucht. — 14. Das wäre was für 


mid. — 15. Alſo kommen Sie zu mie, und wir werden 


zuſammen zu dieſem Kaufmann gehen. — 16. Sch 
danke Ihnen! 


Ich werde um. ſieben Uhr kommen. 
Bu 202; Geſpräch 11, 1. Sie wollen mir alfo 
bie Adreſſe des Herrn NR. nicht jagen? — 2. Sch 
gebe mein Wort, daß ich fie nicht weiß. Tragen Gie 
meinen Bruder, viclleicht weiß er (jie). — 3. Und 
wo wohnt So Bruder? — 4 Marſchallſtraße 
Nr. 106. — 5. Werde ich ibn jegt gu Hauſe an— 


* treffen ? — > "Sie werden ibn erjt des Abends um 


ſechs zu Haufe antreffen. — 7. Und wo fann man 


ihn jegt finden? — 8. Sm Bureau. — 9. Und wo 


arbeitet She Bruder? — 10. Sn der Warſchauer 
EP op nen 
Krakauer Borjtadt? — 12. Ya, ein paar Schritte 
hinter Der beiligen — 

Zu 203; waj 12. a ift bie Dame, 
die Ste gear 2. Frau Schubert. — 
> Welche Schuber? — 2 gobanna Fran. 
BER Aber ich fenne zwei Johann Schubert: 





“dert 


(Übung 15) 


212. 
der weiblichen 

1. Stad der dritten AZYL go gehen die 
weiblichen Subſtantiva auf a und ni, ſowie 
in der Einzahl die männlichen Berfonen- 
namen auf a und die polnifchen, kleinruſſiſchen 


und [ittauifchen Familiennamen auf o, Die 


im der Mehrzahl jedoch in Die „1; Dellination 
übergehen: 

2. Die weibliden Subftantiva du a Aaa 
einige Verſchiedenheiten in den Kaſusendungen 
auf, je nachdem der letzte Konſonant des 
Themas ein Härtling oder ein Mildling, bezw. | 


3. Deflinationsmujter. Sing 


Gie | frau? — 6. Sie jcherzen wohl; 
ennen doch ‚die, Buchhaltung? a> „a! — } Direktor. — 7. Ah, Schubert, gebórene tych finjta? — 


i F. Grammatit. el 
Dritte jubſtautiviſche Deklination oder erſte Deklination — 


Iſt es die Schneiders⸗ 
das iſt die Frau 


Direktor und den Sch neider. 


8. Nein, geborene Rychlowſka. — 9. Und wie heißt fie 
mit Vornamen? — 10. Valerie. Was interejfiert 
jie Sie denn fo? — 11. Ich habe fie als Kind ge: 
kannt, e8 werden an Die zwanzig Sahre her fein, 
3u 204; Gefpräh 13, 1. Lauffen Sie dad 
sn nicht herunter, dem eż it Zugwind. — 
Sp hören Sie gefälligft auf zu rauchen, denn es 
M (Hier) Rauch und Stieluft. — 3. Wein es Ihnen 
hier nicht gut ift, jo gehen Sie (doch) in ein anderes Ab: 


teil! — 4. Oder [und] viel as werden Sie it einen 


Wagen für Raucher gegen? — 5. Aber das ijt doch . 
ein Wagen für, Raucher? — 6. Sie irren ſich; 
fohatien Sie gefälligft auf die Tafel! — 7. Ab, fo 
bitte ich um Bein 14, ih rauche nicht mehr. 

3u 205; Geſpräch 14, 1. Vielleicht werden 
Gie ein wenig weiter rücken! — 2. Weiter fan 
id nicht, 
Sie biejen Koffer aufs Brett, und es wird Plab 
fein. — 4. Das ift nicht mein Koffer. — 5. So? 
Dann werde ich, ihn jetfi ferunterwerfen, und der 
Eigentümer mag damit machen, 
6. Sehr gut! Es ift ſchon Flag ba, 
näher! 


| 


Hauptwörter. 


ein Wandling iſt. 
ſtantiva auf ja, die Subflantiva auf mi, ſowie 
die männ śe Subjtantiva find beſonders 
behandeln. Wirgeben aljo Detlinationsmufter: 
a) der Subftantiva auf a nach einem Härtling; 
b) der Subftantiva auf a nach einem Mild⸗ 
ling oder Wandling; 
6) dev Subſtantiva auf Ja; 
d) der Subftantiva auf ni; 
» der männlichen Subjtantiwa auf a und 0. 
In Diejer Lektion geben wir nur die Einzahl 


ular. 


a) Subftantiva auf a nad einem Härtling: 
Thema? 1. ryb- 2. nog- 3, matk- 
Nom. ryba (rü-ba) der Fiſch noga der Fuß matka die Mutter 
Gen. ryby (rü’-bü) des Fiſches nogi des Fußes matki der Mutter 
" Dat. rybie (rü’-bie) dem Fiſche nodze , dem Fuße matce ver Mutter 
Acc. rybę den Fiſch nogę ben Fuß matkę die Mutter - 
Voc. _rybo wid! nogo Fuß! matko Mutter! : 
| Instr, rybą mit dem Zifhe nogą mit dem Fuße matką mit der Mutter 
LOC: > W rybie im Fiſche w nodze im Fuße „w matce in dev Mutter. 
b) Subftantiva auf a nad einem  Milpling oder Wandling: 
Thema: 4. rol- 5. dyn- , 6. burz- 
Nom. _ rola der Acker dynia  - — Kürbis burza der Sturm 
Gen. roli des Ackers dyni des Künbiffes burzy des Sturmes 
Dat. roli dent Ader dyni dem Kürbis burzy dem Sturme 
Acc. rolę den Alder dynię Den Kürbis burze den Sturm 
Voc. rolo żer! dynio Kürbis! burzo Sturm! 
Instr. rolą mit dem fer dynią mit dem Kürbis burzą „mit dein Sturme 
Loc. wroli im Ader w dyni im Kürbis w burzy im Sturme. 
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(at. 68] 


Auch die fsemden Gub- MR 


denn’ es ijt fein Pla Da. — 8. Legen R 


was er will. = „ 
„rüden Sie 


— 


p 


A 





Po 











bem Härtling in a übergegangen ift [90,1], ift 






wit NE — 
9 Fremde Gubftantiva auf ja: 














a) 7. azalje są 5-4 87róligia > 
Nom. azalja (a-fa"li-ja) die azalie. * religja die Religion 
0. Gen. azalji  («fjerl-ji) der Azalie religji Der Religion: 
Dat.  azalji ( der Azalie : religji der Religion 
4 Acc.  azalję die Azalie o religję die Religion 
| Voc.  azaljo ' Yzalie! religjo Nelinion! 3% "= 
* /lmsty. azalją mit der Azalie | religją - mit der Religion 4 
"Loc. w azalji in der Azalie w religji in der Religion. R 
d) Subftantiva auf ni: J 
Thema: 9. pań- ' > 10. gospodyń- | "R 
Sn "Nom. pani die. Dame ‚0. gospodyni die Mirtin : k 
Gem. pani der Dame gospodyni der Wirtin 2° 
— Dat. pani der Dame | ; gospodyni ° der Wirtin J 
 B>zdóćz( panią die Dame gospodynię die Wirtin a 
o. Voc. . pani | Dame! | _ gospodyni . BWirtin! | e 
Instr. panią mit der Dame » +. gospodynią mit der Wirtin 4 
Loc. w pani in der Dame (w gospodyni in der Wirtin. R 
e) Manulihe Subfłantiva auf a und o: $ 
Thema: 11. poet- 12. Fredr- 13. Trapsz- | 4 
| Nom. poeta der Dichter Fredro Fredro Trapzzo Trapſzo ha 
"Gen. poety des Dichters Fredry Fredros Trapszy Trapſzos e 
Dat. poecie dem Dichter . Fredrze Fredro Trapszy Trapſzo Li 
Acc. _ poetę den Dichter Fredre Fredro " Trapszę Trapſzo J 
U Poe. -' poeto Dichter! Fredro Fredro! "Trapszo Trapizo! q 
| 4 Instr.: poetą mit dem Dichter  Fredrą mit gredro  Trapszą mit Trapjgo 
Loc. w poecie im Dichter w Fredrze in Fredro w Trapszy in Trapizo. | | 
‚213. Bejondere Bemerkungen in dieſen beiden Kaſus vor dem Mildling oder 
Wandling das urſprüngliche e geblieben; 38.: - / 
ju den einzelnen Kaſus des Singulars. (ver ŚL: nn a, © 
Ss A. Der Genitiw. |mierze; ofiara (da8 Opfer), ofierze; nie- 
> N Der Genitiv Sing. endet: ‚wiasta (die Stau), niewieście; aber in den 
01 Nad einem Härtling auf y, das nadh | meiften Subftantiven diefer Art wird heutzutage 4 
ma A in Em — zB.: ryby, poety, | quch in dieſen Kaſus ſchon a geſchrieben, und 
redry, nogi, matki, |, ; |mo o vor dem Härtling fteht, hat es das u 
Ró: || 2 Mad einem Mildling oder Wandling auf ſprüngliche e BRANA: ;8.: ściana 
| € _ i, das aber nah Wandlingen in y übergeht; |die Wand, piana der Shaun, żona die Che 
8: .: roli, dyni, azalji, religji, pani, gos- frau, siostra die Schwefter, wiosna der Zriih 
_ podyni, busy, Wa — ling, haben im Dativ und Lokativ Sing. jetzt: 
atiu und Zokatiu. ścianie, pianie, żonie, siostrze, wiośnie 
‚ Der Dativ und Lofativ Sing. enden: | (während > früher hieß: Ścienie, żenie ujw.). | 
1. Nad einem Härtling auf e, das den vor-| 3, Nad einem Mildling oder Wandling 
aa Härtling erweiht, und zwar die | endet Dativ und Lokativ Sing. aufi, das nahden | 
a Härtlinge in den entjpredjenben Mild- Wandlingen in y übergeht, alfo wie im Genitiv; E 
ki ch tę bie SBonóli zy e. ——— 38.: roli „dyni, azalji, religji, pani, gospodyni, w 
A — 82, 8 burzy, Trapszy. (Bei denen auf ni [212,34] 8 
rybie, poecie, Fredrze, nodze, matce; ebenfo find dónm 4, mit dem Lok. 5 gleiche ajus.) 
von Furopa (e-u-ro pa), Euro’ pie; * krowa 


ANO 


e Der Akkufatiu. — e 

1.+Ber Attufativ Sing. endet in diefer 23 
Deklination jegt immer auf ę, alfo: rybę, nogę, 
matke, role, dynie, burze, azalje, religię, 
gospodynię, poetę, Fredrę, Tr apszę. A 

2. Die einzige Ausnahme bildet pani mit 
dem Affuf. auf 3, alfo panią (gleichlautend 
mit dem Inſtrumental). 
— M — 3 TER 


(die Kuh), kro'wie; rosa (der Tau), rosie; koza | 
(die Ziege), kozie; chata (die Hütte), chacie; 
wada (der Fehler), wadzie; bryła (ber Mlumpen), 
bryle; dziura (das Boch), dziurze; Sapieha 
- (finftlicher Samiltenname), Sapieże; mucha 
(bie Fliege), musze. 
2. jn einigen Subftantiven, in denen e vor 
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gleich; alſo a) rybo, nogo, matko, rolo, dynio, 
 burzo, azaljo, religjo, poeto, Fredro, Trspszo, 
'b) pani, gospodyni. . 

2. Nur die Koſenamen [118,21], die vor der 


. Endung a einen Mildling haben, nehmen im, 


Bofatw die Endung u an; 38.: Marynia 
Mariechen, Zosia Gophiehen, Wandzia |n 
Wandachen, ciocia Tanthen, haben im Vo— 
‘ fativ: Maryniu, Zosiu, Wandziu, eiociu. 
E. Der Inſtrumental. 

Der Inſtrumental Sing. endet in diefer |. 
Deklination immer auf a; aljo: rybą, nogą, 
matką, rolą, dynią, burzą, azalją, religja, 
panią, gospodynią, poetą, Fredrą, Trapszą. 


"214. Präpoſitionen mit dem Dativ, 


Mit dem Dativ wird die Präpofition ku 
„zu” (nad et. hin, in der Richtung nach et.) ver— 
bunden, ſowie die folgenden uneigentlichen Prä— 
pofitionen [186,2]: przeciw (p|che'-tpiif) gegen; 
wbrew (mbref) wider; naprzekór (na-piche’- 
fur) zum Trog; gwoli (gwo’-Di) um— willen; 
dzięki (dfia@-Bi) dank; 38.: ku żachodówi 
nach Weiten zu; wbrew woli ojca wider den 
Willen des Vaters; naprzekór bratu dem 


W SPENCE 


Bınder zum drog; gwoli matce um Det | 


Mutter willen; dzięki pomocy > dank 
der Hilfe der Gdwejler. 


215. (üs.1) Gi. Wortbildung. [1] 
16. rząd m (Got), Gen. rzędu (Cjó'-du) die | 
Neihe, Ordnung; rząd, Gen. rządu (Gie"bu) | 
bie Negierung. RER 
Ableitungen: 
rządowy Det Regierung — Regierungs⸗ 
rządny ordnungsliebend, wirtſchaftlich 
rządność f Drdnungaliebe, Wirtf ſchaftlichkeit 
rządzić (Gjg'-dliithi) regieren 
rządca m (Gjg't-tga) der Berwalter 
rządczyni f (Gjgt- tchu” -Wi) die Berwalterin 
„rządcostwo s („tho'-ktwo) Amt des > gu 
Bufammenfegungen: 

_ porządek m (po-Gjg'-det), Gen. dku Drdnung 
porządkować (po-Gjgt-fo’-watß)) SA 
porządny ordentlich 
urząd m, Gen. urzędu das Ant . 
rzędowy. amtlich 
urzędować im Amte fein, ein Amt befleiden 
urzędnik m der Beamte 

| urzędniczek, ezka m der Feine Beamte 

| urzędniczka / die Beamtin lrichtung 
urządzić einvichten; urządzenie m die Ein- 


\ — 





| wyrządzić zufügen (5. ein Unrecht) 


| pomierny das rechte Maß haltend; mittetmapię 
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a zarząd m, Gen. -u Berwalt 

Rn Der Wołati Sing. hat bei den Sub⸗ el 
oka auf a und o die Endung o, bei den 
Subftantiven auf ni ift er dem Nominativ! 


zarządzać verwalten ; zarządzić anordnen 
zarządzenie x die Anordnung \ 
rozporządzić verorönen, verfügen 
rozporządzenie % die Verfügung 


zrządzić (j-Gj.g'-bjiitpi) fügen, A 

ztządzenie m die Fügung. 

narząd m, Gen. -u das Organ 

narzędzie x das Werkzeug oda o ( 
narzędnik m der Juftrumental(i8) NIET 

sporządzić verfertigen, zubereitei. ER 


. 17. żądać (Cjg'-batgi) urelaugen, fordern. a 


Ableitungen: "2 
żądanie m die — das Verlangen — 
żądza f (Gjg'-bja) die Begierde oda 
żądny begierig. 
Bujammenfeßungen: 
pożądać begehren; pożądany erwünfcht 
pożądliwy lüftern 
pożądliwość f die Lüfternbeit. ee 
18. miara f (mia’-ra) das Mak. a 
Ableitungen: I Ge 
miarowy Maß⸗; metrijdh (von Berjen) : 
mierny mäßig; mittehmäfjig RR 
mierność f die Mäßigfeit : a 2a 
miernota f die Mittelmäßigleit zę 
mierzyć mejjen; zielen A 
miernik »e der Meſſer, Feldmeſſer ; aoi 
mierniczy Meß⸗ I ER 
miernictwo m Die Meßlunſt. Bad 
Bufammenfeßungen: 3 ja 
wymiar m die Dimenfion; die Handhabung. 
(38. sprawiedliwości der Gerechtigleit) 
wymierzy6 ausmeſſen; hinzielen BAR 
| przymierzyć, -zać anpajjen (ein Kl leb) | ES 
 odmierzyć abmefjen \ 
(pomiar m die Meſſung Bać 











| pomiernos6 6 / das rechte Daß; die Wittelmikige , 
rozmiar m die Ausdehnung Bi oo? 
nadmiar we dag Übermab HR 
| domiar das Vollmaß; na domiar nieszczęścia Re 
um das Maß des Unglüds voll zu — PR 
[zamiar m die Abficht, der Zweck 
zamierzać beabfichtigen 


| bezmiar m die Maßloſigkeit; bezmierny ka. 
[niezmierny unermeßlich 


'niezmierno86 f die Unermeßlichkeit teilbar 


| wspöhmierny nad gleichem Maß meßbar, gleich 
[równomierny gleichmäßig 


i równomierność f die Öleichmähigkeit 


umiarkowany mäßig 
| umiarkowanie m die Mäßigfeit 
ppjarodajny maßgebend (eine von vielen vers 


worfene Neubildung). 

























N Venen: 7 Ir ch 
Ar nk (tru’d-nü) schwer, fwiecię 
| trudność of („nojitjzi) die Schwierigkeit 
trudnić się („with fig) ſich befchäftigen 
AWimdzić (tru'-ojiitgi) beldjtigen, ermüden. 
- Bujammenfegungen: 
_ utrudniać (u-tru’d- „uati) erfchweren 
utrudnienie 7; (u- -trud-nie' Aue) die Gr] ſchwerung 
|utrudzać (u-tru'-bjatfi) bemühen, ermüden 
 utrudzenie m (u-tru-dfe’-nie) die Ermüdung 
zatrudniać (fa-tru'd-uatgi) befchäftigen 
zatrudnienie 3 („nie”-uie) die Befhäftigung. 


20. mowa f (mo’-wa) die Nede, Spratfe. 
Ableitungen: 
möwlea, / (mu’f-fa) eine turze Nede, Auſprache 
mówić (mu'-wiitgi) fprechen | 
mawiać (ma'-wiatgi) zu Sprechen pflegen 
"mówca 5% (muf- tBa) der Nedner 
„mównica f (muw-nii'-tga) die Nednerbühne. | 
_ Bujammenfegungen: | 
_ rozmowa (roj-mo'-wa) die Unterredung [übung 
ke rozmówka („mu’f-fa) Gejprih, Geſprächs— 
rozmawiać (roj-ma”-wiatpi) fich unterhalten 
wymowa die Ausſprache; die Betedfamteit 
_ wymówka der Borwurfz die Ausrede 
Be, a ausſprechen; kündigen; wymówić 

sie ſich entſchuldigen 
wymówienie n (wii-mu-wie'-ue) ada a 
| wymowny (mü-mo’m-nü) beredt 

niewymowny unauśjpred (ich 
namowa (na-mo’-ma) bie Übervedung 
— namówić (na-mu'-wiitgi) überreden 
Ki obmowa (ob-nio”-wa) Die üble Nachrede 
 obmawiać (ob-ma'-wiati) iu Berruf Bringen, | 
5 "umowa (emo wa) Berabredung [verleumden | 5 
* N umawiać sie (u-ma wiatßi pig) ſich verabreden | (it. nr , 3: Geſpraͤche. [zaj 
|. zmowa (imo? -wa) dag geheiine Einverftändnig | —— 

mawias się (ſmaꝰ· wiatßi Bid) ſich in geheimen | TRIER Geſpräch 15. — 

- zamawiać (ja-ma wiatß beſtellen [bejprechen | gość m (goB'thi) der Gajt 
„zamówienie zz (fa-mu-wie'-nie) bie Beftellung |kielner*  (Be’li-ner) der Kellner 
| małomówny (ma-ło-ntu't- nii) wortfarg | 1. Gość. Kielner! 
| * Dev Nominativ kielner ift hier fin den Botati 


. krasomówca m (fra-go-nu' (-tha) der Redner, | 
Nhetor [feit, Rheloul | (kielnecze) gebraucht. Das gejchicht oft bei Sten= 


i nungen von Bedienten und überhaupt von Perfonen, # 

krasomówstwo  („mu’f-Rtwo) die Beredſam⸗ denein man befehlen darf; ‚ebeifo mit den Taujnamen | ©) 
21. czas m (tſchaß) ) die 3cit. in vertraulichen Nede; 58.: lokaj! (2afail); fur-- 

Ableitungen: 


‚man! (Fuhrmann!); Józef! (Sajepf!) ujw. Wenn , 
czasowy (tjtha-fo”-wii) die Zeit betreffend, Seit: 


„aber vor Deni Tanframen ein Titel (pänie, ksieze) 
| vorauägeht, fo muß der Vokativ gebraucht werden ; 
czasownik m (tftha-Bo'w-nit) Beitwort, Verb. 
- ufammenfegungen: 


aljo: panie Józefie! księże Janie! 
 wozas mz (ftichah) das Ausruhen, die Bequem 























































| 216. de.) H. Konverjation. 


er ging gerade längs des e" SU 

zi Was taten beide? Bi 
8. Was prüften fic? I angewieſen? 
4. Wer hatte den Paſſagieren ihre A 
5. Was tat Jladujfi? 

6. Was verlangte er? — 

8 

9 






























Was zeigte ſich? 

. Was fagte der Dberfchaffuer? 

. Mas antwortete Haduffi? — j 
10. Was erwiederte darauf der Oberfhaffnert 
11. Was jchlug er vor? 
12. Was fagte er zum Schaffner? 58 
13. Was wurde über der Tür fichtbar? e. 
14. Was taten darauf beide Echaffner? "8 
15. Was hatte der Herr im Waſchbärenpelz —— 
16. Was tat er jeßt? [unlängft getan? © 
17. Wer tat fofort dasfelbe? R 
18. Bet welcher Tätigkeit jprad der Herr im 
19. Was fagte er? Waſchbärenpelz? 
20. Was für einen Nat gab x? | 
21. Worauf machte ihn Raduſki aujmertjan? 
122. Was gab es nicht? [von der Übelkeit? 
23. Mas fagte der Herr im an 
24. Was taten die Nachbarn? 
| 25. Was machte, Raduſki? DE 
126. Mus tat det‘ Anführer der Raucher? 7 
27. Wie beiragm er fich? BE 
28. Wie fing das Bier an zu bullern? 

29. Mie war der Sieg des Tabaks? ) 
130. Wo hörte man Kuiſtern von Zündhölzchen? 
81. Wohin richtete RE die neue Nauchwolfe? 











































służę (głu'-Gjd) ich diene (mit Dat). 
służę panu - gu Befehl, mein Herr 








AR lichkeit; die Muße; adv. beizeiten, zeitig | 2. Kielner. Służę panu. | s | 

A wczesny (ftje’ B-nü) frühzeitig, früh foerf vüht | dziś (figi) heute | 

>... przedwczesny (pidet- -[tfhe"$-nii) vorzeitig, | obiad m (o'-biat), Gen. -u das Mittagefjen 
OS (do-tjche’f-nü) zeitlich [fihe|na obiad . zu Mittag 


doczesność f („noßitßi) die Zeitlichkeit, das Zeit-" 3.G. Co N QŻIS 1 na obiad? 
— 146 — 











i 


pomidor m (po-nui'-dor) 





— 





Srief 7) 








(jwpa) © die Suppe | 
na zupę OSP Kos: 22 als Suppe 
rosół m (ro'-guł), Gen. -ołu die Fleiſchbruhe 
kluska f (fliu'f-fa), dzmi.* kluseczka der Kloß 
francuski (fran-tgu-pfi) franzófijch [145 ‚Am. ı] 
| die Tomate 





_ pomidorowy Tontaten- 
ryż me (rüjd), Gen. ryżu der Neis 
mięso (mig’-$o) - dag Fleiſch 


sztuka mięsa (Stüd Fleiſch) gefochtes Rindfleisch 
ogórek, -rka m die Gurke 


kwaszony gefänert, ſauer 
para f der Dampf 
‚paröwka f das Dampfwürltchen 
chrzan m  (ejchan) der Meerrettich, Kren 


- pieczyste » (pie-tjihu'-kte) Gebratenes, Braten 


- pieczeń f 


| zraz m (jrap), Gen. zrazu 


” 





jaką wódkę 


Oto 


der Braten 
Kalbe | 
die Fleiſchſchnitte 
nelsoński (neli-go'ni-plii), P/. nelsońskie auf 
Nelſons Art, a la Nelſon 
K. Na zupę rosół z francuskimi 
kluseczkami albo zupa pomidorowa 
z ryżem, na pierwsze mięso sztuka 
miesa z ogórkiem kwaszonym albo 
parówki z chrzanem, na pieczyste 
pieczeń cieleca albo zrazy nelsońskie. 
= [6 Abkinzung für „Diminutiv(um)“ jegenwir dim, 
(na'i-pierf) zuerit 
geben, auftragen 


(pie-ticheni) 


cielecy (tgie-lid-tBii) 


4. 





najpierw 


podać - [gla8) 


kieliszek n (Be-Di’-[hef)das Gläschen (Schnaps⸗ 


wódka / (mu’t-fa), Gen. wódki der Schnaps 
3.6. Proszę najpierw podać sztukę 
mięsa* i mały kieliszek wódki. 
= Nach rujfijcher Sitte eſſen viele das Fleiſch 
(sztuka mięsa) vor der Suppe, weil fie vor dem 
Eſſen einen Schnaps trinken und einen bejonderei 
Smbig — przekąska (pithe-fo"k-fa), obue den nie 
ciu Schnaps getrunfen wird, ſparen wollen, 
| was für einen Schnaps 
każe | ev befiehlt 
6.K. Jaką wódkę pan każe? 
augielska gorzka (an-gie'l-gfa go'fh-fa) Eng⸗ 
liſchbitter 
© angielską gorzką um Englijchbitter 
7.6. Prosze o angielska gorzka. 
hier (ijt), da (tt) 











8.K. 0to jest. 
9.6. A teraz proszę © zupć pomi- 
dorową, - 
chwila f (6mii-la) der Augenblick 
w tej chwili in diefen Augenblid, fogleich 
10.K. W tej chwili. A co pan każe 
na pieczyste? 











zjem (j-jem) ı ich, werde efjen 
cielęcina (tpie-liG-1pii'-na) das Kalbfleiſch, der 
Kalbsbraten 





11. G. Zjem cielęcinę. 
HZ czym 
12.K. A z czym, proszę pana? 











(ßAſchum) 


womit 





co macie was habt ihr; was tftda 
do pieczystego zum Braten 
13.G. Co macie do pieczystego? 


die Kartoffel 





kartofel, fla 7 





ee) 


kapusta f der Kohl, das Kraut 
kasza f die Grüße, - 
gryezany Buchmeizen- 
jarzyna f Daż Gemiije 
jarzynka dim., gewöhnlid = marchew f, . 
Mohrrüben 

14.K. Są kartofle, kapusta, kasza 

gryczana i jarzynka. — 
zarazem zugleich N 
szklanka, das Glas (Wafjerglaś, Bierglas) 
piwo m das Bier b 


15.6. Prosze o jarzynke a zarazem 0 
szklanke piwa*. — 
* Szklanka piwa ein Glas Bier; kieliszek 
wódki ein Gläschen Schnaps. Im Bolt. wird nah 
Subftantiven, die ein Maj, Gewicht oder eine Anz 
zahl bezeichnen, der Genitiv gebraucht, während im 
Deutjchen dad zweite Subftantiv ohne Artitel und 

unverändert Hinzugefiigt wird; 38.: łokieć sukna 
eine Elfe Tuch; funt cukru ein Pfund Zuder; tuzin > 
piór ein Dugend Federn, sztuka mięsa ein Stiuć | | 
Fleiſch uſp. Man jagt alfo polnijh: eine Elle — 
Tuches, ein Glas Bieres uſw. NAC 
legumina f (lie-gu-mii-na)  (Mebl-)Speije* h 
16.K. Jaką legumine pan dobrodziej: 
[167,16] każe? Ę » RAZ i 

= Das Menü eines einfachen polnijchen Tiiches 
beſteht alfo aus Suppe (zupa), aus gekochtem Rind— 
fteijch (sztuka mięsa), wofür auch etwas anderes 





GB. Dampfwürftchen). gegeben werden fan, ats , 


Braten (pieezyste) mit Gemüſe (jarzyna) und aus 
einer Mehlſpeiſe (legumina) oder Kompot (kompot m). 
17.G. A co jest? jg 
ciastkom (dim.v. ciasto „Teig”) Gebód, Küchen 
deserowy (be-Be-ro’-wü) Deſſert⸗ 
kaszka kartoflana Kartoffelgriige A 
18.K. Ciastka deserowe i legumina z _ 
kaszki kartoflanej. — 











czarny 

kawa f Der Kaffee 

arak m czerwony roter Araf, Rum 

I9. G. Proszę o ciastko, a poiym 0 i 
ezarna kawę z arakiem czerwonym, 


20.K. Dobrze, proszę pana. | 

ile (ii'-lie) mie viel 
należy się (na-le'-Gju pig) eż gehört fi, e8 
| it zu bezahlen 


ſchwarz 








21.G. Ile sie nalezy? 
czterdzieści (tfchter-dfie’-Hitßi) vierzig 
pięć (path) fünf 





















sehe —— Biot) TG o 





s Ę - kopiejka /f  (fo-pie” j-fa) die Kopeke 
| | kopiejek (Gen. c, a Kopeken* 
| > | razem zuſammen 





22. K. Obiad ezterdzieści kopiejek, 
W h | wódka pięć, piwo pięć, kawa dzie- 

... sie6 i arak pięć kopiejek, razem 

sześćdziesiąt pięć kopiejek. 

j * Nach den Zahlwörtern von 5.an ſteht das Sub⸗ 

N w nt im Genitiv (wie hier kopiejek). [167,10.] 
22M 

4 6 En > i 

{ "210. ; 

2%. maj Aufgabe 31. 

- Man dełliniere im „Schreibhelfer” den Sg. 

. won: osoba, klasa, czaszka, uwaga, chwila, 
_ sentencja, semita; Tadeusz "Kościuszko (fogi- 

 tBlurfch-fo): Tadeusz nad der erjten, Koś- 

SAY ciuszko nad der 3. Detl. 

AOR Aufgabe 32. 

3 Wings des Magens ging Der Oberfchaffner 

— der Schaffner, und beide prüften [badali], 

| ob alle Pajjagiere Fahrkarten hätten. Raduſki 

bat fie [prosił ich], daß fie ihm ein Abteil 


ſolches da [takiego nie było]. 
a Raduſki fagte: „Führen Sie mih in die 
| zweite Klafje, denn Dieje Kinder find krank.“ 


ve. Aufgabe 33. 
“1 robić madher 2. zrobić marhen 
(bei der:Arbeit fein) m zu Ende machen) 


|. robię ic) made zrobię ich werde machen 

robisz . du machjt zrobisz du wirft machen 

3 robi © erżc. madt zrobi \er 2c. wird machen 
2 robimy wir machen zrobimy mir werden machen 


— 





robicie ihr macht zrobicie ihr werdet machen 

| | robią fie machen zrobią fie werden machen 
Befehlsform: rób made! zrób made! 
Prät.: robił er machte. zrobił er machte. 

5. powiedzieć (po-wie'-bjietgi) jagen 

JANA (zu Ende fagen) 

+. powiem (po'-wiem) ich werde jagen 

powiesz (po'-wiejch) du wirft jagen 

h powie (po'-wie) er (fie, e8) wird |. 

| powiemy _(po-wie’-mü) mir werden jagen 

. powiecie  („tile) ihr werdet jagen 
©. powiedzą  (.0|9) jie werden jagen 


DBefehlsform: powiedz (po’-wietf) jage! 
, Ebenfo: 
. opowiedzieć (o-po-wie'-bjietgi) erzählen 
EN (zu Ende erzählen) 
A opowiem (o-po’-wien)-ich werde erzählen uj. 





l 


— 


za (praep. mit acc.) , fi z 
23.6. Tu jest siedemdziesiąt pięć _ko- A; 


M. Bejondere Aufgaben. ER 


piejek, z tego dziesięć kopiejek za 
k usługę. 
ślicznie (ji tjch-nie) 


fhón, ſchönſtens 
Ślicznie dziękuję i 


danfe bejtenś 


|24.K. Ślicznie dziękuję. 


82) 


Aber in der zweiten Klafje war ein nod 
[jeszcze] ſchlimmeres Gedränge. 


„wichtrauchenden”, jedoch [ale] ohne Erfolg. Der 
Herr im Waſchbärenpelz zündete fojovt eine 
Zigarre an, die zwei Jünglinge taten Dass 
jelbe. 

Nadujfi machte darauf aufmerkſam [zwrócił 
uwagę], dag dem Kinde übel wird. 

Der Herr im Wajchbärenpelz und alle Nach— 
barn lachten los, Raduſki verſtummte. Der 


für Nichtraucher ale, aber e8 mat fein Führer der Raucher war der Hilfe ficher, der 


Sieg de3 Tabaks war immer augenfcheinlicher. 
Bon Zeit zu Beit ließ fich das ZWISA eines 
Zündhölzchens hören. 


Mar übe ein: j 


3. ezynić tun 4. uczynić tun 
(mit einev Tätigfeit (eine Tätigkeit KOZACY 0: 
beichäftigt fein) 


ł 


czynię id tue uczynię id) werde tun 
czynisz Du fuji uczynisz du wirst tun 
czyni erze. tut uczyni erꝛc. wird tun 


czynimy wir tun 


czynicie ihr tut uczynicie ihr werdet tun 


czynią jtetun uczynią fie werden tun 
czyń tu! uezyń ful 
czynił , er tat. uczynił er tat. 


6. powiadać (po-wia'-batgi) jagen 
(im Sagen begriffen fein) 


powiadam  (po-wia'-bam) ich fage 
powiadasz  („dajch) du ſagſt | 
powiada (.va) er (fie, es) ſagt 


powiadamy (po-ıwia-da’-mü) wir jagen 
powiadacie („tgie) ihr jagt 
powiadają (je). fie jagen >: 
powiadaj („baj) fage! | * 


8. opowiadać (0-po-wia'-datpi) erzählen 
(mit Erzählen befchäftigt fein) . 


opowiadam (o-po-mia’-dani) id) erzähle uf" 


148 — 


RAZY ESTATE = 


mę — 


Da [wtedy] 
machte der Schaffner aus dem Wagen einen 


x — zt RE OR, 


uczynimy wir werden tum 
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Brief 7), 


14. Leltion. a. 


} 
Duż Beben iſt jur Arbeit, nicht zum Müßiggang Beftinumt: 
(Charles Ringslen.) 





























NE 4 4 J 
219. (fung 1-4) > | A. i Tert. [Bgl. 49-u. oteteitapian) — | 
Przy samych drzwiach stał AMkrepy człowiek w granatowej 
pihü fpa-mug  d-Gjwia”"g Sal Tram pt  tjejło'-wiet / w-gra-na-to'-wej, 
An 2ſelbſt der Tur ſtand ein ſtämmiger Menſch in dunkelblauer 
, ezapece i altocie z aksamitnym kołnierzem gorszego gatunku.| ; 
_ tjha'p-tge ii  pali-to'-tgie — |-a-fpa-mii'tentim tol-nie'-Gjem  gor-jhe'-go gatumnfu. 0% 
Mütze und einem Paletot mit Sauumete Kragen ſchlechterer Sorte. ra. 
- E = z A ZSR ; 
Twarz jego, ruchy i _ sposób bycia © zdradzały robotnika ge 


twa”jd je”-go, ru” fi  f$po'-fup bü”-tpia fdra-dfa/-lii ro-bot- wirt 
2Geſicht ſein, die Bewegungen und die Art des Verhaltens  werrieten den Arbeiter 


7 








czy rzemieślnika.] Gawedzge z sasiadami, wtrącał «B wiele wyrazów | » 
tjói Gje-miepil-ni"-fa. garwg-djotk B-ig-Bada-ndi,  ftrg-tfał | wie-lie wi-ra-juf | 
oder Handwerker. Plaudernd mit ben Nachbar, mifchte (er) ein viele "Ausdrüde = 











fachowych, jaskrawych] i malował rzecz A nadzwyczaj wyrazistymi ) >. 


 fa-eho"-wiieh, ja-kfra”-witeh Fi ma-lio'-wał Gjetjp nade ſwu tſchaj wi-ra-fii-ptw nik 








Fach⸗, grele und malte die Sache mit überaus ausdrucksvollen 
. giestami.] Gdy nowy palacz 5 zaciągnął się dymem > wypuścił 
gieg-ta"-mii. gdu no” -wii pa'-liatjd  ja-tpig'g-not RZ. Dii”-mem ji wii-pw'pi-tpiit 


Geſten. Als der nene Raucher einzog  [fich] [mit den] Rauch und feraualie 











"go z ust pod nos  siedzącym,] ów ruchliwy pasażer © rzucił “ 
gą. 7. Fupt pob noß  fie-bjo”-tpim, uf rud-li/-wu pa-ka-Cjer Gjw-tgih 
ihn aus dem Munde unter die Nafe der Eigenden, ?jener  tegjame  Baffagir | "ma 














okiem na wszystkich i rzekł  kategorycznie:| — 7 A a ń 
o'-fiem na  fjdhu”ptlig ii Geil  fa-te-go-rii”tjh-nie: — a. teih 
mit dem Auge auf alle und ſagte kategoriſch: Und auch 
panowie tu sobie poczynaja nie jak panowie, ale nieprzymierzająe, us 
pa-no'-wie tu $o”-bie po-tjchii-na-jo nie jat pa-no”-wie, a'-lie nie-pichii-mie-Gja'-jotp, ZA 
die Herren bier ſich beginnen nicht, wie. Herren, fondern, nicht anjpielend, Ba 
jak swynie!..] — Pan w szopach Śuczuł się dotkniętym] i odrazu,. 
_ jat giwu”-nie! ... pań f-Icho-pag / u-tjhuł pig bo-thug"-tim ii od-ra’-ju, 
wie Schweine!” Der Herr im Waſchbärenpelze fühlte ſich getroffen und ſofort, 
pchając przed sobą wszystkich ® z zamiarem, widać, starcia 


| póajotk pióet fo-bo figwkeiig  |-la-mla-rem, wii'-batpi, Brania 
Sfchiebend vor id ! alle mit der Abficht, erfichtlich, eines Zufammenftoßes  - 



































z nowym antypalaczem,] groźnie mruknął: A4% Dziss go! Drugi 
i-no-wün  an-tli-pa-la”-tfcem, gro'ji-nie mru’f-nol: bjii”jf got ° drugi 
mit dem neuen Alutirauchee, drohend brummte: „Siehft ihn! Ein zweiter 
— 149 — 
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a AA ] 
Burj A u-ja”-baj! N EURE RE N 
„JA und kläffen!“ f y ża SE ZARA 

|| — ffAle kopó, panie! Każdy będzie trzymał swoje: 
| A ar.Uo fo"ptpi,  pa’-nel faGj-di bg-djie t-jchür-mal _fmo”"-je: pat 
— „Aber ſchmauche/ Herr! Jeder wird halten das Seine: Se’ 






















































































































cygarusa, ja swoje słowo ...] - | : s RE. 
tpu-ga-ru'-ga, ja Pmo’-je gło”-wo ... JR 
Glinunftenge, ih mein Wal! | w 
- Ryży obywatel . 12 typnął białkami raz i drugi,] 
0 mr-Gü  o-blt-wa'-teli łup-noł bial-fa-mi ra” ii bru”-gii, 
Der vothaarige Bürger _ rollte die Augäpfel einmal und das zweite (Mad, 
znalazszy, widać,. punktualnie w umyśle "swym ciętej ; 
je  fna-la'f-fhi,  wii'-batfi, punf-tu-af-uie w-u-mitgi-le gwim tpiż-tej 
nicht, gefunden habend, exfichtlich, pünktlich in PGeifte *ſeinem eine ſchneidige 8 
ki.] Nawet i w parę _ehwil później 9A mruczał tylko Re 
"pli-Bi. ma-wet di f-pa’-rd Hwil pu”fi-niej mru’-tjchal  tuli-fo ©. 
Hopf - Sogar auch in ein paar Augenbliden jpäter brummteer tu > 
zęby i wąsy grubijańskie wymysły] ale 45 doweip- 
jów-bu ji mg'-pi  gru-bi-ja'n- ßlie wii-miu”p-łu, a'-le _dof-tplip== 
- bie Zähne und den Schnurrbart grobe Schimpfwörter, aber . ein migie - 
nego słowa] nie , urodził. Młódź, , paląca za jego inicjatywą, ö 





nie'-go fło'-wa ie u-ro”-dfiił. młu”'tgi, pa-lig” ta ja je'-go ii-niitf-ja- AW, 
4 Wort nicht erzeugte. Die Jugend, rauchende auf feine Juitiatiye, 




















& przeszywała wprawdzie  kaszkietowego - złowrogimi oczyma,] 
- pide-jhi-wa'-ła fpram-dfie  tajd-fie-to-we'-go fłorwrogii-mii | o-jói"-ka, 
durchbohrte zwar. den Müsenmann mit unheilverkündenden Augen, M a 




















ale również 47 zatopiła swe , wzburzone uczucia w pomruku | 
"are" rw we nioſch ja-to-pli la me mjbu-Gjo’-ne. u-tjchu'-tfia f-po-nru”fu 
aber gleichfalls verjentte ihre erregten Gefühle, in 2 Gebrumme 3 














































nieparlamentarnym.] Jan Raduski był aż ' nadto przyzwyczajony 
le-par-Va-nen-ta'r-nilin. jan ra-bw-pfii buł aſch ma”t-to pihü-fwü-t ida-jor-nü 
unparlamentavifchem, Sohann Raduſki war gar zu jehr gewählt er 
48 do wszelkiego rodzaju scen | wagonowych.] Zdarzało mu sie 
do fjdel-tie-go ro-dja’-ju  ftgen mwa-go-no”-wüd.  jba-Gja'-ło mu kia : 

an  jebe Art von *Szenen Bahnwagen—-. G8 traf 2ihm ich 
















widzieć, AM©% jak podochocona _ publika, wskutek jakiegoś przewinienia 1 


w 


; -wii”-bjietpi, ja! pod-o-cho-tho”-na pu”-blii-fa, fbfu” tet ja-lie” -gofi p p jche-wii-nie” "Wa 4 
| 4żu) jehen, wie das angeheiterte Publikum, | infolge irgend eines Vergehens 
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er Be a 






















































® 
Mo © % gie PY CA 7 Eh > * N RR OCE > i \ 
y „mej _ kasjera ja stacji, . . szturmem brała  dworzee, er 
ara Den a 1 Taf-je’-ra  Bta”tß-ji,  fchtwir-mem  bra’-ia | bivo”-Gjetf, AAA 
gegen  baśjelbe des Kaffierers der Station, mitEtum einnahm: den Bahnhof, 
38 bufet, wagony, ]  pędząc z nich na cztery wiatry ©0 wszystko, Ę 
7 „bu”-fet, wa-go”-ni, - pd-djotg  |-niij na tjefte'-ru wia’-trü ehe, o 
das Büfett, die Wagen, vertreibend aus ihnen in die vier Winde -- (alles | ein 
AU żyło| i -©f odbywała k wojaż według swej  chęci.] ‚To też ie 
 ltgo Gü’do, ii od-bii-wa'-ła, wo’-jafh we'-dług ßwej  dd"-tpi. to  tejh 
maż lebte, und unternahm die Reiſe nach ſeinem Belieben. So auch A 
wystąpienie obywatela w kaszkieeie 22 bardzo mu przypadalo do 
wii-ftgm-pie/-nie o-bii-wa-te'-lia  f-fajdh-tie'-tfie ba/r-djo mu  pidhu-pa-da/-ło do 
das Aujtreten des Bingerg  _in dev Mütze ehr, ihm fiel nach 
; smaku, było. mu tak miłe] %sbBże tego słowem opisać nie X 
- pnta”-fu, bw-ło mu  taf  mii”-łe, Gje te'-go fło”-wem o-pii'-katgi nie 
Dem Gejchmade, war ihm fo lieb, - daß. diefes mit Morten bejehreiben nicht 


na swego  adherenta i postanowił 25zazmajomise sie znim 
na  Bwe'-go  ad-fe-re"n-ta fi po-fta-no’-wiil fa-jna-jo-märß Be (wim oo 
auf feinen Parteinänger. und beſchloß bekannt (zu) machen ſich mit ihm 
niezwłocznie.] Tymczasem tamten, wciąż _ ciskając 86 śmiałe. a 
- aie-fwło"tjcdj-uie. tinetjha-pem  ta”m-te,  ftpiojh  tpip-la-jotb piniale | 
unverzüglich. Unterdeſſen jener, fortwährend  werfend, - 0 kühne » 


DAŁ w/ 


A ja-tapi  he”-tBa, ba-wa'-łu ha $tametot  pła'-|chetpi tgigrg-łe  o-fjchu”-i, © 

- drgend eine Hetze. (ES) gaben ſich von dort hören fortwährende Ausrufe, | % 
 sprzeezki, groźby, przyduszone szepty i chóralne śmiechy.] i = 
spfche”tich-Di, gro”fi-bi, pidü-du-fcho”-ne jhe’p-tü ii chu-ra'(i-ne imie Bu ooas 8 
 Streitigfeiten, Drohungen, uutedriidież Geflüſter und Chor: Gelächter. \ 


f mio’Gj-na. |-ja ra-we'-Wa pa-$a-Gje'-ra $to-jo-tfe'-go pa'-t-fchał thiorg-lio. adj 


jakaś heea.] Dawaly sie stamtąd słyszeć 29 ciągłe okrzyki, ao 








można.] ı SZ za ramienia  pasażóra stojącego] patrzał _ ciągle 







man fann. > Bon Hinter der Schulter eines ?Paffagiers 1ftedenden ſchaute er fortwährend u f 























wejrzenia między gremjum / palące.] 2% przedostał sie ku środkowi 
wej-Gje'-uia mię-dfu grein-jum  pa-lig"-tje, | pide-bo'-gtał. Bid tu birot-fo'-wii Ne 
Blide zwilchen den "Zirkel Irauchenden, drängte ?durch *fih nach der Mijie 








wagonu za piec,] | gdzie 28 juz oddawna umiejscowiona „była ; 
(wa-go-nu ja pie”t,  gojie jujh  od-da"w-na u-miejf-tko-wio-ua bu-ła 
deg Magens Hinter den Die, wo = jef on längit lofalifiert war 




















220. wind | Deutſche Übertragung. Betz] © 


Ganz an der Tir ftand ein ſtämmiger Mam. in dunfelblauer Miige und in einem USA 
Paletot mit einem Sammetkragen geringerer Sorte. Sein Geficht, (feine) Bewegungen und 
die Art (feines) Verhaltens verrieten den Anbeiter oder den Handwerker. Mit den Nachbarn 


plaudernd, mijchte er viele grelle Fachausdrücke ein und malte Die Safe mit ungemein aus— 





drudsvollen Gebärden (aus). Als der neue Raucher den auch [fich mit R.J einzog und ihn 


aus dem Munde den Sigenden unter die Nafe blies [unter die Nafe der Sitzenden herausließ], 


SE GE 









Ra half; jener Teglame Paflagier Fe lle und fagte fategori 
9 auc] die Herren verhalten ſich hier (ia) — wie — „a ern, mit B 
. Schweine.” , Dex Herr im Waſchbarenpelze fühlte ſich getroffen, und 
(ceryſ diebend, offenbar in der Abficht eines Zuſammenſtoßes mit dem neuen Nauchgeg 
brummte er in drohenden Tone [drohend]: „Seht mal an [fiebjt ihn)! Gin zweiter Kanz 
redner! Wir werden (aber) grade [daß] rauchen, das iſt abgemacht lund ganze Sade], und Sie 
_ (fónnen) daftchen und kläffen!“ 
Aber fhmauchen Sie! Jeder (von ung) wird bei dem Seinigen bleiben [halten das 6]. 
i "Gie. (bet) Ihrem Glimmſtengel, * (bei) meinem Worte!” 


















Der rothaarige Bürger vollte ein paarmal die Augäpfel [einmal und zweite], da er offen A 


a in feinem Geifte augenblicklich feine ſchneidige Antwort gefunden hatte [Partizip]. Auch 3 


etwas [piter [ogar auch in ein paar Augenbliden fpóter] brummte er nur grobe Schimpfwörter 
durch die Zähne und den Schnurrbart, aber ein witziges Wort brachte er nicht hervor. Die 2 
"jungen Leute, die nad) feinem Vorgange rauchten [Jugend, rauchende ...], durchbohrte(n) zwar % 

den Müsenmann mit unheilverfündenden Augen, aber fie verbargen [verjenftej ebenfalls ibre | 
erregten Gefühle in unparlamentariſchem Gebrumme. Johann Raduſki war (mu) allzu jet 

an jegliche Art von Bahnwagen⸗Szenen gewöhnt. Er hatte Gelegenheit gehabt [es traf ihm > 

| fich] zu fehen, wie das angeheiterte Publifum infolge irgendeines Verjtoßes [ [Bergehens gegen 
> dażfelbe] (von feiten) des Stations-Raffierers den Bahnhof, baż Büfett, bie Wagen mit Sturnt 7 
|. einnabm, daraus alles, was Leben hatte [lebte], in (alle) vier Winde vertreibend, und die Reife 
nach jeinem Belieben unternahın. So war (denn) auch das Auftreten des Bürgers in der | 


Mütze ſehr nach feinem Geſchmack [ihm fiel nah dem ©.], es war ihm fo angenehm, daj man - R 
das nicht mit Morten bejchreiben ann. [Bou] hinter der Schulter eines ſtehenden Paſſagiers 
ſchaute er fortwährend auf ſeinen Parteigänger und bejchlog, fich unverzüglich mit ihm befannt 
‚zu machen. Unterdeſſen drängte jid) jener, fortwährend kühne Blide in den Kreis der Kauder 
‚[zwifchen das Gremium rauchende] werfend, nach der Mitte des Wagens Hinter den Ofen durch, Ę 
(mo fon längjt der Mittelpunft irgendeines Auftritts war [ofaliftert war irgendeine Hebel. 
68 ließen [gaben] fich von dort fortwährende Augrufe, Gezinie, Drohungen, N Ge 4 
"Ie und allgemeines [Chor-]Gelächter vernehmen. — 








— — 7 ©) Widać heißt: 1) „es ift “ Toal. 3 
— ‚6. Gegen). nf. Überjeung. R słychać 172 a 2) rat aka wje 3 


bier in den Meijpielen: w zamiarze widać 


291. (te. 10) ‚D. Terterläuterung. [54] | offenbar in der Abficht; nie znalazszy wida& 








RA ay Ausfprache und Betonung. da er offenbar nicht gefunden hatte. 
a) In dem Worte nadzwyczaj find die d) Wlasnie ze, eigentlich = gerade daß, d.h. 2 
Saute d und ż bejonders auszufpredhen, weil | 8 iſt gerade fo, dag . jm Deutjchen wird 
das Mort nia der Präpojition nad (über, außer) | że einfach gar nicht itberjegt. 4 
und dem Subjtantw zwyczaj (die. Gewohnheit) e) Będziemy palili = będziemy palić wir 
_ gsjammengejegt le werden rauchen. En 





A b) Replika (die Jieplit, die Beantwortung)|  f) Kopć panie = kopć pan, panie! [vgl. + 
a iſt als Fremdwort (vom lat. replicare) auf der | 193 ‚2n]. — 
| |. brittlegten Silbe, betont, ebenfo publika, 8) Swojego eygarusa. Hier it der. Altfujatio * 
Das Publifum [100,1]. gleich dem Genitiv, trogbem die Zigarre ein 





ve c) Über die Ausſprache des Wortes — lebloſer Gegenſtand iſt [vgl. 193 zg]. z | 
sehocona vgl. 142,1. h) In den Ausdrüden: nie znalazszy ciętej x 

Z „d) Sn den Worten za piec wird [gegen 141,2] repliki; dowcipnego słowa nie urodził 
o: piec betont, da e3 hier das wichtigere Wort iff. | Haben wir den Genitiv für den Afkufativ wegen | 
2. Grammatiſches. der Berneinung [202,1]. $ 


ae 


a) Przy samych drzwiach ganz an der Tür | i) W parę chwil później, yeigentlich: ein 

[198,20]. paar Augenblide fpäter, d.h. einige Augenblide 

b) Rzucił okiem er warf das Mge; łypnął Ipäter, nach einigen. Augenbliden. (W parę AU 

* białkiem er rollte den Augapfel: Zasźr. ftatt | (Qlffujativ mit der Präpofition w) antwortet | 

"Acc. [nah 193 i]; uczuł się dożkniężym | auf die Frage: um wie viel (vor dem Kompa- 

— ebenfalls Instr., in bem Sinne: ex fühlte ſich rativ później), während der Genitiv chwil nach (8 
R |. al8 getroffenen. . dem Worte parę TONA iſt logl. a 3 


/ ł — 152 — 












s; 1” opisać mit Morten befreien. 
m Boln. Singular, im Deutj jhen Plural, 


= mowa) bezeichnete, aljo = die Worte. 
k) Z za ramienia, eigentlich: von hinter 


der Schulter, d.h. hinter der Schulter hewor; | 


ebenſo fagt man: z za pieca hinter dem Dfen 
hervor ufw. 
3. Wortbedentung. 
a) Bon den furfiv gedruckten Mörtern UŁ: 
śwymia (piwi'-nia) eine nachläſ ſige Aus— 
ſprache der Ungebildeten für świnia (Biwii’-nia); 
 deisz iſt eine volistiiuliche Abkürzung von 
_ widzisz (du ſiehſt); deutjch etwa: da feh mal 
einer an! , 
|| cygarus it eine fcherzhafte Umbildung von 
_ cygaro (die Zigarre) mit fremder Endung [vgl. 
: kapustos 210,32]. 
b) Czapka und kaszkiet = die Mütze. Diefe 
_ ft gewiffermaßen etu. Abzeichen der Arbeiter, 
- ba die höheren Stände Hüte tragen. Daher bez 
- zeichnet kaszkietowy (der Mütenmann) geradezu 
den Arbeiter. 
* e) Sposób bycia, eigentlich: die Art des 
Sein (von.bycie » das Gein), d.h. die Aut 
des Verhaltens. 
a). Zaciągnął się dymem, eigentlich: er zog 
> fig ein (oder 308 fih voll) ię Rauch, d.h. 309 
den Rauch ein. 
)ocynaja sobie, ——— ſie beginnen 
(für) ſich, d.h. fie benehmen fich. 
) Nieprzymierzając, verneintes Partizip 
von przymierzać (anpaſſen, auf einen hin— 


(Übung BR, 


Bere 






‚zielen, rn 


meil słowo wnjpringlich die nęnfchliche Rede 





F. Grammatik. 


Brief 7 










beißt eigentlich: ohne auf 
jemanden perfönlich anzufpielen; der Ausdruck 
wird oft in Vergleichen gebraucht; deutfch etwa: 
ohne jemandem. nahe zu treten, e mit Ver⸗ 
laub zu fagen. 
g) Antypalacz, eigentlich der —— 
d.h. Gegner des Nauchene. - 


|. h) Icała rzecz, eigentlich; und die Sache ift 
ganz (fertig), d.h. es tt eine abgemachte Sache, 


es Ut abgemacht. 


I) Białko heißt eigentlih: das Weiße im o 
Aüge (von biały weiß); übertragen für gałka 


oczna der Augapfel. A 
J) Raz i drugi = einmal und das zweite 


(Mal), d.h. einmal über das andere, zu wieda 


holten Malen. 


k) Wąsy Pl. der Schnurrbart, der Sin⸗ 


gular (wąs) bezeichnet eine Schnurrbartſeite. 
I) Urodził, eigentlich: 


zeugte, brachte Kervor. | 


m) Przypadała do smaku, eigentlich: fiel 


nach feinem Geſchmack aus, ». b. war nach 


ſeinem Geſchmack, gefiel ihm 
n) Umiejscowiona byla, ägenitih: fie war 
[ofalifiert, d. h. hatte ihren Mittelpunkt. 
0) Heca (vom deutf—hen: die Hege) bez 


deutet einen Auffehen ervegenden Auftritt, oder. 


Borgang. 


‘Pp) Wojaz (ftaugófijh voyage die Reife) Beż 06 


zeichnet im Boln. ſpeziell eine Be, 
q) Chóralny = Choralz, im Chor gejungen 


oder gejprochen; hier śmiech chóralny = all: ie 


gemeines a 


222. Dritte ſubſtantiviſche Deklination oder erſte Deklination 


der weiblichen Hauptwörter [212]: Plural. 


a) a auf a nad einem Śdrtling. 


Thema: 1. ryb- NER 2. nog- 3. matk= 

Nom. ryby die Fifche nogi die Füße matki die Mütter 
Gen. ryb ‚ der Fische nög der Füße matek der Mütter 
Dat. rybom den Fiſchen nogom den Füßen matkom den Müttern | 
Acc.  ryby die Fiſche nogi bie Füße matki bie Mütter 
» Moc. ryby Fiſche! nogi Füße! matki Mütter! 

Instr. rybami mit den Fiſchen nogami mit den Füßen matkami mit den Müttern 
Loc. w rybach in den Fifchen w nogach in den Jüßen w matkach in den Müttern. 
= b) Subftantiva auf a nad) einem, Mildling oder Wandling. 
- Thema: 4. rol- 5. dyń- x 6. burz. > 

Nom. role bie der dynie die Kürbiſſe burze die Stürme 
"Gen. ról der Alder dyń der Kürbiffe _ burz der Stürme 
Dat. rolom den Hdern dyniom den Kürbiffen burzom den Stürmen 
Acc. role die Acker dynie die Kürbiffe burze die Stürme 
-Voc. role Acker! dynie Kürbiſſe! burze Stürme! 

Instr. rolami mit den Ackern dyniami mit den Kürbifjen burzami mit dewStürmen . 

| ow rolach in den Ślfern w dyniach in den Kürbiffen w burzach in den Stürmen. 


71.00: 





— 18 — 


er gebar, d.h. er ai 


Bat. 68] 
















WR 










hend: -. 9. pan- 





Nom. panie die Damen 
"= Gen. pań der Damen 
|. Dal. paniom den Damen 
SZ Acc, „panie bie Damen 
| Voc. panie Damen! 
> Instr. paniami mit den Damen 
Loc. w paniach in den Damen k 


223. Bejondere Bemerkungen 
Aber die einzelnen Kaſus des Plurals. 
N A. Nominativ, Akkıyativ und Yokativ. 
Der Nominativ (und zugleih Akkuſativ 
und Vokativ) Pluralis endigt: 

a) nad) einem Härtling auf y, das nah g 
und k in i übergeht, wie: ryby, nogi, matki; 





|| e, aljo: role, dynie, burze, azalje, religje, 
|. panie, gospodynie. 
N B. Der Genitin. 
|. Der Öenitiv Bluralis hat: 
1. gewöhnlid Teine Kafusendung, ift alfo 
gleich dem Thema mit den gewöhnlichen Laut: 
| veränderungen, nämlich: 
- a) Umlaut von o und ę in Ó und 2 [91,2], 
* .  alfo: nóg, ról; ebenfo: osób, głów, dróg, 
(|. szkód (von szkoda der Schade), kóz (von 
|. koza bie Ziege), pszczół (von pszczoła die 
Biene), pór (von pora die Jahreszeit), sióstr 
(won siostra die Schweiter), gab (von gęba 
der Mund, da3 Maul), przysiąg (von przy- 
sięga der Eid); oft tritt der Umlaut ſelbſt vor 
ſtimmloſen Konſonanten ein; zB.: stóp (von 
stopa der Fuß); robót (von robota die Ar— 
beit), rąk (von ręka die Hand), mak (von 
męka die Dual). | | 
b) Nur einige Subftantiva behalten o und e; 


x 
— 





sikora (sikor) die Meiſe, potega (poteg) die 
Macht, gaweda (gawęd) die Blauderei, jędza 
|. (jedz) die Furie. 
ETA €injhiebung des Erjaż-e [90,2] zur Er- 
| leichterung der Ausſprache, wie: matek, córek 
©. (von córka die Todter), łódek (von łódka dag 
|. Boot), ławek (won ławka bie Bank), lasek 





Pal 





= Ton: Touzalje > 522 : 
/ Nom. azalje die Azulien 
©, Gen. azalji dex Użalien 
|, Dał. azaljom den Azalien 
| Acc;  azalje die Azalien 
|, Doc.  azalje Azalten! 
©. Instr.  azaljami mit den Azalien 
|. ZŁoc. wazaljach in den Azalien 
FR A d) Subjtantiva auf ni. SA 


b) nad einem Mildling oder Wandling auf 


738.2 torba (torb) bie Tafche, der Betteljad; 


/ 


religje > Religivi 

religji der Religionen 
religjom den Neligionen 
religje die Religionen 

* religje Religionen! — 
religjami mit den Neligionen. 


w religjach in den Religionen. 


10. gospodyn- 


gospodynie die Wirtinnen 
gospodyń der Wirtinnen 
gospodyniom den Wirtinnen 
gospodynie die Wirtinnen 
gospodynie Wirtinnen! 

- gospodyniami mit den Wirtinnen 


w gospodyniach in den Wirtinnen. 


| won laska der Spazierftod), sosen (von sosna 
die Föhre), owiec (von owca das Echaf), tru- 
mien (von trumna der Sarg), panien (von 
panna das Fräulein), królewien (von królewna 


die Königstochter), natürlich auch in einfilbigen 
Subjtantiven, wie: łez (von łza die Träne), 


gier (von gra da3 Spiel), skier oder iskier 
(bon skra oder iskra der Funke), mgieł. (von 


mgła der Nebel). 


A) Aber die Sprache verträgt ganz aut jolche 


Anhänfung von Konfonanten, wie in folgenden 


Beijpielen: sióstr, warg (von warga die Lippe), 
wierzb (wierzba die Weide), klęsk (klęska 
die Niederlage), łask (łaska die Gnade, Sunft), 
wiedźm (wiedźma die Here), gwiazd (gwiazda. 
‚der Stern), izb (izba 


| bie Stube), modlitw 
(modlitwa das Gebet). . a 
e) Die Subjtantiva: bitwa die Schlacht, 


brzytwa das Nafiermefjer, łyżwa der Schlitte 


jduj — haben im Gen. Blur. entweder: bitw, 
brzytw, łyżw over bitew, brzytew, łyżew. 


2. Die fremden Subjtantiva auf ja, fowie ; 


die polnijchen auf mia mit vorhergehenden 


Konjonanten, haben im Gen. Blur. die Endung F 


i, habe aljo diefen Kafus dem Gen. Sing. 


gleich; 38.: azalji, religji, lutni (lutnia bie 
£aute), piekarni (piekarnia die Bäderei), | 
cukrowni (cukrownia die Zuckerfabrik), cu- 


kierni (cukiernia die Konditorei), kuźni 


(kuźnia die Echmiede), pochodni (pochodnia 
die Fadel), jadalni (jadalnia das Speifezimmer), 
kopalni (kopalnia Dag Bergwerk), kłótni (klöt- 


nia der Zank) ujw. 


3. Einige folcher Subftantiva auf nia fónnen 


7 i 


einen doppelten Gen. Blur. haben, ‚entweder 


mit dem Erfab-e, fi 


mit der Endung i, oder ohne Kaſusendung und 
, jie verhärten aber in Diejem 


ee ee ei 


ie a ez —— z —— 




















he 
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20; FE : wiśnia die —— FR 


Kleid, Gen. Pfr. sukni oder sukien: stajnia 


Ber Stall, Gen. Blur. stajni oder. stajen, 
| 4. Die Endung i im Gen. Blur. nehmen 
noch folgende (polnischen) Subftantiva auf ja 


an: nadzieja (nadziei) die Hoffnung, zawieja 


, (zawiei) der Schneeſturm, zbroja (zbroi) die 
Rüſtung, dziewoja (dziewoi) die Maid, ſowie 


folgende einzelnen: wieczerza (wieczerzy) das 
Abendeſſen, swawola (swawoli) der Mutwille, 


ezapla (ezapli) der Neiher, rekojmia (rekojmi) 


‚die Birgjchaft, msza (mszy) die Meffe, fowie 


‚ grobla der Damm und kropla der Tropfen, 


die im Gen. Blur. lauten: grobli, kropli oder 


__ grobel, kropel. 


Dieſe Unterfheidung ijt aber künftlich und in 


Anm. Einige unterfcheiden den Gen. Blur. 
vom Gen. Sing. und ſchreiben im Gen. Blur. : 
religij, lilij (der Zilten), kopalń, cukierń ufm. 


der lebendigen Epvache nicht begründet. 


C. Dativ, Infrumental und żokatiw. 

Der Dativ Bluralis hat in diefer Dekli- 
nation immer die Endung om, der Inſtru⸗ 
mental Blur. immer ami, der Lokativ 


Plur.immer ach. (Siehe die Mufter.) 
| | | 


224. Das Subftantiv ręka. 
1. 65 wird folgendermaßen defliniert: 


Singular: Plural: 
“N. reka bie Hand ręce Die Hände 
G.reki der and rąk der Hände 
 D.ręce der Hand rękom den Händen 
„l.rękę die Hand ręce die Hände 
VD. reko Hand! rece Hände! 
"7 ręką mit der 9. rękami sb. rękoma mit 


N 


den Händen [den Händen. 

L. w ręce in der 9. w rękach op. w ręku in 
2. Der Singular iſt aljo regelmäßig. 
Pluralformen: ręce, rękoma und ręku find 


eigentlich Formen des Duals, wie oczy und 


- uszy [196]; die Dualformen rękoma und ręku 


gebraucht man mur, wenn von den beiden 
Händen eines Menjchen Die Rede ift, während 
man fonft (wenn von vielen Händen die Hebe 


8 ift) rękami und rękach gebraucht. 


Einige gebrauchen die Form ręku mit einem 


 Abjeftiv oder Bronomen im Singular (als 


“wenn e3 der Lofativ Sing. von einem nicht 


- eriftterenden ręko märe), mas aber falſch iſt. 





Pan muß alſo ſagen: w moich reku oder 
moich rękach (in meinen Häuden) nicht w 
moim ręku. 


— 16 


ur „wiśni oder wisien; studnia der Brummeır, | 
Gen. $lur. studni oder dż suknia das 


Die | 


EE 15. Die männlichen Subftentiva 
auf a und o [212,0]. 
1. Die männlichen Subftantiva auf a: 


und o gehen im Plural in die erjte Defli- 


nation über, alfo: 
Plural. 


die Fredrowie Trapszowie a 
‚ Dichter die Fredros die Trapfzos A 


N. poeci 


jo poetów der D. Fredrów  Trapszów 
D.poetom den D. Fredrom Trapszom- 
4. poetów Die D, Fredrów  Trapszów. 


V. poeci Dichter! Fredrowie Trapszowie: 
l. poetamim.d. D. Fredrami Trapszami - 
7 > d. D. w Fredrach w Trapszach.. 


2.Bemerlungen zum to minatiy Blurafi8. 
a) Die männlichen Subjtantwa auf ta wod 
überhaupt die männlichen Gattungsnamen, die. 
vor a einen Härtlin: g haben, nehmen im Nom. 
Blur. die Endung i an; 38.: poeta: poeci; 
semita: semici; mężczyzna; mężczyźni en 
wird zu 2); — sludzy. 
b) Die männlichen Gattungsnamen vu a, 
die vor dem a einen Mildling — nehmen 
im Non. Blur. die Endung e an; zB.: kazno- 





ciesle. 

c) Die männlichen Subftontion auf ca kia 
im Nom. Blur. cy; 48.: sprawca der Täter: 
sprawcy; zdrajca der Verräter: zdrajcy. 
q) Die minulihen Eigennamen auf a und 0. | 
haben im Nom. Blur. die Endung owie; z8.; 
Wojda: Wojdowie; Sapicha: Spa | 
Fredro: Fredrowie; Trapszo: Trapszowie. 


3. Bum Genitiv Bluralis. |" 

a) Der Gen. Blur. der männlichen, Eike, 
ftantiva hat die Endung ów; 4B.: poetów, 
Fredröw, Trapszöw, cieślów, kaznodziejów, 
zdrajców. \ 

b) Ausnahmen: mężczyzna hat mężczyzn; 
sługa der Diener hat sług; kaleka der SRB 
nalej sierota die Waife: sierot. 


mia auch weiblichen Gejchlechts fein (wenn 
fie eine weibliche Perſon bezeichnen), und dann: 
haben fie natiiwlich den Nom. Plur. nach der: 
3. Deklination, alfo sługi, kaleki, sieroty; der 
Gen. Pl. ftinmt nach $ 3,» mit dem m iiber= 
ein, aljo: sług, kalek, sierot. 


226. Das Rräteritum. 


1. Wir geben hier ein vollftändiges Mujter: 
Deg Prdteritum3, von dem wir bisher nur 
die 3. Berfon Sing. [155,3] und die 3. Perſon 
I Blur. [199] kennen gelernt haben. 





ZA 
dzieja: kaznodzieje; cieśla der Zimmermann: — 


tk Subftantiva sługa, kaleka, sierota. 
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hi A | UOR NERO RAR, 
| Sg. 1. Reif, byłem, byłam, bylom ih war 


N N Pb 
RÓW, REZ 


ZPA 


I 


vom Berbum być fein: 





„ byłeś, byłaś, byłoś du wart 

'„ . był, była, było er, fie, eż war. 
. byliśmy, byłyśmy wir waren 

. byliście, byłyście ihr wart 

„ byli, były fie waren. 

. 1. jechałem, jechałam, jechałom id fuhr 
. jechałeś, jechałaś, jechałoś bu fuhrft 


NENNE 


WRA 


NORWID 


© r 


. 1. jechaliśmy, jechałyśmy wir fuhren 
2. jechaliście, jechałyście ihr fuhrt 
"„. $.jechali, jechały fie fuhren. 
2. Grundform des Präteritums ift die 3. Perf. 
Sing., die dag bloße Hilfspartizip [155,5] 
Daritellt, aljo Feine Perjonalendung hat. Die 


1. Berfon Sing. hängt daran die Endung m 
(im männlichen Gefchlecht em, mit dem Erfag-e), 
| bie 2. Perfon $ (männlich es) an; die 1. Berfon 
- Blur. hängt an den Plural des Hilfspartizipg 


die Endung śmy, die 2. Perſon Blur. die 


Endung ście an. 


|. 8. Die Perfonalendungen des Próterituma 
_ (m,ś, śmy, ście) ſind Abfürzungen des Präjens 


m = jestem (alte Form jeśm); 
8 = jesteś (alte Form jeś); 
śmy = jesteśmy (alte Form jeśmy); - 


m 


ście = jesteście (alte Form jeście), 
4. Dieje Endungen waren alfo urfprünglich 
beſondere Wörter und behalten daher eine ge 


wiſſe Selbftändigfeit; fie find beweglich, d.h. 
fie können vom Berb losgelöft und an ein 
anderes Wort (gewöhnlich an das erfte ort 


im Sage) angehängt werden. Man jagt 3B.: 
jam był für ja byłem ich war; 
żeś był für że byłeś daß du warſt; 
boś jechał für bo jechales denn du fuhrft; 
„dopierośmy mówili für dopiero mówiliśmy 
joeben haben wir gejagt; 
jeszczeście spali für jeszeze spaliście ihr 
| Ichlieft noch. 
5. Die Endungen śmy und ście find enflitijch 
[56,2]; deshalb hat das Wort, an das fie an- 
gehängt find, den Akzent auf der drittlegten 
Silbe; alſo: 
byliśmy (bu'-[i-gimi); jechaliście (je-cha'-[ii- 
ßitpio); dopierośmy (do-pie’-ro-kimü); je- 


szczeście (je”-|cht|che-pitpie). 


227. Das unvollendete Futurum. 


| 1. 68 iſt dem Lernenden wohl aufgefallen, 
\ dag das Futurum (die Zufunft) im Polnischen 
‚eine zweifache Bildung haben fann. Wir haben 


32. in den Aufgaben zur Einübung gegeben: 


einerſeits: będę mieć ich werde haben; będę 
jechać id) werde fahren ufw. 


. jechał, jechała, jechało, er, fie, e3 fuhr, 


z ę- 1 

ich wet EN 

{ dam ich werde geben [190,a4]. 
Das erftere (zufanmengefegte) Futurum heißt 


das unvollendete Zuturum; das zweite 


(einfache) Heißt das vollendete futurum. , 


Welche Verben das unvollendete Zuturum 


bilden und welche das vollendete und worin der 


Unterfchied in threr Bedeutung befteht, darüber 
wird jpäter die Rede fein. 


Berbs im allgemeinen die Bedentung eines 
vollendeten FZuturums erhält, wenn das Verb 
mit einer Bräpofition zujammengejegt it; 3B.: 


Borläufig fei nur 
bemerkt, daß das Präſens (die Gegenwart) jedes 


idę ich gehe, pójdę ich. werde gehen; przyjdę 


ich werde fonımen; wejdę ich werde hineingehen;; 
wyjdę id) werde hinausgehen; jadę ich fahre, 
pojadę ich werde fahren; przyjadę ich werde 
ankommen; odjadę ich werde abfahren; wyjadę 
ich werde ausfahren ufm. 


2. Das unvollendete Futurum ift zus 


fammengefeßt aus będę (Futurum von być 


fein) und dem Infinitiv oder dem Hilfs- 


partizip eines Berb3. Dabei kann der In— 


finitiv vor oder nach będę ftehen, während das 


Hlfspartizip immer nachiteht. 











ai ea rn eh 


Z N 


BR TUR 


„Ich werde haben“ Heißt aljo: będę mied 


(mieć będę) oder będę miał. 


„Ich werde fahren” heißt: będę jechać 


(jechać będę) oder będę jechał. 

3. Da wir die Form mit dent Infinitiv bez 
veit3 in den Aufgaben mehrere. Male eingeübt 
haben, geben wir im Folgenden die Form mit 
dem Hilfspartizip: 


Sg. 1. fer]. będę jechał, będę jechała, będę 


jechało id werde fahren; 


—E— 


„ANI | “ PCF 
boyz Razz sj ojej 


2. „. będzieszjechał, będzieszjechała, . 
będziesz jechało du wirji fahre; 
3. „ będzie jechał, będzie jechała, 


będzie jechało er, fie, e3 wird f. 
PI. 1. Perf. będziemy jechali, będziemy 
jechały wir werden fahren; | 


2. „. będziecie jechali, będziecie 
jechały ihr werdet fahren; 
3. „ będą jechali, będą jechały fie 


“werden fahren. 


Im Singular unterfheidet man Bier aljo 


(ebenfo wie im Präteritum) die Geſchlechter, im 


| Plural die Perſonal- und die Sahform. Bę- 


dziemy mieli, bedziemy jechali fönnen nur 


männliche Berjonen fagen. Bon weiblichen und 
ſächlichen Berfonen, Tieren und Iehlofen Gegen, 
ſtänden dagegen kann nur die Sachform ge- 
braucht werden; alfo: kobiety, dzieci, konie, | 


wozy będą jechały (die Frauen, Kinder, Pferde, 4 


Magen werden fahren). 





= 












228-290 Brief 7) | 





j \ 6 sortbfinig, A. Czy to prawda, że pańska bra- 
; | . towa ciężko zachorowała? 
ü ‚28. mdły (moli) Hau, weichlich; taa, leider 










| jdhwadh. 
rolethineenz | po powa | o. 
małość f (mbłopitji). Übelfert jest jej (e8 iſt ihr) e8 fehlt ihr 


mdlić (mdlitgi) Übelkeit erregen | 3.4. A eóż jej jest? 


mdleć (mdßet}) ſchwach, ohnmächtig werben. 
® pujammenjegungen: 
___ zemdleć (fe'-mbdlietpl) — 

-. zemdlewać (je-mdle" -watpi) a A 5 
omdleć (o'-mdlietfi) nn er a, p 
omdlewać (o-nıdlie” -watji) Run 


a zemdlenie z (je-mdlie'-nie). 
omdlenie # (o-mdlie-nie) j Opnmadit 





zapalenie m bie Entzündung 
płuco 9 der£ungenflügel; 27. płuca die Lunge 
4.B. Ma silne zapalenie plue. 


zdaje się es Scheint 


chorować krank fein 
chorować na chorobę an einer Krankheit leiden 
tę samą/f i diejelbe (Acc. Sg.) 
5.A. Zdaje się, że przed rokiem cho- 
rowała na tę samą chorobę. 


Ne 
229. (s. rs) H, Konverſation. ta 
1. Rer ftanb an der Tin? 
. Was verrieten fein Geficht und ki Be. | 
-wegungen? 
3. Was miſchte er in fein Gefpräch? 
4. Wie malte er die Sache aus? 
5. Was machte der nene Raucher? 
6 
7 
8 


to 


ee |  gegenwdrtig - 


obawa f | die Befürchtung 
6.B. Tak, i właśnie dlatego obeena 
choroba budzi tym większe obawy. 


Jaś fie (Acc. Sg.) 
| leczy er) fuviert, behandelt 


. Was machte.da der Pafjagier? 

. Was jagte er? 

. Die fühlte fich der Herr im Wafchbärenpelz? 
9. Sır welcher Abficht ſchob er alle vor fich? 








- 10. Was brummte er? 7.A. A któż ją leczy? A A 
11. Was antwortete der Arbeiter? lekarz domowy _ der Hausarzt le 
12. Was tat der Rothanrige? 8.B. Nasz lekarz domowy, doktor 
13. Barum antwortete er nicht fofort? Zagórski. 





14. Was tat er einige Augenblite [piter ? 
15. Mag brachte er nicht hervor? 
16. Was taten die rauchenden jungen Leute? 
17. Was taten fie mit ihren Gefühlen? 
18. Woran war Naduffi gewöhnt? 
19. Was hatte ev Gelegenheit gehabt zu jehen? 
20. Was vertrieb das Publifum? | 
|| 21. Was tat das Publifum weiter? 
22. Was für einen Eindrud machte das Auf⸗ 
treten des Arbeiters auf Naduffi? 
23. Wie angenehm war e3 ihm? 
24. Bon wo aus ſchaute er auf ihn? 
25. Was bejchloß er? 
26. Mag warf der Arbeiter? 
27. Wo-ging er hin? 
28. Was geſchah Hinter dem Dfen? 
29. Was war von dort zu hören? 


Więckiego Acc. von Więcki (migtß-Bi) 


doktora Wieckiego? 
dziś wieczorem * heute bed 
konsultacja/(fon- s -ta't$ jujbie Konfultation 
na którą auf welche 
zaproszono man hat eingeladen 
10.B. Właśnie dziś wieczorem będzie 
konsultacja, na którą zaproszono i 
doktora Więckiego. - Ko Zm 
niejednego — manchen anten | 
uratować retten 
podobno przyjechala fie fol angelommen fein 
Róża Roja | 
Kotowiczówna* = Fräulein Kotowicz 
11. A. To dobrze [125,5]; doktor Wieeki 
już niejednego chórego uratował. 
Podobno przyjechała panna Róża 
Kotowiezówna? 








(üb. 20) | ję Geſpräche. - Pe} 
080. — 6Geſpräch 16. — | 


i 7 | tt wahr * Die Bateränamen der unverheitateten Mädchen 
a a (es) des B Se eriy | (außer den Namen. auf ski, die weiblich auf ska 
atowa Die Ac f WEI 8 enden) nehmen die m ówna mi, wie Die Namen 
ciężko ſchwer der Gattinnen owa; 38.: Kotówiczowa = Frau 


zachorować ; krank werden Kotowicz; Kotowiezöwna = Fräulein Kotowicz. 
— 17 — 





możeby poprosili vielleicht möchten fie Kitten wo 


9.A. Możeby państwo jeszcze poprosili | 


| silny. j ſtark, kräftig; Ag. o >. : 


przed rokiem _ vor einen Sabre na 


budzi Ä fówde 0) 
tym dejto o 6 ds 

















































Ter tee. re-fa) 7 
000: kleż słyszałem, ic 
- pannę Teresę w Warszawie. 









3 zająć się A —— Aa —— — 
ſchäftigen, etwas in Obhut nehmen | 





















żę 12. B. Tak, szwagierka brata przy- przyjechać ; | ankommen 
_ jechała pielęgnować swoją siostrę |po "nach: 
3 i zająć się dziećmi. | sprawunek, nku m FD Einkauf BR 
| zawiadomiony benachrichtigt | odjechać abfahren m 
13. A. A szwagier pański Włocki czy napowröt zurück ae 






6. B. Przyjechała z ojeem po sprawun- 
ki, ale zaraz odjechała napowröt. 


Górskie „bie (Damen) Górjina 
przebywają * fie halten ſich auf * 
7. A. A wiesz pan, gdzie panie uórskie. "pie 
(_ przebywają? | 
niedaleko _ nicht weit, unweit 
Rudka f  Siubfa (ein Häufiger Dorfname) 
Otwock mt (o’t-wotßt) Dtwogt (Bahnftation und 
pod Otwockiem bei Dtwozt | [Surort) 
.8.B. Niedaleko od Warszawy, w - A | 


jest zawiadomiony? 

16 fie werden anfommen 
14. B. Szwagier i siostra zapewne jutro 
w przyjadą do nas. „+ 
daj Boże : Gott gebe 
pogrzeb m (pogrzebu) das Begräbnis 
na pogrzeb zum Begräbnis 
15.A. Daj Boze, zeby nie na pogrzeb! 


niech Bóg broni Gott behüte [zweifeln 
a rozpaczałby (rog-pa'-tjchał-Dii) (ev) würde ver- 
j strasznie fürchterlich 

Pozastaloby(po- -jo-Bta’-lo-bü) es würden zurück⸗ 
bleiben lidlechta) 

























































Rudce pod Otwockiem. 








oje sierot drei Waifen (verichiedenen Ge: Ba — KEN i — — 
16 B. A niechże Róg broni! brat roz- 7— Ms (Sorıpi.bu) ſich ſehen, ſprechen 
A > choćby do'tpi-bii) | wenn au 2 GAPÓŃ 

, paczałby ee Pozostajowy Górskim Inſtrum. von Górski 


edge u sz 9.A. Chciałbym się widzieć choćby z z 


panem Górskim. | 




































281. — Gdwid 17, — 

Górscy — ßtßu) die Goͤrſtis (mehrere Männer 
> dieſes Namens oder Mann und Frau) 
śy 7 Görsey Johann Gorſki mit Frau, die 
Familie Johann Görfti 
powrócić (po-wru'-tgiitfi) zurückkehren 
letnie mieszkanie » die Sommermohnung 
1.A. Nie wiesz pan, czy państwo 
 Janostwo Górscy* powrócili już z 
_ letniego mieszkania? 

e Die perfónlihen Sammelnamen auf stwo bes 
ÓW den Mann md die Frau oder auch bic 
‚ganze Familie. Sie werden von Titeln und Porz 
namen gebildet, während der Fumilienname in die 
Mehrheit gejegt wird. Die Adjektiva, Pronomina 
amd Die Verben ſtehen dabei tw Plural; 38. moi 
państwo (= pan i pani) przyjechali incine Herr- 
 Ichaft (der Herr und bie Herrin) it angekommen; 
_ Jözefostwo Witkowscy są moi krewni Joſeph 
Witkowſkis find meine Verwandten. 

nieprędko nicht bald 

powrócą fie werden auxückfeßren 
'2.B. Pan Górski powrócił, ale panie 
o zapewne nieprędko powrócą. 
3A. Dlaczego? 

korzystać z czego Gen. et. benußen, ausnugen 
piękna pogoda f das ſchöne Wetter) 
4.B. Chea jeszcze korzystać z pięknej 
. pogody. 


zaprosić einladen k 
mię, mi mich, mir 
dzisiejszy (ofii- -pie'j-|chi): heutig Ve BA 
wint m (wiint) der Mint (eigentt. die Schraube), ; 
ein ruſſiſches Kartenſpiel 
na winta zum Mint i 
polecić ‚ empfehlen [bringen 
przyprowadzić  (pfchtt-pro-wa'-dfiitgi) mit 
żebym przyprowadził daß ich mitbringe, mite 
kogo Acc. jemanden  [zubringen 
zę. mną  *-" (ję mug) mit mir ą 
10.B. Zaprosił mię na dzisiejszy wies 
'czór na winta i polecił mi, żebym 
jeszcze kogo przyprowadził. Może 
pan pójdzie ze mną. 5 


11.A. Kto tam jeszeze będzie? R > 
Piotr | (Bote) 2. 7 Meter, do TA 
Paweł (pa-weł) Paul 
Jabłońscy, Pl. won Jabłoński | 
12. B. Panowie Piotr i Paweł Jabłońscy. MA 
13, A; Dohrze, pójdę z panem. i 
przyjdź _(pidujtg) „tomm! a 
do mnie: |; (dome). zum: 704 
o ósmej „(o u'ff-mej) um acht 
14. To: przyjdź pam do mnie o ósmej. 
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surdu”cie, dał się słyszeć trzask zapa”łki, 
1 nowa fontanna dy”mu skierowała się ku | 
sulito”wi. ( 


Sektion 14. Przy samych drzwia”ch stał 
krępy człowiek w granatowej czapce i pal- 
tocie z aksamitnym kołnierzem gorszego 
gatunku. Twa“rz jego, ru”chy i sposób by”- 
cia zdradzały robotni”ka czy rzemieślni”ka. 
Gawędząc z sąsiadami, wtrącał wiele wy- 
razów facho”wych, jaskra”wych i malował i — ; 
rzecz nadzwyczaj wyrazistymi giesta”mi. 
Gdy nowy palacz zaciągnął się dy”mem i 
wypuścił go z ust pod nos siedzą”cym, ów 
ruchliwy pasażer rzucił okiem na wszy”st- : 
kich i rzekł kategory”cznie: — A też pano- — 
wie tu sobie poczynają nie jak pano”wie, Ę 
ale nieprzymierzając, jak śwy"nie! ... 

Pan w szopach uczuł się dotknię”tym i 
odra”zu, pchając przed sobą wszystkich z 
zamiarem, widać, sta”rcia z nowym anty- 
palaczem, groźnie mruknął: — Dai”sz go! 
Drugi kaznodzie”ja! Wła”śnie że będziemy 
palili i cała rze”cz, a pan stó”j i uja”daj! 

— Ale ko”pć, panie! Każdy będzie 
trzymał swo”je: pan swojego cygaru'śa, 
ja swoje sło” 


j. (üb Fließ. Leſen. el 
 2eftion 13. Włąśnie podówczas szedł 
wzdłuż wagonu nadkondu”ktor w towarzy- 
stwie swego asyste”nta — i obadwaj z 
chwalebną pieczołowitością zajęli się bada”- 
„ niem, czy każda z osób ma pra”wo korzystać 
z dy”mu i zaduchu w po”zie, jaką jej wyzna- 
_.ezył srogi lo”s na spółkę z oszezędnością 
akcjonarju”szów. Raduski zwrócił się do 
tych urzędników z żąda”ńiem, ażeby mu 
> _ wskazali przedział dla niepalą”cych i ażeby 
go tam wraz z małymi sąsiadkami zaprowa- 
dzi”li. Okaza”lo się, że takiego asılum w 
pociągu nie”ma. | 
— Publika wszę”dzie kopci, proszę pana, 
cóż my” na to poradzimy ... — rzekł nad- 
kondu”ktor, badając bile”ty. 
> — Tomię pan prowadź do klasy dru”giej. 
Te dzieci są cho”re ... 
— W drugiej klasie tłok taki sa”m, a 
może i go”rszy. Je”dna rzecz, co je”st, to 
zrobić z tego wagonu niepalą”cy ... Weźno 
pan przekręć tabli”czkę — zwrócił się star- 
szy do kondukto”ra. Wkrótce nade drzwia- 
‚mi widniała sente”neja, zabraniająca pa”lić. 
_'__ Obadwaj konduktorowie powtórzyli przepis 
- ustnie, ale bez sku”tku. Katolik w szo”pach, 
_ który poróżnił się był niedawno z sąsiadem 
| semi”tą, wstał ze swego mie”jsca i ostenta- 
cyjnie zapalił cyga”ro. To samo uczynili | 
natychmiast dwaj młodzie”ńcy. Pan w 
szo”pach, obgryzając koniec swego kapus- 
ło"sa i naokół wypluwając włó”kna, rze”kł: 
_ — Dopiero był palą”cy, już miekiwra”szczy 
... A mnie” co obchodzi? Komu dym kręci 
w no”sie, to niech rznie do pierwszej kla”sy. 
— Ale kiedy pan nie chce zwrócić uwa”- 
gi... — żołądkował się Radu”ski, — że to 
nie o sta”rszych mowa, bo starszy wytrzy”- 
ma, ale.dzie”cko dostaje mdłości. Jakże 
 mo”żna? Sły”szał pan, że niema innego 
__ _miie”jsca. | 
| — Dzie”cko ... mdło”ści, Mnie” to te 
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"WO ... EEE 
Ryży obywatel łypnął białkami raz ty So 
dru”gi, nie znalazszy, widać, punktualnie w 

umyśle swym ciętej re”pliki. Naweti w 
parę chwil pó”źniej mruczał tylko przez zęby 
i wąsy grubijańskie wymy”sły, ale dowcip ı 
nego słowa nie uro”dzil. Młó”dź, palącaza 
jego inicjaty”wą, przeszywała wprawdzie 
kaszkietowego złowrogimi oczy”ma, ale rów- a 
nież zatopiła swe wzburzone uczucia w po- a= 
mru”ku nieparlamentarnym. Jan Raduski A 
był aż na”dto przyzwyczajony do wszelkiego 

rodzaju scen wagono”wych. Zdarzało mu | 
się wi”dzieć, jak podochocona pu”blika, 
wskutek jakiegoś przewinienia względem 

niej kasjera sta'cji, szturmem brała dwo” 








"rzec, Ę 
bu”fet, wago”ny, pędząc z nich na cztery — — 
wiatry wszy”stko, co ży"ło, i odbywała wojąż 2 ta 
według swej chę”ci. To też wystąpienie 








mdłości zawsze idą na zdro”wie i tej obywatela w. kaszkiecie bardzo mu przy- 4 4 
„hrabia”nee nie zaszko”dzą ... : | padało do sma”ku, było mu tak mi”łe, że tego i 
— Cha-cha-cha” ... — zaśmiali się sąsie- | sło”wem opisać nie można. Z ża ramienia u 


dzi. Pan Ja”n skompromitowa”ny zamilkł. 

Wódz pala”czów, pewny teraz suku”rsu, mie- 

'rzył go wzrokiem tak wyzywająco-zacze”p- 
nym, jakby w górnych, miarodajnych sfe- 
rach jego cza”szki, skrytej w głębi „melo”na*, 

rozbrykane pi”wo. chlebotać się poczęło w 

sposób burzliwy i niebezpie”czny. W, samej 
rze”czy zwycięstwo tytuniu było coraz oczy- 

wi”stsze. Obok dwu młodych ludzi palą”- 

cych, a za plecami jegomości w rozpiętym 

— 19 — 


pasażera stojącego patrzał ciągle na swego 
adhere”nta i postanowił zaznajomić sięznim 
niezwło”eznie. Tymczasem ta”mten, wciąż 
ciskając śmiałe wejrzenia między'gremjum 
palą”ee, przedostał się ku środkowi wagonu 

za pie”e, gdzie już oddawna umiejscowiona 

była jakaś he”ca. Dawaly się stamtąd | 
słyszeć ciągłe okrzy”ki, sprze”czki, gro”źby, | 
przyduszone sze”pty i chóralne śmie” chy. | 
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— Gute te bern g. 


233. M. Bejondere dere Aufgaben. [s2] 
—9 Aufgabe 34. 

Man dekliniere im „Schreibhelfer“ den PI. 
‚von: osoba, klasa, czaszka, uwaga, chwila, 
_ sentencja, semita, 

b) Aufgabe 35. 

Man fonjugiere im „Schreibhelfer” das 


> vollftändige Briteritum von folgenden Berben: 


stać ftehen, zdradzać verraten, rzucić ak 
palić rauchen, uczuć fühlen. 

c Aufgabe 36. du iberjegen: 

Ganz an der Tür ſtand ein ſtämmiger, rege 
ſamer Arbeiter, der ins Geſpräch [do roz- 
mowy] virle Fachausdrücke mijchte und die 


Sache mit ausdrudsvollen Gebärden ausmalte. 


Diefer warf ein Auge auf alle und fagte 
- fategorijh: „Die Herren verhalten fi hier wie 
Schweine!” 

| Der rothaarige Herr fühlte ſich getroffen. und 


brummte grobe Schimpfwörter, aber er fand 


u! 


[znalazł] feine ſchneidige Replik. Die rauchenden 
jungen Leute [młódź] verfenkten gleichfalls ihre 
Gefühle in unparlanentarijhem Gebrumme. 
Raduſki hatte oft verfchiedene Bahnmagenfzenei 


. [różne sceny wagonowe] gejehen [hatte ge: 


Ran 
La 
EW 


\ 


Er 


U 


CAC 


fehen = widywall. Das 'Auftreten des 
Arbeiters war ihm fehr lieb. Er beſchloß, fich 
mit ihm befannt zu machen. 


ſich eine lebhafte [żywa] Szene EN [od- 
zma się]. 


"284, Unterhaltungen = fntaś: 
lichem und geſellſchaftlichem Gebiete. 


Wir lehren in unſeren Unterrichtsbriefen die 
AUmgangsſprache der gebildeten Polen int ehe: 
maligen Grofpolen, deſſen größter Teil: das 
- heutige Ruſſiſch-Polen mit Der Hauptitadt 
Warſchan iſt; der preußifche Anteil, mit der 
Provinz Poſen als Mittelpunkt, ift bedeutend 
Heiner.  Dfterreiha Anteil am ‘polnischen 
Sprachgebiet umfaßt im weſentlichen das ehe» 
malige Kleinpolen ſüdlich der Weichſel, mit 
Krakau und Lemberg als’ Hauptitädten, und 
‚hier weicht die Ausſprache in einigen Punkten 
vom Großpolniſchen ab. Da wir auf die 
. Teilnehmer an unjerem Unterricht, die in Ofter- 
reich zu Haufe find, einige Rüdfiht nehmen 
müſſen, jo jehen wir uns veranlaßt, wenigitens 


die wichtigften Abweichungen Bier ih der ges | 


_ wijjermagen neutralen Unterhaltungsede zur 
Sprache zu bringen. 


ENER AEO EEE LE R Fa 
Drudu. Verlag ber Langenſcheidtſchen Berlagsbugp. u. Buchdruckerel (prof. ©, Rangenfcheibt), Berlin Schöneberg, Bahnftr. 29/30. 


— \ | 
[aj |; 


Unterdeffen | 
A drängte ſich jener hinter den Dfen hindurch, wo 





Nat i im ——— it ein 

Vorschlag gefprochen wird. In 
dieſe gotiermtg des anlautenden i nicht gebr 
lich. Man hört fie zwar hin und wieder be 


aus Ruſſiſch-Polen ſtammenden Leuten, aber 
dieſe Ausſprache wird von den anderen beliichelt. 
Bon den gebildeten Polen Galiziens wird alfo 
die Jotierung des i feineswegs als wünſchens⸗ B 


werte Eigentümlichfeit der polnijchen Sprache 
angefehen. 


2. Eine zweite Abweichung finden wir bei 


der Aussprache des Doppelfonfonanten rz, der 


nach Abſchnitt 32, 8 2 im allgemeinen wie Ż 


(= 9), im Auslaut und vor ftunmlofen Kon- 
fonanten wie sz (= fd) [32,3] ausgeiprochen 
wird. 
des r bei rz nodh nicht fo allgemein geihmwunden, 


indem gwar in bierz, wierz ufw. das rz mie 
ſch Elingt, pierzcha aber piorſchcha auśgejprochew 


wird, wie auch wierzch = wierjcheh, wierz- 
chni = wierjchęgnii, wierzchowiec = wierjd- 
chowietß ujw. Wir haben aber einen ähnlichen 
Fall in den Buchftabenverbindungen trz [33,5] 


und drz [83,2], die nicht fchlechtweg th und 
dGJ, fondern mit einer Heinen Pauſe Hinter t 


und d ausgejprochen werden, alſo = t-|h und 
d-Cj. Dieſe Pauje, von und mit dem Binde- 
ftrich bezeichnet, ftellt eben die Ausſprache des 
r dar. 


Es ift Kier offenbar ebenfo wie beim eng- 


lijchen r Hinter Bofalen, wo e8 beinahe nur - 


Dehnungszeichen ift. Ein Engländer, der dag 


| deutjche Wort Saal fprechen hört, ohne e8 zu 


fennen oder gejchrieben zu fehen, wird es zarl 
ſchreiben; deshalb laſſen engliſche Orthoepiſten 


dieſes Dehnungs⸗r in der Ausſprachebezeichnuug 


meiſt weg. Die englijchen Wörter ah und 
are tliugen ganz gleich, aber der Engländer 


glaubt bei are dag r doch zu fprechen, indem - ' 


et hierbei den Unterkiefer ein Klein wenig vor 
ſtößt. Eine ähnliche Erfcheinung ift bet der 
Ausſprache des r bei rz anzunehmen. 


3. Eine Fleine Bemerkung wollen wir ſchließ⸗ 


lich nod zu der in der Aumerfung zu Ab— 


ſchnitt 80 erwähnten Orthographie der Fremd- | 


wörter machen. Nach der von der Afademie der 


Wiffenfchaften in Krakau herausgegebenen, in 
den Ämtern und Schulen Galizieng maßgeben- 


den Drthographie wird in Fremdwörtern nicht 
ji. fondern y und i gejchrieben, aljo Marya, 


organizacya, pasya, Galia ujw. Eine Vereins 


Beitlichung der polnischen Rechtſchreibung wird 
ſeit langem geplant, dürfte aber noch in weitem 


Felde ſtehen. 


Sn Galizien mur iſt die Ausſprache 
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8. Brief | Polnisch | 235- 350 





" EZR A —— ————— — — 
Gramumatiſches Inhaltsverzeichnis: Vierte ſubſtantiviſche Deklination (zweite weibliche) [239; Pora 


Detlination von jegomość und jejmość (246]. 
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- + Ć ; W IL. 
ć f 
Biele Sprachen find viele Kreditbriefe; 


geige fie vor, du bift überall willlommen. 
(8. v. $ippel.) 











; U 
285. keel = A. Tert. [Bgl. 49 u. Arbeitsplan] 
Raduski fl wstał ze swego miejsca, ustąpił je otyłemu © 
ra-pu'-phi fßtal fe fwe’-go  mie”j-ptga, u-btow-piił je o-tii-łe-mu. 
Rabujfi - ſtand auf von ſeinem Plage, tvat ab ihm dem fetten 
sąsiadowi, a sam przecisnął sie na _ Środek i wyjrzał 


A -pia-bo”-wli, a Fam pide-tfiip-npł Ba ua, firo”def li wi'j-Gjał 
Nachbar  umb (er) felbft drängte durch fh: Mm die Mitte und ſah hinaus 





— 


























z za pleców -_ mężczyzn ‚pochylonyeh.] % Bawiono sie tam 
|-ja plie'-tguf | md'jó-tjufu po-hi-lo”-nie. ba-wio-no Ba tam 
mon hinter dem Rüden der * Männer tgebiidten. Man amiifierte ſich dort 
 hazardownie w szczególną „grę.| 3 Wysoki i chudy młodzieniec 
/ ba-jar-do'wade _ f-ibtjhe-gul-ng  gró”. wii-go-Hi ji <du-du / mło-bjie”-nietf 
hafardierend in eigenartigem Spiele. Ein hoher und magerer Süngling 
z miną kryminalisty] trzymał _w ręku długi, cienki d ze 
tmii-ng  fri-mii-na-li”-ptu t-jfi-mał  w-rg’-Tu dłu-gii,  tple'n-ii A 
mit der Miene eines Kriminaliſten hielt in den Händen einen langen, dünnen und 
wazki rzemyk skórzany .] W oczach wszystkich 5 ujmował 
wg'p-ii Gje’-mül gfu-Gja”-ni. | m-o-tjhaeh fſchu ßt hich uj-mo'-wał 
ſchmalen ⸗Riemen AMedernen. In den Augen aller faßte er 
Meth. Touss. L. Poln. Orig.-U.-B. — 160 — 8 


ŻA 


Prof. A. Krasnowolski — 
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jsce, 
| mie'j-fitge, 
bie Stelle, 
gdzie przypadał środek,] i %od tego środka zwijal rzemień 
gdjie pfchü-par-vat  firo”-def, ii ot. „te'-go'  iro't-fa _ fwii'-jał _ Gje'-mieni 
| wo fiel die Mitte, und von Diejer Mitte  widelte er den Riemen 


—— — palcami i prawej ręki jego dwa "końce,] iż lewą — 
pal-tka-mii  pra'-wej rg'-fi je'-go dwa fo"ui-tge,  De’-mo — 
mit den Fingern der rechten Hand deſſen zwei Enden, mit der linken 




















m , w Ścisły rulon.] Gdy zeń "utworzył 8 płaski krążek,] a 


pe  ra”-fon.  gdii jeni " u-tmo’-Gül pla’p-Bi. _ fro”-Cjeł, 
in eine dichte Rolle. Nachdem aus ihm er gebildet hatte - eine flache Scheibe, 

















| 9 kładł go na ławie] i proponował komukolwiek, A© żeby 
|. ofłabł | go na Aa” wie li  pro-po-no'-wał  fo-mu-fo"li-wiet, | Gje'-bu 
zie legte er ihn auf der Banf und fchlug vor irgend- wen, dag 




















cienkim drutem trafił w Srodek.] 
tpie n-fim dru'-tem  tra'-fiił _f-piro”-Def. 
mit einem dünnen - Draht erträfe in die Mitte. . 

















— Stawiasz pan  fajgla, ja stawiam fajgla — i granie 
I. fta-włajh pa”n  faj-gla, - ja” Bta-wiam faj-glia — gra’-nie 
7 Stellen "Sie einen Rubel, ich ftelle einen Rubel — und das Spielen 











' dzie .. — mówił AA tonem. tak andrusowskim, że Raduski 


a geht (los)!” — jagte er mit einem *Tone 1fo 2 gajjenbubenartigen, daß Naduffi 











zaśmiał * się mimowoli.] — f% Widzisz pan przecie, że biorę za 
|. _ fa'-piniał Ba mdii-mo-wo”-li. — wii”-ofiijj pan pide'-tgie, Ge bio’-rä fa 
-_ foślacte  [fih] wider Willen. — „Sehen 1&ie dod, daß ich fajje an 

- końce paseczka, widzisz pan, że ciągnę ...]| — gadał dalej 5 
0. fo'ni-tge pa-fe”tjch-fa, wii”-oflijh pam, Ge tbgio"g-nd ... — ga-dal © da'-liej 
die Enden des Niemen, -?fehen 1Sie, dag ich ziehe,” — redete weiter 





























wysmukły. 13 Jeśli drucik zostanie panu, skoro caly roze 
3 wü-fmu”f-kü. jeji-ii  bru-tpiif  fo-fta-ule panu,  ffo-ro  tfa'-łu roß- 
der Schlanke. „Wenn das Drähichen bleibt Shnen, . jobald den ganzen aufs 














kręcę, między dwiema połówkami  paska,] rubeljans pański, 


trd"-tbi, mig”-dfü dmie-ma  po-łuf-fa-mii pa“-ßka, ru-be'l-jang _ pa”ni-pfii, 

gedreht habe, zwijchen beiden Hälften des Niemens, der Nubel (it) Ihr, 

BA jeśli zaś będzie „na polu* —] rubeljans mój. Rozumiesz 

jef-Ui fapi  bg'-bjle „na po”-lu" — rubelijang mu”. ro-fu”-miejch 

SĄ wenn aber er fein wird ‚auf dem Felder, „der Rubel (it) mein. 2 Berftehen 

















me 








pan przecie? ... 
pan pjche'-tgie? ... 
1Cie, doch?" 
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tę 
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” 
5 

7 
+ 
kj 


4 


ii”-pfle... — mu”-wiił to'-nem taf _ am-bru-Bo”f-gfim, Ge ra-du'-gfii 


+ 


Drucik M5 zawsze zostawał „na polu i rzadko kiedy 


dru'-tpiif ſaſ-fſcho  fo-kta'-wał „na po”-liu" 11  Gja't-fo  te'-bu 
s |. Das Drähtchen ® immer blieb „auf dem Felde“ und jelten einmal 








> 








Brief 8) 
. Brief ) 








trafiał w „oplotki®.] 16 Czasami, gdy 









































ał " rozwścieczony - gracz  do- 
s tra'-fiał m-„o-pło”t-tii", - tjdha-Bga”-mii, gdi  rof-fpltgie-tjho'-ni _ gratjj  Do- 
| traf 118 „ Gehege”. Mitunter, wenn der raſend gewordene Spieler mut: 
A myślał sie jakiegoś złodziejstwa po przepuszczeniu kilku 
- mirpilał ga —  ja-lie'-gofi jło-dfie”j-gtwa po  pide-pujh-tihe-niu  fil-fu 
majte  (fich) irgend eine Spißbüberei nah dem Verbringen einiger 
„rubeljansow‘,]- -drueik trafim w „opłotkiś, i 1% ochota do 
„ru-beli-ja”n=guf", dru'-tpiit tra’-fal  w-„o-pło”t-fi", di o-cho'-ta do 
Rubel, das Dräßthen traf ins „Gebege”, und die Luft zum 
popróbowania szezeseia] wzmagała sie znowu.  Jegomość w kasz- 
po-pru-bo-ma’-nia fetjhd”pi-tpia  m|ma-ga”-ła Ba fno’-wu. je-go-moßitii  f-lajch- 
Berfuchen des Glüdes vermehrte ſich wieder. Der Herr in der 
_" kieci6 AS przez ezas pewien ognistym wzrokiem przypatrywał 
De’-tRie pſchoß tihaß pe-wien' og-di'k-tiim  miro’-Bem pichü-pa-trü’-wal 
Mütze hindurch 2Zeit Leinige mit feurigem Blicke ſchaute zu 











sie tej  gıze,] 0 przekrzywiając 
BE td ale”,  pihe-tichtiemier-jgti 
lib] diejem Epiel, verdrehend 


glowe 
gło”-wq 
den Kopf 


z ramienia na 
|-ra-mie'-wa na 
von Schulter zur 


ramie.] 
ra”-mqż, > 


Sqdulter. 








W pewnej 
- F-pe’w-nej 
In einem gewijjen 


chwili, 
<gwii"-Di, 
Augenblid, 


© gdy ostatni 
gdü o-bta't-di 
ala der legie 


z ryzykujących 
[-ra-fi-fejg'-tpug 
von den rijfierenden 


ihw-fal po | 








w żadnej 
w-Gja”V-nej 
in feiner 


kieszeniach ‚fajgla* i 
fie-|che'-naeh " fa”j-glia” ii 
den Tajchen einen „Rubel“. und 


go 
go jna”-Vepitgi nie 
ibn 


fuhte in 
znalez6, nie mógł,]  stron- - 
mugł,  Btro”n- 


finden [nicht] fonnte, ?der. Barteis 








nik  Raduskiego 
nüf _ ra-bu-gfie'-go ja-mo”-Ial: — 
ginger Raduſkis rrief: 


zawółał : — 31 Stawiam 
Bta’-wian  dwa-Vfie'-pitfia 
„0d Ttelle 


dwadzieścia kop!] 
fo”’p! 


zwanzig Kopeken!“ 








Jdzie granie ... — powiedział 
ii-yfie  grai-nie ... 


„(E2) geht das Spiel!“ 


ſagte 








—  po-wie'-bjiał włapi-tpii'-tgieli 
der Eigentümer des Riemenz, 


323 WZNO- 
wfno”- 
empor⸗ 


właściciel paska, 


p a" p-ta, 








górze białą 
gu’-Gje 


oben 


_ sząc ku 
ido ku 


hebend nad die weiße 


Pupille. 


źrenicę.] Okazało się, *3 ze 
bia”-lg . fire-nii”-tkd. o-ta-[a”-lo Bd, 
Es zeigte fid, 


nowy 
Ge no’-mwü 
daß der neue 


gratjch 
Spieler 











trafił w środek i zabrał 
tra'-fiił f-piro"-bef li ja’-brai 


© traf in die Mitte und wegnahnt vierzig 


ezterdziesei 
tihter-bjie'-pitjii gro”-|chit. 


groszy.] 34 Nie zwlekając, 
nie fwle-fa"-joth, 


Grojchen. Nicht verfchiebend, 








ezterdziestowki 
tjchter-dfe-Htu”f-Pi 
Bierziggrofchenftüce 


postawit obiedwie 
po-ta/-wiił o-bie’-divie 
jeßte er beide 


=D Wówczas 
w-u’j-t{chaß 
Dat 


i  wygrał.] 
h wmü”-gral. 
und  gewanu. 








tylko jedną i 
turli-fo je”b-ng ii 
eins amd 


w kurs 
f-furf 
in Umlauf 


puścił 
put 
ließ ex mu 
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zwyciężył. ] 
jwi-tpigż” Out. 
ſiegte. 


8* 


szukał po 


gracz 









EN SER 0? 








' szezes w _ prowadzenie A druta | 6 powita 
o to: jer-go fdtjdhgki-Ui-we pro-wa-bfe'-nie _ dru”-ta po-wii-ta”-no je 
Mia © ieles felt glülihes Führen des Drahtes begrüßte man von 


Guy se NARA ee jego 











W m wszech stron eiechym szmerem.] Błyszczące oczy 8% wpijały sie 
| qlheg tron  tplir-hum feyme"-rem. błujd-t(dgo-tje o-tigu  fplija-tü 








| allen © Sciten mit leijem Gemurmel. Die blinfenden Augen  bobrten 
A -w ruch paleów,]  rozchylone usta 88 pchały je, zdawało Si 
(w - w-ruch pa"l-tuf,  rofi-chi-lo'-ne u'-gta ° peha”-łu je, ſda wa -ło 


in die Bewegung der Finger, der halbgeöffnete Mund [27.] ſchoblen] fie, Thin es, 








/ namiętnym  oddechem.] Żywy robotnik 29 wygrał jeszeze kilka J 


























na-migt-nüm od⸗ de · chem. Gjü’-wü  ro-bo't-niif wü’-gral jeſch⸗ tſche fifa 

"mit leibenjchaftlichem Atem. Der lebhafte Arbeiter . gewann noh einige 
A razy.] „ale %BQ© niespodziewanie szczęście go zdradzilo.] Poczytywał to 

I radu, a'-lie uie-bpo-dfle-wa'-nle fdtiddgitpie go |bra-bjii”-ło. po-tjhu-ti-wał to 

Male, aber unerwartet das Glück ihn verriet... ° Erhielt das ń 

BA za chwilowy lapsus _ oka] 3% gorączkował się, stawiał Ę 

fa gmiilio-wi  Pap-juj orte, go-ratjó-to"-wał pią, $ia-wiał 

fur ein augenblickliches Verſehen des Auges, erhitzte ſich, ſetzte 

ja | eoraz więcej i brnął w przegranę.] Śmiech, rozlegający sie ą 


| tpo-raf wieT-tfej fi brnoł |. fpide-gra"-ng.  fimie"d, rof-le-gajo-tbu Ba 
En immer mehr und verſenkte fih in Berluft. Das Laden,  erjchallende [ih] ° 










































































> dókoła jego uszu,  BBnekał go i prowadził w pasję 
| bo-fo-ła je-go,  u”-jdu, ng-fał go fi pro-wa”bjlił f-pw$-id 
AOI um. feine Ohren (herum), quälte ibn und brachte in $£eidenjchajt 
'coraz większą.] B4 Strugi potu lały sie z jego  ezoła ...] | 
| qpo-raf więrkido.  ftregli porta | fedu fla fje-go Eher... 
| «/ immer‘ "größere. | Ströme (von) Schweiß eraoffen fich von feiner Stirn ... 
| 'Raduski, 33 schylony nad. tą  Hawka,] 36 patrzał w twarze 
* ra-du”-BÜi, begü-fo’-nü nati to ła”f-to,. pa'-t-jpał  f-twa'-Cje 
EN Nabuffi, *gebeugt über dieſer Bank, fab in die Gefichter 
AA grających, jedną po drugiej badał  ciekawym wzrokiem.] \ 
gra-jo-tBüd, jed-ng po dru”-giej ba’-dal tßle-fa’-wüm  mfro”-Ben. 
der Spielenden, eins nach dem anderen prüfte er mit neugierigem Blicke. 
37 Dopiero świst lokomotywy - zmaeil. jego mysli.] — Morysów ... — 


do-pie’-ro ßiwůßt Uo-fo-mo-ti'-mii 'fmg'-tglit je-go mu”pili, — mo-ru”-puf_... — 
Erft der Pfiff der Lofomotive weuwirrte ‚feine Gedanten. „Moryfom!“ 








wymówił  \ktos od niechcenia. 
wii-mu'-wiił  Ftoßl  ob-ue-htge”-wa. | |. 
fprach aus _ jemand abjichtslos. 


236. Asus) B. Deutjhe Übertragung. © [gat 1 u. se] 
Naduffi ftanb von feinem Plage auf, trat ihn dem beleibten Nachbar ab und drängte fich 
ſelbſt in ‚die Mitte durch und ſchaute hinter dem Rüden der gebüdten Männer hervor. 

Man amüfierte ſich dort mit einem eigenartigen Hafardfpiele [Hafardierend in ...]. Ein langer 
| — 14 — „kad 
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amd magerer junger Mann mit der Miene eines Kriminnliften hielt einen Langen, dünnen und 
ſchmalen ledernen Riemen in den Händen. Bor [in] den Augen aller faßte er mit den Fingern 
der rechten Hand deffen zwei Enden, mit der linken die Stelle, wo die Mitte war [fiel], und 
von dieſer Mitte an widelte er den Niemen in eine dichte Rolle. Naͤchdem er daraus eine flache 
Scheibe gebildet hatte, legte er ihn auf die [bet] Bank und fchlug irgend jemandem vor, mit 
einem dünnen Draht in die Mitte zu treffen [daß ... trafe ...]. 

„Sie jegen [ftellen] einen Rubel, ich jege [ftefle] einen Nudel — und das Spiel geht 
los!“ — fprad er mit fo gaffenbubenartigem Tone, dag Raduſki wider Willen [fich] lachte. — 
„Sie jehen doch, daß ich die Enden des Riemens anfaffe, Sie jehen, daß ich ziehe,” — redete 
der Schlanfe weiter. „Wenn Ihnen das Drähtchen, jobald ich (den Riemen) ganz abgemidelt 

habe, zwischen beiden Hälften des Riemens bleibt, (fo ift) der Rubel Ihr, wenn er aber ‚auf 
bem Felde‘ fein wid, (fo tft) dev Nubel mein. Sie verftehen doch?“ 

Das Drähtchen blieb immer „auf dem Felde” und traf jelten einmal ins „Oehege”. 








Bisweilen, wenn der mwutentbrannte Spieler nach dem Berlufte mehrerer Rubel irgend eine 


Spitzbüberei [fich] mutmaßte, traf das Drähtchen ins „Gehege“, und die Luft, das Gitć zu ver- 
juchen [zum Verfuchen des GI.], wuchs [verftärkte fich] wieder. Der Mann in der Mütze ſchaute 
mit feurigem Blide diefem Spiele eine Zeitlang zu, indem er den Kopf von einer Schulter 
auf die andere drehte [verdrehend ... von Schulter zu Schulter]. In einem gewiffen Augen- 
- blid, als der leiste der Nijfierenden in den Tafchen einen Rubel judte unb ihn in Feiner [nicht] 
finden fonnte, rief der Parteiginger Raduſkis: „Jh ſetze [ftelle]) zwanzig Kopeken!“ 
„Das Spiel gilt [geht]!” — jagte der Eigentümer des Riemens, die Augen verdrehend 


femporhebend nach oben die weiße Pupille im Auge]. Es zeigte fi, daß der neue Spieler die | 
Mitte traf und vierzig Grojchen einheimfte [wegnahın]. Ohne Verzug [nicht verfchtebend] jegte ec 


beide Bierziggrofchenftüde — und gewann. Dann fegte [ließ] er nur eins in Umlauf und fiegte. 
Dieje gliidliche Führung [fein glückliches Führen] des Drahtes begrüßte man von allen, 


Seiten mit leijem Gemurmel. Die bligenden Augen verjchlangen [bohrten fih in] die Be— 


wegung der Finger, der halbgeöffuete Mund jchob [27.] fie, fchien es, mit leidenfchaftlihen 


Atem. Der lebhafte Arbeiter gewann noch einige Male, aber unerwartet verließ [verriet] ihn das 


Gliid. Er hielt das für ein augenblickliches Verſehen des Auges, geriet in Hige [erhigte fh], N 
Das Gelächter, das um feine Ohren 


jeste immer mehr und verfiel [verjenfte fich] in Verluft. 
erſcholl [Partizip], quälte ihn und brachte ihn in immer größere Leidenſchaft. Ströme von 
Schweiß ergojjen fich von feiner Stir. j 

Raduſki blidte, über diefe [diejer] 


wirrte] feine Gedanken. — „Moryſow!“ — fagte jemand abſichtslos. 


e) Powitano (von powitać) man begrüßte ı 


ü.cs) C. Gegen). überſetzung. 12. 


Dora ; f) Długi i cienki rzemyk skórzany. Über 
237. (üb. 10) D. Zexterläuterung. Isa] die Stellung der Adjeltiva vgl. 193,20. 


1. Grammatiſches. 
a) Z za plecow hinter den Schultern 2. Wortbedentung. 
[vgl. 221,2x]. 

b) Zeń = z niego aus ihm, daraus [vgl. 
nań 130,3]. | 

c) Bawiono się hazardownie w grę, eigent= 
lij: man unterhielt ſich hafardartig in ein 
Spiel; d.h. man war mit einem Haſardſpiel 
Glückſpiel) bejchiftigt. Das Verb bawić się 
wird fonft mit dem Inſtrumental verbinden 
(alfo bawić się grą), aber hier it e8 nad 
' Mnalogie des Wortes grać (jpielen) mit der 
- Bräpofition w und dem Acc. verbunden; man 
fagt nämlich: grać w grę (ein Spiel jpielen), 


hervor 


nnd danach ift hier bawiono się w grę gefagt.: 


d) Trafił und trafiał. Trafił (von trafić) er 
traf einmal; trafiał (von trafiać) er traf öfters. 


aż T 
Bank gebeugt, in die Gefichter der Spielenden; eins 
nach dem anderen prüfte er mit neugierigem Blid. Erſt dev Pfiff Der Rofomotiwe ftörte [ver 


a) Die Ausdrüde: fajgiel, rubeljans, Rob 


gehören der Sprache der Warſchauer niederen 


Volksſchichten (befonders der Gaunerſprache) an 


und werden mehr ſcherzhaft gebraucht. 


Fajgiel ftammt aus dem jüdijchen Jargon 


(Foigel = Bogel) und bezeichnet eigentlich den 
Adler auf dem Silberrubel; rubeljans iſt eine 


Berdrehung von rubel; kop ift eine Ablürzung 


von kopiejka, wahrjcheinlich aus der Sitte her- 


genommen, das Wort in der Schrift fo abzu= 


fürzen (kop.). - 


Ebenſo ift andrusowski von dem War 


ſchauer Strafenausdruf andrus (wohl aus 
Andrzej Andreas) gebildet, das einen Straßen— 
jungen bezeichnet. 
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wa (a 8 


N tumlich für gra „das Spiel”. 


bringen, vergeuden) heißt: 





b) Das Wort granie EM Spielen” volfs- 


'e) Das Wort lapsus ift elt [ateinijjes 
Wort und bezeichnet ein Verfehen, einen Fehler. 
d) Rzemień, dim. rzemyk der Zederriemen; 


pas, dim. pasek, paseczek — überhaupt. ein 


Gurt, ein Gürtel, dann ach = Riemen. 

e) Drucik, dim. von drut der Draht. 

f) Miejsca it a) die Stelle, der Ort; b) der 
Blag Gum Sigen); dagegen plac der "(óffente 


liche) Blag oder der Bauplatz. 


g) Opłotki bag Gehege, die Umzäunung, 


nennt man auf dem Lande die umzäunten Ge: 


höfte und Gärten im Gegenfaße zu pole (das freie 
Feld); hier beide Ausdrucke aufs Spiel übertragen. 

h) Przepuszczenie (von przepuścić ver: 
Das Verbringen, 
Bergeuden, und überhaupt der leichtfinnige 
Berluft eines Befites. 

i) Ku górze, auh do góry oder w górę 
(von góra der Berg, die Höhe) = nad) oben, 


Ebenſo: ku dołowi, wdół, nadół (von dół bie 


o: 


blühenden Blumentnojpen, 


288. 


zd! die Tiefe) = nad) unten. 
j) Zrenica bedeutet eigentlich: die Pupilfe, 


der Au genftern; dann in übertragenem Sinne: 
das Beige im Auge und das Auge überhaupt. 


_ k) Ramię bezeichnet den ganzen Arm ohne 


bie Hand (ręka), bejonders den Oberarm und 
auch die Schulter. 


3. Phraſeologie. 
A) Wpijać się „id hineintrinken, fich feſt— 
jaugen”, figürlich „in etwas einfchneiden" ; 38. 


/_ kajdany wpijają się w ciało die Ketten 


ſchneiden ina Fleifch ein; von den Augen ge- 


. jagt, heißt eg „verfchlingen“, 


b) Rozchylony (von rozchylić ein wenig 
öffnen) gebraucht man gewöhnlich von den auf- 
oft auch auf den 
balbgeöffneten Mund übertragen; rozchylone 


it Nom. Pl. ſächlichen Geſchlechts, denn usta 
iſt ein Plurale-tantum der 2. Detl., 


worüber 
Näheres im nächften Briefe ( (natürlid) ſteht auch 
da8 nbtiniäberb PAY im Plural). 

(üs. 11-14; 


— E. Sójm Löſungen 
der Aufgaben des vorigen Briefes. 


Lig b. Aufg. 31: Sg. der III. Dekl. [218, ei 

1.9. osoba, ©. osoby, D. osobie, A. osobę, 8 
osobo, X. osobą, £. w osobie. 

2. N. klasa, G. klasy, D. klasie, A. klasę, 8. 
klaso, J. klasą, £. w klasie. 

3. R. czaszka, ©. czaszki, D. czaszce, M. czaszkę, 
B. czaszko, J. czaszką, 2. w Cza$zce. 

4. N. uwaga, Ś. uwagi, ©. uwadze, M. uwagę, 
V. uwago, M. uwagą, Q. w uwadze. 

5.9. chwila, RS chwili, ©. chwili, X. chwilę, 
8. chwilo, J. chwilą, w chwili. 

6. R. sentencja, ©. sentencji, D. sentencji, A. sen- 
tencję, ©. sentencjo, J „). sentencją, 2. Ma" 


[89] 






7.8. semita, ©. « ia a. pow, 
8. semito, 3. semitą, £. w semicie. 
8.R. Tadeusz Kościuszko, ©. Tadeusza "Rot. 
„ciuszki, D. Tadeuszowi Kościuszce, N. Tadeusza 
Kościuszkę, ®. Tadeuszu Kościuszko, "Bai 


deuszem Kościuszką, £. w Tadeuszu Kościuszce. — 


Löſung der Aufgabe 32 [218, b]. 

Wzdłuż wagonu szedł nadkonduktor i konduk- 
tor, i obadwaj b dali, czy wszyscy pasażerowie mieli 5 
bilety. Raduski prosił ich, ażeby mu wskazali _ 
przedział dla niepalących, ale takiego nie było. 
" Raduski rzekł: Prowadź mię pan do klasy - 
drugiej, bo te dzieci są chore. — 
- Ale w drugiej klasie był tłok jeszcze gorszy. - 
Wtedy konduktor zrobił z wagonu „niepalący*, 
ale bez skutku. Pan w szopąch natychmiast. 
zapalił cygaro, dwaj młodzieńcy uczynili to samo. 

Raduski zwrócił uwagę, że dziecko dostaje 
mdłości. Pan w szopach i wszyscy sąsiedzi 
zaśmiali się, Raduski zamilkł. Wódz palaczów | 
był pewny sukursz, zwycięstwo tytuniu było A 
coraz oczywistsze. Od czasu do czasu dał się * 
głyszeć trzask zapałki. 3 


Lig d. Aufg. 34: 27. der III. Dell. [233,a]. 


1.9. osoby, ©. osób. ©. osobom, M. osoby, 
osoby, J. osobami, Ś. w osobach, 

klasy, ©. klas, D. klasom, U. klasy, B. kłasy, 
klasami, £. w klasach. 

czaszki, ©. czaszek, D. czaszkom, X. czaszki, 
czaszki, J ezaszkami, £. w czaszkach. 
uwagi, G. uwag, D. uwagom, A. uwagi; 
uwagi, J. uwagami, £. w uwagach. 

chwile, ©: chwil, ®. chwilom, A. chwile, 
chwile, S; chwilami, 2. w chwilach. 
sentencje, G. sentencji, ©. sentenejom, 
sentencje, %. sentencje, J. sentencjami, - 
w sentencjach. 

semici, ©. semitöw, D>semitom, N. semitöw, 
semici, J. semitami, 2. w semitach. 


Lig 0. Aufg. 35: Präteritum [233,9]. 

1. stałem, stałam, stałom staliśmy, stałyśmy wir. 
ich ftand Litanoft ftanden Iſtandet 
stałeś, stałaś, stałoś du staliście, stalyscie ihr 
stał, stała, stało er, stali, stały fie ftanden 

fie, es Stand 

2. zdradzałem, zdradza- 

- łam, zdradzałom 
zdradzałeś, zdradza- 
łaś, zdradzałoś 
zdradzał, 
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s, 


zdradza- 
łyśmy 


zdradzaliśmy, 
zdradzaliście, 


zdradzała, zdradzali, zdradzały 
zdradzało 
3.rzuciłem, rzuciłam, 
rzuciłom Leitos 
rzuciłeś, rzuciłaś, rzu- rzuciliście, rzuciłyście 
rzucił, rzuciła, rzuciło rzucili, rzuciły s 
4. paliłem, paliłam, pa- paliliśmy, paliłyśmy 
liłom 
paliłeś, paliłaś, paliłoś paliliście, paliłyście 
palił, paliła, paliło _ palili, paliły 
5. uczułem, uczułam, u- uczuliśmy, uczułyśmy 
czułom [czuł 08 
' uczułeś, uczułaś, u- uczuliście, uczułyście 
uczuł, uczuła, uczuło uczuli, uczuły. 


Löſung der Aufgabe 36 [233, e]. 

Przy samych drzwiach stał krępy, ruchliwy 
robotnik, który do rozmowy wtrącał wiele wyrazów 
fachowy ch i malówał rzecz wyrazistymi giestami, 
Ten rzüeit okiem na wszystkich i rzekł katego 
ve — Panowie poczynają sobie jak Świmej 


rzuciliśmy, rzuciłyśmy 












zdradza- «3 
łyście 
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zualazt. Palaca młódź zatopiła również swe 


uczucia w pomruku nieparlamentarnym. Raduski 


widywał często różne sceny wagonowe.  Wystą- 


_ pienie robotnika było mu bardzo miłe. Postanowił 


zaznajomić się z nim. Tymczasem tamten prze- 

dostał się za piec, gdzie odgrywała się żywa 

scena. je Ę: 

(is. 21; 22) Überfegung der Geſpräche. [ro] 
Zu 217; Gefpräd 15. 1. Kellner! — 2. Zu 


Befehl, mein Herr! — 3. Was gibt e8 heute zu 


Nelson. — 


Mittag? — 4 As Suppe Fleiſchbrühe mit 
franzöjiihen Klößen "oder Tomatenjuppe mit Neig, 
als erjteś Fleiſch gefochtes Rindfleiſch mit faurer 
Gurfe oder Dampfwürjtchen mit Meerrettich, als 
Braten SRalbsbraten oder 
5. Bitte zuerſt Rindfleifh und ein 
Zleines Gläschen Schnaps aufzutragen. — 6. Was 
für einen Schnaps befehlen Sie? — 7. Bitte um 


Engliſchbitter. — 8. Hier it er. — 9. Und jest 


bitte um Tomatenjuppe. — 10. Sogleih! Und 
was befehlen Sie als Braten? — 11. Sch werde 
Ralbsbraten ejjen. — 12. Und womit, mein Herr? — 
13. Was ijt zum Braten da? — 14. Es gibt 
Kartoffeln, Sauerkohl, Buchweizengrüge und Mohr: 
rüben. — 15. Bitte um Mohrrüben und zugleich um 
ein Glas Bier. — 16. Was für eine Speije befehlen 
Sie, mein Herr? — 17. Und was ijt da? 
18. Dejjertfuchen [?7.] und Speije von Kartoffelgrüge. 


— 19. Bitte um ein Küchel, und darauf um ſchwarzen 
- Kaffee mit Rum. — 20. Gut, mein Herr! — 21. Wie: 


viel ift zu bezahlen? — 22. Mittag 40 Ropefen, 
Schnaps 5, Bier 5, Kaffee 10 und Rum 5 Kopeten, zus 
fammen 65 fopeten. — 23. Hierjind 75 Kopeken, davon 
10 Ropefen für Bedienung. — 24. Dante beitens! 

Zu 280; Geſpräch 16. 1. Sit es wahr, daß 
Shre Schwägerin fehwer erkrankt it? — 2. Es ilt 
deider wahr. — 3. Und was fehlt ihr denn? — 


{Übung 15) 


239. Bierte ſubſt. Deklination oder 


= Ryży pan uczuł sie dotknietym i mruczał 
 grubijańskie wymysły, aie ciętej repliki, nie | 


gleijchichnitte A 1a, 


F. Grammatik. 


4. Sie hat eine ſchwere Lungenentziindung. — 5. 68 
fcheint, daß fie vor einem Sabre au derjelben 
Krankheit gelitten hat. — 6. Sa, und gerade des— 
halb wecit die gegenwärtige Krankheit um fo größere 
Befürchtungen. — 7. Und wer behandelt fie denn? — 
8. Unſer Hausarzt, Doktor Zagorſki. — 9. Vielleicht 
möchten Sie noch den Doktor Wiezki bitten? — 
10. Es wird eben heute Abend eine Konjultation 
ftattfinben, zu der man auch Doktor Więzi ein— 
geladen fat. — 11. Das tt gut; Doktor Wiezft 
bat fchon manchen Kranken gerettet. Fräulein 
Roja Kotowitjch fol angefommen fein? — 12. Ja, 
die Schwägerin des Brubers ijt angekommen, um 
ihre Schwefter gu pflegen und die Kinder gu Des 
auflichtigen. — 13. Um ift Bór Schwager Wlnzki 
benachrichtigt? — 14. Der Schwager und Die 
Schwelter werden wohl morgen bei una ankommen. — 
15. Gott gebe, dak es nicht zum Begräbnis it! — 
16. Dag wolle Gott. verhüten! Der Bruder würde 
fürchterlich, verzweifeln, und es würden drei mutter 
(cje Waiſen zurückbleiben. 
Zu 281; Geſpräch 17. 1. Wiſſen Sie nicht, 
ob Herr Sodann Górjfi mit Familie ſchon von der 
Sommerwohnung zurückgekehrt iſt? — 2. Qer 
Górjfi ift zuviiefgefehrt, aber die Damen werden wohl | 
nicht (fo) bald zurückkehren, — 3. Warum (nicht)? — 
4. Sie wollen noch das ſchöne Wetter ausnutzen — 
5. Aber ich habe ja gehört, daß man Fräulein 
Therefe in Warfchau gefehen hat. — 6. Sie iſt 
mit dem Vater nah Einkäufen gefommen, aber ſo— 
gleich wieder zurückgefahren. — 7. Und wifjen Sie, 
wo die Damen Görjtas ſich aufhalten? — 8. Nicht 
‚weit von Warſchau, in Rudka bei Otwozł. — 9. Ich 
möchte [wenu auch] Herrn Górjti (allein) ſprechen. — 
10. Er bat mich für den heutigen Abend zum Wint 
eingeladen und mir empfohlen, noch jemand mit 
zubringen. Bielleicht gehen Sie mit mir. — 11. Wer 
wird noch da fein? — 12. Die Herren Peter und 
Paul Jablonſki. — 13. Gut, ich werde mit Ihnen 
gehen. — 14. So kommen Sie um acht zu murl 


Bsl. ce] 


2. Dekl. der weiblichen Hauptwörter. 


1. Zur vierten Deklination gehören die weiblichen Subftantiva, die im Mom. Sg. auf 
einen Mildling oder einen Wandling ausgehen, aud) die auf ew, in denen w im Nominativ 


bereit zu einem Härtling geworden tt [37,2]. 


2. Deflinationsmufter: 
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Thema: 1. kość- 2. rzecz= 3. WŚ- 
) Singular: 
Nom. kość der Knochen rzecz die Sade wieś das Douf - 
Gen. kości des Knochens rzeczy der Sache wsi des Dorfes 
Dat. kości dem Knochen rzeczy der Sahe | wsi dem Dorfe 
Acc. _ kość den Kochen rzecz bie Safe | wies ‚ das Dorf 
Voc. kości Knochen! rzeczy Sache! wsi Dorf! ; 
Instr. kością mit dem R. rzeezg mit der Sache wsią mit dem Dorfe 
Loc. w kości im Anohen w rzeczy in der Sache we wsi im Dorfe. 
, ć : Blural: 
Nom. kości Die Kuochen rzeczy bie Sahen wsie die Dörfer 
Gen. kosci der Knochen rzeczy der Sahen wsi dev Dörfer 
Dat. kościom den Knochen rzeczom den Sachen  wsiom den Dörfern 
Acc,  kośćl die Kochen rzeczy die Saden - wsie die Dörfer 
Moc. kości Knochen! rzeczy Saden! wsie Dörfern 
Instr. kośćmi mit den R. rzeczami mit den ©. wsiami mit den D. 
Loc. w kościach in den Knochen w rzeczach in den Sachen we wsiach in den D. 


ET 


eheahas 4 twarz Na 
|. Nom. twarz brew 








das Geficht 





5. 











N +... u$taputat; |) 
Y 








die Braue 





| der Kirche 





>. | Gen. twarzy des Geſichts brwi der Brane _ cerkwi 
|. Dat. twarzy dem Geficht brwi der Braue cerkwi der Kirche 
Be Ass | twarz das Gefiht brew ‚die Braue _ cerkiew die Kirche 
|, Voc. twarzy , Gefidt! brwi Brae! cerkwi Kirche 
Instr. twarzą mit dem G.  brwią mit der Braue cerkwią mit der Kirche 
| Loc. w twarzy im Gefift w brwi in der Braue w cerkwi in der Kirche. 7 
> Plural: | 
twarze die Gefichter brwi die Brauen  cerkwie die Kitchen 
twarzy der Gefichter brwi der Brauen cerkwi der Kirchen 
twarzom den Gcjichtern brwiom den Brauen cerkwiom ven Rirhen 
twarze die Gejichter brwi die Brauen cerkwie die Kirchen 
twarze Gefichter! brwi Drauen! © cerkwie Kirchen! 
twarzami  mitden ©; brwiami mit den B. cerkwiami mit den Kirchen 


w twarzach in den ©. 








„w brwiach ti den Brauen w cerkwiach in den Kitchen. 
Die näheren Erläuterungen hierzu befinden fich in der, nächften Lettion. 


ee SME 


240. rs) H. Konderjation. 1x) A — ad. 

i a r? 
01. Was tat Raduſki? N - i 3 
daf, it die 37. Was unt ? 3 
||| 2. Was ging in der Mitte des Wagens vor? AŻ waż ur 4 
0083. Was war Dort zu fefen? 3 
4. Was hatte der Jüngling in der Hand? 241.M. Bejondere Aufgaben, [827 
5. Was tat er mit dem Riemen? ig Tg ze; 
6. Was fahte er mit der linfen Hand an? » salce: er Ah w? A 
| 7. Mas mate er noch mit dem Niemen? 1. iść gehen [109,1]. 1 
8. Was bildete er daraus? Präteritum: „4 
428: za machte ex dann damit? Sg. 1. szedłem, szłam, szłom ih ging # 
10, Was |hlug er dann vor? 2. szedłeś, szłaś, szłoś du gingft + 
5-11. Wie ſprach er? 3. szedł, szła, szło et, fie, eg ging 
12. Was redete der Sdlante weiter? PI. 1. szliśmy, szłyśmy wir gingen |. 
- 18. In welchem alle follte nach feinen Worten 2. szliście, szłyście ihr gingt Ri 
der Rubel dem Mitipieler zufallen? [hören? 3. szli, szły fie gingen. I: 
| 14. Wann follte der Rubel dem Schlanfen ge: 2. pójść hingehen [160,ax]. ' 
|. 15. Was gejhaf immer mit dem Drähtchen ? Brdłeritum: j 


16. Wann traf der Draht die Mitte? 

17. Was wuchs dann wieder? 

18. Was madte der Mann in der Mütze? 
|. 19. Mit was für einer Bewegung fah er zu? 
20. Wann entjchloß ex fich zu fpielen ? 

21. (Bag rief er? [tümer des Niemens? 
22. In wag für einer Haltung prad der Eigen- 
KE 23, Was zeigte fich? 
24. Was tat der Arbeiter darauf? 

25. Was dann? 
26. Wie begrüßte man fein Glück? 
21. Was taten die Augen der Zufchaner? 
28. Was tat der Mund, wie es fchien? 
‚29. Was paffierte dem Arbeiter? 
- 30. Wie wendete fich jein Glüd? 

‚31. Wofür jah er feinen Migerfolg an? _ 

32. Was tat er infolgedefjen? [das Gelächter? 
33. Was für einen Eindruck machte auf ihn 
34. Was Jah man auf feiner Stirn? 
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. poszedłem, poszłam, poszlom ich g. hin 
. poszedłeś, poszłaś, poszłoś du gingit hin 
. poszedł, poszła, poszło er, fte,esginghin 
. poszliśmy, poszłyśmy wir gingen bin 
. poszliście, poszłyście ihr gingt hin 
| 3. poszli, poszły fie gingen hin. 
b) Aufgabe 38, 7 
Jad dem Mufter von pójść fonjugiere man | 
das Präteritum von przyjść „fonumen” im o 
„Schreibhelfer“. 
c) Aufgabe 39. 
Man fonjugiere im „Schreibhelfer” das Brü- 
teritum von folgenden Verben: zafrasować się 
fich betrüben; zawstydzić się befchämt werden h 
przytulić się fih anfdymiegen; zwracać się 
fich wenden; usunąć się megriiden; ruszać się 
ſich bewegen; odmawiać sobie ſich (Dat.) ver- 
jagen; budzić sig aufmachen. | 


PL 
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Brief 8). 
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Klares Denten, fefteż Wollen, 
Raſches Handeln: diefe drei 
Sind die koſtbarn Zwiebelknollen 
Aller Geiſtesgärtnerei. N 

(B. Conftant.) 


i 242. (Übung 1-4) A. Tert. [Bgl. 49 u. Krseitsplanf \ 
W istocie pociąg zatrzymał się, i fi znaczna liczba 
w-ii-gto'-tpie  po'-tgigf  fa-t-|hi"-mał Ba, Mi fna”tjch-na Dir tſchba 


4 


Sm der Tat der Zug hielt an [fi], und eine beträchtliche Anzahl a je 








f 


pasażerów wysiadła z wagonu.] / Przez otwarte drzwi  wleciały 
' pa-ka-Gje'-ruf mü-kia’d-Ia |-wa-go”-nu. pichef- ot-wa’r-te d-Gjwii” wlie-tpia'-tu. 


(von) Paſſagieren ftieg aus aus dem Wagen. Durch Die offene Tür flogen hinein. 














2 kleby .zimowego powietrza] i 3 sprawily  ulge dziewezetom.]' \ 

















fłgm=bu  ffi-mo-we'-go po-wie"tjha ii Äpramirtüu  wligó  Dflef-tich@”-tom, 

Knäuel winterlicher Luft und ſchafften Linderung den Mädchen 
do których Raduski wrócił znowu. Starsza z nich 4 wciąż była $ 
do ftu'-riiej  ra-bw-płii  wru'-tgiił fno”-wu. kta'r-jha Fi ftkiojh bür-ta za 
gu Denen Sładujfi zurückkehrte wieder. Die ältere aus ihnen immer war. \ 

żółta i miała oczy zamglone;] to też pan ‚Jan, uzyskawszy N. 


Gju”ł-ta li mia'-ła o’-tichü  fa-mglo”-ne; to tejh pan ja”n, u-|iig-fa'f-[epii 








) 


gelb und hatte 2Yugen  1umnebelte; deshalb Herr Johann, erhalten habend. ; 




















zezwolenie damy w salopie, 5% wyprowadził omdlewającą & na 
je-imo-lie'-nie da’-mü f-pa-lio"-pie,  wü-pro-wa’-djül o-mdlewajg tg nu 
die Erlaubnis der Dame im Mantel, führte hinaus die ohnmächtig werdende auf 
peron di przeszedł sie z nią tam i napowrót.|  Dokoła 
pe”-ron ii idje'-|hebł Pla (-nig tam Si  marpo”-wrut. _ bo-fo'-ła. 
den Babnfteig und fpazierte [ih] mitigr Hin und zurück. Ringsum 
stacyjki 6 czerniał las sosnowy .] Wrony 7 z krzykiem 
$ta-tgu'j-Hi tjche'r-niał Daj pofi-no”-wi.  mro’-nü f-jht-fem 
der Station ftand fehwarz ein Wald  "Riefern=« Die Krähen mit Gekrächze 
 przelatywały z drzewa na drzewo;] daleko wśród lasu  Ś słyszeć 
vjche-[ia-tii-wa'-łu [-0-Gje-va na d-Gje”-wo; Da-lie'-fo filrut ba-gu płu-|cfetpi". 
flogen vorbet von Baum zu Baum; weit inmitten des Waldes hören 








sie. dawał  łoskot siekiery.] Żelazne ‘ szyny drogi za lokomotywą 
Bid da'-wał  ło'f-fot Ble-Be’-rü. Gje-la'|-ne ihü’-nü dro”-gi fa o-fo-mo-ti'-wo 
fih gab das Krachen einer Art. Die eifernen Schienen der Bahn hinter der Lokomotive 








© biegły z początku prosto, a następnie zginaly się / nieznacznym 
bierg-tü $-po-tichg't-fu pro”f-to, a na-ftgw-pnie fgli-na”-łu ię | nie-jnat|hf-num 
liefen im Anfang gerade, und alsdann bogen fie ſich in einem unmerklichen 
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łukiem i — em el. 










AO Tam ; pojedziemy 



































ła”-fem ii nit-nf-li mig-bfii d-Ge-wa’-mi. —  ta"mo po-je-bjie” nii . ; 
Bogen und ſchwaͤnden zwiſchen den Bäumen. . ee werden wir da 
s _ szepnął Raduski niby to do ziewczjaki. czując, ff jak się w nim 
N - óep-ngł ra-bu'-plli nir-büto do dfief-tchu’n-Bi, tihu”-jgtß, jał fd w-uim 
flüfterte Nabujfi, Scheinbar zum Mädchen, fühlend, wie fih in ihm Ri 
szarpie rozdrażniona, nie cierpiąca  zwioki żądza ujrzenia p 
sy, fcha"r-ple rof-vraGj-nio-na, me  tpler-pig'-tga jmio-fi  Gjo”-dfa uj-Gje'-nia ł 
Wo „2% wetgt das gereizte, nicht 2leidende 1Verzug DBerlangen des Exblidens 
| Wy skrytego za lasem _ widoku.] 5 
A «  pfrii-te'-go ja Var-hem  mii-do”-fu. & 


der verborgenen hinter ?dem Walde Ausficht. 











Be 


| Wkrótce #% uderzył, drugi dzwonek.] _ #3 Trzeba było 


















































ur ffru't-tge u-de’-Gül dru'-gii dfmo”-nef. t-|che'-ba bu'-ło 
A AT sę SUnge, 7, ſchlug die zweite Klingel. ‚ Nötig mar ; 
się SN wracać do ‘ wagonu.] #4 Miejsca. “ tam już było nieco więcej] 4 
wra'-tgatgi do  mwa-go”’-nu. miej-ptha tam juſch bw-ło uie-tko wiż”-tgej, 
we zurückkehren in den Wagen. Platz da ſchon war etwas mehr, 
a ale (zawsze fe kilka osób stało  pośrodku.] Zaledwie pan Jan 
SA a'-lie  fa'-fjcpe GuvU-fa o'-pup  fta-ło po-Biro”t-fu. fa-le'd-wie pan jan 
8 aber = “immer mehrere Berjonen ftanden in der Mitte. Kaum Herr Johann 
| m towarzyszką 16 zdobył na nowo jej miejsce] #% zjawił sie 
| $-to-wa-Gji' |h-to fdo”-bił na  no'-wo jej _ mie”j-kthe, (-ja-wiił. pig 
mit der Gefährtin hatte erobert von  neuem feinen Platz, erſchien [ih] 
SE ; — 
we drzwiach duzy tobół w kraciastej chustee,] a za nim j 
me'-D-Gjwiah , du-Gjii  to'-buł f-fra-tfla”B-tej <hu”ft-the, a fa -niim 
0,0, imder Tür - ein großes Pad in einem Farrierten Tuche, und hinter ihm 

















j > 48 staruszka,  pelająca go po schodkach i we drzwi.] 29 Głowę 
Ry , bta-ru”jó-fa, pea-jo-tfa go po feta Fi  me”-0-Gjwii., gło'-wd 
eine alte Frau, ſchiebende es auf Den Stufen und in die Tür. Den Kopf 
miała  owiniętą w chustki] tak szczelnie, że widać było 20 tylko . 
mia'-ła, o-wii-wid'-to  f-hu'pt-Hi tat fótce”l-nie, Gje wii”-datgi bu'-ło türli-fo 
Hatte fie eingewidelt in Tücher fo dicht, daß zu fehen war BEN. 
twarz pomarszezoną, wargę wysuniętą i rzadkie zęby.] Za 
twajh - po-marjd-tfho"-ng, waw-gó wü-ßumnig”to fi  Gja't-ie jgm”-bu. fa 
das 2Geſicht Tgerunżelte, die ?Lippe Tvorgefchobene und die ſpärlichen Zähne. Hinter 












































A pierwszą szła WA druga kobiecina w wieku, chuda i / równie 
A pierf-jho ſchla druw-ga  fo-bie-tpii'-na  w-wie”-fu, Yu-da i rum-ue 
p der evften ging ein zweites Frauchen im Alter, © mager und  ebeujo 
opatulona.] Skoro tylko %% dźwigająca tobolek] . stanęła przy 
SA h: ‚o-pa-tu-Do”-na. pfo'-ro türli-fo djiwii-ga-jg'-tfa  to-bo’-Ief. kta-nd’-la pſchü 
A ewgemununt. Sobad nur die *jehleppende | Tdaa Päckchen ftehen blieb aw der 
, m — i — 170 — 1 ) \ 














ut Nr ANNA ASA N see 








2 drzwiach, zaczęła mówić niewiadomo dlo kogo “BD w sposób uroczysty 
d-Gjwia"e, [a-tjchó”-ła muwiitpi nie-wia-bo'-no do fo”"-go © f-fpo'-Bup u-ro-tichü”g-tü 
Fo Tür, fing fie an zu fprechen, umbefannt zu wem, © auf eine "Art 1 feierliche, 








jak w chwili. przesłuchania na sadkie | 
jat o f-hwiv-li _ pidje-głu-ha-nia ua  fo”-blie: 
mie im Augenbid eines Verhörs im "Gerichte: 















































— Fechalimy — wołała, 24 głośno ciapiąe długimi 
—  je-ga”-limi —  wo-ła-ła, gło”ji-no _ tpla”-piotg dłu-gii”-ndi" 

; „Bir führen" — rief fie, - laut ſchmatzend mit den langen 
wargami,] — 35 z panią Pisarkiewiezowa] do dom i bzdurzymy se 
war-ga”-nui, — $-pa'-nig pii-gar-le-wii-tjcho'-wg Do”-dom fi bjdu-Gji-mi fe 

Lippen, — „mit Frau Piſarkiewitſch nach Hauſe und wir ſchwatzen uns 
gadu-gadu ... Az tu stacja. Pani  Pisarkiewiczowa / powiada: 
ga'-du-ga”-Du ... a”ff tu fta'tp-ja. pa”-nii  pii-gar-le-wii-tjcjo'-wa po-mwia”-da: 
Wiſch-waſch ... Schau da (it) eine Station. Frau Piſarkiewitſch ſagt: 
Palenisko. 6 A boś pani najpierwsza powiedziała! ...] No, jak 

- pa-le-nii”-pfo. a bopi pa”-nii / maj-pie”rf-iha // po-wie-bjla/-ła! ... no”, jak 

„Balenijfo'! Denn Gie haben zu allererjt gejagt! .... Na, wenn 
Palenisko, my %% za toboły i szast z kolei na ziemie.] My do 
pa-Ge-nii”-pfo, mü ja to-bo”-hi Ji  fdjaft  f-lo-le-li na jle”-miż. mu” do 

Paleniſko, wir an die Päcke und plumpa von der Bahn auf die Erde. Wir nach 

miasta, niby ma Palenisko, a tu niema. Stoi %8jakis 
mia”p-ta, nii-bu na pa-le-wi”-jfo, a tu nie”-ma. ßto ja-Biß 


der Stadt, gleichwie nach Paleniſko, und. hier ft nicht ba. Es fteht irgend ein ; 








cudaczny budynek, przy nim obora, a dalej las, jak sadze.] 
ipu-da'tjf-ni bu-dü”-nef, pihü-nim o-bo”-ra, a bar-lej la”, jak Ba/-dje. 
jeltjameś Gebäude, neben ihm ein Kuhftell, und weiter Wald, wie Auf. 








Jezu! zawolalam ja pierwsza, eö2 to jest takiego ... Stanęlimy, 
je”-fu! fa-wo-ła'-łam ja pie”rf-|ha, tßuſch to  je”kt ta-fie'-go ...  Btarng”’-Di-mü, 
Jeſus!“ rief ich zuerſt, ‚was 2das Liſt ſolches ..“ Wir blieben ſtehen, 








patrzymy sié, a tu  koleja pychu-pyehu, pychu-pychu ... poszła! - 
pa-t-ihi”-mi pi, a tu  fo-lie'-ja  pu'-chu-pit”-ehu, pi'-ehu-pii"-chu ... po”-fhła! 
mir fehen uns um, und hier die Babu paffspaff, pajjzpaff ... weg iſt jie! 
29 Wczoraj się to zdarzyło, przed północkiem.| Święta Domicelo, 
ftiho”-raj pió to fba-Gji'-ło, pideh pul-no’tß-Sen.  piwig”-ta do-mii-tge”-Uo, 




















Geftern hat fih das ereignet, vor | litternadht. . ‚Heilige Domicella!‘, 
powiedsielimy z panią  Pisarkiewiczową, Ba to my, widać, nie 
po-wie-bfie”-lii-mit f-pa'-nig pii-par-Be-wii-t|djo'-wg9, a to mi”, wir-batji, ne 

fagten wu: mit Frau Pijactiewitjh, und ſo wir offenbar nicht 
w Palenisku wysiedli ...] | BADwa kuferki, jeden meżusiów, 
4-pa-le-nii”-kfu wü-ßlerd-Ü ... dwa  fu-fe”r-Hi, jeden‘  md-Gju”-pluf, 

in Baleniffo find ausgeftiegen ...* Zwei Koffer, einer (meines) Mannes, 


Be 





BA 





„pani Pisarkiewiezowej] na bagaż © 


NENA 


| parnii pli-par-ie-wii-tfdo"-wej na ba”-gajj nam f 














| a w Sapach. 32 Cóż to bedzie o teraz,] . ludzie: kochające? y 
|. f-ha-pag.  -tfujf to  bgr-bfie te’-raß, lu”-bjie  fo-dja-jg'-the? | * 
La in Sapy. Was das fein wid jetzt, Rente tfiebe? o 
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_ wyłoi, to i po _ bóly.] | 


- wi-ło”-li, to ji po bu”-[iu. | 
= wird gerben, jo auch nad dem Schmerz.” 


X 


j 248. (sung 5) B. Deutſche Übertragung. [8ot. 61 u. 2) 


|. guriidoetefrt war [Präz.]. Die ältere von [aus] ihnen war inuner (noch) gelb und hatte umflorte 
Augen; deshalb führte Herr Johann, nachdem er die Erlaubnis der Dame im Mantel eingeholt 


gr 


werden wir fahren!“ ftüfterte Raduffi, dem Anfcheine nach zu den Mädchen, indem ex fühlte 
die hinter dem Walde verſteckte Ausficht zu erbliden [des Erblickens EŃ RBA 
0° Bald ertónte [fchlug] die zweite Klingel. Man mußte in den Wagen zurückkehren. Plag 
war da fchon etwas mehr, aber inuner (noch) ftanden einige Perſonen in dev Mitte. Kaum datte(n) 
| $err Johann mit feiner Gefährtin ihre Bläge [Sg.] wieder erobert, erſchien [id] in der Tür 
ein großes Pad in einem Farrierten Tuche, und dahinter eine alte Frau, welche es auf den 
Stufen amd dur) die Tür (vor ſich) fchob [jchiebende ...]. Den Kopf Hatte fie fo dicht in 
Tücher gebüllt, daß man mu das runzlige Geficht, Die vorgefchobene Lippe und die jpärlichen 


liche Art, wie bei einem Verhör [un Augenblick eines Verhoͤrs] im Gerichte: 
Piſarkiewitſch jagt: „Palenijfo. Denn Gie haben (eż) gu allererft gefagt! ... Na, wenn 
Gebäude, daneben ein Kuhftall, und weiter Wald (ihwarz) wie Slug. ‚Zefust“ vief ich zuerft, 


was ift (denn) das [folches] ...“. Wir blieben ftehen, wir fehen ung um, und hier die Bahn 


Domicelfa!* jagten wir mit Frau Piſarkiewitſch, wir find ja [und fo wir) offenbar nicht in 
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a der zweite der Frau Piſarkiewitſch auf Bagage uns aufzugeben befa man 


„And was fol fein, nötig _ Sich‘ mar aufpafjen!” — 
EX mruknął ktoś z kąta — 34 mąż pogrzebaczem plecy 
| mruff-noł ktoßi b-Fo”-ta — moi po-gGje-ba’-tihem ple’-tü 
brummte jemand aus dem Winkel. „Der Mann mit der Ofenkrücke den Rücken 


|. gn der Tat hielt der Zug an [fich], und eine beträchtliche Anzahl Paſſagiere [Gen.] ftieg 
aus dem Bahnwagen. Durch die geöffnete Tür zogen Strönte der Falten Winterluft hinein fein. 
flogen Knäuel winterlicher Luft] und fehafften den Mädchen Linderung, zu denen Raduſki wieder 


"hatte [erhalten habend], die einer Ohnmacht nahe [ohnmächtig werdende] auf den Bahnfteig. 
> (hinaus) und fpazierte [fi] mit ihr auf und ab [hin und zurüd]. Rings um Die Station 
> fand ein ſchwarzer [ftand fehwarz] Kiefernwald. Die Krähen flogen [vorbei] mit Gekrächze 
von Baum zu Bau; weit mitten im Walde ließ [gab] fi das Krachen einer Art hören. Die 
eiſernen Bahngeleife liefen Hinter der Lokomotive anfangs gerade aus, [und] dann aber bogen. 
ſie [ih] in einen unmerflihen Bogen ab und verſchwanden zwijchen den Bäumen, „Dort 


[fühlend], wie fi) in ihm das ungeftüme, feinen Verzug leidende Verlangen aufódumte [reißt SAO. 


Zahne fehen tonnte. Hinter der exften ging ein zweites (gealtertes) Frauchen [im Alter], 
"mager und ebenfo cingenummt. Sobald [nur] die das Päckchen Sdleppende an der Tür ftehen 
blieb, fing fie an zu fpreden, man wußte nicht [unbekannt] zu wen, (umd zwar) auf eine feier- 


o: „ „Bie fuhren” — vief fie, (aut ſchmatzend mit den langen Lippen — „mit Frau Piſorlie⸗ 
witſch nach Haufe und ſchwatzen ung Wiſchwaſch (vor) ... Schau, da (tft) eine Station. Fran 


Paleniſko, wir an die Bade und plumps (damit) von der Bahn auf die Erde. Wir nad der 
Stadt, bas heißt nad) Paleniffo, und e8 ift Feine (Stadt) da. Es fteht irgend ein feltjameś 
paffpaff, paff-paff ... meg ijt fie! Geſtern Bat ſich da ereignet, vor Mitternacht. ‚Heilige 


| Palenijfo ausgeftiegen Zwei Koffer, einen meines Mannes, den zweiten der Frau Bifare 
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Schmerz ift vorbei [fo auch nach dem Schmerz]. 


il. Gegen). Überjegung. ws 


J Se ———— 


244. w. D. Texterläuterung. ba 

1. Grammatiſches. 

a) Zatrzymał się er hielt an, d.h. ex blieb 
ſtehen. Zatrzymał (ohne się) würde heißen: ex 
- hielt jemand oder etwas an, d.h. brachte zum 
Stehen [vgl. 153,8]. > 

b) Wir haben hier im Texte einige Eigentüms 

 Tichfeiten im Gebrauche des polnijchen Geniting: 

&) nie cierpiąca zwłoki. Man fagt: cier- 
pieć zwłokę (Mfuf.), aber nie cierpieć 
zwłoki (Gen.) wegen der Berneimung [vgl. 
202,1; 221,21]. 

B) żądza ujrzenia das Verlangen zu er- 
bliden (eigentl. des Erblickens). Wenn im 
Deutſchen der Infinitiv mit zu bei einem Sub— 
ftantiv fteht, jo wnd er im Bolnifchen durch 
den Genitiv eines verbalen (von Verb gee 
bilbeten) Subftantiv auf nie oder cie aus— 
gedrüdt; zB. sposobność słyszenia die Ge: 

legenheit zu hören. 
F y) miejsca było więcej. Der Genitiv 
miejsca gehört zum unbeſtimmten Zahhvort 
{163,3e] więcej. Bei unbeftimmten Zahl— 
wórtern fteht nämlich, ebenfo wie bei beſtimmten 
Zahlwörtern von 5 au, der Genitiv [vgl. 217,22]. 
Ebenſo: kilka osób mehrere Perjomen. 

e) Man beadte die Wortitellung: skrytego 
za lasem widoku — Der hinter dem Walde 
vetjtedten Ausficht. Im Deutjchen werden alle 
Bujige, die zu einem Adjektiv oder zu einem 

Poartizip (wie hier skryty „verſteckt“) gehören, 
Davor geſtellt, im Polniſchen dahinter. 

d) Wir finden in unferem Terte mehrere 

mundartlige, in der Sprache der Gebildeten 

nicht gebräuchliche Formen der 1. Perjon 27. 
Präteriti, nämlich: jechalimy, stanęlimy, po- 
wwżedzielimy (mit dem Ton auf der Drittlegten 
Silbe, wegen des angehängten my), fowie my 
wysie'dli fix: jecha'liśmy, stanęliśmy, po- 
wiedzieliśmy, wysie'dliśmy; aber auch. die 
lekterem Formen wären bier unrichtig, Da hier 
die Sachform (jechałyśmy, stanęłyśmy, po- 
wiedziałyśmy, wysiadłyśmy) erforderlich tt, 

weil von Frauen die Nede ift [199,4]. Das 
ungebildete Volk gebraucht oft die Perſonalform 
für die Sachform. 

e) Mundartlich, 


deutſch etwa: plumps. 


alſo in guter Sprache 


hat man uns in Sapy befohlen als Paſſagiergut [auf Bagage] aufzugeben. Was 
daraus werden [was das fein wird jegt], (meine) lieben Leute?” : —— 
Und was foll (es) fein, man hätte [fich] aufpafjen ſollen!“ — brummte jemand aus r 
dem Winkel. — „Der Manu wird mit der Ofenfrüde den Nüden gerben, und der ganze 


RZ (BR 


dom, anftatt do domu (nad) Haufe); ebenfosee 

für sobie (fich, hier: „uns — Dativ). RZA 
f) Der Sprache des ungebilveten Bolfes ge | 

hört auch Die Form kochające an (anftatt 


kochający); es iſt hier die Sachform für die 

Verfonalform gebraudt. Außerdem aber heißt AE 
kochający liebend, während hier kochany sp 
(geliebt, lieb) richtig wäre. Gerade diejes Wort ER 
kochający wird oft vom ungebildeten Volle 


mit kochany verwechjelt. i 

2) Ein Spradfeblex (wohl unter bem Gin: 
flug dex ruſſiſchen Sprade) ift auch kazali (fie 
befahlen), anftatt kazano (man. befahl). 

h) Über Pisarkiewiczowa vgl. 203,2. 

i) my za toboly wir an die Päcke; my do 
miasta wir nach der Stadt. Es ift hier em 
Verb ausgelaffen, das eine Bewegung bezeihnet | 
(28. gehen, fi an etwas machen ufw.). Solde Ka 
Ellipfen (Auslaffungen) fommen auch im = 
Deutfchen vor. PPR. 

j) mężusiów ift ein beſitzanzeigendes Ad- 
jeftiv [131,4] = dem Männchen gehörig, des 
Mannes. RT 

k) Wir haben in unferem Texte mehrer 
Suterjeftionen, die zu den fogenannten Schall: k 
nahahmungen gehören, namentlich: R” 

a) gadu-gadu bezeichnetdagrajheShwagen; 4 
deutjch etwa: Wiſchwaſch. kozę 

B) szast bezeichnet das durch Werfen eines 
ſchweren Gegenſtandes verurſachte Geräuſch; 





+ 


4) pychu-pychu bezeichnet das Geräuſch des 
ausfteömenden Dampfes; deutſch etwa: pajjzpaff. » 
2. Wortbedentung. zal Be. 
a) W istocie (von istota das Mejenj=w | 
rzeczy samej, in der Tat, tatſächlich. 
b) Kłęby powietrza, eigentlich: Rnänelvon 
Luft; deutfch jagt man: Ströme von Luft. 
Wleciały, eigentlich: flogen hinein; deutih: | 
zogen hinein. - we (BBR 
e) Przeszedł się (von przejść się) et machte 
einen Spaziergang; przechadzać się ſpazieren 
przechadzka der Spaziergang. . 
d) Czerniał von czernieć: ©) ſchwarz werden, 
ß) ſchwarz fein, ſchwarz daftehen. ' 
e) Niby to = niby [172,24]. 
f) Kobiecina w wieku, eigentlich ein (armes) 
Frauchen im Alter, d.h. ein altes Frauchen, ein 
altes Mütterchen. 
'g) Aż tu (eigentlich bis hier) leitet ein uns 





nicht nachzuahmen, iſt auch der Ausdruck do |erwartetes Ereignis ein = ſchau, da! 
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wiedzi (von zapowiedź das Aufgebot); rzeczy. 
myszy (von mysz die Maus); brwi ujw. 
b) Nur einige Subftantiva diefer Deklination 
haben in diefen drei Kafus die Endung e (nah 
Analogie der dritten Deklination), namentlih: 
baśń (baśnie) das Märchen; dłoń (dłonie) die 
flache Hand; sień (sienie) der Gausflu; 
kieszeń (kieszenie) die Taſche; pieczeń 
(pieczenie) der Braten; skroń (skronie) die: 
Schläfe; kąpiel (kąpiele) bag Bad; pościeł 
(pościele) die Betten; łakoć (łakocie) der 
Rederbijjen; kolej (koleje) die Babu; łódź 
(łodzie); gałąź (gałęzie); straż (straże) bie 
Wade; grabież (grabieże) die Plünderung; 
kradzież (kradzieże) der Diebftahl; podróż 
(podróże) die Neife; twarz (bwarze); rozkosz > 
(rozkosze) die Wonne; słodycz (słodycze) 
die Süßigfeit; zdobycz (zdobycze) die Beute; 
poręcz (poręcze); ciecz (ciecze) die Flüfjig- 
feit; klacz (klacze) die Stute; noe (noce) bie 
Naht; niemoc (niemoce) die Schwäde und 
andere; außerdem alle auf ew (außer brew — 
brwi); 38.: cerkiew (cerkwie); stggiew 
(stągwie) das Wafjerfaß; konew (konwie) 
der Wajjerfrug; krokiew (krokwie) der Dach: 
jpawren; chorągiew (chorągwie) die Fahne. k 
e) Der Genitiv Blur. endet immer aufi(y), . 
der Dativ Blur. immer auf om, der 2ofativ 
Blur. immer auf ach. | 
d) Der Inftrumental Blur. hat meift die 
Endung ami (rzeczami, wsiami, twarzami, 
brwiami, cerkwiami ufw.); nur einige Sub— 
ftantiwa dieſer Deklination haben die alte 
Endung mi, namentlich: kość (kośćmi); dłoń 
(dłońmi); nić (nićmi). x 





|||. h) Kołeja ift ein, nur von Ungebildeten ges 
| brauchtes Wort für kolej (die Bafu), oft (wie 
s auch hier) für pociąg (der Zug). 
0 a) Zdać ijt ein ruſſiſches Wort für das 
oo. polnijche oddać (abgeben, aufgeben). Die alte 
| Frau gebraucht hier das ruſſiſche Wort, weil fie 
2.0.88 von den Beamten gehört hatte. 
Sa JD Zzsa ift eine volfstümliche (in der Schrift- 
fprache ungebräuchliche) Abkinzung von trzeba. 
- k) Wyłoić plecy, eigentlich: den Rücken 
- mit Talg einfchmieren, ein derber Ausdrud zur 
|. Bezeichnung des Prügelns; deutjch etwa: gerben. 
SZR l) Po bólu, eigentlich: es ift nach dem 
Echmerz, d.h. vorbei ift der Schmerz. 








4 


(was)  F. Grammatif.  tea.al 


|| 245. Bemerkungen zur 4. ſubſt. Dell, 
©. 4. Wie die Mufter in Abfchn. 239 zeigen, 
haben alle Subftantiva in diefer Deklination im 
Singular vier gleichlautende Kafus mit der 
‚Endung i (nah Wandlingen y), namlih: Gen., 
Dat., Bof. um Lok.; ebenjo haben die meiften 
im Plural diefelbe Endung i (y) ebenfalls in 
vier Raju: Nom., Gen. (vgl. $ 5,0), ALL. 
und Bot. Blur,, wie kości, rzeczy, brwi. 
N 2. Zur Erleichterung der Aussprache. wird 
|... das Crjag-e eingefhoben [90,2]; 38.: wieś 
||| (Thema wś-), brew (Thema brw-), cerkiew 
(Thema cerkw-); ebenjo: krew (krwi) das 
‚Blut und m allen Wörtern auf ew. 
+ 8. Der Nominativ und Akkuſ. Sing. hat 
feine Kaſusendung, ijt alfo dem Thema gleich, 
jedoch mit den gewöhnlichen Veränderungen: 
a) Die Vokale o und ę des Themas lauten 
im Nomin. und Akkuſ. Sing. in 6 und a um 
[91,12]; 58.: sól (soli) das Salz; łódź (łodzi) 
das Boot; gałąź (gałęzi) der Zweig. 
‘ b) Nm einige Subftantiva behalten auch im 
Nomin. und Akkuſ. ę, namentlich: gęś die 
Ganz, chęć die Luft, pamięć das Gedächtnis, 
część der Teil, pięść die Fauft, piędź bie 
Spanne, poręcz die Lehne, obręcz der Reifen, 
gesl die Laute. 
4. Der Snftrumental Sing. endet immer 
auf 3, aljo: kością, rzeczą, wsią, twarzą, 


M 


246. Deklination. der Subjtantiva 
jegomość und jejmość. 

1. Das männliche Subftantiv jegomość (aus 
jego miłość = Seine Liebden, Seine Gnaden) 
wird im allgemeinen nach der vierten Deflina- 
tion gebraucht, aber mit einigen Veränderungen, 
während das weibliche jejmość (auż jej miłość 
= Ihre Liebden, Ihre Gnaden) ganz nach der 
vierten Deklination geht und nur im Bofatie 
abweichend jejmość hat. r 


brwią, cerkwią. | + Singular. Plural. 
5. Der Plural (vol. $ 1). N. jegomość ichmoście ; 
5,8) Der Nominativ, Affujativ und Bo: G.. jegomości ichmościów - 3 
| Fativ Blur. endet meift auf i (nah Wand— D. jegomości ichmościom 
lingen y); 38.: sieci (von sieć dag Jteg); | - A. jegomości ,  ichmosciöw 
‚cheei; postaci (von postać die Gejtalt); nici V. jegomość ichmoście | 
(von nić der Duden); powieści (von powieść | 7.  jegomością ichmościami 5 SAD 
die Erzählung, der Nomen); boleści (von L. w jegomości - w ichmościach. 


| boleść der Schmerz); słabości (von słabość bie| 2. Der Akkuſ. Sing. und Blur. iſt (weil 
Schwäche); piersi (von pierś die Bruft); zapo- | von einem männlichen Berfonennamen) dem 
— 14 — 
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Genitiv gleich; dagegen der Bofat. Sing. i iſt 
gleich dem Nominativ. 


3. In der Mehrzahl wird) jego (fein) in ich 
(ihr) geändert, und der Gen. und Afkuf. Blur. 


- erhalten die Endung ów (mie in der erſten De: 


flination). 

4. Ahnlich werden auch die veralteten (jegt 
nicht mehr gebrauchten) Titel waszmość, waszeć 
und waść (alle drei aus wasza miłość = Eure 
Liebden, Eure Gnaden) dekliniert, aljo: Gen. 
waszmości, waszeci, waści uſw. 


247. (is. 16) ‚6. Mortbildung. [74] 


23a. gorzeć (go'-Gjetgi) brennen, in Flammen 
ftegen; gore (g0’-re) e3 brennt, Feuer! 
Ableitungen: 

gorący (go-ro’-tFü) heiß 

gorąco adv. es tt heiß; m die Hige 

gorączka f (go-rg'tjh-ta) Fieberhiße; Hitzkopf 

gorliwy (gor-li'-wii) eifrig 

gorliwość f („wogitji) Eifer 

gorzałka f (go-Gja”Efa) Branntwein 

gorzelnia f (go-Gje'l-nia) Brennerei | 

gorzelany m (go-Gje-la/'-nii) Ya, 

górzelnik m en j Brenner. 

— 3ujammenjebungen: 

zgorzeć (jgo'-Gjetgi) ; 

orze oe Gie) \ abbreimen 

pogorzel f (po-go'-Gjel) das Abbrennen 

pogorzelec m („Cje'-letf), -1ca der Abgebrannte 


- pogorzelisko m (.Ui'g-fo) Branpitätte 


zagorzeć (ja-go’-Gjet) zu brennen anfangen; 
vom Kohlendunft betäubt werden 
zagorzały („Cja'-ti) fanattjch 
zagorzalee m („Gja'-letk) der Fanatifer 
zagorzałość f („Gja”-łofitji) Fanatismus. 


| Brief 8) 
8. Mas ertónte aus dem Walde? 
9. Was gefchah mit den dana? 
10. Was flüfterte Raduſki? 


11. Was fühlte er? 

12. Was gejchah bald? 

13. Was mußte man tun? 

14. Was war bereits im Wagen? 

15. Aber was gejchah immerhin noch? 
16. Was eroberte Herr Johann? 

17. Was gejhah alsdann? 

18. Was zeigte fich hinter dem Bündel? 
19. Wie hatte fie den Kopf? 

20. Was war von ihrem Kopf zu jehen? 
21. Wer fam hinter ihr? 

22. Wer blieb an der Tür ftehen? 

23. Wie fing fie an zu reden? 
24. Wie fprach fie? 
25. Mit wem fuhr fie? [anderen Frau? 
26. Was für einen Vorwurf macht fie der. 
27. Was Hatten beide getan, als fie auf der 
28. Mas ftanb da? [Station ankamen? 
29. Wann war das gefchehen? 

30. Was jagten fie fich beide? Fanfoendden 
31. Was hatten fie als Bagage (Baffagiergepód) 
32. Um was ängftigte fich die Alte? 

33. Was fagte darauf jemand aus dem Winkel? 





34. Was ftellte er ihr in ad ef 


249. (üb. 23) K. Fließ. Leſen. 


Lektion 15. 





[so} 


pleców mężczyzn pochylo”nych. Bawiono 
się tam hazardownie w szeze’gölng grę”. 


| Wysoki i chudy młodzieniec z miną krymi- 


' | nali"sty trzymał w ręku długi, cienki i wązki 


23b. żar m (Gjar — mit gorzeć verwandt) die rzemyk skórza”ny. « W N wszystkich 


Ableitungen: y 
żarowy (Gja-ro’-wü) Glute, Gliih= 
żarliwy (Gjar-li'-wti) feurig, ſehr eifrig 


[Glut. 


arliwosé / („wofitgi) großer Eifer 


|  248.(is.1s) H. Konverſation. 


Żaizewie 7 (Cja-Gje'-wie) glühende Ajche 

żarzyć się (Ga’-Gütki Ba) glühen. 
Zuſammenſetzungen: 

rozżarzyć (ro|-Cja'- -Gjiitpi) glühend dc 

rozżarzyć się glühend werden, erglühen 

pożar m (po’-Gjar) Feuevsbrunft. 


tk: 
2. 


Was geſchah, als der Zug anhielt? 


. Was taten die Ströme frischer Luft? 
. Wie befand fich das ältere Mädchen? 
‚Was machte mit ihr Raduſki? 
. Was war um die Station herum? 

. Was taten die Krähen? 


no 0 $ WI 


4. 
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ujmowal palcami prawej ręki jego dwa. 
ko”ńce, lewą — miejsce, gdzie przypadał 
$ro”dek, i od tego środka zwijał rzemień w 
ścisły ru”lon. Gdy zeń utworzył płaski 
krą”żek, kładł go na ła”wie i proponował 
komuko”lwiek, żeby cienkim drutem. trafił 
w śro”dek. 


— Stawiasz pa’n fajgla, ja” stawiam. 


fajgla — i granie i”dzie ... — mówił tonem 
tak audruso"wskim, że Bada zaśmiał sie’ 
mimowo”li. — Wi”dzisz pan przecie, że Ron: 


[rs] | za końce pase”czka, wi”dzisz pan, że cią”g- 


nę ... — gadał dalej wysmu”kły. Jeśli 


Was ſtrömte durch die geöffnete Tür hinein? drucik zóstanie panu, skoro cały rozkrę”cę, 


między dwiema połówkami pa”ska, rubeljans: 
pa”ński, jeśli zaś będzie „na po”lu* —rubel- 
jans mó”j.  Rozu”miesz pan przecie? ... 
Drucik zawsze zostawał „na po”lu* i rzad- 
ko kiedy trafiał w „opło”tki*, Ozasa”mi, 


— i ⸗ 


o 


\ 


Raduski wstal ze swego 
mie”jsca, ustąpił je otylemu sąsiado”wi, a 
» | sam przecisnął się na śro”dek i wyjrzał z za 


[ 






— En zlodzie”jstwa po przepuszezeni 
 „rubelja”nsöw“, drucik trafiał w opło”tki*, i 
„ochota do popróbowania szczęścia wzmaga”la 
"się znowu. Jegomość w kaszkiecie przez 
4 „czas pewien ognistym wzrokiem przypatry- 
wał się tej grze”, przekrzywiając głowę z 
ramienia na ra”mię. W pewnej chwi”li, gdy 
_ „ostatni z ryzykujących szukał po kieszeniach 
„fa”jgla* i w żadnej go zna”leźć nie mógł, 
stronnik Raduskiego zawo”łał: — Stawiam 
„dwadzieścia ko”! | 
,  —T'dzie granie ... — powiedział właś- 
ciciel pa”ska, wznosząc ku górze białą źre- 
 mi”ceę. Okaza”ło się, że nowy gracz trafił 
*w śro”dek i zabrał czterdzieści gro”szy. Nie 
' zwleka”jąc, postawił jobiedwie „czterdzie- 
stó”wki — i wy”grał. Wówczas puścił w 
kurs tylko je”dng i zwycię”żył. 
mo jego szczęśliwe prowadzenie dru”ta 
powitano ze wszech stron cichym szme”rem. 
"Błyszczące oczy wpijaly się w ruch pa”leów, 
| rozchylone usta pcha”ły je, zdawało się, na- 
miętnym odde”chem. Żywy robotnik wy- 
grał jeszcze kilka ra”zy, ale niespodziewanie 
. szczęście go zdradzi”ło. Poczytywał to za 
chwilowy lapsus o"ka, gorączko”wał sie, 
-stawial coraz wię”cej i brnął w przegra”ną. 
-Śmie”ch, rozlegający się dokoła jego u”szu, 
_ nę”kał goi prowadził w pasję coraz wię”k- 
| szą. Strugi potu lały się z jego czo”ła ... 
Raduꝰski, schylony nad tą ła”wką, patrzał 
w twarze grających, jedną po dru”giej badał 
ciekawym wzro”kiem. Dopiero świst loko- 
 amotywy zmącił jego my”sli. 
 — Möry”söw ... — wymówił ktoś od 
_ niechce”nia. 













z Lektion 16. W istocie pociąg zatrzy”mał 
‚sie, i znaczna liczba pasażerów wysiadła z 
 wago”nu. Przez otwarte drzwi wlecialy 
_ kłęby zimowego powie”trza i sprawiły ulgę 
‚dzieweze”tom, do których Raduski wrócił 
zuo”wu. Starsza z nich wciąż była żó”łta i 
miała oczy zamglo”ne; to też pan Ja”n, uzys- 
.  kawszy zezwolenie damy w salo”pie, wypro- 
| wadził omdlewającą na pe”ron i przeszedł się 
m nią tam i napo”wrót. Dokoła stacyjki 
. ezerniał las sosno”wy. 'Wro”ny z krzykiem 
przelatywały z drzewa na drze”wo; daleko 
_ wśród lasu słyszeć się dawał łoskot siekie”- 
_ ry. Żelazne szyny drogi za lokomotywą 
_.. biegły z początku pro”sto, a następnie zgi- 
„ /_ nały się nieznacznym łu”kiem i niknęły mię- 
„dzy drzewa”mi. 
JE — Ta”m pojedziemy ... — szepnął Ra- 
Auski niby to do dziewczy”nki, czu”jąc, jak 





Druch u. Verlag dev Langenſcheidtſchen Verlagsbuchh. u. Buddruderei (Prof. ©. Langenſcheidt), Berlin- Schöneberg, Bahnftr. 39/30. 


jrzenia skrytego 
sem wido”ku. — Wkrótce uderzył drugi 
dzwo”nek. Trzeba było wracać do wago”nu. 
Miejsca tam już było nieco wię”cej, ale za- 





'wsze kilka osób stało pośro”dku. Zaledwie - 


pan Jan z towarzyszką zdobył na nowo jej 
mie”jsce, zjawił się we drzwiach duży tobół 
w kraciastej chu”stce, a za nim staru”szka,. 
"pchająca go po schodkach i we” drzwi. 
Głowę miała owiniętą w chustki tak szcze”l- . 
nie, że widać było tylko twarz pomarsz- 
czo”ną, wargę wysunię”tą i rzadkie zę”by. 
Za pierwszą szła druga kobiecina w wie”ku, 
chuda i równie opatulo”na. Skoro tylko 
dźwigająca tobołek stanęła przy drzwia”ch, 
zaczęła mówić niewiadomo do ko”go w spo- 
sób uroczy”sty jak w chwili przesłuchania 
na są”dzie: | 

— Jecha"limy — wołała, głośno ciapiąc 
długimi warga”mi, — z panią Pisarkiewi- 
czową do” dom i bzdurzymy se gadu-ga”- 
du... A”żtu stacja. Pani Pisarkiewiczowa 
powia”da: Paleni”sko. A boś pani naj- 
pie”rwsza powiedziała! ... No”, jak Paleni”- 
sko, my za tobo”ły i szast z kolei na zie”mie. 
My” do mia”sta, niby na Paleni”sko, a tu 
nie”"ma. Stoi jakiś cudaczny budy”nek, przy 
nim obo”ra, a dalej la”s, jak sadze. Je”zu! 
zawołałam ja pie”rwsza, cóż to je”st takie- 
go... Słanę"limy, patrzymy się, a tu koleja 


pychu-py”chu, pychu-py”chu ... po”szła! 


Wczo”raj się to zdarzyło, przed pölnoc- 
kiem. Święta Domice”lo, powiedzie limy z 
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mad 


panią Pisarkiewiczową, a to my”, widać, nie’ 


w Paleni”’sku wysiedli ... Dwa kufe”rki, 
jeden mężu”siów, drugi pani Pisarkiewiczo”- 
wej na ba”gaż nam zdać kazali w Sapach. 
Cóż to bę”dzie teraz, Iu”dzie kochające? 

— A cóż ma by”6, trza się było pilno”- 
wać — mruknął ktoś z kąta — mąż po- 
grzebaczem plecy wylo”i, to i po bó”lu. 


(io. 2.25) L. Gute Überjegung. [82] 


250. M. Bejondere Aufgaben. rej 


a) Aufgabe 40. 
Dan dełliniere im „Schreibhelfer” nach der 
IV. Detl.: sieć bag Meg; mysz die Maus; 
łódź da8 Boot; chorągiew die Fahne. 
r b) Aufgabe 41. | 
Man tonjugiere im „Schreibhelfer“ das zu⸗ 
ſammengeſetzte Futurum (mit Infin. und mit 
Hilfapartizip) von folgenden Verben: czuć 
fühlen, pchać ſchieben, robić machen. 
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Grammatiſches Inhaltsverzeichnis: Einzelheiten zur Deklination der Subftantiva [255]. — Perjonal: 
form von Tiernamen [256]. — Sachform für Perſonalform [257]. — Pluralia-tantum [258]- 
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| Xertion. 

Den Meiſter macht aus div die übung nur, 

Die treue Übung, die die Kraft div mehrt. 

(3. Sammer.) 

= tw 
351. (Übung 1-4) A. Tert. Bgl. 49 u. Arbeitsplan] 
Vorbemerkung. In der Hoffnung, daß unſere Schüler ſich an die Ausſprache des Polniſchen 
gewöhnt Haben, werden wir dieſe von nun am nur bei ſchwierigeren Wörtern angeben. Auch die Uber. 
fegung ſolcher Wörter, die ſchon mehrmals vorgefommen find, fällt mur fort. Sm nächſten Briefe 
erjcheint der Tert dann muw noch einzeilig. 

Pani Pisarkiewiczowa 1 strzeliła okiem w tamtym kieru”nku,] a 















































$t-[che-li'-ła 
ſchoß in jener Kichtung, 
staruszee _mówią”cej % przez ten czas długa warga ruszała się 
Bta-ru'fch-tjże  mu-wig'-tpej pſchoß ru-|cha'-ła 
dex ZGneifin  1fprechenden Dutch Lippe bewegte 
mechanicznie i szy”bko,] 3 jak spręży”na silnie przyciśnięta, a później 
me-<ha-nii'tjch-nie ſchu p·ko, gpró-Gjt-na fiifi-nie pihü-tBäipinig-ta,  pu'fi-uiej 
mechanijch ſchnell, eine Sprungfeder ſtark angedrückte, ſpäter 
wolno puszezona.] — My do naezelni’ka — zaczęła, A skoro tylko 
pujch-ticho’-na. — na-tjcjeli-nii'-fa — ja-tiıh@’-ta, 
langjam losgelaſſene. — Vorſteher — fing fie an, fobald 
nastręczył sie czas przemawia”nia,] — 5 opowiadamy, ja”k, co”, pyta’my się, 
na-kirg’-tchil pihe-ma-wia'-nia, — | | 
Yarbot des Redens, — wir erzählen, wir fragen [ih], 
J * 
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uprasza’my — ni”e.| Re’ce rozłożył, — 6do ju’tra, mówi, panie 
u-pra-[ha’-mü — roj-ło'-Gjiił, — mu”-wii, 

wir bitten — er ftredte auseinander, — bis morgen, ſagt er, 
zaczekacie, do popołudnia, a dopiero, mówi, bilety na” nie, a rze”czom, 
fa-tjche-fa'-tpie, po-po-łu'-bula, Gje'-tfchom, 
werdet warten, Bis Nachmittag, eu, .3 zu nichts, den Sachen, 











mówi, nic złego się nie sta”nie.] Rzeezom nie złego się nie sta”nie, a tam 


nichts böſes wird gefchehen. dort. 


mę”żuś 8 miał czekać z kobyłką uproszona od Zielińskie”ge.] 
mg'-Gjufi wiał tjche'-fathi f-fo-bu'ł-fo  u-pro-jdo’-ng fe-ini-ffie"-go, 
das Männchen folte warten mit der Stute  ausgebetenen von Zielinffi, 


























bo do” zase, niby do ku’zni, dziewięć, ano ta”k, S alho ośm, albo 
najd, fu'fi-nii, bjie'-wigtpi, a-no” oßim, 
uns, das heißt Schmiede, na ja, entweder oder 














dziewięć  wio”rsgt ...] Zdębia”łymy z panią Pisarkiewiezowa. Tu 
wordt ... fogm-bia'-łu-mii 
Baj Wir erjtarrten 
fonduszu mamy na kupie % nie całą  czterdziestó”wkę,] a tu mówi, 
fon-du'-|chu tka'-ło _ tjdter-djieg-tu'f-iż, 
Kapital „ auf dem Haufen ein ganzes Vierziggroſchenſtück, 























bilet no’wy kup — i jeszcze weź i no’cuj! Zafrasowa'"limy się ... — 
weji no'-tguj ! ja-fra-go-wa'-[i-mii — 
kaufe! nimm übernachte! Wir betrübten uns — 








10 Ale me’zus pogrzebaczem wypierze, te niema o czym ga”dać. 
myg'-CGjugi  po-gGje-ba'-tihem _ wi-pie'-Gie, 
das Männchen mit der Ofenkrücke wind durchbleuen, iſt nit wovon zu vcdem. 











Sprawa skończo”na ... Starowina f f:przerwała opowiada”nie i zawstydzi”ła 
pfoni-t]cho”-na ...  bta-ro-wii'-na  pfche-rwa'-ła o-po-wia-da’-nie  fa-fptu-djii-ła 
Die Sache ift abgemadt... Das alte Frauchen unterbrah die Erzählung beſchämte 











sie.] 4% Blade rumieńczy”ki ubarwiły jej zmarszezone jago”dy.] Wkrótce 

ru-mieni-tfhw-fi u-bar-wir-kü jej fmarjep-tjcpo'-ne ja-go”-Dit. ffru t-tge 
Blaffe Nötungen färbten gefuchten Wangen. Bald 

jednak 4% przyszła do sie”bie i pytlowala da"lej,] wszelako #4 ci”chszym 

x pihü’-jchla pie-bie  piit-flo-wa'-ła da’-Vej, fiche-Ha'-fo them 





























jedoj fam fie zu Sich plapperte weiter, jedoch mit ſtillerer 
głosem i zwracając sie do najbliższych sąsia”dów.] 
gło'-gem _ |wra-tga'-jot nah  $o-pia”-duf. 
wendend Die nächſten 
Kupi’limy na noc u bufeciarzów 45 dwa kubki herbaty i pe 
fu-pii'-Bi-mi bu-fe-tjia'-Gjuf fu'p-Hi  her-bu'-til 
„Wir tauften für bei den Büfettiers Becher — Tee je 
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bu”łce, po  kajze”rce.] Te bułki my wdrobili do herba"ty, i > 























bu'ł-tge, faj-fe'r-tfie. wbdro-bii'-[ii 

eine Semmel, Kaiſerſemmel. brockten ein in 

wiecze”rza, a #6 zapłaciło sie za toto  ośmnaście gro'szy.] Spa”ć nam 

wie-t|che'-Gja, ja-pła-tpii'-lo to'-to ofim-na'-pltfle 

Abendbrot, zahlte man für das da achtzehn Schlafen 

kazał poljer #@ na sali miedzy chłopiska”mi.] Tak my ta leżeli 
po’t-jer mig’-dfü  &lo-pi-Efar-mi, le-Gje’-Bi 

Bieg der Portier im Saale zwijchex  Bauernkerlen. da Tagen 

ES na drewnianych la’wach z  tobołami pod gło”wą.] 1® Stękania było 
drew-ua”-niiej 1a’-wad Btg-Ta’-nia 

hölzernen Bänken mit den Bündeln des Stöhnens 








wie'eej, jak czego.] Te’raz my do wagonu, ale @@® co to może być z 
wię'-tgej, 
„als irgend etwas. 
























































tego,] to już nie nie” wiem. Chyba że wyrzu”cą ... SU My bez 
nie'-wiem. wii-Gju'-tho ... 
Doh wohl daß man wird hinauswerfen ... 
bile”tow jedziemy!) — krzyknela raptem %%z tak  rozpaczliwą 
je-dfe-mül —  tjdit-nq'-ła ra'p-tem roß-patjch-Ei’-wo 
— ſchrie ſie plötzlich verzweifelter 
determina"cją, jak gdyby wyznawała publicznie, że jest morderczy”nią.] 
de-ter-nii-na'tf-jg, wii-jna-wa'-ła pub-li'tjcj-nie, mor-der-tfchi"-nig. 
Entſchloſſenheit, ſie bekannte öffentlich, eine Mörderin. 
Pewien pasażer 33 usunął. się nieco i zrobił jej mie”jsce.] Zaraz, 
pe'-wien u-gu'-noł uie'-tgo 
Cin rüdte weg [fi] etwas mechte Sogleich, 
24 wdziecznie dyga”jąc.] przysia”dła, 8% tobołek umieściła na kola"nach 
wdjig'tjdh-nie dii-ga'-jotj, pihu-piao-la, | u-miepi-tpii"-ła 
dankbar knirend, ſetzte fie fich, brachte fie unter auf den Knieen 
i splötszy dio’nie, objęła go ręka”mi.] Wypadek ten 86 rozbił 
pgplu't-jchii ob-j'-la roj”-BR 
gefaltet habend die Hände, umfaßte fie ibn mit den Armen. Vorfall zerſchlug 
znowu fale jej elokwe’neji.] „ Wargi tylko 2% pracowały 
e-lio-fwe'nt$-ji. 
Die Fluten ihrer  Beredfamteit. arbeiteten 








bezdźwię”cznie.] Czasami padał z nich %©8 projekt jakiegoś zda”nia:] 
bej-djiwiż'tich-nie. aa | 
lautlos. fiel von ihnen das Projeft irgend eines Satzes: 











— 89 Nie” wiem nawet, co to z nami może by”ć takiego ...] 
— nie-wiem 
— Nicht weiß ich ſogar, | folcheż .. 
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30 Ruch wago”nu, atmosfera eieplo-du’sznai spoczynek w trakcie 
x  at-mof-fe'-ra tpie'p-ło-du'fó-na fpo-tchü-nef  f-trat-thie 
bie Atmofphäre. marmefhwiile das Ausruhen im Verlaufe 



























































wzru’szen] — wnet  uśpiły : babinę. 31 Oczy - jej coraz bardziej 
wjru-jcheni — -u-gipii-łu  ba-bit-ng: ba”r-bjiej 
der Erregungen — bald fchläferten ein das alte Weibchen. immer mehr 
zasłaniało  bie”lmo] 3% — —— się coraz wo”lniej,] 33 głowa 
fa-kła-nia'-ło  bie”li-mo,  * 1 "M . wo'[i-niej, 
verjchlcierte. das Weiße, bewegten langſamer, 
szła. w różne  S5tro”ny.] Fowarzyszka niedoli, pani Pisarkiewiczo”wa, 
mw-ru’Gj-ne to-wa-CGjt'fdj-fa uie-Do"-lii, 
nach verjchiedenen Seiten. des Unglüds, 
34 stała niedaleko w grupie  mę”żcezyzn,] głośne rozprawiają”eych, i 
ma jó-tfchiijn, rog-pra-wia-jg'-tpiieh, 
ftand unweit einer Gruppe laut ©  Disputierender, 
35 wpatrzona w okno .pose”pnie, ze Seisnietymi u”sty milezala.] Gdy 
fpa-t-[cho"-na m-o'f-no po-kdmp-nie, fitpiiginig-tu-mii 
dreinfchauend ną *+drltbe, zufammengefniffenen Lippen ſchwieg fie. 
bezwładnie opadnieta: dolna warga wskaza”ła, 36 że jejmość wymowna 
bej-wła'b-nie  o-pad-nig”-ta a fbfa-fa’-la,. je'j-nofitpt 
fraftlos - die herabgefallene untere  : zeinte, beredte 
śpi na on 37 wszczął _ tajemnicze konszachty ze starszą 
pipi : | fſchtſchab. ta-jem-nii"-tjhje  Fon-Iha’-tü 
ſchläft im Eenſt leitete ein ein geheimnisvolles Einverſtändnis 
panie”nką,] którą przedtym oprowadzał po peronie stacji Mory”sów. 


pidert-tüm o-pro-wa’-djal - 
jpazterengeführt hatte auf 








Dziewczynka 38 rzucała pytajace wejrzenia to na swą ——— to na 
dflef-thurn-fe . Gju-tga”-ła: pü-ta-jo”-tke wej-Gje’-nia 
warf. © fragende Blide: bald ihre Bejdhiigerin, bald 


Raduskie”go, na «śpiącą * obok -pasaże”rkę, -wreszcie na prawą dło”ń 





























fipio"-tf.g pa-Ba-Ge’r-f&, wre ſch tßio i 
die jdjlafende daneben Pafjagiecin, . endlih - - die rechte Hand 
swoją,] w której coś trzyma”ła. 3® Twa'rz jej naprzemiany : plonela i 
t-[hü-ma-la.  .- ©» qa-pfche-mia'-nii  plo-nd’-la 
fie hielt. — abwechſelnd erglühte 
bla”dła,| szeroko rozwarte  oezy: 40 wyrażały ' głęboki niepo”kój.] 
bliard-Ia, rof-wa’r-te wü-ra-Gja’-kü - qde-po'-fuj. 
erblaßte, breit geöffneten: "©. briidten aus eine tiefe Unruhe. 
Za chwilę 4A wszystko to w niej jakby przyei”chto.] Zsunąwszy 
Świr-Bą fihü’gt-fo w-uiej pidu-tpii"eh-lo.  B-Bu-ng-Ficht 
Nah einer Weile 7 in igr gleichfam verſtummte.  Heruntergeglitten 
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się na zie”mię, dziewczynka ta 4% zbliżyła się nieznacznie do  Śpią'cej, 


















































fier-mig, i bli-Gjür-la wie-na’tich-nie "Bipio'-thej, 
näherte | unmerklich der Schlafenden, 
stanela bo”kiem i nie podnosząc rą”k, wsunela jej między spleciona 
Wanda "_ fpu-nd”-ła mig'-dfu fplie-tjio”-ne 
blieb ftehen feitwärts gemandt erhebend Arme ſchob Hinein ihr die gefalteten 
dłonie papierową trzyrubló”wkę.| Wykonała to 43 tak zrę”cznie, że nikt 
t-Ihü-rub-Uu’f-ta. frg’tich-nie, 
ein papiernes Dreirubelftüd. Sie führte aus geſchickt, 

z obeenych nie zauważył tej opera'cji,] a staruszka 44 w dalszym 
|-o-beth-niteh fa-u-ma'-Cjiił o-pe-ra'th-ji, w-da [i-fchiim 
von den Anmefenden [nicht] bemerkte dieſe Operation, die Alte . in weiterer 
ciągu spa”ła] bez odmawiania sobie nawet 45 kowalsko-mazowieckich 
tpio'-gu - od-ma-wia’-na fo-wa’li-Bfo-ma-fo-miertp-Fid 
Folge ſchlief ohne zu verjagen fh Sogar die ſchmiedebalg⸗maſowiſchen 














melodji ‚‚chrapickie”go“.] Obiedwie siostry. 46 przytuliły się teraz do 
me-lio'd-ji „Hra-pitß-Ber-go”.  o-bie'-dwie fio'-giru = pichut-tu-Di'-ku 












































Melodien eines „Schnarchers“. Beide sg fchmiegten an an 
siebie i strzygły oczy”ma,] śledząc 49 każdy o”ddech, każdy 
 f-fówg-u Biler-diot  ob-bedh, | 
einander blidten von der Seite pPprüfend jedes Aufatmen, 
ruch  śŚpią”eej.] Kiedyniekiedy je’dna z nich 48 trze’sia się na znak, 
Be-dü-nie-Be’-dü (| ridd'p-la 
der Schlafenden. Hin und wieder von ihnen  gitterte. [fih] zum Zeichen 
że „ta pani* już sie bu”dzi.] Wtedy dra”ga 49 uciszała ja nakazujacym 
bu”-bfii. i u-tjii-|cha' -ła na-ta-ju-j9'-tpiim 
aufwacht. beruhigte fie mit einem befehlenden 
podnoszeniem brwi” i mową o”czu ...] 
pod-no-che'-uiem brwii 


Emporheben der Augenbrauen 


252. (tss 5) B. Deutjfe Übertragung. A ee, 


Frau Piſarkiewitſch warf ein ſſchoß mit dem] Auge in jener Richtung, und; der jprechenden 
Greifin bewegte fich während dieſer Zeit die lange Lippe mechanisch und ſchnell, mie eine ſtark 
angebrüdte und dann [jpóter] langjam Losgelafjene Sprungfeder. 

„Wir zum Vorfteher,” — begann fie, jobald ſich Zeit zum Jeden [Gen.] darbot, „wir 
erzählen, wie und was, wir fragen [fi], wir bitten — nichts! Die Hände ftredte er aus: 
einander, — ‚bis morgen‘, fagt er, ‚werden Sie warten, bis Nachmittag, und dann‘, jagt er, 
„ino die Fahrkarten zu nichts (müße), und den Saden‘, jagt er, ‚wird nichts Schlimmes 
paſſieren.“ Den Sachen wird nichts ſchlimmes paſſieren, und da ſollte (mein) Männchen mit 
der von Bielinffi erbetenen Stute warten, denn zu ung, das heißt (bis) zur Schmiede, (find) net, 
na ja, entweder acht oder neun Werft ... Wir erftarrten mit Frau Piſarkiewitſch. Hier haben 
mir Geld [Rapital] alles in allem [auf dem Haufen] nicht ein ganzes Vierziggrofhenitüd, und 
da jagt er, Tauf’ eine neue Fahrkarte! — und noch dazu nimm und übernachte! Wir wurden 
traurig” ... — „Aber das Männchen wird mit der Ofenkrücke durchbleuen, da tt nichts weiter 
[wovon] zu reden. Die Sade iſt abgemacht!“ 3. Das alte Frauchen unterbracd (ihre) Erzählung 
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und winde beſchämt. Blaſſe Röte färbte [P/.] ihre gefurchten Wangen. Bald aber fanı 
fie (wieder) zu ſich und plapperte weiter, jedod mit leiferer Stimme und fih (nur) an Die 
nächften Nachbarn wendend: 

„Wir fauften für die Nacht bei den Biifettierg zwei Becher Tee und je eine Semmel, 
eine Raiferfemmel. Diefe Semmeln brodten wir in den Tee ein, und das war das Abenobrot, 
und bezahlt wurden dafür [für das da] achtzehn Grofchen. Schlafen hieß uns der Portier im 
Saale zwiſchen den Bauernferlen. So lagen wir (denn) da auf den hölzernen Bänfen mit den 
Bündeln unterm Kopf. Des Stöhmens war (da) mehr als (jonft) irgendetwas. Jetzt (num 
famen) wir- (wieder) in den Bahnmagen, aber was [da] daraus werden kann, das weiß ich gar 
nicht [nicht]. Man wird (uns) doch wohl hinauswerfen ... Wir fahren ohne Fahrkarten!“ — 
jórie fie plöglich mit fo verzweifelter Entfchloffenheit auf, als wenn fie öffentlich befannte, dak 
fie eine Mörderin fei [üt]. 

Ein Pafjagier rückte ein wenig weiter und machte ihr Flag. Dankbar knixend fette fie 
fich fofort, das Bündel brachte fie auf Den Knieen unter, und die Hände faltend umfaßte jie es 
mit den Armen. Diefer Vorfall zerjchlug wieder die Fluten ihrer Beredſamkeit. Nur die 
Lippen arbeiteten lautlos. (Nur) von Zeit zu Zeit fiel von ihnen dev Verſuch [das Projekt] 
eines Sage: „ch weiß nicht einmal, was mit uns [jolches] gejchefen fann ...* 

Die Bewegung des Wagens, die warme, ſchwüle Atmofphäre und die Ruhe nach. den [im 
Berlaufe der] Aufregungen fchläferten das alte Weibchen bald ein. (Uber) ihre Augen fiel immer 
mehr ein weißer Schleier [verfchleierte das Weiße], die Lippen bewegten fich immer langfamer, 
der Kopf ſchwankte Hin und her [nach werjchiedenen Seiten]. Die Leivensgefährtin, Frau 
Bifarfiewitjch, ftand nicht weit (von ihr) in einer Gruppe von Männern, die laut disputierten, 
und trübe ins Fenfter dreinfchauend, ſchwieg fie mit zufanmengefniffenen Lippen. ls Die 
fraftlo8 herabhängende Unterlippe zeigte, daß das beredte Frauchen in allem Ernſt ſchlafe [Tchläft], 
leitete Raduſki ein geheimnisvolles Einverftändnis mit dem älteren Mädchen ein, das er vorher 
auf dem Bahnfteig der Station Moryſow fpazierengeführt hatte. Das Mädchen warf fragende 
Blide bald auf ihre Bejchigerin, bald auf Raduffi, auf die daneben fchlafende Bajjagierin, 
endlich auf ihre vechte Sand, in der fie etwas hielt. Ihr Geficht wurde abwechjelnd rot und 
blaß [erglühte und exrblaßte], die weit [breit] geöffneten Augen drüdten tiefe Unruhe aus. 
Nach einem Augeublick verftummte dies alles gleichfam in ihr. Nachdem fie fich auf die Erde 
batte Hinabgleiten lafjen [feruntergeglitten fich ...], näherte fich diefes Mädchen unmerflich der 
Schlafenden, blieb feitwärts gewandt ftefen, und ohne die Arme emporzuheben [nicht er: 
hebend ...], ſchob fie ihr zwijchen Die gefalteten Hände ein papiernes Dreirubelſtück hinein. 
Gie führte das. ſo geſchickt aus, daß niemand von den Anweſenden diefe Operation [nicht] be: 
merkte, und Die Alte weiter [in weiterer Folge] fchlief, ohne ich fogar die majowijchen Blaſe— 
balgmelodien eines „Schnarhers” zu verfagen. Beide Schweftern jchmiegten fich jet an 
einander und blidten mit den Augen von der Geite, jeden Atemzug, jede Bewegung der 
Schlafenden prüfend. Hin und wieder jchüttelte [zitterte] fich eine von ihnen zum Zeichen, daß 
„dieſe Dame” [hon aufwacht. Dann beruhigte fie die andere mit einem befehlenden Empor: 
ziehen der Augenbrauen und durch die Sprache der Augen. 

















— 6. Gegenſ. überſetzung. [s] | my wdrobili, my leżeli für zafrasowałyśmy 


się, kupiłyśmy, wdrobiłyśmy, lezalysmy 
258. (i D. Terterlänterung. wa| ŻĘ 
1. Grammatiſches. 


a) My do naczelnika; my do wagonu; 


Ellipfe (Auślafjung) eines Verbs der Be: 
wegung in der lebhaften Erzählung [vgl. 244,11]. 

b) Czas przemawiania die Zeit des Redens 
= Zeit zum Neden, Zeit zu reden [vgl. 244np]. 

e) Nie złego nichts Schlimmes; der Genitiv 
des Adjektivs nach ven Pronom. co, coś, nic. 
Ebenfo: co takiego (co to z nami będzie 
takiego) was derartiges, oder kurz: was. 

d) Zdębiałymy mundartlich für zdębiałyś- 
my; ebenjo: zafrasowalimy się, kupilimy, 


e) Niema o czym gadać es ift nicht wovon 
zu reden = davon iſt nicht weiter zu reden. 

f) Zawstydziła się fie wurde bejchimt. Das 
Refleriopronomen (się) wird oft gebraucht, um 
das deutjche Paſſiv (die Leideform) auszudrücken 
[vgl. 158,9]. Ähnlich: zapłaciło się = e8 
wurde bezahlt, oder: man bezahlte. 

g) Dwa kubki herbaty, der Genitiv (her- 
baty) nach einen Subftantiv des Maßes (kubek) 
[vgl. 217,15]. | 

h) Po bułce = po jednej bułce je eine 
Semmel = jede eine Semmel. Die Bräpofition 
po wird bei Zahlwörtern in der Bedeutung 
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„je“ gebraucht, und zwar bei der Einzahl des 
Subftantivs mit dem Lofativ, bei der Mehrzahl 
mit dem Akkuſativ; aljo: po (jednej) bułce, 
po dwie bułki (je zwei Semmeln), po trzy 
bałki ujw. 

i) Za toto für das da (von tento, tato, toto) 
in verächtlichen Sinne. 

) Jest morderczynią fie ift eine Mörderin. 
am PBolnijchen der Inſtrumental des Sub- 
ftantivs für, den deutjchen Nominativ bei dem 
Berb być [79,13]. . 

k) Płonęła i bladła fie erglühte und erblaßte 
= fie wurde rot und blaß. Das Deutjche Ad— 
jeftiv mit dem Zeitwort „werden“ wird im Pole 
nijchen gewöhnlich durch ein Verb ausgedrüdt; 
aljo: płonąć = rot werden; blednąć blaß 
werden; żółknąć gelb werden; czernieć ſchwarz 
werden; czerwienić się jich röten, rot erjchelnen. 

1) Zbliżyła się do śpiącej fie näherte fich 
der Schlafenden; im Bolnijchen die Bräpofition 
do (mit dem Gen.) für den deutjchen Dativ 
[ogl. 66,2]. 

m) Nie podnosząc rąk (G©en.) die Hände 
nicht erhebend = obne die Arme zu erheben. 
Der Genitiv wegen der Berneinung nie [vgl. 
202,1; 221,21; 244,102]. A 

n) Przytuliły się do siebie fie ſchmiegten 
fh aneinander. Das polnijche Reflexiv— 
pronomen siebie (sie) wird auch bei Verben, 
die eine gegenjeitige QTätigfeit bedeuten, ge: 
braucht; deutfch: einander. 

2. Wortbedeutung, 

a) Strzelila okiem, eigentlich: fie ſchoß mit 
einen Auge, d.h. fie warf ein Auge. 

b) Kobyłka, dim. von kobyła die Stute. 

e) Do nasz für do nas; wiorszt für wiorst 
(von wiorsta die Werft). Das find eigentlich 
feine mundartlihen Wörter, fondern fie gehen 
im Gegenteil aus dem Beftreben hervor, nicht 
mundartlih zu fprehen. Im majowijchen 
Dialeft, an den Die alte Frau gewófnt ift, 
werden nämlich die Wandlinge sz, cz, ż wie s, 
c, z auśgejprochen. Die Frau mil aber durch— 
auz „richtig“ (d.h. in der Schriftiprache) ſprechen 
und geht in diefem Bejtreben zu weit, d.h. fie 
pricht mitunter: auch da sz cz, ż, wo s, c, Z 
richtig iſt Diefe Eigentümlichkeit in der Aus— 
fprache findet man in Warfchau oft bei Dienit- 
mädchen vom Lande, die zB. nie mam caszu 
anftatt nie mam czasu (ich habe feine Zeit) 
fagen. Etwas ähnliches hört man von unge 
bildeten Norddeutfchen, denen öfters gejagt 
worden ift: fprih nicht Stiebel, Köppe, 
fondern Stiefel, Köpfe, und die dann des Guten 
zu viel tun und aud Briefel, Trepfe für 
Zwiebel, Treppe jagen. 
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d) Der Sprache des ungebildeten Volkes ge— 
hören auch die Alusdriide fondusz, potjer fiu 
fundusz (der Fonds, das Kupital), portjer 
[153,12]. 

e) Niby do kuzni „nämlich in die Schmiede”, 
„das Beit in die Schmiede”. In diefer Bez 
deutung wird niby oft vom Bolfe gebraucht. 

f) Ano tak = na ja; richtig, ja. Über die 
Betonung von ano vgl. 163,10. 

g) Ośm, ośmnaście find ältere, noch heute 
oft gebrauchte Formen fir osiem, osiemnaście. 

h) Mamy na kupie wir haben auf dem 
Haufen, d.h. wir haben zufammen, wir haben 
alles in allen. 

i) Weź i nocuj, eigentl.: nimm und nächtige, 
d.h. entjchließe dich und nachtige, oder: made, 
dag du nädtigft. Das Berb wziąć (nehmen) 
wird oft in der vulgären Sprache fo gebraucht; 
48. wziął i poszedł (er machte, daß er forte 
fam), und fogar: wziął i umarł (ev entſchloß 
fih und ftarb) für ein einfaches umarł. 

j) Wypierze (von wyprać auswaſchen) bule 
girer Ausdruck für: durchprügeln, durchbleuen, 
wie prać [179,2x] oder wyłoić [244,2x]. 

k) Rumieńczyk, dim. von rumieniec Die 
Nöte der Wangen; im Boln. der Plural (rumień- 
czyki), weil von beiden Wangen die Rede ift. 

I) Jagoda, eigentlich „die Beere” ; dann auch 
„die Wange“ (= policzek). 

m) Pytlowała, vom Subjtantiv pytel (aus 
dem deutjchen Beutel), welches das Beutelfieb 
in der Mühle bedeutet. Das Verb pytlować 
heißt urfprünglih „das Mehl in dev Mühle 
beuteln“, und in übertragener Bedeutung (pyt- 
lować językiem oder bloß pytlować) „plap= 
pern, fchwagen“, wegen der fchnellen, tlappern= 
den Bewegung der Zunge. 

n) 7a (co fa może być z tego), mundart- 
lid für tam (da). 

0) Chyba ze = chyba. 

p) Splótszy dłonie nachdem fie die Hände 
gefaltet hatte; splecione dłonie die gefalteten 
Hände; spleść dłonie, eigentlich die Hände ver- 
flehten, d.h. falten. 

q) Rekami mit den Armen. Das Sub: 
ftantiv reka bezeichnet den ganzen Arm mit der 
Hand; dagegen dłoń = Die flahe Hand, Die 
Handflähe; über ramię vgl. Abſchn. 237 2x. 
Ebenfo: noga das Bein zufammen mit dem 
Fuße; dagegen stopa = der Fuß, d.h. der 
unterfte Teil des Beines, mit dem man auftritt. 

r) Nie wiem nawet, eigentlich: ich weiß 
fogar nicht, d.h. ich weiß nicht einmal. Das 
deutfche „nicht einmal“ wird immer mit nawet 
nie wiedergegeben. 
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s) Bielmo bezeichnet eigentlich den weißen 
oder grauen Star im Auge und in übertragener 


Bedeutung: die Berblendung, die „Schuppen 
vor den Augen”, überhaupt etwas, was Die 
Augen verjchleiert. Oczy zasłaniało, bielmo 
heifst alfo: die Augen verfchleierte eine weiße 
Hülle, d.h. auf die Augen fiel ein weißer 
Schleier. 

t) Wpatrzony iſt Partizip von wpatrzyć się 
= in etwas dreinfchauen, die Augen auf etwas 
heften; aljo wpatrzona w okno = ins Fenſter 
dreinſchauend (/). 

u) Ze ściśniętymi usty (= ustami, vgl. 
195,86) mit zufammengefniffenem Munde oder 
mitzufammengefniffenen Lippen. Usta (Plurale- 
tantum) [258,3] bezeichnet eigentlich die beiden 
Lippen (wargi) und dann den Mund überhaupt. 

V Konszachty (Gen. ów, Plurale-tantum) 
[258,2], aus dem deutſchen „Kundſchaft“, bez 
zeichnet ein geheimes Einverftändnis, geheime 
Unterhandlungen. 

w) Bez odmawiania sobie = nie odma- 
wiając sobie ohne fich zu verfagen. 

x) Kowalsko-mazowieckich melodji; ko- 
walski (von kowal der Schmied) heißt: zur 
Schmiede gehörig, die Schmiede betreffend; hier 
bat der Verfafjer wohl den Blajebalg im Sinne, 
der ein ähnliches Geräufch hervorruft wie ein 
ftarfes Schnarchen. Übrigens liegt in dem Aus- 
brud eine Anfpielung darauf, daß die alte Frau 
Gattin eines Schmiedes tt. 

Mazowiecki (majowifh) von Mazowsze 
(Mafowien), welches die volkreichſte und auch 
die ſangesluſtigſte Landſchaft Polens ift, in der 
die alte Frau wohnt. Alfo: kowalsko-mazo- 
wieckich melodji = die majowijchen Schmiede— 
balgmelodien. 

y) Chrapickiego, eine ziemlich verbreitete 
fderzbafte Bildung von chrapać (ſchnarchen), 
wohl nach Analogie der befannten Benen— 
nungen: marsz Chlopickiego (der Chlopizfis 
Marfh), marsz Dąbrowskiego (der Dom: 
browſki-Marſch) gebildet; deutſch etwa: 
„Schnarchermarſch“ oder bloß „Schnarcher“. 
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E. Löſungen 
der Aufgaben des vorigen Briefes. 
Lig d. Aufg. 38: Präteritum [241,0]. 


(üb. 11-14; 


: [es} 


Sing. 1. PB. przyszedłem, przyszłam, przyszłom 
\ 2 ih bin gefommen 
2. „ przyszedłeś, przyszłaś, przyszłoś du 

bift gefommen Jes it gefommen 

3. „ przyszedł, przyszła, przyszło er, fie, 

‚Blur. 1. B. przyszliśmy, przyszłyśmy wir find 
gefommen gekommen 

2. „ przyszliście, przyszłyście ihr jeid 

3. „ przyszli, przyszły fie finb gekommen. 


1. 


DI 


Man fagt beſonders oft: uciąć (eigentl. fchneiz | - 


den) chrapickiego fid einen „Schnarcher” 
leisten. . 

z) Strzygły oczyma [196]; strzygły von 
strzye ſcheren, alſo eigentlich: fie ſchoren mit den 
_ Augen, d.h. fie warfen mit den Augen Seiten: 

blide, fie bliciten von der Seite. Man fagt noch 
häufiger: strzyc uszyma (oder uszami) mit den 
Ohren ftreichen, die Ohren fpigen (urfprünglich 
vom Pferde, dann auch vom Menfchen gejagt). 


=] 
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Lig d. Aufg. 39: Präteritum [241 e]. 


Zafrasowałem, zafrasowałam, zafrasowalom się 
ich betrübte mich fbu betrübteft Dich 
zafrasowałeś, zafrasowałaś, zafrasowałoś się 
zafrasował, zafrasowała, zafrasowało się et, 
jie, es betrübte fich Ftrübten ung 
zafrasowaliśmy, zafrasowałyśmy się wit bes 
zafrasowaliście, zafrasowałyście się ihr be— 
trübtet euch 

zafrasowali, zafrasowały sie fie betritbten ftch. - 


Zawstydziłem, zawstydziłam, zawstydziłom się 
ich wurde befhänt [du wurdeſt bejchämt 
zawstydziłeś, zawstydziłaś, zawstydziłoś sie 
zawstydził, zawstydziła, zawstydziło sie er, fie, 
es wurde bejchämt Ibeſchämt 
zawstydziliśmy, zawstydziłyśmy sie wit wurden 
zawstydziliście, zawstydziłyście się ihr wurbet 
beichämt 


_zawstydzili, zawstydziły sie fie wurden bejchämt, 
. Przytulitem, przytuliłam, przytuliłom sie ich 


fchmiegte mich an Dichmiegtejt dich an 
przytuliłeś, przytuliłaś, przytuliłoś się Du 
przytulił, przytuliła, przytuliło się et, fie, es 
ſchmiegte ſich an [uns an 
przytuliliśmy, przytuliłyśmy się wir ſchmiegten 
przytuliliście, przytuliłyście się ihr jchmiegtet 


euch an 
przytulili, przytuliły się fie fchmiegten fich an. 
. Zwracalem, zwracałam, zwracałom się id. 


wandte mich [dich 

zwracałeś, zwracałaś, zwracałoś sie du wandteſt 

zwracał, zwracała, zwracało się er, ſie, es 

wandte fich 

zwracaliśmy, zwracałyśmy sie wir wandten ung 

zwracaliście, zwracałyście się ihr wandtet euch 
zwracali, zwracały się fie wandten fich. 


. Usunąłem, usunęłam, usunęłom się ich rücfte weg 


usunąłeś, usunęłaś, usunęłoś się du tiidtejt weg 
usunął, usunęła, usunęło się et, fie, es rückte weg 
usunęliśmy, usunęłyśmy się wir riidten weg 
usunęliście, usunęłyście się ihr riidtet meg 
usunęli, usunęły się fie tiidten weg. [mie 


. Ruszalem, ruszalam, ruszałom się ich bewegte 


ruszałeś, ruszałaś, ruszałoś sie du bewegtejt Dich 
ruszał, ruszała, ruszało się et, jie, es bewegte fich 
ruszaliśmy, ruszałyśmy się wir bewegten uns 
ruszaliście, ruszałyście sie ihr bewegtet euch 
ruszali, ruszały się fie bewegten fich. 


. Odmawialem, odmawialam, odmawialom sobie 


ich verfagte mir fverjagtejt Dir 
odmawiałeś, odmawiałaś, odmawiałoś sobie bu 
odmawiał, odmawiała, odmawiało sobie et, fie, 
es verjagte, ftch kiagten uns 
odmawialiśmy, odmawiałyśmy sobie wir wera 


(Löjungen; Grammatik 
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odmawialiście, odmawiałyście sobie ihr verjagtet 


euch | ( 


odmawiali, odmawiały sobie fte verjagten fich. 

8. Budziłem, budziłam, budziłom się ich wachte auf 
budziłeś, budziłaś, budziłoś się du wachtelt auf 
budził, budziła, budziło sie et, fie, es wachte auf 
budziliśmy, budziłyśmy się wir wachten auf 
budziliście, budziłyście się ihr wachtet auf 
budzili, budziły sie fie wachten auf. 


Lig d. Anfg. 40: IV. Detlin. [250,2]. 

1. Sing. Ń. sieć; ©. sieci; D. sieci; A. sieć; 
%. sieci; J. siecią; ©. w sieci. 

Blut. N. sieci; ©. sieci; D. sieciom; A. sieci; 
%. sieci; 3. sieciami; £. w sieciach. 

2. Sing. N. mysz; ©. myszy; ©. myszy; 
A. mysz; ©. myszy; M. myszą; 2. w myszy. 

Blur. NR. myszy; ©. myszy; D. myszom; 
A. myszy; B. myszy; J. myszami; £. w myszach. 

3. Sing. R. łódź; ©. łodzi; D. łodzi; W. 
łódź; 8. łodzi; J. łodzią; ©. w łodzi. 

Blur. N. łodzie; ©. łodzi; D. łodziom; W. 
łodzie; 8. łodzie; $. łodziami; £. w łodziach. 

4. Sing. N. chorągiew; ©. chorągwi; D. 
chorągwi; M. chorągiew; 8%. chorągwi; 3. cho- 
rągwią; £. w chorągwi. 

Blu. NR. chorągwie; ©. chorągwi; D. cho- 
rągwiom; A. chorągwie; ®. chorągwie; J. cho- 
rągwiami; £. w chorągwiach. : 


Lig d. Aufg. 41: Futurum [250,0]. 
1. Sg. 1. P. 


2 


będę czuć ob. będę czuł, czuła, 
czuło ich werde fühlen 
będziesz czuć od. będziesz czuł, 
czuła, czuło du wirft fühlen 

będzie czuć ob. będzie czuł, czuła, 
czuło er, fie, eż wird fühlen 
będziemy czuć ob. będziemy czuli, 
czuły wir werden fühlen 

będziecie czuć od. będziecie czuli, 
czuły ihr werdet fühlen 


3. „ 


PU W R. 


8. „ będą czuć ob. będą czuli, czuły 

fie werden fühlen. 

2. Sg. 1. P. będę pchać ob. będę pchał, pchała, 
pchało ich werde jchieben 

2. „ będziesz pchać ob. będziesz pchał, 
pchała, pchało du wirft jchieben 

3. „ będzie pchać od. będzie pchał, 
pchała, pchało er, fie, eś wird fchieben 

Pl. |. ®. będziemy pchać od. będziemy pchali, 
pchały wir werden |chteben 

2. „ będziecie pchać od. będziecie pchali, 
pchały ihr werdet jchieben 

3. „ będą pchać ob. będą pchali, pchały 

fie werden jchieben. 

38. Sg.1. P. będę robić ob. będę robił, robiła, 
robiło ich werde machen 

2. „ będziesz robić ob. będziesz robił, 
robiła, robiło du wirft machen 

3. „ będzie robić od. będzie robił, robiła, 
robiło er, fie, es wird machen 

Pl. 1. 8. będziemy robić vb. będziemy robili, 
robiły wir werden machen 

2. „ będziecie robić od. będziecie robili, 
robiły ihr werdet machen 

3. „ będą robić ob. będą robili, robiły 


fie werden machen. 
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255. Einzelheiten zur Deklination 
der Subitantiba. 


1. Dzień m, der Tag, Gen. dnia, hat im 
Lokativ Sg. gewöhnlich w dniu (an einem be- 
ftimmten Tage); 38. w dniu urodzin an Ge: 
burtstage; man jagt aber: we dnie (me’-dnie) 
bei Tage, bei Tageslicht. 

DerNiominativ und Akkuſativ 7. heißt dni, 
Genitiv PZ. ebenfalls dni. : 

2. Tydzień m, die Woche, aus ten dzień 
(diefer Tag) entjtanden, hat im Genitiv tygod- 
nia, Dativ tygodniowi; Nom. PZ tygodnie, 
Gen. P/. tygodni ujw. 

3. Rok m, das Jahr, bildet den Plural roki 
nur im der Bedeutung: die Gerichtsfisungen. 
Die Jahre feigt lata (PX. von lato „der 
Sommer”, nach der 2. Deklination). 

4. Der Plural von człowiek m, der Menſch, 
Inutet ludzie („die Leute”), Genitiv ludzi. 

5. Dziecię m, das Kind, Genitiv dziecięcia 
(nach der 2. Detl.), hat im Plural dzieci, Ge: 
nitiv dzieci (nad der 4. Dekl.); Inſtrumental 
Pl. dziećmi. 

„Das Diminutw dziecko bildet felnen 
Plural. 

6. Die Subftantiva der 2. Deklination: ziele 
(das Gewächs, das Kraut) und nasienie (der 
Same) haben im Plural zioła, nasiona, Gen. 
ziół, nasion, Dat. ziołom, nasionom uſw. 

7. Szlachcic m, dex Edelmann, bildet 
feinen Plural. Für den Plural wird der weib- 
liche Sammelname szlachta (der Adel) gebraucht. 

8. Chrzest m, die Taufe, hat im Genitiv 
chrztu (für chrzstu)*; alle übrigen Kaſus 
werden gleichfalls vom Thema chrzt- gebildet. 

9. Niebo m, der Himmel, hat jeften Den 
regelmäßigen Plural: nieba, nieb. Gewöhn— 
lich fagt man: niebiosa, niebios (die Himmel, 
das Himmelreich); Lofatiw 277. w niebiesiech 
neben w niebiosach. 

10. Raz m, Gen. razu, Sieb, Schlag, hat 
im Gen. Pl. razów; in der Bedeutung das 
Mal (oder adv. mal) hat e3 razy; 38. pięć 
razy fünfmal. Jm Inſtrumental Sg. jagt man 
mitunter tą razą für tym razem (diesmal). 


üb. 15) 


256. Perſonalform von Tiernamen. 


Bon einen Tiernamen gebraucht man im 
höheren (beſonders den biblischen) Stil mitunter 
die Berfonalform des Non. Plur. für die Sache 
form, namentlich: ptacy niebiescy für ptaki 
niebieskie (bie Vögel des Himmels); ebenjo: 


* Ohrzest m Geraſſel, Geklirr hat chrzęstu. 
9a 
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wiley, krucy, psi für wilki (die Wölfe), kruki 
(die Raben), psy (die Hunde). 

Dann muß aber auch das Verb in der 
perfonalform ftehen; 38. krucy rozdziobali 
= kruki rozdziobały (die Raben zerhadten). 


257. Sachform fir Perjonalform. 

1. Oft wird die Sachform von männlichen 
perjonennamen anftatt der Perfonalform ge: 
braucht, befonders wenn man von jemand ge: 
ringſchätzend fpricht; dabei befommt gemöhnlich 
auch das Merb die Sachform; 48. chłopy, 
sąsiady, parobki pracowały = chłopi, są- 
siedzi, parobcy pracowali (die Bauern, die 
Nachbarn, die Knechte arbeiteten). 

Es ift zu bemerten, daß Die fogenannte Sach— 
form eigentlich ehemaliger Akkuſ. Plus ift und 
noch heute in Sprichwörtern und im höheren 
Stil mitunter als Affufativ gebraucht wird; 
38. przez posły wilk nie tyje (= przez 
posłów, von poseł) durch Boten wird Der Wolf 
nicht fett. 

2. jmmer in der Sadform gebraucht man 
Perfonermamen, die eine verächtliche Bedeutung 
haben; 38.: pasibrzuchy (Schmaroger); psu- 
braty (Hundebrüder), hunewoty (von hunc- 
wot der Hundsfott); niedołęgi (von niedolega 
der Tölpe); oft auch: łajdaki (Halunfen), 
łotry (Schufte), łobuzy (Schlingel), włóczęgi 
(von włóczęga der Vagabund) ujw. 


258. Pluralia-tantum. 


1. Pluralia-tantum (lat. = nur Plural) 


nennt man Subjtautiva, die feinen Singular 
haben. Da das Gefchleht in der Mehrzahl im 
Polnischen feine Rolle fpielt, fo haben wir mu 
darauf zu achten, nach welcher Deklination die 
* Pluralia-tantum gehen. 


2. Nach dev erften Deklination gehen die- 
jenigen Pluralia-tantum, die im Nom. auf y 
(nach g und k auf i) oder auf e und im Gen. 
auf ów endigen; zB.: cepy (cepów) der Drefch- 
flegel; obcęgi (obcęgów) die Zange; łowy 
(łowów) die Jagd; więzy (więzów) die Feſſeln; 
plecy (pleców, Jujtrum. plecami oder ple- 
cyma) der Nüden; gody (godów) das Felt; 
dzieje (dziejów) die Gejcicjte; finanse (fi- 
nansów) die Finanzen; konszachty [253,2v]. 

3. Nach der zweiten Deklination gehen die 
Pluralia-tantum, die im Nom. die Endung a, 
im Gen. Feine Endung haben; zB.: drwa (drew) 
bag Brennholz; usta (ust) der Mund; wrota 
(wrót) das Hof od. Scheunentor ; żarna(żarn) die 
Handmühle; powidła (powideł) das Pflaumen: 
mus; blimigta (bliźniąt) die Zwillinge. 
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4. Nach der dritten Deklination gehen Die 
Pluralia-tantum, wenn der Nominativ auf y 
oder auf e endet, der Genitiv ohne Kafusendung 
ut, oder Die Endung i (nach Wandlingen y) hat; 
3B.: Czechy (Czech) Böhmen; Morawy (Mo- 
raw) Mähren; Ateny (Aten) Athen; Tatry 
(Tatr) das Tatragebirge; Alpy (Alp) die Alpen; 
kajdany (kajdan) die Ketten; koszary (koszar) 
die Kaſerne; suchoty (suchot) die Schwind— 
fucht; otręby (otrąb) die Sleie; urodziny 
(urodzin) der Geburtstag; imieniny (imienin) 
der Namenstag; chrzciny (chrzein) das Tauf- 
feit; zaręczyny (zaręczyn) die Berlobung; 
nożyce (nożyc) die Schere; drożdże (drożdży) 
die Hefe; grabie (grabi) die Harfe; konopie 
(konopi) der Hanf; podwoje (podwoi) Die 
Doppeltür; sanie (sani) der Schlitten; spodnie 
(spodni) die Hofe; skrzypce (skrzypiec oder 
skrzypców) die Geige. 

5. Nach der vierten Deklination gehen Die 
jenigen Pluralia-tantum, die fjowohl im Nom., 
wie im Gen. die Endung i haben; zB. drzwi 
(drzwi) die Tür. 


259. Deklination der Subitantiva 
Włochy, Niemcy, Węgry 
Prusy. 
1. Die Ländernamen: Włochy (Gen. Włoch) 
Stalien, Niemcy (Gen. Niemiec) Deutſchland, 
Weery (Gen. Wegier) Ungarn und Prusy 
(Gen. Prus) Preußen find Pluralia-tantum der 
3. Deklination und werden ſonſt regelmäßig dee 
fliniert (Dativ: Włochom, Niemcom, Wę- 
grom, Prusom ufw.); nur der Lokativ lautet: 
we Wloszech, w Niemczech, w Węgrzech, 
w Prusiech (für daS legtere auch w Prusach). 
2. Die Formen: Włochach, Niemcach, Wę- 
grach gehören zu Włoch (der Staliener), Nie- 
miec (der Deutjche), Węgier (der Ungar). 


260. Einteilung der Numeralia. 
[69,A 3] 

1. Die zwei Hauptllaffen dev Numeralia find: 
Grundzahlwörter und Ordnungszahlmörter. 

a) Die Grundzaflwórter — Iateinifch 
numeralia cardinalia — polnifch liczebniki . 
główne (Vi-tjcheb-nii'-fii głu”w-ne), d.h. Haupt- 
zablwórter, antworten auf die Frage: wieviel? 
48. dwa zwei, trzy drei. 

b) Die Drdnungszahlwörter — lateiniſch 
numeralia ordinalia — polniſch liczebniki 


porządkowe (po-Gjot-fo'-we) antworten auf die 


Frage: der wievielte? zB. drugi der zweite, 
trzeci der dritte, 
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=. Wir geben hier die Grundzahlwörter und daneben die Ordnungszahlwörter: 


A. Grundzahlwörter. 
jeden (je'-den) ein _ 
dwa (dwa) wci 
trzy (t-[chü) drei 
cztery (tichte’-rü) vier 
pięć (Pat) fünf 
sześć (ſchoßitßi) ſechs 
siedem (fie”-dem) ſieben 
osiem (07-piem) acht 
dziewięć (djie'-wigtfi) neun 
dziesięć (djie'-pigtgi) zehn 
jedenaście (je-de-na’-Bitije) elf 
dwanaście (bwa-na'-fitgie) zwólf 
trzynaście (t-|dhii-na”-pithie) dreizehn 
czternaście (tichter-na’-Bitßle) vierzehn 
piętnaście (piät-na’-Bitßie) fünfzehn 
szesnaście (jchefz-na'-gitgie) ſechzehn 
siedemnaście (fie-dem-na'-pithie) ſiebzehn 
osiemnaście (o-piem-na'-pithie) achtzehn 
dziewiętnaście (djie-wigt-na'-itzie) 

neunzehn 

dwadzieścia (dwa-bjie'-fitgia) zwanzig 
dwadzieścia jeden einundzwanzig 


=] O 0! 2 W MD m 


© o 


10 


daj: 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
39 


21 


109) 
w 


AU dwa zweiundz wanzig 


30 trzydzieści -(t-jchit-Dlie'-gitpii) 
40 czterdzieści (tjchter-bfie"-jitjyi) 
50 pięćdziesiąt (pigtpi-djie'-plot) 
60 sześćdziesiąt (jdhefltpi-djie'-glot) 
10 siedemdziesiąt (jie-Dem-blie'-filot) 
" 80 osiemdziesiąt (o-giem-Djie'-pigt) 
90 dziewięćdziesiąt (Djie-wiżtji-d|ie'-plot) 
t00 sto (fito) Hundert | 
_101 sto jeden (fto je’-den) 
123 sto dwadzieścia trzy 
156 sto pięćdziesiąt sześć 
200 dwieście (dwie'-pitjie) 
300 trzysta (t-jhü’-kta) 
400 czterysta (tjchte-rü’-5ta) 
500 pięćset (pid'tfi-fet) | 
600 sześćset (ſche pitpl-fet) 
700 siedemset (fie-de"m-get) 
800 osiemset (o-Be’n-Bet) 
900 dziewięćset (bjie-wig'tpi-fjet) 
1000 tysiąc (tu'-giotj;) 
2000 dwa tysiące (bwa tii-pig"-tjże) 
3000 trzy tysiące 
4000 cztery tysiące 
5000 pięć tysięcy 
6000 sześć tysięcy 
10 000 dziesięć tysięcy 
100 000 sto tysięcy 
1 000 000 miljon (nii”(-jon) ' 


— 18 


B. Ordnungszahlwörter. 


pierwszy (pie’rf-[ü) der erfte 


drugi (dru’-gli) der zweite 
trzeci (t-Jche’-tBli) der dritte 
czwarty (tjchwa’r-tü) der vierte 
piąty (plo”-tü) der fünfte 
szósty (ſchu ß-tu) der ſechſte 
siódmy (Blu’d-mü) der ſiebente 
ósmy (u’$-mü) der achte 
dziewiąty (dje-mig’-tü) der neunte 
dziesiąty (de-Bg’-tü) dev zehnte 
jedenasty (je-de-na’f-tü) der elfte 
dwunasty (dwu-na'$-tit) der zwölfte 
trzynasty (t-fchit-na”B-tii) der dreizehnte 
czternasty (tichter-na’ß-tü) der vierzehnte 
piętnasty, (piót-na'$-tit) der fünfzehnte 
szesnasty, (jcheß-na oe tü) der ſechzehnte 
siedemnasty (pie-dem-na'f-tii) w fiebzefnte 
osiemnasty (o-Blein-na’ß-tü) der achtzehnte 
dziewiętnasty (djie-wigt-na’$-tü) 
der neunzehnte 
dwudziesty (dwu-die’ß-tü) der zwanzigſte 
dwudziesty pierwszy („ pler’f-jhü) der ein- 
undzwanzigfte 
dwudziesty drugi („ dru'-gii) der zweiuud— 
zwanzigſte 
trzydziesty (t-Ichü-dfe’$-tü) 
ezterdziesty (tjchter-Die’$-tü) 
pięćdziesiąty (piżtpi-bjie-hig'-tii) 
sześćdziesiąty (jdhepitpi-djie-fig-ti) 
siedemdziesiąty (pie-Denr-dfie-pig-tit) 
osiemdziesiąty (o-piem-Dfie-pig'-tii) 
dziewięćdziesiąty (dlie-wiżtji-djie-kio"-tit) 
setny (Be't-nii) der hundertſte 
setny pierwszy (. ple’rf-jchü) 
sto dwudziesty trzeci 
sto pięćdziesiąty szósty 


- dwusetny (dwu-ge't-nii) 


trzechsetny (t-|dheh-ge't-nii) 
ezterechsetny (tjdte-rech-fe't-nii) 
pięćsetny (patii-Be’t-nü) 
sześćsetny (jcheßitßi-Be’t-nü) 


‚siedemsetny ($e-vem-Beo’t-nü) 


osiemsetny- (o-Bem-Be’t-nü) 
dziewięćsetny (djle-wigtpi-ke’t-nü) 


tysigezny (tii-pig'tfój-nit) 


dwutysięczny (dwu-tü-Big’tjch-nü) 
trzytysieczny 


. ezterotysięczny 


pięciotysięczny 
sześciotysięczny 
dziesięciotysięczny 


- stotysięczny 


miljonowy (miißi-jo-no’-wü) der millionfte. 
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3. Erflärungen zu den Zahlwörtern. 

a) Im Polniſchen werden in zuſammen— 
gejegten Zahlen die Einer immer nach den 
Zehnern gejegt (im Deutjchen umgekehrt), auch 
wird das deutjche „und” zwiſchen Einern ud 
Zehnern nicht ausgedrüdt; 48. 21 = dwa- 
dzieścia jeden [zwanzig eins]; 163 = sto 
sześćdziesiąt trzy [Hundert fechzig drei]; dwu- 
dziesty pierwszy der zwanzigite erjte. 

b) Sn zujammengejegten Zahlen über hundert 
befommen im Bolnijhen nur die Zehner und 
Einer die Endung der Ordnungszahlen, während 
die Taufende und Hunderte dann auch als 
Drdnungszahlen unverändert bleiben; im 
Deutjchen dagegen nimmt nur die legte Zahl 
die Endung der Drdnungszahlen an; 38. der 
taufendadhthundertvierumdfechzigite .= tysiąc 
osiemset sześćdziesiąty czwarty. Wenn 
aber feine Zehner und Einer folgen, fo haben 
im Bolnifchen auch die Taufende und Hunderte 
die Endung der Drdnungszahlen; 38. tysiącz- 
ny dwusetny der taujendzweihumdertite. 

e) Bon den Grundzaflwórtern drüden das 
Geſchlecht aus mu: 

jeden, jedna, jedno ein, eine, ein 
und dwa (männl. u. jächl.), dwie (weibl.) zwei. 
Bei den übrigen Grundzahlwörtern werden die 
Geſchlechter nicht unterfchieden. 

d) Die Ordnungszahlen haben dagegen (wie 
die Adjektiva) immer drei Gefchlechtsendungen: 
männlich y oder i, weiblich a, ſächlich e; 48. 
dziesiąty der zehnte, dziesiąta die zehnte, 
dziesiąte das zehnte. 


261. Andere Zahlwörter. 


Außer den beiden Hauptklaffen (Grund: 
zahlwörter und Drdnungszahlwörter) unter 
fcheidet man nod: 

1. Die Sammelzahlwörter — liezebniki 
zbiorowe ([i-tjcheb-nii'-fii [bio-ro'-we) : 

dwoje zwei, oboje beide, troje drei, czworo 
vier, pięcioro fünf, ujw.; über deren Gebrauch 
wird fpdter die Nede fein. 

2. Die Bruchzahlwörter — liczebniki 
ułamkowe (u-lam-fo’-we): x 

półtora (pul-to’-ra) anderthalb; półtrzecia 
(„t-jche'-tfiia) drittehalb, pölezwarta („tfchwa'r- 
ta) viertehalb uſw. 

3. Die Zahladverbien — przysłówki 
liczebne (pidhii-głu'[-fii fi-tiche’b-ne): 

a) raz einmal, dwa razy oder dwakroć 
(dwa’-Trotßi) zweimal, trzy razy oder trzykroć 
dreimal, cztery razy oder czterykroć viermal, 
pięć razy oder pięćkroć fünfmal ujm.; 

b) feiner: popierwsze (po-pierrf-jche) erſtens; 
powtóre (po-ftu’-re) zweitens; potrzecie (po- 
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t-[che’-tBje) drittens; poczwarte (po-tjchwa'r-te) 
viertens ujw. 

4. Die Bervielfältigungszahlwörter 
— liczebniki wielorakie (wie-lio-ra'-fie) : 





a) jednokrotny _ einmalig 

, dwukrotny gweimalig 
trzykrotny dreimalig 
czterokrotny viermalig 
pięciokrotny fiinfmalig ujw. 

b) jednaki (jed-na'-Hi) eineulei 
dwojaki zweierlei 
trojaki dreierlei 
ezworaki viererlei 
piecioraki fünferlet uſw. 





c) pojedyńczy (po-je-dvürni-tfehü) einfach 


podwöjny (po-dwu’j-mü) zweifach 
potröjny dreifach 
poczwörny vierfach 


(die weiteren find ungebräuchlich) 


d) dwoisty (dwo-li'-Btii) zweifach 

troisty (tro-N-Btü) dreifach. 

5. Außerdem unterjcheidet man noch die un: 
bejtimmten Jaflwórter — liezebniki nie- 
oznaczone —, d.h. folche, die eine unbeftimmte 
Menge bezeichnen [163,30]; 38. kilka (Birl-fa, 
Gen. kilku) einige (2—9); kilkanaście („na’- 
Bible), kilkunastu einige über 10 (11—19), 
mehr al8 zehn, über zehn; kilkadziesiąt („bjie”- 
Biot) einige Zehner (20—90); kilkaset (fil- 
ta'-get) einige Hunderte. 

Dazu gehören auch: wiele, dużo viel; wie- 
cej mehr; mało wenig; mniej weniger; trochę 
(tro'-chd) ein wenig; tyle foviel; dosyć (do’- 
Bütßl) oder dość (doßitßi) genug ufw. 


262. Die Interjektion. 


Wenn ein unvorhergefehener Umftand in 
uns irgend ein lebhaftes Gefühl hervorruft, fo 
ift dejjen Eindrud gewöhnlich zu ftark, als daf 
wir e8 duch mehrere Wörter auszudrücden 
vermóchten. Ein plógliher Ausruf oder 
Schrei entfährt unferem Munde und bezeichnet 
mehr oder weniger tren die Art und die 
größere oder geringere Lebhaftigkeit unferes 
Gefühle. 

Wieje Gefühlsausbrüche können fowohl die 
Yufriedenheit, zB. ej (ei), wie den Schmerz, ZB. 
ach (ach), biada (webe), niestety (leider) ufm., 
jomie andere Seelenftimmungen bezeichnen. 

Die Polen nennen diefe Art von Wörtern 
wykrzykniki (wi-tfchut-ni'-fi) (von wy- 
krzykiwać auśrufen). Mit dem lateinijchen 
Namen beißen fie Interjeftionen, was „da 
zwijchen hineingeworfen“, „Zwiſchenrufe“ Bes 
deutet. 





[69,8 s] 


188 — 


(Gram ; Wortb. 
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Der Deutjche bezeichnet die Interjektionen 
auch als Ausrufungs= oder Empfindungsmorte, 
da viele dazu dienen, den Empfindungen des 
Menſchen unmittelbaren Ausdruck zu geben. 


263. Subjett und 7 und Brädifat. 

1. Ein mit Worten ausgedrückter Gedanke 
heißt ein Sat (zdanie). Die Hauptbeftandteile 
des Sabes find Subjekt und Prädikat. 

Das Subjełt oder der Saggegenitand 
(podmiot) bezeichnet die Petſon oder Sache, 
von der im Sage die Rede ift; 48. in den 
Cäten: dąb jest drzewem die Eiche ift ein 
Baum; człowiek jest śmiertelny der Mensch ift 
fterblich ; Bóg rządzi światem Gott regiert die 
Welt; krowa daje nam mleko die Kuh gibt uns 
Milch; Ja jestem człowiekiem ihbiuein Menſch; 
ty jesteś bardzo pracowity du bift ſehr arbeit3- 
jam — find die Wörter: dąb, człowiek, Bóg, 
krowa, ja, ty Subjefte oder Sabgegenftände, 
denn fie bezeichnen die Berfonen oder Sachen, von 
denen in den betreffenden Sage die Rede ift. 

Das Subjeft antwortet auf die Frage wer? 

oder was? und fteht muner im Nominativ. 

2. Das Brädifat oder die Ausſage (orze- 
czenie) bezeichnet da, waż man im Sage vom 
Subjeft ausjagt; 88. in den obigen Sätzen 
wird auśgejagt: von der Eiche, daß fie ein 
Baum ift; vom Menfchen, daß er fterblich iſt; 
von Gott, daß ex regiert; von der Kuh, daß fie 
gibt; von mir, daß ih ein Menſch biu; von 
dir, daß du arbeitjam bijt. 

Alſo find in obigen Sdgen die Wörter: 
Ban, fterblich, regiert, gibt, 
arbeifam — Prädifate. 

Das Prädikat ift: 

a) entweder ein Verb, wie in ohigen Sätzen: 
regiert, gibt; 

b) oder ein Subftantiv, wie in obigen Sägen: 
ein Baum, ein Menſch; 

e) oder ein Adjeftiv, wie in obigen Süßen: 
fterblich, arbeitſam. 

3. Wenn das Prädikat ein Subftantiv oder 


ein 


durch das Hilfsverb fein (być), die Kopula 
oder das Sagband, verbunden. 


nischen gewöhnlich im Juftrumental, wie in 


obigen Sätzen: drzewem ein Baum, czło- 
wiekiem ein Mensch [vgl. 79,13]. 
264. (ü.1) G. Wortbildung. [ra] 
" 24. wola (10’- Te der Wille, 
Ableitungen: | 
wolny (wo'[i-nii) frei [fret, 6 darf 


wolno adv. langſam; wolno mi e3 ſteht mir 


— 


dobrowolny freiwillig 
ein Menjc, | 


nowiuchny (no-wiuh-nü) 
'nowiutenki (no-miu-tew-Bi) 
[nów m (nuf), Gen. nowiu (no’-wiu) dev Neu: 
ein Adjektiv ift, fo wird es mit dem Eubjelt | eit 
| nowiniarz m („najch) der Neuigkeitskrämer 
| nowość / (no'-wofitpi) die Neuheit. 

4. Das jub jtantioijdje Prädikat fteht 
im Deutfchen immer im Nominativ, im Bole | un 
| odnowić (o0-no'-wiitgl) ernenern 
| odnowienie » („wie'-nie) die Erneuerung 





| nowoczesny („tjche'h-nii) 
189 — 


wolność f (wo”f-nofit$i) die Freiheit 
wolnieć (wo’Ü-nietßi) langſamer werden, nad: 
dujammenjegungen: [laffen. 
niewola (nie-wo'-la) die Knechtſchaft, Sklaverei 
niewolnik m (nie-wo'(i-niif) der Sklave 
niewolnietwo m („ni’t-tmo) die Stlaverei (al8 
Einrichtung) 
gwoli (aus k woli = ku woli) um — willen 
dowoli (= do woli) nad Belieben, nach 
dowolny beliebig, willfürlich [Herzensluft 
dowolność f die Willkür 
zadowolić (ja-do-wo’-Vitßi) 
zadowolnić („wo”U-niitpi) } 
zadowolony zufrieden 
zadowolenie m die Zufriedenheit 
wyzwolić (wii-jwo'-(itgi) befreien, freilaffen 
wyzwolenie m die Befreiung, Losſprechung 
wyzwoleniec z („iietf), hca der Yreigelaffene 
zezwolić 
dozwolić 
pozwolić 
zezwolenie 
dozwolenie 
pozwolenie 
uwolnić (u-wo'f-uitpi) befreien 
uwolnienie » („ne”-nie) die Befreiung 
uwolniciel mz („wi'-tgiel) dex Befreier 
zwolna (jmo'l-na) 
powoli (po-wo'-li) 
zwolnić freigeben, entlafjen; langſamer machen 
zwolennik m (jwo-lie'n-niil) der Anhänger, 
[Barteiginger 
swawola Cigenwille, Mutwille; swawolny 
eigenwillig, mutwillig; swawolić Mutwillen 
treiben [myślność f Sreifimt 
wolnomyślny („mü’ßii-nü) freifinnig; wolno- 
poniewolny unfreiwillig 
mimowolny unwillkürlich. 
25. nowy (no’-wü) Neli. 
Ybleitungen: 


zufriedenftellen, 
befriedigen 


| zulajjen, erlauben 


m die Erlaubnis 


adv. langſam 


) funkelnagelneu 


nowina. (no-wii’-na) die Neuigkeit [nond 


nowotny (no-wo't-nii) neu angefonmen. 
Zufammenjegungen: 


wznowić (wjno’- with): erneuern, wieder ein: 
führen [wiederholen 
ponowić (po-no’-witß}) von neuem anfangen, 
ponowa (po-no’-wa) frischer Schnee, Neufchnee 
nowomodny (it0-w0-mo'D-nii) neumodiſch 


nowożytny („Gü’t-nü) N nenzeitig, modern 
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noworoczny („ro’tjch-nü) Neujahr: 
noworocznik m („ro’tfch-näf) der Almanach 
nowożeniec 7x („Gje’-nietß), ńca der Neuver— 
mählte 
nowochrzczeniec 71 („hichtiche’-Wietß), hca der 
Neugetaufte, Täufling; der Wiedertänfer 
nowonawrócony („ita-wru-tgo'-nii) neubekehrt 
nowoprzybyły („pichi-bit'-lti) neu angefommen 
nowoodkryty („ot-irii'-ti) neu entdeckt 
nowopowstały („po-ffita'-tit) nen entjtanden 
nowonabywca (.ia-bif-tja) der Neuerwerber. 
26. ziemia / (jie -mia) die Erde, das Land. 
Ableitungen: | 
ziemski (jie m-gfii) irdiſch; Landes, Lande 
sąd m4 ziemski dag Landesgericht 


ziemstwo m (fie'm-ktmo) die Landſchaft (als 


politijche Einrichtung) [Erdarbeiten 


ziemny (jie”m-nii) Erd=; 48. roboty ziemne: 


ziemianin me (fie-mda'-niin) Landedelmann; 
Erdbemohner [bewohnerin 


ziemianka (fle-nian-fa) Landedelfrau; Erd— 


ziemiahstwo  („mia”ni-gtmwo) Landadel; Land» 

ziemniak m Erdapfel, Kartoffel.  [wirtfchaft 
gufammenfegungen: 

ziemnowód 72 (odu) Amphibie 

ziemnowodny amphibienartig 

podziemny (pob-fie'm-nii) unterirdiſch 

podziemie m unterirdifcher Ort; Unterwelt; 
Kellerwohnung [Erde befindlich 

nadziemski überivdifch; nadziemny über der 

27. zima / (fir-ma) dev Winter. 

Ableitungen: 

zimować (fi-no’-watfch) überwintern 

zimowy (fii-mo'-wii) winterlich, Winter: 

zimny talt; zimno m die Kälte 

zimnica (fiim-nii"-tga) das talte Fieber. 
BZujammenfegungen: 

ozimy (o-Ji’-mü) zum Winter gejdt, Winter(8)- 

ozimina (o-fii-mii'-na) die Winterfaat 

zimorodek m ([fi-mo-ro'-det) der Eisvogel 

zimozielony („|ie-Bo’-nü) wintergrün. 
28. lud sz (Üut) bag Volt; PZ. Beute, 
Ableitungen: 

ludowy (Üu-do’-wü) volfstümlich, Volks⸗ 

ludny (fu’d-nü) volfreich 

ludność f („noßitß)) die Bevölkerung 

ludzie (Bu’-dfie) PZ. bie Leute, bie Menfchen 

ludzki (lu'd$-fii) menschlich, Menſchen⸗ 

ludzkość / („tofitgi) Menfchheit, Dienfchlichkeit. 
pujammenjegungen: - 

bezludny (bej-liu'd-nii) menfchenleer, öde 

bezludzie m (bej-fu'-blie) die Einöde 

odludny menjchenleer, abgelegen; odludek 7% 
Menſchenfeind Bevölkerungsdichtigkeit 


zaludnić bevólfern ; zaludnienie» Bevölferung; 


przeludnić übervölfern ; przeludnienie » Über: 
völferung 
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Wortbildung) 








“| wyludnić entvölfern; wyludnienie z» Cnt= 


völferung 
ludożerca ma (liu-bo-Ge'r-tga) Menfchenfrefjer 
ludożerstwo n die Menfchenfrefferei 
ludojad m (Bu-do’-jat) der Haifiich 
ludoznawca m („Ina’f-t3a) dev Ethnologe 
ludoznawstwo m die Ethnologie. 
= 29. głos m (gloß) die Stimme. 
Ableitungen: 
głośny (gło”gi-nit) laut, ruchbar, berühmt 
głoska (gło'-fa) der Laut (in der Grammatik) 
głosownia („jo”w-nia) Lautlehre (Phonetik) 
głosować Stimmen (bei der Wahl) 
głosić (gło”-plitgi) verkünden. 
gujammenjegungen: 
odgłos m (od-głofs) das Echo, der Wiederhall. 
ogłosić (o-gło'-piitgi) befannt machen  [nonce 
ogłoszenie m Belanntmahung, Anzeige, Ans 
wygłosić (wii-gło'-piitgi) vortragen (eine Rede) 
rozgłos m (ro'|-głok) der Ruf, die Berühmtheit 
‚rozglosny (roj-gło'gi-nii) ruchbar, berühmt 
rozgłosić ruchbar, berühmt machen. 
30. dech m (dei), Gen. tehu (tegu) der Atem. 
Ableitungen: 
tchnąć (tehngtpi) einfauchen; von etwas befeelt 
tchawica (tega-wii”-tha) Luftröhre ſſein 
dyszeć (dü’-[hetß)) atmen, am Leben fein 
dychać (di'-chatgi) atmen, feuchen 
dychawka (dii-eha'f-fa) Kieme (der Fifche) 
dychawica (Vii-eha-wii'-tga) Engbrüftigkeit 
dychawiczny („wii'tjch-wii) engbrüftig 
duch m (duch) der Geijt 
duchowy (du-0’-wü) geiftig j 
„duchowość f („wofitgi) Geijtigfeit, das Geiftige 
duchowny („ego”w-nii) geiftlich 
duchowieństwo m („wie'ni-gtwo) Geiftlichkeit 
dusza (du’-fcha) Seele 
duszyczka (du-jchü’tfch-Fa) die liebe Seele 
dusić (bu'-fiitpi) würgen; dämpfen, fchmoren 
duszny (du’jch-nü) ftidend, ſchwül 


‘| duszność f („nokitgi) die Schwüle 


duszkiem („Ben) in einem Zuge (auśtrinfen). 
Zujammenjegungen: h 
oddech m (0'0-deeh), Gen. oddechu Atem 


| oddychać (od-du'-chatpi) atmen 
| wdychać (wbdu'-eatpi) einatmen 


wydychać (wii-di'-ehatgi) ausatmen 


[odetchnąć (o-be'-tehngtgi) aufatmen 


wzdychać, westchnąc (we'$-tegngtpi) feufzen 


westchnienie m der Seufzer 
| wytchnąć (wii'-tehngtki) fich erholen 


wytchnienie m (mwü-t&nie’-nie) Erholung 
zaduch m (ja’-du) Stidluft 

zadusić ([a-du'-piitpi) A 
udusić (u-du'-Biiti) + erftiden; abwürgen 
zdusić ([du-piitpi) | 
podusić (po-dur-Blitßh). nacheinander abwürgen 


PR 


(Wortb.; Konverſ.; Gejpr. 
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wydusić (wii-du'-piiti) erprejjen 
_ bezduszny (bej-du']dh-uii) feelenlos, geiftlos 
bezduszność f Seelenlofigfeit, Geiftlofigfeit 
dzień zaduszny (djieni fa-dwfch-nü)) der Aller: 
Zaduszki P7. (ja-du'jch-lii) —— 
duszpasterz #2 (dujch-pa’-Ktefch) Seelſorger. 
31. znać (fnatpi) fennen. 
znawca 7% (jna'f-iga) der Kenner 
znawczyni / (ftaf-fihit-nii) die Kennerin 
znawstwo 3 (fna/f-gtwo) die Kennerfchaft 
znajomy (jna-j0’-nrü) befannt, 2a der Befannte 
znajomość f („jo”-mofiti) die Bekanntſchaft 
znak 77 (nal) das Zeichen [Briefinarfe 
znaczek m (ma-tihef) Erkennungszeichen; 
znakomity („-mii'-ti) anfehnlich, bedeutend 
znakomiżość f („mii'-topitgi) die Berühmtheit 
znaczyć bedeuten; znaczenie n Bedeutung 
znaczny bedeutend; Fenntlich 
zuamier(na’-nid)dasKennzeihen; Muttermal 
znamienity (jna-nie-nii’-tü) bedeutend, berühmt 
znamionować (jna-mio-no’-watßl) fennzeichnen. 
dujammenjegungen: 
poznać (po'-fnatgi) ertennen, kennen lernen 
poznanie 32 (po-jna'-nie) Erkenntnis 


rozpoznać wiedererkennen; prüfen 
obeznać Se 

Ra befannt machen mit j-m, 
Bi Se mit etwas 
zaznajomić 


doznać erfahren, erleben 
zaznać fennen lernen, erfahren 
zeznać as (vor Gericht); zeznanie m die 
(usage, das Geftändnis 
rozeznać (ro-je’-natß) unterjęhelden 
wyznać PARE a, gejtehen; wyznanie ;4 das 
Bekennen; das Befenntniś, die Konfejlton 
a (bej-mwü-jna-nio’-wü) fon: 
feſſionslos 
wyznawca. m (mi fua’f-tKa) Befenner 
przyznać (piu ſnatßi) zugeben, zugeitehen 
przyznać się („ id) eingeftehen, gejtändig fein 
uznać anerfennen; uznanie 7 die Anerkennung 
wyznaczyć (wü-fna-tchütk‘) zuerfennen, ane 
) beraumen 
naznaczyć beitimmen (wen? maż?) 
przeznaczyć beftimmen (wen? wozu?) 
przeznaczenie » die Beftinmung, das Schickſal. 


365. (srs) H. Ronbetjation. [=] 


„ Co uczyniła (tat) pani Pisarkiewiczowa? 
. Co ruszało się staruszce mówiącej? 

. Jak ruszała się jej warga? 

. Kiedy (wann) staruszka zaczęła mówić? 
. Co staruszka mówiła? 

„ Co mówił naczelnik? 

. Co miał robić (machen) mężuś? ‚[albo ... 
„Jak daleko (wie weit) było do kuźni? 


OSIGÓOGTA W W HH 


22. 
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9. Ile pieniędzy (mieviel Geld) miały obie- 
dwie (beide) na kupie? 

Co powiedział (fagte) pasażer? 

(o zrobiła starowina? 

Co ubarwiło jej jagody? 

Ale co wkrótce się stało (gejchah)? 

Jak mówiła dalej ? ciarzów? 
Co kobiety (die Frauen) kupiły u bufe- 
16. Co zaplacily za (für) wieczerzę? 

17. Gdzie kazano im (ihnen) spa6? 

18. Gdzie lezaly (lagen fie)? 

19. Czego: (was, wovon) tam było więcej? 
20. Czego staruszka nie wie? 

21. Co krzyknęła raptem? 

Jak to krzyknęła? 

Co uczynił (tat) pewien pasażer? 

Jak przysiadła? 

Co zrobiła z tobolkiem? 

Co uczynił (bewirkte) ten wypadek? 

Co robiły jej wargi? 

Co padało czasami z nich? 

Co powtarzała (wiederholte fie)? 

Co uśpiło babinę? 

Co działo się z (gejchah mit) jej oczyma? 
Co działo się z jej wargami? 

Co działo się z jej głową? 

Co robiła pani Pisarkiewiczowa? 

Jak się zachowywała (benahm jie fich)? 
Co wskazała jej dolna warga? 

Co wtedy (dann) zrobił Raduski? 

Co robiła dziewczynka? 

Co się działo z jej twarzą? 

Co robiły (taten) jej oczy? | 

Co się stało (gejhab) w niej za chwilę? 
Co uczyniła dziewczynka, zsunąwszy się 
Jak to wykonała? [pa ziemię? 
Co robiła staruszka? 

Czego sobie nie odmawiała? 

Co robiły (machten) obiedwie siostry? 
Co śledziły (prüften fie)? 

Co czyniła (tat) niekiedy (von Beit zu 
Zeit) jedna z nich? 


10. 
12. 
13. 
14. 
15. 


22. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
38. 
34. 
35. 
36. 
30. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44, 
45. 
46. 
47. 
48. 


49. Co wtedy czyniła druga? 

(is. 20) J. Geſpräche. [rs] - 
266. — Geſpräch 18. — 

umrzeć (u’-mGetßl)  fterben 

umarła fie ift geftorben 


1. A. Czy to prawda, że pańska bra- 
towa umarła? 


niestety leider 
2.B. Prawda, niestety. 





annehmen, empfangen 
empfangen Sie 


przyjąć 
przyjmij pan 
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Gefpr.; Bejd. Aufn.) 

















(naj)szezery aufrichtig( ſh 
kondolencja („Ue'n-tjsja) das Beileid 
moją (mo'-j9) mein (Acc. f) 
3.A. Przyjmij pan moją najszczerszą 
kondolencje. 


4. B. Dziekuję panu. 

stać się gejchefen, fich ereignen 
5.A. A kiedy to się stało? 

o pierwszej um eins 

6.B. Dziś w nocy o pierwszej. 
pogrzeb (u) m das Begräbnis 
7.A. A kiedy będzie pogrzeb? 














am Freitag 
um zehn Uhr 
Gottesdienft 


w pigtek 

o godzinie dziesiątej 

nabożeństwo % 

żałobny Trauerz... | 

w dolnym kościele in der unteren Kirche 

kościół świętego Aleksandra St. Alerandert. 

8.B. W piątek o godzinie dziesiątej 

będzie nabożeństwo żałobne w dol- 
nym kościele świętego Aleksandra, 
a zaraz po nabożeństwie pogrzeb. 


na którym cmentarzu auf welchem Kicchhof 
pochować beerdigen, bejtatten 
9.A. Na którym ementarzu będzie 

pochowana? 
Powązki (zek) f Pl. Bowonjfi (Borftadt von 
Warjchau mit dem größten Kirchhof) 





gröb m Grab, Gruft 

familijny Zamilien=... 

10. B. Na Powązkach w grobie familij- 
nym. 


zapewne adv. gewiß, ficher 

rozpaczać (ro$-pa'-tjhatji) verzweifeln 

11.A. Brat pański zapewne bardzo 
rozpacza? | 

_ obawiać się 

o jego zdrowie 


fürchten, befürchten 
für feine Gefundheit 
zgnębić niederdrüden, niederjchlagen 
zgnębiony niedergefchlagen 
12.B. Obawiamy się o jego zdrowie, 
tak jest zgnebiony. 
rodzina Verwandtſchaft, Familie 
zjechać się zujanunen=fabren, =fommen 
13.A. Czy rodzina już się zjechała? 
spodziewać się kogo (Gen.) j-n erwarten 
krewny (bluts)verwandt 
kilku krewnych (Gen. Pl.) mehrere Verwandte 
nieboszczyk m der (-czka die) Verftorbene 
14. B. Spodziewamy sie jeszeze kilk 
krewnych nieboszczki. * 


15. A. Więe do widzenia — na po- 
grzebie! 








267. M. Bejondere Aufgaben. rea) 


a) Aufgabe 42 [zu 255 u. 258]. 

Dtan Defliniere im „Schreibhelfer“: tydzień 
die Woche; rok das Jahr; dziecię das Sind; 
plecy der, Rüden; usta der Mund; Ateny, 
Athen; drzwi die Tür. 

b) Aufgabe 43. Zu überjegen [235]: 

Naduffi ging [poszedł] in die Mitte des 
Wagens und fdhaute hinter dem Nüden der 
Männer hervor. Da fpielte man [grano] ein 
eigenartiges Spiel. Ein Schlanker junger Mann 
hielt [trzymał] einen langen, fchmalen Riemen 
und midelte ihn von der Mitte (an) in eine 
dichte Rolle. Dann jchlug er irgendwen vor, 
mit einem dünnen Draht in die Mitte zu treffen. 

„Wenn der Draht zwifchen den beiden Hälften 
des Riemens bleibt, ift der Rubel Ihr!” fagte 
er; „wenn er ‚auf dem Felde‘ jein wird, ift 
der Nubel mein.” 

Der Draht blieb fajt [prawie] immer „auf 
dem Felde“. Der Arbeiter ſchaute lange [długo] 
dem Spiele zu; endlich [nareszcie] rief er: 
„Ich jege zwanzig Kopeken.“ 

. 68 zeigte fich, daß er gewann. Dann [potym] 
gewann er nod) mehrere Male. Aber das Glüd . 
verließ [verriet] ihn. Er verjpielte [przegrywał] 
immer mehr. Der Schweiß rann fergoß fich] 
von feiner Stirn. 

Naduffi [haute in die Gefichter der Spielen- 
den. Das Pfeifen der Lokomotive unterbrach 
[verwirite] feine Gedanken. 

e) Aufgabe 44. Zu iiberjegen [242]. 

AS [gdy] der Zug anbielt, jtieg eine große. 
Zahl von Pajjagieren [Gen.] aus. Das ältere 
der [aus] Mädchen war einer Ohnmacht nahe. 
[blizka omdlenia]. Raduſki führte fie auf den 
Bahnfteig hinaus und fpazierte mit ihr auf und 
ab. Aber bald ertónte [jchlug] die zweite, 
Klingel. Raduſki mußte [musiał] in den Wagen 
zurüclehren. Es war da ſchon etwas mehr Pla. 

du der Tür erfhien ein altes Mütterchen, 
[staruszka] mit einem Bündel; hinter ihr [za 
nią] ging ein anderes altes Weibchen. Die erjte 
fing an zu fprechen: „Wir fuhren mit Frau, 
Piſarkiewitſch und ſchwatzen. Da ift eine Station. 
Frau Piſarkiewitſch jagt: ‚Baleniffo‘, und wir 
fteigen aus [wysiadamy]. Aber es ift feine 
Stadt da, nur ein wunderliches Gebäude und 
weiterhin Wald. Wir find offenbar nicht in 
Paleniſko ausgeftiegen. Das ift geftern vor 
Mitternacht gefihehen. Was wird nun daraus 
werden?" 

„Was fol denn werden? Der Mann wird 
den Nüden gerben, und vorbei ift dev Schmerz!” 
— ſagte jeniand aus dem Winfel. 1 


(Text * 268 Brief 9) 


18. Lektion. 














Arbeit und Fleiß, das find die Flügel, 
So führen über Strom und Hügel. 
(Siigart.) 


268. (bung 1-4) + A. Ret. [Bat. 49 u. Ardeitsplan]) 


Raduski fi wyszedł cichaczem z wago”nu, stanął na jego 











wü-fhedt  tpli-cha”-t|hem Bta'-noł 
4 ging hinaus im Stillen " blieb ftehen deſſen 
platfo’rmie, wsparł sie łokciami 0 gruby pręt żelaznej 
pliat-fo"r-mie, part łof-tgia'-mii - - Gje-fa'|-nej 
Plattform, lehnte mit den Ellenbogen an Die dide Stange des eijernen. 








balustra”dy i patrzał w krajo”braz.] Naokół stały © otwarte, płaskie A 
pa’-t-[hal  f-traj-o'b-ra. 

















Geländers fhaute im die Landſchaft. Ringsherum offene, flache 
Sniegi leżały. tam S jeszcze glebo”kie, ale już zestarza”łe i jakby 
- gläm-bo’-Be, je-Rta-Gja’-te 
Schneemafjen lagen tiefe, alt gewordene 
zniszczo”ne.] Za”spy, 4 porozrzucane przez dawne bu’rze, 
jniijch-tfcho"-ne. fa'-gpii, po-roj-Gju-tßa’-ne 
vernichtete. Edhneehaufen, augeinandergejttent durch frühere Stürme, 








zmiękłe do głębi w odwi”lżach, wystygłe w mro”zach,] jak daleko 
jmig'tełe |. głów -bii _ m-od-wii'U-Gjach, wii-fti'q-le 
weich gemacht bis in die Tiefe bei Taumetter, erfaltet bei Froftwetter, jo weit 








wzro”k sięgał, 8 zasmucaly widok nieruchomymi forma’mi.] © Ostre 




















id'-gał, ja-pmu-tka’-tü _ we-ru-&o-mü’-mli | 

der Blid reichte, betrübten die Ausficht durch unbewegliche Die ſcharfen 
grzbiety skib ro”li, jesienią uprawionej,] widać już było gdzienie”gdzie. 
gGjbie'-tii ßküp je-kie-nig u-pra-wio’-nej, h 

Grate der Schollen desAders, im Herbit bebauten, 

Dzikie wiehry lutego 8 zdarly z nich nie tylko śnie”g, ale 

pjiy-le wi’g-rü fpa'r-li 
Die wilden Stürme des Februars riſſen hinunter von ihnen ſondern 
"rozbiły i zdmuchnely grudy pia’chu.] Na całym obszarze 

- jomug-na’-tü pia'-chu. op-Iha’-Ge 


zerſchlugen  -wehten hinweg die Unebenheiten des Sandes. Auf der ganzen Fläche 








zd śniegowej leżały po wierzchu 8 żółtawo-bure płaty i smu’gi, 
po wie'fh-hu _ Gjuł-ta-wo 








der PRuufjte 1Schnee⸗ lagen obenauf gelblich-braume Lappen und Streifen, 
z ksztaltu przypominajace jakby ułamane i zardzewiałe groty 
p-fjchta'ł-tu pidi-po-mii-na-jg'-tge fa-rdje-wia”-łe 
von Geitalt erinnernde gleichjam (an) abgebrochene verroſtete Eiſenſpitzen 
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dzi”d tytaniecznych,] * ktöry’miby w ciągu nocy . zimowych 
diit FtBlo’-gu Pi-mo’-wüc 
Spieße [Ger.] titaniſcher, mit welchen hätten im Laufe der "Nächte Winter— 











walczyły z sobą  płanetni"ki wi’chrem porwane. W da”li, w dali 
wali-tjchu-tu -go-bo  pła-net-nii-fii | wiieh-remt" 
gefämpft miteinander Wolfengeijter, von Sturm mitgerijjene. In der Ferne, 











sza”rej, bez cienia błęki”tu tkwiły % topo"le, ze mgły” ledwo 
tiwii -hu | 
grauer, ohne einen Schatten “von Bläue,  ftedten Bappeln, aus dem Nebel kaum 











wydzielone, jak obdarte pió”ra, idące aleami do’kads, na kraj- 
wtdi-bfie-lio'-ne, piu'-ra, a-le-a'-mii  do'-tgthi, ma  fraj 
auögefchtedene, wie zerzaufte Federn, gehende in Alleen irgend wohin, auf den Nand 














świa”ta.] Bli’zej stały w.polach tu i owdzie #0 małe zagajniki 



























































fiwia”-ta. _ Bli'-Cjej o’w-die fa-gaj-ni-fii 
der Welt. Näher  ftanden bier und da Kleine 2 Gehege 
brzozo”we albo samotne i napół uschniete dzikie gru”szki.] 
bGjo-jo’-we na'-puł u-kgehuig-te  djii-le 
LBirten= einſame halb vertrocknete wilde Birnbäume. 
BR Czarno-sine,  wystrzępione, pierzaste, klebiace sie ehmu’ry] 
wü-ßt-[hgm-pio”-ne,  ple-Gja’g-te, tłdm-big"-the Smu’-rü 
Schmarzeblaue, zerjebte, gefiederte, fnduelnde fh Wolfen 
 mknęły na niebie w poświstach ostrego  wia”tru. Niekiedy przelatywał 
ufnd’-Lü f-po-piwii'-gtaeh pjche-Ba-tü’- wat 
ihoben am Himmel bei den Pfiffen eines fcharfen Windes. Mitunter flog vorbei 
1% obłok czarniejszy niż i’nne,] wlokąe za sobą przez 
o'b-łof tjhar-nie'j-jchi wlio'-Lotf 
eine Wolfe ſchwärzere als andere, ſchleppend hinter ſich durch 
martwe pola 13 cie’n swoj żałobny.] Kiedyi”ndziej licho wie 
fie-Dii-li"n-bjiej wie 
die abgeftorbenen ’Schatten Tihren Grauer. Gin andermal, der Teufel weiß 











ską”d leciały #4 krople de’szezu nieliczne, rzadkie, dziwnie chło”dne.] 
nie-lii'tjf-ne,  Gja't-lie, bjii”w-nie 
woher, flogen Tropfen des Regens, wenige, jeltene, wunderbar fühle. 








Krople te 15 ciely wtwa'rz, niby gra’d, a do szyb wagonu 
{ru  f-twajg, 


























ſchnitten wie Hagel, und an die Scheiben 
przystawały w formie ostrych  kryszta”łków i długo się ma nich 
pihü-kta-ma’-lü friijcf-ta/ł-fuf na'-Wieg 
fie flebten fett in Form ſcharfer kleiner Kriſtalle auf ihnen 
szkli”ły.] Czasami wśród zwalöow chmu’r odslaniat się 16 nieforemny 
ſchkliIu. ot-fła'-niał 


fóimnerten. Zu Zeiten zwijchen den Maſſen der Wolken enthüllte ſich der unförmliche 
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Z 











strzępek Śmiertelnie bladego błęki”tu] i prędko  ginął z przed o”czu. 








ßtſcham ·pok fyimier-te' (-nie | błę-li-tu inet _ $-pidhed-o'-tjchu. 
Feten eines toten= bleichen. Blaus und ſchnell verfchmand vor den Augen. 
Ra’z tylko AS wylamal się z pomiędzy obło”ków i spadł na zie”mie] 
B-po-mig’-bfü padł 
Einmal brach durch zwiſchen den Wolken fiel 








jasny promień sło”ńca. A$ W postaci wielkiej, białej pla’my] gnał 
pro’-mieni 








ein heller Strahl In Öeftalt eines großen, weißen Fleckens jagte er 

wśród ró”wnin, Ścigany przez gęste cie"nie, roztrącał 49 matowe, 
fitpii-ga nii roj-trg'-tgał 

über die Ebenen, verfolgt: dur ‚dichte Schatten, ftieß auseinander das matte, 








przygasłe, zatrzymane w chmurach, jakby chorowite świa”tło dzienne.] 
pjchii-ga”$-łe, [a-t-jchii-ma'-ne  [-Hmu'-raeh, dfiern-ne. 
gedänpfte, angehaltene im den Wolfen, gleichjam Fränkliche  ?Licht 1 Tages-. 








Leciał %6 po śnie”gach, po martwych ski”bach, po * przeziębłych 
pice-Pam’b-Iü 






































Er flog über die Schneemaffen, über Die toten» Schollen, über die gefrorenen 
i  zeschlych  szkieletach krze’win, po:  badylach  i  źdźbła”ch, 
je-pgług |dlie-lie'-tag Fiche’-wiin, ſidſiblach, 
und vertrockneten Gerippe der Sträucher, über die Stauden und Halme, 
śpiących w leta’rgu,] nie znajdując %A mie“jsea, niby gotébica 
Bipio”-tpiij  w-De-ta’r -gu, go-łdm-bii'-tpa 
Schlafenden im Scheintode, nicht  findend eine Stelle, wie die Taube 
Noe”go, gdzieby | wy”tchnąć,] i żywej ' zie”mi, którąby mógł 
no-e'-go,  qdjie'-bii ftu'-rg-bii mugł 
Noahs, wo er könnte [264,30] und eine lebendige Erde, welche er fönnte 
3% ogarnąć i uko”’cha6 miłośnym świa”tłem swoim,] z .niezego 


o-ga' r-notbl 
umidlingen und lebend umarmen mit liebendem © Lichte feinem, aus nichts 




















rodzącym wiekuiste zy’ecie. — w ślad Za tym promie”niem szły 
wie-fu-li'B-te f-piliat 
gebärenden ewiges Leben. — Der. Spur nah Hinter dieſem Strahl 
np Raduskiego 23 w kra”j, w poprzek onej dalekiej, —— strony,] a a 
f-po'-pfdhet | 
ins Land, quer über jene weite, Gegend, und 








spragniona dusza nasycala sie 24 zywiaceym bla“skiem, jak pierwsza. 
Gjii-wig'-tpiim j 
die ſchmachtende Seele ſättigte ſich an dem belebenden Glanze, wie die erſte 
lepsza obumarla byli’na wśród wygonu.] 
ob-u-ma'r-ła 


befte  abgeftorbene Staude inmitten der Drift. 
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25 Pociąg minął  Tarci”cee i zatrzymał się w Paleni’sku.] Była 




















mii'-noł fa-t-[chü’-mal 
fuhr vorbei hielt an 
to najbliższa stacja od Niemrawe”go, wioszczy”ny, 6 gdzie Jan 
nwaj-bli'fch-fcha nie-mra-we'-go,  wojch-tichü’-nü, 
die nächte von Niemrame, dem elenden Dorfe, 

Raduski uro”"dził sie, cho”wał, gdzie żyli długie lata i gdzie pomarli 

u-ro'-bfiił u 

geboren wurde, erzogen wurde, lebten lange Jahre ftarben 
jego rodzi”ce.] Za biedną, brudną, pełną żydów mieści”ną, 


miefi-thii-ng, 
feine Eltern. Hinter dem armen, ſchmutzigen, vollen von Juden elenden Städtchen, 











która leżała 2% z drugiej strony plantu na pochyłym zboczu 
jbo’-tichu 
welches Tag von anderer eite der Bahnlinie auf dem abjchiijjigen Abhang 











wzgó”rka,] widać było 28 dro’ge, wysadzoną wielkimi drzewa”mi.] 
wjgu'r-ta, : _d-Gje-wa'-mii. 
eines Hügels, zu fehen war einen Weg, beſetzt mit großen Bäumen. 











Dale”ko, pod pierwszym la"sem, od tego traktu zbaczala 39 „polska 
pie'rf-|hium jba-tjcha”-la 
Weit, unter dem erjten Walde, von diefer Straße ging jeitwärts ein „polnischer“ 














jednotorowa dro’ga, prowadząca ku Niemrawe”mu.] Raduski 3® stanął 








pro-wa-b]g'-tha bta”-noł 
eingeleifiger Weg, führender nah Niemrawe. blieb ſtehen 
wsrod pero”nu i wytężył wzrok w swoją stro”nę.] Tamtedy 
fbirut wii-tg -Gjuł 


inmitten Der Plattform und heftete den Blif in feine Gegend. Da hindurch 








właśnie jechały ze wzgórza 3M sa’nie chłopskie, zaprzeżone w jedną 
wjgu”-Gja |a-p]dyó-Cjo"-ne 
gerade fuhren vom Hügel. (ein) "Schlitten * Bauerne, befpannte mit einem 











szkapi”ne, truchtem biegnącą z prawej strony dy”szla] 3% Chłop 
jchfa-pii”-ndj, tru'eh-tem  bieg-ng'-tgo 
elenden Gaul, im Trott laufenden von der reiten Seite der Deichiel. 














w kożuchu i „wściekłejś* baraniej ezapie] siedział na przodku między 























f-To-Gw-&u fpitpie”-Hej tjcha”-pie  fie'-Vjiał piho't-fu 

im Pelz einer „tollen“ Schafs⸗  Miige „ lab vorn zwiſchen 
kloniea’mi. BB—A choćbym też zabrał sie ipoje”chał, albo i 

Hotki-büm 

den Rungen. — Und wem ih auch mich auf den Weg machte und hinführe, oder auch 
po”szedł ... Może to chłop z Niemrawe”go ...] — myślał Radu”ski. Działo 
po'-|chedł ... 
biugiuge ...  Bielleiht Bauer | Es gejchah 
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się z nim B4 cos dziwne’go.] Wyraźnie, jak tylko mo”żna, czuł 
dfiiw-ne'-go. wü-ra’fi-nie, 




















mit ihm etwas ſonderbares. Deutlich, wie nur man kann, er fühlte 
33 w płucach swo”je powietrze, a w sercu ból owej nierozerwalnej 
po-wie't-|che, nie-ro-fe-rwa'[i-nej 
in der Lunge feine Luft, den Schmerz jener unzerreißbaren 
zy'Iy, jaką . człowiek zroSniety jest z mogila’mi.] Oczy jego 
jroßi-nig’”-tü 
Alder, Durch welche zufammengewachfen mit den Grabhügeln. jelne 
poznawały 36 zarysy mgłą przesłoniętych  la”sów,] 3% jak sie 
s piche-Blo-nig’-tüch 

erkannten die Umriſſe mit Nebel der Iverfchleierten Wälder, wie man 








poznaje i wita dawno niewidziane twarze osób kocha”nych.] Bardzo 
wWie-wi-djla’-ne 























erkennt und begrüßt längſt nicht gejefene geliebter. 
dale’ko, już jakby w cehmu’rach deszczowych, wzrok jego dosiegnat 
chniu' -racj _ dejcf-tjcho'-wiieh, Do-Bid”g-noł 
ffon wie im den Wolfen 1tegen=, erreichte 
SBS jednej smu’gi wysuniętej, którą zdawał się wciągać w 
fmu-gii | wi-pu-uig-tej, ftgio -gatpi 
einen Streifen Lvorgeſchobenen, welchen ſchien hineinzuziehen in 
szarą proznie tu’man, zalewający widno”krag.] 
pru’G-wid fa-lie-wa-jg'-tpu 


die graue Leere der Dunftncbel, überfchwenmende den Gejichtsfreis, 


269. (ins 3) B. Deutſche Übertragung. [el 51 x] 


Raduſki trat fill aus dem Wagen hinaus, blieb auf defjen Plattform ftehen, lehnte fich 

mit den Ellenbogen an die dide Stange des eifernen Geländer und fchaute in die Landſchaft. 
Ningsherum lagen [jtanden] offene, flache Felder. Es lagen da nod tiefe Schneemaſſen, aber 
Schon alt geworden[e] und gleichfam verwüftet[e]. Schneehaufen, duch frühere Stürme aus- 
einandergeworfen, bei Tauwetter bis in bie Tiefe aufgemweicht, bei Froſtwetter erfaltet, vera 
ftinunten [betrübten], fomcit das Auge [der BIid] reichte, die Auzficht durch (ihre) ftarren [im- 
beweglihen] Formen. Die fcharfen Orate der Schollen des im Herbſt beitellten Ader3 waren 
fon hier und da zu fehen. Die wilden Stürme des Februars (hatten) von ihnen wicht nur 
den Schnee heruntergeriffen, fondern fie (hatten) auch die Unebenheiten des Sandes zerichlagen 
und zerweht [Präz]. Auf der ganzen Fläche der Schneefrufte lagen obenauf gelblich-braune 
Lappen und Streifen, die durch ihre Geftalt gleichjam an abgebrochene und verroftete Eiſenſpitzen 
„titanijcher Spieße erinnerten [Part.], mit denen im Verlaufe der Winternächte von Stürmen 
[Sg.] mitgeriſſene Wolkengeiſter untereinander gekämpft hätten. In der Ferne, in grauer Ferne, 
ohne einen Schatten von Blau, ſteckten Pappeln, kaum aus dem Nebel ausgejchieden, wie zer= 
zaufte Federn, die in Alleen irgendwohin (618) an [auf] den Rand der Welt liefen [gehende]. 
Näher ftanden auf den Feldern Kler und da eine Dirkengehege oder einfame und halb perz 
trocknete wilde Birnbäume. 

Schwarzblaue, zerjegte, gefiederte (und) ſich knäuelnde Wolfen fegelten [hoben] über den 
[am] Simmel bei den Pfiffen eines ſcharfen Windes. Mitunter flog eine Wolfe vorbei, ſchwärzer 
als andere, über [Durch] die abgeſtorbenen Felder ihren Trauerſchatten hinter ſich ſchleppend. Ein 
andermal flogen, weiß der Teufel von wo, einige wenige, jpärliche, fonderbar fühle Jiegentropfen 
(umher). Dieſe Tropfen ſchnitten ins Geſicht wie Hagel, und an die Wagenſcheiben tlebten fie an 
in Form ſcharfer kleiner Kriftalle und gligerten darauf lange. Mitunter enthüllte fich zwijchen. 
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den Wolfenmaffen der unförmliche Feben eines totenbleihen Blaus und verſchwand jchnell vor 
den Augen. Nur einmal brach [fih] zwiſchen den Wolfen durch und fiel auf die Erde ein 
heller Sommenftrahl. In Gejtalt eines großen, weißen Fledens jagte er über die Ebene [PZ.], 
von [durch] dichten Schatten verfolgt, vertrieb |ftief; auseinander] das matte, gedämpfte, in den 
Wolfen verhaltene, gleichfam Fränkliche Tageslicht. Er flog über die Schneemafjen, über die 
toten Exrdihollen, über Die gejrorenen und vertrodneten, Gerippe der Sträucher, über die 
Stauden und Halme, die im Scheintod Tchliefen [Part.], wie die Taube Noahs Feine Stelle 
findend, wo er ausruhen [fich erholen], und, (feine) lebendige Erde, Die er umſchlingen und mit 
jeinem liebenden Licht liebend umarmen fónnte, aus (dem) Nichts ewiges Leben gebdrend. [Sn 
der Spur] hinter diefem Strahl (fer) gingen die Augen Naduffis ins Land, quer über jene weite, 
weite Gegend, und die fchmachtende Seele jättigte fich an dem belebenden Glanze, mie die erjte 
bejte abgejtorbene Staude inmitten. der Trift. 

Der Zug fuhr bei Tarcice vorbei und hielt in Palenijfo an. Es war das Die nädjte 
Station von Niemrawe, dem elenden Dorfe, wo Johann Raduffi geboren war, erzogen wurde, 
wo feine Eltern lange Jahre gelebt hatten und wo fie gejtorben waren [Pzdu.]. Hinter dem 
armen, ſchmutzigen, von Juden angefüllten elenden Etädtchen, das jenjeit [auf anderer Seite] 
der Bahnlinie auf dem abjchüffigen Abhang eines Hügels lag, faf man einen [zu fehen war] 
mit großen Bäumen bejegten Weg. Weit (hinten), unter dem evften Walde, ging von diejer 
Straße ein „polnijher” eingeleifiger Weg jeitwärts ab, der nach Niemrawe führte [Part.]. 
Raduſki blieb mitten (auf) der Plattform ftehen und heftete den Bli auf [in] feine (heimatliche) 
Gegend, Da hindurch fuhr [27.] gerade von der Anhöhe (Hinunter) ein Bauernihlitten, mit 
einem elenden Saul bejpannt, der auf der rechten Seite der Deichjel trottete [im Trott laufenden]. 
Ein Bauer im Schafpelz und in einer „tollen” Schafsmütze jak vorn zwijchen den Nungen. — 
„Und wenn ich auch mich [fich] auf den Weg nrachte und Hinführe, oder auch hinginge ... Vielleicht 
yt das ein Bauer aus Nienwawe” — dachte Raduſki. Es geſchah mit ibm etwas jonderbares. 
(Sp) deutlich wie nur möglich [nan Fan] fühlte er in der Lunge feine (heimatliche) Luft und im 
Herzen den Schmerz jener unzerreißbaren Ader, durch die der Menfch mit den Grabhügeln ver- 
wachjen tft. Seine Augen erfannten die Umwiffe der mit Nebel verjchleterten Wälver, wie man 
läugſt nicht gejehene Gejichtev geliebter Berfonen erkennt und begrüßt. Sehr weit, jchon wie 
in den Regenwolken, erreichte fein Bli einen vorgefchobenen Streifen, welchen der den Gefichts- 
kreis überjchwennmende Dunftnebel in die graue Leere Hineinzuziehen ſchien. 





ta.) C. Gegenſ. Überjehung., |, ® 


270. teo) D. Terterlänterung. 1% 

1. Granunatijcheż. 

a) Lutego, Noego, Niemrawego ift der 
Genitiv nach der pronominalen Deklination, da 
die Subjtantiva luty, Noe, Niemrawe wie 
Adjektiva deiliniert werden. Näheres im 
ndchften Briefe. 

b) Z przed oczu vor den Augen binmeg; 
z pomiędzy obłoków zwijchen den Wolfen hin- 
durch [vgl. 221,2k; 237,10]; z prawej strony 
„von = auf der rechten Seite”. 

6) Zi sobą mit einander [vgl. 253,11]. 

d) W poprzek onej strony quer über jene 
Gegend. W poprzek ift eine uneigentliche 
Prdpofitton mit den Genitiv [vgl. 186,2]. 

e) Urodził się er. wurde geboren; chował 
się ev wurde erzogen (bein legteren Verb ift im 
Text się ausgelaffen, weil e8 nicht wiederholt 
zu werden braucht). Im Bolnijchen das Re- 
flerivpronomen się, im Deutjchen durch das 
Paſſiv wiederzugeben [vgl. 253,12]. 

f) Uber sanie „Schlitten“ vgl. 258,4. 
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Coś dziwnego etwas Sonderbares [vgl. 
253,1e]. 

h) Dosięgnął jednej ujw. — dosięgnąć 
oder dosiąc „bis wohin reichen, langen, et. er— 
reichen” regiert den Gen., wie alle mit do zu: 
janmengejegten Werben, die „erreichen“ oder 
„vollenden’ bedeuten. 

2. Wortbedeutung. 

a) Platforma die Blattforın an beiden Stirn: 
jeiten des Bahnwagens; dafür wird oft auch 
(wie weiter unten) peron gebraucht. 

b) Snieg der Schnee, Sniegi die Schnee- 
maſſen; ähnlich: odwilż das Taumweiter, odwilze 
fich wiederholendes Tauwetter; mróz der Froft, 
mrozy die Fröfte, häufiges Froftwetter. 

e) Zaspa (von zasypać zujdiitten), PZ. 
zaspy Schneeanhäufungen, Schneewehen. 

d) Burza der Sturm, auch das Gewitter; 
wicher der Sturmwind; wiatr der Wind. 

e) Grzbiet der Rüden; in übertragener Bez 
deutung: der Grat, eine hervorragende jcharfe 
Erhöhung. 

f) Piach iſt Augmentativ [F18,2n]von piasek 
und bedeutet: eine große Sandmajje. 

g) Skiba die Erdſcholle, die beim Pflügen 


exterl.; Grammatik 
— 
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entjteft; gruda ein Klumpen Erde, ein Holper, 
eine Unebenheit des Bodens. 

h) Planetnik bezeichnet im Volksaberglauben 
einen boshaften Geift, der über Wolfen, Stürme 
und Negengüffe herrſcht, mitunter auch einen 
Hauberer, der über die Wolken Gewalt hat und 
Regen machen fann. Das Wort iſt aus pla- 
netnik umgeändert, mit welchem Wort man 
efemal3 den Aſtrologen bezeichnete (von pla- 
neta der Planet). ” : 

i) Gruszka bezeichnet gewöhnlich die Birne; 
hier = grusza der Birnbaum. 

J) Mknęły (von mknąć), eigentlich: fie 
jchoben fort; das Wort bezeichnet eine ſchnelle, 
gleichmäßige Bewegung in einer Nichtung; hier 
etma: jie fegelten. 

k) Obłok und chmura die Wolfe, gewöhn— 
lich der Bedeutung nach nicht unterschieden. 

D Zwal bezeichnet eine große zujammiene 
gewälzte Maffe (zwalić herabwälzen, 3].-wdlzen). 

m) Siny graublau oder braunblau; błękitny 
oder niebieski hinmielblau; błękit dag Blau, 
die Bläue; granatowy dunkelblau, ftahlblau; 
modry fornblumenblau. : 

n) Matowy (v. deutjchen „matt”) wird mir von 
der Beleuchtung gebraucht = matt, ohne Glanz. 

0) Przygasły (von przygasnąć) etwas er- 
loſchen, gedämpft. 

* p) Gołębica das Taubenweibden; das Sub- 
ftantiv gołąb (die Taube) tt männlich). 

q) Ukochać heißt: liebgewinnen ; liebend 
umarmen; ſeine Liebe zeigen. 

r) W ślad za czym, wörtlich: in die Spur 


hinter etwas, der Spur von etwas nach, d.h. 


hinter etwas her. 

s) Badyl die entblätterte Staude; bylina 
die Bflanze, das Gewächs; die Staude. Sonit 
heißt Die Staude łodyga; źdźbło der Halm. 

t) Krzewina der elende Straud), von krzew 
der „Strauch“ abgeleitet; ähnlich; wioszczyna 
(vou wies) das elende Dorf; miescina (von 
miasto) das elende Städtchen; babina (von 
baba) daS elende alte Weib; kobiecina (von 
kobieta) das elende arme Weibchen ufw. 

u) Polska droga der Feldweg — wird gez 
wöhnlich al8 „polniſcher“ Weg veritanden, ine 
dem die urjpriuiglichen polnischen Wege fehr 
fhleht waren. Das Wort ift aber mohl eher 
von pole (daS Feld) abzuleiten und bedeutet 
einfach = droga polna der Feldiveg, zum Unter— 
jchiebe von gościniec oder trakt, auch szosa 
(die Chauffee), welche Ausdrüde die Haupt 
ftraße, die Heerftraße bezeichnen. 

v) Wytężył wzrok, eigentlich: er ſpannte 

den Blid, d.h. ex heftete fein Auge auf et. 

w) Wściekła czapa die tolle Mütze, wohl 
von der Größe und ungewöhnlichen Form jo 





genannt. Übrigens weijt auf die Größe ſchon 
das Wort czapa Hin, da man ſonſt gewöhnlich 
das Diminutiv czapka gebraucht. 

x) Zabrać się z kim heißt: eine Fahrgelegen- 
heit benugen, jich von jemandem mitnehmen 
lafjen, mit jemandem mitfahren. 

y) Promień der Strahl. Der Sonnenſtrahl, 
dem Raduſki zufhaut, hat in unſerer Er— 
zählung eine ſymboliſche (ſinnbildliche) Be— 
deutung. Raduſki erinnert ſich ſpäter an ihn, 
indem er daran denkt, in die Finſternis ſeines 
Volkes einen Strahl der Aufklärung hinein— 
dringen zu laſſen. Übrigens iſt die ganze 
Naturſchilderung in unſerem Texte ein Stim— 
mungsbild, das mit dem ſpäteren Leben 
und Wirken Raduſkis eng zuſammenhängt und 
ſymboliſch darauf hinweiſt. 


F. Grammatif. 


271. Bronominale Dekfination. 


Neben der fubjtantiviichen gibt eg im Pole 
nischen noch einepronominale Deklination, 
nach der die Pronomina, die Adjektiva und 
Partizipta, und auch meiſtenteils die Numeralia 
gebeugt werden [vgl. 156,5]. 

Unter den Fürwörtern [pgl. Abſchn. 92; 
93; 146] fimo aber die perjónlichen Fürwörter 
Der 1. und 2. Perſon, fowie das Nefleriv- 
pronomen bejonders zu behandeln, weil dieje 
ihre Kaſus von verschiedenen Themas bilden 
und einzelne Kajusendungen haben, Die in 
anderen Fürwörtern nicht gebraucht werden. 


272. Die Pronomina der 1. u. 2. Perſ. 
4A 


(ib. 15) [8g1. es] 


5 Singular. 
N. ja ich ty du 
G. mnie, mię meiner ciebie, cię deiner 
D, mnie, mi mir tobie, ci dir 
A. mnie, mię mid ciebie, cię dich 
KR — ty Du! 
Zu mod mit mir tobą mit dir 
Z. wemnie in mit w tobie in Dir 

Plural. 

N. my. mir wy ihr 
G. nas unfer was euer 
D. nam ung wam euch 
A. nas uns was euch 
8 a wy ihr! 
I, nami mit ung wami mit euch 
L. wnas in uns wwas in euch. 


2. Beſondere Bemerkungen. 

a) Der Nominativ der perſönlichen Pro— 
nomina (ja, ty, my, wy) wird im Polniſchen 
gewöhnlich nicht ausgedrückt, weil die Perſon 
bereits durch die Endung des Verbs ausgedrüdt 
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ijt; 38.: piszę ich ſchreibe; piszesz du ſchreibſt; 
piszemy wir fchreiben; piszecie ihr jchreibt. 

Man muß den Nominativ des perjönlichen 
Fürworts nur dann ausdrüden, wenn ein bez 
jonderer Nahdrud darauf liegt, beſonders wenn 
Die eine Perſon einer anderen gegenübergeſtellt 
wird; 8. ja piszę, a ty czytasz id ſchreibe, 
und du [iejt. 

b) Der Genitiv, der Dativ ımd der Ak— 
fujativ Sing. haben je eine doppelte Form: 
eine fürzere, unbetonte: mie, mi, mię; cię, ci, 
ie, die ohne Nachdruck gebraucht wird und en: 
flitijch ijt [56]; und eine längere, betonte: 
mnie, mnie, mnie; ciebie, tobie, ciebie, die 
nur dann gejegt wird, wenn auf dem Pro= 
nomen ein bejonderer Nachdrud liegt, ſowie 
mach Prdpofitionen; zB.: gib mir = daj mi; 
ich werde div geben = dam ci; aber: gib mir 
und nicht dem Freunde = daj mnie, a nie 
przyjacielowi; ich werde dir geben und nicht 
der Schmeiter = dam tobie, a nie siostrze; 
du tadeljt mich = ganisz mię; ich fehe did = 
widzę cię; aber: du tadelſt mich und nicht den 
Bruder = ganisz mnie, a nie brata; ich jehe 
Dich und nicht die Schweiter = widzę ciebie, 
a nie siostrę. 

Nah Bripofitionen: beze mnie (beje'-mnie) 
ohne mich; ku mnie zu mit; przeze mnie 
(picheje'-nnie) durch mich; bez ciebie ohne 
dich; ku tobie zu dir; przez ciebie durch bid. 

c) Den Bołativ fann natürlich nur Die 
2. Berjon des perjónlichen Fürworts (ty, wy) 
haben, weil eben der Bołativ immer die ange: 
redete oder 2. Perſon bezeichnet. 


278. Das Pron. der 3. Perjon. [a] 
RR Singular. 


m n 
N. on er ona jie ono es 
G. jego, niego, jej, niej ' jego, niego, 
go jeiner ihrer go jeiner 


D.jemu, niemu, jej, niej jemu, niemu, 


mu ihm ihr mu ihm 
A. jego, niego, ją, nią fie je, nie eg 
go ihn 


4. nim mit ihm nią mitigr nim mit ihm 
L. w nim in ihm w niej w nim in ihm. 
un ihr 
Plural. 

Perſonalform 
N. oni fie 
G. 
A. ich, nich fie 
s 


Sachform 
one ſie 
ich, nich ihrer 
im, nim ihnen 
je, nie fie 
nimi mit ihnen 
w nich in ihnen. 


z; 
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2. Bemerfungen über die einzelnen 
Raju8. 

a) Die dritte Berfon hat im Polniſchen eigent- 
(ih fein befonderes Pronomen; der Nonti- 
nativ on, ona, ono, oni, one ijt urjprünglich 
nur ein binmeifendes Pronomen 
(= jener) und wird noch heute al8 folcheż ge- 
braucht, hat dann aber im Genitiv: onego, 
onej, onego, im Dativ: onemu, onej, onemu. 
b) Der Genitiv Sg. jego, jej, jego und die 


übrigen Kaſus werden heutzutage nur alg per=' 


fünliches Fürwort gebraucht; fie fommen von 
einem längft außer Gebraudh gefommenen No: 
minativ ji, ja, je her, der urjprünglich auch hin— 
weijende Bedeutung hatte. 

e) Wie wir fehen, Hat der Genitiv, Dativ 
und Aifufativ Sg. eine doppelte oder jogar 
dreifache Form. Dieſe verjchiedenen Formen 
unterscheiden fich folgendermagen: 

a) Die kurzen Formen go und mu find en— 
ilitijdh, d.h. unbetont und werden ohne jeden 
Nahdrud gebraucht, ähnlich wie mie, mi, cię, 
ci, cię [vgl. 272,20]; 38.: widzę go id jehe 
ihn; dałem mu ich habe ihm gegeben. 

B) Die längeren Formen jego und jemu 
werden mit Nahdrud, befonders in Gegenüber: 
fteflungen gebraucht, ähnlich wie mnie, ciebie, 
tobie, ciebie; 38.: widzę jego, nie ją id) 
jehe ihn, nicht fie; dałem jemu, nie jej ih 
babe ihm, nicht ihr gegeben. 

"%) Jego wird augerdem immer in der Bes 

deutung „ein“ gebraucht, d.h. wenn es das 
(im Polnijchen fehlende) bejiganzeigende Pro— 
nomen der 3. Perſon vertritt (wie im deutjchen 
„odejjen”, „vesjelben” für „jein“); 38.: to jest 
jego siostra das ift feine (defjen) Schweiter; 
dałem jego siostrze ich habe feiner (defjen) 
Schweſter gegeben. 

6) Die Formen mit dem Anlaut ń (niego, 
niemu, niej uw.) werden nach Präpofitionen 
gebraucht, im Inſtrumental auch ohne Prä- 
pofition, da die Formen im, ją, imi nicht mehr 
gebräuchlich find; 3B.: de niego zu ihm; do 
niej zu ihr; do nich zu ihnen; ku niemu gegen 
ihn; ku niej gegen fie; ku nim gegen fie; 
przez niego durch ihn; przez nią durch fie; 
przez nie durch dasjelbe, durch diejelben. 

d) Der Juftrumental Sg. ſowohl männ— 
lichen wie fächlichen Geſchlechts lautete urfprüng- 
lich nim, dagegen der Lokativ niem; fpäter 
unterjchied man diefe beiden Gejchlechter und 
jchrieb im männlichen Gejchlecht beider Kaſus 
nim, im fächlichen niem. Dieſe Unterfcheivung 
Ut aber, als gänzlih unbegründet, von Den 
meiften verworfen, und man fchreibt jegt in 
beiden Kaſus und für m und m nim. 


gemejen 


(Sram; Wort. 
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e) Ebenſo unterfcheiden einige im Inſtru— 
mental PZ. nimi ımd niemi, indem fie erfteres 
fürs männliche, letzteres fürs weibliche und ſäch— 
liche Gefchlecht, oder auch erſteres für die Per— 
fonalform, leßteres für die Sachform gebrauchen. 
Das it aber unbegründet, da die polnische 
Sprache im Pl. die Gejchlechter gar nicht 
unterscheidet, und die Perſonalform von der 
Safform nur im Nom. und Alf. PI. unter- 
fchieden wird. Wir Schreiben aljo immer nur 
nimi. Das tt von großer Wichtigkeit, weil 
nach dem Mufter des perjónlihen Pronomenś 
der 3.Berf. alle übrigen Pronomina, Adjektiva 
und PBartizipia dełliniert werden. Wir werden 
alfo auch immer moimi (von mój mein), tymi 
(von ten diejer), dobrymi (von dobry gut) ujw. 
fchreiben und die Schreibweife mojemi, temi, 

_dobremi verwerfen. 

f) jm Nominativ und Akkuſativ Pl. 
unterjcheivet man die Perfonaljorm von der 
Sadform. 

Nominativ oni, Affujatw ich (nich) fie 
fann alfo nur von Perjonen männlichen Ge: 
Ichlechts gebraucht werden; von Perſonen weib= 
lihen oder fählichen Geſchlechts, von Tieren 
und Sachen heißt e3 dagegen immer im Nomi— 
nativ one, im Affufativ je (nie). 


274. Das Neflerivpronomen. 

1. Singular und Plural. 

N. A. siebie, sie fih 
G. siebie, się jener, V. 
ihver /. sobą mit fich 

D. sobie ſich L. w sobie in id. 

2. Gebrauch des Neflerivpronomens 
im Polnifhen. . 

a) Der Genitiv unb der Akkuſativ haben 
eine zweifache Form: siebie unb się; fie unter 
fcheiden fich wie mnie und mię oder ciebie 
und cię, ‘d.h. siebie ift die betonte, mit Nach: 
brud gebrauchte, się die unbetonte, enflittjche 
orm; 48.: on chwali się er lobt fih; on 
chwali siebie, a nie ciebie er lobt fich, und 
nicht dich. 

- b) Der Dativ lautet in der Schriftiprache 
immer sobie; der unbetonte Dativ se iſt mund⸗ 
artlich [ogl. 244,10]. 

e) Das Neflerivpronomen wird im Polnischen 
(wie in allen ſlawiſchen Sprachen) nicht nur 
mit Beziehung auf die dritte Perjon (mie das 
deutſche fich), fondern mit Bezug auf alle drei 
Perſonen gebraucht; es heißt alfo nicht mu 
fich, fondern auch: mich, dich, uns, euch. 

Die perfönlichen Fürwörter mię, mi, cię, 
ei, nas, nam, was, wam ujw. fónnen nämlich 
nicht gebraucht werden und müſſen durch das 
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Reflexivpronomen erſetzt werden, wenn fie fich 
auf die tätige Perfon (auf das Subjekt) im 
Sage beziehen. Das erfieht man aus folgenden 
Beiſpielen: 

ich waſche mich (ja) myje sie; 

bu wäſchſt di) (ty) myjesz się; 

er wäjcht fich (on) myje się; 

wir wajhen una (my) myjemy sie; 
ihr wajcht euch (wy) myjecie się; 

fie wajchen fich (oni) myją się; 

ich Taufe mm (ja) kupuję sobie; 

du Faufit dir (by) kupujesz sobie; 

er fauft ji) (on) kupuje sobie; 

mir faufen uns (my) kupujemy sobie; 
ihr fauft euch (wy) kupujecie sobie; 
fie faufen fi) (oni) kupują sobie. 

In Diejen Beijpielen ift die wajchende und 
die gewajchene Perſon immer Diejelbe; ebenjo 
die faufende Berjon und diejenige, der etwas 
gefauft wird; deshalb muß sie, sobie gebraucht 
werden. 

Man fagt aber: 

(ty) myjesz mię du wäſchſt mich; 
(ja) myję cię ih wajche dic); 
(ja) kupuję tobie ich faufe dir; 
(ty) kupujesz mi du kaufſt mir. 

Denn hier ift die majchende und die faufende 
Perfon eine andere, al8 die gewajchene und 
diejenige, der etwas gekauft wird. 

d) Man kann die Regel noch deutlicher fo 
ausprüden: 
fteht im Sage der Nom. ich, 
jo muß daS deutſche meiner, 

mir, mid) 
jteht im Sage der Nom. du, 
fo muß das deutjche deiner, 

hist 

fteht im Sage der Nom. wir, 
fo muß das deutſche unjer, 
ung 

fteht im Sage der Nom. ihr, 
jo muß bas Deutjche euer, 
eu ch 


275. (16.10) G. Wortbildung. fra} 


Vorbereitung für den Tert A. der 19. Lektion. 

Bon der nächiten Lektion ab erfcheint der Text A 
nur noch einzeilig; Die Überjegung und die Ausjprache 
fällt weg. Um nun eine möglich]t gute Überjeßung des 
Polnijchen herſtellen zu können, muß fich der Ler— 
nende darauf vorbereiten. Dieſe Borbeteitung er= 
möglichen wir ihm in dem Kapitel „Wortbildung“. 
Mir bringen hier an diefer Stelle alle neu auf: 
tretenden Wörter unb ſchwierigen Nedewendungen 
des Textes der nächlten Lektion zur Sprache, damit 
fie durchgeübt und eingeprägt werden. Wer das in 
der richtigen Weife tut, wird bald imftanbe fein, 
ben "polnijchen Tert glatt zu lejen und gu ver- 
ftehen, ohne ihn erft miihjelig ind Deutjhe zu 


durch das pole 
wijche Reflexiv- 
pronomen 
(siebie, sie, 
sobie) überjegt 
werden. 
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übertragen. Er wird nicht nur polnifch fejen, 

fondern auch dabei polnisch denken und Dann erjt 

den richtigen Genuß von der Lektüre haben. 

An die Stelle der bisherigen „Ubung, 3% tritt 
nun die Einübung der Wortbildung; Die „übung 8% 
. 153,,) wird ebenfalls unter Benugung diejes Kapitels 
vorgenommen. 

Mir beſchränken uns nicht immer auf eine kurze 
Angabe des im Text vorkommenden Wortes, fondern 
führen auch oft ihn verwandte Wörter, Ableitungen 
ujw. auf. 

Die Bołabeln ftehen hier im allgemeinen in der 
Reihenfolge, wie fie im Tert vorkommen. Hiervon 
wird nur danı eine Ausnahme gemacht, wein das— 
jelbe Wort jpäter in einer anderen Bedeutung vor: 
tommt — Dann werben beide Bedeutungen meijt 
gleich beim erſten Vorkommen gegeben —, oder 
wenn 38. ein Stammmort und ein davon abge: 
leitetes pder damit zuſammenhängendes Wort an 
zwei verichiedenen Stellen vorfonmen — dann ers 
folgt die Erflärung für beide zugleich meiſt an der 
eriten Stelle. Schließlich ijt die Fülle der Wörter 
nicht jo groß, bak fie vom Suchenden nicht Leicht 
gefunden werden jollten, wenn er fie mu erjt durch— 
gearbeitet hat. 

1) ruszyć ich in Bewegung fegen, aufbrechen; 
bewegen, rühren; stanąć ftehen bleiben; 
rozmawiając ſich unterredend 

2) budzę sie ich wache auf. Budzić, obudzić 
weden; budzić się, obudzić się aufmachen; 
obudzona aufgewect, aufgewacht 

prawi (von. prawić) = redet ein langes und 

“breites. Man jagt auch: prawić kazanie 

eine Bredigt halten 

głośny laut, vernehmbar; adv. głośno 

3) ton m Ton, Schall, Klang; chwytał uchem 
ton er erfaßte den Ton mit dem Ohr. 

sens m (gens) Sinn; Verftand 

nie był w stanie er war aufßerftande 

4) zająć myśl den Gedanten befchäftigen 

dźwięk m Klang, Schall, Laut; czarowny 
zaubervoll 

slanialo się von słaniać sie: fi hin und her 
neigen, hin und her wanten, vorfchweben 

5) przezwisko n Benennung, Name, Beiname; 
dopiero co joeben 

bukowy Buchene...; knieja* Wald 

państwo m kochające, im Bolfśmunde für 
państwo kochani [vgl. 244,18] 

6) piastując von piastować, das eigentlich be— 
deutet: ein Kind „verweilen“, aljo es auf 
den Armen halten und hegen; übertragen: 
liebfofend halten, lieblojen; auch piastować 
urząd ein Amt verwalten 

oznaczać bedeuten; toto das da 

zdrzemnąć się einſchlummern 

7) baran m z czarnymi rogami Midder mił 
Schwarzen Hörnern 


* Die Eubftantiva auf a find immer weiblich, 
wenn fein Gejchlecht angegeben it, 
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leciał von lecieć, das eigentlich „fliegen“ be- 
deutet, dann aber jede jchnelle Bewegung 
auśdriidt, wie: laufen, eilen 

góra Widuchowa der Widuch-Berg. Widuch 
(von widzieć jchen) ift in der Volksſage ein 
Seher oder Traumfender und Traumdenter. 

palice it ein mumdartliches Wort für palce, 
von palec m Finger; ebenfocosz mundartlich 

, für coś irgend etwas 

chrupić fnijtern; spojrzeć bliden, fchauen 

8) mogło znaczyć es fónnte bedeunten 

9) uwaga Überlegung; zwracać uwagę acht- 
geben ży” 

monolog m4 (mono”liof) Monolog 

10) zabierać się jich 3. nehmen, anjchiden 

wysiadania Ausjteigen 

11) wstawać aufftehen; sciągać hinunterziehen 

półka Brettchen; węzełek m Bündel, Bafet 

wdziać, wdziewać an-ziehen, -legen, aufjegen 

okrycie » Umhang, Mantel; okrycie wierzch- 
nie heißt überhaupt jedes Kleidungsſtück, das 
man zum Schuße gegen die Kälte anzieht 
oder umwirft, wie Überzieher, Mantel, Tuch, 
Plaid uſw. [Glieder reden 

prostować kości die Knochen geradenachen, die 

12) wesoły fröhlich; alleluja halleluja 

13) toź to ja das, ja es ift 

Wielkanoe /(wieli-ta’-not$, Gen. Wielkanocy) 
„die große Nacht”, Oſtern 

14) czuć fühlen, uczucie z Gefühl, Empfindung 

cień m (-nia) Schatten; słońce m Some, 
słoneczny jonnig ltummeln 

uwijać się ſich emſig hin- und herdrehen, 

zabobon m (u) der Aberglaube. (Hier iſt 
der ſchon tm Altertum befannte Aberglaube 
vom „Neid der Götter” gemeint, die Fein 
ungetrübtes Glück der Menfchen zulafjen.) 

nieuchwytny ungreifbar 

15) też auch; denn, wohl, doch 

szczęście m powrotu Glüd der Wiederkehr 

zupełny gänzlih; bezwyjątkowy auśnafm3: 
los; zdecydowany entjchieden; ziszczenie n 

Erfüllung 

lat tylu, Genitiv von tyle lat „ſoviel Jahre“ 

kryć (vers)bergen, verdeden; zemsta Jade 

kara straszliwa fürdterliche Strafe 

16) długi świst m ein langer Pfiff : 

przerwać, przerywać durch-, zerzteigen, duch 
unterzbrechen,; szyba Scheibe 

płaszczyzna Ebene; daleko weit adv. 

znany befannt; dach m Dad); mur e Mauer; 
chałupa Hütte, wieża Turm 

królujące von królować=Sónig fein, thronen; 
ähnlich: panować=Ś$eur fein, herrſchen ujw.; 
nad nimi über ihnen 

rznął, eigentlich: fehnitt; hier von der fchnellen 

Bewegung gebraucht [vgl. 210,32] 


= 
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18) obszar m Gefilde, Flur; przez puste ob- 
szary durch, über die öden Flächen 

19) mijać vorbeisgehen, fahren; droga Meg, 
Straße > [Baum 

wysadzić bejegen, bepflanzen; drzewo m Holz, 

podmiejski „ur der Nähe der Stadt liegend“, 
kann auch = przedmiejski, „vorftädtiiche”, 
jein; chata Hütte; buda Bude; budować 
bauen, zbudówać” erbauen; budynek m 
(aku), budowla f Gebäude; cegła Ziegel: 
(jteln); cegielnia Ziegelei; nowy neu; 
dawny alt; dawno adv. lange ber, längft; 
rudera (aus dem lat.) Nuine, baufälliges 

20) wreszcie, nareszcie endlich [Haus 

cel m (tel) Biel; Zweck; u celu am Ziele 

posługacz m Aufwärter, Träger, ift der eigent- 
liche polniihe Name für das fremde tragarz 
($ 23), aus dem Deutjchen „Träger“ 

21) brać, wziąć nehmen; odbierać, odebrać 
abe, zuriidenefmen, empfangen; odbiór m 
Empfang, Abnahme; wędrować wandern; 
wędrowiec (wca), wędrownik (a) m Wan: 
derer; dworzec mm Bahnhof 

wyprowadzić hinausführen Räufe 

22) dorożka Drojchfe; hałas m Län, Ges 

zajechać; zajeżdżać hinein, vor-fahren 

okół m Umfreis, na okół vingsherum; około 
um, herum [Rauf) 

23) proponować vorschlagen; anbieten (zum 

siadać fich jegen, Plag nehmen; wsiadać ein- 
fteigen [efemal8 

24) pierwszy der erjte; pierwej früher, eher; 

wóz m Wagen, wozem zu Magen; powóz 
KRutjche ;powozid, powieźćtutjchieren, fahren; 
powozne 3 Fahrgeld 

zanim przyniesiono ehe, bevor man brachte 

25) widzieć jehen; patrzeć wohin jehen, jchauen 

26)stać ftehen; stawać, stanąć ftehen (bleiben), 
anhalten; ustać, ustanać aufhören 

pokój (oju) ma Friede; spokój m Ruhe, 
Stille; spokojny ruhig, ftill 

27) zachód m Sonnenuntergang; dzień sie 
miał ku zachodowi der Tag hatte fich (d.h. 
neigte fich) zum Untergang. Gewöhnlich jagt 
man nur: słońce (die Sonne) ma się ku 

' zachodowi; hier ift dag Bild von der Sonne 
auf den Tag übertragen 

28) wiatr m Wind; raczej vielmehr; licher 

cichy fttl(, ruhig; cichnąć ftill, ruhig werden; 
ucichać, ucichnąć ganz ftill werden, fich 
beruhigen; fich legen 

odwrócić wenden; wiać wehen 

strona południowa Mittags, Süd-feite 

wolno langfam; stamtąd von da, von dort 

dźwigać, dźwignąć heben, tragen, jchleppen 
bary (ów), dim. barki (ów) tft ein Plurale- 
tantum und bedeutet die Achſeln oder die 
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Schultern, befonders als ein Werkzeug zum 
Tragen oder ein Sig der Körperkraft. 

29) gromada Haufe(n) ; chmura, dim. chmurka 
Wolfe, Gewölk; czystyreln; niebo z Simmel 

30) wielki, wielka, wielkie groß 

płynąć ſchwimmen; tonąć untertauchen 

wylew-m Erguß; Flut; krwawy blutrot 

zgubić verlieven [feurig 

31) przestwór m der große Naum; ognisty 

32) barwa Farbe; złożyć zujamnienjegen 

nie nichts; z niczego aus nichts 

podobny ähnlich; cudowny wundervoll 

dbać (be)achten, fümmern, jorgen; dbały achte 
jam, bejorgt; niedbały ſorglos 

błądzić ivven, ivregehen, fehlen 

33) być fein; bycie m das Sein; byt m das 
Dafein 

otchłań f Abgrund, Kluft; Hölle 

34) walka Kampf, Streit; karmić füttern, 
nähren 

płodzićerzeugen, Srüchte bringen ; płód z Frucht 

ból m Schmerz, Leid, Weh; boleć jchmerzen, 
wehtun; boleść / Schmerz, Herzeleid 

blask m Schunmer, Glanz; Strahl; oświetlać 
be=, exzleuchten 

35) łżawiecki (Gjawiertgfi) von Lzawiez 

wiedzieć wifjen; wieść f Gerücht, Sage 

nieść tragen, bringen; eine Nachricht über— 
dringen, mündlich überliefein; nosić Kin 
und fer, oft tragen; znieść zujfammentragen; 
wznieść auf, ersrichten, erbauen 

36) wiekm (Zeit⸗)Alter; Jahrhundert; Ewigkeit 

nawa (au3 dem lat. navis) bedeutet das Kirchen 
jchiff, und in bildlichem Sinne das Staat3- 
ſchiff und ähnliches. Der eigentliche Name 
für „Schiff“ Ut okręt m (u) oder veraltet 
korabrr (bia). Bresbyterium heißt der fürdie 
Geijtlichen beſtimmte Raum in der Kirche 

niegdyś ehemals; przypierać fich anfchließen 

37) pożar m Brand, Fenersbrunft [247] 

ulec erliegen; uległy były fie waren erlegen 

gruz m Schutt; runęły w gruzy fie ſtürzten 
in Trümmer [bauen 

38) kilkakroć mehrmals; przebudować ums 

39) nienaruszony unverjefit; wytrwać aus— 
halten; überdauern 

40) rudo-zielony vötlich-grün; ruda Erz; rudy 
erzfarbig, braunrot, rötlich 

mchy oblazły; mchy £/. von mech m (mchu) 
das Moos. Das Wort oblazły (von obleźć 
ringsum befriechen) wird eigentlich vom Unze 
geziefer (38. Ameifen) gebraucht; hier aufs 
Moos übertragen 

czerwony tot; czerwonawy vötlich 

dachówka Dachziegel, der Sg. hier al3 Sanımel» 
name ftatt des 27. gebraucht [Sipfel 

nakrywać bededen; szczyt m Schild; Giebel; 
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urwać ab⸗, lo3=veißen; raptownie plóglich 

płowieć, spłowieć fahl werden, verjchießen 

42) sponiewierany (von sponiewierać „umher⸗ 
werfen”) was man nicht jchont, was man 
mißachtet, mißhandelt 

dal f Ferne, Weite; nadal fünftighin; w dal 
in die Ferne, weithin; w dali in der Ferne, 
fern, weit; zdala, zdaleka von fern, von 
weitem 

43) ogromny ungeheuer; głaz m Gejtein, 
(Fels-Block 

twór m Gebilde, Bau; tworzyć ſchaffen, bilden 

równy (adv. równo) gleich, eben; nierówny 
ungleich; za równo gleichmäßig 

bok m Seite, Slanfe; bokiem adv. von der 
Seite, ſeitwärts 

44) ściąć, ścinać abhauen, fällen; enthaupten; 
ścięty gefällt; enthauptet; abgejchnitten 

kąt m ostry jcharfer Winkel, die polnijche Bez 
nennung für den fpiben Winkel (in Der 
Geometrie). 

zwyczaj m Gewohnheit, Brauh; zwyczajny 
gewöhnlich, üblich, alltiglih (adv. zwyczaj- 
nie); nadzwyczaj ungewöhnlich, außer— 
ordentlich 

okrąg Kreis; okrągły rund, gerundet; 
okręgowy Kreis... 

45) okno » Feniter; 
neczko m Fenfterhen; okiennica f Fenfter- 
laden — 

strzelać, strzelić ſchießen; strzelnica f Schieß- 
haus; Schießſcharte 

rozmaity (rojmai’tü) verjchieden, mannigfach 
(adv. rozmaicie) 

czarny ſchwarz; czarniawy ſchwärzlich; czerń 
J Ihwarze Farbe, Kleidung; czernidło n 
Schwärze; czernić ſchwärzen; czernić się 
oder czernieć ſchwarz werden 

powierzchnia Oberfläche; powierzchowny 
oberflächlich j 

46) móc können, vermögen, imftande . fein, 
dürfen [126,b2]; mógł, mogła, mogło er, 
jie, e3 fonnte; moe (motß) Kraft, Stärke, 
Macht; adv. ſehr viel; mocny mädtig, ſtark, 
groß; moeno adv. ſehr, außerordentlich 

rwać reißen, brechen, pflüden, zerren; oderwać, 
odrywać ab=, los⸗reißen; abhalten 

wzrok m Sehfraft, Gejiht; Blick. 


206. (ss) H, Konverſation. fr 
1. Co uczynił Raduski? 

2. Co stało naokół? 

3. Jakie śniegi tam leżały? 

4. Jakie były zaspy? 

5. Co czyniły zaspy? 

6. Co widać było gdzieniegdzie? 





Öffnung; okienko, okie- 
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8. 

9. 
10. 
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13. 
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Is 
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26. 
POLI 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
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Co uczynily z nimi dzikie wichry lutego? 
Co lezalo po wierzchu skorupy śmiegowej ? 
Co tkwiło w dali? 

Co stało bliżej w polach? 

Co mknęło na niebie? 

Co przelatywalo niekiedy ? 

Co wlókł (fchleppte) obłok za sobą? 

Co leciało kiedyindziej ? [krople? 
Jak zachowywały się (verhielten ſich) te 
Co odsłaniało się czasem wśród zwałów 
chmur? [słońca? 
Co uczynił raz tylko jasny promień 
W jakiej postaci gnał wśród równin?. 
Co promień roztrącał ? 

Gdzie on leciał? 

Czego nie znajdował (fand nicht)? 

Co mógłby uczynić promień ? 

Dokąd (wobin) szły oczy Raduskiego? . 
Czym nasycała się spragniona dusza? 
Co się stało z pociągiem ? 

Jaka to wioszczyna było Niemrawe? 
Gdzie leżała biedna mieścina? 

Co widać było za tą mieściną? 

Co zbaczało od traktu? 

Co uczynił Raduski? 

Co jechało tamtędy? 

Kto siedział na przodku? 

Co myślał Raduski? 

Co sie z nim dzialo? 

Co czuł Raduski? 

Co poznawały oczy jego? 

Jak poznawały jego oczy zarysy lasów? 
Czego dosięgnął wzrok jego? 


J. Geſpräche. 


— Geſpräch 19. — 


[re] 


przepędzić (pjche-p@’-dfitßi) zubringen 


wczorajszy (ftjcho-ra'j-chit) 
wieczór m (ora) 


1. 


mieliśmy 
gość m (Scia) 


gejtrig 

Abend 

A. Gdzie pan przepędził wezorajszy 
wieczór? 
(mie’-Fi-Binü) 





wir hatten 


Gajt 


2. B. Byłem w domu, bo mieliśmy gości. 





3.4, A kto był u państwa? 


familja (fa-mii'Ui-ja) Die Jamilie* 
najpierw (na’j-plerf) zuerſt 
następnie (na-ßtäm’p-nie) ſodann 

dalej (da’-Nej) ferner 


stryj m der Onfel, Oheim (Bruder des Vaters) 


stryjenka 
stryjostwo » 
brat m stryjeczny 


Frau des stryj, die Tante 
der Oheim (stryj) nebft Frau 
deren Sohn, der Better 


| 
*Vgl. Hierzu Abſchn. 280 ,Verwandtſchaftsgrade“. 
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wuj m der Onkel (Bruder der Mutter) 
wujenka deſſen Frau, die Tante 
wujostwo m der Onkel (wuj) und dejjen Frau 
siostra wujeczna die Tochter des Onkels (wuj), 
Die Bafe, Kufine [der Mutter) 
ciotka die Tante (Schweiter des Vaters oder 
brat cioteczny Sohn der ciotka, der Better 
Zalescy, Pl. von Zaleski Zaleſkis 
Henryk me | Heinrich 
4.B. Tylko familja: najpierw stryj 
Piotr ze stryjenką i moimi braćmi 
stryjecznymi, następnie wujostwo 
Zalescy i moje dwie siostry wu- 
jeczne; dalej ciotka Marta i ciotka 
Helena z moim bratem ciotecznym 
Henrykiem. 
nikogo niema niemand iſt da 
nikogo nie bylo niemand war da 
więcej _(wid'-tgej) mehr 
5.A. Nikogo wiecej nie bylo? 
“ dalszy weiter, entfernter 
z dalszej rodziny aus der weiteren Familie 
| (Verwandtſchaft) 
der Schwiegervater 
teściowa die Schwiegermutter 
Helena, dim: Helenka Helene 
6. B. Z dalszej rodziny była tylko pani 
Zielińska, teściowa cioci Heleny. 
wuj (der Onfel) heißt auch Der Mann der ciotka 
(dev Schweiter des Vaters oder der Mutter) 
przyszedł (pihür-fhebl) ex ift gekommen 
7.A. A wuj pański, mąż [187,2] pani 
Heleny, nie przyszedł? 
wyjechał er it ausgefahren 
8.B. Nie, bo wyjechał z Warszawy. 
skarżyć się (pta'r-Gjut$i Ba) fich betlagen 
bratanek me (nka) der Brudersjohn, der Neffe 
na swego bratanka über feinen Neffen 
9.A. Mówiłem niedawno z pańskim 
stryjem; skarżył się na swego bra- 
tanka, 





teść m 








na mnie (na'-mnie) auf mich, über mic 
10.B. Fo jest na mnie? 


pocieszyć się fich tröften 
pociesz się trdjte Dich 
także auch 

wciąż Itßigſch) fortwährend 


siostrzeniec m (fio-pt-jche'-nietb) Schweſter⸗ 
fohn, Neffe 

dbać o ee fi um etwas kümmern 
nie dbam (uie'-dbam) id fümmere mich nit 
11.A. Tak, ale pociesz się pan; mój 
wuj także się wciąż skarży na. swego 
siostrzeńca; ale ja nie dbam 6 to. 


ciekawy neugierig 
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zarzucać vorwerfen, zum Vorwurf machen 
zarzuca ex wirft vor 
12.B. Ale jestem ciekawy, co mój 
stryj mi zarzuca. 
mówi er jagt 
pracować arbeiten 
pracujesz du arbeiteft 
13. A. Mówi, że pan za mało pracujesz. 


278.0.) K. Fließ. Leje. rea] 


Lektion 17. Pani Pisarkiewiczowa strze- _ 
liła okiem w tamtym kieru”nku, a staruszce 
mówią”cej przez ten czas długa warga ru- 
szała się mechanicznie i szy”bko, jak sprę- 
ży”na silnie przyciśnięta, a później wolno 
puszezona. 

— My do naczelni”ka — zaczęła, skoro 
tylko nastręczył się czas przemawia”nia, — 
opowiadamy, ja”k, co”, pyta”my się, upra- 
sza”my — ni”e. Rę'ce |rozłożył, — do 
ju”tra, mówi, panie zaczekacie, do popołud- 
nia, a dopiero, mówi, bilety na” nic, a rze”- 
czom, mówi, nic złego się nie sta”nie. Rze- 
czom nic złego się nie sta”nie, a tam mę”- 
żuś miał czekać z kobyłką uproszoną od 
Zielińskie”go, bo do na”sz, niby do ku”zni, 
dziewięć, ano ta”k, albo ośm, albo dziewięć 
wio”rsat ...| Zdębia"żymy z panią Pisar- 
kiewiczową. Tu fomduszu mamy na kupie 
nie całą czterdziestó”wkę, a tu mówi: bilet 
no”wy kup — i jeszcze weź i no”cuj! Za- 
frasowa'"limy się ... 

— Ale mę”żuś pogrzebaczem wypierze, to 
niema o czym ga”dać. Sprawa skończo”na... 

Starowina przerwała opowiada”nie i za- 
wstydzi”ła się. Blade rumieńczy”ki ubarwiły 
jej zmarszczone jago”dy. Wkrótce jednak 
przyszła do,sie”bie i pytlowała da”lej, wsze- 
lako ci”chszym głosem i zwracając się do 
najbliższych sąsia”dów. 

Kupi"limy na noc u bufeciarzów dwa 
kubki herbaty i po bu”łce, po kajze’rce. Te 
bułki my wdrobili do herba”ty, i była wie- 
cze”rza, a zapłaciło się za toto ośmnaście 


|gro”szy. Spa”6 nam kazał pożjer na sali 


między chłopiska”mi. Tak my ta leseli na 
drewnianych ła”wach z tobołami pod gło”- 
wą. Stękania było wię”cej, jak czego. Te"- 
raz my do wagonu, ale co to może by”ć z 
tego, to już nie nie” wiem. Chyba że wy- 
rzu”cą ... My bez bile”tów jedziemy! — 
krzyknęła raptem z tak rozpaczliwą deter- 
mina”cją, jak gdyby wyznawała publicznie, 
że jest morderczy”nią. 

Pewien pasażer usunął się nieco i zro- 
bił jej mie”jsce. Zaraz, wdzięcznie dyga”- 
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jąc, przysia”dła, tobołek umieściła na kola”- 
nach i splótszy dło”nie, objęła go ręka”mi. 
Wypadek ten rozbił znowu fale jej elo- 
kwe”ncji. Wargi tylko pracowały bez- 
dźwię”cznie. Czasami padał z nich projekt 
jakiegoś zda”nia: — Nie” wiem nawet, 
co to z nami może by'ć takiego ,.. 

Ruch wago”nu, atmosfera cieplo-du”szna 
i spoczynek w trakcie wzru”szeń — wnet 
uśpiły babinę. Oczy jej coraz bardziej za- 
słaniało bie”lmo, wargi ruszały się coraz 
wo”lniej, głowa szła w różne stro”ny. To- 
warzyszka niedoli, pani. Pisarkiewiczo”wa, 
stała niedaleko w grupie mę”żczyzn, głośno 
rozprawiają”cych, i wpatrzona w okno po- 
sę”pnie, ze ściśniętymi u”sty milezala. Gdy 
bezwładnie opadnięta dolna warga wska- 
za”ła, że jejmość wymowna śpi na do”bre, 
Raduski wszczął tajemnicze konszachty ze 
starszą panie”nką, którą przedtym oprowa- 
dzał po peronie stacji Mory”sów. Dziew- 
czynka rzucała pytające wejrzenia to na 
swą opieku”nkę, to na Raduskie”go, na 
śpiącą obok pasaże”rkę, wreszcie na prawą 
dło”ń swoją, w której coś trzyma”ła. Twa”rz 
jej naprzemiany płonęła i bla”dła, szeroko 
rozwarte oczy wyrażały głęboki niepo”kój. 
Za chwilę wszystko to w niej jakby przy- 
ci”chło. Zsunąwszy się na zie”mię, dzie- 
wczynka ta zbliżyła się nieznacznie do śpią”- 
cej, stanęła bo”kiem i nie podnosząc ra“k, 
wsunęła jej między splecione dłonie pa- 
pierową trzyrubló”wkę. Wykonała to tak 
zrę”cznie, że nikt z obecnych nie zauważył 
tej opera'cji, a staruszka w dalszym ciągu 
spa”la bez odmawiania sobie nawet kowal- 
sko-mazowieckich melodji „chrapickie”go“. 
Obiedwie siostry przytulily sig teraz do 
siebie i strzygły oczy”ma,} śledząc każdy 
o”ddech, każdy ruch śpią”cej. Kiedynie- 
kiedy je”dna z nich trzę”sła sie na znak, że 
„ta pani* już się bu”dzi. Wtedy dru”ga 
uciszała ją nakazującym podnoszeniem 
brwi” i mową o'czu ... 

Sektion 18: Raduski wyszedł cichaczem z 
wago”nu, stanął na jego platfo”rmie, wsparł 
się łokciami o gruby pręt żelaznej balustra”- 
dy i patrzał w krajo”braz. Naokół stały 
otwarte, płaskie po”la. Śniegi leżały tam 

jeszcze głębo”kie, ale już zestarza”łe i jakby 
zniszczo”ne. Za”spy, porozrzucane przez 
dawne bu”rze, zmiękłe do głębi w odwi”l- 
żach, wystygłe w mro”zach, jak daleko 
wzro”k sięgał, zasmucały widok nieruchomy- 
mi forma”mi. Ostre grzbiety skib ro”li, 
jesienią uprawionej, widać już było gdzie- 
nie” gdzie. 





nich nie tylko śnie”g, ale rozbiły i zdmuch- 
nęły grudy pia”chu. Na całym obszarze 
skorupy śniegowej leżały po wierzchu żół- 
tawo-bure płaty i smu”gi, z kształtu przy- 
pominające jakby ułamane i zardzewiałe 
groty dzi”d tytanicznych, który'miby w 
ciągu nocy zimowych walczyły z sobą 
płanetni"ki wi”chrem porwane. W dafli, 
w dali sza”rej, bez cienia błęki”tu tkwiły 
topo”le, ze mgły” ledwo wydzielone, jak 
obdarte pió”ra, idące aleami do”kądś, na 
kraj świa”ta. Bli”żej stały w polach tu i 
owdzie małe zagajniki brzozo”we albo sa- 
motne i napół uschnięte dzikie gru”szki. 
Czarno-sine, wystrzępione, pierzaste, kłę- 
biące się chmu”ry mknely na niebie w po- 
świstach ostrego wia”tru. Niekiedy prze- 
latywał obłok ezarniejszy niż i"nne, wlokge 
za sobą przez martwe pola cie”h swój żałob- 
ny. Kiedyi”ndziej licho wie ską”d leciały 
krople de”szczu nieliczne, rzadkie, dziwnie 
chlo”dne. Krople te cięły w twa”rz, niby 
gra”d, a do szyb wagonu przystawały w 
formie ostrych kryszta”łków i długo się na 
nich szkli”ły. Czasami wśród zwałów 
chmu”r odsłaniał się nieforemny strzępek 


Mów” bladego błęki”tu i prędko ginął 


z przed o”czu. Ra”z tylko wyłamał sie 
z pomiędzy obło”ków i spadł na zie”mię. 
jasny promień sło”ńca. W postaci wielkiej, 
białej pla”my gnał wśród ró”wnin, ścigany 
przez gęste cie”nie, roztrącał matowe, przy-. 
gasłe, zatrzymane w chmurach, jakby choro- 
wite świa”tło dzienne. Leciał po śnie”gach, 
po martwych ski”bach, po przeziębłych ż 
zeschłych szkieletach krze”win, po bady- 
lach i źdźbła”ch, śpiących w leta”rgu, nie 
znajdując mie”jsca, niby golebica Noe”go, 
gdzieby wy”tchnąć, i żywej zie”mi, któ'rąby 
mógł ogarnąć i uko”chać miłosnym Swia”t- 
łem swoim, z niczego rodzącym wiekuiste 
zy"cie. 

W ślad za tym promieniem szły oczy Ra- 
duskiego w kra”j, w poprzek onej dalekiej, 
dale”kiej strony, a spragniona duszą nasy- 
cała się żywiącym bla”skiem, jak pierwsza 
lepsza obumarła byli”na wśród wygonu. 

Pociąg minął Tarci”ce i zatrzymał się w 
Paleni”sku. Była to najbliższa stacja od 
Niemrawe”go, wioszczy”ny, gdzie Jan Ra- 
duski uro”dzil sie, cho”wał, gdzie żyli długie 
łata i gdzie pomarli jego rodzi”ce. Za bie- 
dną, brudną, pełną żydów mieści”ną, która 
leżała z drugiej strony plantu na pochyłym 
zboczu.wzgó”rka, widać było dro”gę, wysa- 
dzoną wielkimi drzewa”mi. Dale”ko, pod 


Dzikie wichry lutego zdarły z | pierwszym la”sem, od tego traktu zbaczala. 
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„polska* jednotorowa dro”ga, prowadząca | mo”żna, czuł w płucach swo”je powietrze, a 
T: r. . . no» , . . . . ö 
ku Niemrawe”mu. Raduski stanął wśród.| w sercu ból owej nierozerwalnej ży”ły, jaką 


pero’nu i wytężył wzrok w swoją stro”nę. 
Tamtędy właśnie jechały ze wzgórza sa”nie 
chłopskie, zaprzężone w jedną szkapi”nę, 
truchtem biegnącą z prawej strony dy'szla. 
Chłop w kożuchu i „wściekłej* baraniej cza- 
pie siedział na przodku między kłonica”mi. 

— A choćbym też zabrał się i poje”chał, 
albo i po”szedł ... Może to chłop z Niemra- 
we”go ... — myślał Raduski. Działo się z 
nim coś dziwne”go. Wyraźnie, jak tylko 


279. 
a) Aufgabe 45. Zu überfehen [251]. 


|.) L. Gute Überjeung. 
M. Bejondere Aufgaben. 


człowiek zrośnięty jest z mogila”mi. Oczy 


jego poznawały zarysy mgłą przesłoniętych 


la”sów, jak się poznaje i wita dawno niewi- 
dziane twarze osób kocha”nych. Bardzo 
dale”ko, już jakby w chmu”rach deszczo- 
wych, wzrok jego dosięgnął jednej smu”gi 
wysuniętej, którą zdawał się wciągać w sza: 
ra próżnię tu”man, zalewający widno”krąg. 


[e] 
(82) 


b) Nufgabe 46. Zu überfegen [268]. 
Raduſki ging aus dem Magen auf die Blatt 


Der Alten bewegte fich die Lippe mechanifch | form und ſchaute auf die Landftraje. Dort 


und ſchnell. Als fih wieder Zeit zum Sprechen 
darbot, erzählte fie weiter [dalej]. Der Bor: 
iteher hatte gejagt [powiedział był], daß man 
warten [zaczekać] und nene [nowe] Fahrfarten 
faufen [kupić] muß, und daß den Sachen nichts 
ſchlimmes gejchehen wird. Aber das Männchen 
jollte auf der Station mit einem Fuhrwerk [z 
furmanką] warten. Und beide Frauen hatten 
zufammen micht ein ganzes Vierziggroſchenſtück. 
Sie fauften fih dafür Tee und Semmeln 
[Gen.] zum [na] Abendbrot und fchliefen auf 
hölzeınen Bänfen. Aber jest fuhren fie 
[jechały] ohne Fahrkarten. Die Alte jagte: Sch 
weiß nicht einmal, was hier mit uns werden 
fana. 

Ein Baffagier machte ihr Blag auf der Banf, 
und fie fchlief bald ein [zasnela]. Ihre Ge: 
fährtin fand unweit in einer Gruppe von 
Männern und fehwieg, düfter ing Fenſter drein- 
Ihauend. Da [wtedy] begann Raduſki ein ge: 
heimnisvolles Einverftändnis mit dem älteren 
Mädchen. Diejes wurde abwechjelno rot und 
blag. Dann [potym] näherte fie ſich unmerk— 
ich der Schlafenden und ſchob ihr zwifchen die 
gefalteten Hände ein papiernes Dreirubelſtück, 
welches [którą] ihr Raduſki zu dieſem Zwecke 


lagen noch tiefe Schneemafjen. Die Schnee- 


‚haufen, auseinandergeworfen durch Stürnte, ex- 


weicht bei Taumetter, betrübten das Auge durch 
unbewegliche Formen. Hier und da waren Die 
Schollen des Aders zu ſehen. Auf der Schnee- 
kruſte lagen gelblihbraune Lappen und Streifen, 
wie abgebrochene Eifenfpigen titanijcher Speere. 
In grauer Ferne zogen fih [ciągnęły się] in. 
AUlleen Pappeln hin. Näher ftanden Birken- 
gehege oder einfame wilde Birnbäume. 

Schwarze Wolken jegelten über den Himmel, 
Es flogen einzelne [jeltene] fühle Regentropfen 
durch [przez mit Acc.] die Luft. Sumitten Der 
Wolfen war zu Zeiten ein Zegen blafjen Blaus 
zu jehen. Nur einmal brach fih durch die Wolken 
ein Keller Sormenftrahl Bahn [Hindurch], aber 
er fand feine [nie znalazł] Stelle, wo er ruhen 
fönnte. Die lechzende Seele Raduſkis jättigte 
fih an dem belebenden Glanze. 

Der Zug hielt in Balenijfo an. Das war 
die nächlte Station von dem elenden Dorfe, wo 
Raduſki geboren war und wo feine Eltern ge: 
ftovben waren. Auf dem Wege jah man (einen) 
Schlitten, auf dem [na ktörych] ein Bauer fuhr. 
Raduſki dachte: „Und wenn ich hinführe oder 
binginge?” Gr fühlte in der Zunge feine Luft 


[w tym celu] gegeben hatte [dał]. Niemand und im Herzen den Schmerz der Sehnſucht 
von den Anweſenden bemerkte diefe Operation. | [tęsknota]. Seine Augen erfannten die Um: 
Die Alte jchlief weiter. rijje dev Wälder. 
c) Aufgabe 47. Man übe ein: 
przeżyć durchleben 
(zu Ende leben) _ 
przeżyję id) werde 
przeżyjesz du wirft 
przeżyje ex wird 
przeżyjemy mir werden 
przeżyjecie ihr werdet 
przeżyją fie werden 
przeżyj durdlebe! 


przeżywać durchleben 
(im Durchleben begriffen find) 
przeżywam ich durchlebe 
przeżywasz du durchlebjt 
przeżywa er durchlebt 
przeżywamy wir durchleben 
przeżywacie ihr durchlebt 
przeżywają fie durchleben 
przeżywaj burchlebe! 


żyć leben 


żyję ich lebe 

żyjesz du lebit 
żyje ex (fie, eż) lebt 
żyjemy wir leben 
żyjecie ihr lebt 
żyją fie leben 

żyj lebel 


durchleben 
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280. Unterhaltungen auf ſprach—⸗ 
fihem und geſellſchaftlichem Gebiete. 
Über die Verwandtichaftsgrade. 


1. Verwandtfchaftliche Beziehungen merden 
in Polen fehr gepflegt. Deshalb gibt es auch 
im Bolnifhen eine Mafje von Benennungen 
der verschiedenen Verwandtſchaftsgrade, zahl- 
teicher als in anderen Sprachen. 

Die Familie heißt rodzina oder familja; 
dag erſte Wort bezeichnet meijt die nähere 
Familie, das andere Die weitere. Zur näheren 
Familie gehören die Blutsverwandten (krewni), 
wie: die Eltern (rodzice), d.h. Bater (ojciec) 
und Mutter (matka), fowie Die Kinder (dzieci), 
d.i. Söhne (synowie) und Töchter (córki); 
ferner Gropeltern (dziadkowie), d.1. Großvater 
(dziadek) und Großmutter (babka), endlich 
Enfelfinder (wnuki), d.i. Enfelfohn (wnuk) 
und Gnfeltochter (wnuczka). Geſchwiſter 
(rodzeństwo) find Brüder (bracia) und 
Schweſtern (siostry). 

Sehr gebräuchlich im Familienverkehr find Die 
Koſenamen: ojczuś, ojezulo, ojezulek, oj- 
czunio (Väterchen), tata, papa (Papa), tatuś, 
tatulo, tatunio, papuś (Papachen), mama 
(Mama), mamunia, mamuńcia, mamusia, 
mamula (Mamachen), synek, synuś, synalek 
(Söhnchen), córeczka, córuchna, córunia, 
córusia (Töchterhen); braciszek (Brüderchen), 
siostrzyczka, siostrunia (Schmeiterchen); 
dziadunio, dziadulo, dziaduś (Grogpapachen), 
babcia, babunia, babusia (Großmamaden). 
„ Der Stiefvater heißt ojczym, die Stief- 

mutter macocha, der Gtiefjohn heit pasierb, 
die Stieftochter pasierbica. Der Halbbruder, 
die Halbſchweſter (Geſchwiſter aus verjchiedenen 
Ehen des Waters oder der Mutter) heißen: 
brat przyrodni, siostra przyrodnia. 

2. Zur weiteren Familie gehören alle 
Perſonen, Die durch Heirat in die Familie ein- 
getreten find, gewöhnlich mit dem Worte po- 
winowaty (verwandt, verfchwägert) bezeichnet; 
in erfter Linie: Schwiegervater (teść), Schwieger- 
mutter (teściowa). Früher unterfchted man: 
świekr, Swiekra (Vater und Mutter des 
Mannes) von teść, teściowa (Water und 
Mutter der Frau); jegt find die erfteren Aus— 


. 


rud u. Berlag der Langenſcheidtſchen Verlagsbuchh. u Buchdruckerei (Prof. ©. Langenſcheidth, Berlin-Schöneberg, Bahnſtr. 29/30. 


drüde veraltet und werden durch teść, teś- 
ciowa erjebt. Der Schwiegerfohn heißt zięć, 
die Schwiegertochter synowa. — Das deutjche 
„Schwager“ wird jegt gewöhnlich mit dem 
deutjchen Lehnwort „szwagier” bezeichnet, da 
andere Benennungen dafür (38. dziewierz) 
ganz veraltet find. Die „Schwägerin“ heißt 
szwagierka nut, wenn die Schweiter der Frau 
gemeint ijt; aber befjer jagt man dafür siostra 
żony oder blog siostra; die Frau des Bruders 
(deutih auh: Schwägerin) feigt bratowa. 

Das deutjche „DOnłel* oder „Dheim” fann 
entweder stryj oder wuj heißen: stryj iſt der 
Bruder des Waters, wuj ift der Bruder der 
Mutter, aber auch der Mann der Vaters- oder 
Mutterfchwefter. — „Tante”, „Muhme“ tann 
je nach den Umftänden ciotka, stryjenka oder 
wujenka heißen. Ciotka heißt die Schmeiter 
des Baters oder die Schweiter der Mutter; 
stryjenka heißt die Frau des stryj (be3 Baterz 
bruder), wujenka Die Frau des wuj (de3 
Mutterbruderz). 

„Der Neffe”, „die Nichte” fann entweder 
bratanek, bratanka (synowiee, synowica), 
oder siostrzeniec, siostrzenica heißen. Bra- 
tanek (auch synowiec) ift der Brudersjohn; 
bratanka (auc) synowica) die Bruberstochter ; 
dagegen bezeichnet siostrzeniec den Schweiter- 
john, siostrzenica die Schwejtertochter. 

„Better“ (Coufin) und „Baje” (Kufine) fann 
heißen: brat stryjeczny, siostra stryjeczna 
(Kinder des stryj); brat wujeczny, siostra 
wujeczna (Kinder des wuj); oder brat cio- 
teczny, siostra cioteczna (finder der ciotka). 
Bracia stryjeczni, siostry stryjeezne find 


aljo wechfelfeitig die Kinder zweier Brüder; 


bracia cioteczni, siostry cioteczne find 
wechjelfeitig die Kinder zweier Schweitern; 
bracia wujeczno-cioteczni find wechjelfeitig 
die Kinder eines Bruders und einer Schwefter. 

Das franzófijche Lehnmwort kuzyn (cousin), 
kuzynka (cousine) bezeichnet gewöhnlich bloß 
entferntere Verwandte. 

Qu merken find die Kojenamen: stryjek, 
stryjaszek, stryjcio, wujek, wujaszek, wuj- 
cio (das Onkelchen); ciocia, eiotunia (bag 
Tantchen). 

(Bgl. auh Abſchn. 230; 231; 277.) 
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EEE TRZ DRO TZ ZOO TZ sur 

Grammatiſches Juhaltsverzeichnis: Befisanzeigende Fürwörter [285—286]. — Hinweiſende Fürwörter 
[287]. — Fragende und unbeſtimmte Fürwörter [288— 289]. — Adjektiviiche Deklination 
[290— 291]. — Das adjettivijche Prädikat [292]. — Adjektiviiche Subftantiva [300—302]. — Dekl. 
von sędzia und hrabia [303]. — Männliche und weiblihe Familiennamen und Titel [304]. 


19. Xelion. 


Nicht alles, waż bu lernen kannſt, 

Berniag ein andrer dich zu lehren. 

Nur waż bu miibvol felbjt gewanitjt, 

Iſt bein und wird bein Tiefſtes mehren. 
(Stefan Nilom.) 


281. (Übung 2; 23) A. zeit. [gl 49 u. Arbeitsplan.] 

Gdy pociąg ru”szyl, Raduski fi stanął przy drzwid”ch między rozma- 
wiający”mi.] Sły”szał, © że obudzona ba”bka znowu prawi gło”śno,] chwytał 
uchem 8 to”n, nawet se”ns jej mowy,] ale nie był w stanie 4 zająć tym 
my”śli,] w której, jak dźwięk najczarownie”jszy, słaniało się % przezwisko 
dopiero co widzianego la”"su: Bukowa knieja, Bukowa knie”ja ...] 
— Pa"ństwo kochające — wołała sta"ra, © piastując w ręce ba”nknot 
trzyrublowy] — a i cóż toto może ozna”czać? Zdrzemne”lam się. Widzia- 
łam we śnie 7 bara”na z czarnymi rogami, a leciał na mnie ta”k jakby z 
góry Widucho”wej czy co ...] Bu”dze ja się, ruszam falica"mi: cosi chru”pi 
w palicach ... Ja spo”jrzę ... Święta Domicelo z Pałą”ków, ai S có”żby 
toto mogło znaczyć? ...] 

Nikt nie zwracał uwagi © na monolog sta”rej,] #0 gdyż wszyscy 
prawie zabierali się do wysiadania w Łża”wcu.] #4 Wstawano z la’wek, 
ściągano z półek weze”iki, pakunki, wdziewano zwierzchnie okry’cia 1 


prostowano ko'ści.] 
82 — A wię'c, kochany Karolku, wesołego allelu"ja!] — zawołał ktoś 


na końcu przedzia”łu. 

— Pra”wda, — pomyślał Radu’ski — 93 toż to jutro Wielka”noc.] 
Czu”ł, #4 że za uczucia”mi jego, niby cie”ń za człowiekiem w słoneczne 
10 
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popolu”dnie, idzie i uwija sie nieuchwytny zabo”bon:] #5 czy też to szczęś- 
cie powro”tu, to zupe”łne, bezwyjątko”we, zdecydowane ziszczenie marzeń 
lat ty”lu nie kryje w sobie jakiejś ze”msty i kary straszli”wej? ...] 

16 Długi świst lokomoty”wy] wszystko przerwał. Raduski wyjrzał 
przez szy”bę i dale”ko, u końca płaszczy”zny, zobaczył #%@ stare, znane da”chy, 
mury, chałupy i wieże, królujące nad ni”mi.] Pociąg rznął teraz szy”bko 
18 przez puste obszary,] #9 mijał dro”gi, wysadzone wielkimi drzewa”mi, 
podmiejskie cha”ty, cegielnie, nowe budy i dawne rude”ry.] 20 Stanął 
wreszcie u ce”lu.] Jakiś posługacz 84 wziął z rąk wędrowca tlumo”czek, 
kartę na odbiór baga”żów i wyprowadził go przed dwo”rzec.] Doro”zki 88 z 
hałasem zajeżdża”ły i ruszaly z mie”jsca,] naokół snuli się 848 tragarze w 
blu”zach, żydzi coś proponują”cy ...] Raduski wsiadł 94 do pierwszego z 
brzegu powo”zu] i zanim przyniesiono rze”czy, 8% patrzał na mia”sto.] 
86 Wzruszenia jego usta”łv nareszcie,] czuł w sobie spo”kój. %% Dzień 
się miał ku zachodo”wi.] Wiatr 88 u”cichl, a raczej odwrö’cil się i wiał 


teraz ze strony południo”wej,] wolno dźwigając stamtąd na barkach 


29 gromadę chmu”r, które kryły czyste nie”bo.] %8© Wielkie słońce pły- 
nęło ku zie”mi, tonąc w wylewie krwawego świa”tła.] Dwie”, trzy” zgubione 
przez wiatr chmu”rki stały BA w tym przestworze ognistym,] 3% jak same 
ba”rwy, z nicze”go złożone, podobne do cudownych, niedbalych ma”rzeń ] 
błądzących 33 nad otchłanią by”tu,] który 84 się wa”lką karmi, a płodzi 
bo”leść.] Blask zachodu oświetlał 8% wieżę największego z kościołów łża- 
wie”ckich.] Zbudowa”no ją, jak wie”ść niosła, 86 w wieku trzyna”stym.] 
Nawa i presbite"rjum, do których niegdyś przypiera”ła, 48% uległy były 
pożaro”wi, runęły w gru”zy:] — na ich miejscu 88 wzniesiono i”nne; — i te” 
kilkakro’€ przebudowano,] a stara wie”ża 89 nienaruszona długie wieki wy- 
trwa”ła.] 4@ Rudo-zielone mchy” ją oblazły,] 44 czerwona dachö”wka, na- 
krywająca szczyt urwa”ny raptownie,] spłowia”ła, 42 jak stara, sponiewie- 
rana czerwona cza”pka.] Już zdala widać było 438 ogromne gła”zy, tworzące 


_ nierówne bo”ki tej wieży,] 44 z jednej strony ścięte pod kątem nadzwyczaj 


o”strym, z drugiej prawie okrą”głe.] 4.5 Małe okienka — strzelni”ce] w roz- 
maitych punktach czerniały na jej powie”rzchni. Raduski nie mógł 
oderwać wzroku i duszy od tego budy”nku.” 


282. (tina s B. Deutjfe Übertragung. — 


AS der Zug fi) in Bewegung ſetzte, blieb Raduſkti an der Tür unter den fih Unter- 
haltenden ftehen. Ex hörte, daß die aufgewadte alte Frau wieder laut erzählte, er erfaßte 
mit dem Ohr den Ton, fogar den Sinn ihrer Nede, aber er war nicht imftande, damit die Ge: 
banten [Sg.] zu beſchäftigen, in denen [dem], wie der zaubervollite Laut, fich der Name des 
foeben gejehenen Waldes Hin und her wiegte: „Buchenwald, Buchenwald!“ 

Liebe Herrſchaften!“ rief die Alte, indem fie in der Hand eine Dreirubelbanfnote liebfofte, 


um au] „waż fann denn das da bedeuten? Ich war eingejchlummert. Jd fab im Traume 


einen Widder mit Schwarzen Hörnern, und er lief auf mich (zu), glei wie vom Widuchberge 
oder waż... Ich wade auf, rühre mit den Fingern: etwas fniftert in meinen Fingern. Ich 
ſchaue (bin) -. Heilige Domicella von Palonfi, und was fóunte denn das da bedeuten ?” 
Niemand achtete auf das Selbſtgeſpräch der Alten, denn faſt alle ſchickten ſich zum Aus— 
ſteigen in Lzawiec an. Man ſtand von den Bänken auf, man zog von den Brettern die 
Bündel, Päckchen herunter, man zog die Überzieher an und reckte [machte] die Knochen gerade 
„Alſo, liebes Karlchen, ein fröhliches Halleluja!“ rief jemand am Ende des Abteile. 
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(Übertragung; Terterläuterung 282 —283 Brief 10) 


| „Wirklich,“ — dachte Raduſki, „es iſt ja [ja das] morgen Dftern." Er fühlte, daß hinter 
feinen Gefühlen, wie der Schatten Hinter dem Menfchen an einem fonnigen Nachmittag, ein un= 
greifbarer Aberglaube geht und ſich tummelt: ob auch diefes Glück der Wiederkehr, dieje gänz- 
liche, auśnabmaloje, entichtedene Erfüllung der Träume fo vieler Jahre nicht irgend eine Race 
und eine fürchterliche Strafe in fich birgt? . 

Ein langer Pfiff der Lokomotive unterbrach alles. Raduſti ſchaute durch die Scheibe 
hinaus und weit, am Ende der Ebene, erblidte er die alten, befaunten Dächer, Mauern, Hütten 
und die Türme, die über ihnen thronten [herrfchende ...]. Der Zug eilte jet ſchnell über öde 
Flächen, fuhr an mit großen Bäumen bejekten Wegen vorbei, an den vorftädtiihen Hütten, 
Biegeleien, neuen Buden und alten baufälligen Häufern. Er hielt endlich am Ziele an. Ein 
Packträger nahm aus den Händen des Wanderers das Päckchen, den Gepäckſchein [Bettel auf 
den Empfang ...] und führte ihn vor den Bahnhof hinaus. Droſchken fuhren mit Gepolter vor 
und riidten von der Stelle ab, ringsum bewegten fih Träger in Blufen, Juden, die etwas 
anboten ... Raduſti ftieg in das erſte Gefährt am Rande ein, und ehe man die Sachen brachte, 
ſchaute er auf die Stadt. Seine Erregung [P7.] hörte endlich auf, er fühlte in ſich Ruhe. Der 
Tag neigte fich zum Untergang. Der Wind legte fich, oder vielmehr er drehte [wandte] fih und 
wehte jegt aus Süden [Südgegend], von dorther auf (feinen) Schultern einen Haufen Wolfen 
langjam mitjchleppend, die den reinen Himmel verdedten. Die große Sonne ſchwamm gegen 
[ku] die Erde, indem fie in einer Flut blutroten Lichtes untertauchte. Zwei, drei vom Winde 
verlorene Wölkchen ftanben in diefem Feuerraum wie bloße Farben, aus nichts zufammengefegt, 
ähnlich [zu] wundervollen, forglojen Träumen, die über dem Abgrund des Dafeins irren, 
das fih vom Kampfe nährt und Schmerz erzeugt. Der Glanz des Sonnenunterganga bez 
leuchtete den Turm der größten der Kirchen von Szawiec. Man hatte ihn, wie die Sage 
überlieferte, im dreizehnten Jahrhundert erbaut. Das Schiff und das Presbyterium, an bie 
er fih ehemals anſchloß, waren einer Feueräbrunft erlegen, waren in Trümmer zerfallen: — 
an ihrer Stelle hatte man andere erbaut; — auch dieje hatte man mehrmals umgebaut, und 
der alte Turm überdauerte unverfehrt lange Jahrhunderte. Nötlihgrüne Mooſe hatten ihn 
vingsum bekrochen, die roten Dadziegeln, die den mie furz [plöglih] abgeriffenen Gipfel be: 
dedten, waren verſchoſſen, wie eine alte, umbergemorfene rote Mütze. Schon von meitem 
jag man die ungeheuren Steinblöde, welche die ungleichen Seiten Diejeż Turmes bildeten, 
von der einen Seite unter einem überaus |pigen Winkel abgejchnitten, von der anderen fait 
rund. Kleine Fenfterhen — Schießſcharten jtedten ſchwarz [ihwärzten fih] an verjchiedenen 
Punkten feiner Oberfläche. Raduſki konnte von diefem Gebäude feinen Blid und feine Seele 
nicht losreißen. 











as. C.Gegenf. Überfegung. ts] 


283. (16.1) D. Terterläuterung. ta 


1. Betonung und Ausſprache. 

a) Über die Betonung der Wortverbindungen 
we Śnie (we'-piuie), na mnie (na'-muie), nie 
mógł (nie'-mugł) vgl. 141,2 u.3. 

b) gu bem Worte ziszezenie darf Z nicht 
‚mit i zufammen ausgejprochen werden, alfo 
nicht weich, wie ź (fi), ſondern getrennt: ſſch⸗ 
tjche-nie [vgl. 142,1]. 

2. Grammatiſches. 

a) A i cóż — hier find beide Ronjunktionen, 
bie „und“ bedeuten, vereinigt; vgl. hierzu die 
Überfegung. ; 

b) Nie zwracał uwagi (Gen.) — aber: 
zwracał uwagę (Aff.); nie kryje zemsty i 
kary (Gen.) — aber kryje zemstę i karę 
(Atk.); ebenfo: nie był w stanie zająć myśli 
(Gen.)— aber: był w stanie zająć myśl (Afk.); 
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nie mógł oderwać wzroku i duszy (Gen.) 
aber: mógł oderwać wzrok i duszę. Der‘ 
Genitiv fteht wegen der Verneinung. 

e) Wesołego alleluja ein fröhliches Salle: 
fuja. Alleluja ift unveränderlih, und folche 
unveränderlihen (nicht deflinierbaren) fubftan= 
tivifeh gebrauchten Wörter find immer ſächlichen 
Geſchlechts; aber das Adjektiv wesolego weiſt 
darauf hin, daß wir hier den Genitiv vor uns 
haben; das kommt daher, daß hier das Wort 
życzę (ic) wiinfche) zu ergänzen ift, das den 
Genitiv erfordert. 

d) Podobny do marzeń den Träumen ibn 
ich. Das Adjektiv podobny hat bie Präpofition 
do (mit Gen.) bei ſich. 

e) Uległy były fie waren erlegen — ijt die 
Borvergangenfcit (Plusquamperfelt), eine im 
Polnischen ziemlich felten gebrauchte Zeitform 
[vgl. 210,202]. Bei runęły tft były zu et= 
gänzen; wzniesiono und przebudowano müfjen 
wir mit dem Plusquamperfekt überjegen. 


10* 


PA 


«niom; 4. tygodnie; 8. tygodnie; $. tygodniami; 


„ grywał coraz więcej. Pot lał się z jego czoła. 


. lokomotywy zmącił jego myśli. 
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284." E. Lójungen [e] 
der Aufgaben des vorigen Briefes. 


Lig d. Aufg. 42: Deklination [267,2]. 

1. Sing. N. tydzień; ©. tygodnia; D. tygo- 
dniowi; U. tydzień; 8. tygodniu; J. tygodniem; 
2. w tygodniu. 

Blur. N. tygodnie; ©. tygodni; D. tygod- 






















wiedział był, że trzeba zaczekać i kupić nowe 
bilety, i że rzeczom nic złego się nie stanie. - 
Ale mężuś miał czekać na stacji z furmanką. 
A obiedwie kobiety miały na kupie nie całą 
czterdziestówkę. Kupiły sobie zato herbaty i bułek 
na wieczerzę i spały na drewnianych ławkach. 
Ale teraz. jechały bez biletów. Staruszka powie- 
działa: Ja nawet nie wiem, co tu z nami może być. 
Pewien pasażer zrobił jej miejsce na ławce, i 
wnet zasnęła. Jej towarzyszka stała niedaleko 
w grupie mężczyzn i milczała, posępnie wpa- 
trzona w okno. Wtedy Raduski wszczął ta- 
jemnicze konszachty ze starszą dziewczynką. 
Ta naprzemiany płonęła i bladła. Potym zbli- 
żyła się nieznacznie do śpiącej i wsunęła jej ; 
między splecione dłonie papierową trzyrubiówkę, % 





2. w tygodniach. 

2. Sing. MN. rok; ©. roku; D. rokowi; A. rok; 
%. roku; J. rokiem; £. w roku. 

Blur. N. lata; ©. lat; D. latom; N. lata; 
8. lata; S$. latami; £. w latach. 

3. Sing N. dziecię; ©. dziecięcia; D. dzie- 
cięciu; A. dziecię; ©. dziecię; J. dziecięciem; 
2. w dziecięciu. 

Plur. N. dzieci; ©. dzieci; D. dzieciom; M. 
dzieci; ®. dzieci; J. dziećmi; £. w dzieciach. - 

4. N. plecy; ©. pleców; D. plecom; A. plecy; 
3. plecy; $. plecami (plecyma); £. w plecach. 

. N. usta; ©. ust; D. ustom; M. usta; W. usta; 
3. ustami; £. w ustach. 

6. N. Ateny; ©. Aten; D. Atenom; ©. Ateny; 
%. Ateny; $. Atenami; £. w Atenach. 

2. M. drzwi; ©. drzwi; D. drzwiom; M. drzwi; 
8. drzwi; $. drzwiami; £. we drzwiach. 


£ujung der Aufgabe 43 [267,v]. 


Raduski poszedł na środek wagonu i wyjrzał 
z za pleców mężczyzn. Tam grano w szczegól- 
ną grę. Wysmukły młodzieniec trzymał długi 
wązki rzemyk i zwijał go od środka w ścisły 
rulon. Potym proponował komukolwiek, żeby 
cienkim drutem trafił w Środek. Jeśli drucik 
zostanie między dwiema połówkami paska, rubel 
pański, — powiedział; jeśli będzie „na polu“, 
rubel mój. 

Drucik pozostawał prawie zawsze „na polu*. 
Robotnik długo przypatrywał się grze; nareszcie 
zawołał: 

— Stawiam dwadzieścia kopiejek! 

Okazało się, że wygrał. Potym wygrał jeszcze 
kilka razy. Ale szczęście go zdradziło. Prze- 


którą jej Raduski dał w tym celu. Nikt z 

obecnych nie zauważył tej operacji. Staruszka 3 

spała dalej. 3 
Löſung der Aufgabe 46 [279,2]. Ę 


Raduski wyszedł z wagonu na platformę i 
patrzał w krajobraz. Tam leżały jeszcze głębokie 
śniegi. Zaspy, porozrzucane przez burze, zmiękłe 
w odwilżach, zasmucały oko nieruchomymi for- 
mami. Gdzieniegdzie widać było skiby roli. 
Na skorupie śniegowej leżały żółtawo-bure płaty 
i smugi, jak ułamane groty dzid tytanicznych. 
W dali szarej ciągnęły się aleami topole. Bliżej 
stały zagajniki brzozowe albo samotne dzikie 
grusze (gruszki). 

Czarne chmury mknęły na niebie. Lecialy 
rzadkie, chłodne krople deszczu przez powietrze. 
Wśród chmur widać było czasami strzępek 
bladego błękitu. Raz tylko wyłamał się z po- 
między obłoków jasny promień słońca, ale nie 
znalazł miejsca, gdzieby mógł wytchnąć. Sprag- 
niona dusza Raduskiego nasycała się żywiącym 
blaskiem. 

Pociąg zatrzymał się w Palenisku. Była to 
najbliższa stacja od wioszczyny, gdzie Raduski 
się urodził i gdzie pomarli jego rodzice. Na 
drodze widać było sanie, na których jechał chłop. 
Raduski myślał: A gdybym pojechał albo po- 
szedł? Czuł w płucach swoje powietrze a w sercu 
ból tęsknoty. Oczy jego poznawały zarysy lasów. 


(6.2123) Uberjegung der Geſpräche.  [mr; re] 

Zu 266; Gefpräch 18. 1. Sit es wahr, das 
Ihre Schwägerin gejtorben ift? — 2. Leider ift es 
wahr. — 3. Empfangen Sie mein aufrichtigjtes 
Beileid. — 4. Ich danfe Ihnen. — 5. Und wann 
ijt das gefchehen? — 6. Heute Nacht um eins, — 
7. Und wann wird das Begräbnis fein? — 8. Am 
Freitag um zehn Uhr wird Trauergottesdienft in 
der unteren St. Alexanderkirche und gleich nach dem 
Gottesdienſt die Beerdigung fein. — 9. Auf welchen 
Kirchhof wird fie. bejtattet werden? — 10. Auf 
Powonſki in der Familiengruft. — 11. Ihr Bruder 
verzweifelt wohl ſehr? — 12. Wir fürchten für 
feine Gejundheit, jo niedergejchlagen ift- er. — 
13. Iſt die Familie [hon zufammengefommen? — 
14. Wir erwarten noch mehrere Verwandte der Vers 
ftorbenen. — 15. Alſo auf Wieberjehen beim [auf 
dem] Begräbnis! 

Zu 277; Geſpräch 19. 1. Wo haben Sie den 
gejtrigen Abend zugebraht? — 2, Ich war zu 
Haufe, denn wir hatten Bäfte. — 3. Und wer war 
A bei Ihnen? — 4. Nur die Familie: zuerſt Ontel 
szybko. „ Skoro się znów nastręczył czas do | Beter mit der Tante und meinen Bettern; dann 
przemawiania, opowiadała dalej. Naczelnik po- | Onfel Zaleſtis und meine zwei Kufinen; ferner 


= 819 — ż 


Raduski patrzał w twarze grających. Świst 


£ójung der Aufgabe 44 [267,e]. 

Gdy pociąg się zatrzymał, wielka liczba pasaże- 
rów wysiadła. Starsza z dziewcząt była blizka 
omdlenia. Raduski wyprowadził ją na peron i 
przeszedł się z nią tam i napowrót. Wkrótce 
uderzył drugi dzwonek. Raduski musiał wracać 
do wagonu. Było tam już nieco więcej miejsca. 

We drzwiach zjawiła się staruszka z tobołem. 
Za nią szła druga stara kobiecina. Pierwsza za- 
częła mówić: Jechałyśmy z panią Pisarkiewiczową 
i bzdnrzymy. Aż tu stacja. Pani Pisarkiewiczowa 
powiada: Palenisko, i my wysiadamy. A tu 
miasta niema, tylko cudaczny budynek, a dalej 
las. My widać nie w Palenisku wysiadłyśmy. 
To się zdarzyło wczoraj przed północkiem. Cóż 
to będzie teraz? 

— A cóż ma być? Mąż wyłoi plecy. i po 
bólu, — rzekł ktoś z Kaa. > ś 


Löjung der Aufgabe 45 [279,2]. 


Staruszce ruszała się warga mechanicznie i 
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d . (Sdfungen; Granmatit 
ante Martha und Tante Helene mit meinem 
Better Heinrich. — 5. War fonft niemand da? — 
. 6. Aus der. weiteren Verwandtichaft war nur Frau 
Zielinſka, die Schwiegermutter der Tante Helene da. — 
- 7. Und Ihr Onkel, der Manu der Frau Helene, 

war wicht gekommen? — 8. Nein, denn er ijt aus 


Warſchau weggefahren. — 9. Sch babe unlängſt mit 


- (il6ung15) 


28. 
1. Ein Bejiger. 
m 
Nom. möj mein 
Gen. mojego (mego) meines 
Dat. mojemu (memu) meinem 
Lebew. mojego (mego) ; 
A edi mój } un 
Voc. mój mein 
Instr. moim (mym) mit meinem 
-  Zoc. w moim (mym) in meinem 


|| | 284—285 


F. Grammatik. 


Die befiganzeigenden Fürwörter. 
Singular. 
moja (ma) meine 
mojej (mej) meiner 
mojej (mej) meiner 
moją (mą) meine 
„moja (ma) meine 


moją (mą) mit meiner 
w mojej (mej) in meiner 


Brief 10) 


Ihrem Onfel gejprohen; er bat fich über feinen 
Neffen beklagt. — 10. Das Heißt über mich? — 
11. Sa! aber tröften Sie fich; mein Onkel klagt 
auch immer über feinen Neffen, aber ich kümmere 
mich nicht darum. — 12. Aber ich bin neugierig, 
was mein Onfel mir vorwirft. — 13. Er fagt, bag - 
Sie zu wenig arbeiten. 











- [8g1. 68) 


„R 
moje (me) mein | 
mojego (mego) meineż - 
mojemu (memu) meinem , 


moje (me) mein 


moje (me) mein 
moim (mym) mit meinem 
w moim (mym) in meinem. 


Blural. 
Perjonalform Sadform 
Nom. moi meine moje (me) meine 
Gen. moich (mych) meiner 
Dat. moim (mym) meinen 
Acc. moich (mych) meine moje (me) meine 
Doc. moi meine moje (me) meine 
Instr. moimi (mymi) mit meinen 
E Zoe. w moich (mych) in meinen. 
— 2. Mehrere Beſitzer. Singular. 
m f n 


Nom. nasz unfer 
Gen. naszego unjereż 
Dat. naszemu unjetem 
4 Sebem. naszego 
r Geg. nasz 
Voc. nasz unjer 
Instr. naszym mit unjerem 
Loc. w naszym in unjerem 


) unjeren 


nasza unfere 
naszej unferer 
naszej unſerer 


naszą unjere 


nasza unjere 
naszą mit unjerer 
w naszej in unferer 


nasze unfer 
naszego unſeres 
naszemu unferent 


nasze unfer 


nasze unſer 
naszym mit unjerem 
w naszym tu unſerem. 


Sadform 


nasze unſere 


naszych unferer 


> Plural. 
Berjonalform 
- Nom. nasi unjere 
Gen. 
Dat. 


Acc. naszych unfere 


Voc. nasi unfere 
Jnstr. 
Loóż* 


3. Bemerkungen. : 

a) Die beſitzanzeigenden Fürmörter: mój, 
twój, swój, nasz, wasz, fowie czyj (men 
gehörig, wejjen) und niczyj (niemand gehörig, 
niemandeż) werden wie vorjtehend, alfo nach dem 
Muſter des perfdnlichen Fürworts der dritten 
Berfon [273] defliniert; nur im Akkuſ. Sing. 
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naszym unjeven 


nasze unſere 
nazze unſere 


naszymi mit unjeren 
w naszych in unferen. 


männlichen Gefchlechts unterfcheidet, man bie 
Formfür Lebeweſen (mojego, twojego, swojego, 
naszego, waszego, czyjego, niczyjego).von der 
Form für unbelebte Gegenſtände (mój, twój, 
swój, nasz, wasz, czyj, niczyj); 4B.: widzę 
nasz dom i naszego ojca ich fehe unſer Haus | 
und unferen Vater; czyj dom widziałeś? 
108 


— 


ee 0.00) 





4 
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weffen Haus haſt du geſehen? ezyjego ojca 
widziales? weſſen Vater haft du geſehen? 
- b) Die meiften Formen der Bronomina mój, 


- twój, swój werden auch zufammengezogen gez 
- braucht: moja = ma; twojego = twego; 


swojemu = swemu ujw. Nur die Formen 
mój, twój, swój, moi, twoi, swoi fönnen nicht 
zujammengezoge werden. 
e) Über die Erweichung des Wandlings sz 
in si bei nasi, wasi fiehe Abjchn. 116. 
d) Über bie Schreibweife moim, naszym, 
moimi, naszymi vgl. 273,2du.e. 


"286. Gebrauch des Pronomens 


swój. - 
1. Das Pronomen swój ift ein reflerives 


(riidbeziiglicheż) Furwort und wird (ebenfo mie 


siebie, się, vgl. 274) immer dann gebraucht, 


wenn es fich auf das Subjeft [263,1] des Satzes 


bezieht. Im Deutjchen wird e8 durch: „mein, | 


dein, fein, ihr, unfer, euer, ihr" iiberjegt, je 


R nachdem das Subjekt in der erjten, zweiten oder 


dritten Perjon, in der Einzahl oder Mehrzahl 


ftebt. Alſo: 
id) habe mein Buch (ja) mam swoją książkę; 


bu haft dein Buch (ty) masz swoją książkę; 


er hat fein Buch (on) ma swoją książkę; 


ſie hat ihr Buch (ona) ma swoją książkę; 


wir haben unfere Bücher (my) mamy swoje 
książki; 
ihr Habt eure Bücher (wy) macie swoje książki; 


fie haben ihre Bücher (oni, one) mają swoje 


ksigzki, 


Mit anderen Worten: 
iſt Subjelt des Satzes „ich“, ſo fann darin Fein 


möj vorfommen; [twój vorfommen; 
it Subjekt des Sates „du“, fo fan darin fein 
it Subjekt des Satzes „wir“, fo fann darin 
fein nasz vorfommen; 


iſt Subjeft des Satzes „ihr“, fo ann darin Fein 


wasz vorkommen, 
ſondern es wird dafür immer nur swój gejegt. 
2. Das beutjche beſitzanzeigende Fürmort 
„ſein“, „ihr“ heißt swój nur dann, wenn es 
ih auf das Subjeft-des Sabes bezieht; ſonſt 
muß es durch den Genitiv des perjónlihen 


‚Fürmworts: jego, jej, ich „deſſen, deren” 
ausgedrückt werden; z3B.: 


on widzi swego ojca er fieht feinen (eigenen) 
Vater; [eines anderen) Vater; 
on widzi jego ojca er fieft feinen (deffen, 
ona widzi swoją matkę fie fieht ihre (eigene) 
Mutter; [anderen) Mutter; 


ona widzi jej matkę fie ficht ihre (deren, einer |. 


‚ ona widzi ich matkę fie fieht ihre Mutter (die 


Mutter anderer Berfonen). 
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nweiſende $ 


287. $i ürwörter. 
zk: Singular. 
m I —— 
N. ten dieſer ta bieje _ to biejeż 
G. tego Dieje8 tej biejer tego dieſes 
D.temu diejfem  _ tej diefer  temubiejem 
£ebew. tego | £ ; 5 
4. gest. Geg. ań! = tę diefe to dieſes 
Z. tym mit biejem ta mitd. tym mit d. 
FZ. w tym in biejem w tej in b. w tym inb. 
Plural. 
Berjonalform Sahform 
N. ci bieje te dieſe 
G. tych biejer 
D. “ tym Diejen 
A. tych dieſe te Dieje 
B tymi mit diefen 


I: 

2. Bemerfungen. RE 

a) Im mejentlihen mirb das Pronomen 
ten wie das perjónliche Fürwort der 3. Perſon 
defliniert; nur ift folgendes zu bemerken: 

a) Der Nominativ und Affujat. Sing. 
fählihen Geſchlechts Hat hier immer die 
Endung o, aljo to (nicht te, wie bei je). 

B) Der Akkuſat. Sing. weiblifen Ge 
fplechta hat hier die Endung ę, aljo te (nicht 
tą, wie bei ją); tę ijt der einzige Akkuſat. Sing. 


w tych in dieſen. 


weiblichen Gejchlehta von allen Fürwörtern 


(und Eigenjhaftswörtern) auf ę. 

b) Ebenjo wie ten, ta, to werden folgende 
hinmweifenden Fürmörter defliniert: 
ów, owa, owo h 
on, ona, Ono 
tamten, tamta, tamto 
sam, sama, samo ſelbſt, allein 
ten sam, ta sama, to samo (betliniert beide 

Teile) derjelbe, diejelbe, Dagfelbe. 

e) Ć3 ift nur zu bemerfen, daß der Afkufat. 
Sing. weiblichen Gejchlechta diefer Fürwörter 
jegt [hon die Endung ą (ftatt e) annimmt (ową, 
oną, tamtą, żadną ufw.) 


288. Die fragenden 
and unbeſtimmten Fürwörter. 
1. Kto und co. 
N. kto wer 
G. kogo meffen 
D. komu wem 
A. kogo wen 
I. kim mit wem czym momit 
L. w kim in wem w czym worin. 
2. Ebenfo werden defliniert: 
ktokolwiek | wer auch. cokolwiek 
ktobądź } immer cobgdä } 
ktoś jemand coś etwas, 


jener, jene, jeneż 


co waż 

czego wejjen, movon 
czemu wem, "wozu 
co mas 


mag auch 
immer 











I 


czegokolwiek, czegobądź, czegoś; 


_ Dał. komukolwiek, komubądź, komuś; 


" Dat. 


ziół 


czemukolwiek,czemubądź, czemuś uſw. 


3. Die Pronomina nikt (niemand) und nie 
(nichts) werden ganą mie kto und co defliniert, 
imem man nur Die Borjilbe ni- vor den be- 
treffenden Kafus ſetzt; 38. Gen.: nikogo, 
niczego; Dat.: nikomu, niczemu ujw. 

4. Wie ten, ta, to [287] werden dełliniert: 
pewien, pewna, pewne 
jeden, jedna, jedno 
żaden, żadna, żadne fein, feine, fein 
wszystek, wszystka, wszystko (Rom. Blur. 

Perfonalform wszyscy (wihi'p-tgu) Sad: 

form wszystkie) aller, alle, alles. 

5. Czyj „wem gehörig, weſſen“ und niczyj 
„niemandem gehörig, niemandes“ vgl. Abfchn. 
‚285 3a. 


j einer, ein gewiſſer 


289. Wsza, wsze aller, ganz. 


2 3 Singular. 
m i r m 
N. — wsza wsze 
G. wszego wszej wszego 
290. Adjektiviſche 


288—290 


indem man nur. die entlitijchen Endungen -kol- | 
wiek, -bądź, -$ zu den betreffenden Formen 
von kto und co hinzufügt; zB.: 
Gen. kogokolwiek, kogobądź, kogoś; 








Brief 10) 
70% JĄ n 
D. wszemu wszej wszemu 
A. wszego (£ebew.) wszą wsze 
I. wszym wszą wszym 
L. we wszym we wszej we wszym, 
Plural. | 
Berjonalform Sachfotm 
N. — wsze 
G. wszech 
D. wszem 
A. wszech wsze 
2 wszymi 
L. we wszechz 


2. Der Nominativ Sing. männliden Ge: 
ſchlechts und die Perjonalform des Nominativ 
Blur. fehlen und werden dur) wszystek, 
wszyscy [288,4] erſetzt. \ 

In der Mehrzahl heißt e8 wszech, wszem 
(nicht wszych, wszym, wie bei ich, im, tych, 
tym ufm.). 

Das Wort wird jegt übrigens felten ge: 
braucht und meift durch die entjprechenden 
Formen von wszystek erſetzt. 

3. Die Fürmörter, die im Nominativ Sing. 
männlichen Geſchlechts auf y oder i endigen 
(wie który, jaki, taki, każdy, wszelki ujw.) 
werden mie Adjeltiva defliniert, worüber im 
Folgenden die Rede fein wird. 


Dellination. 


1. Hierher gehören die Adjektiva, Partizipien und Drdnungszahlmörter, ſowie einige 
Bronomina, die im Nom. Sg. die Endungen y (i) m, a f und e m haben [289,3]. 


a) aufy, Pl.y: 


Plural: 


Singular: 
männlich weiblich ſächlich Perſonalform Sachform 
Nom. dobry gut dobra dobre - dobrzy dobre' 
Gen. dobrego dobrej | dobrego dobrych 
Dat. dobremu dobrej dobremu dobrym 
Acc. AM: — a dobze dobrych dobre 
Voc. dobry dobra dobre dobrzy dobre 
Instr. dobrym - dobrą dobrym dobrymi 
Loc. w dobrym w dobrej w dobrym w dobrych. 
b) auf y, Pl. i: , 
Nom. lepszy beſſer lepsza lepsze lepsi lepsze 
Gen. lepszego lepszej lepszego lepszych 
lepszemu lepszej lepszemu lepszym 
ACC. ee \ lepszą lepsze . lepszych lepsze 
Voc. lepszy lepsza lepsze lepsi h lepsze 
Instr. lepszym lepszą lepszym lepszymi 
Loc. w lepszym w lepszej _ w lepszym w lepszych. 
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6) auf i, PL.i: 

Singular: Plural: EN 
männlich weiblich ſächlich Perſonalform Sachform 4 
Nom. głupi dumm głupia głupie głupi głupie _ 
Gen. głupiego głupiej głupiego głupich 
Dat. głupiemu głupiej głupiemu ı głupim 
AC { ee api } głupią głupie głupich głupie 
Voc. głupi głupia głupie głupi * głupie 
Instr. głupim głupią głupim głupimi 
Loc. w głupim w głupiej w głupim w głupich. 


2. Bemerkungen. 

a) Wie wir jehen, nehmen die Abjeftiva tu 
allen Kaſus die Endungen des perjönlichen Für: 
worts der 3. Perſon an; das rührt daher, daß 
fie eigentlich mit dem alten Pronomen ji, ja, je 
[vgl. 273,29] zujammengejegt find; 3B.: dobry 
= dobr + ji; dobra = dobra + ja; dobre = 
„dobro + je. 

b) Die Endungen e, ego, emu, ej haben das 
Erjaż-e [vgl. 90,2], da es durch Zufammen- 
ziehung aus oje, aje, yje entjtanden ift; des: 
bald hat diefes e feinen Einfluß auf den vor- 
ausgehenden Ronjonanten, d.h. die Härtlinge 
bleiben davor hart; nur g und k gehen in gi, ki 
über; aljo: dobre, dobrego, dobremu; drogie, 
drogiego, drogiemu (von drogi teuer); krót- 
kie, krótkiego, krótkiemu (von krótki furz). 

e) Die Perfonalform des Vom. und Voc. PI. 
endet auf i, vor dem erweicht werden 

, @) die Härtlinge:bp w m nst dich 
in die Mildlinge: bi pi wiminscdäl $; 
38.: gruby (grubi) did; ślepy (Ślepi) blind; 
zdrowy (zdrowi) gejund ; niemy (niemi) ftumm; 
biedny (biedni) arm; łysy (tysi) fahl; bogaty 
(bogaci) rei; twardy (twardzi) hart; mały 
- (mali) tlein; głuchy (głusi) taub. 

B) die Härtlinge: r gk 
in die Wandlinge: rz dze, nad) denen die 
Endung i in y übergeht; 38.: chory (chorzy) 
franf; ubogi (ubodzy) arm; wysoki (wysocy) 


Hoch. 

y) Die Mildlinge und Wandlinge bleiben vor 
der Endung i unverändert; die Perjonalform 
des Nom. Pl. lautet Dann alfo ebenjo mie der 
Nom. Sg. männlichen Gejchlechta; aljo: tani 
(tani) billig; głupi (głupi) dumm; hozy (hoży) 
riijtig; trzeci (trzeci) der dritte; kochający 
(kochający) liebend. 

5) Nur der Wandling sz wird heutzutage in 
s erweicht; aljo: lepszy (lepsi) bejjer; pier- 
wszy (pierwsi) der erfte [116]. 

d) Das Adjektiv (Partizip, Ordnungszahl- 
wort) wird immer mit dem GSubftantiv zu: 
ſammen defliniert und muß mit ihm in Zahl 
und Fall (im der Mehrzahl in der Perfonal- 
oder Sachform) übereinftimmen. Deshalb hat 


der Acc. Sg. eine doppelte männliche Form: Die 
eine (gleich dem Genitiv) fteht bei den Benen= 
nungen der Lebeweſen, die andere (gleich dem 
Nominativ) bei den Benennungen leblofer 
Gegenftände; zB.: widzę mały ogród, klon, 
kamień ich jefe einen kleinen Garten, Ahorn, 
Stein; widzę małego chłopca, psa ich fehe 
einen fleinen Knaben, Hund. 

e) In der Mehrzahl unterjcheidet man da: 
gegen die Perjonal: und die Sadform [vgl. 
182,41]. Hierift alfoim Affufativ diedem Genitiv 
gleiche Form nur bei männlichen Perfonennamen 
zu fegen, fonjt aber immer die dem Nominativ 
gleiche Form; zB.: widzę małych chłopców 
ich ſehe Heine Ruaben ; widzę małe psy, ogrody, 
kamienie ich jehe Eleine Hunde, Gärten, Steine. 


f£) Sm Instr. und Loc. Sg. männliden und 


fählichen Gefchlechts gebrauchen wir immer die 
Endung ym (im), im /nsitr. PI. aller Ge: 
fchlechter die Endung ymi (imi) [vgl. 273,20]. 


291. Überrefte der ſubſtantiviſchen 
Deklination der Adjektiv. 

1. Früher gab es im Polnijchen auch eine 
fubftanttwifche Deklination der Adjeftiva, d.h. 
die Adjektiva wurden wie die Subftantiva de: 
tliniert: das männliche Gejdlecht nach der 
1. Defl., das weibliche nach der 3. Detl., das 
jdchliche nach der 2. Detl.; 3B.: Mom. dobr, 


dobra, dobro; Gen. dobra, dobry, dobra; 


Dat. dobru, dobrze, dobru ujw. 

2. Diefe Detlination ift aber längft außer 
Gebraud gełommen und ift mur in einigen fpär- 
lichen Überreften erhalten; 38.: 

a) Im Nom. Sg. die männlihen Formen 
der Adjektiva ohne die Endung y: gotów, 
zdrów, łaskaw, wesół, pełen, winien, godzien, 


syt, świadom neben: gotowy (bereit, fertig), - 


zdrowy (gejund), łaskawy (gnädig), wesoły 
(luftig), pełny (voll), winny (fehulbig), godny 
(würdig), syty (fatt), świadomy (bewußt); — 
immer nur ohne. bie Endung y: rad (froh), 


kontent (zufrieden), wart (wert), ſowie die 


befiganzeigenden Adjektiva auf ów, in [131 4]. 


Dean merke jedoch, daß die Formen ohne y nur 
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als Prädifat [263,2; 292] gebraucht werden; 
3B.: człowiek jest zdrów der Menſch ift gefund; 
> aber: zdrowy człowiek ein gefunder Menſch. 

b) Der Nom. Sg. ſächlichen Geſchlechts in 
fubftantivijcher Form hat fich in den Adverbien 
auf o erhalten; zB.: łatwo leicht, trudno ſchwer, 
prędko ſchnell uſw. 

e) Der Gen. Sg. in ſubſtantiviſcher Form hat 
fih in vielen AUdverbien auf a und u erhalten, 
wie: z blizka aus der Nähe, z daleka aus der 
Ferne, z pańska nah Herrenart, z niemiecka 
auf deutjche Art, znowu von neuem, wieder uſw. 

d) Der Dat. Sg. in fubltantivifcher Form 
hat fich ebenfalls in vielen Adverbien erhalten, 
wie: po cichu im ftillen, po ludzku menfchlich, 
po polsku [auf] polnijch, po niemiecku [auf 
deutsch uſw. 

e) Den fubjtantiwijchen Lokativ von Adjek— 
tiven haben mir in Adverbien mie: dobrze 
gut, źle fchlecht, pięknie ſchön ufm. 

f) Ganz zu Subjtantiven geworden find Die 
in allen Kaſus fubjtantivijch deflinierten urz 
fpriinglihen Adjeftiva: dobro dag Gut, zło 
dag Übel, licho der böfe Geift, piękno das 
Schöne, fomie die Ortsnamen auf ów, owa, 
owo, in, ina, ino, no, sk; 3B.: Kraków 
Krakau; Wschowa Frauftadt; Złotowo; Kro- 
toszyn; Grodno; Gdahsk Danzig. 








292. Das abjettivijhe Prädikat. 

1. Das adjeftivifche Prädikat [263,2] hat im 
Deutjchen feine Endung, hat alfo die Form 
eines Adverb3; im Polu. dagegen ftimmt es mit 
dem Subjeft in Geſchlecht und Zahl überein. 

Der Lernende muß ganz bejonders davauf 
achten; daß er das deutſche Prädikatsadjektiv vom 
Abverb untericheidet und dem polnischen Adjektiv 
immer die erforderliche Endung gibt. 

2. Sn den Sägen: du lernft fleißig; er jingt 
ſchön — find die Wörter fleißig und jhón 
Aoverbien, denn fie bezeichnen die Art und 
Weiſe (des Lernens und des Singens) auf die 
Frage „wie?” Hier fteht natürlich aud im Pol- 

“nischen ein Aoverb (ty uczysz się pilnie, on 
'$piewa pięknie). 

3. Aber in folgenden Sägen haben wir Ad— 
jeftiva (mit dem Hilfsverb fein), alſo Prädikats⸗ 
adjektiva: der Schüler iſt fleißig; die Schülerin 
ift fleißig; das Kind ift fleißig; die Schüler 
find fleißig; die Schülerinnen find fleißie; 
die Kinder find fleißig. hi: 

Im Deutfhen haben wir hier überall die 
unveränderte Form „fleißig“; im Polniſchen 
muß fie aber je nad) der Zahl und dem Ge⸗ 
ſchlecht (in der Mehrzahl nach der Perſonal⸗ 
und der Sachform) abgeändert werden. 


291—293 
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Obige Sätze lauten alfo polnifch: uczeń jest 
pilny; uczenica jest pilna; dziecko jest 
pilne; uczniowie są pilni; uczenice są 
pilne; dzieci są pilne. 


298. (w.1s) G. Wortbildung. 


Vorbereitung für die 20. Seftion. 

1) waliza Jteijetoffer; przedni vordere(t) 

ustawiać, ustawić auf-, hinftellen 

siedzienie » Sit, Sigplag; das Sitzen 

drynda vulgärer Ausdruck für dorozka 
Droſchke; dorozkarz m Droſchkenkutſcher 

2) wjazd m Einfahrt; wjazdowy Einfahrt3e... 

posiadać befißen; posiadacz m Bejiter 

3) jama f Loch, Aushöhlung, Erdgrube 

bruk m (Stein-)Pflafter; brukować pflajtern 

eny brav; do ena (do'-tgna) völlig, gdnąlich 

deptać treten, ftampfen; zdeptać zertreten 

chodnik m Gang, Pfad; Biirgerfteig 

wygiąć (aus⸗, ver-)biegen; spróchniały morjch, 
wurmftichig; spróchnieć morſch werden 

park m Part; parkan m Bretterzaun 

czerwienić się fi róten; tot erjcheinen 

4) piętro m Stockwerk; piętrowy einftödig 

koniec m Ende; ukończyć beenden, vollenden 

5) brama Tor, Pforte; hotel m2 Hotel; zaspany 
verſchlafen; lokaj u Lafai, Bediente(r); pro- 
wadzić führen, leiten; wprowadzić hinein- 

6) stancja Stube; zimny talt, froftig [führen 

pies m Hund; psiarnia Hundebude 

ponury düfter; złowrogy unheilverfündend 

jaskinia Höhle; zbój m Räuber 

7) cenny wertvoll; przymiot m Gigenjdhaft 

8) zachlapany bejprigt, beſchmutzt 

pogląd m Blid, Überblid; poglądać hinfehen; 
spoglądać hinfehen, ſchauen 

baszta Baftei; Turm [Hinfcheiden 

9) gasnąć erlöfchen, ausgehen; untergehen; 

10) począć anfangen; początek m Anfang, 
Begiun; snuć weben; rozmyślanie m Dee 
trachtung; rad gern, lieb; raczej lieber, eher, 
vielmehr; radość f Freude, Fröhlichkeit; 
radosny froh [Bergefjen 

11) przedziwny wunderbar; zapomnienie 7 

12) pryzmat m Prisma; uczucie m Gefühl 

dziecię, dziecko n Kind; dzieci pl. Kinder; 
dzieciństwo m Kindheit [ipektiv, Fernrohr 

perspektywa Perſpektive; perspektywka Per⸗ 

smutek m Trauer, Betrübnis, Kummer 

świadek m Zeuge; sędzia m Richter 

13) zwolna adv. allmählich, nah und nad) 

wlewać się fich hineingießen; übergehen 

szary grau; szarzeć grau, dunkel werden 

14) wdziać anziehen; prędko [291,2] 

lekki leicht; paletot, paltot, dim. paltocik 
m, palto z Überxod, Überzieher  [fuunig) 

15) pusty wiift, leer, öde (a. mutwillig, leicht= 


(re) 
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" sklep m Seller, Laden, Gewölbe; sklepik m 
Kramladen; zamykać, zamknąć (eins, zu=, 
ver⸗)ſchließen 

ciepły warm; przeciąg m Durchgang; Zug 

16) wzdłuż längs, entlang; der Länge nad) 

wpoprzek quer (über); in die Quere 

topić jchmelzen; do reszty vollends 

17)śnieg m Schnee; zmoczyć eine, erzweichen ; 
zmoknąć durchnäßt werden; zmokły erweicht 

obracać umdrehen, verwandeln 


18) topić ertränfen; untertauchen; topiel f 


Wafjerftrubel ; bagno m Sumpf, Moraft 
19) szczyt m der Schild; Spitze, Gipfel; 
Giebel, Firft; szczytność f Erhabenheit 

drewniany hölzern; drewno » Holzicheit 
okorlica [100,3]; śmietnik m Sefrichthaufen 
stajnia Etall; wałęsać herumtreiben 
para Dampf; zewsząd von allen Seiten 
20)struga Wafjerzader, =ftreif, Wiefenbad; Flut 
nie tyle ... ile nicht ſowohl (fo fehr) ... als 
brud m Schmuß; brudny ſchmutzig, ſchmierig 
ciec fließen, rinnen; ciecz f Flüffigfeit 
rynna Rinne; rynsztok m Ninnftein 
pękać, pęknąć tnallen; plagen, bevften 
21) darować |chenfen; darzyć bejchenfen 
obfity reichlich; wilgoć / Feuchtigkeit, Näffe 
ściana Wand, Mauer; przylegać anliegen 
22) brzydki häßlich, garftig; plama Fleck(en) 
odcień m Ehattierung; zielonkowaty grünlich 
głęboki tief; rozranienie z Bermundung 
gnoić düngen; gnoić się fih in Dünger ver- 
wandeln, faulen (= gnić) « 
front m Front; na froncie an der Vorderfeite 
gdzieindziej anderswo; z pod unter ... hervor 
urwać abreißen; tynk m („u) Tünde; Put 
wyjrzeć, wyzierać heraus-fehen, heraus-blicken 
23) znaczny bedeutend; plac m lag, Bled 


. rdza Roſt; rdzawy roftig; voftfarben 
“ 24) żebro m Rippe; wnętrzności p/. f Einge: 


weide; awanturnik mm Abenteurer; uszko- 
dzić beſchädigen; noeny nächtlich; bić 
ſchlagen; bijatyka Schlägerei 

zaglądać hineinfehen, einen Bid hineinwerfen 

25) pewny gewiß; dziedziniec m Hof 

sień f, dim. sionka Hausflur, Vorhaus 

26) ogarniać, ogarnąć umfajjen, ergreifen; 
wieczny ewig; władanie m Beherrſchen; 
ogarniać na władanie in Bcfig nehmen 

pjetyzm, pietyzm m Mietat 

zwiedzać, zwiedzić bejuchen, bereifen 

27) podwórze z Śof(ztaum, =plat), Hinterhof 

grać |pielen; grywać zu fpielen pflegen 

ekstra ein beliebtes Ballfpiel; die Benen- 
nungen matka, rewizor und pitaki bezeichnen 

. die verschiedenen Nollen in dem Spiele. 

brakować fehlen; aż do bis zu 

28) kamień m Stein; kamienny fteinern 
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rewizor m Nevifor; pitak m Pitate 





oznaczać, oznaczyć bez, an=zeichnen » 
meta (im Lat. die „Bieljäule“ in der Renu-⸗ 
bahn) Ziel, Grenze, Grenzpunit — 


zdać, zdawać herausgeben; zdać się ſcheinen, 

30)okolający umgebenD ; strona Seite; Gegend; 
Partei; krzyk m Schrei, Geſchrei 

własny eigen, eigentümlich, rechtmäßig 

galerja Galerie; biegać (herum=)laufen 

wokrąg ringsum; słychać hören 

31) krok m Schritt; mieszkać wohnen 

uczeń m Schüler, Lehrling; uczenica Schülerin 

32) dwunastoletni zmwölfjährig; o mit 

bogini f, dim, boginka Góttin 

jedwabny feiben; włos m Haar 

płowy hellblond; lazurowy lajurblau 

cudowy wundervoll; przeczysty ganz rein 

toń f Tiefe, Schlund; krynica Duelle, Born 

zmrok m (Abende) Dämmerung, Dunkelheit 

33) cały ganz; przedmiescie » Vorjtadt 

34) krzywy frumm; ulica Straße 

rynek m Dtartt(plag), Sting 

płonić się, płonąć flannnen, brennen 

gdzieniegdzie hier und da; latarnia Laterne 

35) kopcićrauchen, blafen, einräuchern ; ustanek 
m Pauſe, Aufhóren; bez ustanku ohne 
Unterlaß; stanowić ausmachen 

36) jedyny einzig; rozrywka Zerſtreuung 

trakt m Zug, Stich; (Gebäude-) Flügel ; Lande 
ftraße; w trakcie im Verlauf 

nudny langmweilig; misja Mijfton 

oświetlać beleuchten; dziura Loch, Lücke 

37) wyłączać aus-jchliegen, -[ondern, nehmen 

zydowsky jiibijdh; szczelny dicht 

wskutek czego infolgedefjen, demzufolge 

podobny do ähnlich (mit Dativ) 

38) korytarz m Korridor; katakumba Rata: 
fombe [heil jein 

świecić leuchten, fcheinen; świecić się glänzen, 

39) mieszkać wohnen; zauvern; dauern; „ z 
kim mit j-m leben, fich mit j-m vertragen; 
mieszkalny bemohnbar, SBofn=...; miesz- 
kanie » Wohnung 

40) ciemność f Duntelheit; zaułek m Gajje 

41) cień m Schatten; kobiecy weiblich 

rysować zeichnen; rysując abzeichnend 

sylweta, sylwetka Eilhouette, Cchattenbild 

42) przykować, przykuć anfchnicden, feffeln 

przejmować durchdringen; mazgajski tólpijch 


_ | czułość f Zärtlichkeit; mroczny finfter 


włóczęga m Herumtreiber; f Herumtreiben 
43) potrącać anftoßen; błagać flehen 
wybaczenie m Verzeihung; wina Schuld 
pryncypalny Śaupte...; odpłynąć abiegeln 
44) zwany (fo) genannt; targ m Diarh(-la$); 
targowy Markt⸗.. 
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= bank, u m die Bank (das Bankhaus) 
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41. Co spłowiało? 


44, Jakie były boki tej wieży? 


_ porzucić ' aufgeben 





294—29% Brief 10) 


294. as.» H. Konverſation. mej) Wasciwie woje . 
; — wyrzucić | erausſchmeißen 

„co BE sko oo sam wy zony wte Diauschö fa 

POWA ATA 2. B. Właściwie jej nie porzuciłem, 
. Czego nie był w stanie uczynić? - LAD Wen m mej wiza zą 
Co słaniało się w jego myśli? Jakto? wie denn? | 
. W jakim położeniu wołała stara? _3.4. Jakto? Dlaczego? | 
„ Co widziała stara we śnie? [wiadanie? | prosty einfach 
„ Jak zakończyła (beendete) stara swojeopo- | potrzebować (mit Gen.) et. brauchen 
. Na co nikt nie zwracał uwagi? 
10. Dlaczego? 
11. Co robiono w wagonie? 
12. Jak zawołał ktoś na końcu przedziału? 
13. Co pomyślał Raduski? 
14. Co czuł? 
15. Jaki zabobon szedł za uczuciami jego? 
16. Co przerwało wszystko? 
17. Co zobaczył Raduski przez szybę? 
18. Gdzie rznął pociąg? 
19. Co pociąg mijał? 
20. Co stało się wreszcie z pociągiem? 
21. Co uczynił posługacz? 
22. Co czyniły dorożki? 
23. Kto snuł się naokół? 
24. Gdzie wsiadł Raduski? [rzeczy? 
25, Co czynił Raduski, zanim przyniesiono 
26. Co stało się z jego wzruszeniami? | 
27. Jako była pora dnia? 
28. Co stało się z wiatrem? 
29. Co dźwigał wiatr na barkach? 
30. Co działo się ze słońcem ? 
31. Gdzie stały chmurki? 
32. Jakie to były chmurki? 
33. Nad czym błądzą marzenia? 
34. Czym się karmi i co płodzi byt? 
35. Co oświetlał blask zachodu? 
36. Kiedy zbudowano wieżę? 
37. Co stało się z nawą i prezbiterjum? 
38, Co uczyniono na ich miejscu? 
39, Co stało się ze starą wieżą? 
40. Co ją oblazło? 


Kon eef.; Gefpr. 
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kuzynka die KAufine 
musieć müſſen 
pozbyć się kogo (Gen.) einen loswerden 
wszak ja, doch 
powód (odu) m . der Grund 
nietrudno e8 iſt nicht Schwer 
uderzyć Ihlagen 
łatwość f . die Leichtigkeit 
kij (a) m der Stod 
znajdzie | wird finden - 
4.B. Rzecz bardzo prosta. Pan dy- 
rektor potrzebował miejsea dla pro= 
tegowanego swoich kuzynek i musiał 
się mię pozbyć. Wszak o powód: 
nietrudno. ' Kto chce psa uderzyć, 
z łatwością kij znajdzie. 
5. A. Więc jak to było? 
codziennie täglich 
okazywać. zeigen 
niezadowolenie x die Unzufriedenheit 
aż wreszcie bis enolich 
zniecierpliwiony ungeduldig gemacht 
powiedzialem ich habe gejagt 
gorzki bitter 
| nastąpić erfolgen 
wybuch (u) m der Ausbruch 
dymisja die Dimiſſion, Entlaſſung 
6.B. Codziennie okazywał mi swoje 
niezadowolenie, aż wreszcie znie- 
cierpliwiony powiedziałem mu kilka 
słów gorzkiej prawdy. I nastąpił 
wybuch i dymisja. 
zamierzać beabfichtigen 
7.A. Co pan teraz zamierzasz robić? 


42. Jak ona spłowiała? 
43. Co widać było zdaleka? 





45, Co czerniało na jej powierzchni? 


(ft. 20) J. Gejprade. [e] 
295. — Geſprüch 20. — 


LE — — 
założyć gründen, eröffnen 
sklep (u) m. spożywczo-dystrybucyjny ein 
Vorkoft⸗ und Tabataladen [etwas verfehen 
zajmować się czym fich mit etwas befallen, 
szukać (mit Gen.) et. juchen 
8.B. Założyłem sklep spożywczo-dy- 
strybucyjny, którym się zajmuje żona 
z eórkami, a ja szukam nowej posady. 
9.A. A gdzie jest pański sklep? 
ulica Szpitalna - die Spitaljtraße 
— 219 — 


podobno pan porzucił mau jagt, Sie hätten 
aufgegeben; Sie jollen aufgegeben haben 
posada die Stellung, Anſtellung 





1. A. Podobno pan porzucił swoją po- 
sadę w banku? 





miejsce (a) » Dit; Plag, Raum; Stelle 
protegowany (ego) der Protegierte, Schügling 


SE 
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zechcieć 


- wyrób tytuniowy 











_10.B. Przy uliey Szpitalnej pod nume- 


rem dwudziestym ósmym. 
11.A. To niedaleko ode mnie. 


belieben, gewillt fein 

zakup (u) m der Einkauf 

12. B. Może pan zechce swoje zakupy 
robić u mnie. 


chętnie gern 
sprzedawać verkaufen 
- oprócz (mit Gen.) außer 


das Tabakfabrikat 
13. A. Bardzo chętnie. Co pan sprze- 
daje oprócz wyrobów tytuniowych? 
pieczywo m Dag Gebäd 
leguminy (-min) / PZ. Griigprodutte, Grüßen 
produkt wiejski ländliches Produkt 


. zwłaszcza befonders 
nabiał (u) m Milchwaren 
jaje (a) m das Gi 
oraz fomie 
| grzyb (a) m der Pilz 
. suszony getrodnet 
marynowany mariniert 
trzymać halten - 
wyborowy auserleſen, vorzüglich 
.. wędlina die Wurſtware 
. litewski litauijch 
własny eigen 
dostawa Die Lieferung 


— 


14.B. Pieczywo, leguminy i produkta 
wiejskie, zwłaszeza nabiał i jaja, 
oraz grzyby suszone i marynowane. 
Trzymam także wyborowe wędliny 
litewskie i inne wiejskie z własnych 
dostaw. 

owoc (u) m bie Frucht, das Obit 

15.A. A ma pan owoce? 

sezon (u) m Die Saiſon 

pomarańcza die Apfelfine 
cytryna die Bitrone 

16.B. W sezonie tak, w zimie tylko 

pomarańcze i cytryny, oraz owoce 
- Suszone. 


interes (u) m dag Gejchaft 
17.A. A jak państwu idzie interes? 
mimo (mit Gen.) trog 





ciężki ſchwer 

tymczasem unterdeſſen, bis jetzt, vorläufig 

niezle nicht übel 

gdyż weil 

staram się ich bemühe mich 
_ przedewszystkim vor allen Dingen 
- towar (u) m die Ware 

cena der Preis 


— 2 


"| czystość (i) f 






| Gejpt.; 





umiarkowany mäßig 


skrupulatny 


% gewiffenhaft, peinlich —J 


die Reinlichkeit 

18.B. Mimo ciężkich czasów, tymeza- 
sem nieźle, gdyż staram się prze- 
dewszystkim o wyborowy towar, 
ceny umiarkowane i skrupulatną 
czystość. 

na kredyt auf Kredit 

19. A. Sprzedaje pan na kredyt? 





w ogóle - im allgemeinen b 
kapitał (u) x bag Kapital i 
szczupły fnapp, klein 

pewny fiher 

kredytować frebitieren 


20.B. W ogóle nie, gdyż mój kapitał 
jest bardzo szezupły, ale osobom 
dobrze znajomym i pewnym chętnie 
kredytuję na miesiąc. 


296. M. Bejondere Aufgaben. = 


a) Aufgabe 48: Pronomine. 
Man dekliniere im Schreibhelfer: 
1. twój, twoja, twoje dein, deine, oetu, 
2. wasz, wasza, wasze euer, eure, euer; 
3, ów, owa, owo jener, jene, jenes. 
b) Aufgabe 49: Reflerivpronomen. 
Man iiberjege (fchriftlich) folgende Süße: 
1.36 gehe meinen 
Weg [Lnstr.]. 
2. Du gehft deinen 
‚Weg. . 
3. Er geht ſeinen Weg. 
4. Sie geht ihren Weg. 
5. Wir gehen unferen 
Weg. 
6. Ihr geht euren Weg. 
7. Sie gehen ihren 
Weg. 
c) Aufgabe 50: Prädikatsadjektiv. 
Man überfege (ſchriftlich) folgende Sätze: 
Der Tag war lang. — Die Nacht war lang. 
— Der Nachmittag [popołudnie] war lang. 
— Die Tage waren lang. — Die Nächte waren 
lang. — Die Nachmittage waren (ang. j 
d) Aufgabe 51: Prädikatsadjektiv. 
Man defliniere im „Schreibhelfer“: 
zdrowy człowiek der gefunde Menſch; 
zdrowa kobieta die gejunde Frau; zdrowe 
dziewczę da3 gefunde Mädchen; rolnik pra- 
cujący der arbeitende Landmann; trzoda ro- 
bocza die Arbeitsherde; śpiące dziecko das 
ſchlafende Kino. 
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| TXertion. 
Wenn bu arbeiteſt und Iernft zum Zwecke, Fruchte 
dafür zu ernten, jo wird bir bie Arbeit ſchwer er- 
fheinen; menn du aber arbeiteft, indem du bie Arbeit: 


felbft Liebft, fo wirft bu für bi jelbft darin eine Be— 
lohnung finden. (Zolftoi.) 


297. (Übung 2; 28) A. Ret. [Bgl. 49 u. Arbeitapian) 


Walize ustawiono wreszcie fi na przednim siedze”niu.] i „drynda* % ru- 
szyła ku mia”stu.] Pierwsza ulica wjazdowa posiadała 8 te same jamy w 
" bruku, te same do’ cna zdeptane chodni”ki, wygięte i spróchniałe parka”ny.] 
W pewnym miejscu czerwienił się nowy dom piętrowy, jeszcze nie 
ukończo”ny.] Dorożkarz % odwiózł Raduskiego przed bramę hotelu Impe- 
ria”/,] zaspany lokaj wprowadził go 6 do stancji zimnej, jak psia”rnia, a 
ponurej i złowrogiej, nibi jaskinia zbó”jów.] Numer ten miał % jeden tylko 
cenny przy”miot:] $ zachlapanym swoim oknem spoglądał na ba'sztę.] 
Widać ją było © całą w promieniach gasnącego sło”ńca.] Raduski stanął 
przy o”knie i #0 począł snuć dalszy ciąg swoich rozmyślań a raczej fan- 
tastycznych ma”rzeń o dawnym murze.] Stał tam dłu”go ff w przedziwnym 
zapomnie”niu o wszystkim innym na. świecie.] Oczy jego patrzyły na 
„Sta”rą'* M% przez pryzmat uczuć dzieci”ństwa, przez perspektywę wszy- 
stkich smutków i rado”sci, których ta ruina była świadkiem i jak gdyby 
se”dzia.] 
23 Dzień zwolna wlewać się począł w noc sza”rą.] Raduski 
#4 wdział prędko swój lekki palto”cik i ruszył na mia”sto.] #8 Ulice były 
pu”ste, sklepy zamyka”no.] Ciepłe przeciągi wiatru 46 szły wzdłuż i wpo- 
rzek Łża”wca,] topiąc do reszty #%@ śnieg zmokły, cza”rny,] obracając 
bruki #8 w topiele i ba”gna.] A% Na dachach, szczytach murów, między 
drewnianymi budowlami, w okolicy śmietników i stajen] wałęsała sie 
pa”ra. Zewsząd leciały i płynęły 8© strugi nie tyle wo”dy, ile brudnej 
cie”czy.] Tam ry”nna, przed laty peknie’ta, %4 darzyła obfitą wilgocią 
ścianę przylegają”cą,] i 8% brzydka plama z odcieniem zielonkowa”tym,] 
niby głębokie rozranie”nie, gnoiła się na froncie starego do’mu. Gdziein- 
dziej z pod urwanego tynku wyzierał %:B znaczny plac rdzawych ce”gieł,] 
24 jak żebra i wnętrzności awanturni”ka, uszkodzone w nocnej bijaty”ce.] 
'Raduski zaglądał 8% w pewne dziedzińce i sio”nki,] które, wydawało sie, 
noc 36 ogarnęła na wieczne wlada’nie] Ze szczególnym pjetyzmem 
zwiedził ®@ podwó”rze, gdzie onego czasu grywał w e"ksżrę.] Brakowało 
tam aż do tej minuty 28 kamie”ni, które wówczas wyrwano z bruku] 
29 w celu oznaczenia met dla ma”iki, rewizo”ra 1 pita"ków.]| Gdy stał na 
tym mie”jscu, zdało mu się, 30 że w mury, okolające z trzech stron po- 
dwó”rze, bije dziecięcy krzyk towarzyszów 1 jego wła”sny,] że z drewnianej 
gale”rji, biegnącej wokrąg dziedzi”ńca, słychać SA prędkie kroki ucze”nic, 
które tam mieszkały,] 8% dwunastoletnich bogi”nek o długich, jedwabnych, 
płowych wło”sach, o cudownych, lazurowych o”czach, przeczy”stych, jak 


toń kryni’cy ...] 
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da, Zinrok padal i ukryl w sobie 33 caly Łża”wiec od przedmieścia do m 
przedmie”ścia.] 34 W krzywych ulicach i na rynkach] płonęła gdzienie- 


gdzie latar"nia, BS kopcąc bez ustanku ,] jakby to stanowiło 86 jedyną jej 
rozry”wkę w trakcie nudnej misji oświetlania dziur” łżawieckich.] %8% Wszy- 
stkie sklepi”ki, nie wyłączając zydo”wskich,] sżczelnie zamknię”to, wskutek 
czego ulice były podobne 8% do korytarzy w kataku”mbach.] Świeciło się 
jedynie 8% w oknach mie”szkań,] i Radu”ski, wędrując 40 w ciemności 


z zaułka w zau”łek,] widział czasem 44 jakiś profil albo cień kobiecy, 


rysujący sie na szy”bie.] Każda z tych sylwetek 4% przykuwała jego . 
uwa”gę, ciągnęła myśli do mie”szkań, przejmowała serce mazgajskim 
pragnieniem czuło”ści.] W mrocznych kątach włóczęga nasz 4% potrącał 
od czasu do czasu jakiegoś człowie”ka, błagał o wybaczenie tej winy i 
szedł da”lej.] Z miejsc pryncypalnych odpłynął 44 na przedmie”scie, 
zwane Placem Targo’wym.] » | 


298. (tous s) B. Dentjhe Übertragung. Best. stu. a] 
Den Reiſekoffer ftellte man endlich auf den Vorderfig, und die Drofchke fette fih nach 
der Stadt zu in Bewegung. Die erfte Einfahrtsftraße beſaß diefelben Löcher im Steinpflafter, 


y, diefelben völlig. zertretenen Fußfteige, diefelben verbogenen und vermorfchten Bretterzäune. 


Pea 


An einer Stelle ftand rot [rötete fi] ein neues einftöciges, noch nicht vollendetes Haus. Der 
Droſchkenkutſcher fuhr Raduſki (bis) vor das Tor des Hotels Imperial [Hin], der verſchlafene Be— 
diente führte ihn in ein Zimmer, falt wie eine Hundebude und düfter und unheilverfündend wie 
eine Näuberhöhle. Diejes Zimmer [Nummer] bejag nur eine wertvolle Eigenſchaft: durch das 
bejprigte Fenfter jchaute eż auf den Turm hinaus. Man fah denjelben ganz in den Etrahlen 
der erlójhenden Sonne. Raduſki blieb am Feufter ftchen und fing an, den Faden feiner 
Betrachtungen, oder vielmehr feiner phantaftifchen Träumereien von der alten Mauer weiter 
zu fplunen. Er ftand da lange in einem wundervollen Bergejjen von allem anderen auf der 
Welt. Seine Augen blidten auf den „Alten“ durch das Prisma der Gefühle der Kindheit, 
durch die Perſpektive aller Trübfale und Freuden, deren Zeuge und fozujagen Nichter diefe 
Ruine gewefen war. | 

‚ Der Tag fing allmählich an, in die graue Nacht überzugehen [fich bineinzugießen]. Naduffi 


zog ſchnell feinen leichten Überzieher an und ging in die Stadt. Die Straßen waren leer, die 


Läden wurden gejdlofjen. Warme Windzüge- gingen längs und quer über Lzawiec, vollends 


den durchnäßten, ſchwarzen Schnee zerichmelzend, das Pflajter [27.] in Wafferihlünde und 
„ Sümpfe verwandelno. Auf den Dächern, (auf) den Gipfeln der Mauern, gwijchen den hölzernen 


Gebäuden, in der Gegend der Kehrichthaufen und Ställe ftieg Dampf auf [tvieb fih ... umher]. 
Bon allen Seiten flogen und floffen Ströme nicht fo fehr von Waſſer, als einer ſchmutzigen 
Flüſſigkeit. Dort bejchentte eine vor Jahren geborjtene Ninne die anliegende Wand mit reich= 
licher Näffe, und ein häßlicher Zleden mit grünlicher Schattierung faulte [fih], wie eine tiefe 
Vermundung, an der Front eines alten Haufes. Anderswo gudte unter der abgerifjenen - 
Tünche ein großer Fled [flag] voftiger Ziegeln hervor, wie die Nippen und Eingemeide 
eines Abenteurers, in nächtlicher Priigelei bejchddigt. Naduffi blickte in gewiſſe Höfe und Haus» 
flure hinein, die, mie es ſchien, die Nacht in ewigen Beſitz genommen hatte. Mit bejonderer 
Pietät befuchte er den Hof, wo er zu jener Zeit das „Extrafpiel” gepflegt hatte. Bis zu 
diefer Minute fehlten da die Steine, die man damals aus dem Pilajter geriffen hatte zum 
Zwecke der Bezeichnung der Grenzen für die „Mutter“, den „Reviſor“ und die „Pitake“. 
Als er an diefer Stelle ftand, ſchien e8 ihm, daß an die Mauern, die den Hof 
von drei Seiten umgaben [Parz.], das kindliche Gefchrei einer Gefährten und fein eigenes 
ſchlug (ſchlägtl, daß von der hölzernen Galerie, die rings um den Hof lief [Part.], die ſchnellen 
Schritte der Schülerinnen zu hören waren, die dort wohnten, zwölfjähriger Göttinnen mit * 
langen, feidenen, hellblonden Haaren, mit wundervollen lafurblauen Augen, jo vollftändig rein 
wie der Waſſerſchlund einer Duelle, 

Die Dämmerung fiel und verbarg in fich ganz Czawiec von Vorftadt zu Vorftadt. Sn 
den Frummen Straßen und auf den Marktplätzen brannte hier und da eine Laterne, ohne 
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Unterlaß rauchend, als wenn das ihre einzige Zerftreuung im Berlauf der langweiligen Miſſion 
der Beleuchtung der Löcher von Lzawiec ausmachte. 


Ale Kramläden, die jüdiſchen nicht aus— 
genommen, waren dicht verfchloffen, infolgedefjen die Straßen den [zu] Korridoren in den Rata: 


*omben ähnlich waren. Hell war es nur in den Fenftern der Wohnungen, und Naduffi, in der 


Dunkelheit von Gaſſe zu Gaſſe wandernd, ſah mitunter ixgend ein Profil oder einen weiblichen 
Schatten, der ſich auf der Scheibe abzeichnete [Park]. Jede von Diejen Silhouetten fejjelte feine 
Aufmerkfamkeit, zog feine Gedanken nach den Wohnungen hin, durchdrang fein Herz mit tölpel- 
bafter Sehnfucht nach Zärtlichkeit. In den finfteren Winkeln ftieß unfer Herumtreiber von 
Beit zu Zeit irgendeinen Menfchen an, flehte um Verzeihung diefer Schuld und ging weiter. 


Bon den Hauptplägen fegelte er ab in die „Marktplatz“ genannte Vorftadt. 


(üs.6) C. Gegen). überſetzung. [sg] 


299. s.) D. Terterläuterung. tea 
1. Ausjprache und Betonung. - 
a) Wygięte ift mit dem weichen gi auszu= 

fprechen. Das Wort giąć (giotpi) „biegen“ ift 

mit den davon abgeleiteten Wörtern das einzige 

Betjpiel eines weichen gł vor den Nafallauten 

ą und e. 

b) Sm Worte wokrag ift w nicht mit o zu 
verbinden, jondern davon getrennt auszufprechen 
[142,1]. 

2. Grammatiſches. 

a) Ku miastu = in der Nichtung nach der 
Stadt hin; do miasta = in die Stadt hinein 
(von auswärts); na miasto = in die Stadt, 
auf die Straße (wenn man fich in Der Stadt be: 
findet). Ebenſo fagt man: w mieście in der 
Stadt (im Gegenjag zum Lande); na mieście 
in der Stadt, auf der Straße (im Gegenſatz 
zur eigenen Wohnung). 

b) Stajen, Gen. P/. von stajnia [vgl. 223,23]. 

e) Przed laty, /nstr. Pl. = przed latami 
[vgl. 195,Be]. WRA 

d) Brakowało kamieni (Gen.) eż fehlten 
Steine. Beim unperjónlihen Verb brakuje 
fteht das Subjeft im Genitiv. | 

e) Zwane Placem Targowym „Marktplatz 
genannt“; Dei den Verben zwać, nazywać 
„nennen“, zwać się, nazywać się „genannt 
werden, heißen“ — fteht die Benennung im In⸗ 
ftrumental. 

3. Wortbedeutung. 

a) Synonyme Bedeutungen: 

a) dziura ein Loch überhaupt; jama ein Loch 
in der Erde, eine Grube; jaskinia eine Höhle; 

ß) do cna und do reszty vollends, gänzlich; 

y) stancja die. Stube, das Quartier, wo 
man Mohnung nimmt; izba die Stube; pokój 
das Zimmer; numer ift die eigentliche Bee 
nennung eines Hotelzimmers; 

8) zbój, zbójca, rozbójnik der Räuber; 

e) wieża der Turm (auch al8 Gefängnis); 
baszta die Bajtei, Turm zur Verteidigung; 





© podwórze und dziedziniec der Hof (eine 


Hauſes); 

1) rynek (vom deutſchen Ring) der Stadt- 
ntarit; targ, targowisko, plac targowy der 
Marttpla$ ; 

U) wałęsać się, włóczyć się fih herum» 
treiben; włóczęga der Herumtreiber; 

t) „Duelle“ heißt im allgemeinen źródło; 
krynica bejonders eine flare Bergquelle; zdrój 
bejonders Duelle, wenn e3 fih um Trinfwaffer 
handelt, auch bildlich; 

x) Mroczny finfter, düfter, von mrok Die 
Finſternis; ciemny finfter, dunkel; dagegen 
zmrok (= zmierzch) die Dämmerung. 

b) na Starą auf „die Alte”, weiblich, weil 
damit wieża gemeint ift; im Deutjchen muß 
man „auf den Alten“ jagen, weil „Turm“ 
männlich tjt. 

©) Krzyk bije w mury = obija się o mury 
das Gefchrei ſchlägt an die Mauern, d.h. hallt 
von den Mauern wieder. er 

d) Wędrując von wędrować (au8 dem 
deutjchen „wandern”); davon wędrowiec(wca) 
der Wanderer; wędrówka die Wanderung. 

e) Uwagę przykuwać „die Aufmerffamfeit 
feſtſchmieden“, d.h. fejjeln. Andere Redens— 
arten: zwracać uwagę die Aufmerkſamkeit auf 
etwas lenken; auf etwas achtgeben, etwas bez 
achten; uwagę na czym skupić die Aufinerf- 
jamfeit auf etwa3 fonzentrieren; uwagę czyją 
zmylić, uśpić jemandes Aufmerkſamkeit täufchen, 
einfchläfern. 


F. Grammatik. raj 


Männliche 
adjettiwijhe Subjtantiva. 

Es gibt im Polnijchen eine ganze Reihe von 
Subftantiven, ‚die urjprünglich Adjektiva find 
und mie die Abjeftiva nach der pronominalen 
Deklination defliniert werden. 

1. Ale männlichen Subftantiva auf ny, 
owy, ski find urſprünglich befianzeigende Ad» 


(Übung 15) 


300. 


(jeftiva [131,3] und werden wie Adjektiva de— 


fliniert. Meift find eg Benennungen von ver 
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‚2. Die männlichen Benennungen auf li, rzy, 
szy, czy, ci, dzi (aus ]ji, rzji, szji, czji, gi, 
dźji entftanden) find urſprünglich gleichfalls 
befiganzeigende Adjeftiva (mit der Ableitungs- 
fulbe ji) und bezeichnen verfchiedene (meift 
frühere) Amtsperſonen; zB.: podstoli der Unter- 
truchjeß; podkomorzy derUnterfämmerer; pod- 
czaszy der Unterfchenf; krajczy der Bor- 
ſchneider (an der tóniglichen oder fürftlichen 
Tafel), dagegen krojezy der Zufchneider; pod- 
starości der Unterftaroft, der Ofonom; pod- 
wojewodzi der Unterwojewode uſw. 

Solde Subjtantiva werden fonft ganz mie 
Adjektiva defliniert; nur der Mom. unb Voc. 


. Pl. wird nad der erften jubjtantiwijchen Dekli— 


nation mit der Endung owie gebildet (mohl zur 
Unterjcheidung vom Singular). 
Deklinationsmufter: ' 


Sin gular Plural Singular 

Nom. podkomorzy  podkomorzowie Nom. Wolska Janowa królowa 
Gen. podkomorzego podkomorzych Gen. Wolskiej Janowej królowej 
Dat. podkomorzemu podkomorzym Dat. Wolskiej Janowej krölowej 
Acc. podkomorzego podkomorzych Acc. Wolskg Janowa krölowe 
Vóc. podkomorzy podkomorzowie Voc. Wolska Janowa królowo 
Instr. podkomorzym podkomorzymi Instr. Wolską  Janową królową 
Loc. w podkomorzym w podkomorzych. | Loc. w Wolskiej w Janowej w królowej 

3. Die männlichen Eigennamen auf i und y | Plural 
(auch die freniden) werden wie Adjektiva defli- | Nom. Wolskie Janowe krölowe 
niert. Nur der Nom. und Voc. PI. endet nad) | Gen. Wolskich J anowych krölowych 
der 1. jubftantivijchen Deklination auf owie. | Dat. Wolskim J anowym  królowym 

Deklinationsmufter: Acc. Wolskie Janowe krölowe 

Singular Voc. Wolskie Janowe krölowe 
Nom. Antoni Ignacy lustr. Wolskimi Janowymi krölowymi 
Gón. Antoniego Ignacego Loc. w Wolskich w Janowych w królowych, 
— BĘ 2 
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ſchiedenen Berufen oder auch Eigennamen; 3B.:| Dat. Antoniemu  Ignacemu Z 
woźny der Gerichtabote, der Biirobote; sta- Acc. _ Antoniego Ignacego 
jenny der Stallfnecht; numerowy der Bimmer-|Voc. Antoni Ignacy 
fellner; polowy der Feldhüter; borowy, gajowy | /ns/r. Antonim Ignacym 
der Waldhüter; wojski. der Tribun (ehemaliger | Zoc. w Antonim w Ignacym. 
polnijcher Beamter); Wolski, Górski ujw. ; s" Plural 
Deklinationsmuſter: Nom. Antoniowie Ignacowie 
Singular Gen. Antonich Ignacych 
Nom. woäny Wolski Dat. Antonim Ignacym 
Gen.  wożnego Wolskiego Acc. Antonich Ignacych 
Dat. woznemu Wolskiemu Voc.  Antoniowie Ignacowie 
Acc. _ woźnego Wolskiego Instr. Antonimi Ignacymi 
Voć. woäny Wolski Loc. w Antonich w Ignacych. 
Instr. woinym Wolskim Ebenjo: Pankracy (Banfraz), Horacy ($0= 
Loc. w woźnym w Wolskim taz), Wirgili (Birgil), Garibaldi ufw. 
— Plural 4. Die fremden Perfonennamen auf e, wie 
a, oil Ka h Goethe, — Noo, Em ujw. werden in 
— BT > AE ih der Einzahl ganz wie Adjektiva defliniert; in 
ER aż er MR der Mehrzahl dagegen endet nicht nur der Norm. 
er Bee a = und Voc. auf owie, fondern e8 werden ge: 
oe RA = ARA wöhnlich alle Kaſus nach der 1. ſubſtantiviſchen 
— — — —— Deklination gebildet. 


Deklinationsmuſter: 


Singular Plural 
Nom. Linde Lindowie 
Gen. Lindego Lindöw 
Dat.  Lindemu Lindom 
Acc. _Lindego Lindöw 
Voc. Linde Lindowie 
Instr. Lindym Lindami 
Loc. w Lindym w Lindach. 
301. Weibliche 


adjettiwijche Subftantiva. 


1. Die weiblichen Berfonennamen auf ska 
und owa, fowie die Ortsnamen auf a, die ur= 
Iprünglich Adjektiva der Qualität [131,1] find, 
werden adjeftivijch defliniert. Eine Ausnahme 
bildet królowa „die Königin“ mit Jubftantivie 
jen Endingen im Acc. u. Voc. Sg. [2124. 
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Singular (Ortśnamen aus Galizien) 


Nom. Biała Sucha 
Gen. Bialej - Suchej 
Dat. Białej Suchej 
Acc. _ Białą Suchą 
Voc. Biała 'Sucha 
Instr. Białą Suchą 
Loc. w Białej w Suchej. 


2. Die Ortsnamen auf owa dagegen haben, 
obwohl fie urfprünglich befitanzeigende Adjek— 
tiva find, die fubjtantiwijche (dritte) Deklination. 

Deklinationsmufter: 

Nom. Wschowa Frau- Częstochowa Gzen= 
Gen. Wschowy [ftadt Częstochowy [ftochau 


Dat. Wschowie . Częstochowie 
Acc. Wschowe Częstochowę 
Voc. Wschowo Czestochowo 
Instr. Wschową Częstochową 
Loc. we Wschowie w Częstochowie. 
302. Südliche 


adjeftivijfe Subjtantiva. 


1. Bon den ſächlichen Subjtantiven werden 
adjektiviſch dekliniert: 

a) Diejenigen Ortsnamen auf e, die ur— 
ſprünglich Adjeftiva find; 538.: Długie; Skępe 
Wallfahrtsort im Gouvernement Ploct), Za- 
kopane (flimatijcher Kurort im Tatragebirge). 

b) Die Benennungen verjchiedener Abgaben 
und Steuern auf e (mur in der Einzahl vor- 
fommend); zB.: mostowe das Briidengelb; 
rogatkowe der Mautenzoll; pogłowne Die 
Kopfitener; podymne die Hausſteuer; komorne 
die Wohnungsmiete; stajenne das GStallgeld; 
strawne der Zehrpfennig; auch pamiętne der 
Deufzettel (eine Züchtigung für Vergeßlichkeit). 

2. Andere Ortsnamen auf e (als die unter la 
erwähnten) gehen entweder nach der 2. jubftane 
tivifchen Deklination (in der Einzahl), oder fie 
find Pluralia-tantum und gehen nach der 1. oder 
3. fubftantivifchen Deklination; 3B.: Zalesie 
(Gen. Zalesia); Zdroje (Zdrojów); Siedlce 
(Siedlec). Man muß alfo bei folchen Namen 
fich immer auch den Genitiv merken. 


303. Deklination der Subſtantiva 


sedzia und hrabia. 
1. Deflinationsmufter. 
Singular 
sędzia der Richter hrabia der Graf 
(sędzi) sędziego (hrabi) hrabiego 
(sędzi) sędziemu (hrabi) hrabiemu 
(sędzię) sędziego (hrabie) hrabiego 


DRNASNA 


sędzio hrabio 
sędzią (sędzim) hrabią (hrabim) 
w sędzi (sędzim) w hrabi (hrabim). 


301—304 


G. sędziów 
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Blural 
hrabiowie 
hrabiów  ujw. 

Die eingeflammerten Formen find weniger 
gebräuchlich. 

2. Sędzia und hrabia (auch margrabia der 
Markgraf, burgrabia der Burggraf) gehen in 
der Einzahl nach der 3., in dev Mehrzahl vegel- 
mäßig nach dev 1. jubjtantiwijchen Deklination. 
Sie haben aber in der Einzahl (außer dem No- 
ninativ und Bofativ) auch Nebenformen nad) 
der pronominalen Deklination, die zum Teil 
jogar die häufigeren find. 


N  sedziowie 


304. Bildung von männlichen und 
weiblichen Familiennamen und Titeln. 


1. Bon den männlichen Familiennamen auf 
ski lauten die weiblichen Formen (ſowohl für die 
Chefrauen wie für die Töchter) auf ska [125,3; . 
301], von allen anderen Familiennamen für die 
Ehefrau auf owa [203,2; 301] oder ina (yna), 
für die Tochter auf ówna [230,11] oder anka; 
dabei ift zu bemerken, daß die Formen auf ina 
(yna) und anka nur von männlichen Familien= 
namen auf a, bie auf anka auch von denen auf 
g gebildet werden; 38.: Wolski, Wolska; 
Mickiewicz, Mickiewiezowa, Mickiewiczów- 
na; Linde, Lindowa, Lindöwna; Zaręba, 
Zarębina, Zarębianka; Blumberg, Blum- 
bergowa, Blumberżanka. 

2. Bon den männlichen Titeln werden weib- 
liche Titel auf owa oder ina (yna) für die Ehe- 
frau, auf ówna oder anka für die Tochter gee 
bildet, und zwar auf ina (yna), anka von Titeln 
auf a oder i (y), auf owa, ówna von allen 
anderen; zB.: doktor, doktorowa, dokto- 
równa; sędzia, sędzina, sędzianka; hrabia, 
hrabina, hrabianka; wojewoda ber Woje— 
wode, wojewodzina, wojewodzianka; pod- 
stoli, podstolina, podstolanka; podkomorzy, 
podkomorzyna, podkomorzanka. 

Ausnahmen: król der König, królowa Die 
Königin, królewna die Königstochter; książę 
der Fürft, księżna die Fürftin, księżniczka Die 
Prinzejfin. st 

3, Die weiblichen Familiennamen und Titel 
auf ska und owa gehen nad) der pronominalen 
Deklination [vgl. oben 301,1], dagegen die auf 
ówna, ina, anka nach der 3. fubjtantivijcheu 
Deklination. 

4. Deklinationsmufter 

die Schultheiß- die Gräfin die Komteſſe 


tochter Singular 
N.sołtysówna hrabina hrabianka 
G.sołtysówny hrabiny hrabianki 
D. sołtysównie hrabinie  hrabiance 


Pr. "2. 
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hrabiankę 


A. sołtysównę hrabinę 
V. sołtysówno / hrabino hrabianko 
I. sołtysówną  hrabiną  hrabianką 

. L. w soltysöwnie w hrabinie w hrabiance. 

j Plural 
N. soltysöwny hrabiny hrabianki 
G.sołtysówien hrabin hrabianek 
D.soltysöwnom hrabinom hrabiankom 
A.sołtysówny hrabiny hrabianki 
V. sołtysówny hrabiny hrabianki 
I. sołtysównami hrabinami hrabiankami 
L. w sołtysów- w hrabi- w hrabian- 
nach nach kach. 


5. Bon den männlichen Titeln wird aud ein 
männlicher Titel auf ic oder owicz gebildet, 


womit man den Sohn bezeichnet und die nach der 
1. fubftantivischen Deklination dekliniert werden; 


38.: stolnik der Truchſeß, stolnikowicz der 
Sohn des Truchfeß; podstoli der Untertruchfeß, 
podstolic bejjen Sohn; cześnik der Echenf, 
cześnikowicz deſſen Sohn; podczaszy der Unter- 
ſchenk, podezaszye defjen Sohn; król der König, 


królewicz (früher krölewie) der Königsfohn. 


Bon den Familiennamen und Vornamen 
werden folche Subftantiva auf ic, owicz nicht 
mehr gebildet. Urjprünglich bezeichneten aber 
bie noch heute jehr verbreiteten Familiennamen 
auf owicz (ewicz) die Abjtammung vom Vater; 
'38.: Piotrowicz (eigentlich Peters Sohn, 
Peterjen), Stefanowicz (Stephans Sohn, 
Steffens), Antoniewicz (Antons Sohn) ujw. 


305. (1) 6. Wortbildung. 
Borbereitung für die 21. Lektion. 

1) za praep. während, bei, zu, in (der Zeit) 

uczniowski Sdhul:..., Schüler=... 


[74] 


przed piętnastoma laty vor 15 Jahren 


m 


mieszkał był er hatte gewohnt 
2) rudera [275,19]; dziura Loch; rów m Gra: 
ben; przyległy umliegend; pole » Feld, Gee 
filde; krzak m Straud, Buſch; sąsiedztwo 
| m Nadhbarjdaft; wyniosły hochgelegen 
3) knieja der (die) Forft, das Forftrevier 
oraz zugleich, zu gleicher Zeit; ſowie 
duży groß; dużo adv. viel 
przestrzeń fNaum, Strede, Ausdehnung 
smuga Streif(en), langer ſchmaler Strich 
4) mijać, minąć (mit Acc.) vorbeigehen 
ostać (ver)bleiben; ostatni der legte 
wleć, włóczyć ſchleppen, fchleifen 
przecie, przecież doch, dennoch, endlich 
5) odległy entlegen; zobaczy er wird ſehen 
chce [126,v1] mu się es gelüftet ihn, chciało 
. mu się es gelüftete ihn 
jednak, jednakże dod, dennoch, gleichwohl; 
jednaki, jednakowy einerlei, gleich 
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höhung; ku nad) etw. hin; ojeowizna väter- 


liches Ćrbteil; własny eigen(tümlich), vet: | 


mäßig | [hundertjährig 
7) wiekowy alt, in vorgerüdtem Alter; 
miejski ſtädtiſch; aleja Allee 
skończyć beenden; „ się endigen, zu Ende fein: 
błotnisty fotig; szosa Chaufjee, Schofjee 
ciągnęła (się) stamtąd 308 fich von Dort 
8) głęboky tief; między praeb. zwijchen 
martwy leblo3, abgejtorhen, erjtarrt, tot 
grunt m Grund, Boden, Alder [ſträuch 
ozdobiony geſchmückt; krzewina Gebüſch, Ge- 
strupieszały morjch geworden; lód m Eis _ 
kałuża Pfüße, Lache, Lujche 
9) rozłazić się auseinandergehen; aufgehen 
stopa Fuß, Schuh; Fußtapfe 
brózda Furche; kanał me Kanal 
10) szeptać lijpeln; drobny-flein, winzig 
cichy (adv. cicho) ftill, leije 
ściek m Zufammenfluß, Abflug; Rinnftein 
11) południowy ſüdlich; tchnąć [264,30] 
ciepło » Wärnie; wietrzyk m Lüftchen, Luft 
bau); ogrzewający erwärmend 
12) biedny arm; ludzki menjdlich; szedł er 
ging; topić [293,18]; zatopiony verjunfen 
13) usłyszeć hören; raptem adv. plóglich 
obok feitwdrta; wśród inmitten; chyży flinf, 
rajch, hurtig [Finfternis 
14) ciemny dunfel, finfter; ciemność f 
wtym ba, indem; prędzej früher, eher 
uczuć fühlen; dostrzegać exbliden 
16) gdzież wohin denn; przywykły gewöhnt 
17) napaść f An, Überfall; obrona Verteidi— 
gung, Schuß; obronny Berteidigungs... 
brzmienie » Klang, Schall, Ton; Klingen 
poznać erfennen; mężczyzna [187,12] 
18)siła Kraft, Stärke; fizyczny pbyfijch, Körper— 


to też aljo; niezwłocznie unvermweilt, fogleich 


19) dobyć herausnehmen; kieszeń f Tajche 

wyjąć berausziefen; trzymać halten 

odwieść, odwodzić ab-, wegfiibren; (kurek 
den Hahn) fpannen 

20) skradać jtehlen; „ się fich (heran- oder 
wege) fdleichen; ku niemu an ihn; spo- 
kojny rubig (adv. -nie); tył m Nüden; 
zwracać wenden; rów m Graben 

21) zapewnić jihern; sytuacja age, Stellung, 
Situation [undigen 

22) tak ta jo Bin; pytać się fragen, ſich er- 

23) pieniądz m Geldftüd; ZZ. pieniądze 
(edzy) Geld; dej mundartli für daj gib 
(e3); dobrawola der gute Wille 

24) zbliżać nähern; zniżając fenfend j 

25) chodźże fomm dod; cal m Zoll (Maß); 

bliżej näher adv. [vgl. 133,20]; bo dein, 

weil; łeb m Kopf; Wicek (cka) dim. v. 


6) patrzeć ſchauen, bliden; wzniesienie » Er⸗ 
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— 


ozwać się ſich hören laſſen [Dod 
26) inny, inszy ein anderer; ino = jeno nit; 


27) posłyszeć hören, vernehmen; świst m 


pieifen; Pfiff; pałka Knüttel; Keule, Kol: 
ben; kark m Naden, Genid; Hals; ból m 
Schmerz; Leid; boleć jchmerzen, wehtun; 
zdrętwieć ftarr werden, erftarren; zdręt- 
wiałość f Erjtarren;. Stare, Steifheit 

28) wcale gänzlich, ganz und gar; „ nie gar 

nicht; uderzenie » Hieb, Stoß, Schlag 

29) wbić, wbijać ein=, hineinſchlagen; kape- 
lusz m Hut; czoło m Stirn 

30) gruby grob, Did, ftark; ftartleibig; une 
geichliffen; skrzywiony gełriimmt; paluch 
m \tarfer Finger; chwycić ergreifen; gar- 
dziel / Schlund, Kehle 

31) szarpać Kin= und herreißen, zaujen; szarp- 
nąć sie ſich loszureißen fuchen; cały ganz; 
moc f Wacht, Kraft; Gewalt; Nachdruck; 
Menge; wyrwać się fich losreißen; złapać 
abreißen, losreißen 

32) oderwać ab-, losreißen; wówczas damals 

33) wysiłek m Nuaftanfttengung; podnieść, 
podnosić aufs, er=, emporheben; celując 
zielend; dojrzeć (do’j-Gjetßl) a) v/n. (doj- 
rzeję) reifen; mannbar werden; b) v/a. 
(dojrzę) erblicen; erfennen; wśród (in)mitten; 
potym dann, darauf z 

34) napastnik m Angreifer, zginąć ver⸗ 
ſchwinden; verloren, zugrunde gehen; dym 
m Raud); wnet bald, gleich, auf der Stelle; 
słyszeć hören 

35) odgłos m Schall, Wiverhall; skok m 
Sprung; uciekać ausreißen, entfliehen 


36) przesadzić überfegen; rozbijać [djlagen; 


but m Stiefel; miękki weid); zagon m 
(Ader-)Beet, Ader; rwać abs, zersreißen, 
ausreißen; nim ehe, bevor; upłynąć ver: 
fließen, <laufen; ucichać, ucichnąć ganz 
ftil werden = 

37) dźwigać heben; góra Höhe, opuszczać 
finfen laſſen; prawy recht 

38) zbadanie » Erforfhung, Ergründung; 
strzaskać zerejchlagen, ⸗ſchmettern 


.39) czuć fühlen; wykonać, wykonywać voll⸗ 


ziehen, ausführen; ruch : m Bewegung; 
_ Treiben; wszelaki jebweder, P/. allerlei 


40) dreszcz m Schauer; latać laufen; strasz- 


ny fhred£lid; uniesienie » Aufregung 
41) zaciskać zuſammendrücken; kolba Kolben 
42) spoglądać umberbliden; wiatr m Wind 
43) smutny, adv. smutnie traurig, ſchwer— 
| miitig; huczeć faujen; konar m At [wohl 
44) chyba conj. es ſei denn, außer etwa; adv. 
45) rwanie m Reißen; obojezyk m Schlüſſel⸗ 


bein; aż bia; fogar; nur; rzeczywistość f137. Co szczelnie zamknięto? 


rtb.; j 3056—306 
Wincenty m Vinzenz; odezwać, odzywać, | 
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Wirklichkeit; nadto überdies; zu viel, zu 

ſehr; dobitny nachdrücklich, nahdrudsvoll 

46) zatrzymać się anhalten; wesprzeć, wspie- 
rać (wsparł) (unter=)ftiigen; pień m Stamm 

47) zwisnąć herabhängen; zwisły Präz, fie 
bingen herab; bezwładny Eraftlos; wne 
beweglich; upadać hinfallen; fich ſenken 

48) niewymowny unausſprechlich; osłupienie 7 
Berjteinerung, Erftarrung; głupota Dumme 
heit; cisnąć drängen, drüden; wydusić 
herausdrüden 

50) jęk m Stöhnen, Ächzen; myśl f Sinn, 
Gedanke; mimo wiedzy i woli wider 
Wijjen und Willen 

51) płynąć fließen, rinnen; łza Träne 

52) także jo aljo; przywitać bewillfommen. 


306. (ass) H. Wonverjation. 1 


. Gdzie ustawiono walizę? 

. Co się stało z dryndą? 

. Co posiadała pierwsza ulica wjazdowa? 

. Co czerwieniło się w pewnym miejscu? 

. Co zrobił dorożkarz? [lokaj ? 

. Dokąd (wobin) wprowadził Raduskiego 

. Co miał ten numer? 

. Jaki przymiot miał ten numer? 

„Jak było widać basztę? [oknie? 

10. Co uczynił Raduski, gdy stanął przy - 

11. Jak tam stał? Re 

12. Jak oczy jego patrzyły na „Starg“? 

13. Co się działo z dniem? Jos: 

14. Co uczynił Raduski? ‚[pami? 

15. Jakie były ulice, i co się działo ze skle- 

16. Co robiły ciepłe przeciągi wiatru? 

17. Co topiły? 

18. W co obracały bruki? 

19. Gdzie wałęsała się para? 

20. Co zewsząd leciało i płynęło? 

21. Co czyniła rura pęknięta? 

22. Co gnoiło się na froncie starego domu? 

23. Co wyzierało gdzieindziej z pod tynku? 

24. Jak wyzierał plac rdzawych cegieł? 

25, Gdzie zaglądał Raduski? 

26. Co uczyniła z nimi noc?  [pjetyzmem? 

27. Co zwiedził Raduski ze szczególnym 

28. Czego tam do tej minuty brakowało? 

29. Dlaczego wyrwano te kamienie? 

30. Co mu się zdawało, że bije w mury, 
okolające dziedziniec? 

31. Co mu się zdawało, że słychać w drew- 

32. Jakich to uczenie? [nianej galerji? 

33. Co ukrył zmrok? 

34. Gdzie płonęła gdzieniegdzie latarnia? 

35. Jak płonęła? 

36. Co stanowiło dla latarni kopcenie (Da 

[Räudern)? 


Sa] R W NV HH 
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wą 


dziwny 


- obecny 


odwiedzić 


_ szeroki (szerszy) 


przeszkadzać czemu etwas ftóren, 
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38. Do czego były podobne ulice? 10.B. Bardzo mało; wszystki: mu 


. Gdzie się świeciło jedynie? 

. Jak i gdzie wędrował Raduski? 

. Co widział czasami ? 

„ Co czyniła każda z tych sylwetek? 

. Co czynił nasz włóczęga w mrocznych 
kątach3 

. Dokąd odpłynął z miejsc pryncypalnych? 





(Übung 20) l. Gejprade. 


307. — Geſpräch 21 — 

1.A. Dzień dobry panu, panie Ro- 
gowski, już dawno pana nie wi- 
działem. 


[78] 


wunderbar, zu verwundern 
fein Wunder - 
anmefend, gegenwärtig 
nieobecny abmwejend 
2.B. Nie dziwnego, gdyż byłem nie- 
obecny w Warszawie. 


3.A. A gdzie pan był? 


nie dziwnego 


4. B. Byłem trzy tygodnie w mieście M. 


poco 
jeździć 


wonach, wozu 
fahren 


"5.4. Poco pan tam jeździł? 


bejuchen 
6.B. Mam tam krewnych, których 
chciałem wreszcie raz odwiedzić. 


zabawić się fich amüfieren 
7.A. Jak się tam pan zabawił? 
zwykle gewóbulich 
prowincja Provinz; na prowincji in der P. 
ciągły. fortwährend 
| karta die Karte 


granie w karty 
wieczorek 71 


das Kartenfpielen 
bie Abendgeſellſchaft, Soiree 


plotka die Klatſcherei 
flirt (u) m der Flirt 
8.B. Jak zwykle na prowineji: eia- 


głe granie w karty, wieczorki z 
plotkami i flirt. 
breit (breiter) 
społeczny geſellſchaftlich, ſozial 
praca (ey) f Arbeit; Mühe 
„A. A szerszego życia Społecznego 
i pracy społecznej tam niema? 


mało 





wenig 
‚hindern; 


rywalizacja der Wetteifer 
aptekarz m der Apotheker 
aptekarzowa die Apotheferfrau 
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przeszkadza rywalizacja pani dok- 
torowej i pani aptekarzowej. 
przecież doch 
robi się wird gemacht 
11.A. Ale coś przecież się robi? 


teatr (u) me amatorski das Liebhabertheater 
straż f ogniowa die. Feuerwehr 
kal (u), dim. balik (a) m Ball 
szpital (a) m2 das Spital 
12.B. Jest od czasu do czasu teatr 
amatorski na* straż ogniową albo 
balik na szpital miejski. 
* Na straż ogniową, na szpital, eigentlich auf 


die Feuerwehr, auf das Spital, d. i. zum Belten 
der Feuerwehr, zum Beſten des Spitals. 


13.A. I to wszystko? 


chyba e3 jei denn 
ezytelnia die Lejehalle 
korzystać z.czego etwas benugen 
malo kto felten einer 


14. B. Niestety, wszystko! Chyba jeszcze 
dwie czytelnie, z których mało kto 
korzysta. 


15.A. Biedna ta nasza prowincja! 
16.B. 0, bardzo biedna! 
die Induſtrie 





przemysł (u) 72 
handel (dlu) e der Handel 
ruch (u) m Bewegung; Bertebr 
ruch przemysłowy i handlowy Induſtrie- und 
Handelsverfehr 
17.A. Ale czy jest jaki ruch przemy- 
słowy i handłowy? 


fabryczka eine Kleine Fabrik 
krochmal (u) m die Stärfe, das Stärfemehl 
ladajaki nicht viel wert, ziemlich ſchlecht 
warsztat (u) 7/2 die Werkſtätte 
rzemieślniczy Handwerks-.. 

tyle⸗ ebenſoviel 

szynk (u) m die. Schänfe 

skład (u) m die Niederlage 
machina (ma’-i-1 1a) die Mafchine 


narzędzie +: das Werkzeug 
rolniezy landwirtſchaftlich, Aderbau.... 
nasienię », P/. nasiona der Same 

spółka spożywcza der Konſumverein 


| tuzin (a) m Dag Dußend 
przeważnie überwiegend 
zydowski jüdiſch 

zajazd (u) m die Einfahrt, die Serhörge 
zwany genannt 

szumnie großtuend, prahleriſch 


18.B. Jedna fabryczka krochmalu, 
. dwadzieścia kilka ladajakich warsz- 
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tatów rzemieślniczych i prawie tyleż 
szynków, jeden skład machin i 
narzędzi rolniczych, oraz nasion, 
dwie spółki spożywcze i dwa tuziny 
sklepików, przeważnie żydowskich, 
trzy zajazdy, zwane szumnie hote- 





lami [293,5] — i to wszystko. 
zabytek (tku) m Überreft (der Vorzeit), 
Denkmal 


pamiątka Andenfen, Denkmal, Denkwürdigfeit 

historyczny hiſtoriſch 

19.A. Ale są przecież jakieś zabytki 
i pamiątki historyczne? 








starożytny aitertiunitch 
nagrobek (bka) m das Grabmal 
biskup m der Biſchof 

ruina die Ruine 

zamek (mku) m das Schloß 
calkiem ganz, gänzlich 
średniowieczny mittelalterlich 
ciekawy neugierig; interejjant 


20.B. Jest piękny kościół ze starożytną 
wieżą i nagrobkami kilku biskupów; 
jest ruina zamku i jedna ulica cał- 
kiem średniowieczna, ze starozyt- 
nymi i ciekawymi budynkami. 





pozatym augerdem 
21.A. A pozatym? i 
chata die Hütte 
zbudowany erbaut 


styl (u) m koszarowy der Rajernenftil 

22.B. Bozatym chaty i rudery, oraz 
kilkanaście domów nowych, zbu- 
dowanych w stylu koszarowym. 


308. 


— Geſpräch 22. — 


przyjemność (i) f ba3 Bergniigen 
mówić z kim j-n (mit j-m) fprechen 
1.A. Czy mam przyjemność mówić z 
panem Gawrońskim? 
usługa (i) Bedienung; Dienft 
2.B. Do usług. (Czym mogę panu 
__ służyć? 
Poznań (nia) m Poſen 
list (u) m Brief, Schreiben 
3.A. Jestem Wituski z Poznania, 
mam do pana list od doktora Ma- 
dejskiego. 


pokazać zeigen 
nekawy neugierig 
pisać fchreiben 


4.B. Pokaż pan; jestem ciekawy, co 
mój przyjaciel mi pisze. 
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5.A. Proszę pana. 





przyjeżdża 
prosi er bittet 
żebym pokazał daß ich zeige, zu zeigen 
6.B. Madejski pisze mi, Ze pan pierw- 
szy raz przyjeżdża do Warszawy, 
i prosi mie, żebym panu pokazał 
miasto. ; 


er tommt (angefahren) 


7.A. Tak, prosze pana. 


zobaczyć ſehen 
Warszawka Warſchauchen (icherzhaft) 
przyznać się gejtegen (müſſen) 
8.B. Co pan chce zobaczyć: War- 
szawę czy Warszawkę? Przyznam 


się panu, że znam tylko pierwszą. 


rozumieć verjtehen 
9.A. Nie rozumiem pana. 


poważny ernft 

ciezki ſchwer 

dźwigający tragend, welcher trägt 
świetny glänzend. 
przeszłość (i) f die Vergangenheit 
smutny traurig 
teraźniejszość (ści) f die Gegenmart 
nadzieja die Hoffnung 
przyszłość (i) f die Zukunft 

bawić sie fi) amüfieren 
szaleć tollen, Tolfeiten treiben 
flirtować Flirt treiben 
pragnąć wiinichen 


10. B. Warszawa — to miasto poważne, 
miasto ciężkiej pracy, dźwigające 
na swych barkach Świetną prze- 
szłość, smutną teraźniejszość i na» 
dzieję lepszej przyszłości; War- 
szawka — to miasto wesołe, które 
sie bawi, szaleje i flirtuje. Które 
z tych miast pragnie pan zobaczyć? 


11.A. Panie kochany, pokaż mi War- 
szawę! i 


przedewszystkim vor allen Dingen 
12. B. Dobrze; co pan przedewszystkim 
chce zobaczyć? 





stanowić ausmachen 

duma der Stolz 

13. A. Zabytki przeszłości i wszystko 
to, eo stanowi naszą dumę. 





pokażę ich werde zeigen 
naprzöd zuerſt 

Stare Miasto die Altſtadt 
godny würdig 
widzenien das Sehen 
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gmach (u) m ein großes Gebäude 
monumentalny monumental 
pozostawić (zurück)laſſen 


14. B. Więc pokaże panu naprzód Stare 
Miasto z jego pamiątkami, a potym 
inne zabytki, godne widzenia. Nowe 
gmachy monumentalne pozostawimy 
na koniec. 





wdzięczny danfbar 
oprócz (mit Gen.) außer 
poznać fennen lernen 
chciałbym ich móchte 
tutejszy hiefig 


15. A. Będę panu wdzięczny. Oprócz 
tego chciałbym też poznać teatry 


tutejsze. 
naturalnie natürlich 
po (mit Loc.) nach 
wzniosły erhaben 
wrażenie # der Eindruck 
rozerwać sie fich zerftreuen 
wieczorem des Abends, am Abend 


kabaret (u) 72 

tingiel (gla) 7% 

poprowadzić hinführen 

16.B. Naturalnie. Po wzniosłych 
wrażeniach dnia dobrze się trochę 
rozerwać wieczorem. Ale do kaba- 
retów i tinglów pana nie poprowadzę. 


das Kabarett 
der Tingeltangel 


najmniejszy der geringjte, mindejte 
bynajmniej 'nie nicht im geringften 
17.A. 0, tego bynajmniej nie pragnę. 
beabfichtigen 
zabawić verweilen, dableiben 
18.B. Więc dobrze. Jak długo pan 
zamierza zabawić w Warszawie? 


zamierzać 


19.A. Dwa tygodnie. 


ależ aber ja 

huk (u) m Knall; Überfluß, Unmaſſe 
ułożyć entwerfen 
szczegółowy ausführlich 

plan (u) m der Plan 

według (mit Gen.) nah, gemäß 
zwiedzać bejuchent 


20.B. Ależ to huk czasu. Ułożę szeze- 
gółowy plan, według którego zwie- 
dzać będziemy Warszawę. 


mocno ftarf, fejt, ſehr 

zobowiązany (j-o-bo-wig-fa’-nü) verpflichtet 

21.A. Będę panu mocno zobowiązany. 

uczynić tum 

22. B. Uczynię to przedewszystkim dla 
swego przyjaciela; a pan wiesz: 
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przyjaciele moich przyjaciół 
moimi przyjaciółmi.* 

* Moimi przyjaciółmi (meine $reunde) ift der 
Suftrumental, in dem das fubjtantivijhe Prädikat 
jichen muß [263,4]. 
postara6‘ się fih bemühen 
zasłużyć na co fich einer Sache verdient machen 
miano % der Name 
23. A. Postaram się zasłużyć na to miano, 


is.) L. Gute Überjegung. tui 


309. M. Bejondete Aufgaben. te 
a) Aufgabe 52. 


Man defliniere im „Schreibhelfer”: Ra- 


sa 


duski; numerowy; krojezy; Pankracy; 
Fichte; den Sg. von Noe, Jozue. 
b) Aufgabe 53. 


Man defliniere im „Schreibhelfer”: Ra- 
duska; Chodkiewiczowa; sędzina, sędzianka; 
Szubertówna. 


c) Aufgabe 54. 
Man defliniere im „Schreibhelfer” den Sg. 


von komorne; Niemrawe. 


d) Aufgabe 55 [zu 281]. 

Als der Zug fih in Bewegung jegte, blieb 
Naduffi an der Tür ftehen. Er hörte, daß das 
aufgewachte alte Weibchen wieder laut erzählte, 
aber er gab darauf [na to] nicht adt. Die 
Alte wunderte fich [dziwiła sie], was die Drei- 
rubelbanknote in ihren Fingern bedeutete. 

Die Neifenden fchidten fih zum Ausfteigen 
an. Der Zug fuhr an den vorftädtifchen Ge- 
bäuden vorbei und hielt am Ziele an. Ein 
Padträger führte Raduſki vor den Bahnhof, 
brachte [przyniósł] feine Sachen, und Naduffi 
ftieg in eine Drofchie ein. Er ſchaute auf Die 
Stadt. Die Sonne neigte fih zum Untergange. 
br Glanz beleuchtete den alten Turm der 
größten von den Kirchen der Stadt. Der Turn 
war im dreizehnten Jahrhundert erbaut [zbu- 
dowany] und hatte lange Jahrhunderte über- 
dauert. Bon weiten fah man die ungeheuren 
Felsblöde, welche die ungleichen Seiten diefes 
Turmes bildeten. 

Raduſki Fonnte fih von diefem Anblid 
[spojrzenie] nicht losreißen. 

e) Aufgabe 56 [zu 297]. 

ALS man den Neifekoffer auf den Vorderſitz 
geſtellt hatte, ſetzte ſich die Droſchke nach der 
Stadt zu in Bewegung. Die Straßen befaßen 
dieſelben Löcher im Pflaſter, wie vor Jahren. 
Hier und da ftanb ein neues, noch nicht voll— 
endetes Haus. Der Droſchkenkutſcher fuhr Na- 
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duſki nad) [do mit Gen.] dem Hotel Imperial. 
Das Zimmer war kalt und dunkel, aber es 
jhaute auf den Turm. Raduſki blieb am Fenfter 
jtehen und fpann feine Träumereien weiter. 
Der Tag fing an, in Nacht überzugehen [wle- 
wać sie]. Raduffi ging in die Stadt. Die 
Straßen waren leer und finſter. 68 war warm 
[ciepło]. Auf den Straßen waren Waffer: 
Ihlünde und Sümpfe. Raduſki blickte in finftere 
Höfe und Hausflure hinein. Er bejuchte den 
Hof, wo er zu jener Zeit „Extra“ gejpielt hatte. 
Er verfanf [zatopić sie] in Erinnerungen und 
Träumereien. Raduſtki faj mitunter in den 
Fenſtern den Schatten einer weiblichen Geſtalt 
[postać (i) f]. Sm der Duntelkeit jtieß er von 
Zeit. zu Zeit irgend einen Menfchen an, den er 
um Berzeihung anflehte. Endlich [nareszcie] 
fam er [zaszedł] auf den fogenannten Markt 


platz. 


310. Unterhaltungen auf ſprach— 
lichem und geſellſchaftlichem Gebiete. 


Die Anrede. 


1. Die urſprüngliche, natürliche Anrede mit 
„ty“ (du) und dem Verb in der 2. Perſ. Sing. 
ift durch das Bejtreben nach einer höflicheren 
Anrede immer mehr zurüdgedrängt worden. 
Sm Polnischen gebraucht man diefe Anrede 
jegt nur gegenüber unerwadjenen Kindern, 
gegenüber den eigenen Dienftboten in jüngerem 
Alter, fomie unter ſehr vertrauten guten 
Freunden. Den Eltern und älteren Merz 
wandten gegenüber gebrauchen die Kinder das 
vertrauliche „ou“ im Polnischen beinahe nie. 

2. Am gebrdudlichiten ift jegt in der Anrede 
die 3. Perf. Sing., gewöhnlid mit Hinzu: 
fügung des Subſtantivs pan oder pani; 38. 
czy pan (pani) ma chwilkę czasu? (Haben 
Gie einen Augenblid Zeit?); niech pan (pani) 
siada (fegen Sie fih). Älteren Berfonen gegen: 
über gebraucht man auch die Anrede: pan do- 
brodziej (eig. Herr Wohltäter), pani dobro- 
dziejka, oder szanowny pan (geehrter Herr), 
szanowna pani. 

Es ift zu bemerfen, daß pani (Dame, gnädige 
Grau) in der Anrede auch umverheirateten 
Mädchen gegenüber gebraucht wird; panna 
(Fräulein) fann man höchſtens zu Mädchen in 
dienender Stellung fagen; zB. niech się panna 
Śpieszy (beeilen Sie fid). Zu ganz. Heinen 
Mädchen, denen man nicht einfach „du” jagen 
will und für die pani nod zu hoc) wäre, jagt 
man panienka (Sräuleinden); 38. niech mi 
panienka powie (jagen Sie mir, Fräuleinden). 
Ahnlich jagt man zu Knaben, die man nicht mit 
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pan anreden ann und die man nicht duzen 
will, kawaler (Ravalier) oder — wenn er den 
bejjeren Ständen angehört — paniez (Junker); 
30.: gdzie kawaler idzie? (wohin gehen Sie?); 
niech panicz pozwoli (erlauben Sie). 

Wenn man fih an eine Perfon mit Nach: 
drud wenden will, jo fest man, ſowohl in der 
Frage, wie in der Antwort: proszę pana, 
proszę panią (Acc.), oder proszę pani (Gen.) 
hinzu; 38. proszę pana (panią, pani), czy pan 
(pani) nie wie (wijjen Sie nicht, mein Herr, 
guädige Frau, Fräulein). Eine Wiederholung 
von pan, pani im Vofativ (panie, pani) ift 
weniger höflich; 38. panie, pan się myli 
(Herr, Sie irren fi). 

3. Gleichwertig mit pan ift der Titel ksiądz 
(Briejter), der ebenjo wie pan gebraucht wird; 
38. niech ksiądz siada (fegen Sie jid, Herr 
Pfarrer, Herr Kaplan); prosze ksiedza, czy 
ksiądz (oder ksiądz dobrodziej) koniecznie 
tego żąda? (Herr Pfarrer, verlangen Sie das 
durchaus?) 

4. Wenn man einen nicht diveft mit pan au: 
reden will, faun man diefe Anrede durch andere 
Benennungen erjegen, wie: kolega (Kollege), 
sąsiad (Nachbar), hrabia (Graf), profesor, 
doktor, majster (Meifter), kupiec (Kaufmann, 
in der Anrede nur jüdischen Krämern gegeniiber) 
und ähnlich; 3B. niech mi kolega powie (jagen 
Gie mir, Kollege); niech hrabia wybaczy (ent= 
jhulbigen Sie, Graf); czy doktor nie słyszał? 
(haben Sie nicht gehört, Doftor?); niech majster 
dotrzyma słowa (halten Sie Ihr Wort, Meifter); 
kupiec chyba żartuje (Sie ſcherzen mohl, 
Herr Kaufmann). 

5. Bor alle diefe Benennungen fann noch 
pan gejegt werden; zB.: Czy pan hrabia o 
tym słyszał? (Haben Sie davon gehört, Herr 
Graf?) Co pan doktor na to powie? (Was 
fagen Sie dazu, Herr Doktor?) Niech pan 
majster odda robotę na czas! (Liefern Sie 
die Arbeit vechtzeitig ab, Herr Meifter!) 

Mur vor die Titel ksiądz (Priefter) und 
książę (Fürft) kann man nicht pan fegen, weil 
e3 gleichwertige Titel find. Der Geiſtliche 
wird im Polnijhen überhaupt nie mit pan an= 
geredet. Dem Worte książę kann pan nur 
nachgejeßt werden; 38. czy książę pan po- 
zwoli? (Erlauben Sie, Fürft und Herr?) 

6. An die Eltern wenden fich die Kinder mit 
den Benennungen: ojciec (Vater), papa, tata, 
tatuś (Papa), matka (Mutter), mama (Mama) 
mit bem Berb in der 3. Perf. Sing.; zB. niech 
mama pozwoli (erlauben Sie, Mama). Ahn— 
lich fteht e3 mit den anderen Verwandtſchafts— 
bezeichnungen, wie: dziadek, dziadzio (Öroß- 
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vater), babka, babcia (Gropmutter, Groß: 
mama), wuj, stryj (Onfel), wujenka, stry- 
jenka (Tante); fogar zu Gejchwijtern, die viel 
älter find als der Sprechende, fpricht man 
häufig in der dritten Perfon mit den Sub: 
ftantiven brat oder siostra; zB. czy brat już 
jest zdrów? (bift du ſchon gefund, Bruder?); 
niech siostra pozwoli (erlauben Sie, Schwelter). 
7. Wenn man endlich weder pan (pani) ge: 
brauchen will, noch einen anderen pafjenden Titel 
findet, fo redet man die betreffende Perſon ein= 
fach mit dem Bore oder Zunamen (bei ver- 
heirateten oder vermitweten Frauen auch mit 
dem vom Vornamen des Mannes gebildeten 
Namen auf -owa) an; 38. Co Jan nam przy- 
niósł (Was haben Sie uns gebracht, Johann?) 
Niech Szubert siada! (Segen Sie jih, Schu— 
beit!) Czy Józefowa nakryła do stoła? 
(Haben Sie den Tiſch gededt, Frau Joſeph?) 


8. Die dem Worte pan (pani) entfprechenden 
Titel: waszmość oder waszeć oder waść (aus 
wasza miłość = eure Liebden), jegomość 
(feine Liebden), jejmość (ihre Liebden) find 
jest veraltet und werden in der Anrede nicht 
mehr gebraucht. Nur jegomość fagen nod 
heutzutage die Bauern zu ihrem Geiftlichen, 
und waszeć iſt in der Anrede nur provinziell, 
38. bei den preußischen Maſuren gebräuchlich; 
38. Proszę jegomości, czy jegomość nie wie? 
(Herr Pfarrer, wifjen Sie nicht?) Gdzie waszeć 
mieszka? (Wo wohnen Sie?) 

9. Pan oder andere entjprechende Titel und 
Benennungen in Verbindung mit der 2. Perſ. 
Sing. ift vertraulicher, aber weniger höflich als 
mit der 3. Perjon; 38. pan jesteś zbyt 
śmiały (Sie find zu dreift); siadaj pan (jegen 
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nativ pan den Bofativ panie. 

10. Die Anrede in der 3. Perf. Sing., [os 
mie die Anrede mit pan, pani, die in immer 
weiteren Bolfajchichten Verbreitung findet, hat 
etwas Unbequemes an fih, weil man oft in 
Derlegenheit ift, wie man einen nennen fol, 
um ihm nicht zu viel oder zu wenig Höflichkeit 
zu erweilen ; außerdem tlingt die häufige Wieder- 
holung von pan oder pani geradezu lächerlich; 
befannt ift 38. jene Bitte eines Dienſtmädchens: 
Proszę pani, moja pani prosi pani, żeby pani 
mojej pani pożyczyła żelazka pani (gudbige 
Frau, meine Herrin bittet Sie, gnädige Frau, 
daß Sie meiner Herrin Ihr Plätteifen leihen 
möchten). 

Deshalb bemühen fich viele, befonders junge 
Leute aus den Studenten und ähnlichen 
Kreifen, die alte, noch heute beim Landvolfe 
übliche Anvede mit der 2. Perf. Blur. (wy = 
Ihr) wieder einzuführen. Das Landvolf ges 
braucht unter fich älteren Perjonen gegenüber, 
die man nicht mit ty (du) anreden will, durch— 
gehends wy (hr) mit der 2. Perf. Blur. 

Es iſt aber zu bemerken, daß dann das 
Verb und das Adjektiv, auch wenn man fich an 
eine weibliche Perſon wendet, immer in der 
PBerfonalform gebraucht wird; 38. sąsiadko, 
podobno byliście wczoraj chorzy (Nachbarin, 
Ihr follt gejtern frank gewejen fein). 

Mundartlich gebraucht man in Oberſchleſien 
und am Fuße der Karpathen in der Anrede auch 
oni mit der 3. Perf. Plur., ganz dem deutjchen 
„Sie” entjprehend. Das wird aber als 
Germanismus verworfen und kommt inuner 
mehr außer Gebraud. 
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Grammatiſches Snhaltsverzeichnis: Deklination der Grundzahlwörter [315]. — Dell. der unbeſtimmten 
Zahlwörter [316]. — Dell. der Sammelzahlwörter [317]. — Gebraud der Zahlwörter [326— 329]. 


21. Lektion. 


Bas begonnen auch vollenden, 
Sei die fejte gute Regel; 
Gutes wird jo glüdlich enden, 
Und du fährjt mit vollem Segel. 
(5. Eltiffen.) 


31 1 „ (Übung 2; 23) A. Tert. \ [Bgt. 49 u. Arbeitsplan.] 


fi Za czasów ucznio”wskich, przed pietnastoma la’ty,] mieszkał był w 
tej oko”licy. Znał tam © każdą rude”rę, każdą dziu”rę, każdy ró”w, znał 
przyległe po”la, krza”ki i la”s w sasiedztwie.] Pewien wyniosły dak w 
tej stronie dawał widzieć 8 „knie”je* niemrawskie, oraz na dużej przestrzeni 
białą smugę szo”sy, „do do”mu* idącą.] Raduski 4 minął ostatni budynek 
i wlókł się noga za no”gą.] Wie”dział przecie, % że ani lasu, ani odległej 
drogi nie zoba”czy;] chciało mu się jednak 6 patrzeć z owego wzniesienia 
ku swej ojcowi”źnie, w swoją własną no”c ...] % Drzewa wiekowej miejskiej 
alei] skończy”ły się. Błotnista szo”sa ciągnęła stamtąd $ między głębokimi 
' rowami w martwe gru”nta, nie ozdobione ani jedną krzewi”ną.] Strupieszaly 
_lórd ® stał jeszcze na kału”żach, ale już rozłaził się pod stopa.] W bró- 
2dach i kanałach 10 szeptały cicho drobne ścieki wo”dy.] Z południowej 
| strony Al tchnął ciepłem dobry wie'trzyk | GEIFSWEIACY 22 nie tylko 
_" zie”mię, ale i biedne se”rce ludzkie. ] 

Gdy tak szedł głęboko w sobie zatopio”ny, fl:B usłyszał raptem na 
drodze i obok wśród pola chyże kro”ki.] #4 Stanął i patrzał w cie”mnos£.] 
_ Wtym prędzej u”czul, niż dostrzegł 13 przed sobą wysokiego człowie”ka.] 
— Pa’nie, — ten człowiek — 16 gdzie”ż to pan idzie?] 
Radu”ski, przywykły f/9 do napaści nocnych i obro”ny,] z brzmienia 


głosu po”znał, A$ że to jest mężczyzna z wielką siłą fizy”czną.| lo też 
11 
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niezwłocznie 19 prawą ręką dobył w kieszeni rewolwer z futera"łu, wy”jal 3 4 
go i odwiedziony trzymał przy pie”rsiach.] Usły”szał również, 20 ze ma > 
za plecami lu”dzi, którzy się cicho skrada”ja ku niemu.] 

— Gdzie i"de? — rzekł spokojnie, tyłem zwracając się do ro"wu, 
21 żeby zapewnić sobie sytuację obro”nna], — 22 a tak ta i"dę.. Ty”, 
człowieku, dlacze”go się pytasz?] i ? 

23 — Masz, panie, jakie pienią”dze, to dej z dobrawo”li] — rzekł - 
tamten ci”cho, 84 zbliżając się o kro”k i zniżając gło”wę.] | 

25 — A, te”go chcesz! Nie chödzze bliżej ani o ca”l, bo ci w le”b 
strzele.] 

— Wi’cek, — ozwał się 86 inny głos z bo”ku] — we”Z mo! ... 

W tej chwili 23 Raduski posłyszał koło swej głowy świst pa”łki i 
uczuł w karku ból okro”pny.] Ręka mu na chwilę zdrętwia”ła, 28 jakby 
Jej wcale nie” miał.] Drugie uderzenie 89 wbiło mu kapelusz na czo”lo.] 
30 Grube, skrzywione palu’chy] chwyciły go za ga”rdziel. %4 Gdy się 
szarpnął z całej mocy i wy”rwał,] złapały aksamitny ko”łnierz i 8% odarly 
go od palto”ta.] Wówczas 33 całym wysiłkiem podniósł rewo”lwer i celując 
w głowę człowie”ka, którego już dojrzał wśród ciemno”sci, strzelił ra”z, 
potym dru”gi.] 34 Sylwetki napastników] zginęły w dy”mie. Wnet dał 
się słyszeć 33 odgłos skoków uciekaja”cych.] Wszyscy 86 przesadzili 
ró”w i rozbijając butami miękkie zago”ny, rwali w po”la.] Nim upłynęła 
minu”ta, wszystko uci”chło. Pan Jan stał na mie”jscu, 8% dźwigając w górę 
i opuszczając prawą re”ke] 38 dla zbada”nia, czy mu jej w ramieniu nie 
strzaska”no.] 3® Ból czuł duży, ale mógł wykonywać ruchy wszela”kie.] 
4O Zimne dreszcze] latały mu teraz po krzy”żu, i straszne uniesienie 
MA zaciskało w ręce kolbę rewolwe”ru.] 4% Szybkimi kroka”mi, spoglą- 
dając nao”köl, ruszył ku mia”stu i prędko stanął w ale”i.] Wiatr 43 smutnie 
huczał między konara”mi.] Idacemu wydawało się wtedy, 44 że to był 
chyba sen,] ale 4% rwanie w obojczy”ku i zdrętwiałość w pa”lcach] mówiły 
o rzeczywistości aż na”dto dobitnie. 

46 Zatrzymał się pod jednym z drze”w, wsparł o pień pleca”mi ...] 
4% Ręce jego zwisły bezwła”dnie, głowa upadła na pie”rsi.] 48 Niewy- 
mowne jakieś osłupie”nie, sąsiadujące z glupo”ta,] cisnęło mu ga”rdło, 49 jak 
przed chwilą ręka złodzie”ja,] wydusilo 50 z piersi je”k, a z głowy my”sl 
płynącą mimo wiedzy i wo”li] podobnie %4 jak płynie łza z o”ka:] 
8% — Ta”kżeś mię to przywitała? ...] 


312. (imę) B. Deutjhe Übertragung. Bot. 61 u. 52] 
In (einer) Schulzeit [PZ.], vor fünfzehn Jahren, Hatte er in dieſer Gegend gewohnt. 
Er Fannte dort jedes baufällige Haus, jedes doch, jeden Graben, er fannte die anliegenden 
Felder, die Sträuder und den Wald in der Nachbarſchaft. Ein hochgelegener Punkt in diefer 
Gegend lieg [gab] die „Forſten“ von Niemrawe fehen, fowie auf einer großen Strede den 
weißen Streifen der Chauffee, die [Part.] „nach Haufe” führte. Nadufli ging (am) [eten 
Gebäude vorbei und fehleppte fih Schritt für Schritt [Fuß nad Fuß) (vorwärts). Er wußte 
ja Dod], daß er weder den Wald, noch den weit abgelegenen Meg [nicht] ſehen würde; aber es 
geliijtete ihn [ihn], von jener Erhöhung (aus) nach feinem väterlihen Gute, in feine eigene 
Naht zu ſchauen. — Die Bäume der hundertjährigen ftädtifchen Allee waren zu Ende [endeten 
id]. Die totige Chaufjee 309 (fich) von dort zwifchen tiefen Gräben in tote Ländereien bin, 
die auch nicht mit einem Gefträuch gejchmiidt waren. Das morſch gewordene Eis ftand noch 
— 84 — 
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‚ auf den Wafferpfügen, aber es verging ſchon unter dem Fuße. In den Burden und Kanälen 


lijpelten leiſe winzige Abflüffe von Waſſer [Gen.]. Bon der Südfeite hauchte Wärme ein guter 
Lufthauch, der nicht nur die Exde, fondern auch das arme Menſchenherz erwärmte [Part.]. 
AB er jo tief in fich verfunfen ging, hörte er plögli auf dem Wege und feitwärts ine 
mitten des Feldes eilige Schritte. Er blieb ftehen und ſchaute in die Dunkelheit. Da fühlte er 
eher, al8 er vor jid) erblickte einen hohen Menſchen. 

„Herr,“ — fagte diefer Menſch — „wohin gehen Sie denn?“ 

Raduſki, gewöhnt an nächtliche Überfälle und (an) Verteidigung, erfannte am Rlange der 
Stimme, daß das ein Mann mit großer Körperkraft war [Ut]. Alfo zog er unverzüglich mit 
der rechten Hand den Revolver in der Tajche aus dem Futteral, nahm ihn heraus und hielt ihn 
gejpannt. vor [an] der Bruft. Er hörte zugleich, daß er hinter dem Rüden Menfchen hatte, die 
[ftch] Teife an ihn Heranfchlichen. 

„Bo ich gehe?” — jagte er ruhig, indem er fih mit bem Rüden gegen den Graben 
wandte [Part.], um fich eine wehrhafte Stellung zu fihern, — „ich gehe fo Bin ... (Und) du, 
Menſch, warum fragit du ſſich] danach?” 

„Haben Sie, Herr, irgend welches Geld, jo geben Sie e8 gutwillig (her)!“ — ſprach jener 
leije, fich [um] einen Schritt nähernd und den Kopf jenfend. 

„206, das willft du! Komm nur auch nicht [um] einen Zoll näher, ſonſt ſchieße id 
[Futur] dir (eine Kugel) in den Kopf.“ 

„Binzeną,” ließ fich eine andere Stimme von der Seite hören, „nimm (ihn) doch!” 

Sn diefem Augenblid hörte Raduffi an [um] feinem Kopf das Saufen eines Knüttels 
und fühlte im Genid einen fürdterlihen Schmerz. Der Arm wurde ihm auf einen Augenblid 
jteif, al3 wenn er ihn [jej] gar nicht hätte. Ein zweiter Schlag ſchlug ihm den Hut auf die 
Stirn. Dide, gekrümmte Finger faßten ihn an der [die] Gurgel. Als er ſich mit feiner ganzen 
Kraft zerrte und losriß, faßten fie den Sammetkragen und rifjen ihn vom Uberrod ab. Da 
[dann] hob er mit voller [ganzer] Anftvengung den Revolver, und auf [in] den Kopf des 
Menſchen zielend, den er ſchon in der Dunkelheit zu jehen vermochte [exblidte], jchoß ex einmal, 
dann ein zweites (Mal). Die Umriffe der Überfallenden verſchwanden im Rauche. Bald ließ 
[gab] fich der Wiederhall der Sprünge der Fliehenden vernehmen. Alle festen über den Graben, 
und mit den Stiefeln die weichen Aderbeete zerjchlagend, riffen fie in die Felder aus. Che 
eine Minute verfloß, wurde alles ftil. Herr Johann ftand fill [auf einer Stelle], indem 
[Part.] ex den rechten Arm in die Höhe hob und finfen ließ, um zu erproben [zur Erprobung], 
ob man ihm ihn [jej] nicht in der Schulter zerfchmettert hatte. Er fühlte großen Schmerz, 
aber er founte alle möglichen Bewegungen ausführen. Kalte Schauer liefen ihm jest über 
[po] den Rücken [Kreuz], und die fürchterlihe Aufregung drüdte in feiner Hand den Kolben 
de3 Revolvers zufanmen. Mit fchnellen Schritten, rings um fich fchauend, eilte er der Stadt 
zu und gelangte ſchnell in die Allee. Der Wind faufte traurig zwijchen den Baumäften. Dem 
Gehenden fchien e3 [jich] da, daß das wohl ein Traum war, aber das Neißen im Schlüffelbein 
und die Steifheit in den Fingern redeten von der Wirklichkeit nur allzu nahdrüdlid. 

Er hielt [fih] unter einem von den Bäumen an (und) lehnte fi mit den Schultern an [o] 
den Stamm. Seine Hände fanten Fraftlos herab, der Kopf fiel auf die Bruft nieder. Eine ge: 
wiffe unausſprechliche, an Dummheit grenzende Verfteinerung ſchnürte ihm den Hals zu, wie 
vor einer Weile die Hand des Diebes, preßte (ihm) aus der Bruft ein Stöhnen heraus und aus 
den: Kopfe einen Gedanken, der wider Wiffen und Willen floß [Par£.], gleihwie die Träne aus 
dem Auge fließt: „So alfo Haft du mich begrüßt?“ 


(is. es) C. Gegen). Überjegung. [ss] | noch nie „nicht“ ftehen, weil das Bolnifche eine 


SEE doppelte Berneinung verlangt. 
313...) D. Terterläuterung. (| Der Genitiv (lasu, drogi) für den Akkuſativ 


wegen der Verneinung. 


1. Grammatiſches. d) Grunta, Acc. Pl., für grunty [182,a9 
a) Przed piętnastoma laty = latami, In⸗ . D2]. : 
ftrumental [195,80]. e) Tchnął ciepłem er haudte Wärme; im 
b) Mieszkał był er hatte gewohnt, Plus- Bolnijchen Zmsźy. für den deutfchen Acc. Es 
quamperfeft [210,2e]. ift der jog. „Inſtrumental des Stoffes”. 


c) Ani lasu, ani drogi nie zobaczy. Beil f) O krok um einen Schritt; o cal um 
ani — ani (weder — nod) muß vor dem Verb | einen Zoll. Das Mag auf die Frage: um mies 
Be 11* 
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(Brief 11 313—314 Terterl.; Lófm 
viel? wird meift durch die Präpofition o mił | gehenden Verb (zatrzymał się) ſteht; ebenfo 8 
dem Alkuſativ ausgedrüdt. Ziffer 31 bei wyrwał. ł i = 


g) Takżeś mię to przywitała? = także mię 


to przywitałaś? fo haft bu mich aljo begrüßt? 
[val. 226,4]. ; 

Der Berfaffer gebraucht hier die weibliche 
Form des Präteritum (przywitała), trogdem 
im Texte fein entfprechendes meiblicheż Sub: 
ftantiv, auf das fie fich beziehen fónnte, vor- 
handen ift. Es liegt aber ein tiefer Sinn darin. 
Raduſki fagt inftinftmäßig przywitała (in 
weiblicher Form), weil ihm etwa die Begriffe 
ojczyzna (Vaterland), ojcowizna (väterliches 
Exbe) oder dergleichen in Gedanken vorjchwebt, 
oder weil er überhaupt an etwas Geliebteg, 
Teures denkt, das er fich gern in weiblicher Ge: 
ftalt vorſtellt. y 

2. Wortbedentung. 

a) Synonyme: 

a) okolica (von około ringsum) die Um: 

gegend; strona, die Seite, oft = die Gegend, 
in einer befonderen Richtung gelegen; vol. auch 
Abſchn. 193,2e. 
6) Duży und wielki groß. Duży bebeutet 
urjprünglih „ſtark“ und bezeichnet nur die 
förperliche Größe; wielki heißt „groß“ in allen 
Bedeutungen, auch in geiftiger Hinficht. 

y) Konar unb gałąź der Aft. Konary heißen 
die direft vom Stamme ausgehenden größeren 
Äfte, gałęzie deren Verzweigungen; das Di- 
minutiv gałązka bezeichnet einen kleinen Zweig. 

( 8) Plecy (urſprünglich die Schulterblätter) 
= der Rüden; tył (eigentlich Hinterfeite, Hinter: 
teil) übertragen = der Rüden; krzyż, eigentlich 
das Kreuz, auch der Rüden überhaupt. 

e) Gardło und gardziel (i) bedeuten eigent= 
lih den Schlund, die Gurgel oder Kehle; gardło 
mird auch übertragen für den vorderen Teil des 
Halfes gebraucht; 3B. ból gardła Halsſchmerzen. 

b) Mundartliche Ausdrüde: a) Za = tam da; 
B) dej = daj gib; X) ino = jeno, tylko nur. 

e) Pieniądze bas Geld; im Poln. der 
Plural, weil der Singular (pieniądz, -ądza) 
ein einzelnes Geldſtück, eine Münze bezeichnet. 

d) Dobrawola, Gen. dobrawoli (nur der 
zweite Teil wird defliniert) = der gute Wille; z 

‚döbrawoli = dobrowolnie gutwillig, freiwillig. 

e) Paluch Augmentativ von palec der 
Finger; etwa: der grobe, garftige Finger. 

f) Stanął w alei. Das Wort stanąć heißt: 
a) jtehen bleiben, anhalten; B) dahin gelangen, 
wo man binmollte, d.h. ang Ziel, eintreffen; 
hier ift das Wort in der zweiten Bedeutung 

‚ gebraucht. 

g) Wsparł o pień = wsparł się er ftüßte 
fi, er lehnte fih an. Das Neflerivum się ift 
auagelafjen, meil es bereits bei dem vorher- 


„| (twych); 
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h) Osłupienie (von osłupieć ſich in eine 


Säule — słup — verwandeln), aljo etwa: 4 


Berfteinerung. 


314. Wies E, Löſungen 
der Aufgaben des vorigen Briefeg. 


Lig d. Aufg. 48: Pronomen [296,2]. 

1. Sing. Nont. twój, twoja (twa), twoje (twe); 
Gen.. twojego (twego), twojej (twej), twojege 
(twego); Dat. twojemu (twemu), twojej (twej), 
twojemu (twemu); Akk. twojego (twego), twój, 
twoją (twą), twoje (twe); Inſtr. twoim (twym), 
twoją (twą), twoim (twym); Lok. w twoim 
(w twym), w twojej (w twej), w twoim (w twym). 

Plur. Nom. twoi, twoje (twe); Gen. twoich 
Dat. twoim (twym); Akk. twoich 
(twych), twoje (twe); Snitr. twoimi (twymi); 
£of, w twoich (w twych). - 

2. Sing. Nom. wasz, wasza, wasze; Gen. wasze- 
go, waszej, waszego; Dat. waszemu, waszej, 
waszemu; Akk. waszego (wasz), waszą, wasze; 
Inſtr. waszym, waszą, waszym; £of. w waszym, 
w waszej, w waszym. 


[se] 


Blur. Nom. wasi, wasze; Gen. waszych; Dat. 


waszym; Akk. waszych, wasze; Inſtr. waszymi; 
of. w waszych. 

3. Sing. Nom. ów, owa, owo; Gen. owego, owej, 
owego; Dat. owemu, owej, owemu; Aff. (Xebew.) 
owego, (lebl. Geg.) ów, ową, owo; Inſtr. owym, 
ową, owym; Śof. w owym, w owej, w owym. 

Blur. Nom. owi, owe; Gen. owych; Dat. owym; 
Akk owych, owe; Inſtr. owymi; 2of. w owych. 


Lig d. Aufg. 49: Reflexivpron. [296,v]. 
1. (Ja) idę swoją drogą. 5.(My) idziemy swoją 


2. (Ty) idziesz swoją drogą. 
drogą. 6. (Wy) idziecie swoją 
3. (On) idzieswoją drogą. drogą. 


4, (Ona) idzie swoją 
drogą. 
Löfung der Aufgabe 50 [296,e]. 

Dzień był długi. — Noc była długa. — Popo- 
łudnie było długie. — Dni były długie. — Noce 
były długie. — Popołudnia były długie. 

Löſung der Aufgabe 51 [296,a]. 

1. Sing. N. zdrowy człowiek; G. zdrowego 
człowieka; D. zdrowemu człowiekowi; A. zdro- 
wego człowieka; ®. zdrowy człowieku; $. zdro- 
wym człowiekiem; £. w zdrowym człowieku. 

Blur. N. zdrowi ludzie; ©. zdrowych ludzi: 
©. zdrowym ludziom; A. zdrowych ludzi; 8. 
zdrowi ludzie; 3. zdrowymi ludźmi; ©. w zdro- 
wych ludziach. 

2. Sing. N. zdrowa kobieta; ©. zdrowej ko- 
biety; D. zdrowej kobiecie; A. zdrową kobietę; 
%. zdrowa kobieto; J. zdrową kobietą; 2. w 
zdrowej kobiecie. 

Plur. N. zdrowe kobiety; G. zdrowych ko- 
biet; D. zdrowym kobietom; M. zdrowe kobiety ; 
%. zdrowe kobiety; J. zdrowymi kobietami; £. w 
zdrowych kobietach. 

3. Sing. N. zdrowe dziewczę; ©. zdrowego 
dziewczęcia; D. zdrowemu dziewczęciu; N. zdrowe 
dziewczę; 8. zdrowe dziewczę; 9. zdrowym 
dziewczęciem; £. w zdrowym dziewczęciu. 


drogą. 
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| (©. zdrowe dziewczęti; ©. zdrowych 


dziewcząt; D. zdrowym dziewczętom; A. zdrowe 


dziewczęta; ®. zdrowe dziewczęta; $. zdrowymi 
dziewczętami; £. w zdrowych dziewczętach. 

4. Sing. N. rolnik pracujący; ©. 
pracującego ; D. rolnikowi pracujacemu; A. rolnika 


' pracującego; ©. rolniku pracujący; 3. rolnikiem 


pracującym; £. w rolniku pracującym. 

Blur. N. rolnicy pracujący; ©. rolników 
pracujących; D. rolnikom pracującym; W. rolni- 
ków pracujących; ©. rolnicy pracujący; $. rolni- 


kami pracującymi; £+ w rolnikach pracujących. . 


5. Sing. N. trzoda robocza; ©. trzody ro- 


" boczej; D. trzodzie roboczej; M. trzodę roboczą; 


8. trzodo robocza; J. trzodą roboczą; £. w 


_ trzodzie roboczej . 


$lur. N. trzody robocze; ©. trzód roboczych; 
D. trzodom roboczym; A. trzody robocze; V. trzody 


robocze; J. trzodami roboczymi; 2. w trzodach 
roboczych. 
6. Sing. NR. śpiące dziecko; ©. śpiącego 


dziecka; D. śpiącemu dziecku; A. śpiące dziecko; 
%. śpiące dziecko; J. śpiącym dzieckiem; £. w 
śpiącym dziecku. 

Blur. NR. śpiące. dzieci, ©. śpiących dzieci. 
D. śpiącym dzieciom; M. śpiące dzieci; 8. śpiące 
dzieci; ©. śpiącymi dziećmi; £. w śpiących 
dzieciach. 

£ójung der Aufgabe 52 [309,a]. 
1. Sing. N. Raduski; ©. Raduskiego; D. Ra- 


duskiemu; A. Raduskiego; ®. Raduski; %. Ra-|. 


‘ duskim; £. w Raduskim. 


Plur. NR. Raduscy; ©. Raduskich; D. Ra- 
duskim; M. Raduskich; %. Raduscy; J. Ra- 


duskimi; £. w Raduskich. 


2, Sing. M. numerowy; ©. numerowego; D. 
numerowemu; ©. numerowego; %. numerowy; 
%. numerowym; 2. w numerowym. - j 


Plur. NR. numerowi; ©. numerowych; D. nu- 
merowym; X. numerowych; ®. numerowi; J. nu- 
merowymi; 2. w numerowych. 

3. Sing. NR. krojczy; ©. krojczego; D. kroj- 
czemu; M. krojczego; ®. krojczy; 3. Krojezym; 
2. w krojczym. 

Blur. M. krojczowie; ©. krojczych; D. kroj- 


"czym; A. krojczych; ®. krojczowie; J. kroj- 


czymi; 2. w krojczy ch. : 

4, Sing. NR. Pankracy; ©. Pankracego; D. 
Pankracemu; A. Pankracego; B. Pankracy; Ń. 
Pankracym; £. w Pankracym. 

Blur. N. Pankracowie; ©. Pankracych; D. 
Pankracym; %. Pankracych; ®. Pankracowie; 
%. Pankracymi; 2. w Pankracych. 

5. Sing. N. Fichte; ©. Fichtego; D. 
Fichtemu; ©. Fichtego; ®. Fichte; 3. Fichtym; 
2. w Fichtym. : 

Blur. N. Fichtowie; 6. Fichtöw; D. Fichtom; 
A. Fichtów; 8. Fichtowie; M. Fichtami; £. w 
Fichtach. 

6. R. Noe, ©. Noego; D. Noemu; A. Noego; 


3. Noe; 3. Noym; £. w Noym. 


7. R. Jozue; ©. Jozuego; D. Jozuemu; M. 
Jozuego; 8%. Jozue; J. Jozuym; £. w Jozuym. 
Löſung der Aufgabe 53 [309,2]. 

1. Sing. NR. Raduska; ©. Raduskiej; D. Ra- 
duskiej; U. Raduską; 8. Raduska; $. Raduską; 
8. w Raduskiej. 


Blur. N. Raduskie; ©. Raduskich; D. Ra- 
duskim; A. Raduskie; V. Raduskie; S. Ra 


 duskimi; 2. w Raduskich. 
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2. Sing. N. Chodkiewiczowa; ©. Chodkie- . 
wiczowej; ©. Chodkiewiezowej; X. Chodkie- 
wiczową; ®. Chodkiewiczowa; J. Chodkiewiczową; 
£. w Chodkiewiczowej. 

Blur. N. Chodkiewiczowe; ©. Chodkiewiczo- 
wych; ©. Chodkiewiczowym; A. Chodkiewiczowe; 
%. Chodkiewiczowe; 9. Chodkiewiczowymi; £. 
w Chodkiewiczowych. 

3. Sing. NR. sędzina; ©. sędziny; D. sedzinie; 
A. sędzinę; 8. sędzino; $. sędziną; 2. w sędzinie. 

fur. NR. sędziny; ©. sędzin; D. sędzinem; 
A. sędziny; %. sędziny; J. sędzinami; 2. w 
sędzinach. . 

4, Sing. R. sędzianka; ©. sędzianki; ©. - 
sędziance; M. sędziankę; DB. sędzianko; J. sę- 
dzianką; £. w sedziance. 

Blur. NR. sędzianki; ©. 
dziankom; A. sędzianki; %. 
dziankami; £. w sędziankach. 

5. Sing. R. Szubertöwna; ©. Szubertówny; 
©. Szubertöwnie; X. Szubertównę; 3. Szuber- 
tówno; J. Szubertöwne; 2. w Szubertöwnie. 

Blu. NR. Szubertöwny; ©. Szubertówien; ©. 
Szubertöwnom; A. Szubertówny; ®. Szubertöwny; 
YJ. Szubertöwnami; 2%. w Szubertöwnach. 


Löſung der Aufgabe 54 [309,8]. . 


sędzianek; D. se- 
sędzianki; J. se- 


1. R. komorne; ©. komornego; D. komornemu; | 
IQ. komorne; 8. komorne; 


J komornym; £. w 
komornym. SE 
2.. R. Niemrawe; 
rawemu;. X. Niemrawe;. 8. Niemrawe; J. 
rawym; 2. w Niemrawym. 


Löſung der Aufgabe 55° [309, a]. 


Gdy. pociąg ruszył, Raduski stanął przy 
drzwiach. Słyszał, że obudzona babina znowu 
głośno opowiadała, ale nie zwracał na to uwagi. 
Stara dziwiła się, co znaczyła: trzyrublówka w 
jej palcach. 

Podróżni zabierali się do wysiadania. Pociąg 
mijał podmiejskie budynki i stanął u celu. 
Posługacz wyprowadził Raduskiego przed dworzec, 
przyniósł jego rzeczy, i Raduski wsiadł do 
dorożki. Patrzał na miasto. Słońce miało się 
ku zachodowi. Jego blask oświetlał starą wieżę 
największego z kościołów miasta. Wieża była 
zbudowana w wieku trzynastym i wytrwała dłu- 
gie wieki. Zdala widać było ogromne głazy, 
tworzące nierówne boki tej wieży. Raduski nie 
mógł oderwać się od tego spojrzenia. 


Löſung der Anfgabe 56 [309,e]. 


Gdy walizę ustawiono na przednim siedzeniu. 
dorożka ruszyła ku miastu. Ulice posiadały te 
same jamy w bruku, jak przed laty. Tu i ow- 
dzie stał nowy dom, jeszcze nie. skończony. 
Dorożkarz odwiózł Raduskiego do hotelu Imperial. 
Numer był zimny i. ciemny, ale spoglądał na 
basztę. Räduski stanął przy oknie i snuł dalej 
swoje marzenia. Dzień począł się wlewać w noc. 

Raduski poszedł na miasto. Ulice były puste 
i ciemne. Było ciepło. Na ulicach były topiele 
i bagna. Raduski zaglądał w ciemne dziedzińce 
i sionki. Zwiedził podwórze, gdzie onego czasu 
grywał w „ekstre“. Zatopił się we wspomnienia 
i marzenia. , 

Raduski widział. czasem w oknach cień postaci 
kobiecej. W ciemności potrącał od czasu do 
czasu jakiegoś człowieka, którego błagał o wy- 


1la 


6. Niemrawego; D. Niem- 
Niem- 





zy et MM 

Gidat oc 00 WEZ EG 
: _ baczenie. 
Targowy. | 
- (t.m;22) überſehung der Gejpräche. | [ro;so] 


Zu 295; Geſpräch 20, 1. Sie follen Ihre 
Stelle in der Bank aufgegeben haben? — 2. Eigent- 
lich habe ich fie nicht aufgegeben, fondern wurde 
daraus herausgefchmiffen. — 3. Wie denn? Wes— 

halb? — 4. Die Sache ift fehr einfach. Der Herr 
Direktor brauchte eine Stelle für den Schützling 
feiner Gufinen und mußte mich Toswerden. Um 
einen Grund ift e8 ja nicht ſchwer. Wer den Hund 
fólagen will, der wird mit Leichtigkeit einen Stod 
- finden. — 5. Alfo wie ift das gewejen? — 6. Täg— 
- lich zeigte er mir feine Unzufriedenheit, bis ich ihm 

endlich, ungeduldig gemacht, einine Worte bitterer 
Wahrheit fagte. Es erfolgte der Ausbruch und bie 
Entlaffung. — 7. Was beabfichtigen Sie jegt zu 
machen? — 8. Ich habe einen Borfofte und Tabak- 
laden eröffnet, ven (meine) Frau mit den Töchtern 
verfieht, und ich felbft fuche eine neue Stellung. — 
9. Und wo ift Shr Laden? — 10. Spitalftraße Nr. 28. 
.— 11. Das ift nicht weit von mir. — 12. Vielleicht 

belieben Sie Ihre Einkäufe bei mir zu machen. — 
"18. Sehr gern! Was verkaufen ‚Sie außer den 

Tabaffabritaten? — 14. Gebäd, Grüßen und länd- 
. Tide Produkte, befonders Milchwaren und Eier, 
ſowie getrodnete und marinierte Pilze. Sch halte 


Nareszcie zaszedł na tak zwany Plac 


, auch vorzügliche litauiſche Wurſtwaren und andere 


ländliche eigener Lieferung. — 15. Und haben Sie 
Obſt? — 16. In der Saijon ja, im Winter nur 

Apfelfinen und Zitronen, ſowie gedörrtes Obſt. — 
(17. Und wie geht Shr [Shnen das] Gejchäft? — 
18. rog der jchweren Zeiten bis jekt nicht übel, weil 
ich mich vor allen Dingen um vorzügliche Ware, 
‚mäßige Preije und peinliche Sauberkeit bemithe. — 

19. Berfaujen Sie auf Kredit? — 20. Im allge 
meinen nicht, da mein Kapital jehr Inapp iſt, aber 
gut befannten und ficheren Perjonen kreditiere ich 
gern auf einen Monat, 

Bu 307; Geſpräch 21. 1. Guten Tag, Herr 
| Mogowjfi, ich habe Sie (hon lange nicht gejehen. — 
„ 2. Kein Wunder, denn ich war von Warſchau ab: 
- wejend. — 3. Und mo find Sie denn gewejen? —. 

4. Sch war drei Wochen in der Stadt M. — 

5. Wozu find Sie dort hingefahren? — 6. 

babe Dort Verwandte, bie ich endlich einmal bez 

ſuchen wollte. — 7. Wie haben Sie fich dort 
amüfiert? — 8. Wie gewöhnlich in der Provinz: 
ewigeś Kartenjpielen, Abendgejellichaften mit Klatſch 
und Flirt. — 9. Und ein breiteres gejellichaftliches 

Zeben und foziale Arbeit gibt e8 da nit? — 

10. Sehr wenig; alles. ftört der Wetteifer der Frau 

Doktor und der Frau Apotheker. — 11. Aber es wird 

doch irgend etwas gemacht?.— 12, E3 gibt von Zeit 

su Beit ein Liebhabertheater zum Belten der Feuerwehr 
oder einen tleinen Ball zum Bejten des jtädtijchen 

Spitals. — 13. Und das ift alles? — 14. deiver 

alles! Es fei denn noch zwei Leſehallen, die felten 

einer benugt. — 15. Wie arm ift diefe unfere 

Provinz! — 16. O, fehr arm! — 17. Aber gibt 


(Übung 15). | 
815. 


worts ten, ta, to [287,1] defliniert, aljo: 


F. Grammati, 
Dellination der Grundzahlwörter [260]. 
1. Das Zahlwort jeden, jedna, jedno ein, 





e8 da irgend eine Induſtrie und Handelsverkehr 

18. Eine Kleine Stärtefabrit, über zwanzig recht un- 
bedeutende Handwerkswerkſtätten und faft ebenfo 
viele Schänten, eine Niederlage, von landwirtichaft: 
lichen Mafchinen und Geräten jowie von Sämereien, 
zwei Konjumvereine und zwei Dugenb Kramläden, 
überwiegend jüdiſche, drei Herbergen, : Die 
prahleriſch Hotel nennen, und das iſt alles, — 
19. Aber e3 find doch irgendwelche hiftorifche Über: 


refte und Denfmäler da? — 20. 63 ifteine fhdne 


Riche mit einem .altertümlichen Turme und Dem 
Grabmilern mehrerer Biſchöfe da; es ift eine Schloß: 
ruine und eine ganz mittelalterliche Straße mit 
alten und interejjanten Gebäuden da. — 21. Und 
außerdem? — 22. Außerdem Hütten unb baufällige 


Häufer, ſowie über zehn neue, im Kafernenjtil er: 


baute Häufer. 


Zu 308; Gejpriich 22, 1. Habe ih bas Ber: 
gnügen, Herrn Gawronffi zu fprehen? — 2. Zu 
Dienften. Womit fann ih Shnen dienen? — 3. Sch 
bin Wituffi aus Pofen, ih Kabe an Sie einen 
Brief von Doktor Mabejjfi. — 4. Zeigen Sie! ZA 
bin neugierig, was mein Freund mir jchreibt. — 
5. Ich bitte! — 6. Madejjfi jchreibt mir, bak 
Sie das etjte Mal nah Warſchau fommen, und 
bittet mich, Ihnen die Stadt zu zeigen. — 7. Sa, 
mein Herr! — 8. Was wollen Sie jehen: Warſchau 
oder ABarjchauchen? Sch muß Shnen gejtehen, dag 
ih nur das eritere tenne. — 9. Ich verjtehe Sie 
nit. — 10. Warſchau — das ift eine ernjte Stadt, 
eine Stadt ſchwerer Arbeit, die auf ihren Schultern 
eine glänzende Vergangenheit, eine traurige Gegen- 


ſich 





























wart und die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft 


trägt; Warſchauchen — das iſt eine luſtige Stadt, 
die ſich amüſiert, Tollheiten und Flirt treibt. 
Welche von dieſen Städten wünſchen Sie zu ſehen? — 
11. Lieber Herr, zeigen Sie mir Warfchaut — 
12. Gut; was wollen Sie vor allen Dingen 
jehen? — 13. Die Denkmäler der Bergangenkeit 
und alles bag, was unjeren Stolz; ausmacht. — 
14. Alſo werde ih Ihnen zuerft bie Altſtadt mit 
ihren. Denkmälern zeigen, und dann andere liber: 
tefte, die des Sehens würdig find. Die neuen 
monumentalen Gebäude werden wir bis uległ 


‚lafjen. — 15. Ich werde Ihnen dankbar fein. 
SH | Außerdem möchte ich. auch Die biejigen Theater - 


fennen lernen. — 16. Natürlih! Nach den er- 
habenen Eindrüden des Tages it e8 gut, fich des 
Abends ein wenig zu zerjtrewen. Aber in bie 
Kabarette und Tingeltangel werde ih Sie nicht 





hinführen. — 17. ©, das wiinióe i$ niót im 


geringften. — 18. Alfo gut! Wie lange beab- 
fichtigen Sie in Warjchau zu verweilen? — 19, Bierz 
zehn Tage. — 20. Aber das it ja eine Unmaffe 
Beit. ch werde einen ausführlichen Plan entwerfen, 
wonach wir Warſchau befuchen werden. — 21. Sch 
werde Ihnen jehr verpflichtet fein. — 22. Sch werde 
baś vor allen Dingen für meinen Freund tun; und 


Sie wiſſen: bie Freunde meiner Freunde find 


(au) meine Freunde. — 23. Ich 


N i A werde mich be= 
mühen, diefen Namen zu verdienen. ; 


erg 


[st 68] 


eine, ein, wird nach dem Mufter des Fürs | 










3 Brief 11) 
a) Deflinationsmufter. 


er: männlih weibli | ſachli 
Sg. Nom. jeden ein jedna eine > jedno A ke 
Gen. jednego eines jednej einer jednego eines 
Dat. jednemu einem - _ jednej einer jednemu einem 
Acc. AREA ) einen _ jedną eine jedno ein 
Voc. jeden ein jedna eine | jedno ein 
Instr. jednym mit einem jedną mit einer jednym mit einem 
Loc. w jednym in einem w jednej in einer w jednym in einem. 
Perjonalform Sańform 
Pl. Nom. jedni die einen jedne die einen 
Gen. jednych der einen 
Dat. jednym den einen 
Acc. jednych die einen jedne die einen 
‘Doc. jedni die einen aodno die einen 
Instr. ’ jednymi mit den einen 
Loc. w jednych in den einen. 


b) Der Acc. Sg. weiblichen Gejchlechta lautet jegt jedną (nicht jednę wie te; vgl. 287,2a8). 

Der Plural wird befonders im Gegenjaż zu drudzy, drugie (die anderen) gebraucht: 
jedni — drudzy: die einen — die anderen; jedni drugich die einen die anderen, einander. 

Jeden, jedna, jedno wird mit dem dazugehörigen Subftantiv in allen Fällen überein- 
jtimmend Dełliniert; alfo jeden człowiek ein Menſch; jednego człowieka eines Menſchen; 
jednemu człowiekowi einem Menfchen; jednego człowieka einen Menſchen ujw.; jedna 
kobieta eine Frau, jednej kobiety einer Frau ufw. 


2. Das Zahlwort dwa (zwei): a) Detlinationsmufter. 


Nom. männl. Berfonalf.: dwaj weiblih: dwie fdchlid : dwa 
Sachform: dwa 

Gem dwa de du) nie Gg 

Acc. männl. Berfonalf.: dwu oder dwuch. weiblih: dwie fählih: dwa 


Sadform: dwa . 
Instr. dwoma oder dwu : — 
Loc. we dwu oder we dwuch ka SR EPO | 
- b) Das Zablwort dwa ift das einzige Wort im Polnijchen, das in der Mehrzahl außer 
der Perjonal: und der Sachform nod die Gefchlechter unterfcheidet. 
e) Wie wir jehen, fann in allen Fällen, außer Nom. und Acc. (bei männlichen Berfonen- 
_ namen auch im Acc.) die Form dwu gebraucht werden; das gejchieht befonder8 dann, wenn dag 
Zahlwort bei einem Subftantiv fteht; ohne Subjtantiv zieht man die Formen dwuch, dwom, 
dwoma.vor. Vgl. auch 85. 
3. Wie dwa werden oba und obydwa (oder obadwa) „beide“ defliniert: 
Nom. obaj, oba, obie — obydwaj (obadwaj), obydwie (obiedwie), obydwa (obadwa) 
Gen. obu (obuch) — obydwu (obudwu), obydwuch (obudwuch) 
‚Dat. obu (obom) — obydwom (obudwom), obydwu (obudwu) uſw. 
4. Die Zahlwörter trzy und cztery werden folgendermaßen defliniert: 


2) Berjonalform Sańhfotm : 
Nom. trzej, czterej . : trzy, cztery 
Gen. trzech, czterech 
Dat. trzem, czterem 
Acc. trzech, czterech | trzy, cztery 

- Imstr. trzema, czterema | 
Loc. | w trzech, w czterech. 


5. Die Formen dwaj, trzej und czterej werden nur bei männlichen Perſonennamen ges 
braucht; 38. dwaj, trzej, czterej panowie przyjechali zwei, Drei, vier Herren find ange⸗ 
kommen. Im weſentlichen werden dieſe Zahlwörter nach der pronominalen Deklination 
dekliniert. 

— 239 — 11a* 


(Brief ll 
6. Deklination der Zahlwörter 5—99. 


a) Deilinationsmufter: 
a) Fünf Bo zwölf y) dreizehn 


Nom. pięć dwanaście trzynaście 
Gen. _ pięciu dwunastu trzynastu 
Dat. pięciu dwunastu | ch trzynastu 
Perjonalf.: pięciu dwunastu ( trzynastu 
Acc Sachform: pięć er trzynascie 
I .. (pięciu ( dwunastu | A 
— pięcioma dwunastoma trzynastoma 
Loc. _ w pięciu w dwunastu w trzynastu 
En: 8) zwanzig s) dreißig 6) fünfzig 
Nom. _ dwadzieścia trzydzieści pięćdziesiąt 
Gen. _ dwudziestu %rzydziestu pięćdziesięciu 
Dat. dwudziestu trzydziestu pięćdziesięciu 
Perjonalf.: dwudziestu trzydziestu pięćdziesięciu 
Acc. { Sahform: dwadzieścia , { trzydzieści ( pięćdziesiąt 
dwudziestu trzydziestu pięćdziesięciu 
dE { dwudziestoma ( trzydziestoma t pięćdziesięcioma 
Loc. w dwudziestu _ - w trzydziestu w pięćdziesięciu. 


n) Ebenfo: Nom. dziewięćdziesiąt dziewięć neunundneunzig 
Gen. dziewięćdziesięciu dziewięciu ujw. 

.b) Die Zahlmwörter 5—99 nehmen in allen Kafuz, außer im Mom. und Acc. (bei männl. 
Perjonennamen auch im Acc.), die Endung u an (nah dwu); im Irsir. wird daneben auch die 
Endung oma (nach dwoma) gebraucht, bejonderż wenn das Zahlwort ohne Subjtantiv fteft. 

e) Bon jedenaście, dwanaście, trzynaście ufw., ebenjo von dwadzieścia, trzydzieści, 
czterdzieści lautet der Genitiv und die folgenden Kaſus jedenastu, dwunastu, trzynastu — 
dwudziestu, trzydziestu, czterdziestu (d.h. das weiche ść geht in hartes st über); dagegen 
von pięćdziesiąt, sześćdziesiąt ujw. bis dziewięćdziesiąt lautet der Genitiv und die folgenden 
Kafus: pięćdziesięciu, sześćdziesięciu ujw. bis dziewięćdziesięciu (d.h. das harte t geht in 
weiches & über). 

d) Die Zahlwörter von pięć an waren urfprünglich Subftantiva und wurden früher nach 

‚der vierten jubftantivijchen Deklination gebeugt; aljo Gen. und Dat. pięci, sześci, siedmi ujw. 
Die Endung I wurde aber durch u verdrängt (wohl nach Analogie von dwu). Im Znsźr. findet 
man noch in älteren Druden (noch bis zum Anfang des.19. Jahıhunderts) die Formen pięcią, 
sześcią ujw. für das heutige pięciu oder pięcioma ufmw. 


7. Dekl. der Zahlwörter 100,200,300,400.| 8. Deklination der Zahlwörter 500 bis 


N. sto dwieście trzysta czterysta |900. - 
— — trzystu czterystu |/V. pięćset sześćset osiemset 
: dwuchset trzechset czterechset | G. pięciuset. sześciuset oSmiuset 
_ D.stu dwustu trzystu czterystu D. pięciuset szeSciuset oS$miuset 


a stu dwustu trzystu czterystu 4,17. pięciuset sześciuset  oŚmiuset 
* LSadf. sto dwieście trzysta czterysta j { Sachf. pięćset sześćset - osiemset 
I. stu dwustu trzystu czterystu |/. pięciuset sześciuset oSmiuset 
L. stu dwustu trzystu czterystu. | 
Alle Kafus, mit Ausnahme des Nom. und| Es wird alfo nur der erfte Teil dekliniert, 
des AR. der Sachform, haben alfo die Endung | indem er in allen Kafus (außer im Nominativ 
u (nad) dwu); im Gen. (und Akk. der Perjonal= | und im Afkufativ der Sachform) die Endung u 
form) daneben die Formen: dwuchset, trzech- | erhält; die Endung set wird angehängt mie 
set, czterechset. im $ 7. 
9. Das Zahlwort tysiąc (taufend) ift ganz ein Hauptwort geblieben und wird nach 
der 1. jubftantivijchen Deklination gebeugt (ähnlich wie miesiąc der Monat), alfo: 
Sg. Nom. tysiąc; Gen. tysiąca; Dat. tysiącowi; Acc. tysiąc; Voc. tysiącu; Instr. ty- 
siącem; Loc. w tysiącu; 3 * 
Pl. Nom. tysiące; Gen. tysięcy; Dat. tysiącom; Acc. tysiące; Voc. tysiące; Instr. 
tysiącami; Loc. w tysiącach. 
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L. pięciuset sześciuset _ ośmiuset. 
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Brief 11) 
816. Deklination der unbeſtimmten gahlwörter. 
p xa Die unbeftimmten Zahlwörter [261,5]: kilka, kilkanaście, kilkadziesigt, kilkaset, 
ſowie wiele viel, ile wieviel, tyle joviel, werden ähnlid mie pięć, sześć ufw. defliniert, aljo: 
: Nom. - kilka kilkanaście kilkaset wiele 
Gen. kilku kilkunastu kilkuset wielu 
Dat. kilku kilkunastu kilkuset wielu 
A, wa kilku WBA kilkuset wielu 
; Sachform; kilka kilkanaście { kilkaset { wiele 
killen "kilkunastu kilkuset wielu 
Instr. { kilkoma ( kilkunastoma { wieloma 
Loc. w kilku kilkunastu kilkuset wielu. 


Ebenfo: Nom. kilkadziesiąt, Gen. kilkudziesięciu ufw. 


317. Deklination 


der Sammelzahlwörter. 

1. Die Sammelzahlwörter [261,1] dwoje, 
troje, czworo, pięcioro ujw., auch kilkoro, 
kilkanaścioro bilden ihre Kafus (außer Nom. 
und AfL.) von einem Thema auf g und gehen 
regelmäßig nach der 2. fubjtantiwijchen Dekli— 
nation; aljo: 


N. dwoje czworo kilkoro 

G. dwojga czworga kilkorga 
D. dwojgu czworgu kilkorgu 
A. dwoje. _czworo kilkoro 

I. dwojgiem czworgiem _ kilkorgiem 
L. w dwojgu w czworgu w kilkorgu. 


2. 


318. w.) G. Wortbildung. 
32. mnogi (mno”-gii) viel, zahlreich. 
Ableitungen: 
. mnogość f (mno’-goßitß)) die Vielheit 
mnóstwo (mnu'-ptwo) m die Menge 
mnożyć (mno'-Gjiitgi) vermehren, multiplizieren 
mnożenie m die Vermehrung, Multiplifatton 
mnóżca (mnu'|h-tpa) 
mnożyciel (mno-Gjit' -tpieli) 
mnożnik (mno'Gj-nif) m der Multiplifator. 
33. ruch m (ru) Bewegung; Verkehr. 
Ableitungen: 

ruchowy Bemwegung3e...; ruchomy beweglich 

_ ruchawy, ruchliwy regfam, rührig 
+ ruchawos6, ruchliwość f die Stegjamteit 
ruchomość das Mobiliar 
ruszać in Bewegung fegen; berühren; ſich 
rühren, fi) in Bewegung jegen. 

Zufammenfegungen: 

naruszyć verlegen, verjehren; naruszenie #2 
bie Verfehrung, Verlegung; naruszalny ver⸗ 
legbar; naruszalność f die Berlegbarteit 

nieruchomy unbeweglich; unverwandt; nie- 
ruchomość f Uubeweglihłeit; Pl. -ści 
-Smmobilien 


Oboje „beide“ vgl, Abjhn. 329,3. 


[ra] 


\ m der Bermehrer 
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obruszyć Ioje machen, ins Schwanken bringen 

obruszyć się fich entrüften 

odruch mm die Reflexbewegung 

rozruch m der Aufruhr 

rozruszać rege machen, aufmuntern 

poruszyć in Bewegung jegen, bewegen 

poruszenie # die Bewegung 

wzruszyć (wfru'-|dhiitgi) rühren 

wzruszenie x die Nührung  [Ólnauśriiden. 

wyruszyć binauśriiden; wyruszenie » Daß 

34. mruk m da8 Brummen; der Brummbär. 
Ableitungen: | 

mruczek m der Brummbär - [Refen 

mrukliwy mürriſch; mrukliwość / mürvijches 


.. | mruknąć (auf)brummen 


mruczeć brummen 

mruczenie 2 dad Brummen. 
 BZufammenjegungen: 

pomruk m das Gebrumme 

pomrukiwać von Zeit zu Zeit Brummen 
odmrukiwad, odmruknąć mürriſch antworten. 


35. gra dag Spiel. 
Ableitungen: 
grać fpielen (ein Spiel: grę; ein Inſtrument: 
gracz m der Spieler [na instrumencie) 
granie 2 das Spielen 
grywać öfter fpielen 
igrać z czym mit et. fpielen, tändeln 
igraszka die Tändelei, Kurzweile 
igrzysko m das Feſtſpiel. 
gujammen|egungen: 
wygrać gewinnen (im Spiele, eine Schlacht) 
wygrana (nej) der Gewinn; die gewonnene 
Schlacht [zu Ende ſpielen 
przegrać verjpielen; (eine Schlacht) verlieren; 
przegrana (nej) der Berlujt (im Spiele); die 
verlorene Schlacht [gleiten 
przygrywać affompagnieren, mit Muſik be: 
zagrać zu fpielen anfangen. 
odegrać | fpielen (eine Rolle); abjpielen (eine 
maj Szene); abgewinnen 
rozegrać durchs Spiel entjcheiden. 
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Zufall, zufälliges Eintreffen. 
Ableitungen: 
trafić, trafiać treffen 
trafny treffend, pajjend 
trafność f das Zutreffende, die Nichtigkeit 


_ trafunek (nku) me der Zufall. 


-Bufammenfegungen: 
przytrafić się fich zutragen, vorfommen 
potrafić vermögen, imjtande fein. 


‚37. krąg (kręgu) m der Nteiż; PI. kręgi 


(ów) die Wirbel. 
Ableitungen: 
krążek (żka) m die Scheibe 
krążyć freijen 


. krążenie m das Rretjen, der Umlauf i 


te 


krążownik m der Kreuzer (Schiff) 

kręgowy Wirbel... 

kręgowiec (wca) m das Wirbeltier 

kregiel (gla) m der Kegel (in der Kegelbahn) 

kręgielnia die Kegelbahır.. 
BZufammenfeßungen: 

okrąg (ęgu) m Bezirk; okręgowy Bezirks⸗ 

okrągły rund; okrągłość f Rundung 


‚okraglak (a) m Rundholz; okrążyć umfreifen, 


umzingeln [me das wirbelloſe Tier 
bezkregowy wirbellos; bezkręgowiec (wca) 
kręgosłup m die Wirbeljäule 
okrężne (ego) m das Erutefeft 
bilet okrężny Rundreiſekarte. 
38. krety gewunden, krumm. 
Ableitungen: 
kręcić drehen, winden, krümmen 
krętanina die Zauferei, Dreferei. 
Zuſammenſetzungen: 
wykręt (u) m die Ausflucht [fidwindeln 
wykręcać Kerauśbiefen; „ się fich heraus: 
skręt (u) a die Krümmung, das Umdrehen 
skręcać zujammendregen; umdrehen 
rozkręcać aufdrehen 
zakręt m die Bieguną, Krümmung 
odkręcać abdrefen, abjchrauben 
podkręcać nad oben drehen, aufjchrauben 
krętogłów (owa) m der Wendehals (Vogel). 
39. śród (Birut) inmitten, 
Ableitungen: 
środek (dka) m Mitte; Mittelpunkt; das Mittel 
środkowy zentral 
średni der mittlere; Średnica der AA 
średnik m das Semitolon 


__ średniówka die Zäjur (im Vers) 


środa der Mittwoch; środowy Mittwochs... 
środowisko m die Umgebung, das Milien. 


Bufammenfegu ngen: 
pośród, wśród inmitten 


pośrodek (dka) m der RZE, bie Mitte 


p dn ŚR AŻ. BR 


i 318 


"As traf (u) m beutjchen treffen) der pośredni. mittelbar; bezpośredni unmittelbar 


MOZE PRZ CC" 
LED en 





pośrednik ma der Vermittler; pośredniczka die 

*. Bermittlerin; pośrednictwo n die Bermitte< 
hung; pośredniczyć vermitteln ; 

ośrodek m der innere Teil; das Zentralorgan 


petal [Mittfaften betreffend 
środopoście m Miittfajten; środopostny die 
śródwaga die Bleimage 
śródziemny (pirud-jie"m-nii) mittelländifch 
średniowieczny mittelalterlich 
wśród prdź. inmitten, in der Mitte. 


40. miasto » die Stadt. . 
Ableitungen: 
miasteczko m das Städten 
miejski ſtädtiſch, Etadt«... 
mieszczanin m der Städter 
mieszczuch m det Kleinftädter, Spießbürger 
mieszczanka, mieszczka die Etädterin 
mieszczaństwo m Bürgerftand, die Bourgeoifie 
mieszczański bürgerlich 
miejsce m der Drt, die Stelle, der Plag 
miejscowy örtlich, Tofal 
miejscowość (i) / die Ortſchaft 
mieścić unterbringen, plazieren; enthalten 
mieścić sig untergebradt jein; enthalten fein. 
Zufammenfegungen: 

przedmieście » die Borjtadt 
przedmiejski vorjtädtijch 
podmiejski in der Nähe der Stadt gelegen 
zamiejski außerhalb der Stadt gelegen 
pomieścić, umieścić unterbringen, plazieren 
pomieszczenie m dag Unterbringen, die Unter: 


kunft 


-| zamieścić einfügen; einvüden, inferieren 


pesos lofalifieren. 
41. czarny ſchwarz. 


Ableitungen u. Zufammenfegungen: 

czarnawy — 

zar 
in ganz ſchwarz, lohlſchwarz 
czarność f die Schwärze 

czarnuszka der Schwarzfümnıel 

czerń. f die ſchwarze Farbe; der Pöbel 
czernić, uczernić ſchwaͤrzen, ſchwarz färben 
czernieć ſchwarz werden 


ezernica die Blaubeere 


czernina das Schwarzfaner (Suppe) 

czernidło m die Buchdruckerſchwärze 

oczernić anſchwärzen 

czarnobrewa ein ſchwarzäugiges Mädchen 

czarnooki ſchwarzäugig 

czarnoksiężnik m Schwarzfünftler, Śaubere; 

czarnoksięski ſchwarzkünſtleriſch, Bauberz... 

czarnoksięstwo n die ſchwarze Kunft, Sauber, 
kunſt. 
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odśrodkowy zentrifugal; dóśrodkowy zentrie - 


"MNE i p 
Rohr Arti 














N Ć 






; So 
42. drzewo » der Baum; das Holz 
= drwa (drew) das Brennholz. 
Ableitungen: 

drzewko m das Bäumchen 


_ drzewina ein elender Baum : 


drzewce m der Schaft (eines Wurfgeſchoſſes) 

drewno, dim. drewienko » ein Holzſtück 

drewka (drewek) Brennholz 

drewniany hölzern * © 

drwal m Śolzhąder; drwalnia der Holzſtall. 
ZŻujammenjegungen: SE 

zadrzewić mit Bäumen bepflanzen 

bezdrzewny baumlo3 

drzewostan m der Śolzbejtand (in Foriten). 

43. las (u) m Wald (bejonderż Laubwald). 

Ableitungen: 

lasek (sku) m das Wäldchen 

laskowy Hafelftauden>, Hafel-(orzech laskowy 

leszczyna die Hajeljtaude [die Haſelnuß) 

leśny Wald-...; lesisty maldig 3 

leśnik, leśniczy (ego) m der Förfter 

leśnictwo m das Forjtwejen 


leśniczostwo m da3 Amt eines Förfters; Forftz | 
[amt 


leśniczówka das Förſterhaus. 
Zufammenjegungen: 
bezleśny walölos 


Polesie m Polejien (walbiqe Landjchaft an 
„der Grenze von Litauen und Wolhynien) 


Zalesie (häufiger Dorfname, davon der Familien- 
name Zaleski). 

44. kuć (veraltet kować) hämmern, ſchmieden. 
Ableitungen: 

kuznia die Schmiede 

kowal m Schmied; kowalski Schmieden... 

kowalezyk m Schmiedegejell 

kowalik m Viauerjpecht 

kowadło » Aınboß. x 
3ujammenjegungen: 

ukuć ſchmieden (fertig ſchmieden) 

podkuć bejchlagen (ein Pferd) 

- podkowa das Hufeijen 

 zakuć feſtſchmieden, in Ketten legen 

* rozkuć zerfprengen, von den Ketten befreien 

wykuć herausſchmieden, aushauen (au3 Stein). 

45. dąb (dębu) ża die Eiche. 


Ableitungen: 
dębowy eichen; debina der Eichwald; das 
dąbrowa der Eichenwald + _ [Eichenholz 


debezak, dębniak m der Gichentniittel 
debianka der Gallapfel; dębić in Lofe beizen 
dębieć ftarr werden. [(em Fell) 
Zufammenfegung: 
zdębieć ftarr werden, erjtarren. 
46. szkło m da8 Glaż (als Material). 
Ableitungen: 
szkiełko » ein Kleines Stüdchen Glas 
szklany gläjern 
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ś szklanka, szklenica (Trinf-)Ölas, dim. szkla- 
szklić się gligern; szklisty gligernb [neczka 


szklarz m der Glaſer 

szklarstwo m Glajerhandwert, Glaſerei. 
Zuſammenſetzung: 

oszklić mit Glas bedecken. 


319. Vorbereitung für die 22. Lektion. 


1) wkrótce (ffru’t-tße) bald, in Kürze 

szedł dalej er ging weiter 

znaleźć się fich finden, eintreffen, anlangen 

przedmieście m Borjtadt 

2) spotykać kogo (Acc.) j-n (auf dem Wege) 
treffen, j-m begegnen; czuwać machen 

3) parkan m Bretter, Planfenzaun 

tu i owdzie hier und da, da und dort 

płonąć in Flammen ftehen, flammen, bremen ; 
światło m Licht, Beleuchtung; płonęły 
światła e8 brannte Licht, im Poln. der. 
Plural, meil in mehreren Fenſtern Licht 
(Pl. Liter) brennt. Die Lichtkerze (PI. 
Lichte) heißt świeca (piwie'-tga) — 

4) krzywy frumm; uliczka dim, von ulica 
Gafje; prowadzać führen; padać fallen; 
smugi blasku Streifen von Lichtfhein, Licht: 
ftreifen; oświecać erleuchten; oświetlać be⸗ 
Teudten =, 

5) liczba Zahl; Rechnung; liczny zahlreich); 
liczyć zählen, rechnen; liczenie » Zdblen, 
Rechnen 

kolej f (Wagen, Bahn-)Geleife; Reihenfolge 

żłób m (żłobu) Krippe; inne; wyżłobić 
rinnenartig aushöhlen; błoto m Rot 

mały flein, gering; niemały nicht gering 

nie wiedzieć kiedy man weiß nicht wanıı, 
d.h. unverfehens, mit einem mal 

6) koniec m Ende; Ausgang; położony gelegen 

trocha fein wenig, das bischen; gemöhnlich 
wird der Acc. trochę ala unbeftimmtes 
BZahlwort und der Loc. mit po = potrosze 
als Aoverb („nad und nah”) gebraucht 

wysoki (adv. wysoko) hoch; wyższy (adv. 
wyżej) höher 

długi lang; przyezepiony angehängt [bilden 

7) obszerny geräumig; stanowić bejtimmen; 

jak gdyby gleichjam; mieścina Städtchen - 

mechaniczny mechanijch; zrość z].=wachjen 

ostatny der legte; chata Hütte 

lączyć verbinden, vereinigen, anfügen 

9) wieś f Dorf, dim. wioska; nazwa Name 

pośrodku inmitten; sterczeć empoviagen 

10) folwark m Vorwerk; wyróżniać aus⸗ 
zeihnen; grono m Traube; (auserlejener) 
Bufel; Mitte, z grona innych aus Der 
Reihe anderer [Herrenhaus 

11) właściciel m Befiter; dwór m Sof; 





odnajmowad vermieten; urzędnik [215,16] | zapewne gemiß, ficher; chwila 


- gnojówka Miftpfüse; spuszczać herablafjen 


owczarnia Schafſtall; Schäferei; spacerowo-, 


 wjazdowy Spazier⸗ und Einfahrts-...; za- 
mieszkiwać bewohnen; przeważnie über- 
. wiegend 
12) biedny arm(jelig); stopień m Stufe 
minimalny fleinft, niedrigjt; fundusz m Fonda 


. wszelki jeder; alle, allerlei 


bezimienny (bef-i-mie’n-nü) * namenlo8 


- bezklasówy unflaffifizierbar; hołota Gefinbel 


183) przyfolwarczny am Vorwerk gelegen 
część f Teil; maleńki ganz Klein, winzig 


! z słuszny recht; ftattlich; słusznie mit Necht 


% 14) posiadać befigen; 


wykląć, wyklinać verwünfchen, verfluchen 
do skradzenia zum 
Stehlen. — 
_szczególność f Bejonderheit; zaś aber; wieder 
ozdobiony gejchmiidt; strumień m Strom 


15) przecinać durchſchneiden; siedlisko n Sit 


— 


— 


bieda Not; zwykły (adv. zwykle) gewöhnlich 


_ ślepy blind; zaułek sm Seitengajje 


16) w tyle domostw im Rüden der Be: 
hauſungen 
drewniany hölzern; chlewik ma Schweineftall 


. 17) nad über; rozrzucony zerſtreut 
"wznosić erheben; kamienica Steinhauż 


18) dumny ftolz, hochmiitig; z góry von oben 


piętro m (Gen. Pl. pięter od. piątr) Stodwert 


pamiętać gedenfen, im Gedächtnis behalten 

20) to też deshalb; chętnie ger, 

skierować lenken; kroczyć fdhreiten 

21) ogólny allgemein; spory ſtark; anſehnlich; 
"szewc m Sdujter; niegdyś ehemals; oso- 
biście perjónlich; widzenie » Sehen; sły- 

_ szenie m Hören; rzadko felten; bywać zu. 


fein pflegen 


22) biegun m Läufer, Renner; Achfe; Pol 


28) środek m [318,30]; środkiem durch die 


Mitte, zatrzymać, zatrzymywać auf-, au: 
halten; myśleć denten, finnen; wspominać 
fich erinnern 


24) blotnisty fotig; kąt m intel; przy bei, 


neben, an lidleht; Art 


25) ganeczek m Veranda; rodzaj m Ge: 


niewielki nit groß; Hein; obok neben 
26) pogrążony verjenft; zupełny gänzlich 


27) błyszczeć bligen, blinken, fehimmern, 


28) ledwo faum; zabarwić färben 


[leuchten 
lampka nocna Nachtlämpchen 


. 29)utrzymywać się fih unterhalten, ſich nähren 


lekcja Leftion, Unterricht; muzyka Diufif 


złoty (ego) m Gulden; godzinka Stündchen 


* Bujamniengejegt aus bez „ohne“ und imienny 


namentlich“; das z darf hier nicht mit i were 
bunden und alg Milbling (Z = fl) gelefen werden. ! 15. 
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dziurawy durchlöchert; rękawiczka Handſchi 






31) poczciwina die ehrliche Berfon, b 


chlubić sie fich rühmen; prahlen, großtun ? 
33) okienkon Fenfterchen; kuchnia Küche; 
‚kuchenny Rüden... 000 . ł 
stojący ftehend ;futrynaFenfterrahmen; G©efim 
34) dziedziniec m (dim. dziedzińczyk) Hof 
35) zbliżyć się ſich nähern ; stąpając auftretend 
błocko x Kot; po über; zajrzeć hineinfehen 3 
wnętrze » das Innere; tuż gleich Kier, diht 
balja (rundes) Waſchfaß; nad über / .[dabei, 
36) podglądacz m (heimlicher) Beobachter 4 
wydać się fich ergeben, fcheinen 
chłopiec m Rnabe, Junge; głębia Tiefe 
ciemny dunfel, finfter 
37) odpowiednio adv. etttjprehend; brudny 
jfmubgig 4 
komin m Kamin; statek nm Gerät, Geſchirr 
stancja Stube; zajmować einnehmen, beſetzen 
38) sosnowy fiefern; łóżczysko m Bettlade 
przykryty bededt; jakimś mit irgend einem 
gałgan m Lump; Lumpen, Geben 
39) wiaderko » Eimer; dno m Boden; Sohle 
wykręcony umgedreht; prasowanie Plätten 
deska Brett; podtrzymywać ftiigen 
40) rozciągnięta serwetka auögebreitete Ser⸗ 
diete; czy oder; ręcznik m Haudtud ; służyć 
dienen; obrus m Tiſchtuch; leżeć liegen 
41) upieczona strucla gebadener Strieżel 
skromny bejdeiden; wymiar m Umfang © 
zwinięta kiełbasa zj.-gerolite Bratwurſt 
kilka jaj einige Eier; serek m Käschen 
42) trzema (t-jche’-ma) mit Drei; tu i tam 
bier und da; wetknięty eingejtedt; gałązka 
Üftchen, Zweiglein; borówka Heidel-, 
Preißelbeere.. — 


320. (ts.1-1s) H. Konverſation. fs) 


1. Kiedy Raduski mieszkał w tej okolicy? 

2. Co on tam znał? 

3. Co dawał widzieć pewien wyniosły 

punkt w tej stronie? j 

4. Co Raduski robił? - 

5. Co on wiedział? : 

6. Czego mu się jednak chciało? 

7. Co'się skończyło? 

8. Gdzie się ciągnęła błotnista szosa? 

9. Co się działo ze strupieszałym lodem? 
10. Co było w brózdach i kańałach? 
11. ©o przychodziło z południowej strony ? 
12. Co ogrzewał dobry wietrzyk? 
13. Co mu się zdarzyło (pajfierte ihm), gdy 
szedł w sobie zatopiony? 
Co wtedy uczynił? 
Co dostrzegł? 


14, 















: Co sekt ten człowiek? % 

. Do czego był Raduski przywykły? 
. Co poznał Raduski z brzmienia głosu? 
„ Co uczynił niezwłocznie?  * 

. Co usłyszał? 

„ Dlaczego odwrócił się tyłem do rowu? 
. Co b Raduski? 

. Co rzekł tamten? 

. Jak to rzekł? 

. Co odpowiedział Raduski ? Ę 

. Co się ozwało? 

„Co się w tej chwili stało z Raduskim® 
.Jak mu zdrętwiała ręka? 

29. Co zrobiło drugie uderzenie? 

. Co go schwyciło za gardziel? 

. Kiedy złapały aksamitny kołnierz? 

. Co zrobiły z kołnierzem? * 
.. Co Raduski wówczas uczynił? 

. Co zginęło w dymie? 

. Co się wnet dało słyszeć? 

. Co wszyscy napastnicy uczynili? 
„Jak pan Jan stał na miejscu? 

„ Dlaczego to czynił? 

. Co stę okazało (zeigte fich)? 

„Co mu latało po krzyżu? 

. Co czyniło straszne uniesienie? 

. Co uczynił Raduski? 

. Co robił wiatr? 

. Co wydawało się idącemu? 

. Co mówiło o rzeczywistości? 

. Co wtedy uczynił? 

. Co się stało z jego rękóma i głową? 

. Co cisnęło mu gardło? - 

„ Jak cisnęło mu gardło? 


50. Co wydusilo? 

51. Jak płynęła jego myśl? 

52. e powiedzie Bodusk Raduski? 

(us) 4 Geſpräche. [s] 
"321. — Gcjrió 23. — 

historyczny hiſtoriſch 

wdzięczny Danibar [Geſchäftsmann 


przemysłowiec (wca) m Gewerbetreibender, 
przemyslowy induftriell 

1.A. Kochany panie, pokazałeś mi 
Warszawę historyczną, za co jestem 
panu bardzo wdzięczny. Ale ja 
jestem przemysłowcem i chciałbym 
także poznać Warszawę przemy- 





słową. 
przemysł (u) m das Gewerbe, die Induſtrie 
ten oto diefer hier 
zaznajomić befannt machen 
zapewne wohl 
chetnie gern 
wyręczyć vertreten 
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| składać się 
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2.B. Ja na przemysle sie nie znam; 
ale ten oto mój przyjaciel, pan 
Bardzki, z którym pana zazna- 
jomiłem, zapewne bardzo chętnie 
mie wyręczy. 

byłby pan wären Sie 
łaskaw guddig, fo gut 
3.A. Czy byłby pan łaskaw, panie 
Bardzki? . 

wstęp (u) 7% 

prawie 

tutejszy hieſig 

4.C. Z najwieksza przyjemnością. 
Sam jestem przemysłowcem i znam 
się na przemyśle; mam też wstęp 
do wszystkich prawie fabryk — 
szych. 








‚der Eintritt 
falt, beinahe _ 





— treffen; ſich — 
5.A. Ach, jak to dobrze się składa! 

chodzi mi o co e8 geht mir um etwas 

przemysł żelazny - bie Eifeninduftrie 
6.0. Panu zapewne chodzi prze- 





dewszystkim o przemysł żelazny? 





w ogóle (w-o'-gu-lie) im allgemeinen - 


metalurgiczny metallurgijch, Metalle... 
interesować intereffieren 
gałąź (ezi) f der Zweig 


7.A. Tak, i w ogóle o metalurgicz- 
ny; ale interesują mię i inne gałę- 
„zie przemysłu. 

tkacki Tertik, Web e= 
wybrać się fi auf den Weg machen [Rolen) 
Łódź (G. Łodzi) Lodz (dev größte Fabrikort in 

8.0. Może przemysł tkacki? To wy- 
bierzemy się do Łodzi! 

Gerberei, 
darauf, dann 

stosunek (nku) 3 das Verhältnis 

robotniezy Arbeiterz... 

9. A. Ach, nie! Nie o ten przemysł mi 
chodzi. Ale chciałbym poznać prze- 
dewszystkim garbarstwo tutejsze, 
a następnie stosunki robotnicze. 





garbarstwo n 
nastepnie 





liczny zablretch 
znajomość (i) f die Bekanntſchaft 
koło 11 der Kreis 


10.0. I tym mogę panu służyć. Mam 
liczne znajomości w kołach prze- 
mysłowych i robotniczych. 

instytucja Die Inſtitution, Die Anftalt 

kredytowy Kredite... 

11.A. Chciałbym także poznać tu- 
tejsze instytucje kredytowe. 

urteilen, meinen 

er wird Tennen lernen 





sądzić . 
pozna. 





£ 
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_ 12.0. Służę panu; ale sądzę, że pan 


_. je w Poznaniu lepiej pozna, niż u 
„ nas. 
13.A. Czy tak? 


niestety inter]. leider! 












po obiedzie nachmittag 
rozpoczynać anfangen 
wedröwka die Wanderung 


16. 0.. Dobrze. Więc jutro po obie- 
dzie rozpoczynamy wędrówkę. 


_ wzgląd (względu)m Nüdficht, Hinficht r re des Abends s 
pod tym Gd in diefer Hinficht spotkać sie zuſammentreffen Ą 
brak (u) m der Mangel Filharmonja die Philharmonie ją 
14.0. Niestety, u nas pod tym wzgle- ae > Asy Aa Ę 
dem jeszcze wielkie są braki.* en ; SOC J 

* „Wielkie są braki” es find große Mängel da. IB — a tk: zacna 634 otkamy GAYA (3 
| Sm Polnijcen ftellt man gern das Berb zwifchen Filharmonji; a potym przyjdziemy > 
das Adjektiv und das Subjtantiv. tutaj na kolację. | 8 
jednak dennoch wybornie vortrefflich & 
choćby . wenn auch 18.C. Wybornie! - x 
15. A. Jednak chciałbym poznać choć- | zgoda Eintracht, Einvernehmen A 
by te braki. _ i __ | zgoda interj. einverjtanden! J 
obiad (u) m das Mittagefjen |19.A. Zgoda! 5 
322. M. Bejondere Aufgaben. fe] 
a) - Aufgabe 57. Ę 

x - Man deiliniere im „Schreibhelfer”: sześć; dziesięć; piętnaście; czterdzieści; siedem- ji 
diosiat siedem; ile. i 
io! Aufgabe 58. Man übe ein: # 
prowadzić führen wprówadzić hineinführen wprowadzać hineinführen i 

3 (zu Ende hineinführen) (damit bejchäftigt jein) + 

| prowadzę id führe - wprowadzę ich werde ż wprowadzam ich führe hinein # 
„prowadzisz du führft wprowadzisz du wirft S wprowadzasz du fiibrft hinein 7 

_ prowadzi er führt . wprowadzi er wird 5 _ wprowadza er führt hinein. 
prowadzimy wir führen . wprowadzimy wir werden |: wprowadzamy wir f. hinein. . 
prowadzicie ihr führt wprowadzicie ihr werdet | .2 wprowadzacie ihr f. hinein + 
prowadzą fie führen - wprowadzą fie werden wprowadzają fie führen hinein i 
prowadź führe! wprowadź führe hinein! \ wprowadzaj führe hinein! 7 
e) Aufgabe 59. Zu iiberjegen: . „Ad, das willft bu! Weg [precz]! oder ich 4 
Das mar die Gegend, in der er vor fünfzehn | fehiee dir in den Kopf.“ > ? 
">, Nabren wohnte. Ex fannte da jedes Haus, | Da befam [otrzymał] Raduffi einen Schlag 1 
ſowie die anliegenden Felder und Büfche. Bon | mit dem Anüttel [Zmsżr. ohne Präpofition] auf 
[z mit Gen.] einem erhöhten Punkte fonute | die Schulter, wovon [von melchem, od mit. 
man [można było] die Niemrawer „Forjten“ | Gen.]ihn derArm erftarrte. Der Räuber [zbój] $ 
jehen. Raduffi ging auf der totigen Chauffee | faßte ihn an der [Ace.] Gurgel, und aß erjih | | 
immer [coraz] weiter. Plöglid) hörte er um | losriß, an den Kragen und rig ibn vom Baletoż 4 
[około mit Gen.] ſich eilige Schritte. Cin|ab. Raduſki hob den Nevolver und ſchoß ein 
hoher Mann blieb vor [przed mit Znsźr.] | mal, dann ein zweites (Mal). Die Räuber ver: "RB 
ihm ftegen und fagte: „Herr, wohin gehen ſchwanden im Nauce, und bald ließen fich die t 
Gie?" ‚| Sprünge der fliehenden Räuber vernehmen. [A 
Raduſki erfannte, daß der Mann fehr ftart | Raduſti blieb [pozostać] allein [sam] und ver: ⸗ 
[silny] war. Er nahm feinen Revolver aus | fuchte [próbował], ob er mit dem Arm ale 


der Zajche und hielt ihn vor die [przy] Bruft. 


Er hörte, daß andere Menfchen fih leiſe an 


A beianfälichen. 


„Warum fragft du, Menſch?“ — fagte 
Raduſki ruhig. | 


» „Haben Sie Gelb (bei fich), fo geben Sie es 


gutwillig,” fagte jener, indem er fich um einen 
Schritt näherte. 


— M6 0 - : 


Bewegungen ausführen fonnte. Der Schmerz 
war groß, aber die Schulter war nicht zet: | 
ſchmettert [strzaskany, a, e]. Raduſki machte 
ih auf den Weg nach der Stadt zu und łam 
[doszedł] ſchnell in [do mit Gen.] die Allee 
Da blieb er ftehen. Er mar wie [jakby] bee 
täubt [osłupiały] und flüfterte [szeptał] Teife: 
„So aljo Haft du mich begrüßt?” 7 
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22. Leltion. 

, Wenn du geswungen Bijł zu arbeiten, und auch gezwungen, 
dein Beſtes zu leiſten, ſo wirſt du Mäßigung und Gelbft- 
beherrjhung, Fleiß und Willenskraft, Feitigkeit und Yufrieden- 
beit und unzählige andere Tugenden in dir entwideln, von denen 

ż der Wüßiggänger nie etwa8 erführt. (Charles Kingaley.) 
323. (Übung 2; 23) A. Tert. (gl. 49 u. Arbeitsplan] 

Wkrótce  f szedł da’lej i znalazł się w ulicy przedmie”ścia.] % Nie 
spotykał niko”go,] ale w domach czuwa”no jeszcze. % Za parkanami i 
okiennicami tu i owdzie] płonęły świa”tła. 4 Na krzywą uli”czkę, prowa- 
dzącą do mia”sta,] padały smugi bla”sku, oświetlając % liczne kole”je 
wyżłobione w niemałym blo”cie.] 

Nie wiedzieć kie”dy znalazł się 6 na drugim końcu mia”sta, położonym 
trochę wy”żej.| Do dwu długich ulic przyczepione tam było @ obszerne 
przedmieście Kamio”nka.] Stanowiło ono S$ jak gdyby małą miesci”ne, 
mechanicznie zrośniętą z Łża”wcem.] Ostatnie chaty Kamionki łączyły się 
3 z wioską bez na”zwy,] pośrodku której sterczał © fo”lwark, wyróżniający 
się z grona innych folwarków] #4 ty”m, że właściciel jego swój własny 
dwór odnajmował urzędnikom łżawie”ckim, a gnojówkę z przed owczarni. 
spuszczał na szosę spacerowo-wjazdo”wą.] Kamionke zamieszkiwali prze- 
ważnie #% rzemieślnicy najbiedniejszego sto”pnia, żydzi z minimalnymi 
fundusza”mi, a wreszcie wszelka bezimienna i bezklasowa hoło”ta.] 13 W 
drugiej swej przyfolwarcznej części] Kamionka reprezentowała maleńki 
W hitechagel 1 słusznie była wyklinana #4 przez oso”by, posiadające rzeczy 
do skradzenia, w szczególności zaś przez fo”lwark,] ozdobiony strumieniem 
gnojówki. M& Od szo”sy, przecinającej to siedlisko bie”dy,] szły na prawo — 
i na lewo małe, zwykle ślepe zau”łki A6 między. starymi parkana”mi, w. 
tyle domostw drewnia”nych albo i samych chlewi”ków.] 4% Nad gromadą 
rozrzuconych budo”wli] wznosiły się dwie kamienice z czerwonej ce”gly i 
48 oknami swych dumnych pięter z góry oświetlały sąsiednie da”chy.] 
Tę część miasta Raduski pamiętał 9 słabiej, niż i”nne,] to też 20 chętnie 
skierował tu kro”ki.] %f Ogólną figurę mie”jsca, sporą liczbę sze”wców] 
znał niegdyś osobiście z widzenia i słysze”nia, ale rzadko tu by”wał, 8% miesz- 
kając na drugim biegunie Łża”wca.] Teraz %3 szedł środkiem dro”gi, zatrzy- 
 my”wał się, my”ślał, wspomi”nał i znowu kroczył da”lej.] Oto miał przed 
sobą %4 jeden z blotnistych ką”tów,] przy którego końcu stał 8% dom 
drewniany z gane”czkiem, rodzaj starego dworu na niewielkim folwa”rku.] 
Obok tego czerniał 86 dru”gi, pogrążony w zupełnej ciemno'ści.] W pie”rw- 
szym %%@ z prawej i lewej strony ga”nku] okna błyszcza”ły. 28 Dwa z nich 
nieco wię”ksze] ledwo ledwo zabarwiała lampka nocna. 

29 — Tu mieszkała onego czasu pani Wątra”cka... —] myślał Ra- 
duski. — Utrzymywała się 30 z lekcji mu”zyki po złotemu godzinka ...] ] 
mieszka zapewne aż do tej chwi”li 81 poczciwina w dziurawych rękawi"cz- 
kach,] chlibiąca się ty”m, 3% że raz na własne oczy widziała Moniu'szkę ...] 

33 Z okienka lewej strony domu] kuchenna la”mpa, stojąca na samej fu- 
try”nie, rzucała 84 w dziedzińczyk kilka kroków bla”sku.] Raduski 85 zbli”- 
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żył się, cicho stapajac po bło"cie, i zajrzał do wnę”trza.] ] 
stała nad balją 86 młoda dziewczy”na, a jak się podglądaczowi w pierw- 


szej chwili wyda”lo, młody chło”piec.] W głębi ciemnej kuchni mieścił się ż ż 


37 duży, odpowiednio brudny ko”min i trocha sta”tków.] Jeden kąt stancji 


'zajmowało 88 sosnowe łóżczy”sko, przykryte jakimś czerwonym gałga”nem.] 


W sąsiedztwie pieca. 8% wiaderko dnem wykręconym do gó”ry podtrzy- 


x. 


mywalo deskę do prasowa”nia.] 4© Rozciagnieta serwetka, czy rę'cznik,] 


służyła za o”brus, na którym leża”ły: 44 upieczona strucla bardzo skromnych 


wymia”rów, zwinięta kiełba”sa, kilka ja”j i mały se”rek.] Wszystko to 
ozdobione było 4% trzema; tu i tam wetkniętymi, gałązkami boró”wek.] 


324. (fsung 6) B. Deutſche Übertragung. [Bt 51 u. 52] 


Bald ging er weiter und traf in einer Straße der Borftadt ein. Er begegnete niemandem, 
aber in den Häufern war man noch wach. Hinter den Bretterzäunen und Fenfterladen brannte 


- hier und da Liht. Auf das krumme Gäßchen, das [Part.] in die Stadt führte, fielen Licht- 


ftreifen, die zahlreichen Wagengeleife beleuchtend, die [Parf.] in dem nicht geringen Rote aus— 


gehöhlt waren. z 
Unverſehens traf er am anderen Ende der Stadt ein, das [Part.] etwas höher gelegen 


war. An zwei lange Straßen mar da die geräumige Vorftadt Kamionfa angehängt. Diele 
bildete gleichjam ein Kleines Städtchen [für fich], das [Parz.] mehanijch mit Lzamiec zufammen- 
gewachjen mar. Die legten Hütten von Kamionka ſchloſſen fih an ein namenlojes Dörflein 
an, in dejjen Mitte ein Vorwerk emporragte, das [Part.] ſich in [aus] der Reihe anderer Bor: 
werte dadurch auszeichnete, daß fein Befiger feinen eigenen Herrenhof an die Beamten von 
Lzawiec vermietete und die Miftpfüge aus dem Schafſtall auf die (zum) Spazierengehen und 


zur Einfahrt (dienende) Chaufjee Herabfließen ließ. Kamionfa bewohnten vorzugóweije Hand» 
werker der allerärmften Stufe, Juden mit den minimalften Einkünften und endlich allerlei 


namenlofes und unflaffifizierbares Gefindel. In feinem zweiten, am Vorwerk gelegenen Teile 


vepräfentierte Kamionka ein Kleines Whitechapel und wurde mit Recht von den Perjonen ver: _ 


fludt, die [Part.] Sachen zum Stehlen bejaßen, befonders aber von dem mit dem Strom der 
Miitpfüse verzierten Borwert. Bon der Chauffee aus, die diefen Sig des Elends durchſchnitt, 
gingen nach vecht3 und Links tleine, gewöhnlich blinde Seitengajjen, zwijchen alten Bretter: 
zäunen, im Niiden von hölzernen Behaufungen oder auch von lauter Schweineftällen. Über 
dem Haufen zerjtrenter Gebäude erhoben fich zwei gemauerte Häufer aus roten Ziegeln und be- 
leuchteten mit den Fenſtern ihrer ftolzen Stodwerte von oben die benachbarten Dächer. Diejen 
Teil der Stadt hatte Raduſki Shwächer im Gedächtnis alg die anderen, deshalb lenkte er gern 


(feine) Schritte hierher. Die allgemeine Figur des Drtes, eine beträchtliche Zahl von Schuftern 


fanute er einft perfönlic vom Sehen und Hören, aber er war felten hier (gewejen), da [Part.] 
er auf dem anderen Pole von Czawiec gewohnt hatte. Jetzt ging er durch die Mitte des Meges, 
hielt an, dachte nach, erinnerte fich und fehritt wieder weiter. Da hatte er vor fich einen von den 


fotigen Winkeln, an defjen Ende ein hölzernes Haus mit einer Heinen Veranda ftand, (nach) Art . 


eines alten Herrenhofes auf einem Leinen Vorwerk. Neben diefem erhob ſich Schwarz “ein 
zweites, in völlige Finfternis gehülltes. In dem etjten waren die Fenfter auf der rechten und 
linfen Seite der Beranda erhellt. Zweit von ihnen, die ein, wenig größer waren, exhellte 
[färbte] faum ein wenig ein Nadtlimpchen. Kr : 

„Hier wohnte zu jener Zeit Frau Wontrazka,” dachte Naduffi. „Sie nährte ſich von 
Mufifftunden, zum Gulden das Stündchen. Und fie wohnt wohl (hier) bis zu diefem Augen- 
blid, die ehrliche Haut in den durchlöcherten Handfhuhen, die [Part.] ſich (einzig) damit 
brüftete, daß fie einmal mit (ihren) eigenen Augen Moniußko gefehen hatte.” 

Aus dem Fenfterchen der linken Seite des Haufes warf eine Küchenlampe, die [Part.] 
ganz auf dem Fenjterbrett ftand, einige Schritt Lichtfehein auf den fleinen Haushof. Raduſki 
näherte ji, in dem Kote leife auftretend, und ſchaute ins Innere hinein. Dicht am Fenfter 
ftand über einer Waſchbalge ein junges Mädchen, oder, mie e8 dem heimlichen Beobachter im 


erſten Augenblide fhien, ein junger Anabe. In der Tiefe der dunfelu Küche befand fich ein 


großer, entſprechend ſchmutziger Kamin und ein wenig Gefchirr. Den einen Winkel der Stube 
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8 nahm eine em Bettlade ein, bie [Part.] mit gene einem roten Lumpen bededt mar. 
„Ja der Nachbarjchaft des Dfens ftüßte ein mit dem Boden nach oben gefehrter Eimer ein Plätt- 


btett. 


Eine ausgebreitete Serviette oder ein Handtuch diente als Tiſchtuch, auf dem lagen: 


ein gebadener Striezel von ſehr bejcheidenen Umfange [PZ], eine żujammengerollte Bratmurft, 


einige Eier und ein Tleines Käschen. 
Heivelbeerzweigen geſchmückt. 


Dieſes alles war mit Drei hier und da eingeftecten 





(1.0) ©. Gegenf. Überjeßung. 


325. (wo) D. Terterläuterung. 1a 

1. Grammatijches. 

a) Z przed owczarni vor dem Schafſtalle 
weg, von dem Echafitalle her [vgl. 270,1b]. 

b) Samych chlewiköw bloger Schweine: 
ftalle ; na samej futrynie ganz auf dem Fenfter- 
brett [vgl. 193,20; 221,2a]. 

e) Z czerwonej cegły aus roten Ziegeln; 
im Volnifchen der Singular, meil hier cegła 
al3 Sammelname gebraucht ift. 

d) A jak sie podgladaczowi wydalo 
[Ziffer 36]; bier ift die Konjunftion a mit 
„oder” zu überjegen. Vgl. a raczej „oder 
vielmehr“. i 

2. Wortbedeutung. 

a) Whitechapel (bwatttjhip*l), der Name 
einer berüchtigten Borjtadt von London. 

b) Ślepe zaułki, „blinde Gaffen“, d.h. 
Sadgafjen, die nur einen Eingang haben. 


©) Ganek (nku), dim. ganeczek (czka) be: | 


zeichnet eine fleine Beranba vor dem Eingang 
eines Zandhaufes. 

d) Ledwo ledwo, „kaum — kaum“, deh. 
mit knapper Not. 

e) Lekcja (dim. lekcyjka) heißt die Stunde 
alg Unterrihtsftunde; godzina (dm. go- 
dzinka) ijt die Stunde al8 Zeitmaß. 

f) Poczciwina (vgl. uezeiwy [129,1]) bez 
zeichnet einen armen, ehrlihen Menfchen, wenn 
man mit Mitleid von ihm ſpricht; deutſch etwa: 
die ehrliche Haut. 

g) Moniuszko (i) m berühmter polniſcher 
Mufifer, Komponift der Oper „Halka“. 

_ h) Tuż (= tu „hier“, mit der Enklitifa -że, 
-z), eigentlih: eben hier; tuż przy ganz bei, 
dicht bei. 

i) Trocha statków etwas Geſchirr; statek 
(tku) bedeutet: a) das Küchengeſchirr; 8 das 
Waſſerfahrzeug, das Schiff, der Kahn; y) die 
Geſetztheit, Stetigłeit, Feſtigkeit. 

j) Łóżczysko, Augmentativ von łóżko bie 
Bettftelle; alfo: eine große ordinäre Bettjtelle. 

k) Podtrzymywać, eigentlid etwas von 
* unten hochhalten, d.h. fügen. 





Ks (ib. 15) 





FF. Grammatif.  (ea.a] 


326. Gebrauf der Ordnungs— 
zahlworter. 


Die Ordnungszahlwörter werden wie Ad- 


jeftiva durch alle drei Gej oledie defliniert; 
ze Abſchn. 260,3a. 
„m Deutfchen wird das Grundzahlwort für 
dag Ordnungszahlwort gebraucht, wenn es dem 
Subjtantiv nachſteht. i 
Für: jagt man: 

die erſte Nummer Nummer eins 

das zweite Kapitel Kapitel zwei 

die dritte Lektion Lektion drei 

das taufendfünfhun das Jahr tauſendfünf— 
dertſte Jahr hundert ujw. 

Das tt im Polniſchen nicht der Fall; hier 
muß in folchen Fällen immer das Drdnungszahl- 


wort gebraucht werden, auch wenn es nachjteht. . 


Es muß aljo gejagt werden: numer pier- 
wszy; rozdzial drugi; lekcja trzecia; rok 
tysiąc pięćsetny; rok tysiąc dziewięćset 
dziewiąty (das Jahr taufendneunhundertneun). 


327. Die Berbindung der Grund: 


zahlwörter mit dem Subftautiv. 

1. Die Zahlwörter jeden, dwa, trzy unb 
cztery haben die Natur von Adjektiven und 
merden in allen Kaſus mit dem Subjtantiv 
übereinftimmend detliniert; 3B.: jeden czło- 
wiek, jednego człowieka, jednemu człowie- 
kowi ujw. Ebenjo: 


N. dwie trzy cztery książki 

G. dwuch trzech czterech książek 

D. dwom trzem czterem książkom 
A. dwie trzy cztery książki | 
V. dwie trzy cztery książki 

I. dwiema trzema czterema książkami 
L. wdwuch trzech czterech książkach. 


2. Die Bablmórter 5—999 find urfprüng- 
lich Hauptwörter gewejen [vgl. 315,6d], und Dag 
Subjtantiv wurde nach ihnen immer in den 
Genitiv gefegt; man fagte aljo: pięć książek, 
pięci książek, pięci książek, pięć książek, 
pięcią książek, w pięci książek. 

Jetzt geſchieht dies nur im Nominativ und 
im Akkuſativ; in den übrigen Kaſus wird das 
Subſtantiv übereinſtimmend mit dem Zahl⸗ 
mort dekliniert. 
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immer in Die Einzahl geſetzt; 


| (Brief 1 


Dasfelbe ift auch bei den unbeſtimmten Zahl- 
mwörtern kilka, kilkanaście, kilkadziesiąt, 
kilkaset, wiele, ile, tyle der Fall.’ 


N. . pięć sto kilka wiele książek. 
'G. pięciu stu kilku wielu książek 
. pięciu stu kilku wielu książkom 
„pięć sto kilka wiele książek 
pięciu stu kilku wielu książkami 
(pięcioma) - (kilkoma, wieloma) 
. w pięciu stu kilku wielu książkach. 


"8. Tysiąc (auch in der Mehrzahl) wird in 
allen Kafus als Subjtantiv betrachtet; es fteht 


alſo danach immer der Genitiv. 


tysiąc, "dwa tysiące drzew 
tysiąca, dwuch tysiący drzew 
tysiącowi, dwom tysiącom drzew 
tysiąc, dwa tysiące , drzew 
tysiącem, dwoma tysiącami drzew 
w tysiącu, dwuch tysiącach drzew. 


N Im Deutjhen werden Subftantiva männ: 


k lifen und ſächlichen Gefhlehts, die ein Maß 


oder Gewicht bezeichnen, nach den Zahlwörtern 
man jagt aljo 
nicht nur: etu Tup, ein Pfund, jondern auch: 
zwei Fuß, zwei Pfund uſw. 

Das darf im Polnifhen nicht gejchehen. 
Das Subjtantiv wird nach den Zahlwörtern 
von dwa an in die Mehrzahl gejekt; man mu$ 


. alfo fagen: dwie stopy zwei Fuß, trzy stopy 


drei Fuß, pięć stóp fünf Fuß; dwa funty 
zwei Pfund, trzy funty — Pfund, pięć 
funtów [$ 2] fünf Pfund uſw 





328. Die Grundzahftwörter 
als Subjeft des Sates. 
1. Die Zahlwörter 1—4 ftehen im Subjekt 


+. (Sabgegenftand), wie im Deutjchen, im Nomi- 
nativ; zB.: jedna książka leżała na stole ein 


Bud lag auf dem Tiſche; dwie książki leżały 
na stole zwei Bücher lagen auf dem Tifche uſw. 

2. Die Orundzahlwörter von 5 an, jowie 
die unbejtinmten Zahlwörter (kilka, kilka- 
naście, wiele ujw.) und die Sammelzahlwörter 
(dwoje, troje, czworo, kilkoro ujw.) werden, 


„wenn fie (entweder allein, oder mit einem Sub: 


ftantiv) das Subjeft des Sakes bilden, in den 
Akkuſativ gejegt (da3 nennt man logifhea 
Subjekt); das Gubjtantiv fteht dabei [nach 
327,2] im Genitiv, und das Berbum in der 
3. Perjon des Singula:8 und (in den Formen 
mit dem Hilfspartizip) in fächlicher Form, 
während das Prädikatsadjektiv [292,3] überein- 


ftinnmend mit dem Subftantiv in den Genitiv |. 


kommt. Der Pole jagt alſo: pięć książek leży 


na stole fünf Bücher liegen auf dem Tijche. 





Wenn nun pięć der oltufatio —— d 
Genitiv iſt, wo iſt dann eigentlich das tatſäch⸗ 


life Subjekt, das [nah 263,1] immer im No- 
minativ fteht? Das Subjekt liegt im Verb 
und iſt im polnischen Sage deshalb nicht zuer- 


fennen, weil das Verb ohne Perfonalpronomen 
fteht. Wenn id aber den Sat wórtlih ins 
Deutjche übertrage, fo lautet er: „Es liegt 


auf dem Tiſche (eine Anzahl von) fünf der 


Bücher.” Das Sapfubjelt ift Dann „es“ und 
fteht im Nominativ, alles andere ift Próbiłat 
im Bolnijchen; da aber das, worauf es an- 


fommt, die „fünf Bücher” find, jo bilden fie: 


das „logiſche“ Subjekt, obgleich das Zahlwort 
im Affujativ fteht. Ahnlich muß man fich die 
folgenden Sätze zerlegen, wobei zu beachten ift, 
daß das Verb immer im Singular fteht, meil 
zu ergänzen ift „eine Anzahl von”: pięć 


„|książek leżało na stole es lagen fünf Bücher . 


auf dem Tijdhe; sześciu panów przyjedzie es 
werden jechs Herren anfomnien; sześciu panów 
przyjechało ſechs Herren find angefommen; 
dziesięciu uczniów było chorych zehn Schüler 
waren franf; dwudziestu będzie czekało 
zwanzig (Männer) werden warten; kilka drzew 
rosło nade drogą mehrere Bäume muchjen am 
Wege; kilkoro gości było obecnych mehrere 
Gäſte (Männer und Frauen) waren anmwejend; 
sto, pięćset domów zgorzalo hundert, fünf- 
hundert Häufer brannten ab; sto, pięciu set 
ludzi poległo hundert, fünfhundert Mann fielen. 

3. Die Perjonalformen dwaj, trzej, ezterej 
werden mie die Sachformen dwa, trzy, cztery 


behandelt, d.h. ala Subjekt in den Nominativ 


gejegt; 38. dwaj, trzej, czterej panowie 
przyjechali, byli chorzy zwei, drei, vier Herren 
find angekommen, waren krank. 

Aber dafür faun auch der Akkuſativ (als 
logiſches Subjekt) gebraucht werden; alſo: 
dwuch, . trzech, czterech panów przyjechało, 
było chorych. 

Diefe legte Ausdrucksweiſe wird jegt ſogar 
oft vorgezogen. 

4. Da tysiąc ein Subſtantiv geblieben ift, 


fo wird eż auch im Sage als Subjtantiv be: . 


handelt; e3 fteht aljo als Subjekt im Nomi: 


nativ; aljo: tysiąc żołnierzy przyjechał ( Sg.) 


taufend Soldaten find angefommen; dwa ty- 
siące żołnierzy przyjechały (Pl. Sadform) 
zweitaufend Soldaten find angekommen. 


329. Über den Gebrauch 
der Sammelzahlwörter. 
1. Die Sammelzahlwörter [317] werden 


anitatt der gewöhnlichen Orundzahlmörter ge» 
braudt: 
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s) Dem von Beinen ee Ge: 
ſchlechts die Rede iſt; zB.: troje ludzi drei 
Menſchen (worunter Männer und Frauen fein 
fónnen); czworo dzieci vier Kinder (Anaben 
und Mädchen); pięcioro rodzeństwa fünf Ge: 
ſchwiſter (Brüder und Schweitern). 

b) Wenn von Tieren oder Saden ver: 
Ichiedener Gattung die Rede iſt; 3B.: dwoje 
zwierząt zwei Tiere. erſchiedener Gattung, 
zB. Hund und Rage); pięcioro różnych 
sprzętów fünf ver|chiedene Geräte; dziesięcioro 
przykazań Boskich die zehn Gebote Gotteg. 

©) Bei den Pluralia-tantum; 48.: dwoje 
- drzwi zwei Türen; troje nożyc drei Scheren; 
czworo sań vier Sälitten. 

d) Bei einigen Namen leblojer Gegenftände, 
die gewöhnlich paarweife angetroffen werden, 
wird oft das Sammelzahlwort dwoje (anftatt 
dwa) gebraudt; 38.: dwoje oczu zwei Augen; 
dwoje uszu zwei Ohren. 


2. Die Sammelzahlwörter (dwoje, troje, | 
czworo, kilkoro ujw.) fónnen nur im Dativ. 


und Qofativ übereinftimmend mit dem Sub: 
ftantiw defliniert werden; in den übrigen Kaſus 
muß das Subjtantiv danad) i in den Genitiv ge- 


jegt werden; alfo: 

N.dwoje kilkoro - ludzi 

G.dwojga kilkorga ludzi 
D.dwojgu kilkorgu ludzi sb. ludziom 
4.dwoje . kilkoro ludzi 

1. dwojgiem kilkorgiem ludzi 


L. w dwojgu kilkorgu ludzi ob. ludziach, 


3. Das Zahlwort oboje beide (Mam und 
Frau zufanımen) wird wie dwoje gebeugt; das 
Subftantiv wird aber immer damit überein- 
ftimmenb Detliniert : 


N. oboje Zielińscy (beibe Fielinſtis, Mann 
G. obojga Zielińskich und Frau) 
D. 


obojgu Zielińskim uſw. 


380. w. G. Wortbildung. (ra 

47. chłop (a) m Bauer, Kerl, Wann. 
Ableitungen: 

'chlopek (pka) m das Bäuerlein 

chlopisko m der Bauernterl 

chlopka die Bauernfrau 

chlopianka das Bauernmädchen 

chłopski bäueriſch, Bauern=... 

chłopstwo m dag Bauernvolf, der Bauernftand 

chłopak m der Junge, Burfche 

chłopaczek m das Jüngelchen, Bürſchchen 

chłopiec (pca) m der Knabe 

chłopczyk m der tleine Knabe 

chłopczyna m ein armer guter Knabe 


— 





| podrzucić in die Höhe werfen; 
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chłopię, chłopiątko m das Knäblein 
chłopięcy Rnaben-... 
chłopieć verbauern. 
48. rzut (u) m der Wurf, 
Ableitungen: 


rzucić werfen (einen Wurf tun) 


rzucać werfen (im Werfen begriffen fein) 
rzutnia die Wurflinie; rzutny Wunfr... 
rzutki fünf, Burtig, rege; rzutkość f die 
Hurtigkeit [jeftion. 
rzutować projigieren; rzutowanie m die Pro- 
. gujammenjegungen: 
dorzucić, przyrzucić hinzumerfen, hinzufügen 
obrzucić bewerfen 
odrzucić wegwerfen; ausſchlagen | 
wyrzucić, wyrzucać hinauswerfen; vorwerfen 


"wyrzut (u) m der Bormurf > 


wyrzutek, tka | m der Verworfene, Auswurf 
odrzutek, tka } (der Menfchheit) 
zarzucić ae» auswerfen (ein Stek); vor- 
werfen, einwenden 
zarzut (u) m der Borwurf, der Einwand 
unter etwas 
. werfen; heimlich hinwerfen 
podrzutek (tka) idas Findelkind 
porzucić hinwerfen, aufgeben, verlaſſen 
— hinüberwerfen; durchwerfen, durch⸗ 
einanderwerfen 
rozrzucić auseinanderwerfen; verſchwenden 
rozrzutny verſchwenderiſch; rozrzutność f bie 
wrzucić hineinmwerfen WVerſchwendung 
zrzucić hinabwerfen. 


49. bialy weiß. 
białawy weißlic aaa 
bielutki, bieluski, bielusieńki ganz weiß 
BRA \ F da8 Weiß, die weiße Farbe 
białko m da8 Eiweiß; das Weiße im Auge 
bielmo 2 der weiße oder graue Staar 
bielidło m weiße Schminfe 
bielizna die Wäſche; bielnik mm die Bleiche 
bieli& weiß anftreichen, weißen; bletchen 
bieleć weiß werden. 
Zufammenjegungen: 

pobielić, wybielić weißen; verzinnen 
podbiał m der Huflattich (Pflanze) 
nabiał mm das Milchwerk (Milch, Sahne, Butter) 
bialoglowa (veraltet) die Frau, das Frauen: 
bialoskörnik m der Weißgerber [zimmer | 
bialowlosy weißhaarig VAZ 
bialozor m der Geierfalf. 

50. pióro m die Feder. 
piórko m eine kleine Feder 
piórnik m das Pennal 
pierze m (Sammelname) die Federn 






N 








ZE 


_ strzępić Fräufeln; zerfegen 


„ gończy (pies) » der Hetzhund; der Jagdhund 





— han 

_piernat m Unterbett; — Geberten 

pierzyć federn; „ się fich maufern (von Vögeln). 
dujamnenjegungen: 

upierzyć mit Federn verfehen 

upierzenie m da8 Gefieder [machen 

opierzyć, zapierzyć, popierzyć voll Federn 

pióropusz nı der Federbuſch. 

51. strzep (g-t-ihdmp) Fetzen; die Faſer. 
Ableitungen: 

—— (pka) mm der Fetzen; die Faſer (am ab— 

[geriffenen Zeuge) 
° Bufammenfeßungen: 

 ustrzepi6 zerfeßen; am Rande zerfchneiden 

 nastrzępić auflräufeln; mit Segen behängen. 

52. gon (u) m da8 Jagen, die Jagd. 
gnać jagen; treiben.  : 

Abteitungen: 

„goniec (ńca) me der Cilbote 

gonitwa bag Mettrennen 


gonić nachjagen. 
BZufammenfeßungen: 


dogonić, dognać erjagen; einholen 
. oganiać się komu fich jemandes erwehren 


-_ wygon (u) m die Viehtrift 
 zagnać hintreiben 


Y 


2 


odegnać wegjagen [Treiber 
poganiać vor fich ‚treiben; poganiacz m ver 


pogoń (i) J das Nachjagen, Nachſetzen 
przygnać herantreiben 


rozegnać auselnandertreiben 

zegnać heruntertreiben - 

wygnać heraustreiben; verbannen 

wygnanie n die Berbannung . 

wygnaniec (hca) m dex Berbannte; wygnanka 
[die Verbannte 


zagon, u m das AUderbcet. 


53. wies (wsi) f dag Dorf. 
Ableitungen: 
wioska bag Dörfchen 


_ wioszczyna das elende Dörfchen * 


wiejski Dorf-..., £andz... 

wieśniak m Ser Sandmann 

wieśniaczka Landfrau, Landbewohnerin 
wiochna Landmädchen, Maid vom Lande. 


54. bok (u) m die Seite; die Flanke. 
Ableitungen: 
boczny Geiten«... 
boczyć się troßen; ſchmollen 
boköwka das Seitenzinmmer; der Alfoven. 
Zufammenfegungen: 
zboczyć, zbaczać zur Seite Rn 
zboczenie » das Ubweichen; die Berirrung 
obok zur Seite; neben 
poboczny Seiten... ; Neben... 


czworobok (u) m das Biered Te. 
ER cowopoboszny. vieredig NK > 
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i 55. baba da alte Weib. 

5 Feitungen: 
babka das alte Weibchen; die Großmutter 
babunia, babusia das Großmütterchen 
babuchna cin gutes altes Mütterchen 
babina, babinka bas arme alte Weibchen 
babsko m ein garftiges altes Weib 
bąbsztyl (a) m ein verdbammtes altes Weib 3 
babski, babi altweibifch, weibijch, Weiber-... 4 
babiarz m ein weibifcher Mann; ein Weibernne ° 
babić Hebammendienfte verrichten 
babie& zum alten Weibe werden 
babiniec (hca) m Vorhalle (einer Kirche, wo alte 

Bettelmeiber figen) 

babizna das großmütterliche Erbe. 

56. dźwięk (ojiwigł) (u) m Klang, Laut. 

Ableitungen: 
dźwięczny tlingend, wohlklingend 
dźwięczność f der Woblilang 
dźwięczeć tlingen; tónen. 

Zujfammenfegung: > | 
bezdźwięczny flanglo3 ; tonlos; lautlos. | 
57. ul (a) m der Bienentorb. 


4 


EEE EN N EU EN Ga bo: 


Ableitungen und Zufammenfegungen: 
ulica die Straße;. uliczka die tleine Straße; 
| [Gaſſe 
ulicznica dic 


[Straßendirne 


uliezny Straßene... 
ulieznik der Straßenjunge; 
zaułek, łka die Hintergaffe. 


331. Borbercitung für die 23, Lektion. 

2) obliczem» Angeficht; brzydki häßlich, garftig; 
zadarty. aufgerijjen, (nos) aufgeftülpt; pas- 
kudny unflätig; unfauber; garjtig; usta 
PI. n (Gen. ust) Mund; Lippen 

3) włos m Haar; czesać kämmen, frifieren 

korpus m Körper; Rumpf; ciało m Leib, 

4) suchy troden; pierś f Bruft _ [Körper 

piszczel (i) Röhr-, Orgelpfeife; Röhren— 
knochen; wydatny hervorragend, vorjtehend ; i 

- obojezyk m Schlüſſelbein; gnat m (oufgär) 
Kochen, Bein 

5) utluszezony fettig; lejbik = Leibchen; 
jaskrawy grell, ſchreiend; kwiat m Blume, 
Dlüte; strój m Putz, Schmud; Anzug, | 
Kleidung 

6) rękaw [134,10]; pozbawiony rękawów der 
Ürmel beraubt, = ärmellos; wycięty aus- 
gejhnitten; plecy [88,3]; odsznurowany 
aufgejchniirt ; ukazywać zeigen 

1) nagi nadt, bloß; zapadnięty eingefallen; 
brzuch m Baud), Leib; płaski fla; deka 
piersiowa Bruftfläche, Bruftfaften; szyja 
Hals; zylasty adrig; fehnig; chudy mager; 
ogromny ungeheuer groß; stosunek m 









Wortbildung 


Verhältnis; 
Vorderarm 
8) pracowicie emſig; mydlić, na. einſeifen 
nurzać tauchen; lachman m Lumpen, Lappen 
zgrzebne plötno n grobe (Sad-)Leinmand 
9) przybliżyć się fich nähern; bardziej „mehr“ 
it der Komparativ von bardzo „febr” 
10) zgryzota Gram, Harn; 
Wut; przechodzić übergehen: szyderstwo 
n Spott, Hohn 
11) burza Sturm; Szekspir Shafejpeare 
bezdźwięcznie tonlos; zwierzę n Tier; pół 
halb; właściwie ad». eigentlih; czy oder 
koszula Hemde; prać wachen, pierze wäjcht 
pewność / Gewißheit, Sicherheit; śmieć wagen 
wielkanocne gody Pl. [258,2] Oſterfeſt 
12) święcić weihen; święcone » das Geweihte 
ścisły eng; genau; ſtreng; Jeju’nium 7 Faſten 
sól f Salz; olej m Öl; olejek m feines DI 
oczyszezenie # Reinigung; dusza Geele 
grzech m Sünde; pokusa Verfuhung 
djabeł m Teufel; djabelski teuflifch 
13) lać (Präs. leję, Prät. lałem) (ver- )gießen; S 
zlać, zlewać abgiegen; tymczasem ine 
zwijcjen; wchlusnąć hineinjprigen; czysty 
ein; przypatrywać, przypatrzeć się zu: 
fehen, betrachten; nieruchomy [318,33] ; roz- 
myślać erwägen 
14) uchylać ein wenig öffnen; cisnąć werfen 
15) zastukać anflopfen; wywołać herausrufen 
na dwór (na'-dwur) hinaus; na dworze draußen 
16) zmartwychwstały auferſtanden; zmiłować 
się nad kim fich j-8 erbarmen 
17) pugilares m Briejtajche; otworzyć öffnen; 
skrytka Berfted 
18) zamknąć ſchließen; odejść [200,14], Prat. 
odszedłem ujw.; myśl f Sinn, Gedanfe; 
zdanie m Meinung; Sag 
przesunąć hinüberfchieben; „ się vorbeifchleichen 
19) pragnienie » Dutjt; gasić löſchen 
jałmużna Almoſen; wysuszać austrodnen 
20) dziki wild; roh; echo s Widerhall 
zabrzmieć erjchallen; ertónen; po nim darauf 
więc to i alſo auch; sprawa Angelegenheit 
21) o mnie chodzi es handelt fif um mich 
'22) wstrzymać sie anhalten; załzawiony 
tränenerfüllt; jaśnieć Bell leuchten, glänzen 
23) postąpić krok einen Schritt gehen; cof- 
nąć żuriidnebmen; „ się fi zurüdnehmen, 
zurüdtreten 
24) na cóż (na”-thujdh) się zdało wozu würde 
e8 taugen; uczynić tun, machen; winny 
ſchuldig; winna Schuld; kraść ftehlen; 
kradać zu ftehlen pflegen; kradzież / Dieb- 
ftahl; znaczny bedeutend; nędzny erbärm- 
lif; uczucie » Gefühl, Empfindung; litość 
F Grbarmen, Mitleid 


ramię m Arm; przedramię 
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25) usunąć, usuwać mwegräumen, befeitigen; 
widok m Anblid; dręczący quälend; czu- 
łość f Empfindf famteit; Gefühl; zarazem 
gugleich; podniecać anfachen, aufftacheln; 
subtelny fein, zart, fubtil; egoizm m Egoie- 
mus; ambrozja Ambroſia; PA J Se 
wißheit; enota Tugend 

26) zbliżać, zbliżyć nähern; Et m Ge: 
bäude; wprost gerade, geradezu, direkt 

27) chałupa Hütte; zapadnięty verfunfen 

28) röwnia gleiche Ebene; röwny gleich, eben; 
gleichmäßig; egal; sieh f Hausflur; zstę- 
pować hinunterfteigen; schöd mm Herab- 
gang; Stufe; schody PI. Treppe, Stiege; 
wyżłobiony ausgehöhlt; w tymże in eben- 
demjelben; duży weit, aroß; dużo adv. viel, 
eine Menge; mieścić beherbergen; rodzina 
Familie; rodzinny Familienz... 

29) odgrodzony abgegrenzt; konieczny höchſt 
notwendig; przepierzenie m Berfchlag, 
dünne Scheidewand, jpanijche Wand; szlaban 
m a) Schlagbaum; B) Schlafbanf 

30) parawan m, dim. „ik Wand:, Bettſchirm 
(vom franzöfiihen paraveni) (von Rohr 
oder Weidenruten, mit Zeug überzogen); 
pleciony geflochten 

pręt me Rute, Stab, Stiel; wspólny gemein: 
ihaftlid; siennik m Gtrohjad; chrapać 
ſchnarchen; małżeństwo m Che(ftanb); Che: 
paar, Eheleute; małżeński ehelic), Che-...; 
obdarty zerrilfen; watowy wattiert; kołdra 
Dede, Bettvede; łoże m Bett; sterczeć her- 
vor⸗, emporragen 

31) Komoda Kommode; szuflada, szufladka 
Schublade, -fah; widocznie erfichtlich; 
mebel me Möbel, Hausgerät 

32) baba a) altes Weib; B) Napffuchen, Babe; 
kiełbasa Bratwurft; kiszka Grützwurſt; 
salceson m Räucderwurft, Salami; chieb 
m Brot; placek m (flacher) Kuchen, Fladen; 
głębia Tiefe; zgrzybiały ergraut, grei8 

38) trzymać halten; dłóto, dłótko m Meißel; 
Stemmeifen; młot, dim. młotek m Hammer ; 
kuć hämmern; wykuć, wykuwać aus» 
ſchmieden; aushauen, ausmeißeln; einprägen; 
litera Buchftabe; marmurowy marmorn; 
tablica Tafel; pomnik m Dentmal, Mo- 
nument; Andenken; łysy tafl; kolano m 
Knie; czoło m Stirn; Spige, Front; o- 
świetlać beleuchten 

34)płomień m $lanme; ustawiony aufgeftellt ; 
płyta Platte; Scheibe; pracowicie emfig 

35) mocno wytężony ſtark ausgeſpannt; 
instrument e Inſtrument; prawica Die 
Rechte Gand) 

36) wznosić (er)heben; opadać (ab)fallen; 
fich ſenken; stały ftetig; istotnie wahrhaft; 


rn 
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maszynowy majdinen-artig, mäßig, ruch 
m Bewegung; cisza Stille, Einfamfeit 


37) szczęk m Geklirr, Gerajjel ; uderzenie x |. 


Hieb, Stoß, Schlag; żelazny eijern; stalowy 
ftählern, Staflr...; ciągły fortwährend; 
płaczliwy weinerlich; zgrzyt Knirſchen 

38) tkwić v/n* fteden; nad über 

40) podwójnie doppelt; wrzaskliwy geräufc- 
voll; wobec vor, angefihtż; im Vergleich 
mit; bezwładność f Regungslofigfeit; spać 
(Prds. spię, Prät. spałem) fchlafen; śpiący 
ſchlafend 

41) przyciskać, przycisnąć (an-, nieder=) 
driiden; nagrobek m Grabmal, -ftein 

42) świadectwo m Zeugnis; wyniosłość f 
Hohmut; czuć [275,14]; (współyczucie m 
(Mit-JGefühl; zdejmować ab=, herunter: 
nehmen, Ag. ergreifen, erfafjen 

43) wyobrażenie m Dar-, Borzftellung; cier- 
pieć leiden; duch Geift; nędza Elend, Not; 
nedzarka,die Elende; nedzarz m der Elende, 
Diirjtige; nędzny elend, dürftig 

44) za światem jenfeit der Welt, im Jenſeits; 
istotny wirtlif; prawda die Wahrheit; 
ziemski irdiſch; ciało » Leib, Körper; Leich— 
nam; przywalać bededen, zumälzen; ciężki 
ſchwer, drüdend 

45) kropla, dim. kropelka Tropfen, kropka 
Punkt; pot ma Schweiß; przekleństwo m 
Fluch, Berwiinihung; niezmierny unermeß- 
lich ; ciężar Laft, Schwere, Gewicht; wyzysk 
m Ausmugung, =beutung; praca Arbeit, Mühe 

46) dowód m Beweis; synowski kindlich; oj- 
cowskivdterlich ; stamtąd von dort; odsunąć 
się ſich entfernen; środkiem durch die Mitte; 
uderzyć ſchlagen, ftoßen; słuch m Gehör 

47) wrzaskliwy ſchreiend, gellend, lärmend; 
harmonijka Harmonifa; głośny laut; śpiew 
m Gejang; pisk m Piepen, Gepiepe; ko- 
biecy weiblich, Weiberz... 

48) zakryć bez, verzdeden, verhüllen; szczelnie 
dit; firanka Vorhang, Gardine; położony 
gelegen, [iegend; siedlisko m (Wofn-JSi$; 
gwarny lärmend; wesołość f Fröhlichkeit 

49) rozejrzeć się fih überall umfehen, Um— 
Ihanhalten; dostrzegł, Prät.von dostrzedz, 
dostrzegać wahrnehmen, gewahr werden; 
świecący hell (erleuchtet) 

51) szafa, dim. szafka Schrank, Spind; leżeć 
liegen; gwóźdź m Nagel; poowijany ein⸗ 
gewidelt ; papier (pa’-pier) m Papier; klucz 
mSchlüfjel; kłódka Vorlegeſchloß; żelastwo 
m Gijen=wert, =zeug 


* Das intranfitive oder neutrale Verb bezeichnen 
wir mit o/n, das tranfitive oder aktive Verb (das 
immer ein Objekt im Acc. verlangt) werden wir mit 
v/a. bezeichnen. 
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52) nizki niedrig; szeroki breit; stół m Tiſch; 

stolik m Tiſchchen; stołek zn Stuhl, Sejjel; 

stołeczek m Stiihlchen; stolarz m Tijchlet; 

garbić się fid friummen, biiden; mały klein; 

maleńki ganz flein; chłopiec m unge, 

Rnabe;* chłopak m (Lehrz)yBur]che; baran- 

kowy Zamme...; czapa, czapka Miike; re- 

parować ausbejjern; reparieren 

53) but m Stiefel; przyszwa Oberleder; 
skoślawiony fdhiefgetreten; obcas m Abſatz; 
naprzeciwko gegenüber 

54)szewe m Schuhmacher, Schufter ; zniszczony 
abgetragen ; kubrak m furzer Oberrod ; Jade 

55) bosy nadt, bloß; wyciągać, wyciągnąć 
ausziehen; auśjtreden; opierać, podpierać 
lehnen, ſtützen; stos (Btoß) ma Stoß, Haufen; 
zdarty zetrijjen; rzemień m Riemen, Leder; 
pięść f Fauft; Spiesznie eilig 

56) żegać, żgać, żgnąć ftechen, fticheln ; zmur- 
szały morſch geworden, vermorjcht; skóra 
Haut, Leder; szydło » Ahle, Pfriem; na- 
wlekać bez, überziehen, aufziehen, =heften; 
dratwa Pechdraht; brandzola (-li) fóleśter 
Ausbrud für nadpodeszwie m Brandjohle; 
wignić falfg für wygnić ausfaulen; żydziak 
m Judenjunge; rozłazić się auseinander-, 
auf-gehen; kiedy wenn, wann; jemal8; 
sprostować  gerademachen; majster m 
Meifter; prędzej jchneller; poradzić helfen; 
Szymon, dim. Szymek Simon; przyjść, 
przychodzić (an)fommen ; wcześnie früher, 
eher; krypeć (-pcia) » Baſtſchuh, Latſche; 
łatwy (adv. latwo) leicht, mühelos; kazać be- 
fehlen, heißen ; kantorm a) Kantor; B) Kontor; 
czekać warten; zapróbować probieren, ver- 
juchen; chociaż wenn auch nur; dowiedzieć 
erfahren; kuldy (-ów) Pl. f  Gratjchen, 
Klauen; czuć fühlen; walić ummälzen; 
tüchtig ſchlagen; walenie » Hauen; ślepiać 
glogen; ślep, „ak, „iec m der Kurzfichtige; 
ślepie Pl. m Augen, Gloken; kamyk, ka- 
myczek m Steinchen; sypać ſchütten; mąka 
Mehl; westchnąć (we'k-thnotki) (auf-) 
jeufzen ; cięgiem immer; jużciwirflich, wahr- 
haftig; skądżeś ty woher bift du; stąd 
von hier; nazywać się ſich nennen, heißen; 
przytknąć andrüden; usiłować fich bemühen, 
beitreben; głupi dumm, albern; latać laufen; 
ciągle immer, ftet3; czasem zeitweilig, 
mandmal; portki (-tek und tków) PZ. m 
Hoſen; warjat (Gen. -a, PI. -ci) m der 
Berriidte, Tolle; czemu warum. 


302. (w. rs) H. Konvderjation.  [j 


1. Co Raduski wkrótce uczynił i gdzie się 
2. Czy kogo spotykał? [znalazł? 


— 
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. Gdzie płonęły światła? 

. Na co padały smugi blasku? 

. Co one oświetlały? 

. Gdzie się potym znalazł? [ulic? 

.Co było przyczepione do dwu długich 

. Co ono stanowiło? [mionki? 

.Z czym się łączyły ostatnie chaty Ka- 

. Co sterczało pośrodku wsi? 

. Czym się wyróżniał ten folwark z grona 
innych folwarków? 

. Kto zamieszkiwał przeważnie Kamionkę? 

. Gdzie reprezentowała Kamionka maleńki 

Whiiechapel? 

Przez kogo była wyklinana? 

Odkąd szły małe zaułki? 

Gdzie one szły? 

Gdzie wznosiły się dwie kamienice? 

Czym i co one oświetlały 

Jak Raduski pamiętał tę część miasta? 

Co więc uczynił? | 

21. Co znał niegdyś osobiście? 

22. Dlaczego tu rzadko bywał? 

23. Co teraz czynił? 

24. Co miał przed sobą? . 

25. Co stalo przy kohcu tego kata? 

26. Co ezerniało obok tego domu? [domu? 

27. Gdzie błyszczały okna w pierwszym 

28. Co zabarwiała lampka nocna? 

29, Co myślał Raduski? 

30. Z czego utrzymywała się Watracka? 

31. Kto ona była? 

32. Czym się chlubiła? 

33. Skąd kuchenna lampka rzucała blask ? 

34. Dokąd i co rzucała? 

35. Co uczynił Raduski? 

36. Kto stał nad balją? 

37. Co się mieściło w głębi ciemnej kuchni? 

38. Co zajmowało jeden kąt stancji? 

39. Co się działo w sąsiedztwie pieca? 

40. Co służyło za obrus? 

41. Co leżało na- obrusie? 

42. Czym to wszystko było ozdobione? 


J. Geſpräche. 
— Geſpräch 24. 
nad) und nad; ein wenig 

artiſtiſch, künſtleriſch 
ukradkiem verſtohlenerweiſe 
zajrzeć hineinfchauen 
1.A. Poznalem potrosze Warszawe 
historyczną, artystyczną i przemy- 
słową; ukradkiem nawet zajrzałem 
do Warszawki. 


HO OG QOsSI>OG PH W 


mo 
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14. 
15. 
16. 
17. 
18, 
19. 
20. 


(tb. 20) [7s] 
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potrosze 
artystyczny 





kontent zufrieden 
2.B. I kontent pan? 
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3.A. Bardzo! Ale chciałbym też po- 
znać okolice podmiejskie. 








ubogi arm 

ledwo, ledwie, zaledwie faum 
miejscowość f die Ortjchaft 
godny würdig, wert 


zwiedzenie m 


das Bejudhen 


piasek (sku) m4 Sam 

piaski PZ. die Sandflächen 
zresztą iibrigena 
mazowiecki majowij dh 
przedstawiać darſtellen 


widok (u) m Anfiht, Ausficht 
4.B. Panie kochany! Te sa bardzo 
ubogie; mamy zaledwie kilka miej- 
scowości godnych zwiedzenia. Zre- 
sztą piaski mazowieckie nie przed- 
stawiają pięknych widoków natury. 
pogoda das Wetter 
5.A. Ależ pogoda teraz taka piękna ... 
Łazienki von König Stanislaus Auguft an= 
gelegter Park und Palaſt 
jutro morgen 
Wilanów ehemalige Bejigung und Reſidenz 
Johann Gobieffis 
zwiedzić befuchen, befichtigen 
siedziba der Sig, die Reſidenz 
6.B. Więc dobrze. Łazienki już pan 
poznał. Jutro pojedziemy do Wila- 
nowa zwiedzić dawną siedzibę króla 
Sobieskiego i pamiątki po nim. 
cudownie wundervoll, köſtlich 
pojutrze übermorgen 
7.A. Ach, cudownie! A pojutrze? 
Bielany im Walde gelegene Ortſchaft unweit 
Warſchau mit einem Kamaldulenferklojter 
klasztór (oru) m das Kloſter 
kamedula m der Kamaldulenfer 
pokłonić się fi) verneigen, feine Huldigung 
darbringen 
proch (u) 7% Staub; Pulver 
prochy Pl. die Afche, die irdiſchen Überrefte 
Staszye polnifher Staatsmann, Öelehrter und 
Póilanthrop Ende des 18. Jahrhunderts 
8.B. Pojedziemy na Bielany zwiedzić 
klasztór kamedułów i pokłonić się 
prochom Staszyca. 
doskonale vortrefflich 
potym dann, Darauf 
9.A. Doskonale! A potym? 
das Schlachtfeld 




















pobojowisko m 


ostatni der lebte 
walka der Kampf 
zbrojny bewaffnet 
przy sposobności bei Gelegenheit 
takze auch, ebenfalls 


(r 
(Brief 11 
10.B. Potym zwiedzimy kilka pobojo- 


wisk z ostatnich walk zbrojnych, | dzieścia dni; tysiąc rycerzy (Nitter); dwa 
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Geſpr Befd. Auf 


kroków; dwaj bracia; pięć domów; dwa- 


a przy sposobności także kilka | tysiące stóp; dwoje drzwi; kilkoro dzieci. 


fabryk podmiejskich. 
dostać się dokąd hingelangen, Zutritt haben 
szpital (a) 7% bag Spital 
Tworki (-rek) Ortfchaft bei Warfchau mit 
einem Srrenhaufe 


oczywiście augenjcheinlich, natürlich 
jako ala 
pacjent m der Patient 

badacz m der Forjcher 
ciekawy neugierig 


11.A. Czy mógłbym się dostać do 
szpitala w Tworkach? oczywiście 
nie jako pacjent, ale jako badacz 


ciekawy. 
owszem ja; warum nicht 
znam się z kim id bin mit jemand befannt 
obłąkany der Irre, der Wahnfinnige 
12.B. Owszem, znam sie dobrze z 
dyrektorem. Ale cóż pana inte- 


,  resują obłąkani? 
fagen 
das Vertrauen 


fich befinden 


powiedzieć 

zaufanie m . 

znajdować się 

serdeczny herzlich, Herzens⸗.. 

nieszczęśliwy ungliidlich 

13.A. Panie kochany! powiem panu w 
zaufaniu: tam się znajduje mój ser- 
deczny przyjaciel, nieszczęśliwy N. 

odwiedzić bejuchem 

14. B. Więc to pański przyjaciel? 0, 


i ja go znam i odwiedziłem go już 


: kilka razy. 
15. A. Więe pojedziemy? 


; zachować bewahren 
“ zupełny gänzlich 
spokój (oju) m Die tube 


16. B. Dobrze! Ale pan zachowa zu- 
pełny spokój? 
bądź jet 


pewny gewiß, ficher 
17.A. Bądź pan tego pewny. 


(ds.240) L. Gute liberjekung. m 


- 884. M. Bejondere Aufgaben. ts 


a) Aufgabe 60. 
Man defliniere im Schreibhelfer: 
Dwa strzały rewolwerowe; dwie długie 


b) Aufgabe 61, Zu iiberjegen: 

Zwei Hunde fpielten [igrad] auf dem Hofe. 
Geha Kinder kamen an [przybyć]. Darunter 
[wśród nich] waren fünf Knaben und ein 
Mädchen. Drei Knaben waren ſchon groß, zwei 
Kuaben waren nod Hein. Die drei großen 


Knaben fchlugen [bić] den Hund, die zwei | 


Heinen lachten (śmiać sie). Das Mädchen ver- 


 |teibigte [bronić] die zwei Hunde [Gen.] mit 


beiden Händen. Zwei von den Knaben ſchämten 
fi [wstydzić się], drei lachten. 
c) Aufgabe 62, Zu überfegen: 
Rolumbus [Kolumb] entvedte [odkryć] 
Amerifa [Ameryka] im Jahre 1492. — 


Kopernifus [Kopernik] ftarb [umarł] im Jahre - 


1543. — Der Dreißigjährige Krieg [wojna 
trzydziestoletnia] dauerte [trwać] vom [od 
mit Gen.) Sahre 1618 bis zum [do mit Gen.] 
Sahre 1648. — Der Wiener Kongreß [kon- 
gres wiedeński] war im Jahre 1815. — Jh 
habe ben Abjchnitt [rozdział] 23 und die erfte 
Hälfte [połowa] des Abſchnitts 24 durchftudiert 
[przestudjowa£]. 

d) Nufgabe 63. Zu überjegen: 

Raduſki ging weiter und fam in [na mit 
Acc.) die Borjtadt. Auf den Straßen ſah man 
feinen Menſchen; nur in einigen Fenftern 
brannte Licht. Im Pflafter waren zahlreiche 
Magengeleije ausgehöhlt. Er kam an8 [zaszedł 
na mit Acc.] andere Ende der Stadt, in [na 
mit Acc.) die Vorſtadt Kamionfa. Am [na mit 
Loc.] Ende der Borjtadt war ein Dorf ohne 
Namen mit einem Vorwerk, das eine ungeheure 
Miftpfüge befaß [posiadał]. Die Borftadt 
Kamionfa bewohnten überwiegend arme Leute 
und allerlei Gefindel. Nur zwei gemauerte 
große Häufer von roten Ziegeln ſtanden da. 
Raduſki ging immer [coraz] weiter. Bor ihm 
ftand ein hölzernes Haus mit einer Kleinen 
Beranda. 

„Hier wohnte einft [niegdyś] Frau Won: 
trazfa, die ehrliche Haut in den durchlöcherten 
Handſchuhen, die fich von Mufikftunden nährte,” 
— dadte Naduffi. 

Raduſti blickte durch ein erhelltes [oświet- 
lony] $eniter hinein. Da ftand ein Mädchen 
an der Wajchbalge. Auf einem mit dem Boden 
nach oben gefehrten Eimer lag [leżała] ein Plätt- 


brett, auf tbm ein Handtuh und auf ihm ein | 


Striezel, eine Bratwurft, einige Eier und ein 
Heiner Raje — alles mit drei eingeftedten 


ulice; trzy, cztery latarnie; tyle lat; kilka | Heidelbeerzweigen geſchmückt. 





c — ñ— — — — — — — — — — — — — — — — 
Drud u. Verlag der Langenſcheidtſchen Verlagsbuchh. u. Buchdruckerei (Prof, 6. Langenſcheidt), Berlin-Schöneberg, Babnitr. 29/30. 
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12. Brief | Polnisch |330—35 


En I RE EEE ET TEE TELLER EEE EEE — — 
- Grammatifches Juhalt3verzeichnis: Präpofitionen [339—344]. — Prdpofitionen mit zwei Kajus [352]. 


Glücklich, wem Arbeit eine Luſt, 


feine Saft. (U. v. Humboldt.) 


335. (fibung 2; 23) A. Tert. [Bgl. 49 u. Arbeitsplan] 


Dziewczyna przy balji miała fi może szesnaście, może siedmnaście 
la”t,] S oblicze brzydkie z zadartym no”sem i paskudnymi usta”mi,] na głowie 
3 włosy nie czesane pewno ze dwa miesią”ce.] Korpus jej ciała 4 su’chy, 
jak piszczel, bez piersi, z wydatnymi gnatami obojczy”ka,] przykryty był 
tylko & utłuszczonym lejbi”kiem w jaskrawe kwiaty.] Ten stró”j, 6 pozba- 
wiony ręka”wów, głęboko wycięty na piersiach i ple”cach, był odsznurowany] 
i ukazywał 2 nagi, zapadnięty brzu”ch, płaską dekę piersio”wą, brudną 
szy"je i długie, żylaste re”ce, chu”de, jak u mężczyzny.] Ogromne w stosunku 
do przedramion dło”nie $ pracowicie mydliły i nurzały w czarnej wodzie 
brudny ła”chman ze zgrzebnego płótna.] Raduski % przybliżył się jeszcze 
ba”rdziej i patrzał na tę pra”cę.] #@® Stara zgryzo'ta, ze wściekłości co 
chwila przechodząca w szyde”rstwo,] ruszyła się w jego piersiach. 

— AA Karliban z „Burzy” Szekspira ...] — szeptał bezdźwięcznie. — 
Półzwierzę, półczłowiek, a właściwie daleko bardziej zwie”rzę, niż czło”wiek. 
Marysia czy Kasia, nasz kulturalny Hau“stier. Patrza”jcież! Koszu”lę sobie 
pierze, na Wielkanoc koszu”lę pierze ... Nie ma drugiej, z pewno”ścią nie 
ma drugiej, a na wielkanocne gody któżby śmiał w czarnej koszu”li?] 
42 A tam leży święco”ne. Po siedmiu tygodniach ścisłego jeju"mium z solą 
i z olejem, dla oczyszczenia duszy z grzechów, a ciała z pokus djabe”"lskich ...] 

Dziewczyna #3 zlała tymczasem z balji brudną wo”dę, wchlusnęła z 
wiadra czy”stej i jeszcze raz namydliła swoją koszu”le.] Raduski, przypatru- 
jąc się jej nieruchomym o”kiem, rozmyślał: — 84 We”jdę do tej sionki, 











Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. = M2 12 


We 
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uchylę drzwi”, cisnę na środek sto ru”bli ...] #5 Albo może zastukam w 
o”kno, wywołam ja na” dwór i, stojąc w ciemno”sci, dam w rę”kę.] Niech 
sobie wierzy, M6 że to Pan Je”zus zmartwychwstały, idąc po ziemi w 
ciemną noc tymi strona”mi, zmiło”wał się nad nią ...] 
17 Wyjął z kieszeni pugila”res, otworzył jedną ze skry”tek i szukał w 
niej palcami przez chwi”lę.| As Potym za”mknął go prędko i odszedł z 
tego mie”jsca.] W myśli jego przesunęło się w tej chwili zda”nie: #9 „Jako 
woda gasi pragnie”nie, tak jałmużna wysusza grze”ch*] i 26 dziki śmie”ch, 
niby e”cho,] zabrzmiał po nim w du'szy. — Więc to i w te”j sprawie 
“1 0” mnie chodzi, o mo”je grzechy, nie o tamte"go człowieka ...] 

2% Wstrzy”mał się na chwilę i załzawionymi oczyma patrzał w jaś- 
niejące o”kno.] 28 Postąpił krok w tamtą stronę i znowu się co”fnął.] 

| 84 — Na”cóż się zdało? .. Uczy'niłbym ją tylko winną kradzie”ży, 

tym razem zna”cznej.] Jakże, nędznym uczuciem jest li”tość!... 85 Matka 
jałmu”żny, która usuwa z drogi naszej widok dręczący czu”łość, a zarazem 
silnie podnieca subtelny egoizm ambrozją pewności swych cnó”t ...] 

Tak my”śląc, 26 szedł dalej uliczką i zbliżył się wprost do innego 
budynku na drugiej stronie szo”sy.] Była to %% chałupa zapadnięta w 
zie”mie.] 98 Okno jej stało na równi z blo”tem, do sieni zstepowalo sie po 


schodach, wyżłobionych w tymże bło”cie.] Duża izba mieściła widać kilka 


ro”dzin. W jednym kącie 8% kto”ś, mężczyzna czy kobieta, odgrodzony 
koniecznym przepierzeniem z de”sek, leżał na drewnianym szlaba”nie.]| W 
dru”gim, 30 obok pie”ca, za parawanikiem z plecionych prę”tów, na wspól- 
nym sienniku chrapało zapewne małżeństwo pod obdartą kołdrą wato”wą.] 
Przy tym ich łożu sterczała 84 komoda z szuflada”mi, widocznie mebel 


_ rodzi”nny ..] Pod samym oknem na sto”le, okrytym serwetą w różowe 


kwia”ty, stały 8% dwie „ba”by“, dużo kie”łbas, ki”szka, salce”son, butelki z 
wö”dka, chle”b i pla”cki.] W głębi siedział człowiek zgrzybia”ły i, 88 trzy- 
mając w lewej ręce dłó”tko, w prawej mło”tek, wykuwał litery na marmu- 
rowej tablicy pomni”ka.] Wielką jego cza”szkę, łysą jak kola”no, z czoła 
oświetlał 84 płomień la"mpki, ustawionej w środku samej pły”ty.] Starzec 
kuł pracowi’cie. Palce jego lewej ręki były 35 mocno wytężo”ne, jak 
gdyby grał na jakimś instrume”ncie,] prawica 86 wznosiła się i opadała 
stałym, równym, istotnie maszynowym ru”chem.] W ciszy nocnej słychać 
było 8% szczęk uderzeń żelaznego mlo”ta o stalowe dłó”tko i ciągły, jakby 
placzliwy zgrzyt kamie”nia.] 838 Głowa pracownika tkwiła nad płytą 
zupełnie bez ru’chu;] 3® oczu, warg i brody jego] wcale nie było wi”dać. 

Stojąc za tym o”knem i słuchając szczę”ku, który zdawał się być 
460 podwójnie wrzaskli”"wym wobec bezwładności osób śpią”cych,] Raduski 
myślał, MM jak bardzo biedny jest ten, kogo przyciśnie ów nagrobek.] 
Smiał się w duszy 4% z tego świadectwa o wyniosłości między łza”mi |] 
ale i wspölezu’cie zdejmowało go 4% na samo wyobrażenie bó”lu, kk 
cierpieć musi duch tego nędza”rza,] 44 jeśli wszystko czu”je i wie za świa- 
tem istotną prawdę rzeczy zie”mskich ..] Piersi jego ciała przywalą tym 
= Ba który nie jest tak cię”żki, 4% jak krople potu onego sta”rca, jak 
jego przekle”ństwa i niezmierny ciężar wyzysku pracy jego rak z ta"- 
łych.] To będzie 46 dowód miłości N oso skiej, amar 


śrAPR" 4 Bar 


— a 


4 





- (Zegt x 388. Brief 12) 

| Gdy się stamtąd odsu”nął i szedł środkiem dro”gi, uderzyły słuch jego 
4% wrzaskliwe tony harmoni”jki, głośne śpiewy męskie i piski kobie”ce.] 
48 Jedna z cha”lup, której okna zakryto szczelnie czerwonymi firanka”mi, 
położona na samym końcu przedmie”ścia,] była siedliskiem owej gwarnej 
wesoło”ści. Raduski 89% rozejrzał się nao”kół i dostrzegł jedno tylko świe- 
cące okienko tuż przy dro”dze.] Był to %© bardzo mały sklepik żydowski 
z zela”zem.] Prawie przy samych drzwia”ch %f stała tam sza”fka z desek, 
a na niej leżały gwo”ździe, poowijane w papier, kilkanaście klu”czów, kłó”dek 
i trocha starego żela”stwa.] Pod o”knem, %% na nizkim, szerokim sto”łku 
garbił się mały chłopiec w barankowej cza”pie,] reparując 58 but z urwaną 
przyszwą i skoślawionym obca”sem.] Naprzeciwko nie”go, z drugiej strony 
maleńkiego stoli”ka, siedział %4 chło”pak nieco starszy od szewca, w kasz- 
kiecie i starym, zniszczonym kubra”ku.] *+% Bosą lewą nogę wyciągnął 1 
oparł na stosie zdartego rzemie”nia, brodę podparł pięścia”mi i patrzał na 
robotę sze”wca,] który śpiesznie %6 żgał zmurszałą skórę szy”dłem i 
nawlekał dra”twe.] | 

— I brandzo'le całkiem wigniło ... — rzekł mały żydziak — i przy”- 
szwa się rozłazi. Kiedy ja taki obcas mogę sprosto”wać? 

— Ale ty ró”b, nie ga”daj! — rzekł chłopiec w kubra”ku. 

— Żeby ma”jster buł, onby może zrobił pre”dzej, a co ja” mogę pora- 
dzić? Ty, Szy”mek, dlaczego nie przyszedłeś wcze”śniej z tym krypciem? 

— Ale! wcze”śniej! Łatwo tobie gę”bą powiedzieć. Dał nam to pie- 
nią”dze? O dziesiątej godzi”nie kazał przyjść do kantoru, i to my JESZCZE z 
pół godziny czeka”/i. 

— Ty, Szy”mek, du”żo masz roboty w te fa”bryke? 

— Czy dużo robo”ty? A żebyś ta zapróbował chociaż z dzie”ń, z 
je”den, tobyś się dowie”dział. Tych ku”ldow, to mó”wię ci, nawet nie czu”ję 
od walenia. W śle”pie się kamyczki sypią żyłe, jak ma”ka. 

Mały szewc we”stchnął i rzekł po chwi”li, bijąc młotkiem w o”bcas: — 
Ja”bym bardzo chciał tam robić, dlaczego nie”? Już nie” wiem, kiedy ja 
chodziłem po świe'cie ... 

— Cie"giem siedzisz na tym stołku? A jużci pra”wda, że kiedy 1”dę, 
to cię wi”dzę. Ską”dżeś ty, Mosiek, stą”d, niby ze Lzawca, czy nie”? 

— Nie, ja jestem ze” wsi. 

=-Zodalc' kat 

— Ona się nazywa, ta wieś, Niemra”we. 

Raduski przytknął twarz do szy”by i usiłował zobaczyć twa”rz szewca, 
ale jej pod wielką czapką nie do”jrzał. 
| _— To się ła i la"dnie nazywa, Jezus ci Ma’rja. No, a i cóż, ty ojca, 
matki nie” masz? | 

— Ojca ma”m, ale mój ojciec ... on głu”pi jest. 

— Ja”kze to głupi? 

— On ma głuie gło”wę. Lata ciągle bez koszu”li, a czasem to i bez 
po”rtek, od wsi do wsi, na pole ... 

— Ehe, wa’rjat! : 

— Może być wa”rjat. Czemu nie”? 
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336. (towns 5) B. Deutjfe Übertragung. (Bst. 61 u. s] 


Das Mädchen an der Wajhbalge hatte vielleicht ſechzehn, vielleicht fiebzehn Jahre, ein 
häßliches Geficht mit einer aufgeftülpten Nafe und einem abjcheulichen Munde [PL], auf dem 
Kopfe gewiß gegen zwei Monate nicht gefämmte Śaare. Der Rumpf ihres Körpers, troden 
mie ein Nöhrbein, one Brüfte, mit hervorragenden Knochen des Schlüffelbeins, war nur mit 
einem fettigen Leibchen mit [in] grellen Blumen bedeckt. Diefer Anzug, ohne Armel, auf der 
Bruft und im Nüden tief ausgefchnitten, war aufgeſchnürt und zeigte den nadten eingefallenen 
Bauch, den flachen Bruftfaften, den ſchmutzigen Hals und die langen, fehnigen Arme, ‚mager wie 
bei einem Manne. Die im Verhältnis zu den Borderarmen ungeheuren Hände feiften emfig 
ein und tauchten in das Schwarze Waſſer einen Shmusigen Lappen von Sadleimvand. Raduſti 
näherte ſich noch mehr und ſchaute auf dieſe Arbeit. Der alte Gram, der jeden Augenblick von 
Wut in Spott überging, regte ſich in ſeiner Bruſt. 

„Kaliban aus dem ‚Sturme‘ von Shakeſpeare!“ flüſterte er tonlos. — „Halb Tier, halb 
Menſch, und eigentlich weit mehr Tier als Menſch. Mariechen oder Käthchen, unfer fulturelle3 
‚Haustier‘. Seht nur an! Das Hemd wäſcht fie fih, zu Oſtern wäſcht fie fih das Hemd... 
Sie hat Fein zweites, mit Sicherheit‘ hat fie Fein zweites, und zu dem Dfterfefte — mer wagte 
denn da in einem ſchwarzen Hemde [zu gehen]? Und da liegt der geweihte Ojtertijch [das Ge: 
weihte]. Nach fieben Wochen ftrengen Faftens mit Salz und mit DI, zur Reinigung der Seele 
von den Sünden und des Leibes von den Verfuchungen des Teufels ...” 

Das Mädchen goß unterdeffen aus der Wafchbalge das ſchmutzige Waffer ab, fprigte aus 
dem Eimer reines hinein und feifte ihr Hemd noch einmal ein. Raduſki überlegte, ihr mit un- 
beweglichem Auge zuſchauend: „Ich werde in diefen Hausflur hineingehen, die Tür ein wenig 
öffnen, hundert Nubel in die Mitte hineinwerfen ... Dover vielleicht werde ich [lieber] ang 
Fenſter Elopfen, fie hevausrufen und im Dunkeln ftehend [ihr das Geld] in die Hand geben. 
Mag fie glauben, daß [da] der auferftandene Herr Sefus, in finfterer Nacht über die Erde durch 
diefe Gegenden gehend, fich ihrer erbarmt hat.“ 

Er nahm aus der Tasche die Brieftajche heraus, öffnete eins von den Fächern und fuchte 
darin [dur] einen Augenbli mit den Fingern. Daun ſchloß er fie Ihnell zu und ging von 
[aus] dieſer Stelle weg. „Ju feinem Gedanken ſchwebte in diejem Augenblid der Sag vorbei; 
„Die das Wafjer den Durſt Löfcht, fo trodnet das Almojen die Sünde aus!" — und ein 
wildes Lachen ertönte danach in der Seele wie ein Echo. „Alfo auch in diefer Angelegenheit 
handelt e3 fih um mich, um meine Sünden, nicht um jenen Menfchen!“ 

Er hielt für einen Augenblick an und fehaute mit tränenerfüllten Augen in das hell- 
leuchtende Fenfter. Er ging einen Schritt nach jener Seite und ging wieder zurüd. 

„Wozu würde das taugen? ... Ich würde fie mu eines Diebftahls ſchuldig machen, 
diesmal eines bedeutenden. Was für ein exbärmliches Gefühl ift doch das Mitleid! .. Die 
Mutter deg Almofens, welche aus unferen Wege einen die Empfindfanfeit quälenden Anblick 
hinwegräumt und zugleich den fubtilen Egoismus mit der Ambroſia der Gewißheit ihrer 
Tugenden ſtark aufftachelt.” | 

So nachdenkend, ging er dag Gäßchen weiter und näherte fich direft einem anderen Ge: 
bäude auf der anderen Seite der Chauffee. Es war das eine in die Erde verjuntene Hütte. 
Ihr Fenſter ftanb auf gleicher Fläche mit dem Strafenfot, in den Hausflur ftieg man auf 
Stufen hinunter, die in eben dieſem Rote ausgehöhlt waren [Part.]. Die große Stube be- 
herbergte exfichtlich mehrere Familien. In einem Winkel lag jemand, Mann oder Frau, durch 
eine höchft notwendige fpanijche Wand aus Brettern abgegrenzt, auf einer hölzernen Schlaf- 
bał. In einem anderen, neben dem Ofen, dinter einem Bettſchirm aus geflochtenen Gerten, 
auf einem gemeinfamen Strofjad, ſchnarchte wohl ein Ehepaar unter einer zerrijjenen Matten 
dede. An dieſem ihrem Bette ragte eine Kommode mit Schubladen empor, fihtlich ein Familien- 
móbelftid ... Ganz am Fenfter auf dem Tiſche, der mit einer Serviette mit roja Blumen be- 
dedt mar, ftanden zwei „Baben”, viele Fleiſchwürſte, eine Grützwurſt, eine Salamiwurft, 
Zlajchen mit Schnaps, Brot und Blechkuchen. Im Hintergrund [in der Tiefe] faß ein greifer 
Dann, und in der linken Hand einen Meißel, in der rechten einen Hammer baltend, meißelte 
ev Buchſtaben auf der Marmortafel eines Denkmals. Seinen großen Schädel, tabl wie ein 
Knie, beleuchtete von der Stirn die Flamme eines Lämpchens, das in der Mitte der Platte 
ſelbſt aufgeftelt war [Part.]. Der Greis hänmerte emfig. Die Finger feiner linken Hand 
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waren Start gefpannt, als wenn er auf irgend einem Inſtrument fpielte, die Rechte hob und 
ſenkte fich mit einer ftetigen, gleichmäßigen, wahrhaft mafhinenartigen Bewegung. Su der 
nächtlichen Stille hörte nun das Geklirr der Schläge des eifernen Hammers an den ftählernen 
Meißel und das fortwährende, gleichfam weinerliche Knirſchen des Steines. Der Kopf des 
Arbeiterz fiedte über der Platte ohne Bewegung; (feine) Augen, Lippen und fein Kinn 
waren gar nicht zu jefen. 

: Hinter diefem Fenfter ftehend und dem Geklirr zuhörend, das doppelt geräufchvoll zu fein 
Ihien im Vergleich mit der Negungslofigkeit dev ſchlafenden Perſonen, dachte Naduffi, wie ſehr 
arm der wäre [ift], den jener Grabſtein niederdrücken wird. Er lachte in feiner Seele über diefes 
Zeugnis von Hochmut zwijchen Tränen, aber auch Mitgefühl erfaßte ihn auf die bloße Vor- 
ftellung des Schmerzes, den [welchen] der Geift diefes Armen leiden muß, wenn ev alles fühlt 
und jenjeit der Melt die wirkliche Wahrheit der irbijcjen Dinge weiß... „Die Bruft feines 
Körpers wird man mit diefem Steine zumälzen, der nicht fo ſchwer it wie die Schweißtropfen 
jenes Greiſes, wie feine Flüche und die unermeßliche Laft der Ausbeutung der Arbeit feiner 
greifen Hände. Das wird der Beweis findlicher, väterlicher, ehelicher Liebe fein.“ 

Als er fi von dort zurüdgezogen hatte und durch die Mitte des Meges ging, ſchlugen 
(an) fein Gehör die geräufchvollen Töne einer Harmonifa, laute Gejdnge von Männern und 
Piepen von Weibern. Eine von den Hütten, deren Fenfter man diät mit roten Gardinen were 
hängt Hatte, die ganz am Ende der Borftadt gelegen war, war der Sit jener lärmenden Fröhlich 
keit. Raduſki ſchaute fich rings um und exblicte nur (noch) ein helles Fenſterchen dicht am 
Wege. Es war ein fehr Fleiner jüdiſcher Kram mit Eifen. Beinahe ganz an der Tür ftanb da 
ein Schrank von Brettern, und darauf lagen Nägel, in Papier eingewidelt, etwas über zehn 
Schlüffel, Vorhängefglöffer und etwas altes Eifenzeug. Unter dem Fenfter, auf einem 
niedrigen, breiten Stuhle jag gebiidt [biidte fi] ein kleiner Knabe in einer Lammfellmütze, in- 
dem er einen Stiefel mit abgerijjenem Oberleder und fchiefgetretenen Abſatz ausbefferte [Part.). 
Ihm gegenüber, auf [von] der anderen Seite des Heinen Tiſchchens jag ein Junge, etwas älter 
als der Schufter, in einer Dige und einem alten abgetragenen Oberrod. Den nadten linken 
Fuß hatte er ausgejtredt und auf einen Haufen zerriffenen Leders gelehut, das Kinn hatte er 
mit den Fäuſten gejtigt und fah auf die Arbeit des Schufters, der eilig das morſch gewordene 
Leder mit der Ahle ftach und den Pechdraht hineinfchob. 

„Auch die Brandjohlen find ganz aużgefault,” jagte der fleine Zudenjunge, „und das 
Oberleder geht auseinander. Wann fann ich einen folchen Abſatz gerademachen?“ 

„Aber du arbeite, tede nicht!” fprach der Knabe im Oberrod. 

/ „Wenn der Meifter (da) wäre, er würde es vielleicht ſchneller machen, aber was kann ich 
helfen? Du, Simon, warum bift du nicht früher mit diefem Latſch gefommen?” 

„sa doch, früher! Leicht tt eg dir, das mit dem Maul zu veden. Hat er uns denn 
Geld gegeben? Mm zehn Uhr [um die zehnte Stunde] befahl er ins Kontor zu fommen, und 
auch da noch [fo] haben wir gegen eine halbe Stunde gewartet.“ 

„Du, Simon, haft du viel Arbeit in diefer Fabrik?“ 

„Ob viel Arbeit? Und wenn du einmal verjuchtejł wenn auch einen Tag, auf nur 
einen, fe würdeſt du es [fi] erfahren. Dieje Gratjchen, das fage ich dir, fühle ich nicht einmal 
vom Hauen. ju die Glogen ftreuen fich die Steinchen fo [tyle] wie Mehl.” 

Der tleine Schufter feufzte auf und Sprach nach einer Weile, mit dem Hammer auf [in] 
den Abſatz ſchlagend: „Ich möchte fehr (gern) dort arbeiten, warum nicht? Ich weiß nicht 
mehr, wann ich in der Welt umhergegangen bin.” 

„Immer figt du auf diejem Stuhl? Wirklich ift e8 wahr, daß wenn ich vorbeigehe, da ſehe 
ich dich [immer]. Bon wo biſt du denn, Moſche, von hier, das heißt von Lzawiec, oder nicht?” 

„Nein, if bin vom Lande.“ 

„Don weit?” 

„Es heißt, diefes Dorf, Niemrawe.” 

Raduſki drückte das Geficht an die Scheibe und gab fih Mühe, das Gejicht des Schuſters 
zu exbliden, aber unter der großen Mütze ſah ev e8 nicht. 

„Da heißt e3 ja wirklich [auch] fchón, Zefus [dir] Maria. Na, [aber] und was, haft du 
feinen Bater, Mutter?” 

„Einen Bater habe ich, aber mein Vater ... er ift dumm. 

„Wie denn dumm?” 

SZA 
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„Ex hat einen dummen Kopf. 
ohne Hofen von Dorf zu Dorf, aufs Feld...” 
„Aha ... ein Verrüdter!” 
„Kann fein ein Berriidter. 
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1. Grammatiſches. 

a) Ze dwa miesiące gegen (ungefähr) zwei 
Monate; z dzień, z jeden ungefähr einen Tag, 
auch nur einen Tag. — Die Bräpofition z mit 
dem Affufativ dient als adverbielle Bezeichnung 
ungefährer Zahlangaben, deutjch „gegen, unge 
fabr", auch „wenigftens, auch nur“ 

b) Lejbik w jaskrawe kwiaty ein Leibchen 
mit grellen Blumen; serweta w różowe kwiaty 
eine Serviette mit rofa Blumen; ebenfo jagt 
man: materja w kraty ein farvierter Stoff; 
materja w pasy ein geftveifter Stoff. — Die 
Präpofition w mit dem Affufattv wird zur An— 
gabe des Mufters auf einem Kleiderſtoffe ge: 
braucht. 

©) Marysia czy Kasia Mariehen oder 
Käthhen; weiter unten: mężczyzna czy ko- 
bieta ein Mann oder eine Frau. 

Die Konjunktion „oder“ wird ſonſt mit 
czyli, lub oder albo überſetzt; 

a) czy jagt man in Fragen [96,10], oder bei 
"Gegenüberftellungen dann, wenn es fraglich ift, 
welche von beiden Möglichkeiten anzunehmen 
ift. „Iſt dein Vater krank oder geſund?“ kann 
nur heißen: czy twój ojciec jest chory, czy 
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Gr läuft immer ohne Hemd herum, und manchmal auch $ 


Warum nicht?” 





zdröw? — Chcesz, czy nie chcesz, musisz to 
zrobić ob du willft oder nicht, du mußt das 
machen ; 

8) czyli verbindet- Begriffe von gleicher Bez 
deutung (Synonyme); zB. wulkan czyli góra 
ziejąca ogniem ein Bulfan oder feuerjpeiender 
Berg; 

y) lub und albo werden gebraucht, wenn 
einem die Wahl freigelaffen wird; zB. przyjdź 
sam lub (oder albo) przyślij wiadomość komm 
ſelbſt oder ſchicke eine Nachricht! 

_ 6) albo bezeichnet auch zwei verjchiedene Mög— 
lichłeiten, die einander ausfchließen; 38. zwy- 
ciężę albo umrę ich werde fiegen oder fterben. 

d) Man unterjcheide in der Schreibung: nie 
ma er (fie, e8) hat nicht; niema er (fie, es) ift 
nicht, es gibt nicht. 

e) Wir machen wieder auf einige Eigentünt- 
lichfeiten im Gebrauch des polnifchen Genitiva 
aufmerfjfam: 

a) nie ma drugiej (koszuli) fie hat fein 
zweites (Qembe); ojca, matki nie masz? 
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Vater, Mutter haft bu niht? tych kuldów 
nie czuję diefe Gratjchen fühle ich nicht; oczu, 
warg, brody. nie było widać Augen, Lippen, 
Kinn fonnte man nicht ſehen. — Hier fteht Der 
Genitiv wegen der Berneinung nie; fonjt müßte, 
der Afkufativ ftehen [vgl. 244,1b,a; 283,20]. 

B) Wehlusnęła czystej (wody) fie fpribte 
rcineg (Maffer) hinein; uchylę drzwi id) werde 
die Tür ein wenig öffnen. — Ju diefen Bei— 
jpielen fteht der Genitiv für den Akkuſativ, 
meil die Subftantiva wody, drzwi hier Teils 
begriffe bedeuten; es ift nämlich zu verftehen: 
etwas Waſſer (nicht alles); einen Teil der Tür 
oder die Tür nur teilweife (nicht ganz). Einen 
folhen Genitiv nennt man den partitiven 
Genitiv. 

y) Ähnliche Bedeutung hat der Genitiw nach 
słuchać hören (zuhören), welches immer mit > 
dem Genitiv fteht, słuchając szczęku dem Ge: 
klirr zuhörend, d.h. e8 nach und nach (teil- 
weije) anhörend. 

8) Krople potu die Tropfen Schweiß, die 
Schweißtropfen. — Der Genitiv fteht hier, weil 
kropla ein Maßbegriff Ut und nach folden Bez 
griffen im Polnifchen der Genitiv fteht [vgl. 
217,45]. ; 

f) Eine Eigentünlichfeit im Gebrauch des 
Dativs haben wir in den Beijpielen: niech 
sobie wierzy fie mag glauben; Jezus ci Marja 
Jeſus Maria. Die Dative sobie, ci bezeichnen 
die Berfon, die bei der Sache moralijh inter: 
ejfiert ift; ein folcher Dativ der perfönlichen 
Fürwörter bleibt im Deutjchen gewöhnlich une 
überfegt; man nennt ihn Dativus ethicus, 
ethijdhen Dativ oder Dativ des Intereſſes. 

g) Gigentümlichkeiten im Gebrauche des 
Inſtrumentals: 

a) Idąc tymi stronami durch dieſe Gegenden , 
wandelnd; szedł uliczką er ging längs der 
Gafje; szedł środkiem drogi er ging durch die 
Mitte des Weges. — „Ju diefen Betjpielen be— 
zeichnet der Suftrumental den Weg, auf dem 
eine Bewegung vor fich geht, auf die Frage 
którędy? auf welchen Wege? 

ß) Przykryty lejbikiem mit einem Leibchen 
bededt; szukał palcami er fudhte mit den 
Fingern; załzawionymi oczyma patrzał ev 
jchaute mit tränenden Augen; odgrodzony 
przepierzeniem durch eine fpanijche Wand ge: 
trennt; przywalg kamieniem man wird mit 
einem Stein zuwälzen; zakryto firankami 
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man hatte mit einer Gardine verhängt; brodę, 


podparł pięściami er ftüßte das Kinn mit den 

Fäuften; żgał szydłem er ftach mit der Ahle. 

— Dies ift der Inſtrumental in feiner häufigiten 
Bedeutung; er bezeichnet das Werkzeug oder 
das Mittel einer Tätigkeit; im Deutfchen wird 
er gewöhnlich durch die Präpoſition „mit”, 
jeltener mit „durch“ ausgedrüct. — Die Prä- 
pofition z wird beim Suftrumental gewöhnlich 
nur dann gebraucht, wenn von einer Begleitung, 
Gemeinfchaft oder Verbindung die tede iſt; zB.: 
oblicze z zadartym nosem ein Gejicht mit auf 
geftülpter Stoje; przyszedłeś z tym krypciem 
du bift mit dieſem Latfch gekommen ufw. 

y) Stałym, równym, maszynowym ruchem 
mit einer fteten, gleichmäßigen, mafchinenartigen 
Bewegung. — Hier bezeichnet der Juftrumental 
die Art und Weife der Tätigkeit. 

8) Jak nędznym uczuciem jest litość waś 
für ein exrbärmliches Gefühl ift das Mitleid; 
jedna z chalup była siedliskiem eine von den 
Hütten war der Sig. — Hier fteht im Inſtru— 
mental das jubftantiwijche Prädikat [vgl. 268,4]. 

e) Zdawał się być podwójnie wrzaskliwym 
[ex] es ſchien doppelt geräuſchvoll zu fein. — Hier 
fteht das abjeftiwijche Prädikat im Iuftrumental. 
Das ift mu dann richtig, wenn das Wort być 
(fein), wie hier, im Infinitiv fteht; fonft ge: 
braucht man rihtig nur den Nominativ [vgl. 
292]; aljo: był wrzaskliwy, aber: zdawał się 
być wrzaskliwym. 

h) Na cóż się zdało = na cóż zdałoby się 
wozu würde das taugen? 

i) Über die zwei verfchiedenen Bedeutungen 
von widać vgl. 221,2e. 

j) Statt tuż przy drodze fónnte man jagen: 
przy samej drodze ganz am Wege. Über die 
verjchiedenen Bedeutungen des Pronomens 
sam vgl. 193,2b; 221,24, 325,1b. 

k) Starszy od szewca = starszy niż szewc 
älter als der Echufter. — Nad dem Kompa— 
rativ wird entweder die Konjunftion niż (al8), 
oder dafür die Präpofition od (mit dem Ge: 
nitiv) gebraucht [340,20]. 

' D Szymek, Mosiek find Nontinative für 
den Bofativ (Szymku, Mosku) [217,1]. Szy- 
mek ift Koſenanie von Szymon Simon; Mosiek 
der gewöhnliche jüdiſch-polniſche Name für 
Mojżesz Moſes. 

m) Skądżeś ty = skądże ty jesteś. Das 
6 in skądżeś ift eine Abkürzung für jesteś 
[vgl. 226,3-5]. 

n) Wir haben im vorliegenden Terte in den 
Morten des jungen Juden einige Sprachfehler, 
die der Nede der polnijchen Juden eigen find; 
nämlich: 
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brandzola, i = brandzel, dzla die Brandfohle; 

wignito = wygniły fie find ausgefault; 

but = był er wav; 

w te fabryke = w tej fabryce in diefer Fabrik; 

głupie głowę = głupią głowę einen dummen 
Ropf. 

0) Ein der Sprache der Ungebildeten [253,14] 
angehöriger Sprachfehler tft any czekali = cze- 
ka'liśmy wir warteten. 

2. Wortbedentung. 

a) Ręka ift der Arm nebft der Sand; ramię 
der Arm, befonders die Schulter; przedramię 
der Vorderaum; dłoń die flahe Hund, oder die 
Hand überhaupt [vgl. 253,20]. 

b) Haustier, polnijj zwierzę domowe. 
Der Berfaffer gebraucht hier abſichtlich das 
deutfhe Wort, um den Begriff mit tronifcher 
Kürze auszudrüden. 

6) Święcone, eigentlich „Oeweihtes” (von 
święcić weihen) bezeichnet die zu den Djtere 
tagen geweihten falten Speijen, von denen man 
in Polen in den Oftertagen ausschließlich lebt. 
Dazu gehören vor allen Dingen geweihte Gier, 
die man in Feine Stüde teilt und ſich Bet 
der Gratulation gegenfeitig anbietet; ferner: 
Schinken, Würfte, Ruden, Schnaps und Wein. 
Nah den langen Faften ift ein ſolches Faltes 
Gjjen der Gefundheit ſehr ſchädlich, beſonders 
da man geradezu gezwungen wird, in jedem 
Hauſe, wohin man gratulieren kommt, ganze 
Maſſen davon zu vertilgen. Deswegen reicht 
man in beſſeren Häuſern auch heiße Bouillon 
oder „barszcz” (rote Rübenſuppe) herum. — 
Überhaupt ſind die Oſtern in Polen das größte 
Feſt, an dem alle Geſchäfte und Reſtaurationen 
geſchloſſen ſind. Aber man ſagt: „Zu Oſtern 
iſt in Polen noch Feiner Hungers geftorben“ ; 
denn jeder wird überall gaftfreumdlich aufge 
nommen, jelbft ganz fremde Leute. (Vgl. auch 
das Gejprich 25 [347].) 

d) Jejunium — der lateinische Name für 
strenge Faften in dev katholiſchen Kirche; ſelbſt 
Yutter ift dann verpönt, und man gebraucht 
dafür allerlei Dle. 

e) Jaśniejące okno, świecące okienko, 
eigentlich: das leuchtende Fenfter (Fenſterchen); 
deutſch: das erhellte Fenfter. 

f) Na równi (von równia die gleiche Fläche, 
die gleiche Ebene) = in gleicher Ebene. 

g) Szlaban bedeutet: 1) (vom deutjchen 
Schlafbant) eine Schlafbank, eine Pritſche 
2) (vom deutschen Schlagbaum) einen Schlag: 
baum, eine Barriere. 

h) Baba (eigentlich das alte Weib) bezeichnet 
auch den Napfkuchen. Solche werden zu Oſtern 
oft in ungeheurer Größe gebacken. 
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i) Prawica die Rechte (bie rechte Hand) von 
prawy recht; ebenfo: lewica (von lewy linf) 
die Linke. 

j) Zgrzybialy (von grzyb der Pilz) = alt 
und hinfällig, greis. 

k) Garbić się (von garb der Budel) = ſich 
bücken, mit gebiidtem Rücken figen oder gehen. 

l) Kubrak, eine Art Oberrod3, bejonder3 
von tleinftadtijchen Handwerkern getragen. 

m) Wir haben im Text (in der Unterhaltung 
der beiden Ruaben) mehrere vulgäre Ausdrücke, 
die in der gewählteren Schriftiprache nicht ge: 
braucht werden; namentlich: 

a) krypeć, pcia eine Benennung von elender 
Fußbekleidung; deutſch etwa: der Latich. 

ß) żebyś ża zapróbował wenn du dort ver- 
ſuchen móchteft. 

4) kuldy, ów, vulgäre Benennung von un: 
geftalten Händen; etwa: Gratſchen. 

8) Die Ausdrüde Slepie (die Augen, Glogen), 
portki (Hofen) werden häufiger gebraucht, aber 
nur in familiärer Sprache; für portki heißt der 
gewöhnliche Ausdrud spodnie, i. 

e) Tyli, tyla, tyle in vulgärer Sprache für 
taki, taka, takie in der Bedeutung: fo groß, 
fo Hein; hier durch „fo fein” zu itberjegen. 

6) Für ciegiem ijt bejjer ciągiem (von ciąg 
„Zug“) = in einem Zuge, ununterbrochen. 

n) Das Wort juzei (ja dod, wirklich) gehört 
der Bolfsjprache an. 

h) To się /a i ładnie nazywa, das heißt 
ja wirklich fchón, e8 Kat einen hübfchen Namen 
— ijt ironisch zu verftehen. Das Adjektiv 
niemrawy beißt nämlich: ungefchiekt, tölpelhaft. 


838.2 E. Löfungen 
der Aufgaben des vorigen Briefes. 
Lig d. Aufg. 57: Bahlwörter [322,2]. 


IN. sześć, ©. sześciu, ©. sześciu, A. sześciu, 
sześć, J. sześciu (sześcioma), 2. w sześciu. 
2.9. dziesięć, ©. dziesięciu, D. dziesięciu, A. 
dziesięciu, dziesięć, 3. dziesięciu (dziesięcioma), 

2. w dziesięciu. 

3.N. piętnaście, ©. piętnastu, D. piętnastu, A. 
piętnastu, piętnaście, 3. piętnastu (pietnastoma), 
£. w piętnastu. 

„ R. czterdzieści, ©. czterdziestu, D. czterdziestu, 
N. czterdziestu, czterdzieści, J. czterdziestu 
(ezterdziestoma), 2. w czterdziestu. 

„R. siedemdziesiąt siedem, ©. siedemdziesięciu 
siedmiu, ©. siedemdziesięciu siedmiu, A. 
siedemdziesięciu siedmiu, siedemdziesiąt siedem, 
3. siedemdziesięciu siedmiu (siedemdziesięcioma 
siedmioma), £. w siedemdziesięciu siedmiu. 

6. M. ile, ©. ilu, D. ilu, W. ilu, ile, $. ilu (iloma), 

2. w ilu. 


Löſung der Aufgabe 59 [322, e]. 


To była okolica, w której przed piętnastu laty 
mieszkał. Znał tam każdy dom, jakoteż przy- 
legte pola i krzaki. Z pewnego wyniosłego 
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punktu można było widzieć „knieje“ niemrawskie. 
Raduski szedł po błotnistej szosie coraz dalej. 
Raptem usłyszał około siebie chyże kroki. Wy- 
soki człowiek stanął przed nim i rzekł: 

— Panie, gdzież to pan idzie? 


Tegterl.; Löſungen) 


Raduski poznał, ze mężczyzna był bardzo silny. 


Wyjął rewolwer z kieszeni i trzymał go przy 
piersiach... Usłyszał, że inni ludzie się cicho 
skradają ku niemu. 

— Dlaczego się pytasz, człowieku? — rzekł 
Raduski spokojnie. 

— Masz pan pieniądze, to daj je z dobra- 
woli, — rzekł tamten, zbliżając się o krok. 

— A, tego chcesz! Precz! albo ci w łeb 
strzelę. 

Wtedy otrzymał Raduski uderzenie pałką w 
ramię, od którego mu ręka zdrętwiała. Zbój 
chwycił go za gardziel, a gdy się wyrwał, za 
kołnierz i odarł go od paltota. Raduski pod- 
niósł rewolwer i strzelił raz, potym drugi raż. 
Zbóje zginęli w dymie, i wnet dały się słyszeć 
skoki uciekających zbójów.  Raduski pozostał 
sam i próbował, czy może wykonywać ręką 
wszelkie ruchy. Ból był wielki, ale ramię nie 
było strzaskane. Raduski ruszył ku miastu i 
prędko doszedł do alei. Tam stanął. Był jakby 
osłupiały i szeptał po cichu: 

.— Takes mię to przywitała? 


Sig d. Aujg. 60: Zahlwwörter [334,a]. 


1. R. dwa strzały rewolwerowe; ©. dwu (dwuch) 
strzałów rewolwerowych; D. dwom (dwu) strza- 
łom rewolwerowym; A. dwa strzały rewol- 
werowe; $$. dwoma (dwu) strzałami rewol- 
werowymi; £. w dwu (w dwuch) strzałach 
rewolwerowych. 

N. dwie długie ulice; ©. dwu (dwuch) długich 
ulie; D. dwom (dwu) długim ulicom; N. 
dwie długie ulice; S$. dwu (dwiema) długimi 
ulicami; 2. w dwu (w dwuch) długich ulicach. 


Z 


3.3. trzy, cztery latarnie; ©. trzech, czterech * 


latarni; D. trzem, czterem latarniom; X. trzy, 
cztery latarnie; J. trzema, czterema latar- 
niami; £. w trzech, czterech latarniach. 

„M. tyle lat; ©. tylu lat; D. tylu latom; X. 

tyle lat; J. tylu (tyloma) latami (laty); £. 
w tylu latach. 

.R. kilka kroków; ©. kilku kroków; D. 
kilku krokom; %. kilka kroków; $. kilku 
(kilkoma) krokami; £. w kilku krokach. 
6.R. dwaj bracia; ©. dwu (dwuch) braci; D. 
dwom (dwu) braciom; A. dwu (dwuch) braci; 
J. dwoma (dwu) braćmi; £. w dwu (w dwuch) 
braciach. 

. N. pięć domów; ©. pięciu domów; D. pięciu 

domom; %. pięć domów; J. pięciu (pięcioma) 

domami; £. w pięciu domach. 

N. dwadzieścia dni; ©. dwudziestu dni; ©D. 

dwudziestu dniom; A. dwadzieścia dni; J. 

dwudziestu (dwudziestoma) dniami; 2. w 

dwudziestu dniach. 

„M. tysiąc rycerzy; ©. tysiąca rycerzy; D. 

tysiącowi rycerzy; M. tysiąc rycerzy; $. 
tysiącem rycerzy; £. w tysiącu rycerzy. 

10. N. dwa tysiące stóp; ©. dwu (dwuch) tysięcy 
stóp; D. dwom (dwu) tysiącom: stóp; A. dwa 
tysiące stóp; XS. dwoma (dwu) tysiącami stóp; 
£. w dwu (w dwuch) tysiącach stóp. 

11. R. dwoje drzwi; ©. dwojga drzwi; ©. dwojgu 
drzwi (drzwiom); X. dwoje drzwi; J. dwoj- 
giem drzwi; £. w dwojgu drzwiach (drzwi). 


> 
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12.N. kilkoro dzieci; ©. kilkorga dzieci; D. 
kilkorgu dzieci (dzieciom); 4. kilkoro dzieci; 
S. kilkorgiem dzieci; £. w kilkorgu dzieciach 
(dzieci). 


Löſung der Aufgabe 61 [334,b]. 


Dwa psy igrały na podwórzu. Sześcioro dzieci 
przybyło. Wśród nich było pięciu chłopców i 
jedna dziewczynka. Trzech chłopców było już 
dużych, dwaj chłopcy byli jeszcze mali. Trzej 
wielcy chłopcy bili”psa, dwaj mali śmiali sie. 
Dziewczynka broniła dwuch psów obiema re- 
koma (rękami). Dwaj z chłopców wstydzili się, 
trzech się śmiało „(trzej się śmiali). 


Löjung der Aufgabe 62 [334,0]. 


Kolumb odkrył Amerykę w roku tysiąc eztery- 
sta dziewięćdziesiątym drugim. Kopernik umarł 
w roku tysiąc pięćset czterdziestym trzecim. 
Wojna trzydziestoletnia trwała od roku tysiąc 
sześćset osiemnastego do roku tysiąc sześćset 
czterdziestego ósmego. Kongres wiedeński był 
w roku tysiąc osiemset piętnastym. Przestud- 
jowałem rozdział dwudziesty trzeci i pierwszą 
połowę rozdziału dwudziestego czwartego. 


Löſung der Aufgabe 63 [334,a]. 

Raduski szedł dalej i przyszedł na przedmieś- 
cie. Na ulicach nie było widać człowieka; tylko 
w niektórych oknach płonęły Światła. W bruku 
były liczne wyżłobione koleje. Zaszedł na drugi 
koniec miasta, na przedmieście Kamionkę. Na koń- 
cu przedmieścia była wieś bez nazwy ź folwarkiem, 
który posiadał ogromną gnojówkę. Przedmieście 
Kamionkę zamieszkiwali przeważnie biedni ludzie 
i wszelka hołota. Tylko dwie wielkie kamienice 
z czerwonej cegły tam stały. Raduski szedł 
coraz dalej. Przed nim stał dom drewniany z 
małym gankiem. 

— Tu mieszkała niegdyś pani Watracka, 
poczciwina w dziurawych rękawiczkach, która 
się utrzymywała z lekcji muzyki, — myślał 
Raduski. 

Raduski zajrzał przez oświetlone okno. Tam 
stała dziewczyna przy balji. Na wiaderku dnem 
wykręconym do góry leżała deska do praso- 
wania, na niej ręcznik, a na nim strucla, kieł- 
basa, kilka jaj i mały serek — wszystko ozdo- 
bione trzema wetkniętymi gałązkami borówek. 


(i6.21;22) Uberjekung det Geſpräche. [ra] 

Bu 321; Gefprüc 23. — 1. Lieber Herr, Sie 
Haben mir das hiftorifche Warfchau gezeigt, wofür 
ich Shnen fehr dankbar bin. Aber ich bin Gejchäfts- 
mann und möchte auch das induftrielle Warſchau 
kennen lernen. — 2. Ich verftehe mich nicht auf 
Induſtrie. Aber Bier [diefer] mein Freund, Herr 
Bardzki, mit dem ich Sie bekannt gemacht habe, wird 
mich wohl fehr gern vertreten. — 3. Wären Sie jo gut, 
Herr Bardzti? — 4. Mit dem größten Vergnügen. 
Sch bin ſelbſt Geſchäftsmann und verftehe mich auf 
Induſtrie; ich Habe auch fait in allen hiefigen 
Fabriken Zutritt. — 5. D, wie ſchön trifft ſich 
das! — 6. 68 geht Ihnen wohl vor allen Dingen 
um die Gijeninduftrie? — 7. a, und über⸗ 
Haupt um die mietallurgiſche Ynbuftrie. Aber 
auch andere Induſtriezweige interejjieren mich. — 
8. Vielleicht die Tertilinduftiie? So werden wir 
una nach Lodz auf den Weg machen! — 9. D, 
nein! Es ift mir nicht um diefe Induftrie zu tum. 
Aber ich möchte vor allen Dingen die hiefige 


Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. 
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Gerbeinduftrie und dann die Arbeiterverhältnifje 
formen lernen. — 10. Auch damit kann ich Shren 
dienen. Sch Habe zahlreiche Bekanntichaften iu 
Induſtrie- und Arbeiterfreifer. — 11. Sch möchte 
auch bie hiejigen Kreditanftalten Tennen lernen. — 
12. Sch ſtehe zu Ihren Dienften, aber ich meine, 
daß Sie biejelben in Poſen befjer feinen lernen 
als bei ung. — 18. Iſt es fo? — 14. Leider! Bei 
uns herrfchen in diefer Hinficht noch große Mängel. — 
15. Sch möchte jedoch felbft [wenn auch] diefe Mängel 
fennen lernen. — 16. Gut! Alſo morgen nach— 
mittag beginnen wir die Wanderung. — 17. Und 
des Abends treffen wir uns in der Philharmonie, 
und dann kommen wir hierher zum Abendeffen. — 
18. Bortrefjlichi — 19. Einverftanden! 


Zu 333; Gefpräh 24. — 1. Ich habe nad 
und nach das bijtovijche, das künſtleriſche und das 
induftrielle Warſchau kennen gelernt; verſtohlener— 
weiſe babe ich ſogar in Warſchauchen hinein— 
gefchaut. — 2. Und find Sie zufrieden? — 3. Sehr! 
Aber ich möchte auch die Unigegend [Pl.] der Stadt 
kennen lernen. — 4. Lieber Herr! Dieje ift [find] ſehr 
«m; wie haben faum einige Ortſchaften, die des 
Sehens wert find. Übrigens ftellen die maſowiſchen 
Sandflächen Feine ſchönen Naturanfichten dar. — 
5. Aber das Wetter ift jegt fo Ihn... — 6. Alfo 
gut. Lazienfi haben Sie (hon kennen gelernt. 
Morgen fahren wir nach Willanom, die alte Reſidenz 
des Königs Sobieffi und die Andenken an ihn zu 
befichtigen. — 7. Ah, wundervoll! Und über: 
morgen? — 8. Fahren wir nach Bielany, das 
Kantaldulenferklofter zu bejuchen und den irdiſchen 
Überreften des Staßye uujere Huldigung darzu— 
Bringen. — 9. Vortrefflih! Mub dann? — 10. Daun 
werden wir einige Schlachtfelder aus den lebten Bez 
waffneten Kämpfen befichtigen und bei Gelegenheit 
auch einige Fabriken in der Nähe der Stadt. — 
11. Könnte ih in bag Spital in Tworki Zutritt 
haben? natürlich nicht als Patient, fondern als 
neugieriger Forjcher. — 12. Jawohl, ich bin mit 
dem Direktor gut bekannt. Aber waż interejfieren 
Sie denn die Seren? — 13. Lieber Herr, ich will 
Ihnen im Vertrauen fagen: dort befindet ſich wein 
Herzensfreund, der unglückliche R. — 14. Alſo das 
ift She Freund? O, auch ich kenne ihn und habe 
ihn fchon mehreremal bejucht, — 15. Wir werden 
alfo hinfahren? — 16. Gut! Aber werden Sie 
(auch) gänzliche Ruhe bewahren? — 17. Seien Sie 
deſſen ficher! 


F. Grammatif. 


339, Über die Bedeutung der 
Präpoſitionen. 

Mit jedem Kaſus, außer Mom. und Voc., 
werden beſtimmte Präpofitionen verbunden, 
davon einige immer nur mit einem beſtimmten 
Kaſus, andere mit zweien, andere ſogar mit 
dreien, je nad) der Bedeutung, die jie haben. 

Die genaue, allfeitige Bedeutung der pole 
nifchen Präpofitionen werden wir nad und 
nach (befonders in der Satzlehre) kennen lernen. 
Borliufig feien nur ihre wichtigften Bedeutungen, 
die una zum Teil ſchon bekannt find, hier übers 
fiftlih zufammengeitellt. 


(üb. 15) [es] 
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Buerft führen wir die Präpofitionen mit | do Paryża ich bin nach Franfreih, nad Paris 
einem Kaſus an, dann die mit zweien, zulekt | gefahren. 


bie mit dreien. 





340. Rräpofitionen m. d. Genitiv. 


Mit dem Ger. werden folgende Bräpofitionen 
verbunden: u, od, do, dla, bez, prócz, oprócz 
und die veralteten: krom, okrom. 

1. U bedeutet: 

a) bei, d.h. in der Wohnung oder in dem 
Lande jemandes; 38. byłem u stryja ih war 
beim Dufel ; u Rzymian panował taki zwyczaj 
bei den Römern herrſchte eine folche Sitte. 

Man merke: u siebie = w domu zu Haufe. 

b) an, wenn von eng verbundenen Gegen— 
ftänden die Nede ift; 38. palce u „ręki Die 
Finger an der Hand; guziki u sukni die Knöpfe 
am od; klamka u drzwi die Klinke an der 
Tür. 

2. Od (vor mehreren Ronjonanten oft ode) 
bedeutet: | 

a) von, d.h. von jemand oder etwas ab, 
von feiten jemandes; 38. odpędził nieprzy- 
jaciół od miasta er vertrieb die Feinde von der 
Stadt; dostać co od kogo etwa3 von jemanden 
bekommen; od wschodu von Dften. 

b) feit, bei Zeitbeſtimmungen auf die Frage: 
feit wann? 38. od tego czasu go nie wi- 
działem feit diefer Zeit habe ich ihm nicht gee 
jehen; od stworzenia świata feit Erfchaffung 
der Welt. 

6) vor, wenn eine Urſache angegeben wird; 
38. zemdlał od gorąca er winde vor Hige 
obiumóchiig. 

d) gegen, bei Angabe von Heilmitteln; 38. 
środek od febry ein Mittel gegen das Fieber. 

e) als, beim DVergleich nah Komparativen 
* [vgl. 337,1x]; 48. jestem starszy od brata 
ih bin älter als der Bruder. Jm Pol. ftcht 
alfo hier eine Präpofition, im Deutjchen das 
Adverb „als“. 

3. Do bedeutet: 

a) zu, bei Richtungsbeſtimmungen äuf die 
Frage: wohin? ſowie bei Angabe eines 
Zweckes; zB. ide do stryja ich gehe zum 
Onfel; papier służy do pisania das Papier 
dient zum Schreiben. 

b) in, auf die rage: wohin? 48. idę do 
lasu ich gehe in den Wald. 

c) bis, bis zu, bei Orts- und Zeitangaben; 
38. od Warszawy do Krakowa von Warſchau 
bis Krakau; do jutra bis morgen; do wieczora 
bi8 zum Abend. — Man fagt dafür auch: aż 
do; 38. aż do jutra, aż do Krakowa. 

d) nach, bei Länder: und Städtenamen auf 
die Frage: wohin? zB. pojechałem do Francji, 
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4. Dla bedeutet: 

a) für, d.h. zu Gunften oder im Intereſſe 
jemandes; zB. kupiłem dla ciebie książkę ich 
habe für dich ein Buch gełauft. 

b) um — millen; 38. zrobiłem to dla 

matki id) habe das um der Mutter willen ges 
tan; dla Boga! um Gottes willen! 
e) zu, um zu, um den Zwed einer Tätigfeit 
anzugeben, meilt bei Berbalfubftantiven; 38. 
zrobiłem to dla przyjemności, dla zaspoko- 
jenia ciekawości ich habe das zum Vergnügen, 
um die Neugierde zu befriedigen, gemacht. 

d) wegen, zur Angabe des Beweggrundes; 
38. dla wielkiego upału nie poszedłem na 
spacer wcgen der großen Kite bin ich nicht 
jpazierengegangen. 

e) gegen, hinſichtlich; 3B. uszanowanie 
dla starszych die Achtung gegen Ślltere. 

5. Bez (vor mehreren Konfonanten oft beze) 
ohne; 38. bez litości ohne Erbarınen. — Das 
deutfche „jeder”, „jeglicher” wird darnach durch 
żaden oder wszelki ausgedrüdt; 38. bez żad- 
nego wzgiędu = bez wszelkiego względu 
ohne jede (jegliche, alle) Rückſicht. 

6. Prócz, oprócz, ſowie die veralteten 
krom, okrom = außer, ausgenommen; 
38. oprócz nas nikogo tam nie było außer 
uns (oder: und ausgenommen) war niemand da. 


34. Die uneigentlichen 
Präpofitionen mit dem Genitiv. 


Die meiften uneigentlihen Präpofitionen 
(0.5. folche, die entweder urfprünglich Sub: 
ftantiva find, oder die auch als Adverbien ges 
braucht werden) werden mit den Gen. ver 
bunden. Die wichtigften davon find: 

1. Zamiast, jeltener miasto, ftatt, an= 
jtatt; 38. zamiast pieniędzy dał rewers an= 
ſtatt Geld hat er einen Schuldjchein gegeben. 

2. Wobee (w-o’-beiß) in Gegenwart, 
angeficht8;38. powiedział to wobec $wiad- 
ków er hat bag in Gegenwart von Zeugen ge- 
jagt; wobec tego faktu muszę zamilknąć 
angefichts diefer Tatjache muß ich ſchweigen. 
"8. Względem: a) in betreff, hinſicht— 
ih; 38. względem tej sprawy później po- 
mówimy hinfichtlich diejer Angelegenheit werden 
wir ſpäter fprechen. 

b) gegen, zu (von Neigungen gejagt); 38. 
względem mnie jest bardzo grzeczny gegen 
mich (zu mir) ift er ſehr Höflich. 

4. Blizko: nahe bei, nahe an, unweit; 
38. blizko domu był las unweit des Haufes 
war ein Wald. . 


— 






— 
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5.Podezas: während; zB. umarł podczas | 


epidemji ex ftarb während der Epidemie. 
6. Z powodu: wegen (um eine Urſache 
-auszudrüden); 38. nie przybyłem z powodu 
choroby żony ich am nicht wegen Krankheit 
(meiner) Frau. 

7. Podług, według, wedle: nad, laut, 
zufolge (wenn voweiner Übereinftimmung Die 
tede ift); 39. podług wielu autorów rzecz 
miała się inaczej nach (laut) vielen Autoren 
(vielen Autoren zufolge) verhielt fi) die Cache 
anders. 

8.Wprost, naprost: gerade gegenüber; 
38. mieszkamy wprost kościoła wir wohnen 

gerade, gegenüber der Kirche. 

9. Śród, wśród, pośród: a) inmitten, 
mitten in; 38. wśród tylu nieszczęść nie 
tracił odwagi inmitten fo vieler Ungfüdsfälle 
verlor er nicht den Mut. 

b) unter, wenn von der Zugehörigkeit zu 
einer Klaſſe die Nede ift; 38. wśród owadów 
najpożyteczniejsze dla człowieka są pszczoły 
unter den Inſekten find die Bienen die nütz— 
lichften für den Menfchen. 

10. Koło: um — herum, d.h. in der Um— 
gegend von etwas, bei; zB. on mieszka gdzieś 
koło Warszawy er wohnt irgendwo um Warz 
ſchau herum, bei Warſchau. 

11. Około: a) um — herum, in die Runde 
um etwas; 38. chodził około domu er ging 
um das Haus herum. 

b) um, bei ungefähren Zeitangaben, ZB. 
około południa um die Mittagszeit; około 
trzeciej ungefähr um 3 Uhr. 

12. Naokoło, naokół haben immer die Bes 
deutung: um etwas herum, d.h. in die Runde 
um etwas; 38. chodził naokoło domu. 

13. Obok: zur Seite, neben; zB. córka 

siedziała obok matki die Tochter jag neben der 
Mutter (der Mutter zur Seite). Auch in über: 
tragener Bedeutung, wo eż oft durch „außer“ 
iberjegt werden fann; 38. obok zajęć obo- 
wiązkowych ma jeszcze czas na sport neben 
(außer) den pflihtmäßigen Beſchäftigungen hat 
er noch Zeit für den Spott. 
„14. Wewnątrz: innerhalb; zewnątrz: 
außerhalb; 38. najszczęśliwszy jestem 
wewnątrz swoich czterech ścian «m glück— 
lichſten bin ich innerhalb meiner vier Wände; 
zewnątrz domu widać było wielki ruch 
außerhalb des Hauſes ſah man eine große Bez 
wegung. 

15. Opodal: abſeits; zB. opodal domu 
jest las abfeits des Haufes it ein Wald. 

16. Wdłuż, wzdłuż: längs; zB. szereg 
domów ciągnie się wdłuż rzeki eine Neihe 
Häufer zieht fich längs des Fluffes Hin. 








267 





17. Wpoprzek: quer über; 38. wpoprzek 
strumienia położono kładkę quer über deu Bach 
fegte man einen Steg. | 

18. Powyżej, wzwyż: oberhalb; poni- 
żej: unterhalb; 38. Płock leży poniżej 
Warszawy, Warszawa powyżej (wzwyż) 
Płocka Plozk liegt unterhalb Warſchaus, War 
jhau oberhalb von Plozk. 


342. Pripojitionen mit dem Dativ. 


Mit dem Dat. werden die Bräpofitionen ku 
und przeciw, przeciwko, fowie die uns 
eigentlichen: wbrew, dzięki unb (da3 ver- 
altete) gwoli verbunden. 

1. Ku bedeutet: a) in der Richtung nad 
etwas zu, gen, gegen; 38. ku zachodowi 
gegen (gen) Weiten; idę ku lasowi id gehe 
nach dem Walde zu. 

b) gegen, furz vor, um die Annäherung 
eines Zeitpunktes auszudriiden; zB. było 
to ku wieczorowi das war gegen Abend, furz 
vor Abend; ku jesieni gegen den Herbit, kurz 
vor dem Herbft. 

6) gegen, zu, um eine Neigung auszu— 
drücken (ähnlich wie względem); 30. miłość 
ku Bogu die Liebe zu Gott. 

d) zu, um einen Zwed oder eine Folge 
auszudrüden; 3B. zrobiłem to ku wygodzie 
własnej ic) habe das zu meiner eigenen Bez 
quemlichfeit gemacht; ku mojemu wielkiemu 
zdziwieniu dotrzymał słowa zu meiner großen 
Verwunderung hielt er Wort. 

e) Bei älteren Schriftſtellern findet man ku 
ſehr oft, wo man jegt do gebraudt. — 

2. Przeciw, przeciwko: gegen, wider, 
in feindlichem Sinne; zB. walczyć przeciw 
nieprzyjacielowi gegen den Feind kämpfen. 

3. Wbrew (eigentlich = in die Augenbrauen, 
d.h. gerade ins Auge) gegen, zuwider, trog, 
um eine Unverträglichfeit mit etwas auszu— 
briiden; 38. postąpił wbrew zwyczajowi 
kraju er handelte gegen die Sitte des Landes 
(der Sitte des Landes zuwider), wbrew prawu 
gegen das Gejeg; wbrew wszelkim ostrzeZe- 
niom poszedł i wpadł w dół troß aller War⸗ 
mungen ging er und fiel in bie Grube. 

4. Dzięki: danf; ;8. dzięki tobie unik- 
nąłem nieszczęścia dank div bin ich dem Un⸗ 
glüd entgangen. 

5. Gwoli (veraltet) für ku woli (zu Willen) 
wird oft nachgeltellt: 

a) um — willen, halben (= dla); 38. 
zrobiłem to gwoli tobie (oder tobie gwoli) 
ich tat das um deinetwillen, deinethalben. 

b) zu, um den Ziwed einer Handlung aus⸗ 
zudritden, alfo = ku; zB. zrobiłem to gwoli 
122 * 
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własnemu zadowoleniu id tat 


das zu meiner 
eigenen Befriedigung. 


343. Przez — mit Acc. 


Die Präp. przez (vor mehreren Konfonanten 
oft przeze) wird immer mit dem Acc. ver- 
bunden. Gie bedeutet: 

a) dur, um den Weg durch das Junere 
einer Sade auszudrüden; 38. jechać przez 
las duch den Mald fahren; przelazł przez 
płot ex kroch durch den Zaun (d.h. durch die 
Öffnung im Zaun). 

b) über, um den Weg über die Oberfläche 
einer Sache zu bezeichnen; zB. przeszedł przez 
pole er ging über das Feld; przeszedł przez 
płot er ftieg über den Zaun. 

e) hindurch, um die Zeitdauer auszudrüden; 
„08. pracowałem przez całą noc id) arbeitete 
die ganze Nacht hindurch, 

d) dur, vermittel8, durch Bermittelung, 
auch durch Werjhulbung; 38. posłał list 
przez posłańca er ſchickte den Brief durch einen 
Boten; przez posły wilk nie tyje (durd) Ber: 
mittelung von Boten wird der Wolf nicht fett) 
Sprichwort, deutfch: Selber ejjen macht fett; 
przez ciebie straciłem pieniądze durd) dich 
(dur dein Verfchulden) Babe ich mein Geld 
verloren. 

e) aus, aus Nüdjicht auf etwas, um den 
Grund anzugeben; zB. zrobił to przez grzecz- 
ność er tat das aus Höflichkeit, aus Rückſicht 
auf die Höflichkeit. 

f) nad, einer Reihenfolge oder Einteilung 
gemäß; zB. konjugacja jest to odmiana 
przez osoby, liczby, czasy i tryby die Kon: 
jugation ift die Beugung nad) Berjonen, Zahlen, 
Zeiten und Modi. 

g) von, um die tätige Berfon bei der Leide- 
form (dem Paffiv) auszudrüden; 38. Rzym 
byl zbudowany przez Romulusa i Remusa 
Rom wurde von Nomulus und temuż erbaut. 


344. Przy — mit Lok. 


Mit dem Zoc. wird immer die Präpofition 
przy verbunden. Sie bedeutet: 

a) bei, nahe bei, an, neben, um die 
Nähe auszudrüden; 38. ogród jest przy 
domu der Garten befindet fich nahe am Haufe, 
beim Haufe; córka siedzi przy matce die 
Tochter figt bei (neben) der Mutter. 

b) vor, in Gegenwart jemandes (= wobec); 
30. powiedział to przy świadkach er jagte 
da3 vor Zeugen. 

6) bei, bei Gelegenheit, während; 38. 
umarł przy pracy ex ftarb bei (während) der 
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Arbeit; przy wieczerzy während des Abend- 3) 


ejfen8 ; przy stole bei Tijche. 

d) bei, neben, um den Gegenjag außzu- 
drüden; zB. przy tylu zaletach ma i wady bei 
(neben) fo vielen Borziigen hat er auch Fehler. 


345. (is. 6. Wortbildung. 


Vorbereitung für die 24. Lektion. 


1) handlować handeln, Handel treiben; robota 
Arbeit; żebrać betteln; żebrak m Bettler; 


[74] 


* 


SPR 


żebraczek m Betteljunge; zebraczka Bettel- 


weib; żebranie m Bettelei; żebranina, 
volkstümlich żebry, ów Bettelei; żebrany 
Bettel=..., erbettelt 

2) paskudna bieda abjcheulihe Not; krewny 
a. verwandt; mm der Verwandte; prosić, po- 
prosić bitten, erjuchen; ładny (adv. ładnie) 
hübſch, fchón, nett; termin m Termin; Biel; 
Lehrzeit, Lehre; para Dampf, volkstümlic 
Mtem, auch Tierfeele; (psia) para Hunde: 
jeele; łatać fliden; But m Stiefel, bu- 
ciory = buty; obraca& wenden, umfehren; 
„się ih herumtreiben; przykład m Beijpiel; 
niby viellcicht, wohl; zum Schein; przecież 
doch; jawohl; gadać reden 

3) trzymać halten; trudnić beläftigen; „ się 
ſich befchäftigen, et. betreiben; dureń, rnia m 
Jary, Dummtopf ; usłyszeć hören, erlaufchen; 
łeb mz (łba) Kopf (des Tieres, geringjchigig 
auch vom Menſchen); obdzierać, obedrzeć 
(obdarł) abreißen; fchinden; skóra Haut; 
tego tüchtig; skoro da, weil; bać się (Präs. 
boję się) fürchten 

4) malec, lca me der Kleine; odpowiedzieć 
antworten; milczenie u Schweigen, Stille; 
nakładać auflegen; biedny aun(felig); 
złoić durchprügeln; wygonić hinausjagen; 
przerwa6 unterbrechen 

5) upaść, upadać (fin-jfalfen, =finfen; wklęsły 
eingebogen, ausgehöhlt; zawalony vollge- 
pfropft ; beladen; nóż m Meffer; oraz fowie; 
zsunąć (B-Bu’-uotßl) herunter⸗, zufanmmen- 
fhieben; nieco ein wenig; tył me Hinterteil, 
„ głowy Hinterkopf; wtedy da, alsdann 

6) piegowaty ſommerſproſſig; niezmierny uns 
gehcuer; grubość / Dide; spuchnięty auf: 
gedunfen; wybladły ausgebleicht, blaß ges 
worden, fahl geworden; policzek m Wange, 
Bade; przedwcześnie vorzeitig; zapadły 
eingefallen, =gejunfen; spieszyć 'sie eilen, 
fich fputen ffaſeln 

7) mnie się spać chce id bin ſchläfrig; bajać 

8) kawał m (großes) Stüd; kawałek m 

Stüdchen; sumienie » Gewiſſen; godny 

winbdig; Święto m Feiertag; rozpocząć an: 

fangen, beginnen; kończyć (be)endigen; 


(Wortbifdung 
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jucha f Jaude, Blut von ungenießbaren 
Tieren; Voc. jucho = $undsblut! 

9) strzelić w zęby in die Zähne [fchieken] 
Ihlagen; wytrzeźwieć nüchtern werden 

10) pożyczyć borgen; mówić fagen; chodak 
m Baſtſchuh, Hausſchuh; wleźć hineinz, 
binauffriechen, raufgehen; ciasny eng; od- 
dać zurüdgeben; pokazać zeigen; psiatre'ść 
zum Teufel; wyjść (wyszło) (bin, here) 
ausgehen; nie pasuje (vulgär pasować vom 
deutichen „pajjen”) = nie wypada es paßt 

- nicht; rozumieć verftehen; oślepnąć (oślepł) 
blind werden; podniesienie 4 Erhebung; 
kirchlich: Wandlung; przez durch, „co wodurch; 
kradziony geftoblen ; gorszy fchlimmet ;szko- 
dzić Schaden; sposób m Art; Mittel 

11) wziąć (weź) nehmen; odnieść zurück— 
bringen Pr Stimme, Laut 

12) zaśmiać się na’ głos laut aufladen; głos 

13) posunąć weiter rüden; entfernen 

14) plac m Platz, Bauplag; płot m Zaun; 
dolatywać [bis wohin fliegen] erfchallen, 
tónen 

15) ujadać bellen, belfern; ujadanie s: Gebell; 
pies m Hund [warnend 

16) sygnał m Signal, Zeichen; ostrzegający 

17) zawrócić umdrehen; mijać vorbeigehen; 
scena Szene; dopiero (eben) erſt; widziany 
gejefen; wionąć anmwehen 

18) zgniły verfault, faul; śmierć f Tod; 
niosący tragend; nieruchomy unbemeglich; 
źrenica Augenftern, Bupilfe 

19) rozsypywać verjtrenen, „ się zevjtieben; 
znikomy vergiuglich; proch [333,8] 

20) na podobieństwo ähnlich wie; kształt 7% 
Form, Geftalt; wykopany ausgegraben; 
izba Stube, Zimmer 

21) wzrok m Blid; żywy lebend, lebendig; 
fifh; ogarnąć umfaffen; umysł m Gemüt; 
Seift; tkwić v/n. ſtecken 

22) jedno jedyne ein einziges; słowo m Mort; 
przemierzły überaus häßlich; bolesny 
jchmerzlih; mieszczący w sobie in ſich 
ſchließend; rezultat ma Stejultat, Ergebnis; 
myślenie » Denfen; motłoch ma PBóbel 

23) olbrzymi rieſig, iefen=...; żydostwo m 
Judenſchaft; zanurzone verfunfen; nie- 
zbadany unerforfchbar, unergründlich; ciem- 
nota Finfternig; lekarstwo m Heilmittel, 
Medizin; chłopstwo m Bauernfchaft; nie- 
tknięty unberührt; powiew m Wehen; 
Hauch; kultura Kultur 

24) stopudowy hundertpudfchwer; młot m 
(großer) Hammer, Schmiedehammer; młotek 
m. (gewöhnlicher) Hammer; druzgocący zer: 
jhmetternd 
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25) w tym celu zu dem Zwecke; płód m 
Frucht, Erzeugnis; trud 72 Mühe, Arbeit; 
obdarty gefunden; zalać überſchwemmen; 
najmniejszy der geringfte, mindefte; pożytek 
mNuben, Gewinn; cywilizacja Sinilifation, 
Bildung; począć anfangen; „ się entftammen 

26) pókiż wie lange; zajmować befaffen; ni- 
weczyć vernichten, zugrunde richten; wiek 
m Alter, bier „Jugend“; odwieczny Jab: 
hunderte alt; ozwać się ſich vernehmen [afjen; 
mięso Fleiſch; mięsny fleifchig, Fletfch=...; 
mięsisty fleijchig, forpulent; mięsożerny 
fleijchfreffend; instynkt m2 Suftinkt, Trieb 

27) zwolna [angjam; utykać ftolpern; trotuar 
m Bürgerfteig, Fußfteig; naokół vingsherum 

28) głuchy taub; lautlos; zupełny volljtändig, 
gänzlich, cisza Stille; wtym da plóglich 
(et. unerwartetes einleitend) 

29) głębia, głębokość f Tiefe; głęboki tief; 
odezwać się (= ozwać się) fich hören lafjen; 
dziwny fonderbar; dźwięk m lang, Ton 

30) przeszyć durchdringen; łono z Schoß; 
Bujen; obłok m Wolfe, Gewölk; wylecieć 
berauśfliegen 

31) wryty eingegraben; angemwurzelt 

32) samotny einfam; cudowny wunderbar; 
wydawać się erfcheinen 

34) dygotać zappelu, beben, zittern; cień m 
Schatten [jest = ja jestem 

35) czarodziejski klucz Zauberjchlüffel; jam 

36) brama Tor, Pforte; ogień m Feuer; nie- 
widzialny unfichtbar; zatlić anglimmen; 
chodnik m Gang, Fußſteig; zaroić się von 
et. winmteln 

37) postać f Form, Gejtalt, Menfchengeftalt; 
śpieszyć się (fich bez)eilen; co żywo fo ſchnell 
wie móglich 

38) wesoły gwar fröhliches Durcheinander; 
rozmowa Unterhaltung 

39) przeważny (adv. przeważnie) über- 
wiegend, vorherrfchend; służąca [94,2]; 
chustka Tuch; włóczyć, wlec ſchleppen 

40) głośny (adv. głośno) laut; właśnie 
eigentlich; gerade, eben, vecht; gromada, 
dim. gromadka Schar, Haufen 

41) zabrać mitenebnien, =ziehen 

42) pospołu zufanmen ; prędko fchnell; mijać, 
minąć vorbeifonunen; beifeite laffen; śród - 
mitten; śródmiasto m Innenſtadt; oświet- 
lony etleuchtet 

43) wejście z Eingang; roztwarty geöffnet 

44) blizki (adv. blizko) nahe; blizkość f Nähe; 
bliźni nahe verwandt; m (Gen. -iego) der 
Nächte, Nebenmenfh; pobliże » Nähe; 
wielki oltarz Hochaltar 

45) wgłębienie m Vertiefung ; łuk m Bogen; 
boczny feitlich, Eeiten:...; kaplica Kapelle; 
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zakąt, „ek m verborgener Winkel, Verfted; 
mrok m2 Dunfelheit, Dämmerung 

46) posadzka Fußboden; wilgoć / Feuchtigkeit; 
szklić się glänzen, ſchimmern (wie Glas) 
47) płyta Fliefe; tynk m Tünde, Puß; 


wierny gliubig; wciąż fortwährend; zwiek- || 


szać sig fich vergrößern, größer werden 
48) na klęczkach fniecnd, auf Knieen 
49) usieść (Praäf. usiadł) fih ſetzen; przy- 


patrywać się zufehen; właściwie eigentlich, | 


wyraz m Ausdrud; huczeć faufen, braufen; 
potężny mädtig; pieśń f Lied, Gejang; 
zwiastować verfündigen 

50) zmartwychwstać auferftehen 

51) opuszczać, opuścić verlaffen, aus-⸗, wege 
lafjen; wcisnąć (bin)eindriiden; szereg m 
Reihe, Glied A 

52) konać enden, dahinjheiden; upojony 
trunfen, bevaufcht; begeiſtert; czysty rein, 
jauber; keuſch; gwóżdź m Nagel; 
anjchlagen; wyciągać, wyciągnąć ausziehen; 
ausftrecten ; przeciw, „ko praeb. gegen, wider 

53) błogosławienie, „wieństwo m Cegen(8= 
wunſch), Segnung; płakać weinen 

54) dźwigać, dźwignąć (empor)heben; „ się 
ſich aufrichten 

55)skupienie z» Sammlung; boleść fSchmerz; 
Herzeleid, Weh; poznać erkennen; zakon m2 
(göttliches) Geſetz 

56) znużenie m Miiibigłeit; odpoczywać aus- 
ruhen; prawo m Stecht, Gefeb. 


346. (1.115) H. Konverſation. 


[75] 


przybić | 


24. 
25. 
26. 
27. 


Co powiedział sobie Raduski? 
Co to jest litość? 

Co uczynił Raduski, tak myślach 
Jaki to był budynek?  [wało do sieni? 


. Ce'było w jednym kącie? 

. Co było w drugim kącie? 

. Co sterczało przy tym łożu? 

. Co stało pod oknem na stole? 

. Co czynił człowiek zgrzybialy ? 

. Co oświetlało jego czaszkę? 

. Jakie były palce lewej ręki starca? 

. Co czyniła prawica? 

. Co słychać było w ciszy nocnej? 

. Co się działo z głową pracownika? 

. Czego nie było widać? 

. Jakim zdawał się być szczęk? 

„ O czym myślał Raduski? 

. Z czego Śmiał się w duszy? 

. Kiedy zdejmowało go uczucie? 

. W jakim razie (in welchen Falle) duch 
nędzarza cierpieć musi ból? 

„Jak ciężki nie jest ten kamień? 

. Co to będzie? 

. Co uderzyło słuch jego? [sołości ? 

. Co było siedliskiem owej gwarnej we- 

. Co uczynił Raduski? 

. Co to było? 

. Co było prawie przy samych drzwiach? 

. Co było pod oknem? 

. Co on reparował?  [giej strony stolika? 

. Kto siedział naprzeciwko niego, z dru- 

. Jak on siedział? 

. Co robił szewc? 







a 

. 
$ 
i 


„Gdzie stało jej okno i jak się zstępo- 


1. Ile lat miała dziewczyna przy balji? ee 
2. Jakie miała oblicze? (its. 20) l. Geſpräche. [rs] 
3. Co miala na glowie? > 
4. Jaki był korpus jej ciała? 347. — Geſpräch 25. =— 
5. Czym był przykryty? przybyć hinkommen 
6. Jaki był ten strój? aby um zu 
7.Co on ukazywal? - podzielić się z kim czym mit j-m. et. teilen 
8. Co czyniły jej dłonie? święcony geweiht 
9. Co uczynił Raduski? jajko das Ei 
10. Co ruszyło się w jego piersiach? spróbować czego (Gen.) etwas verjuchen 
11. Co szeptał Raduski? 1.A. Dlaczego pan na Wielkanoc nie 
12. Co szeptał o Swieconym? był łaskaw przybyć do nas, aby się 
13. Co zrobiła dziewczyna? z nami podzielić święconym jajkiem 
14. Jak rozmyślał Raduski? i: spróbować naszego święconego? 
15. Albo co jeszcze zamyślał? liczny zahlreich 
16. W co miała dziewczyna wierzyć? pokrewieństwo » die Berwandtichaft 
17. Co uczynil? zaledwie faum 
18. Co potym uczynił? [myśli? miałem ich hatte 
19. Jakie zdanie przesunęło się w jego odwiedzić bejuchen 
20. Co zabrzmiało po tym zdaniu w jego | wybaczyć verzeihen 
21. O co chodzi w tej sprawie? _[duszy? | niebytność f - bie Abmefenheit 
22. Co Raduski uczynił? 2. B. Ach, panie kochany i Mam tak 
23. Co potym uczynił? -_ liezne pokrewieństwa, że zaledwie 
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* zabawić się 
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Brief 12) 








miałem ezas odwiedzić najbliższych, 


a niektóre osoby nie wybaczą mi| 


tak prędko mojej niebytności, 
naprawdę wirklich, im Ernft 
3.A. Czy tak bylo naprawde? 
niech pan raczy posłuchać belieben Sie ane 








zuhören 
w niedzielę, w poniedziałek [352,4,v3] 
brać nehmen 
przeklinać verfluchen 


stan mm kawalerski 
święta wielkanocne 


der Sunggejellenftand 
die Diterfeiertage 


żonaty verheiratet 
wymaga6 verlangen 
pahszezyzna der Frondienft 


4.B. Niech szanowny pan raczy po- 
słuchać: w niedzielę odwiedziłem 
pięć domów, w poniedziałek sześć 
i jeszcze we wtorek trzy; pietnascie 
razy brałem w tych dniach dorożkę. 
Nigdy tak nie przeklinam stanu 
kawalerskiego, jak w Święta wiel- 
kanoene, bo od żonatego nikt nie 
wymaga tej pańszczyzny. 

doch 

fich amüfieren 
5.A. No, przecież pan się zabawił? 

żart (u) mn der Scherz 

wolne żarty pańskie (eigentl. Ihre Scherze find 

erlaubt) Sie belieben zu ſcherzen 
wszędzie, wszędy überall, allenthalben 





przecież 





zapychać vollitopfen 
czlowieka (den Menfchen) einen 
" różny verſchieden 


kaltes Fleiſch 

zum Appetit 

der Biſſen 

die Verdaulichkeit, Verdauung 


mięsiwo na zimno 
dla apetytu 
kąsek (ska) 11 
strawność f 


okropnie ſchrecklich 
6.B. Zabawił? Wolne żarty pańskie! 
Wszędzie  zapychają człowieka 


szynką, kiełbasą i różnym mięsiwem 
na zimno, dla apetytu przed każdym 
kąskiem wódka, dla strawności po 





każdym kąsku wino. Okropnie! 
"co prawda (was wahr ift) wirklich 
wyglądać ausfehen 


jakby był als wenn er wäre 
7.A. Jakze sie pan po tym wszystkim 
czuje? Co prawda, wygląda pan 

tak, jakby niebardzo był zdrów. 





miałbym ich follte 
słyszał ex hat gehört 
apteka die Apothefe 
sprzedawać verkaufen 


olej rycynowy das Nizinusöl 


8.B. Jakże miałbym być zdrów? Sza» 
nowny pan zapewne słyszał, że nasze 





apteki nigdy nie sprzedają tyle 
oleju rycynowego, ile zaraz po Wiel- 
kanocy. 

zmuszać zwingen 





jedzenie n das Ejjen 
9.A. Hahaha! Dlaczego pan nie był 
u nas? My nikogo nie zmuszamy do 
jedzenia, gdy kto nie ma apetytu. 





proszą man bittet 
wystarczać genügen 
powiada jagt 


przysłowie das Eprifwort 

10. B. Proszę pana, nigdzie nie zmu- 
szają, tylko bardzo grzecznie pro- 
szą, a to wystarcza. Tu trochę, 
tam trochę, wszędzie trochę — a 
wszystkiego razem jest za wiele, a 
„co za wiele, to niezdrowo, jak 
powiada przysłowie. 





żal mi pana Sie tun mir leid 


panować herrſchen 
nieszezesny unglücklich, unfelig 
zwyczaj (u) w die Sitte 
tradycja die Tradition 
narodowy national 


uświęcić heiligen; uświęcony geheiligt 


wiekami durch Jahrhunderte 
szanowany geachtet 
przez wszystkich von allen 





11.A. Żal mi pana, ale u nas panuje 


taki nieszczęsny zwyczaj. Jest to 
„tradycja narodowa, uświęcona 


wiekami, szanowana przez wszyst- 
kich. 
na przyszły rok 
urządzić się fih einvichten 
inaczej anders 
12.B. Panie, ja nie chcę znać takiej 
tradycji; na przyszły rok urządzę 
się inaczej. 





zum künftigen Jahre 








a to und zwar 
13.A. A to jak? 

ogłosić befannt machen 
wyjeżdżać wegfahren 


zamknąć się fi einſchließen 

14. B. Ogłoszę, że na święta wyjeżdżam 
na wieś, i zamknę się w domu. 

die Feiertage hindurch 

zagłodzić się zu Tode hungern 

zamkniety gejchloffen 

15. A. To możesz się pan przez święta 
zagłodzić, bo wszystkie restauracje 
będą zamknięte. i 





przez święta 
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rada Nat 
urządzić einrichten 
naparzyć brühen 


jeść ejjen; będę jadł ich werde efjen 

pić trinfen; będę pił ich werde trinfen 

ile będzie potrzeba foviel nötig fein wird 

ponad to darüber (hinaus) 

16.B. 0, na to będzie rada. Urzadze 
sobie małe Święcone dla siebie sa- 
mego, naparzę sobie herbaty i będę 
jadł i pił, ile bedzie potrzeba, nie 
ponad to. 


348. M. Bejondere Aufgaben. [e] 


a) Aufgabe 64. 

Man fuche aus dem Texte die oben (340 bis 
344) aufgeführten Prdpofittonen aus, fchreibe fie 
nebft dem dazugehörigen Subftantiv oder Pro: 
nomen auf und feße hinzu, welcher Kaſus das ift. 


b) Aufgabe 65. Zu überfegen: 

Wann wirft du bei uns fein? An beiden 
Händen haben wir zufammen zehn Finger. Bon 
Dftern bis Pfingften [Świątki, tek] find fieben 
Woden. Jh habe dich feit zwei Jahren nicht 
gejehen [widziałem]. Bor Gefchrei ift hier 
nicht3 zu hören [słychać]. Sage [powiedz] 
mir ein gutes Mittel gegen den Huften [kaszel, 
szlu]. Ich werde zuerjł [najpierw] zum Ontel 
und dann in den Wald fpazieven [na spacer] 
gehen. Wann fahren Sie [pojedziesz pan] nach 
Berlin? Kaufen Sie [kup pan] diejes Buch für 
Ihre Tochter! Gehorſam [posłuszeństwo] gegen 
die Eltern ift Des Kindes Pflicht [obowiązek]. Es 
gibt feine Roſe ohne Dornen [kolec, lea]. Sn 
Gegenwart älterer Perjonen follen [mają] die 
Kinder Bejcheiden [skromny] fein. Angefichts 
> ‚deiner Neue [żal, u] verzeihe ich [wybaczam] 
div deine Schuld [wina]. Unter den zwölf 
Apojteln war ein Verräter [zdrajca m]. Nad 
meiner Überzeugung [przekonanie z] ift dein 
Freund nicht aufiichtig [szczery]. „Neife um 
die Welt in achtzig Tagen“ ift der Titel [tytuł] 
eines Buches, das ich geftern gelefen Habe [czy- 
talem]. Ich ging [poszedłem] nach der Stadt 
zu, denn es war ſchon gegen Abend. Zu meiner 
großen Freude traf ich [spotkalem] meinen 
Freund, der gegen meine Erwartung [oczeki- 
wanie »] ſchon gefund ift. Dank dem Arzte 
[lekarz] fann er fchon ausgehen [wychodzić]. 
Gegen die Dummheit [głupota] kämpfen [wal- 
czą] jelbjt [nawet] die Götter vergebens [na- 
daremnie]. Der Dieb [złodziej] ftieg [prze- 
lazł] über bie Mauer [mur, u] und fam ducha 
Fenſter in bie Stube hinein [fam Hinein wszedł]. 


= Pe 
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An unſerem Hauſe iſt ein ſchöner Garten. Vor 





Geſpr.; Beſd. Aufg.) 


Fremden [obcy] konnte ich [mogłem] dir das 
nicht jagen [powiedzieć]. 

© Aufgabe 66. Zu überfegen: 

Das Mädchen hatte gegen [z] fiebzehn Jahre, 
war fehr häßlich und ſchmutzig. Cie mar mager 
und halb [nawpół] nadt. Sie wuſch [prała] 
emfig ein fchmußiges, grobes [gruby] Hemde. 

Raduſki flüfterte mit Wut und Spott: diefes 
Halbtier wäſcht fih zu Dftern ihr einziges 
Hemde, und da liegt das Geweifte! das wird 
fie morgen eſſen [będzie jadła] nach fieben 
Wochen ftrengen Faſtens [post, u]. 

Dann dachte er: Sch werde die Tür auf= 
machen und Hundert Rubel in die Stube werfen, 
oder ich werde fie herausrufen und ihr in die 
Hand geben. Aber er bejann ji) [namyslil sie] 
und dachte: Wozu [na co] da3? Das Mitleid 
Ut ein erbärmliches Gefühl. Es geht in dieſer An— 
gelegenheit doch nur um mich; ich möchte [chciał- 
bym] nur meiner Tugend ficher [pewny] fein. 

Er ging weiter. Auf der anderen Seite der 
Chauſſee ftand eine niedrige [nizki] Hütte. Eine 
große Stube beherbergte da mehrere Familien. 
In einem Winkel fchlief hinter einer ſpaniſchen 
Wand jemand auf einer Schlafbanf, im anderen 
hinter einem Bettfchirm ein Ehepaar. Ganz 
am Fenfter ftand ein Tiſch mit dem „Ge— 
weihten”. In der Tiefe der Stube meißelte 
ein greifer Mann Buchjtaben auf der Marmor- 
tafel eines Denfmals. Man hörte das Klirren 
der Sdlige des eifernen Hammers an den 
ftiglernen Meißel und das Knirſchen des 
Steineg. Naduffi dachte, wie arm der ift, für 
den dag Grabdenkmal beftimmt [przeznaczony] 
war. Er lachte über diefes Zeugnis menfch- 
lichen Hochmuts. Es tat ihm leid [żal mu 
było] um [Gen.] den Greis, der fo ſchwer 
arbeitete [pracowal]. 

Aus einer anderen Hütte hörte man die Töne 
einer Harmonifa, männliche Gefänge und weib- 
liches Piepen. Man ſah noch ein erhelltes 
Fenſter am Wege. Es war ein Heiner jüdiſcher 
Kramladen mit Gijen. Am Fenfter fak auf 
einem niedrigen Stuhle ein junger Jude und 
veparierte [reparował] einen Stiefel. Ihm 
gegenüber jaß ein anderer Knabe und fchaute 
auf die Aybeit des Schuſters. 

Der Heine Schufter jammerte [lamentowal], 
daß er die Arbeit heute nicht vollenden [skon- 
czyć] łann. Die beiden Knaben unterhielten 
fi) [rozmawiali] lange. Der Schufter beflagte 
ſich [skarżył się] über [na mit Acc.] fein 
elendes Leben. Gr iſt aus Niemrawe, aus 
demſelben Dorfe wie [co] Nadufli. Sein 
Bater ift ein Verrückter. 


24, Neltion. 


Man kann viel, wenn mau fih nur recht 
viel zutraut. (®. von Humboldt.) 


549. (Übung 2; 23) A. Tert. [Bgl. 49 u. Arbeitsplan] 

— No, a ma”tka cóż robi? 

— Co ona może zrobić, taka ma”tka? A Trochę handlu”je, trochę idzie 
do robo”łę, trochę na że”bry.] W chałupie jest © całkiem paskudna bie”da.] 
Tam tych dzie”ci, moje szostry i brały, jest, albo ja wiem, z dzie”sie£ ... 

— A ten twój majster, cóż, to jest twój kre”wny? 

— Trochę krewny z moją ma”tką. Ona jemu poprosiła bardzo la”dnie, 
to on mię wziął do termi”nu. Ja już cztery lata siedzę na żem sto”łek. AJ, 
Szymek, Szy”mek ... ; 

— Cóż on, para, sze"wc jest choć i ten twój majster, a nigdy go tu 
nie”ma, tylko ty, widzę, zawsze łatasz te bucio”»y. Gdzież on się obraca 
na ten przykład te”raz? 

.— Ci”cho, nie ga”daj! Co tobie do te”go, gdzie on cho”dzi, co tobie 
djabli do te"go? Ty chodzisz do swoje fabryka”cje, on chodzi do swojego 
intere”su. 

— Yhy” — ty głupie”mu powiedz, do jakiego to on intere"su chodzi. 
Ja niby nie” wiem! Przecież wszyscy gada”ją, 8 że to niby skle”pik trzyma, 
buty łata, a czym i”nnym sie trudni.] 

— Cicho, du”rniu! Ja ciebie proszę, nie ga”daj .. Jakby on usły"szał, 
onby mi łe”b obdarł ze skóry! 

— Musi on cię prać te”go, skoro się tak bo"isz. 

Malec 4 nie odpowiedział i w milczeniu nakładał o”bcas.] Po chwili 
rze”kł: — Biednemu człowiekowi to ka”żdy bije ... 

— A choćbyś i poszedł do ma”tki, to cię tylko zloi i wygo”ni? 

— Aj, Szymek, Szy”mek, — cicho westchnął żydziak i przerwał ro- 
bo”tę. 5 Ręce jego upadły na maleńki, wklęsły sto”lik, zawalony szydłami 
i noża”mi, oraz brudnym, starym rzemie”niem.] Zsunął nieco czapkę na 
tył gło”wy. Wtedy Raduski zobaczył 6 jego twa”rz piegowatą, z wargami 
niezmiernej grubo”ści, jakby spuchnięty”mi, wybladłe poli”czki i oczy przed- 
wcześnie zapa”dle.] 

— Ale i cóż ty, Mosiek, nie ro”bisz? Przecie się śpie”sz! 

— 9 Mnie się spa”ć chce, ja już nie mo”ge.] 

— Ale... będziesz mi a ba”jał! 

— Szymek, ja już nie będę ro”bił. S Ja już nie widzę ni’c. Mnie w 
oczach takie czerwone kawa”lki chodzą ...] Dla cie”bie na moje sumienie 
iabym zro”bił, ale nie mo”ge ... j 

__ Ma'sz ci teraz! Jutro godne $wie”to, aten but rozpo”czal i kończyć 
nie” chce. Uu” ... ju’cho jeden, ® bobym cię tak strzelił w zę”by, żebyś do- 
piero wytrze”źwiał!] 

— Szymek, ja żobie co po”wiem. #1 Mo”je buty są całkiem dóbre, ja 
ci ich na święto poży”czę.] Ty majstrowi nic nie” mów, to on nie zoba”czy, 
bo ja będę siedział w choda”kach. 
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— Ba! A wle”zą? i Be 

— Co nie mają wle”źć! Oni będą trochę za cia’sne, ale wle”zą na 
twoje nogi. Ale ty oddasz, na sumienie o”ddasz? 54 

— Cóż ci to nie mam o”ddać? Pokaż ino te bu’ty. 

— Ty w nich możesz iść do samego koscio”la. 

— Ale, pra”wda była! Pójdę do, kościo”łą ... To mi siatre”sc na 
a”men wyszło z głowy ... 

— Co” takiego? 

— No, ja”kże ja mam iść do kościoła w twoich bu”tach? Przecież ty, 
widzisz, ży”d. 

— No, to co z te”go, że ja ży”d? 

— Nie dasu”je, rozumiesz? W żydowskich butach do kościoła nie 
fasu"je. Je'szczebym o"ślepł w samo podniesienie, albo /a co” ... y 

— Be"z (przez) co tak? Przecie nie kradzio”ne. | 

— E.. nie kradzio”ne, ale jeszcze go”rsze, bo żydo”wskie. U” nas, 
widzisz, ta”k: kato”lik to kato”lik, — niema gada”nia. Kupi”łeś — to insza 
sta”cja, to już twoje, katoli”ckie. A w żydowskich butach do kościoła ... 
nie”ma, nie”ma! : 

— No, co to szko”dzi? Na to jest spo”sób: fifty masz teraz pienią”- 
dze, daj mi czterdzieści gro”szy i weź bu”ty.. My sobie oba powie”my, że to 
two”je, kupio’ne. Po świętach ty mi buty odnie”siesz, a ja ci oddam pienią”- 
dze.] Tylko ja się bo”ję, czy ty o”ddasz te buty... Szymek, ty wiesz, 
onby mi ze” łbem obdarł ... 

Raduski 4% zaśmiał się prawie na” głos, gdy stamtąd odcho”dził.] 
4:3 Posunął się jeszcze o kilkanaście kroków da"lej.] 44 Były tam już 
tylko place 1 pło”ty.] Z folwarku dolatywało #5 ujadanie psó”w.] 46 Ból 
w ramieniu zbudził się zno”wu, niby sy”gnal ostrzegający.] Raduski 
#7 zawrócił ku mia”stu i szedł teraz środkiem dro”gi, prędko mijając sceny 
dopiero widzia”ne.] Na duszę jego wionelo A$ jakby zgnile powie”trze, 
śmie”rć w sobie niosące.] Przed nieruchomą źrenicą 4% wszystko teraz 
rozsypywało się w znikomy pro”ch] 20 na podobieństwo kształtów ludzkich, 
wykopanych w izbach Herkula’num,] 84 gdy je wzrok człowieka żywe”go 
„wraz z żywym powie”trzem ogarnie.] W umyśle tkwiło 8% jedno jedyne 
słowo przemierzłe i bole”sne, mieszczące w sobie cały prawie rezultat 
myśle”nia: mo”tłoch.] %&8 Olbrzymie tłumy żydo”stwa, zanurzone w niezba- 
danej nocy ciemno”ty, na którą nigdzie niema leka”rstwa, tłumy chło”pstwa, 
nietknięte ani jednym powiewem kultu”ry.] %4 Przemysł fabryczny, 
stopudowym młotem druzgocący rzemio”sło] 9% w tym celu, żeby plodami 
trudu obdartych tłu”mów zalać „ry”nki* bez najmniejszego pożytku dla cy- 
wilizacji mie”jsca, z którego się po”czął ...] Motłoch, jak by”ł, tak je”st sobą... 

— %6 Pó”kiż się będziesz tym zajmotwał, pó”kiż będziesz niweczył 
wie”k swój?] — ozwał się w Raduskim mięsożerny instynkt ży”cia. — Szedł 
%9 zwolna, noga za no”ga, utykając w dziurach trotua”ru.] Naokół stała 
88 głucha, zupełna ci”sza.] Wtym 89 za murami domów, gdzieś w głębi 
miasta] odezwał się dziwny dźwię”k, 8© przeszył powietrze i zginął aż na 
' łonie obło”ków.] Po” nim wyleciał drugi, trze”ci ... Raduski 84 stanął jak 
wry”ty i słuchał] 3% Samotny, wielki, odwieczny dzwo”n na starej wieży] 


22, ATR PY, Pr 
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* uderzał. O, jakże głos jego cudo’wnym się wydawał! 383 Nie był to 
sam dźwię”k. Było to sło”wo.] Raduski słyszał je 84 uszy”ma 1 w dygo- 
cącym se"rcu swym,]- jak w cieniach no”cy wołało: — 385 Jam je”st, jam 
je”st, jam je”st ...] 

Niby czarodziejski klu”cz, dźwięk ten «86 otworzył bramy dziedzi”ńców, 
niby ogień niewidzialny, zatlił światła w mieszka”niach.] Chodniki zaroiły 
się 8% od postaci, śpieszących co ży”wo.] Słlyszeć się dawał %%8 wesoły 
gwar ro”zmów.] 3® Biegły przeważnie służące w chu”stkach, wlokły się 
stare babi”ny, szli mężczy”źni,] 4© głośno uderzając o kamienie wielkimi 
buta”mi.] Był to właśnie mo”tloch, Whitechapel \zawiecki. Jedna z groma- 
dek 41 zabrała Raduskiego ze so”bą.] 4% Szedł pospołu z inny’mi, prędko 
minął ulice śródmie”ścia i znalazł się przed oświetlonym kościo”łem.] 
4% Wejście główne było roztwa”rte.] 44 W pobliżu wielkiego ołtarza] 
płonęły świa”tła, a 4% wgłębienia łuków, boczne kaplice i zakątki] pelne 
były mro”ku. Zimno szło 46 z murów i posa”dzki,] wilgoć szkliła się 
4% na płytach i zczerniałym ty”nku.] Gromady wiernych wciąż się zwięk- 
szarly. Wszyscy prawie 48 od samych drzwi aż do środka kościoła szli 
na kle”czkach ku krzyżo”wi,] który tam jeszcze le”żał. Raduski 4% usiadł 
w jednej z pierwszych la”wek i przypatrywał się twarzom, a właściwie ich 
niewypowiedzianym wyra”zom ...] Na wieży huczały dzwo”ny. Potężna pieśń 
ich zwiastowa”ła, 56 że Chrystus zmartwy”chwstał.] Raduski 54 opuścił swe 
mie”jsce, wcisnął się między tłum i stanął w szere”gu.] Objął wzrokiem 
52 głowę konającą dlate”go, że była upojona świętymi myśla”mi, najczystsze 
rę”ce, gwoździami przybite do drzewa za” to, że się wyciągnęły przeciwko 
mocy żela”za,] 53 z błogosławieniem ty”ch, którzy pła”czą.] %4 Dusza 
dźwignę”ła się w nim.] 55 Prędka minuta skupie”nia, która była także 
chwilą głębokiej bole”ści,] dała mu poznać ów za”kon, 36 że czuć znuże- 
nie i odpoczywać będzie miał prawo dopiero w ta"kim momencie ...] 


350. (Übung 5) B. Deutſche Übertragung. [Bgl. 51 u. 52] 


„Na, und was macht bie Mutter?" 

„Bas fan [ie machen, eine jolde Mutter? Ein wenig handelt fie, ein wenig geht fie auf 
Arbeit, ein wenig auf Bettelei. Im Haufe ift eine ganz abjcheulihe Not. Bou den Kindern 
da, meinen Schweftern und Brüdern, find da [if], was weil if? [ob ih weiß] an Die zehn.“ 

„Und diefer dein Meifter, was, das ift dein Verwandter?” 

„Etwas verwandt mit meiner Mutter. Sie hat ihn fehr artig gebeten, fo hat er mich in 
die Lehre genommen. Ich fie ſchon vier Sabre auf diefem Schemel. Ach, Simon, Simon ..." 

„as, er, die Hundeſeele, wenn auch diefer dein Meifter ein Schuiter iſt, und niemals iſt 
er da [ihn hier hat man], nur du, ſehe ich, flidft immer diefe alten Stiefel. Wo treibt 
foreńt] er fich zum Beijpiel jegt herum?” 

„Still, vede nicht! Was geht das’ dich an [mas div zu dem], wo er bingeht, was (liegt) 
dir zum Teufel daran? Du gehft in deine Fabrik, er geht in fein Geſchäft.“ 

„Ehe! — das ſage du einem Dummen, in was er für ein Geſchäft da geht. Ich weiß es 
wohl nicht! Es reden doch alle, daß er zum Scheine einen Kramladen hält, Stiefel flickt, und 
ſich mit etwas anderem befaßt.“ 

„Still, Dummkopf! Ich bitte did), rede nicht ... Wenn er (das) hörte, er wiude mit 
den Kopf von der Haut ſchinden!“ 

„Śr muß dich tüchtig bleuen, wenn du dich fo fürchteſt.“ 3 

Der Kleine antwortete nicht und legte jchweigend den Abjag auf. Nah einer Weile 
fagte er: „Einen armen Menschen [Bu] ſchlägt jeder.“ 
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„And wenn du auch zur Mutter Hingingft, fo wird fie dich nur durchpriigeln und 
megjagen?” ä 

„Ad, Simon, Simon!” — feufzte der Judenbengel leife und unterbrad die Arbeit. 
Seine Hände fielen auf das fleine hohl eingebogene Tiſchchen, das mit Schuſterahlen und 
Meſſern, ſowie mit ſchmutzigem altem Leder vollgeworfen war [Part.]. Er ſchob die Mütze ein 
wenig auf den Hinterfopf. Da jah Raduffi fein fommerfproffiges Geficht mit Lippen von une 
geheuver Dice, mie aufgedunfen, die fahlen Wangen und die vor der Beit eingefallenen Augen 

„Aber warum [und was] arbeiteft du nicht, Mofche? Spute dich doch!” 

„Mich ſchläfert, ich fann nicht mehr.” 

„Aber ... wirft du mir da faſeln!“ \ 

„Simon, ich werde nicht mehr [fchon nicht] arbeiten. Ich fehe nichts [nicht] mehr. Mir 
gehen in den Augen folche voten Punkte [Stücfchen] herum ... Für did) würde ich wahrhaftig 
gern [auf mein Gemiffen] arbeiten, aber ich fann nicht!“ 

„Da haben wir’ [haft din] jegt! Morgen ijt ein hoher [mürdiger] Feiertag, und diefer 
(Kerl da) hat den Stiefel angefangen und will (ihn) nicht zu Ende machen. Nu... Hundsblut 
einer, denn ich möchte [würde] dich fo in die Zähne hauen [jchiegen|, daß du erft nüchtern 
würdeſt!“ 

„Simon, ich will [werde] dir etwas jagen. Meine Stiefel find ganz gut, ich werde ie 
dir zu den Feiertagen [Sg.] leihen. Du fage dem Meifter nichts [nicht], fo wird er (es) nicht 
jeden, denn ich werde in den Hausſchuhen figen." 

„Ba! und werden fie raufgehen ?” 

„Was follen fie nicht vaufgehen? Sie werden etwas zu eng fein, aber fie werden auf 
deine Füße raufgehen. Aber du wirft (fie) abgeben, aufs Gewiffen wirft (fie) abgeben?” 

„Was [ol ich fie dir denn nicht abgeben? Beige nur diefe Stiefel!” 

„Du kannſt darin -(fogar) in die Kirche [felbft] gehen.” 

„Aber, es ift wahr [Wahrheit war]! Ich werde in die Kirche gehen ... Das ift mir 
zum Teufel gänzlich [aufs Amen] aus dem Kopfe geſchwunden [gegangen].” 

„Bas den?" 

„Ra, wie fol ich denn in die Kirche in deinen Stiefeln gehen? Du (bift) doch, fiehft 
du, Jude.“ 

„Ra, was liegt denn daran [das was daraus], daß ich ein Jude (bin) 2 

„Es paßt nicht, verftehft du? In jüdifchen Stiefeln in die Kirche paßt nicht. Sch 
Tönnte noch blind werden gerade während der Wandlung, oder fonft was.” 

„Wodurch denn ſo? Sie find dod nicht geftohlen?“ 

„Ch ... nicht geftohlen, aber noch fchlimmer, denn fie find jüdiſch. Bet uns, fiebft du, (ift 
es) fo: ein Katholif ift [das] ein Katholif, — darüber ift nicht weiter zu reden [ilt feine Nede]. 
Haft du gełauft — das (ift) eine andere Sade [Station], das (ift) jchon deins, (ift) fatbolijch. 
Aber in jüdiſchen Stiefeln in die Kirche ... ift nicht, ift nicht!” 

* „Na, was ſchadet das? Dafür gibt's ein Mittel: du haſt jetzt Geld, gib mir vierzig 
Groſchen und nimm die Stiefel. Wir werden uns beide ſagen, daß ſie dein, gekauft (find). 
Nach den Feiertagen wirſt du mir die Stiefel zurückbringen, und ich werde dir das Geld ab— 
geben. Nur fürchte ich [mich], ob du dieſe Stiefel abgeben wirft... Simon, du weißt, er 
würde mir den Kopf abreißen ...” 

Raduſki lachte [fich] beinahe laut auf, als er von dort wegging. Er bewegte fi noch 
um mehrere Schritt weiter. Es waren da mu noch Bauplige und Zäune Bom [aus] 
Vorwerk (her) erfcholl das Belfern der Hunde. Der Schmerz in der Schulter machte ich 
wieder ‚bemerkbar [wachte von neuem auf], wie ein warnendes Signal. Naduffi machte febrt 
nach der Stadt zu umd ging jegt auf der Mitte des Weges," indem er ſchnell an den foeben ge- 
jehenen Szenen vorbeiging [Part]. Auf feine Seele wehte eg gleichwie verfaulte Luft, die den 
Tod in fich trägt [Parz.]. Bor dem unbeweglichen Augenftern zerftob [zexftreute fih] jegt alles 
in vergänglichen Staub, ähnlich mie die menfchlichen Geftalten, die in den Stuben von 
Herkulanum ausgegraben find [Parz.], fobalb jie der Bid eines Iebenden Menschen zugleich mit 
Tebendiger Luft umfaßt. In (feinem) Öeifte ſteckte cin einziges, überaus häßliches und ſchmerz⸗ 
liches Wort, faſt das ganze Reſultat des Denkens in ſich ſchließend: Pöbel. Die rieſigen 
Maſſon der Judenſchaft, in einer unerforſchbaren Nacht von Finſternis verſunken, gegen [auf] 
die e8 nirgends ein Heilmittel [nicht] gibt, die Maffen der Bauernfchaft, von feinem einzigen 
[aud nicht einem] Hauche der Kultur berührt. Die Fabrikinduſtrie, mit dem Hundertpudfchweren 
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‚ (Übertragung; Textert. 350— 351 Brief 12) 
Hammer das Handwerk zu dem Zwecke zerfchmetternd, um mit den Früchten der Arbeit der ges 
ſchundenen Maffen die „Märkte“ zu überſchwemmen, ohne den mindeften Nutzen für die 
Bivilifatton des Ortes, von dem fie entftanden war. — Der PBóbel ift, wie er war, ſich ſelbſt 
gleich geblieben. 

„Wie lange wirſt du dich damit befaſſen, wie lange wirſt du deine Jugend zugrunde 
richten?” — ließ ſich in Raduſki der hungrige [fleifchfreffende] Inſtinkt des Lebens vernehmen. 
Er ging langfam, Schritt für Schritt [Fuß nah Fuß], in den Löchern des Fußſteiges ſtolpernd. 
Ningsherum herifchte [ftand] Tautlofe, gänzlihe Stille. Da ließ fi) (plóglih) hinter den 
Mauern der Häufer, irgendwo tief in [in der Tiefe] der Stadt ein Fonderbarer Laut vernehmen, 
durchdrang die Luft und verſchwand [bis] im Schoße der Wolfen. Nach ihm flog ein zweiter, 
ein dritter heraus ... Raduſti blieb wie angemurzelt ftehen und horchte. Die einfame, große, 
Jahrhunderte alte Glode auf dem alten Turme ſchlug. D, wie erſchien ihre Stimme wunder— 
bar! Das war nicht bloger Klang. Das war Nede [Wort]. Naduffi hörte e8 mit den Ohren 
und in feinem bebenden Herzen, wie e8 in den Schatten der Nacht rief: „Sch bin, ich bin, ich bin!“ 

Gleichwie ein Zauberfchlüffel öffnete diefer Klang die Tore der Höfe, glelhwie ein un— 
fichtbares Feuer glimmte er in den Wohnungen Lichter an. Die Fußfteige belebten fich mit 
[von] Geftalten [fingen an von (Menfchen)geftalten zu wimmeln], jo ſchnell wie möglich (dahin-) 
etlend[eu]. Das fröhliche Gewirr von Unterhaltungen ließ fi hören. Es liefen vorwiegend 
Dienſtmädchen in Tüchern, eż fchleppten fich alte Weibchen hin, e3 gingen Männer, laut mit 

- den großen Stiefeln auf [an] die Steine ſchlagend. Das war eben der Pöbel, das Whitechapel 
von Lzamwiec. Eins von den Häufchen z0g Raduſki mit fif. Er ging zufanmen mit den 
anderen, ließ fchnell die Straßen der Junenftadt hinter fich und traf vor der erleuchteten Kirche 
ein. Der Haupteingang war geöffnet. In der Nähe des Hochaltars flammten Lichter, aber die 
Vertiefungen der Bogen, die Seitenfapellen und Winkel waren voll Dunkelheit. Kälte fam 
aus den Mauern und dem Fußboden, Feuchtigkeit gligerte [fich] auf den Fliefen und der ge: 
ſchwärzten Tiinche. Die Haufen der Gläubigen wurden immer größer. Fajt alle gingen gleich. 
von der Tür bis in die Mitte der Kirche auf Knieen nach dem Kreuze zu, das dort noch lag. 
Raduſki fegte fich in eine der erften Bänfe und ſchaute den Gefichtern zu, das heißt [und] eigent= 
lich ihren unausfprechlichen Ausdrücken. — Auf dem Turme brauften die Gloden. Ihr mächtiges 
Lied verfündete, daß Chriftus auferftanden ift. Raduſki verließ feinen Plag, drängte fich in 
den Volfshaufen hinein und blieb in der Reihe ftehen. Er umfaßte mit feinem Blide das 
Haupt, das deswegen ftarb [Part.], weil es mit heiligen Gedanken begeiftert [betrunfen] war, 
die reinften Hände, deswegen mit Nägeln ans Holz gejchlagen, weil fe fich gegen die Macht des 
Eifens ausgcjtredt hatten, mit Segnungen für diejenigen, die da weinen. Die Eeele richtete 
fih in ihm auf. Ein fchneller Augenblid der Sammlung, welcher auch ein Augenblid tiefen 
Schmerzes war, ließ ihn jenes Geje erkennen, daß Müdigkeit zu fühlen und auszuruhen er erſt 
in einem folchen Augenblick das Recht haben wird. 














2. Grammatiſches. 

a) Aus den Morten des jungen „Juden ver- 
merfen wir einige Sprachfehler, wie fie in der 
Sprache der ungebildeten polnijchen Juden vor- 
fommen: do robotg = do roboty; moje szo- 
stry i braty = moich sióstr i braci; ona 


(to.s.) C. Gegenf. überſegung. i 


351. (e) D. Terterlänterung. 14 
1. Ausſprache und Betonung. 


a) westchnął = we’$-tängl; zsunął = $- 
. $u’-nol; in przemierzły ift da3 zweite rz als 
zwei bejondere Laute (r — f) auszujprechen, 
weil wir bier nicht den Laut Gj (rz durch Ce 
weihung aus r entftanden) haben, r und z ge: 
hören zu werjchiebenen Gilben. 

b) Psiatreść ift (ebenfo wie psiakre'w, psia- 
ko'ść ujw.) mit bem Akzent auf der legten Silbe 
auszufprechen, weil folche zuſammengeſetzten 
Wórter noch deutlich al8 zwei verjhiedene 
(psia-krew, psia-treść, psia-kość) gefühlt 
werden. 

Bei po nim liegt der Ton auf po. 
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jemu poprosiła = ona go poprosiła; na fen 
stołek = na tym stołku; do swoje fabrykacje 
= do swojej fabrykacji; biednemu człowie- 
kowi każdy bije = biednego człowieka; ja 
tobie co powiem = ja ci coś powiem; oni 
będą za ciasne = one (buty); onby mi ze 
łbem obdarł = onby mi łeb obdarl. 

Wie wir jehen, beruhen diefe Fehler meljt 
auf dem Gebrauch eines falfchen Kafus. 

b) Z dziesięć gegen zehn, an die zehn [337,12]. 

c) Twój majster szewc jest dein Meifter 
it Schufter; ty żyd bu bijt ein Jude; katolik 
to katolik Katholik ift Ratholit. — Die Wörter 


> 
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szewc, żyd, katolik find hier Prädikatsſub⸗ 
ſtantiva. Solche ſtehen gewöhnlich im Inſtru— 
mental ſvgl. 263,4]; aber fie können auch im 
Nominativ ftehen, wenn fie die Nationalität, 
die Konfeffion, den Beruf oder den Charakter 
des Subjefts bezeichnen; fie müſſen im Nomi⸗ 
nativ ſtehen, wenn entweder Subjekt des Satzes 
to iſt (3B. to jest moja siostra das iſt meine 
Schwefter), oder wenn das Mörtchen jest (ft) 
duich jest to oder durchs bloße to erſetzt iſt. 

d) Przecież ty żyd = przecie ty jesteś 
żyd; jam jest = ja jestem [vgl. 226,4]. 

e) Nigdy go tu niema er ift hier niemals 
da; der Gen. bei niema wegen der Berneinung. 

f) Na ten przykład volfstümlid für na 
przykład zum Beifpiel. 

g) Co tobie do tego was liegt dir,daran, 
was geht das dic) an; djabli tobie do tego 
das geht dich den Teufel was an. 

h) Do jakiego to interesu on chodzi. To 
hebt hier das vorhergehende Wort befonders 


hervor [vgl. 88,3]. 


i) Wargi niezmiernej grubości Lippen von 
unermeßlicher Dicke. Im Poln. wird nad) 
Subftantiven der Gen. mit einem Adjektiv ge: 
braucht, um die Beichaffenheit eines Dinges zu 
bezeichnen (dopełniacz jakościowy qualitativer 
Gen.); im Deutjchen gebraucht man dafür von. 

j) Mnie się spać chce (spać mi się chce) 
mich fehläfert. Ähnlich: jeść mi się chce mic) 
hungert; pić mi się chce mich durjtet. 

k) Ja ci ich pożyczę ich werde fie div leihen. 
Der Genitiv ich tft von pożyczę abhängig und 
wird bei dem Verb pożyczyć immer geſetzt, 
weil dasfelbe „für einige Zeit überlaffen, nicht 
für immer” bedeutet. Wir haben hier den par- 
titiven Genitiv [337 16,8]. 

l) Już nie mogę; już nie będę robił; już 
‘nie widzę nic: już nie = nicht nieht. 

m) Masz ci teraz da haft du's. Das ei ift 
hier Dativus ethicus [337,11]. 

n) Srodkiem drogi über die Mitte des 
Weges [337 15,0]. 

0) Wraz z żywym powietrzem zufammen 
mit lebendiger Luft, ſamt (nebſt) lebendiger Luft. 

p) Przemierzky überaus efelhaft. Die Bore 
filbe prze fteigert den Begriff des Adjektivs; 
30. przecudny überaus munderbar; prze- 
piękny überaus fhón ujw. 

q) Motłoch jest sobą der Pöbel ift (bleibt) 
ex ſelbſt (= ſich felbit gleich). Der Inftrumental 
sobą vertritt das Prädifatsfubltantiv. 

r) Wydawał się cudownym er erfchien 
wunderbar. Hier fteht das Prädikatsadjektiv im 


Inſtrumental (nicht im Nominativ), weil nah 


wydawać się der Jufinitiv być zu vermuten 
ijt [wie bei zdawać się; vgl. 337,g,:]. 
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3. Wortbedeutung. 

a) Jucho jeden = Śunbóblut einer, d. h. ber 
du bift. Das Wort jeden wird oft nach dem 
Wofatiy von Schimpfuamen hinzugefügt; zB. 
ośle jeden Ejel du! Die männliche Form jeden 
fteht neben jucha /, weil ein Mann gemeint ift. 

b) Psiatre'ść — abjichtliche Verdrehung von 
psiakre'w, „Hundeblut” (treść heißt eigentlich 
„Juhalt“). Solche Berdrejungen gehen aus 
dem Beftreben hervor, unangenehme Wörter zu 
vermeiden. Übrigens ift hier psiatreść, mie 
fonft oft psiakrew, one Beziehung auf irgend 
eine Perſon, gleichjam als Interjektion ge 
braucht; deutſch etwa: zum Teufel, zum Henker. 

©) Na amen bis auf das Amen, d.h. gänz- 
lich, volftändig. 

d) Bez co tak = przez co tak. Im Volks⸗ 
munde werden die Präpofitionen bez und przez 
oft verwechfelt; nur der zufonunende Kaſus wird 
beibehalten. 

e) Insza stacja, eine andere Station, vule 
gär für: inna rzecz eine andere Sade. 

f) Stopudowy hundert Pub fehwer. Das 
Bud, ein ruffifches Gewicht, hat 40 ruſſiſche 
Pfund, etwa = 17 Kilogramm. 

g) Wiek bezeichnet jedes Lebensalter, hier 
das Alter, in dem Naduffi fteht: die Jugend, 
die jungen Sabre. — Na wieki heißt: für alle 
Jahrhunderte, in alle Ewigkeit. 

h) Stanął jak wryty, eigentlih: er blieb 
ftehen mie eingegraben, ein bildlicher Ausdruck; 
deutfch: er blieb wie angewurzelt ftehen. 

4. Sacherklärung. 

a) My sobie oba powiemy, że to twoje, 
kupione. Dieje Worte liegen dem jungen 
Juden fehr nahe. Unter den ungebildeten pol 
nischen Juden kommt ein folder Scheinverkauf 
fehr oft vor, um — den lieben Gott zu betrügen. 
Ein ftrenggläubiger Jude darf zB. zu feinem 
Dfterfeft Fein Gefchäft beſitzen; deshalb verkauft 
ev e8 an einen bekannten Chriften für einen 
Nubel und fauft e8 nach den Feiertagen für 
denfelben Preis wieder zurück; dann ift er in 
feinem Gewiffen rein. | 

b) Herkulanum, eine gleichzeitig mit Pompeji 
und Stabiä in Unteritalien durch den Ausbruch 
des Veſuvs im Jahre 79 n. Chr. zerftörte Stadt. 


F. Grammatif, 


352. prdpofitionen mit zwei Kaſus. 
1. Mit dem Ge. und dem Dać. wird die 
uneigentliche Bräpofition naprzeciwko ver: 
bunden, und zwar: 
a) mit dem Genitiv = gegenüber, wenn 
von der Lage gejprochen wird (= wprost); zB. 


(üb. 15) [Bgt. 63] 


Texterl.; Granmatit) 
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_ mieszkamy naprzeciwko kościoła wir wohnen 


der Kirche gegenüber; 

b) mit dem Dativ = entgegen, um eine 
Annäherung auszudrüden, 38. idę naprze- 
ciwko ojcu ich gehe dem Vater entgegen. 

2. Mit dem Gem. und dem Acc. wid die 
uncigentliche Präpoſition mimo verbunden, 
und zwar: 

a) mit dem Genitiv, wenn fie an etwas 
vorbei bedeutet; 3B. jechałem mimo miasta 
ich fuhr an der Stadt vorbei; 


b) mit dem Genitiv oder mit dem Ak— 


fujativ, wenn fie troß, ungeachtet De: 
deutet; 38. mimo wszystkich przeszkód (oder 
wszystkie przeszkody) doszedł do celu troß 
(ungeachtet) alerHinderniffe gelangte er ans Ziel. 

e) Das zufammengefegte pomimo, troß, 
ungeachtet, wird ebenfo mit dem Genitiv oder 
Akkuſativ, ohne Unterfchied der Bedeutung, 
verbunden; 3B.pomimo wszystkich przeszkód 


. (oder wszystkie przeszkody) doszedł do celu. 


3. Mit dem Acc. und Instr. werden ver- 
bunden: pod, nad, przed (vor mehreren Kon— 
fonanten oft pode, nade, przede) und między, 
pomiedzy, im allgemeinen auf die Frage wo: 
Hin? mit dem Akkuſativ, auf die Frage wo? 
mit dem Inſtrumental. Dod find noch ganz 


- befondere Bedeutungen diefer Bräpofitionen zu 


merken. 

a) Pod mit dem Acc.: 

a) unter, auf die Frage wohin? 38. rzu- 
cić pod stół unter den Tiſch werfen; 

B) gegen, nahe vor, in Zeitbeſtimmungen 
(= ku); 38. pod wieczór gegen den Abend; 
pod zimę nahe vor dem Winter; 

y) gegen, entgegen, wenn von einen fich 
entgegen bemegenden Hindernis die Nede ilt; 
38. iść pod wiatr gegen den Wind gehen; 
płynąć pod wodę gegen das Waffer, d.h. 
ftromauf ſchwimmen. Ahnlich: iść pod górę 


bergauf gehen; patrzeć pod światło gegen das 


Richt Sehen. 

b) Pod mit dem Zustr.: 

a) unter (d.h. tiefer als) auf die Frage 
mo? 3B. pies leży pod stołem der Hund liegt 
unter bem Tifche; 

B) bei, in der Nähe von, bei den Namen 
von Städten; zb. Wilanów leży pod War- 
szawą Wilanow liegt bei Warfhau; bitwa 
pod Kannami die Schlacht bei Kannä; 

y) an, bei den Namen von Bergen; 35. 
bitwa pod Białą Górą die Schlacht am Weipen 
Berge; 

5) zu, bei Angabe des Schildes eines Gaft- 
Haufes u. ähnl.; 38. hotel pod orłem baś 
Gafthaus zum Adler; pod trzema koronami 
zu den drei Kronen; 
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e) hinter, um das Einfperren auszudrücken; 
338. zbrodniarz jest pod kluczem der Ber: 
drecher ift hinter Schloß und Niegel; 

Ó) bei, um eine GStrafandrohung auszu— 
drüden; 30. zakazać czego pod karą śmierci 
etwas bei Todesſtrafe verbieten. Ähnlich: ze- 
znać pod przysięgą eidlich ausfagen. 

e) Nad mit dem Acc. bedeutet: 

a) über (d.h. höher als), auf die Frage 
wohin? 38. wzlecieć nad dom über das 
Haus hinauffliegen,; podnieść rękę nad głowę 
die Hand über den Kopf heben; 

B) au, an den Nand, ans Ufer, auf die 
Frage wohin? befonder bei den Namen von 
Flüffen und Seen; 38. zaszedł nad jezioro, 
nad rzekę, nad Wisłę er fan an Den Cee, 
an den Fluß, an die Weichſel; 

y)über, mehr als; 38. cnotę cenię nad 
wszystkie skarby świata die Tugend fchäbe 
ich über (mehr als) alle Schätze der Welt; 
nadewszystko über alles; nad spodziewanie 
über (alle) Erwartung. 

d) Nad mit dem Zzzsźy. bedeutet: 

a) über, auf die Frage wo? zB. ptak unosi 
się nad domem der Bogel fchwebt über dem 
Haufe; trzyma rękę nad głową er hält die 
Hand über dem Kopfe; 

B) an, auf bie Frage wo? — am Rande, 
am Ufer, befonders bei den Namen von Seen 
und Flüffen; 38. stanąć nad przepaścią, 
nad brzegiem przepaści am Abgrumde, am 
Rande des Abgrunds ftehen bleiben; nade drogą 
am Wege; bitwa nad Trebją, nad jeziorem 
Trazymeńskim die Schlacht an der Trebia, 
an Trafimenifchen See; Warszawa leży nad 
Wisłą Warfchau liegt an dev Weichjel; 

4) gegen, nahe vor, bei Zeitangaben, zB. 
nad ranem gegen den Morgen; 

5) über, bei den Verben, die ein Nach- 
denken bedeuten; 3B. rozmyślać nad czym 
über etwas nachdenfen, überlegen; ſowie bei 
den Berben, die weinen bedeuten; 58. płakać 
nad kim über jemanden weinen. 

e) Przed mit dem Acc. bedeutet: 

vor, auf die Frage wohin? zB. wyjść przed 
próg, przed dom vor Die Schwelle, vor das 
Haus hinausgehen. 

f) Przed mit dem Tastr. bedeutet: 

vor, auf die Frage wo? und wann? zB. 
stanął przed domem er blich vor dem Haufe 
ftegen; przybył przed wieczorem er kam vor 
den Abend an. 

Es bezeichnet auch den Vorrang; ZB. przed 
wszystkimi ludźmi najbardziej kochać należy 
rodziców vor allen Menſchen fol man am 
meiften die Eltern lieben. 
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g) Miedzy und pomiedzy werden auf die 
Frage wohin? mit dem Acc., auf die Frage 


wo? und wann? mit dem Zustr. verbunden. 


Sie bedeuten: 

a) zwiſchen, wenn von dem Befinden 
zwifchen zwei Gegenftänden oder von einem 
Unterfchied die Nede ift; zB. poszedł między 
drzewa er ging zwifchen die Bäume; siedział 
między drzewami er faj zwifchen den Bäumen; 
między (godziną) trzecią a czwartą zwijchen 
drei und vier Uhr; między kłamstwem a po- 
myłką jest wielka różnica zwijchen Züge und 
Irrtum ift ein großer Unterſchied; 

B) unter, wenn von einer Klaffe oder Gate 
tung die Nede iſt; 38. kto się wdaje między 
wrony, musi krakać jak i ony (=one) wer ſich 
unter die Krähen begibt, mu wie fig Frächzen 
(Sprichwort), d.h. mit den Wölfen muß man 
heulen; dostał się między zbójców ex geriet 
unter die Stiuber; przebywa między zböjcami 
ev hält fich unter Näubern auf; mówiąc między 
nami unter uns gejagt. 

4. Mit dem Acc. und dem Loc. werden 
folgende Präpofitionen verbunden: w (vor 
mehreren Konfonanten oft we), na, o. 

„jm allgemeinen fann man fagen, daß bei 
ihnen dev Afkufativ auf die Frage wohin? und 
der Lokativ auf die Frage wo? und wann? 
fteht; doch find auch Bier einige befondere Bes 
deutungen zu merken, die mit diefer Regel 
nicht übereinſtimmen. 

a) w mit dem Zoc. bedeutet: 

a) in oder an, auf die Frage wo? 48. w 
mieście in der Stadt; w Warszawie iu 
Warſchau; w lesie im Walde; w kieszeni in 
der Taſche; w rynku am Niugplag, d.h. in 
der Häuferreihe des Marktplatzes; 

B) bei Städtenamen deutjch oft durch zu aus: 
« gedridt; zB. w Warszawie zu Warſchau; 
aud: w domu zu Haufe; 

X) in, auf die Frage wann? wenn die 
Sahreszeit, das Lebensalter oder das Zeitalter 
ausgedrüdt wird; zB. w lecie im Sommer; 
w zimie im Winter; w młodości in der 
Jugend; w starości im Alter; w starożytności 
im Altertum; w wiekach średnich im Mittel- 
alter; w okresie bronzowym in der Bronze: 
zeit; w epoce Karolingów im Zeitalter der 
Karolinger; 

5) oft wird e8 im Deutjchen durch als aus: 
gedrückt, 38. dostać co w podarku, w posagu, 
w spadku etwas als (zum) Gejchent, ala Mit- 
gift, al8 Erbſchaft bekommen. 

b) w mit dem Acc, bedeutet: 

a) in oder an, auf die Frage wohin? (die 
Nihtung nad etwas); 38. im dalej w las, 
tym więcej drzew (Sprihmwort) je weiter in 
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den Wald hinein, defto mehr Bäume; gość w 
dom, Bóg w dom (Sprichwort) Gaſt ing Haus, 
Gott ind Haus; rzucić w błoto in den Kot 
werfen; wyjechać w pole aufs Feld hinaus: 
fahren; stukać we drzwi an die Tür tlopfen. 

Anmerkung Meift aber wird diefes w 
heute durch do mit dem Genitiv erfegt [vgl. 
340,3]; 38. do lasu in den Wald; do miasta 
in die Stadt; do kieszeni in die Tajche; do 
drzwi an die Tür. 

B) in, auf die Frage worein? zB. oblekać 
kogo w inną szatę j-n in ein anderes Gewand 
tleiben (auch bildlich: j-n umftimmen); w suk- 
nie ją owinęli fie widelten fie in Kleider ein; 
val. auch n; brnal w przegranę [235,32]; 

y) zu, wenn man den Zweck eines Bejuches 
angibt; 33. pojechał w odwiedziny, w oglę- 
dziny, w swaty, w gościnę er ijt zu Bejuch, 
zur Befichtigung, zum Freien, zu Gafte hinge— 
fahren; 

5) an, auf die Frage wann? wenn der 
Wocdhentag angegeben wird; 38. w niedzielę 
am Sonntag; w poniedziałek am Montag; 

e) in oder bei, wenn das begleitende Wetter 
angegeben wird; 3B. wyjechał w piękną po- 
gode er fuhr bei ſchönem Wetter aus; w słotę 
bei Unwetter; w deszcz int Regen, bei Negen- 
wetter; w śnieg im Schnee, bei Schneewetter; 

©) in oder binnen, auf die Frage wann? 
in wie langer Zeit? wenn angegeben wird, 
wie viel Zeit eine Arbeit erfordert hat; zB. 
zrobilem to w godzine, w jeden dzien, w 
dwa tygodnie, w trzy lata ich habe das in 
(binnen) einer Stunde, einem Tage, zwei 
Wochen, drei Jahren gemacht; 

y) mit, um das Mufter eines Kleideritoffes 
zu bezeichnen [vgl. 337,10]; $B. suknia w pasy, 
w kratki, w kwiaty ein Kleid mit Streifen, 
Karos, Blumen, d.h. ein geftreiftes, karriertes, 
geblümtes Kleid. Ebenſo mit et. befleiden 
oder umhüllen; vgl. B; 

8) an, bei den Ausdrüden, die arm oder 
veich bedeuten; 3B. bogaty w doświadczenie 
veih an Erfahrung; ubogi w dobra ziemskie 
arm an irdiſchen Gütern; obfitować, opływać 
w co an etwas Überfluß haben. 

e) Na mit dem Zoc. bedeutet: 

a) auf, auf die Frage wo? wenn von der 
Oberfläche die Rede ift; 3B. na górze auf dem 
Berge; na drodze auf dem Wege; na stole 
auf dem Tifche; na rynku auf dem Marktplatz. 

Ebenfalls auf (oder bei), wenn von einen 
Vergnügen oder ähnlicher „Oelegenheit” die 
tebe it; 3B. na balu auf dem Balle, na 
przechadzce auf einen Spaziergang; na od- 
czycie auf einer Borlejung; na pogrzebie auf 
dem Begräbnis. 
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B) an, auf die Frage wo? wenn von einer 
Settenfliche die Rede ift; 38. na ścianie an 
der Wand; na brzegu am Nande, am Ufer; 
na tablicy an der Tafel. Ebenſo: na końcu 
am Ende; auch: wisieć na sznurze an einer 
Schnur hängen; prowadzić na pasku am 
Gängelband führen ufw. ; 

y) in, auf die Frage wo? bei Angabe 
der Himmelsrihtung und in ähnlichen Aus- 
drüden, wie: na wschodzie im Dften; na 
zachodzie im Weften; na południu im Süden; 
na północy im Norden; na obczyźnie in der 
drembe; nasłońcuinder Sonne; mieć conaoku, 
na widoku, na celu etważ im Auge, in Ausſicht, 
im Biele haben; na spowiedzi in der Beichte. 

Ebenfo bei den Namen vieler. Landfchaften, 
bejonder3 der auf e, ina, izna; 39. na Ma- 
zowszu in Mafovien; na Ukrainie in der 
Ufraine; na Wołoszczyźnie in der Walachei; 

0) an, zur Bezeichnung der Sade, an der 
man etwas gewinnt oder verliert; 3B. zyskałem 
na kawie, ale straciłem na cukrze ich habe 
am Kaffee gewonnen, aber am Zuder verloren. 
Ebenfo: szwankować na zdrowiu an der Ges 
fundheit Schaden nehmen; ukarać na majątku 
am Bermógen ftrafen. 

d) Na mit dem Acc. bedeutet: 

a) auf, auf die Frage wohin? oder wo: 
rauf? wen von der Oberfläche die Rede iſt; 
30. na górę auf den Berg; na drogę auf den 
Meg; na stół auf den Tijch. 

Ebenfo bei den Berben: antworten, acht 
geben u. ähnl.; 3B. odpowiedzieć na pytanie 
auf eine Trage antworten; uważać na skutki 
auf die Folgen acht geben; fowie in den Aus- 


drücken: na rozkaz czyj auf jemandes Befehl; 


na życzenie czyje, na prośbę czyją auf je: 
mandes Wunsch, auf jemandes Bitte ujw.; 

B) an, auf die Frage wohin? wenn von 
einer Seitenfläche die Nede ift; 3B. na ścianę 
an die Wand; na brzeg an den Rand, ans Ufer; 

y) an, wenn die Krankheit oder die Todes- 
urfadhe angegeben wird; 38. zachorował na 
febrę er erfranfte am Sieber; umarł na suchoty 
er ftarb an der Schwindſucht; 

5) nad), auf die Frage wohin? bei An— 
gabe der Himmelsrichtung und ähnlichen Aus— 
drüden; 38. na wschód nad Oſten; na 
zachód nach Weſten; na południe nad) Süden; 
na północ nach Norden. Ebenfo bei den Namen 
vieler Landſchaften (vgl. $ 4,ey); 3B. na Ma- 
zowsze nad) Mafovien; na Ukrainę nad) der 
Ufraine; na Wołoszczyznę nach der Waladhei; 

e) in, auf die Frage wohin? in vielen Aus— 
drüden; 38. na obezyzne in die Fremde; na 
słońce in die Sonne; na deszcz in den Siegen; 
ebenfo: tłumaczyć na język polski ins ole 
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nijche überſetzen; szeptać na ucho ins Ohr 
flüftern; porąbać na kawałki in Stücke hauen; 

6) zu (oder auf), auf die Frage wohin? 
wenn e8 fih um ein Vergnügen oder um eine 
ähnliche „Gelegenheit“ handelt; 38. iść na 
bal, na spacer, na pogrzeb zum Ball, zum 
Spaztergang, zum Begräbnis gehen; 

9) zu, auf die Frage wann? bei Zeitbe- 
ftimmungen, wenn es fif um einen Feiertag 
handelt; 38. na Boże Narodzenie zu Weih- 
nadten; na Wielkanoc zu Oftern; na święty 
Jan zu Johannis; 

8) zu, um eine Folge oder einen Zwed zu 
bezeichnen; 38. na szczęście zum Gliid; na 
swoją hańbę zu feiner Schande; materjal na 
suknię ein Stoff zu einen Kleide. Ebenjo: 
jeść na Śniadanie, na obiad etwas zum Früh- 
ſtück, zu Mittag ejjen; 

t) auf oder für, wenn ein Zeitraum gemeint 
it; 38. zatrzymał sie na noc er blieb für die 
Nadt; przystanął na chwilę er blieb für einen 
Augenblick ftehen; przyjechał na tydzień er 
fam auf eine Woche; ma żywności na miesiąc 
er hat Lebensmittel für einen Monat; jegó 
pamięć pozostanie na wieki fein Andenten 
bleibt für emige Zeiten; na czas wystawy 
urządzono restaurację für die Zeit der Aus— 
jtellung richtete man eine Neftauration ein; na 
przyszłość für die Zufunft; na przypadek 
straty für den Fall eines Verluſtes; 

x) für oder zu, menu e8 fich um ein Mittel 
zu etwas handelt; 38. lekarstwo na porost 
włosów eine Arznei für den Haarwuchs; 
środek na poty ein Mittel für den Schweiß, 
zum Sdhwigen; 

X) für, mit Rückſicht auf; 48. na moją 
kieszeń to za drogo für meine Tafche ijt das 
au teier; na moje stare nogi droga za daleka 
für meine alten Beine ift der Weg zu weit; na 
niego to wcale niezle wykonane für ihn ift 
das gar nicht Schlecht ausgeführt; 

w) gegen, wenn es fi um ein Mittel gegen 
etwa3 handelt (= od); 38. na upartego niema 
lekarstwa gegen [den Eigenfinnigen] den Eigen» 
finn gibt es fein Heilmittel; 

y) bei, in vielen Ausdrüden; 38. na samo 
wspomnienie bei der bloßen Crinnerung; 
proszę, przysięgam na Boga id bitte, ic) 
ſchwöre bei Gott; 

5) um, wenn das Maß der Entfernung an: 
gegeben wird; 5B. chybić na włos um ein 
Haar fehlfchießen; oddalić się na krok ſich um 
einen Schritt entfernen. 

e) Die Bripojition o mit den Loc. be 
deutet: x 

a) um, auf die Frage wann? bet AUugabe 
der Stunde; 39. o drugiej um zwei; o dzie- 





siątej um zehn; ebenfo: o północy um Mitter- 
nacht; 

B) bei, ebenfalls auf die Frage wann? bei 
unge führen Beitangabe; zB. o świcie beim 
Tagesgrauen; o wschodzie słońca beim 
Sonnenaufgang; o zmroku bei Dämmerlicht; 

y) von, wenn von färgliher Nahrung & 
Rede ift, mit der man fich begnügen muß, ta 
einigen Ausdrüden wie: żyć o chlebie i wo- 
dzie, o żebranym chlebie von Brot und 
Waſſer, von Bettelbrot leben. 

Mitunter ift o Bier auch durch bei oder mit 
zu überfeßen; 38. zamknąć kogo o chlebie i 

wodzie jemanden bei Brot und Waffer ein- 
fperven; pościć o samym chlebie bei trocknem 
[bloßem] Brote faften; odszedł o suchej gębie 
er ijt mit trodenem Wunde (d.h. ohne etwaś 

gegejjen und getrunfen zu haben) abgegangen; 

8) von oder über, auch an, um den Gegen» 
ftanb des Redens oder des Denkens auszudrüden; 
38. mówić, rozprawiać, opowiadać o czym 
von (über) etwas ſprechen, verhandeln, erzählen; 
myśleć, mniemać, sądzić, wiedzieć, przekonać 
się o czym von (an) etwas denfen, von etwas 

‚ meinen, von (über) etwas urteilen, von etwas 
wiffen, fi überzeugen; 

e) mit, um die Befchaffenheit eines Gegen— 
ftandes auszudrüden; 38. człowiek o dużej 
głowie (= z dużą głową) ein Menfch mit einen 
großen Kopfe, ein großföpfiger Menſch; zamek 
o trzech wiezach (= z trzema wiezami) ein 
Schloß mit drei Türmen, ein dreitürmiges 
Schloß; dom o czterech piętrach ein vier 
ftódiges Haus; 

5) mit Hilfe; 38. chodzić o kiju, nie o 
swej mocy mit Hilfe eines Stodes, nicht mit 

eigener Kraft gehen. 

f) Die Bräpofition o mit dem Acc. bez 
deutet: 

a) an, wenn von einem Anftoßen oder Anz 
Ichlageu die Nede ift; 38. uderzyć o kamień 
an einen Stein anfchlagen, anftoßen; zawadzić 
nogą o próg mit dem Fuße an die Schwelle 
ftoßen; zaczepić suknią o krzak mit dem 
Sleide an einen Strauch anhafen; ocierać się 
o co fich an etważ reiben; rzucić o ziemię an 
den Doden werfen; 

B) um, bei Maßangaben auf die Frage: um 
wie viel größer oder Feiner? um wie viel 
mehr oder weniger? 38. wyższy o głowę um 
einen Kopf höher; dłuższy o łokieć um eine 
Elle länger; przewyższać kogo o całe niebo 
einen um einen ganzen Himmel (d.h. unendlich) 
übertreffen, 

y) un, wenn der Öegenftand des Streites 
oder der Bemühung, der Bitte bezeichnet 
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wird; 38. sprzeczać sie, walczyć o pierw- 
szeństwo um den Vorrang ftreiten, kämpfen; 
starać się, ubiegać się o posadę ſich um eine 
Anftellung bemühen; prosić o przebaczenie 
um Verzeihung bitten; i 

6) um oder für, um den Gegenftanb, für 

den man etwa fürchtet oder um den man bez 
forgt ift, zu bezeichnen; 38. boję się o ciebie 
AE fürchte für did); jestem o ciebie niespo- 
kojny ich bin um dich bejorgt; 

e) nach, um dem Gegenftand, nach welchem 
man fragt, zu bezeichnen; zB. o co on się pyta? 
monach fragt er? 

&) wegen, bei ben Verben, die „anklagen“ 
bedeuten; zB. oskarżyć kogo o krzywoprzy- 
sięstwo einen wegen Meineids anflagen; po- 
dawać (podać) skargę o rozwód eine Che: 
ſcheidungsklage einreichen. 


358. (e) G. Wortbildung lad 
58. buda die Bude. 

Ableitungen: 
budować bauen 
budowa der Bau, die Bauart 
budowla das Gebäude 
budynek (nku) m daż Gebäude 
budowniczy (ego) m der Baumeifter 
budownictwo » die Baufunft, Architektur 
budulec (lca) m dag Bauholz 
budulcowy Bauholz... 

Żujammenjegungen: 
zbudować erbauen 
dobudować, przybudować dazubuten, anbauen 
przybudówka der Anbau 4 
odbudować wieder aufbauen | 
przebudować umbauen 
zabudować bebauen. 


59. czar (u) zm der Zauber; 
Pl. ezary (ów) die Zauberei. 
Ableitungen: 
czarowny zaubervoll, zauberhaft [Bauberer 
czarować zaubern; heren; czarownik mz der 
czarownica die Here. 
Bufanmenfeßungen: 
czarodziej m der Zauberer ; czarodziejka die 
Zauberin [Baubertunft 
czarodziejski zauberijd); czarodziejstwo 7 die 
oczarować bezaubern 
odczarować entzaubern 
rozczarować enttäufchen; rozczarowanie m 





| 

zaczarować verzaubern. [Gnttiufhung | 

60. dwór (dworu) 7 m der Hof. | 
Ableitungen: 


na dwór (na’-divur) — 
na dworze draußen 
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dworzanin m der Höfling, Hofmann 
dworak m der Höfling (verächtlich) 
dworactwo 2 höfifche Falfchheit, Kriecherei 
dworny hofmännifch, höflich 

dworność f das hofmännische Wefen 


dworski den Hof betreffend, zum Hofe gehörig |. 


dworzec (rca) m der Bahnhof 
dworować Spaß treiben. 
gujammenjegungen: 
podwórze der Haushof 
podwórzowy Śofz..., im Hofe befindlih; 38. 
pies p. der Hofhund 
nadworny Hof..., zum Hofe gehörig; zB. do- 
stawca nadworny der Hoflieferant. 
61. dziad m der alte Mann; der Großvater; 
der Bettler, 


Ableitungen: 


dziadek (dka) m Gnofivater; Bettler; Nuß— 
fuader 
dziaduś, dziadunio, dziadulo »n Großpapaden 
dziadyga, dziadzisko m häßlicher, mürrifcher 
dziadowina m ein guter Alter [Alter 
dziadowski großväterlich; bettleriſch 
dziadostwo m die Bettelei; das Bettelvolk 
dziadowizna das großväterliche Erbteil 
dziedzie ma der Erbe; Erbherr, Gutsbeſitzer 
dziedziezka die Erbin; Gutsbeſitzerin 
dziedziczyć erben; dziedzictwo m das Erbe 
dziedziczny erblich; vererblich 
dziedziczność f bie Erblichfeit, Vererbung 
dziedzina das Erbgut; das Gebiet 
dziedziniec (ńca) m Schloßplag, Haushof. 
gujammenjegungen: 
naddziad, pradziad m2 Urgroßvater 
odziedziczyć erben, als Erbe übernehmen 
wydziedziczyć enterben. 


3A. Vorbereitung für die 25. Lektion. 


1) jutro morgen; jutrzejszy morgig, Der 
inorgende; jutrznia die Frühmeſſe; jutrzenka 
der Morgenftern; nazajutrz am anderen 

(folgenden) Tage (Morgen); pojutrze über- 
morgen; przebudzać, -dzić aufweden; „ się 
erwachen; późno fpit; skierować (fiu=) 
lenken, richten 

2) myć, umyć wajcjen; zmyć, zmywać ab- 
waſchen; befpülen; cienki dünn, fein, ſchlank; 
deszcz m Wegen 


' 8) zwlökl, Präf. von zwlec, zwlekać, zwłó- 


czyć herunterziehen; herabjchleppen; łóżko n 
Bett; ubierać, ubrać ab=, wegnehmen; AN 
fleiden, -ziehen; ubieranie m das Anfleiden; 
ubranie » Anzug, Kleidung, Bus; dzwon 
m Glode; „ek m Glóddhen; Klingel; za- 
dzwonić anfangen zu länten (klingeln) 














4) dopiero erjt; upływ m Abfluß; Verlauf; 
upłynąć, upływać wegſchwimmen; ver— 
fliegen, <laufen; ukazać zeigen 
5) wysmarowany bejchmiert; sadło z Schmer; 
słonina Sped; obleczony bez, geffeidet; 
strój m Bug, Schmuck; Kleidung; świąteczny 
feiertäglich 2 
6) dół m Grube; Erdgeſchoß; na” dół Hinz, 
herunter; z dołu von unten; na dole unten, 
zu ebener Erde; restauracja Neftauration 
7) a jakże und wie denn; jawohl, natürlich 
8) przynieść bringen, holen; ... że (angehängte 
Partikel) doch [193,11]; herbata Tee; ka- 
wał m ein großes Stiid, dim. „ek, „eczek 
m; buła Klumpen; bułka Semmel, Weib: 
Brötchen; odrobina Broden; ein wenig, 
bißchen; masło m Butter 
9) wyłupiać, wyłupić aus⸗ſchälen, <tlauben; 
„oczy &) die Augen ausftechen, B) die Augen 
aufreißen, große Augen machen | 
10) martwić fränfen, grómen; obywatel m 
(Staats-)Biitger, Grunde, Gutsbefiger 

11) bo denn; łaska Gnade, Gunft, Huld; 
proszę łaski pana mit Ihrer Erlaubnis, mit 
Berlaub Eurer Gnaden; zamknięty ge, 
verfchloffen ; czemu warum; „ż warum denn; 
no nun; prawda wahr e 

12) gdy wenn, wann; indem, da, als; gdyby 
wenn, wenn Doch, wenn mur; wie, als ob; 
gdybym, gdybyś vgl. 56,2; 226,3-5; 
spróbować verjuchen, probieren; samowar 
(dim. „ek) m Teemaſchine, Samowar ; nasta- 
wić aufftellen; to jo, dann; toby, tobyś 
[56,2; 226,3-5]; znajomość f Befauntjchaft; 
napierać ftoßen, drängen; „ się dringend 
verlangen, aufdringlich fein 

13) numer m Nummer; Zimmer, numerowy 

der Bimmertellner; wykręcić heraussdrehen, 
winden; „ się fehrtmachen; przymykać, 
przymknąć (pifi-mtngtfi) an (fich) ziehen, 
halb zumachen; leije [chliegen | 

14) sposób m Art, Meije; świetny glänzend; 
herrlich; löblich; rezultat m Ergebnis, - 

Refultat; obiecać, obiecywać verjprechen 

15) dokończyć vollenden, beendigen, zu Ende 
bringen; kanapa, kanapka Ranapee, Sofa; 
czekać warten 

16) kwadra Mondviertel; kwadrans (dım. 

kwadransik) m2 Biertelftunde 

17) odgłos m Schall [264,29]; zjawiać, 

zjawić offenbaren, dartun, fehen laſſen, 
zeigen; mina Miene, Gebärde; zafrasowany 
befümmert; świadczyć bezeugen; oświad- 
czać, oświadczyć erklären 

18) śniadać frühftüden; śniadanie » Frühftüd 

19) tosamo (to samo) dasſelbe; ebenfalls; 

kuchnia Rüde; kucharka Ködin; kucharz 


— 288 — 


(Brief 12 


354 


WBortbildung) 








m Rod; Franciszkowa bie Frau Franz; 
(po)rozłazić się, rozleżć się augeinander- 
laufen; cały ganz, unverfehrt; całki ganz, 


ungeteilt; całkiem gänzlich, ganz und gar; | 


im ganzen 

20) gdzie wo; gdzieby wo wohl; jeść, zjeść 
(i-jekitpi) efjen [357,2] 

21) świętować feiern; uważać, zauważyć (auf=) 
meifen, aufpafjen, achtgeben; kopyto m Huf 

22) e ei! ech ad}! ehe ja! jamohl! ej et fief! 
miesiąc m Monat; Mond ' 

23) tutaj hier, hierher; tutejszy hiefig 

25) inny, inszy ein anderer; ktoby = kto ... 
by [56,2]; objaśniać, objaśnić beleuchten ; 
aufklären 

26) chyba es fet denn daß, außer daß; co = 
który [153,5]; kolej f Gleiż, Geleije; 
Babn; Reike(nfolge); dzieło m Werk 

29) lato m Sommer [255,3]; w latach bei 
Sahren 

30) prosić bitten, erfuchen; „ się fehr bitten; 
proś bitte! pilny fleißig, ſorgſam; dringend, 
eilig; interes mm Gejchijt; Intereſſe; żało- 
wać bedauern; bereuen; fcheuen; fchonen; 
fatyga Bemühung; Mühe; moment (dim. 
momencik) m Augenblid 

31) stuk m Geflopfe, Klopfen; stukać (an) 
tlopfen; wsunąć, wsuwać hineinfchieben 

32) szeroki breit; suchy troden; zawiędły 
verblüht, welt; twarz f Geficht; czasza 

. Schale; czaszka Hirnſchale, Schädel; rosnąć 
(empor)wachſen; rosły groß (gewachſen); 
obrastać, obrosnąć bewachjen; mocno ftarf, 
fer; szpak m Star (Vogel); szpakowaty 
gran gejprenteft (meliert); krótki fug; 
przycinać, przyciąć abjchneiben; „włos m 

Haar 

33) życzyć (sobie) wiiujchen; gönnen 

34) miara Maß; mierzyć (ab)meffen; iście 
führwahr, ficherlih; hotelowy SHotel-..., 
botelartig; wejrzenie m Anſchauen, Blid; 
schlebiać, schlebić (keglie"„) ſchmeicheln; 
grunt m rund; Boden; badawczy 
forjchend ; Forfchere...; taksa Tage; „tor m 
Tarator; „torski tarierend 

35) trzymać halten; klamka Klinfe, Drücker 

36) znak mm (Une, Kenne) Zeichen; konferencja 
Konferenz; trwać dauern, powinien, po- 
winna, powinno ſchuldig, verpflichtet; er— 
laubt (e8 foll, darf); schodzić ßcho dſütßi) 
weggehen, weichen | 

37) zamglony verſchleiert; oskarżenie m An- 
Tage; odpoczynek m Ruhe, Raft(tag) 

38) bystro ſcharf; uparcie hartnädig; przy- 
patrywać, przypatrzyć się zu-fehen,fchauen, 
betrachten [funftert, verdiiftert 

41) błyskać bligen, funfeln; nasepiony ver: 


42) liberja £ivree; u [340,1] 

44) bać się fi fürchten; bój się fürdte!; 
Bóg m Gott; słyszeć hören, vernehnen, 
erfahren ;ogromny ungeheuer (groß) ; korzeń 
m Wurzel; korzenie Pl. Gewürz; korzenić 
się Wurzel Schlagen, winzeln; korzennik m 
Gewürzhändler; korzenny Wużele...; gez 
wiirzt ; sklep „ Gemiirze, Spezerei-, Kolonial= 
waren⸗Laden 

47) kupić, kupować (an)kaufen; kupiec m 
Kaufmann; „ki faufmónnijd; stan m (Zu-) 
Stand; bank m Bank; „ierstwo m Bank 
gejdhift; banknot m Banfnote; bankrut m4 
Bantrottierer, adj. banfrott; bankructwo 
n Bantbrudh, Bankrott; (zpbankrutować 
banfrottieren, fallieren; zbankrutowany 
banfrott, zahlungsunfähig 

48) zupełnie vollftändig; wziąć (an)nehmen 

49) żeby (auf) daß, damit; wenn nur; tyle 
[316]; udać, udawać zeigen, darſtellen; vor: 
jpiegeln; „ się geraten, gelingen; tyczyć się 
betreffen, anlangen, angehen 

51) szczery, adv. szczerze aufrichtig; redlich; 
rein, echt; szczerość f Aufridtigfeit ujw.; 
pół balb; mitten (in, au, auf); połowa 
Hälfte, połowica Hälfte, Ehehälfte; poło- 
wiczny zur Hälfte gehörig; halb; współ, 
wespół zufammen, famt, gemeinfan, mite 
einander; wspólny gemeinfchaftlid); współ- 
czuć mitfühlen; współczucie m Mitgefühl 

52) schylać, schylić (ßchü bitßi) neigen, 
beugen; „ się fi biiden; podać, podawać 
(Bare, ein=) reichen; bieten; mamrotać (mam- 
roczę) brummen, murmeln; mamranie, 
mamrotanie z» Brummen, Gemurmel 

53) wypadać, wypaść (hev)ausfallen; wy- 
pada eś ziemt, ſchickt fich, es paßt 

54) wstyd m Scan, Schande, Beihämung; 
„ mnie if muß mich ſchämen; wstydzić be- 
Ihämen; „ sie ſich fchämen; wstydliwy 
ſchamhaft, keuſch; tyli, tylki fo groß; knot 
m Dodt; chleb w: Brot; święty Jan der 
Hl. Johannes; świętojanek m Johannis— 
brotbaum; Swietojanka Johannisbeere; 
świętojański Johannis⸗..; lód m Eis; 
lodowaty eifig, Eiss...; cukier „ Kandig- 
guder; lukrecja Süßholz; Lakritzen; patyk 
m Hölzchen; Stäbchen, Stengelchen; paty- 
czek m Hölzchen; naturalny (adv. -nie) 
natiirlich; trzymać (ent-, be=)halten; (ge- 


pachtet) haben; dzierżawa Pacht; dzier- 


żawca m Pächter; dzierżawczyni f Pächte⸗ 
tin; dzierżawić pachten, in Pacht haben; da- 
leki (adv. -ko) fern, entfernt, weit; nie, 
nicht weit; stąd von hier; daher, deswegen 
55) znać fenneń; nieboszczyk m (f -czka) 
der Selige; Verewigte; rodzie m Erzeuger, 


u we 
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Vater; Pl. rodzice Eltern; rodzicielski 
elterlih; pamiątka [307,19]; pamiątkowy 
Dent-..., Gedenf:...; pamięć f Gebietnia; 
Andenfen; pamiętać [319,18]; pamiętnik 
m Stamm, Tagebuch; pamiętny dent 
würdig, pomnieć im Gedaͤchtnis behalten, 
gedenien; pomnik »2 Denkmal; „owy no: 
numental; pomny eingedenf; dawny alt, 
ehemalig, vergangen; dawno lange her, 
lingft; dawniej früher, einft; dawność f 
Länge der Zeit, lange Zeit; brać, bierać 
(einnehmen, erhalten; bakalja, gewöhnlich 
Pl. bakalje (lat. bacca „Beere”) getrodnete 
Südfrüchte (Mandeln, Rofinen, Datteln, 
Feigen uſw., die zu Weihnachten in Menge 
vertilgt werden); fig.: Lederbifjen, Näſche— 
reien; garniec m Maß (von 4 Litern); skąd 
moher, von wo; „że [193,1] 

56) milczeć jchweigen, til fein; milczący 
Ihweigend, verjchwiegen; milczenie m 
Schweigen, Stille, Verfchwiegenheit; spoj- 
rzenie m Blid, Anfehen; malować malen; 
„ sie fich (ab)|piegeln _ 

57) ciekawy ueu-, wißbegierig; merkwürdig; 
ciekawość f Neugier, Wißbegierde; chęć f 
Luft, Wille; chętka Geliijten, Lüftchen; 
chętny (bereitywillig, geneigt (adv. „nie 
gern); niechętny unmillig, mit Unlujt; 
adv. ungern; zdziwienie m Grjtaunen 

58) albatros m Albatros; wyspa, dim. wy- 
sepka Inſel; foka Robbe, Seehund; kro- 
kodyl m Kuotodil 

59) (u)siadać, (u)siąść ſich (nieder)fegen, Platz 
nehmen; pogadać plaudern, fih unterhalten 

60) miło lieb, angenehm; pomrzeć (hin)fterben; 
pomarli fie ftarben hin; znajomy befannt 

61) siarka / Schwefel; siarkowy Schwefel....; 
siarczan m Schwefeljäure; siarczysty, adv. 
siarczyście gejchwefelt; hißig, verteufelt; po- 
doba (veraltet) Ähnlichkeit; Behagen, Ge: 
fallen; podobać, u, sobie coet.liebgewinnen, 
Gefallen an et. finden; „ się gefallen; po- 
dobieństwo » AÄhnlichkeit, Gbenbilb ; Gleich: 
nis; Möglichkeit; podobny ähnlich; wahr- 
jcheinlich, möglich; podobnie ähnlich, fait fo; 
podobno wahrſcheinlich, (wie) man fagt 

62) dobierać, dobrać dazunehmen ; auswählen; 
„ się wohin zu gelangen fuchen, fich dran— 

. machen 

63) wzgarda Beraftung; gardzić, wzgardzić 
verachten; wzgardliwy verächtlich; choć, 
chociaż wenn auch, objchon; dziś, dzisiaj 
heute; dzisiejszy (vulgär dzisiajszy) heutig 

64) wyglądać aus-, heraus, hinaus-fehen; 
wpraszać, wprosić hineinbitten; „ się fich 
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aufdringen; przyjemny angenehm; przy- 
jemność f Anmehmlichkeit, Vergnügen; 
chodźmy laßt ung gehen, gehen mit; pro- 
wadzić, w. [293,5]; po. binführen 

65) biegać, biec. (Präs. biegnę) (berum=) 
laufen; za, weithin laufen; zabiegać komu 
j-m entgegen= oder zuvorfommen 

66) schodzić, zejść herab-, herunter-gehen, 
steigen; mijać, minąć vorbeigehen; hinter 
ih lafjen, paffieren; znajdować, znaleźć 
(wor=, aufs) finden, „ się fich befinden, (herz) 
vorkommen 

67) gość m Gaſt; Fremdling; schöd [331,28]; 
schodek m Stufe; izba (früher izdba) 
Stube; izdebka Stübden; wilgoć f 
Feuchtigkeit; wilgocić (an)feuchten; wilgot-. 
ny, wilgi feucht E 

68) nakryć, nakrywać (be)deden; nakrycie m 
Deden; Dede, Bededung; Geded;zastawiag, 
zastawić hinterfegen, verfegen; (den Tijch) 
deden, bejeżen; ex-kupiec, były kupiec der 
gewejene Kaufmann: 

69) krzesło m Sefjel; Arm-, Lehnftuhl; krze- 
sełko m Gefjelhen; usadowić ine, feft- 
jegen; zająć (Naum) einnehmen; in Bejig 
nehmen, bejegen; „ się czym ſich mit et, be= 
faffen; korek m Kork, Stöpfel, Pfropfen; 
(Schuh) Abſatz; korkociąg m Korkzieher; 
odkorkować entforfen; jaki was für ein, 
welch ein; jakiś, jakaś, jakieś irgend ein, 
eine, eines; butelka Flafche 

10) wodzić herumführen, hin- und herführen; _ 
się z kim mit j-m herumgehen; „ wzrok den 
Blid ſchweifen lafjen; umieścić, umieszczać 
AN=, unterbringen; tuż gleich (hier); dicht 
(dabei); sufit ma Stubendede; kur, din. 
kurek m Hahn; kura, dim. kurka Huhn, 
Henne; kurczę, kurczątko m Hühnchen, 
Riihlein ; krakać krächzen, gadern; lärmen; 
defilować vorbeiziehen | 

71) szczodry, adv. szczodrze freigebig, veich- 
(ih; koniak m Roguat; kielich ma Keld; 
kieliszek (dim. kieliszeczek) m Glas, 
Gliśchen ; talerz (dim. „yk) ın Teller; wy- 
raz m Ausdrud, Wort; wyrażać, wyrazić 
auszdriiden, =fprehen, audeuten; rozmaity 
(adv. rozmaicie) mannigfaltig, verjchieden 
(<artig); pragnąć durften; begehren ; pragnie- 
nie » Dwft; Trachten, Begehren, heißer 
Wunſch; najmniejszy [133,24]; adw. naj- 
mniej mindeitens; eo. allermindejten8; toń 
J/ %iefe; Abgrund; tonąć unterz, verjinłen; 
sapać, sapnąć [hnauben, ſchnaufen; sap mz, 
„anie z Schnauben, Braujen. 
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355. sr.) H. Konverſation. [rl 


. Co robi matka młodego żyda? 
. Co jest u niej w chałupie? 
„Co wszyscy gadają o majstrze Moska? 
„Co czynił malec, gdy Szymek. powie- 
dział, że majster go pewnie bije? 
5, Co stało się z rękami MoSka, gdy prze- 
rwał robotę? 
6. Co zobaczył Raduski, gdy Mosiek. zsu- 
nął czapkę na tył głowy? 
7, Co powiedział Mosiek, gdy Szymek ka- 
zał (befahl) mu się śpieszyć? 
8. Jak Mosiek się tłumaczył (entſchuldigte 
fi) przed Szymkiem? 
9. Jak zagroził (drohte) Szymek Mośkowi? 
„Co zaproponował (flug vor) Mosiek 
Szymkowi? 
Jaki sposób proponuje (jchlägt vor) Mo- 
siek na skrupuły (die Strupel) Szymka? 
Co uczynił Raduski, gdy stamtąd od- 
Co potym uczynił? chodził? 
Co tam już tylko było? 
Co dolatywało z folwarku? 
Co się stało z bólem? 
Co uczynił Raduski? 
Co wionęło na jego duszę? | 
Co się działo przed nieruchomą źrenicą? 
Jak się rozsypywało w proch? 
Kiedy te kształty ludzkie rozsypują się 
Co tkwiło w umyśle? [w proch? 
Co stanowi (bildet) ten motłoch? 
Co jeszcze przedstawiało się (ſchwebte 
vor) w umyśle Raduskiego? 
W jakim celu przemysł druzgocze (zer: 
ſchmettert) rzemiosło ? [życia? 
Jak w Raduskim ozwał się instynkt 
Jak szedł Raduski? 
Co stało naokół? 
Gdzie się odezwał dziwny dźwięk? 
Co uczynił ten dźwięk? 
Co uczynił Raduski? 
Co uderzalo? 
Jaki to był dźwięk? 
34. Gdzie Raduski słyszał to słowo? 
35. Co wołało to słowo? 
36./Co uczynił ten dźwięk? 
37. Od czego zaroiły się chodniki? 
38. Co się dawało słyszeć? 
39. Kto biegł, wlókł się i szedł? 
40. Jak szli mężczyźni? 
41. Co uczyniła jedna z gromadek? 
42, Oo czynił Raduski? 
43, Co było roztwarte? 


A w rL 


Li: 


12. 
13. 
lat: 
1:5. 
16: 
IR 
18. 
29: 
20. 
21. 
22% 
23. 
24, 


25. 


26. 
27. 
* 28. 
208 
30. 
31. 
32. 
38. 


355—356 





Konverſ.; Gejp 


47. Gdzie szklila się wilgoć? A 
48. Co czynili prawie wszyscy? Ee 
49. Co uczynił Raduski? Ę 
50. Co zwiastowała pieśń dzwonów ? 

51, Co uczynił Raduski? 

52. Co objął wzrokiem? 

58; Jak się wyciągnęły najczystsze ręce? 

54. Co zaszło (ging vor) w duszy Raduskiego? 

55. Co dało mu poznać zakon? 

46. Jaki to zakon? 


(its. 20) J. Gejprade. 
356. — Geſpräch 26. — 
1.A. Co, pan jeszeze leży w łóżku? 
2.B. Jestem chory. — 
3.A. (Co panu jest? 


[re] 








albo oder; (in Fragen) den x 
4.B. Albo ja wiem? ; 





boli mie (Acc.) e3 jchmerzt mich, es tut 
mir mef 
-5.A. (dzie pana boli? 

das Steden 


das Saujen 





kłucie m 
szum (u) m 
zdaje się e3 jcheint 
gorączka die Fieberhitze i 
6.B. Mam kłucie w piersiach, szum 
w uszach, ból w gardle i mam, 
jak się zdaje, trochę gorączki. - | 
influenca die Influenza | 
7.A. Może to influenca? 
myśleć denfen, meinen 
8.B. Może być; ja sam tak myślę. 
robić machen 
na to auf das; dagegen 
9.A. (oz pan robi na to? 


einnehmen 
Chinin 








zażyć 
chinina 


.|10.B. Zażyłem proszek chininy. 





11. A. Więcej nie? 


dotychczas bis jegt 
jeżeli wenn 
lepiej befjer 


posłać ſchicken; to poślę fo werde ich ſchicken 
po doktora nach einem Doktor 
12.B. Dotychczas nie. Jeżeli nie be- 
dzie lepiej, to poślę po doktora. 
ra'dziłbym ich möchte raten 
13.A. Radziłbym panu doktora Mol- 
skiego; to bardzo dobry lekarz. 


44, Gdzie płonęły światła? zaufanie m das Vertrauen 
45. Co było pełne mroku? zapewne wahrfcheinlich 
46. Skąd szło zimno? poprosić - bitten 
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14.B. Ja mam największe zaufanie 
do swojego lekarza domowego i 
zapewne jego poproszę. 

15.A. Kto io? 

16.B. Doktór Mikulski. 

życzyć czego (Gen.) et. wiiujchen 

polepszenie a die Bejjerung 

17.A. I to dobry lekarz. Zyczę panu 
prędkiego polepszenia. 

interes do kogo ein Anliegen an j-u 

18.B. Dziękuję panu. Ale pan ma 
zapewne do mnie jaki interes? 

o tym von dem, davon 

później fpdter 

19.A. O tym później, kiedy pan be- 
dzie zdrów. Do widzenia! 

20.B. Dobrze. Do widzenia! 























2.) L. Gute liberjegung. [ui 


357. M. Bejondere Aufgaben. 1 


a) Aufgabe 67. 

Man fchreibe aus dem Texte die (in Ab: 
ſchnitt 352 aufgeführten) Prapofittonen: pod, 
nad, przed, między, pomiędzy, w, na, o nebft 
dem dazugehörigen Subjłantiw oder Pronomen 
ab und Schreibe dahinter, welcher Kaſus das ift. 


b) Aufgabe 68. Zu überfeßen: 


Der Hund lief [pobiegł] unter die Bettftelle 
und fólief [spał] darunter (= unter ihr) lange 
Zeit; erft gegen Abend fam er heraus [wyszedł]. 
Es ift leichter [łatwiej] ftromab (= mit dem 
Waffer), als ſtromauf zu Schwimmen [płynąć]. 
Sn der Schlacht bei Marathon [Maraton, u] 
fiegten [zwyciężyli] die Althener [Ateńczyk, a] 
über [Acc. ohne Präp.] die Berfer [Pers, a]. 
Erhebe dich [wznieś się] über die Kleinlichfeiten 
[małostka] des Lebens. Über den Bergen ift 
Rube [spokój]. Wir gingen an den Reich 
[staw, u] und faßen daran = an ihm) zwei 
Stunden. Die Soldaten [żołnierz, a] zogen 
[wyruszyli] vor das Tor [brama] der Stadt. 
Wirf nicht [nie rzucaj] Perlen [perła] vor die 
Schweine. Der Frühling hat noch vor Dftern 
begonnen [zaczęła sie. Zwiſchen einem 
Geizigen [skąpy] und einem Sparfamen 
[oszczędny] ift ein großer Unterſchied [różnica]. 
Gehe nicht [nie chodź] unter diefe Leute, denn 
du wirft es bedauern [będziesz tego żałował]. 
In unferen Lande [kraj, u] gibt es [jest] viele 
Flüffe und Seen. Am Mittwoch [środa] fahren 
wir [pojedziemy] in bie Stadt. Dieſer Mann 
ift arm an Geld, aber reich an Bildung [nauka]. 
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Wir fuhren [pojecha'liśmy] aufs Feld und ver- 
blieben [zabawi'liśmy] zwei Stunden auf der 
Spazierfahrt [spacer, u]. An den Wänden 
hängen [wisi] viele Bilder [obraz, ul. Zu 
Dftern fahren wir [pojedziemy] aufs Land. 
Um mie viel Uhr (= um welche Stunde) wirft 
du mich befuchen [odwiedzisz]? Wir ſprachen 
gerade [mówi'liśmy właśnie] von dir. Diejer 
Stod [surdut, a] ift für mich um drei Finger zu 
furg [za krótki]. 


c) Aufgabe 69. Zu iberjegen: 


Seine Mutter ift fehr arm. Er hat an die 
zehn Brüder unb Schweitern. Sein Meilter 
it etwas verwandt mit feiner Mutter. Er ift 
jchon vier Jahre bei ihm. Der Meifter ift faft 
nie zu Haufe. Er hat irgendwo andere, ver: 
dächtige [podejrzany] Gejchifte. Der Meifter 
ſchlägt oft den Knaben. 

Der Ruabe hörte auf zu arbeiten [przestał 
pracować]. Er ertldrte, daß er ſehr ſchläfrig iſt 
und nichts mehr machen fann. Simon wurde 
bóje [rozgniewał się]. Da [wtedy] ſchlug 
Moſche tym vor [zaproponował], daß er ihm 
feine Stiefel auf die Feiertage leihen werde 
[pożyczy]. Aber Simon Hatte Sfrupel 
[skrupuł, u], ob [ezy] er in jüdischen Stiefeln 
in die Kirche gehen fann. Moſche ſchlug ihm. 
einen Scheinverfauf [sprzedaż fikcyjna] für 
zwanzig Kopefen vor. 

Als Raduſki das hörte [usłyszał], late er 
auf. Er ging weiter, aber bald machte er 
febrt. Seine Gedanken waren traurig. In 
feinem Geijte ftaf ein häßliches Wort: Pöbel. 
Gr date an [myślał o mit dem Zok.] die 
finfteren [ciemny] Mafjen der Judenſchaft und 
der Bauerufchaft, in die noch fein Lichtftrahl 
[promień światła] gedrungen war [przeniknął]. 

Er war entmütigt [zniechęcony]. Der 
Inſtinkt des Lebens und des Genuſſes [użycie] 
wachte in ihm auf. Aber er fühlte, daß der 
alte Gram [stara zgryzota] über [z mit dem 
Gen.] die Finfternig [ciemnota] des Bolteż 
[lud, u] ibn nicht verlaffen werde [opuści], big 
er ftirbt [aż umrze]. Lebensüberoruß [odraza 
do życia] erfaßte [ogarnęła] ihn. 

Als er weiter ging, ertónte [odezwał się] 
plöglich [nagle] der Schall [dźwięk] der Glode 
auf dem alten Turme. Raduſki hörte in ihm 
das Wort: „Sch bin, ih bin, ich bin!” 

Ale Fenfter wurden Kell [zajaśniały], alle 
Türen öffneten fich [otwarły sie]. Die Straßen 
füllten fich [zapełniły się] mit [Znszr.] Menfchen, 
überwiegend mit Dienſtmädchen und alten 
Meibern, aber auch mit Männern. Das war 
eben- der Pöbel. Alle eilten [Spieszyli] nach 
[do] der Kirche und zogen [zabrali] Radufti 
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mit fih. Die Kirche war offen [rozwarty]. | Haupt des Gefreuzigten [ukrzyżowany], welcher 


Sn der Nähe des Hochaltarz flammten Lichter, 
der Reſt [reszta] der Kirche war dunkel 
[ciemny]. 
[który] nodh in der Mitte der Kirche lag 
fleżał]. Die Gloden verfündeten, dag Chrijtus 
auferftanden ift. Naduffi ſchaute auf das 


Ale gingen dem Kreuze zu, das 


dafür [za to] ftarb [umarł], daß er die Menſchen 
geliebt hatte [kochał]. Seine Geele richtete 
fih auf. Er fühlte, daß er erft in einem folchen 
Augenblide das Recht haben wird [będzie mial] 
auszuruhen.- Seht hieß e8 arbeiten [należało 
pracować]. 


d) Anfgabe 70. Man übe ein: 

jeść efjen, jpeijen. 
jem ich eſſe jadłem, jadłam, jadłom ih aß 
jesz du ißt jadłeś, jadłaś, jadłoś du aßeſt 
je er (fie, es) ißt jadł, jadła, jadło er, fie, e8 aß 
jemy wir ejjen je'dliśmy, ja'dłyśmy mir aßen 
jecie ihr eßt je'dliście, ja'dłyście ihr aßet 
jedzą fie ejjen jedli, jadły fie aßen 


jedz ik! — będę jadł ujw. ich werde eſſen — jadłbym id würde efjen. - 


— 





358. unterhaltungen auf ſprach— 


lichem und geſellſchaftlichem Gebiete. 
Das Grüßen. 

1. Bei Begegnungen auf der Straße grüßt 
man Bekannte durch Hutabnehmen und mit den 
Worten: dzieh dobry (guten Tag, guten 
Morgen), dobry wieczór (guten Abend), wozu 
ian noch panu oder pani (Ihnen) hinzuſetzen 
fann; oder auch mit den Worten: moje usza- 
nowanie (meine Hochachtung); manche fagen 
auch: sługa (ergebener Diener) oder (bejondera 
in Galizien) lateinijh: servus, 

Wenn man bei der Begegnung ftehen bleibt 
amd demjenigen, dem man begegnet ift, die 
Hand reicht, fragt man: jak się masz? oder 
jak się miewasz? (wie befindeft du dich? mie 
geht’3?), jak się pan ma (oder miewa)? — 
Andere Nedenzarten, die bei diejer Gelegenheit 
gebraucht werden, find: Co porabiasz? Co pan 
porabia? (Was treiben Sie?) Jakie jest zdro- 
wie pańskie? (Wie geht’s mit Ihrer Geſund— 
heit?) Kope lat nie widzialem (ein Schod 
Jahre habe ich Sie nicht gefehen). 

Das Landvolf grüßt gewöhnlich Worüber: 
gehende, felbft Unbefannte, mit den Worten: 
Niech bedzie pochwalony Jezus Chrystus 
(gelobt fei Jeſus Chriftus), worauf geantwortet 
wird: Na wieki wieków, amen (in Gwigfeit, 
Amen). 

2. Einen Beſuch empfängt man mit den 
Worten: witam cię, witam pana (ich heiße dich 
oder Sie willfommen) oder witaj, witaj pan 
(fet, ſeien Sie willfommen). Einen Unbekannten 


empfängt man mit den Worten: Z kim mam lohn's). 


a a ROZA A RR 00 120000 De Ne 
Drud u. Verlag ber Langenſcheidtſchen Verlagsbuchh. u. Buchdruckerei (Prof. ®. Langenscheidt), Berlin-Schöneberg, Babnftr. 29/30. 





przyjemność oder zaszczyt? (Mit wem habe 
ich das Vergnügen oder die Ehre?), oder auch: 
Czym mogę służyć? (Womit fann ich dienen?) 
3. Beim Berabjchieden jagt man: żegnam 
pana, żegnaj, żegnaj pan, oder bądź (bywaj) 
zdrów, bądź pan zdrów, bądź pani zdrowa 
(lebe wohl, leben Sie wohl). Volkstümlicher 
find die Abjchiedsformen: polecam Bogu vder 
Bogu oddaję (Gott befohlen), oder z Bogiem 
(mit Gott), idź z Bogiem (geh mit Gott). 
Dem deutjchen „auf Wiederſehen“ entfpricht: 
do widzenia oder do zobaczenia. Des Abends 
verabfchiedet man ficj mit den Worten: dob- 
ranoc (dob-ra’-notß) (gute Nacht), oder spo- 
kojnej nocy (eine ruhige Nacht), oder miłych 


snów (angenehme Träume). 


Einem, der abreijen will, fagt man: szczęś- 
liwej podróży (glüdliche Reife). 

4. Beim Niefen grüßt man: na zdrowie 
(zur Oefundheit) oder sto lat zdrowia (Hundert 
Jahre Gefundheit) oder pomyślności (zum 
Wohlfein, wohl befomm’s). — Wenn man 
einen beim Eſſen antrifft, fagt man: smacznego 
apetytu oder bloß smacznego (guten Appetit); 
wenn man einen bei der Arbeit autrijjt, grüßt 
man volfstünlich: szczęść Boże oder Boże 
pomagaj (Gott gebe Glück, Gott helfe, Glüd 
auf!). Der gebräuchlichſte Sportgruß ift: 
czołem! (Instr. von czoło die Stirn, alfo = 
ich neige mein Haupt.) 

5. Beim Danfen jagt man: dziękuję (ih 
danfe), serdecznie dziękuję (ich danie herz» 
lid), ślicznie dziękuję (ich danie ſchönſtens), 
dzięki (Dank), stokrotne dzięki (taufend 
Dank), oder volkstümlich: Bóg zapłać (Gott 


— 
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13. Brief | Polnisch | 359-380 
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Srammatifches Inhaltverzeichnis: Própofitionen mit drei Kajus [363—364]. — Zuſammengeſetzte 
Präpofitionen [373]. — Doppelte Präpofitionen [374]. — Deutjche Präpofitionen im Polnijchen 
[375]. — PBräpofitionen in Verbindung mit Verben [376]. 


25. Lektion. 


Willſt, o Sterblicher, bu baż Meer beż gefährlichen Lebens 
Froh durchſchiffen und froh landen im Hafen dereinft, 

Laß, wenn Winde dir Heucheln, dich nicht vom Stolze befiegen; 
Laß, wenn Sturm dich ergreift, nimmer dir rauben den Mut. 


(Serder.) 

359. (Übung 2; 23) A. Tert. [Bgl. 49 u. Arbeitsplan] 

Nazajutrz Raduski 4 przebudził się bardzo pó”źno.] Gdy skierował 
wzrok na szyby o”kien, do"strzegł, © że je zmywają cienkie smugi de”szczu.] 
3 Zwłókł się z łó”żka, ubrał” i zadzwonił ra”z, dru”gi, trze”ci ...] 4 Dopiero 
po upływie kilkunastu* minut] ukazał się we” drzwiach młody chło”piec % z 
głową wysmarowaną sadłem czy słoni”ną, umy”ty, obleczony w? czystą 
koszulę i strój świąte”czny.] 

— 6 Macie tu na dole restaura”cje?] — rzekł do niego Radu'ski. 

— 8 A ja”kże, ma”my.] ' i 

— 8 Przy'nieśże * mi herba”ty, jaki kawałeczek mie”sa, bu”łek, odrobinę 
ma”sła ...] — Chłopiec ® patrzał na niego wyłupionymi oczy”ma.] 

— A® Cóż się tak martwisz, obywate”lu?] 

— ff A bo, proszę łaski pana, jakże ja przynio”sę herbaty i ka- 
wałeczek mięsa, kiedy słoracja$ zamknie”ta?] 

— I cze”muż to? 

— No”, przecie świę”to ... 

— Pra”wda .. święto. 1% Ale gdybyś tak spróbo”wał, może tam 














będzie samo”war nastawiony, tobyś i mnie” po starej znajomości ... Szkla- 
neczke® herba”ty — o więcej nie będę się napie”ral.] 
1 Hierzu ift się vom vorhergehenden Verb zu ergänzen. — 2 [261,5]. — 3 [352,4bB8]. — 


4 [193,10]. — 5 = restauracja. — * [318,46]. 
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13 „Nomero"wy“ wykręcił się 1 zwolna przymknął drzwi za sobą] k 
14 w spo”sób, który świetnego rezultatu nie obiecy”wał.] Raduski 45 do- 
kończył ubiera”nia się, siadł na małej kanapce i cze”kał.] 6 Upłynął 
kwadrans je”den i dru”gi,] a chłopca nie było wi”dac. 17 Dopiero na od- 
głos dzwonka] zjawił się z miną zafrasowaną i oświa”dczył, 18 ze ze Snia- 
dania nic nie be”dzie.] 

— 19 Pa”n w kościele, pa”ni tosamo, ani kucha”rza, ani Franciszko”- 
wej, lokaje się porozłazi”ły. W kuchni ognia całkiem nie”ma. Proszę łaski 
pana — świę'to.] 

— Prawda i to” jest. No, 20 a może ty wie'sz”, gdzieby tu w mieście 
można co zje”ść,] 84 bo jak w tym sposobie ze trzy dni” u was będę świę- 
tował, uważasz, radco, kopy”ta wyciągnę*.] Nie” wiesz o takim? 

— 22 W mie”scie? E ... w mie”ście to ja nie wiem ... Ja tu dopiero 
dwa miesią”ce.] : 

— Dwa miesiące. 23 No, a starsze”go* numerowego niema tutaj 
u’ was?] 

— 24 Jest starszy, Wale”nty, ale poszłi!? tosamo do kościo”ła.] 

— 25 A może jest jaki i”nny, ktoby mię obja”śnił?] 

— 26 Chy'baby pan po”żjer, co jeździ!! na kolej, ale to nie je”go dzieło.] 

-— 89 A on tute”jszy, da”wno tu już mieszka?] 

— 88 Chyba ze da”wno.] 

— Sta”ry, mło”dy? 

— O, 89 już w la'tach.] 

— 30 A to go pro”s do” mnie. Po”wiedz*?, że mam pilny inte”res. Nie 
- będzie żało”wał fatygi. I”dźże i po”wiedz, że go sobie pro”szę na momencik.] 

31 Służący”? wy”szedi, a po upływie chwili czasu stukano we”** 
drzwi.] Wsunął się do numeru 8% człowiek sta”ry, szeroki w ramio”nach, 
su”chy, zawię”dły, z twarzą i czaszką obrosłą mocno szpakowatym i krótko 
przycietym wlo”sem.] 

— 33 Pan dobrodziej sobie ży”czył? ...] — rzekł, 84 mierząc Ra- 
duskiego iście hotelowym wejrze”niem, niby to schlebiają”cym, a w gruncie. 
rzeczy "5 tylko badawczym i taksato”rskim.] %85 Ręką trzymał się kla”mki,] 
36 jakby na zna”k, że konferencja dłu”go trwać nie powinna.] Z warg 
jego nie schodziło 8@ zamglone oskarże”nie: nawet dzi”ś nie możesz mi dać 
chwili odpoczynku] 

Radu'ski 38 bystro i uparcie przypatrywał się twarzy starego, a. 
wreszcie rze”kł:] N 

— 39 Nie’ wiem, czy mi się zda”je**, ale tak jakby pan Żołopo”wicz.] 

a 40 Ta”k, jestem Hipolit Zolopo”wicz ... do usług?” ...] — mruknął*”* 
szwa”jcar, 4M błyskając okiem z pod brwi!? nasepio”nej.] 

— 4% Cóż pan u stu djabłów robisz w liberji hotelo”wej?] 

— 43 Sluze, proszę pana, za portje”ra.] 

— 44 Bój się pan Bo"ga, cóż to ja sły”szę? Przecież pan miał w 
rynku”? ogromny skle”p, jeden z największych sklepów korzennych w 
Łża”wcu. Jak dziś pamię”tam.] 


„7 [207,d6]. — 8 Scherzhaft: „ich- werde alle Biere von mir ſtrecken.“ 9 [94 10 

— u [160,26]. — 12 [218,05], — 18 [949]. — 14 [3524ba]. — © rzeczy ui idz 
| , wa ‚ed]. ,2]. ‚abal. — eczy braucht nicht übe 

| werben. — 16 [293,28]. — 17 [94,2]. — 18 [318,34]. — 19 [239,2(5)]. — we re 
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ka — 45 Mia’lem sklep — rzekł Hipolit Żołopowicz — ale go ma” 
nie” mam.] 
| — 46 Cóż to się sta”lo?22] 
| — 47 Zwykla rzecz w naszym kupieckim starnić: zbankretowa'tem.] 
— 48 Ja”kże, i tak zupe”łnie, żeś? pan musiał wziąć miejsce portje”ra?] 
— 49 Ale... żeby ty”le . .. Pro”szę pana, to miejsce ledwo le”"dwo?4 
udało mi się do”stać.] Co się zaś tyczy bankru”ctwa, to 50 nie wyszedłem 
jeszcze na czy”sto: Jeszczem?% ludziom wi”nien. Nie du”żo tego, a przecie 
jest to te”mu, to owe”mu ...] 
—51 2% panu współczu”ję .. .] — rzekł Raduski, wyciągając re”ke. 
52 Zolopowicz schylił się i nie podawał swo”jej,] mamro”czac: 
— 838 Pan dobrodziej ła”skaw?%... Nie wypa”da, żebym ... jako niby 
 służą”cy ...] 
— 54 Wsty"dziłbyś się pan! Byłem tylim kno”tem, kiedy u pana 
kupowało się chle”b świętojański, cu”kier lodowaty i lukrecję w paty”kach. 
Pan mię naturalnie znać nie mo”ze, ale ja z tych stro”n. Ojciec mój trzy- 
mał w dzierżawie niedaleko stąd folwark Niemra”we.] 

— 86 Pan Raduski z Niemrawe”go ... Ehe”... Pan Radu”ski ... Zna”- 
łem, proszę pana, nieboszczyka rodzica. Pamię”tam ... Da”wne to czasy. 
/ Brał u” mnie na święta czy to baka”lję, czy cu”kier, czasami nawet garniec 
|wi”na. A pan dobrodziej ską”dże do” nas?] 

— O, ja zdale”ka. 

| Zolopowicz 36 patrzał na niego swymi zimnymi oczyma i mi”lczal.] 
w spojrzeniu jego malowała się 5% taka cieka”wość i odrobinę niechętne 
 zdziwie”nie,] %$ jakby oglądał albatro”sa z wyspy Borneo, fo”kę czy 
' krokody”la.] 

— 59 Masz pan che”c, panie Hipoli”cie, to usiądź ze” mną na chwilę 
i poga”daj.] &® Mi"ło mi pana widzieć ... szcze”rze to mówię. Już tu ani w 
 Łża”wcu, ani w oko”licy?” nikogo nie mam. Wszyscy moi poma”rli, a pana 
2 dzieciństwa pamię”tam i pie”rwszą twarz pańską widzę znajomą z dawnych 
 cza”sów.] A”le, a”le, — 64 je”sc mi się chce?® siarczyście, a tu podobno nic 
 ku”pić nie można.] 6% Mo'żebyś?* mię pan oświe”'cił, jak się dobrać do 
' restaura”cji.] 

— 68E .. a to przecie pan dobrodziej nie wzga”rdzi przy tym dniu. 
Choć ja dzisiaj i po”rtjer, ale pan dobrodziej święconym jajkiem nie 
 wzga”rdzi. Czyby*” tu” przynieść? ...] 

— 64 Dajże*' pan po”kój! Choć to będzie wyglada”lo, żem* się 
] wpro’sil do pana, ale pójdę z przyjemno”ścią. Cho”dźmy!] 

Żołopowicz poprowadził Raduskiego, 65 zabiegając mu przy każdych 
 drzwia”ch z prawej i z lewej strony.] ©6 Zeszli na’ dół, minęli sień wjaz- 
 do”wą$, dziedzi”niec, i znaleźli się w przejściu** bardzo cza”rnym.] Stary 
67 otworzył drzwi” i wprowadził swego gościa po kilku schodkach do 

izdebki małej i wilgo”tnej.] Stało tam 68 16”zko żelazne, niewielki sto”lik, 
nakryty obrusem i zastawiony święco”nym.] Ex-kupiec 69 postawił przed 
stolikiem jedyne krzese”łko, usadowił Raduskie”go, a sa”m zajął się od- 





— 291 — 13% 
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korkowaniem jakiejś bute”lki.] @® Pan Jan wodził wzrok po wilgotnych - 
murach i”zby, patrzał przez o”kno, umieszczone tuż pod sufi”tem, na ku’ry, 

z cichym krakaniem defilujące za szyba”mi.] Zolopowicz %84 lał szczodrze 
koniak w kieli”szki, wziął w ręce talerz z ja”jkiem i wyrażał rozmaite pra- 
gnie”nia, z których połowa conajmniej tonęła w sapa”niu.] 


\ 





360. (uns s) B. Deutihe UÜbertragung. [Bet. sı u. 62] 
Am anderen Morgen wachte Nadufti febr jpät auf. Als er feinen Bli auf die Scheiben 
der Fenfter richtete, bemerkte er, daß dünne Streifen Negen fie befpülen. Er jehleppte fich vom 
Bett herunter, 308 fich an und Elingelte einmal, das zweite, das dritte (Mal)... Erſt nad) Ver 
lauf von mehr als zehn Minuten zeigte ſich in der Tür ein junger Burjche mit einem mit Schmeer 
oder Sped bejchmierten Kopfe, gemajchen, mit einem reinen Hemd und Feiertagsjtaat bekleidet. 

„Habt ihr hier unten eine Reftauration?” — fagte zu ihn NRadufft. 

„ja doch, wir haben.“ 

„Briuge mir doch Tee, irgend ein Stiidchen Fleiſch, Semmeln, ein Fleines bißchen 
Butter ...” — Der Knabe ſchaute auf ihn mit aufgejperrten Augen. 

„Mag grämft du dich denn fo, Bürger?” 

„Aber [und denn], mit Ihrer Erlaubnis, wie werde ich denn Tee und ein Stiidchen Fleiſch 
bringen, wenn die Reſtauration geſchloſſen iſt?“ 

„And warum denn das?” 

„Ra, eż iſt doch Feiertag!” : 

„Wirklich ... (es ift) Feiertag. Aber wenn du mal [fo] verjuchen möchteft, vielleicht wird 
da ein aufgeitellter Teefefjel fein, jo möchteft du auch mir aus alter Bekanntſchaft ... Ein 
Släshen Tee — um mehr werde ich nicht auforinglich fein.” 

Der „Zimmerkellner“ machte tebit und jchob langſam die Tür Hinter fich zu, auf eine 
Art, die fein glänzendes Nefultat verjprah. Raduſki zog fich zu Ende an, feste fich auf das 
Heine Kanapee und wartete. Es verfloß eine Viertelftunde und die zweite, und der Burfche war 
nicht zu jehen. Erſt auf den Schall der Klingel zeigte er fich mit einer befümmerten Miene 
und erklärte, daß aus dem Frühftüd nichts werden würde [wird]. 

„Der Herr tft in der Kirche, die Madam ebenjo, weder der Rod, noch Frau Franz (ift) da, 
die Kellner find (alle) fortgegangen. In der Küche ift gänzlich Fein Feuer. Mit Berlaub Euer 
Gnaden — Feiertag!” 

„Auch das ift wahr. Na, aber vielleicht weißt du, wo man wohl hier in der Stadt 
etwas efjen fünnte, denn wenn ich auf diefe Art an die drei Tage bei euch feiern werde, (das) 
merkſt du (wohl), (mein Fieber) Stat, werde ich alle Biere von mir ftveden. Weißt du nicht von 
dergleichen 2” , 

„In der Stadt? Eh... in der Stadt, da weiß ich nicht... Sch bin hier erft zwei Monate.“ 

„Zwei Monate. Na, und einen älteren Zimmerfellner gibt es Kier bei euch nicht?“ 

„Es ift ein älterer da, Valentin, aber er ift [find] ebenfalls in die Kirche gegangen.“ 

„Aber vielleicht ift irgend ein anderer da, der mich aufllären möchte?” Ą 

„Es fet denn der Herr Portier, der auf die Babu fährt, aber das ift nicht feine Sade." 

„„Um tt er ein Hiefiger, wohnt er hier fchon lange?” | 

„Doch wohl Lange.“ 

„Alt, jung?” 

„D, (hon bejahrt.“ 

„Jam, fo bitte ihn zu mir. Sage, daß ich ein dringendes Anliegen Babe. Er wird (feine) 
Mühe nicht bedauern. Geh doch und fage, daß ich ihn mir auf ein Augenblidchen (her)bitte.“ 

Der Diener ging hinaus, und nach Verlauf einer Weile [Zeit] Elopfte e3 [man] an bie 
Zür. Es ſchlich fih ins Zimmer ein alter Mann hinein, breit in den Schultern, troden, ver 
welt, [mit] Geficht und Schädel mit ſtark graumeliertem und kurz gejchnittenem Haar bewachſen. 

„Der geehrte Herr Bat [fich] gewünscht? ...” fagte er, Naduffi mit einem wahrhaft 
hotelmäßigen, dem Anſcheine nad ſchmeichelnden, und im Grunde [der Dinge] nur forfchenden 
und taxatoriſchen Blide mefjend. Mit der Hand Hielt er fich an der Klinke fejt, wie zum Zeichen, 
daß die Konferenz nicht lange dauern darf. Bon feinen Lippen wich nicht die verjchleierte 
Anklage: fogar heute fannft du mir nicht einen Augenblid Ruhe laffen [geben]. 
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Raduſki ſchaute [fih] ſcharf und hartnäckig auf das Geſicht des Alten, und endlich ſagte 
er: „Ich weiß nicht, ob es mir (nur fo) ſcheint, aber (es ift mir) fo, als wenn (Sie) Herr 
Zolopowitſch (wären). 

ma, ib biu Hippolyt Zolopomitfch ... zu Dienften!” — brummte der Bortier, mit einem 
| Auge unter der verfiniterten Augenbraue hervorblinzelnd. 

„as machen Sie denn, bei hundert Teufeln, in der Hotellivree?” 

| „Ich diene, mein Herr, als Portier. 

| „Um Gottes willen, was höre ich da? Sie hatten doch am [in] Markt einen ungeheuren 
Laden, einen der größten Kolonialwarenläden in Lzawiec. Sch erinnere mich, als wenn 

es [wie] heute (wäre) !“ 

| „5d hatte einen Laden,“ fagte Hippolyt Zolopowitſch, „aber ich Habe ihn nicht mehr.” 

| „Bas ift den gejchehen ?“ 

| „Eine gewöhnliche Sade in unferem kaufmänniſchen Stande: ich bin banfrott geworden.“ 

| „Wie denn, und fo gänzlich, daß Sie die Stelle eines Portiers annehmen mußten?“ 

„Aber ... wenn (e8 nur) foviel (wäre)... Mein Herr, diefe Stelle gelang eg mir nur 
mit-Inapper Not zu bekommen. Was aber [wieder] (meinen) Bankrott anbetrifft, fo bin ich 
noch nicht ins reine gekommen. Noch bin ich den Leuten fchuldig. (E3 ift) dejjen nicht viel, 
und doch [ijt] das Diejem, das jenem ...” 

„Ich fühle aufrichtig mit Ihnen mit!” — fagte Nadufli, indem er die Hand ausftredte. 
Zolopowitſch biidte ſich und bot die feinige nicht dar, indem er ftammelte: „Der geehrte 
' Herr ift (jebr) gütig ... Es ſchickt fich nicht, daß ih ... als fozujagen ein Bedienter ...” 
| „ „Sie follten fih ſchämen! Ich war fo ein kleiner Knirps, als man bei Ihnen 
| 


ja 


romy 





 Jofannisbrot, Kandiszuder und Lakritzen in Stäbchen faufte. Sie fónnen mich natürlich nicht 
fennen, aber ich bin aus diefen Gegenden.” Mein Vater hatte [hielt] nicht weit von hier das 

| Vorwerk Niemrawe in Baht.” 

| „Herr Raduſki aus Niemrame ... Eh... Herr Raduffi. Ich kannte, mein Herr, 

' (Shren) verjtorbenen (Herr) Bater. Sch erinnere mic)... Das find alte Zeiten. Er nahm bei 

mir zu den Feiertagen fei eż getrodnete Südfrüchte, fei es Zuder, zu Zeiten fogar ein Maß 

Wein. Und Sie, mein Herr, woher (Fommen Sie) zu 113?” 

„o, [id] von weit her!” | 

Zolopowitſch blidte auf ihn mit feinen Falten Augen und [chwieg. In jeinem Blid malte 
 fih eine folche Neugierde und eine ein Fein wenig ummillige Berwunderung, al8 wenn er 
| einen Albatros von der Inſel Borneo, eine Robbe oder ein Krofodil befähe. 
| „Haben Sie Luft, Herr Hippolyt, fo fegen Sie fih auf einen Augenblid zu [mit] mir und 
| plaudern Sie! Es ift mir lieb Sie zu fehen ... ich jage das aufrichtig. Ich habe hier weder in 
' Szawiec, noch in Der Umgegend, niemand mehr [nicht]. AU die Meinigen find geftorben, und an 
Sie erinnere ich mich jeit meiner Kindheit und ich jehe Ihr Geficht als das erſte mir aus den 
alten Zeiten befannte. Aber, aber — mich hungert teufelsmäßig, und hier fann man, wie man 
jagt, nichts Faufen. DVielleiht möchten Sie mich aufklären, mie man fih an eine Reſtauration 
heranmachen Fan.” 

„Eh ... aber der geehrte Herr wird doc an diefem Tage nicht verfchmähen. Benn th 
auch heute ein Portier (bin), aber der geehrte Herr wird das gemweihte Ei nicht verjchmähen. 
Soll ich (es) hierherbringen?“ 

„Machen Sie feine Umftände [geben Sie nur Ruhe]! Wenn eż auch ausſehen wird, 
bag ich mich zu Ihnen hineingebeten habe, aber id) werde mit Vergnügen hingehen. Gehen wir!“ 

Bolopowitjch führte Raduſki, ihm bei jeder Tür rechts und linia entgegentretend. Sie 
gingen hinunter, ließen den Einfahrtsflur, den Hof Hinter fih und trafen in einem fehr 
jdywarzen Durchgang ein. Der Alte öffnete eine Tür und führte feinen Gaſt über mehrere 
|; Stufen in ein kleines und feuchtes Stiibchen hinein. Es ftand da eine etjerne Bettitelle, ein 
fleines Tiſchchen, mit einem Tiſchtuch bededt und mit dem „Geweihten“ bejegt. Der Cr: 
Kaufmann ftellte vor das Tiſchchen das einzige Stühlchen, ließ Naduffi fi ſetzen, und er jelbit 
beſchäftigte ſich mit dem Gntforten irgend einer Flaſche. Herr Sohann ließ den Blick über die 
feuchten Mauern der Stube ſchweifen [führte ...], ſchaute durchs Fenſter, das dicht unter der 
Decke angebracht war, auf die Hühner, die mit ſtillem Gackern hinter den Scheiben vorbei⸗ 
defilierten Part.]. Zolopowitſch goß freigebig Kognak in die Gläſer, nahm den Teller mit dem 
Ei in die Hände und ſprach verſchiedene Wünſche aus, von denen wenigſtens die Hälfte in 
| Sdnauben ertranf. 
| 120882 
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(Brief 13 
0.) C. Gegenſ. überſetzung. ts 
361.619 D. Terterlänterung. ba 


1. Grammatiſches. 
a) Der Genitiv jteht 
a) nach Subftantiven, die ein Maß bezeichnen 
[217,15]; dazu gehört aud: smugi deszczu 
AA MR chwila odpoczynku ein Migen 
blick Ruhe uſw. 

ß) zur Bezeihnung einer unbeſtimmten 
Menge (partitiv [337 ,1e,8]): przynieś herbaty, 
bułek bringe Tee, Senmeln; przyniosę her- 
baty ic) werde Tee bringen. 

Den partitiven Genitiv haben wir gleichfalls 
in dem Ausdrude: dokończyć ubierania się, 
den letzten Teil des Anziehens ausführen, d.h. 
fi) zu Ende anziehen; ähnlich: trzymał się 
klamki, weil trzymać się czego bedeutet: etwas 
nur teilweije (an der Oberfläche) berühren. 

4) bei Verneinungen (ftatt Acc.) [221,2]. 
Ebenfo bei niema: w kuchni ognia niema 
in der Küche gibt’s (it) Fein Feuer; starszego 
numerowego niema ein älterer Zimmerfellner 
ift nicht da; bei ani kucharza, ani Francisz- 
kowej ift niema zu ergänzen. 

Auch der Genitiv nach dem Verb żałować 
(nie będzie żałować fatygi er wird die Mühe 
nicht bedauern) gehört hierher, weil das Wort 
żałować an und für fi eine verneinende Bes 
deutung hat. Vgl. auch 244,10. 

b) Dokończył ubierania się er vollendete das 
fi Ankleiden, er zog fih zu Ende an; ubierać 
sie heißt „fich ankleiden“, und das sie wird auch 
(nicht obligatorisch) beim VBerbalfubftantiv geſetzt. 

e) Siadł na małej kanapce er jegte fich auf 
das fleine Kanapee; postawił przed stolikiem 
er ftellte vor das Tijchchen. — Der Lołativ 
nach der Präpoſition na und der Inſtrumental 
nad przed, weil man im Boln. nad „fegen, 
fich fegen, ftellen, legen” und ähnlichen nicht 
wohin? wie im Deutjchen, fondern mo? fragt. 

d) Lokaje się porozłaziły. Die Sachform 
des Präteritum hat eine geringſchätzende Bez 
deutung [vgl. 257,1]. Ubrigens lautet Die 
PVerfonalform von lokaj ebenjo wie die Each: 
form: lokaje [vgl. 182, aze]. 

e) Ze trzy dni an die drei Tage, gegen drei 
Tage, wenn auch nur drei Tage [vgl. 337 1a]. 

f) Walenty poszli do kościoła Valentin ift 
in die Kirche gegangen. Poszli ift die Berjonal- 
form der Mehrzahl. Das Bolt gebraucht ge: 
mwöhnlich von einer Perjon, die eż direft mit wy 
(Shr) anredet, auch in der 3. Perſon die Mehr: 
zahl (oni = Sie), und zwar immer die Perfonal- 
form, ſelbſt wenn von einer Frau die Rede ift; 
38. matka poszli die Mutter ift gegangen. 
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g) Ktoby objasnil 
możebyś oświecił = 
bym ... [56,2]. 
tionalis (der bedingenden Nedeweile), wird oft 
vom Verb loggetrennt und an das erfte Wort 
im Sage angehängt. 

h) Sobie życzył er wiiujchte. 


; Terterlänterung) 
m¶ — — nm a —— 
= kto obja’snilby; 
może oświe'ciłbyś; że- 


By, das Zeichen des Kondi- 





Das Wort 


życzyć sobie (wünſchen) wird nie ohne den 


Dativ gebraucht. Wenn nicht ein anderer Dativ 


* | dabeifteft (einem wünſchen), jo muß sobie (fich) | 


dabeiftehen. 
i) W gruncie rzeczy, im Grunde der Sache; 
deutfch nur: im Grunde, im Grunde genommen. 


j) Jestem Hipolit Zolopowiez id bin Hip: 


polyt Bolopowicz. 
jteht hier im Nominativ (nicht im Inſtrumental), 
meil eż ein Gigenname. tt. 

k) Żeś pan musiał = 
żem się wprosił = że się wprosiłem. 
Endungen des Präteritums (m, ś, śmy, ście) 
find beweglich [vgl. 226,3-5]. Ahnich jesz- 


czem winien = jeszcze winienem = jeszcze 


że pan musiałeś; 


Die 


Das Prädifatsfubitantiv 3 


jestem winien. — Das Verb być (fein) wird 


im Präſens (außer der dritten Perfon beider 
Zahlen) oft abgekürzt; es bleiben davon nur Die 
Endingen m, $, śmy, ście, die ans erjte Wort 
im Sage angehängt werden. Die dritte Perſon 
(jest, są) wird im Präſens oft ganz ausgelafjen; 
38. Bóg sprawiedliwy Gott iſt geredt. 
Seltener gejchieht das mit den anderen Perſonen. 
Beifpiele dafür aus unferem Texte: ja z tych 
stron (jestem); ja z daleka (jestem). 

l) Jak się dobrać wie if mid) daranmachen 
fann (oder fol); czyby tu przynieść foll ih 
hierher bringen? — In Fragen, die einen 
Zweifel enthalten, steht im Bolnijchen oft der 
bloße Infinitiv; der Begriff des Könnens oder 
Sollens wird nicht bejonders ausgedrüdt. 

m) Swieconym jajkiem nie wzgardzi wird 
das gemweihte Gi nicht verfhmähen. Nad 
wzgardzić fteht der Inſtrumental. 

n) Conajmniej — die Borfilbe co bedeutet 


eine Verſtärkung; 38. codzienny alltäglich; 


codzień, codziennie Tag für Tag; comie- 
sięczny allmonatlih ; conocny allnächtlich; co- 
roczny alljährlid; cotygodniowy allwöchentlich. 

2. Wortbedeutung. 

a) Obywatelu (Voc. von obywatel) Biirger! 
ift Scherzhaft gemeint. Überhaupt fpricht Ra— 
duffi mit dem Kellnerjungen mit Humor, wie 
die folgenden Ausdrüde bezeugen: po starej 
znajomości aus alter Befanntjchaft; uważasz, 
radco fiehft du, mein Wat. 

b) Aus der Sprache des ungebildeten Kellner: 
jungen haben wir die Wortverdrehungen: szo- 
racja für restauracja; nomerowy für nume- 
rowy; otjer für portjer, ſowie: to nie jego 


— 








Nr 
27 


| Eexterl; Löfunge 


, dla oczyszczenia Gen. Sg.; 





dzieło das ift nicht feine Sache. Das Wort 
dzieło ift hier in rujfijcher Bedeutung gebraucht; 
e3 heißt polnijh: das Werk. Hier müßte jtehen: 
rzecz Oder sprawa. 

e) Franciszkowa die Frau des Franz (Fran- 
ciszek). Gewöhnlich nennt man verheiratete 
oder verwitwete Frauen aus den Bolfe nur 
nad) dem Vornamen ihres Mannes. 

d) Kopyta wyciągnę, eigentlich ich werde die 
Hufe (d.h. die Füße) ausſtrecken, — eine jcherz- 
hafte Bezeichnung des Sterben3, aus dem Bilde 
eines gefallenen Pferdes hergenommen, das 
alle Viere von fich ftredt. 

e) Szpakowaty (von szpak der Staar) bez 
zeichnet die Farbe der grau melierten, mit Grau 
gemifchten Haare. Ähnlich: nasępiona brew 
(von sep der Geier) die verfinjterte Augen: 
brane. Man fagt: nasępić czoło, brwi die 
Stirn, die Augenbrauen verfinftern, runzeln; 
posępny düfter. Ähnlich: osowiały (von sowa 
die Eule) düfter, mißmutig. 

f) Wejrzenie niby to schlebiajace. Niby 
to = zum Scheine., Jako niby służący als, 
fo zu fagen, ein Bedienter. 

g) Bój się Boga, eigentlih: fürchte Gott, 
d.h. um Gottes willen! ein Ausdruck unange- 
nehmer Überrafchung. 

h) Jak dziś pamiętam, eigentl. ich erinnere 
mich wie heute, d.h. als wenn e3 heute wäre. 

i) Aus der Sprache des halbgebildeten ge: 
weſenen Kaufmanns haben wir hier das Wort 
zbankretowałem fix zbankrutowalem. 

j) Knot, eigentlih der Docht (in der Lampe), 
Icherzhaft = fleiner Kerl, Kuirps. 

k) Rodzie der Erzeuger = Vater, noch in 
der Dihtung und Volksſprache gebraucht. 
Sonft nur im Plural: rodzice die Eltern. 

l) Zabiegać komu einem entgegentreten (um 
ihn zu begrüßen oder zu befomplimentieren). 


362. (UB. 11-14) E. Löſungen 
der Aufgaben des vorigen Briefes. 


Löſung der Aufgabe 64 [348,2]. 

Przy balji Loc. Sg.; bez piersi Gen. Pl.; u 
mężczyzny Gen. Sg.; do przedramion Gen. PŁ; 
do tej sionki Gen. 
Sg.; przez chwilę Acc. Sg.; do innego budynku 
Gen. Sg.; do sieni Gen. Sg.; obok pieca Gen. 


[89] 


Sg.; przy tym łożu Loc. Sg.; bez ruchu Gen.. 


wobec bezwładności Gen. Sg.; przy drodze 
Loc. Sg.; przy samych drzwiach Loc. Pl.; od 
szewca Gen. Sg.; do kantoru Gen. Sg.; od 
walenia Gen. Sg., do szyby Gen. Sg.; bez 
koszuli Gen. Sg.; bez portek Gen. Pl., od wsi 
Gen. Sg.; do wsi Gen. Sg. 


Löſung der Aufgabe 65 [348]. 
Kiedy bedziesz u nas? U obydwu rak mamy 
razem dziesięć palców. Od Wielkanocy do 
Świątek jest siedem tygodni. Nie widziałem cię 


Sqg.; 


361—362 





295 


Brief 13) 


od dwuch lat. Od krzyku tu nic nie słychać. 
Powiedz mi dobry Środek od kaszlu. Pójdę 
najpierw do stryja, a potym do lasu na spacer. 
Kiedy pojedziesz pan do Berlina? Kup pan tę 
książkę dla swojej córki! Posłuszeństwo dla 
rodziców jest obowiązkiem dziecka. Niema róży 
bez kolców. Wobec osób starszych dzieci mają 
być skromne. Wobec twego żalu wybaczam ci 
twoją winę. Wśród dwunastu apostołów był 
jeden zdrajca. Według mojego przekonania 
twój przyjaciel nie jest szczery. „Podróż nao- 
koło świata w osiemdziesięciu dniach" jest tytuł 
książki, którą wczoraj czytałem. Poszedłem ku 
miastu, bo było już ku wieczorowi. Ku swojej 
wielkiej radości spotkałem swojego przyjaciela, 
który wbrew mojemu oczekiwaniu jest już zdrów. 
Dzięki lekarzowi może już wychodzić. Przeciw 
głupocie nawet bogowie walczą nadaremnie. 
Złodziej przelazł przez mur i wszedł przez okno 
do izby. Przy naszym domu jest piękny ogród. 
Przy obcych nie mogłem ci tego powiedzieć. 


Sójung der Aufgabe 66 [348,e]. 


Dziewczyna miała ze siedemnaście lat, była 
bardzo brzydka i brudna. Była chuda i nawpół 
naga. Prała pracowicie brudną, grubą koszulę. 

Raduski szeptał z wściekłością i szyderstwem: 
To półzwierzę pierze sobie na Wielkanoc swoją 
jedyną koszulę; a tam leży święcone. To będzie 
jutro jadła po siedmiu tygodniach ścisłego postu. 

Potym myślał: Uchylę drzwi i cisnę sto rubli 
do izby, albo wywołam ją i dam jej w rękę. 
Ale namyślił się i myślał: Na co to? Litose 
jest nędznym uczuciem. W tej sprawie przecież 
chodzi tylko o mnie; chciałbym tylko być pew- 
nym swej cnoty. 

Szedł dalej. Po drugiej stronie szosy stała 
nizka chałupa. Duża izba mieściła tam kilka 
rodzin. W jednym kącie spał za przepierzeniem 
ktoś na szlabanie; w drugim za parawanem 
małżeństwo. Pod samym oknem stał stół ze 
„Święconym*. W głębi izby zgrzybiały człowiek 
wykuwał litery na marmurowej tablicy pomnika. 
Słychać było szczęk uderzeń żelaznego młota 0 
stalowe dłóto i zgrzyt kamienia. Raduski my- 
Ślał, jak biedny jest ten, dla którego grobowiec 
był przeznaczony. Smial się z tego świadectwa 
wyniosłości ludzkiej. Żal mu było starca, który 
tak ciężko pracował. 

Z innej chałupy słychać było tony harmonijki, 
męskie Śpiewy i kobiece piski. Widać było 
jeszcze jedno Świecące okno przy drodze. Był 
to, mały sklepik żydowski z żelazem. Przy 
oknie na nizkim stolku siedział młody żyd i 
reparował but. Naprzeciwko niego siedział inny 
chłopiec i patrzał na robotę szewca. 

Mały szewc lamentował, że roboty dziś nie 
może skończyć. Obydwaj chłopcy rozmawiali 
długo. Szewc skarżył się na swoje nędzne 
życie. Jest on z Niemrawego, z tej samej wsi, 
co Raduski. Jego ojciec jest warjatem. 

Löſung der Aufgabe 67 [357,2]. 

Na zebry Acc. Pl.; w chałupie Loc. Sg., na 
tym stołku Loc. Sg.; na ten przykłąd Acc. Sg.; 
w milczeniu Loc. Sg.; na stolik Acc. Sg.; na 
tył Acc. Sg.; w zęby Acc. Pl.; na twoje nogi 
Acc. Pl., na sumienie Acc. Sg.; w nich Loc. 
Pl.; na amen Acc. Sg.; W twoich butach Loc. 
Pl.; w żydowskich butach Loc. Pl., w samo pod- 
niesienie Acc. Sg.; na to Acc. Sg.; na głos Acc. 
Sg., o kilkanaście Acc. kroków Gen. ?l.; w ra= 
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mieniu Loc. Sg.; na duszę Acc. Sg.; w sobie 
Loc. Sg.; przed źrenicą Instr. Sg.; w proch 
Acc. Sg.; na podobieństwo Acc. Sg.; w izbach 
Loc. Pl.; w umyśle Loc. Sg.; w sobie Loc. Sg.; 
w nocy Loc. Sg.; na którą Acc. Sg.; w tym 
celu Loc. Sg.; w Raduskim Loc. Sg.; w 
dziurach Loc. 2ł.; w głębi Loc. Sg.; na 
łonie Loc. $g.; na wieży Loc. Sg.; w sercu 
Loc. Sg.; w cieniach Loc. P/.; w mieszkaniach 
Loc. Pl.; w chustkach Loc. Pl.; o kamienie 
Acc. Pl.; przed kościołem Instr._Sg.; w pobliżu 
Loc. Sg.; na płytach i tynku Loc. Pl. u. Sg.; 
na klęczkach Loc. Pl.; w jednej Loc. Sg.; na 
wieży Loc. Sg.; między tłum Acc. Sg.; w 
szeregu Loc. Sg.; w nim Loc. Sg.; w takim 
momencie Loc. Sg. 


Köjung der Aufgabe 68 [357,v]. 

Pies pobiegł pod łóżko i spał pod nim długi 
czas; dopiero pod wieczór wyszedł. Łatwiej jest 
płynąć z wodą, niż pod wodę. W bitwie pod 
Maratonem zwyciężyli Ateńczycy Persów. Wznieś 
się nad małostki życia. Nad górami jest spokój. 
Poszliśmy nad staw i siedzieliśmy nad nim dwie 
godziny. Żołnierze wyruszyli przed bramę miasta. 
Nie rzucaj pereł przed świnie! Wiosna zaczęła 
się jeszcze przed Wielkanocą. Między skąpym 
a oszczędnym jest wielka różnica. Nie chodź 
między tych ludzi, bo będziesz tego żałował. 
W naszym kraju jest wiele rzek i jezior. W 
środę pojedziemy do miasta. Ten człowiek jest 
ubogi w pieniądze, ale bogaty w naukę. Po- 
jechaliśmy na pole i zabawiliśmy dwie godziny 
na spacerze. Na ścianach wisi wiele obrazów. 
Na Wielkanoc pojedziemy na wieś. O której 
godzinie mię odwiedzisz? Möwilismy właśnie o 
tobie. Ten surdut jest dla mnie (od. na mnie) 
o trzy palce za krótki. 


Löſung der Aufgabe 69 [357, e]. 

Jego matka jest bardzo biedna. On ma z 
dziesięcioro braci i sióstr. Jego majster jest 
trochę krewny z jego matką. On jest już cztery 
lata u niego. Majstra prawie nigdy niema w 
domu. Ma gdzieś inne, podejrzane interesy. 
Majster często bije chłopca. 

Chłopiec przestał pracować. Oświadczył, że 
mu bardzo chce się spać i już nic nie może 
robić. Szymek rozgniewał się. Wtedy Mosiek 
zaproponował mu, że mu na święta pożyczy 
swoich butów. Ale Szymek miał skrupuły, czy 
w żydowskich butach może iść do kościoła. 
Mosiek zaproponował mu sprzedaż fikcyjną za 
dwadzieścia kopiejek. ; 

Gdy Raduski to usłyszał, zaśmiał się. Poszedł 
dalej, ale wnet zawrócił. Jego myśli były 
smutne. W jego umyśle tkwiło brzydkie słowo: 
motłoch. Myślał o ciemnych masach żydostwa 
i chłopstwa, do których jeszcze żaden promień 
światła nie przeniknął. Był zniechęcony. In- 
stynkt życia i użycia obudził się w nim. Ale on 
czuł, że dawna zgryzota z ciemnoty ludu go nie 
opuści, aż umrze. Ogarnęła go odraza do życia. 

Gdy szedł dalej, odezwał się nagle dźwięk 
dzwonu na starej wieży. Raduski słyszał w nim 
słowo: jam jest, jam jest, jam jest. 

Wszystkie okna zajaśniały, wszystkie drzwi 
się otwarły. Ulice zapełniły się ludźmi, prze- 
ważnie służącymi i starymi babinami, ale także 
mężczyznami. To był właśnie motłoch. Wszyscy 
śpieszyli do kościoła i zabrali Raduskiego z 
sobą. Kościół był roztwarty. W pobliżu wiel- 











kiego ołtarza płonęły światła, reszta. kościoła 
była ciemna. Wszyscy szli ku krzyżowi, który 
jeszcze leżał w Środku kościoła. Dzwony zwia- 
stowały, że Chrystus zmartwychwstał. Raduski 
patrzał na głowę Ukrzyżowanego, który umarł * 
za to, że kochał ludzi. Jego dusza się dźwignęła. 
Czuł, że dopiero w takiej chwili będzie miał 
prawo odpoczywać. Teraz należało pracować. 


(üb. 21;22) überſetzung der Gejpräche, (78) 

Zu 347; Geſpräch 25, 1. Warum hatten Sie 
nicht bie Güte, zu DOftern zu uns zu fommen, um 
mit und das gemweihte Gi zu teilen und unfer „Ges 
weihtes“ zu verjuhen? — 2. Ah, lieber Herr! Sch 
babe eine jo zahlreiche Berwandtichaft, daß ich 
faum Zeit hatte bie Allernächſten zu befuchen, und 
einige Perfonen werden mir meine Abwejenheit 
nicht fo jchnell verzeihen. — 3. Sit eg wirklich fo 
gewejen? — 4. Belieben Sie, geehrter Herr, an: 
zuhören: am Sonntag bejuchte ich fünf Häufer, am 
Montag ſechs und noch an Dienstag drei; fünfzehn: 
mal babe ih in biejen Tagen eine Drojchte ges 
nommen. Niemals verfluche ih den Junggeſellen— 
jtanb fo fehr, wie in ben Ofterfeiertagen, denn von 
einem Berheirateten verlangt niemand biejen Fron- 
dienſt. — 5. Nun, aber Sie haben ſich boch 
amiifiert? — 6. Amüfiert? Sie belieben zu fcherzen. 
Überall ftopft man einen mit Schinken, Wurft und 
allerlei kaltem Fleifch voll; zum Appetit vor jedem 
Biffen ein Schnaps, zur Verdauung nach jedem 
Biſſen Wein. Schredlih! — 7. Wie fühlen Sie 
ſich denn nach allem biejem? Sie fehen wirklich 
jo aus, als wenn Sie nicht ganz wohl wären. — 
8. Wie follte ich denn gefund jein? Sie haben, 
geehrter Herr, wohl gehört, daß unjere Apothefen 
nie fo viel Nizinusöl verkaufen, wie gleich nach 
Dftern. — 9. Hahaha! Warum find Sie nicht bei 
und gewejen? Bei und zwingen wir niemand zum 
Efjen, wenn einer feinen Appetit bat. — 10. Mein 
Herr, nirgends zwingt man, man bittet nur jehr 
höflich, und das genügt. Hier ein wenig, da ein 
wenig, überall ein wenig — und alles zuſammen 
ift zu viel, und „was zu viel ift, ift ungefund“, wie 
da3 Sprichwort jagt. — 11. Gie tun mir Ieid, 
aber bei uns herrjcht eine folche unjelige Sitte. Das 
it „nationale Tradition“, duch Sahrhunderte ge: 
heiligt, von allen geachtet. — 12. Herr, ih will 
eine jolde Tradition nicht fennen; nächſtes Sabr 
werde ich mich anders einrichten. — 13, Wie 
denn? — 14. Ich werde befannt machen, daß ich 
für die Feiertage aufs Land fahre, und werde mich 
im Haufe einschließen. — 15. So tónuen Gie die 
Feiertage über verhungern, denn alle Reftaurationen 
werden gejchlofjen fein. — 16. D, dafür wird Rat 
fein. Sch werde mir für mich allein ein Kleines „Ges 
weihtes“ einrichten, werde mir Tee brühen und ejjen 
und trinken, joviel nötig fein wird, nichts darüber. 

Zu 3506; Geſpräch 26, 1. Was! Gie liegen 
noch im Bett? — 2. Ih bin frank, — 3. Was 
fehlt Ihnen? — 4. Weiß ich denn? — 5. Wo tut 
es Ihnen weh? — 6. Ich Habe Stechen in der 
Bruft, Saufen in den Ohren, Halsſchmerzen und 
habe, wie eś jcheint, etwas Fieberhike, — 7. Biel- 
leicht ift das die Influenza? — 8. Kann fein, ich 
jelbjt denke fo. — 9. Was tun Sie denn dagegen? — 
10. Ich habe ein Chininpulver eingenommen. — 
11. Weiter nichts? — 12. Bis jegt nichts. Wenn 
es nicht befjer wird, fo werde ich nach dem Doktor 
ſchicken. — 13. Ih möchte Ihnen den Doktor 
Molifi empfehlen; das ift ein fehr guter Arzt. — 
14. 35 babe bag größte Vertrauen zu meinem 
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Hausarzt und werde wohl ibn bitten. — 15. Mer 
it bas? — 16. Doktor Mikuͤlſti. — 17. Auch das 
if ein guter Arzt. Sch wünſche Ihnen baldige 
Lichnelle] Befjerung. — 18. Ich danfe Ihnen. Aber 
- Sie haben wohl ein Anliegen an mich? — 19. Da: 
von [päter, weun Sie geſund fein werden. Auf 
Wiederfehen! — 20. Gut. Auf Wiederſehen! 


(es) F. Grammatif. io 
365. Präpofitionen mit drei Kaſus. 

Mit dem Genitiv, dem Afkufativ und 
dem Jnftrumental werden die Rräpofitionen 
z und za verbunden, 

1. z (vor mehreren Konfonanten oft ze)-mit 
dem Gen. bedeutet: 

a) aus, d.h. von innen heraus; 38. z domu 
aus dem Haufe; z miasta aus der Stadt; z 
lasu aus dem Walde; co z oczu, to z myśli 
(Eprihwort) aus den Augen, aus dem Sinn. 

b) aus oder von, wenn der Stoff bezeichnet 
wird, woraus etwas gemacht ift; zB. dom 
zbudowany z drzewa ein Haus, aus (von) 
Holz gebaut; suknia uszyta z materji jed- 
wabnej ein Kleid, aus (von) Seidenitoff genäht. 

e) aus oder von, wenn die Herkunft bez 
zeichnet wird; 38. Jan z Lejdy Sohann von 

(aus) Leyden; urodzony z ubogich rodzicow 
von armen Eltern geboren. 

d) aus oder vor, wenn der Beweggrund 
angegeben wird; 30. poszedłem tam z cie- 
kawości ich ging aus Neugierde dahin; omdle- 
wam z pragnienia ich verjchniachte vor Durſt; 
zrobił to z zazdrości er machte das aus Neid. 

e) von, d.h. von der Oberfläche herab; 38. 
zrywać owoce z drzewa die Früchte vom 
Baume pflüden; wziąć książkę ze stołu das 
Buch vom Tijche nehmen; zdjąć obraz ze 
ściany das Bild von der Wand abnehmen. 

AÄhnlich „auf“ oder „von“ in der Bet: 
bindung: Z prawej strony dyszla [268,3,] 
von der rechten Eeite der Deichjel. 

f) von, in folchen Zeitangaben wie: noc z 
poniedziałku na wtorek die Nacht von Mon— 
tag auf Dienstag; ebenfo: z młodu, z młodości 
von Jugend auf. 

g) von oder (im Deutjchen) der bloße Ge— 
uitiv, nad dem Romparativ, Superlativ, nach 
Fürs und Zahlwörtern; zB. starszy z braci 
- der ältere der Brüder (von den Brüdern); naj- 
lepszy z ojców der bejte der Väter (von den 
Vätern); kto z was wer von euch; jeden z 
nich einer von ihnen; pierwszy z uczniów der 
evjte der Schüler (von den Echülern). 

h) über, bei den Verben, die „lachen“ oder 
„ipotten” bedeuten; 38. śmiać się z kogo 
über j-n [achen; szydzić z kogo über j-n jpotten; 
żartować z kogo über j-n |chetzen. 

2. z mit dem Acc. heißt: gegen, une 
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gefähr, an die, nahe an, wenigfteng, 
wenn auch, bei ungefähren Zahlangaben; 38. 
mam z funt, ze dwa funty, ze trzy funty 
herbaty ich habe gegen ein Pfund, gegen zwei 
Pfund, gegen drei Pfund Tee; z dzień, ze 
dwa dni ungefähr (wenigftens) einen Tag, 
zwei Tage; z dziesięć razy gegen zehnmal. 

3. z mit dem Instr. bedeutet: 

a) mit, wenn eine Begleitung, eine Gemein= 
[haft oder Verbindung gemeint ift; 38. po- 
szedłem z bratem na spacer ich ging mit dem 
Bruder fpazieren; szła kobieta z dzieckiem 
na ręce eż ging eine Frau mit einem Kinde 
auf dem Arme; zbliżył sie do psa z kijem w 
ręce er näherte fi dem Hunde mit einem 
Stode in der Hand; chleb z masłem Brot mit 


| Butter, Butterbrot; on wciąż się z wszyst- 


kimi kłóci er zanft fortwährend mit allen; kto 
nie ze mną, ten przeciw mnie wer nicht mit 
mir tft, der ijt wider mich; z twarzą i czaszką 
obrosłą szpakowatym włosem [359,32]; z jej 
pieniędzmi szło mi już djablo ciężko [370,51]. 

b) mit, um Die Art und Weije einer Tätig- 
feit zu bezeichnen; 38. robić co z chęcią = 
chętnie etwas mit Luft = gern tun; z radością 
mit Freuden, freudig; z hałasem mit Lärm, 
lärmend; mówić ze łzami w oczach mit 
Tränen in den Augen fprechen ; odejść z próż- 
nymi rękoma mit leeren Händen abgehen. 

4. za mit dem Gen. bedeutet: zur Beit, 
während, in, unter — auf die Frage 
wann? zB. za panowania Kazimierza Wiel- 
kiego während (unter) der Negierung Kafimirs 
de8 Großen; za króla Jana unter König 
Johann; za czasów króla Jana zur Seit 
König Johanns; za moich czasów zu meiner 
Belt; za naszych dni in unjeren Tagen, heut: 
zutage; za dawnych czasów in alten Zeiten; 
za życia bei Lebzeiten; za ojców naszych zur 
Beit unferer Väter; za mojej pamięci zu meiner 
Zeit, fo weit ich gedenken fann. 

5.za mit dem Acc. bedeutet: 

a) hinter, über — hinaus, zu — 
hinaus, auf die Frage wohin? 38. wyszedł 
za ogród er ging hinter den Garten; rzucił za 
płot er warf Hinter den Zaun; wyjechał za 
miasto er fuhr hinter die Stadt, nach außer: 
alb; za granicę hinter (über) die Grenze 
hinaus, ind Ausland; wypchnąć kogo za 
drzwi einen zur Tür hinausmerfen. 

b) nach, innerhalb (binnen) eier ges 
wijjen Zeit, in einer Zeit, die exft kommen foll; 
38. zrobię to za kilka dni, za tydzień, za 
rok ich werde das nad einigen Tagen, nach 
einer Woche, nach einen Jahre machen. 

e) an oder bei, wenn von einem Körperteile 
die tede iſt, bei dem jemand gefaßt wird; zB. 
13a 
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pochwycić kogo za rękę, za uszy j-n an Der 
Hand, bei den Ohren fajjen; ciągnąć kota 
za ogon die Mage am Schwanz ziehen; pro- 
wadzić za rękę an der Hand führen; wodzić 
kogo za nos einen an der Nafe herumführen; 
ująć się za głowę fi an den Kopf fallen; 
brać się za łby, za włosy, za bary fich an den 
Köpfen, an den Haaren, an den Schultern paden. 

d) für, d. 5. zur Erhaltung, zur Rettung, 
zum Beften; 5B. walczyć za ojczyznę fürs, 
Baterland kämpfen; poległ za wolność er fiel 
für die Freiheit; prosić, modlić się za kogo 
für j-n bitten, beten; ebenfo: pić za czyje 
zdrowie auf j-8 Gefundheit trinfen. 

e) für, (an)ftatt, an j-8 Stelle, zum Erſatz 
für j-n; auch: als Vergeltung für et. ; 38. zrobił 
to syn za ojea da3 machte der Sohn für den 
Bater, an Stelle des Vaters; nieraż niewinny 
cierpi za winnego mandmal leidet der Un- 
ſchuldige für den Schuldigen; ebenfo: wynagro- 
dzić, odpłacić, pochwalić, zganić, ukarać za co 
für et. belohnen, bezahlen, loben, tadeln, ftrafen. 

f) für, bei den Verben, die „für etwas 
halten, anfehen, gelten“ bedeuten: mieć, uważać, 
poczytywać kogo za co j-n für et. halten, ane 
fehen; uchodzić za co für et. angejehen werden, 
gelten; 33. mam, uważam, poczytuję ciebie za 
przyjaciela ih halte dich für meinen Freund; 
on uchodzi za bogatego er gilt für reich. 

g) zu oder als, bei den Verben, Die 
„nehmen“ oder „geben“ bedeuten; 38. wziął 
go sobie za towarzysza er nahın ihn fich zum 
(als) Gefährten; dał mu córkę za żonę er gab 
ihm die Tochter zur Frau; on ma jego córkę 
za żonę er hat deſſen Tochter zur Frau. Ebenfo: 
służyć za parobka (za lokaja, za pokojówkę) 
als Ruedt (Lafai, Stubenmädchen) dienen. 

6. za mit dem Zastr. bedeutet: 

a) hinter, außerhalb, auf die Frage wo? 
43. za domem hinter dem Haufe; za miastem 
hinter der Stadt, außerhalb der Stadt; za 
granicą hinter der Grenze, im Ausland. 

b) nah, wenn ein Folgen gemeint ift; 308. 
jedno idzie za drugim eins folgt nach dem 
anderen. 

e) mit, wenn von einer Mitgift die Nede 
it; 338. ojciec dał za córką wielką sumę der 
Bater gab der Tochter eine große Summe mit 
(ala Mlitgift); ten majątek otrzymał za żoną 
biejeż Vermögen befam er mit der Frau mit 
(alg Mitgift der Frau). 

d) für j-n, d.h. auf j-8 Seite; 33. ja jestem 
za tobą ich bin für dic), auf deiner Seite; 
jestem za tym ich bin dafür; za kim Bög, za 
tym i ludzie fir wen Gott ift, für den find 
auch die Dtenjchen. 
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304. Po mit Dat., Acc. u. Loc. : 
Mit dem Dativ, dem Akkuſativ und dem 


Lokativ wird die Präpofition po verbunden. — 


1. po mit dem Dat. kommt jegt nur bei 
Adjektiven und Pronomen vor, mit denen es 
die Bedeutung eines Aodverbs annimmt. Die 
bejiganzeigenden Adjektiva auf ski nehmen tn 
diefem Falle die fubitantivifche Endung u an 
vergl. 291,24]. Die Präpofition bezeichnet 
hier die Art und Weife, die Sitte; zB. po 
naszemu nach unferer Art; po swojemu nad 
feiner Art; po staremu nad alter Weije; po 
głupiemu auf dumme Art; po jakiemu auf 
welche Art, in welcher Eprache; po polsku auf 
polnische Art, (auf) polniſch; po niemiecku auf - 
deutjche Art, (auf) deutſch; po obywatelsku 
nad) Art eines guten Bürgers; po parysku 
nad) Parifer Mode; po przyjacielsku auf 
freundschaftliche Art, freundſchaftlich. 

Anm.: przychodzili po jednemu fie kamen 
einer nach dem anderen, einzeln. 

2. po mit dem Acc. bedeutet: 

a) nach, d.h. um j-n oder et. zu holen; 38. 
posłać po doktora nach dem Doktor jchiden; 
pójść po wodę nach Waffer gehen. 3 

b) bis an; 38. ten starzec ma po pas 
brodę diefer Greis hat einen Bart bis an Den 
Gürtel; brodził po kolana w wodzie er 
watete bis an die Knie im Wafjer; on ma 
dłagów po uszy er hat Schulden bis an (über) 
die Ohren; po nasze czasy bis an unfere | 
Zeiten; po dziś dzień bia heute, noch heutzutage. 

e) je oder zu, bei Zahlbegriffen; 38. 
wchodzili po dwuch fie traten zu zweien, je 
zwei (jedesmal zwei) ein; zapłaciliśmy po trzy 
złote wir bezahlten je (ein jeder) drei Gulden; 
w każdej ławce siedzi po czterech uczniów 
in jeder Bank figen je vier Schüler; on nieraz 
po dwa dni z rzędu nic nie je er ißt manche 
mal (je) zwei Tage hintereinander nichts. 

d) Cbenjo, wenn man den Einzelpreis angeben 
will; 38. wino po dwa ruble butelka Wein 
zu zwei Nubel die Flaſche. In der Einzahl 
fteht dafür der Lokativ (vgl. 8 3,1). 

3. po mit dem Loc. bedeutet: 

a) nad, d.h. Später ala — auf die Frage 
wany? 38. po obiedzie nach dem Mittagefjen; 
po zachodzie słońca nah Sonnenuntergang; 
po przeczytaniu listu nad Lefung des Briefes; 
po wojnie nad) dem Kriege; mądry. Polak po 
szkodzie (der Pole ift erft nach dem Schaden 
fug, Sprichwort) durh Schaden wird man flug. 

Man merke: już po mnie! e8 ift aus mit 
mir! już po zabawie das. Vergnügen ift aus! 

b) nad) oder nächft, um den geringeren 
Grad zu bezeihnen; 38. po rodzicach naj- 
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bardziej kocham brata nań (nächſt) den 
Eltern liebe ich am meiften den Bruder, 

e) auf, über, in et. umher — auf die 
Frage wo? wenn man eine Bewegung auf der 
Oberfliche einer Sade auśdriiden will; zB. 
ślizgać się po lodzie auf dem Eife gleiten; 
czołgać się po ziemi auf der Erde kriechen; 
pogłaskać kogo po głowie, po twarzy j-n 
über den Kopf, über das Gejicht ſtreicheln; 
wszystko idzie jak po maśle alles geht wie 
auf Butter, d.h. wie gejchmiert, ölglatt; droga 
idzie jak po stole ver Weg geht wie über 
einen Tiſch (glatt); żeglować po morzu über 
das Meer fegeln; chodzić po lesie im Walde 
herumgehen; biega po polu er läuft auf dem 
Felde umher; uderzyć kogo po twarzy j-n 
übers Geficht fchlagen; szukać po kieszeniach 
in den Tafchen herumfuchen; wejść po dra- 
binie auf einer Leiter hinauffteigen; wejść po 
desce przez okno über ein Brett durchs 
Fenſter hineingehen. | 

Man merfe: chodzić po prośbie oder po 
proszonym (chlebie) betteln gehen. 

d) nad, gemäß (= podług mit d. Gen.); 
58. stało się po jego myśli, po jego woli 
e8 gejdhah nach feinem Sinne, nah feinem 
Willen; tańczyć po muzyce nach der Mufik 
tanzen; po prawdzie powiedziawszy Der 
Wahrheit gemäß gejagt; co nagle, to po 
djable (Sprichwort) was plóglih gefchieht, 
ift nad) Teufels Art (tft den Teufel was wert), 
blinder Eifer fehadet nur. 

e) von, bei den Berben: wymagać fordern, 
żądać verlangen, spodziewać się erwarten, und 
ähnlichen; 38. spodziewałem się po tobie cze- 
goś lepszego ich Babe von dir etwas befjeres 
erwartet. Auch: co mi po tym? was habe ich 
davon? co ci po pieniądzach? was Bajt du 
von dem Gelde? nie zdrowym po doktorze i 
doktorowi po zdrowych bie Gejunden haben 
nichts vom Arzt, und der Arzt (nichts) von 
den Gefunden. 

f) von, wenn vom Erben die Nede ift; zB. 
odziedziezyl, otrzymal majatek po stryju er 
erbte, er erhielt (durch Erbſchaft) das Gut vom 
Onfel. 
g8) von feiten, wenn von einer Verwandt: 
fchaft die Nede ift; 38. mój krewny po matce 
mein Berwandter von Mutters Seite, miitter= 
licherfeits. Man merfe: po mieczu (eigentlich: 
nach dem Schwerte) von feiten des Waters; po 
kądzieli (nach der Kunfel) von feiten dev Mutter. 

h) an, wenn von einem Exfennungszeichen 
die Rede ift; 38. poznałem go po głosie ich 
erfannte ihn an der Stimme; poznać ptaszka 
po piórkach (Sprihwovt) man ertennt den 
Bogel am Gefieder. 
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i) je oder zu, vor Zablbegrijfen, wenn das 
Eujtantw in der Einzahl fteht, wobei ge: 
wöhnlich jeden nicht ausgedrückt wird (bei der 
Mehrzahl fteht po mit dem Acc., vgl. $ 2,a); 
48. dzieci dostały po bułce, po pierniku die 
Kinder befamen je eine Semmel, je einen Pfeffer: 
fuchen; wino po rublu butelka Wein zum Nubel 
die Flaſche. 

Früher wurde in diefem Falle po mit dem 
Dativ verbunden; man jagt noch heute nur: po 
złotemu sztuka zu einem Gulden das Stüd; 
po czemu sztuka, tuzin? zu wieviel (wieviel 
foftet, mie teuer) das Stiid, das Dugend? 
(Vergleiche auch po jednemu einer nach dem 
anderen, je einer, einzeln, oben $ 1, Ant.) 


365. w. G. Wortbhildung. ta 


62. łup ża (urfpr. die abgezogene Haut) Beute. 
Ableitungen: 
łupić abwinden, abſchälen; vauben 
łupina (din. łupinka) Schale, Haut, Hülfe 
lupinowy Schalenz..., Hülfene... 
łupież (y) f der. Naub, die Plünderung; Die 
Schuppen auf dem Kopfe (vom Grinb) 
łupieżca, łupieżnik m Blünderer, Räuber 
łupiestwo » bie Näuberei, Raubluft 
łupieżyć auf Raub ausgehen, plündern > 
łupać fpalten; „ oczyma die Augen aufreißen 
łupki, łapny fpaltbar, leicht zu fpalten 
łupkość, łupność / die Spaltbarkeit 
łupek (pku) m Schiefer; łupkowy Sdiefet=... 
Zuſammenſetzungen: 
lupisköra m Leuteſchinder 
złupić ausplündern, berauben [auffperren 
wyłupić (die Augen) ausftechen; (die Augen) 
obłupać, obłupywać abfchälen 
wyłupać, wyłupywać ausjchälen 
rozłupać, rozłupywać zerjpalten. 
63. skarga die Klage. 
Ableitungen und Zujamnen|egungen: 
skarżyć na kogo gegen j-n Klage erheben 
skarżyć się na kogo, na co über j-n, et. Tagen 
oskarżyć, oskarżać anflagen 
oskarżony m der Angeklagte 
oskarżenie m die Anklage 
zaskarżyć, zaskarżać vertlagen 
zaskarżenie m die Berflagung 
uskarżyć się, uskarżać się fich beflagen 
poskarżyć się fich befehweren. 
64. żal (u) m das Herzeleid, die Klage, 
das Bedauern, die Neue. 
Ableitungen: 
żalić sie fih beklagen 
żałować bedauern, beveuen 
żałość f das Leidwefen, die Wehmut 


13a* 


— 


(Brief 13 





365 — 366 


Wortbildung) 





żałośny, żałościwy wehmütig, kläglich 
żałoba die Trauer; żałobny Trauerz... 
żałobnik ma der Leidtragende. 
Bujammenfegungen: 

zażalić się fich bejchweren; zażalenie m Die 
użalić się fich erbarnien [Beschwerde 
pożałować bedauern [ihmerzen. 
odżałować czego zu bedauern aufhören, ver— 


366. Vorbereitung für die 26. Lektion. 

1) wzajem, na „ gegen=, wechfelfeitig; in Er- 
widerung; wnet bald, gleich, auf der Stelle; 
zapytać, zapytywać (się) (an)fragen 

2) gadać reden, plaudern; erzählen, gadacz m, 
„ka f Plaudertajhe (|. 377,65); zwalać, 
zwalić eins, niederreißen; „ się einftürzen, 
fich niederwälzen, j-m über den Hals fonunen; 
tknąć, tykać ane, besrühren i 

3) otwarty offen; rana Wunde. 

4) ruszać, ruszyć (an)rühren; zawarty ent- 
halten; zawartość / Öehalt; Inhalt; kiwać, 
kiwnąć wadel, wedeln, winken, niden; ki- 
wnięciem mit einem Ruck 


5) przyczyniać, przyczynić binzutun, bei- 


tragen, mitwirken; przyczynowy urfächlich ; 
przyczyna Urſache, Beranlafjung ; przyczy- 
nek 72 Beitrag; Zugabe; hycel sz Schinder, 
Abdeder; hyclowski Sdinderz...; hunds— 
fóttijch ; dyć = przecie doch = wohl, natiirlich 

6) czuły gefühlvoll, empfindfan, zärtlich 

1) rozum m Verftand, Vernunft; „ek zm Aber: 
wig; rozumieć verstehen; rozumność f Ber: 
ſtändigkeit; rozumny verftändig, vernünftig; 
rozumować räſonnieren; folgern; rozumowy 
Berjłande3=...; wraz fogleich, auf der Stelle; 
zugleidj, auf einmal; środek transportowy 
Transportmittel; wzmagad aufshelfen, rich 
ten; „ się zunehmen, fich heben; żyć leben; 
życie sr eben; wtóry der zweite, der andere; 
wtórzyć beiftinmen; wiederholen; powtöre 
zum weiten, zweitens; powtörny wiederholt; 
powtarzać, powtórzyć wiederholen 

8) wyrażać, wyrazić au3-|prechen, -drücken; 
wyrażenie »% Ausdrud; wyraźny deutlich, 
flar, beſtimmt; uczyć się na pamięć aus- 
wendig lernen 

9) rzeczywisty, adv. rzeczywiście wirklich); 
iw der Tat; bek m Blöfen, Medern ; Blärren, 
Geheul; beknąć, beczeć blöfen, medern; 
plärren, heulen; baran (din. „ek) m Widder, 
Schöps; barani Echaf(s)-...; dlaczego(ż) 
warum (deun); dlatego barum 

10) stolica Hauptftadt; półtora anderthalb; 
gubernja Gorwernement . : 

11) towar »» Ware; mieścina Städtchen; sta- 
wiać, stawić (auf, hin-)ftellen; cena Preis, 
Wert; cenić Preis beſtimmen; ſchätzen; cenny 





wertvoll; cennik m Preialijte; walić ftürzen ;_ 
niederreißen; ſchmeißen; prowadzić (ber=) 
führen, leiten; fracht m grat; „owy 
drachte...; ot, oto! fieh (da)! wohlan! 

12) kalto = paltot; surdut m (Geh-)Rod; 
futro 1 Relz; wiózł Prät. von wieźć (wo- 
,zić) fahren, führen (et. zu Wagen oder Schiff); 
do siebie zu fi = nach Haufe; u siebie bei 
fif = zu Haufe; artykuł mı Artikel; kolonja 
Kolonie; „lny Rolonial-... 

'13) siedlisko m (Wohn-)Sib; samych a sa- 
mych von lauter 

14) czeladź (i) f Gefinde, Dienjtboten ; Geſellen— 
fhaft; czeladnik m Gejelle ; panu memudem 
[meinem] lieben Herrn; objaśniać erklären 

15) forma Form; formować bilden, herftellen; 
gruby grob, die, ftarf; przemakać, prze- 
moknąć durchnäßt werden; nieprzemakal- 
ny wajjerdicht; myśliwy, myśliwiec m 
niger; myśliwski Sägerz..., SjagDz... 

16) bagno » Sumpf, Moraſt; kolano 32 Rnie; 
skarpetka (Fuß⸗)Socke; suchy (adv. sucho) 
troden; właśnie eigentlich; gerade, eben, recht 

17) zgadywać, zgadnąć (ev)raten, treffen, 
zgadłby er möchte (würde) raten; uwierzyć 
glauben; żebrany [345,1]; pić trinfen (pił 
er trank); zapić vertrinfen; _ sie ſich dem 
Trunk ergeben; fich totjaufen 

18) chlać faufen, fchlappern; ordynarny, adv. 
ordynarnie gewöhnlich, gemein; posesja, 
dim. posesyjka Befigung; posesor(ka f) mm 
Beliger(in) 

19) mrzeć (weg)fterben; „ głodem Hungers 
fterben; umrzeć, umierać fterben; głód m, 
Hunger; głodny Kungrig; głodnieć hungrig 
werden; głodzić hungern lajjen 

20) teraz jegt; teraźniejszy jegig, gegenmärtig; 
teraźniejszość f Öegenwart, Jetztzeit 

21) obuty geftiefelt; obuwie 3: Fußbeffeidung, 
Schuhwerk; prezentować prdjentieren; ty- 
lośny = tak wielki 

22) trzewik, dim. trzewiczek m Schub; ka- 

masz, dim. „eczek m Gamajche, Stiefelette; 

jak ulał al wenn man gegofjen hätte = wie 
angegofjen; jak się patrzy wie e8 (gut) au8- 
fet = ſchön anzufehen, wie es fich gehört; 
tani billig; tanieć wohlfeil werden; taniość 
J Wohlfeilgeit; śliczny hübjch, niedlich 

23) porada Beratung; Nat(fchlag); poradzić 
(anjraten (komu j-m); 2 czemu Nat jchaffen, 
init ct. fertig werden; „ się kogo j-n um 
Nat fragen 

25) krawiec m Echneider,; krawcowa Schnei- 
derin; krawczyk m Sdneibergejelle; kraw- 
cowy Schneiderz...; przepraszać, przeprosić 
abbitten, um Verzeihung bitten; słuchać 
hören; kuśnierz m Kürſchner 3 
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26) znowu, znów wieder(um), von neuem; 
złodziej(ka f) m Dieb(in); kłamać lügen; 


kłam m Lüge; „ca m Lügner; „czyni f 


Lügnerin 

27) stracić verlieren; pomnieć [354,55]; przy- 
pominać inż Gedächtnis zurüdtufen, etz 
innern; przypominanie # GĆrinnertn; przy- 
pomnienie 7 Erinnerung; Mahnung; długi, 
adv. długo lang; długość f Länge; długaś- 
ny vulgär ftatt nadzwyczajnie długi über: 
aus lang; historja Gefchichte, Erzählung; 
Streich, Sache, Geſchäft 

28) sztuk m (aus dem Deutſchen) = kawał m 
Stüd; śmierć f Tod 

29) bok m Seite, Slanfe; robić „ami mit den 
Flanken arbeiten (wie ein abgetriebenes 

. Pferd), faum nod keuchen; napalony über: 
higt; skoro fobald (als) 

30) dwöjnasöb zweifach, doppelt; interes zwi- 
nela das Geſchäft gab fie auf; odstąpić, od- 
stępować abtreten, aufgeben, überlafjen; 

_ odstęp mm Abjtand; Abfall; „ne z Abftands- 
geld; subjekt m Subjekt; (Handlungs-) 
Gehilfe „ostwo m der Stand, die Beſchäfti— 
gung des Handlungsgehilfen 

31) usunąć bejeitigen, entfernten; nieść tragen, 
bringen; nosić (Herum)tragen; podnieść 
(Prät. podniósł) aufrichten, (empor)heben; 
stopień m Stufe, Grad, Potenz; (wy)szynk 
m Aus)Schanf, Sdente; gorzała = go- 
rzalka [247,23a]; przyległy anliegend;- po- 
kój m [275,26] a) Friede; b) Zimmer; po- 
koik, pokoiezek m Zinmerchen, Stübchen 

32) setny der hundertſte; setnie hundertfach; 
vortrefflic); setek m, setka f dag Hundert; 

.. setnia, sotnia Sotnie (100 Mami); setnik 
m Hauptmann; pewny (adv. pewno, pew- 
nie) gewiß, fiher; ryży feuerrot; rothaarig. 

33) liczyć zählen, (be)vechnen; licząc berechnet; 
edukacja Erziehung, Ausbildung; wyedu- 
kować erziehen; ausbilden | 

34) dym m Rauch; popiół ma Aiche 

35) filja (fii”Uja) Filiale 

36) leźć kriechen, klettern; wyłazić, wylez6 
(Prät. wylazłem) (her)ausfriechen; hinauf- 
flettern; losfonmen ;obrzydliwy (adv. -wie) 
abjcheulich, efelhaft; nauka (na-u’-fa) Lehre, 
Untevriht; nauki P/. Studien, Wifjen- 
ſchaften; Bildung 

37) knajpa Kneipe; wyrość auf⸗, emporwachſen; 
rządzić [215,16], pierwszorzędny erſten 
Ranges; odźwierny m Pförtner, Türhüter 

38) zacząć, zaczynać anfangen, beginnen; kre- 
dyt 22 Kredit; akurat (latein.) gerade damals 

39) dorastać, dorosnąć heranwachſen; wypę- 
dzać, wypędzić heraus-, wegjagen, aus— 
ſchließen 
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40) słać (Präs. ślę, Prät. słałem), posłać 
fdiden, enden; pensja (dim. pensyjka) 
Penſion; pensjonat 7 Penfionat; płacić 
zahlen; zaszedł Präz. von zajść, zachodzić 
hinter et. oder weithin gehen; gefchehen; in 
die Duere kommen 

41) akcja a) Aktion; b) Aktie; akcyjny 
ATtien= ...; akcjonarjusz mm Aftionär; obra- 
cać, obrócić (um=)wenden, -Fehren; ums 
jegen; obrót 2 Drehung, Wendung; Umſatz 

42) bo denn; boć (aus bo ci) denn doch; skle- 
pisko » elender Laden; równy [331,98]; 
równać gleichen, gleich machen, ebnen; „ się 
jid gleichftellen, meffen mit et., gleichfommen 

43) zjechać herab», herunterfahren, abfomnien ; 
„ skąd heimfehren; kołek 72 Pfahl, Pflod; 
ciesać veraltete Form für ciosać behauen; 
zimmern; cios m Hieb, Schlag; a— a bald — 
bald; fortepian m Klavier, Flügel; obraz 
m Bild, Gemälde; wyznaczyć [264,31] bes 
ſtimmen, ausfegen [Fitellen 

44) przystawiać, przystawić an, hin⸗ſetzen, 

45) afera (franz. affaire) Abenteuer; Handel, 
Streit; aferzysta m Gejhäftsmann; brać, 
bierać (ein)nehnen, befommen; nabrać, na- 
bierać mie, zunehmen, vulgär gefangennehnten, 
entführen 

46) wydać, wydawać (her)ausgeben; „ za mąż 
verheiraten; Łucja, dim. Łacka Lucie; sy- 
pać, sypnąć ſchütten, ſtreuen; czym -et. , 
reichlich fpenden; gotówka, gotowizna bares 
Geld, Barſchaft; chlasnąć im Sdlamne 
wühlen; Ag. in den Kot werfen 

48) fundować gründen; fundowanie z Grün» 
dung; fundusz, dim. fundusik m Kapital; 
blaga Aufichneiderei; czart, czort m Satan, 
Teufel [geuden, verludern 

49) przełajdaczyć (łajdak [257,2]) co et. ver- 

50) zaspać, zasypiać eine, verjchlafen; grusz- 
ka Birne 

52) Krynica Babeort (Rarpathen); świeży fuijch, 
neu; powietrze m Luft; Witterung; willa 
Billa; miły lieb, angenehm (milszy, naj.) 

53) żywot m Zeben(8lauf); przywykać, przy- 
wyknąć ji) gewöhnen, gewohnt werden; 
przywykły (an)gewöhnt; kufel ma Seidel, 
Schoppen; własny eigen(tiunlich); ciułać 
mühfen, forgfam fparen; składać, u. zſ.— 
legen, ſammeln, jparen; sklepiczyna kleiner 
Laden; założyć ane, zulegen 

54) ogłupiać, ogłupić verdummen; ogłupieć 
(Prät. ogłupiałem) dumm werden; foszman 
m Sutjcher; kapelusz m Hut; dno n Sohle, 
Boden, Grund 

55) protest Proteſt; (zajprotestować pro- 
teftieven; weksel m Wechſel; wekslarnia 
Wechſelſtube; okazać zeigen; schodzić, zejść 
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[200,14] (Prat. zeszedł) erſcheinen; komor- 
nik m a) Ciulicger; b) Gerichtsvollzieher; 
ocknąć się auf-, erwachen 

57) zięć m Schwiegerfohn; złapać fangen, er= 
wijchen; zostać (zurüc)bleiben; dług m 
Schuld; smutny traurig, betrübt 

58) szynka Schinken; ocet m Ejjig; chrzan 
m Meerrettich, Kren; sztuczka f Stüdchen 

59) wrzeszczeć |chreien; w niebogłosy laut 


zum Simmel; marnować vergeuden; marno- |' 


trawcan: Berjchwender; lekkoduch mz [cichte 
finniger Menſch 

60) liczykrupa m Rnider; zarobić verdienen, 
erwerben; pieprz ın Pfeffer; rodzynek, 
rozynek m NRofine; okropny, adv. -nie 
ſchrecklich, fürchterlich; madry flug, weile; 
mądrzeć, z. klug werden, klüger werden 

61) kareta Kutſche; śle er ſchickt Iſ. 40]; wrza- 
snąć auffchreien 

62) krew f Blut; nabiegły angefhwollen; 
unterlaufen; dostatek m Wohlhabenheit; 
uczcić ehren; uczciwszy uszy pańskie 
(Shre Ohren ehrend) mit Berlaub zu fagen; 
sobaka Hund (verächtlic) \ 

63) utrzymać unter=, aushalten; utrzymanka 
Bubdlterin; moda Mode; sprawy uboczne 
Nebenjachen; wspominać, wspomnieć o 
czym et. erwähnen, e-r Sade gedenfen; wziąć 
nehmen; „ się entjtchen, herfonmen; rzece 
DPF. jagen; słowo m Wort; mam o tym 
rzec słowo ich habe über dieje Dinge das 
Wort, id fol darüber reden; Ściskać zſ.⸗ 
drüden; obcęgi PI. Zange 

65) inżynier (dim. „ek) mIngenieur; budowa 
Bau; pysk m Maul, Freffe, Schnauze; 
pyskacz m Maulheld 

66) paszcza, paszczęka Rachen, Freſſe 

67) wgadać hineinreden; chciał er wollte 

68) przewracać, przewrócić um-kehren, -wen⸗ 
den; zamożny mohlhabend, vermögend; 
zmamrać się = zmówić się fich verabreden, 
verftändigen; podbechtaćauf-fegen, <wiegeln 

69) ufundowanie » (Bez)Gritudung 

10) zrazu anfangs; i to und zwar 

11) Mosiek „ Mofes; Moski PZ. bie Juden; 
oszukać, -kiwać betrügen, hintergehen ; kosa 
Senſe; okucie » Bejhlag; wóz m Wagen 

72) ni z tego ni z owego mir nichtś dir nichts; 
duży groß; nie, flein; czajnik m Teefame; 
fajans m Fayence; „owy von feinem Stein- 
gut; łyżka Löffel, Kelle; łyżeczka Lóffelchen, 
Tee, Kaffeelöffel; opatrywać, opatrzyć 
pflegen, abwarten, verz|orgen, sjehen; gru- 
chnąć plóglich verlauten, fich verbreiten 

13) mąka Mehl; krupa Graupe; (rozpisać 
(aus)jchreiben [lebm; zajść Hineingehen 

14) przystąpić beitreten; kulawy hinfend, 
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75) sort (deutſch) = gatunek m Gattung, Art, 
Sorte; obsługa Bedienung; chmura Wolfe; 
Menge, Maſſe; żądać verlangen, begehren 

77) trzaskać, trzasnąć fnallen, fradhen; ein: 
ſchlagen (Bliß); kolega m Kollege; cyfra 

‚ Ziffer; wyginąć unfomnien, zugrunde gehen; 
Berek m Baruch 

78) umykać aussteigen, =Tneifen; opierać, 
oprzeć (Prdt. oparł) anlehnen, ftiigen; - 
się haltmachen; aż, aże big. 


367.6.) H. Konverſation. 


. Co się stało z Raduskim nazajutrz? 

„Co destrzegł, gdy skierował wzrok na 

. Co uczynił? [szyby okien? 

. Kiedy ukazał się we drzwiach chłopiec? 

„Jaki chłopiec się ukazał? 

. Co do niego rzekł Raduski? 

. Co odpowiedział chłopiec? 

. Co na to rzekł Raduski? 

. Co czynił chłopiec? 

. Jak się zapytał Raduski? 

. Co odpowiedział chłopiec? 

. Co powiedział Raduski, gdy się dowie- . 
dział (erfuhr), że restauracja zamknięta ? 

. Co uczynił numerowy ? 

„ W jaki sposób to uczynił? 

. Co wtedy zrobił Raduski? 

. Co upłynęło? 

. Kiedy się chłopiec zjawił? 

. Co oświadczył? 

. Jak to wytłumaczył (erflärte er das) % 

.Jak się go zapytał Raduski ? 

. Jak objaśnił (exflärte er)swoje zapytanie? 

. Jak odpowiedzial chlopiec? 

. Jak potym zapytał się Raduski? 

. Co odpowiedział chłopiec? 

. Jak się znów zapytał Raduski? - 

. Co odpowiedział na to chłopiec? 

. Jak się wtedy zapytał Raduski? 

. Co odpowiedział chłopiec? 

. W jakim wieku był portjer? [ehłopcu? 

. Jaki rozkaz (Befehl) wtedy Raduski dał 

; Co wtedy nastąpiło (erfolgte)? 

„Kto się wsunął do numeru? 

„ Co on rzekł? 

. Jak to rzekł? 

. Gdzie miał rękę? 

. Dlaczego? Ę 

. Co nie schodziło z warg jego? 

. Co czynił Raduski? 

„Co rzekł? 

. Co mruknął szwajcar? 

. Jak to mruknął? 

„ Co na to powiedział Raduski ? 

. Co odpowiedział szwajcar? 


[rs] 
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361—368 Brief 13) 
44. Jak odpowiedział Raduski? zanieść bintragen 
45, Co odpowiedział szwajcar ? zaprowadzić binfitbren 
46. Jak się zapytał Raduski? 10.G. To niech pan każe zanieść 


47. 
48. 


Co odpowiedzial szwajcar? 

Jak się dalej zapytał Raduski? 

49. Co na to odpowiedział szwajcar? 

50. Co powiada o swoim bankructwie? 

51, Co rzekł Raduski? 

52. Co uczynił Zolopowicz? 

53. Co mamrotał ? 

54. Co odpowiedział Raduski? 

55. Co rzekł na to szwajcar? 

56. Co potym czynił Żołopowicz? 

57. Co malowało się w jego spojrzeniu? 
58. Jakie zdziwienie? 

59. Co zaproponował Raduski? 

60. Jak uzasadnia (begründet er) tę pro- 
pozycję (diejen Vorjchlag) ? 

Co następnie Raduski mówi o sobie? 

O co prosi szwajcara? 

Co na to odpowiedział szwajcar? 

Co rzekł Raduski? 

Jak Zolopowiez prowadził Raduskiego? 
Gdzie zeszli, co minęli i gdzie się 
Co uczynił stary? [znalezli? 
Co tam stalo? 

‚Co uczynił ex-kupiec? 

Co uczynil pan Jan? 


61. 
62. 
63. 
64. 
65. 
66. 
67. 
68. 
69. 
70. 


71. Co czynił Źołopowicz? 
(do. 20) J. Gejpräde. [ra] 


368. — Geſpräch 27. — 
moje uszanowanie (meine Achtung) ergebenſter 
wielmożny (vielvermögend) gnädig [Diener! 
1.Perijer. Moje uszanowanie wiel- 
moZnemu panu! 
2. Gość. Bzień dobry! A macie wolne 
numery? 
a jakże warum nicht; ja doch, jawohl 
3.P. A jakże, mamy. Na którym 
piętrze wielmożny pan sobie życzy? 
"4.6. Na pierwszym; pokój może być 
niewielki. j 
widok (u) m die Ausjicht 
5.P. Z widokiem na ulicę czy na 























dziedziniec? 
6.G. Na ulicę. 
7.P. A to będzie numer szesnasty, 





"8.6. A jaka cena? 


moje rzeczy i zaprowadzić mię. 





prowadzić führen 
11.P. Numerowy, prowadź pana! 


służę panu ich ftehe zu Ihren Dienften 
12. Numerowy.Służę wielmożnemu panu. 


pokoik (u) 372 Daś Zimmerchen 

niech będzie mag fein 

13.G. Więe to ten pokoik? Trochę 
mały i brudny za tę cenę. Ale 
niech już będzie. 











napalić w piecu den Dfen heizen 
14.N. Czy pan każe napalić w piecu? 





raniutko in aller Frühe 

15.G. Na noce nie potrzeba; ale proszę 
to zrobić jutro raniutko o godzinie 
szóstej. 





obudzą man wird weden 
16.N. Alez pana obudza. 











to nic das hat nichts zu jagen 

wstawać aufftehen 

17.G. To nie; ja i tak rano wstaje. 

zejść binuntergehen 

18.N. Czy wielmożny pan jeszcze 
dziś zejdzie do restauracji? 

znużony müde 

przynieść herbringen 


19.G. Nie, jestem znużony. 
mi tu przynieść kolację. 

20.N. A co pan każe? 

befsztyk angielski ein englijche3 Beefjteaf 

ryski Nigaer 

21.6. Befsztyk angielski i butelkę 
piwa ryskiego. 

22.N. A herbata? 


Proszę 














pijać trinken, zu trinken pflegen 
nalać eingießen i 
świeży friſch 

karafka die Karaffe 


23.G. Herbaty na noe nie pijam, ale 
proszę mi nalać świeżej wody do 
karafki. 

śniadanie 4% das Frühſtück 

34.N. Za chwileczkę. A eo przy» 
nieść jutro rano na śniadanie? 








doba Tag (von 24 Stunden) 
9.P. Rubel kopiejek dwadzieścia na 
dobę. 


kazać befehlen, lajjen; niech pan każe laſſen 
Sie 
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plasterek (rka) m das Scheiben 

surowy rob | 

25.6. Dwie szklanki herbaty, dwie 
bułki z masłem i parę plasterków 
szynki surowej. 
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Gefpr.; Befd. Aufg.) 


— 





26.N. Wszystko będzie podług roz- [napewno] getan. Lache [Śmiej się] nicht über 


kazu wielmoznego pana. 
zaczekać warten 
pościel (i) f die Betten 
27.6. Proszę chwilke zaczekać. 
pościel w łóżku jest czysta? 
pokojówka das Stubenmädden 
świeżo adv. frijch 
powlec beziehen; / powlokła fie hat bezogen 
poprzedni der vorhergehende, vorige 
zabawić verweilen; 2abawi wird verweilen 
28.N. Przed godziną pokojówka ją 
świeżo powlokła, kiedy poprzedni 
gość wyjechał. Ale, ale ... czy pan 
dobrodziej u nas długo zabawi? 
29.6. Trzy albo eztery dni. Dlaczego 
się pytasz? | » 
w takim razie 
paszport (u) 7% 


A 











in einem folchen Falle 
der Reiſepaß 


przyjmować aufnehmen 
wolno e3 iſt erlaubt 
choćby wenn auch 
rodzony geboren; leiblich 


30.N. Bo w takim razie paszport 
potrzebny. U nas przecie bez pasz- 
portu nikogo na noc przyjmować 
nie wolne, choćby rodzonego ojca. 

31.6. Oto mój paszport. 

oddać abgeben 

wyjazd (u) m die Abreife 

poświadczenie 7 die Befcheinigung 

władza policyjna die Polizeibehórde . 

32.N. Oddan go wielmożnemu panu 
przed wyjazdem, z poświadczeniem 
władzy policyjnej. 


369. M. Bejondere Aufgaben. ej 


a) Aufgabe 71. 
Man ſchreibe aus dem Tert die Präpofitionen 
; z, za, po, mit dem dazugehörigen Subftantiv 
oder Pronomen heraus und fege dahinter, 
welcher Kaſus das it. 

b) Aufgabe 72. Bu überfeßen: 

Aus deinem Munde kann man Fein ver⸗ 
nünftiges [rozumny] Wort hören [usłyszeć]. 
Aus dem Qeeren [pusty] wird auch der weife 


Salomo [madry Salomon] nicht eingießen- 


[nie nalejel. Aus Sand wirft du Feine 
Peitſche [bicz, a] drehen [nie ukręcisz]. Wer 
von Warſchau gebürtig [rodem] ift, den cı- 
fennt man leicht [łatwo się poznaje] an feinem 
Benehmen [zachowanie n]. Nimm [zdejmij] 
den Hut ab, wenn [gdy] du ing Zimmer trittit 
[wchodzisz]. Einer von euch Bat das gewiß 
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fremdes [cudzy] Ungliid. Diefer Manu hat 
an die vierzig Jahre. Lebe [żyj] in Eintracht 
[zgoda] mit allen Menjchen, zanie nicht [nie 
kłóć się] mit jeden. Unter dem Raijer Alu: 
guftus, [cesarz August] herrſchte [panował] 
Friede im rómijchen Reiche [państwo rzym-. 
skie]. Sieh nicht [nie patrz] hinter dich, 
jondern [lecz] vor did! Ich werde den Brief 
nad einer Stunde gefchrieben haben [napisze]. 
Der Näuber ergriff [schwyeil] Naduffi zuerft 
an der Kehle, dann am Kragen. Der Tod fürs 
Vaterland iftichön und ruhmvoll [sławny]. Statt 
des Zimmerfellners fam [przyszedł] zum Gaft ein 
dummer Junge. Der, den du für deinen Feind 
hältft [uważasz], wünſcht [życzy] dir Gutes 
[gut]. Ich werde dir als Führer [przewod- 
nik] durch [po] Warſchau dienen” (służyćj. 
Hinter dem Garten find weite [obszerny] 
Felder. Ex hat mit mir nicht auf freundſchaft— 
liche, ſondern auf diebiſche [złodziejski] Art ge⸗ 
handelt [postąpił]. Wonach (= nań was) 
geht du [idziesz] in die Stadt? Das Waſſer 
reichte [siegala] ihm bis an den Hals [szyja]. 
Gib den armen Kindern je einen oder je zwei 
Äpfel [jabłko]. Nach getaner [skończony] 
Arbeit ift gut ruhen [dobrze odpoczywać]. 
Nächſt ihm bift du mein befter Freund. Die 
Enten [kaczka] ſchwimmen [pływają] gut auf 
dem Waffer herum. Woran (= an waż) haft 
du ihn erfannt [poznałeś]? 

c) Aufgabe 73. 

Als Raduffi am nächften Morgen aufmachte, 
tleidete ex fich an und flingelte. Erft nad über 
zchn Minuten erſchien ein Knabe, welcher als 
[za mit Acc] Zimmertelner diente [służył]. 
Bon ibm erfuhr [dowiedział sie] Raduffi, dag 
die Neftauvation gejchlofjen war und alle in die 
Kirche gegangen waren [poszli]. Naduffi war 
hungrig [głodny]; deshalb [dlatego] fagte er 
zum Knaben: Schide [przyślij] mir jemanden, 
der älter iſt als du. Bald kam ein alter Mann, 
der Portier. Radnſki erkannte [poznał] in 
ihm einen gewefenen reichen Kaufmann der 


‚Stadt. Er ließ fi [wdał się] mit ihm in 


eine Unterredung [ro2mowa] ein und erfuhr, 
daß er banferott geworden war [zbankrutował] 
und mm mit Enapper Not die Stelle eines 
Portiers befommen hatte [dostall. Raduſti 
lud fid) [wprosił sie] bei [do] ihm zum [na] 
„Seweihten“ ein. Cie gingen [poszli] in das 
Zimmerchen des Portiers, wo diefer in die 
Öläfer Kognak eingof [nalał] und das geweihte 
Ei darbot [podal]. Gie wiinjchten fich gegen= 
jeitig alles Gute. Darauf unterhielten fie ſich 
[rozmawiali] über alte Zeiten. 


— 


(Text * i 370 Brief 18) 


26. Xeftion. 


370. (Übung 2; 28) A. Ret. [Bat 49 u. Wbeitaplani 


Raduski f życzył! mu wzajem wszystkiego dobrego i wnet zapy”tał:] 
— %8 No”, a teraz ga”dajze mi, kochany panie, jakimi sposobami zwaliło się 
to bankru”ctwo.] 

Sta”ry, tkniety 8 w otwartą ranę swego se’rca,] 4 ruszył się prędko, 
nalał sobie drugi kieli”szek, rzucił w gardziel zawartość jednym kiwnięciem 
dło”ni i mó”wił:] — & Pierwsza przyczyna to jest ta hyclowska ko'lej!] 

— Ja”ka?? 

— 4 dyć* 6 ta czuła kolej, łżawie”cka.] 

— # Nie rozu”miem! Przecie wraz z takim środkiem transportowym 
wzmaga się, no” ... życie  przemysło”we sA] 

— Życie przemysło”we ... — powtórzył były ku”piec’, $ jakby się tego 
wyrażenia uczył na pa”mięć.] — % Czy się tam ono wzmogło rzeczywi”ście, 
tego ja nie” wiem, ale ze my wszyscy deknę"li* za to baranim głosem, to 
jest święta pra”wda.] 

— No”, — ale dlacze”góż? 

— 10 Dlate"go, proszę pa”na, że dawniej Łżawiec to była stolica na 
półtorej gube”rnji. Inne”go miasta nie mamy przecie.] AA Wszystkie to- 
wary do małych mieścin szły” od” nas. My” stawiali® ce"ny. A nie” chcesz, 
nıowi"li my, to wał sam do Warsza”wy, prowadź frachtem towar do swojej 
Koziej Wó'"lki*.] Ot! 4% wszystka szla”chta!‘, każdy czło”wiek, co się 
ubierał i jadł le”piej!',] ze Łża”wca brał but, Aalto, surdut, futro, czapkę, ze 
Eza"wca wiózł do siebie artykuł kołenja”lny'*?, Pan tu był w szko”łach, to pan 
"dobrodziej musi przecie wie”dzieć, że na ten przykład Drzewińska uli”ca 
12 to było siedlisko samych a samych sze”wców łżawieckich.] #4 Warsz- 
tat stał przy warszta”cie, majster siedział przy ma”jstrze, a u każdego po 
czterech, po sześci'* czela”dztów.] | nie potrzeba panu memu obja”śniać, 
13 co” to za buty ci ludzie formowali.] Jak Wincenty Krupecki zrobił 
grube buty nieprzemaka”lne, to au”s'*/ Ten myśliwy mógł se!’ 16 dzie”ń 
stać w bagnie po kolana, i skarpetkę miał su”cha.] 

— To pra”wda. | 

— A wła'śnie. Teraz có”ż się stało? fs Krupe”"cki, szewc jeszcze 
Bóg wie z jakich cza”sów, niktby nie” zgadł, co ro”bi. Uwierzy pan do- 
bro”dziej? Pod kościo”łem, na zebranym chle”bie.] I nie można powie"dzieć, 
żeby znowu pił e”ksira'® Dru“gi, Jan Wi”dzial, #8 chla ordynarnie go- 
rza”łkęt? i siedzi na łaskawym chlebie u brata, co tu w Kamionkach ma 
posesy”jkę.] Waliszkie”wicz — R® te”n się trzyma jeszcze z chłopcem, ale 
prawie mrze gło”dem.] 

; .— No — no... 











1 [354,33] Was man j-m wünfcht, fteht im Poln. im Gen. — ? [146,4]. — ? Das kurſiv Ge: 
drudte — ELA. ja al richtige Wort in a z NE: — sn gez 
nauere Erklärung folgt nötigenfalls in Der „Alana — Ga. = RZL ję [2 — 
— 7 [241,2]. — 8 [253,14]. — ? Krähwinkel. — 0 [255,7]. — 1! lepiej „Bee: gehör zu U en 
er Heidete ſich“ wie zu jadł „er aß“. — 12 = kolonjalny. — * Z, = Deutjch; etwa = da ging 
nichts drüber! — 3 = sobie. — 16 lat. extra = außerordentlich — 17 [247,282]. 
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— A 20 na tej samej Drzewińskiej ulicy] tera!® sklep przy skle”pie! 
Żydki, nie ży”dki 84 „warszawskie“ obuwie prezentują za ży/ośnymi szy- 
ba”mi.] 2% Trzewi”czki, jak u”lał, kamasze”czki, jak się pa”trzy! Ta’nie, . 
śli”czne!] A 88 że się we dwa tygodnie rozła”żą,] to cóż na to pora”dzić? 
Życie przemysło”we! = 

— 84 Widzi pan, panie Żołopowicz, wielki przemysł ma to do 
sie”bie ...] 

— 25 To samo z krawca”mi. Przepraszam pana dobrodzie”ja, że nie 
słu'cham i sam ga”dam ... To samo z krawcami i kuśnierza”mi.] 86 Tu 
pan dawnego '* człowieka nie zoba”czy. Wszystko no"we, a złodziej na 
złodzie”ju!] 

— Ih — có”ż znowu! 

— Panie, szczerze mówię, że nic nie kła”mię. Złodziej na zlodzie”ju. 

— 8% No”, a cóż ze sklepami korzenny”mi? Pan straci”łeś, ale. prze- 
cież tu byli rozmai”ci. Przypominam sobie sklep Helbli”nga, Barsztyno- 
wi”cza, panien? Siepa”lskich ...] 

— Pro”sze pana łaskawego — to jest diuga”sna historja. He”lbling 
28 umarł, między nami mówiąc, za”pił się.] Ale już szłuk cza”su przed 
śmiercią 8% robił boka”mi, jak koń napalo”’ny.] Skoro tylko zamknął o”czy, 
30 ba”ba jego, niby?!, mówię, żo”na, dawaj się w dwójnasób malo”wać, a 
inte”res zwinęła i odstąpiła subjekto”wi starego Helblinga, GwaZdzickie”mu.] 
31 Te’n towar kolenjalny?” prawie usu”nął, a za to podniósł do wielkiego 
stopnia wyszynk pi”wa i gorza”ły w przyległych pokoikach.] Mó”wią, 8% że 
mu se”tnie idzie.] I pewno pra”wda. Szy”nk to zawsze idzie. Co się tyczy 
Ba"rszta, ryże”go, to 383 te’n, licząc na pienią”dze, jeszcze gorzej wyszedł 
ode” mnie.] Za to dzie”ci wyedukował fe”st*%, a te"raz se”! siedzi u syna, u 
dokto”ra w Warszawie. 84 Z panien Siepa”lskich niema ani dymu, ani 
popio”łu.] To ta”ką szłukę zrobiła z nami %B% ta ko”lej, to życie przemy- 
sło”we, te filje ba’nköw.] 36 Ja” wylazłem obrzydliwie. Nauki żadnej 
człowiek nie” miał, szcze”rze powiedzieć.] 48% Z chłopca w kna”jpie wy- 
rosłem na kupca pierwszorzędne”go, a z kupca na odźwierne”go.] Liczy'li 
mię na parę kro”ć?, BS kiedy się ta kolej zaczę”ła.] Otworzył się tani 
kre”"dyt. Akurat mi 39 dwie córki dorasta”ły, synek był z kla”s wype- 
dzony.] 40 Słałem toto: wszystko do Warszawy na pierwsze pe”nsje, 
płaciło się drogich profeso”rów.] Tymczasenr zaszedł nam wszystkim 
41 z jednego boku wielki sklep akcy”jny, a z drugiej strony ży”dki.] O”brót 
był u’ mnie coraz mnie”jszy, 4% boć nasze sklepiska z tym łżawieckim 
bonmiarszem? ró"wnać się przecie nie mogły.] 4% Córki zjechały z pe"nsjów 
i dawaj mi ko”łki na’ łbie czesać: a mieszka”nie, a me”ble, a fortepia”ny, a 
ko"nie, a jakieś to malowane obra”zy.] Wyznaczylem był dawno 44 po- 
_sSa"gi... czterdzieści tysięcy ka”żda.] Zaraz się też przystawił kawa”ler, 

45 niby to wielki aferzy”sta z Łodzi] — ina”drat mię. 46 Wyda'liśmy za 
niego sta”rszą, Łu”ckę, sypnelismy gotó”wką,] a on też 47 nie miał przecie: 
nic pilniejsze”go, jak toto chła"snąc.] Wziął się?” 48 niby to do fundowania 
wielkiego intere”su, ale bla”ga była ...] Cio’rt?® go ta zresztą wie, do”ść, że 


18 — teraz, — 19 [275,19]. — % [223,B1e]. — 21 das heißt Sole — ar: 
chi ie chi PU Z. 5 = jalny. — % deutſch; = 
tüchtig, ordentlich. — 2 = sobie. — 2 paarmal 100000 (Gulden). — % fawófid: 5 
2 [253,2i]. — % = czart. ( SIĘ spal bon marche. 
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49 przelajdaczyl wszy”stko i ko”niec.] Mło”dsza 50 nie zasypiała tosamo 
gruszek w popiele.] %f Z je”j pieniędzmi szło mi już djablo cie”zko, a 
trzeba się było sta”wiać.] Brałem z banku i bra”lem, a 5% te ni”c, tylko 


"bal za ba”lem, do Warsza”wy, do Kryni”cy.] Upodobały sobie świeże po- 


wie”trze, i musiałem wi”llę stawiać. I, pa”nie najmilszy, ja sta”ry, 38 com? 
od dziesiątego roku żywota przywykł brać w łeb kuflem z ręki gościa, 
com własnym ciułaniem na subjektostwie uskładał żyłź fundu”sik, że można 
było sklepiczy”nę założyć,] 54 ogłupiałem na śmie”rć: po”wözem?? trzymał, 
foszmana w kapelu”szu, i w tym powozie jeździłem tu”taj, w tym samym 
Eza”wcu.] Sześci la”t nie wyszło, a juzem?? walił na” dno. 55 Jak mi za- 
protestowali we”ksle,] okaza”ło się, żem?” ba”nkrut. Zeszedł komo”rnik ... no, 
i ocknąłem się 56 na ulicy w jednym surdu”cie.] %9 Żona z młodszą 
córką i z synem pojechała do Ko”rbów?*', niby do zię”cia, złapawszy co się 
da”ło,] a ja” zostałem. Jeszcze są małe długi, to te’mu, to owe”mu ... 

— O, smu”tna historja — rzekł Radu'ski, 58 jedząc szynkę z octem i 
chrzanem] — ba”rdzo smutna. in 

— Jak szla”chta robiła takie sztuczki, to ludzie %% wrzeszczeli w 
niebogło”sy: a marnotra”wcy, a lekkodu”chy, a tacy, a owa”cy!] Dzisiaj, 
panie, 6© ku”piec, liczykru”pa, co grosz od grosza zarabiał na pieprzu i na 
rodzy”nkach,] — to sa”mo. Szlachcic teraz okropnie zma”drzai. G4 Już 
tam ba”lów nie wydaje, ka”ret nie trzyma, có”rek do Warszawy nie” śle, 
jeden do drugiego na szklankę herbaty nie je”ździ.] Abo to ty”le... — 
wrzasnął raptem, 6% błyskając oczyma krwią nabiegły”mi.] — Człowiek w 
dosta”tku to jest, jak ta, uczciwszy u”szy pańskie, soba”ka. 683 Przecie ja”, 
panie, utrzyma”nkę miałem tutaj, we Łża”wcu.] Mo”da taka była między 
nami, pierwszym kupiectwem, żeby ka”żdy ... 

— No ta”k, to już sprawy ubo”czne. Wspomniałeś pan o sklepie 
akcy”jnym. Skądże się to wzię”ło? 

— Jak mam o tym rzec sło”wo, to mię tu” ściska obcęgami. Sklep 
akcy”jny .. Ano”, 64 wziął się u nas z nicze”go.] Był tu 65 taki inży- 
nie”rek przy budowie kolei, pyskacz na ośm poko”jów.] 66 Co te’n miał 
w paszczęce i w tym języ”ku,] to ja nie” wiem... 66% Każdemu człowie- 
kowi wgadał w łe”b, co tylko chcia”ł.] On tu 68 całe mia”sto przewrócił . 
do góry nogami.] Ile było zamożniejszych lu"dzi, ze wszystkimi się 


* zmamrał i podbe”chtał 6% do ufundowania sklepi”ku.] 30 Zrazu miało 


tam być tylko samo żela”zo, i to dla chło”pów,] 94 żeby ich przecie Mośki 
nie oszukiwały na ko”sach, na okuciu do wo”za i tak dalej.] @% Potym 


'przyrosła ni z tego ni z owego do żelaza — herba”ta, a do herbaty znowu 


nieduże samowa”rki, czajni”ki fajansowe, szkla”nki, Iyze”czki.] Nie opatrzy”- 
li®: my się, aż tu gruchnę”ło, 9% że już w sklepie sprzedają mąkę i kru”py.] 
Rozpisali 84 a”kcje po dwadzieścia rubli] i prawie całe miasto przystą- 
piło do tej histo”rji. Dzi”siaj pie”s kulawy nie zajdzie do innego sklepu, 
35 bo ta”m, nie można powie”dzieć, wszystko pierwszy so”rt, obsługi chma”ra 
i czego tylko żą”dasz — wszy”stko na miejscu.] Głównego subjekta mają 
36 djabła takie”go, że żaden z naszych nie mógłby się z nim ró”wnać.] 
No, i obracają 2 żyłim kapita’lem, że mi we” łbie trzasło, jak tu jeden 


w [226,35]. — 30 Korby. — 3! [253,14]. 
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kolega cy”frę pokazał.] I co się stało ... nie tylko my”, ale same ży”dy wy- 
ginęły. Był tu Berek Lanckoro"ński, 4$ miał sklep duży z żela”zem, to 
musiał całkiem ze Łżawca umy”kać. Nie o”parł się, aże gdzieś w Losi”cach. 
Tam teraz handluje swoim towa”rem.] 


371. (ion 0) B. Deutſche Übertragung. EEE 

Naduffi wünfchte ihm feinerfeits [gegenfeitig] alles Gute und fragte bald: „Nun, und 
jest erzählen Sie mir, lieber Herr, auf welchen Wegen diefer Bankrott hereinbrach.“ 

Der Alte, an der offenen Wunde feines Herzens angefaßt, rührte fich fchnell, goß fich ein 
zweites Gläschen ein, "warf den Inhalt mit einem Ruck der Hand in die Gurgel und fagte: 
„Die erfte Urfache, das ift diefe hundsföttiſche Bahn!“ 

„as für eine?” 

„Natürlich diefe zärtlihe Bahn, die von Lzawiec.“ 

„dd verftehe (Sie) nicht! ES hebt fich doch zugleich mit einem folden Transportmittel, 
na ... das induftrielle Leben.” ? 

„Das induftvielle Leben” ... — wiederholte der gewejene Kaufmann, als wenn er diefen 
Ausdruck auswendig lernte. „Ob es ſich da wirklich gehoben hat, das weiß ic) nicht, aber dag 
wir alle dafür mit Schafsftimme geblöft haben, das ift die reine Mahrheit.” 

„am — aber warum denn?“ 

„Deswegen, mein Herr, weil früher Qzawiec [bas] die Hauptjtadt für anderthalb Gouver— 
nements war. Wir Haben doch feine andere Stadt. Alle Waren nach den kleinen Städtchen 
- gingen von ung (aus). Wir ftellten die Preife. Und willft du nicht, jagten wir, fo trolle dich 
elbft nad Warfchau, beziehe die Ware per Fracht nach deinem Krähwinfel. Sehen Sie! Der 
ganze Adel, jeder Menjch, der fich beffer Eleidete und af, bezog aus Lzawiec den Stiefel, 
Paletot, Nod, Pelz, Müge, aus Lzawiec fuhr er nach Haufe die Kolonialartikel [Sg.]. Sie waren 
hier in der Schule [27.], fo miifjen Sie doch wifjen, daß zum Beijpiel die Drzewiner Straße 
[daS war] der Sig von lauter Lzawiecer Schuſtern war. Eine Werfftätte ftand bei der anderen, 
ein Meifter ſaß neben dem anderen, und bei jedem je vier, je ſechs Gefellen. Und es ift nicht 
nötig, dem lieben Herrn zu erklären, was da für Stiefel diefe Leute berworbrachten. Wenn 
Vincenz Krupezki grobe Wafjerfticfel machte, fo (mar e8) „aus“. Jener Siger fonnte [fi] 
einen Tag im Sumpfe bis an die Kniee ftchen und Hatte die Sode troden. 

„Dag it wahr.” i 

„Ja eben. Seht was ift gefchehen? Der Krupezki, noch ein. Schufter weiß Gott aus was 
für Zeiten, niemand möchte vaten, was er macht. Werden Gie dies glauben? Unter der Kirche 
(figt er), auf Bettelbrot. Und man fann nicht fagen, daß er wieder außerordentlich gejoffen 
hätte... Gin anderer, Johann Widzial, jäuft auf ordinäre At Fufel und bat das Gnaden= 
brot beim Bruder, der hier in Kamionki ein Grundſtückchen hat. Waliſchkiewitſch — der hält 
ſich noch mit einem Jungen, aber er ſtirbt faft vor Hunger.“ 

„Ra — na!“ 

„Und in [auf] derjelben Drzewiner Straße (ift) jegt Laden bei Laden! Jüdchen (und) 
Nichtjüdchen präjentieren „Warſchauer“ Fußbekleidung hinter fo rieſigen Scheiben. Schuhchen, 
wie angegoſſen, Stiefelettchen, ſchön anzuſehen! Billig, niedlich! Und daß ſie in vierzehn Tagen 
auseinandergehen, was iſt da dabei zu helfen? Induftrielles Leben!“ 

„Zehen Sie, Herr Zolopowicz, bie Großinduftrie Hat das für ara 

„Ebenfo (iſt's) mit den Schneidern. Ich bitte Sie um Verzeihung, daß ich nicht zuhöre 
und allein rebe ... Gbenfo iſt's mit den Schneidern und Kürſchnern. Hier werden Sie feinen 
alten Menfchen fehen. Alles ift neu, und ein Dieb auf dem anderen!” 

„Ch — wag Sie da wieder jagen [was da von nenem]!” 

„Herr, id jage aufvichtig, daß ich nichts [nicht] Lüge. Ein Dieb auf dem anderen!“ 

„Nun, und wie ſteht's [wag denn] mit den Kolonialwarenläden? Sie haben verloren, 
aber e8 waren hier doch verfchiedene. Ich erinnere mich an den Laden des Helbling, des 
Batſchtynowitſch, der Fräulein Siepalffa ...“ 
„my bitte Sie, lieber Herr, — das ift eine überaus lange Gejchichte. Helbling ift ges 
ftorben, unter uns gefagt, ex hat ih totgejoffen. Aber ſchon ein Stüd [Zeit] vor dem Tode 
feuchte er faum noch [mit den Slanfen], wie ein überdigtes Pferd. Sobald er nur die Augen ge 
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jólofjen hatte, fing fein Weib, das ift, [age ich, die Frau, fofort an fich doppelt fo viel zu Schminfen 
[malen], und das Geſchäft Bat fie aufgegeben und dem Konmis des alten Helbling, dem 
Gwazdzizki abgetreten. Diefer hat die Koloniahvaren [Sg.] beinahe aufgegeben, und dafür hat 
ex den Ausſchank von Bier und Schnaps in den anliegenden Zimmerchen bis zu einem hohen 
Grade gehoben. Man fagt, daß es ihm vorzüglich geht. Und gewiß ift es mahr. Ein Schaf: 
geihäft [bas] geht immer. Was den Barſchtynowitſch betrifft, Den Rothanrigen, fo (ift) diefer, 
in Geld berechnet, nod ſchlimmer davongefommen als ih. Dafür hat er die Kinder tüchtig er: 
zogen, und jeßt figt ev beim Sohne, einem Arzte in Warfchau. Bon den Fräulein Siepalffa 
gibt es weder Rauch noch Afche. Ein folches Kunſtſtück hat mit uns diefe Bahn gemacht, diejes 
induſtrielle Leben, bieje Banifilialen. Ich bin abfchenlih davongefonmen. Irgend welche 
Bildung hatte nan nicht, aufrichtig gejagt. Aus einem Jungen in der Kneipe bin ich zu einem 
Kaufmann erften Ranges emporgeftiegen, und vom Kaufmann zum Türhüter. Man tarierte 
mich auf em paar hunderttauſend (Gulden), al8 diefe Bahn den Aunfang nahm. Es eröffnete 
ſich billiger Kredit. Es wudjen mir gerade (damals) zwei Töchter auf, das Söhnchen war aus 
der Schule gejagt. Ich ſchickte das alles nah Warfchau in die erften Penfionen, man bezahlte 
teure Profefjoren. Unterdeffen fam uns allen von einer Seite ein großer Aftienladen in die 
Duere und von der anderen Seite die Jitochen. Der Umfag wurde [war] bei mir immer Kleiner, 
denn unſere elenden Läden Eonnten fich doch mit dieſem Lzawiecer don marche nicht meffen. 
Die Töchter kamen von den Benfionaten zurück und fingen an, mir auf dem Kopfe Holz zu Baden: 
bald die Wohnung, bald die Möbel, bald Klaviere, bald Pferde, bald irgendwelche [da] gemalte 
Bilder. Ich Hatte längſt die Mitgift [?7.] ausgefeßt ... vierzigtaufend (für) jede. Sogleich ftellte 
fid auch ein Bewerber ein, angeblich ein großer Gefchäftsmann aus Lodz — und er nahm mich 
gefangen. Wir verheirateten an ihn die ältere, die Lucie, wir fpendierten bares Geld, und er 
hatte doch nichts eiligeres [nicht] (zu tun), als es (in den Kot) zu werfen. Er machte fih an- 
geblih [da] an die Griindung eines großen Gefchäftes, aber es war Auffchneiderei ... Der 
Deifer weiß übrigens wie, genug, daß er alles -verbummelt hat und bafta. Die jüngere verfchlief 
auch nicht ihre Zeit. Mit ihrem Gelde ging es mir ſchon verteufelt ſchwer, und man mußte fich 
zeigen [ftellen]. Sh nahm aus der, Bank und nahm, und diefe (jagten) nichs, nur Ball auf 
Ball, nah Warſchau, nach Krynica. Sie fanden Gefallen an frifcher Luft, und ich mußte eine 
Billa bauen. Und, liebjter Herr, ich Alter, der ich feit dem zehnten Jahre meines Lebens ge- 
wöhnt war aus der Hand eines Gates mit den Seidel an den Kopf zu bełomnien, der ich durch 
eigenes Zuſammenſparen während der Gehilfenzeit ein fo großes Rapitilchen zufammengelegt 
hatte, baj man einen Fleinen Laden anlegen fonute, — ich wurde total [auf den Tod] dumm: 
eine Kutfche hielt ich, einen Kuticher im Hut, und in Diejer Kutfche fuhr ich hier, in eben dieſem 
Lzawiec herum. Sechs Jahre waren nicht vergangen, und fchon ftürzte ich auf den Grund. 
Als man mir die Wechjel proteitierte, zeigte eż fich, daß ich banfrott war [bin]. Der Gerichts— 
vollzieher erfchien ... na, und ich erwachte auf der Straße in einem Node. Die Frau fuhr mit 
der jüngeren Tochter und dem Sohne nah Rorby, das heißt zum Schwiegerfohn, nachden fie 
an fich geriffen hatte, was fich ließ [gab], und ich blieb. Noch find kleine Schulden, da dieſem, 
da jenent ...” 

/ „D, (e3 ift) eine traurige Geſchichte“ — fagte Raduffi, indem er Schinfen mit Effig und 
Meerrettich aß — „eine fehr traurige!” 

„Als der Adel ſolche Stückchen machte, da fchrieen die Leute zum Himmel: „o, diefe Ver— 
fdywender, o, diefe Leichtfinnigen, o, folche und ſolche!“ Heute, Herr, macht der Kaufmann, der 
Pfennigfuchſer, der (nur) grofchenweife [Orofhen vom Groſchen] verdiente an Pfeffer und an 
. Stofinen, (genau) dasſelbe. Der Edelmann ift jegt |chredlich Flüger geworden. Er gibt [dort] 
nicht mehr Bälle [aus], Hält feine Kutfchen, ſchickt nicht die Töchter nach Warſchau, einer fährt 
nicht zum anderen zu einem Glaſe Tee. Aber das (iſt) jo ſſovielf!“ — ſchrie er plötzlich auf, 
indem er mit den blutunterlaufenen Augen bligte. „Der Menfh im Wohlftande [ver] ift mie 
[die] mit Reſpekt zu fagen, ein Hund. Habe ich doch, Herr, hier in Lzamiec eine Buhälterin 
gehabt. Eine folhe Mode herrſchte [war] unter ung, der erften Kaufmannſchaft, daß jeder...“ 

„Mam ja, das find Schon Nebenſachen. Sie haben den Aktienladen erwähnt. Woher 
iſt das entſtanden?“ RR : 

„Menu ich über diefe Dinge reden foll, fo preßt es mich hier mit gangen zuſammen. Der 
Alktienladen ... Mum, er iſt bei uns aus nichts eutſtanden. Es war hier fo ein Ingenieurchen 
beim Bane der Bahn, ein Maulheld auf acht Zimmer. Was diefer in ſeinem Nahen und in 
diefer Zunge hatte, das weiß ich nicht ... jedem Menfchen redete er in den Kopf ein, was er 
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nur wollte. Er hat hier bie ganze Stadt mit ven Füßen nach oben gefehrt. Soviel wohl: 

habendere Leute (da) waren, er hat fich mit allen verftändigt und Kat fie aufgejtachelt zur 
Gründung eines Ladens. Anfangs follte da nur lauter Eifen fein, und zwar für die Bauern, 
damit doch die Juden fie nicht betrügen an den Senfen, am Wagenbejchlag und fo weiter. 
Darauf wuchs mir nichts dir nichts ans Eifen — der Tee an, und an den Tee wieder fleine 
Teekeſſelchen, Teefannen von Steingut, Gläſer, Teelöffel. Wir hatten uns (deffen) nicht ver: 
fehen, da [als] wurde es hier ruchbar, daß man im Laden [hon Mehl und Griigwaren verkauft. 
Eie fchrieben Aktien zu zwanzig Nubel aus, und beinahe die ganze Stadt trat diefer Sade bei. 
Heute fommt Fein lahmer Hund in einen anderen Laden, denn dort ift, man kann nicht anders 
jagen, alles erfte Sorte, ein Schwarm von Bedienung, und was man nur wünſcht — alles an 





Übertrag; Texterl.) 


Dit und Stelle. 
unjrigen fich mit ihm meſſen Fönnte, 


im Kopfe fnadte, als hier ein Kollege die Ziffer zeigte. 


Zum erften Kommis haben fie einen folchen Teufel, daß Feiner von Den 
Nun, md fie jegen ein folches Kapital um, daß es mir 


Und was gefhah — nicht nun wir, 


fondern felbft die Juden find zugrunde gegangen. Hier war Barxuch Lanzkoronffi, der hatte 


einen großen Eifenladen, der mußte ganz aus Lzawiec Reißaus nehmen. 
irgendiwo in Lofice. Dort handelt er jet mit feiner Ware.“ 


(n.e) C. Gegen). Überjegung. ©) 
372. (aso) D. Terterlänterung. 1 


1. Grammatiſches. 

a) Lzawiec to była stolica £. war die Haupt- 
ftadt; Drzewihska ulica to było siedlisko 
die Drzewinerftrage war der Sig. Der Nomi— 
nativ des Prädifatsfubftantivs, wenn jest, był 
durch jest to, był to vertreten wird [351,2e]. 

b) Po sześci czeladziów = po sześciu 
ezeladniköw; sześci [315,sa] ift noch heute im 
Volle gebräuchlich; czeladziów ift ein faljch= 
gebildeter Gen. Pl. von czeladź; dies Wort 
(Sanmelname) geht nach der 4. Defl. (aljo 
Gen. Pl. wäre czeladzi). Richtig wäre hier 
der Gen. Sg. czeladzi oder der Gen. Pl. von 
czeladnik der Gejelle (czeladników). 

e) Cóż na to poradzić? was ijt dagegen zu 
raten, d.h. was ift dabei zu helfen? Über na to 
vgl. 352,14, u. 

d) Gorzej ode mnie ſchlimmer als ich [vgl. 
337,18]. 

e) płaciło się nan (b. 5. ich) zahlte [vgl. 143,1]. 

f) Liczyli mię na parę kroć; in nadläffiger 
Sprache liczyli für liczono „nian berechnete, 
tacierte"; parę krodeinpaarmalhunderttaufend ; 
kroć wird oft für kroć sto tysięcy = mal 
hunderttauſend, gebraudjt. Daher krocie 
Hunderttauſende; krociowy pan ein Herr mit 
Śumderttaujenden im Vermögen. 

8) Z pensjów, grammatifcher Fehler des 
ungebildeten Portiers; richtig wäre z pensji 
[über den Gen. Pl. der Subftantive auf ja vgl. 
223,B2]. 

h) Com przywykł = co przywykłem = 
który przywyklem; com uskładał = co uskła- 
dałem = który uskładałem ; po'wózem trzy- 
mał = powóz trzymałem ; jużem walił = już 
waliłem ; żem bankrut = że jestem bankrut. 








310 


Er hielt nicht an big 


i) Moski nie oszukiwaly; zydy wyginely 
— Sachform von männlichen Perjonennanien 
[257,1], daher auch das Verb in der Sachform. 

J) Das deutjche man [143,1] wird noch durch 
człowiek ausgedrüdt [189,10], befonders wenn 
man damit fich felbjt meint; 38. nauki żadnej 
człowiek nie miał Bildung hatte man (d.h. 
„ich“) nicht; Ferner Durch die 2. Perf. Sg.; 38. 
czego tylko żądasz was du nur wünfcheft, 
b. h. was man nur wünfcht; oder auch durch 
die 3. Berl. P/.; 38. zaprotestowali weksle 
man proteftierte die Mechjel. 

2. Wortbedeutung. i 

a) Jakimi sposobami, eigentl. auf was für 
Weifen, d.h. auf was für Wegen. 

b) beknąć, blöfen, fig. zahlen, büßen. 

c) wal do Warszawy — vulgär: ftürze 
(nad fóleunigjt) nah Warſchau. Ähnlich: 
jużem walił na dno id ftürzte ſchon zu 
Grunde. (Dno ift der Boden eines Gefäßes 
oder der Grund im Waffer.) 

d) Kozia Wólka. Die Ausdrüde Wola und 
Wólka (urfprünglic eine abgabenfreie An- 
fiedelung), meift mit allerlei Zufägen, dienen oft 
als Eigennamen von kleinen Drtjhaften. Man 
fagt oft fcherzhaft Psia Wólka (Hundedorf), 
wie hier Kozia Wólka (iegendorf), um eine 
unbedeutende Ortſchaft zu bezeichnen; deutfch 
etwa: Krähminfel. 

e) W szkołach in der Schule; z klas wy- 
pędzony auś der Schule gejagt. Der Plural 
szkoły, klasy wird oft von einer mehrklaſſigen 
Schule gebraucht. 

f) Na żebranym chlebie = o żebranym 
chlebie bei erbetteltem Brot, bei Bettelbrot; 
siedzi na łaskawym chlebie er figt auf 
Gnadenbrot, er hat das Gnadenbrot. - 

g) Dawaj się malować; dawaj mi kołki . 
na głowie ciesać (ciosać). Dawaj (Imperativ 
von dawać geben, lafjen) wird in Verbindung 


(Seztert.; Grammatik 
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mit dem Jufinitiv gebraucht, um das fofortige 


Beginnen einer Tätigkeit zu bezeichnen: Deutjch | 


etwa: fing (fingen) fofort an. 

h) Setnie, eigentl. Hundertfach, d.h. reichlich, 
gehörig, vorzüglich. 

i) Barszt, eine Abfürzung des Eigennamens 
Barsztynowiez; jolche Abkürzungen find beim 
Bolfe jehr üblich. 

J) Bonmarsze (franz. bon marchć billig), 
wohl die Firma des Gejchäfts; 

sort (vom deutfhen „Sorte“) = gatunek. 

k) Kołki komu na głowie ciosać, einem 
auf dem Kopfe Pflöde behauen, d.h. auf dem 
Kopfe Holz Haden, j-m ſtark zujegen. 

I) Kawaler, gewöhnlich: der Junggeſelle; 
auch: der Anbeter, der Freier. 

m) Aferzysta „Gejchäftsmann”, gewöhnlich 
in verächtlichem Sinne (im guten Sinne fagt 
man: przemysłowiec), oft geradezu = Aben— 
teurer, Suduftrieritter. 

n) Wydać za kogo córkę die Tochter an 
j-n verheiraten, entjprechend dem Ausdrud 
wyjść za kogo [136,2 u.3]. 

0) Zasypiać gruszki w popiele, die Birnen 
in der Ajche verschlafen, d. h. Ichlafen, während 
die Birnen in der Aſche baden und leicht ver: 
brennen fónnen; Ag. feine Zeit verjchlafen. : 

p) A te nie ... zu ergänzen: na to nie mó- 
wily oder nie robiły — und Diefje jagten oder 
taten dazu nichts, d.h. fie achteten auf nichts. 

q) Ogłupiałem na śmierć id) bin auf den 
Tod dumm geworden, d.h. bis auf den Reft, 
vollends, gänzlich. 

r) Liczykrupa (von liczyć zählen und 
krupy die Grüße), einer, der jedes’ Grütz— 
fórnchen abzählt, d.h. ein Knicker, Geizhals. 

s) Pyskacz na ośm pokojów ein Maulheld, 
der in acht Zimmern zu hören ift: 

t) Ni z tego ni z owego ober ni stąd ni 
zowąd, weder aus diefem, noch aus jenem, d.h. 
mir nichts div nichts. 


(fs. 1) F. Grammatif. tere 
373. Bi-oejegte Präpoſitionen. 


Bufammengefeßte (ufammengefchriebene) 
Präpofitionen find: ponad, popod, poza, 
pomiędzy, pomimo, poprzez. 

1. Die zuſammengeſetzten Prdpojittonen po- 
nad, popod, poza werden wie die einfachen 
nad, pod, za mit bem Acc. auf die Frage wo— 
bin? umd mit dem Zustr. auf die Frage wo? 
verbumbden. 

Sie werden meift in örtlicher Bedeutung ges 
braucht und unterjcheiben ſich der Bedeutung 
nach nur wenig von den einfachen: nad, pod, 
za; fie bezeichnen aber mehr eine Ausdehnung 








im Raume, was im Deutfchen dich das nache 
folgende Adverb „hin“ ausgedrückt wird: 

Ponad über et. Hin; popod unter et. 
fin; poza hinter et. hin, außerhalb; 38. 
ptak wyleciał ponad dom — unosi się 
ponad domem der Bogel flog über das Haus 
hin Ichwebt über dem Haufe hin; wojska 
pociągnęły popod miasto — rozłożyły sie 
popod miastem das Heer zog unter die Stadt 
hin — lagerte fich unter der Stadt Hin; rzadko 
wychodzę poza dom id gehe felten außerhalb 
des Haufes hinaus; rzadko bywam poza 
domem ih bin jelten außerhalb des Haufes; 
poza rzeką ciągną się wielkie łąki hinter 
dem Fluſſe ziehen fich große Wiefen fiu. 

2. Pomiędzy wird von między [352,38] 
gar nicht unterjchieben; pomimo vol. 352,2. 

3. Poprzez wird wie przez immer mit dem 
Acc. verbunden; e8 bedeutet: durch et. hin— 
durch; ;B. przebił się poprzez szyki niepräy- 
jacielskie er [dlug fich durch Die feindlicheit 
Reihen hindurch; widzę jak poprzez mgłę id) 
jehe wie duch einen Nebel hindurch. 

4. Über zufanmengefeste Präpofitionen in 
Verbindung mit Verben vgl. Abſchn. 376. 


374. Doppelte Präpofitionen. 

Doppelte (nit zufammengefchriebene) 
Präpofitionen find: z nad, z ponad, z 
pod, z przed, z za, z poza, z pomiędzy, 
z pośróll, 

Sie werden immer mit dem Gen. verbunden, 
die erjte Bräpofition (z) entjcheidet alfo über den 
Kafus. Sie antworten immer auf die Frage 
wohet? von mo? ud werden dann gebraucht, 
wenn die zweite Pripofition auf die Frage wo? 
mit dein Zusir. (pośród mit dem Gen.), und 
auf die Frage wohin? mit dem Acc. ftehen 
müßte; 39. ptak unosi się nad drzewem, 
wzleciał nad drzewo, wyleciał z nad drzewa 
der Nogel fehwebt über dem Bane, erhob fich 
über den Baum, flog über dem Baume hervor. 

Überfegung ins Deutjche: 

1. Z nad, z ponad über et. hervor, 
über et. weg; 38. z nad (z ponad) drzewa 
über Den Baume hervor (weg); odpędził muchę 
z nad głowy er jagte eine Fliege über dem 
Kopfe weg. 

2. Z pod unter ct. hervor (oder weg); 
38. wypędził psa z pod stołu er jagte den 
Hund unter dem Tijche weg; wyskoczył z pod 
kołdry er fprang unter der Dede vor. Pan 
merfe: on jest z pod Warszawy er ijt aus der 
Gegend von Warfchau (weil man fagt: mieszka 
pod Warszawą ev wohnt bei Warſchau). 

3. Z przed vor et. hervor (oder weg); 
30. on usuwa mu przeszkody z przed nóg 
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er räumt ihm die Hinderniffe vor den Füßen 
weg; zając wyskoczył mi z przed nóg der 
Hafe fprang mir vor den Füßen hervor. 

4. Zza, z poza hinter et. hervor; wy- 
szedł z za pieca er fam hinter dem Ofen hervor. 

5. Z pomiędzy bedeutet: a) zwifchen et. 
hervor, 38. wyszedł z pomiędzy drzew ev 
fam zwijchen den Bäumen hewor; b) aus der 
Zahl; 38. z pomiędzy twoich przyjaciół ten 
jest najlepszy aus der Zahl deiner Freunde ift 
diefer der beite. 

6. Z pośród aus der Mitte, aus der 
Bahl; 38. z pośród wszystkich znajomych 
najbardziej lubię Józefa aus der Zahl aller 
Befannten habe ich den Joſeph am licbjten. 





375. Deutjdje Bräpofitionen. 
im Polniſchen. 


Aus den obigen Erörterungen haben wir gez 
jehen, daß nicht nur eine polnijche Bräpofition 
auf wverjchiedene Art ins Deutjche überſetzt 
werden kann, ſondern dag auch eine deutjche 
Präpofition im Bolnifchen auf verfchiedene Art 
auśgedridł wird. Jede Sprache hat eben ihre 
bejonderen Gefichtspunfte, von denen aus fie 
die verfchiedenen Verhältniffe betrachtet. 

Wir müſſen noh Hinzufügen, daß eine 
beutjche Präpofition im Polnischen oft durch 
den bloßen Kaſus ausgedrückt wird. 

Im folgenden geben wir eine alphabetifch 
geordnete Überſicht der deutſchen Präpofitionen 
mit ihrer Uberjegung ins Polnische. Es wird 
hierbei nicht nötig fein, una in weitläufige Er- 
örterungen einzulaffen; wir begnügen uns nur 
mit Furzen Andeutungen und nehmen an, Dag 
der Lernende, der die ganze Lehre von den Brä- 
pofitionen aufmerkſam ftudiert hat, diefelben 
ohne weiteres verftehen wird. 

1. an: u (enge Verbindung); przy (Nähe); 
nad mit dem Acc. und Znstr. (an den Nand, 
am Rande, bei See: und Flußnamen); pod (bei 
den Namen von Bergen); przewyższać kogo 
pod względem piękności j-n an Schönheit 
übertreffen; w mit dem Acc. (bei den Namen 
dev Wochentage; reich oder arm); wierzyć w 
Boga an Gott glauben; szeroki w plecach breit 
an den Schultern; przeszkadzać komu w czy- 
taniu j-n am Lefen hindern ; jest profesorem w 
uniwórsytecie warszawskim er Ut Profeſſor 
an der Univerfität Warſchau; coś w nim jest 
odtrącającego cr hat et. Abjtopendes an fich; 
o ile to jest w mojej mocy foviel an mir iſt 
(liegt); na mit dem Acc. und Zoc. (Seiten: 
fläde); na mit dem Zoc. (Gewinn oder Nets 
luft); włosa poczciwego na nim niema es Ut 
fein gutes Saar an ibm; na sercu am Herzen; 
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na miejscu an Drt und Stelle; zemścić się 
na kim fidj an j-m rächen; wyjdzie na jaw 
e8 wird an den Tag fonımen; na ciebie kolej 
e8 ift an div; na palcach można sobie to obli- 
czyć man fann es ſich an den Fingern abzählen; 
na mit bem Acc. (Krankheit oder Todesurſache); 
o mit dem Acc. (anftoßen, anjchlagen); chodzić 
o (na) kuli'an der Krüde gehen; za mit dem 
Acc. (Rórperteil, aufafjen); po mit dem Acc. 
(big an); po mit bem Zoc. (Erfennungszeichen); 
do: przytknąć do ust an den Mund fegen; 
pukać do drzwi an die Tür flopfen; oto list 
do ciebie da ift ein Brief an Dich (adreffiert); 
zabrać się do pracy an die Arbeit gehen; 
przegrać do kogo pieniądze fein Geld an j-n 
verlieren; (0)kolo: plac koło (wedle) mego 
domu der Plag an m-m Haufe; około 600 ludzi 
an 600 Mann; od: zależy to tylko od ciebie 
es liegt nur an dir; wobee: postąpić sobie źle 
wobec kogo an j-m ſchlecht handeln; z: masz 
z niego dobrego pisarza du haft an ihm einen 
guten Schreiber; ohne Prdp.: brak zboża 
Mangel an Getreide, obfitość zboża aż do 
zbytku Überfluß an Getreide; bardziej popsuć 
go już nie można an ibm ift nichts mehr zu ver» 
derben; tyś tylko winien temu die Schuld liegt 
nur an div; dziecku można to wybaczyć an e-m 
Kinde fann man das entjhuldigen; pohamować 
się an fich halten; objeść się czego ſich an et. 
trant efjen. Vgl. auch „bis“. 

2. angejichts: wobec; zrzekam się wobec 
tylu trudności angefichta fo vieler (bei foviel) 
Schwierigkeiten entjage id). 

3. anſtatt f. ftatt. 

4. auf: meift ma, aber auch po mit dem 
Loc. (Bewegung auf der Oberfläche); na wsi, 
na wieś; na (w) polu; na tej (tamtej) stro- 
nie, aber: po stronie (ze strony) domów; 
po obu stronach (z obu stron); na drodze 
leży kamień, aber: być w drodze auf dem 
Wege (auf der Neife) fein; w pół drogi auf 
halbem Wege; wybrać się w drogę fich auf 
ben Weg machen; do: do szkoły auf die Schule; 
pójść do swego pokoju auf fein Zimmer gehen; 
wyjechać do swoich dóbr auf feine Güter 
teifen; wszyscy aż do ostatniego alle bis auf 
den legten; aż do połowy bis auf die Hälfte; do 
jutra, do widzenia jutro auf (Wiederſehen) 
morgen! do ciebie auf dein Wohl! ©: być o kogo 
zazdrosnym auf j-ueijerfitchtig fein; po: nastę- 
pować po kim auf j-n folgen; posyłać list po 
liście Brief auf Brief ſchicken; godzina po go- 
dzinie mija Stunde auf Stunde vergeht; przy : 
obstawać przy swoim zdaniu auf ſer Anficht be- 
farren; w: w szkole auf der Schule; w swoim 
pokoju auf f-m Zimmer; w swoich dobrach auf 
In Giitern; schody w podwórzu die Treppe auf 
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dem Hofe; w ten sposób auf diefe Weife; za: 
mila za milą Meile auf Meile; z (ze): z'boku 
auf der Seite; z powrotem auf bem Rückwege; 
miejsca (od. natychmiast) auf der Stelle; auf 
— hin: wobec tego wolę oddalić sie auf das 
bin ziehe ich vor, mich zu entfernen; ohne Präp.: 
droga, którą przyszedłem der Meg, auf dem ich 
gelommen bin; którą drogą przybywa? auf 
welchen Wege fommt er? jaką drogą dojdziesz 
dotego? auf welchem Wege wirſt du das erreichen ? 
prostą drogą auf geradem Wege; spodziewać 
się czego auf et. hoffen; marka ma 100 feni- 
gów auf eine Mark gehen 100 Pf.; to mu się 
nie opłaca er fommt dabei nicht auf die Koften; 
wypić duszkiem auf e-n Zug austrinfen; nie 
nie szkodzi (znaczy) e8 hat nichts auf fich ; to 
ma pewne znaczenie es hat et. auf fih; adv. 
aufs (bejte, höchſte ujw.): jak; auf einmal 
nagle, odrazu, naraz. 

5. aus: Gewöhnlich z (ze) mit dem Gen., 
aber auch przez (Beweggrund); patrzeć przez 
okno aus dem Fenfter jehen; nie być już w 
modzie aus der Mode fein; vgl. aud „von ... 
aus“; jest rodem z Berlina er ift aus B. ge: 
biirtig; z drogi aus dem Wege!; ohne Präp.: 
palić fajkę aus der Pfeife rauchen; rozumieć 
co gruntownie et. aus dem Grunde verftehen. 

6. außer (= darüber): (o)prócz, (veraltet: 
krom); oprócz pensji ma wolne mieszkanie 
außer feinem Gefaft hat er noch freie Wohnung; 
wszystkich schwytano żywcem prócz nie- 
wielu außer einigen wurden alle lebendig ge- 
fangen; (= auberhalb) za: za domem außer dem 
Haufe (fein); udać się za granicę außer Landes 
gehen; z (ze): spuścić co z uwagi et. außer 
adt lafjen; wycofać z obiegu aufer Kurs ſetzen; 
Już wyszedł z niebezpieczeństwa et ift fchon 
außer Gefahr; od: być wolnym od służby 
(od winy) außer Dienft (außer Schuld) fein; 
bej.: nie mieć tchu außer Atem fein; dymi- 
' Jonowany kapitan Hauptmann außer Dienft; 
nie w porę außer der Beit; zmysłów kogo 
pozbawić j-n außer ſich bringen; nie być w 
możności außerjtande fein; nie mieć trosk 
außer Sorgen fein; zaniedbać czego et. außer 
acht lafjen; być bez przytomności außer fich 
jein; ponad wszelkie wątpliwości außer allem 
Zweifel. Vgl. auch bei „vor“. 

7. außerhalb: poza; bawić poza domem 
jid außerhalb des Haufes aufhalten; za: miesz- 
kać za miastem außerhalb der Stadt wohnen. 

8. bei: przy; ogröd znajduje sie przy 
domie (koło domu) der Garten befindet fich 
beim Haufe; nie mam pieniędzy przy sobie 
id habe Fein Geld bei mir; przy stole (u stołu) 
bei Tiſche; przy świetle bei Licht; przy spo- 
sobności bei Gelegenbeit; przy obecnym 
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stanie rzeczy beim augenblidlichen Stande der 
Dinge; u: mieć wielkie znaczenie u ludu/ 
beim Volke in großem Anfehen ftehen; u siebie 
bei fi (zu Haufe); u dworu bei Hofe; do: 

mieć przystep do kogo bei j-m Zutritt haben; 
na: na kazdym kroku bei jedem Schritt; na 
pierwszy rzut oka (znak) beim erjten Blick 
(3eichen); na widok beim Anblid; przysięgam 

na Boga id ſchwöre bei Gott; 0: o chlebie i 
wodzie bei Wafjer und Brot; o wiele mniej 

bogaty bei weitem nicht fo reich; o wiele (zna- 
cznie) bogatszy bei weitem reicher; po: po 
zasiągnięciu bliższych informacji bei näherer 
Erfundigung; po tych słowach kładzie się 
tryb łączący bei diefen Verben ftcht der Kon- 

junftiv; nazwać kogo po imieniu j-n bei ſem 

Namen nennen; pod: mieć co pod ręką et. 

bei der Hand haben; pod karą bei Strafe; pod 

Warszawą bei W.; przed: oczernił mnie 
przed panem er hat mich bei Ihnen ange= 

ſchwärzt; w: w sam czas bei rechter get; w 

biały dzień bei hellem Tage; w dobrym hu- 

morze bei guter £aune; wytrwać w zdaniu bei 

|-r Meinung bleiben; w naszym kraju bei una 

zu Lande; służy w piechocie er dient bei der 

dufanterie; w dzień, w nocy (dniem, nocą) 

bei Tage, bei Nacht; za: za rękę bei der Hand; 

wziąć kogo za słowo j-n beim Worte nehmen; 

za życia bei Lebzeiten; z (ze): miał służącego 

ze sobą ex hatte einen Bedienten bei fich; ohne 

Präp. odwiedziłem pana ic) war bei Ihnen; 

to mu się rzadko zdarza das kommt felten bei 

ihm vor; mieć pieniądze bei Gelbe fein; Bóg 
wszystko może bei Gott ijt alles móglih; gdy 

odjeżdżał bei |-x Abreife; podczas jego pobytu 

bei j-m Aufenthalt; myślałem sobie ih dachte 
bei mir ſelbſt; być zajętym pracą bei der Arbeit 

fein; trzymać się tematu bei -m Thema bleiben; 

poskarżę się ojcu ich werde mich beim Vater 

beflagen. 

9. binnen: w przeciągu roku, do roku 
binnen einem „Jahre; z dziś na jutro binnen 
heute und morgen; za trzy dni skończę binnen 
drei Tagen werde ich (damit) fertig fein; 
wkrótce binnen furzem. 

10. bi: aż; aż dotąd, aż do tego czasu bis 
dahin (zeitlich); aż tam bis dahin (örtlich); aż do 
rana bis an den Morgen; aż do kolan bis an die 
Knie; po kolana bis über das nie; aż doW. bia 
nad) W.; aż do dziesiątej bis um zehn Uhr; aż 
do kilku lat wstecz bis vor wenigen Jahren; do 
tego czasu będę gotów bis um Dieje Zeit bin ich 
fertig; do: do dzisiaj big heute; do lata bis zum 
Sonmer; siedm do ośmiu dni 7—8 Tage; 
do stu żołnierzy bis an 100 Soldaten; złupić 
kogo do koszuli j-n bis aufs Hemd ausziehen; 
dokąd bis wo; dotąd bis jet; na: wróci na 
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kwiecień (około kwietnia, do k.) er wird bis 
April zurückkehren; nadal bis auf weiteres. 
Dol. auf „mit Ausnahme”. 

11. dank: dzięki pańskiemu zachodowi 
dank Shrer Bemühung. 

12. diesſeit (): z tej strony; na tym 


* brzegu rzeki diesjeit des Fluſſes. 


13. durch: przez; przez sam Środek 
miasta mitten durch die Stadt; przez cały rok 
durch das ganze Jahr, przez kogoś, przez coś 
durch j-n, durch (mit Hilfe von) et.; dzięki mnie, 
z moją pomocą durch mich; po wszystkie wieki 
durch alle Sahrhunderte; na przełaj querfeld- 
ein; wskróś, na wylot querdurch; za twoją 


' pomocą durch deine Hilfe; |. auch „zufolge“. 


14. entgegen: przeciw, naprzeciw (f. 

15. entlang: |. längs. [gegen). 

16. für: dla; kupiłem to dla ojca id) faufte 
e3 für den Vater; dla kogo mówić für j-n (zu 
ſen Gunften) reden; żyć dla siebie für fi 
leben; do: nie ma pociągu do sztuk pięknych 
er bat für die [chónen Künfte feinen Trieb; ku: 
z miłości ku rodzicom aus Liebe für die Eltern; 
na: na przyszłość für die Zufunft; jak na owe 
czasy to bardzo było drogo für jene Beiten 
mar das fehr teuer; nie za wieleż to nań? ijt 
das nicht zuviel für ihn? lubię to nad życie ich 
fiebe das für mein Leben; vgl. auch „gegen“; 
za: kupuję zawsze za gotowe pieniądze id) 
faufe immer für bares Geld; zapłacę za ciebie 
ih werde für dich bezahlen; będę za ciebie 
mówić ic) werde für dich (anftatt deiner) Sprechen; 
będę za tobą mówić ic) werde für dich (= zu 
deinen Gunften) reden; mam go za bogatego 
ich halte ibn für reich; co to za człowiek? 
waż ijt das fir ein Wann? za i przeciw für 
und wider; z: ja z mojej strony id für meinen 


. Teil; bef.: od domu do domu Haus für Haus; 


kawałek po kawałku Stüd für Stüd; jeden 
po drugim Mann fix Dann; dzień w dzień, 
rok w rok Tag für Tag, Jabi für Jahr, krok 
za krokiem Schritt für Schritt; naprzód (po 
pierwsze), powtóre firs erjte, fürs zweite; 
samo przez się an und für ſich; co się mojej 
osoby dotyczy ih für meine Berfon; jakie- 
kolwiekby miał zamiary was er immer für 
Abfichten Haben mag. 

17. gegen (wider): przeciw; przeciw 
ustawie i prawu gegen Gejeż und Recht; (gen, 
gu): ku; ku zachodowi gegen Weſten; ku koń- 
cowi gegen bag Ende; miłość ku bliźniemu jest 
obowiązkiem człowieka Liebe gegen den Nächſten 
tt des Menjchen Pflicht; zrobił to z nienawiści 
ku tobie er tat eż aus Haß gegen dich; za (w 
zamian): za pokwitowaniem gegen Quittung; 
za gotówkę gegen bar; stawiać w zakład sto za 
jeden 100 gegen 1 wetten; (für): do, na; przy- 





wiązanie do kogo Anhänglichfeit gegen j-n; 
głuchy na wszystkie prośby taub gegen alle 
Bitten; środek na ból głowy ein Mittel gegen 
Kopfſchmerz; (Hinfichtlich, ſ. d.) w porównaniu; 
w stosunku; wobec; (żeitlih) pod mit Acc.; 
nad mit /nstr.; (ungefähr) z, (o)koło: było 


ich ze sto e3 waren ihrer gegen 100; zabawię. 


tu ze trzy dni id) werde hier gegen drei Tage 
bleiben; kolo poludnia gegen Mittag. 


» 


18.gegenüber: naprzeciw; einander gegen: _ 


über (oko) w oko; twarzą w twarz. 

19. gemäß: podług, według; stosownie 
do twego rozkazu deinem Befehle gemäß; 
(nad) Art) wedle człowieka dem Menfchen gee 
mig = menſchlich zu reden. 

20. gen (gegen): ku niebu gen Himmel. 

21.halben, halber: ze względu na; przez; 
dla; gwoli; z powodu; dla honoru der Ehre 
halber; dla pozoru des Scheins halber;dla mnie, 
przeze mnie, zewzględu na mniemeinetfalben. 

22. hinſichtlich: względem; co do ceny 
jużeśmy się byli z nim zgodzili hinfichtlich des 
Preifes hatten wir una mit ihm ſchon geeinigt. 

‘28. hinter: po: jeden po drugim einer 
hinter dem anderen; dać komu po uszach j-m 
eins hinter die Ohren geben; poza domem 
hinter dem Haufe; za: za drzwiami, za ple- 
cami hinter der Tür, hinter dem Nüden; iść 
za kim hinter j-m hergehen; spojrzeć za siebie 
hinter fich fehen; w: jest coś w tym hinter der 
Sade ftedt et.; w więzieniu hinter Schloß und 
Riegel; bej.: odkryć (wykryć) czyje kruczki 
binter j-3 Echliche fonimen ; oszukać kogo j-n 
binter8 Licht führen. 

24. in (mo? wobin?): w; wohin? auch: do; 
zamieniony został w drzewo er wurde in einen 
Baum verwandelt; kwiaty związać w bukiet 
Blumen in e-n Strauß binden; być komu w 
drodze j-m tm Wege ftehen; wejść komu w 
drogę j-m in den Weg treten; do miasta in Die 
Stadt; Ausnahmen: być na pensji in Penfion 
jein; na świecie in der Welt; na serjoim Ernſt; 
na obczyznę in die Jremde; na kawałki in 
Gtiide; mieszka przy ulicy Długiej er wohnt in 
der Langgajje; wyjechać dla interesu in Ge: 
ſchäften verreiſen; z bliska in derNähe; wyrabiać 
ze złota, ze drzewa in Gold, in Holz arbeiten; 
daj mi pokój laß mich in Frieden! Im An: 
gefichte |. angefichts; infolge von ſ. „zufolge“. 

25. inmitten: w Srodku, w otoczeniu. 

26. innerhalb: wśród; w przeciągu go- 
dziny innerhalb einer Stunde; w obrębie 
kraju, wewnątrz kraju innerhalb (im Innern) 
des Landes. 

27. jenfeit(3): z tamtej (z drugiej) strony. 

28. trafi: na mocy, z mocy; w moce 
ustawy fraft deg Geſetzes. 


— 8314 — 





Grantntatit) CA 





Way 
i 


(Gramntatit 


375 


Brief 13) 








29. längs: wzdłuż drogi den Weg entlang, 
längs des Menges. 

30. laut: podług, według; stosownie do; 
w myśl zlecenia fraft Auftrags. 

31. mit: z (ze) mit Znsźr. (Begleitung, Ge: 
meinfchajt, Berbindung; Art und Weiſe); o mit 
Loc. (Bejhaffenheit): dom o czterech oknach 
Haus mit vier Fenftern; wóz o dwuch kołach 
Wagen mit zwei Rädern; po: nazwać po 
imieniu mit Namen nennen; w mit Acc. 
(Stoffmufter); za mit /nstr. (Mitgift); der 
bloße Instr. (Werkzeug oder Mittel der Tätig: 
feit; bej.: razem, wraz miteinander; boso mit 
bloßen Füßen; głośno mit lauter Stimme; co 
ci się przydarzyło? wie jtcht es mit dir? jest 
stracony mit ihm ijt es aus; to powiedzia- 
wszy, odszedł mit diefen Worten ging er fort; 
z wyjątkiem mit Ausnahme (bis auf). 

32. mittels (mittelft): za; za pomocą; przez, 

33. nach (mohin?) do; nad ... zu ku; 
przeznaczony do (dla) B. nad B. beftummt; 
okna wychodzą na ulicę Die Fenſter gehen 
nach der Straße; ma wszystkie strony nach 
allen Richtungen; patrzyć na zegarek nad) der 
Uhr jehen; (Maß) na: sprzedawać na metry, 
na wagę nach Metern, nad Gewicht vertaufen; 
(worum?) po mit Acc.: posłać po kogo, po 
co nad j-m, nad et. Schicken; (wann?) po mit 
Loc.: po obiedzie nac) Tijche; po narodzeniu 
Chrystusa, po Ohrystusie nad) Chrifti Geburt ; 
po okazaniu nad) Gift; wszyscy po kolei 
alle nach der Neihe; po tobie (za tobą) nach 
bir; (wonach?) 0: pytać się o kogo, o co nad) 
j-m, nach et. fragen; (fünftig) za mit Acc.; za 
rok mieć będzie owoce nad) einem Jahre wird 
er Früchte tragen; (folgen) za mit Insir.: iść 
za kim j-m nachgehen; ciągnąć za sobą nach 
fic) ziehen; być za kim an j-h verheiratet fein; 
z (ze): z nut nach Noten; z pamięci nach dem 
Gedächtnis; z pozoru nach Dem Scheine; vgl. auch 
„gemäß”; ohne Praep.: trącić winem, tytu- 
niem nad Wein, Tabak riehen; gdyby zro- 
biono, jak ja chcę (gdyby mnie posłuchano) 
wenn es nach mir ginge; żądny, łaknący czego 
(be)gierig nad et. 

34. nächſt: po; po rodzicach ciebie naj- 
bardziej kocham nädjft den Eltern liebe ich 
dich am meiften. 

35. neben: przy, obok; tuż obok siebie 
diht nebencinander; podle (wzdłuż) domu 
neben (vor) dem Haufe; (= außer) oprócz. 

36. nebft: oprócz; wraz z kosztami nebjt 
den often. [auch „wegen“. 

37. ob: na, nad; (oberhalb) (po)wyäej; |. 

38. oberhalb: nad, powyżej. 

39. ohne: bez; f. auch „außer“.  [„mit”. 

40. famt: wespół, pospołu, wraz, z; |. auch 
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41. feit: od; feit wann? odkąd? od kiedy? 
42. ſeitwärts: po boku, zboku. [nego. 
43. jonder: bez; fóndergleihen bez rów- 
44. ftatt: za, zamiast, miasto; uczynił to 
za(miast) mnie er tat das ftatt meiner; w 
miejsce (zamiast) zapłaty nadszedł list ftatt 
der Zahlung (an Zahlungsftatt) fam ein Brief. 

45. troß: mimo; mimo całej jego roztrop- 
ności trog (bei) all feiner Klugheit; pomimo 
to (tego), mimo to wszystko tro$ (bei) alledem. 

46. über (mo? wohin?): nad, ponad; 
mieszka nade mną er wohnt über mir;. wisi 
nad stołem es hängt über dem Tifche; chmura 
wisi ponad górami (przeciąga ponad góry) 
die Wolfe ſchwebt über den Bergen (zieht über 
die B.); ponad miarę (czas) über das Maß (die 
Zeit); ubolewać nad czem über et. trauern; 
na: zarzucić na siebie płaszcz e-ı Mantel 
über ficj werfen; rozciągnąć dywan na ziemi 
den Teppich über Den Boden breiten; na czoło 
über die Stirn; rzucić sie na kogo über j-n 
berfallen; po: łzy polały sie po jej policzkach 
Tränen liefen ihr über die Wangen; wiado- 
mość rozeszła sie po całym mieście bie Nach» 
richt verbreitete fich über die ganze Stadt; 
raz po raz einmal über das andere; list po 
liście Briefe über Briefe; (worüber?) przez: 
iść przez most (ulicę) über die Brüde (Straße) 
gehen; przez göry i doliny über Berg und 
Tal; (während) przez zimę (podczas zimy) 
den Winter über; przez noc Die Nacht über; 
(bei) przy: przy stole, przy jedzeniu über 
Tijche, über der Mahlzeit; przy zabawie za- 
pomina o pracy über dem Spiel vergipt er 
die Arbeit; (von) 0: mówić, pisać, sprzeczać . 
się o co über et. reden, fchreiben, ftreiten; 
płakać o co über et. weinen; z: śmiać się, 
drwić z kogo über j-n laden, fpotten; (zeitlich) 
za: za ośm dni iiber 8 Tage; od dziś za rok 
heute über ein Jahr, bef.: ubolewać nad czem 
über et. trauern; gniewać sie o co über et. 
böfe fein; przeskoczyć rów über den Graben 
fpringen; podróżować über Land gehen; to 
przechodzi zart das geht über Den Spaß; pier- 
wej lub później über furz oder lang; za gra- 
nice über (hinter) die Grenze. 

47. um (um—herum): koło, (na)okolo 
(kogo oder czego); ma: zawiązać chustkę na 
szyi bag Tuch um den Hals binden; rzucić 
się komu na szyję j-m um den Hals fallen; 
ciężko mi na sercu mir ift’3 ſchwer ums Herz; 
(Stunde) © mit Zoc.: o trzeciej, o czwartej 
um 3 Uhr, um 4 Uhr; (Maß 2c.) o mit Acc.: 
o nie um nichts; o połowę większy um bie 
Hälfte größer; o dwa lata starszy um 2 Jahre 
älter; starać się o pannę (o urząd) ſich um ein 
Mädchen (ein Amt) bewerben; troszczyć się 
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o kogo fich um j-n befiimmern; o zakład um 
die Wette; wołać o pomstę (o pomoc, na po- 
moc) um Nahe (um Hilfe) ſchreien; (für) za: 
oko za oko, ząb za ząb Auge um Auge, Zahn 
um Jahn; za nie um nichts; za każdą cenę 
um jeden Preis; bef.: skazać kogo na 50 
marek grzywny j-n um 50 Mart ftrafen; 
dzień po dniu Tag um Tag; w jakim czasie 
mogę tam być? um welche Zeit fann ich dort 
fein? jest stracony es ift um ihn gejchehen; 
szkoda go e8 ijt ſchade um ihn; co drugi dzień 
e-n Tag um den anderen. Dal. auch „bis“. 
48. um — willen: dla; dla Boga um 
Öottes willen; dla miłego pokoju um der 
lieben Ruhe willen; dla mnie un meinetwillen. 
49. unfern |. unweit. 
50. ungeachtet: (po)mimo; bez względu. 
51. unter (räumlich, Ag.) pod: nieść coś 
pod pachą et. unter dem Arm tragen; położyć 
pod ławkę unter bie Bant legen; pod gołym 
niebem unter freiem Himmel; być pod wodą 
unter Wafjer ftehen; pod dozorem unter Auf: 
fiht; pod czyją komendą, pod czyim roz- 
kazem unter j-8 Befehl; pod osłoną prawa 
unter dem Schutze des Geſetzes; służyć pod 
kim unter j-m dienen; pod ręką unter der 
Hand; pod tym wyrazem unter diejem Aus— 
brud; pod jednym (żadnym) warunkiem 
unter einer (feiner) Bedingung; pod osłoną 
nocy unter bem Schutze der Nacht; (tiefer al8 ...) 
poniżej: dzieci poniżej dziesięciu lat Kinder 
unter 10 Jahren; nie poniżej trzech marek 
nicht unter drei Mart; poniżej kursu unter dem 
Kurs; poniżej wszelkiej krytyki unter aller 
Kritik; poniżej jego godności unter feiner 
Würde; (mitten drunter) (po)między : między 
nami unter und; będziemy między sobą wir 


werden ganz unter una fein; między. ludzi 


> „unter die Leute; między innemi unter anderen; 
w: wpaść w ręce zbójom unter die Näuber 
geraten, w cztery oczy unter vier Augen; być 
z kim w zmowie mit j-m unter einer Dede 
fteden; w druku unter der Preffe; w takich 
warunkach unter diejen Umftänden; zjedno- 
czyć wiele osób w jednym kierunku viele 
Köpfe unter einen Hut bringen; w każdym 
wypadku (razie) unter allen Umftänden; z 
(ze): jeden z nas einer unter ung; największy 
z pomiędzy (z pośród) nas der größte unter 
und, wybrać z dwojga złego unter zwei Übeln 
wählen; z tego punktu widzenia unter diefen 
Geſichtspunkte; ze łzami unter Tränen; bei.: 
do; przystać do wojska (zostać żołnierzem) 
unter bie Soldaten gehen; zawieść kogo do 
grobu j-n unter die Erde bringen; podczas 
mowy (jedzenia) unter der Nede (dem Ejien); 
stoi nizko pode mną er fteht weit unter mir; 
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wśród: wśród radosnych okrzyków tłumu 


unter bem Zujauchzen der Menge; za: za króla, 
za panowania (pod panowaniem) Sobieskiego 
unter der Stegierung Sobieſkis; unter — her— 
vor: pies wylazł z pod stołu der Hund Fam 
unter dem. Tiſche hervor. 

52. unterhalb: poniżej domu płynie 
rzeka unterhalb des Haufes fließt der Fluß. 

53. unmeit: niedaleko, blizko. 

‘54. vermittel3 |. mittels, 

55. vermóge: (zapo)mocg, na mocy, 
wskutek, przez, za. 

56. von: od (von — ab, vom jeiten); 
przez (beim Pajfiw); z mit dem Gen. (von 
der Oberfläche weg; Stoff; Herkunft; nach dem 
Konparativ, Superlativ, nach Für- und Zahl: 
wörtern); o mit dem Loc. (= über et. denfen, 
jprechen ujw.); po mit dem Zoc. (fordern, ver: 
langen, erwarten; erben; Berwanbtjchajt: von 
jeiten); Beifpiele: ma: zacząć na nowo von 
neuem, von vorn anfangen; rów na trzy me- 
try szeroko Graben von drei Metern Breite; 
0: mówić, opowiadać, pisać, czytać, słyszeć, 
przypuszczać o kim (o czym) von j-m (et.) 
fprechen, erzählen, fchreiben, lejeń, hören, vor: 
ausjegen ufw.; od: odejść, wracać, ciągnąć 
od kogo (czego) do ... von j-m (et.) weggehen, 
kommen, ziehen ujm. bis zu (od. nach) ...; czego 
chcesz ode mnie? was willft du von mir? 
empfangen, erhalten, grüßen, befreien, unter 
jcheiden: od; od domu do domu; od trzeciej 
do piątej; od rana do wieczora; od tego 
czasu von der Zeit an; od jutra, od dzisiaj, 
od maleńkości, od młodości; dziesięć od sta 
zehn vom hundert; od tego dnia począwszy 
von diefem Tage an; po: nie możemy się 
niczego spodziewać po nim wir fónnen nichts 
von ihm erwarten; po ojcu dostał wieś, po 
matce dom vom Water hat er dag Gut, von 
der Mutter das Haus (geerbt); po sprawiedli- 
wości von Rechts wegen; spoczywam po tym 
hałasie (po robocie) id) erhofe mich (ruhe) von 
diefem Lärm (von der Arbeit); u: kupić u ko- 
go vom j-m Faufen; pożyczyć u (od) kogo von 
j-m leihen; z (ze): przychodzić, przyjechać, 
schodzić, spaść, sprowadzić, wziąć z W., ze 
wsi, z góry, z dachu, z B., ze ściany; z da- 
leka von weiten; z zewnątrz von außen; z 
wewnątrz, z wnętrza von innen; z tyłu von 
hinten; z góry von oben; z całego serca von 
ganzem Herzen; jedna z moich książek eina 
von meinen Büchern; najlepszy ze wszystkich 
der Bejte von allen; z młodu von Jugend auf; 
z drogi zboczyć vom Wege abfommen; z drogi 
się wrócić von der Neije zurückkehren; ta wieś 
leży z drogi dag Dorf liegt vom Wege ab; 
Francuz z urodzenia von Geburt Franzofe; 


vor ihm; 


(Granunńtit 
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rodzina z ośmiu osób eine Familie von 8 Ber: 
fonen; z natury, z zawodu von Natur, von 
profejjion; z Bożej łaski von Gottes Gnaden; 
pochodzi z ubogich rodziców er it von armen 
Eltern; dziecko z pierwszej żony ein Kind 
von der eriten Frau; to niesłusznie z twojej 
strony es iſt unrecht von dir; z gruntu von 
Grund aus; z godziny na godzinę, z dnia na 
dzień von Stunde zu Stunde, von Tag zu 
Tag; potrącić z pensji vom Gehalt abzichen; 
żyje z pracy rąk własnych (ze swoich do- 
chodów) er lebt von feiner Hände Arbeit (von 
feinen Einkünften); zbudził się z powodu 
krzyku er erwachte von dem Lärm; znam to 
ze słychu ih feine das vom Hörenfagen; 
bloßer Gen.: pan domu der Herr vom Haufe; 
ambasador króla ein Abgejandter des Königs; 
strata (kwota) stu koron ein Berluft (eine 
Summe) von 100 Kronen; wiersz Mickiewi- 
cza ein Gedicht von M.; ee Rubensa ein 
Bild von R.; rzecz wielkiej (małej) wartości 
eine Sache von großem (geringem) Wert; Adj.: 
król polski der König von Polen; ławka ka- 
mienna eine Bank von Stein; pięćdziesię- 
cioletnia kobieta Frau von 50 Jahren; stuty- 
sięczny korpus ein Korps von 100000 Wann; 
zawodowy gracz Spieler von Profeſſion; bef.: 
von—an: odtąd von mu an; stąd von Da, 
von hier; stamtąd von dort; skąd von mo; 
z gruntu von Grund aus; z tego stanowiska 
(z tego punktu widzenia) von Diejem Stand: 
pumntte (Gefihtspunfte) aus; urodzić się ubo- 
gim von Haufe aus arm fein. 

57. vor: przed in den meiften Fällen; iść 
przed bramę vor das Tor gehen; Ausnahmen: 
dla; obrzydzenie dla brzydoty Efel vor dem 
Häßlichen; do : przystąpić do kogo vor j-n hin= 
treten; mam wstręt do niego ich habe einen 
Abſcheu vor ihm; na: na teraz, tymczasem | 
vor der Hand ; od: kocha go więcej od ee 
kich dzieei er liebt ihn vor allen Kindern; 
obronić od czego (od kogo) vor et. (vor im) 
ſchützen; chcę mieć spokój od niego ih will 
Ruhe haben vor ihn; nie jestem bezpiecz- 
ny od niego (przed nim) ich bin nicht ficher 
pod: pod Moskwą vor Moskau; 
przy (=wobec): przy świadkach vor Zeugen; 
w: w mojej obecności vor meinen Augen; w 
oczach (wobec) świata vor den Augen der 


‘ Welt; strzelić komu w łeb j-n vor den Kopf 


ichießen; stać, leżeć w porcie vor Unter liegen; 
wobee: uszanowanie wobec ustawy Achtung 
por dem Gejeg; wobec Boga i ludzi vor Gott 
und den Men|chen; za: wyrzucić kogo za 
drzwi j-n vor die Tür werfen; mieszka za 
bramą er wohnt vor dem Tore; krok za kro- 
kiem Schritt vor Edritt; z (ze): umrzeć z 








817 


głodu vor Hunger fterben; ginąć z pragnienia 
vor Durft umkommen; pękać ze złości vor Mut 
berften; trząść się z zimna vor Kälte zittern; 
nie posiadać się z radości vor Freude außer 
ih fein; szaleć z gniewu vor Zorn außer fich 
jein; od zmysłów odchodzić ze strachu vor 
Edited außer fich fein; bej. : obrazić (dotknąć) 
kogo j-n vor den Kopf ftogen; brzydze się nim 
eś efelt mir vor ihm; boję się go e& tft mir 
bange vor ibm; strzeż się go hüte dich vor 
ihm; zarzucić kotwice ſich vor Anfer legen. 

58. während: podczas, w ciągu. 

59. wegen: dla; jest szanowany dla swo- 
jej cnoty er ift feiner Tugend wegen geachtet; 


dla mnie meinetwegen; dlaczego? weswegen? 


dlatego deswegen, defjentwegen; 0: zaskarżyć 
kogo o kradzież j-n wegen Diebitahls anklagen; 
z powodu: sprzedaż z powodu odjazdu Wer= 
tauf wegen Ubreije; ze względu: nie robię 
tego ze względu na koszta; bef.: z urzędu 
von Amts wegen; prawnie, na podstawie 
prawnej von Rechts wegen. 

60. wider: (na)przeciw, przeciwko. 

61. zu: dla; dla zachowania zdrowia zur 
Erhaltung der Gefundheit; dla okazania przy- 
jaźni zum Zeichen der Freundſchaft; dla dowo- 
du zum Beweije; do: iść do łóżka (do stołu) 
zu Bett (zu Tifeh) gehen; znak do odjazdu 
Zeichen zur Abfahrt, woda do mycia Waſſer 
zum Waschen; wrócić do sił wieder zu Kräften 
fommen; uzbrajać się do wojny fi zum 
Kriege riijten; przysiąść się do kogo fid zu 
j.m fegen; gwoli: gwoli tobie dir zu Ge— 
fallen; gwoli czemu? zu welchen Zweck? ku: 
zwrócił się ku mnie (odwrócił się do mnie) 
er wandte fich zu mir; miłość ku rodzicom Die 
Siebe zu den Eltern; mieć się ku końcowi zu 
Ende fein; ku mojemu zdziwieniu zu meinem 
Erſtannen (m-er Überraſchung); na: na morzu 
i na lądzie zu Waffer und gu Lande; na ziemi 
leżeć zu Boden liegen; na ziemię upaść, rzu- 
cić zu Boden fallen, werfen; siedzieć na ko- 
niu zu Pferde ſitzen; chłopiec dojrzewa na 
młodzieńca der Knabe wird zum Jüngling; 
na prawo, na lewo zur Nechten, zur Linfen; 
na początku zu Anfang; na Wielkanoc zu 
Dftern; z roku na rok von Jahr zu Jahr; na 
sam koniec zu guterlegt; na (nie)szczęście 
zum (Un-)Gliid; sukno na spodnie Tuch zu 
Hofen; na swoją obronę (do swojej obrony) 
zu feiner Verteidigung; na przekór, na zbytki 
zum Trog, zum Schabernad; na przykład zum 
Beifpiel; na znak zum Zeichen; na 10 procent 
zu 10%6; 0: o oznaczonym (o swoim) czasie 
zur feftgefeßten (zur rechten) Zeit; po: po 
pierwszy raz (po pierwsze) zum erſtenmal; 
po połowie zur Hälfte; po wielu zu mievielen; 


\ EN, WRAK: 
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po cztery korony zu 4 Kronen; pod: pod 
czas sejmu zur Zeit des Reichstages; zajazd 
pod orłem Gaſthaus zum Adler; u: leżał u jej 
stóp er lag ihr zu Füßen; u siebie zu Haufe; 
w: już jest w łóżku er ift ſchon zu Bett; w 
górę, w dół zu Berg, zu Tal; w czas, nie w 
czas zur Zeit, zur Unzeit; w czasie rewolucji 
zur Zeit der Nevolution; w cenie zum Preife; 
w części zum Teil; w podarunku zum Ge: 
ſchenk; w połowie zur Hälfte; przemienić się 
w proch zu Staub werden; vgl. auh „in“; za: 
za moich czasów zu m-r Zeit; przemawiać za 
kim zu j-3 Gunften reden; wziąć za żonę zur 
Frau, nehmen; bej.: stać obok kogo j-m zur 
Seite ftehen; usiąść obok kogo fih zu j-m 
jeßen; wyszedł drzwiami er ging zur Tür 
hinaus; morzem i lądem zu Wafjer und zu 
Lande; kończyć się zu Ende gehen; czasami 
zu Zeiten; setkami, tysiącami zu Hunderten, 
zu Taufenden; zamianować profesorem zum 
Profeffor ernennen. Vgl. auch „von ... zu”. 

62. zufolge: podług, według; stosownie 
do czego; zufolge (infolge) von wskutek mit 
dem Gen. 

63. zunächſt: tuż obok, blizko; zundchii 
mir zaraz koło mnie. 

64. zuwider: wbrew, przeciw; das iſt 
mir zuwider tego nie cierpię, 

65. zwijchen: między, pomiędzy. 


376. Präpofitionen 
iu Verbindung mit Berben. 


Die Verben können mit folgenden Prä— 
pofitionen zujammengejegt werden: od 
(ode), do, z (vor ftimmlojen Konfonanten s, 
vor dem weichen ci aber Ś gejchrieben) (ze), pod 
(pode), nad (nade), przed, za, o, w (we), na, 
po, przy, u, wz (wez) (vor ſtimmloſen Kon: 
ſonanten ws, wes gejchrieben), fomie mit den 
untrennbaren Präpofitionen (die nie für 
jich allein gebraucht werden): ob (= o) (obe), 
obu, odna, odpo, odu, prze (= przez), roz 
(roze), rozpo, spo, wy, wspo, wyna, wypo, 
zna, poprzy, sprzy, zaprzy, wyprzy; 39. 
przejść durchgehen; obejść herumgehen; wyjść 
hinausgehen; rozejść się auseinandergehen. 


877.0) G, Wortbildung. 


65. gadać reden, ſchwatzen [366,2]. 
Ableitungen: - 

gadanie m Neden, Schwaben; gadanina Ge- 

gadatliwy gejhwigig, ſchwatzhaft [ifwig 

gadatliwość f bie Schwatzhaftigkeit 

gaduła m der Schwäter, Plauderer 

gadka bag Gerede; das Rätfel 

gadu-gadu Wiſchiwaſchi [244,1]. 


[74] 
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BZufammenfeßungen: 
pogadać ein wenig plaudern 
pogadanka die Unterhaltung, Plauderei 
przegadać kogo j-n überjchreien 
rozgadać, rozgadywać co ausplaudern, unter 
die Leute bringen; „ się ins Plaudern geraten 
wygadać, wygadywać co auöplaudern; „ się 
fi jattjam aussprechen; fich verplappern 
obgadać, obgadywać bereden, verleumden 
zagadać (zagadnąć), zagadywać kogo j-m eine 
zagadka Rätſel [perfinglihe Frage ftelfen 
ne — erraten, enträtſeln. 


37 8.n 0) H. Konverſation. 


. Co uczynil Raduski? 

. Jak sie zapytal? 

. Gdzie był tkniety stary? 

. Co on uczynił? 

. Co mówił? 

. Która to kolej była przyczyną [263,4] 
nieszczęścia (des Unglüds)? 

. Co odpowiedział Raduski? 

„Jak powtórzył były kupiec słowa Ra- 

. Co on dalej powiedział? ' [duskiego? 

. Dlaczego kolej była przyczyną nieszczę- 

ścia? niej? 

Jakie stosunki (Berkdltnijje) były daw- 

Kto brał dawniej towary ze Łżawca? 

Czym była ulica Drzewińska? . 

„Co były kupiec mówi o warsztatach 

szewckich® 

Czego nie potrzeba objaśniać? 

Co mógł czynić myśliwyw butach Kru- 

Co się stało z Krupeckim? [peckiego? 

Co robi Jan Widział? 

Co robi Waliszkiewicz? 

20. Gdzie teraz sklep przy sklepie? 

21. Co robią żydki, nie żydki? [sprzedają? 

22. Jakie to trzewiczki i kamaszeczki 

23. Na co nie można nie poradzić? 

24. Jak zaczął (fing an) swą odpowiedź Ra- 
duski? [powicz? 

Jak mu przerwał (unterbrach ihn) Żoło- 
Co powiedział o obecnym położeniu (von 
der gegenwärtigen Lage) w Łżawcu? 

21. Jak się dalej zapytał Raduski? 

28. Co się stało z Helblingiem? 

29. Co Helbling robił przed śmiercią? 

30. Co się stało, skoro on zamknął oczy? 

31. Co uczynił Gwaädzicki? 

32. Co o nim mówią? 

33. Co Żołopowicz powiada o Barszcie? 

34. Co się stało z pannami Siepalskimi? 
35. Co tak zrobiło? 

36. Co Zołopowicz powiada o sobie? 
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15, 
16. 
—17— 
18. 
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25. 
26. 
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(Ronverfation; Gejpriche 318—379 Brief 13) 
37. Jak on powiada, że wyszedł? rzeczywiście wirklich 
38. Kiedy liczono go na parę kroć? zamożny wohlhabend 
39. Co się działo z jego dziećmi? żebrak m Bettler 


40. Co on z nimi robił? 
41. Co im zaszło z boku? . 
42, 


[mniejszy? 
Dlaczego u niego obrót był coraz 
43. Co robiły jego córki? 

44, Co on im wyznaczył? 

45. Jaki kawaler zaraz się przystawił? 

46. Co Żołopowicz powiada o swoim postę- 
47. Co kawaler zrobił? [powaniu z nim? 
48. Do czego się wziął? 

49. Co zięć (der Schwiegerfohn) zrobił? 

50. Co robiła młodsza córka? 

51. Co Żołopowicz powiada o sobie? 
52. Co na to córki? 

58. 
54. 


[dości? 2 


Co opowiada, że robił, gdy był bogaty? 

55. Kiedy się okazało, że on bankrut? 

56. Gdzie i jak się ocknął? 

57. Co zrobiła żona? 

58. Co robiąc, odpowiedział Raduski? 

59. Co czynili ludzie, gdy szlachta tak postę- 
powala (verfuhr)? 

60. Kto dziś robi to samo? 

61. Czego już szlachcie nie robi? 

62. Jak Żołopowicz wrzasnął raptem? 

63. Co o sobie powiada? 

64. Skąd się wziął sklep akcyjny? 

65. Kto tu był? 

66. Czego Żołopowicz nie wie? 

67. Co inżynier robił z każdym człowiekiem? 

68, Co zrobił z całym miastem? 

69. Do czego podbechtał ludzi? 

70. Co miało być w sklepiku? 

. Dlaczego? 

. Co się stało potym? 

. Co gruchnęło? 

. Co rozpisali? [sklepu? 

5 

6. Jakiego mają głównego subjekta? 

17. Czym obracają? [skim? 

18. Co AA opowiada o Lanckoron- 


| (1t6. 20) J. Geſpräche. 


379. — Geſpräch 28. — 

1.A. Podobno: kupiec Kropiński w 
mieście N. zbankrutował? 

2.B. Prawda, zbankrutował. 

glänzend 

glüden, gehen 


[78] 








świetnie 
powodzić się 
uchodzić za co für etwas gelten 
bogacz m ſteinreicher Mann 
3.A. Ależ jemu świetnie się Powo- 
dziło, i uchodził za bogacza. 


Co Żołopowicz powiada o swojej mło- | 








„Dlaczego nikt nie zajdzie do innego 
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4.B. Rzeczywiście był zamożny, a 
teraz jest żebrakiem. 


9.A. Jak to się stało? 

zwalać winę na kogo die Schuld auf j-n jchieben 
6. B. On zwala całą winę na nową kolej. 
7.A. Jak to na kolej? 


das Crbauen, der Bau 














wybudowanie »2 


nastać eintreten, beginnen 
konkurencja die Konkurrenz 
utrzymać się fih (aufrecht) Halten 
gdyby był wenn er wäre 


8.B. Z ‚wybudowaniem kolei rzeezy- 
wiście dla kupców naszych nastała 
wielka konkurencja, ale Kropiński 
byłby się utrzymał, gdyby był in- 
nym człowiekiem. 





rozumieć verſtehen 
9. A. Jak pan to rozumiesz? 





najpierw zuerit, erſtens; powtóre zweitens 
wyksztalcony gebildet 
wykształcenie zawodowe fahmónnijhe Bil: 
obrotność f Gewandtheit [dung 
zwyciężyć fiegen 
10. B. Najpierw miał za mało wyksztal- 
cenia zawodowego i obrotności, a 
dziś, kto chce zwyciężyć w kon- 
kurencji, musi być dobrym i wy- 
* kształeonym kupeem. A powtóre ... 
11.A. Co jeszcze? . 











lekkomyślny leichtfinnig 
rozrzutny verſchwenderiſch 
dzielnie tüchtig 
dopomagać helfen 


12.B. Był bardzo lekkomyślny i roz= 
rzutny, w czym mu żona z córkami 
dzielnie dopomagały. 


13.A. Czy tak było rzeczywiście? 








osądzić urteilen 
wydawać bale Bälle geben ; 
kształcić bilden, ausbilden > 


dopuszczać się czego et. begehen, verüben 
wybryk (u) m Ausſchweifung 

14.B. Osądź pan sam! Trzymał karetę 
i konie, miał na wsi willę, wyda- 
wał bale, córki kształcił na pens- 
jach w Warszawie i dopuszczał się 
różnych wybryków. 

oszczędny fparjam 

skromny bejdhcid :n 

15.A. Kiedy ja go znałem, był bardzo 
oszczędny i skromny. 





— 
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ogłupieć 
dorobić się czego 


majątek (tku) m das Vermögen 


379—380 


dumm werden Norden von Jtalien liegt die Schweiz [Szwaj- 


et. durch Arbeit erwerben | carja]. Mit dem Stod [kij (a) me] in der Hand 


Gefpr.; Bed. Aufg.) 


fonmft bu [przejdziesz] durchs ganze Land [kraj 


16. B. Niestety, później ogłupiał. Czło- | (u)n]. Es kam [przyszedł] ein Mann mit grauen 


wiek, który się dorobił majątku z 
niczego, na starość stał się mar- 
notrawcą. 

mieszczanin, mieszkaniec m Bürger 

przyzwyczajony do czego an et. gewöhnt 

17.A. I to kupiec, mieszczanin, przy- 
zwyczajony do pracy. 

ojcowizna väterliches Erbteil 

szaleć trafen 

18.B. Tak. Dawniej szlachta marno- 
wala ojcowizne, teraz szlachta jest 
oszezędna, a mieszczanie szaleją. 

spostrzec bemerfen 

19. A. Niestety, i ja to spostrzeglem. 


0.) L. Gute Überjeßung. m 


380. M. Bejondere Aufgaben. [e] 


a) Nufgabe 74. Zu überfegen: 

An meinem Rode fehlt [brakuje mit Gen.] 
ein Knopf [guzik (a) m]. Der Großvater 
wärmt fih [grzeje się] am Ofen. Gehe nicht 
an den Fluß; an dem Fluffe ift es fühl 
[ehlodno]. Wann wirft du fonımen, am Frei- 
tag oder am Sonnabend? Hänge [powies] den 
Spiegel [zwierciadło m] an die Wand. An der 
Höflichkeit [grzeczność /] bat noch niemand 
verloren [straeil]. Sein Bater ftarb an der 
Schwindſucht [suchoty PZ.]. Klopfe [uderz] 
au den Tiſch, und die Schere [nożyce PL] 
wird ſich melden [się odezwą], jagt ein pol- 
niſches Sprichwort. Ein anderes Sprichwort 
fagt: Man muß den Stier [byk (a) m4] an den 
 Hörnern [róg (u) 7] fafjen [pochwycić]. Er fiel 
[wpadł] big an die Bruft ins Waffer. 

Bet allen Bólfern [naród (odu) x] herrſchen 
[panują] eigenartige [swoisty] Sitten [obyczaj 
(u) m]. Schöneberg liegt bei Berlin. Für dic) 
werde ich alles tun [uczynię], was id faun. 
Schide [przyślij] mir für Diejen Dummkopf 
[głupiec (pca) m] einen klügeren [madrzejszy] 
Menſchen. Alles war für ihn, nur der Zufall 
[przypadek (dku) »] war gegen ihn. Für fein 
Alter ift diefes Kind ſehr gewedt [roztropny]. 

Gegen meinen Wunſch tt er doch [przecież] 
gelommen [przyszedł], Liebe gegen alle 
Menſchen ift des Menſchen Pflicht. Kennft du 
[czy znasz] ein Mittel gegen feine Habjucht 
[cheiwos6 f]? Diejer Herr hat gegen 40 Sahre. 

Darum fährft du [jedziesz] in die Stadt? Mas 


[siwy] Haaren und einem blafjen [blady] Ge» 
fiht. Mit Feuer und Schwert [miecz (a) m] 
verheerten [pustoszyli] die Feinde das Land. - 

Eulen [sowa] nah Athen [Ateny P.] 
tragen [nosić] heißt [znaczy] dasjelbe, wie auf 
Polnisch: Holz [drwa] in den Wald tragen. 
Nah den Feiertagen werden die Tage fchon 
länger [dluzszy] fein. Der Bauer [330,47] ift 
in den Wald nad) Holz [drzewo z] gefahren 
[pojechał]. Nach feiner Meinung [zdanie n] 
verhielt fich [miała sie] die Sache jo. 

Nichts geht [niema nie] über einen wahren 
[prawdziwy] Freund. Gehe nicht [nie chodź] 
über bejdete [zasiany] Felder. Worüber (über 
maż) habt ihr euch unterhalten [rozmawialiście]? 

Wir kämpfen [my walczymy] um unfer 
Leben, ihr fämpft [wy walczycie] um Bez 
lohnung [nagroda]. Frankreich war früher von 
den Galliern [Gallowie] bewohnt [zamiesz- 
kany]. Die Stadt errichtete [wystawiło] dem 
Helven [bohater (a) #2] ein Denfmal [pomnik 
(a) m] von Erz [śpiż (u) m]. Sprechen wir 
[mówmy] jegt von anderen Dingen. 

Bor fremden Menfchen. ift fie ſehr beicheiden 
und till [cichy], aber vor den ihrigen ijt fie 
ausgelafjen [swawolny]. Ich fann vor Kopf: 
ſchmerz [ból głowy] nicht mehr fchreiben. Zu den 
Feiertagen erwarten wir [oczekujemy] Gäfte. 


b) Aufgabe 75. Zu überfegen: 

Der Ex-Kaufmann behauptete [twierdzit], ° 
daß die Urſache feines Unglüds die neue Bahn 
und die neu entjtandene [nowo powstała] Kon- 
kurrenz war; aber au3 feiner Erzählung [opo- 
wiadanie »] war zu erſehen [widać było], daß 
er leichtfinnig und verſchwenderiſch gewejen war 
[był]. Andere Kaufleute und Handwerker feiner 
Stadt wurden meijt [po większej części] durch 
[wskutek; 375,62] Truntenbeit [opilstwo n] 
bankrott. Er trank nicht, aber er vergeudete 
[marnował] fein Bermógen, um [ażeby] die 
Geliifte [zachcianka] feiner Fran und Töchter 
gu befriedigen [zaspokoić]. Er jdjiefte [posyłał] 
feine Töchter in teure Benfionate nach Warſchau, 
und als fie zuviidfamen [powróciły], gab er 
Bälle über Bälle [wydawał bal za balem]. Er 
baute [wybudował] eine Billa, Kielt Pferde 
und Kutſche und fogar eine Mätreffe, weil [po- 
nieważ] eine folche Mode Kerrjchte [panowała], 
Sein Schwiegerfohn half [pomagał] an [do] 
feinem Ruin [ruina]. Seine Fran ging [poje- 
chała] mit dem Sohne zur jüngeren Tochter, 


haſt du in der Stadt zu tun [do roboty]? Im und er wurde [został] Portier. 
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14. Brief | Polnisch | 381-41 


ECZEETORIZSZZO Ta KERZKCZZCZ OZZIE DZK EEE TE EEE EEE OE ODC POCZ OZ ODDZ O — — 

Grammatiſches Juhaltsverzeichnis: Einteilung der Verben [385]. — Sieflegive Verben [386]. — Petz 
feftive und imperfeftive Verben [387—393]. — Stanunverben und abgeleitete Verben [400]. — 
Inf. der Stammverben [401]. — Bedeutung der Stammverben [402]. — Die abgeleiteten Verben 
[403]. — Verben auf ić (yó); ać; ować; eć; nąć [404—408]. 


27, Lektion. 


Der Luxus treibt den Menſchen zu Feiner einzigen Tugend an, 
fondern erftidt nteift alle befjeren Gefithle in ihm. 
(Friedrich der Große.) 


38 1 ż (Übung 2; 23) A. Tert. | |Bgl. 49 u. Aróeitzplan| 


Vorbemerkung. Eine Vorbereitung auf den Tert A durch bie „Wortfunbe” findet nicht mehr 
ftatt. Die Überfegung muß nunmehr mit Hilfe der Fußnoten und der „Terterläuterung“ gejchehen. 


— 4 Smu”tne! są dzieje? pańskie, drogi panie Żołopowicz, ale z drugiej 
strony ten sklep akcyjny nie zasługu”je* na potępienie ...] 

— Nie zasługu”je na te$... Wie” pan dobrodziej ... powiem, jak przy: 
świętym konfesjona”le*: 8% żeby” był stary Helbling nie u”marł, toby on był? 
tego inżynierzynę* Baumana trutką** zgla”dzil!!.] Bo to prawdziwie ten pies 
Bau”man ukartowal!? naszą zgu”bę*. % Helbling był mą”dry kupiec] — 
hoho”... My się wszyscy, jak barany*4, cieszy”li** w.trakcie wymierzania? 
pod kolej, a ten tylko się uśmie”chał*” djabelskim manierem** i mru'czał: 














będziecie wy jeszcze ina”czej $piewali!?. No, i sta”ło się. Panie szanowny, 


- 2 gmutny betrübt, traurig. — ? dzieje (ów) [258,2]. — 3 zasługiwać na co et. verdienen. — 
4 potępienie n Verdammung, von potępić verbamnien. — 5 te... ift ein angefangenes, nicht beendetes 
Wort, für ten tego = das da, Dingsda, für ein aus dem Gedächtnis entjchiwunbenes Wort gejegł. — 
6-konfesjonat (u) m (a. b. Lat.) Beichtſtuhl. — 7 żeby wird in der Umgangsſprache oft fir gdyby 
„wenn“ gebraucht. — 8 toby był = to byłby. — ? inżynierzyna m (von inżynier) geriugſch. elendes 
Angenienrchen. — 10 trutka (von truć vergiften) die Giftpille, der Giftóijjen, bejonders, ein Den Tieren 
hingeworfener vergifteter Köder. — 1 zgładzić (verkürzt fir zgładzić ze świata) aus der Welt jchaffen. — 
12 ukartować entwerfen, abfarten. — 13 zguba = a) das Berlieren; das Verlorene; b) Verfall, Berberben, — 


14 baran m Schafboc; Ag. dummer Kerl. — 5 cieszyć się fih freuen, my się cieszyli für cieszy’lismy 
sie. — 16 w trakcie (von trakt m [Land-]Straße, Strich) während, wymierzać (und wymierzyć) aus⸗ 
meſſen; wymierzanie n Ausmejjung. — 17 uśmiechać się lächeln; śmiać się lachen; Śmiech (u) m 


das Lachen; uśmiech (u) m das Lächeln. — 18 manier (u) m (manier) (aus dem Franz. und Doch nur 
in vulg. Sprache gebraucht) Art, Weife. — 19 inaczej anders, Śpiewać fingen, hier fg. 


Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. — 821 — 14 
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racz! pomyśleć, co to było żle”cieć? z tylego bogactwa? aże do tej no”ry*. 
Przecie w mnie tu w piersi wszystko ża”lem5 porzniete®, jak no”zem. 
Wierzy pan, że dla” mnie czy tłuc” się na stację za tym starym kleko”tem®, 


czy wziąć i skoczyć? do pierwszej lepszej stu”dni'*, taka je”dność!!, że 
to... słowem wymówić ... ś 

— Mój pa”’nie — rzekł Raduski, patrząc na niego przygasłym:* i 
zimnym wzro”kiem — powie”dzcie mi jeszcze tę rzecz: masz też pan jaką 
nadzie”je wybic!? się znowu, zrobić pienią”dze, czy nie? _ 

— Za’dnej! Oho — ho — ho ... Po”szlo!!* Jarkaze to nadzie”je? 
Tak, jakbym był z gębą i uszami w ziemię zakopa”ny?. 

— 4 A chciałbyś pan je”ździć po tym Łżawcu i trzymać akto”rkę1*?] 

5 Stary rzucił zezem!? ostre spojrze”’nie*®, i coś niby rumie”niec!? prze- 
slizgnelo?° się na czerstwej?!, szarej skórze?? jego poli”czköw?®. 

— Te'razbym?% już takich rze”czy ...] 

— Daj pan po”kój! Co tam będziemy o tym gada”li.. Ja ze swej 
strony dołożę jedno sło”wo, chociaż ono pana wcale nie przeko”na%. Zosta- 
niesz taki sa”m, jak jesteś, tak samo zmartwio”ny?®, aż do śmie”rci, ale ja 
to powiem, bo tak, a nie inaczej rzeczy wi”dzę. Czyś pan był szczę- 
śli”wy wtedy, jakeś pan jeździł na gu”mach*'? Nie. 6 Pieniądz daje 
mnóstwo ** ucie”chy** w życiu, ale też akurat®° tyle, a czasami więcej, niż 
uciechy, niesie* ze sobą zgryzo”ty*ć.] @ Jeździć powo”zem, trzymać duże 
mieszka”nie, słu”żbę, oddawać córki na pe”nsję, a cytryny za podwójną* 
cenę ko”sztu, to zrobi byle facet.*] S$ Ale spaść z dużego lokalu na 
pierwszym piętrze do bardzo ciasnego w 'antreso”li3 i drwić sobie3? z 
takiej maskara”dy**, tego pierwszy lepszy kiep nie potra”fi**.] Jeśli 
ne”dzny aktor gra w teatrze głó”wną role“, to wszystkich nu”dzi* ji 


‚ "racz pan pomyśleć wollen Sie bedenken, belieben Sie zu bedenken. Die Verben raczyć und 
zechcieć (belieben, geruhen) werden oft zur Umfchreibung des Imperativs gebraucht, wenn er. eine Bitte 
ausſpricht. — * zlecieć Hinunterfallen. — 3 tyli (vulg.) jo groß; bogactwo n Reichtum. — *nora Loch. — 
° zal (u) m Wehnmt. — © porznąć (Part. Pass. porznięty) zerjchneiden. — 7 tłuc (Präs. tłukę) 
ſtark ſchlagen, ftampfen; tłuc się herumfchwärmen; wohin Eumpeln. — 8 klekot (u) m a) das Klappern; 
b) der flappernbe Gegenftand, 38. fehlechtes Klavier, fchlechte Kutjche, wie hier. — 9 wziąć nehmen; 
skoczyć do (od. w mit Acc.) wohin fpringen. Das Verb wziąć in entjprechender Form wird vulg. 
oft zum Hauptverb des Gates ohne fichtbares Bedürfnis Hinzugefügt, um eine gänzlich vollendete Handlung 
od. eine Zuftandsveränderung mit Nachdruck zu bezeichnen; 38. wziął i umarł er ift gejtorben. — 
10 studnia Brunnen, — 11 jedność f Einer (Zahl); Einigkeit, Eintracht; to (jest) jedność heißt vulg.: 
das ift egal, einerlei. — 12 przygasnąć fajt erlojchen fein. — 13 wybić się fich herausfchlagen. — 14 poszło 
(von pójść wohin gehen) e8 iſt weggegangen, d.h. e& ift vorbei; vorbei ilt vorbeil — 15 zakopać ver: 
graben. — 16 aktor m Schaufpieler, aktorka Scyaufpielerin. — 17 zez (u) m Fehler des Schielens, das 
Schielen; patrzyć zezem (al8 Ado.) jchielen; von der Seite ſchauen. — 18 spojrzenie n verb. Subft. 
von spojrzeć binjchauen. — © rumieniec (ńca) m Gefichtsröte; hier, dem Sinne gemäß, Schantöte. — 
20 prześlizgnąć się od. prześliznąć się vorüberglitfchen, über et. gleiten, — 21 czerstwy „altbaden”, „bart“, 
meilt von Brote gejagt. Das Wort wird aber auch von alten, ‘aber kräftigen Menfchen gebraucht; oft heift 
es geradezu „frijch, von Gejundheit ſtrotzend“. — 22 skóra Haut. — 3 policzek (czka) m Wange. — 
* terazbym takich rzeczy (zu ergänzen: nie robił) = teraz nie ro'biłbym. — % przekonać über 
zeugen. — 26 zmartwić befünmern, vergrämen. — 27 guma Gummi; gumowy Gummiz...; na gumach = 
na kołach gumowych auf Gummirädern. — 8 mnóstwo n (mit Gen.) fehr viel, Menge. — © uciecha 

Freude, Vergnügen. — 30 aku'rat (a. b. Lat.) gerade, eben. — 31 nieść tragen, bringen. — 32 zgryzota 
Kummer, Gram. — 38 podwójny (von dwoje zwei) doppelt. — 34 facet m burfchifoje Bezeichnung eines 
jungen, eleganten Herrchens, etwa: Ged; oft ohne üble Nebenbedeutung, wie jegomość, etwa „Herichen“, 
Byle facet ver erſte befte Laffe; das (unveränderliche) Wort byle (wenn nur) wird vor Subftantiven oft in der 
Bedeutung: byle jaki, ladajaki, pierwszy lepszy (der erfte befte) gebraucht. — 35 spaść (Prät. spadłem, 
Fut. spadnę) herunterfallen. — 8 ciasny eng; antresola (a. b. Franz.) Halbgeſchoß. — 37 drwić sobie z 
czego über et. jcherzen, ſpotten, ſich einen Spaß aus et. machen; sobie ift hier der ethifche Dativ [337,1]. — 
33 maskarada Masterade. — 39 kiep (Gen. kpa) m „der Narr“ und „der Genarrte"; davon: Ispić (sobie) 
z kogo j-n zum Narren (sum beften) haben; kpać kogo j-n auśbunzen; kpiny (Gen. kpin) bag Gejpotte; 
potrafić treffen; vermögen. — 40 rola (Theaterz)Rolle. — 41 nudzić (von nuda Langeweile) langweilen. 


= 800 — 
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zło”ści*; ale gdy znakomity? artysta* gra najpodrzędnie”jszą* — wtedy 
dopiero sztuka i”dzie. Jesteś pan teraz w gronie* ludzi pracuja”cych, 
ludzi porza”dnych’, na których świa”t stoi® — i czego pan u djabła masz 
kwę”kać? ... 











a E -. Jatwo!° panu mó”wić... — rzekł Żołopowicz ze wzgardliwą!! 
niechę'cią*. — Sam pan przecież stanął w pięknym nume”rze, nie w an- 
treso”li, nosi pąn ubiör!? doskona”ły, nie kacaba”jęt ... 

= A bo my wszy”scy powi'nnismy!5 mieszkać czy”sto 1 cie”plo, 
chodzić w korto”wych ubraniach!®, nie zas!? w gałga”nach*. 

= Toteż (ol. racja firzyka”. 

— Ale jakże możemy przyjść do te”go, kiedy ® pasibrzuchy? z 
głupoty? dają bale za bala’mi, jeżdżą kareta”mi?, dla mody utrzymują 
pröznujace?® dziewczy”ny i w takie oto% bagna ciskają? nasze pienią”dze.] 

10 Portjer odął** wa”rgi, u”milkł i siedział z zasępionymi brwia”mi??.] 
94 Raduski czuł, że mówi, jakby do słupa wiorstowe”go?*. To też urwał? 
tę gawę”dę**, podziekowal®! za gościnność»? i wy”szedł.] Z ulicy wrócił 
się raz jeszcze i spy”tal®®: — f% Drogi pa”nie, kto tu w Łżawcu mieszka 
z młodych leka”rzy3*?] 

23 Stary wymienil®® parę na”zwisk?%.] 

— A z adwoka”tów*, z mło”"dych? Niema tu czasem®® Ko- 
szczyckie”go? 

— A jakże, je”st. Mieszka na Frontowej** ulicy w domu Mille”ra. 

'— Jó”zef Koszczycki? Nie wie pan, Jó”zef? 

— Zdaje mi sig‘, że Jó”zef. #4 Raduski pozegnal*! go ruchem gło”wy 
i zamknął drzwi”.] 

13 Wprost z hotelu „/mperia’!“ udał się*? na ulicę Fronto”"wa. W 
drodze obejmował** marzeniami lata przeżyteś* z Koszczy”ckim, ową*% izbę 
niezapomnia”ną**, gdzie się z Warszawą ro”zstał*. Gdy przychodził 


1 złość f Bosheit, Grimm, Ärger; złościć ärgern. — 2 znakomity vorzüglich, hervorragend. — 
3 artysta m Künftler. — * podrzedny (pod-rzędny) (von rząd [215,16]) untergeordnet; hier Superlativ. — 
5 sztuka a) Stüc [wie 366,28]; b) Theaterftüd; c) Kunſt. — © grono eine nicht jebr große Anzahl, 
Kreis (von Mtenjchen). — 7 porządny wohlgeordnet, ordentlich. — $ stać [190,a3] na czym fg. auf et. 
beruhen. — 9 kwękać ächzen und ftöhnen, jammern. — 10 łatwy, Ado. łatwo leicht. — 11 wzgarda 
Verachtung; wzgardliwy verächtlih. — 12 niechęć / Untuft, Unwillen. — 13 ubiór (oru) m Kleid, 
Anzug. — 1 kacabaja einfache Sade. — 15 [396,a]. — 16 kort (u) eine Gattung von Tuch (Gewebe); 
kortowy Ruch:...; ubrać anfleiven; ubranie n. Kleidung, Kleid. — U nie zaś = a nie „und nicht“, 
„aber nicht”. Das deutiche „und“ wird vor einer VBerneinung Durch a oder zaś ausgebrückt, wenn der 
vorhergehende Sag bejahend ift; a fteht immer am Anfange, zaś an zweiter oder dritter Stelle des 
Sabes. — 18 galgan m a) Zumpen; b) Lump. — © racja fizyka, aus bem lat. ratio phy'sica = 
phyfifcher Grund [100,1], wird im Poln. meijt wonifch gebraucht = auch ein Grund, das foll ein 
Grund fein! — % pasibrzuch (pa-fii-bGu'ó, mit bem Ton auf der letzten Silbe), Gen. pasibrzu’cha, 
ift einer, der nur feinen "Bauch (brzuch) mäftet: ein Schmerbauch, Schmaroger. — 21 głupi dumm; 
głupota Dunmmheit. — 22 kareta (dim. karetka) Rutjcje, Karoffe. — % próżnować (Präs. próżnuję, 
Part. Präs. próżnujący) fawlengen. — 2% oto! Sieh da!, bei den hinweiſenden Fünmwörtern und 
Abverbien al8 Nachdrucks-Zuſatz: da. — © ciskać (vulg.) werfen. — 26 odąć aufblajen. — 27 zasępione 
brwi verfinfterte Augenbrauen. — 23 słup (a) m Säule, Pfeiler; wiorsta (rujjijche) Werft; wiorstowy 
Werften... — % urwać abreißen, abbrechen. — 30 gawęda freie Unterhaltung, — 31 podzie- 
kować (pf. zu impf. dziękować) danken. — 32 gościnńość f Oaftfreundfchaft (gościnny gaftfreund- 
lich). — 33 spytać pf, pytać impf. fragen. — % lekarz m Arzt. — % wymienić nennen (Namen, 
Ziffern ujw.). — 36 nazwisko n ($amilien=)Ranme. — 57 adwokat m Rechtsanwalt. — 3° czasem etwa, 
vielleicht. — 39 front (u) m Borderjeite, Adj. frontowy. — *0 zdawać się (Prds. zdaję sie) |cheinen. — 
41 pożegnać pf., żegnać impf. verabjchieben. — 2? udać się (impf. udawać się) ſich (Wohin) begeben. — 
(48 obejmować umjajjen. — 24 przeżyć (Part. Pass. przeżyty) verleben. — * [287,2b]. — nieza- 
pomniany unvergeßlich (zapomnieć vergefjen). — “7 rozstać się p/. (rozstawać się imp/.) z kim, 
z czym mit j-m oder et. auseinandergehen, d.h. von j-m oder et. Abjchied nehmen, fich verabſchieden — 
48 przychodzić impf. (przyjść pf.) tommen. 

— 828 — 14* 
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do refle”ksjit, że za niedługą chwilę ma zobaczyć twarz człowieka Z 
tamtych cza”sów, twarz samego Koszczyckie”go, głębokie drżenie* wstrzą- 
salo® jego se”rcem.] W ulicach snuły się gromady. ludzi bogatych ı bie”d- 
nych. Wszyscy mieli oblicza rozjaśnio”ne*, niektórzy bardzo weso”le°, a 
trafiali się i może cokolwieczek® nadto figlarnie”? usmiechnie”ci®. 46 Wiatr 
przy”cichl®, deszcz u”stał, i ciepła, rozmarzająca, senna wiosenka* blakala 
sie!! między 'mura”mi.] 

41% Na ulicy Frontowej Raduski już zdala** spostrzegł ** szy”ld**: Józef 
Koszczycki, adwokat przysię”gły*5.] 48 W sieni widać było drzwi z tym 
samym napi”sem**, a obok drut!?” zardzewia”ly!® i drewnianą rączkę** 
dzwo”nka?',] 4% Przed progiem?! leżała słomia”nka?* zdeptana**, jak 
niedola?*, i czarna od bło”ta.] Raduski maszerował** wielokro”tnie®®, 
chwytał?? rączkę dzwo”nka, lecz za każdym razem co”fal”® się i puszczał** 
w defiladę3% po uli”cy, nie mogąc wydobyć$! ze siebie odwa”gi**. Po 
długotrwałych 3 marszach i kontrmarszach3* w pewnej oko'licy trotua”ru®, 
po wyczerpaniu** wszelkich” momentów i kresów, naznaczonych®? sa- 
memu so”bie, targnął** wreszcie rączkę dzwo”nka.  Cienki*' głosik * 
przebrzmiał** w głębi** mieszka”nia i nikogo widać nie przywo”lal®. 
Gdy upłynęła długa chwila cza”su, Raduski zadzwonił** śmie”lej* i 
glo”Sniej*. Dało się słyszeć głuche stąpanie** kro”ków, zgrzyt klu”cza, i 
drzwi otworzo”no. 

— 80 Pan Koszczycki jest u sie”bie? — spytał młodej dziewczyny 
w lejbi”ku, która patrzyla°! na niego wytrzeszczonymi>* oczy”ma. — Ajno’°®, 


je”st. — Można się wi”dzieć?5* — Mo”żna. —] 
1 refleksja Überlegung. — ? drżeć beben; drżenie n das Beben. — 3 wstrząsać erjchüttern. — 
4 rozjaśnić (Part. Pass. rozjaśniony) erleuchten, licht machen; fig. aufheitern. — 5 wesoły heiter, 


fróglich. — © cokolwiek irgend etwaś, wag nur [288,2] heißt auch „ein bißchen“; in Diejer Bedeutung 
bildet e3 fein dim. cokolwieczek = ein tlein bißchen. — 7 figlarny, Adv. figlarnie, pofjenhaft, mut- 
willig, jchelmijch. — $ uśmiechnąć się (bas jenielfaftive Verb [vgl. 388,2b]) von uśmiechać się mit 
einem Mal lächeln; uśmiechnięty lächelnd. — 9 przycichnąć ein menig ftill werden, fich beruhigen; 
vom Winde = fi legen. — 10 rozmarzająca, senna wiosenka: rozmarzać (von marzyć träumen) 
heißt „in Träumereien wiegen, zu Träumereien anregen“, auch „dujelig machen”; senny (von sen m Schlaf) 
ſchläfrig; wiosenka (dim. von wiosna, Frühling) etwa „der liebe Frühling“. — 1 błąkać się herum. 
teren; [if tummeln. — 2 zdala von weiten. — 13 spostrzegać impf., spostrzec pf. etbliden. — 
14 szyld m Geſchäfts⸗)Schild; Ladenfchild. — 15 przysięga Eidſchwur; przysięgać u. przysiąć ſchwören; 
przysięgły Adj. vereibct. — 16 napis (u) m Aufjrift. — 17 obok an ver Seite, daneben; drut m 
Gen. druta od. drutu) Draht. — 18 zardzewieć verroften; zardzewiały Adj. verroftet. — 19 rączka 
(a ręka bie Hand) das Händchen, oft = Griff (eines Werkzeugs uſw.). — 2° dzwonek (nka) m 
Klingel; (oft der ganze) Klingelzug. — % próg m (Gen. progu u. proga) Schwelle. — 22 słoma Stroh; 
słomianka Strofimatte. — % zdeptać (Part. Pass. zdeptany) zertreten. — % niedola Mißgefchie. — 
25 maszerować (ftatt „marszerować”, von marsz m Mari) marfchieren. — 26 wielokrotny vielmalig ; 
wielokrotnie od. wielekroć vielinalż. — % chwytać erfaffen, fangen. — 8 cofać się zuwiictweichen. — 
8 Hier it się (vom vorigen Verb) zu ergänzen. — 30 defilada dag Vorübergehen. — 31 wydobyć co et. 
herausholen, hervorholen, herausnehmen ujw. — 32 odwaga Mut; der Gen. odwagi wegen der Verneinung 
nie bei mogąc. — *3 długotrwały langdauernd (trwać dauern). — 34 kontrmarsz (u) m (a. d. Franz.) 
Gegenmarſch. — 35 trotuar (u) m Trottoir, Fußfteig. — 36 wyczerpanie n (wyczerpać erjchöpfen) Die 
Erſchöpfung. — 37 wszelki allerlei. — 38 kres (u) m Grenzlinie, Grenzpunit, Ende der Laufbahn, Lauf- 
grenze, Endpunkt. — 59 naznaczyć bezeichnen, bejtimmen; hier: ftellen. — 40 targnąć (targać) „reißen“ 
bezeichnet ein haſtiges, unvegelmäßiges Zupfen, Zerren oder Rütteln. — 4 cienki din. — £ głos (u) m 
Stimme; dim. głosik (u) Stimmchen. — % przebrzmieć verhallen; aufhören zu ertónen. — 4 głąb cz 
głębi) f Tiefe. — * przywołać herbeirufen; widać (eig. ein veralteter Inf.), al8 Adv. — fihtlih. — 

dzwonić impf., zadzwonić pf. tlingeln. — 7 śmiało (Adv.) Wühn, breift; Comp. śmielej. — 48 głośno 
(Ado.) laut; Comp. głośniej. — #9 stąpić pf., stąpać impf. jchreiten, auftreten; głuche stąpanie ein leifes 


Auftreten. — 50 zgrzyt (u) m das Śuiejchen; zgrzytać knirſchen. — 51 patrzeć „schauen“ Tann ein 
boppelteg rät. haben: patrzał und patrzył. — 52 wytrzeszczać impf., wytrzeszczyć pf. oczy 
ftieren Blickes betnachten; wytrzeszczone oczy aufgerifjene Augen. — 53 jawohl; vgl. [163,11]. — 


#2 można się widzieć? Die Redensart widzieć się z kim, „ih mit i- * i 
radz. ę m, „Sich j-m jehen”, entjpricht dem 
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1 Zrzucil! okry”cie?, minął długi, wazki®, mroczny* kory”tarz5 i 
wszedł* do salo”nu”.] 8% Był to wielki pokój o trzech o”knach. Firanki® 
ze ślicznie”? haftowanym** monogra”mem!! J. K., bramowane*? wspaniałym *% 
plu”szem 4, zasłaniały:5 szyby**, puszczając?! na salon światło przyćmio”ne*8.] 
838 W środku siarczyście woskowanej posadzki!? leżał ogromny dy”wan? 
i stały banalnie** wykwintne?? me”ble.] 84 Stół przykryty?* kapą?4 dźwi- 
gał* albumy?® z fotografja”mi?? i lampę z pięknym klo”szem*%.] 25 W 
rogach** kryły* się mniejsze kana”py, fote”le®! i stoli”ki.] 86 W prost okien 
wisiala®® paskudna** ko”pja®® z jakiegoś ucznia Gudri"na czy Poussi"na, 
malowidło*5 do” cna zczernia”łe*ś, z jedynie widzianą czerwoną ły”dką*” ko- 
biecą i podpiętą** grecką3* tu"niką*'.] 23 Raduski zatrzymal“! się przy 
pierwszym o”knie i patrzał w sa”dek** tuż leżący.] 28 Ziemia okryta 
jeszcze była suchymi li”śćmi*, ułamkami** gałą”zek*5 przez wiatr strą- 
conych®, ale już ktoś jedną rabatę*” rydlem** był sko”pał*.] 2% Dalej 
ciągnęła się wązka uli”czka między grubymi5 pniami°! drze”w, pełna rzad- 
kiego°? bło”ta, w którym plawily°® się jeszcze rozmiekle°* szczatki’5 10”du.] 
30 Drzwi sąsiednie5 cicho skrzypnę”ły5, i ukazał się w nich mężczyzna 
blizko czterdziestole”tni, wyso”ki, kości”sty5% i zawię”dły*%.] Czarne włosy 
nad jego czołem były już przerzedzo”ne®°, w ciemnej *!, śpiczasto * przyciętej ® 
brodzie plątały** się gesto® białe ni”tkiś*. Oczy przeszywające* i jak 
brylanty‘® migotliwe** bystro”? patrzały z pod brwi zsunię”tych ?*, pięknych, 
prostych”, jak dwie li”nje". 

— Radu'ski ... — rzekł pan Jan, nie ruszając” się z mie”jsca. 

— (Co ja wi”dzę? Ja”ś! — krzyknął Koszczycki, rozwierając”5 ramio”na. 
— Chłopie kochany, jak się ma”sz? 


1 zrzucić herunterwerfen, ablegen. — ? okrycie n (okryć bedecken, umhülen) Bebedung, Uns 
hüllung; Umhang; auch: Paletot, Mantel u. dergl. — 3 wązki eng, ſchmal. — % mroczny dunkel, 
finjter. — 5 korytarz (a) m Korridor. — 8 wejść (Prät. wszedłem, wszedłeś, wszedł) hineingehen, 


- eintreten. — 7 salon m Salon. — $ firanka Gabine, Borhang. — ? śliczny, Ado. ślicznie, hübſch. — 


10 haftować ftiefen. — 11 monogram (u) m Monogramn. — 12 bramować verbrämen. — 13 wspa- 
niały prächtig, prachtvoll. — 14 plusz (u) m Plüſch. — 1? zasłaniać verbeden. — 16 szyba Scheibe. — 
17 puszczać hereinlaffen. — 18 przyćmić verdunfeln, dämpfen. — © siarczyście „ſchwefelig“ bier 
gleich „verteufelt, überaus“; woskowany (woskować vorn wosk m „Wachs“, gewichft, poliert, gebohnert; 
posadzka Parkett. — 2° dywan (u) m (türfifcher, perfiicher) Teppich. — *! banalny (Adj.), banalnie 


(Ado.) gemein, banal. — 22 wykwintny überfein, elegant. — % przykryć (Part. Pass. przykryty) 
bedecken. — % kapa (Tiſch-, Bett: ufw.) Dede. — % dźwigać impf., dźwignąć pf. (et. ſchweres) (aufz, 
emporz)heben, tragen. — 26 album (u) m Album. — 27 fotografja Photographie. — 28 klosz (a) m (a. d. 


Franz.) a) Lampenglode; b) allg. Glasglode; c) eine Art Tiſchgefäß. — * róg (rogu) m Eike (e-3 Zimmers 
ujw.). — 30 kryć się fich verftefen. — 31 fotel (u) m Fauteuil, Lehnftuhl. — °? wisieć (Prds. wiszę, 
wisisz) hängen. — 33 paskudny häßlich, abſcheulich. — 3 kopja Kopie. — 8 malowidło n (faft geringjch.) 
Gemälde. — 36 do” cna (vulg.) vollftändig; zezernialy (von zczernieć ſchwarz werden) ſchwarz geworden. — 
87 łydka Wade. — 38 podpięty Part. Pass. von podpiąć unten anſchnallen, aufſchürzen. — 3% grecki 
griechijch (von Grek Grieche), — % tunika Tunifa. — #1 zatrzymać się ftehen bleiben. — * sad, 
dim. sadek m Obftgarten. — 4 liść (a) m (Pflanzen-)Blatt (Instr. PL. liśćmi). — * ułamek (mku) 


"m Brudftiić (ułamać abbrechen). — % gałązka (dim. von gałąź [Gen. gałęzi] m Zweig) Zweiglein. — - 


46 strącić (Part. Pass. strącony) herabitoßen, herabftürzen; abjchütteln. — *7 rabata (breites) Garten: 
beet. — 48 rydel (rydla) m Spaten. — * skopać aufgraben (był skopał Plpf.). — 50 oruby Did. — 
51 pień (pnia) m Baunftamn. — 52 rzadki dünn (Flüſſigkeiten oder halbflüffige Stoffe). — * pła- 
wić się fich ſchwemmen, ſchwimmen. — 5% rozmięknąć erweichen, rozmiękły erweicht. — 55 szczątek 
(tku) m Überreft. — 56 sąsiedni benachbart. — 57 skrzypnąć p/. fnarten. — 58 kościsty (kość f 
Knochen) Enochig. — 59 zawiędnąć verwelfen; zawiędły verwelkt. — 60 przerzedzić (Part. Pass. prze- 
rzedzony) durch unb durch ſparſam machen; „ się jpärlich werden. — © ciemny dunkel. — 62 śpi- 
czasty, Adv. śpiczasto, fpigig, (pig. — % przyciąć (Part. Pass. przycięty) zufchneiden. — 64 plątać 
verwideln; plątać się fich verwiceln, fich heveindrängen. — © gęsty, Ado. gęsto, dicht. — 66 nitka 
Faden. — 67 przeszywać (Part. Präs. przeszywający) durhnähen, burdftechen; (von den Augen) 
durhbohren. — 58 brylant (u) m Brillant. — © migotliwy flimmernd, bligenb. — 70 bystry, Ado. 
bystro ſchnell, bigig; hier: fcjarj. — 7! zsunąć (Part. Pass. zsunięty) herunterjchieben; zuſammen⸗ 
ziehen. — 72 prosty gerade (Linie, Richtung); ſchlicht, einfach. — 7 linja (Bi’w-ja) Linie. — 4 ruszyć 
pf, ruszać impf. (ane, bezjriihren; „ co z miejsca et. von der Stelle riiten. — 7° rozwierać öffnen. 
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" (Bvief 14 381—382 Text; Übertragung) 








31 Objął" go mocno i ucało”wał?*. Po chwili wziął go za rę'ce i 
wstrząsnąwszy* je raz koło ra”zu*, mó”wił: — Jak mi Bóg mi”ły5! To ta 
ma”łpa* .. Właśnie” kilka dni temu? ktoś mię się pytał o cie”bie. Zaraz A 
cze”kajże?.. któż mię się to pytał o cie”bie? Nie mogłem nic powie”dzieć, 
bom? i nie wiedział ani ty”le. I cóż u ciebie sły”chać?] 

— A to wracam". 

— Pra”wda, pra”wda ... 

— Cień'?* zasepil!? twarz Koszczyckie”go-i jakby zimnem tchnal!* na 
oby”dwu*. 88% Przeszli do sąsiedniego gabine”tu!®, który pelnil!” obo- 
wiazki!® kancelarji adwoka”ckiej”.] Był to pokój niewie”lki, cie’mny. 
Proste biu”rko*, dźwigające pliki?! papie”rów, stało przy ścia”nieżż, Do- 
koła wyciągała?» się długa, czarna ła”wa. W szafie?4 bez szyb leżały i 
stały ksią”żki, przykryte dość grubą opończą py”lu®®. 


382. (sun s) B. Deutſche Übertragung. (gt. num) 

„Ihre Geſchichte [27.] ift (ja ſehr) traurig, teurer Here Zolopowitjh, aber anderjeits 
verdient dieſer Aktienladen Feine Verdammung.“ 

„Er verdient feine Ber... Wiffen Sie — ich werde (Ihnen) fagen, wie am Beiligen 
Beichtſtuhl: wenn der alte Helbling nicht geftorben wäre, fo hätte ex diefes Ingenieurchen Baus 

“mann mit Gift aus der Welt gejchafft [vernichtet]. Denn es bat wahrlich diefer Hund Bau- 
man unſer Berberben abgefartet. Helbling war ein Eluger Kaufmann — bobo! — Wir 
freuten una alle wie bie Schafe während der Ausmeffung zu der Bahn, und diefer lächelte blo 
auf eine diabolifche Art und brummte: Ihr werdet nod anders fingen!“ Nun, und es ift fo 
gekommen [ift gejcheben]. Geehrter Herr, wollen Sie bedenken, was das war, von jo großem 
Reichtum big in dieſes Loch Kinunterzufallen. Es iſt ja bei mir hier in der Bruft alles mit 
Wehmut zerjhnitten, wie mit einem Meffer. Glauben Sie, daß für mich [ob] Hinter diefem 
alten Klapperkaften nach der Station zu humpeln, oder mit einem Mal [nehmen und] in den 
erften beften Brummen zu Springen, fo alles eins (ift), daß das — mit Worten [mit elem 
Worte] auszufprehen —“ 

„Mein Herr," fagte Raduſki, mit erlofchenem und kaltem Blide auf ihn fhauend, „fagt 
mir noch bag eine [diefe Sache]: haben Sie noch [auch] irgendeine Hoffnung, fich wieder heraus- 
zujdlagen, Geld zu machen, oder nicht 2“ 

„Rene! Oho — Bo — ho — vorbei! Mas für eine Hoffnung denn? (E3 ift) fo, ala 
wenn ich bis an [mit] Mund und Ohren in die Erde vergraben wäre.” 

„And möchten Sie in diefem Lzawiec umherfahren und eine Schaufpielerin unterhalten?” 

Der Alte warf von der Seite einen ſcharfen Blick hin, und etwas wie Schamröte glitt 
über die gealterte, graue Haut feiner Wangen. 

„Jetzt würde ich ſolche Sachen nicht mehr —“ 

„Laſſen Sie e8 gut fein [geben Sie Ruhe]! Was werden wir hier [tam] darüber reden! 
Ich meinerſeits werde ein Wort hinzufügen, wenn e8 Sie auch gar nicht überzeugen wird. Sie 
bleiben eben fo, wie Sie find, ebenfo vergrämt, Bis an den Tod, aber ich will das fagen, denn 
ich fehe bie Sachen fo, und nicht anders. Maren Sie gliidlich damals, al8 Sie auf Gummi: 


1 objąć umfaffen; bier (ba das Wort rekoma = mit feinen Armen, zu vermuten ijt) um— 
armen. — 2 ucałować (mehreremal) Küffen. — 3 wstrząsnąć ſchütteln; wstrząsnąwszy (eig. „nachdem 
et gejchüttelt hat“) fchüttelnd. — 4 raz koło razu ein Mal über das andere. — 5 miły lieb. — 

8 małpa Affe. — 7 właśnie eben. — 8 kilka dni temu einige Tage feitdem, vor einigen Tagen. — 
* czekać warten; czekaj! warte! cze”kajże! warte mu| — 10 bom nie wiedział — bo nie wie- 
działem [236,3-5]; wiedzieć wijjen. — 11 wracać (wrócić) zurückkommen. — 12 cień (Gen. cienia u. 
cieniu) m Schatten. — 13 ząsępić (won sęp m Geier) verfinftern. — 14 tchnął zimnem er hauchte 
Kälte, der Instr. für den deutfchen Acc. — 15 [315,8]. — 16 gabinet m Kabinett. — 1 pełnić er: 
füllen. — 18 obowiązek (zku) m Pflicht. — 19 kancelarja Bureau (Büro), Kanzlei; adwokacki (von ad- 
wokat) Rechtsanwalts... SE DrORty A m 30, biurko n Schreibtijch. — 21 plika papierów Stof 
aa RE 22 — — 23 — Gen.) ringsum, ringsherum; wyciągać ausziehen; 
» się ſich hinziehen. — 24 szafa rant — * dość, dosyć genug; grub bid; opończa eig. Hülle, 
Dede; hier: Schicht; pył (u) od. kurz (u) m Staub. en io aga 
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vädern fuhren? Nein! Das Geld gibt eine Menge Freude im Leben, aber auch gerade ebenſo— 
viel, und manchmal mehr als Freude, bringt eg Kummer mit ih. In einer Kutſche fahren, 
eine große Wohnung, Dienerfchaft halten, die Töchter in Penſionate und die Zitronen für den 
doppelten Koftenpreis abgeben, das macht der erſte beſte Laffe. Aber aus einer großen 
Wohnung im erſten Stock in eine ſehr enge im Halbgeſchoß herunterzufallen und über eine ſolche 
Maskerade Nie] zu lachen, das verjteht nicht der exfte befte Narr. Wenn ein elender Schaufpieler 
im Theater eine Hauptrolle fpielt, fo langweilt und ärgert er alle, — aber wenn ein hervor- 
ragender Künſtler die untergeordnetjte fpielt, dann erjt geht das Stüd. Jetzt find Sie im 
Kreife der arbeitenden Menfchen, der ordentlichen Leute, auf denen die Welt beruht [jteft] — 
und was zum Teufel haben Sie zu jammern 2” 

„Eh ... Sie haben-gut reden!” — fagte Zolopowitich mit verächtlichem Unwillen. „Sie 
find doch felbft in einem hübfchen Zimmer abgeftiegen, nicht im Halbgeſchoß; Sie tragen einen 
vorziiglichen Anzug, fein Kuzboi.“ 

„IUnd] denn wir alle müßten (eben) vein und warm wohnen, in Tuchanzügen gehen, 
nicht aber in Lumpen.“ 

„Das iſt's ja eben! — auch ein Grund.” 

„Aber wie Fönnen wir dazu kommen, wenn Schmaroger aus Dummheit Bälle über Bälle 
geben, in Kutjchen fahren, der Mode zuliebe faulenzende Mädchen unterhalten und in folche 
Sümpfe da unfer Geld werfen!“ 

Dev Portier blies die Lippen auf, verſtummte und jag mit verfinfterten Augenbrauen da. 
Naduffi fühlte, daß er wie zu einem Meilenftein fpreche [pricht]. Deshalb [da auch] brach er diefe 
Unterhaltung ab, dankte für die Gaftfreundfchaft und ging hinaus. Won der Straße fehrte er 
noch einmal zurück und fragte: „Lieber Herr, wer wohnt hier in Lzawiec von jungen Ärzten?“ 

Der Alte nannte ein paar Namen. A 

„Und von Rechtsanwälten, von jungen? Iſt hier nicht vielleicht Koſchtſchyzki?“ 

„Jawohl, er ift da. Er wohnt in der Frontſtraße in Miller Haufe.” 

„Joſeph Koſchtſchyzki? Wiffen Sie nicht, Joſeph?“ 

„Es Scheint mir, daß (es) Joſeph (iſt).“ Raduſki verabjchiedete ihn mit einer Kopf 
bewegung und |chlog die Tür. 

Ditełt aus dem Hotel „Imperial“ begab er fich in die Frontſtraße. Unterwegs umfaßte 
er mit (feinen) Träumereien die mit Koſchtſchyzki verlebten Jahre, jene unvergehliche Stube, wo 
er von Warſchau Abjchied nahm. Als er zu der Überlegung Fam, daß er binnen furzem [nach 
einer furzen Weile] das Geficht eines Menfchen aus jenen Zeiten, das Geſicht Koſchtſchyzkis 
jelbit fehen folle, erjchiitterte ein tiefes Beben fein Herz. In den Straßen bewegten fich Haufen 
reicher und arıner Leute. Alle Hatten aufgeheiterte, einige jehr fröhliche Gefichter, und es trafen 
ſich auch vielleicht etwas zu ſchelmiſch lächelnde. Der Wind legte fich, der Negen hörte auf, und 
warmer, zu Träumereien anregender, einfchläfernder Frühling tummelte fich zwifchen den Mauern 

Sn der Frontftraße erblidte Raduſki Schon von weitem ein Schild: „Joſef Koſchtſchyzki, 
vereideter Nechtsanwalt.” Im Hausflur ſah man eine Tür mit derjelben Aufſchrift und da» 
neben den vervofteten Draht und den hölzernen Griff einer Klingel. Bor der Schwelle lag 
eine Strohmatte, zertreten wie das Mißgeſchick und ſchwarz von Straßenfot. 

Raduſki nahm wiederholt einen Anlauf [marfchierte vielmal8], erfaßte den Griff der 
Klingel, aber jedesmal wich er (wieder) zurüd und (ie fi) in eine Defilade auf der Straße ein, 
da er nicht (richtig) Mut faffen [au8 fich herausbringen] fonnte. Nach vielen [laugdauernden] 
Maärſchen und Gegenmärfchen auf einer und derfelben Stelle [in einer gewifjen Gegend] des 
Bürgerfteigs, nah Erſchöpfung aller fi felbft geftellten Zeitpunfte und Laufgrenzen, zerite ex 
endlich am [ben] Griff des Alingelzuges. Ein dünnes Stinmchen verhallte in der Tiefe der 
Wohnung und rief fihtlih niemanden herbei. Als eine lange Spanne Zeit verflofjen war, 
flingelte Raduſki dreifter und lauter. Es ließ ſich dumpfes Auftreten von Schritten, das Knirſchen 
eines Schlüffels vernehmen, und man öffnete die Tür. et 

„Sit Herr Koſchtſchyzki zu Haufe?” fragte er ein junges Mädchen in einem Leibchen, 
welches mit aufgeriffenen Augen auf ihn ſchaute. — „Jawohl, er ift da!“ — „Kamy man ihn 
ſprechen ſſehen)?“ — „Sa!“ 

Er legte den Umhang ab, ließ einen langen, ſchmalen, finfteren Korridor Hinter fih und 
trat in den Salon ein. Es war das ein großes Zimmer mit drei Fenftern. Gardinen mit dem 
hübſch gejtidten Monogramm 3. K., mit pródtigem Plüfch verbrämt, verdedten Die Scheiben, 
(nur) gedämpftes Licht in den Salon hereinlaſſend. Inmitten des überaus glatt gewichjten 
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Parketts [ag ein ungeheurer (perfischer) Teppich und ftanden banal elegante Möbel. Der mit 
einer Dede bedecite Tijh trug Albums mit Photographien und eine Lampe mit einer fchónen 
Glode. In den Eden verjtedten fich fleinere Sofas, Lehnftühle und Tiſchchen. Gerade den 
Fenftern gegenüber hing eine abfcheuliche Kopie von irgendeinem Schüler Gusrins oder Pouſſins, 
ein vollftändig [zum Nejt] Schwarz gemordenes Gemälde mit einer einzig fichtbaren roten Frauen» 
wade und einer aufgefchürzten griechischen Tunika. Raduſki blieb am erſten Fenfter ftehen und 
fcpaute in das dicht daneben liegende Gärtchen. Die Erde war noch mit trodenen Blättern, 
mit ben Bruchftüden vom Winde abgejchüttelter Zweiglein bededt, aber jemand hatte ſchon ein 
Beet mit dem Spaten aufgegraben. Weiter zog fich ein ſchmaler Gang Gäßchen] zwifchen den 
biden Baumftämmen hin, voll dünnen Kotes, in dent noch erweichte Uberrejte von Eis ſchwammen 
[ih Schwemmten]. Die benachbarte Tür fnarrte leife, und es zeigte jich darin ein fajt [nahe] 
vierzigjähriger Mann, hoch, fnochig und verwelft. Die ſchwarzen Haare über feiner Stirn waren 
ſchon fpärlich geworden, in dem dunkeln, [pig zugefchnittenen Barte drängten fich dicht weiße 
Fäden. Die durchbohrenden und wie Brillanten bligenben Augen ſchauten feharf unter hevab- 
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gezogenen, Schönen, wie zwei Linien geraden Brauen hervor. 


„Raduſki —“ fagte Herr Johann, ohne 
„aż fehe ih? Hans!” 
Kerl, wie befindeft du dich?” 


fi von der Stelle zu rühren. 


— ſchrie Koſchtſchyzki auf, indem er die Arme öffnete. „Lieber 


Er umaunte [umfagte] ihn Träftig und Tüßte (ihn). . Nach einem Augenblić nahın er ihn 
bei den Händen, und fie einmal über das andere fhüttelnd fagte er: „Wie mir Gott lieb ift! 


Dag (tt) diefer Affe ... 


auch nicht fo viel. 
„Da Fomme ich ja zurück!“ 
„Wirklich, wirklich —.“ 


Eben vor ein paar Tagen fragte mich jemand nach dir. 
warte nur — wer hat mic denn nad) dir gefragt? 
Und was ift denn von [bei] dir zu hören?“ 


Gleich — 
Ich fonnte nichts jagen, denn ich mußte 


Ein Schatten verfinfterte das Geficht Koſchtſchyzkis und hauchte gleichfam Kälte auf beide. 
Sie gingen in das benachbarte Kabinett, das den Zweden eines Anmwaltsbüros diente [die 


Pflichten ... erfüllte]. 


Es war [da3] ein Fleines, dunkles Zimmer. 
der Stöße von Papieren trug, ftand an der Wand. 


Ein einfacher Schreibtifch, 
Ringsherum zog fih eine lange, ſchwarze 


Bank hin. In einem Schranfe ohne Scheiben lagen und ftanden Bücher, mit einer ziemlich 


diden Schicht [Hülle] Staub bededt. 


@.: C. Gegenf. Überjegung. is 


388. (ts. D. Terterläuterung. 1 


1. Ausfprache und Betonung. 

a) Ju den Wörtern: najpodrzędniejszą, 
drzwi ift drz nicht mie dż, fondern al8 zwei 
bejondere Laute (d-G;) zu lejen; ähnlich in den 
Wörtern: spostrzegł,wytrzeszczonymi, trzech, 
patrzał, wstrząsnąwszy — ijt trz als zwei be: 
fondere Laute (t-ih) auszufprechen; in dem 
Worte drżenie ijt rż (rGj) von rz (Gj) zu 
unterfcheiden. 

b) Das Wort linje (li'ni-je) ift mit weichen 
A zu lejen; eigentlich müßte Kier ń gefchrieben 
werden, aber die gewöhnliche Schreibung bez 
guiigt fich vor j mit einem n. 

©) Imperial ift natürlich franzöfifch und da- 
her auf der legten Silbe betont, ebenjo hoho” 
al8 zuſammengeſetzte Interjektion, während 
tu'nika (aus dem Lat.) auf der drittlegten 
Silbe betont ift. 

d) Gućrina, Poussina. Die polnifche 
Rechtſchreibung drüdt fremdſprachliche moderne 


| Familiennamen gewöhnlich nach der Schreibung 
der fremden Sprache aus; auch werden diefelben 
mehr oder weniger wie in der fremden Sprache 
ausgejprochen; aber fie befommen die polnischen 
Deklinationsendungen. Der Nominativ obiger 
Eigennamen wird ge-rg, pu-kg ausgefprochen; 
in den folgenden Fällen ſchwindet der Najallaut. 
Nur einige ältere, fehr bekannte Eigennamen 
werden mit polnischer Rechtfchreibung gejchrieben, 
wie Szekspir (Shafefpenre), Wolter (Voltaire). 
e) Pasibrzu’ch vgl. $ 2,0; die anderen Ab- 
weichungen in der Betonung find fchon zur Gee 
nüge erklärt worden. 


2. Grammatiſches. 


a) Pańie Żołopowicz. Bon Familiennamen 
(befonders nach einem Titel im Voc., wie panie, 
księże) vertritt der Norm. den Voc. Bon Bore 
namen muß nad einem Titel im Voc. immer 
der Voc. ftehen; 3B. panie Janie. 

b) Czyś był szczęśliwy = czy byłeś 
szczęśliwy; jakeś jeździł = jak jeździłeś 
[861]. Das k wird vor em, eś, eśmy, 
eście (der Endung des Prdź.) nicht weich (wie 
Ü) ausgejprochen. 
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©) Pasibrzwch, mit dem Akzent auf der 
legten Silbe. Solchen Akzent haben zuſammen⸗ 
geſetzte Subſtantiva, die aus einem Verb mit der 
Endung i (oder y) und aus einem einfilbigen 
Subjtantiv beftehen. Ebenfo: moczynos (mo- 
t|di-no”B) (von moczyć „naßmachen” und nos 
„die Nafe”), einer, der die Nafe im Ölafe nag 
macht, ein Saufaus; pędziwiatr (pg-dfii-wia’tr), 


aus pędzi (von pędzić treiben) und wiatr (der | 


Wind) zufammengefegt = der MWindbeutel; 
obieżyświat (o-bie-Gju-piwia't), von obieżeć 
durchlaufen und świat die Welt = der Serum: 
jtreicher ; drapichróst (dra-pii-egru'ft) von dra- 
pać tragen, chróst ber Strauh = Strauchdieb, 

d) Stąpanie kroków das Auftreten von 
Schritten; szczątki lodu Überrefte von Eis; 
pliki papierów GStöße von Papieren; im 
Deutfchen wird der Gen. oft duch die Prap. 
„von“ vertreten, befonders bei Subftantiven, 
die ohne Artikel, Pronomen oder Adjektiv aufs 
treten; im Pol. muß in diefen Falle der Gen. 
ftehen [361,12]. Ähnlich: opończa pyłu eine 
Dede (Hülle) von Staub. 3 

e) Spytał młodej dziewczyny. Nach spy- 
tać oder spytać się (fragen) fteft der Gen., 
wie nach den Berben, die ein Fordern, Bet: 
langen, Suchen bezeichnen. 

f) Nie ruszając się z miejsca, fich nicht 
von der Stelle rührend, d.h. ohne fich von der 
Stelle zu rühren; jo wird gewöhnlich das 
polnifche verneinte Partizip überfebt. 

g) Cze'kajże! Die Enflitifa ze „doch“, 
„nur“ (nah Bofalen -ż [38. czekajmyż „lat 
uns Dod) warten !”, czekajcież „wartet nur!”]) 
dient zur Verftärkung des Jmperativ8 [193,10]. 

Dagegen nach fragenden Fürwörtern oder Ad— 
verbien ift -że = „denn“; 58. skądże von wo 
denn, woher denn? 


3. Wortbedeutung. 
- a) Aże do tej nory. Aöe ift veraltet und 
volkstümlich für aż (bis). 

b) Czasem ift eig. = czasami: zu Zeiten, 
mitunter, manchmal. Ahnlich: latami in 
Sahren, jahrelang. In Fragen, die einen 
Zweifel ausdrüden, bedeutet czasem jedoch fo- 
viel wie „etwa, vielleicht”. 

e) Chłopie kochany lieber Kerl! — Das 
Wort chłop bezeichnet urfprünglid überhaupt 
den evmwachjenen Mann, im etwas gering: 
ſchätzender Bedeutung (= Kerl), oft auh in 
vertraulicher oder ſcherzender Nede; dann be: 
fonder den Bauern, den man nur al8 Mann, 
nicht al8 „Herrn“ anerkennen will. „Der 
Bauer” in ehrender Bedeutung heißt: włościa- 
nin, kmieć, wieśniak. 


Moth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. 
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« (üb. 11-14, se 
384. 21 u. 22) E. Löjungen. 
Löſung der Aufgabe 71 [369, a]. 

Z łóżka (Gen. Sg.); po upływie (Loc. Sg.); z gło- 
wą wysmarowaną (/nstr.Sg.); po starej znajomości 
(Loc. Sg.); za sobą (Instr. Sg.); z miną zafrasowa- 
ną (Instr.Sfg.); ze śniadania (Gen.Sg.); ze trzy dni 
(Acc. Pl.); z twarzą i czaszką obrosłą (Instr. Sg.); 
z warg (Gen.Pl.); z pod brwi nasępionej (Gen. 
Sg.); za portjera (Ace. Sg.); z największych skle- 
pów korzennych (Gen.Pl.); z tych stron (Gen.Pl.); 
z wyspy Borneo (Gen. Sg.); ze mną (Instr. S9.); z 
dzieciństwa (Gen. Sg.); z dawnych czasów (Gen. 
PL.); z przyjemnością (Instr.Sg.); z prawej i z 
lewej strony (Gen.Sg.); po kilku schodkach (Loc. 
PL.); po wilgotnych murach (Loc. Pl.); z cichym 
krakaniem (/nstr. Sg.); za szybamy (Instr. Pl.); 
z jajkiem (Instr. Sg.); z których (Gen. PI.). 

Löſung der Aufgabe 72 [369 v]. 

Z twoich ust nie można usłyszeć rozumnego sło- 
wa. Z pustego i mądry Salomon nie naleje. Z piasku 
bicza nieukręcisz. Kto jest rodem z Warszawy, tego 
łatwo pozna6(od.poznaje się) z jego zachowania (od. 
po jego zachowaniu). Zdejmij kapelusz z głowy, 
gdy wchodzisz do pokoju: Jeden z was zrobił to na 
pewno. Nie śmiej się z cudzego nieszczęścia. Ten 
człowiek ma ze czterdzieści lat. Żyj w zgodzie ze 
wszystkimi ludźmi, nie kłóć się z każdym. Za ce- 
sarza Augusta panował pokój w państwie rzym- 
skim. Nie patrz za siebie, lecz przed siebie. Napiszę 
list za godzinę. Rozbójnik schwycił Raduskiego 
najpierw za gardło, potym za kołnierz. Śmierć 
za ojczyznę jest piękna i sławna. Za numero- 
wego. przyszedł do gościa głupi chłopak. Ten, 
którego uważasz za swojego nieprzyjaciela, dobrze 
ci życzy. Będę ci służył za przewodnika po 
Warszawie. Za ogrodem są obszerne pola. On 
postąpił ze mną nie po przyjacielsku, lecz po 
złodziejsku. Po co idziesz do miasta? Woda 
sięgała mu po szyję. Daj ubogim dzieciom po 
jabłku albo po dwa jabłka. Po skończonej 
pracy dobrze odpoczywać. Po nim jesteś moim 
najlepszym przyjacielem. Kaczki pływają dobrze 
po wodzie. Po czym go poznałeś? 


Löſung der Aufgabe 73 [369,e]. 

Gdy Raduski nazajutrz się przebudził, ubrał 
się i zadzwonił. Dopiero po kilkunastu minutach 
ukazał się chłopiec, który służył za numerowego. 
Od niego dowiedział się Raduski, że restauracja 
była zamknięta i wszyscy poszli do kościoła. 
Raduski był głodny; dlatego powiedział do chłop- 
ca: Przyślij mi kogo, który jest starszy niź 
ty (= przyślij mi kogo starszego od ciebie). 
Wkrótce przyszedł stary człowiek, portjer. Ra- 
duski poznał w nim byłego bogatego kupca 
miasta. Wdał się -z nim w rozmowę i dowiedział 
się, że on zbankrutował i że ledwo ledwo dostał 
miejsce portjera. Raduski wprosił się do niego 
na święcone. Poszli do stancyjki portjera, gdzie 
ten nalał w kieliszki koniaku i podał święcone 
jajko. Życzyli sobie nawzajem wszystkiego do- 
brego. Potym rozmawiali o dawnych czasach. 


Löſung der Aufgabe 74 [380,2]. 

U mojego surduta brakuje- guzika. Dziadek 
grzeje się przy piecu. Nie chodź nad rzekę; 
nad rzeką jest chłodno. Kiedy przyjdziesz, w 
piątek, czy w sobotę? Powie$ zwierciadło na 
Ścianie. Na grzeczności jeszcze nikt nie stracił. 
Jego ojciec umarł na suchoty. Uderz w stół, a 
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nożyce się odezwą, powiada przysłowie polskie. 
Inne przysłowie powiada: Trzeba byka po- 
chwycić za rogi. On wpadł po pierś do wody. 

U wszystkich narodów panują swoiste obyczaje. 
Schóneberg leży pod Berlinem. Dla ciebie uczy- 
nię wszystko, co mogę. Przyślij mi za tego 
głupca mądrzejszego człowieka. Wszystko było 
za nim, tylko przypadek był przeciw niemu. Na 
swój wiek to dziecko jest bardzo roztropne. 

Wbrew mojemu Zyezeniu on przecież przy- 
szedł. Miłość ku wszystkim ludziom jest obo- 
wiązkiem człowieka. Czy znasz środek na jego 
chciwość? Ten pan ma około czterdziestu lat. 

Dlaczego jedziesz do miasta? Co masz w 
mieście do roboty? Na północ Włoch leży Szwaj- 
carja. Z kijem w ręce przejdziesz (przez) cały 
kraj. Przyszedł człowiek o siwych włosach i 
bladej twarzy. Ogniem i mieczem pustoszyli 
nieprzyjaciele kraj. Nosić sowy do Aten znaczy 
to samo, co po polsku: nosić drwa do lasu. Po 
świętach dni będą już dłuższe. Chłop pojechał 
do lasu po drzewo. Podług jego zdania rzecz 
miała się tak. Niema nic nad prawdziwego 
przyjaciela. Nie chodź po zasianych polach. O 
czym rozmawialiscie? 

My :walezymy o swoje życie. wy walczycie o 
nagrodę. Francja była dawniej zamieszkana 
przez Gallów. Miasto wystawiło bohaterowi 
pomnik ze Śpiżu. Mówmy teraz o innych rze- 
czach. Przy :obeych ludziach jest bardzo skrom- 
na i cicha, ale przy swoich (wobec swoich) jest 
swawolna. Od bólu głowy już nie mogę pisać. 
Na święta oczekujemy gości. 


Löſung der Aufgabe 75 [380,0] 

Ex-kupiec twierdził, że przyczyną jego nieszczę- 
ścia była nowa kolej i nowo powstała konkuren- 
cja; ale z jego opowiadania widać było, że on 
był lekkomyślny i rozrzutny. [Inni kupcy i 
rzemieślnicy jego miasta zbankrutowali po 
większej części wskutek opilstwa. On nie pił, 
ale marnował swój majątek, ażeby zaspokoić za- 
chcianki swej żony i córek. Posyłał swoje córki 
na drogie pensje do Warszawy, a gdy powróciły, 
wydawał bal za balem. Wybudował willę, trzy- 
mał konie i karetę, a nawet utrzymaukę, ponie- 
waż panowała taka moda. Jego zięć pomagał 
do jego ruiny. Jego żona pojechała z synem do 
młodszej córki, a on został portjerem. 


(ip. 21;22) Mberjegung der Geſpräche. [mr] 

Zu 368; Geſpräch 27, 1. Ergebenfter Diener, 
gudbiger Herr! — 2. Guten Tag! [Und] Habt ihr 
freie Zimmer? — 3. Jawohl! es find welche frei 
[wir Haben]. In [auf] welchen Stodwert wünschen 
Sie [wiinjht fih der gnädige Herr]? — 4. Im 
erften, das Zimmer fann Kein fein. — 5. Mit 
Ausfiht auf die Straße oder auf den Hof? — 
6. Auf bie Straße. — 7. Ah, das wird Nr. 16 
fein. — 8. Und wie ift der Preis? — 9. Ein 
Rubel zwanzig Kopefen für den Tag. — 10. So 
laffen Sie meine Sachen hintragen und mich. hin⸗ 
führen. — 11. Zimmerkellner, führe den Hexen! — 
12. Zd ftehe zu Ihren Dienften, gnädiger Herr! — 
13. Alſo das ift diefes Zimmerchen? Etwas Hein 
und ſchmutzig für diefen Preis. Aber mag es 
lichon] fein! — 14. Befehlen Sie den [im] Ofen 
zu heizen? — 15. Zur Nacht ift es nicht nötig; 
aber bitte da3 morgen iu aller Frühe zu tun, wm 
ſechs Uhr. — 16. Aber man wird Gie ja aufs 
werfen. — 17. Das (bat) nichts (zu fagen); ich 
ſtehe auch ſo früh auf. — 18. Werden Sie, 
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gnäbiger Herr, noch heute in die Reftauration hinab- 
gehen? — 19. Nein, ich bin müde. Bitte mir das 
Abendeſſen hier(her) zu bringen. — 20. Und mas 
befehlen Sie? — 21. Ein englisches Beefitcaf und 
eine Flajche Nigaer Bier. — 22. Und Tee? — 
23. Tee trinke ich nicht zur Nacht. Aber bitte mir 
frisches Waffer in Die Karaffe gu gießen. — 24. Sm 
dugenblid[chen]. Und was (foll man) morgen früh 
zum Frühſtück bringen? — 25. Zwei Glas Tee, 
zwei Semmeln mit Butter und ein paar Scheibchen 
rohen Schinken. — 26. Alles wird nah den Bes 
fehle des gnädigen Herrn fein. — 27. Bitte einen 
Augenbli zu warten. Und find bie Betten [im 
Bette] rein? — 28. Bor einer Stunde hat fie das 
Stubenmädchen fvijch bezogen, jobalb der frühere 
Saft mweggefahren mar. Aber, aber... Werben 
Sie, mein Herr, bei uns lange verweilen? — 
29. Drei oder vier Tage. Warum fragft du? — 
30. Denn in biejem Falle ift ein Neifepak nötig. 
Bei uns darf man ja [doch] ohne Pag nienianben 
für Die Nacht aufnehmen, nicht einmal [und fei e3] 
den leiblichen Bater. — 31. Hier ijt mein Pag! — 
32. Sch werde ih dem gnädigen Herin vor der 
Abreiſe zurückgeben [abgeben], mit einer Befcheinigung 
der Bolizeibehörde. = 

Zu 379; Gefprah 28. 1. Der Kaufmann 
Kropinffi in der Stadt N. fol bantrottiert Haben? — 
2. Es ift wahr, er ift banferott geworden. — 
3. Aber e3 ging ihm doch glänzend, und er galt 
fir einen reichen (Menfchen). — 4. Er war wirklich 
(vecht) wohlhabend, aber jegł ift er ein Bettler. — 
5. Wie ift das gefchehen? — 6. Er fchiebł die 
ganze Schuld auf Die neue Bahn. — 7. Wie denn 
auf die Bahn? — 8. Mit dem Bau der Bafn trat 
für unjere Kaufleute wirklich eine große Konkurrenz 
ein, aber Kropinffi hätte fich gehalten, wenn er ein 
anderer Menjch wäre. — 9. Wie verftehen Sie 
baś? — 10. Erftens hatte er zu wenig fach— 
männische Bildung und Gewandtheit, und heute, wer 
in der Konkurrenz fiegen will, (der) muß ein guter 
und gebildeter Kaufmann fein. Und zweitens... — 
11. Was noch? — 12. Er war jehr Teichtfinnig 
und verjchwenderijch, wobei ihn die Frau mit den 
Töchtern tüchtig halfen. — 13. War eż wirklich 
jo? — 14. Urteilen Sie felbji! Gr hielt Kutfche 
und Pferde, Hatte auf dem Lande eine Billa, gab 
Bälle [aus], bildete die Töchter in [auf] Penfionaten 
in Warſchau au8 und verübte verſchiedene Aus— 
jchweijungen. — 15. AI8 ich ihn fanute, war er 
jehr ſparſam und bejcheiden. — 16. Leider wurde 
er jpäter dumm. Ein Menſch, der ſich aus nichts 
ein Vermögen erarbeitet Hatte — auf feine alten: 
Tage wurde er ein Verſchwender. — 17. Und das 
ein Kaufmann, ein Biirgerlicher, au Arbeit ge: 
wöhnt. — 18. Sa! Früher vergeudete der Adel 
da3 väterliche Erbe, jet ijt der Adel ſparſam, und 


die Bürgerlichen vajen. — 19. Leider! Auch ih 
habe das beinerft. - 
(Übung 15) F. Grammatik. [Vol. 68] 


385. Einteilung der Verben. 


1. Die Verben werden zuerſt in tranſitive 
und intranfitive eingeteilt. 

Tranfitive (übergehende — słowa prze- 
chodnie) werden im Deutjchen folche Verben 
genannt, die den Akkuſativ regieren; 38. einen 
oder etwas loben, meiden, verachten. 
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Im PBolnifchen genügt diefe Definition wicht; | 


denn e8 gibt darin tranfitive Verben, die den 
Akkuſativ, folche, die den Genitiv, und andere, 


die den Inſtrumental regieren; 38. chwalić | 


kogo, co j-n oder et. loben; unikać kogo, czego 
jen oder et. meiden; gardzić kim, czym j-ır oder 
et. verachten. 

2. Als tranfitive gelten im Polnifchen nur 
jolde Verben, die ein voljtindiges Paſſivum 
(eine vollftändige Leideforn) bilden Fónnen; zB. 

Aktivum: 
chwalę tę drogę ich lobe dieſen Meg; 
unikam tej drogi ich meide diefen Weg; 
pogardzam tą drogą ich veradte diefen Weg. 
Paſſivum: 
ta droga jest chwalona dieſer Weg wird gelobt; 
ta droga jest unikana Diejer Weg wird ge: 
mieden ; [oeractet. 
ta droga jest pogardzana biejer Weg wird 

3. Intranſitive Verben (słowa nieprze- 
chodnie) find folche, die fein vollftändiges 
Paffivum bilden fónnen; 38. von den Berben: 
ich liege, ich helfe, ich fchade — fann man nicht 
das (perfónliche!) Baffivum bilden: ich werde 
gelegen, ich werde geholfen, ich werde gefchadet. 

Übrigens ift manches Berb im Polu. tranfitiv, 
während das entjprechende Deutjche Verb in— 
tranfitiv tt — und umgekehrt. Das Nähere 
darüber werden wir fpäter fennen lernen. 


386. Neflerive Verben. 


Etwa in der Mitte zwifchen tranfitiven unb 
intranfitiven Verben jtehen die vefleriven 
Berben (słowa zwrotne), d.h. folche, die mit 
dem Pronomen się (fich) verbunden find; zB. 
myć się fi wajchen; chwalić się fich loben; 
wstydzić się ji ſchämen; ruszać się fich bez 
wegen uſw. 





Über den Gebrauch des polnijchen Nefleriv: | 


pronomens się fiehe Abſchn. 274. 


380. Perfeltive 
und imperfektive Verben. 

1. Die größte Schwierigkeit der polniſchen 
Sprache beſteht wohl für den Deutſchen in der 
Unterſcheidung der perfektiven und der im— 
perfektiven Verben im Polniſchen. Es iſt 
dem Lernenden wohl ſchon aufgefallen, daß wir 
viele polniſche Verben in doppelter Form an— 
geben; zB. powrócić und powracać zurück— 
kehren; obrazić und obrażać beleidigen; pisać 
und napisać fchreiben; robić und zrobić 
madhen ufw. 


1 Möglich ift nur ein unperfónlicheś Paſſivum: 
e8 wird geholfen uſw. 
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Ebenfo muß ihm aufgefallen fein, daß wir 
(in den Aufgaben) ganz verjchiedene Mufter für 
das Futurum (die zukünftige Zeit, die Zukunft) 
angegeben haben, wie: 
będę iść und pójdę ich werde gehen; 
będę jechać und pojadę ich werde fahren; 
będę znać und poznam ich werde erkennen ufw. 

Diefe Unterfcheidungen beruhen eben auf dem 
Unterfchtede der perfeftiven und imperfef- 
tiven Berben. 


2. JmperfeftiveBerben (unvollendete — 
słowa niedokonane) bezeichnen die Handlung 
in ihrem Verlauf, ohne Rückſicht darauf, ob 
fie vollendet wurde oder vollendet werden wird. 

3. Berfeltive Verben (vollendete — słowa 
dokonane) bezeichnen die Handlung in ihrer 
Vollendung, ohne Rückſicht auf ihren Ver: 
lauf; 48. iść gehen, d.h. unterwegs fein (im> 
perfeftiv) — pójść gehen, hingehen, ang Biel 
gelangen (perfeftiv); alfo: szedłem (von iść) 
ih ging (if war damals unterwegs) — po- 
szedłem (von pójść) ich ging, ich ging hin (bis 
zu Ende); będę iść oder będę szedł id) werde 
gehen (d.h. unterwegs fein) — pójdę id) werde 
gehen, hingehen (bis zu Ende gehen); pisałem 
list (imperfeftiv) ich fchrieb einen Brief (d.h. 
ich war damals mit dem Schreiben bejchäftigt) — 
napisałem list (perfeftiv) ich ſchrieb einen Brief 
(d. h. ich jchrieb ihn fertig). 

4. Eine Eigentümlichkeit der perfeftiven 
Berben befteht darin, daß fie in der Präſens— 
form die Bedeutung des Futurums (dev Zu: 
funft) annehmen, weil e8 logifch undenkbar ift, 
daß eine Tätigkeit vollendet und zugleich noch 
in der Gegenwart dauernd fein könnte; deshalb 
heißt pójdę, pojadę, napiszę nicht: ich gehe, 
ich fahre, ich ſchreibe — fondern: ich werde 
gehen, ich werde fahren, ich werde jehreiben. 

Die perfełtiven Verben bilden alfo Fein 
zufammengejettes Futurum mit będę. Solche 
unmóglichen Formen, wie będę pójść, będę 
pojechać, będę napisać verraten dem Polen 
fofort den Fremden. 


388. Einteilung der perfektiven 
und der imperfeftiven Berben. 


1. Die imperfeltiven Verben teilt man 
ein in: -» 

a) Durative Verben oder Verben der 
dauernden Tätigfeit (słowa trwałe), auch 
eigentliche imperfeftive Verben (słowa 
niedokonane właściwe) genannt, die eine 
dauernde ununterbrohene Tätigfeit aus— 
drüden; 38. pisać fchreiben; czytać lejen; 
iść gehen; jechać fahren; nieść tragen. 
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b) Sterative Verben oder Verben der! dzień ich fchrieb den ganzen Tag; czytałem 


wiederholten Tätigkeit (słowa częstotli we), 
die eine öfters unterbrochene unt mwieder- 
holte Tätigkeit bezeichnen; 3B. pisy wać (öfters) 
jchreiben, zu fchreiben pflegen; czytywać (öfters) 
lefen, zu lefen pflegen; chodzić (öfters) gehen, 
zu gehen pflegen, Bin: und hergeben; jeździć 
(öfters) fahren, zu fahren pflegen, Hinz und 
herfahren; nosić (öfters) tragen, zu tragen 
pflegen, Kin: und hertragen. 

©) Suchoative Verben oder Verben ber 
beginnenden Tätigfeit (słowa poczynające), 
die den allmählichen Ubergang des Sub: 
jefts in einen neuen Zuftand ausdrüden; 
38. żółknąć gelb werden; blednąć bleich 
werden; kamienieć zu Stein werden. Im 
Deutjchen werden fie Durch ein Adjektiv oder 
Subjtantiv mit werden auögedrüdt. 

2. Dieperfeftiven Verben teilt man ein in: 

a) Reſultative oder eigentliche per— 
fektive Verben (słowa dokonane właściwe), 
welche die bloße Bollendung der Tätigkeit, ohne 
Nüdfiht auf deren Berlauf, ausdrüden; 38. 
pójść hingehen; pojechać hinfahren; napisać 
(fertig) ſchreiben; odczytać, przeczytać (zu 
Ende) leſen; zanieść hintragen. 

b) Semelfaftive Verben oder Merben 
der einmaligen Tótigłeit (słowa jednotliwe 
czyli doraźne), die eine mit einem Sdlage 
angefangene und zugleich vollendete Tätigkeit 
bezeichnen; 38. pchnąć ftoßen, d.h. einen 
Stoß geben; trzasnąć fchlagen, d.h. einen 
Schlag geben; runąć mit einem Mal zufammen- 
ſtürzen. 

3. Wir werden fortan die imperfektiven 
Verben mit impf., die iterativen mit zZ, die 
perfeltiven mit pf, bezeichnen. Die incho— 
ativen und die emelfaftiven Verben kommen 

ſeltener vor; wir werden fie vorkommendenfalls 
mit inch. und semf. bezeichnen. 


389. Gebraud) der imperfektiven 
und der perfeftiven Verben. 


Die genaue Unterfcheidung der inperfeftiven 
und der perfeftiven Verben, die für die polnische 
Sprache unbedingt notwendig ift, erfordert eine 
lange Übung und vollftändiges Hineindenfen in 
den Geift der polnijchen Sprache. Wir geben 
im Folgenden einige praftifche Anweijungen, 
die dem Lernenden diefe Aufgabe bedeutend etz 
leihtern werden; genauere Auskunft darüber 
wird ung die Sablehre geben. 

1. Iſt im Sage der Umftand der Zeit auf 
die Frage: wie lange (dauerte die Tätigkeit)? 
aużgedriidt, fo kann darin nur ein imper: 
fełtives Verb ftehen; 38. pisałem cały 
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dwie godziny ich [a8 zwei Stunden; niostem 
ten ciężar przez całą drogę id) trug dieſe Lajt 
den ganzen Weg über; szedłem dobrą go- 
dzinę ich ging eine gute Stunde. 

2. Steht dagegen im Sage ein Umftand 
der Zeit auf die Frage: in wie langer Zeit, 
binnen mwelder Zeit (in wie viel Jahren, 
Monaten, Tagen ujw. tt die Handlung gee 
ichehen)? — fo fann darin nur ein perfel- 
tives Verb gebraucht werden; 38. zrobiłem 
tę pracę w jeden dzień, przez jedną noc, we 
dwa miesiące, w trzy lata id) habe diefe Arbeit 
an einem Tage, in einer Nacht, in zwei Mona» 
ten, in drei Jahren gemacht (zu Ende gebracht). 

3. Ju Verbindung mit den Aodverbien: 
zawsze immer, nigdy niemals, długo lange, 
wciąż, ciągle, ustawicznie fortwährend, bez- 
ustannie unaufhörlid, chwilami zu Augen: 
bliden — wird nur ein imperfeftives Verb 
gebraucht; 38. on zawsze pracuje er arbeitet 
immer; on długo pisał ten list er ſchrieb dieſen 
Brief lange; on wciąż czytał er las forte 
während; on bezustannie spał er ſchlief une 
aufhörlih; on chwilami nic nie robił er tat 
mitunter nichts. 

4. In Berbindung mit den Moverbien: 
często oft, rzadko jelten, niekiedy, czasem, 
nieraz manchmal, zwykle gewöhnlich — wird 
ein iteratives oder in Ermangelung eines 
folchen ein imperfeftives Verb gebraudt; 
38. ja często chodzę na spacer ich gehe oft 
jpazieren; on rzadko jeździ do miasta er fährt 
jelten in die Stadt; bywam u niego niekiedy 
ih befuche ihn manchmal; zwykle czytuję 
tamtą gazetę ich leje gewöhnlich jene Zeitung; 
ludzie nieraz robią inaczej die Menfchen 
machen es manchmal anders. 

5. Bet den Adverbien: zawsze, często, 
czasem, niekiedy, rzadko, nigdy fteht ein 
perfeftives Verb in der Präfensform 
(die dann nicht die Bedeutung des Futurums 
hat) nur dann, wenn eine öfters wiederholte, 
vollendete Tätigkeit bezeichnet wird; die ge 
nanuten Adverbien bedeuten dann: 

zawsze = za każdym razem jedesmal; 

czasem, niekiedy = hin und wieder einmal; 

często = wiele razy vielmals, mehrmals; 
rzadko = jelten einmal; 

nigdy = fein einziges Mal; 

38.: kiedy wystrzelisz, to zawsze spudłujesz 
jo oft du einen Schuß abgibft, ſchießt bu jedes» 
mal fehl; w samotności niekiedy sobie za- 
śpiewam in der Einfamkeit finge if mir hin 
und wieder einmal mas vor; ty często zrobisz 
to, co nie ma celu bu madjt vielmal8 Dag, 
waś feinen Zwed hat; ty nigdy nie zrobisz, 
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co ci każę du machſt fein einziges Mal, was 
ich dir heiße. 

6. Steht im Sage ein Umftand des 
Grades, ausgedrüct durch coraz immer, coraz 
to immer mehr, gewöhnlich mit einem Kom: 
parativ, fo fteht dabei ein imperfeftives, 
womóglih ein inchoatives Verb; 39. liście 
coraz (to) bardziej żółkły die Blätter wurden 
immer gelber; moc -robiła się coraz (to) 
ciemniejsza die Nacht wurde immer finfterer. 

7. Wenn die Tätigkeit (bzw. der Zuftand) der 
Befehlsform verneint ift, fo wird gewöhnlich 
der Imperativ eines imperfettiven Verbs ge: 
braudt; 3B.: nie rób (impf.) tego! tue das 
nicht! — neben: zrób ($/.) to!; nie czytajcie 
(impf.) tej książki! [ejet biejes Buch nicht! — 
neben: przeczytajcie (5/.) tę książkę! 

Nur felten, und zwar wenn das Verbot ſich 
ausdrücklich nur auf einen einzigen Fall bezicht, 
nicht auf immer, wird der verneinte Smperativ 
auch von einem perfeftiven Verb gebraucht; 
38. a nie zgub mi tego listu und verliere mir 
nicht diefen Brief! 

8. Bei den Verben: 

zacząć pf., zaczynać impf. anfangen; 

przestać pf., przestawać impf. aufhören; 

skończyć 5f. kończyć impf., aufhören; 

lubić lieben; zdawać się fcheinen 
kann nur der Snfinitiv eines imperfeftiven 
Verbs ftehen; zB. on przestał pisać, a zaczął 
czytać er hörte auf zu fchreiben und fing an zu 
lejen; nie lubię pisać listów ich liebe nicht 
Briefe zu fchreiben; on zdawał się płynąć er 
(dien zu ſchwimmen. 

9. In der zufammenhängenden Erzählung von 
vergangenen Begebnijjen wird a) das Prä- 
teritum der perjeftiven Verben gebraucht, 
wenn die Entwidelung der Ereigniffe weiter ge- 
führt wird, d.h. wenn gejagt wird, was dann 
weiter gejhab, wenn man alfo die Adverbien 
dann, daraufhinzufügen fann; b) dagegen das 
Präteritum der imperfeftiven Verben, wenn 
in der Erzählung ein Ruhepunkt eintritt uno 
das gejchildert wird, was damals (hon beftand, 
beſonders äußere Zuflände und Seelen: 
zuſtände, Sitten und Gebräude u. dgl., 
wenn man alfo das Adverb Damals hinzufügen 
fann. Sur Deutfchen wird in beiden Fällen das 
Jmperfeftum (in zwei ganz verjhiedenen Be: 
deutungen: als Kijtorijhe Vergangenheit und 
alg Mitvergangenheit) gebraucht. 


1 Für diejenigen, die fremde Sprachen tennen, 
fei bemerkt, daß dem polnischen perfeftiven Verb 
in diejem Falle der griechifche Norift, das lateinijche 
Perfectum historicum, da3 franzöfifche Passć defini, 
und dem polnifchen imperfeftiven Verb in allen 
diefen Sprachen bas Imperfektum entſpricht. 
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Nehmen wir ZB. aus unferem Terte den 
Sat von Ziffer 25 an: 

Wprost z hotelu „Imperial“ udał sie na ulicę 
Frontową ujw. biś czarna od błota. — Das Wort. 
udał się (er begab fich) ift ein perfeftive8 Verb; 
es bezeichnet den Fortgang der Handlung. Weiter 
haben wir die imperfeftiven Verben: obejmował, 
przychodził, wstrząsało, welche bie begleitenden 
inneren Seelenzuftände Raduffis ausdrücken, die 
während der erzählten Begebenheiten vor fich gingen. 
Dieimperfeftiven Verben: snuły się, mieli trafiali 
się bezeichnen die begleitenden äußeren Zuftände, die 
während der Qaupthandlung vor fich gingen. Dann 
folgen wieder die perjeftiven Verben: przycichł, 
ustał, spostrzegł, welche die Erzählung weiter fort: 
führen. Endlich die imperfeftiven Verben: widać 
było, leżała beżeichnen das, was damals unver— 
ändert beftand, 


390. Imperfeltiva ohne PBerjettiva. 
Den imperjeftiven Verben: 
mam id jol (id habe zu), muszę ic) muß, 
mogę id kann, śmiem ih wage, umiem ich 
fan, ich verftehe, chcę ich will 
entjpricht Fein perfeftiveg Verb, da fie Feine 
Tätigfeit, fondern nur die Möglichkeit oder die 
Notwendigkeit einer Tätigkeit bezeichnen. Sie 


Tönnen nur die Zeit ausdrüden, und die Art 


der Tätigfeit (ob vollendet oder unvollendet) 
wird durch den beigefügten Infinitiv eines 
anderen (perfeftiven oder imperfektiven) Verbs 
auśgedriidi ; 30.: mam, muszę, mogę, śmiem, 
umiem, chcę pisać id foll, muß, fann, wage, 
verftehe, will fchreiben, d.h. mich mit Schreiben 
bejchdftigen; mam, muszę, mogę, Śmiem, 
umiem, chcę napisać ih fol, muß ujw. 
ſchreiben, d.h. zu Ende fchreiben. 

Ebenfo haben die imperfeftiven Verben 
mniemać und sądzić in der Bedeutung 
„meinen“ Fein entfprechendes perfeftives Verb. 


391. Perjeftiva als Imperfektiva. 
Einige perfeftive Berben werden auch als 

imperfeftive gebraucht, haben alfo in ber 

Präſensform die Bedeutung ſowohl der Öegen: 

wart wie der Zufunft, bilden aber Fein zu: 

fammengefegtes Futurum mit będę; e8 find 

folgende Berben: 

potrafić und zdołać: potrafię und zdołam ich 
vermag, bin imstande — ich werde imftande 
fein; 

kazać: każę id) bejegle — ich werde Befehlen; 

raczyć: raczę ich geruhe, beliebe — ich werde 
geruhen; 

ofiarować: ofiaruję ich opfere, id biete an — 
ich werde anbieten; - 

darować: daruje ic) ſchenke — ich werde fchenfen; 

opłacić: opłaci się e3 verlobut ſich — eż wird 
jih verlohnen. 
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392. Bildung der perfektiven 
und der imperjettiven Verben. 


Die Bildung der imperfeftiven Verben von 
perfeftiven, jomie der iterativen von imper— 
feftiven gefchieht durch Ableitungsfilben, die 
wir in den nächjten Lektionen kennen lernen 
werden. 

Unngefehrt: die Bildung perfeftiver Verben 
aus imperfeltiven, fowie imperfeftiver aus 
iterativen gefhieht durch Zufammenfegung mit 
einer Bräpofition, die dann alfo nicht nur dem 
Berb eine beſondere Modifikation der eigentlichen 
Bedeutung gibt, fondern e3 auch aus einen imper- 
feftiven in ein perfełtiveś, und aus einem ite= 
ratiwen in ein imperfeftives unnvandelt; zB.: 

czytać impf. — przeczytać pf. lejen; 

czytywać zł. öfters [ejen — odczytywać 
impf. lejen, ablejen; 
iść impf. — pójść pf. gehen; 

chodzić 72. öfters gehen, hin und her gehen — 

odchodzić impf. weggehen. 

Oft liegt in der Zufammenfegung mit einer 

Präpofition überhaupt feineandere Modifikation 

dev Bedeutung, al8 nur die Unmandlung des 

inperfeftiven Verbs in ein perfeftiveż; zB.: 
robić impf. — zrobić Bf. machen; 

czynić inipf. — uczynić pf. tun. 


398. Perjettiva und Imperfektiva 
| verſchiedenen Stammes. 

- Mitunter eut|prechen einander perfeftive 
und imperfeftive Verben von ganz BAM 
dener Abſtammung; B. 
brać impf. — wziąć p/. nehmen; 
widzieć impf. — zobaczyć od. ujrzeć 5/. fehen; 
oglądać impf. — obejrzeć 5/. bejehen; 

. zaglądać impf. — zajrzeć pf. bineinjeben ; 


* „kłaść impf. — położyć pf. legen; 


składać tmipf. — złożyć Bf. zufammenlegen; 
rózkładać za — — Pf. auseinander: 
legen; [werfen; 
układać impf. — ułożyć ż/. zwcedtlegen, ent: 
wykładać impf. — wyłożyć Bf. auslegen; 
dziać się impf. — stać się br. geichehen. 


394. (w. G. Wortbildung. [r] 


66. kres (u) m Endzweck, Endziel, Grenz 
icheide; PL. kresy die Grenzmatten. 

Ableitungen: 

kresowy Örenze... 

kresowiec (wca) m Bewohner der Örenzmarfen 

kresa, kreska der Strich, die Schmarre 

kreskować mit einem Strich bezeichnen 

kreślić impf. tvigeln; zeichnen, entwerfen 

kreślenie s: das (tedhnij ſche) Zeichnen. 


A 
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Bufammenfegungen: 
skreślić df. zeichnen, aufzeichnen, entwerfen 
okres (u) m Periode [itimmen, definieren 
określić 5f., określać impf. umfchreiben, be- 
określenie m die Definition 
nieokreślony unbejtinunt | 
zakres (u) m der Bereich, das Gebiet ſſetzen 
zakreślić pf., zakreślać impf. beſtimmen, fejt: 
przekreślić $/., przekresla6smpf.durchftreichen 
wykreślić 5f., wykreślać impf. augjtreichen 
podkreślić $f., podkreślać impf. unterftreichen 
pokreślić pf. hier und da ducchftreichen, zerz 
frigeln. 
67. wrot (u) m (veraltet) bie Wiederkehr. 
Ableitungen: 
wrota (Gen. wrót) ba Tor Torflügel 
wrotka der Refrain (im Liede) 
wrócić 5/., wracać impf. wiederfehren 
Żujammenjegungen:* 
powrót (otu) m Nüdfehr [zurüd-... 
powrotny (Adv. -nie) rüdfehrend, Rückfahrts-, 
powrócić $f., powracać Impf. zurückkehren 
nawrót (otu) ma die Umkehr, das Umwenden 
nawrócić 5f., nawracać impf. umiebten; bea 
nawrócenie » die Belehrung [fehren 
obrót (otu) m (für obwrót) bag Umdrehen, die 
Wendung 
— (Adv. -nie) drehbar; gewandt 
obrotność / die Umdrehbarfeit; Gewandtheit 
obrócić 5f., obracać impf. umdrehen 
odwrót (otu) mm der Rückzug 
odwrotny (Adv. -nie) umgekehrt 
odwrócić 5/., odwracać impf. wegwenden, ab: 
przewrót (otu) » die Umwälzung [wenden 
przewrotny (Adv. -nie) verkehrt, verdreht: 
przowrotność f die Verkehrtheit 
przewrócić $f., przewracać impf. umftürzen, 
unmälzen, verdrehen ſſtellen 
przywrócić df., przywracać impf. wiederher⸗ 
przywrócenie » die Wiederheritellung 
wywrót (otu) = dag Ummerfen, der Umfturz 
wywrotny leicht umzuwerfen 
wywrotowy Unftutzs... (38. partje wywro- 
towe die Umfturgparteien) 
wywrócić pf., wywracać impf. unftürzen 
zawrót (otu) m der Kopfjchwindel 
zawrotny ſchwindelig früden 
zawrócić df., zawracać impf. verdrehen, ‚ver- 
zwrot (u) m Wendung; Erftattung, Rückgabe 
zwrotka die Strophe (im Gedicht) 
zwrócić df., zwracać impf. einlenfen, wenden; 
wiedergeben, erftatten 
(48. punkt zwrotny der 
[Wendepunkt) 
zwrotnica die Weiche (auf der Eifenbahn) 
niepowrotny (Adv. -nie) unwiederbringlich. 


zwrotny Wenden... 





(Rouverf.;. Bejd. Aufg. 
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395. (s.u-) H. Konderjation. 
1. Co rzekł Raduski? 

Co mówi Żołopowicz o Helblingu? 
„Czym był Helbling? 

. Jak się wtedy zapytał Raduski? 

. Co uczynił i co powiedział Żołopowicz? 
„ Co Raduski mówi o pieniądzach? 

. Co robi byle facet? 

. Czego pierwszy lepszy kiep nie potrafi? 
. Co robią pasibrzuchy? 

10. Co uczynił portjer? 

11. Co Raduski czuł i co uczynił? 

12.0 co Raduski się spytał, gdy wrócił się 
13. Co uczynił stary? [z ulicy? 
14. Co uczynił potym Raduski? 

15. Co następnie (darauf) uczynił Raduski? 
16. Jaka była pogoda (da3 Wetter)? 

17. Co spostrzegł Raduski na ulicy Fron- 
18. Co widać było w sieni? [towej? 
19. Co było przed progiem? 

20. Jaka była rozmowa Raduskiego z dziew- 
21. Co teraz Raduski uczynił? [czyną? 
22. Jaki był salon i firanki? ; 

23. Co było w środku posadzki? 

24. Co było na stole? 

25, Co było w rogach? 

26. Co było wprost okien? 

27. Co uczynił Raduski teraz? 

28. Jaka była jeszcze ziemia? 

29. Co się ciągnęło dalej? 

30. Co się potym stało? 

31. Co uczynił Koszczycki i co mówił? 

32. Dokąd przeszli? 


OO MÓW HE WO m 


396. M. Bejondere Aufgaben. te 
a) (uüberſetzungs-)Aufgabe 76. 
panować impf. herrſchen; opanować pf. in 
Befig nehmen [wypedza6 impf. vertreiben 
wypędzić pf. [Part. Pass. wypędzony, eni]; 
pustoszyć impf.; spustoszyć pf. verheeren 
budować impf.; zbudować Pf. etbauen 
burzyć impf., zburzyć pf. zerſtören 
BE GR $/.; pomagać [pomagam] 
i impf. helfen 
opuścić. [opuszczę] PJ-; opuszczać [opusz- 
+. czam] śmpf. verlafjen, im Stiche lafjen 
namyślić się /.; -lać się impf. ſich befinnen 
postanowić pf.; postanawiać impf. beſchließen 
przeszkodzić pf.; przeszkadzać impf. [mit | © 
Dat.] ftören 
pisać impf.; napisać $f.; pisywać śż. ſchreiben 
odpowiedzieć [odpowiedział] $/.;odpowiadać 
impf. antworten 
jechać [109,14] impf.; jeździć [160,a6] 1%; 
R pojechać pf. [160,a8] fahren 
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przyjść [przyjdę; przyszedłem] $f.; przy- 
chodzić [przychodzę, -dzisz] 272 df. kommen 
zastać [zastanę] Pf. ; zastawać [zastaję] imp⸗ 
mówić [Imp. mów] impf. jprechen [antreffen 
słyszeć [słyszę] impf.; usłyszeć pf. hören; 
słuchać (mit Gen.) zuhören. 
Gegen [około] achthundert Fahre herrſchten 
die Mauren [Maurowie] in Spanien [ILisz- 
panja], dann (potym) wurden fie [zostali] ver- 
trieben. Die Feinde verheerten das Land [kraj] 
ein ganzes Jar hindurch [przez]. Du Haft ivieder 
den ganzen Tag nichts gemadt. Was wir in 
[przez mit Acc.] vielen Jahren erbaut haben, 
habt ihr in [w mit Acc.] einigen Tagen zerftört. 
Ich werde div immer helfen, wie ich dich bis jetzt 
[dotychczas] nie im Stich gelaffen habe. Mein 
Bruder bejann fih lange, dann beſchloß er end: 
lieh [nareszcie] nichts zu tun. Wenn du mic 
[Dat.] fortwährend jtören wirft, werde ich den 
Brief heute nicht (zu Ende) fehreiben. Früher 
[dawniej] ſchrieb ich oft an [do] meinen Freund, 
aber er antmortete mir felten; jegt ſchrieb ich 
jchon lange nicht an ihn und hoffe [spodziewam 
sig], daß er mir häufiger [częściej] ſchreiben 
wird; das legte Mal [ostatni raz] hat er mit 
ſehr chnell [predko] geantwortet. Gewöhnlich 
[zwykle] fahre ich dritter Klaffe [Zastr.], nur 
mitunter fahre ich zweiter. So oft [ile razy] 
dur zu mir kommen wirft, wirft du mich jedesinal 
[zawsze] zu Haufe antreffen. Sprich nicht fo 
laut [gloSno], ich höre ganz [zupełnie] gut. 
Diejer Menfh liebte nicht von feinen Were 
dienften [zasługa] zu Sprechen. Wir hörten auf 
[przestaliśmy], der Muſik zuzuhören, und 
fingen an [zaczęliśmy] zu plaudern [rozmawiać]. 
b)  (Überfegungs-)Aufgabe 77. 
iść [Präf. 109,10; Prät. 241,1] impf., pójść 
[160,a4; 241;a2] df. gehen 
spacerować, przechadzać się impf. jpazieren 
wejść (wejdę; wszedł, weszła) df.; wchodzić 
(wchodzę; wchodził) impf. na co et. Bez 
Ą ſteigen; „ do czego wo eintreten 
sieść (usieść) od. siąść (usiąść) ([u]siądę, 
[ujsiadł) 2/.; siadać (siadam, siadał) empf. 
ſich ſetzen 
chylić się impf.; ie się p/. fih neigen 
oświecić Hf.; oświecać impf. bejcheinen, ex- 
leuchten » « [ausbreiten 
roztoczyć się pf., roztaczać się impf. [ih 
ochłodzić się óf.; ochładzać sie, impf. kuͤhl 
werden [aufftehen 
wstać (wstanę) p/.; wstawać (wstaję) impf. 
witać sigimpf., przywitać się Pf. fich begrüßen 
spotkać p/.; spotykać impf. treffen. 0 © 
Ich ging in den Wald und ſpazierte darin 
& in ihm] einige Stunden. Dann beitieg ihden 
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Hügel [pagórek mi] und feßte mich unter [pod 
mit Zasźr.] einen Baum. Damals [wówczas] 
neigte fih bie Sonne zum [ku] Untergang 
[zachód me]. Sie bejchien mit ihren Strahlen Die 
ganze Umgegend [oko’lica]. Bor meinen Augen 
breitete fich eine prachtvolle Ausficht [wspaniały 
widok] aus. Bald wurde es fühl, ich ftand auf 
und ging nah Haufe. Mit Sonnenuntergang 
[= Untergang der Sonne] fam id in die Stadt. 
Die Arbeiter [robotnik m] gingen gerade 
[właśnie] aus den Fabriken nach Haufe. Ich bez 
grüßte meinen Freund [mich mit meinem freunde], 
den ich auf der Straße traf. Er ging gerade zu 
mir. Wir traten um fieben Uhr ins Haus ein. 


c) Aufgabe 78. Zu iiberjegen: 


Naduffi fagte, daß der Aftienladen feine Ver: 
dammung verdient. Der Portier verwünſchte 
[przeklinał] den $ugenieur Baumann und lobte 
[chwalił] die Klugheit [mądrość f] Helblinga. 
Dann fprad) er feine Wehmut und Verzweiflung 
[rozpacz /] über [nad mit Zasźr.] fein Unglüd 
aus [[prac} aus wypowiedział]. Gr hatte feine 
Hoffnung auf [Ger.] Befferung [polepszenie 7] 
feiner Lage [położenie z]. 

Naduffi wollte ihn trójten [pocieszyć] und 
wies darauf fin [wskazał na to], baj das Geld 
fein Glück gibt, daß ein vernünftiger Menſch 
in jeder Lage ein zufriedeneż [zadowolony] 
Leben führen [prowadzić] fann, und daf er nun 
in [do] die Reihe [szereg (u) mz] dex arbeitenden, 
ordentlihen Menſchen gehört [należy], aljo 
mehr Achtung [szacunek (aku) 7] verdient als 


d) 


396 


Aufgabe 79. 


Bejondere Aufgaben) 


vorher. Aber er redete wie zu einem Meilen: 
ftein. Der Alte faß mit finfteren [verfinfterten] 
Augenbrauen (da). ; 

Raduſki ertunbigte fih [dowiadywał się] 

noch, welche jungen Arzte und Rechtsanwälte 
in der Stadt wohnen [mieszkają]. Er erfuhr 
[dowiedział się mit Gen.] die Adreſſe feines 
früheren [dawniejszy] Freundes, des Rechts: 
anwalts Koſchtſchyzki. 
‚ Er begab fich alfo in die Frontftraße. Unter: 
wegs dachte er [myślał] an (o mit Zoc.) die 
mit feinem Freunde auf der Univerfität [uni- 
we’rsytet (-te'tu) =] verlchten [przezyty] 
Zeiten. Er fand [znalazł] feine Wohnung, und 
nad) langem Bögern [wahanie »] żog er den 
Griff des Klingelzuges. Erſt [dopiero] nad 
wiederholtem [powtörny] Rlingeln [dzwonienie 
n] machte man die Tür auf. E3 er|chien [ukazała 
się] ein junges Mädchen. Raduffi fragte [zapytał 
się] nad) [o mit Acc.] bem Herrn. Das Mädchen 
führte [wprowadziła] ihn in den Salon. Diefer 
hatte elegante, aber banale Möbel und abſcheu⸗ 
liche Bilder. 

Nah längerem [dłuższy] Warten [oczeki- 
wanie »] erjchien ein hoher Mann mit ſchwarzen 
Haaren und mit burdbobrenden Augen. Als 
er Raduſti erfannte [poznał], fing er an [zaczął] 
ihn zu umarmen [obejmować] und zu fiifjen 
[całować]. Er drüdte dur (Zasźr.) Aus: 
rufungen [wykrzyknienie »] feine Freude aus 
[wyrażał er driidte aus]. Aber als er erfuhr, 
daß Naduffi ſich Hier niederzulafjen [osiedlić się] 
gebenfe [zamyśla], verfinfterte fich fein Geficht, 


Einzuüben: 


Die alten (fubftantivijchen) Formen des Norm. Sg. des Adjektivs powinien m, powinna 
f, powinno m „verpflichtet“ [vgl. 291,2a] haben in Verbindung mit den entjprechenden Formen 
des Hilfäverbs być (im Präs. mit den Verfürzungen: -(e)m, -(e)5, -Smy, -Scie) folgende 


Konjugationsformen gebildet: 
Präſens. 


en Sg. PL 

powinienem powinnam powinnom powi'nniśmy powi'nnyśmy 
ich fol = id bin verpflichtet 

powinieneś powinnaś powinnoś powi'nniście powi'nnyście 
powinien powinna powinno powinni powinny 
Präteritum. Sg. PL. 
powinienem 3 powinnam s  powinnom) ,  powi'nniśmy .„.  powi'nnyśmy > 
powinieneś ; > powinnaś ©  powinnoś VS,  powi'nniście VS, le 
powinien powinna powinno powinni powinn 
Konditionafis Präſ. Sg. PIZEGO 
powi'nienbym powi'nnabym powi'nnobym powinnibyśmy powinnybyśmy 
powi'nienbyś powi'nnabyś powi'nnobyś powinnibyście powinnybyście 
powi'nienby powi'nnaby powi'nnoby powi'nniby powi'nnyby 
Kond. Prät. Se. R PL. | 
powi'nienbym _ powi'nnabym „ powi'nnobym powinnibyśmy| powinnybysmy 
powi'nienbyś > powi'nnabyś 17, powi'nnobyś (5, powinnibyście (=, powinnybyście = 
powi'nienby powi'nnaby powi'nnoby powi'aniby x powi'nnyby 
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Arbeit ift des Blutes Balfam, 
Arbeit ift der Tugend Duell. 
(Herder. 


397. (Übung 2; 23), A. Tert. [Bgl. 49 u. Arbeitsplan] 


4 Koszczycki siadł w drewnianym fotelu przed biu”rkiem, gość na 
krześle wysciela’nym!. Zajrzeli? sobie w oczy jeszcze ra”z, uśmiechnęli* się 
do sie”bie ...] @ Ani jeden, ani drugi nie mógł sformułować zdania5, ktö’reby 
teraz pasowa”ło*.] & Sam tylko wzrok przybysza” cieszył się widokiem 
kamrata* z lat dziecie”cych, obejmował? to samo piękne czo”ło, wydatny! 
chrząstkowaty!! no”s, ściśnięte!? u”sta i śmiałe!3, płomienne źreni”ce.] 

— 4 Myślisz osiąść* tutaj w Łża”wcu? — spytał wreszcie Koszczy”cki. 

— A ta'k. 

— Chcesz zapewne szukać jakiego zaje”cia!®? 

— Rozumie się, coś będę majstro”wał:7.] 

Mówiąc te sło”wa, & Raduski patrzał w oczy kolegi!® z usiłowaniem 
odnalezienia** w nich wyrazu?” przyjaźni?! z chwili powita”nia®®. Nie było 
go tam już, a raczej był schowany? w prędkich, dziwnych bly”skach®.] 

— 6 Jeżeli ci mam wyznać? szczerze, to za”luj?®, żeś obrał?? na miesz- 
kanie tę dziu’re?®. Trza?? było niezwłocznie* do Warsza”wy! Tu we wszyst- 
kich sferach **, które ja znam, takie stosu”nki*2, że prawdziwie, z ręką na sercu, 
ra'dziłbym ci wcale** nie próbo”wać. O posadę?4, cho'ciażby tylą, tru”dno®5 
tak, że to przechodzi ludzkie wyobraze”nie3®!] 

— 2 Ja miejsca płatnego na razie*” nie bę”dę szukał ... — rzekł Jan. — 
Mam pewien fu”ndusz**, który mi pozwoli** żyć ta”k. Właściwie zaś myślę 
o jednym przedsiębio”rstwie** w Łżawcu ...] 

1 krzesło, dim. krzesełko n (Zehn-)Stuhl; wyścielany (häufiger wyściełany) [von wyścielać 
(wyściełać) impf. (wysłać p/.)] gepolftert; krzesło wyścielane Polſterſtuhl. — 2 zajrzeć p/. (zaglądać 
impf.) [393] Hineinfehen, hineinblicken. — 3 uśmiechnąć się sem/., uśmiechać się impf. lächeln. — 
4 sformułować pf. (formułować impf.) formulieren. — ® zdanie n (grammatifcher) Sat. — 6 któ'reby 
pasowało = które pasowa'łoby. — ? przybysz m Anfönmling (przybyć pf. anfommen). — 8 kamrat 
m (a. b. gran.) Kamerad. — 9 obejmować imp/., objąć pf. umiajjen, umarmen. — 10 wydatny her: 
vorftehend, hervorragend. — U chrząstkowaty fnorpelig (chrząstka Knorpel). — 12 sciśnięty Part. Pass. 
von ścisnąć pf. (Ściskać impf.) zj.-vrüden, =prejjen. — 13 śmiały tiihn. — 4 plomienny (von płomień m 
Flamme) flanımend, feurig; Zrenica Pupille, Augenftern, oft übertragen = Auge. — 5 osiąść pf. (osiadać 
impf.) ſich niederlaffen, von siąść (sieść, usiąść) pf. fich ſetzen (Prät. siadł, usiadł — osiadł). — 16 zajęcie n 
(zająć stę pf. fich bejdhdjtigen) Beſchäftigung. — 17 vulg. majstrować impf. (zmajstrować pf.) meiltern. 
— 18 kolega m [225] Kollege. — © usiłowanie n, von usiłować impf ſich bemühen; odnalezienie 

..n, von odnaleźć pf. wiederfinden, auffinden; usiłowanie odnalezienia bag Befireben des Wiederfindeng. — 
% wyraz (u) m a) Ausbrud; b) Wort; wyrażać impf., wyrazić pf. ausdrüden. — 21 przyjaźń f Freund: 
ſchaft. — 22 powitanie n (von powitać pf. begrüßen) Begrüßung. — 3 schowany, Part. Pass. von 
schować pf. (chować impf.) verwahren, verjiefen. — © prędki jchnell, rajch; dziwny jonderbar, ſeltſam; 
błysk (u) m (Auf-)Bligen, Leuchten; Blitz(⸗ſtrahl). — > wyznać pf, wyznawać impf. geliehen. — *6 żałuj, 


g 


Imp. von żałować impf. (pożałować pf.) bedauern. — * żeś obrał = że obrałeś; obrać pf. (obierać 
impf.) wählen. — % dziura das Loc, das elende Neft. — * trza (t-|cha) vulg. für trzeba, veraltetes 
Subjt., als Berb gebraucht: Präs. trza (trzeba) e3 ift nötig, man muß, man fol; Prdt. trza (trzeba) 


było man mußte, man ſollte; Fut. trza (trzeba) będzie man wird müffen ujw. — 30 niezwłoczny, 
Adv. niezwłocznie unverzüglich. — 31 sfera (a. d. Griech.) Sphäre; Kreis. — 32 stosunek (nku) m Ber: 


hältnis. — 33 wcale gänzlich, ganz und gar. — * posada (Amts-)Stelle, Dienftpoften. — 8 trudno Ado. 
(trudny Adj.) jdywer. — * przechodzić impf. (przejść pf.) durchgehen; übergehen, überjchreiten; ludzki 
menjchlich, Menfchenz...; wyobrażenie n (von wyobrazić pf. darftellen, vorftellen) Borftelung. — 81 płatny 
belohnt, bejoldet; na razie für diesmal, vorläufig. — 38 fundusz (u) m (a. d. Lat.) Geldſumme, Kapital. — 
8 pozwolić pf. (pozwalać impf.) erlauben. — % przedsiębiorstwo n (od. -bierstwo) Unternehmung, Gefchäft. 
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8 Koszczycki oglądał swe paznogceie! i mi”lczał. Gdy podniósł? oczy, 
Jan uczuł w sercu nieprzewidziany* smu”tek*, prawie taki sam, jak wów- 
czas5, gdy za miastem otrzymal® uderzenie pa”łką?. | 


— 90, jeżeli masz jaki fu”ndusz, to tu interesa* robić mo”żna ... — 
rzekł adwokat. — Zależy”, rzecz prosta", od, wysokosci!! kapita”łu. A ty 
na” czymżeś, brachu, pieniądze zrobił?] 

— 10 Nie zrobi”łem, niestety, tylko dosta”łem** w spuściźnie** po 
stryju, który, może pamię”tasz, gdym był w szZubie, raz mi przysy”łał** trzy- 
rublówkę na miesiąc, t0!? ją znowu za rozmaite przewinienia konfisko”wał*". 
Kiedy poszedłem do uniwersyte”tu, ujrzał”? we mnie tyle win, że mię znać 
nie” chciał, później wy”klął** i wydziedzi”czyl!?, a koniec ko”ńców*, umiera- 
jąc?! przed trzema laty??, zapi”sal?®® mi całe swe dobro*.] 


— ff No, a du”żo tego? — zapytał ciekawie? Koszczycki. 

— Po sprzedaniu gruntów ?$, rudery??, gratów? eż cefera okazało się 
jakieś z górą?? dwadzie"ścia tysięcy rubli.] 

— A8E.. bracie! Z takim pieniąchem to tu mo”żesz zacząć*” jaką 
chcesz sztukć i doro”bić sie?! ... Ja” w tym! Uważasz*%? Ja w tym! Ale ... 
ale... chodźże, przedstawie°* cię Zo”nie.] 


43 Żywo porwał się* z krzesła i ciągnął gościa do wspaniałej** sa”li. 
Na chwilę znikł** w drzwiach sąsiedniej komna”ty°® i wyprowadził»* stamtąd 
żo”nę swoją, młodą, ładną, tłustą blondy”nę*'.] #4 Była w stanie odmie”n- 
nym, i to ja żenowało** w chwili, gdy mąż przedstawiał jej Raduskie”go.) 
25 Zamieniła* też z tym ostatnim** kilka ledwie grzecznych fraze”sów* i 


1 paznogieć (gcia) od. paznokieć (kcia) m Fingernagel. — ? podnieść pf. (podnosić impf.) empor⸗ 
heben. — 3 nieprzewidziany (= nie + przewidziany Part. Pass. von przewidzieć pf: ‚vorherjehen) un 
vorhergefehen. — * smutek (tku) m Traurigfeit (smutny 381,1). — 5 wówczas (= w in + ów jener + 
czas Zeit) zu jener Zeit, damals. — 6 otrzymać pf, otrzymywać impf. erhalten, von trzymać halten. 
— 7 pałka bider Stod, Keule. — 8 interesa, Zł. von interes m Gefhäft. — 9 zależy, Präs. von 
zależeć impf. abhängen. — © rzecz prosta einfache Sache = natürlich (Ado.). — 1 wysokość f (von 
wysoki hoch) Höhe. — 1? dostać (dostanę) pf., dostawać (dostaję) impf. betommen. — 13 spuścizna 
(ob. puścizna) Erbſchaft. — 1% przysłać (przyślę) pf, przysyłać (przysylam) inipf. biujicen. — 
15 — dann. — 16 przewinienie n Berfchuldung, Vergehen; konfiskować impf. (skonfiskowaćpf:) fonfijzieren. 
— " ujrzeć pf, jehen, ezbliden. — 18 wykląć pf. (wyklinać impf.) verjluchen. — 18 wydziedziczyć 
* pf., wydziedziczać impf. enterben; dziedzic m a) der Erbe; b) in der Umgangófprache oft: Gutsbeſitzer. 

— % koniec końców (Ende der Enden) ſchließlich. — 21 umierając Part. von umierać impf. fterben, 
im Sterben liegen (pf. umrzeć). — % laty = latami [190]. — ® zapisać p/. (zapisywać impf.) (eine 
Note) einfchreiben, (eine Arznei) verjchreiben, (ein Blatt Papier voll)jchreiben, (ein Vermögen) vermachen. 
— 4 dobro n (= majątek) Hab und Gut, Vermögen. — % ciekawie Ado. von ciekawy a) neugierig; 
b) bemerfenśwert, interefjant. (= zajmujący, interesujący), — % sprzedanie n Berfauf (sprzedać p/., 
sprzedawać impf. = przedawać impf., verlaufen); grunt m Aderboden; im DI. (grunta) Grundftücke, 
Zändereien. — 27 rudera baufälliges Gebäude. — 3 grat (u) m („Berit”) Gerümpel, wettloje Gerät: 
fchaften nb Möbel. — © z górą (Instr. von góra Berg, Höhe) = mit einen Schopf, d.h. init einem 
Aberſchuß: über, mehr als. — 39 zacząć pf. (zaczynać impf.) anfangen. — 31 dorobić się pf, dorabiać 
się impf. czego et. durch Arbeit erwerben. — 32 ja w tym, id bin darin, d.h. dafür jtehe ich, das ift 
meine Sade, laß mich mu tun, ich jage dir das, — 38 uważasz (von uważać imp/.) merkft du, hörſt 
du, verftehjt bu? — wird oft von gejchwigigen Leuten in ihre Erzählung eingefchoben. — 3 przedstawić 
(przedstawię) p/., przedstawiać (przedstawiam) impf. voritellen. — 35 porwać się pf., porywać się 
impf. aufjpringen; na’ co ſich zu et. hinveißen, auf et. losfahren (porwać co et. hinvaffen, wegraffen). 
— 36 wspaniały prachtvoll. — 37 znikł oder zniknął, von zniknąć pf., znikać impf. verfhwinden. — 
38 komnata (gewählter: al8 pokój) das Zimmer; altdeutjch: Kemenate (vom lat. caminus der Kamin). — 
39 wyprowadzi6 pf. (wyprowadzać impf.) herausführen, — % ładny hübſch; tłusty fett; blondyna ob. 
blondynka Blondine (blondyn m Blondhaariger). — 4 stan (u) m Stand, Lage; odmienny verjchieden 
= ein anderer, nicht derjelbe; w stanie odmiennym in gejegneten Umftänden. — 42 żenować impf., ża- 
żenować pf. (a. b. Franz.) genieren, echt polnifch: wstydzić (zawstydzić pf.). — % zamienić p/, (zamieniać 
impf.) wedjeln. — 4% ostatni der lekte; ten ostatni (ftatt on) der legtgenanute. — 45 gtzeczny höflich; 
frazes (u) m Póraje. 
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pod pretekstem* przyrzadzenia? jakiegoś barszczu* wielkanocne”go wysu- 

nęła* się z salo”nu.] 

| — 46 Nim* się podzielimy® święconym jajkiem, braciszku drogi, 
musisz mi wygadać” o sobie wszy”stko, od a do z°] — mówił Koszczycki 
w tonie wielce przychy”lnym?*. R 

— f9 Moje życie nie’ jest wcale cieka”we, nie interesuja”ce. Całą 
historję można zawrzeć!” w trzech, czterech zda”niach; ale ty”ś mi winien'! 
opis!? swego życia. Idzie ci, chwala!? Bogu, do”brze? ...] 

— 148 Nie mogę powiedzieć — idzie nie”źle ... — rzekł Koszczycki, 
wjezdzajac!* na tor właściwy? teraz dopie”ro. — Ożeni”łem** się ...] — 
119 mówił z nieporöwnanat”? swadą?* lu”dzi, którzy kochają się w malowaniu? 
dziejów ich żywota?” bez względu?: na’ to, czy one choćby w części?? są tak 
bogate i godne** przytacza”nia?*, jak życie tych, którym je prezentu”ją?.] — 
20 Ożeniłem się, uważasz, pięć lat te"mu, wziąłem za magni'fiką kilka ty- 
sięcy papie"rów, urzadzilem?® bu”dę. Oto jest głów”na sprawa?.] 84 Dziś, 
braciszku, mam w Łżawcu tak zwaną?$ śmierdzącą klijente”lę?*: ży”dów, 
chło"pów, Zapserda"kow, ale zato ... prawie wszy”stkich.] - 


— Pa’trzajze3°! 
— No, ta”k. 8% Zgarnąłem?! z przed nosa starym anana”som, palestrze®? 
osiwiałej** i ołysiałej** między tymi murami — wszy'stko, co się da”ło.] 


88 Kiedym tu przyjechał i po dwu latach dependowania** u boku jednego 
augu"ra, porwał się$$ na otwarcie®” własnej kancelary”jki** za pięćset rubli 
Moska Jupite”ra® — oni mi włazili za pazu”rki** .. Hoho” ... nie masz 
"wyobrażenia, com ja z nimi prze”szedł*'!] æ24 We’ łbie** mi siedziały i’dee 
żako”wskie *, skrupu”ły**, przeszko”dy *, wzgle”dy, sympa”tje i antypa”tje*®.] 


! pretekst (u) m (a. b. Lat.) Vorwand. — ? przyrządzenie n, verb. Subjt. von przyrządzić pf. 
(przyrządzać impf.) bereiten, vorrichten; vgl. 244,1bB8. — * barszcz m Barſchtſch, eine Suppe von voten 
Rüben. — 4 wysunąć się pf. (wysuwać sie impf.) fi wegichleihen; wysunąć, wysuwać herausſchieben. 
— 5 nim ob. zanim che, bevor. — 6 dzielić się impf., podzielić się pf. czym et. untereinander teilen. — 
? wygadać pf., gadać impf. plaudern, fchwagen, ftatt (wy)powiedzieć herjagen. — ® (od-a-bo-je't). — 
9 przychylny wohlwollend (przychylać imp/, przychylić p/. hinneigen). — 1 zawrzeć pf., zawierać impf. 
einfließen. — 1! tyś winien = ty jesteś winien (= winny jchuldig). — 1? opis (u) m Befchreibung. — 
13 chwała: 2ob; „ Bogu! Gott fei gelobt! Gott jei Danf! — 14 wjechać p/., wjeżdżać impf. hineinfahren. 
— 15 tor (u) m (ver gebahnte) Weg; właściwy eigentlich, pafjewd, richtig. — 16 żenić się imp/., ożenić 
się p/. heiraten. (vom Manne gejagt; żona Ehefrau). — 17 nieporównany (porównać p/. vergleichen) 
unvergleichlich. — 18 swada (a. b. Lat.) Suade, Überredungskunft, Beredjamteit. — 19 malowanie n [von 
malować impf. (abz, aus⸗, bezymalen, „Kg. bejchretben, fehilvern] Gemälde; Ausmalung. — 20 żywot m (im 
Hohen Stil) = życie n das Leben. — 2! wzgląd (edu) m NRüdficht. — * część f Teil; w części, porczęści 
(poczęści) Ado. teilweife. — 28 godny czego einer Sache wert. — * przytaczanie n [von przytaczać impf. 
(przytoczyć p/.; przytoczenie)] Anführung, Erwähnung. — % prezentować impf. (zaprezentować Pr.) 
vorftellen, darftellen ; echt polnijch : przedstawiać. — % urządzić pf. (urządzać imp/.) [215,18]. — 27 sprawa 
Sache, Angelegenheit; Gerichtajache, Prozeß. — % zwany Part. Pass. von zwać impf. nennen. — 

‚9 śmierdzący, Part. von śmierdzieć impf. ftinfen; klijentela die Klientel (die Natjuchenden und Prozeß- 
führenden). — 30 patrzaj Imp. vom alten Verb patrzać impf. (jegt patrzeć od. patrzyć) fehen, ſchauen. 
— 31 zgarnąć pf. (zgavnia6 impf., garnąć impf.) 5l.Icharven Ę wegraffen, wegſchnappen. — 32 palestra 
(griechiſch die Ringſchule) die Advokatur, d. h. Rechtsanwälte und: ihre Gehilfen; davon palestrant m der 
Surift, der fich mit Abvofatur bejchiftigt. — * osiwiały, Part. Prat. von osiwieć >. grau werden 
(siwy gran). — % ołysiały, Part. Prät. von ołysieć pf. tabl werben (łysy tabl). — * dependować 
(a. V. Lat.) bei einem Rechtsanwalt prattiziecen; dependowanie (vulg. [8 26] dependa) Applifation, Aus: 
bildung. — 26 Bgl. zu $ 13 des Textes. — * otwarcie n Cröffnung;, otwarty Part. Pass. von altpolnifchen 
otewrzeć p/. Öffnen, Prät. otwark. — %8 kancelaryjka dim. von kancelarja Kanzlei. — 39 Mosiek (Mośka) 
vulg. dim. von Mojżesz Mojche; Jupiter hier Żunante. — 40 Vgl. 399,30; pazurek (rka) dim. von pazur 
m S$ralle. — * com ja przeszedł = co ja przeszedłem, Prdt. von przejść p/., vgl. gu $ 6 des Textes. 
— 42 (we'-łbie) łeb (łba) m vulg. für głowa Ropf. — 8 idea (ii'bea) od. ide'a Gebanfe, Idee; żakowski 
ſchülerhaft, Eindifch, vom altpolnifchen żak der Schüler, jetzt in verächtlicher Bedeutung: dummer Junge. 
— 44 skrupuł m (a. d. Zat.) Skrupel, Bedenten, Gewifjenszweifel(, — 45 przeszkoda Hindernis; prze- 
gzkadzać impf., przeszkodzić pf. hindern. — % sympatja Sympathie, antypatja Antipathte. 
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2% To też miałem na kupie! kilkadzie”sigt rubli dochodu rocznego?, 
Wlazłem w długi* po ko”stki*. Rozpacz5 mi się łba czepia”ła* ...] Ale 
Bóg strze”gł?. 86 Na dependzie i przez czas własnej pra’ktyki® zba- 
da”lem® dostatecznie!" palestrantöw!! 1 oS$wieci”lem!? się cokolwieczek. 
Zacząłem ja, uważasz, ina”czej rzecz prowadzić'3.] %®@ Postanowiłem! 
zrobić dwa kroki na”przöd!5, a mianowicie**: sypnąć!? od razu groszem 
między agie”ntów'* — to raz, a drugie — brać sprawy, jakie tylko są na 
pla”cu. Dictum fa"'cium.] %88 Wtedy właśnie trafiła mi się dosyć ślizka!* 
historyjka krymina”lna*. Pewien żydek miał nieszczęście przyśpie”szyć?! 
zbyt wyraźnie? zgon** swego wspólni”ka% ... Głośna heca ... możeś nawet 
sły”szał. Dowody? były bardzo, ba”rdzo skaczące do ślepiów %. Przylazta?” 
do” mnie żo”na tego Drejhafta, zaczęła molesto"wać* ...] 3% Wzią”łem ja 
tę sprawę. W patrywałem** się w nią uważnie*, ze wszystkich bo”ków — 
i jakem ci, braciszku, wyrznal®! mo”wę w okręgowym?2, tak tego bestję* 
całkiem uwolnio”no**. Absolutnie*5 uwolnio”no!] Od tej pory** — drzwi 
się nie zamyka”ją ... 


30 Raduski siedział uśmiechnię”ty37, od niechcenia® rysujac® palcem 


zagadkowe litery*° w cienkim pyle na powierzchni! sto”łu. — Prawdziwie ... 
Ale to wpadłeś* na doskonałą myśl zdobycia* klijente”li ... — rzekł z 
cicha**. — Dużo też rocznie zara”biasz *5?] 
— Zarabiać zarabiam ** tak ... po trzy, cztery, do pię”ciu ... 
— Tysięcy? — 
— No, przecie nie kopie”jek. 
— Bagatela*'! 
1 kupa Hafen; miałem na kupie ich hatte anf dem Haufen, d.h. alles in allen. — 2 dochód 
(odu) m das Giufommen; roczny (Adv. rocznie) jährlich, Sahress.. — 3 dług (u) m (Geld-)Schuld. — 
4 kostka (dim. von kość f Ruochen) Ruóchel. — 5 rozpacz f Verzweiflung (rozpaczać impf. verzweifeln). 


— 6 czepiać się impf. (czepić się p/.) fajfen u. fefthalten (mit b, Gen.). — ? strzegł Prät. von strzec 
impf. behüten. — 8 własny eigen, Selbftz...; pra'ktyka Praxis. — 9 zbadać pf. (badać impf.) erforschen. — 
10 dostatecznie Ado. von dostateczny Adj. genügend, — U ©. zu $ 22 des Textes, — 12 oświecić PI. 
(oświecać impf.) beleuchten; aufklären. — 13 prowadzić impf. führen. — 14 postanowić pf. (postanawiać 
impf.) bejchliegen. — 15 naprzód (= na in + przód Borberjeite, -teil) Ado. vorwärts. — 16 mianowicie 
nämlich; a „ und zwar. — 17 sypnąć sem/., sypać imp/. groszem (= pieniędzmi) mit Geld berunuwerfen, 


>. Geld auaftreuen, — 18 agient od. ajent m Agent. — 19 Slizki glatt, ſchlüpfrig; übertragen: heitel, mißlich. — 


% kryminalny friminell, Kriminalz... — 21 przyśpieszyć pf. (przyśpieszać impf.) beichleunigen. — 2 zbyt 
zu, allzu; wyraźny, Adv. wyraźnie deutlich. — * zgon (u) u. skon (u) m Tod; skonać pf., konać impf. im 
Sterben liegen, fterben. — % wspólnik m Gefchäftsteilhaber, Kompagnon (von wspölny gemeinfchaftlich); 
aber: spółka Gemeinſchaft, Kompagniegefchäft. — 25 dowód (odu) m Beweis; dowodzić (mit Gen.) impf., 
dowieść p/. beweijen, — % skaczące (von skakać impf. jpringen) do ślepiów (Nachahmung des Deutjchen) 
in die Augen Ipringend; polniſch jagt man gewöhnlich: bijące w oczy (von bić impf. jchlagen). — 27 przy- 
leźć pf., przyłazić impf. binkriechen, herankriechen = binfommen; vgl. auch [399,36]. — 28 molestować 
wę (a. b. Lat.) bedrängen, fich aufdrängen, in j-n dringen. — © wpatrywać się impf. (wpatrzyć się 
pf.) dineinblicten, — 30 uważny, Adv. uważnie aufmerfjam. — 31 jakem wyrznął = jak wyrznąłem; 
wyrznąć Pf. a) ausfchneiden; b) niebermegeln; c) derb durchprügelu; d) (eine tede) genau berjagen. = 

„w okręgowym — w sądzie okręgowym im Bezirtagericht. — 33 tego bestję (diefe Beftie); bestja (weiblich) 
wird al8 Schimpfwort, wenn es einen Mann bezeichnet, auch männlich gebraucht. — 34 uwolniono man ſprach 
frei, von uwolnić pf. (uwalniać impf.) allg. freilafjen. — 35 absolutnie Ado. (absolutny Adj.) abjolut, 
ginglich. — 36 pora Zeitpeviobe, Zeit (48. „ roku Jahreszeit); od tej pory (Adv., richtiger: od tego 
— ob. odtąd) feitdem. — 3 uśmiechnięty Part. von uśmiechnąć się; |. zu $ 1 des Tertes. — 

 chcenie n (von chcieć wollen) dag Wollen; od niechcenia Ado. (= od nie + chcenia) al8 ob man 
nicht wolle, gleichgültig. — 8 rysując, Part. von rysować impf. zeichnen. — 40 zagadka Rätfel; za. 
gadkowy rätjelhaft; litera (a. b. Lat.) Buchfiabe. — 41 powierzchnia Oberfläche; wierzch (u) m a) Obere 
teil, Oberes, aljo 58. Dedel; b) allg. Außenteil, Außeres. — 42 wpaść p/. (Rrät. wpadłem) hineinfallen; 
überfallen; auffallen; verfallen. —— myśl f Gebanfe (myśleć impf. benfen, glauben); zdobycie n Er. 
oberung [399,20]. — 4 cichy ftill, leije; z cicha Ado. faft leije. — 45 zarobić Pf. zarabiać impf. 
erarbeiten, erwerben, — 46 Bl. [399,2e]. — 4 bagatela Kleinigkeit, Bagatelle. ; BER 
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— 8A Widziałeś pod banhofem! duże chału”psko? na ukończeniu?, 
ceglane*, dwupietrowe5? To mo”je, uważasz pan ..] 3% To”biebym nie 
radził? w tym gmerać?”. Ambarasu® po dziury w no”sie, a procent będziesz 
z tego miał licho wie kie”dy ...] 

— 33 Ale rozumie się! No, a cóż na to wszystko pale”stra osiwiala 
i ołysiała między murami? ...] 

— BR Ba, ba! Mie'liśmy z palestra wo”jnę?, śpiczaste wyjasnie”nia!?, 
zerwanie! stosu”nków, polepszenie!? stosu”nków ... Teraz jesteśmy w sta- 
djum * ciche”go, acz!* uprzejmego kopania > do”"löw!®.] 83 Naprzód, kiedym 
żył skrupułami i chodził ze srogg!” dziurą w bu”cie, traktowano? mię z 
życzliwym wspölczu”ciem!?, jak miłego szczygiełka?* o ładnym upierze”’niu®!.] 
_ 86 Po wygranej? w sprawie Drejhafta rzucili się na” mnie, jak na dzikiego 
tygrysa?, z czym kto mö”gl: z oszcze”rstwem?+, z plugawymi kłamstwa”mi*, 
ze wzga”rdą?%, z udawa”niem?7, że na świeżym powietrzu nie dostrzegają?* 
moich uklo’”nöw??, a w salonie wyciągniętej? rę”ki.] Rozu”miesz*' to? 

— Rozumiem. Dlaczegóż nie” miałbym? ... 

_ — Skoro zauważono? że w mnie pode drzwiami wystają** tłumy * 
żydów i chło”pstwa, wezwano°® mię na „zebranie koleze”’nskie“®®, 

— Na zebranie koleżeńskie? ... Jedna”kże?'! 

— Tak! — mówił Koszczycki, z całej siły ściskając? ra”mię przy- 
jaciela i wysuwając** na bok dolną wa”rgę*. Oczy jego świeciły się pod 
zsuniętymi brwiami zi”mnym, nie plonacym‘! bla”skiem, jak fosfor** w 
ciemności; złowrogi uśmiech *% dźwigał krótkie wą”sy i odsłaniał szereg** 
białych zę”bów. 

1 banhof, rein polnisch dworzec (rca) m Bahnhof. — ? chałupsko n (Augmentativ von chałupa, 
Hütte) das große, ungejtalte Haus; od. geringfch.; die Häßliche Hütte; hier aus verftellter Befcheidenheit von 
eigenen Haufe gejagt. — 3 ukończenie n, von ukończyć pf. beendigen, fertigftellen, na ukończeniu = 
blizki ukończenia der Vollendung nahe. — 4 cegła Ziegel; ceglany von Ziegeln, Ziegele... — 5 piętro 


Stockwerk; jedno-, dwu-, trzypiętrowy eine, ziveis, dreiſtöckig. — 6 to’biebym nie radził — tobie nie ra'- 
dzilbym; radzić impf. vaten. —  gmerać impf. w czym in et. herummvühlen, d.h. fi mit et. abgeben. — 


8 ambaras (u) m (a. b. Franz) Verlegenheit; große Sorgen. — 9 wojna Krieg. — 10 Spiczasty (spica * 


Spitze) (pig, zugejpigt, fcharf; wyjaśnienie n Erklärung, Erörterung, Auseinanderfegung; wyjaśnić p/. 
(wyjaśniać impf.) ertliren, erörtern. — U zerwanie n (von zerwać p/., zrywać impf. reißen; „ z kim 
mit j-m abbrechen) Abbruch. — 12 polepszenie n (von polepszyć p/., polepszać imp/.) Verbefjerung. — 
18 stadjum [198] n (a. b. Lat.) Stadium. — 1? acz (im hohen Stil) = choć, chociaż wenn auch. — 
15 uprzejmy bóflih; kopanie n (von kopać impf.) das Graben. — 16 dół (dołu) m Grube, Loch. — 
1 srogi (Adv. sroga u. srodze) graujam; fig. jchrectlic, gewaltig. — © traktować impf. bez 
handeln. — 19 życzliwy woblwollenb (życzyć impf. wiinjchen); współczucie n (= współ mit + czucie 
n Gefühl, von czuć impf. fühlen) Mitgefühl. — *% szczygiełek (łka) m, dim. von szczygieł (gła) m 
Stieglig. — 21 upierzenie n Gefieder; von pióro n Feder, pierze n Gefieder. — 2? wygrany (von wygrać 
pf., wygrywać impf.) gewonnen, wygrana (zu ergänzen: sprawa, rzecz ob. dgl.) heißt: bie gewonnene 


Schlacht, das gewonnene Spiel, der gewonnene Prozeß, das Gewinnen, der Sieg. — % dziki wild; tygrys 
(a) m Tiger. — % oszczerstwo n Verleumdung; oszczerca m Verleumder. — 25 plugawy unrein; efelhaft; 
' kłamstwo n Züge; kłamca m Lügner; kłamać imp/, skłamać pf. lügen. — 26 wzgarda Verachtung; 


wzgardzić p/. (gardzić imp/.) verachten. — ?7 udawanie n [von udawać impf., udać pf.: a) nachahmend 
vorftellen; b) verjtellen]: z udawaniem, że ... mit der Verftellung (mit dem Vorgeben), daß ..., d.h. fich 
ftellend, al8 ob. — * dostrzegać (doft-[che'-gathi) impf. (dostrzec pf.) merken, erblicten. — 9 ukłon (u) 
m Berbengung, Begrüßung (durch Niden mit dem Kopfe, Abnehmen des Hutes ufw.); ukłonić się p/. 
(kłaniać się imp/.) ſich verbeugen (um zu begrüßen), begrüßen (mit dem Kopfe, mit dem Hute, mit 
den Füßen). — 50 wyciągnięty, Part. Pass. von wyciągnąć p/. (wyciągać impf.) ausfireden: — dl rozu- 
mieć impf. verftehen. — 32 zauważono man bemerkte, von zauważyć pf. (uważać impf.). — 5 wystawać 
impf. lange ftehen und warten. — 3 tłum (u) m (nur von Menfchen) großer Haufen, große Menge. — 
35 wezwano man berief, von wezwać p/. (wzywać imp/.) berufen. — 86 zebranie n (zebrać pf., zbierać 
impf. januneln) Geſellſchaft, Verſammlung; koleżeński follegene..., kollegial. — 9 jednakże a) jedoch, 
b) aljo doch! — 38 ©. zu 8 3 des Terted. — 88 wysuwać impf. (wysunąć pf.) herausjchieben. — 

warga Lippe; dolna „ Unterlippe; górna „ Oberlippe. — 41 płonąć impf. flammen. — 42 fosfor (u) 
m Phosphor. — * złowrogi Unheil verfündend (zły ſchlecht; wróżyć impf. wahrfagen, verkünden); 
uśmiech (u) m Lächeln. --- 4 odsłonić pf., odsłaniać impf. enthüllen, aufbeden; szereg (u) m Reihe. 
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398: (sun s) B. Deutjfe Übertragung. [gl 51 u. 52] 


Koſchtſchyzki fegte fich in den hölzernen Lehnſeſſel vor dem Schreibtiſch, der Gaſt auf einen 
Polſterſtuhl. Sie ſahen ſich noch einmal in die Augen, fie lächelten einander zu ... Weder der 
eine, noch der andere fonute einen Sag formulieren, der 'jegt gepaßt hätte. Nur allein der 
Blid des Ankömmlings freute fih an den Anblid des Kameraden aus den Kinderjahren, um— 
faßte diefelbe ſchöne Stirn (wie damals), die hervorftehende knorpelige Nafe, den zuſammen— 
gełniffenen Mund und die fühnen, feurigen Augen. 

„Gedenkſt du dich hier in Gzawiec niederzulaſſen?“ — fragte endlich Koſchtſchyzki. 

„Jawohl!“ 

„Du willſt wohl irgend eine Beſchäftigung ſuchen?“ 

„Verſteht ſich, etwas werde ich (ſchon) meiſtern!“ 

Bei dieſen Worten [fagend ...] blidte Naduffi in bie Augen des Kollegen mit dem Be— 
mühen, darin den Ausdrud der Freundfchaft aus dem Augenblide der Begrüßung zu finden. 
Er war nicht mehr da, oder vielmehr er war verjtedt in fchnellen, fonderbaren Leuchtungen. 

„Beim ich dir aufrichtig geftchen foll, fo bedauere, daj du diefes Neft als Wohnort ge: 
wählt haft! Man hätte unverzüglich nach Warſchau jollen. Hier find in allen Kreifen, die 
ich kenne, folche Verhältniffe, daß ich wahrhaftig, mit der Hand auf dem Herzen, dir raten 
möchte, (e8) erſt gar nicht zu verſuchen. Um eine Anftellung, auch eine (noch) fo Kleine, (ift c8) 
fo ſchwer, daß es über (jede) menfchliche Vorftellung geht.” 

„Eine befoldete Stelle werde ich vorläufig nicht ſuchen,“ fagte Johann. — „Ich babe 
ein gewiffes Kapital, das mir erlauben wird, fo zu leben. Eigentlich aber denke ich an ein 
Unternehmen in Lzawiec.” 

Koſchtſchyzki beſah feine Fingernägel und fepwieg. ALS er die Augen emporhob, fühlte 
Johann im Herzen eine unvorhergefehene Traurigkeit, faft eine ebenfolche wie damals, als er 
hinter dev Stadt den Schlag mit dem Knüttel befam. 

„0, wenn du irgend ein Kapital haft, fo fann man Bier Gefchäfte machen!” fagte der 
Advokat. „Es hängt natürlich von der Höhe des Kapitals ab. Und wovon denn, Brüderchen, 
haft du Geld gemacht?” 

? „Ich habe es Leider nicht gemadt, nur als Erbſchaft vom Onfel befommen, welcher, 
vielleicht erinnerſt du dich, als ich auf der Schule war, mir einmal einen Dreirubelſchein auf den 
Monat fhidte, dann ibn wieder für verfchiedene Verfhuldungen fonfijzierte. Als ich auf die 
Univerfität ging, fah er in mir foviel Schuld, dag er mid nicht fennen wollte, fpäter verfluchte 
und enterbte und fchließlich, als er vor drei Nabren ſtarb Part. Präs.], mir fein ganzes Hab 
und Gut vermachte.” 

„Jam, und it das viel?” fragte Koſchtſchyzki neugierig. 

4 „ad Verlauf der Ländereien, des baufälligen Haufes, des Geriimpel8 und fo weiter er: 
« wiefćn fich etwas über zwanzigtaufend Rubel.“ 

„Eh ... Bruder! Mit folhem Gelde [fo] fannft du bier anfangen, was für ein Stück du 
willft, und zu etwas kommen .. Ich fage (din) das! Hörft du? SH fage das! Aber... 
aber ... fomm doch, ich werde dich (meiner) Fran vorſtellen!“ 

Lebhaft ſprang ex vom Stuhle auf und zog ben Gaſt in den prachtvollen Saal. Auf einen 
Augenblid ver hwand er in der Tür des benachbarten Zimmers und führte von dort feine Frau 
heraus, eine junge, hübjche, fette Blondine. Sie war in anderen Umftänden, und das genierte 
fie in dem Augenblid, als der Mann ihr Raduffi vorftellte. Sie wechſelte auch mit diefem [legten] 
kaum einige höfliche Pórajen, und unter dem Vorwande, irgendeine Oſterſuppe zu bereiten, 
ſchlich fie fich aus dem Salon weg. z 

„Che wir das geweihte Gi untereinander teilen, teures Brüderhen, mußt du miu von 

div alles ferjagen — von A bi8 31” ſagte Koſchtſchyzki in ſehr wohlmollenden Tone. 

‚n Mein Leben iſt gar nicht merkwürdig, nicht intereffant. Die ganze Gefchichte kann man 
in drei, vier Sägen einſchließen, aber du Gift mir eine Bejdretbung deines Lebens fhulbig. Es 
geht dir, Gott fet Dank, gut?” 
| „mó fann nicht tlagen [fagen], es geht nicht übel!“ ſagte Koſchtſchyzki, indem ex jegt erſt 

ins richtige Fahrwaſſer einlenfte [einfuhr]. „dd habe geheivatet ...” Sprach ev mit der unver: 

gleichlichen Beredſamkeit von Menſchen, die in das Ausmalen der Gejchichte ihres Lebens ver: 
liebt find, ohne Rückſicht darauf, ob fie auch nur teihveife fo reich und des Anführeng würdig 
— 342 — 
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ift, wie bag Leben derer, denen fie fie darftellen. — „Sch habe geheiratet, verftehft du, vor fünf 
Jahren, befam mit der Chehälfte einige taufend Rubel mit, richtete die Bude ein. Das ift die 
Hauptfade. Heute, Brüderchen, habe ich in Lzawiec die fogenannte ftinfende Klientel: Juden, 
Bauern, Lumpe, aber dafür ... beinahe alle!” r 

„Seb einer einmal an!” 

„um, ja. Ich habe den alten Wichten — dem zwijchen diefen Mauern gran und kahl ge— 
wordenen Suriftentum — alles vor der Raje weggejchnappt, was fich ließ. Als ich hierher ge- 
kommen war und nach zwei Jahren der Ausbildung an der Seite eines Augurs auf die Eröffnung 
einer eigenen [fleinen] Kanzlei für die fünfhundert Rubel des Mofche Jupiter losfuhr — gingen 
jie mir zu Leibe ... Hoho! du haft feine Vorftelung, was ich mit ihnen durchgemacht habe! Im 
Kopfe ftedten mir Schülergedanken, Gewiſſenszweifel, Hindewniffe, Rückſichten, Sympathien und 
Antipathien. So hatte ich denn auch alles in alfem einige Zehner von Nubeln Sahreseinkommen. 
Sch geriet in Schulden bis an die Knöchel. Verzweiflung padte meinen Schädel [Kopf] ... Aber 
Gott behütete (mich). Während der Ausbildung und zur Zeit der eigenen Praxis erfor|chte ich die 
Suriften żur Genitge unb klärte mich ein wenig auf. Sch fing an, verftehjt du, die Sache anders 
gu führen. Sch bejhlog, zwei Schritte vorwärts zu tun, und zwar: fofort unter die Agenten 
Geld zu werfen — das war eins, und das zweite — die Sachen anzunehmen, die [nur] auf dem 
Plate find. Oefagt getan! Damals gerade traf fih mir ein ziemlich mißliches Kriminal— 
geſchichtchen. Ein Jüdchen hatte das Unglüd, den Tod feines Kompagnonz allzu deutlich zu 
bejchleunigen. Eine ruchbare Gejchichte ... vielleicht Bajt du fogar (davon) gehört. Die Bemeije 
waren fet, fehr in bie Augen fpringend. Es fam zu mir die Frau dieſes Dreihaft, fie fing au, 
in mich zu dringen ... Ich nahm diefe Sache an. Ich blidte aujmerfjam in diefelbe hinein, 
von allen Seiten — und al8 ich dir, Brüderchen, im Bezirksgericht eine Nede hergedonnert hatte, 
fo Hat man diefe Beftie ganz freigefprochen. Abfolut freigejprochen! Seitdem — geht die 
Tür nie zu.” 

Raduſki jag lächelnd da, indem er gleichgültig mit dem Finger rätſelhafte Buchftaben in 
dem dünnen Staube auf der Oberfliche des Tifches zeichnete. — „Wahrhaftig — da bift du 
aber auf einen trefflichen Gedanken, div Kundſchaft zu erobern, verfallen,“ fagte er leije. — 
„Berbienjł du auch viel jährlich?“ 

„Verdienen tue ich fo ... zu drei, vier bis fünf .. * 

„Tauſend?“ 

„Nun, doch nicht Kopeken!“ 

„Eine Kleinigkeit!“ 

„Haft bu vor dem Bahnhof ein großes, der Vollendung nahes Haus lhäßliche Hütte] 
gefehen, von Ziegeln, ein zweiſtöckiges? Das ift mein, hören Sie! Dir möchte ich nicht raten, 
dich damit abzugeben. Sorgen bis an die Nafenlöcher, und Zinfen wirft du davon der Teufel 
weiß wann haben.“ 

„Aber verfteht fih! Nun, und was (fagt) zu diefem allem die in dex Mauern grau und 
kahl gewordene Juriſtenſchaft?“ Lo 2 

„da, ja! Wir hatten mit der Juriſtenſchaft einen Krieg, ſpitze Auseinanderſetzungen, 
Abbruch der Beziehungen, Beſſerung der Beziehungen ... Jest find wir im Stadium eines 
ftillen, wenn auch höflihen Grubengrabens. Zuerſt, als id) von Strupeln lebte und mit einem 
gewaltigen Loch im Stiefel einherging, behandelte man mid mit wohlwollendem Mitgefühl, mie 
ein niedliches Stieglitzchen, mit hübſchem Gefieder. Nach dem Stege in der Dreihaftjchen Sache 


‚ ftürzten fie auf miej, wie auf einen wilden Tiger, womit einer Fonnte: mit Verleumdung, mit 


efelhaften Lügen, mit Beratung, indem fie fich ftellten, daß fie in frijcher Luft meine Grüße 


und im Salon die ausgeftredte Hand nicht merkten (Präs.). Verſtehſt du das?" 


„Sch verftehe! Warum follte ich denn nicht?“ 

„Sobald man bemerfte, daß bei mir vor der Tür Schwärme von Juden und Bauern 
fortwährend ftehen, berief man mic) zu einer „tollegialen Berfammlung‘.“ 

„Zu einer follegialen Berfammlung? Alfo doch!” x 

„Sa! ſagte Koſchtſchyzki, indem [Part. Präs.] ex aus voller Kraft den Arm des Freundes 
drückte und die Unterlippe auf die Seite zog. Seine Augen leuchteten unter den zufammengezogenen 
Brauen mit faltem, nicht flammendem Olanze, wie Phosphor im Dunkel; ein Unheil verfündendes 


Lächeln hob den kurzen Schnurrbart und dedte eine Reihe weißer Zähne auf. 
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is.) ©. Gegenſ. Überjehung. te 


899. ae. D. Terterlänterung. te 


1. Ausſprache und Betonung. 

a) Nie chciał (uie'-chthiał); nie jest (ne’- 
jet); nie masz (nie'-najh); nie miałbym 
(wWe’-mial-büm). 

b) Do mnie (do’-mne); na mnie (na’-mnle) ; 
u mnie (u'-mnie); we łbie (we'-łóle); na bok 
(na’-bof). 

2. Grammatijehe3. i 

a) Siadł (von sieść oder siąść Pf.) w drew- 
nianym fotelu ex ſetzte fich in den hölzernen 
Lehnſeſſel; gość (siadł) na krześle der Gaft 
jete fih auf den Stuhl; im Roln. wo? (alfo 
Loc. nah w und na) für den deutjchen Acc. 
(wohin?) 

b) Żeś obrał = że obrałeś; na” czymżeś 
zrobił = na” czymże zrobiłeś; kiedym przy- 
jechał = kiedy przyjechałem; możeś słyszał 
może słyszałeś; jakem wyrznął = jak 
wyrznąłem; kiedym żył = kiedy żyłem. 

e) Usiłowanie odnalezienia wyrazu, das 
Bejtreben des Miederfindens des Ausdrucks = 
dad Beitreben, den Ausdruck wiederzufinden; 
myśl zdobycia klijenteli der Gedanke fich 
Kundſchaft zu erobern [vgl. 244,1v8]. 

d) Rozpacz mi się łba czepiała. — Der 
Gen. łba (von łeb), weil czepiać się imbf. 
(faffen, fefthalten) den Ger. regiert. 

e) Zarabiać zarabiam (verdienen tu’ ich). — 
Wenn auf dag Verb ein befonderer Nachdrud 
gelegt wird, fegt man es oft im Polnifchen im 
Infinitiv an die Spige des Sage und wieder: 
holt e8 danach in der nötigen Konjugation: 
form, die in der deutfchen Umgangsſprache in 
diefem Falle oft durch das Verb „tun“ ume 
ſchrieben wird. 

f) Żyć skrupulami von Sfrupeln (Ge: 
wiffensbiffen) leben; aber: żyć z pensji vom 
Gehalt leben. Wei den Berben Żyć impf. 
(leben) und żywić się żnabf. (fich ernähren) ſteht 
der bloße /nsir., wenn das Material oder 
Nahrungsmittel, von dem man [ebt, bezeichnet 
wird; dagegen die Präpofition z mit dem Gen., 
wenn die Einfommenquelle bezeichnet wird. 

3. Wortbedentung. 

a) nieprzewidziany unvorhergefehen, nie- 
porównany unvergleihlih: nie mit einem Part. 
Pass. verbunden verleiht diejem die Bedeutung 
einer paffiven Unmöglichkeit, gleich dem deutschen 
uns BACY, „un. lich; 383, zwyciężony 
(v. zwyciężyć Pf. befiegen) befiegt, niezwy- 
ciężony unbejiegbar. 

b) Su der Unterhaltung der beiden Freunde, 
bejonder in den Worten des Rechtsanwalts, 
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finden wir mehrere ftudentifche und volfstümliche, 
in der Schriftfprache ungebräuchliche Ausdrüde: 

brachu (Voc. von brach) = braciszku 
Brüderchen; 

w sztubie, Nom. sztuba, aus dem deutſchen 
„Stube,”.bei den Schülern übliche Benennung 
der Schule; 

buda (die Bude), vulgäre Benennung eines 
Büros, eines Arbeitszimmers und dergl. ; 

ımagnifika (lateinijh = die Prachtvolle), 
iherzhafte Benennung der Ehefrau, Ehehälfte. 

pieniąch, vulgärer Name für pieniądz (dag 
Gel); 

kilka tysięcy : papierów; papier (da3 
Papier) vulgär für rubel (der Papierrubel); 

łapserdak, eigentlich der lange Rod der 
polnischen SSuden (= chalat); übertragen: der 
Lump, der zerlumpte Menſch; 

ananas (dev Ananas), ſcherzhafte Benennung 
eines Menfchen, dem man nicht trauen fann; 
deutſch etwa: Wicht; a 

augur, bei den alten Nömern ein Wahr: 
fager; man nennt fo fcherzhaft einen Menfchen, 
der alles wiffen und unfehlbar fein will. 

na dependzie |. zu 8 23 des Textes. 

heca [221,30]. 

et cetera [100,1], dictum factum (gejagt 
getan) — find lateinische Ausdrücke. 

ce) Oni mi włazili za pazurki, wörtlich: fie 
frochen mir hinter die Krallen hinein, d.h. fie 
riidten mir zu Leibe, fie machten mir viel zu 
fchaffen ; wlazłem w długi ich kroch in Schulden 
hinein, d.h. ich geriet in Schulden. — Wleźć 
(wlazł) pf. und włazić impf., eigentlich: hinein: 
friechen, in der Ungangzfprade oft für: Hinein- 
gehen, Bineingevatex (wejść — wchodzić). 

d) kopanie dołów das Graben von Gruben, 
aus dem Sprichwort: kto pod kim dołki (dołek 
dim.) kopie, sam w nie wpada wer einem eine 
Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein. 


F. Grammatik. 


Stammverben 

und abgeleitete Verben. 

1. Der Jnfinitiv hat am häufigſten die Endung 
6. Dieje Endung wird an den Infinitivftenm 
deg Berba angehängt. Iſt der Infinitivftamm 
der Wurzel des Verbs gleich, fo haben wir ein 
Stammwverbum (słowo pierwotne) vor una. 

2. Wurzel(pierwiastek)stennt man den Teil 
des Verbs, der nicht nur in diejem befonderen 
Verb, fonder auch in allen verwandten 
Wörtern, mögen e3 Verben, Subftantive, Ad» 
jeftive oder Adverbien fein, wiederkehrt. ZB. in 
dem Verb nieść „tragen“ haben wirden Infinitiv: 
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ftamm mies-, der zugleih Wurzel der Wörter 
nosić (öfter tragen), nosze (die Trage, die Bahre), 
przenosiny (die Heimführung), przeniesienie 
(die Übertragung), przenośny (übertragbar) uf. 
it. — Pleść „flechten” ift ein Stammverb, 
denn deſſen Jufinitivjtanm płeć: ift zugleich 
Wurzel der Wörter: pletnia (die geflochtene 
Peitſche), plecionka (da3 Flechtwerk), plotka 
(die Klatjcheret), pleciuch (der Klätjcher), płot 
(der Zaun), płótno (die Leinwand) uſw. 

3. Ubgeleitete Berben (słowa pochodne) 
find dagegen folche, deren Sufinitioftamm von 
dev Wurzel durch eine Ableitungsfilbe gebildet 
Ut; 38. nosić „öfter tragen” — Sufinitivftanım 
nosi-, Wurzel mies-; pisać „jchreiben”, pisy- 
wać „öfter ſchreiben“ — Infinitivſtamm pźsa- 
und pisywa-, Wurzel pis- (78. in pismo die 
Schrift). 


401. Infinitiv der Stammverben. 


1. Die Endung ć wird hier direkt an Die 
Murzel angehängt. Nach Bołalen macht das 
feine weiteren Schwierigkeiten; 38. von den 
Wurzeln: da-, bi-, my-, tru- erhalten wir die 
Jnfinitive: dać (geben), bić (Schlagen), myć 
(wajchen), truć (vergiften). 

2. Geht dagegen ein Konjonant vorher, fo 
treten beſtimmte Lautgejege in Kraft, und zwar: 

a) s und z gehen vor dem weichen 6 in ein 
meiches Ś und ź über; 38. nieść tragen (Wurzel 
nies-); wiez6 fahren (Wurzel wżez-); 

b) d und t gehen vor € in S über; zB. pleść 
flehten (Wurzel leć); wieść führen (Wurzel 
wied-); sieść fich fegen (Wurzel szed-); * 

e) gó und kć gehen in ciiber; zB. móc fönnen 
(Wurzel mog-); strzec hüten (Wurzel sirzeg-); 
piec baden (Wurzel piek-); wlec jchleppen 
(Wurzel wler-); 

d) mć und nd gehen in ąć über: 38. jąć 
fafjen (Präs. früher: imę); miąć zufammen- 
drüden (Präs. mnę); dąć wehen (Präs. dme); 
żąć mähen (Präs. żnę). 


402. Bedeutung der Stammverben. 


1. Sofern das Stammwerb nicht mit einer 
Vräpofition zujammengejegt ift, ift es gewöhn— 
lid) imperfettiv; 38. bić, myć, truć, pleść, 
wieść, nieść, wieźć, piec, strzec, miąć, dąć, 
żąć; wenn es mit einer Präpoſition gu: 


jammengejegt ift, ift e8 perfektiv; 38. 


wybić durchprügeln; umyć abwajchen; otruć 
vergiften; spleść zujammen(lechten; zawieść 
Hinführen; zanieść bintragen; zawieźć hin 
fahren; upiec (fertig) baden; ustrzec behüten; 
pomiąć zerfnittern; wydąć aufblafen; zżąć 
abmähen. 
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2. Nur wenige einfache (nicht mit Präpo— 
fitionen zufanmengefeßte) Verben haben die Be: 
deutung von perfeftiven Verben, und zwar: 
dać geben; stać się gefchehen; jąć fajjen, an- 
fangen; 

rzec (für rzekć) jagen, veden; lec (für legć) 
fih hinlegen, fallen; sieść (für siedó) fich 
jegen; paść (für padó) fallen. 


403. Die abgeleiteten Berben. 


Der Surfinitiv der abgeleiteten Verben wird 
vermittel3 der Ableitungsfilben: i (y), a (ywa, 
iwa), owa, ną, e gebildet, d. h. zujamnien mit 
der Infinitivendung & lauten die Endungen: 

ić (yć), ać (ywać, iwać), ować, nąć, eć. 


404. Die Verben auf ić (yś). 


1. Die Berben auf ićwerden teils direkt von der 
Wurzel, teils von Stammverben abgeleitet. 

a) Wenn fie von der Wurzel abgeleitet 
find, haben fie (wenn nicht. mit Präpofitionen 
zujammengejegt) meiſt imperfełtive Be 
deutung; zB. mówić fprehen; lubić gern haben; 
prosić bitten. 

b) Nur einige wenige folder Verben haben 
(auch ohne Zujammenjegung mit einer Präpo- 
fition) perfeftive Bedeutung, namentlich: 
rzucić werfen; trącić ftoßen; wrócić zurüd- 

fehren; ruszyć in Bewegung fjegen; puścić 
fortlajjen; sprawić verurjachen; strzelić 
ſchießen; trafić treffen; chybić verfehlen, 
fefljhiegen; chwycić fajjen; kupić kaufen; 
skoczyć |priygen, einen Sprung tun. 

2. Wenn Die Berben auf ić von Stamm: 
verben abgeleitet find, fo treten in ihrer 
Wurzel gewijje lautliche Veränderungen auf, 
namentlich: 
das (weiche) e geht in ein hartes o (6) oder a 
über; i in oj; y und u in aw; zB.: 
nieść — nosić; wieźć — wozić; wieść — 

wodzić; leżć — łazić; wlec — włóczyć; 

ciec — toczyć; lec — łożyć; sieść — sa- 
dzić; pić — poić; być — bawić; truć — 
trawić; ebenfo: płynąć — pławić. 

3. Was die Bedeutung betrifft, jo macht die 
Ableitungsfilbe i6 aus dem  imperfeftiven 
Stanmverb gewöhnlich ein iteratives Verb; 
38. nosić öfter tragen, hin- und hevtragen; 
wozić öfter fahren, hin= und herfahren; wodzić 
öfter führen, Kin: und herführen; łazić öfter 
fviehen, Bin und herfriechen; włóczyć hin und 
herfchleppen,; chodzić (zu iść, Prät. szedł) 
öfter gehen, hin- und hergehen. 

4. Nur in einigen Fällen macht fie aus dem 
Stammwerb ein Faufatives Verb, d.h. ein 
ſolches, das eine Veranlaffung zu einer Tätig: 
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feit bezeichnet; das Verb bleibt aber imper— 

feftiv; zB.: 

ciec (fir ciekć) fließen, rinnen — toczyć 
fliegen machen, wälgen ; 

lec (für lege) fih hinlegen — łożyć et. hin: 
legen; 

sieść (für siedó) fich ſetzen — sadzić j-n feßen; 

pić trinfen — poić j-n tränfen, trinken laſſen; 

być fein — bawić j-n verweilen, unterhalten; 

trawić (von truć vergiften) heißt: verbauen, 

verzehren. 


405. Die Verben auf ac. 


1. Die Verben auf ać werden entweder diveft 
von der Wurzel, oder von Stanmwerben, oder 
von Verben auf ie, oder endlih von anderen 
Verben auf ać abgeleitet. ą 

a) Wenn fie direft von der Wurzel abge: 
leitet find, fo haben fie (ohne Zufanmenfegung 
mit einer Präpofition) imperfeftive Bee 
deutung; 38. kochać lieben; pisać ſchreiben; 
czytać lejen; rwać reißen; pchać fchieben. 

b) Wenn fie von imperfeftiven Stammverben 
abgeleitet find, fo haben fie iteratiwe, oder, in 
Zufammenfegung mit einer Bräpofition, im- 
perfeftive Bedeutung. Dabei wird nach dem 
Vofalieinj, nad) a, yund u ein w eingefchoben, 
und 4 wird in 7m, in,ym, yn abgeändert. ZB.: 
jeść (für jede) impf. effen — jadać it. zu ejjen 

pflegen; 
paść impf. weiden — pasać if. zu weiden 

pflegen; 
pić śmpf. trinken — pijać 78. zu trinken pflegen; 
być impf. fein — bywać sł, zu fein pflegen; 
dąć impf. blafen — dymać rż. öfter blajen. 

e) Wen fie von perfeftiven Stammwerben 
abgeleitet find, fo haben fie imperfeftive und 
zugleich iterative Bedeutung; 3B.: 


*. lec pf. — legać impf. und it. fich legen; 


sieść bf. — siadać impf. und it. fich fegen; 

dać pf. —.dawać impf. und iż. geben; 

stać się df. — stawać się impf. und if. ge: 
jchefen, werden; 

jąć pf. — imać impf. und iż. fajjen; 

zacząć Pf. — zaczynać impf. und it. anfangen; 

wyciąć df. — wycinać impf. und it. aus: 
ſchneiden. 

2. Bon Verben auf yć und uć abgeleitete 
Derben auf ywać und uwać werden nur in Zus 
ſammenſetzung mit einer Präpofition gebraucht 
und haben dann imperfeftiv eBedeutung;zB.: 
myć impf. waschen — umyć pf, — umywać 

impf. abmwajchen ; 
kryć impf. bededen — ukryć pf. — ukrywać 

impf. vevjtecien ; 
pluć zmpf. jpeien — wypluć Pf. — wyplu- 
wać impf ausjpeien; 
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truć impf. — otruć pf. — otruwać impf. 
vergiften, 

3. Wenn fie von abgeleiteten Verben auf ie 
abgeleitet find, fo geht dag (aus e des Stamm 
verbs entitandene) o in a, ſowie oj in aj 
über; 38: toczyć — taczać; poić — upajać. 

Waż die Bedeutung folder Verben be- 
trifft, fo ift zu. bemerken: 

a) Wenn das Verb auf ić imperfeftiv ift, 


fo befonmt das davon abgeleitete Berb auf ać 


iterative Bedeutung; 3B.: mówić zimpf. 

ſprechen —mawia6 zz. zufprechen pflegen ; toczyć 

impf. wälzen — taczać pf. zu wälzen pflegen. 
b) Wenn das Verb auf ić perfeltiv ift, 

jo wird das davon abgeleitete Verb auf ać (auch 

mit einer Präpofition) imperfeftiv und zu: 

gleich Hat e8 auch iterative Bedeutung; alfo: 

rzucić df. — rzucać impf. und if. werfen (po- 
rzucić Pf. — porzucać impf. wegwerfen); 

trącić df. — trącać impf. und iź. jtogen (po- 
trącić $f, — potrącać impf. anjtogen) ; 

wrócić pf. — wracać smpf.und ść. zurücfehren 
(powrócić pf. — powracać impf. wieder: 
kehren); * 

ruszyć df. — ruszać impf. und it. rühren, in 
Bewegung ſetzen (poruszyć d/. — poruszać 
impf. anrühren, berühren); 

puścić $f. — puszczać impf. und ft. fortlajjen 
(opuścić $f. — opuszczać impf. verlafjen); 

sprawić df. — sprawiać imóf. und it. ver: 
urſachen; 

strzelić $f. — strzelać impf. und it. ſchießen 
(zastrzelić pf. — zastrzelać impf. ex- 
ſchießen); 

trafić pf. — trafiać impf. und ft. treffen (na- 
trafić pf. — natrafiać impf. auf et. ftoßen); 

chybić pdf. — chybiać impf. und ść. verfehlen, 
fehlichiegen (uchybić 5f. — uchybiać impf. 
einen Berjtoj begehen); 

chwycić df. — chwytać (mit t!) impf. und 
it. greifen, faffen (aber die zufammengefeßten 
Imperfektiva mit e, 3B. zachwycić pf. — 
zachwycać impf. entzüden); 

skoczyć pf. — skakać impf. ſpringen. 
4. Endlich können Verben auf ać von anderen 

Verben auf ać abgeleitet fein. Das gejchiebt: 
a) entweder durh Einfchiebung eines y 

oder eines weichen e zwiſchen die Wurzel- 

fonfonanten; 38.: 

pchać zm. jchieben — popychać impf. weiter: 
ſchieben; 

rwać impf. reißen — wyrwać pf. — wyry- 
wać impf. ausreißen; 

słać impf. ſchicken — posłać pf. — posyłać 
impf. hinſchicken; 

słać (für stłać) impf. ftrenen, Betten — posłać 
Pf. — pościełać (a. pościelać) inpf. betten; 


(Graumatit; Wortbildung 





brać impf. nehmen — zabrać pf. — zabierać 
imıpf. wegnehmen; wybrać 5f. — wybierać 
impf. wählen. 
Solche Verben werden nur in Bufammen- 
jegung mit einer Präpofition gebraucht und 
haben imperfeftive (doch auch iterative) 
Bedeutung. 
b) oder die Ableitungafilbe ać wird in 
ywać (früher awać und ować) umgewandelt; 
folche Berben haben ohne Bräpofition iterative, 
mit einer Präpofition imperfeftive (doch auch 
iterative) Bedeutung; zB.: 
grać empf. \pielen — grywać if. zu fpielen 
pflegen; 
czytać impf. lejen — czytywać it. zu lejen 
pflegen; 

pisać impf. ſchreiben — pisywać 7F. zu jchreiben 
pflegen; 

rozkazać df. — rozkazywać impf. befehlen. 

e) Selbit von Verben auf ać, die iterative Be- 
deutung (meben imperfeftiver) haben, werden 
neue Sterative auf ywać (iwać) gebildet; 38.: 
sieść pf. — siadać impf. und it. — siadywać 

it. ſich ſetzen; 
lec df. — legać impf. und it. — legiwać zt. 

fich legen. 


406. Verben auf ować. 


1. Die Verben auf ować find entweder von 
Subftantiven oder von Adjektiven abge- 
leitet, oder fie find aus einer fremden Sprache 
entlejnt. Sie haben (wenn fie nicht mit einer 
Brdpofition zufammengefegtfind)imperfeftive 
Bedeutung, mit Ausnahme von darować und 
ofiarować [vgl. 391]; 38. królować König 
jein (von król der König); panować herrſchen 
(von pan der Herr); ucztować ſchmauſen (von 
uczta der Schmaus); sprawować verrichten 
(von sprawa Die Angelegenheit); pracować 
arbeiten (von praca die Arbeit); pilnować auf- 
paffen (von pilny fleißig); próżnować müßig 
gehen (von próżny leer, müßig); spacerować 
fpazieten ; maszerować marjchieren, rachować 
rcdhnen; interesować interejfieren ufiw. — 

2. Seltener bildet die Ableitungsſilbe ować 
iterative oder imperfettive Verben‘ von 
anderen Verben; zB.: 
kupić $f. — kupować impf. taufen; 
postąpić pf. — postępować impf. verfahren. 


407. Verben auf eć. 


Die Verben auf eć gehören zwei verjchiedenen 
Klaſſen an. 

1. Diejenigen, die im Präs. auf ę endigen, 
haben (ohne Präpofition) imperfektive Bee 
deutung; zB.: widzieć (widzę) jehen; patrzeć 
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(patrzę) fchanen; wisieć (wisze) bangen; leżeć 
(leżę) liegen. 

2. Diejenigen, die im Präs. auf eję endigen, 
find auch imperfektiv und haben meift die Be- 
deutung von inchoativen Verben; zB.: mdleć 
(mdleję) ohnmächtig werden ; rudzieć (rudzieję) 
rötlich werden; kamienieć (kamienieję) zu 
Stein werden, fi in Stein verwandeln. 


408.  Berben auf nać. 


Die Verben auf nąć find (ohne Zufanımen- 
jegung mit einer Präpofition) 

a) entweder imperjeftiv: 38. kwitnąć 
blühen; pachnąć riechen; ciągnąć ziehen — 

b) oder inch oativ: 38.żółknąć gelb werden; 
mięknąć weich werden; milknąć verjtummen, 
jtill werden — 

e) oder, wenn fie (ohne Própofition) per- 
feftiv find, haben fie meijt ſemelfaktive Be- 
Deutung :38. pchnąć mit einem Male fortfchieben, 
einen Stoß geben; grzmotnąć dreinfchlagen, 
einen Schlag geben; runąć mit einem Mal zu: 
jammenftürzen; dźwignąć emporheben. 


409. w. &. Wortbildung. 


68. dziecię m [255,5] das Mind. 
Ableitungen: 
dziecko 3 dag Kind 
dziatki (tek) PZ. die Kinderchen 
dzieciątko m das Kindlein 
dziecina, dziecinka da3 tleine hilfloje Kind 
dzieciak, dzieciuch m ein großes Kind 
dziatwa (Sammelname) die Kinder, die liebe 
dziecinny kindlich; Eindifch [Jugend 
dziecięcy tindlich 
dzieciństwo m Kindesalter; die Kinderei 
dzieciectwo m Kindheit, das Kindesalter 
dziecinnieć inch. tinbijch werden. 
Zuſammenſetzungen: 
dzieciobójca m der Kindesmörder 
dzieciobójczyni f die Kindesmörderin 
dzieciobójstwo m der Kindesmord. 
69. kierz (krza) m Strauch, Buſch. 
Ableitungen: 
kierzek (rzka) m das Sträuchlein 
krzak (a) m der Strauch, der Buſch 
krzaczek (czka) m daż Sträuchlein 
krzaczkowaty ſtrauchähnlich, bufchartia 
krzaczysty bujchig 
krzew (u) m der Strauch, die Staude 
krzewina das Gebüſch, Geſträuch 
krzewić impf. weiter fortpflanzen, vermehren 
krzewiciel m der VBermehrer, Fortpflanzer. 
Zufammenfegungen: 
rozkrzewić df. fortpflanzen, verbreiten 
zakrzewić Hf. anpflanzen, wachlen machen. 


[re] 
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70. kryć deren, bergen. 


Ableitungen: 
kryjówka das Berjted, der Schlupfwinfel 
po kryjomu im geheimen. 
Zuſammenſetzungen: 
nakryć df., nakrywać impf. decken (den Tiſch) 
okryć pf., okrywać impf. bedecken 
odkryć $f., odkrywać impf. entbeden 
odkrycie » Entdeckung; odkrywca m Entdeder 
pokryć pf., pokrywać impf. beveden, zudeden 
pokrywka der Dedel 
pokrowiec (wca) m der Möbelüberzug 
przykryć pf., przykrywać impf. zudeden 
skryć pf., skrywać impf. verjteden, verbergen 
skrytka das Berjted; das geheime Fach 
ukryć pf., ukrywać impf. verbergen 
zakryć df., zakrywać impf. verdedeh. 


71. lot (u) m der Flug. 


Ableitungen: 
- latać sż., lecieć impf. fliegen 
lotny lugz..., flügge 
lotka bie Schwungfeder [dradhe 
latawiec (wca) m der Herumtreiber ; der Bapier- 
Bufammenfegungen: 
dolatać (dolatywać) impf. u. it. ) 
dolecieć PT. ; | 
nalatać (nalatywać) impf. u. a mafjenbaft 
nalecieć Pf. bineinfliegen 
oblatać (oblatywać) impf. u. 4 um et. 
oblecieć Pf. herumfliegen 
odlatać (odlatywać) impf u. it. 
odlecieć pf. 
odlot (u) mm das Wegfliegen 
polatywać impf. u. it. — 
er 9 } binfliegen; hineilen 
polot (u) m da3 Hinfliegen; der Schwung 





bis wohin 
fliegen 


\ wegfliegen 


* przylecieć 5/, ; przylatać (przylatywać) impf. 


u. if. herbeifliegen; herbeieilen 
przylot (u) m ba Heranfliegen; der Herbeiflug 
ulatać (ulatywaó) impf. u. ił. 
ulecieć Pf. 
wlatać (wlatywać) impf. u. it. 
wlecieć $/. 
wlot (u) me das Hineinfliegen 
wylatać (wylatywać) impf. u. it. | heraus: 
wylecieć pf. } fliegen 
wylot (u) m bas Herausfliegen; Mündung (der 

Kanone); der gefchligte Armel (am Kontuſch) 
zlecieć $f, ; zlatać (zlatywać) impf, u. it, herab 

fliegen; zufammenfliegen; zujammeneilen 

zlot (u) m der Bufammenflug 
wzlatywać impf. u. it. passa fich auf= 
wzlecieć $f. jhwingen 
wzlot (u) m der Aufflug; Aufſchwung 
górnolotny hochtrabend. 


) davonfliegen 


) bineinfliegen 
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72. ojeiee (altpoln. ociec), Gen. ojea 
(altpoln. oćóca) der Vater. 
Ableitungen: 
ojezulek (lka) m, ojezunio m Bóterchen 
ojców dem Mater gehörig; ojeowski viiterlich 
ojęostwo m Vaterjchaft; ojcowizna das väter: 
lihe Erbe; ojczyzna das Baterlanb 
ojczysty vaterländifch; język ojczysty die 
ojczym m Stiefvater. [Mutterfprache 
" Bufammenfegungen: 
praojeiec (jca) mm Urvater, Stammvater 
ojcobójca m Batermórder 
ojeoböjstwo m Batermord. 


73. raz (u) m der Hieb, Schlag; dad Mal; 
Adv. raz einmal [255,10]. 

Ableitungen: 

razić impf. ſchlagen, verwunden; abjtogen, 

raźny (Adv. raźno) flinf, munter [auffallen 

raźność f glintheit, Munterfeit [Schrotbrot) 

razowy nur einmal gemahlen; (chleb razowy 

razem Adv. zufammen; oraz Conj. zugleich 
Zufammenfegungen: 

narazić df., narażać impf. bloßjtellen, ausjegen 

obrazić pf., obrażać impf. beleidigen 

obraza die Beleidigung 

obraz (u) m das Bild [leidigt, empfindlich 

obraźliwy (Adv. -wie) beleidigend; leicht bez 

wyobrazić 5f., wyobrażać impf. darftellen, 

wyobrażenie » die Borjtellung [porjtellen 

wyobraźnia die Einbildungsfraft 

odraza der Abjcheu 

odrażać impf. abſchrecken, Abfcheu erwecken 

zrazić df., zrażać impf. abſchrecken, entmutigen 

porazić pf. vollends fchlagen 

porażka die Niederlage 

przerazić $f., przerażać impf. beftürzt machen 

przerażenie m die Bejtiirzung 

przeraźliwy (Adv. -wie) durchdringend 

uraza die Kränkung 

urazić 5f., urażać impf. kränken [prägen 

wrazić Pf., wrażać impf. hineindrüden; ein 

wrażenie m der Eindrud 

wyraz (u) m Ausdrud, Wort 

wyrazić $f., wyrażać impf. ausbrüden 

wyrażenie » Ausdrud, Ausdrucksweiſe 

wyraźny (Adv. -nie) deutlich 

wyrazisty (Adv. -Ście) ausdrucksvoll 

zaraza die Anftedung, die Seuche 

zarazić $f., zarażać impf. anjteden 

zaraźliwy (Adv. -wie) anftedend 

zaraz Adv. fogleich; zarazem Adv. zugleich. 


74. wina die Schuldigfeit, die Schuld. 
Ableitungen: 
winić, winować impf. bejchulbigen 
winny, winien fchuldig 


(Wortb.; Ronv.; Gefpr. 





winowajca m der Schuldige, dev Miffetäter 

winowajczyni die Schuldige. 
BZufammenfegungen: 

niewinny (Adv. -nie) unfchuldig 

powinien [vgl. 396,a] 

powinność f die Pflicht 

powinowaty verwandt 

obwinić df., obwiniać impf. bejchulbigen 

przewinić 5/., verſchulden, fich ſchuldig machen 

przewinienie m die Verſchaldung Hafen. 

zawinić 5/, verfchulden, fich zufchulden fomnień 

75. zwać zmpf. tujen; nennen. 

Zufammenfegungen: 

nazwa der Name; die Benennung 

nazwać pf., nazywać impf. nennen 

nazwisko m der Name; Żuname 

przezwać Pf. ) einen anderen Namen . 

przezywać impf. geben; [chimpfen 

przezwisko n Beiname; Schimpfname [fordern 

wezwać $/., wzywać impf. herbeirufen; auf- 

przyzwać $f., przyzywać impf. herbeirufen 

pozwać $/.,pozywać żm%f. getichtlich belangen, 
vor Öericht fordern; pozew (zwu) m gericht- 
lihe Vorladung 

odezwać pdf. (odzywać impf.)siefich vernehmen 
lafjen; e-n Laut von fich geben 

odezwa der Aufruf . [ifimpfen 

wyzwać $f., wyzywać impf. herausfordern; 

zezwać Hf., zzywać impf. zufammenvufen. 


410. er) H. Konverſation. 1 


„Gdzie siedli Koszczycki i gość i co 

. Czego nie mogli? [uczynili? 

. Co czynił wzrok przybysza? 

. Jak się zaczęła (fing an) ich rozmowa? 

. Co czynił Raduski, mówiąc te słowa, i 
czego już nie było w oczach kolegi? 

. Co powiedział Koszczycki? 

. Co rzekł pan Jan? 

. Co ezynil Koszezycki i co uczul Jan? 

. Co rzekl adwokat? 

. Co opowiedzial (erzählte) Raduski? 

.Jak zapytał Koszezycki i co odpowie- 
dzial Raduski? 

. Co na to powiedzial Koszezycki? 

13. Co uczynil Koszezycki? 

14. Co żenowało żonę Koszczyckiego? 

15. Co ona uczyniła? i 

16. Co mówił Koszczycki? 

17. Co odpowiedział Raduski? 

18. Co rzekł Koszczycki? 

19. Jak mówił Koszczycki? 

20. Co Koszczycki opowiada o sobie? 

21. Co mówi o swojej klijenteli? 

22. Co mówi o swoim postępowaniu (Be: 

tragen) z palestrą? 
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23. (o mówi o postępowaniu tej palestry w 
początkach jego karjery (in den Anfängen 
feiner Karriere)? 

Co mówi o swoich ideach ete.? I(Erfolg)? 
25. Co mówi o swoim pierwszym powodzeniu 
26. Co mówi o swej „dependzie*? ſſatz)? 
27. Co mówi o swoim postanowieniu (Bot: 
28. Co mówi o sprawie Drejhafta? 

29. Co mówi o swojej obronie (Verteidigung) 
30. Co czynił ico rzekł Raduski? [tej sprawy? 
31. (o mówi Koszczycki o swym nowym 
Jaką radę daje Raduskiemu? [domu? 
33. (o na to odpowiada Raduski? 

34. Co Koszczycki mówi o swym stosunku 
(Verhältnis) do palestry? 

Co mówi o postępowaniu palestry na 
początku (im Anfang)? [granej? 
Co möwi o jej postepowaniu po wy- 


J. Gejptańe. 


Vorbemerkung. 

Fir eine flotte Konverſation ift ein gutes Luft: 
jpiel wohl das Bejte Vorbild. Wir bringen deshalb 
aus dem amiijanten Ginatter des Grafen Fredro 
Posażna jedynaczka! einzelne Szenen, die unferem 
Bwede an beften entiprechen. Zur Erläuterung des 
Stückes werden folgende Bemerkungen geniigen. Gin 
reicher Gutsbeſitzer, Witwer, hat fünf Töchter, aber 
nur immer eine davon zu Haufe, big er fie ver: 
heiratet bat, worauf er Die nächſte zu demſelben 
Zweck fommen läßt, Keine Tochter weiß etwas von Det 
anderen. Zwei find bereits unter die Haube gebracht, 
die dritte, Pauline, zu Haufe, zwei Bewerber anwejend 
Die vierte, Ranila, vorzeitig aus der Penfion Hein: 
gekehrt und in einem Förfterhaufe in dev Nähe unter: 
gebracht, fommt an Papas Geburtstag gegen das 
Berbot nach Haufe und wird in einem Turmzimmer 
verfteet. Beim Frühſtück wird Pauline mit dem 
einen Bewerber verlobt, der andere entdect Kanıilla 
und will fih an ihr fchadlos halten. Bald darauf 
kommen die beiden verheirateten Töchter mit ihren 
Männern kurz nacheinander ebenfall3 zur Gratulation 
an, und zu guter Lebt hat fich Die Jüngſte von einem 
Leutnant aus der Penſion entführen laffen unb rückt 
dem Bapa ebenfalls auf die Bude. Man kann [ich 
deuten, daß hieraus eine Menge Auftritte von über: 
wältigender Komik entftehen. Schließlich machen alle 
gute Miene zum böfen Spiel, jelbft als der alte Fuchs 
ertfärt, daß er noch immer feine Mitgift auszahlen 
könne, da er fich vor kurzem heimlich wieder verheiratet 
habe und noch auf weitere Nachkommenſchaft hoffe. 
Der Titel be Stückes bedeutet „Die einzige Tochter, 
die Mitgift zu erwarten hat“. Im übrigen ift es ein 
Gtiid aus der „Geſellſchaft“, die überall die gleiche ift. 


411. = Gcjriń 29. — 

Posażna jedynaczka. 
wyposażyć pf. mit einer Mitgift ausſtatten 
posazny j 44 PE itgift 
posagowy zur Mitgift gehörig, Mitgifte... 

die einzige Tochter 


jedynaczka 
scena Bühne; Szene; Auftritt, 


1 Deutfch von Wilh. Lange unter Dem Titel „Seine 
einzige Tochter” in Neclams Univerfalbibliothet 
(tr. 1557) erfchienen. 
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wchodzić impf. (Hin)eintreten ciłem, żeby cię na krok nie odste- 
głąb (głębi) / Tiefe, (Bühnen-)Hintergrumnd powała? 
amazonka Amazone; Amazonenfleid | wyjechać pf. fortfahren 


Scena czwarta. 
Pan Szumbaliński. Kamilla. 
(Kamilla wchodzi w głębi po lewej, w amazonce.) 


zabity Part. Pass. von zabić pf. töten 
9.K. Gdy wyjechałam, panna B. 
„jeszcze spała jak zabita. 


1. Kamilla. Papa mnie wołał — jestem. obudzić się ff, erwadhen * 
przestraszyć in Sdreden feżen | zastać pf. (Fut. zastanę) finden, treffen 


bójże się Boga! um Gottes willen! 
bać się (Zmó. bój sie!) impf. ſich fürchten 
2. Pan Szumbaliński (przestraszony). Ka- 
millo! Bójże sie Boga! co ty tu 


gotowy E fertig; bereit 

przylecieć 27. bin=, herbeilaufen 

10.8. A. jak się obudzi i ciebie nie 
zastanie, gotowa tu za tobą przy- 





robisz? we lecieć. 
przyjechać pf. geritten, gefahren fomunien troszczyć się o co 1mpf. fich forgen um et. 


kasztanek (nka) m Sucha (Pferd) naprzód od. najprzód erſtens 





3.K. Przyjechałam na kasztanku. ruszać się impf. fi) bewegen 
zakaz (u) m Bethob -. karteczka (dim. v. karta) Zettelchen 
zabronić Pf. verbieten zostawić Pf. zurücklaſſen 


przyjeżdżać impf. u. it. = przyjechać donoszący Part. von donosić impf. benad: 


4.8. Wbrew mojemu zakazowi! Prze- richtigen 
cie ci wyraźnie zabroniłem tu przy: | jechać inıpf. konno veiten | 
jeżdżać! „ na spacer einen Spazierritt machen 

gniewać się impf. böfe fein = fich ärgern AAA - endlich 

wytrzymać $f. aushalten upłynąć Bł. verfließen 
nieznosny unerträglich : domyślić sig f. czego et. verınuten, erraten 
leśniczówka ' Förfterhaus spokojny zubig 

leśniczy Förfter ręczyć impf. za co ‚ für et. bürgen 
zwłaszcza befonders, namentlich 11. K. 0 to, papo, się nie troszez! Na- 
dzisiaj = dziś heute przód, panna B. nie tak łatwo się 
imieniny /. Namenstag, Geburtstag! rusza. Powtore, zostawiłam przy 
uściskać impf. umarmen jej łóżku karteczkę, donoszącą, że 
oddalać impf. entfernen; zuriidjchieóen | Jade konno na długi spacer w zu- 


pełnie przeciwną stronę. Nareszcie, 
wiele wody upłynie, nim ona się 
czego domyśli. Możesz więc papa 
zupełnie być spokojnym, ręczę, że 
nie przyjedzie. 

spuścić się $f. na kogo ſich auf In verlajjen 

guwernantka Gouvernante 

kosztować fojten 

12.$. Spuśćże się tu na franeuską 
guwernantkę! A Bóg widzi, ile 
mnie kosztuje. 

mogąc Part. von móe (mogę) fünmen 

wytłumaczyć Pf. erklären 

tajemnica Geheimnis 

Poznan m Poſen 

otaczać impf. umgeben 

pomyśleć 5f. glauben 

niespodzianka Überraschung 

apartamencik (u) (dim. von apartament (u) »n 

große) Wohnung 

oddać pf. zurüdgeben 

13.K. Nie mogąc sobie wytłumaczyć 

mogła cię tutaj samą puścić panna tajemnicy, którą mnie od czasu 

Belmontel, której najmocniej pole- mojego powrotu z Poznania otaczasz, 

R OE 


5.K. Niech się papa nie gniewa, ale 
już wytrzymać nie mogłam w tej 
nieznośnej leśniczówce, zwłaszcza 
dzisiaj, w dzień twoich imienin (chce 
go uściskać, on ją ręką oddala). 

1 Su Polen wird der Namenstag wie Bei una 
der Geburtstag gefeiert. 

wiązanie » Ungebinde, Geburtstagsgefchenf 

nieposłuszeństwo 4 Ungehorfam 
6.8. Bardzo ci dziękuję! Na wiązanie 

nieposłuszeństwo mi przynosisz. 
ależ aber 
7.K. Ależ, papo, ja nie chciałam nie 
złego zrobić. 

spodziewać się impf. hoffen, erwarten 

jakże wie denn 

puścić Pf. (puszczać impf.) (forte, [o8=)[affen 

mocny, Adv. mocno ftart, heftig; ftreng 

polecić df. (polecać inipf.) anempfehlen, bez 
auftragen; befehlen 

odstępować impf. (odstąpić DF.) allein lafjen 
8.8. Spodziewam się. Lecz jakże 
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pomyślałam, że chcesz mi niespo- 
dziankę zrobić, urządzając mi 
śliczny apartamencik. Chciałam ci 
więc oddać niespodziankę i przy- 





jechałam. 
doskonale vortrefflich gut 
udać się Pf. gelingen 
tym razem diesmal 
nieprzyjemny unangenehm, 


14. S. Niespodzianke! Proszę ja kogo! 
niespodziankę! To ei się doskonale 
udało; lecz tym razem w sposób 
dla mnie bardzo nieprzyjemny. 

napół (na pół) Adv. halb 

przyjmować impf. empfangen 

dziecinny kindlich; Kinder-, Kindeżz... 

15. K. (napół płacząc). Tak więe, ojcze, 
przyjmujesz jedynaczkę, gdy pier- 
wszy raz od lat dziecinnych woliodzi 
do twojego domu? 








zmieszać pf. vermirren 
obowiązek (zku) 1: Pflicht 
posluszny gehorfam 
wola Wille 


16. S. (zmieszany). Jedynaczkę! jedynacz- 

kę! Pierwszym obowiązkiem córki 
jest być posłuszną woli ojca. 

17.K. (płacząc). Nigdy, nigdy nie była- 
bym -się tego spodziewała ... nigdy! 

naprawić Pf. zurecht machen, verbejjern 

18.8. No, no, nie płacz! Już sie nie 
gniewam. Jakoś się to wszystko 
da jeszcze naprawić. Widział cie 
kto tutaj? 








ocierać impf. abwijchen 

łza Träne 

uważać impf. achten (auf et.) 

19. K. (ocierając łzy). Nie ... nie ... nie 


wiem, nie uważałam. 
oddać $f. übergeben 
20.8. Komu konia oddałaś? 
giermek (mka) m Waffenträger, Neitfnecht 
piaskowy (von piasek Sand) fandähnlich, hell- 
liberja Zinree [gelb 
21.K. Jakienus giermkowi w pias- 
kowej liberji. 
22.8. Otóż macie! giermkowi Henryka. 
żywo Adv. lebhaft, munter; Schnell 
23. K.(żywoi ciekawie). Kto to jestHenryk? 
co tobie do tegó? mas geht dad did) an? 
24.8. A tobie co do tego? 














spuszczać impf. 
25. K. (spuszczając oczy). 
tak się zapytałam. 


Mnie ... nie ... 











herunterlafjen; ſenken 
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tracić impf. verlieren [Tieren 

niema co tracić czasu e8 ift feine Zeit zu ver— 

wracać impf. zurückkehren 

26. 8. (patrzac jej w oczy). Hm! hm! Słuchaj! 

, fu niema eo czasu tracić ... Siadaj 

na konia i wracaj do leśniczówki! 

pozwalać impf. erlauben 

27.K. Więc nie pozwalasz mi zostać? 

28.8. Nie, nie, sto razy nie. 

29. K. (płacząc. To dobrze; pojadę. 

Kamilcia (Voc. Kamilciu [213,D2]) dim. von 

rozsądny vernünftig [Kamilla 

zautać $f. (ufać impf.) vertrauen 

pragnąć impf. begehren; wünfchen 

30. S. Moja Kamileiu, bądźże rozsądną! 
Chociaż tego nie rozumiesz, możesz 
mi przecie zaufać, że ja tylko two- 
jego dobra pragnę. 

przymilać się impf. einſchmeicheln 

31.K. (przymilając sie). Czyż może być 
większe dobro dla córki, jak być 
przy ojcu? 

rozezula6 żuepf. innigjt rühren; j-n weich machen 

okoliczność f Unftand 

prowadzić impdf. führen, geleiten 

wymagać impf. verlangen 

sprowadzić df. na dół hinunterführen 

tędy Diejen Weg, hier durch ufw. 

32.8. Pro... proszę cię, nie rozczulaj 
mnie! Okoliczności tego wymagają, 
tak być musi... Chodź, sprowadzę 
cię sam na dół. Tylko pamiętaj 
nie jechać na Wygode, lecz na 
Brzezinę (prowadząc ją do okna). Patrz! 
tedy pojedziesz ... Oho, już za późno! 

33.K. Co takiego? 

zakrywać impf. 

przybliżać się impf. 


























verdeden, verhüllen 
an et. näher Fommen 


strona Seite 

na stronie Adv. beijeite 
taras (u) m Terraſſe 
klopot (u) m Berlegenheit 
narobić pf. machen 


34. S. (żywo zakrywając sobą okno). Nie ... 
nie przybliżaj się do okna! (na stronie) 
August z Pauliną na tarasie! (głośno) 

"Boże, Boże! jakiego mi ta dziew- 
czyna kłopotu narobiła! 

dzięki Pl. Bogu! Gott jei Dant! 

35. K. (na stronie). Dzięki Bogu! au 
sie, Ze zostane. 

namysł (u) m Überlegung 

wieżyczka (dim. von wieża) feiner Turm 

wypuścić Pf. herauslaffeı 
stamtad von dort her 
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86. 8. (po krótkim namyśle). Ha, niema co 


robić! Chodź, zaprowadze cię do 
wieżyczki; zostaniesz tam, póki cię 
sam nie wypuszczę ... Tylko, proszę 
cię, nie ruszaj się stamtąd ani na 
krok! x 

kazać pf. befehlen 

byle zosta6 wenn ich nur bleiben darf 

37.K. Zrobie wszystko, co kazesz, byle 
zostać. 

otwierać impf. aufmachen, öffnen 

skryty (Part. Pass. von skryć pf. verſtecken) 





drzwiczki (-czek) Pl. Türchen [heimlich 
upaść $/. fallen . 
zamykać impf. zumachen 


38. S. (otwierając skryte drzwiczki po prawej, 
którymi Kamilla wychodzi). Tedy | schodki 
[354,67] na lewo! Uważaj, żebyś nie 
upadła! Oj, z tymi dziećmi! z tymi 
dziećmi! 

(Wychodzi za nią, zamykając drzwiczki za sobą.) 


2.0) L. Gute tberjeking. m 


412. M. Bejondete Aufgaben. ie: 
a) Anfgabe 80. 


Man fchreibe aus dem Terte alle Berben aus 
und ſetze hinter jedes den Infinitiv hinzu, ſowie 
den Vermerk, ob das Verb Zf., impf., it., inch. 
oder smf.-ift. (Diejelbe Form, wenn fie mehrere 
Male vorfommt, braucht nicht wiederholt zu 
werden.) 

b) (Überfegungs-)Anfgabe 81. 
strzelić df. — strzelać impf. ſchießen 
chybi& pdf. — chybiać impf. fehlſchießen 
zacząć $f. — zaczynać impf. anfangen 
uciec df. — uciekać impf. fliehen 
rzucić pf, — rzucać impf. werfen; „ się fi) 

werfen, fich ftürzen 
chwycić df. — chwytać impf. ergreifen 
prowadzić impf. — zaprowadzić 5/, hinführen 
trafić pf, — traliać impf. tteffen 
potrącić df. — potrącać impf. anſtoßen 
rozlać pf, — rozlewać impf. vergießen 
przelać gf, — przelewać impf. umgieken, 
vergießen 
wrócić df. — wracać impf. zurüdfehren ' 
spotkać df. — spotykać impf. (mit Acc.) bee 
gegnen. 

Der Räuber ſchoß auf [do] den Reiſenden 
[podröäny m], aber ex ſchoß fehl und fing an zu 
fliehen. Der Reifende warf ſich auf ihn, ergriff 
ihn am [za mit Acc.] Kragen und führte ihn 
auf bie Polizei [policja] Hin. Der Jäger 





Gefpe.; Veſd. Auf.) 


[myśliwy m] hat den ganzen Tag gejchoffen, 
aber meijt [najczęściej] hat er fehlgefchoffen, nur 
einmal traf er. Die Knaben warfen Steine ins 
Waſſer; ein [jeden] Knabe traf den anderen an 
[in] den Kopf. Du haft mich angejtogen, deshalb 
[dlatego] habe ich das Waffer vergojjen. Die 
Feinde vergofjen lange Zeit das Blut [krew, 
krwi /] unferer Brüder. Iſt dein Vater von [z 
mit Gen.] Warſchau zurüdgefehrt? Als ih nach 
‚Haufe zuriidłefrte, begegnete ich meinen Freunde 
LAcc.]. 


© (uberſetzungs⸗)Aufgabe 82. 

Im Kabinett festen fich [usiedli] beide und 
fdjwiegen [milczeli] eine Zeit lang [przez pe- 
wien czas]. Koſchtſchyzki fing an, Naduffi ab: 
zuraten [odradzać], fich in diefem Neft nieder: 
zulaffen. Erſt als ex erfuhr, daß Raduffi ein 
Kapital befite [posiada], wurde er lebhaft 
[ożywił się] und erfundigte jih [dowiadywał 
sie], woher er da3 Kapital habe [ma]. Er erfuhr, 
bag Raduffi von feinem Onkel über 20,000 
Rubel geerbt habe [odziedziczył]. Da führte 
er [zaprowadził] feinen Gaft in den Saloır und 
führte aus dem benachbarten Zimmer feine Frau 
heraus [wyprowadził], eine hübſche Blondine. 
Dod dieje verfchwand [znikła] bald wieder nach 
dem Austaufh [wymiana] einiger höflichen 
Bórajen. 

Koſchtſchyzki fragte feinen Gaft, wie und wo 
er bisher [dotychczas] gelebt [żył] und was er 
getrieben Habe [robił]. Raduſti überging [omi- 
nal] gejchidt [zręcznie] diefe Frage und fragte 
feinen Freund nah [o mit Acc.] feiner Ge: 
ſchichte. Dieſer geriet [fufr,wjechał]in fein eigent- 
liches Fahrwaſſer. Er erzählte [opowiadał] mit 
Behagen [upodobanier]von feiner Berheiratung 
[ożenek (nku) 2] und feinem Wohlergehen [po- 
wodzenie »]. Anfangs [z początku] ging es 
[szło] ihm ſchlecht, aber bald wurde er Klug 
[zmądrzał], warf alle Sfrupel und fchülerhaften 
Ideen über Bord [warf bei Seite odrzucił], hielt 
[trzymal] Agenten, die ihm Klienten zuführten 
[sprowadzali] und nahm alle Sadhen an, die 
ich trafen [trafiały sie]. Beſonders [zwłaszcza] 
die Verteidigung [obrona] des Verbrechers 
[zbrodniarz m] Dreihaft, den das Gericht 
ganz freijprad [uwolnił], machte [uczyniła] 
ihn zu [Zmsżz.] einem ſehr gefuchten [poszu- 
kiwany] Redtsanwalt. Ex verdiente [zarabiał] 
bis [do] 5000 Rubel jährlih und baute [bu- 
dował] jegt ein großes Haus am Bahnhof. 

Mit den anderen Advokaten führte er [pro- 
wadził] fortwährend Krieg. Nach der Sade 
des Dreihaft berief man ihn fogar vor eine- 
„tollegialijche Berjanmiung”. 


U ; —— —— — — 
Drud u. Verlag ber Langenſcheidtſchen Verlagsbuchh. u. Buchdruckerei (Prof. G. Langenſcheidt), Berlin-Schöneberg, Bahnſtr. 20/30. 
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29, Lektion. 


Alles Gute, fagt ein uralter griechiſcher Dichter, haben 
bie Götter ben Menjchen zu Kauf gegeben, und Arbeit 


ift ber Preis, den fie dafür forbern. (Sarve.) 
413. (Übung 2; 23) A. zent. [gl 49 u. Arbeitsplan.) 
fi Wezwano mie na zebra”nie... A... posze”dłem! Wdzialem! czarny 


łu"żur?, czystą koszulę, nowy krawat*, uczesalem* się i posze”dłem.] % Naj- 
starszy z palestrantöw, moczyno's$ Skórkiewicz, zwrócił* się do” mnie, 
jako przewodniczący”, uważasz? — jako przewodniczący w imieniu® całego 
gre”mjum*, uważasz? z braterskim napomnie”’niem!®. Prosił w imieniu tego 
gremjum o zaniechanie!! moich praktyk i mojego sposobu działania? — w 
imię ... e’tyki!3!] 8 Wiedziałem bardzo do”brze, iż owo slöweczko!? „e’tyka“ 
wylezie 15 staremu krętaczowi!$ z ga”rdła, żeby tam?” nie wiem co”! Czekałem 


1 wdziać pf., wdziewać impf., häufiger włożyć pf., kłaść impf. (ein Kleidungsſtück) anziehen, 
umnehmen. Dagegen: j-n anziehen: odziać pf., odziewać impf., oder ubrać pf., ubierać impf. kogo w 
co; fich anziehen: ubrać się, odziać się. — ? tużur, nadldjfig für tużurek m der jehwarze Bifitenrod, Geh: 
rod: — 3 krawat (u od. a) m Krawatte. — * czesać impf., uczesać p/, timmen. — 5 moczyno's 
(vgl. 383,2c; dafür auch moczymo'rda oder moczywą's) ift in unjerem Texte abjichtliche Verdrehung aus 
mecenas. Dies (Mäcenas, ein al3 Bejchiiger der Kunft, beſonders des Dichter Horaz bekannter Römer 
unter bem Maijer Auguftus) bezeichnet allgemein einen Gönner von Dichtern und. Künftlern; in Polen 
ift es auch der übliche Chrentitel der Rechtsanwälte (Patron, Anwalt). — 6 zwrócić się pf., zwracać 
się impf. fich wenden. — 7 przewodniczyć imp/. komu j-m den Weg weijen, ihn führen, leiten; prze- 
wodniczący (Part. Präs.) Borfigender. — 8 [194,46]. — ° [415,22]. — "0 braterski briiberlich; na- 
pomnienie n Grmahnung (von napomnieć pf. einiahnen). — 1 zaniechanie n Einftellung (von zaniechać 
pf. [mit Gen.] et. einftellen, untetlajjen, in Ruhe laſſen. — 1? działanie n Handeln (von działać impf. 
ganbeln, tun). — © etyka die Gthit [415,31]. — ** iż = że daß; słóweczko n dim. von słowo Wort. 
— 15 [415,3a]. — 16 krętacz m (Stammmort: kręcić impf. drehen) Schwindler. — 17 żeby tam wenn 
da auch; zu ergänzen: stało się „gejhihe”. 
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na” nie!,] 4 Skoro tylko dźwiękło* wśród plynnego® szeregu zdań wysoce * 
mora”lnych5, tudziez® bezinteresownie dydakty”cznych’, z właściwą skrom- 
nością$ zapisałem się do gło”su?. Wówczas” ja potrzebowałem mó”wić 
parę kilkich słowa!*'*'] % Jestem adwokat do”bry i swojej własnej sprawy 
nie przegra”łem!?, braciszku, wobec całego .„gremjum“, za to ci rę"czę”*. 
Nie mam zwyczaju!* mówić pod wiatr ani jednego wyra”zu, o tym ty 
wiesz nawet z tamtych czasów; więc i tu operowałem** argumencikami** 
pewny”mi, jak tabliczka mnoże”nia*”] Primo!® — fa"kty**, secundo — 
tra”fność?0, 6 Wywlokłem?! z całego gremjum jedno”stki??, indywi”dua®®, 
_ figury ?4, zapomocą? może nawet cokolwieczek ordynarnego?* wskazywania ** 
pa”lcem, uprzytomnilem?® sławnym mecenasom?* sprawy, jakie to wtedy 
oni prowadzi”li®, cytowalem®! z imienia i nazwiska»? śro”dki, manipula”- 
cje®®, jakimi się posługiwa”li*.] @ Każdy mój argument®® ude”rzał** i wy- 
wolywal?’ niewątpliwy e”fekt°®, jak cegła, zlatujaca®® wprost na ziemię.] 
8 Mecenas X* brzydzi sie“! ty”m, że Mosiek Kropla sprowadza** mi 
klijenta za umówione* kwantum** kopie”jek, ale sam nie brzydził się so”ba, 
kiedy tyle a tyle lat temu, w sposób taki a taki, dziesięćkroć gorszy od 
mo”ich, wkręcał się*5 w łaski** firmy fabrycznej* U. H. R. Nozdrzycki et 
Cie“ przez takich a takich faga”"sów**... I przykła”dy.] ® Mecenas Y” 
ciska®! na mnie kamieniami za” to, że broniłem? sprawy Drejhafta i mnó- 
"stwa* innych w tym rodza”ju5. A czy też mecenas Y pamięta jeszcze 
spra”wę a, b, e, d? I fa”kty, da”ty55, szcze”góły5!] Wszystko w zę”by! 
10 Zaledwie5’ tym porządkiem 5* czterech zblizylem5? do świa”tła, juzem 











1 na’ nie darauf. — ? dźwiękło (von dźwięknąć p/.) ettlang, ertönte. — ® płynny fliijfig, fließend 

łyn 7 Flüjfigkeit). — % von wysoki „hoch“ werden zwei Adv. gebildet: a) wysoko „hoch, groß“; 
5 wysoce fig. hoch⸗, höchfts... — 5 zdanie moralne die moralijche Sentenz. — 6 tudzież = jakoteż ſowie 
— 7 bezinteresownie Adv. (Adj. -ny) uneigenniigig; dydaktyczny didaktiſch — belehrend. — 8 właściwy 
a) eigentlich; b) gebührend; skromność f Beideidenheit (skromny bejcheiden). — ° zapisać się do głosu, 
eigentl. fich zur Stimme anjchretben, d. h. fi zum Worte melden. — 19 (w-u'f-tjihaB). — U [415,3b]. 
— 12 przegrać pi. przegrywać impf. (da3 Spiel, die Schlacht) verlieren. — 13 ręczyć impf., zaręczyć 
pf. bürgen. — * zwyczaj (u) m Gewohnheit; mieć zwyczaj mit Inf. et. zu tun pflegen. — 15 operować 
impf. operieren. — 16 argumencik (u) dim. von argument (u) m Argument, Begründung ; Beweis (8 7). — 
17 tabliczka mnożenia die Tabelle des Multiplizierens, d. h. das Einmaleins. — 18 [415,30]. — 19 fakt (u; 
Pl. -y ob. -a) (a. b. Lat.) Tatjache. — © trafność fWohlangemeffenheit; trafny paffend, wohlangemefjen; 
trafiać impf., trafić pf. and Ziel treffen, traf (u) m Zufall. — 21 wywlec pf. (Prat. wywlókł), wy- 
wlekać impf. hevausichleppen, hervorziehen, — 22 jednostka Einer (Zahl), das Einzelding, auch die einzelne 
Perfon, das Individuum. — 3 [415,32]. — % figura Figur (in allen Bedeutungen). — % pomoc f 
Hilfe; zapomocą (ob. za pomocą) Prdp. mit Hilfe. — % ordynarny (a. b. Lat.) ordinär (immer im 
ſchlechten Sinne) = grob; unfittlich; jchlecht erzogen ujw. — 27 wskazywanie n Hinweis (von wskazy- 
wać impf. hinweifen). — 28 aps2ytomnit pf. (von przytomny gegenwärtig) vergegemwärtigen, vor Die 
Augen führen, vorftellen. — * sławny berühmt (sława Ruhm); mecenas vgl. Note 5 auf Seite 353. — 
30 prowadzić impf. führen. — 31 cytować impf., zacytować p/. (a. b. Lat.) zitieren; rein polnijch: przy- 
taczać impf., przytoczyć pf. — 3 nazwisko n a) allg. Name (eines Gegenftandes); b) Familiennanie. 
— 8 manipulacja Manipulation. — 34 posługiwać się impf., mit Instr., posłużyć się p/. fich einer 
Sage bedienen. — 3 Bgl. oben Note 16 u. 415, 26. — 36 uderzać impf., uderzyć p/. an et. 
jólagen, einjchlagen, treffen. — 37 wywoływać imp wywołać p/. hervorrufen. — 38 wątpliwy zweifel: 
„baft; nie. un.; efekt (u) m Effekt, Wirkung. — % zlatujący Part. Prds. von zlatywać impf. (zlecieć 
pf.) herabfallen. — *0 (itp). — #1 brzydzić się impf. czym fi) vor et. efeln, et. verabichenen (von 
brzydki häßlich). — > sprowadzać imp/., sprowadzić pf., herbeiführen, herzuleiten. — 4 umówiony 
Part. Pass. von umówić pf. verabreden. — * [415,38]. — % wkręcać się impf. (wkręcić sie pf.) fiń 
einjchleichen (wkręcać, -cić einſchrauben, eindrehen). — 46 łaska die Gnade; Pl. łaski die Guuft, — 
47 firma fabryczna Fabrikfirma. — 48 (u-h-r noj-b-GUtB-Hi et form-pa-nii) et Cie polnijh =i Ska =i 
Spółka. — * [179,27]. — 50 (ii_gref). — 51 ciskać imp/. (cisnąć p/.) wulg. für rzucać (rzucić) werfen. 
— 8 [415,20]. — 58 mnóstwo n große Anzahl, Menge. — 5% rodzaj (u) m Art; Gejchlecht. — 55 data 
(a. b. Lat.) Datum, — 56 szczegół (u) m [100,2]. — 57 zaledwie = ledwie, ledwo faum. — 58 tym 


porządkiem (porządek m Orbnung) = tym sposobem auf bieje Weile. — 59 zbliżyć vf. i i 
näher bringen; annähern. TARTA REC ar 
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coś ważył* na szali, sprawiedliwo”ści?, a w momencie przerwania% tego 
konsyljum* sprawa moja wszy”stkim, bez różnicy* wieku i zdolności oszu- 
kańczej* — wydawała się bia”łą, jak papier welinowy ”.] 

— Cha, cha, cha ... — zaśmiał się Raduski. 

— #4 Swoją droga®, uważasz, walka trwa”, tylko cicha, cichute”ńka?. 
Jeżeli się gryziemy!®, to mi”lczkiem :; jeżeli psy na sobie wieszamy 2, to 
w głębokim sekre”cie!? i wśród bardzo ciemnej no”cy. No, a gdy zrobię 
dużego pieniącha'4, wszystko to usta”niet* i przyjdą mi jeszcze łapę li”zać**. 
Wierz mi!] 

— Ależ natura”lnie! 

— Oto tak się prezentuje!” moja sprawa z wie”rzchu**. Uważasz, 
braciszku? 4% Co się tyczy!? mnie same”go, jak to mówiło się na Kruczej: 
„mnie samego w so”bie“®!, to i to również warte?? jest paru® słów ścisłej 
defini"cji**,] 43 Już mi się kilkakrotnie zdarzyło?, że mili? ludzie, a 
szczególnie koledzy z budy, upatrywaliż” we' mnie straconego?® anio”la. 
Tę samą opinję** czytam w twoim szyderczym spojrze”niu®® ...] 

— 44 W moim spojrzeniu nic nie czy”tasz, mój stary — rzekł 
Raduski.] : 

— Być może bardzo, że się my”lę**.. A gdyby nawet tak było, 
chę'tniebym z tobą o tym poga”dał*. Widzisz ta”k ... 8% Paru z naszych 
kolegów, między innymi cie”bie, nie mogę uprzytomnic®® sobie inaczej, 
tylko jako pewnego rodzaju posą'gi*, biu’sty®, wizeru”nki®®.] 

— Ma'sz teraz! ... 

— 16 Jest to zapewne jakiś brak®” mojej wyobra”źni*8, a nawet, kto 
ją tam wie — inteligie"ncji** ..] #@ Mnöstwo“ ludzi z tej samej sfery, 
dawnych towarzyszów, rysuje*! się przede” mną ba”rwnie*, ja”sno, mo”cno. 
Ten jest, bestja, taki, ten owa”ki®°, ten ma taką zaletę**, a taką wa”dę*, 
taką nawet obskurną** wa”dę.] AS O was... nic nie umiem*7 powie”dzieć. 
Wy jesteście jacyś papiero”wi**, plöcie”nni, bronzowi czy gipso”wi*, jacyś 


1 jużem ważył = już ważyłem; ważyć imp/. a) wägen; b) wiegen. — ? szala (a. b. Deutfchen) 
Wagſchale; sprawiedliwość f Geredtigfeit. — 3 przerwać p/., przerywać imp/. reißen, abbrechen [415, 3a]. — 
4 [415,22]. — 5 różnica Unterjchieb. — 6 zdolność / Fähigkeit, Talent (zdolny fähig); oszukaniec (hca) m 
Betrüger; oszukańczy betrügerijch, Betrüger-...; oszukać p/., oszukiwać imp/. betriigen. — 7 welinowy 
Belin=... (welin == papier welinowy). — ® swoją drogą feines Weges = nichtóbeftoweniger, trogdem. — 
9 cichuteńki od. cichutki dim. von cichy ftill. — 19 gryźć impf. beißen. — 11 milczkiem Adv. (eigentl. 
Instr. Sg. von milczek m e-r der zu fchweigen pflegt) ſtillſchweigend. — 12 [415,30]. — © sekret (u) m 
(a. b. Lat.) Geheimnis. — 14 [415,20], — © ustać p/. (ustawać impf.) aufhören. — 16 łapa Tage, 
Pfote; lizać imp/. leden; łapę lizać fg. a) (mit Dat fih vor j-m demütigen; b) nichts mehr haben, 
Not leiden. — 17 prezentować impf. (a. d. Franz), polnisch: przedstawiać impf., voritellen, darftellen. 
— 18 wierzch (u) m Oberteil, Oberes; Außenſeite; z wierzchu Adv. von oben. — © tyczyć się impf. 
betreffen. — 20 [415,37]. — * [415,35]. — % również ebenfalls, auch, wart, „a, „e wert, würdig 
(Adv. warto). — ® [415,24]. — * ścisły egatt, genau; definicja Definition, Erläuterung. — % zdarzyć 
się pf, zdarzać się impf. (ih ereignen, vorfallen; zdarza się e8 pajjiert. — 26 mili Nom. Pl. m 
von miły lieb. — 27 upatrywać impf. (upatrzyć pf.) mit den Augen ſuchen, umſchauen; » CO W kim in j-m 
et. fehen. — strącić pf. (strącać impf.) berabz, hinabftürzen. — * opinja (o-Pi’w-ja, a.d. Lat.) Meinung. == 
80 szyderczy jpöttijch; szyderca m Spötter; spojrzenie » Blid; spojrzeć p/. Hinfchauen, -bliden. — 31 mylić 
się impf. (omylić się pf.) fich irren. — 32 chętniebym pogadał = chętnie poga'dałbym ; chętny willig, 
bereit; Adv. chętnie gern. — 53 uprzytomniać impf., uprzytomnić p/. ſich vergegenmwärtigen, vorftellen, 
— 3 [415,28]. — % biust (u) m (a.d. Franz.) Bruftbild, Büſte. — 36 wizerunek (nku) m Bildnis (Porträt, 
Bildfäule ufw.). — 37 brak (u) m Mangel, Fehler. — 38 wyobraźnia Einbildungstraft. — 3 inteligiencja 
Antelligeng, Einficht. — 0 [318,32]. — 41 rysować impf. Abriß machen, abzeichnen. — 42 barwny, Adv. 


barwnie farbig, farbenprangend; barwa Farbe. — 23 [415,2h]. — 4 zaleta gute Eigenfchaft. — % wada 
Fehler. — 46 obskurny (vulg., a. d. Lat.) objkur, bunfel. — %7 umieć imp/. fünnen, verftefen (gelerut 
haben). — 48 [415,2i]. — * płócienny leinen; płótno m 2einwand; bronzowy bronzen; bronz (u) 


m Bronze; gipsowy gipfen, Gipór...; gips m Gips, 
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malowa”ni ludzie. Wy nie macie wa”d, ale też dla” mnie, daruj?! — nie 
macie za”let.] © Człowiek zwyczajny jest to przedewszystkim człowiek, 
wieczny poszukiwacz? kawałka chle”ba dla siebie i swych dzieci, ‚jest 
mrö’wka®, biegającą tu i tam.] %© Gienjusz*, łeb w jakiejś dziedzinie 
nadzwycza”jnyś, może sobie mieć? wasze papierowe przymio”ty”, gdyż on 
za to produkuje? ty”le, ze setki!9, tysiące nim się ży”wią”*.] 2a Ale wy 
nic tak znowu szczególnego nie produkuje”cie. Jesteście pospolici mły- 
narze!? codziennego zia"rna!®, tylko nie zwijacie sig!* przy tej maszynie” 
ży”cia. Sterczycie!® w naszej obecności!? z minami Arystotele”sów ?, 
Gio’rdano!? Bru”nów, czort zresztą wie ko”go ...] %%8 Takiego na przykład 
Staśka?0 Lasko”ńca, cie"bie — ja nie przedstawiam?! sobie inaczej, tylko 
z twarzą bla”dą?2, z wieńcem laurowym?3 na skro”ni?*, ale z jakiej racji te 
wieńce mają się wam należeć? nie” wiem, bo prze'cieście i tych wierszy** 
nie pisa”li ...] 2% Pamiętasz na przykład starego poczciwca Hezjo”da**? 
Lubiłem tego chłopa ogniście?8, jako, rozumiesz, kamra”ta, jako fujarę do 
ba"jtlu?3, do sza”chów*%, do sprzeczki’' o jaką tam ...lo”gje®? .. Ale cóż 
to był, proszę cię, za czło”wiek?] 94 Z rady°® nie” wiem już czyjej zwalil 
się tuss do powiatowego miasta, do Pałą”ków. No! .. niema tam dużego 
tere”nu*5, ale jest są”d37, można ży”ć, mając ke'pełe*5 nad kołnierzy”kiem**. 
Cóż się okaza”lo‘? Ten kulfon*' brał sprawy o tyle, o ile** były ten 
tego * ... z etyka”mi, ze sprawiedliwościami społeczny”mi**.] Zgadnij też*, 
ile zaro”bił przez pół roku? 


— Nie zgadnę. 

— Rzeczywiście ... to tru”dno*. 8% Zarobił siedemdziesiąt pięć ko- 
pie”jek. Wyraźnie*': rubli srebrem —*8 siedemdziesiąt pięć kopiejek! No, 
żarł ci“ podli"ssime*%, mieszkał po”dle, w dziurawych Zrypciach ła”ził5t; 
przywiązała się5* jakaś brzuszna°® histo”rja i poszedł ze swą etyką do 


1 darować p/. a) ſchenken; b) verzeihen. — ? wieczny ewig; poszukiwacz (a) m Sucher; poszu- 
kiwać imp/., poszukać pf. (mit Gen.) fuchen. — 3 mrówka Ameife. — * (gie”ui-jnj:h) Genie (lat. genius). 
— 5 dziedzina Gebiet. — $ nadzwyczajny (nad-zwyezajny) augerordentlich. — ? [415,25]. — 8 przymiot 
(u) m Cigeujchaft. — 9 produkować impf., wyprodukować p/. produzieren, hervorbringen. — 10 setka 
[366,32]. — 1 żywić impf. ernähren [415,2x]. — 12 pogolity gewöhnlich; młynarz m Müller; młyn 
(a) m Mühle. — 13 codzienny alltäglich (codzień alle Tage); ziarno n Korn. — M zwijać impf. 
sj zwinben, =wideln; „ się ich tummeln, fputen. — 15 maszyna Maſchine. — 16 sterczeć impf. (ſcherzhaft 
für być) heroorragen. — 17 obecność f Gegenwart [415,21]. — 18 mina Miene; [415,2 m]. — © (dGo’r-da-no) 
Giordano Bruno, Philoſoph, 1600 in Rom al8 Keger verbrannt. — % Stasiek (Ska), Staś, Stenzel, Koſe— 
name für Stanisław. — 21 przedstawić p/., przedstawiać impf. vorftellen. — 22 blady blaß. — 2 wieniec 
(ńca) m Kranz; laur (u) m Lorbeerbaum, laurowy Zorbeer-... — 4 skroń (ni) f Schläfe. — 3 [415,21]. 
— % wiersz (a) m Berg; wiersze Pl. Gedicht, Dichtung [415,20]. — % poczciwiec (wga) m (ähnlich 
wie poczciwina [325.2f]) die ehrliche Haut; (hei-jo’-da) Hefio’d (griechischer Dichter) ift hier Spigname. — 
28 ogniście Adv. von ognisty feurig. — 2 fujara Duerpfeife, Hirtenflöte; Ag. Duerkopf, Schwachkopf, Tólpel; 
bajtel (tlu) m (von „Beutel”) vulg. Gefchwäg, Plaudern. — 30 szachy (ów) Pl. Schaih(ipiel); grać w szachy 
Swach jpielen. — 31 sprzeczka Heiner Streit. — 32 ...logja eine ...logie (griechijche Endung verjchiedener 
Wiffenichaiten). — 53 rada Rat, Anraten. — % zwalił sie tu er wälzte ſich oder fiel hier herunter, — 
38 powiatowy, Adj. zu powiat (u) m Bezirk, Kreis. — 36 teren (u) m (a. d. Franz.) Terrain, Land, — 
7 sąd (u) m Gericht. — 38 (fe’-pe-te), vom deutjchen „Köpfchen, Róppel”, jüdische Benennung eines 
Hugen Kopfes. ra ®9 kołnierz (a) m Kragen; kołnierzyk (a) m a) dim. zu kołnierz; b) (Wäfche-)Kragen. 
— % okazać (się) pf., okazywać (się) impf. (fich) zeigen. —  kulfon m vulg. Tölpel. — 2 o ile — 
o tyle ob. o tyle — o ile injofern. — % ten tego fagt man, wenn man in der Nede fteden bleibt 
uno den richtigen Ausdruck fucht; deutſch: der Dingsda. — 4 sprawiedliwość f Gerechtigkeit; społeczny 
ſozial; społeczeństwo n Gejeltjchaft (al8 foziale Einheit). — 4% zgadnąć p/., zgadywać impf. (er)raten; 
też much. — % trudy (ów) Pl. Bejchwerben, Mühſeligkeiten; trudno Adv. ſchwer, ſchwierig; to trudno! 
(eż ift od. wäre) vergeblich! — * wyraźnie deutlich, ausdrücklich (oft in Quittungen gebraucht) = mit Worten, 
— m Der Strich iſt bier = „nichtó” oder „keine“. — 49 üre6 impf. (vulg. für jeść) freffen; [415,2j]. 
— 5. (po-Dli”B-bi-me) [415,31]. — 5! [415,32]. — 52 przywiązać się pf. (przywiązywać się impf.) 
hinzutreten (von einer Krankheit gebraucht). — 58 brzuszny [von brzuch (a) m Bau] Bauce... 
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Abraha”ma', na lepszy wikt? i na jakie takie® piwo.] Oto masz: jeden 
papierowy ... ś 

— %6 O Hezjodzie, jak łatwo pojmiesz*, słyszałem piąte przez dzie- 
sią”te5. Niech śpi w spoko”ju ...] ®@ Co do” mnie, to nie należy mi się, 
rzecz prosta, żaden wie”niec.] 28 Staśko”wi zaś, a właściwie jego świętej 
pamięci”, jego, jak mówisz, malowanemu wizerunkowi, należy się, ale 
ciernio”wy .| 

— Pamie”ci? A cóż to, i ten u”marl? 

— U”marl, braciszku. 

— Kie”dyż to? bój się Boga! Nic nie” wiem ... 

— 89 To nie ma żadnej łączności? z twoimi sprawa”mi. Papierowy 


człowiek był, deszcze go rozmoczy”ły:9 burza go poszarpała na szma'ty 1, 


a dziś niema zeń!* ani jednego wlökie”nka!® — oto wszy”stko.] No, gadaj 
da"lej.,. 

30 Koszczycki milczał przez chwi”lę. Twarz jego drga"ła4, i błą- 
dziły po niej ciemno”Scj!5. Wkrótce opano”wał sie!® i mówił tonem”, w 
którym czuć było pewność sie”bie18:] | 

— No, tak, ta”k ... Ja należę do tłu”mu, do szeregu ludzi pospo- 
li"tych**, ulepionych z tutejszej gliny? kierujących sie?! w życiu wielce?2 
ordynarnymi, zgrzebnymi maksyma”mi?*. Ale czy uwierzysz?%, że ja to 
właśnie jestem blizki tego ży”cia, blizki jego du”szy i se”rca?5? I nie 
tylko ty”le... Ja mogę spra”wic?®, żeby się w tym życiu działa?? mis 
nimalna, jedynie możliwa?* przemiana materji?*, jakieś popra”wki*' szel- 
mowskiej** duszy ludzkiej, niedostępne? dla golych®® źrenic dyleta”nta*%4. 
Mogę na przykład oddziałać*%, żeby jeden flister ustapil®® drugiemu 
tam, gdzie to zrobić może bez szwanku?” swoich intere”söw, a tylko nie” 
chce; żeby jeden drugiemu darował ze”mste®, odpuścił zniewa”gę**; żeby 
bogaty nie zdzierał** ostatniej skóry z biedniejsze”go. Ja nie jestem od 
cnó”t*, ani od cnót ogloszonych“, ani od robionych, sam się z ochotą* 


1 [415,3]. — ? wikt m (fat. vietus) Beföftigung, Roft. — 3 jaki taki = byle jaki erſt welcher, 
der erſte beite. — * pojąć (Fut. pojmę) p/., pojmować imp/. begreifen. — 5 [415,3;]. — 6 rzecz prosta 
gerade, einfache Sache = natürlich. — 7 pamięć / Gedächtnis, Andenken. Bor den Namen eines unlängft 
Berjtorbenen fegt man gewöhnlich 6. p. (= świętej panice) hinzu, wörtlich: feligen Andenkens. — 
8 cierniowy [von cierń (a) m Dorn] von Dornen. — 9 łączność f Zufammenhang. — 10 rozmoczyć pf. 
durchnäffen; [415,3x]. — U poszarpać pf. zevreißen; szmata Lappen, Besen, Fliden. — 12 zeń = z niego. — 
13 włókienko dim. von włókno n Safer. — M drgać impf., drgnąć semf., zadrgać pf. zuden. — 5 błądzić 
impf. tren; hin= und herziehen, gehen; [415,3x]. — 16 opanować się p/. jid) beherrfchen, fich fallen. 
— 17 ton (u) m Ton. — 18 pewność siebie Sicherheit feiner ſelbſt, b. 5. Selbftzuverficht, Selbftvertrauen. 
— 2 pospolity gemein, gewöhnlich. — 20 ulepiony (von ulepić pf.) geklebt, geleimt, (au8 Lehm) geformt; 
glina Lehm. — 21 kierować leiten, „ się imp/. fich nach et. richten. — 22 wielce (im hohen Stil) = 
bardzo. — % ordynarny gewöhnlich; zgrzebny von Hede, aus grober Leinwand, d.h. grob; maksyma 
(ma'-fhi-na) Maxime, Wahliprud, Grundſatz. — 31 uwierzyć p/., wierzyć impf. glauben. — % [415,2p]. 
— %sprawić pf., sprawiać impf. bewirten. — 27 dziać się impf. geſchehen, vorgehen. — 28 minimalny 
minimal, tleinjte; jedynie einzig; możliwy möglich. — 29 przemiana Veränderung, Wechſel; materja 
Materie, Stoff. — 3 poprawka (der $ormbilbung nach dim. von poprawa „Berbefjerung”, jedoch in gewöhn— 
licher Bedeutung, im konkreten Sinn) Verbefferung. — 31 szelmowski ſchurkiſch, fcyuftig (von szelma m 
u. f Schelm, Schurke, Schuft). — 32 dostępny zugänglich, nie, unzugänglic (von dostep (u) Zugang). 
— 8 goły (vom Auge) unbewaffnet, blog; fonft: nadt. — 34 dyletant m Dilettant. — 3 oddziałać bes 
wirken. — 36 filister m Philifter, ustąpić p/., ustępować imp/. komu j-m nachgeben, vor j-m zuriictweichen. 
— 3 bez szwanku ohne Gefährdung, ohne Abbruch. (Szwank, von „Schwang“, uvjpr. Ausdruc der 
Fechtkunſt = bie Gefährdung durch einen Stoß.) — 58 zemsta Rache (zemścić się p/., mścić się impf. 
Rache nebnien). — 39 odpuścić p/. (odpuszczać impf.) vergeben, verzeihen; zniewaga Beleidigung (znie- 

5 — % zdzierać impf., zedrzeć p/. herunterreißen; abreißen; fchinden. 
4 [415,24]. — * ogłoszony Part. Pass. von ogłosić pf. (ogłaszać impf.) verfündigen, veröffente 
lihen. — $ ochota Luft. 
— 57 — 15a* 
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peb KE ee 0, 
pożywię na dru”’gim!, gdy mogę, ale czasami urzadzam? sobie taki 


de"ser3. 
— Chwała cię za to nie mi”nie* ... 





414. (to 3 B. Deutfhe Übertragung. BOS, 


„Man berief mich auf die Verfammlung. AH... ich ging Hin! Sch zog den ſchwarzen Rod, 
ein reines Hemde an, (nahm) eine neue Krawatte (um), fimmte mich und ging hin. Der ältefte 
der Suriften, der Saufaus Skurkiewitſch, wandte fi) an mich als Vorjigenver, hörft du? — als 
Borfigender im Namen des ganzen Gremiums, verftehft du? mit einer brüderlihen Ermahnung. 
Er bat im Namen diefes Gremiums um Einftellung meiner Praftifen und meiner Handlungs- 
weije — im Namen — der Ethik. SA mußte fehr gut, daß diefes Wörthen „Ethik“ dem 
alten Schwindler aus dem Halfe fonmen wird, wenn da auch wet weiß mas (gefhähe)! ch 
wartete darauf. Sobald e3 nur ertönte inmitten der fließenden Reihe hochmoraliſcher, ſowie 
uneigennützig didaktiſcher Sentenzen, meldete ich mich mit gebührender Beſcheidenheit zum 
Wort. Da mußte ich ein paar [einige] Worte ſagen! Ich bin ein guter Advokat und habe 
meine eigene Sade nicht verloren, Brüderchen, vor dem ganzen „Gremium“, dafür bürge ich dir. 
Ich habe nicht die Gewohnheit, auch nur ein Wort gegen den Wind zu reden, davon weißt du 
jogar aus jenen Zeiten; alfo operierte ich auch hier mit Argumentchen fo ficher wie das Ein- 
maleins. Primo — Tatfahen, secundo — Wohlangemeffenheit. Ich zog aus dem ganzen 
Gremium einzelne Perfonen, Individuen, Figuren hervor, mit Hilfe von vielleicht fogar ein 
Elein wenig ordinären Hinmweifen mit dem Finger, brachte den berühmten Anwälten Sachen vor 
bie Augen, wie fie ſolche früher [damal3] geführt hatten, zitierte mit Bor= und Zunamen die Mittel; 
die Manipulationen, deren fie ſich bedient hatten. Jedes Argument von mir ſchlug ein und rief 
unzweifelhaften Effekt hervor, mie ein Ziegel, der gerade auf die Erde fällt. Der Anwalt X. 
verabfcheut das, daß Moſche Kropla mir einen Klienten für ein verabredetes Duantum Kopefen 
zuführt, aber er hat fich nicht felbjt verabicheut, al8 er fih vor fo und fo viel Jahren, auf eine 


- folche und folche Art, die zehnmal Schlimmer war ala die meinigen, in die Gunft der Fabrikfirma 


U. H. R. Nozdrzyzki & Co. durch folche und folche Lakaienſeelen einfchlich ... Und Beifpiele (dafür). 
Der Anwalt 9). wirft auf mid) mit Steinen dafür, daß ich die Sache des Dreihaft und eine 
Menge anderer diefer Art verteidigt habe. Und gedenit der Anwalt J. auch noch der Sache a, 
b,e,d? Und die Tatjahen, Daten, Einzelheiten! Alles (gevade) in die Zähne! Kaum hatte ich 
auf diefe Art viere näher ana Licht gebracht, wog ich ſchon etwas auf der Wagichale der Ge: 
rechtigfeit, und in dem Augenblick, wo diefes Konfilium abgebrochen wurde, erjchien meine Sache 
allen, ohne Unterfchied des Alters und des Betrügertalents — fo weiß wie Velinpapier.” 

„Hahaha!“ ... lachte Raduſti. 

„Nichtsdeftoweniger, verftehft du, dauert dev Kampf fort, nur ein ftiller, ganz ftiller. Wenn 
wir ung beißen, fo tun wir das ftillfchweigend; wenn wir fein gutes Haar aneinander laſſen, 
fo tun wir e8 im tiefiten [tiefen] Geheimnis und in fehr dunkler Naht. Nun, und wenn id 
großes Geld gemacht haben werde, jo wird alles das aufhören, und fie werden noch Tommen, 
mir die Pfote zu leden. Glaube mir!“ 

„Aber natürlich!” 

„So alfo ftelt fi) meine Sache von oben dar. Verftehft du, Brüderhen? Mas mic 
felbft betrifft, wie man in der Kruczaſtraße fagte: „mich an mir ſelbſt“, fo tit auch dieſes ein 
paar Worte genauer Definition wert. Es ift mir ſchon mehrmals pajfiert, daß die lieben Leute, 
und bejonderg die Kollegen aus der Bude in mir einen verjtogenen [hinabgeftürzten] Engel 
jehen. Dieſelbe Meinung leje ich in deinem ſpöttiſchen Blide" ... | 

„In meinem Blicke liejeft du nichts, mein Alter!” fagte Raduffi. 

„Es Tann fehr fein, daß id mich irre... Und wenn e8 auch jo wäre, jo möchte ih (do) 
gern mit dir davon reden. Giehft bu, fo... Ein paar von umferen Kollegen, unter anderen 
dich, fann ich mir nicht anders vorstellen, nur ala eine Art von Bildfäulen, Büſten, Bildniffen.“ 

„Da haft dul’s) nun!” ... 


ER — ZE : : Ä 
pożywić się na kim, eigentlich: fih an j-m ein wenig fatteffen, d.h. feinen Vorteil haben. — 
2 [215,16]. — 3 deser m (franz. dessert) Nachtiſch. — 4 die Ehre, das Lob wird an dir nicht vorbeis 
gehen, wird bir nicht entgehen (ironijch); minąć p/, mijać impf. an et. vorbeigehen. 
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„Da it gewiß irgendein Mangel meiner Einbildungskraft und fogar, wer weiß e3 denn, 
(meiner) Intelligenz ... Eine Menge von Menfchen aus demfelben Kreife, alte Kollegen, zeichnet 
fih vor mir farbenprangend, klar, deutlich [fart] ab. Diefer, die Beftie, ift fo, jener fo; diefer hat 
einen folchen Vorzug und einen folden Fehler, fogar einen folchen dunklen Fehler. Don 
eu)... weiß ich nichts zu fagen. Ihr feid eine Art papierener, leinener, bronzener oder 
gipjener, eine Art gemalter Menfchen. Ihr habt Feine Fehler, aber für mich auch, verzeih! — 
habt ihr feine Vorzüge. Ein geröhnlicher Menſch [das] ift vor allem ein Menfch, ein ewiger 
Suder nad) einem Stückchen Brot für ſich und feine Kinder, ift eine Ameife, die Hin- und bete 
läuft [Part]. Ein Genie, ein auf irgendeinen Gebiet außerordentlicher Schädel, kann (meinet- 
wegen) [ich] eure papierenen Eigenschaften haben, denn ev produziert dafür fo viel, daß Hunderte, 
Tauſende von ihm leben. Aber ihr produziert gerade [wieder] nicht etwas fo Bejondereg. 
Ihr ſeid gewöhnliche Müller des alltäglichen Kornes, ihr fputet euch mur nicht bei diefer Mafchine 
des Lebens. hr ragt vor ung mit den Mienen eines [27.] Ariftoteles, eines [22.] Gior⸗ 
dano Bruno, der Teufel weiß übrigens weſſen empor ... Zum Beifpiel einen folchen Stenzel 
£asfonieg, dich — Stelle ich mir nicht anders vor al8 mit einem blaffen Geficht, mit einem 
Lorbeerlranz auf der Schläfe, aber aus welchem Grunde diefe Kränze euch gehören follen, weiß 
id nicht, denn ihr habt doch nicht einmal [diefe] Verfe gefchrieben ... Erinnerft du dich zum 
Beilpiel an die alte ehrliche Haut, ben Heſiod? Sch liebte diefen Kerl feurig als — verftehft 
bu — Kameraden, al8 einen Dueykopf zum Schwatzen, zum Schachſpiel, zum Streiten über 
irgend eine ... logie... Aber was war das, ich bitte dich, für ein Mensch? Auf ich weiß nicht 
mehr [jcjon] weſſen Anraten fiel er hier in eine Kreisftadt, nach Palonfi hinunter. Nunl ... e3 
it da fein großes Terrain, aber es ift ein Gericht da, man fani (da) leben, wenn man ein 
Köppele über dem Kragen hat. Was zeigte fich? Diefer Tölpel nahm Sachen nur infofern 
an, als fie... Dingsda ... mit Ethifen, mit fozialen Gevechtigfeiten (verjehen) waren ... Rate 
einmal, wieviel er ein halbes Jabr über verdiente?” ; | 

„Ich werde (8) nicht erraten.” 

„Wirklich.. das it ſchwer. Er verdiente fünfundfiehzig Ropefen. Ausdrücklich: 
Silberrubel —, fünfundfiebzig Kopefen! Mun, er fraß dir aufs elendefte, wohnte elend, froch in 
durchlöcherten Zatfchen herum; es kam irgendeine Bauchgefchichte dazu, und er ging ab mit 
jeiner Ethik zu Abraham, in befjere Koft und auf erſt welches Bier. Da haft du: ein 
papierener ...” 

„Bon Hefiod, wie du leicht begreifen wirft, Kabe ich nur bruchftücweife [das Fünfte 
durchs Zehnte] gehört. Er fchlafe in Frieden! Mas mich betrifft, fo gehört mir natürlich Fein 
Kranz. Dem Stenzel aber [wieder], und eigentlich feinen feligen Andenfen, feinem, wie du 
fagft, gemalten Biloniffe, gehört einer, aber einer von Dornen.” 

„Andenken? Was denn, auch diefer ift geftorben 2 

„Gejtorben, Brüderchen!” 

„Wann denn das? bei Gott! Jh weiß (von) nichts.“ 

„Das hat feinen Zufammenhang mit deinen Angelegenheiten. Ein papierener Menſch 
war er, Negengüffe haben ihn durchnäßt, ein Sturm hat ihn in Feen zerriffen, und heute ift 
von ihm fein einziges Fäferchen da — das (ift) alles. Nun, rede weiter!” 

Koſchtſchyzki ſchwieg einen Augenblick hindurch. Sein Geficht zudte, und dunkle Schatten 
zogen darüber hin. Bald faßte ex fich unb fagte mit einem Tone, in dem Selbftvertrauen zu 
merken [fühlen] war; 

„Run, ja, ja... Sch gehöre zum großen Haufen, in die Reihe der gewöhnlichen 

Menſchen, aus hiefigem Lehm geformt, die fich im Leben nach höchft ordinären, groben Grund» 
jigen richten [Part.]. Aber [ob] alaubft du, daß gerade ich [ja to] dieſem Leben nahe bin, nahe 
ſeiner Seele und feinem Herzen? Und nicht nur ſoviel ... Sch fani bewirken, daß in dieſem Leben 
der minimale, einzig mögliche Stoffwechfel vor fich geht, irgend welche Verbefferungen Der ſchurkiſchen 
menfchlichen Seele, (die) unzugänglich (find) für die unbewaffneten [nadten] Augen eines Dilet: 
tanten. Sch tann zum Beijpiel auswirken, daß ein Philifter dem anderen da nachgibt, wo er 
das ohne Abbruch feiner Sutereffen tun kann und nur nicht will; daß einer dem anderen Die 
Race ſchenkt, die Beleidigung vergibt; daß der Reiche nicht die legte Haut von einem Armeren 
ſchindet. Sch bin nicht zu Tugenden da, weder zu gepredigten Tugenden, noch zu gemachten, 
ich werde gern an einem anderen meinen Vorteil fuchen, wenn ich fann, aber manchmal richte 
ih mir einen folchen Nachtijch an [ein]. : 

„Ehre wird dir dafür nicht entgehen!” — 


Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. — 59 — 15b 
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me C. Gegenj. überſetzung. ts] 


415. (s. D. Terterläunterung. 1d 


1. Ausſprache und Betonung. 

a) Opinja (o-pii'ni-ja); gienjusz (gie’w- 
juſch). Der Budftabe n ift vor j wie h (m) 
auszufprechen [vgl. 383,1v]. 

b) Na nie (na’-wie); dla mnie (dlia”-mnie); 
przede mną (pihede'-mug). Der Ton auf der 
Präpofition vor eiufilbigen Pronomen. 

©) Etyka, etyki, indywidua, maksyma 
mit dem Ton auf der drittlegten Silbe als 
griechifch-Iateinifche Wörter. 

2. Grammatijches, 

a) Die Subftantiva [ateinijcher Herkunft: 
gremjum (Grenium, Körperſchaft), indywi’- 
duum ($ndividuum, Einzelwejen), kwantum 
(Quantum, Menge), konsyljum (Konſilium, 
Beratung) find im Sg. unveränderlich, im Norm. 
Pl. auf a, Gen. ów [vgl. 198]. 

.b) Każdy mój: argument = jedes meiner 
Argumente, oder: jedes Argument von mir. 

e) Bronić sprawy (Gen.). Die Berben: 
bronić verteidigen, strzec fchiigen, pilnować 
hüten — regieren den Genitiv. 

d) Jużem ważył = już ważyłem; prze'cie- 
ście nie pisali = przecie nie pisa'liście; 
chę'tniebym pogadał =chętnie poga'dałbym.. 

e) Zrobię dużego pieniącha (id) werde 
großes Geld machen). Der Acc. gleid) dem Gen. 
bei einem [eblojen Gegenftande, weil derjelbe 
„Geld“ bedeutet [vgl. aud) 193,28]. 

f) Paru słów, paru z kolegów. Das Wort 
parę (ein paar) wird als unbeftimmtes Zahl— 
wort angefehen und wie kilka defliniert [316]. 

g) Pewnego rodzaju posągi Bildfäulen 
einer gewijjen Art = eine Art von Bildfäulen. 

h) Ten jest taki, ten owaki der ift fo, jener 
jo. Taki und owaki wird alg Prädikat im 
Deutjchen durch „jo“ ausgedriidt; falfch wäre 
hier. das Wort tak; ebenſo: jaki wie (befchaffen). 
Die Sache verhält fich hier ebenfo wie mit dem 
Prädifatsadjeitiv, das im Deutjchen die unver: 
dnderliche Form eines Adverbs hat, während 
e8 im Polnischen nach Gefchlecht und Zahl ab: 
geändert wird. 

i) Jacyś papierowi ludzie, eigentlich: irgend⸗ 
welche papierne Menfchen, d.h. eine Art pa: 
pierner Menschen. 

j) Może sobie mieć er fann haben, wenn er 
will; er kann meinetwegen haben; zart ci er 
fraß, ſage ich dir. In diefen Beijpielen ift sobie 
und ci der Dativus ethicus [337,14]. 

k) Tysiące nim się żywią Taufende nähren 
fih (leben) von ihm, 


415 


Gi Mes gli "ME mL WAWA — 


Tegterliiuterung) 5 


l) W naszej obecności (in unferer Gegen: 
wart) = wobec nas oder przed nami. 

m) Z minami Arystotelesów mit den Mienen 
von. Menfchen wie Ariftoteles, oder: mit den 
Mienen eines Ariftoteles. — Der Plural eines 
Eigennamens bezeichnet oft Menfchen, die dem 
eigentlichen Träger des Namens ähnlich find. 

n) Należeć się komu einem gebühren. Da- 
gegen należeć (ohne się) do kogo, do czego: 
1) einem gehören (al8 Eigentum); 2) zu etwas 
gehören (zu einer Klaffe); zB. ja należę do 
tłumu ich gehöre zum großen Haufen. 

0) Prze'cieście i tych wierszy nie pisali 
ihr habt doch nicht einmal („dieſe elenden“) 
Berje gejchrieben. 

p) Blizki życia, duszy (von dusza Seele), 
serca. Das Adjektiv blizki „nahe“ wird ges 
wóbulih mit bem Gen. verbunden; mit dem 
Dat. feltener, und zwar dann, wenn es die Bes 
deutung. „nahe angehend“ hat; 38. on jest 
blizki mojemu sercu er ift meinem Herzen nahe, 
er geht mich nahe an. 

q) Ja nie jestem od enöt id bin nicht Fach: 
mann von Tugenden, ich bin nicht zu Tugenden 
da. Die Brdpofition od bezeichnet oft die ftetige 
Bejtimmung einer Perjon oder Sade, das Fach 
oder Gewerbe; 38. fagas od wyrzucania ludzi 
ein Lakai zum Hinauswerfen der Leute. 

3. Wortbedeutung. 

a) Wylezie z gardła (wird herausfriechen) 
=wyjdzie (wird herausfonmen); łaził w kryp- 
ciach [337,2ma] (er troch in Latſchen herum) 
= chodził (er ging herum) ; leźć żmapf. und łazić 
it. (triechen) werden oft in verächtlicher Bedeutung 
für iść und chodzić gebraucht [vgl. 399,3e]. 

b) Ja potrzebowałem mówić parę kilkich 
słowa — jcherzhafte Nahahmung der Nede- 
weile der polnischen Suden.  Potrzebować 
„brauchen“ wird von polnischen Juden oft ohne 
irgendwelche Bedeutung mit einem Infinitiv 
gebraucht; 38. on potrzebował przyjechać = 
er fam an; sżowa ijt Gen. Sg. für den Gen. 
PI. (słów); kilkich tjt die abſichtlich verdrehte 
Form ftatt kilka einige (1 big 10). 

e) Primo, secundo vgl. [50; 73]. „Der 
zweite” heißt außer drugi auch (jelten) wtóry, 
-a, -8, „zweitens“ alſo = po drugie, po wtóre 
oder bejjer powtóre (ein Wort). _ 

d) W momencie przerwania konsyljum im 
Augenblid des Abbrechens des Konfiliums = 
im Augenblid, als das Konfilium abgebrochen 
wurde. 

e) Psy na kim wieszać, Hunde auf j-n auf: 
hängen, bildlich für: Fein gutes Haar an j-m 
laffen, flet von j-m fprechen. 

f) Na Kruczej = na ulicy Kruczej in der 
Krucza⸗ (= Raben-)Straße. Das Wort ulica 
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wird bei den Straßenbezeichnungen gewöhnlich 
ausgelaffen. In der Kruczaſtraße in Warfchau 
wohnen viele Studenten. 

8) Mnie samego w sobie „mid; an mir 
jelbft“, Nachahmung des Rantifchen Ausdruds : 
bas Ding an fich (rzecz w sobie). 

h) Podlissime, ſcherʒhafte ftudentijche Bil- 
dung aus dem polnifchen podle (Adv. zu podły 
erbärmlich, niederträchtig; unedel; ſchändlich) mit 
lateinijcher Superlativendung. ę 

i) Do Abrahama zu Abraham, b. 6. in Abrahams 
Schoß (na łono Abrahamowe). 

j) Piąte przez dziesiąte, das $iinfte durchs 
Bebnte, d. h. bruchſtückweiſe, nicht genau. - 


k) Deszcze Negengüffe, Pl. von, deszcz der 
Regen; ciemności dunfle Schatten, Zł. von ciem- 
ność das Duniel. 


I) W imię etyki. Gewöhnlich fagt man: działać 
ob. prosić w imieniu. In Ausrufen heißt es jedoch: 
w imię (38. w imię Ojca i Syna!). 


416. 


Üb. 11-14, N 

2 E. Löſungen. 

Löjung der Aufgabe 76 [396,a]. 
Około ośmiuset lat Maurowie panowali w 

Hiszpanji, potym zostali wypędzeni. Nieprzy- 

jaciele (wrogowie) pustoszyli kraj przez cały. rok. 


[89] 


- Ty znowu cały dzień nic nie robiłeś. Co my przez 


* 


niami całą okolicę. 


wiele lat zbudowaliśmy (myśmy zbudowali), wy 
w kilka dni zburzyliście (wyście zburzyli). Będę 
ci zawsze pomagał, jak dotychczas nigdy cię nie 
opuszczałem. Mój brat długo się namyślał, po- 
tym nareszcie postanowił nic nie robić (czynić). 
Jeśli (jeżeli) mi ciągle będziesz przeszkadzał, 
dziś listu nie napiszę. Dawniej często pisywałem 
do swojego przyjaciela, ale on mi rzadko odpo- 
wiadał; teraz już dawno do niego nie pisałem i 
spodziewam się, że on mi (do mnie) częściej będzie 
pisywał; ostatni raz odpowiedział mi bardzo prędko. 
Zwykle jeżdżę trzecią klasą, tylko niekiedy jeż- 
dżę drugą. Ile razy do mnie przyjdziesz, zawsze 
zastaniesz mię w domu. Nie mów tak głośno, 
słyszę zupełnie dobrze. Ten człowiek nie lubił 
mówić o swoich zasługach. Przestaliśmy słuchać 
muzyki i zaczęliśmy rozmawiać. 


‚Köfung der Aufgabe 77 [396,v]. 

Poszedłem do lasu i spacerowałem w nim 
kilka godzin. Potym wszedłem na pagórek i 
usiadłem pod drzewem. Wówczas słońce chyliło 
się ku zachodowi. Oświecało swoimi promie- 
Przed moimi oczyma roz- 
taczał się wspaniały widok. Wnet się ochłodziło, 
wstałem i poszedłem do domu. Z zachodem 
słońca przyszedłem do miasta. Robotnicy właś- 
nie szli z fabryk do domu. Przywitałem się ze 
swoim przyjacielem, którego spotkałem na ulicy. 
On szedł właśnie do mnie. Weszliśmy o godzinie 
siódmej do domu. 

Löſung der Aufgabe 78 [396, e]. 

Raduski powiedział (rzekł), że sklep akcyjny 
nie zasługuje na potępienie. Portjer przeklinał 
inżyniera Baumana i chwalił mądrość Helblinga. 
Potym wypowiedział swój żal i swoją rozpacz 
nad swoim nieszczęściem. Nie miał (żadnej) 
nadziei polepszenia swojego położenia. 


Raduski chciał go pocieszyć i wskazał na to, 
że pieniądz nie daje szczęścia, że człowiek ro- 
zumny może w każdym położeniu prowadzić życie 
zadowolone, i że on teraz należy do szeregu ludzi 
pracujących, porządnych, więc zasługuje na wię- 
cej szacunku, niż przedtym Ale mówił jak do 
słupa wiorstowego. Stary siedział z zasępionymi 
brwiami. 

Raduski dowiadywał się jeszcze, którzy młodzi 
lekarze i adwokaci w mieście mieszkają. Do- 
wiedział się adresu swojego dawniejszego przy- 
jaciela, adwokata Koszczyckiego. 

Udał się więc na ulicę Frontową. W drodze 
myślał o czasach, przeżytych ze swoim przyja- 
cielem w uniwersytecie. Znalazł jego miesz- 
kanie i po długim wahaniu targnął rączkę 
dzwonka. Dopiero po powtórnym dzwonieniu 
drzwi otworzono. Ukazała się młoda dziewczy- 
na. Raduski zapytał się o pana. Dziewczyna 
wprowadziła go do salonu. Ten miał wykwintne, 
ale banalne meble i paskudne obrazy. 

Po dłuższym oczekiwaniu ukazał się wysoki 
mężczyzna 0 czarnych włosach i przeszywają- 
cych oczach. Gdy poznał Raduskiego, zaczął 
go obejmować i całować. Wykrzyknieniami wy- 
rażał swoją radość. Ale gdy się dowiedział, że 
Raduski zamyśla się tu osiedlić, jego twarz się 
zasępiła. 


Löſung der Aufgabe 80 [412,2]. 


Siadt (sieść u. siąść pf.) — wyściełany (wyściełać 
impf.) — uśmiechnęli się (uśmiechnąć się pf.) — 
mógł (móc impf.) — sformułować pf. — pasowało 
(pasować impf.) — ściśnięte (ścisnąć pf.) — myślisz 
(myśleć impf) — osiąść pf. — spytał (spytać 
pf.) — szukać impf. — rozumie (rozumieć impf.) 
— będę majstrował (majstrować inıpf.) — mówiąc 
(mówić impf.) — patrzał (patrzeć impf.) — było 
(być impf.) — schowany (schować pf.) — mam 
(mieć impf.) — wyznaćpf. — żałuj (żałować impf.) 
— obrał (obrać pf.) — znam (znać impf.) — radził- 
bym (radzić impf.) — próbować impf. — prze- 
chodzi (przechodzić impf.) — będę szukał (szu- 
kać impf.) — rzekł (rzec pf.) — pozwoli (po- 
zwolić pf.) — żyć impf. — myślę (myśleć impf.) 
— oglądał (oglądać impf.) — milczał (milczeć 
impf.) — podniósł (podnieść pf.) — uczuł (uczuć 
pf.) — otrzymał (otrzymać pf.) — robić impf. — 
zależy (zależeć impf.) — zrobił, zrobiłem (zrobić 
pf.) — dostałem (dostać pf.) — pamiętasz (pamiętać 
inrpf.) — przysyłał (przysyłać impf.) — konfiskował 
(konfiskować impf.) — poszedłem (pójść pf.) — 
ujrzał (ujrzeć pf.) — chciał (chcieć ımpf) — 
wyklął (wykląć pf) — wydziedziczył (wydziedziczyć 
pf.) — umierając (umierać impf.) — zapisał (za- 
pisać pf.) — zapytał (zapytać pf.) — okazało się 
(okazać się pf.) — zacząć pf. — chcesz (chcieć 
inpf.) — dorobić się pf. — uważasz (uważać impf.) 
— chodźże (chodzić it.) — przedstawię (przedsta. 
wić pf.) — porwał się (porwać się pf.) — ciągnął 
(ciągnąć impf.) — znikł (zniknąć pf.) — wypro- 
wadził (wyprowadzić pf.) — żenowało (żenować 
impf.) — przedstawiał (przedstawiać impf.) — 
wysunęła się (wysunąć się p/.) — podzielimy (po- 
dzielić pf.) — musisz (musieć impf.) — wygadać 
pf. — mówił (mówić impf.) — jest (być impf.) — 
zawrzeć pf. — idzie (iść impf) — powiedzieć pf. 
— wjeżdżając (wjeżdżać impf.) — ożeniłem się 
(ożenić się pf.) — kochają (kochać impf) — 
prezentują (prezentować inıpf.) — wziąłem (wziąć 


pf.) — wzadzilem (urządzić pf.) — śmierdzącą 
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Löjungen) 











(śmierdzieć impf.) — patrzajże (patrzeć impf.) — 
zgarnąłem (zgarnąć pf.) — przyjechał (przyjechać 
pf.) — porwał (porwać pf.) — włazili (włazić 
impf.) — przeszedł (przejść pf.) — siedziały (sie- 
dzieć impf.) — miałem (mieć impf.) — wlazłem 
(wleźć pf.) — czepiała (czepiać inıpf.) — strzegł 
(strzec inıpf.) — zbadałem (zbadać pf.) — oświeci- 
łem (oświecić pf.) — zacząłem (zacząć pf.) — pro- 
wadzić impf. — postanowiłem (postanowić pf.) — 


sypnąć pf. — brać impf. — są (być impf.) — 


trafiła (trafić pf.) — przyśpieszyć pf. — słyszał 
(słyszeć impf.) — skaczące (skakać impf.) — 


przylazła (przyleźć pf.) — zaczęła (zacząć pf.) — 


molestować impf. — wpatrywałem się (wpatrywać 
się impf.) — wyrznął (wyrznąć pf.) — uwolniono 
(uwolnić pf.) — zamykają (zam kać impf.) — 


rysując (rysować impf.) — wpadłeś (wpaść pf.) — 


zarabiasz (zarabiać impf.) — widziałeś (widzieć 


impf.) — radził (radzić impf.) — będziesz miał 
(mieć impf.) — wie (wiedzieć impf.) — rozumie 
się (rozumieć sigimpf.) — mieliśmy (mieć impf.) — 
jesteśmy (być impf.) — żył (żyć impf.) — cho- 
dził (chodzić it.) — traktowano (traktować impf.) 
— rzucili się (rzucić się pf.) — dostrzegają (do- 
strzegać imp/.) — wyciągnięty (wyciągnąć pf.) — 
rozumiesz, rozumiem (rozumieć impf.) — miałbym 
(mieć impf.) — zauważono (zauważyć pf.) — Wy- 
stają (wystawać impf.) — wezwano (wezwać pf.) 
— ściskając (ściskać impf.) — wysuwając (wy- 
suwać impf.) — świeciły (Świecić impf.) — zsunięty 
(zsunąć pf.) — płonący (płonąć impf.) — dźwigał 
(dźwigać impf.) — odsłaniał (odsłaniać impf.). 
Löſung der Aufgabe 81 [412,v]. 

Rozbójnik strzelił do podróżnego, ale chybił i 
zaczął uciekać. Podróżny rzucił się na niego, 
chwycił go za kołnierz i zaprowadził go na po- 
licję. Myśliwy strzelał cały dzień, ale najczę- 
ściej chybiał; tylko raz trafił. Chłopcy rzucali 
kamienie w wodę; jeden chłopiec trafił drugiego 
w głowę. Ty mię potrąciłeś, i dlatego wylałem 
wodę. Nieprzyjaciele przelewali długi czas krew 
naszych braci. Czy twój ojciec wrócił z Warszawy ? 
Gdy wracalem do domu, spotkałem swojego przy- 
jaciela. 


Löſung der Aufgabe 82 [412, o]. 

W gabinecie usiedli obydwaj i milczeli przez 
pewien czas. Koszezycki zaczął odradzać Ra- 
duskiemu osiedlić się w tej dziurze. Dopiero 
gdy się dowiedział, że Raduski posiada kapitał, 
ożywił się i dowiadywał się, skąd ma ten ka- 
pitał. Dowiedział się, że Raduski po swoim 
stryju odziedziczył przeszło dwadzieścia tysięcy 
rubli. Wtedy zaprowadził swojego gościa do sa- 
lonu i wyprowadził z sąsiedniej komnaty swoją 
żonę, ładną blondynę. Ale ta znikła wnet 
znowu po wymianie kilku grzecznych frazesów. 

Kószczycki zapytał się swojego gościa, jak i 
gdzie dotychczas żył i co robił. Raduski ominął 
zręcznie to pytanie i spytał się swojego przy- 
jaciela o jego historję. Ten wjechał teraz na 
swój właściwy tor. Opowiadał z upodobaniem 
o swoim ożenku i o swoim powodzeniu. Z po- 
czątku szło mu źle, ale wnet zmądrzał, odrzucił 
wszelkie skrupuły i idee żakowskie, trzymał a- 
gientów, którzy mu sprowadzali klijentów, i 
przyjmował wszystkie sprawy, które się trafiały. 
Zwłaszcza obrona zbrodniarza Drejhafta, którego 
sąd całkiem uwolnił, uczyniła go bardzo poszu- 
kiwanym adwokatem. Zarabiał do pięciu ty- 
sięcy rubli rocznie i budował teraz wielki dom 
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przy dworcu. Z innymi adwokatami wciąż pro- 
wadził wojne. Po sprawie Drejhafta wezwano 
go nawet przed „zebranie koleżeńskie". 


(üs.21;22) Mberjekung der Gefpräche. [ro;so] 
Zu 411; Geſpräch 29. „Seine einzige Tochter.” 
— Bierter Auftritt. — Herr Schumbalinffi. Kamilla 
(write burch den Hintergrund links herein, im Amazonenanzug). 
1. 8. Du haft mich gerufen, Papa — Da bin ich. — 
2. ©. (etfóroden). Kamilla! Um Gottes willen! was 
macht bu hier? — 3. 8. Só bin auf dem Fuchs 
gekommen. — 4. 6. drog meinem Verbote! ch 
babe dir ja ausdrücklich verboten, hierher zu kommen. 
— 5. 8. Sei nicht böfe, Papa; aber in ven [diefem] 
unerträglichen Förfterhaufe konnte ich e3 nicht mehr 
aushalten, namentlich heute, an deinem Nanenstage. 
(Wil ihn umarmen, er fóiebt fie mit ber Hand zuräd.) — 
6. ©. Sch danke dir fehr! Als Augebinbe bringft 
du mir (deinen) Ungehorfam. — 7. 8. Aber, Papa, 
ich wollte nicht Schlechtes tun (= ich meinte es ja 
nicht böſe). — 8. ©. Das hoffe ich. Aber wie 
konnte dem Fräulein Belmontel dich allein hierher 
laffeı, der ich aufs Bejtinuntejte befohlen habe, von 
dir nicht einen Schritt zu weichen? — 9. 8. Als 
ich fortritt, feblief Fräulein B. noch wie ein Rlog 
[wie getötet]. — 10. ©. Und wenn fie erwacht und 
dich nicht findet, wird fie Dir nachgelaufen konnen 
[fertig, Hinter dir hierher zu laufen). — 11. R. 
Darum forge dich nicht, Papa! Erſtens [bewegt fich 
Fräulein B. nicht fo leicht] it Fräulein B. etwas 
Ichwerfällig in ihren Bewegungen. Zweitens habe 
id) an ihrer Bettjtelle einen Zettel gelafjen, mit der 
Kachricht, ich machte in ganz entgegengejegter Richtung 
einen langen Spazierritt. Endlich, es wird viel Zeit 
vergangen [viel Waffer verfloffen] fein, ehe fie etwas 
vermutet. Du fannft aljo ganz ruhig fein, Papa; 
ich biirge (dafür), daß fie nicht hierher kommt. 
— 12. 6. Da verlaffe man fich auf eine franzöfifche 
Guwernante! Und Gott weiß [fiebt], wieviel fie mir 
toftet. — 13. 8. Da ich mir das Geheimnis nicht er= 
fldren fonnte, mit dem du mich jeit meiner Rückkehr 
aus Poſen umgibjt, glaubte ich, du wollteft mir Durch 
die Einrichtung einer hübſchen Kleinen Wohnung eine 
lberrajchung bereiten [machen]. Sch wollte dir aljo 
(Überrajchung) mit Überraschung vergelten — und 
bin hierhergefommen. — 14. ©. Uberrafchung! 
Dante ſchön! [Sch bitte jemand!) Uberrajchung! 
Das ift dir ausgezeichnet geglüct, aber diesmal auf 
eine für mich jeher unangenehme Weije. — 15. £. 
(Halb weinend). So aljo, Papa, empfängſt du (deine) 
einzige Tochter, da fie das erſte Mal feit den Tagen 
[Sahren] ihrer Kindheit dein Haus betritt? — 16. 6. 
(werwirrt). Einzige Tochter! Einzige Tochter! Die erfte 
Pflicht der Tochter ift, dem Willen (ihres) Vaters zu _ 
geporhen. — 17. £. (weinend). Niemals, niemals 
hätte ih bag erwartet ... niemalś! — 18. ©, Nun, 
nun, weine nicht! ich zürne (Div) nicht mehr. Alles 
dies läßt fich noch auf irgendeine Weife zurecht machen. 
Hat dich, Bier jemand gejehen? — 19. 8. (fi die 
Tränen abwifchend). Nein ... nein ... ich weiß nicht; ich 
achtete nicht (darauf). — 20. ©. Wem haft du das 
Pferd übergeben? — 21. K. Einen Reitknecht in 
janbgelber Livree. — 22. ©. Da haben wir'8! [Da 
habt ihr!] Dem Reitknecht Heinrichs. — 23. K. (jóren 
und neugierig). Wer iſt Diejer Heinrih? — 24. 6. 
Und was geht das Dich an? — 25. K. (vie Augen 
fentend). Mich ... nichts ... ich fragte nur fo. — 
26. 6. $m! (ibr in die Augen blidend) Hm! ... Höre! 
bier ift feine Zeit zu verlieren ... fteige aufs Pferd 
und fehre nach der Förſterei zurück! — 27. 8. 
Du erlaubft mir alfo nicht zu bleiben? — 28. ©. 


(Lig; Grammatik 


Nein, nein, hundertmal nein! — 29. R. (mweinend). 

Alſo gut ... ich relte fort. — 30. ©. Mein Kamillchen, 

jet Doch vernünftig! Obgleich du dies nicht verſtehſt, 

kannſt bu doch mir glauben, daß ich nur bein Bejleg 

will [Outes begehrte]. — 31. R. (einfgmeiyeind). [Kam 

e8 für eine Tochter ein größeres Gut geben, al8 wenn 

fie bei ihrem Papa ift?] Und das Bejte für eine 

Tochter ijt bei ihrem Papa zu fein, nicht wahr? — 

32. ©. dh... bitte dich, mache mich nicht weich! 

Die Umftände verlangen es — es muß fo fein. Komm, 

ich ſelbſt begleite Dich hinunter ... Nur vergiß nicht: 

reite nicht über Wygoda, fondern über Brzefina. 

Sie zum Fenſter führend.) Sieh, du fchlägft Diejen Weg 

ein... ©, ol Schon zu fpät! — 33. A. Mas ift? 

— 34. ©. (chnell fih vor das Fenfter fteNend). Nichts ... 

Komm nicht ans Feifter! (Beifeite.) Auguſt mit 

Pauline auf der Terrafje! (gaut.) Gott, welche Ver: 

legenbeit mir das [diejes] Mädchen bereitet [gemacht 

bat]! — 35. R. Beifeite). Gott fei Dank! Es ſcheint, 

daß ich bleibe. — 36. ©. mad) kurzer Überlegung). Ha, 

jo geht's [es ift nichts zu tun]! Komm! ich bringe 

[führe] dich in dem Eleinen Turn; dort bleibft du, 

bis ich dich [nicht] feloft herauslaſſe. Nur bitte ich dich, 

rühre Dich nicht einen Schritt von dort! — 37. R 
Sch tue alles, was du befiehlft, wenn ich nur bleiben 
darf. — 38. ©. Die heimlige Heine Tür rechts dffnend, 
durch welche Kamilla hinausgeht). Hier durch, die Stufen 
links! [Achte] fich Dich vor, daß du nicht fällſt! 
D, die Kinder! die Kinder! [O, mit dieſen Kindern!) 
(06 [Hinter ihr], die Heine Tür Hinter fich zumachend.) 


(is.  F. Grammatik. 


417. Beitand 
der polnischen Konjugationsformen. 


1. Ju der Konjugation des polnischen Ver— 
bums unterfcheidet man: 

a) Vier Zeiten: das Präſens (die Gegen: 
wart, czas teraźniejszy), da8 Präteritum 
- (die Vergangenheit, czas przeszły), bag BIu3= 
quamperfeft (die Vorvergangenheit, czas za- 
przeszły) und das Futurum (die Zukunft, 
czas przyszły). 

Sm Deutjchen haben wir [echa grammatifche 
Zeiten. Die tleinere Zahl der Zeiten im 
Polnischen wird aber dadurch ausgeglichen, daß 
hier faft jedes Verb mindefteng in zwei Geftalten 
vorliegt, das imperfeftive und das perfeltive 
Verb; das imperfeftive Verb hat alle vier 
Zeiten, das perfeftive drei (ohne Präfens), jo 
bag bem Polen eigentlich fieben Zeiten zur 
Verfügung Stehen. 

b) Drei Mobi (Ausfageweifen): der In— 
bifativ (bie Ausfageweife der Wirklichleit, 
tryb oznajmujący), der Konditionalis (die 
bedingte Ausſageweiſe, tryb warunkowy) und 
der Jmperativ (die Befehlsform, tryb rozka- 
zujący). i 

Der Indikativ hat alle vier Zeiten, der 
Konditional zwei Zeiten (Präſens und Prä— 
teritum), und der Imperativ nur eine Zeit 
Präſens und zugleih Futurum). 


(gl. 68] 
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©) Zwei Zahlen (Sg. und PZ.) und drei 
Perſonen (die erfte, die zweite und die dritte 
Perſon [421]). 

2. Außerdem unterfcheidet man in der pole 
nifhen Konjugation die fogenannten Stamm: 
formen: denjufinitiv (bezokolicznik) [424] 
und die Bartizipien (Mittelmörter, imiesło- 
wy); über diefe fiehe den folgenden Abjchnitt. 
3. Bon vielen Verben wird noch das Berbals 
adjeltiv (przymiotnik słowny) mit den Gns 
dungen ły, ła, łe, Pl.: li, łe gebildet; 38. 
zwiędły, zwiędła, zwiędłe verwelft. Darüber 
wird das Nähere ſpäter gefagt werden. 


418. Die Partizipien. 

1. Bartizipien gibt es im Bol. zweifache: 
unmwandelbare und wandelbare. 

a) Die unmwandelbaren Bartizipien 
werden mie Adverbien gebraucht; e3 find ihrer 
zwei: a) das unmwandelbare Part. Präs. 
(oder der Öleichzeitigfeit, imiesłów nieodmien- 
ny współczesny) auf 36, zB. pisząc fchreibend, 
indem einer fchreibt; 

B) das unwandelbare Part. Prät. (det 
Bergangenheit, imiesłów zaprzeszły) auf szy 
(oder wszy), 38. napisawszy gejchrieben 
habend, nachdem einer gejchrieben hat. 

b) Die wandelbaren Bartizipien werden 
mie Adjektiva gebraucht, haben Gefchlechts- 
endungen und werden defliniert. Dazu ges 
hören: a) bag wandelbare Part. Präs. (oder 
der Öleichzeitigfeit, imiesłów odmienny współ- 
czesny) auf ący, ąca, ące, 3B. piszący, 
pisząca, piszące der, Die, das fchreibende (oder: 
welcher, welche, welches Schreibt); 

8) das pafjive Part. (imiesłów bierny) 
auf my oder ty, 35. pisany, pisana, pisane 
gejchrieben; bity, bita, bite gejchlngen. 

2. Außerdem gehört zu den wandelbaren Par— 
tizipien noch das Hilfspartizip (imiesłów 
posiłkowy) auf ł, ła, ło, PI. li, ły, das nad 
Den Gejcdhlechtern abgeändert, aber nicht defliniert 
wird, und das zur Bildung der zufanmenz 
gejegten Ronjugationsformen dient [436]. 


419. 





Präſensſtamm 
ud Infinitivſtamm. 


Alle polniſchen Konjugationsformen werden 
entweder vom Präſensſtamm oder vom In— 
finitivſtamm gebildet. 

a) Manche Verben haben beide Stämme 
gleich; das find einſtämmige Verben; zB. 
kochać lieben (Sufinitivftamm kocha-) ; kocham 
ich liebe (Präſensſtamm ebenfalls kocha-). 

b) Die meiften polnijchen Verben find aber 
zweiftämmig, indem fi der Infinitivſtamm 
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vom Präſensſtamm unterfcheidet; 3B. kupować 1. Perf. Sg. durch Anderung des ę in a ger 


- Grammatit) 


faufen (Snfinitivftanın kupowa-); kupuję ich |bilvet wird [doch vgl. 439]. 


kaufe (prajensftamm kupuje). 


420. Einfache Konjugationsformen. 


Einfahe Ronjugationsformen find 
folche, die nicht durch Zuſammenſetzung ent 
ftanben find. Solcher Befigt die polnijche 
Konjugation fieben: das Präs., den Imp., 
da3 Part. Präs. (vieje drei vom Präſens— 
ftamm); den Inf, das Hilfspartizip, das 
Part. Prät. und das pajjive Part. (dieje 
vier vom Infinitivſtamm); 38: 

a) vom Präſensſtamm pźsze-: 1. Präs. piszę 
ih ſchreibe, pisze er ſchreibt; 2. Zmp. pisz 
jdreibe; 3. Part. Präs. pisząc (unwanbelb.), 
piszący (wandelb.) fchreibend; , 

b) vom Infinitivſtamm pźsa-: 4. Inf. pisać 
ſchreiben; 5. Hilfspartizip pisał, ła, ło;-6. Part. 
Prät. napisawszy gejdhrieben habend; 7. paf- 
fives Part. pisany, a, e. 

Nun wollen wir dieſe fieben Formen nad): 
- einander bejprechen. 


421. Das Präſens. 


Das Präfens [417,12] wird durch Anhängen 
derPBerfonalendungen an den Bräfensftanm 
gebildet, wobei vor einer vofalijchen Endung der 
Endvofal des Präjensftammes verloren geht. 

Die Berfonalendungen (końcówki oso- 
bowe) find folgende: 


(Stamm: pisze,  wie-) 
Sg. 1. Perſ. ęoderm; 48. piszę, wiem 
2.6982 (8) piszesz, wiesz 
y= pisze, wie 
Posl MY M piszemy, wiemy 
A 2=G16 piszecie, wiecie 


Be piszą, wiedzą, 
Die urfprünglide Endung der erften Per: 
fon Sg. war m; diefe ift noch in vielen Verben 
erhalten [439]. Aber die meiften Verben endigen 
bier jegt auf ę. 

Die 2. Perfon Sg. hat die Endung sz; 
nur Dag eine Verb być hat die alte Endung $ 
behalten (jesteś bu bift, früher: jes). Da 
aber das Präs. dieſes Verbz feine Endungen 
zur Bildung des Prät. abgegeben hat, fo finden 
wir dieje Endung Ś im Pzdź. aller Verben. 

Die 3. Berfon Sg. hat jegt Feine Endung, 
ftellt alfo den reinen Präſensſtamm dar; 
deshalb geben wir, mo erforderlich, neben der 
1. Perſon auch die dritte an; von diefer fann 
man leicht die 2. Perf. Sg. (durch Anhängen 
ber Endung sz), fowie die 1. und 2. Berl. PZ. 
(duch Anhängen der Endungen my, cie) 
bilden, während die 3. Perf. PI. von der 


Nur das Verb być hat in der 3. Perf. Sg. 
die alte Endung t behalten (jest er, fie, es ift). 

Die 1. Perſ. PZ. hat die Endung my, feltener 
m, und zwar nut dann, wenn die 1. Per]. Sg. 
nicht auf m endet; 3B. piszę ich fchreibe — 
piszemy oder piszem wir fdhretben; kocham 
ich liebe — kochamy wit lieben. 


422. Der Imperativ. 

Der$mperativ [417,b] wird vom Präſens⸗ 
ftamm gebildet. In der 2. Perf. Sg. hatte er 
urfprünglich die Endung i. Heute aber geht 
diefes i nach einem Bofale in j über; 48. bij 
(für bii) fdjlage; kochaj (für kochai) liebe; 
nach einem Konfonanten wird das i meilt 
aanz abgemworfen, nachdem e3 vorher den harten 
Konfonanten erweicht hat; 3B. nieś, leć, chodź, 
piecz (für niesi, leci, chodzi, pieczy) trage, 
fliege, gehe, bade! Nur die Lippenlaute (b, p, 
w, m) bleiben hart; 38. mów, rób (für mówi, 
robi) fage, mache! Wenn aber der Zm. auf i 
einfilbig wäre, oder wenn vor dem i mehrere 
Konfonanten ftehen, fo kann es nicht abge- 
worfen werden, fondern es wird noch durch ein 
j verftärkt; der Zmap. endet dann alſo auf ij; 
38. dmij blafe, tnij baue, ciągnij ziehe (für 
urjprüngliches: dmi, tni, ciągni). 

Die 2. Verf. Sg. des Zmp. wurde früher 
auch als 3. Perf. gebraucht; ciągnij hieß 38. 
nicht nur: ziehe! — fondern auch: er ziehe, 
laßt ihn ziehen, er mag ziehen. Das ift noch in 
einigen Ausdrücken geblieben; zB. im Bater- 
unfer: przyjdź królestwo twoje dein Reich 
tomme; bądź wola twoja dein Wille gejcheke. 

Die 1. Perf. 27. hängt an den Sg. Die 
Endung my, die 2. Perf. Pl. die Endung cie 
an; 58. bijmy wir wollen ſchlagen, lat ung 
fchlagen; nieśmy wir wollen tragen, laßt una 
tragen; róbmy wir wollen machen, laßt ung 
machen; ciągnijmy mir wollen ziehen, laßt ung 
ziehen; die 2. Perf. PZ. lautet bijeie fchlaget; 
nieście traget; róbcie machet, ciągnijcie ziehet. 

Die 1. Perl. Sg., fowie die 3. Perf. Sg. 
und Pl. werden durch niech mit dem Indikativ 
umfchrieben; 38. niech ciągnę laßt mich ziehen; 
niech ciągnie laßt ihn ziehen, ev mag ziehen; 
niech ciągną laßt fie ziehen, fie mögen ziehen. 


423. Dad Partizip Präſentis. 


1. Das unmandelbare Part. Pras. 
[418,15] endet immer auf a6; man erhält e8 
einfach dadurch, da man an die 3. Perf. PZ. 
des Präs. ein e anbängt; 38. piszą fie 
Ichreiben — pisząc fchreibend. 
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2. Das wandelbare Part. Präs. [418,11] 
hängt an das unmandelbare die Geſchlechts— 
endungen y, a, © an und wird wie ein Adjektiv 
defliniert; 38. piszący, pisząca, piszące ber, 
die, daß fchreibenbe. 

3. Beide, ſowohl das wandelbate wie das un- 
wandelbare, werden nur von imperfeftiven 
Verben gebildet, da die perfeftiven fein Präs. 
haben und überhaupt ben Begriff der Gleich- 
zeitigfeit ausſchließen. 


424. Der Jufinitiv. 
- Der Inf. wird vom Infinitivſtamm gebildet. 
Über feine Bildung fiehe Abjchn. 400—403. 
Hier jei noch bemerkt, daß, wenn der Infinitiv: 
ſtamm auf einen der Bołale ę oder o endet, 
diefe in ą oder 6 ablauten [vgl. 76]; 38. In— 
finitivſtämme: mog-, ciągnę-, Sufinitive: móc, 
ciągnąć. 


425. Das Hilfspartizip. 

Das Hilfspartizip [418,2] wird vom 
Sufinitivftamm gebildet, inden man daran die 
Endung ł, ła, ło, Pl. li, ły anhängt. Dan 
muß nur dabei die befannten Lautgejege beachten: 

a) Wandlung des weichen © in (weiches) o 
oder a vor dem Karten Koujonanten Ł [vgl. 
52,1]; 38. Znf. nieść tragen — Hilfspartizip: 
niósł, niosła, niosło, P/. nieśli, niosły; /nf. 
sieść (für siedć) — Hilfspartizip: siadł, sia- 
dla, siadło, P/, siedli, siadły. — Bor einem 
weichen Ronjonanten in der Perjonalform des 
PI. bleibt aber e; alfo: niesli, siedli. 

b) Sn gefchlofjenen Silben lautet o in 6, und 
ein a um; 38. niósł, ciągnął, aber: niosła, 
niosło, niosły; ciągnęła, ciągnęło, ciągnęli, 
ciągnęły. 

©) Bor dem weichen 1 (in der Perfonalform 
des PZ.) wird das vorhergehende harte s oder 
z in Ś und Z erweicht; zB. nieśli, wieźli, 
aber: niósł, niosła, niosło, niosły; wiózł, 
wiozła, wiozło, wiozły. 


426. Das Partizip Próteriti. 


Das Part. Prät. [418,1a] (nad) Konfo: 
nanten auf szy, nah Bołalen auf wszy) wird 
faft nur von perfektiven Verben gebildet, da 
e8 die Vollendung einer Handlung ausdrückt. 
Es wird vom Infinitivſtamm abgeleitet, unter 
Beachtung der Lautgeſetze: 

a) Der Bofal e geht darin in 6 (für o 
wegen der gejchloffenen Silbe) oder in a über; 
3B. von zanieść hintragen, spleść zufammen- 
flehten: zaniósszy fingetragen habend, nach— 
dem einer hingetragen hat; splótszy zujammen: 
geflochten habend; von sieść, ujrzeć: siadszy 








nachdem einer fich gejegt hat; ujrzawszy nach: 
dem einer erblidt hat. 

b) Die Bofale o und ę lauten in 6 und ą 
um; 8. Infinitivſtamm: pomog-, ściągnę, 
Part. Prät.: pomögszy, ściągnąwszy. 

Anmerkung. Biele fehreiben nah Konz 
fonanten łszy für szy, waż aber weder in der 
gejchichtlichen Entwidelung der Sprade, noch 
in der allgemeinen Ausſprache begründet ift. 
Formen wie: zaniósłszy, splötiszy beruhen auf - 
der ganz falſchen Ableitung vom Hilfspantizip. 
427. Dag paſſive Partigiy. 

1. Da3 paffive Partizip [418,1v] wird 
ebenfalls vom Jufinitivftamm gebildet und hat 
meiſt die Endung ny, na, ne; 38. pisany, -na, 
-ne gejchrieben; niesiony, -na, -ne getragen. 

Nur einige Jufinitivftimme, die auf einen 
Botal enden, fowie einige auf r unb mitunter 
die auf nę nehmen die Endung ty, ta, te 
an; 38. bity geſchlagen; zawarty gefchloffen; 
pchnięty gejtogen. Das Nähere darüber jpäter. 

2. Das paffive Bartizip bilden nur tuanfitive 
Berben [385]. Aber das (alte) Neutrum da= 
von (auf no oder to) dient von faft allen 
Berben als unperfönlihe Form des Prät., 
die im Deutfhen durh „man“ ausgedrüct 
wird; 38. pisano man ſchrieb; niesiono man 
trug; bito man ſchlug; zawarto man ſchloß. 
Ebenfo: chodzono man ging; pomagano man 
half; lezano man lag ujw. 

3. Wir werden alfo im Folgenden da, mo das 
pajfive Part. unmóglih ift, dafür die un: 
perfönliche Form auf no oder to angeben. 

Nur einige wenige Verben (wie iść gehen und 
móc fónnen) bilden feine jolche Form. 


428. (6.1) G. Mortbildung. [ra] 
76. dźwigać impf., dźwignąć pf. (ſchwer) 
heben, empotheben. 

Übleitung und Zujammenjegungen: 
dźwignia der Hebel 
podźwignąć df. in die Höhe heben, aufrichten 
wydźwignąć pdf. herausheben [mögen. 
udźwignąć Pf. tragen fómien, zu tragen ver: 
77. gnić impf. faulen. 
Ableitungen md Zufammenfegungen: 
zgnić Pf. verfaulen 
zgnily verfault 
zgnilizna die Fäulnis 
przegnić df. durchfaulen 
nagnić pf. anfaulen 
dognić pf. zu Ende faulen 
wygnić $/. ausfaulen 
gnój (gnoju) der Mift, der Dünger 
gnojówka die Diijtpfiige 
gnoić impf., nagnoić $f. düngen. 
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. Co Koszczycki opowiada o swym pójściu 
(Hingehen) na zebranie? 

. Co mówi o wystąpieniu (Auftreten) Skór- 

„ Co mówi o sobie? [kiewicza? 

. Co dalej mówi o swoim wystąpieniu? 

. Co jeszcze mówi o sobie? 

. Co opowiada o swojej mowie? 

. Co mówi o swoich argumentach? 

. Co mówi o mecenasie X? 

. Co mówi o mecenasie Y? 

10. Co powiada o zakończeniu tej sprawy? 

11. Co mówi o teraźniejszych stosunkach? 

12. Co mówi o samym sobie? 

13. Co mówi o opinji kolegów iRaduskiego? 

14, Co rzekł Raduski? 

15. Co Koszczycki mówi o niektórych ko- 
legach i o Raduskim? 

16. Jaki widzi w sobie brak? 

17. Co mówi o innych kolegach? 

18. Co mówi o Raduskim i jemu podobnych? 

19. Czym podług niego jest człowiek zwy- 

20. Co mówi o gienjuszu? [czajny? 

21. Co znowu mówi o Raduskim? 

22 Co mówi o Laskoneu i o Raduskim? 

23. Co mówi o Hezjodzie? 

24. Co o nim opowiada? 

25. Co jeszcze o nim opowiada? 

26. Co na to odpowiada Raduski? 

27. Co Raduski mówi o sobie? 

28. Co mówi o Staśku? 

29. (o Raduski odpowiada na zapytanie 
Koszczyckiego o Staska? [czycki? 

30. Jak się zachowywał (verhielt fich) Kosz- 


430. M. Bejondere Aufgaben. [e] 


a) Aufgabe 83, 

Man fchreibe aus dem Texte alle darin vor: 
fommenden einfachen Konjugationsformen aus, 
nach folgender Reihenfolge geordnet: 

1. Präs. oder vollendetes Futur.; 2. Imp.; 
3. Part. Präs.; 4. Inf.; 5. $iljapartizip 
(d.h. die 3. Per]. des Prdź.); 6. Part. Prät,; 
7. paljives Part. Hinter jede Form jeże man 
hinzu, ob fie df. oder impf. ift. 

b) Aufgabe 84. Zu überfegen: 

Koſchtſchyzki ging hin. Der Vorſitzende wandte 
ſich an ihn mit einer brüderlichen Ermahnung im 
Namen der Ethik. Aber Koſchtſchyzki hielt [wy⸗ 
głosił] eine lange Rede und verlor feine Sache 
nicht. Er beiprad) [omawiał] das Verhalten 
[postępowanie] der anderen Advokaten nach 
der Reihe [po kolei] und wies nad) [wykazał), 
daß Diele mit der Ethik auch nichts zu tum 
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hatten [nie mieli nie do czynienia]. Seine 
Sade erſchien nun weiß wie Belinpapier. 

Aber der Kampf dauerte [trwała] weiter, 
wenn auch ein ganz ftiller. Koſchtſchyzki fing num 
[teraz] an, dem Naduffi feine Anfichten [po- 
glądy] tlarzulegen [wykładać]. Ihn und 
ibm ähnliche junge Leute hielt er für eine Art 
Standbilder oder Bildniffe, für papierene 
Menjchen, die im Leben nichts zu fuchen [do 
szukania] haben. Nach feiner Meinung [jego 
zdaniem] fónnen nur Genies Ideen und Jdeale 
haben. Gewöhnliche Menfchen fuchen [poszu- 
kują mit bem Gen.] vor allen Dingen nach 
einem Stiidchen Brot für fih und ihre Kinder. 
Idealiſten [idealista 72] machen [robić] alles 
verfehrt [opacznie]. ZB. ihr Univerfitätsfollege 
[kolega uniwersytecki] Heſiod ließ fih in 
einer kleinen Stadt nieder [osiedlił się], lebte 
von [z mit Gen.] der Ethif und hungerte fich 
zu Tode [umarł z głodu]. 

Koſchtſchyzki erfuhr von Raduſki, daß ein ane 
derer „jdealijt, ihr Freund Laskoniec, auch ſchon 
tot war [umarł]. Er jchmieg einen Augenblid, 
dann fing er an, feine Anfichten [pogląd] zu 
verteidigen [bronić mit Gen.]. Er fagte, daß 
er auch viel Gutes [wiele dobrego] wirken 
[działać] fann, wo e8 ihm nichts koſtet [kosztuje]. 
Aber vor allen Dingen muß er leben und Geld 
verdienen [zarabiać]. 

ec) Aufgabe 85. Man übe ein: 

1. Komditionalig! von być „fein“, 
a) Gegenwart. 
byłbym, byłabym, bylobym ich wäre, wiirde fein 
byłbyś, byłabyś, byłobyś ufw. 
byłby, byłaby, byłoby 
bylibyśmy, byłybyśmy 
bylibyście, byłybyście 
byliby, byłyby 
Unperjónlich: byłoby się man würde fein. 

8) Vergangenheit: 
byłbym był, byłabym była, byłobym było 
byłbyś był, byłabyś była, byłobyś było 
byłby był, byłaby była, byłoby było 
bylibyśmy byli, byłybyśmy były 
bylibyście byli, byłybyście były 
byliby byli, byłyby były sę 
Unperfönlich: byłoby się było man würde gewejen fein. 

2. Jmperativ von być „ſein“. 


am mal ualom 
a6 adanaiuo loai 
⸗ob ↄayai 61 


niech bede möge ich ſein 

bądź fei 

niech będzie möge er (fie, e8) fein ‘ 
badzmy feien wir, laßt uns fein 
badzeie jeid 

niech będą mögen fie jelit, - 


3. Partizip von być „ſein“. 
Präs. będąc; będący, -a, -e feienb 
Prät. bywszy gewejett. 


1 Der Komditionalis ift ſchon wiederholt erwähnt 


worden, 38. Abjchn. 56,2; 172,1a; 179,21; 357,4; 
396,4; 417,1b. - 
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30. Lektion. 








Die rechte Goldgrub' ift her Fleiß 
Für den, der ibn zu üben meiß. 
(Sprihwort.) 


431. (ng 2; 28) A. Tert. [Bgl. 49 u. Arbeitaplan] 

— A Ty zaś i twoi z wielkimi wyraza”mi, to ci pod słowem honoru! 
mówię, szkodzi”cie? tylko .. wyrazom, w śmiech je obraca”cie*.] % Mój 
kochany Jasiu, czy ty znasz lu”dzi, czy ty znasz świa”t, czy znasz ży”cie? 
Widziałeś go tyle* aku”rat, ile się na przykład chwyta5 okiem przestrze”ni® 
w ciemną noc, przy świetle błyskawi”cy”.] 8 Kiedy ja po uplywie® dzie- 
sięciu lat wpatrywa”nia się* w to życie człowiecze wracam wolną chwilą” 
do wyobrażeń** młodo”ści, które ty jeszcze piastu”jesz *?, to daruj, ale mi się 
nawet gadać o tym nie” chce.] 4 Ja przecie, braciszku, nic innego nie 
ro"bię, tylko docieram do pra”wdy!®, życiowej!* pra”wdy, esencji zdarze”- 
nia*5, jak było, w jakim porządku się odbywa”łot%. Nie innego nie ro”bie, 
tylko wywlöcze'? i rozpatruje!® cuchnące bebechy'? człowie”ka.] % Badam 
trze”Zwo, bez odrobiny? bez cienia pesymi”zmu?, bo z natury jestem 
sobie człowiek weso”ły*.] 6 Jak lekarz robi sekcję żrupo"sza?%, znajduje 
przyczyny I powody?** śmie”rci, zwyrodnie”nia i zaburzenia organi”zmu2s, 
tak samo ja** z tym życiem mrowiska?” ludzkie”go: otwie”ram je i roz- 
trzą”sam**.] A czy wiesz, jaka jest suma i ostateczny wynik? moich 
doświa”dczeń 0? 

— Nie’ wiem, bo i skądże mógłbym wie”dzieć? 

— 8 Oto*, wierz mi, natura człowieka jest zła”. Co więcej** — 
jest po”dla®. Człowiek — jest to skrytoböjca®* i zło”dziej, tchórz i 
krzywoprzysię”zca?* ...] 

— „Pełne fałszu i chytrości krokodyle ple”mię*” ...“ 


1 honor m (a. b. 2at.) Ehre; słowo honoru Ehrenwort; na mój honor! bei meiner Ehre! — 
2 szkodzić impf. ſchaden. — 3 w Śmiech m obracać, ins Lachen wenden, b. h. ins Lächerliche ziehen, 
lächerlich machen. — * widziałeś go tyle du Bajt davon foviel gefehen (dev Gen. go vom unbeftinmten 
Zahlwort tyle abhängig). — 5 chwytać impf. greifen, faſſen; chwyta się man greift, man umfaßt. — 
6 przestrzeń / Raum; der Gen. przestrzeni von ile (wieviel) abhängig. — ” błysk [397,5]; błyskawica 
Blig (als bloßes Leuchten); piorun m Blig = Donnerjchlag. — 8 upływ (u) m Berlauf. — 9 wpatry- 
wanie się (von wpatrywać się imp/. hineinbliden) m Einblid. — 10 wracać [405,3v]; wolną chwilą 
in einem freien Augenblid (Imstr. auf Die Frage: wann?). — U wyobrażenie n Gejtalt, Bild; Ein: 
brud, Borftellung, Begriff. — 12 piastować [275,6]. — © docierać (impf.), (dotrzeć pf.) do prawdy 
zur Wahrheit dringen — 14 życiowy (von życie n Leben) Lebens... — © esencja Ejjenz; zdarzenie 
n Ereignis (zdarzać się impf., zdarzyć się pf. fich ereignen). — 16 odbywać się impf., odbyć się pf. 
vor fich gehen. — 17 wywłóczyć it. berauśjchieppen. — 18 rozpatrywać it. u. impf., rozpatrzyć pf. durch⸗ 
* fehen, befichtigen, durchforſchen. — 19 cuchnąć impf. ſtinken; bebechy (vulg.) Giugewetbe, Ge— 
därme, Kaldaunen. — 20 badać impf., zbadać p/. forichen, unterjuchen; trzeźwy, Adv. -wo nüchtern; 
odrobina Bröckchen, ein bißchen: — ?! cień (a) m Schatten; pesymizm (pessymizm) m Peſſimismus. — 
22 jestem sobie człowiek wesoły ich bin (meinerfeits) ein fröhlicher Menſch; sobie ift Dat. etkicus [387,14]. 
— 3 sekcja (a. b. Lat.) Seftion; truposz (vulg. für trup) m Leiche. — % powód (odu) m (äußere) Urſache; 
przyczyna: der (innere) Grund, Beweggrund. — *% zwyrodnienie n Entartung; zaburzenie n Störung; 
organizm (u) m Organismus. — 2% ergänze: robię. — ?7 mrowisko n Ameijenhaufen (mrówka Ameife). — 
28 roztrząsać impf. durchrütteln; durchforſchen, unterjuchen, genau prüfen. — © suma Sunme; ostateczny 
Gnbz...; wynik (u) m Ergebnis, Nefultat. — 30 doświadczenie m Erfahrung; doświadczyć pf., doświad- 
czać impf. erfahren. — 5! oto a) ſieh! b) aljo. — ®? co więcej was mehr it, was mehr zu jagen hat, 
mehr noch. — 33 podły gemein, niedrig, fehlecht. — 3% skrytobójca (skryty heimlich, bić ſchlagen) Meuchel— 
mórber. — % tchórz (a) m a) Iltis; b) Zeigling. — °% krzywoprzysiezca m (krzywy krumm; uurecht; 
przysięgać fchwören) der Meineidige. — 87 fałsz (u) m Falſchheit; chytrość f (chytry liftig) Hinterlift; 
krokodyle plemię Krofodilgejchlecht (Zitat aus einem polnifchen Dichter); krokodyli = krokodylowy, pofl. 
Adj.; plemię n Gejdhlecht, Volksſtamm. 
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— Nie inaczej, mój zlo”ty!! 8 Chciej? tylko cho’ciazby® przez chwilę, 


wysiłkiem pociągnąwszy wo” 


431 


let, wspiąć się na pazury$ i zajrzeć* bystro w 


bliźnich” odmiennymi® źrenica”mi, albo lepiej — wmyślić sig? i wsłuchać”? 


w samego sie”bie, jakby to 


czynił! obywatel z innej gminy i paraf"ji”*.] 


® Czy rzeczywiście zoba'czyłbyś tam aby!3 jedną zdecydowaną”* cnotę w 
postaci! czy”stej, aby jeden z pewniköw!®, jedną z prawd, jakie wy- 
slawia’my!?, nie myśląc wcale o tresci!® słów na"”szych?] 40 Przy- 
pomnij!? sobie tych ostrowi”dzów 0, którzy śmiało badali tajemnice? serca 
ludzkie”go. Weź na przykład Hamlerta ...] 


— E.. Hamleta! ... 
— #4 Był to wytrwały 


i sumienny podgla”dacz®?, jeden z tych, co to 


lubią włazić w krater wulka”nu?® dla zobaczenia?* własnymi oczyma, jak to 
tam robi owa natu”ra ... No, i nie możesz twierdzić? żeby taki Hamlet 


przychodził do refleksji opty 


misty”cznych?®. Jako środek uniknięcia?” tego 


ga”da?%, który nazywamy sercem ludzkim, rekomenduje?? metodę: „u”- 
mrzeć .. za”snąć?..."] 4% Inny badacz°!, nierównie zdolniejszy** od kröle- 


wicza Danji** Napoleon Pie 


"rwszy, znał po królewsku stado** lu”dzkie i 


zaczął je też gnać* żelaznym kańczugiem* według swojej wo”li.] 
— I!.. Czy to aby nie są jakie parado”ksy37? 


— To ci się tylko tak 


widzi*$, że parado”ksy. 13 Weźmy, proszę 


cię, takie tylko zjawisko, jak ludzką namiętność* do pienię”dzy. Czegóż 
to człowiek dla nich nie poswie”ci#? Wskaż mi tę świę”tość*, tę cno”te, 


to pra”wo**...] Przedstawię 
wytłuma”czy*. 44 Był tu, 


44 ci zresztą jeden kawał*, który całą rzecz 
może pamiętasz, na szosie*” warszawskiej 


farbiarz*, stary Mi”ller, z Niemców * z Czechów czy z jakichś tam dja”- 


1 złoty golden (złoto Gold). — ? 


chciej (wspiąć się) wolle (dich ftelleu); chciej = zechciej; vgl. 


Anm. 1 auf Seite 322. — 3 chociażby (choćby) wenn auch nur, weniąfteng. — * wysiłkiem pociągnąwszy 
wolę mit Kraftaufbietung den Willen herangezogen habend, d.h. mit Aufbietung deiner ganzen Willens— 


fraft. — 5 wspiąć się pf., wspinać się 
palce fich auf die Zehen (Fußfpigen) ftell 


impf. na pazury fich auf die Krallen heben; gew.: wspiąć się na 
en. — 6 zajrzeć hinjehen; „ w co in et. hineinfehen, =bliden. — 


1 bliźni (Gen. bliźniego) der Nächſte. — 8 odmienny von anderer Art. — 9 wmyślić się pf. w co fid 
in et. hineindenfen. — 10 wsłuchać się pf. fich hineinhören (się vom vorigen Verb zu ergänzen). — U jakby 


to czynił = jak czy'niłby to. — £ gmi 
fpiel. — B aby = choćby au nur. — 
entjchieden. — 15 postać / Geftalt. — 


na (a. d. Deut.) Gemeinde; parafja (griech.-lat. parochia) Kirch): 
14 zdecydować p/., decydować impf. enticheiden; zdecydowany 
18 pewnik (pewny ficher) eine fichere Wahrheit, ein Ariom. — 


> (W prawda Wahrheit; wysławiać imp/. lobpveijen, rübmen. — © treść f Inhalt. — © przypomnieć pf. 

(+minać impf.) komu j-n erinnern, „ sobie fidh erinnern. — % ostrowidz m Luchs; Scharfjeher. — 
21 tajemnica Geheimnis. — 22 wytrwały ausdauernd (wytrwać pf. ausdauern); sumienny gewijjenkaft 
(sumienie » Gewifjen); podglądacz m (podglądać imp/. heimlich beobachten) der heimliche Beobachter, Kunde» 


Ichafter. — © włazić impf., wleźć pf. 


[345,10]; krater (u) m Krater; wulkan (u) m Vulkan. — 4 zo- 


baczyć p/. (be)jehen [433,12]. — % twierdzić imp/. behaupten. — % przychodzić [396,a] do czego fig. 
zu et. gelangen; refleksja Reflexion; optymistyczny optimiftijch (bezieht fich auf Sqatejpeareż „Hamlet“). — 
ST uniknięcie n (von uniknąć pf. czego einer Sache entgehen) vgl. [399,20]. — 28 gad (a) m Reptil. — 
* rekomendować impf. (Franz.) vefommandieren, empfehlen. — 3° zasnąć p/., zasypiać impf.'ein: 


jblafen. (Das Zitat aus Hamlets berü 


hmtem Monolog ift ungenau und wohl nur ironijch fo gegeben; 


dort heißt es: „Sterben—fchlafen!” d.h. beides ift gleichbedeutend.) — 31 badacz m Forfcher (von badać 85). — 
32 nierówny, Adv. -nie ungleicj; ohne Vergleich; zdolniejszy Comp. von zdolny begabt. — 33 królewicz 


(von król König) Rónigójobu; Danja 
auf tónigliche Art, wie ein König (in 
mit einem Herzen voll Tücke!); stado 


(da’ni-ja) Dänemark. — 3 królewski tóniglih; po królewsku 
Wahrheit war Diejer Napoleon ein Tyrann fchlimmfter Sorte, 
n Herde. — 3% zacząć pf., zaczynać impf. anfangen; gnać 


impf. jagen, treiben. — 56 kańczug (a) m Rautjchu. — 37 para'doks m (Grień.) bag Baradoron, ein 
ſcheinbarer Widerfinn. — 38 widzi się (von widzieć imp/. fehen) vulg. (beffer: zdaje się, von zdawać się 
impf. \cheinen) e8 ſcheint. — % zjawisko n Erjcheinung (zjawić się pr. ericheinen). — 49 namiętność do 
czego. Zeidenjchaft zu, Gier nach et. — U poświęcić p/., poświęcać impf. opfern (auch: weihen; widmen). 
F wskazać pf, wskazywać imp/. hinweiſen, zeigen; świętość / Heiligtum (święty heilig). — 

Prawo das Recht; das Geſetz. — * przedstawić p/., przedstawiać impf. voritellen, vor Augen führen. 
— * kawał (a) m (abgeichnittenes ob. abgebrocheneś) Stiid; fg. Stückchen, fchlauer Streich. — 46 wytłu- 
maczyć p/., tłumaczyć impf. verdolmetjchen, auslegen, erklären. — 47 szosa (franz. chaussóe) Schofjee. 


— # farbiarz m Färber. — 49 Niemiec ( 


mca, Pl. -cy) der Deutjche, — 50 Czech (a, Pl. Czesi) der Tſcheche. 
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||| > R POL N OR, 
błów *; dość, że miał gruby? kapi”tal. Siedział tu nad rzeczką* całe ży- 
cie w swej nędznej bu”dzie, gołymi kolanami świe”cił*, a grosz do grosza 
ciu”łał*.] 6 No, uważasz, bracie, szty"rbngt® ten Miller. Testamentu 
żadne”go”, familji ani na leka”rstwo®, a w samym tylko banku warszaw- 
skim leżało gofiu* ośmdziesiąt tysięcy ru”bli.] Cóż się nie ro”bi... 
116 Mamy tu w mieście rozmaite ry”bki*', między innymi jest pewien po- 
kątny doradca!!, istny!? gienjusz, pan Hilary Kołpa”cki.* Już go sądy 
wielokrotnie** prosiły sie”dzieć!%, ale to ni”c!5. Business!® precz!” ro"bi.] 
19 Pan Hila”ry, pan Siapsia Kir”szenbaum, oraz pan Nuchim Ponie- 
dzia”łek**, zeszli się skromnie w handelku!? Gwazdzickiego, ucięli małą 


ra"dę*” — i cicho, sza”%.] 48 Zaraz następnego dnia zjawił się?? ku”- 
zyn nieboszczyka? Millera, urzędniczek czy kole"jarz?, Skads, bestyj- 
ka*, wylazł, z Pabja”nic?* czy z Lo”dzi, słowem — ukazał się w żało”- 


bie*”.] 4% Przyjechał z wielkim płaczem? oglądać jedyne pamiątki po 
stryja”szku?. Towarzyszyli muso w tej smutnej procesji®! dwaj panowie 
Izraeli”ci?®®. Mecenas Hilary wcale się nie ukazy”wał.] 20 W stancyjce* 
nieboszczyka stryja była trocha obskurnych gra”tów*:: łó”żko żelazne, 
sie’nnik®®, stoli”czek ...] %f Bystrooki®® radca Kirszenbaum zaczął pilnie 
szukać testame”ntu i, wyobraź sobie, zna”lazł*”. Leżał testament, jak byk, 
w szufla”dce, między zardzewiałymi» gwoździami, testament pisany po 
niemie”cku, w którym stryj Miller caluteńki** swój majątek przekazuje . 
bratankowi Millero”wi z Pabjanic czy z Łodzi.] 3% Ano" — wszyscy 
czterej ogromnie się ucieszy”li*. Pan Kołpacki urżnąż się** przy tej o- 
kazji* z rado”ści i wyciął pięścią** w brzuch samego Gwaździckie”go.] 
88 Jazda® do są”du, do formalnego stwierdzenia a”ktu*! Wszystko 
zostało załatwione*” jak się pa”trzy, i młody kuzynek podniósł * pienią”dze, 


1 [433,1b]. — ? gruby Did; grob; fg. groß. — 3 rzeczka, dim. von rzeka Fluß. — * [433,2a]. 
— 5 ciułać imp/. (uciułać p/.) vutg. miihjan ſammeln, jparen. — © sztyrbnął (sztyrbnąć pf., vom 
beutjchen „fterben“) er ftarb. — 7 testamentu żadnego (zu ergänzen: nie było) fein Tejtament (wat vors 
handen). — 3 ani na lekarstwo, auch nicht auf Arznei; Deutjch: auch nicht joviel wie unterm Nagel Plag Hat, 
nicht eine Spur. — ? gotiu (go-Hu’) (Franzöfierung des poln. gotówka) Bargeld. — 1% rozmaity ver: 
jhieben; rybka Fijchlein; Ag. ſchlauer Bogel, Schlaufopf. — 1 pokątny doradca Winfelfonfulent; 
pokątny (von kąt m Winkel) fih in Winkeln aufhaltend. — 12 istny wahr. — 13 wielokrotnie mehr: 
mals (wielokrotny vielmalig). — 14 [483,20]. — 15 zu erg. nie znaczy: das hat nichts zu jagen. — 
16 (bi”jnig) Engliſch: Geſchäft. — 17 precz fort, vulg. immerfort, fortwährend. — © „Montag“ [173,824]. — 
19 zejść się p/. (schodzić się impf.) żujanunentommen; skromny, Adv. -nie bejcheiven; handelek (Iku) m 
(dim. von handel), gew. Benennung der bei einem Kolonialwaren= und Weingefchäft befindlichen Gaſt— 
ftube. — % uciąć p/. losjchneiden, abjchneiden; fig. aus dem Stegreif vorbringen; rada Rat. — 21 cicho 
(UM, sza pft! cicho, sza mäuschenftil! — 22 następny folgend; zjawić się p/. (zjawiać sie impf.) 
erfcheinen. — 2 kuzyn m (dim. „ek) vgl. 280,2; nieboszczyk (a) m der Nerjtorbene; jelig. — * urzę- 
dniczek (dim. von urzędnik m) ein fleiner Beamter; kolejarz m Eifenbahnbeamter. — * bestyjka (dim. 
von bestja die Beftie), mehr jcherzhaft und bewundernd als tabelnb, etwa: das Luder, der Schelm. — 


'% wylazł z P. troch aus Pabianice hervor [vgl. 415,32]. — ?7 ukazać pf. (ukazywać impf.) zeigen; 


żałoba Trauer(-Heid). — 28 płacz (u) m das Weinen, — ?° stryjaszek (szka) m dim. v. stryj [280,2]. — 
30 towarzyszyć komu j-m Gejelichaft leijten, ihn begleiten. — ®1 procesja (a. b. Lat.) Prozeſſion. — 
32 Tzraelita m (Sg. III. Detl.; Nom. Pl. -ci, Gen. Pl. -tów) Sfraelit. — 8 stancyjka (dim. von stancja) 
Gtiibchen. — 34 obskurny objfur, dunkel, unbedeutend; grat (u) m altes Hausgerät; Pl. = Gerümpel. 
3% siennik m (von siano n Heu) Strohſack. — 36 bystrooki ſcharfäugig. — 57 wyobrażać impf., wyo- 
brazić pf. ausbilden, gejtalten; vorftellen; znaleźć p/. (znajdować imp/.) finden. — 33 zardzewiały 
Part. Prät. von zardzewieć pf. verroften (rdza Roft). — °° caluteńki (oder calusieńki, dim. von cały 
ganz) gänzlich, bis aufs tleinfte. — 40 majątek (tku) m Vermögen; przekazywać impf. (przekazać pf.) 


a) übertragen, verweifen; b) (= zapisać) vermachen. — * ogromnie Adv. (ogromny ungemein groß) 


ungemein; ucieszyć się ‚pr (cieszyć się impf.) fich freuen. — + urżnął się (urznął się ev ſchnitt ſich) 
vulg. er beſoff ſich — * okazja (a. b. Franz.) Gelegenheit. — 44 wyciąć pf. einen Stoß geben; pięść / 
die Fauft. — % jazda bie Fahrt; biev == fort! ſchnell! — % formalny formal; stwierdzenie (von stwier- 
dzić pf.) Erhärtung, Beftätigung; akt (u) m (Nom. Pl. akta, Gen. Pl. akt) Alte, Dokument. — AT załatwić 
pf. (załatwiać impf.) erledigen. — 48 podnieść p/. (podnosić imp/.) (eine Summe au8 der Kaffe) erheben. 


— 369 — 


(Brief 15 431 Text) 








gdzie tylko jakie! by”ły. Zebralo mu sie? w kieszeni, uważasz, około stu 
tysięcy ru”bli ...] Ale cóż się wtedy nie okazu”je! %4 Mecenas Kolpacki 
otrzymał nagly® list z Wrocła”wia* czy.skądś tam, że w takim a takim 
punkcie przemieszkuje5 rodzona żo”na z dziećmi. papy* Mille”ra. Ta 
żona grozi”, że testament musi być unieważnio”ny*, że jej się wszystko 
nale”ży*.] 25 Pedzi!‘, uważasz, mecenas Kolpacki do młodego Mille"ra, 
który już był we właściwy sposób napoczął grajberow", i przedstawia mu 
całą grozę sytua”cji?.] %6 Młody i lekkomyślny spadkobierca* traci 
przyto”mność!*.] 8/8 Wtedy mecenas podejmuje się zamazać spra”wę?”*, 
babę uci”szyć!6, otumanić jej głowę!t” wykrętami prawny”mi!?, wyłgać, 
słowem '%, urzędowy?” akt zrzeczenia się całej sche”dy?'.]| %8 Na to trze- 
ba oczywiście pienię”dzy. Ile? Prosta rzecz, jakieś? piętnaście tysięcy 
ru”bli.] 8% Lekkomyślny młodzieniec w strachu o całość sypie** fajgle 
na” stół, pan Kołpacki zgarnia je w kabzę?* i grzmi% niby do Mona”chjum®® 
czy do Wrocła”wia.] | 

— Szybkim? sposobem zrobił piemią”cha ... Co”? ... 

— 30 Nieobecność? Kołpackiego trwała kilka miesię”cy. Wówczas 
rozmaici krewni farbiarza zaczęli szturmować?* listami do panów Siapsi 
Kirszenba”uma i Nuchima Poniedzia”łka, którzy ze swej strony musieli na 
gwalt®® uciszać tych niebezpiecznych?! krewniaków funduszami spadkobier”- 
cy] 31 W trakcie tego wraca z za granicy$* główny mecenas i o- 
świa”dcza$% że baba nie zgodziła się na żadne uste”pstwo°*, że jedzie do 
Łżawca z groźbami wdrożenia proce”su*%.] Z piętnastu tysięcy rubli nie 
została ani złamana? kopie”jka. 8% Wtedy także wszyscy trzej mecenasi 
zaczęli straszyć oglupialego®’ Millera szepta”niem*%, że testament rzeczy- 
wiście jest niepe”wny** i że le'piejby chyba było, zawczasu bryknąć* w jakie 


1 jaki = jakikolwiek ivgenb welcher. — ? zebrać pf. (zbierać impf.) ſammeln; zebrało się es 
ſammelten fich [vgl. 328,2]. — 8 nagły (vd. pilny) eilig, dringend. — 4 Wrocław (wia) m Breślau. — 
5 punkt (u) m Punkt; hier = Ortſchaft; przemieszkiwać impf. (gew. mieszkać impf.) wohnen. — 
6 rodzona żona (rodzony geboren; bintsverwandt) Hier ſcherzw. für: feine eigene Frau; papa m (II. Detl.) 
ſcherzh. für ojciec. — 7 grozić impf. (zagrozić p/.) drohen. — ® unieważnić p/. (unieważniać impf.) 
für ungültig erklären (ważny gültig, nieważny ungültig). — 9 należeć się impf. gehören = zukommen. 
— 10 pędzić impf. (popędzić p/.) a) jagen; b) eilen. — 11 napocząć pf. czego et. anfangen, anbrechen, 


-. anjchneiden; grajbery (jüdifch aus dem deutjchen „grob”), Geld, Grojchen. — 12 groza das Entſetzliche, 


die Entſetzlichkeit; sytuacja Situation, Lage. — © lekkomyślny leichtſinnig; spadkobierca (III. Detl.) m 
Erbe (spadek [dku] m Erbſchaft, brać nehmen). — 14 tracić impf. (stracić pf.) verlieven; przytomność / 
a) Gegenwart; b) („ umysłu) Geiftesgegenwart. — 15 podejmować impf. (podjąć pf.) się et. auf fi) 
nehmen, übernegmen; zamazać pf. (zamazywać impf.) sprawę die Sache vevwijchen, d. h. vertufchen. 
— 16 uciszyć pf., uciszać impf. (von cichy ftill) beruhigen, zum Schweigen bringen. — 17 otumanić 
pf. (tumanić impf.) jej głowę ihr den Kopf (benebeln, blind machen) verdrehen (tuman m Nebel). — 
18 wykret (u) m (wykręcać impf. herausdrehen, entwiuden) Ausflucht; prawny (prawo ect, Geſetz) 
juriftiich. — 10 wyłgać pł. (wyłgiwać imp/.) herauslügen, herausſchwindeln, durch falſche Vorſpiegelungen 
entlocken; słowem mit einem Wort, kurz (gefagt). — 20 [215,16]. — 2! zrzeczenie się (zrzec sie pf. ver: 
sichten) Verzichtleiftung; scheda (pche'-da, Griech.) Exbteil, Erbe. — 22 jakiś, jakaś, jakieś (irgend welcher) 
bei Zahlangaben == „ungefähr“. — 2 strach (u) m Angft, Furcht; w strachu (ze strachu) o co aus Angjt 
um et; całość f (cały ganz) das Ganze; sypać impf. fhütten, ftreuen. — % zgarniać impf. (zgarnąć 
pf) zuſammenſcharren; kabza (veraltet) große Taſche. — % grzmi (er donnert) bezeichnet ein eiliges Wege 
fahren, ähnlich wie walić [372,2c]. — % [433,20]. — 7 szybki (Adv. szybko) ſchnell. — B nieobecność / 
Abwejenfeit (nieobecny abwejend). — % szturmować impf. ftürmen (szturm (-u) m Angriff, Sturm auf 
e-e Feſtung). ją 80 gwałt m Gewalt; na „ mit aller Macht, aufś entjchiedenfte. — 31 niebezpieczny 
gefährlich. — [433,1 c]. — B oświadczać impf. (oświadczyć pf.) erklären, verfündigen. — 34 zgodzić 
się po zgadzać się impf.) na co auf et. eingehen, fich zu et. verjtehen; ustępstwo n Abzug; Nache 
giebigfeit. — + groźba Drohung; wdrożyć pf. proces e-n Prozeß einleiten [vgl. 244,10 B]. — 36 złamać 
pi. (łamać impf.) zerbrechen. — 37 straszyć impf. ängftigen; ogłupiały Part. Prat: von ogłupieć pf.- 
dumm werden. — 58 szeptanie n Gezijchel, Einfliifterung (szeptać impf. flüftern, ziſcheln). — % pewny 


gewiß, ficher, nie, unficher. — 40 zawczasu Adv. Beizciten: © : . ip mira 
nehmen. zeiten, bryknąć e-n Sprung machen; vulg. Reikaus 
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mie”jsce.] 33 Wistocie też wszyscy czterej puścili sie! do Au’strji.] W 
Wiedniu? ... 

— 84 Slicznie? ... ale to wszystko miało czegoś dowo”dzie?] 

— 35 To wszystko i następne wysoce ciekawe perypetje* aż do 
przymknięcia trzech inspicjentöw5 i prośby o długie siedze”nie* — zna- 
komicie pokazuje”, że nasz świat łżawiecki składa się mułatis mutandis® z 
takich oto Mille”rów, Kirszenbau”mów, Kołpa”ckich*.] 3@ Marzyć, że się 
tchnie w te instynktowne" ruchy ślepego zywiolu!! ludzkiego jakąś i”dee, 
znaczy’loby'? według mnie tyle, co dmuchać na morze!? z zamiarem po- 
wstrzymania jego przypły”wu”*.] 4:89 A czyż my sami nie stanowimy% 
jego kro”pel**?].. 38 Mówże, nie mam słuszno'ści17?] 89% Nic nie po- 
mogą twoje ironiczne** uśmie”chy. Chcesz mi dowieść %, że ja jestem 
mało wa”rt dlatego, że zębami i pazurami gromadzę?' maja’tek...] 40 Ty 
mi teraz wytłu”macz, obja”śnij" mi, jaką korzyść?* przyniosła światu 
śmierć Lasko”nca!] 

44 Raduski spojrzał na niego dzikimi oczyma i wstał ze swego 
mie”jsca, mówiąc: — Nic ci już nie będę tłumaczył, gdyż wycho”dzę ... 
Przepros?® żo”nę i tego ...] 

— 4% Ale słu'chajno, fujaro?*, może ja ci zrobiłem przy”krość* ... 
Widzisz, ja szczerze gada”lem, ja z pod se”rca?*.. Zo’stanze?”, nie rób 
mi tej przykro”ści! Proszę cię ... słu'chajże ...] 

43 Raduski uderzył?» go kilkakroć po ramie”niu, zaśmiał się i wy- 
szedł z mieszka”nia.] i 


482. (üsung 3) B. Deutſche Übertragung. [891 61 u. 6] 

„Du aber und die Deinigen mit den großen Worten, dag fage ich dir unter Ehrenwort, 
ihr jchadet nur ... den Worten, ihr bringt fie ins Lächerliche [ins Lachen] ... Mein lieber Hans, 
kennſt bu Die Menfchen, [ob] kennſt du die Welt, fennjt du das Leben? Du haft davon gerade foviel 
gejehen, wieviel man zum Beifpiel mit dem Auge Naum umfaßt in dunkler Nacht, beim Leuchten 
eines Blige. Wenn ich nach Verlauf von zehn Jahren des Hineinblicens in dieſes menfchliche 
Leben in einem freien Augenblid zu den Vorftellungen der Jugend zurückkehre, die du noch hegit, 
fo verzeihe, aber ich habe nicht einmal Luft davon zu reden! Ich mache doch, Brüderchen, nichts 
anderes, ala daß ich [nur] zur Wahrheit Hindringe, zu der Lebenzwahrheit, der Efjenz des Er 
eigniffes, wie es war, iu welcher Reihenfolge es vor fich ging. Ich mache nicht? anderes, ich ziehe 
nur hervor und durchforſche die ftinfenden Eingeweide des Menschen. Sch forjche nüchtern, ohne 
einen Broden, ohne einen Schatten von Peſſimismus, denn von Natur bin ich [fich] ein fröhlicher 
Menfch. Wie der Arzt die Sektion einer Leiche ausführt, (wie er) die Urfachen und Gründe des 


= 1 puścić się pf. (puszczać się impf.) (oft mit: w drogę) fih auf den Weg machen. — ? Austrja 
Öfterreich; Wiedeń (dnia) m Wien. — 3 śliczny, Adv. ślicznie fehr jchön. — * perypetje (Gviech.) 
unerwartete Wendungen im Leben, Glückswechſel. — 5 przymknięcie n von przymknąć p/. kogo j-n an 
"bie Wand drängen, = paden, feithalten, ſiſtieren; inspicjent (a; Nom. Pl. -ci) (a. b. Lat.) Inſpizient. 
— 6 [433,2b]. — 7 znakomity, Adv. znakomicie ausgezeichnet, vortrefjlich ; pokazać p/., pokazywać frequ. 
zeigen, fehen lafjen. — 5 składać się impf. beftehen (składać zuſammenlegen, -ſtellen, =jegen ufw.); mutatis 
mutandis (lat.) = nach Anderung dejfen, was zu ändern ift, d. h. mit den nötigen Anderungen. — 9 [433,14]. 
— 10 tchnie się (an tchnąć pf.) man haucht ein; instynktowny inftinftmäßig. — 1 ślepy blind; żywioł (u) 
m Glement. — 12 znaczyć impf. bedeuten. — © dmuchać impf. blajen; morze n Meer. — ** zamiar 
m Abmefjung; Abficht; powstrzymanie n bag Aufhalten (powstrzymać nacheinander zurüchalten), [vgl. 
244,1b8]; przypływ m das Hinzuftrömen, die Flut. — 1 stanowić imp/. (mit Gen.) beftehen (aus et.). 
— 16 kropla f (Gen. Pl. kropel od. kropli) Tropfen. — 17 słuszność / Rechtfertigung; mieć „ Necht 
haben. — 18 ironiczny ironiſch. — 19 dowieść pf. (dowodzić imp/.) beweijen. — % gromadzić impf. 
(zgromadzić pf.) ſammeln. — % objaśnić pf. (objaśniać imp/.) erläutern. — 22 korzyść f Nuten. — 
3 przeprosić pf. (przepraszać impf.) um Verzeihung bitten. — * [433,1e]; fujara Querflöte, hier: 
Duerfopf. — % przykrość f Unannehmlichkeit, Widrigfeit (Kler: weh). — *% z pod serca unter bem 
Herzen weg, d.d. frijch von der Leber, ganz offen. — ?7 zostać p/. (Fut. zostanę) (zostawać imp/.) 
bleiben. — 28 uderzyć p/. (uderzać impf.) ſchlagen, ftoßen; tlopfen. 
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NET a LE a en ee Eee ee En 
Todes, die Entartungen und Störungen des Organismus herausfindet, ebenfo (verfahre) ich mit 
diefem Leben des meujchlichen Ameifenhaufens: ich öffne und durchforſche e8. Und [ob] weißt 
bu, welches die Summa und das Endergebnis meiner Erfahrungen iſt?“ 

„Só weiß nicht, denn woher fónnte ich (e8) auch wiſſen?“ 

„fo, glaube mir, die Natur des Menfchen tt ſchlecht. Noch mehr — fie ift gemein. 
Der Menſch — das ift ein Meuchelmörder und Dieb, ein, Feigling und ein Meineidiger ...” 

„»Von Falſchheit voll und Hinterlift, ein Krofodilgefchlecht.«“ 

„Nicht anders, mein Goldener! Wolle (doch) nur wenigjten8 einen Augenblid hindurch, 
mit Aufbietung (deiner) ganzen Willenskraft, did auf die Fußſpitzen ftellen und mit anderen 
Augen Scharf in die Nächften hineinblicken, oder beſſer — dich in dich felbft Hineindenfen und hinein— 
hören, wie das ein Bürger aus einer anderen Gemeinde und (aus einem anderen) Kirchjpiel tun 
würde. [06] würdeſt du dort wirklich auch nur eine entjchiedene Tugend in ihrer reinen Gejtalt 
erbliden, auch nur eins von den Ariomen, eine von den Wahrheiten, die wir verherrlichen, ohne 
ganz und gar an den Inhalt unferer Worte zu denfen [nicht denfend ...]? Criunere dich an 
jene Scharffeher, die Fühn die Geheimniſſe des menjchlichen Herzens erforjcht Haben. Nimm 
zum Beifpiel Hamlet ...” 

„Eh — Hamlet!“ N 

„Das war ein ausdauernder und gemifjenhafter Beobachter, einer von denen, die da 
lieben in den Krater eines Vulkans hineinzufriechen, um mit eigenen Augen zu jehen, mie e8 dort 
jene Natur macht. Nun, und du fannft nicht behaupten, daß ein folder Hamlet zu opti- 
miſtiſchen Neflerionen gelange. Als Mittel, diefem Neptil, das wir Menfchenherz nennen, zu 
entgehen, empfiehlt ex die Methode: „fterben — einſchlafen!“ Ein anderer Forſcher, ein ohne 
Vergleich begabterer al8 der Prinz von Dänemark, Napoleon der Erjte, fannte auf Fönigliche Art 
bie Menfchenherde und fing auch an, fie mit eifernem Kantſchu nad) feinem Willen zu treiben.“ 

„8! ... find das auch nicht irgendwelche Paradore?” 

„Das Scheint dir nur fo, daß (e8) Paradoxe (find). Nehmen wie, ich bitte dich, nur eine folche 
Erſcheinung wie die menjchliche Gier nach Geld. Was wird denn der Menſch dafür nicht opfern? 
Zeige mir dies Heiligtum, diefe Tugend, dieſes Gefeg! — Ich will dir übrigens ein Stiidchen 
vorftellen, da3 die ganze Sache erklären wird. Es war hier, vielleicht erinnerft du dich, auf der 
Warſchauer Schofjee ein Färber, der alte Miller von den Deutfchen, den Tjchechen oder (mer weiß) 
welchen [Da] Teufeln; genug, daß ev ein großes Kapital hatte. Er ſaß hier das ganze Leben am 
Flüßchen in feiner elenden Bude, gab feine nadten Knie’ zum beften und [parte Grofchen zu 
Groſchen. Nun, verjtehft du, Bruder, diefer Miller ftarb. Kein Teftament, Familie auch nicht 

‚ eine Briefe [aufArznei], und allein in der Warfchauer Bank lagen adhtzigtaufend Rubel bar. Mas 
gefchieht da nicht... Wir haben hierin der Stadt verfchiedene ſchlaue Vögel [Fifchlein], unter anderen 
ift hier ein Winkelfonfulent, ein wahres Genie, Herr Hilarius Kolpazli. Die Gerichte haben ihn 
Ihon mehrmals gebeten zu figen, aber das (Hat) nichts (zu fagen.) Er macht immerfort business. 
Herr Hilarius, Herr Siapfia Kirſchenbaum, ſowie Herr Nuchim Poniedzialek kamen bejcheidentlich 

in Gwaſdzizkis Gaſtſtube zuſammen, arrangierten eine Heine Beratung— und ganz ftill, mäuschen- 

ftill! Gleich den nächften Tag erjchien ein Verwandter de feligen Miller, ein fleiner Beamter 
oder ein Bahnangeftellter. Bon irgendwo ift der Kerl hervorgekrochen, aus Pabianice oder aus 

Lodz, mit einem Wort, er zeigte fich in Trauer. Er fam mit vielem [großem] Weinen an, die einzigen 

Andenken ans Onkelchen zu befichtigen. In diefer traurigen Prożejfion begleiteten ihn die beiden 

Herren Iſraeliten. Anwalt Hilarius zeigte fih gar nicht. Jm Stübchen des feligen Onkels war 

ein bischen wertlofes Geviimpel [Gen. Pl]: eine eiſerne Bettftelle, ein Strohſack, ein Tiſchchen. Der 

ſcharfäugige Rat Kirſchenbaum fing fleißig an, nach einem Teftament zu fuchen, und ftelle dir vor, er 
fand e8. Das Teitament lag da, groß und deutlich [wie ein Stier], in der Heinen Schublade, zwischen 
verrofteten Nägeln, ein auf deutſch gefchriebenes Teftament, worin Onkel Miller fein ganzes 

Vermögen dem Neffen Miller aus Pabianice oder aus Lodz vermacht. Nun ja, alle viere freuten 

fih ungemein. Herr Rolpazti befoff fich bei diejer Gelegenheit vor Freuden und ftieg fogar den 

Gwaſdzizki mit der Fauft in den Baud). Fort ind Gericht, zur formalen Beftätigung des 

Dokuments! Alles wurde aufs ſchönſte erledigt, und das junge Neffchen erhob das Geld, wo 

nur irgend welches war. 63 fammelten fich ihm in der Tafche, verftehft du, gegen bunderttaujend 

Rubel. — Aber was zeigt ſich da nicht! Anwalt Rolpazti erhielt einen eiligen Brief aus Breslau 

ober von irgendwo fonft [dort], daß an einem folchen und jolden Punfte die leibliche Frau mit 

Kindern Papa Miller wohne. Dieje Frau droht, daß das Teftament für ungültig erklärt werden 

miijje, daß [fich] alles ihr gebühre. Da eilt, verftehft du, der Anwalt Kolpazki zum jungen Miller, der 
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ſchon auf die gebührende Art die Moneten angebrochem hatte, und ftellt ihm das ganze Entfeß- 


liche der Lage vor. Der junge und leichtſinnige Erbe verliert die Geiſtesgegenwart. Da über— 
nimmt es der Anwalt die Sache zu vertuſchen, das alte Weib zum Schweigen zu bringen, ihr 
den Kopf mit juriſtiſchen Ausflüchten zu verdrehen, zu erſchwindeln, mit einem Wort, ein 
amtliches Dokument über die Verzichtung aufs ganze Erbe. Dazu gebraucht man felbftverftänd: 
lih Geld. Wieviel? Natürlich, ungefähr fünfzehntaufend Stubel. Der leichtfinnige junge 
Mann ſchüttet aus Angft um das Ganze die Rubel auf den Tiſch, Herr Kolpazki ſcharrt fie in 
feine Tafche und eilt angeblich nach München oder nach Breslau.” 

„Auf ſchnelle Art hat er Geld gemacht ... Was?” 

„Die Abmwefenheit Kolpaztis dauerte mehrere Monate. Da fingen verſchiedene Ber- 
wandte des Färbers an, mit Briefen an die Herren Siapfia Kirfchenbaum und Nuchim Po— 
niebzialet zu ftürmen, Die ihrerfeits mit aller Macht die gefährlichen Verwandten mit den 
Kapitalien des Erben zum Schweigen bringen mußten. Währenddem Fehrt der Hauptauwalt 
aus dem Auslande zurüd und erklärt, daß das alte Weib auf feine Konzeſſion einginge [eingeht], 
daß fie nad Lzawiec fahre [fährt] mit Drohungen, einen Prozeß einzuleiten. Bon den 
fünfzehntaufend Rubeln war nicht eine zerbrochene Kopeke übriggeblieben. Da fingen auch alle 
drei Anwälte an, den (ganz) dumm gewordenen Miller mit dem Geziſchel zu ängftigen, daß dag 
Teſtament wirklich unficher ift und daß es wohl beffer wäre, beizeiten an irgendeinen Ort Reißaus 
zu nehmen. In der Tat machten fih auch alle vier nach Dfterreich auf den Weg. In Wien..." 

„Schön — aber das alles jollte etwas beweiſen?“ 

„Das alles und die folgenden höchſt interejjanten Glückswechſel bis zur Siftierung der 
drei Inſpizienten und der Einladung zu einem langen Sigen — zeigt vortrefflih, daß unfere 
Lzawiecer Welt mutatis mutandis befteht aus ſolchen [da] Millern, Kirſchenbaums, Kolpaztis. 
Träumen, daß man in diefe inftinttmäßigen Regungen des blinden menſchlichen Elements irgend- 
eine Jdee einhauchen werde, hieße meiner Meinung nach ebenfoviel, wie [mas]auf das Meer zu blafen, 
mit der Abficht, defjen Flut aufzuhalten. Und [ob] bilden wir denn nicht felbft feine Tropfen? — 
Sprich doc, habe ich nicht Necht? — Dein ironijches Lächeln [PZ.] hilft (dir) nichts. Du willſt 
mir beweifen, daß ich wenig wert bin, weil ich mit Zähnen und Krallen Vermögen fammle ... Du 
erkläre mir jegt, erläutere mir, welchen Mugen der Tod des Laskoniec der Welt gebracht hat!“ 

Raduſki ſah auf ihn mit wilden Bliden [Augen] und ftand von feinem Plage auf, indem 
et jagte [Part.]: „Ich werde dir nichts mehr erklären, denn ich gehe weg ... Bitte die Frau 
um Verzeihung und ... Dingsda ...” 

„Aber höre doch, Schwachkopf, vielleicht habe ich dir wehgetan ... Siehſt du, ich habe 
aufrichtig geredet, von der Leber weg [ih unter dem Herzen weg] ... Bleibe doch, tue mir nicht 
sieje Unannehmlichkeit! Ich bitte dich — höre doch!“ 

Raduſti tlopfte ihn mehrmals auf die Schulter, lachte auf und ging aus der Wohnung. 


e) Słwchajno! Die Enklitika -no dient 


as. €. Gegeuj. Überfeung. | 


438. (w. D. Zerterläuterung. ts 


1. Grammatijcheż. 

a) Dla zobaczenia własnymi oczyma um 
mit eigenen Augen zu fehen [340,40]. 

b) Z Niemców, z Czechów, z djablöw von 


Deutjchen, Tjchechen, Teufeln her = deuticher, 


tichechijcher, teuflifcher Abłunft. Das Wort 
djabeł fol hier feinen Tadel auśdriiden; e8 
bedeutet nur: weiß der Teufel von wo. 

e) Z za granicy jenfeit der Grenze her = 
aus dem Auslande; za granicą im Auslande; 
za granicę ins Ausland; zagranica „Ausland“ 
auch als zufammengefegtes Subjtantiv, aljo 
auch: z zagranicy, 

d) Takich Millerów etc. folcher Leute wie 
Miller ujw. [vgl. 415,2m]. 


(andere als -że [383,28]) zur Abſchwächung 
beż Zmb.; deutſch: Doch. 

2. Wortbedentung. 

a) Gołymi kolanami świecił, er leuchtete, 
d.h. er ging mit bloßen Knieen (hatte zerrijjene 
Hofen), er gab feine Knie zum beiten. 

b) Prosiły siedzieć fie baten zu figen, fie 
luden zum Sigen ein; prośba o siedzenie die 
Bitte od. Einladung zum Sigen: ſcherzhaft für 
„einfperren, ins Gefängnis werfen“. 

e) Następnego dnia Tags darauf. Die Zeit: 
beftimmung wird oft durch den Gen. des Subft. 
ausgedrüdt, wenn e3 von einer näheren Be— 
ſtimmung (Ady., Pron.) begleitet ift. 

d) Leżał jak byk. Der Vergleich jak byk 
(wie ein Stier) wird oft gebraucht, um zu Bes 
zeichnen, daß man etwas nicht gejehen und Das 
nach gefucht hatte, mas doch groß und deutlich 
da war. 
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e) Monachjum München; größere und be— 
fanntere Städte in Weftenropa werden im Boln. 
meift mit dem Iateinifchen Namen bezeichnet: 
Moguncja Mainz; Kolonja Köln; Akwizgran 
Aachen; Trewir Trier; Leodjum Lüttich; 
Lugdun &yon ufw. 


F. Grammatif. 
Zuſammengeſetzte 
Konjugationsformen. 

Die zuſammengeſetzten Konjugations— 
formen werden durch Verbindung des Verbs 
być (in einigen Fällen auch zostać) mit dem 
Sufinitiv, mit dem Hilfspartizip oder 
mit dem pajfiven Bartizip des fonjugierten 
Verbums gebildet. 

Anm. Die folgenden Grörterungen find mna meift 


(üb. 15) [g1. 68] 


454. 


fchon bekannt; wir wiederholen fie hier aber in 


fyftematijcher Ordnung. 


435. Der Infinitiv in zuſammen⸗ 
gejegten Konjugationsformen. 

Der Infinitiv wird in Verbindung mit 
będę (dem Futurum von być) zur Bildung des 
zufammengefesten (oder unvollendeten) 
Futur gebraucht, was nur von den im— 
perfeftiven Verben möglich ift. 

Der Infinitiv kann vor oder nach będę 
ftehen. Für den Infinitiv fann auch das Hilfs- 
partizip ftehen, das aber immer nach będę ge: 
ftellt wird. Alfo: 

Sg. 1. będę pisać — będę pisał, a, o — oder 
pisać będę ich werde fchreiben 

2. będziesz pisać — będziesz pisał, a, 
0 — oder pisać będziesz 
3. będzie pisać — będzie pisał, a, o — 
odet pisać będzie 

1. będziemy pisać — będziemy pisali, 
ły — oder pisać będziemy 

2. będziecie pisać — będziecie pisali, 
ły — oder pisać będziecie 

3. będą pisać — będą pisali, ły — oder 
pisać będą. 


486. Da $iljspartiziy 
in zuſammengeſetzten Konjugation: 
formen. 

Das Hilfspartizip wird zur Bildung 
folgender zufammengefesten Konjugationg- 
formen gebraucht: 

1. Da3 Präteritum (czas przeszły) wird 
duch Zufammenfegung des Hilfspartizips 
mit den Endungen des Präſens des Verbums 
być gebildet, die beweglich find, vom Hilfs— 
partizip losgetvennt und ans erfte Wort im 
Sage angehängt werden Fünnen. 
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Dieje Endungen find: 

Sg. 1. B. m (im männl. Geſchlecht nad) ł: em) 
2. Deal en je u) 
PI. 1. 8. śmy — 2. %. ście. 

Nur die 3. Verfon beider Zahlen nimmt 
feine Endung an, befteht alſo aus dem bloßen 
Hilfspartizip; 3B.: Św, 

Hilfspartizip: 
pisał, pisała, pisało; P/. pisali, pisały. 
Präteritum: 
pisałem, pisałam, pisalom id ſchrieb 
(ich habe gejchrieben) 
2. pisałeś, pisałaś, pisałoś du ſchriebſt (du 
Bajt gejchrieben) [($at gejchrieben) 
3. pisał, pisała, pisało er, fie, eż ſchrieb 
PI. 1.pisa'liśmy, pisałyśmy wir fdrieben 
(wir haben gejchrieben) 
2. pisa/li$cie, pisa'łyście ihr ſchriebt (ihr 
habt gejchrieben) [gejhrieben). 
3. pisali, pisały fie fhrieben (fie haben 

Wir erinnern daran, daß im Sg. die Ge: 
jhlechter, im I. die Berfonal- und die Sache 
form unterfchieden werden [vgl. 199; 226]. 

2. Dag Plusquamperfektum (czas za- 
przeszły) wird durch Verbindung des Prä- 
teritums mit dem Hilfspartizip von być 
(był, była, było, Pl. byli, były) gebildet; zB.: 
Sg. 1. pisałem był, -łam była, -łom było ih 

hatte gejdhrieben 

2.pisałeś był, -łaś była, -łoś było du 
hatteft gejchrieben [hatte gefchrieben 

3. pisał był, -ła była, -ło było er, fie, eż 
1. pisaliśmy byli, -tyśmy były wir hatten 
gejchrieben [oejhrieben 
2. pisaliście byli, -łyście były ihr hattet 
3.pisali byli, -ły były fie hatten ge: 
ſchrieben. 

Die Endungen m, ś, śmy, ście können auch 
an był, była, było, byli, były angehängt 
werden; man kann alfo auch jagen: byłem pisał, 
byłam pisała, byłom pisało ujw., ob. feltenet: 
pisał byłem, pisała byłam, pisało byłom uſw. 

3. Der Konditionalis Präjentis wird 
gebildet i 

a) durh Zuſammenſetzung 
partizips mit den Formen: 

bym, byś, by, byśmy, byście, by 

Wieje Wórtchen find eine uralte, etwas ver- 
änderte Bergangenheitsform (der Aorijt) des 
Verbs być; fie find beweglich, d.h. fie fónnen 
vom Hilfspartizip losgelójł und an das erjte 
Wort im Sage angehängt werden; zB.: 

Sg. 1. pi'sałbym, pisa'łabym, pisa'łobym ich 
würde fchreiben 

2.pisałbyś, pisalabys,  pisałobyś du 
wiirdejt jchreiben [würde Schreiben 

3. pisalby, pisałaby, pisałoby er, fie, e8 


Sg. 1, 


Bl: 


des Hilfe: 


(Grammatił 





PI. 1. pisalibyśmy, pisałybyśmy wir würden 
ſchreiben ſſchreiben 

2. pisalibyście, pisałybyście ihr würdet 

3. pisaliby, pisałyby fie würden fchreiben. 

Dber: 

Sg. 1. gdybym pisał, a, o wenn ich fchriebe 
2. gdybyś pisał, a, o wenn du fchriebejt 
3. gdyby pisał, a, o wenn et, jie, es jchriebe 

PI. 1. gdy'byśmy pisali, ły wenn wir ſchrieben 
2. gdy'byście pisali, ły wenn ihr fchriebet 
3. gdyby pisali, ły wenn fie fchrieben. 

b) Ebenfo: żebym (abym) pisał daß (damit) 
ih fchriebe; choćbym pisał wenn ih audh 
ſchriebe ujw. 

c) Der Konditionalis Bräfentis kann 
auch unperfönlich fein; er wird dann durch die 
unperjönlihe Form auf no und to [427,2] 
und by gebildet; zB. pisanoby man mwürde 
ſchreiben, man jchriebe; bitoby man würde 
Ihlagen, man fehliige. Ebenſo fagt man: moż- 
naby man fónnte, trzebaby man müßte, 

4. DerKonditionalis des PBräteritums 
wird durch Verbindung des Kondittonalis 
Präfentis vom Verb być mit dem Hilfs- 
partizip des fonjugierten Verbs gebildet; 3B.: 
Sg. 1. byłbym pisał, byłabym -ała, bylobym 

-ało th würde gefchrieben haben od. ich 
hätte gefchrieben 


Imperfektives Verb. 
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Sg. 2. byłbyś pisał, -labys -ala, -łobyś -alo du 

hätteft gejchrieben 

3. byłby pisał, -łaby -ała, -łoby -ało et, 

fie, es hätte gejchrieben 

PI. 1. bylibyśmy pisali, -łybyśmy -aly wir 

hätten gejchrieben [hättet gejchrieben 

2. bylibyście pisali, -łybyście -aly ihr 

3. byliby pisali, -Lyby -ały fie hätten ge: 

Oder: ſchrieben. 

gdybym (żebym, abym, choćbym) był pisał, 
była pisała, było pisało wenn ich (daß ich, 

wenn ich auch) gejchrieben hätte uſw. 

5. Dag Futurum der imperfeltiven 

Verben wird ebenfalls mit dem Hilfspartizip 

(oder dem Jufinitiv) gebildet [val. 435]. 


437. Das paifive Partizip 
in zufammengejegten Konjugations⸗ 
formen. 

Das pajjive Partizip dient zur Bildung 
des Paſſivums (der Leideform), das nur von 
tranfitiven Verben móglich ijt [vgl. 427]. 
E3 wird einfach die entjprechende Form des 
Berba być (bei perfeftiven Verben auch 
zostać „werben”) mit dem paffiven Partizip 
des foujugierten Verbs zufammengeftellt. Das 
Paſſiv hat fein Plusquamperfeft. 

Beilpiel: 

Perfektives Verb. 


Indikativ. 


Präs. jestem pisany, a, e ic) werde geſchrieben 
jesteś pisany, a, e du wirft geſchr. ufw. 
Prät. byłem pisany th wurde gejchrieben 
byłeś pisany du wurdeſt gejchrieben uſw. 
będę pisany ic) werde gejchrieben werden 
uw. 3 


Fut. 


jestem napisany, a, e ich bin gejhrieben 

jesteś napisany, a, e du bift gefchrieben ufw. 

byłem (zostałem) napisany ic) wurde g. 

byłeś (zostałeś) napisany du wurdeſt g. uſw. 

będę (zostanę) napisany ich werde gefchrieben 
werden (morden fein) ujw. 


Konditionalis. 


Präs. byłbym pisany ic) würde gefchrieben 
werden ufm. 

Prät. byłbym był pisany id) wäre gefchrieben 
morden ujm. 


byłbym (zostalbym) napisany ich würde ges 
Tchrieben werden ufw. 

byłbym (zostałbym) był napisany ich wäre 
gejhrieben worden ufw. 


Smperatid. 


bądź pisany werde gejchrieben 
- bądźmy pisani werden wir gefchrieben 
"_ bądźcie pisani werdet gefchrieben 


być pisanym, 3, ym gejdhrieben werden 


438. Die Konjugationsklaſſen. 
Man teilt die poluijchen Verben in fün 
- Konjugationsklaffen oder Konjugatio- 
nen ein, und zwar nach der Verjchiedenheit des 
Präfensftammes. Da aber in einigen diefer 
Ronjugationatlafjen der In finitioftamm ver- 
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bądź (zostań) napisany fei gejdhrieben 
bądźmy (zostańmy) napisani feien wir g. 
bądźcie (zostańcie) napisani feid g. 


Sufimitiv. 


być (zostać) napisanym, 4, ym gejchrieben 
werden (worden fein). 


ſchieden fein fan, fo unterfcheiden wir in den 


f Klaffen noch einzelne Gruppen. 


Bevor wir aber zur Überficht diefer fünf Kon: 
iugationsklaffen ſchreiten, müffen wir vorher die 
Überrefte der urfprünglichen oder älteren 
Konjugation in Wigenfchein nehmen. 


(Brief 15 


439. Urſprüngliche oder ältere 
| Konjugation. 

1. Ju der urfprünglichen oder älteren Kon- 
jugation! hat der Präſensſtamm feine Ab— 
leitungsfilbe, ift alfo dev Wurzel [400,2] gleich; 
die 1. Berf. Sg. des Präſens hat die Endung 
m. Nach diefer Konjugation gehen die Verben: 
być jein [109,12; 226,1; 160,41; 430,c], jeść 
impf. ejjen [357,a], wiedzieć impf. wifjen 
[207,a6], dać Bf. geben. 

Der Präfensftanım (und Wurzel) von być 
ift jes-, von jeść — jed-, von wiedzieć — 
wied-, von dać — dad-; aber die drei legten 
Verben verlieren im Präſens (außer der 3. Perf. 
Pl) ihr End-d. 

2. Wir geben bier die einfachen (nicht zue 
jammengejegten) Formen diefer Verben an. 
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Grant.; Worthildung) : 


Die zufammengefegten Formen muß fich -der 
Lernende felbit aus den in den vorhergehenden 
Ubjchnitten gegebenen Anweiſungen bilden. 
Infinitiv: być, jeść (für jedć), wiedzieć, dać. 
Part. Präs.: będąc, jedząc, wiedząc, 

(vou dać fehlt eg, weil es pf. ift). 

Hilfspart.: był, a, o; jadł, a, o (Pl. jedli, 
jadły); wiedział, a, o (Pl. wiedzieli, 
wiedziały); dał, a, o. ; 

Part. Prät.: bywszy; zjadszy; powiedzia- 
wszy; dawszy (von jeść und wiedzieć fehlt 
e8, weil fie impf. find; wir geben e8 daher 
von zujamnmengejegten Verben an). 

Pass. Part.: przebyty; jedzony; wiedziany; 
dany (von być fehlt es, da es intranfitiv 
Ut; wir geben es daher vom zujammene 
gejegten tranfitiven przebyć an). 


Präſens. Bollend. Fut. 
Sg. 1. jestem(alte$ormjesm) ich bin jem ich eſſe wiem ih weiß dam ich werde geben 
2. jesteś (alte Form jeś) jesz wiesz dasz [190,44] 
3. jest je wie da ; 
PI. 1. jesteśmy (alte Form jeśmy) jemy wiemy damy 
2. jesteście (alte Form jeście) jecie wiecie dacie 
3. są jedzą wiedzą dadzą 
S$mperativ. : 
Sg. 1. niech będę niech jem niech wiem niech dam 
2. bądź jedz wiedz daj 
3. niech będzie niech je niech wie niech da 
PI. 1. bądźmy jedzmy wiedzmy dajmy 
2. bądźcie jedzcie wiedzcie dajcie 
3. niech będą niech jedzą niech wiedzą niech dadzą, 


> mit dać: 


3. Zuſammengeſetzte Verben (alle Zf., 


alfo in der Präfensform Futurbedeutung): 
mit bye: 


odbyć abmachen, abhalten; przebyć durchmachen, durchgehen; 
_dobyć herausziehen, ziiden; zbyć etwas loswerden ujw. 
zjeść aufejjen; wyjeść ausefjen; najeść się fich fatt eſſen uſw. 
powiedzieć jagen; opowiedzieć erzählen; dowiedzieć się erfahren; 
wiedzieć antworten uf. 
oddać abgeben; wydać herausgeben; przydać hinzugeben; przedać (sprze- 
dać) verfaufen; zadać aufgeben ujw. , 


mit jeść: 


mit wiedzieć: odpo- 





79. ból (u) m der Schmerz. 
Ableitungen: 

boleść f der Schmerz, baż Weh 

bolesny fchmerzhaft, ſchmerzlich 

boleć żmipf. ſchmerzen 

bolączka ein ſchmerzhaftes Gejchwitr. 
Zufanmenfegungen: 

zaboleć bf, zu fchmerzen anfangen 

rozboleć pf. nod ſchmerzlicher werden 

odboleć pdf. verſchmerzen 

przeboleć $f, zu Ende leiden - 
ubolewać impf. bedauern 

_|ubolewanie m bag Bedauern. 


440. (u. 0 G. Wortbildung. 


78. bieda die Not; das Unglüd‘; 
biada wehe! 
Ableitungen: 

biedak der Arme, Unglüdliche 
biedaczka die Arme, Unglidliche 
biedactwo, biedota das arme Ding 
biedny arm 
biedować impf. Not leiden 
biadować impf. webflagen, ſich beflagen 
biedzić się zmpf. fich abplagen. 
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1 Fir folche, bie bag Griechifche kennen, bemerken 80. czuć impf. fühlen, empfinden. Ą 
wir, daß bieje Verben ben griechiichen Verben auj| Ableitungen: - . 
ps entjprechen. czucie m die Empfindung 


— 86 
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- czuły SACRA zärtlich 


czułość f die Empfindung, die FZarllichteit 

czułostka übertriebene Empfindſamkeit 

ezulostkowy ſentimental 

czułostkowość f die Sentimentalität 

czuwać impf. wachen 

czujny wachſam; czujność f die Wachſamkeit. 
Zuſammenſetzungen: 

uczuć pf., uczuwać impf. fühlen 

uczucie m das Gefühl 

uczuciowy Gefühls=... 

nieczuły gefuhllos 

nieczułość f vie Gefühllofigfeit 


7 


 znieczulić df. unempfindlich machen 


znieczulenie m die Unempfinpdlichkeit 

poczuć df., poczuwać impf. empfinden, fpüren 

poczuwać sig impf. do czego ſich zu et. ge= 
drungen fühlen, fich einer Sache bewußt fein 

poczucie » das Gefühl, das Bewußtfein 

przeczuć df., przeczuwać impf. vorahnen 

przeczucie » die Vorahnung, das Vorgefühl 

przeczulić pf. überreizen 

przeczulenie m die Überreizung 

wyczuć 5/., wyczuwać impf. herausfühlen 

współczuć imıpf. mitfühlen 

współczucie m da8 VWüitgefühl. 

81. kraść impf. ftehlen (kradnę ich ftehle). 
Ableitung: 

kradzież (y) / der Diebftahl. 
BZufammenfegungen: 

ukraść pdf. jtehlen 

ukradkiem verftohlenermweife, heimlich 

okraść $f., okradać impf. beftehlen 

przekraść się Pf., przekradać się impf. ſich 
heimlich durchſchleichen [lich einfchleichen 

wkraść się pf., wkradać się impf. ſich heim- 

skradać się impf. : 5 

podkradać się im$pf. ſich Ja — 

zakradać się impf. a 

wykraść $/., wykradać impf. wegitehlen, ent 

świętokradea m der Rirhemduber [führen 

świętokradztwo m der Rivcheniaub. 


82. moknąć impf. naj werden. 
Ubleitungen: 


"mokry nag 


mokradło feuchter Boden, feuchter Grund 

mocz (u), mokrz (u) der Urin 

moczara der Sumpf 

moczyć impf. | naj machen, einweichen, ein⸗ 

maczać impf. } tauchen 

BZufammenfegungen; 

umoczy6pf.,umacza6 df. eintauchen, einweichen 

zmoknąć pdf. naj werden [mäffern 

zmoczyć pf., zmaczać pf. naßmachen, durch— 

namoczyć 0/., namaczać Pf. einwäſſern, eins 
weichen 
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namoknąć df. | nak werden, eingemweicht 
namakać impf. } werden - [werden 
przemoknąć pf., przemakać impf. durchnäßt 
przemoczyć $/., przemaczać Pf. durchnäſſen 
wymoknąć $5f., wymakać .impf. ausgewäſſert 
werden 
7 2 3 auswäſſern, gut durchwäſſern 
rozmoknąć pf., rozmakać impf. durchweicht 
werden [Idurchwäſſern 
rozmoczyć pf., rozmaczać pf. auswäſſern, 
zamoknąć df. | na werden, nafje Flecke be: 
zamakać impf. } fommen [machen. 
zamoczyć pf., zamaczać Pf. anfeuchten, nap 


83. nędza die Not, dad Elend. 
Ableitungen und Zufammenfegungen: 
nedzarz der elende, bürftige Menſch 
nędzarka das elende, dürftige Weib 
nędzny elend 
nędznik der elende, erbärmliche Menſch 
nędznica das elende erbärmliche Weib 
nędznieć impf., wynędznieć $f., znędznieć 
27. elend werden. 


84. pisać impf. ſchreiben. 
Ableitungen: 
pisywać 22. öfters fchreiben, zu fchreiben pflegen 
pisarz m der Schreiber, der Schriftfteller 
pisarzowa EC chreibersfrau 
pisarka Schriftftellerin 
pisarski Schreiber=..., ſchriftſtelleriſch 
pismo m Cchrift; piśmienny (Adv. -nie) 
piśmiennictwo bie Literatur Iſchriftlich 
pismak m ein ſchlechter Schriftſteller 
pisownia die Rechtſchreibung, Orthographie. 
Zuſammenſetzungen: 
napisać $/. ſchreiben, aufſchreiben 
napis (u) m die Aufſchrift 
opisać $f., opisywać impf. beſchreiben 
opis (u) m die Bejchreibung 
odpisać $/., -sywa6 impf. abſchreiben, (fchrift- 
lich) antworten; odpis (u) m Abjchrift 
przepisać pf., -sywa6 impf. umſchreiben; vor- 
ſchreiben, verordnen; przepis (u) m Borfchrift 
dopisać pf., -sywać impf. dazufchreiben 
dopisek (sku) m Nadhjchrijt | [tragen 
wpisać df., wpisywać impf. eiujchteiben, ein= 
wpis(u)m Einschreibung, Eintragung; Schulgeld 
zapisać $f., -sywać impf. einjchreiben, eine 
tragen ; verjdhreiben, vermachen ; vollfchreiben 
zapis (u) m Eintragung; Verfchreibung, Vers 
mädtnis [ziehen 
wypisać $f., -sywać impf. ausjchreiben aus⸗ 
wypis (u) m Auszug (aus einer Schrift); PZ 
wypisy Schulleſebuch 
podpisać df., -sywa6 impf. unterſchreiben 
podpis (u) m die Unterjchrift 
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spisać pf., spisywać impf. aufzeichnen, ver 
spis (u) m das Verzeichnis [zeichnen 
spisek (sku) m Verſchwörung, Komplott 
spiskować zmpf. Verſchwörungen anftiften 
rozpisać $f., -sywać impf. ausfchreiben, an 
viele Berfonen gleichzeitig Schreiben 
popisać się $/., popisywać się impf. fid) her- 
vortun; fich auszeichnen; popis (u) m AUuże 
zeichnung, das Hervortun; öffentliche Prüfung 
(in der Schule); Aushebung, Rekrutierung 
dziejopis, dziejopisarz m. Geſchichtſchreiber 
dziejopisarstwo » Geſchichtſchreibung 
wierszopis m Berjemacher, Dichter 
rękopis m, „mo a Handſchrift, Manuffript; 
rękopiśmienny (Adv. -nie) handſchriftlich. 


85. rzec Pf. jagen, reden 
(Futur rzekę oder rzeknę). ' 
Ableitungen: 
rzecz (y) f die Nede (veraltet); die Sache, das 
rzecznik m Sachwalter, Anwalt [Ding 
rzeczowy (Adv. -wo) ſachlich ſſubſtantiviſch 
rzeczownik Gubftantiv ; rzeczowny (Adv. -nie) 
rzekomy (Adv. -mo) jcheinbar, vermeintlich 
rok (u) m (eigentl. das Verabredete) das Jahr 
[255,3]; PZ. roki die Gerihtsfigungen 
roczny (Adv. -nie) jährlich; rocznik m Sahr: 
buch, Jahrgang 
rocznica der Jahrestag, die Jahresfeier. 
Żujammenjegungen: 
odrzec $f., odrzekać impf. erwidern, ante 
worten; „ się czego fich von et. losfagen 
wyrzec pf., wyrzekać impf. aużjagen; „ się 
czego einer Sache entjagen 
zrzec się Df., zrzekać się impf. czego einer 
Sache entjagen, auf et. verzichten 
zrzeczenie się die Berzichtleiftung 
zarzec się 5f., zarzekać się impf. czego et. 
abjchwóren, einer Sache entfagen  [fprechen 
przyrzec $f., przyrzekać impf. zufagen, ver: 
przyrzeczenie m Bufage, das Verfprechen 
orzec $f., orzekać impf. ausfagen 
orzeczenie a Ausfage, Prdbifat (iD. Grammatik) 
narzekać impf. tlagen, webflagen 
narzekanie » das Wehklagen 
urzec $f., urzekać impf. bejprechen, bezaubern 
urok (u) m der Zauber 
uroczy (Adv. -czo) zauberhaft, veizend 
uroczysty (Adv. -Scie) feierlich 
uroczystość f Seierlichkeit, das Felt 
wyrok (u) m das Urteil 
wyrokować impf. ein Urteil fällen, urteilen 
doroczny (Adv. -nie) alljährlich wiederfehrend 
coroczny (Adv. -nie) alljährlich 
narzecze m der Dialekt, die Mundart 
złorzeczyć impf. komu j-n verwünfchen, liftern 
złorzeczenie m Berwiujhung, Läfterung 
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rzeczywisty (Adv. -Ście) wirklich 
rzeczywistość / Wirklichkeit [rzeczy zur Sache) 
grzeczny (Adv. -nie) artig, höflih (au8 ku 
niedorzeczny (Adv. -nie) unfinnig, ungereimt 
niedorzeczność f Unfinn, Ungereimtheit 
rzeczoznawca m der Sahłennetr. 


2 86. rzeka der Fluß. 
Ableitungen: 
rzeczka das Flüßchen; rzeczny Fluß... 
»Zuſammenſetzungen: 
dorzecze » das Stromgebiet 
porzecze m das Flußufer 
porzeczka die $ohannisbeere 
porzeczkowy S$ohannisbeer-... 


441. (fb. 17-19) H. Konvderjation. [76] 


1. Co Koszczycki mówi o Raduskim i je- 
mu podobnych? 
2.Co mówi o znajomości świata (Welt: 
fenntnig) Raduskiego? 
3.Co mówi o swoich wyobrażeniach 
młodości? [ifóftigungen)? 
4.Co mówi o swoich zajęciach (Bee 
5.Co mówi o swoich badaniach (For: 
fhungen)? [(pridt er aus)? 
6. Jakie porównanie (Bergleic)) wypowiada 
7.Jakie zdanie (Meinung) wypowiada o 
naturze człowieka i o człowieku? 
8. Jakie badanie proponuje (jchlägt er vor) 
Raduskiemu? 
9. Jakie pytanie mu zadaje (ftellt ex)? 
10. Co mu przypomina (an was erinnert er 
11. Co mówi o Hamlecie? ihn)? 
12. Co möwi o Napoleonie? 
13.Co mówi o namiętności do pieniędzy? 
14. Jak zaczyna (fängt er an) opowiadać o 
Millerze? 
Co mówi o jego śmierci bez testamentu? 
Co mówi o Kołpackim? 
Co mówi o jego naradzie (Beratung) z 
dwoma-zydami?® 
Co möwi o zjawieniu się młodego Millera? 
. Co mówi o jego przyjeździe i smutnej 
procesji? 
Co mówi o stancyjce nieboszczyka? 
„Oo opowiada o znalezieniu (Auffinden) 
testamentu? = 
Jak się zachowywali (betrugen fich) wszy- 
scy czterej i co zrobił Kołpacki? 
Co opowiada o stwierdzeniu aktu i o 
podniesieniu spadku (das Erbe)? 
Co opowiada o zjawieniu się żony Millera? 
Co opowiada o postępowaniu Kol- 
Co czyni spadkobierca? °  [packiego? 
Czego podejmuje się Kołpacki? 
Czego na to potrzeba? 


15, 
16. 
17. 


18, 
19 


20. 
21 


22. 
23. 


24, 
25. 
26. 
27. 
28. 


Geſpräche 








29. Co czyni młodzieniec, a co Kolpacki? 

30. Co się dzieje w obecności Kołpackiego? 

31. Co się dzieje w trakcie tego? 

32. Co wtedy uczynili trzej mecenasi? 

33. Co w istocie zrobili? [Raduski? 

34.Co na to opowiadanie odpowiedzial 

35. Czego dowodzi (fucht zu beweiſen) Kosz- 
czycki? _ [listów ($dealijten)? 

36. Co według niego znaczą marzenia idea- 

37, O co się pytał Koszczycki? 

38. O co więcej się pytał? [skiemu? 

39. Co potem odpowiada Koszczycki Radu- 

40. Jak się wyraża (drüdt er fih au8) o 

śmierci Laskońca? 

Co uczynił i co powiedział Raduski? 

Co na to rzekł Koszczycki ? 

Co uczynił Raduski? 


I. Geſpräche. 
— Geſpräch 30. — 
Posażna jedynaczka. 

(Dalszy ciąg [50,10]). ; 
Błażej (a) Blajiuż [Telegramm 
telegramek (mku) dim. von telegram (u) m 


41. 
42, 
43. 


(üb. 20) 


442. 


[rs] 


pilny eilig, dringend 
oglądać sie immpf. fih umſehen 

zaglądać impf. binbliden, Hineinguden 
wracać impf. zurüdfehren Iſchwinden 


zniknąć (Prät. zniknął ob. znikł) pf. ver- 
Scena piąta. 
1. Błażej (sam). (Wchodząc w głębi po lewej.) 
Proszę pana, proszę pana, telegra- 
mek, bardzo pilny. A to co? (Oglą- 
dając się.) Już go tu niema? Przecie, 
jak tu szedłem, widziałem go wyraź 
nie w oknie. Może tu będzie? (Idzie do 
drugich drzwi na prawo, do których zagląda.) 
I tu go niema. (Wracając do drzwi na 
lewo w głębi.) Znikł, czy co? 
, Scena szósta. 
Szumbaliński, Błażej. 
2. Ś. (wchodząc skrytymi drzwiczkami). Bła- 
żeju! 
3. B. Al 
4. 8. No, cóż takiego? 
przestraszyć się $/. erfchreden=erjchroden fein 
oddech (u) m Atem, Atemholen 
dołek (łka) m a) kleine Grube; b) Herzgrube 
zaprzeć (Prät. zaparł) pf. zumaden 
zaprzeć komu oddech j-m den Atem benehmen 
podawać (Präs. podaję) impf. (über-Jreichen 
5.B. Tak ... tak sie bardzo przestra- 
szylem ... aż mi oddech w dołku 
zaparło ... (Podając telegram.) To ... 
telegramek, proszę pana. 
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Brief 15) 
nakrywać impdf. deden 
śniadanie m Frühftüd 
półgłosem Adv. halblaut 
pojazd (u) m Fahrzeug; inabej. Kutfche 
wóz (wozu) m Wagen 
rzecz f Sache, Ding; PI. Gepäd 
ranny Morgen... | * 
Lwów (Lwowa) m (Stadt) Lemberg 
lwowski Remberger (Ady.) 
pęknąć pf. berjten, plagen 


6. S. (otwierając telegram). Kończ już raz 
nakrywać i dawaj śniadanie! (Czyta 
półgłosem.) „Prosze pojazd, wóz pod 
rzeczy, przy dworcu. Przyjeżdżam 
rannym lwowskim pociągiem. Ka- 
‚zimierz.‘°° (Głośno.) Oto bomba! Jak 
teraz nie pęknie, to nigdy. 

dobyć pf. herausholen [richtefchranf 
bufet (u) m [öfter kredens (u)] Büfett, An: 
talerz (a) m Teller 

sztućce (PI. von sztuciec) Befted 

it. d. =i tak dalej und fo weiter 
pieczony Part. Pass. von piec braten, baden 
cebula _ Zwiebel 

przyłożyć pf. auflegen 

7. B. (który dobył z bufetu talerze, sztućcei t.d.i 
nakrywa). Niech pan pieczonej cebuli 
przyłoży ! 

8.8. (Co? 

prędzej (Comp. von prędko Adv. jchnell) eher 

9.B. Powiadam, niech pan pieczonej 
cebuli przyłoży, to prędzej pęknie. 

głupiś = głupi (dumm) jesteś 

10.8. Głupiś! 

wierzyć impf. glauben 

czyraczek (czka) dim. von czyrak (a) m 
[öfter: wrzód, wrzodu] Geſchwür 

skoro = kiedy wenn, als 

odrazu gleich 

11.B. Pan mnie nie wierzy; a ja 
miałem taki czyraczek, że siedzieć 
nie mogłem, ale skoro cebuli przy- 
łożyłem, pękł odrazu. 

niepokój (oju) 7% Unruhe 

stając Part. Präs. von stawać (Präs. staję) 
impf. \tehen bleiben 

raptem Adv. plöglich 

12.8. (który chodzi z niepokojem, stając rap- 
tem przed Błażejem), Pan Kazimierz 








przyjeżdża! 
zięć m Schwiegerfohn 
dopiero (eben) erjt 


bigos (u) m a) poln. Nationalgericht (gefochter 
Sauerfohl mit Heinen Fleifchftüden); 

b) fg. Wirrwarr, Miſchmaſch 

13.B. Nasz pan zięć przyjeżdża! A 
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widzi pan, co ja dopiero mówiłem: 
będzie bigos, mówiłem, będzie bigos! 


14.8. I panna Kamilla jest tutaj. 


15.B. Gdzie? 
16.8. Tu; zaprowadziłem ja do wie- 
‚zyczki. 

zdrów (al8 Prädikat, für zdrowy) gejund 

bądź zdrów! ob. bądźże zdrów! lebe wohl! 
fg. etwa: vorbei! ada 

17.B. Bądźże zdrów! 

18.8. Co tu robić? co tu robić? 

19. B. Bigos jest! 


darmo vergebens; umfonft [gededt 
kryty (Part. Pass. von kryć deden) bebedt, 


dorożka Drofchke; einfache Rutjche 
szpak (a) m a) Staat; b) graugefprenfeltes 
słoma Stroh [Pferd 
Kasper (pra) Sajpar 

fornalka Viererzug von Arbeitspferden 
powoli langſam [ermüden 
pomęczyć it. u. pf. nacheinander entkräften, 
zyskać pf. gewinnen 

20.8. Ha, darmo! po pana Kazimie- 


rza trzeba posłać. Słuchaj: niech 
Jan jedzie do dworca krytą do- 
rożką szpakami, Kasper wozem ze 
słomą pod rzeczy, fornalką. A 
powiedz im, żeby, wracając z tym 
panem, który tam przyjedzie, jecha- 
li powoli, bardzo powoli, żeby koni 
nie pomęczyli. Rozumiesz? trzeba 
czasu zyskać. 

pomóc (Fut. pomogę, pomoże) df. helfen 

21.B. Rozumiem, rozumiem; ale to 
nie nie pomoże: bigos jest. (Odchodzi 
w głąb.) 


(in. ste) L. Gute Überjehung. m 


448. M. Bejondete Aufgaben. ie] 


a) Aufgabe 86. 

Man fchreibe aus dem Texte die zufammen- 
gelegten Konjugationsformen aus, in folgender 
Reihenfolge geordnet: 1. Zufammengefeßtes (un: 
volendetes) Juturum; 2. Präteritum; 3. Plus: 


quamperfeltum; 4. Ronditionalis Präfentis; 
5. Ronditionalis Präteriti; 6. Formen des 
Paſſivs. 

b) Aufgabe 87. 


Koſchtſchyzki meint [sądzi], daß Raduſti nicht 
die Welt fennt, er aber [on zaś] die Wahrheit 
erforjcht [bada] Das Gndrejultat feiner 
Forſchungen [badanie z] ift, daß die Natur des 
Menjchen kdleś und gemein ift, daß der 
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ein 
Feigling und ein Meineidiger ift. Wer in fein 
eigenes Innere [wnetrze»] n ] hineinblict [wglada], 
fieht [widzi] da feine einzige reine Tugend, nur 
Habjucht [chciwość f] und andere Begierden 
[żądza]. * Nach feiner Meinung [jego zdaniem] 
waren Hamlet und Napoleon die beiten 
Menjhenfenner [znawca m ludzi], und fie 
waren beide Pejfimiften [pesymista m]. Um 
[ażeby] feine Anficht [pogląd m] tlavzulegen 
[wyjaśnić], erzählt [opowiada] Koſchtſchyzki die 
Gejchichte eines gewijjen [pewny] Miller au8 
derjelben Stadt. Das war ein reicher Färber, 
welcher ohne Teftament und ohne Erben [spad- 
kobierca m] jtarb [umarł]. Aber es lebte [żył] 
in der Stadt ein Winfelfonfulent, Rolpazti, ein 
wahres Genie. Der bejpradh ſich [zmówił się] 
mit zwei anderen jiidijchen Winfelfonfulenten, 
und fie fanden [znaleźli] irgendwo [gdzieś] einen 
Erben und auch ein Teftament in der Schub- 
lade des Berewigten. Der junge Miller wurde 
als Erbe anerkannt [został uznany za, mit 
Acc.] und erhob alle Kapitalien. Da fanden 
die drei Verbündeten [sprzymierzony, PI. 
sprzymierzeni] wieder irgendwo in Deutſch— 
land die Frau des Verjtorbenen und fagten 
[powiedzieli], daß dieje mit einem Prozeß drohe 
[grozi]. Der junge Miller hatte Fein reines 
Gewiſſen [sumienie a] und mußte [musiał] 
alles tun, was die drei Winfelfonfulenten 
wollten [chcieli]. Sie nahmen ibm den 
größten Teil [największą część] des Kapitals 
ab [fie nahmen ab odebrali]. Schliepli 
[ostatecznie] riidten fie alle vier nach Ofterreich 
aus, aber fie wurden ergriffen [zostali pochwy- 
ceni] und famen [dostali się] ins Gefängnis 
[więzienie »]. 

Koſchtſchyzki will [chce] mit dieſer Gejchichte 
beweijen [dowieść], daß die einzige Triebfeder 
[sprężyna] aller menjhlihen Handlungen [po- 
stępek (pku) m] die Habjucht ift. Um ehrlich 
zu fein, muß man vor allen Dingen reich fein. 
Die Ehrlichkeit [uczciwość f] ift ein Luxus [zby- 
tek (tku) m], den fich nur der Reiche erlauben 
[pozwolić sobie na co] łann. 

Raduſki unterbrah [przerywał] die ganze 
Erzählung des Advokaten Kin und wieder 
[kiedy niekiedy] mit tronijchen Bemerkungen 
[uwaga]. Koſchtſchyzki mertte [spostrzegł] 
ſchließlich die Ironie. Er ftellte [zadał] dem 
Raduſki die Frage, welchen Nugen der Welt der 
Tod des Jdealijten Lasfoniec gebracht hätte. 

Da blidte Raduſki auf ihn mit milden 
Augen und erhob ſich. Er ließ ſich nicht zurück⸗ 
halten [nie dał się zatrzymać] und ging weg 
aus Diejem Haufe. 
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16. Brief | Polnisch |444-470 


Zn EEE EEE EEE, 
Grammatiſches Inhaltsverzeichnis; Die 5 Konjugationsklaffen [448]. — Die I. Konjugation [449— 454]. 
— Die II. Konjugation [461—466], — Bolljtinbige Konj. von brać u. wziąć [470]. 


31. Settion. 


Müßiggang gleicht dem Stofte, der weit mehr angreift 
als bie Arbeit; der Schlüffel, den man oft braucht, iſt 
immer blant. ($rantlin.) 


444. (Übung 2; 23) A. Ret. [Vol. 49 u. Arbeitsplan] 


W marcu i w kwietniu! Raduski fi zajmował się gorliwie utrwaleniem? 
egzystencji swojej gaze”ty*.] Wkrótce po przyjeździe słyszał stąd i zo”wąd?, 
% że przed kilkoma laty wychodziła wspölrzednie? z „Gazetą Lzawie”cka“, 
organem *, bez którego nie było możności uzmysłowić sobie mia”sta”, dru”ga 
kierowniczka opinji*, pod bezinteresownym i skromnym zawołaniem * „Echa 
Ezawieckie”go“, trzykroć!9 w ciągu każdego tygodnia informująca Europe!! o 
losach gube”rnji*?, tudzież tej oko'licy, a gubernję o losach wyż wzmianko- 
wanej!* Euro”py.] Na piętnaście miesięcy przed przybyciem! Raduskiego 

















1 [173,B1b]. — ? zajmować impf. (zająć pf.) bejdhiftigen; gorliwy (Adv. gorliwie) eifrig; 
utrwalenie verb. Subft. von utrwalić p/. (utrwalać impf.) dauerhaft, feit machen (trwały dauerhaft, 
feft, beſtändigſ. — 3 egzystencja Griftenz; gazeta Zeitung. — * przyjazd (u) Anfunft (zu Pferde, 
"Wagen, Bahn ufw.); stąd i zowąd (j-o‘-wat) von hier und von dort her. — 5 współrzędny (Adv. 
współrzędnie) in derjelben Reihe, beigeorbnet; „ z neben, hier auch: gleichzeitig. — © organ (u) m 
Organ. — 7 możność f Möglichkeit; niema możności mit einem Infinitiv = es ift unmöglich zu ...; 
nie było możności ... = es wat unmöglich ...; nie będzie możności ... = e3 wird unmöglich jein ... 
ujw.; uzmysłowić p/. (uzmysławiać imp/.) [von zmysł (u) m Sim] fich et. (finnlich) vorftellen; miasta: 
Gen. wegen des verneinenden Sinnes Der Phraje (nie było); dagegen: mam możność uzmysłowić sobie 
miasto (Acc.) = id tann mir die Stadt vorjtelen. — 8 kierowniczka 2eiterin (kierownik Reiter); 
opinja Meinung, bej. öffentlihe M. — ° bezinteresowny ſelbſtlos; skromny bejcheiben; zawołanie, 
eigentlich der Rufname, der Name, unter bem etwas befannt ift, hier = tytuł der Titel. — 19 trzykroć 
dreimal. — 1 informować impf. (poinformować p/.) informieren, unterrichten; Europa (= e-u-ro'-pa). — 
12 os (u) Schickſal; gubernja Gouvernenient. — 13 jowie. — 14 wyż verkürzt von wyżej (Adv., Comp. 
von wysoko) höher, oben; wzmiankować p/. erwähnen. — 1 przybycie Ankommen, Eintreffen; na piet- 
naście miesięcy przed przybyciem 15 Monate vor der Ankunft, w parę dni po przyjeździe ein paar 
Tage nach der Ankunft. Auf bie Frage: wie lange vor etwas? fieht gewöhnlich na mit dem Acc.; 
auf bie Frage: wie lange nach etwas? Steht w mit dem Ace. 


Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. — 881 — 16 
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3 „Echo Ezawieckie“ po dwuletnim wzywaniu do prenumeraty* z takim 
_sku”tkiem?, jakby się rzecz odbywała w centrum pustyni Gobi czyli Sza”mo*, 
chwiać się poczęło w posa”dach*, zniżać do upa”dku5, a wreszcie z właści- 
wym hałasem 5 runęło w grób” na czas bliżej nie oznaczony. 7] 4 Mieszkańcy, 
od redaktora „Echa“ stale tytułowani „ludźmi dobrej wo”li**, ażeby ci „mater- 
jalnie i moralnie" eż cetera et cetera, uspokoi”li 'sie i odetchne"li. * 

Koncesję piastowal!° % niejaki pan Okła”dzki, urzędnik jednego z biur 
gubernja”Inych!!, sławny w mieście z tak zwanej ostrości pió”ra.**] Ten 
6 starał się na wsze strony o „rzutkiego a głupiego" wyda”wcę**, któ'ry- 


by chciał cisnąć” w walkę dziennikarską** z „Gazetą” jakąś ilosc!? tysięcy . 


ru”bli, ale o takiego nie było wówczas ła”two.**] Ludzie spa”li. 

W tym samym czasie @ „Gazeta“ szła doskona”le**. Liczyła tysiąc 
zgórą abone”ntów. ?0] $ Prenumerata, wynosząca?! pięć rubli ro”cznie, dawała 
jej pięć tysięcy rubli docho”du??, a ogłoszenia pokrywały koszta bibu”ły* i 
dru”ku%.] Innych wydatków %, prawie nie by”ło, ® gdyż cały zapas arty- 
ku”łów?%, przerobionych?” z gazet warsza”wskich, wklejał pracowicie w 
„lamy“2® sam reda”ktor, a raczej sam trzymający pierwsze noży”ce**, 
fejleton** zaś wypełniały tłumaczenia powieści angie"lskich*, na przestrze- 
ni wiorst i mil stebnowane®?® w kółku familijnym** tegoż redakto”ra.] 
10 „Gazeta“ była silnie, trze' baby powiedzieć, monstrualnie szlache”cka®®, 
chociaż i zamożniejszemu mieszczaństwu* nie odmawiała praw by”tu®® i 


1 wzywanie verb. Subft. von wzywać impf. (wezwać pf.) [409,75] auffordern; prenumerata 
Brinumeration. — ? skutek (tku) Erfolg. — % odbywać się impf. (odbyć się p/.) ftattfinben, vor 
gehen; centrum [198]; pustynia Gobi czyli Szamo bie Wüfte Gobi oder Schamo (in der Mongolei). — 
4 chwiać się impf. wanfen; począć = zacząć anfangen; posada Dienftpoften, Grundlage. — 5 zniżać 
się impf. (zniżyć się p/.) Ti) erniedrigen (nizki niedrig); aud = chylić się fich neigen (im Tegt ift się 
vom vorherg. Verb zu ergänzen); upadek (dku) Niederfallen, Fall. — 6 właściwy eigentlich, gehörig; hałas 
(u) Lärm. — 7 runąć pf. binfallen, ftürzen; grób (obu) Grab; bliżej Adv. Comp. von blizko. nahe; 
oznaczyć pf. (oznaczać imp/.) beftimmen. — $ Tytułowani byli „ludźmi dobrej woli” fie wurden Menjchen 
von gutem Willen tituliert. Der Instr. ludźmi fteht bei tytułować titulieren, wie bei nazywać nennen. 
Der Gen. dobrej woli nach einem Subftantiv (qualitativer Gen.) im Deutſchen dur „von“ ausgedrückt 
[vgl. 375,56]. — ? materjalny (Adv. -nie) materiell; moralny moralifch; uspokoić p/. (uspokajać ob. 
uspakajać imp/.) beruhigen; odetchnąć pf. (oddychać impf.) (frei) aufatmen. — 10 koncesja Ronżejfion; 
piastować |. 275,6. — U urzędnik (22. cy) Beamter [215,16]; biuro n Bureau, Büro; gubernjalny Gu: 
berniale... — 12 sławny berühmt; berüchtigt; tak zwany (gekürzt: t. zw.) jogenannt (zwać impf. nennen); 
ostrość f Schneidigfeit (ostry ſcharf); pióro [330,50]. — 13 starać się imp/. (postarać się p/.) ich bemühen; 
wsze [289]. — !* rzutki a głupi unternehmend und dabei dumm; wydać pf., wydawać impf. heraus: 
° geben; wydawca der Herausgeber, Verleger; wydawnictwo die Herausgabe, Publikation. — 15 któ'ryby 

chciał = który chciałby; cisnąć p/. (ciskać impf.) werfen [cisnąć imp/. = drüden]. — 1% walka Kampf; 
dziennik (Tage3-)Zeitung, „arski Adj. Zeitung8=..., „arz m Zeitungsjchreiber, Sournalift. — 17 jakiś 
(jaki | $) [146,ra]; ilość f Anzahl, jakąś „ eine beliebige Menge. — ©B (w-uf-tjihak) damals; łatwo 
Adv. leicht. — © doskonały (Adv. -ale) vorziiglih. — 2 liczyć imp/. zählen (liczba Zahl); tysiąc z 
. górą über taufend [397,11]; abonent (27. -ci) Abonnent. — 5! wynosić imp/. (wynieść p/.) hinaustragen; 
bei Zahlangaben: betragen. — 2? dochód (odu) Einkommen. — * ogłoszenie Anzeige, Annonce (ogłosić pf. 
verfündigen, veröffentlichen); pokrywać imp/. (pokryć p/.) deden; koszt [182,96]; bibuła (Lat.) Löfchpapier; 
geringjch. allg. Papier. — * druk (u) (Buchz)Drud; Druden; drukarz (a) Buchdruder; drukarnia Buch: 
druckerei; drukarski Drudz...; drukarstwo Buchdruckerkunſt. — % wydatek (tku) Ausgabe; Gen. nań nie 
było = e3 gab nit. — 26 zapas (u) Vorrat; artykuł [dim. artykulik] (u) Artifel. — 2 przerobić pf. 
(przerabiać imp/.) umarbeiten. — © wklejać imp/. (wkleić p/')scintleben (klej m Leim); pracowity (Adv. 
pracowicie) arbeitjam; łamy. 22. (vom ungebrduchlichen łam = szpalta) Spalten. — *9 trzymający pier- 
wsze nożyce (der die erſte Schere haltende) der erfte Scherenführer, jcherzhafte Nachbildung der Ausdrücke: 
trzymający pióro der Schriftführer und grający pierwsze skrzypce der erjte Geigenjpieler. — 30 fejleton 
oder feljeton (Franz.) Feuilleton, litevavijche Beigabe einer politijchen Zeitung; richtig polniſch: odcinek 
(nka). — 3! wypełniać imp/. (wypełnić pf.) füllen; tłumaczenie [verb. Subft. von tłumaczyć imp/. über: 
jegen] = polnijd: przekład (u) Überfegung; powieść / Roman; angielski englijdj. — 32 przestrzeń (pide'- 
bt-[chetu) / große Fläche, Ausdehnung; insbe}. £inge; wiorsta Werft (rujfijch, = etwa 1 km); mila Meile; 
stębnować (vd. stebnować) impf. fteppen (beim Nähen). — 3 kółko (dim. von koło) Kreis; familijny Adj. 
von familja Familie. — % silny (Adv. silnie) ftart; monstrualny (Adv. -nie) = polnifch: potworny (-nie) 
monſtrös; szlachta Abel [255,7]; szlachecki adbelig. — 35 zamożny woblhabenb; mieszczaństwo Biitgerz 
ſchaft. — 60dmawiać impf. (odmówić p/.) abichlagen ; prawo n (mit Gen. ob. do czego) let; byt (u) Dajein. 
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prenumera”ty.] 4 Wiadomości prowincjonalne" czerpała dziewiczo? z 
 rapo"”rtów, składanych$ w urzędzie gubernjalnym, co ją zabezpieczało nie 
tylko od kłamstw reporte”rskich*, ale także od zbytecznego wścibiania no”sa;?] 
4% wypadki koscielne® kreśliła bezpośrednio” w przedpokoju władzy 
ducho”wnej*.] 43 „Tydzień polityczny“? robiły noży”ce, a plotki brukowe!® 
całymi koszami znosili usłużni moszłerdzie"je'!, czestokroc!? w nadmiernym 
mnöstwie!3, a całkiem bezpla”tnie!t, bo tylko za cenę możności gada”nia?5, 
ile się zmie”ści.16] ' 

44 Laury i okrągłe zyski!? „Gazety“] nie dawały zdrzemnąć się redak- 
torowi** „Echa“. Dzięki tej czułości”* 4& w parę dni po przyjeździe do 
Łżawca Raduski zaszczycony został wizytą? Okładzkie”go.] W pierwszej 
chwili #6 wędrowiec nasz stanowczo uchylił propozy”cję?* wskrzeszenia 
pisma??, które i t. d.??] Jednakże #@ po wyjściu?* ex-redaktora, ze szczególną 
przenikliwością wiedzącego?% wszystko, co się tyczyło fundu”szów**] — 
zaczął myśleć o tej kwe”stji?”. Następnego dnia?® #8 roztrząsnął ją uważnie 
ze wszech stro”n i wezwał publicystę?* do sie”bie.] 1% „Ostre pióro" stanęło 
w hotelu niezwło”cznie i zgodziło się na wszelkie waru”nki*, jakie mu 
Raduski przedsta”wił.] Warunki te 20 srednicowo zmieniały ton** ga- 
ze”ty.] Miała ona 284 stracić wszelką dotychczasową ba”rwę**, unikać 
polemiki®® z towarzy”szką, a natomiast» miała wytknąć** sobie cel by”tu i 
do tego celu zdążać bez usta”nku.**] Raduski proponował ** dwie rze’czy: 
2% primo, żeby gazetka była przedewszystkim organem Łżawca i gube”rnji; 


1 wiadomość / Nachricht; prowincjonalny Adj. von prowincja Provinz. — * czerpała dziewiczo, 
eigentl. fie ſchöpfte jungfräufich, d.h. noch unberührt, aus erſter Duelle, friſch. — 3 składać impf. (złożyć 
pf.) nieberlegen; raport (u) (Amts-)Bericht. — * zabezpieczać impf. (od czego) (zabezpieczyć pf.) 
verjichern = ſchützen; kłamstwo Züge; reporterski Adj. von reporter Reporter. — 5 zbyteczny unnötig; 
wścibianie verb. Subft. von wścibiać imp/. (wścibić p/.) vulg. hineinſtecken; nos (a) Raje. — 6 wypadek 
(dku) Ereignis; kościelny Adj. von kościół Kirche. — 7 kreślić impf. zeichnen (auch = jchreiben); 
bezpośredni (Adv. -nio) unmittelbar. — 8 przedpokój (oju) m Vorzimmer; władza Macht, Behörde; 
duchowny geiftlid. — 9 polityczny (Adj. von poli'tyka Politik) politijh. — 10 plotka Klatſcherei; bruk 
(u) Pflajter, brukowy Ady. PBflafterz..., hier: Straßenz... — 1 całymi koszami in ganzen Rórben, forbz 
meije; znosić impf. u. it. (znieść p/.) zujammentragen; usłużny bienftfertig (usługa Bedienung); 
moszterdzieje Abt. von mości dobrodzieje. Das Wort ift ein ähnlicher alter Titel wie jegomość 
(Se. Liebben), heute veraltet, mehr jcherzhaft gebraucht = Herrchen. — 12 _ często oft. — 13 nadmierny 
(nad über + miara Maß) übermäßig, überaus groß; mnóstwo Menge. — 14 bezpłatny (Adv. -nie) 
[bez ohne -- płacić bezahlen] unentgeltlich. — 1° za cenę możności gadania um den Preis fi aus: 
jprecjen zu fónnen. — 16 ile się zmieści foviel bineingeht, was das Zeug hält, d.b. nach Herzensluſt. 
— M laur (u) Lorbeerbaum; Pl. = Lorbeeren(kränze); okrągły rund; zysk (u) Gewinn, reines Ein: 
'fomimen. — 18 nie dawały zdrzemnąć się redaktorowi ließen den Redakteur nicht einfchlunmern. Bet 
dawać (laffen) fteht im Deutjchen der Ace. mit dem Inf., im Poln. der Dat. mit dem Inf. — © dzięki 
dank; czułość f Empfindfanfeit. — 20 zaszczycony został Prät. Pass. voll zaszczycić pf. beehren; 
wizyta (Franz) Bejuch. — 21 stanowczy (Adv. -0) entjchieden; uchylić p/. (uchylać impf.) [beffer: 
odrzucić p/.] propozycję e-n Borjchlag abweijen. — 22 wskrzeszenie Ver. Subft. von wskrzesić > 
wiederaufwecken; pismo a) Schrift; b) Schreiben = Brief; e) Zeitfchrift (= czasopismo [2153,a]). — 1 
tak dalej (Comp. von daleko) und fo weiter. — 24 wyjście verb. Subft. von wyjść p/. ausgehen, folglich 
auch: weggehen. — % przenikliwość / Durchdringlichkeit, Scharfſinn (przenikać inp/. durchdringen); 


wiedzący Part. Praes. von wiedzieć willen. — 26 tyczyć się impf. anbetreffen; fundusz (u) (Zat). 
Geldfunme; PI. Geldmittel. — 7 kwestja (Rat.) Frage; Sache. — * następnego dnia [433,2c] (Gen. 
auf die Frage: wann?) — ?° roztrząsnąć pf. (roztrząsać impf.) (sprawę, rzecz) (eine Sache) unter 


fuchen, prüfen; uważny (Adv. -nie) aufmerkjan; wezwać vgl. zu $ 3; publicysta m [225] publiżijł. — 
80 niezwłoczny (Adv. -nie) [zwłoka Zögern] unverzüglich, zgodzić pf., zgadzać impf. einigen, „ się 
worauf eingehen; warunek (nku) Bedingung. — 31 średnicowo Adv. diametral (średnica Diameter); 
zmieniać impf. (zmienić pf.) ändern; ton (u) Ton. — 32 stracić pf. (tracić impf.) verlieren; 
dotychczasowy bisherig (dotychczas bia jest); barwa Farbe; barwny farbig. — 38 unikać impf. 
(uniknąć pf.) meiben; polemika Polemif. — 384 — zamiast tego od. zato dafür. — * wytknąć p/. 
(wytykać impf.) vorfteden. — 36 zdążać impf. nad et. ſtreben (zdążyć pf. = gu (einer Belt an: 
fonunen); ustać [464,12] p/., ustawać impf. aufhören, nachlaſſen; bez ustanku unaufhörlich. — 37 pro- 
ponować impf. (zaproponować pf.) (Zat.) vorjchlagen. 


Moth. Touse.-L. Poln. Orig.-U.-B. — 888 — 16a 
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powtóre chciał, żeby z niej uczynić informato"ra dla piśmiennictwa kra- 
jowego! o bycie, stanie, losach, pracach i mocy produkcyjnej zaką”tka?, 
którego wyrazem* być miała.] W rozumieniu* jego %% gazeta w ten 
sposób prowadzo”na, a raczej na taki tor stale a niepostrzeżenie wpycha”na?, 
musiałaby z czasem przybrać charakter* jakby umiejętnego wykładu” o 
prowi”ncji.] 84 Miał tam być przedstawiony kolejno$ w dobrych opi”sach, 
_któ'reby w fejletonie zastąpiły czcze banialuki? angie”lskie, stan przemysłu . 
fabryczne”go i kopa”lni, rolni”ctwo!° w drobnej i wielkiej jego postaci”, 
rzemio”sło w miastach i na” wsiach, ha”ndel!? wielki i drobny.] 8% Miały 
być podawane w formie, na przykład, wesołych i dowcipnych wspomnień 


z wycieczek!» 4 la Heine opisy ży”cia, mie”szkań, dwo”rów, cha”t, ru’in, 
kościo”łów, cmenta”rzy, la”sów 4, dró"g, pó”l.] Artykuły takie musiały być 
pisane 86 jasno a pię”knie, żeby je wybornie zrozumiał** i żeby się w 
nich rozkochał czyte”lnik.1*) A czytelnikiem owym byłby %%@ szary, prze- 
ciętny ezlowieczyna!? „ze Lza"wca“, „z pode'® Łża”wca*, czy to z tamtej 
strony, od Sa”pów, czy choćby aż do samego hai Obrzydłó”wka.*] æ8 Fej- 
leton barwny miał być z czasem zamieniony na powa”żny.*] %® Miał 
traktować o kwestjach najzywotnie”jszych®!, o kromce chleba czarnego i 
szczypcie soli?2, proponować wytwórczość rozmaitych rze”czy, dla których 
rynek zbytu?» gazetka miała poprzednio specjalnie dla Łżawca wyna”leźć 1 
wiarogodnie?* opi”sać.] Jedną z głównych rubryk miało stanowić B© wy- 
jaśnianie zjawisk ekonomi”cznych?* w sposób umiejętny i podnoszenie z 
naciskiem ty”ch, które byt ekonomiczny Łżawca i całej prowincji dźwignąć 
niewątpliwie?” mo”gły.] Ponieważ istniała w mieście 884 dru”ga płachta**, 
dająca wszelkie wiadomości brukowe i gubernja”lne,] więc 8% „Echo* 
winno?* było według Raduskiego mniej „lamöw“ przeznaczać na sensacyjne?" 


1 uczynić p/. (czynić impf.) z czego co et. zu einer Sache machen; informator der Infor: 
mierende, Unterrichtende; piśmiennictwo (rein polnifch) = literatura Literatur; krajowy [kraj (u) Land: 
Lands, Lande8=...; inländiſch. — ? stan (u) Stand; Zuftand; praca Arbeit; produkcyjny Adj. von pro- 
dukcja Produktion; moc / Kraft; zakątek (tka) = kąt (a) Winkel. — * wyraz (u) Wort, Ausbrud; 
fig. = obraz ob. odbicie Abdrud, Bild ujw. — * rozumienie (verb. Subſt. von rozumieć impf.) das 
Verſtehen; Sinn (= Meinung). — 5 tor (u) Bahn, Weg; stale Adv. (stały Adj.) ſtandhaft, ftetig; nie- 
>  postrzeżony (nie -|- postrzeżony, Part. Pass. von postrzec merten), Adv. -nie unmerklich; wpychać 

. impf. (wepchnąć p/.) mit Gewalt einjchieben. — 9 przybrać pf. (przybierać imp/.) charakter (u) den 
Charakter annehmen. — 7 [455,95]; wykład (u) Vortrag. — $ kolejny (Adv. -o) [kolej / Neife; Bahn] 
nach der Reihe. — 9 któreby zastąpiły = które zastąpiłyby; zastąpić p/. (zastępować impf.) (kogo 
kim, co czym) erjegen; czczy (tjó-tichy) ohne Suhalt, inwendig leer; unniig, vergeblicj; banialuka 
(gew. PZ.) Albernheiten, dummes Geſchwätz. — 10 kopalnia (kopać impf. graben) Bergwerk; rolnictwo 
Ackerbau (rola Acer). — 1 drobny gering, Hein; postać / Gejtalt. — © rzemiosło Handwerk; handel 
(dlu) m Handel. — 13 podawać imp/. (podać p/.) bingeben, hinreichen; dowcipny wißig; wspomnienie 
Erinnerung; wycieczka Ausflug. — 14 chata Hütte; ruina (Lat.) Ruine; cmentarz (a) m (Żat.) Kirche 
hof; las (u) Wald. — 15 jasny (Adv. -no) hell, Ticht, flar; deutlich; wyborny (Adv. -nie) vortrefflich; 
zrozumieć [455,95]. — 1° rozkochać się [467,99]; czytelnik [455,87]. — 17 szary grau, fig. einfach, 
zur großen Daffe gehörig, fig durch nichts auszeichnend; przeciętny durchjchnittlich; człowieczyna (oder 
człeczyna) das Menfchlein (mitleidig). — 18 z pode = z pod [374,2]. — © Sapy (Gen. Sapów), 
Obrzydłówek (wka) erbichtete Ortönamen; hań oder hajno (volfstiimi.) dort weit, bis dort. — *% za- 
mienić p/. (co na co od. w co) umwandeln; poważny ernjt. — 21 traktować impf. o czym von et. 
‚handeln, „ co et. behandeln, żywotny wichtig (für das Leben) (żywot [a] Leben). — 22 kromka ge: 
jonittenes Stüd, szczypta Priefe, bißchen; sól (soli) / Salz; chleba u. soli: partitiver Gen. — 
_ 8 wytwörezos6 f Produktion; rynek (nku) Markt, „ zbytu Abſatzmarkt. — % poprzedni (Adv. -nio) 

vorher(gehend); specjalny (Adv. -nie) jpegiell; wynaleźć pf. (wynajdywać impf.) ausfinden; wiarogodny 
(Adv. -nie) [wiara Ölauben -|- godny würdig, wert] glaubwürdig. — % rubryka Rubrit; stanowić imp/. 
bilden = ausmachen. wyjaśnianie verb. ©ubft. von wyjaśniać imp/. erklären; zjawisko Er: 
{deinung; ekonomiczny dłonomijch. — % podnoszenie verb. Subit. von podnosić impf. hervorheben; 
nacisk (u) Nachdruck; niewątpliwy (Adv. -nie) unzweifelhaft. — 2 ponieważ da, weil; istnieć impf. 
egiftieren; płachta Laken; ſcherzh. großes Beitungablatt, Format. — © = powinno [396,4]. — 30 prze- 
znaczać impf. (przeznaczyć p/.) fr j-n et. bejtimmen; sensacyjny fenjationell, Aufjehen erregend, 
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wypa”dki, wiadomości polityczne referować w treściwych i jasnych zda”- 
niach!, awantury zaś i bajdy? tylko co ważnie”jsze i cieka”wsze.] Tym 
sposobem „Echo Łżawieckie* miało stać się 383 istotnym* organem ży”cia 
i wizerunkiem tego kąta kra”ju.] 


445. (üsung 6) B. Deutjhe Ubertragung. [gt 51 u. 2) 

Jm März und im April befchäftigte fi Naduffi eifrig mit der Sicherung der Eriftenz 
feiner Zeitung. Kurz nach feiner Ankunft hörte er Bier und da, daß vor mehreren Jahren 
neben der „Lzamiecer Zeitung”, einem Organ, ohne das es unmöglich war fich die Stadt vor: 
zuftellen, eine zweite Leiterin der öffentlichen Meinung erfchten, unter dem jelbftlofen und be: 
fcheidenen Titel „Lzamiecer Echo”, die dreimal im Laufe jeder Woche Europa über die Schid- 
fale des Gonvernements fowie diefer Gegend, und das Gouvernement über die Schidjale des 
obenerwähnten Europa unterrichtete. Fünfzehn Monate vor der Ankunft Naduffis begann das 
„Qzawiecer Echo”, nach zwei Jahre langem Auffordern zur Pränumeration mit folchem Erfolge, 
al3 wenn die Sache im Mittelpunkt der Wüfte Gobi oder Schamo vorginge, in feinen Grund: 
fejten zu wanken, fih zum Untergang zu neigen, und ftürzte endlih mit dem gehörigen Lärm 
ing Grab für eine nicht näher beftinnmte Zeit. Die Einwohner, die vom Redakteur de „Echo“ 
beftändig „Menfchen von gutem Willen” tituliert wurden [Part.], auf daß diefe „materiell und 
moralijh” et cetera et cetera —, beruhigten fich und atmeten auf. 

Die Ronzejfion hatte ein gewijjer Herr Okladzki inne, Beamter eines von den Gubernial= 
Büros, berühmt in der Stadt durch fogenannte Schneidigfeit der Feder. Diefer bemühte fich 
nach allen Seiten um einen „unternehmenden und dummen“ Verleger, der in den Zeitungsfampf 
mit der „Zeitung“ ein Duantum von Taufenden von Rubeln werfen wollte, aber um einen folchen 
war e8 damals nicht leicht. Die Leute fchliefen. 

Bu derfelben Zeit ging die „Zeitung“ vorzüglid. Sie zählte über taufend Abonnenten. 
Die Pranumeration, die fünf Rubel jährlich betrug, gab ihr fünftaufend Rubel Einfommen, 
und die Anzeigen dedten die Koften des Druckpapiers und des Drudes. Andere Ausgaben 
gab es beinahe nicht, denn den ganzen Botrat der aus Warfchauer Zeitungen umgenrbeiteten 
Artikel klebte fleißig in die „Spalten“ der Redakteur felbft, oder vielmehr der erfte Scheren- 
führer, das Feuilleton aber füllten Überjegungen - englijcher Nomane, die auf die Länge von 
Werften und Meilen im Familienkreis ebendesfelben Nedakteurs gefteppt waren. Die „Zeitung“ 
war ftark, man müßte fagen, monſtrös adelig, wenn fie auch der wohlhabenderen Bürgerſchaft die 
Rechte zum Dafein und zum Pränumerieren nicht abſchlug. Die provinziellen Nachrichten ſchöpfte 
fie frifch aus den im Gubernialamt niedergelegten Berichten, was fie nicht nur vor Neporterlügen, 
fondern auch vor unnötigem Hineinſtecken der Naſe ſchützte; die kirchlichen Ereigniffe zeichnete fie 
- unmittelbar im Vorzimmer der geiftlichen Behörde auf. Die „politijche Woche“ machte Die Schere, 
und die Alatfchereien von der Straße trugen dienftfertige Herrchen korbweiſe zufammen, oftmals 
in überaus großer Menge und ganz umfonft, d.h. [denn] nur für den Preis, daß fie reden 
fonnten, jo viel hineinging. 

Die Lorbeeren und die runden Einkünfte der „ Zeitung” ließen den Redakteur des „Echo“ 
nicht einfchlummern. Dank diefer Empfindfankeit wurde Raduſti ein paar Tage nad feiner 
Ankunft in Qzawiec mit einem Beſuch Okladzkis beehrt. Jm erften Augenblick wies unjer 
Wanderer den Vorſchlag der MBiederaufwedung des Blattes, welches ujw., entfchieden ab. 
Aber nach dem Weggang des Er-Redakteurs, der mit befonderem Scharffinn alles wußte, was 
Gelomittel anbetraf, fing er an, über diefe Sache nachzudenken. Am folgenden Tage prüfte er 
fie aufmerffam von allen Seiten und berief den Bubliziften gu fich. „Die ſchneidige Feder” 
ftellte fich im Hotel unverzüglich ein und ging alle Bedingungen ein, die ihr Nadufft vorlegte. 
Diefe Bedingungen änderten den Ton der Zeitung biemetral. Sie follte jegliche bisherige 
Farbe verlieren, die Polemik mit der Gefährtin meiden, und dafür follte fie fich ein Ziel des 
Daſeins vorfteden und nad diefem Ziele unaufhörlich ftreben. Raduſki ſchlug zwei Dinge vor: 
erstens, daß die Zeitung vor allen Dingen ein Drgan von Lzawiec und des Gouvernements fet; 
zweitens wollte er, daß aus ihr ein Informator für die inländifche Literatur über das Dafein, 
den Zuftand, die Schickſale, die Arbeiten und die Produktionsfraft (diefes) Erdenwinkels gemacht 


1 referować impf. veferieren, „bringen“; treściwy inhalt3voll (treść / Inhalt), kurzgefaßt. — 
2 awantura der fkandaͤlöſe Auftritt, die Skandalgeſchichte; bajda das Geklatſch. — 5 istotny wirklich. 
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werde, deffen Abdrud fie fein follte. In feinem Sinne mußte eine auf dieje Art geführte, oder 
vielmehr in eine folche Bahn ftetig und unmerklich geſchobene Zeitung mit der Zeit den Charakter 
gleichſam eines ſachverſtändigen Vortrags über die Provinz annehmen. Es ſollte da nach der 
Reihe in guten Beſchreibungen, die im Feuilleton die müßigen engliſchen Abgeſchmackheiten er⸗ 
ſetzen würden, der Zuſtand der Fabrikinduſtrie und der Bergwerke, der Ackerbau in ſeiner kleinen 
und großen Geſtalt, das Handwerk in den Städten und Dörfern, der große und der kleine 
Handel dargeſtellt werden. Es ſollten in der Form zB. fröhlicher und witziger Erinnerungen 
aus Ausflügen à la Heine Beſchreibungen des Lebens, der Wohnungen, der Edelhöfe, der 
Hütten, der Nuinen, der Kirchen, der Kivchhöfe, der Wälder, Wege und Felder gegeben werden. 
Solche Artikel müßten klar und ſchön gejdhrieben werden, daß der Leſer ſie vorzüglich verſtehe 
und daß er an ihnen Gefallen finde. Und jener Leſer wäre das einfache, durchſchnittliche 
Menſchlein „aus Lzawiec“, „aus der Gegend von Lzawiec“, ſei es von jener Seite, von Sapy 
her, jei e8 da weit bis nach Obrzydlomel hin. Das farbige Feuilleton follte mit der Zeit in ein 
eruftes umgewandelt werden. Es follte von den michtiaften Lebensfragen handeln, vom 
Stiidhen Schwarzbrot und vom Krümchen Salz, die Produktion verfchiedener Sachen vor: 
fhlagen, für welche die Zeitung fpeziell für Lzawiec vorher den Abſatzmarkt ausfindig machen 
und glaubwürdig befchreiben follte. Eine der Hauptrubriken follte das Erklären der ökonomischen 
Erſcheinungen auf eine fachverftändige Art und das naddriidliche Hervorheben derjenigen bilden, 
welche die öfonomifche Exiſtenz von Lzawiec und der ganzen Provinz unzweifelhaft heben fonnten. 
Da in der Stadt ein zweites Blatt eriftierte, das alle Stadt und Gubernialnenigłeiten gab, fo 
mußte da8 „Echo“ nah Raduſki weniger „Spalten“ für die fenfationellen Ereigniffe beftimmen, 
die politijchen Nachrichten in Furzgefaßten und klaren Sägen bringen, aber nur die wichtigften 
und interefjanteften Sfandalgefchichten und Rlatjchereten. Auf diefe Weife ſollte das „Lzawiecer 
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Echo” ein wirkliches Organ des Lebens und ein Abbild diefes Landwinkels werden. 


©. Gegenſ. Überfegung. 16 


446. (6.2) D. Terterläuterung. 164 


Grammatiſches. 

Zur Bezeichnung des Geſchlechts der Sub— 
ſtantive ſei Folgendes bemerkt: Die männ— 
lichen Subſtantive werden nur dann noch mit 
einem 7» verſehen, wenn fie auf einen Mildling 
oder Wandling auslauten (um fie von den 
ebenjo auslautenden weiblihen unterfcheiden 
zu können). Bei den ſächlichen Subftantiven 
. auf o, e, ę ift ein z nicht mehr nötig; ihr Ge— 

ſchlecht ift eben durch die Endungen leicht zu er- 
fennen. Nur bei den Wörtern auf um geben 
wir dag Geſchlecht an, weil fie ma oder m fein 
lónnen. Bon den Femininen bezeichnen wir 
bekanntlich die auf -a nicht befonders; männ- 
liche Berfonen auf -a find natürlid) mm. 


447. u.) E. Löfungen so] 
der Aufgaben des vorigen Briefeg, 


Köfung der Aufgabe 83 [430,2]. 
1. Präſens od. vollendetes Futurum: uważasz 
impf. — wylezie pf. — wiem impf. — jestem 
impf. — ręczę impf, — mam impf. — wiesz 
impf. — brzydzi się impf. — sprowadza impf. — 
ciska impf. — pamięta impf. — trwa impf. — 


gryziemy impf. — wieszamy impf. — zrobię | 


pf. — ustanie pf. — przyjdą pf. — prezentuje 
się impf. — tyczy się imp/. — jest impf. — czy- 
tam impf. — czytasz impf. — może impf. — my- 
le się impf. — widzisz impf. — mogę impf, — 





masz impf. — wie impf. — rysuje się impf. — 
ma impf. — umiem impf. — jesteście imp/. — 
macie impf. — produkuje imp/. — żywią się 


impf. — produkujecie impf. — zwijacie się 
impf. — sterczycie impf. — przedstawiam impf. 
— mają impf. — pamiętasz impf. — rozumiesz 
impf. — niema impf. — zgadnę p/. — pojmiesz 
pf. — należy się impf. — należę impf. — uwie- 
rzysz pf. — chce impf. — pożywię się p/. — 
urządzam impf. — minie pf. 

2. Imperativ: wierz imp/. — daruj pf. — zgad- 
nij pf. — niech śpi impf. — bój się impf. — 
gadaj impf. Ä 

3. Partizip Bräf.!: przewodniczący — zlatująca 
— biegającą — mając — kierujących się. 

4. Infinitiv: mówić impf. — lizać impf. — 
być impf. — uprzytomnić p/. — powiedzieć pf. — 
mieć impf. — należeć się impf, — żyć impf. — 
czuć impf. — sprawić pf. — oddziałać pf. — 
zrobić pf. 

b. Hilfspartigip (8. Perj. Bräter.): zwrócił się 
pf. — prosił impf. — dźwiękło pf. — prowadzili 
impf. — posługiwali się impf. — uderzał impf. — 
wywoływał impf. — brzydził się impf. — wkrę- 
cał się impf. — wydawała się impf. — zaśmiał 
się pf. — mówiło się impf. — zdarzyło się pf. — 
upatrywali impf. —, rzekł pf. — był impf. — 
zwalił się pf. — okazało się p/. — brał impf. — 
zarobił pf. — żarł impf. — mieszkał impf. — 
łaził it. — przywiązała się p/. — poszedł 
pf. — umarł pf. — rozmoczyły pf. — poszar- 
pała pf. — milczał impf. — drgała impf. — 
błądziły impf. — opanował się pf. — mówił impf. 

6. Fartizip Präteriti (fommt im Text nicht vor). 

4. Paſſives Partizip (und unperſ. Präteritum): 
wezwano pf. — umówione pf. — strąconego 
pf. — malowani impf. — ulepionych pf. — 0- 
głoszonych pf. — robionych imp/. 


i Rommt nur bei imperfektiven Verben vor. 
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Löfung der Aufgabe 84 [430,1]. 

Koszczycki poszedł. Przewodniczący zwrócił się 
do niego z braterskim napomnieniem w imię etyki. 

Ale Koszczycki wygłosił długą mowę i nie przegrał 
swej sprawy. Omawiał po kolei postępowanie 
innych adwokatów i wykazał, że ci nie mieli 
także nic do czynienia z etyką. Jego sprawa 
wydawała się teraz tak białą, jak papier welinowy. 

Ale walka trwała dalej, chociaż cichuteńka. 

Koszczycki zaczął teraz wykładać Raduskiemu 
swoje poglądy. Jego i jemu podobnych młodych 
ludzi uważał za pewnego rodzaju posągi albo 
wizerunki, za ludzi papierowych, którzy w życiu 
nie mają nic do-szukania. Jego zdaniem tylko 
gienjusze mogą mieć idee i ideały. Ludzie zwy- 
czajni poszukują przedewszystkim kawałka chle- 
ba dla siebie i swoich dzieci. Idealiści robią 
wszystko opacznie. Na przykład ich kolega uni- 
wersytecki Hezjod osiedlił się w małym miastecz- 
ku, żył z etyki i umarł z głodu. 

Koszczycki dowiedział się od Raduskiego, że 
inny idealista, ich przyjaciel Laskoniec, już także 
umarł. Milczał przez chwilę; potym zaczął bro- 
nić swych poglądów. Powiedział, że i on może 
zdziałać wiele dobrego, gdzie to go nic nie kosz- 
tuje. Ale przedewszystkim musi żyć i zarabiać 
pieniądze. 


Löſung der Aufgabe 86 [443,2]. 


1. Unvollendetes Futurum: będę tłumaczył. 
2. Briteritum: widziałeś impf. — było impf. — 
. odbywało się impf. — był imp/. — miał impf. — 
siedział impf. — świecił impf. — ciułał impf. — 
sztyrbnął pf. — leżało impf. — prosiły impf. — 
zeszli się pf. — ucięli pf. — zjawił się pf. — 
wylazł pf. — ukazał się pf. — przyjechał pf. — 
towarzyszyli impf. — ukazywał impf. — była 
impf. — zaczął pf. — znalazł pf. — leżał impf. 
— ucieszyli się pf. — wżnął się pf. — wyciął 
pf. — podniósł pf. — były impf. — zebrało się 
pf. — otrzymał pf. — zrobił pf. — trwała 
impf. — zaczęli pf. — musieli impf. — zgodziła 
się pf. — została pf. — puścili się pf. — miało 
impf. — przyniosła pf. — spojrzał pf. — wstał 
pf. — zrobiłem pf. — gadałem impf. — uderzył 
pf. — zaśmiał się pf. — wyszedł pf. 

3. Plusqunmperfeft: był napoczął p/. 

4. Kondit. Prij.: mógłbym impf. — jakby 
czynił impf. — zobaczyłbyś pf. — żeby przy- 
chodził impf. — lepiejby było impf. — znaczyło- 
J 

5. Kondit. Präter. (kommt im Text nicht vor). 

6. Formen des Paſſivs: zostalo zalatwione 
pf. — być unieważniony pf. 


Löſung der Aufgabe 87 [443,b]. 

Koszezycki sadzi, ze Raduski nie zna Swiata, 
on zaś bada prawdę. Ostateczny wynik jego ba- 
dań jest, że natura człowieka jest zła i podła, 
że człowiek jest skrytobójcą i złodziejem, tchó- 
rzem i krzywoprzysięzcą. Kto wgląda w swoje 
własne wnętrze, nie widzi tam ani jednej czystej 
cnoty, tylko chciwość i inne żądze. Jego zda- 
niem Hamlet i Napoleon byli najlepszymi znaw- 
cami ludzi, a oni obydwaj byli pesymistami. A- 
żeby wyjaśnić swój pogląd, opowiada Koszczycki 
historje pewnego Millera z tego samego miasta. 
Był to bogaty farbiarz, który umarł bez testa- 
mentu i bez spadkobierców. Ale żył w mieście 
pokatny doradca, Kołpacki, istny gienjusz. Ten 
zmówił się z dwoma innymi, żydowskimi pokątnymi 
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doradcami, i znalezli gdzies spadkobierce, a takze 
testament w szufladzie nieboszczyka. Młody 
Miller został uznany za spadkobiercę i podniósł 
wszystkie kapitały. Potym trzej sprzymierzeni (od. 
-ńcy) znaleźli znowu gdzieś w Niemczech żonę nie- 
boszczyka i powiedzieli, że ta grozi procesem. 
Młody Miller nie miał czystego sumienia i musiał 
wszystko czynić, czego trzej pokątni doradcy 
chcieli. Odebrali mu największą część kapitału. 
Ostatecznie wszyscy czterej puścili się do Austrji, 
ale zostali pochwyceni i dostali się do więzienia. 

Koszczycki chce tą historją dowieść, że jedyną 
sprężyną wszelkich postępków ludzkich jest chci- 
wość. Ażeby być uczciwym, trzeba przedewszyst- 
kim być bogatym. Uczciwość jest zbytkiem, na 
który może sobie pozwolić tylko bogaty. 

Raduski przerywał całe opowiadanie adwokata 
tylko kiedy niekiedy ironicznymi uwagami. Kosz- 
czycki nareszcie spostrzegł ironję. Zadał Ka- * 
duskiemu pytanie, jaki pożytek przyńiosła światu 
śmierć idealisty Laskońca. 

Wtedy Raduski spojrzał na niego dzikimi o- 
czyma i wstał. Nie dał się zatrzymać i wyszedł 
z tego domu. 


(i6.21,22) Überſetzung der Gejpriche. es; eo] 

u 442; Gejpridj 80. „Seine einzige Tochter*. 
(gorti.) Fünfter Auftritt. 1. Blafius (allein). (Im 
Hintergrunde links eintretend.) Bitte, gnädiger Herr, 
bitte, ein Telegrammchen, jehr eilig! — Aber waś 
ijt bag? (Sic umſehend.) Er ift [hier] nicht mehr da? 
Sch ſah ihn doch deutlich am Fenjter (ftehen), als 
ich hierher kam. Bielleicht ift er hier? (Geht an bie 
zweite Tür rechia, wo er hineingudt.) Auch hier iſt er 
nicht. (gu der Zite lint3 im Hintergrunde zurückkehrend.) 
Verſchwunden, oder was? — 2. Sechſter Auftritt. 
Schumbalinfti, Blafius. — ©. (tury das geheime 
Turchen hereintretend) Blafius! — 3. B. Ah! — 
4. ©. Nun, was gibt 8? — 5. B. I... ih etz 
jdrat jo ..., daß es mir den Atem in der Herzgrube 
verjegt hat. (Das Zelegramm überreigend.) Hier [da3]... 
ift ein Telegrammchen, gnädiger Herr. — 6. ©. 
(da3 Telegramm öffnend). Dede doch [fon einmal] zu 
Ende und bring das Frühſtück! (ieſt Halblaut.) 
„Bitte Kutjche, Wagen für Gepid, zum Bahnhof. 
Komme mit dem Lemberger Frühzuge. Kaſimir.“ 
(Laut) Sieh, eine Bombe! Platzt fie jeg nicht, 
Dann nie! — 7. B. (der aus dem Bilfett Teller, Beſtecke 
ujw. Berausholt und dedt). Legen Sie eine gebratene 
Zwiebel aujl — 8. ©. Was? — 9. 8. Ich 
jage, legen Sie eine gebratene Zwiebel auf, dann 
plagt es eher. — 10. ©. Du bift dumm! — 
11.8. Sie glauben mir nicht; und ich hatte ein 
folches Gefchwür, daß ih nicht ſitzen konnte, aber 
kaum hatte ich eine Zwiebel daraufgelegt, da 
plagte e3 gleich. — 12. ©. (ter unruhig Hin- und her- 
geht, plöglich vor Blafius ftehen bleibend). Herr Kaſimir 

3. B. 


fonunt! — 13. Unjer Herr Schiwiegerjohn 
kommt? Na, jehen Sie, was ich eben jagte: es 
wird einen Wirrwarr geben — fagte ih — e3 
wird einen Wirrwarr geben! — 14. ©. Auf 


Fräulein Kamila ift hier. — 15.8. Wo? — 
16. ©. Hier; ich habe fie ind Türmchen gebracht. — 
17. 8. Futſch! — 18. 6. Was maden [hier]? 
was machen? — 19.8. Es gibt einen Wirrwarr. — 
20. 6. Ha, alles umfenft! man muß nach Heren 
Kaſimir ſchicken. Höre: lag Johann nad dem 
Bahnhof mit der gedeckten Kalejche, mit den grau— 
gefprenfelten Pferden bejpannt, Kajpar aber mit 
dem Wagen mit Stroh für Gepäd, mit vier 
Arbeitöpferden, fahren. Und jage ihnen, daß fie 
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auf dem Rückwege mit dem Herrn, der angekommen 
if, langſam, jehr langjam fahren, damit fie bie 
Pferde nicht ermüden. PVerftehft du? man muß 
Zeit gewinnen. — 21. B. Ich verjtehe, ich ver: 
jtehe; aber es wird nichts helfen: der Wirrwarr if 
da. (Ab buró den Hintergrund.) 








(66. 15) F. Grammatik, 


448. Die fünf Konjugationsklaſſen. 


Die fünf Konjugationsklaffen (oder 
die fünf Konjugationen) werden nach dem 
Präjensftamm (= der 3. Perf. Sg. des 
Präſens) unterfchieden. 

Diejer endet: 

in der I. Konjugation auf 6; 

in der II. Konjugation auf nie; 
in der HI. Konjugation auf je; 
in der IV. Konjugation auf i (y); 
in der V. Konjugation auf a. 


[Bgl. 68] 


449. Die l. Konjugation. 


Sn Der I. Konjugation endet der Präjens- 
ftamm auf ein weiches e, vor dem der vorher- 
gehende Konfonant erweicht wird. Diejes weiche 
e bleibt vor allen fonfonantijchen Endungen (alfo 
vor SZ, my, cie); vor den vołalijchen Endungen 
(ę in der 1. Perf. Sg., ą in der 3. Perj. PI. 
und ae im Part. Präs.) fällt das e ab, und 
der vorhergehende Konfonant bleibt hart; ebenfo 
fällt e8 im Imperativ ab, aber dort ift der letzte 
Konſonant weich, weil der Imperativ urfprüng- 
lich die weiche Endung i hatte. 8B.: 
a) Präs. Sg. 1. przędę id ſpinne 
2. przedziesz du fpinuft 
3. przedzie er (jie, es) fpinnt 
1. przedziemy wir ſpinnen 
2. przędziecie ihr ſpinnt 
3. przędą fie ſpinnen 
Part. Präs.: przędąc ;przędący, -a, -ejpinnend 


PI. 


Smperativ: przędź, przędźmy, przędźcie. 
b) Präs. Sg. 1. niosę ih trage 
2. niesiesz [90,1] du trägſt 
3. niesie er (fie, e8) trägt 
PI. 1. niesiemy mir tragen 
2. niesiecie ihr tragt 
3. niosą fie tragen 


Part. Präs.: niosąc; niosący, -a, -e tragend 
Jmperativ: nieś, nieśmy, nieście. 


450. Die drei Gruppen 
der |. Konjugation. 


Nah dem Jufinitivftamm werden die 
Berben der I. Konjugation in drei Gruppen ein= 
geteilt: 
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a) Die erfte Gruppe umfaßt die Stamm— 
verben diefer Klaffe, d.h. folche, die im In— 
finitiv ftamm feine Ableitungsfilbe annehmen, 
aljo die Endungen direft an die Wurzel [400] 
des Berb3 anhängen; zB. Wurzel und Zufinitiv- 
ftamm: przęd-, nieś-; Jufinitiv: prząść, nieść. 

b) Die zweite Gruppe umfaßt diejenigen 
Berben diefer Klaffe, die im Infinitivſtamm die 
Ableitungsfilbe a annehmen, aljo im Infinitiv 
auf ać endigen; 4B. rwać reißen. 

e) Die dritte Gruppe umfaßt diejenigen 
Berben diefer Rlajje, die im Infinitivſtamm die 
Ableitungzfilde e annehmen, aljo im Infinitiv 
auf eć enbigen; zB. trzeć reiben. 


451. Grjte Gruppe der I. Konj. 


Die erfte Gruppe der I. Konjugation 
umfaßt die Stammverben, Die im In— 
finitiv, im Hilfspartizip und im Part. 
Prät. die Endung Direft an die Wurzel an: 
hängen, nur das pajjive Part. wird von 
einem erweiterten Stamme auf e gebildet, 
endet alfo auf ony, ona, one, 7. eni, one 


= 


(vor dem harten m geht e in o über); ZB. 


niesiony, niesiona, niesione; niesieni, nie- 
sione; nur die Verben auf a6 (Präfenzjtanım 
auf nie oder mie) bilden das pajjive Part. 
auf ty; zB. dęty. 

Wir führen die Verben in den fieben einfachen 
Werbalformen an [420], wobei wir Die 3. Perſ. 
Sg. (= Bräfensftanın) und den Infinitiv, als 


die zwei wichtigften Formen, fett druden; an legter 


Stelle jegen wir das paſſive Part., dafür von in= 
tranfitiven Verben die unperjóniihe Form des 
Prät. [4272-3]. Da3 Part. Prat. (Ziffer 6) geben 
wir immer von dem entjprechenden perfeftiven Verb. 

a) Wurzelſtämme auf s, z, t, d: 

1. Nieść impf. tragen: 

1. niose, niesie; 2. niosąc; 3. nieś; 
4. nieść; 5. niósł, niosła, niosło, nieśli, nio- 
sły; 6. zaniósszy; 7. niesiony. 

Rompojita (zujammengejegte Verben, alle 
$/.): zamieść hintragen; przynieść herbringen; 
odnieść wegtragen; wnieść bineintragen; wy- 
nieść heraustragen; znieść ertragen; przenieść 
biniibertragen; unieść ertragen; forttragen. 

Ebenfo: 2. paść zmpf. weiden, hüten. 
Komp. Hf. spaść abweiden, wypaść mójten. 

3. Trząść impf. ſchütteln: 

1. trzęsę, trzęsie; 2. trzęsąc; 3. trzęś; 
4. trząść; 5. trząsł, trzęsła, trzęsło, trzęśli, 
trzęsły; 6. otrząsszy (jelten; gewöhnlich: 
otrząsnąwszy); 7. trzęsiony. 

Komp. ff. otrząść, strząść abſchütteln; 
wytrząść ausſchütteln. | 

4. Gryźć impf. beißen: 

1. gryzę, gryzie; 2. gryząc; 3. gryź; 
4.gryźć; 5. gryzł; 6. ugryzszy; 7. gryziony. 
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Komp. Pf. ugryźć, odgryźć abbeijen ; 
zgryźć zerbeißen; nagryźć anbeißen; zagryźć 
totbeißen; przegryźć durchbeißen. 

5. Leźć impf. triehen: 

1. lezę, lezie; 2. leząc; 3, lez; 4. lez6; 
5. lazł, lazła, lazło, lezli, lazły; 6. "polazszy: 
1. lerne 

Komp. Pf. przyleźć herkriechen; zaleźć hin- 
triechen; poleżć forttriechen; wyleźć heraus⸗ 
friehen; wleźć hineinfriehen; odleźć meg: 
triecden. (Bgl. [452,3].) 

6. Wieźć impf. (etwas) fahren: 

1. wiozę, wiezie; 2. wioząc; 3. wież; 
4. wieźć; 5. wiózł, wiozła, wiozło, wieźli, 
wiozły; 6. zawiózszy; 7. wieziony. 

Komp. Pf. zawieźć hinfahren; przywieźć 
herfahren; odwieźć abfahren; wywieźć hinaus⸗ 
fahren; wwieźć hineinfahren; przewieźć irber- 
fahren, Hin= und herfahren; zwieźć (im Wagen 
et.) zufammenfahren. 

7. Gnieść impf. drüden, Ineten: 
1. gniotę, gniecie; 2. gniotąc; 3, gnieć; 


4. gnieść; 5. gniótł, gniotła, gniotło, gnietli, | 


gniotły; 6. zgniótszy; 7. gnieciony. 

Komp. Pf. zgnieść zerdrüden; pognieść 
zerfnittern; wygnieść herausdrüden; wgnieść 
bineindrüden; rozgnieść augeinanderdrüden. 

Ebenjo: 8. Pleść impf.flehten. Komp. Pf. 
spleść zufammenflecdhten; wypleść ausflechten; 
wpleść bineinflechten; rozpleść au3einandet: 
flechten; zapleść zujlechten. 

9. Zamieść Pf. ausfegen; wymieść hinaus⸗ 
fegen (das einfache miese impf. iſt ungebräuch⸗ 
lich). 

10. Wieść impf. führen: 

1. wiode, wiedzie; 2. wiodąc; 3. wiedź; 
4. wieść; 5. wiódł, wiodła, wiodło, wiedli, 
wiodły; 6. zawiódszy; 7. wiedziony. 

Komp. Pf. zawieść hinführen; przywieść 
Berfiigren; wywieść hinausführen; wwiese 
hineinführen; dowieść beweifen. 

Ebenfo: 11. Kłaść impf. legen; pf. a, 
lich położyć [498,41]. 

12. Bóść (bodę, bodzie) impf., ubóść $f. 
. mit den Hörnern ftoßen. 

13. Prząść (przede, przedzie) impf., u- 
prząść $/. ſpinnen. 

14. IS6 impf. gehen (mit zwei Wurzeln): 

1. idę, idzie; 2. idąc; 3. idź; 4. iść; 
5. szedł, szła, szło, szli, szły; 6. poszed- 
szy; 7. (fehlt). 

Das $ilfspartizip und das Part. Prät. 
werden vom Stamm szed- gebildet. Das 
paffive Part. und das unperfónlihe Prat. 
fehlen ganz. Die Komp. fiehe [200,14]. 

15. Jechać impf. fahren (mit 2 Wurzeln, 
3.0. nad) der V. Ronj.): 
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1. jadę, jedzie [90,1]; 2. jadąc; 3. jedź; 
4. jechać; 5. jechał; 6. pojechawszy; 
7. jechano. 

Der Infinitivſtamm (für die vier legten 
Formen) ift jecha-. 

Komp. $/. pojechać hinfahren; zajechać 
anfabren; przyjechać herfahren, anfommen; 
najechać auf et. fahren; przejechać über— 
fahren; odjechać abfahren; wyjechać hinaus⸗ 
fahren; wjechać hineinfahren. 

16. Sieść (siąść) 27. fich fegen: 

1.siądę, siędzie(siądzie) ; 2.feblt; 3.siądź; 
4. sieść (siąść); 5. siadł, a, o, siedli, siadły; 
6. usiadszy; 7. (faft ungebräuchlich) usiędziono. 

sm Präſensſtamm wid der SBurzel- 
vofal e nafaliert (d.h. er geht ine oder a über); 
auch im Zrf. wird neben sieść ſogar OE 
die Form siąść gebraucht. 

Komp. Pf. usieść (usiąść) = sieść; pray- 
sieść (przysiąść) u. „ sie fidh neben et. ſetzen; 
zasieść (zasiąść) flag nehmen; posieść (po- 
siąść) in Bejig nehmen. 

b) Wurzelftämme auf k und g. 

1. Ciee impf. fließen, vinnen, led fein: 

1. ciekę, ciecze; 2. ciekąc; 3. ciecz; 
4. ciec; 5. ciekł; 6. wyciekszy; 7. cieczono. 

Komp. gf. wyciec berauśrinnen; pociec 
fortfließen; naciec heraufrinnen; uciec fliehen 
(impf. uciekać, zu [509]); dociec erforſchen, 
hinter et. fommen. 

Ebenfo: 2. Piee 2mPf. baden, braten. 

Komp. df. upiec baden; wypiec ausbaden. 

3. Siee impf. baden, hauen, peitjchen. 

Komp. $f. wysiec auspeitfchen; posiec zer: 
baden; rozsiec auseinanderhaden. 

4. Wlee impf. jhleppen, ſchleifen: 

1. wlekę (wloke), wlecze; 2. wlekac 
(wlokąc); 3. wlecz; 4. wlee; 5. wlekł oder 
wlókł, wlokła, wlokło, wlekli, wlokły; 6. za- 
wlekszy (zawlókszy); 7. wleczony. 

Ausnahmsweiſe geht Kier e vor k oft in 
o über. Komp. $/. zawlec hinfchleppen; do- 
wlec hevanfchleppen; powlec wegjchleppen, 
überziehen; wywlec herausjchleppen; wwlec 
hineinfchleppen; rozwlec auseinanderjchleppen; 
nawlec einfddeln. 

5.Tlueompf. ftoßen, ftampfen (tłukę, tłucze). 
Komp. Pf. stłue zerftoßen, zerjhlagen; potłue ' 
zerjtampfen, zerjhlagen; wytluc durchprügeln. 

6. Móc impf. können: 

1. mogę, może; 2. mogąc; 3.fehlt; 4. móc; 
5. mógł [457,b2]; 6. zmógszy; 7. fehlt. 

Komp. pf. zmóc bewältigen; pomóc, dopo- 
móc helfen; wymóc erzwingen; zaniemöc 
frank werden. 

Das einfache möc hat weder Imperativ, noch 
paſſives Part. (oder unperſönliches Prät.); die 
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Kompofita haben beides; 38. pomóż hilf; 
zmożony bewältigt. 

Ebenfo: 7. Strzee impf. (strzegę, strzeże) 
hüten, [hügen. Komp. pf. ustrzec behüten; 
ostrzec. warnen; zastrzec vorbehalten ; dostrzec, 
postrzec, spostrzec bemerfen, erbliden. 

8. Strzye impf. Scheren. Komp. ff. ostrzyc 
bejcheren, abjcheren; zestrzye abjcheren; wy- 
strzye ausfcheren. (Vgl. auch 464,10.) 

9. Zaprzae Pf. anipannen: 

1. zaprzęgę, zaprzęże; 2. fehlt; 3. za- 
prząż (zaprzęgnij); 4. zaprząe (zaprzęgnąć); 
5. zaprzągł, -egla, -ęgło; 6. zaprzągszy; 
7. zaprzężony. 

Dag einfache prząc impf. ift ungebräuchlich. 
Andere Komp. $f. wyprząc ausfpannen; od- 
prząc abjpannen; przeprząc umjpannen. 

c) Wurzelftännme auf m und n. 

1. Dąć impf. blafen: 

1. dmę, dmie; 2. dmąc; 3. dmij; 4. da6; 
5. dal, dęła, dęło, deli, dęły; 6. zadąwszy; 
7. dęty. 

Komp. pf. zadąć zu blafen aufangen; wy- 
dąć aufblajen; rozdąć ftart aufblafen. 

Ebenjo: 2. Ząć (żmę, żmie) impf., wyżąć 
pf. dwiiden, auswinden. 

3. Ząć impf. mähen, ernten (vom vorigen 
Berb zu unterfcheiden): 

1.żnę, żnie; 2.żnąc; 3.żnij; 4 żąć; 5.żął, 
żęła, żęło, żęli, żęły; 6. zżąwszy; 7. żęty. 
Komp. $/. zżąć abmähen; dożąć zu Ende 
mähen. 

4. Jąć pf. anfaſſen, anfangen: 

1. nur in Kompofitis: -jmę, -jmie; 2. fehlt; 
3. -jmij; 4. jąć; 5. jął, jęła, jelo, jeli, jely; 
6. jawszy; 7. -jety. 

Komp.df. zająć (zajmę) beſetzen, einnehmen; 
-. pojąć (pojmę) begreifen; wyjąć (wyjmę) heraus- 
‚ nehmen; zdjąć (zdejmę) herunternehmen, ab: 
nehmen; nająć (najmę) mieten. 

Beſonders zu beachten ift das Rompofitum: 

5. Wziąć df. nehmen: 

1. wezmę, weźmie; 2. fehlt; 3. (veraltet) 
weżmij oder (gewöhnlich) weź; 4. wziąć (auch: 
wziąść); 5. wziął, wzięła, wzięło, wzięli, 
wzięły; 6. wziąwszy; 7. wzięty. 

6. Zacząć, począć, rozpocząć Pf. anfangen: 

a) 1. zacznę, zacznie; 2. fehlt; 3. zacznij; 
4. zacząć; 5. zaczął, zaczęła, zaczęło, zaczęli, 
zaczęły; 6. zacząwszy ; 7. zaczęty. 

Das einfache cząć impf. iſt ungebräuchlich. 

b) Ebenſo werden heute die pf. spocząć, 
odpocząć ausruhen (für früheres spoczynąć, 
odpoczynąć) tonjugiert; alfo: 

1. spocznę, spocznie; 2. fehlt; 3. spocz- 
nij; 4. spocząć; 5. spoczął, -częła, -częło, 
-częli, -częły; 6. spocząwszy; 7. spoczęto. 
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7. Ciąć impf. hauen, ſchneiden: 

1. tne, tnie; 2. tnąc; 3. tnij; 4. ciąć; 
5. ciął, cięła, cięło, cięli, cięły; 6. uciąwszy; 
7. cięty. 

Komp. pf. uciąć, odciąć abhauen; ściąć 
abhauen, “enthaupten; przeciąć durchhauen; 
rozciąć augeinanderhanen; wyciąć aushauen. 

Ebenjo: 8. Giąć (giotpi) irmpf. biegen, beugen 
(gnę, gnie). Komp. Ż/. zgiąć biegen; ugiąć 
nieberbeugen; zagiąć eine, umbiegen; pogiąć 
verbiegen; nagiąć ein menig biegen; odgiąć 
zurüdbiegen; rozgiąć auseinanderbiegen. 

9. Kląć impf. fluchen (klnę, klnie). 

Komp. pf. zakląć einen Fluch) tun; wykląć 
in den Bann tun; przekląć verjluchen. 

10. Miąć impf. (nnę, mnie), zmiąć, pomiąć 
$/. zufammendrüden, zerfnittern. 

11. Piąć impf. (pne, pnie) fpannen. 

Komp. pf. spiąć zujammenjpannen; zapiąć 
zufnöpfen; rozpiąć, odpiąć auffnöpfen; napiąć 
ane, aufſpannen; dopiąć erreichen, erlangen. 


452. Bemerkungen. 


1. Über die Bildung des Infinitivs der 
Stammverben fiehe 401; über die Bildung des 
Hilfspartizips 425; über die Bildung deg Part. 
Prät. 426. 

2. Über den Lautwechfel in niosę, niesie; 
jadę, jedzie ufw. vgl. 90,1. 

3. Die Verben: znaleźć (audh należć) Pf. 
finden; odnaleźć pf. wiederfinden, auffinden; 
wynaleźć df. erfinden — haben den Infinitiv— 
jtanım lez= (von lez6), aber den Präſensſtamm 
id- (von isć); alfo: 

1. znajdę, znajdzie; 2. fehlt; 3. znajdź; 
4. znaleźć; 5. znalazł, a, o, znaleźli, zna- 
lazły; 6. znalazszy; 7. znaleziony. 


453. Zweite Gruppe der I. Konj. 


Die zweite Gruppe der I. Konjugation 
bildet den Infinitivftamm auf a (aljo In— 
finitiv auf ać). Zu diefer Gruppe gehören ' 
folgende Berben: 

1. Rwać impf. reißen: 

1.rwę, rwie; 2. rwąc; 3. rwij; 4. rwać; 
5. rwał;,6. urwawszy; 7. rwany, 

Komp. pf. urwać, oderwać abreifen; wy- 
rwać herausreißen; zerwać zerreißen, ab: 
pfliiden; porwać wegreißen,; przerwać ab: 
brechen, unterbrechen; dorwać się czego etwas 
erhaſchen. 

Ebenſo: 2. Zwać (zwę, zwie) impf. nennen. 

Komp. Pf. wezwać berufen; pozwać vor 
Gericht fordern; wyzwać auffordeun; nazwać 
nennen; przezwać einen anderen Namen geben, 
Ihimpfen; odezwać się fich Hören lafjen. 
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z —— 
_8. Ssać (k-batpi) żmpf. faugen (ssę, ssie). 

Komp. ż/. wyssać ausfaugen; wssać ein- 
faugen. 

4. Łgać impf. lügen: 1. łgę oder łżę, Ize; 
2.łgąc oder łżąc; 3. łżyj. — Komp. pf. zełgać 
lügen; wyłgać hevauslügen; obełgać beliigen. 

5. Brać impf. nehmen: 

1. biorę, bierze; 2. biorąc; 3. bierz; 
4. brać; 5. brał; 6. zabrawszy; 7. brany. 

Komp. pf. zabrać mitnehmen; zebrać ver: 
jammeln; wybrać ausjuchen, wählen; obrać 
wählen; dobrać dazunehmen, anpafjen; nabrać 
annehmen, viel nehmen; wezbrać anſchwellen; 
ubrać anziehen, kleiden; przebrać umfleiden; 
rozebrać ausziehen, ausfleiven; odebrać ab: 
nehmen, bekommen; pobrać nacheinander wege 
nehmen. 

Ebenfo: 6. Prać impf. (piorę, pierze) 
wajchen. Komp. df. uprać wajchen; wyprać 
auśwajhen; przeprać durchwaſchen; oprać be- 
waſchen. 


454. Dritte Gruppe der I. Konj. 


Die dritte Gruppe der I. Konjugation 
unfaßt einige Verben, deren Wurzel auf r 
endet; der Infinitiv endet auf eć, aber in 
den vom Infinitivſtamm abgeleiteten Part. 
lautet der Stamm auf ar, und das pajjive 
Part. nimmt die Endung ty an. Bu dieſer 
Gruppe gehören: 

1. Drze6 impf. veißen, zerreißen: 

1. drę, drze; 2. drąc; 3. drzyj; 4. drzeć; 
5. darł; 6. podarszy; 7. darty. 

Komp. $/. podrzeć zerreißen; zedrzeć ab- 
reißen; wydrzeć herausveißen, wegreißen; o- 
drzeć, obedrzeć jchinden; rozedrzeć zerreißen; 
przedrzeć durchreißen; wedrzeć sig eindringen. 

Cbenjo: 2. Mrzeć impf. (mre, mrze) hin- 
fterben, Darben. R omp. df. umrzeć, zemrzeć, 
zamrzeć, pomrzeć fterben; wymrzeć auó: 
fterben; odumrzeć al8 Waife hinterlafjen. 

3. Trzeć impf. (trę, trze) reiben. Komp. 
2/.zetrzeć (starl) zerreiben; potrzeć bejtreichen ; 
utrzeć abmwijchen, abreiben; otrzeć abwijchen; 
wytrzeć außwilchen; rozetrzeć (roztarł) ver- 
wijchen, zerreiben; przetrzeć durchreiben; na- 
trzeć einreiben, eindringen; dotrzeć hinge— 
langen; wetrzeć (wtarł) einreiben; przytrzeć 
et. abreiben. 

4. Prze6 impf. (pre, prze) drängen. Komp. 
pf. wyprzeć hinausdrängen,; wyprzeć się, za- 
przeć się leugnen, ableugnen; przeprzeć durch: 
dringen; przyprzeć an et. herandrängen; na- 
przeć się fi aufdrängen; podeprzeć ſtützen; 
poprzeć unterjtiigen; oprzeć anlehnen, ſtützen; 


odeprzeć (odparł) zurücdjtoßen, erwidern ; roze- 
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przeć (rozparł) aużeinander|preizen; weprzeć 
(wparł) hineindrängen. | | 

5. Zawrzeć d/. (zawrę, zawrze) fliegen. 

a) Das einfache Verb wrzeć ift ungebrduch: 
lih. Andere Komp.: pf. zewrzeć (zwarł) zu- 
ſammenſchließen, zujammendriiden; wywrzeć 
ausüben, auślajjen. 

b) Bom veralteten otwrzeć pf., öffnen, 
werden heute nur die Pazt.: otwarl, obwarszy; 
otwarty gebraudt. 

Diefelbe Bedeutung Bat das ebenfo zus 
jammengefeßte otworzyć $f., welches alle 
jeine Formen vegelmäßig nach der 1. Gruppe 
der IV. Konj. [498,90] bildet (otwierać zmpf. 
geht nach der V. Konj. [510,41]). 

6. Zre6 impf. freſſen: 

1. äre, Zre; 2. żrąc; 3. äryj; 4. Żreć; 
5. Zarl; 6. pożarszy; 7. żarty. 

Man merke, daß der harte Konſonant r vor 
e und i (y) bleibt, um den unangenehmen Zu- 
jammenjtog von Zrz zu vermeiden. 

Komp. 2/. pożreć auffreſſen; użreć ab: 
frejjen; zażreć totfrejjen; dożreć zu Ende 
frefjen; wyżreć auśjrejjen; przeżreć dutch: 
frejfen; nadeżreć (nadżarł) anfreſſen; obeżreć 
(obżarł) befreſſen; obeżreć się (obżarł się) ſich 
Did freffen. 


455. ü..) G. Wortbildung. 


87. czytać impf. lejen (urſprüngliche Be: 
deutung: zählen). 
Ableitungen: 
czytywać aż. öfter lefen, zu lejen pflegen 
czytelny (Adv. -nie) lejerlich 
czytelnia die Zejehalle 
czytelnik £ejer; czytelniczka £ejerin 
czytelnictwo das lejende Publikum, Lejertum 
czcić verehren; cześć (Gen. czci) f Ehre; 
czcionka die Letter. [czciciel ma Berehrer 
Zujfammenfegungen: 
przeczytać Pf. durchlejen, lejen 
odczytać pf., odczytywać impf. ablejen 
doczytać pf., doczytywać impf. zu Ende 
lefen; „ się durch Lefen et. erfahren 
naczytać się $f., naczytywać się impf. fich 
jatt leſen [Sejen Kenntniffe erwerben 
oczytać się Pf., oczytywać się impf. dutch 
oczytany belejen; oczytanie Belejenheit 
poczytać df., poczytywać żmepf. za co al8 et. 
anrechnen, für et. halten 
poczet (pocztu) die Zahl; das Gefolge 
wyczytać $f., wyczytywać impf. herauslejen 
zaczytać się $/., zaczytywać się impf. [ich 
ins Leſen vertiefen [hineinlefen. 
wczytać się pf., wczytywać się impf. ſich 
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88. promień (nia) m der Strahl. 
Ableitungen und Zujammenjegungen: 
promyk m der tleine Strahl 
promienny, promienisty ftrahlend 
promienieć impf. fttablen 
promieniować impf. ausftrahlen 
rozpromienić df. jtrahlend machen. 

89. sad (u) m daß Gericht, das Urteil. 
Ableitungen: 
sądowy, sądny Gericht3=... 
sądownik die Gerichtsperjon 
sądownictwo Gerichtsbarkeit 
sędzia m der Richter; sedzina die Frau des 
Richters; sedzianka die Tochter des Richters 
sądzić impf. richten ; urteilen, meinen. 
Zufammenfegungen: 
podsedek (dka) der Unterrichter : 
osądzić pf. beurteilen; verurteilen [Elären 
odsądzić Hf. aburteilen, e-r Sache verluftig er- 
przysądzić df. zufprechen, gerichtlich zuerfennen 
posądzić Hf. verdächtigen, bejchuldigen 
posądzenie Berdächtigung 
przesądzić df. im voraus urteilen 
przesąd (ądu) Vorurteil 
przesądny voller Borurteile, abergläubifch 
rozsądzić pf. ein Urteil fällen, entfcheiden 
rozsądek (dku) Urteilskraft, Verſtand 
rozsądny verftändig. 


90. sklep (u) daż Gewölbe; der Laden, 
Ableitungen: 

sklepik (u) der Kramladen 

sklepikarz der Krämer 

sklepić impf. wölben 

sklepienie die Wölbung, da8 Gewölbe 

sklepisty gemölbt 

sklepowy zum Laden gehörig, Laden: 


+ sklepowa (ej) Zadenmädchen, Verkäuferin. 


gujammenjegbungen: 

zasklepić 5f. zuwólben; „ się verharjchen 
(Wunde); „ się w czym fi in et. einfpinnen 
(wie eine Raupe), fich einfchließen, fich von 
der Welt abjchließen. 

91. święty Heilig. 

Ableitungen: 

święto der Feiertag, der Feittag 

świętość f die Heiligkeit 

świętować zmpf. feiern, Feiertag halten 

Świątki (tek) 7. Pfingften 

świąteczny Feiertags⸗.. 

świątynia da8 Heiligtum, der Tempel 
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świętoszek (szka) der Frömmler, der Schein- 
święcić impf. feiern; weihen [Heilige 
święcone (ego) der geweihte Oſtertiſch. 
- Zufammenfeßungen: 
odświętny Feiertagße... 
poświęcić 5f. weihen; opfern; aufopfern 
poświęcenie Einweihung; Aufopferung 
wyświęcić df. zum Priejter weihen 
uświęcić df. heiligen 
świętokradca m der Kirchenräuber 
świętokradztwo der Kirchenraub 
świętokradzki tirchenräuberiſch. 
92. świt (u) der Tagesanbruch, die Morgen- 
| dämmerung. 
Ableitungen: 
świtać impf. tagen, Tag werden 
świecić impf. leuchten 
świecidło das $litterwert, Blendwert 
świetny glänzend 
świetność f der Glan, der Prunf 
świeca das Licht, die Kerze 
świeczka das Lichtchen, Kerzchen 
świecznik der Leuchter 
świat (a) die Welt 
światek (tka) die fleine Welt 
światowy Welt... 
świecki weltlich 
światło das Licht, die Beleuchtung 
światełko ein fleines Licht, kleiner Lichtſchein 
światły aufgeklärt 
światłość / das Licht, die Helligkeit 
świetlica (veraltet) die Stube. 
Zujammenfegungen: 
prześwietny hochlöblich (Titel) 
oświecić df. erleudhten, aufklären 
oświata die. Aufklärung 
oświetlić impf. beleuchten 
oświetlenie die Beleuchtung [machen 
poświecić %f., zaświecić bf. leuchten, Licht 
przyświecić 5/. vorleuchten, zu et. leuchten 
rozświecić pf. hell machen, erleuchten 
uświetnić 5f. glänzend machen, verherrlichen 
wszechświat (a) das Weltall. 
93. szyć impf. nähen. 
Ableitungen: 
szycie das Nähen 
szydło die Ahle, der Ort 
szew (szwu) die Naht 
szewe (szewca) Schufter 
szewcki Sdujtet:... 
szaewctwo das Schufterhandwert 
szwaczka die Nähterin 


świątobliwy (Świętobliwy) gottjelig, gott- | szwalnia die Nähjtube. 


efällig 


. . . , 8 
świątobliwość f Öottfeligfeit, Gottgefälligfeit; | uszyć pf. fertig nähen 


Zufammenfeßungen: 


— tſeligkeit, [porjchufen 
Jego 8. Seine Heiligkeit (Titel des Papftes) | przyszyć pf., przyszywać impf. annähen; 
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przyszwa der Vorſchuh 

zaszyć Pf., zaszywać impf. zumähen 

poszyć $f., poszywać impf. womit überziehen 

poszycie das Strohdach 

poszwa, poszewka der Bettbezug 

podszyć $f., podszywać impf. unterfüttern 

podszewka das Unterfutter 

podeszwa die Schuhſohle 

obszyć $f., obszywać impf. benähen 

przeszyć pf., prześzywać impf. durchbohren 

wyszyć pf., wyszywać impf. ftiden 

zeszyć pf., zeszywać impf. zufammennähen, 

zeszyt (u) das Heft. [heften 

94. topic impf. ertränken; (etwag) ſchmelzen 

tonąć impf. (für topna6) ertrinfen. 

Ableitungen: 

toń (i), topiel (i) / } Waſſerſchlund, Abgrund 
topielisko m im Wafjer 

topielec (lea) zm der Ertrunkene 

topnieć impf. zerjdjmelzen, zerfliegen. 
BZufammenjegungen: 

potopić df. nach einander ertränfen 

potop (u) die Sündflut [Erde im Srübjahe 

roztopy (ów) P/. das völlige Auftauen der 

stopić $f., roztopić Pf. et. zerſchmelzen 

stopnieć $f., roztopnieć bf. zerſchmelzen, zer⸗ 

utopić $f., zatopić pf. ertränfen [fließen 

utonąć pf., zatonąć pf. ertrinken, im Waſſer 

untergehen. 


95. um (u) (veraltet) die Vernunft. 
Ableitungen: 
umieć impf. Tönen, gelernt haben, verjtehen 
umiejetny (Adv. -nie) fundig, ſachverſtändig 
umiejętność / Fertigkeit, (prattijche) Kunft. 
Zufammenfegungen: 
rozum (u) Vernunft, Berjtand 
rozumny (Adv. -nie) vernünftig 
nierozumny unvernünftig [fonnieren 
rozumować impf. Vernunftſchlüſſe ziehen, tóe 
rozumieć impf., zrozumieć $f. verjtehen 
zrozumiały (Adv. -le) verjtändlich [verjtehen 
wyrozumieć $/., wyrozumiewać impf. genau 
wyrozumiały (Adv. -le) einfihtsvoll, nach: 
wyrozumiałość / Einfiht, Nachſicht ſſichtig 
porozumieć się $f., porozumiewać się impf. 
fif verjtändigen [tändnis 
porozumienie Berftindigung; nie, Mißver- 
zarozumialy eingebildet 
zarozumiałość f Eimbildung, Düntel. 
96. wiać impf. wehen. 
Ableitungen: 
wiew (u) m2 das Wehen; wiatr (u) der Wind 
aa: me das Windchen, Lüftchen 
wietrzny windig, Winde... 
wietrznik Windbeutel, Luftifus 
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wietrznica ein leichtfinniges Frauenzimmer 

wiatrak (a) die Windmühle 

wietrzyć smpf. lüften; fpüren 

Zuſammenſetzungen: 
powiew (u) m das Wehen; pawiewny luftig; 
flatternd 

powiać df., powiewać impf. dahinwehen 

powietrze Luft; powietrzny Lufte,.. 

przewiew (u) m Luftzug, Zugwind 

przewiać 5f., przewiewać impf. durchwehen; 
worfeln (Getreide) 

rozwiać pf., rozwiewać impf. zerwehen 

zawiać df., zawiewać impf. losıwehen; zumehen 

zawieja das Schneegejtöber 

wiatronogi ſchnellfüßig (wie der Wind). 


9%. wierzch (wioſchch) a Oberteil; das Oberite; 
Detel; Gipfel; das Ślujere; die Oberfläche. 


Ableitungen: 
wen ) zum Oberteil gehörig; Oberz... 


wierzchowy 

wierzchołek (łka) Gipfel; Spige; Scheitel- 
punft; wierzcholkowy Sdyeitel-... 

wierzchowiec (wca) m das Reitpferd. 

Zufammenfegungen: 

powierzchnia die Oberfläche 

powierzchowny oberflächlich | 

powierzchowność 7 die Oberflählichfeit 

zwierzchni Ober=...; zum Überziehen beftimmt 

zwierzchność f die Obrigkeit 

zwierzchnik der Oberherr 

zwierzchniczy Ober=...; obrigłeitlich 

zwierzchnictwo die Oberherrſchaft. 


98. życzyć impf. wiinjchen, gönnen, 
wohlwollen. 
Ableitungen: 
życzenie der Wunſch 
życzliwy wohlwollend 
życzliwość f das Wohlwollen. 
Sufammenfegungen: 
użyczyć BJ. vergómien, verleihen 
pożyczyć pf. leihen, borgen 
pożyczka die Anleihe, das Darlehen 
zapożyczyć Pf. entleihen, entnehmen. 


456. fi.) H. Konverſation. ts) 


. Co czynił Raduski w marcu i kwietniu? 
Co słyszał stąd i zowąd? 

Co się stało na piętnaście miesięcy przed 
jego przybyciem? [daktora „Echa“? 
Jak mieszkańcy byli tytułowani od re- 
Kto piastował koncesję? | 

Co czynił redaktor „Echa“? 

Co się działo w tym samym czasie z 
„Gazetą*? [ogłoszenia? 
Co dawała prenumerata i co czyniły 
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9. Dlaczego nie było innych wydatków? 
10. Jaka była „Gazeta“? [nalne? 
11. Skąd czerpała wiadomości prowincjo- 
12. Gdzie kreśliła wypadki kościelne? 

138. Co robiło „Tydzień polityczny* i skąd 
się brały (fameı her) plotki brukowe? 
Co nie dawało zdrzemnąć się redakto- 
rowi „Echa“? 

. Co się stało dzięki tej czułości? 

. Co uczynił Raduski w pierwszej chwili? 
. Kiedy zaczął myśleć o tej kwestji? 

. Co uczynił następnego dnia? 

. Co uczyniło „ostre pióro* 8 

. Co czyniły te warunki? 

. Co miała czynić gazeta? 

. Co proponował Raduski? 

. Co musiałoby być w rozumieniu jego? 
. Co tam miało być przedstawione? 

. Co miało być podawane? 

. Jak musiały być pisane artykuły? 

. Kto byłby owym czytelnikiem? 

. Co miało się stać z fejletonem? 

. O czym miał traktować i co proponować? 
„Co miało stanowić jedną z głównych 
. Co istniało w mieście? [rubryk? 
. Co powinno było czynić „Echo“? 

. Czym miało się stać „Echo Łżawieckie*? 


14. 


457. M. Bejondere Aufgaben. |: 


a) (uüberſetzungs⸗)Aufgabe 88. 
Nadujfi ſchritt [zabrał się] zur Befeſtigung 
der Ćxiftenz feiner Zeitung. Er erfuhr [do- 
wiedział sie], daß neben [obok] der Lzawiecer 
geitung früher [przedtym] noch eine zweite 
Beitung, das „Lzamiecer Echo“, erfchien. Aber 
ed, war vor furzem [niedawno] gefallen [u- 
_ padło], da die „Leute mit gutem Willen“ e8 
nicht materiell und moralifch unterftüßten. Re— 
dakteur des „Echo“ war ein Beamter, in der 
Stadt durch die Schneidigfeit feiner Feder bes 
riipmt. Er fuchte [poszukiwał] nad) (Gen.) 
einem unternehmenden und dummen Verleger, 
aber er fonute einen folchen nicht finden. 
In derſelben Beit ging die „Zeitung“ vote 

gliglich und gab fünftaufend Rubel Einkommen. 
Das Blatt war jehr Eonfervativ [konserwa- 
tywny] und ſchöpfte [czerpała] feine Nach: 
richten aus Warſchauer Zeitungen und von den 
Behörden [władza]. Der Stadttlatjch wurde 
ihm von allen Seiten umfonft zugetragen. 

Der Nedakteur des „Echo“ erjhien [zjawił 
się] bei Raduſki und ſchlug ihm vor [zapropo- 
nował mu], fein Blatt zu übernehmen [objąć]. 
Naduffi wies im erften Augenblick den Bore 
ſchlag zurüd, aber er befann fich [namyślił sie] 
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und jtellte [postawił] feine Bedingungen. Die 
Zeitung follte ganz anderś werden [stać się 
całkiem inną]. Sie follte ein wirkliches 
[prawdziwy] Organ der Stadt und Umgegend- 
werden [zostać], den Handel und die Induſtrie 
des Gouvernements [gubernja] darftellen [przed- 
stawiać], das Leben und Treiben [ruch] der 
Gegend bejchreiben. Sie follte dafür weniger 
Spalten mit politischen Nachrichten und fen: 
fationellen Begebnijjen anfüllen [zapełniać]. 


b) Aufgabe 89. Man übe ein: 

1. Praet. von mieć „haben“ [109,1b]. 
miałem, miałam, miałom id) hatte 
miałeś, miałaś, miałoś bu hatteft 
miał, miała, miało er, fie, es hatte 
mieliśmy, miałyśmy wir hatten 
mieliście, miałyście ihr hattet 
mieli, mialy fie hatten. 

2. Praet. von móc „fönnen“ [126,2]. 
mogłem, mogłam, moglom id) fonnte 
mogłeś, mogłaś, mogłoś ujm. 
mógł, mogła, mogło 
mogliśmy, mogłyśmy 
mogliście, mogłyście 
mogli, mogły. 

3. Praet. von musieć „müfjen“ [126,vs]. 
musiałem, -am, -om ih mußte 
musiałeś, -aŚ, -oŚ uf. 
musiał, -a, -0 
musieliśmy, musiałyśmy 
musieliście, musiałyście 
musieli, musiały. 

4. Praet. von ehcieć „wollen“ [126,01]. 
chcialem, -am, -om ich wollte 
chciałeś, -a$, -0$ um. 
chciał, -a, -o 
chcieliśmy, chciałyśmy 
chcieliście, chciałyście 
chcieli, chciały. 

5. Praet. von wiedzieć „wijjen” [439]. 
wiedziałem, -am, om ich wußte 
wiedziałeś, -aś, oś ujm. 
wiedział, -a, -0 
wiedzieliśmy, wiedziałyśmy 
wiedzieliście, wiedziałyście 
wiedzieli, wiedziały. = 

6. dać'„geben” [439] (dawać impf. u. it. 
vgl. im nächſten Briefe [477,o1]). 

Präteritum 
dalem, -am, -om ih gab 
dałeś, -a$, -oś ujw. 
dał, -a, -o 
daliśmy, -łyśmy 
daliście, -łyście 
dali, dały. 
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458. (Übung 1-4) i A. Tert. (Vgl. 49 u. Arbeitsplan) 

1 Pan Okładzki zaakceptował program!, jak to mówią, z pocałowaniem 
re’ki, a nawet z kilkakrotnym ucalowaniem? o”bu, chętnie przyjął pensję* 
redakto”rską, wynoszącą kilkanaście rubli miesię”cznie, tudzież warunek, że 
utwo”ry swoje, zarówno trawestacje*, jak cięte satyry pomieszczać5 będzie 
w i”nnych pismach.] 

% Raduski, jako główny współpraco”wnikś „Echa“, musiał obejrzeć 
się za pomocni”kiem literackim, któryby program jego wcielał w zy"cie®, 
gdyż sam nie miał żadnych talentów, aspiracji i umiłowań* dziennika”r- 
skich.] & Ex-redaktor, znawca? ludzi, miejsca i stosu” nków, wskazał!! 
mu, dość zresztą niechętnie, pewne indywi”duum, urzedujace!? w sądzie, 
które jakoby plodzilo!? na papierze „kawa”ły”, nie odznaczające sie!* 
ni”czym, bo ani zadzierzystością pió”ra, ani dowcipem pie”prznym %5.] 

4 Jednego z ostatnich dni kwie”tnia, gdy już sprawy formalne, ugoda 
z drukarnią, a nawet wydzierżawienie lokalu redakcyjnego zalatwione'® 
zosta”ły, Raduski udał się wprost do mieszkania młodego człowie”ka, który 
miał być główną osobą reda”kcji17.] 

5 Kiedy wszedł na ulicę Zasobną'* i myślał, jaki też ten człowiek 
być mo”że,] doświadczał prawdziwej trwo"gi"'*. 6 A nuż? nie będzie 
można z nim się porozu”mieć, a nuż trzeba szukać?! kogoś w Warsza”- 
wie, kogoś, co nie” zna miasta i oko'licy, ani stosunków, ani ludzi ...] 

@ Snując niecierpliwie rozmyślania na taki te”mat??,] Raduski zatrzy- 
mał się przed posesją** pani Brenero”wej. $ Była to miejscowość sławna, 
jeśli nie na całą gubernję, to z wszelką pewnością na cały po”wiat?*] 
9 Tyłami sięgając* przedmie”ścia, frontem zwrócony? do ulicy Zasobnej, 
ZE zaakceptować p/. (akceptować imp/.) afzeptieten; program (u) Programm. — 2 [460,22]. — 
3 przyjąć pf. (przyjmować tmp/.) annehmen; pensja Gehalt; Penſion (Anftalt). — 4 utwór (oru) Werk, 


bej. literatijcheś %.; zarówno ... jak fowobl ... wie; trawestacja (Łat.) Travejtierung. — 5 cięty 
(Part. Pass. von ciąć fchneiden) = ſchneidig; satyra Satire; pomieszczać od. umieszczać impf. (po- 


'mieścić p/.) plazieren, unterbringen. — 6 współpracownik (a, ?l. -cy) Witarbeiter. — 7 obejrzeć się 


pf. (oglądać się imp/.) za kim (za czym) fid nach j-m (et.) umfehen, fuchen; pomocnik (a, Zł. -cy) 
Gehilfe; literacki literavijh. — 8 wcielać impf. (wcielić p/.; von ciało Körper) einverleiben; „ w życie 
ins Leben rufen. — 9 talent (u, Pl. -y ob. -a) Talent; aspiracja Alpiration, Anſpruch; umiłowanie 
(umiłować p/. Tiebhaben) Liebe, ftarfe Neigung. — 10 znawca m [225] Kenner. — 11 wskazać pf. 
(wskazywać impf.) andeuten, hinweijen, zeigen. — 1? urzędujący Part. Präs. von urzędować impf. 
ein Beamter fein, ein Amt bekleiden [215,16]. — © jakoby (mit dem Indikativ od. dem Konditional) 
angeblih; płodzić impf., spłodzić p/. (vom Männchen u. fig.) erzeugen. — M kawał (a) großes Stüd, 
bier geringjch. = Artikel ujiw.; odznaczać się impf. (odznaczyć się pr.) fich auszeichnen. -— 15 za- 
dzierzysty jplittevig, jchieferig; Ag. angreifend; zadzierzystość (pióra) = ciętość f Schneidigfeit (f. Ann. 5); 
dowcip (u) Wię; pieprzny (pieprz Pfeffer) gepfeffert. — 1° formalny formal; ugoda (od. kontrakt) Ver: 
trag; wydzierżawić p/. (co komu) in Pacht geben, (co od kogo) in Pacht nehmen, mieten; lokal (u) Lokal; 
załatwić pf. (załatwiać impf.) erledigen. — 17 osoba Perſon; redakcja Redaktion. — 18 zasobny vorrätig; 
wohlhabend. — © doświadczać impf. czego et. fühlen, prawdziwy wahr; trwoga Angft. — % [460,12]. 
— A porozumieć się p/. (porozumiewać się imp/.) fich verftändigen; szukać impf. ſuchen. — *2 snując 
Part. Präs. von snuć impf. (einen Faden beim Spinnen) ziehen, fpinnen; niecierpliwy, Adv. -wie unge: 
dulbig; rozmyślanie Erwägung; temat (u, Pl. y ob. a) Thema. — © zatrzymać się p/. (zatrzymywać 
się impf.) ftehen bleiben; posesja (Zat.) Befigung. — ** miejscowość A Ortlichkeit; pewność f Sicherheit, 
wszelki jeglicher; powiat (u) Landbezirk, Kreis. — * tył (u) Hinterteil; 27. tyły (von einem Gebäude, 
Wohnung ujw.) Hinterjeite; sięgać impf. czego an et. reichen. — % [394,67]. 
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krył sie! w cienistych ogrodach szereg drewnianych? budy”nków, a wła- 
Sciwie jeden dworek partero”wy* nadmiernej długości* i niesłychanego 
kszta”łtu.] Od ulicy stał #@ dom fundamenta"”lny*, na którym jeszcze 
można było wyróżnić samoistną figurę ścian i granice strze’chy®.] Do tego 
pierwotnego dworku przybudowano z czasem 11 dru”gi, mniej’szy, tak 
chytrze i podstępnie”, że obadwa zczepi”ły się węgłami, ścianami, dachem 
i zbutwiałością sosnowych rynien®] 4% Za drugim szedł trze”ci, kilka 
stóp na prawo, jakby się obawiał wleźć w kałużę ście”żki”, która w tym 
miejscu właśnie się wygina”ła*”.] 448 Dalej krzywiła się kle”ta do niczego 
niepodobna, koślawa, nizka'*, cofnięta w tył i wlokąca** za sobą dachy 


dwu sasia”’döw.] Od tego punktu #4 domostwo znowu się bakierowało 1% * 


ku dro”dze, raptem szło w o”gród i tworząc w nim kąt pro”sty!%, urywało 
się w postaci murowanej kamieni”czki”5.] A5 Naokół pachniał sa”d, cze- 
re”mchy, zapomniane!® przez wszystkich, rosnące same dla sie”bie, dziko, 
bujnie, wolno i rozlozy”sto!’J Długie gałęzie 16 zwieszały się z poza 
parkanu nad wązką dró”żką, moknącą jeszcze w rzetelnym!® bło"cie.] 
f'2 W środku obszerniejszego podwó”rza, przed obórką, chlewem i drwal- 
niami] stało kilka fu”r** chłopskich. Wyprzężone szkapieta? #8 zajadały 
garstki sia”na?”', rozłożone między deskami wo”zów??, na których siedziały 
kobie”ty w chustkach i welniakach®®.] Trzech włościan rozmawiało 49 z 
nizką babi”ną miejską?**, ubraną w ogromne kalo”sze, wysoko ugiętą 
spódni”cę*%, męskie palto z długimi rękawa”mi, świecące się, jakby je na 
ten dzień wyczyszczono szuwa”ksem, i duży czarny cze”piec*%.] 

80 Gdy Raduski stanął w podwórzu i zaczął wędrować z kamyka na 
ka”myk,] jejmość* © osaczyła go swoją uwa”gą, ścigała nieufnymi* 


1 [409,70]. — * cienisty ſchattig; [318,42]. — 3 [353,60]; parter (u) Erdgeſchoß, parterowy 
Adj. Parterres... — * nadmierny überaus groß [215,18]; długość / Länge. — 5 Grund, Haupt-... — 
8 wyróżnić p/. (wyróżniać impf.) unterſcheiden; samoistny felbftinbig; ściana Wand, Mauer; strzecha 
Stroybach. — ” przybudować pf. (przybudowywać it.) anbauen [353,58]; chytry, Adv. chytrze ſchlau; 
podstępny, Adv. -nie hinterliſtig. — ® zczepić pf. (zczepiać impf.) aneinanderbinden, =tlammern; 
węgieł (gla) (äußere) Ecke; zbutwiałość f Bermorfchtheit (zbutwiały vermorſcht); sosnowy fichterr (sosna 
Fichte); rynien Gen. Pl. von rynna Rinne. — 9 obawiać się impf. fürchten; kałuża Pfüße; ścieżka 
Fußſteig. — 10 wyginać się impf. (wygiąć się p/.) einbiegen. — 1 krzywić się impf. (skrzywić się 
pf) krumm werden (krzywy trumm); kleta vulg. elendes Bauwert; koślawy krummbeinig ſchief; nizki 
„ niebrig. — 12 cofnąć p/. (cofać imp.) zurückziehen, »gerren, =riicden; w tył nach hinten (vgl. oben zu $ 9); 
wlokący Part. Präs. von wlec imp/. jchleppen. — 13 punkt (u) Buntt; domostwo n Haus mit ſeinen 
Nebengebäuden; bakierować się zur Seite einbiegen. Na bakier, vom deutſchen „Badbord”, heißt „ſchief“. 
Dan jagt: nosić czapkę na bakier die Miike ſchief tragen (polniſche Sitte); być z kim na bakier mit 
im Mißhelligkeiten haben. — 14 tworzyć impf. geftalten; hervorbringen, bilden (twór (oru) Schöpfung; 
twórca m Schöpfer); prosty vecht (Ginie, Nichtung ujw.). — 15 urywać się impf. (urwać się pf.) 
abbrechen intr.; kamieniczka dim. von kamienica (kamień Stein) gemauertes Haus. — 16 naokół od. 
naokoło ringóum; pachnieć (od. pachnąć) imp/. duften; czeremcha Bogelfirjhhaum; zapomnieć pf. 
(zapominać impf.) vergeffen. — 17 rosnąć impf. wachjen; bujny, Adv. bujnie üppig; wolny, Adv. wolno 
frei; rozłożysty, Adv. -o weit ausgedehnt, ausgebreitet. — 18 zwieszać się imp/. (zwiesić sie p/.) herab: 
hängen; z poza [374,4]; wązki eug, ſchmal; dróżka [74]; moknąć timpf. naß werden, näfjen; rzetelny 
ebrlih. — 19 obszerny geräumig, podwórze [353,60]; obórka dim. von obora Viehltall; chlew (u) 
Schweineftall; drwalnia [318,42]; fura Fuhre, Bauetnwagen. — 2° wyprzężony, Part. Pass. von wy- 
prząc p/. (wyprzęgać imp/.) ausipannen; szkapięta (n, nur im PI. gebraucht [194]) die Gäulchen (szkapa 
Gaul; szkapina elender ©.) — 2 zajadać imp/. mit Appetit effen; garstka dim. von garść f Hand» 
voll; siano Heu. — 22 rozłożyć pf. (rozkładać impf.) augeinanderlegen; deska Brett; wóz (wozu) 
Wagen. — *% kobieta Frau; chustka Tuch (hier: Umfchlagetuch); wełniak (a) (von wełna Wolle) 
wollener (Unter-)Rod. — 2% włościanin [183] Baner; babina [330,55] Weibchen; miejski [318,40] ftatt 
mieść.ski). — * kalosz (a) m Gummiſchuh; ugiąć p/. (uginać impf.) aufjhürzen: spódnica Untevrod. — 
męski [187,12]; rękaw (a) [134,10]; wyczyścić pf. völlig teinmachen, wyczyszczono unperf. Prat.; 
szuwaks (u) Schuhwichie, czepiec (pca), ‚öfter czepek (pka) Haube. — 2° kamyk (a) Heiner Stein; 
jejmość (= jej + miłość Ihre Liebden; urjpriinglich ala Anredewort; jegt allgemein: Frau, Weibchen. — 
*8 [460,20]; Ścigać impf. verfolgen; nieufny miptranijch. 
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rucha”mi, a koniec końców krzyknela! gło”sem, w którym było daleko 
mniej uprzejmości niż zakatarze”nia?: — A cze”go to?] 

8% — Czy tu mieszka pan Grzybo”wicz, urzędnik? Pan Grzybo”wicz.] 

38 — Miszka$ kochany pan Grzybowicz w ta”mtych drzwiach. 

— Dzieku”je pani dobrodziejce.] 

84 — Aha... Dzieku”je .. Grzybo”wicz! Mo'żebyś mu pan powie- 
dział, że to dziś dwudziesty szósty, dwudziesty szö”sty!] 

25 Raduski zapewnił tę niewia”ste*, że bezwarunkowo uwiadomi’ 
pana Grzybowicza o przemijaniu daty$ dwudziestego szóstego kwie”tnia 
— i wszedł do sieni wskaza”nej.] %6 Znalazł się w prze”jściu, obitym 
spróchniałymi deskami, a stamtąd wkroczył” do ku”chni.] 8% W sieni, w 
kuchence, w otwartej śpiżarni*] nie było żywego du”cha?, 88 to też rezo- 
lutnie uchylił drzwi spotkane na dro”dze i minawszy!° trzy schody, trafił 
do stancy”jki, jasno rozwidnionej!! dwoma okna”mi.]| 29 I ten pokój był 
pu’sty. Raduski zatrzymał się mimowo”li**.] 30 Okna były nie za- 
mknię”te, a wychodziły wprost na par”kan wielki, spróchniały i dziwnie 
smu”tny.] 31 O krok przed szybami*% stał niby nieubłagana, zazdrosna 
okienni”ca"*.] 3% Nad czarnym da"szkiem, z którego większość gontów 
odpa”dła"5, rozpościerały się gałęzie drzewa jablo”ni!®, rosnącej w ogrodzie 
sasie”dnim.] 

33 Raduski uśmiechnął sie nie wiedzieć czemu do cudnej, lśniącej, 
soczystej, jasnozielonej!” smugi li”ści, która niby pozdrowienie przyrody 
zaglądała” do tego mieszka”nia.] Sprzęty w pierwszej izbie 34 były 
skro”mne nad wyraz*?.] 35 W drugiej widać było poręcz starej kana”py 
i róg?” sto”łu, zawalony plikami papie”röw.] 

Gdy Raduski postawił krok jeszcze, 36 dał się stamtąd słyszeć 
o”krzyk: — He’la, to ty” *?] 

37 — Czy pan Grzybowicz jest w do”mu? — zapytał gość z bez- 
wiednym ? ukło”nem. | 

We’ drzwiach stanął 88 człowiek młody, nizkiego wzrostu, krępy 1 
czupu”rny?*.] %8% Idąc ku Raduskiemu, prawą ręką wpychał machinal- 
nym ruchem na nos bino”kle?*, a drugą osłaniał gors* koszu”li.] 








1 koniec końców fblieglih; krzyknąć semf. aufſchreien. — ? uprzejmość f Höflichfeit; zakata- 
rzenie Berjfnupfung (katar [u] Schnupfen; zakatarzyć się pf. den Schnupfen bekommen). — 
3 [460,1b]. — * zapewnić p/. (zapewniać impf., mit Ace.) verſichern; niewiasta (im hoben Stil) 
Grau. — 5 bezwarunkowy unbedingt; uwiadomić p/. (uwiadamiać impf.) benachrichtigen. — 6 przemijanie 
(przemijać impf.) daS verſtreichen; data Datum. — ” przejście [200,14]; obity, Part. Pass. von obić 
pr. bejdlagen; spróchniały (spróchnieć pf. morſch werden) vermorſcht; wkroczyć p/. (wkraczać impf.; 
von krok Schritt) hineinjchreiten. — ® kuchenka dim. von kuchnia Küche; śpiżarnia Speijefammer. — 
9 żywy lebend; duch (a) Geiſt, Seele. — 1% rezolutny entſchloſſen, mutig; spotkać pf. (spotykać impf.) 
'antreffen; minąć p/. (mijać impf.) vorübergehen, hinter fich laffen. — " stancyjka dim. von stancja 
Stube(= izdebka [354,67]); rozwidnić p/. (rozwidniać impf.) hell machen, erleuchten. — 12 mimowoli [264,24] 
Adv. wider Willen. — © [460,1e]. — 14 nieubłagany (błagać imp/. anflehen) unerbittlich; zazdrosny 
eiferfüchtig; okiennica Fenfterladen. — 15 daszek dim. von dach; większość / (większy größer) der 
größere Teil, die Mehrzahl; gont (a) Schinvel; odpaść pf (odpadać impf.) wegfallen. — 16 rozpościerać 
sie impf. fich ausbreiten; jabłoń f Apfelbaum. — cudny wundervoll; lśniący glänzend, blinkend; 
soczysty faftig (sok Saft); jasnozielony hellgrün. — 18 pozdrowienie Gruß (pozdrowić p/., pozdrawiać 
impf. grüßen; zdrowie Gejunbheit); przyroda Natur; zaglądać imp/. (zajrzeć pf.) hineinblicken. — 
19 sprzęt (u) Gerät; skromny bejcheiben; nad wyraz (Adv.) unausjprechlich, außerordentlich. — 
0 poręcz / [134,10]; róg (rogu) Ge (eines Geräts, einer Straße). — 4 okrzyk (u) Ausruf; Hela 
(von Helena) Qenchen. — * bezwiedny unbewußt. — %8 wzrost (u) Mucha; krępy unterjegt; 
czupurny mit herausfordernder Miene. — % wpychać impf. (wepchnąć p/.) binein=, hinaufjchieben, 
bineinftoßen, =ftopfen; machinalny mechaniſch; binokle (21.) (Lat) Pincenez, Kneifer. — °° osłaniać 
impf. verhüllen, verbeden; gors (u) Brujt; Bruſtſtück. 
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(Brief 16 i 458 


40 — Czy pan Grzybo”wicz? — zapytał przybyly!. 

— Tak je”st.] 

44 — Nazywam się Radu’ski. Mam do pana interes, pewną pro”śbę?, 
o której chciałbym pomó”wić. Czy ma pan wolną chwilę cza”su? ... 

— O... ależ ... Naty”chmiast3!| 

Mówiąc to, pan Grzybowicz 4% cofał się szybko do drugiej sta”ncji i 
znikł w niej na czas bardzo diu”gi.] Słychać było stamtąd 4% sze”lest, 
lo”skot, a nawet szczę”k błyskawicznie dokonywanego* stawiania pokoju 
w figurze wizyto”wej.] 44 Raduski skorzystał z tej chwili czasu, ażeby 
wznieść oczy ku pięknej gałę”zi.] 45 Myśl jego nagle uciekla® od rze- 
czywisto”ści, od sprawy, z którą tu przyszedł, od wszelkich wreszcie in- 
teresów ży”cia,] i zawisła” 4.6 nad czymś tak dale”kim, nad czymś tak 
nieuchwytnym i dzieci’nnym®, jak pytanie, czy prace przyro”dy, czy nie- 
obeszłe myślą czyny jej mają ce”l jaki, czy pracują* dla ko”go.] 49 Poco 
rośnie zielony krze”w, dlaczego zagląda przez płot na człowie”ka, czemu 





"tak go kocha”ją nasze oczy? ...] 


48 — Słu”żę panu dobrodziejowi ... Uprze”jmie ...'9 Ba”rdzo mi ... 
Uprze”jmie ..] — mówił pan Grzybowicz, odziany 4% w surdut daleko 
mniej zniszczony!!, w krawat i kołnie”rzyk.] 

50 Raduski wszedł do sąsiedniego poko”ju i siadł w kącie wybrzeża 
rozległej** kana”py.] 
| 51 — Ma tutaj — zaczął mówić, wpatrując się badawczym okiem w 
twarz swego interlokuto”ra — ma tutaj w Łżawcu powstać drugie czaso- 
pi”*smo*3, „Echo Łżawieckie*.] 

— „Echo Liawie”ckie?“ 

5% — Ja należę do składu reda”kcji, a raczej do grupy!* wyda”w- 
ców. Ponieważ słyszałem, że szanowny pan zajmuje sie! literatu”rą za) 

33 — Ja?.. A"leż.. Proszę pa”na .. — mruknął pan Grzybo”wicz, 
rumieniąc się, jak dzieweczka!, i zwijając skrawki*” papie”ru.] 

54 — Ponieważ pan zajmuje się literaturą, chciałem prosić o współ- 
pracownictwo sta”le!?. Mo’glibysmy zaraz umówić się co do honora”rjum1* 
miesiecznego.] | 

— Miesieczne”go? 

55 — Nie potrzebo'wałby pan chyba opuszczać swych zajęć biuro”- 
wych*. Mo’glibysmy naznaczyć godziny redakcyjne po połu”dniu?! i 

1 przybyły (von przybyć pf. anfommen) Part. angelommen, Subst. Ankömmling. — 2 prośba 
Bitte; prosić impf. bitten. — 3 fofort. — 4 szelest (u) Geräuſch; łoskot (u) Gcpolter; szczęk (u) 
Getlirr; błyskawiczny bligichnell; dokonywać impf. (dokonać pf.) ausführen. — 5 korzystać impf., 
skorzystać pf. benugen; wznieść p/. (wznosić imp/.) emporheben. — 6 myśl / Gedante; uciec pf. 
(uciekać imp/.) fliehen. Su 7 zawisnąć pf. angehängt ftehen bleiben. — 8 nieuchwytny (chwytać impf. 
greifen) ungreifbar; dziecinny findijch. — 9 nieobeszły unumgehbar, unbegrenzt; czyn (u) Tat; pracować 
impf. aubeiten. — 10 uprzejmy höflich. — 1 odziać pf. (odziewać inipf.) leiden; surdut (a) Rod; 
zniszczyć p/. (niszczyć impf.) vernichten, ruinieren; v. Kleid (= znosić pf.): abtragen. — 12 wybrzeże 
Strand, Geſtade, hier icherzfaft ftatt: brzeg (a od. u) Rand; rozległy geräumig. — 13 wpatrywać się 
impf. lange und genau hinſchauen; badawczy forjchend; interlokutor (a) (2at.) (echt polnisch: rozmówca) 
Mitſprecher; czasopismo vgl. Note 22, ©. 383. — 14 należeć impf. gehören, skład (u) Zufammenlegung, 
sftelung uſw.; Niederlage; należeć do składu redakcji (biura, towarzystwa it. d.) zum Berfonal der 
Redaktion (des Büros, der Geſellſchaft uſw.) gehören, Mitglied ſein; grupa Gruppe. — 15 szanowny 
geehrt; zająć się pf, zajmować się it. fich (mit et.) bejchdftigen. — 16 rumienić się imp/. (zarumienić 
się pf.) rot werden; dzieweczka Nigolein. — 1_zwijać impf. (zwinąć pf.) zuſammenrollen; skrawek 
(wku) Schnigel. — ** współpracownictwo Mitarbeit; stały ftändig. — 19 umówić się p/. (umawiać się 
impf.) [215,20]; honorarjum [198] Honorar. — % chyba Adv. wohl, wahrſcheinlich; opuszczać impf. 


(opuścić p/.) weglafjen, aufgeben; zajęcie Bejchiftigung; biurowy Adj. von biuro. —- 24 nazn. 
fejtfegen; południe Mittag, po południu (popołudniu) dar. Nachmittags, met naznaczyć pf. 
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opracowywać* artykuliki w tym cza'sie ...] — mówił pan Jan 56 szy”b- 
ko, zły na sie”bie, że wyjawia całą propozycję, nie zbadawszy? czlo- 
wie”ka.] ; 


459. (tsunę 5) B. Deutſche übertragung. [Bst. sı u. 2] 


Herr Okladzki atzeptierte das Programm, wie man ſich ausdrüdt, mit einem Handkuß, und 
jogar mit mehrmaligen Abküffen beider Hände, nahm gern das Nedakteurgehalt an, das etwas 
über zehn Rubel monatlich betrug, jowie die Bedingung, daß er feine Schöpfungen, ſowohl die 
Traveftierungen, mie die jchneidigen Satiren in anderen Blättern unterbringen müffe wird]. 

Raduſki, als der Hauptmitarbeiter des „Echo“, mußte fih nach einem literarifchen Ge: 
bilfen umfehen, der fein Programm ins Leben rufen würde, da er jelbft Feine publizijtijchen 
Talente, Ajpirationen und Neigungen hatte. Der Er-Nedakteur, ein Kenner der Menfchen, des 
Drteg und der Verhältniffe, deutete ihm, übrigens ziemlich ungern, ein gewijjes Individuum 


“an, das ein Amt im Gericht bekleidete [Part.], welches angeblich „Stückchen“ auf dem Papier 


erzeugte, Die fich durch nichts auszeichneten [Part], nämlich [denn] weder durch Schneidigfeit 
der Feder noch durch gepfefferten Bib. | 

An einem der lebten Tage des April, al8 (hon die formalen Angelegenheiten, der Merz 
trag mit der Druderei, und fogar die Bachtung des Redaktionslokals erledigt waren, begab fich 
A Direft in die Wohnung des jungen Mannes, welcher die Hauptperfon der Redaktion 
fein jollte. ! 

Als er in die Zajobnajtrake gefommen war und daran dachte, wie denn Diejer Mann 
jein kann, fühlte er eine wahre Angſt. „Und wenn man fih mit ihm nicht wird verftändigen 
können, und wenn man jemanden wird in Warſchau fuchen müffen, jemanden, der die Stadt 
und die Gegend nicht fennt, weder die Verhältnifje, noch die Leute” (dachte er bei fich). 

indem er ungeduldig über ein jolches Thema Erwägungen panu [Pari.], hielt Raduſki vor 
der Befigung der Frau Brenner an. ES war eine wenn nicht im [auf] ganzen Gouvernement, fo 
mit aller Sicherheit im [auf] ganzen Kreis berühmte Ortlichfeit. Mit der Rückſeite an die Bor= 
jtadt reichend, mit der Front der Zafobnaftraße zugefehrt, verjtedte fich in ſchattigen Gärten eine 
Reihe hölzerner Gebäude, und eigentlich ein Parterre-Landhaus von überaus großer Länge und 
von unerhörter Geftalt. An [von] der Straße ftand das Hauptgebäude, auf dem man nodh 
die jelbftändige Figur der Wände und die Grenzen des Strohdaches unterjcheiden fonnte. An 
diejes urfprüngliche Landhaus baute man mit der Zeit ein zweites an, ein Tleineres, fo jchlau und 
Binterlijtig, daß fich beide mit den Eden, den Mauern, dem Dache und mit der Vermorjchtheit der 
fihtenen Rinnen aneinanderflammerten. Hinter dem zweiten ging ein drittes, einige Fuß rechts 
[zurüdweichend] hin, al8 wenn es fürchtete, in die Pfütze des Fußſteiges zu treten, der gerade an 
diefer Stelle einbog. Weiter zog fich ſchief [verbog fich] ein elendes Bauwerk, das mit nichts 
Ähnlichkeit Hatte, Frumm, niedrig, nach hinten geriidt und hinter ſich die Dächer von zwei Nach: 
bar(häufer)n ſchleppend. Bon diefem Punkte an bog das Gebäude wieder um, nach dem Wege zu, 
ging plóglich in den Garten hinein, und mit ihm einen rechten Winkel bildend, brach es ab in Ge: 
ftalt eines gemauerten Häuschens. Ringsum duftete der Garten, Vogelkirſchbäume, die, von 
allen vergefjen, für fich felbft wuchfen, wild, üppig, frei und weit ausgebreitet. Die langen Zweige 
hingen von jenfeit des Bretterzaunes herab über dem ſchmalen Steg, der noch in ehrlichem Kote 


Schwamm [fih mófjertej. Inmitten eines geräumigeren Hofraumes, vor dem Heinen Viehſtall, 


dem Schweineftall und den Holzitällen ftanden mehrere Bauernfuhren. Die ausgejpannten 
Giulchen fraßen die Häuflein Heu, die zwifchen den Brettern der Wagen auseinandergelegt 
waren, auf denen Frauen in Tüchern und Wollunterróden jagen. Drei Bauern. unterhielten ſich 
mit einem niedrigen Stadtweibchen, das in ungeheure Gummiſchuhe, einen hochaufgeſchürzten 
Unterrod, einen Mannsüberzieher mit langen Ärmeln gekleidet war, welcher glänzte, ala wenn 
man ihn für diefen Tag mit Stiefelwichfe gemichft hätte, und in eine große ſchwarze Haube. 

Als Raduffi im Hofe eintraf und von Stein zu Stein zu wandern anfing, umringte ihn 
das Weibchen mit ihrer Aufmerkſamkeit, verfolgte ihn mit mißtranifchen Bewegungen und ferie 
endlich mit einer Stimme, in der weit weniger Höflichkeit als Berfhnupfung mar: „Was 


denn Da?” 


a 


1 opracowywać it. (opracować pf.) bearbeiten. — * szybki ſchnell; wyjawiać impf. (wyjawić 
p/.) offenbaren; zbadać pf. (badać impf.) forſchen, prüfen. 
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„Wohnt hier Herr Grzybowitjch, Beamter? Herr Grzybowitſch.“ 

„Der liebe Herr Grzybowitjch wohnt in jener Tür.” 

„SA danfe Ihnen, verehrte Frau!“ e w: 

„Alba ... Sch danke ... Grzybowitſch! Vielleicht möchten Sie ihm jagen, daß heute der 
ſechsundzwanzigſte ift, der ſechsundzwanzigſte!“ A 

Raduſti verficherte diefer Frau, daß er unbedingt den Herrn Grzybowitſch vom Verftreichen 
des Datums des jechsundzwanzigften April benachrichtigen wird — und ging in den gezeigten 
Hausflur hinein. Er trat in einen mit vermorjchten Brettern bejhlagenen Durchgang, und von 
dort ſchritt er in die Küche hinein. Im Hausfluy, in der [Eleinen] Küche, in der offenen Speife- 
kammer war feine lebende Seele, fo öffnete er denn entjchloffen eine unterwegs angetroffene Tür, 
und nachdem er drei Stufen hinter fich hatte, trat er in ein durch zwei Fenfter hell exrleuchtetes 
Gtiibchen. Auch diefes Zimmer war leer. Raduffi blieb wider Willen ftehen. Die Fenfter 
waren nicht zugemacht und gingen direkt auf einen großen Bretterzaun hinaus, vermorjcht und 
jeltjam traurig. Einen Schritt vor den Scheiben ftand er, gleihmwie ein unerbittlicher, eifer- 
füchtiger Fenfterladen. Über dem Schwarzen tleinen Dach, von dem die Mehrzahl der Schindeln 
abgefallen mar, breiteten fi) die Zweige eines Apfelbaumes aus, der im benachbarten 
Garten mucha. k 

Naduffi lächelte, er wußte nicht weshalb, zu dem wundervollen, blinfenden, faftigen, 
bellgrünen Blätterjtreifen, der wie ein Gruß der Natur in diefe Wohnung Hineinblidte. Die 
Geräte im erften Zimmer waren überaus befcheiden. Im zmweiten jah man die Lehne eines 
alten Kanapees und eine Tijchede, mit Papierjtógen beladen. 

Als Naduffi nod einen Schritt machte, ließ fih von dort der Ausruf hören: „Lenchen, 
bilt du das?“ | 

mit Herr Grzybowitjh zu Haufe?” — fragte der Gaft mit einer unbewußten Verbeugung. 

In der Tür zeigte fich [trat vor] ein junger Mann, niedrig von Wuchs, unterjegt und mit 
heraugfordernder Miene. Indem er zu Raduffi ging, fchob er mit der rechten Hand mit einer 
mechanischen Bewegung den Kneifer auf die Nafe und mit der anderen verdedte er das Bruft- 
ftüd des Hembes. 

„Herr Grzybowitſch?“ — fragte der Angefommene. 

„Jawohl!“ 

„Ich heiße Raduſki. Ich habe an Sie eine Angelegenheit, eine gewiſſe Bitte, von der 
ih jprechen möchte. Haben Sie einen freien Augenblid Zeit?” 

„D ... aber ja ... Sofort!” 

Indem er das fagte, rüdte Herr Grzybowitſch fchnell ins zweite Zimmer zurüd und ver: 
ſchwand darin auf jehr lange Zeit. Bon dort hörte man das Geräufch, das Gepolter und 
fogar das Getlirr des bligjchnell ausgeführten Einrichtens des Zimmers in Bifitenform. 
Naduffi benugte diefen Augenblid, um die Augen zu dem ſchönen Zweige emporzukeben. Sein 
Gedanke floh plóglich von der Wirklichkeit, von der Angelegenheit, mit der er hierher gekommen 
war, urz, von allen Lebensintereffen und ſchwebte über etwas jo Entferntem, über etwas fo 
Ungreifóarem und Kindifchem, wie die Frage, ob die Arbeiten der Natur, ob ihre vom Gedanken 
unumfaßbaren Taten irgendein Ziel haben, ob fie für jemanden arbeiten. Wozu wächſt das 
grüne Geſträuch, warum gudt es über den Zaun auf den Menſchen, warum lieben e8 unfere 
Augen fo fehr? ... 

„du Sbren Dienften, verehrter Herr ... höflich(ft)... Es ift mir fehr ... höflich(ſt) ...“ fprach 
Herr Grzybowitſch, in einen viel weniger ruinierten Nod, in Krawatte und Kragen gekleidet. 

Raduſki ging ins benachbarte Zimmer Hinein und fette fi) auf (in) die Ede des Nandes 
des geräumigen Kanapees. 

„Es ſoll hier“ — fing er an zu reden, indem er mit forſchendem Auge ins Geſicht 


ſeines Mitſprechers ſchaute — „es ſoll hier in Lzawiec eine zweite Zeitſchrift ins Leben treten, 
das „Czawiecer Eho‘“. / 


„Das ‚Lzawiecer Echo‘ 2“ 

„5d gehöre zum Nedaktionsperfonal, oder vielmehr zur Gruppe der Herausgeber. Da 
ich gehört habe, daß Sie, geehrter Herr, ſich mit Literatur bejchaftigen ...” 

mó? ... Aber .. Ich bitte Sie” ... — brummte Herr Grzybowitſch, indem er rot 
wurde wie ein Mägdlein und Papierſchnitzel zuſammenrollte. 

Da Sie ſich mit Literatur bejchäftigen, wollte ich um (Shre) ſtändige Mitarbeiterfchaft 
bitten. Wir Fönnten una fogleich über dag monatliche Honorar beſprechen.“ 
00 
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„Das monatlihe?” 


„Sie brauchten wohl Ihre Beihäftigungen im Büro nicht aufzugeben. 


Wir könnten 


die Redaktionsſtunden auf Nachmittag feftfegen und in Diejer Zeit die Artikelchen bearbeiten“ ... 
ſprach Herr Johann ſchnell, auf fich felbjt böje, daß er den ganzen Vorfchlag offenbarte [Präs.], 


ohne den Menfchen geprüft zu haben. 


a. 0. Gegenj. Überjegung. i 


460. s.) D. Terterlänterung. 


1. Gtammatijches. 

a) A nuż „und wenn“, „gejegt den Fall, 
daß” Steht oft in ganz unabhängigen Sätzen. 

b) miszka ift vulgär für mieszka, von 
mieszkać impy. wohnen. 

e) O krok przed szybami um einen Schritt 
vor den Scheiben; o mit dem Akk. auf Die 
Frage: um wieviel? 

2. Wortbedentung. 

a) Z pocalowaniem ręki mit einem Hand: 
lug; z kilkakrotnym ucałowaniem mit niefr= 
maligem Abfüffen. Man merke: całować im$pf., 
pocałować pf. fiijjen; ucałować gf. mehrmals 
küſſen, abküſſen. 

b) Osaczyła go swoją uwagą fie umringte 
ihn mit ihrer Aufmerkſamkeit. Osaczyć pf, 
osaczać impf. umtingen, umzingeln (einen 
Feind) ift jtärfer ala otoczyć $f., otaczać impf. 
umgeben. 


[54] 


(üb, 15) F. Grammatik. 


461. Die Il. Konjugation. 


In der II. Konjugation endet der Präſens— 
ftamm auf die Ableitungsfilbe nie, die vor den 
vokaliſchen Endungen (ę, 4, ae) in n abgekürzt 
mird. Der Imperativ endet nach Botalen auf 
ń, nad Konfonanten auf nij (für ni). 

Diefe Konjugation Kat nur eine Gruppe 
(vgl. jedoch Abjchn. 466,bu.e). Der Infinitiv— 
ftamm endet auf ne (in gefchlofjenen Silben 
auf na). Der Infinitiv endet aljo auf nąć, 
da3 paffive Part. auf niety oder niony. Jm 
Hilfspartizip und im Part. Prät. fällt die Ab- 
Teitungafilbe nę (ng) oft auß. 

Die Verben auf nąć find teils imperfektiv 
(darunter viele Inchoativa), teil8 perfektiv 
(darunter viele Semelfaftiva); die legten 
haben natürlich fein Part. Präs. 

Sm Folgenden geben wir nur die mwichtigiten 
Verben der II. Konjugation an. 


[es] 


462. Zmperjettive Verben auf nąć. 


1. Ciagna6 siehen: 
1. ciągnę, ciągnie; 2. ciągnąc; 3. ciągnij; 


ciągnęli, ciągnęły; 6. pociągnąwszy; 7. ciąg- 
nięty oder ciągniony. 

Komp. Pf. pociągnąć ziehen; zaciągnąć 
binziehen; ściągnąć herunterziehen; zufammen: 
ziehen; przeciągnąć durchziehen; odciągnąć 
wegziehen; wyciągnąć herausziehen; rozciągnąć 
auzeinanderziehen, auśbreiten; entfalten; na- 
ciągnąć aufziehen; wciągnąć hineinziehen ;przy- 
ciągnąć heranziehen; obciągnąć beziehen. 

Ebenfo: 2. Braknąć fehlen (unperfönlid): 
1. braknie; 5. brakło. Komp. pf. za- 
braknąć fehlen. 

3. Brnąć waten. Komp. $/. zabrnąć hin: 
eingeraten, verfinfen; wybrnąć herausmwaten, 
fih heraußarbeiten; dobrnąć fich wohin durd)- 
arbeiten. 

4. Chłonąć verjchlingen (3.chloh). Komp. 
$/.pochłonąćverjdlingen; wchłonąćeinjaugen; 
ochłonąć umſchlingen. 

Ebenfo: Das aus ochłodnąć (=Tühl werden) 
eniftandene ochłonąć $f. zu fih kommen, fich 
erholen. 

5. Cisnąć drüden. Komp. 97. Scisnge gu: 
jammendrüden; uścisnąć umarmen; ucisnąć 
bedriiden; pocisnąć andrüden; zacisnąć feit- 
drüden, zudriiden ; przecisnąć durchdrängen; 
odcisnąć abdrüden; przycisnąć andrüden; 
wcisnąć hineindrüden. 

6. Cuchnąć ftinfen. Komp. $/. zacuchnąć 
zu ftinfen anfangen; odcuchnąć zu ftinfen auf- 
hören. 

7. Garnąć ſcharren, raffen. Komp. ff. za- 
garnąć an fih reißen; odgarnąć wegjcharten; 
zgarnąć zufammenjcharren; wygarnąć heraus- 
jcharren; przygarnąć an fich fcharren, an fi 
jhmiegen. 

8. Ginąć umiommen, verloren gehen. Komp. 
$/. zginąć, zaginąć verloren gehen, umkommen. 

9. Kwitnąć blühen (5. kwitnął oder kwitł; 
6. zakwitnąwszy oder zakwitszy). Komp. 
pf. zakwitnąć, rozkwitnąć aufblühen; wy- 
kwitnąć herausblühen; przekwitnąć, okwit- 

nąć verblühen. 

10. Lgnąć tleben bleiben. Komp. $/. ulgnąć 
fteden bleiben; przylgnąć an et. fejtileben. 

11. Łaknąć hungern. Komp. $f. załaknąć 
Hunger verjpiiren. 

12. Marznąć (ma’rj-notpl) frieren. Komp. 
pf. zmarznąć fiieren; zamarznąć zufrieren; 
wymarznąć außfrieren; przemarznąć durch» 


4. ciągnąć; 5. ciągnął, ciągnęła, ciągnęło, frieren; odmarznąć abfrieren. 
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13. Mknąć fchieben, fich ſchnell fortbewegen. 


Komp. $/. pomknąć weiter fchieben; zamknąć 


zumachen, fchließen; przymknąć zujdieben:; 
odemknąć aufmachen;umknąć Reißaus nehmen; 
wymknąć się entjchlüpfen. 

14. Pachnąćriechen, duften, nur im Präjeng- 


jtamm nad der IL, fonjt pachnieć nah der 


III. Konj. [487,7]. 
15. Pełznąć friechen (5 pełznął oder pełzł; 


6. wypełznąwszy oder wypelzszy). Romp. 


Pf. popełznąć binfriehen; wypełznąć heraus- 
friehen; vorſchießen; spełznąć verjchwinden, 
vereitelt werden. 

16. Płonąć brennen, in Flammen flehen 
(3. płoń). Komp. Pf. zapłonąć zu bremmen 
anfangen; spłonąć zu brennen aufhören, ver: 
brennen. ; 

17. Płynąć fliegen, ſchwimmen (3. płyń). 
Komp. gf. popłynąć dahinfchwinmen; za- 
płynąć hinſchwimmen; przypłynąć, dopłynąć 
anſchwimmen; wypłynąć herausfließen; od- 
płynąć abjegeln; przepłynąć durchſchwimmen, 
durchfließen; napłynąć heranfließen; spłynąć 
abfließen; rozpłynąć się zerfließen. 

18. Pragnąć dürften, begehren. Komp. pf. 
zapragnąć wünjchen, begehren; upragnąć fehn- 
lichſt wünſchen. 

19. Rznąć (Cjnotpi) ſchneiden, ſchlachten. 
Komp. $/. zarznąć ſchlachten; urznąć ab: 
ſchneiden; porznąć klein Baden; przerznąć 
durchſchneiden; wyrznąć herausfchneiden; ode- 
rznąć abſchneiden; oberznąć bejchneiden. 

20. Słynąć im Rufe ftehen, berühmt fein. 
Komp. pf. zasłynąć berühmt werden. 

21. Sunąć jchieben, fich fortbewegen. Komp. 
d/. posunąć weiter [chieben; usunąć befeitigen; 
odsunąć wegjchieben; przysunąć heranfchieben; 
wysunąć herausſchieben; wsunąć hinein— 
jchieben; przesunąć verjchieben; rozsunąć aua- 
einanderjchieben; nasunąć auf etwas fchieben, 
nahe bringen. 

22. Tehnąć (jtatt dchnąć) atmen, feuchen; 
befeelt fein. Komp. pf. natchnąć einhauden, 
bejeelen; odetchnąć aufatmen, ausruhen; 
westchnąć feufzen; zdechnąć frepieren. 

23.Tonąć finfen, ertviufen (3.toń), Komp. 
Bf. utonąć ertrinken; zatonąć verfinfen. 


468. Inchoativa auf nąć. 

1. Bladnąć (blednąć) blaß werden: 

1. bladnę (blednę), blednie; 2. bladnąc 
(blednąc); 3. bladnij (blednij); 4, bladnąć 
(blednąć); 5. bladnął (blednął oder bladł); 
bledli; 6. zbladnąwszy (zblednąwszy oder 
zbladszy); 7. blednięto. 

Komp. $f. zbladnąć, pobladnąć erbleichen. 
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2. Brzydnąć häßlich werden: 5. brzydnął, 
brzydl; 6. zbrzydnąwszy. Komp. 2/. zbrzyd- 
nąć häßlich werden; obrzydnąć zumider werden. 

3. Chłodnąć fühl werden. Komp. pf. o- 
chłodnąć fühl werden. 

, 4. Chrypnąć feijer werden. Komp. $/. o- 
chrypnąć heifer werden. 

5. Cichnąć [till werden. Komp. pf. ucich- 
nąć, zacichnąć, Ścichnąć jtil werden; na- 
eichnąć etwaś ftiller werden. 

6. Chudnąć mager werden. Komp. df. 
schudnąć, wychudnąć mager werden, abmagern. 

7. Gasnąć erlójhen. Komp. Pf. zgasnąć, 
zagasnąć erlöfhen; przygasnąć etwas gedämpft 
werden. 

8. Głuchnąć taub werden... Komp. $/. o- 
głuchnąć, zgłuchnąć. 

9. Grzęznąć jteden bleiben: 5. grzęznął, 
grzazl; 6. ugrzęznąwszy, ugrzązszy. Komp. 
pf. ugrzęznąć jteden bleiben; zagrzęznąć 
bineingeraten; wygrzęznąć fich herausarbeiten. 

10. Krzepnąć ſtark werden, erjtarfen; er: 
jtarren, gerinnen: 5. krzepnął oder krzepł; 
6.skrzepnąwszy, skrzepszy. R o mp.f/.skrzep- 
nąć gerinnen, erjtarten; zakrzepnąć erftarren. 

11. Mięknąć weich werden: 5. miękł; 
6. zmiększy ob. zmięknąwszy. Komp. 2/. 
zmięknąć weich werden; rozmięknąć aufgeweicht 
werden. 

12. Mierznąć (mie'r|-ngtpi) zuwider werden. 
Komp. Pf. obmierznąć, zmierznąć zuwider 
werden. 

13. Milknąć ſtill werden, verftummen: 
5.milknął, milkł; 6. umilknąwszy, umilkszy., 
Komp. $f. umilknąć, zamilknąć verſtummen. 

14. Moknąć naß werden: 5. moknął, mókł; 
6. zmoknąwszy, zmókszy. Komp. 57. fiebe 
Abſchn. 440,s2. | 

15. Puchnąć anfchwellen: 5. puchnął, 
puchł; 6. opuchnąwszy, opuchszy. Romy. 
pf. opuchnąć, spuchnąć anfchwellen. 

16. Schna6 troden werden, trodnen: 
5. schnął oder sechł, schła, schlo; 6. u- 
schnąwszy. Komp. $f. uschnąć, zeschnąć 
vertrodnen; zaschnąć zutrodnen; wyschnąć 
austrodnen; oschnąć abtrodnen; przeschnąć 
durchtrocknen. 

17. "Slepna6 blind werden, erblinden: 
5. ślepnął oder ślepł; 6. oślepnąwszy oder o- 
Slepszy. Komp. Pf. oślepnąć exblinden; za- 
ślepnąć verblendet werden. , 

18. Stygnąćłalt werden, erkalten: 5. stygnął 
oder stygł; 6. ostygnąwszy oder ostygszy. 
Komp. pf. ostygnąć erfalten; zastygnąć vor 
Kälte erftarren; wystygnąć abkühlen. 

19. Słabnąć ſchwach werden: 5. słabnął 
oder słabł; 6. osłabnąwszy oder osłabszy, 


(Granmatit 


| 463465 
00 ROSA DR 





Komp. df. osłabnąć ſchwach werden; zasłabnąć 
frank werden. 

20.Więdnąć welf werden, welfen: 5.więdnął 
oder wiądł; 6. zwiędnąwszy oder zwiądszy. 
Komp. pf. zwiędnąć, uwiędnąć verwelfen. 

21. Więznąć jteden bleiben: 5. więznął oder 
wiązł; 6. uwięznąwszy ob. uwiązszy. Komp. 
$/. uwięznąć fteden bleiben. 

22. Ziębnąć talt werden, ertalten: 5.ziebngl 
oder ziąbł; 6. zziębnąwszy oder zziąbszy. 
Komp. Pf. uziębnąć, zziębnąć erkalten. 

23. Zółknąć gelb werden, vergilben: 5. żół- 
knął oder żółkł; 6,zżołknąwszy oder zżółkszy. 
Komp. pf. zżółknąć, pożółknąć vergilben. 


464. Berfeltiva auf nąć 
„ (ohne Part. Präs.). 

1. Błysnąć bligen: 

1. błysnę, błyśnie; 2. fehlt; 3. błyśnij; 
4. błysnąć; 5. błysnął (błysł); 6. błysną- 
wszy; 7. błyśnięto, 

Komp. zabłysnąć aufbligen. 

2. Cofnąć zurüdziehen. 

3. Drasnąć rigen. Komp. zadrasnąć an: 
rigen; podrasnąć aufjtacheln. 

4. Dźwignąć heben. Komp. podźwignąć 
emporheben; wydźwignąć herausheben. 

5. Klekna6 niederfnieen: 5. klęknął ob. 
kląkł. Komp. uklęknąć niederknieen; przy- 
klęknąć auf ein Knie niederfnieen. 

6. Minąć vorbeigehen (3. miń). Komp. o- 
minąć ausweichen, verfehlen; pominąć über- 
gehen; wyminąć ausweichen; przeminąć ver: 
gehen, verlaufen; rozminąć się vorübergehen 
(ohne ſich zu treffen). 

7. Pekna6 plagen, berjten: 5. pęknął oder 
pękł. 

8.Pierzchnąć die Flucht ergreifen: 5. pierz- 
chnął oder pierzchł; 6. pierzchnąwszy. Komp. 
rozpierzchnąć się auseinanderftieben. 

9.Przywyknąć ſich gewöhnen: 5. przywyk- 
nal oder przywykł; 6. przywyknąwszy oder 
przywykszy. Das einfache Verb (wykna£) 
ift veraltet. Andere Komp.: nawyknąć ſich 
gewöhnen; zwyknąć gewohnt fein, pflegen. 

10. Rozstrzygnąćent|cheiden : 5. rozstrzyg- 
nal oder rozstrzygł; 6. rozstrzygnąwszy oder 
rozstrzygszy. (Das einfahe strzyc impf. 
„Scheren“ geht nach der I. Kon. [vgl. 451,ves]). 

11. Sięgnąć nad et. langen. Komp. do- 
sięgnąć erreichen; osięgnąć od. osiągnąć er- 
langen; zasięgnąć (Nachricht, Rat) einholen. 

12. Stanąć ftehen bleiben [482,0]. Die 
Komp. pf. (fowie stać się 5/. gejdeben, 
werden) haben im Infinitivſtamm sta=; zB. 
ustać ablaffen, aufhören [vgl. 477,02]: 
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1. ustanę, ustanie; 2. fehlt; 3. ustań; 
4, ustać; 5. ustał; 6. ustawszy; 7, ustano. 

Andere Komp. wstać aufjtehen [482,b]; 
powstać entjtehen; przestać aufhören; zostać 
bleiben, werden; pozostać bleiben; zastać an: 
treffen ; dostać bekommen; nastać anbrechen, aus 
fangen; rozstać się ſich trennen, auseinander: 
gehen. 

13. Szepnąć flüftern. 

14. Tknąć berühren. Komp. dotknąć be: 
rühren; wytknąć abfteden; przytknąć anlegen, 
heranbringen; zatknąć zuftopfen; aufpflanzen; 
przetknąć durhfteden; wetknąć hineinfteden; 
natknąć sie auf et. ſtoßen. 

16. Wklęsnąć einfinfen, ſich ſenken. (Das 
einfache Berb klęsnąć ift ungebräuchlich.) 

16. Zasnąć, usnąć einfchlafen. (Bas etn= 
fache Verb snąć ift ungebräuchlich.) 

17. Zawładnąć die Herrſchaft an fich reißen, 
in Bejig nehmen. (Das einfache władnąć tft 
ungebräuchlich; man gebraucht dafür władać 
berrjchen nach der V. Konj. [509,21].) 

Anderes Komp.: owładnąć in Bejig nehmen. 

18. Zgadnąć erraten. (Das einfache gadnąć 
tft ungebrduchlich.) Anderes Komp.: odgadnąć © 
[vgl. 377,85]. (Gadać |. Abjchn. 509,7.) 

19. Zwichnąć verrenfen. (Das einfache 
Berb ift ungebräudhlich.) 

Anderes Komp.: wywichnąć auörenfen. 

20. Zwinąć zujammenwideln. (Das eine 
fache Verb ift ungebräuchlich.) 

Andere Komp.: owinąć bez, umwideln; od- 
winąć abwideln; rozwinąć aużeinander:, ente 
mideln; zawinąć einwideln; nawinąć auf: 
wideln; nawinąć się aufftoßen, in den Wurf 
kommen. 


465. Semelfaktiva anf nąć. 


1. Brzęknąć ein Geklirr von fich geben. 

2. Buchnąć mit einmal emporlodern, auf: 
qualmen. Komp. wybuchnąć ausbreden, 
erplodieren. 

3. Drapnąć Reißaus nehmen. 

4. Drgnąć mit einemmal erzittern, zuden. 

5. Dziobnąć einmal mitdem Schnabelpiden. 

6. Gruchnąć mit einemnal erjchallen, ruch— 


bar werden. 


7. Grzmotnąć e-n derben Hieb verjeßen. 

8. Huknąć e-u Knall hören lafjen. 

9. Jąknąć hervoritottern. 

10. Jęknąć ein Geſtöhn hören laffen: 

11. Kiehnąć mit einemmal aufniejen. 

12. Kiwnąć einmal niden. Komp. skinąć 
(ftatt skiwnąć) einen Winf geben, winien. 

13. Klasnąć ein Klatſchen hören lafjen, auf: 
klatſchen. 
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14. Kopnąć e-n Fußtritt verjeżen. 
15. Krzyknąć aufjchreien. 
16. Lunąć ſich plöglich ergießen. 





17. Machnąć e-e ſchwankende Bewegung 


machen. 

18. Migna6 aufflimmern, vorbeiflimmern. 

19. Palnąć losfeuern, e-n Hieb verfegen. 

20. Pchnąć e-n Stoß geben. Komp. po- 
pchnąć weiter fchieben; zepchnąć hinunter- 
jchieben; wypchnąć hinausſchieben; wepchnąć 
bineinfchieben. 

21. Puknąć e-n Knall hören lafjen, einmal 
antlopfett. 

22. Rąbnąć einen Schlag verjegen. 

23. Runąć mit einemmal zufammenftürzen; 
dreinfahren. 

24. Szarpnąć mit einemmal reißen, zerrei. 

25. Targnąć einen Rud machen, zerren. 

26. Trzasnąć einen Knall von fich geben, 
einfchlagen. Komp. zatrzasnąć (die Tür) zu: 
jhlagen. 

27. Trząsnąć einmal rütteln. Komp. po- 
trząsnąć jchütteln; strząsnąć, otrząsnąć ab: 
fdiitteln; wytrząsnąć ausſchütteln. 

28. Trzepnąć einen Schlag (einen Klap3) 
geben. Komp. strzepnąć (palcami) mit den 
Fingern fchnalzen. 

29. Tupnąć mit dem Fuße aujjtampfen. 

30. Wionąć (einmal) anwehen (3. wioń). 
Komp. owionąć anwehen, anblajen. 

31. Wrzasnąć losſchreien. 

32. Zgrzytnąć (zębami) auffnirfchen. 


466. Bemerkungen und Zuſätze 
zur Il. Konjugation. 


a) Wie man aus den angeführten Beifpielen 
erfieht, wird im Hilfspartizip und im Part. 
Prdt. die Ableitungsfilbe nę (na) oft aus- 
gelaffen; 38. gasnął und gasł; zgasnąwszy 
und zgasszy. 

b) Biele Berben bilden den Bräjensitanım 
nach der II. Konjugation, dagegen der In— 
finitivftamm nad der I. Konjugation. Es 
find folgende Merben, die teilmweife aus 
der I. in die II. Konjugation überge- 
gangen find, 

1. Kraść impf. ftehlen: 

1.kradng, kradnie; 2. kradnąc; 3, kradnij; 
4. kraść; 5. kradł; 6. ukradszy ; 7. kradziony. 

Komp. pf. ukraść fteblen; okraść beitehlen; 
wykraść herausftehlen, entführen; zakraść się, 
wkraść fi hineinſtehlen, fih heimlich ein= 
ſchleichen. 

Ebenſo: 2. Paść (padnę) 5f. fallen. Komp. 
upaść hinfallen; spaść hinunterfallen; wpaść 
bineinfallen; wypaść herausfallen; napaść 
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zufpuingen; 








überfallen, anfallen; dópaść auf et. 
rozpaść się zerfallen. . 

3. Rzec Pf. fagen, reden: de: 

1. rzeknę (rzekę), rzeknie (rzecze); 
3. rzeknij (rzecz); 4. rzec; 5. rzekł; 6. rzek- 
szy; 7,.rzeczony. 
"Komp. fiefe [440,85]. 

4. Lee $7. ſich legen, fallen: 

1. legnę, legnie (früher lege, lęże); 3. leg- 
nij; 4. lee; 5. legł; 6. legszy; 7. legnięto. 

Komp. polec (in der Schladt) fallen; ulec 
unterliegen; podlee in Abhängigkeit geraten; 
zalec fallend bededen; zlec niederfommen. 

5. Przysiae Pf. jhmóren: 

1. przysięgnę, przysiegnie (feltener przy- 
sięgę, przysięże) ; 3.przysiegnij (jeltener przy- 
siąż); 4. przysiąe; 5. przysiągł; 6. przy- 
siągszy; 7. przysięgnięto oder przysiężono. 

Komp. zaprzysiąc bejchwóren; odprzysiąc 
się abſchwören; sprzysiąc się fich verfchwören. 

e) Andere Berben haben auch im Snfinitiv= 
ftamm neben der fürzeren Form (nach derI.Konj.) 
noch die Form mit der Ableitungsfilbe ną (ne). 
Es find folgende: 

1. Rość und rosnąć impf. wachen: 

1. rosnę, rośnie; 2. rosnąc; 3. rośnij; 
4. rosnąć (rość); 5. rósł (feltener rosnął); 
6. urósszy (urosnąwszy); 7. rośnięto. 

Komp. $f. urosnąć wadjen; podrosnąć 
beranwachjen; wyrosnąć aużwachjen ; porosnąć 
bewachjen; wrosnąć hineinwachſen; zrosnąć 
się zujammenwachjen. 

2. Biec und biegnąć impf. laufen: 

1. biegnę, biegnie; 2. biegnąc; 3. bieg- 
nij; 4. biec (feltener biegnąć); 5. biegł; 
6. pobiegnąwszy (pobiegszy); 7. biegnięto. 

Komp. Pf. pobiegnąć hinlaufen; przy- 
biegnąć heranlaufen; wybiegnąć herauslaufen; 
wbiegnąć hineinlaufen; zbiegnąć davonlaufen. 

3. Zaprząe und zaprzegna6pf. anjpannen. 
(Das einfache Verb prząc ift ungebräuchlich.) 
Andere Komp.: wyprząc, odprząc außfpannen. 

4. Ląc się und lęgnąć się impf. brüten: 

1. lęgnę się, lęgnie się; 2. legnge się; 
3. lęgnij się; 4. ląc się (legna6 się); 5. lągł 
się (lęgnął się); 6. wylągszy się (wylęgną- 
wszy się); 7. wylęgnięty oder wylężony. 

Komp. pf. wyląc oder wylęgnąć ausbrüten. 

5. Zlae się. und zlęknąć się $f. fi er- 
ſchrecken: 

1. zlęknę się, zlęknie się; 2. fehlt; 
3. zlęknij się; 4. zląc się (zlęknąć się); 
5. zląkł się (ſelten zlęknął się); 6. zląkszy się 
(zlęknąwszy się) ; 7. zlęknięto (zlękniono) się. 

(Da3 eiufache Verb: ląc się, lęknąć się, ift 
ungebräuchlich. Anderes Komp.: przeląc się 
oder przelęknąć się fich fehr erſchrecken. 
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GGram.; Wortb,; Konverf, 


„ 6. Wściee sie und wścieknąć sie pdf. toll 
werden: 5 

1. wścieknę się, wścieknie się (jeltener 
wściekę, wściecze się); 3. wścieknij się 
(jeltener wściecz się); 4. wściec się ober 
wścieknąć się; 5. wściekł się (wścieknął 
się); 6  wściekszy (wścieknąwszy) się; 
7. wścieknięto (wścieczono) się. 

Das einjache Verb ift ciec (ciekę) rinnen 
wgl. 451,0] | 


467. (u.s) G. Wortbildung. 


99. kochać impf. lieben. 

kochać się w kim in j-n verliebt fein. 
Ableitungen: 

kochanie Lieben, Liebe 

kochanek (nka) der Geliebte 

kochanka die Geliebte 

kochliwy jid leicht verliebend. 
Bufammenfegungen: 

pokochać 5f. [iebgewinnen 

ukochać pf. ſehr liebgewinnen 

zakochać się 57, [ich verlieben 

rozkochać się Pf. ſich raſend verlieben 

odkochać się 5/. aufhören verliebt zu fein 

rozkosz (y) f Bone, Wolluft; rozkoszny 
mwonnevoll; rozkosznik m Wollüftling 

rozkoszować się impf. czym feine Freude an 
et. haben. 


100. miły (Adv. miło und mile) lieb. 
Ableitungen: 
miluchny, milutki, milusi, milusieńki, milu- 
teńki (Adv. -o) lieblich, niedlich 
miłość ($ci) f Liebe; miłostka Sieb|chaft 
miłować impf. (innig) lieben 
miłościwy (Adv. -wie) buldvol, gütig - 
miłościwość f Huld 
miłośnik 2iebhaber; miłośnica Liebhaberin 
miłośny (Adv. -Snie) liebevoll, Liebes-... 
Zufammenfegungen: 
umiłować pdf. liebgewinnen 
umiłowanie | daż Liebgewinnen, 
zamiłowanie } die Neigung 
przymilić sie d/., -lać sie zmpf. komu fich bei 
j-m beliebt zu machen fuchen, freundlich tun 
rozmiłować się df. fich fehr verlieben 
Waszmość f (= Wasza Miłość) Euer Liebden 
Jegomość f (= Jego Miłość) Seine Liebden 
miłosierdzie die Barmherzigkeit 
miłosierny (Adv. -nie) barmherzig. 


468. (s. 9) H, Konverſation. ta] 


1. Co uczynił pan Okładzki? 

2. Co musiał uczynić Raduski i dlaczego? 
3. Co uczynił ex-redaktor? [kwietnia? 
4.Co sig stalo jednego z ostatnich dni 
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41, 


42. 
43. 
44, 
45, 
46. 
47, 
48. 
49, 
50. 
51. 
52. 
53. 
54, 
55, 
56, 
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„ Co szło za drugim? 
. Co było dalej? 
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. Kiedy Raduski doświadczał prawdziwej. 
. Co pomyślał? 


[trwogi? 
Kiedy Raduski zatrzymał się przed po- 
sesją Brenerowej? 

. Jaka to była miejscowość? 

. Ogólny opis budynków (allgemeine Be- 
ſchreibung der Gebäude). 


. Co stało od ulicy? 


. Co przybudowano z czasem do tego pier- 
[wotnego dworku? 


. Co było od tego punktu? 
. Co było naokół? 


. Co czyniły długie gałęzie? 
. Gdzie stało kilka fur chłopskich? 


. Co robiły wyprzężone szkapieta? 


. Z kim rozmawiało trzech włościan? 
. Kiedy jejmość spostrzegła (bemerfte) Ra- . 
. Co wtedy uczyniła jejmość? [duskiego? 
. Jak się zapytał Raduski? 

„Co odpowiedziała jejmość i co odrzekł 


(entgegnete) Raduski? 


. Co na to rzekła jejmość? 

. Co uczynił Raduski? 

„ Gdzie się znalazł i dokąd wkroczył? 

. Gdzie nie było żywego ducha? 

„ Więc co uczynił Raduski? 

„Jaki był ten pokój, i co uczynił Ra- 
‚Co autor mówi o oknach? 

. Co było przed szybami? 

. Co było nad czarnym daszkiem? 
33. Co uczynił Raduski? 

„Jakie były sprzęty w pierwszej izbie? 
„ Co widać było w drugiej? 


[duski ? 


. Co się stało, gdy Raduski postawił krok 
„Jak się zapytał gość? [jeszcze ? 
, Kto stanął we drzwiach? 


39, Co on czynił? 


„Pierwsze zapytanie Raduskiego i od- 
powiedź Grzybowicza. 

Co potym powiedział Raduski, i co od- 
powiedział Grrzybowicz? 

Co czynił Grzybowicz, mówiąc to? 

Co stamtąd było słychać? 

Co uczynił Raduski? 

Od czego uciekła myśl jego? 

Nad czym zawisła? [Raduski? 
Jakie pytania zadawał sobie (ftellte fich) 
Co mówił pan Grzybowicz® 

W co on był odziany? 

Co uczynił Raduski? 

Co i jak zaczął mówić? 

Co dalej powiedział Raduski? 

Co i jak odpowiedział Grzybowicz? 

Co na to powiedział Raduski® 

Co dalej mówił pan Jan? 

Jak to mówił? — 
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I. Geſpräche. 
— Gejprih 31. — 
Posażna jedynaczka. 
(Dalszy ciąg.) 


tracić impf. verlieren 
zawsze immer; jedenfalls; nim ehe 


[re] 


(its. 20) 


469. 


stanąć pf. anfonmen 
trochę Adv. ein wenig 
spóźnić się pf. fih verjpäten 
tymczasem inzwifchen 


zabrać się ff. do czego 
żwawy (Adv. żwawo) raſch 

wtedy Dart 

odjechać $/. (wie 160,as) abreifen 

nazad zurüd lididen, abſenden 
wyprawić $/. (wyprawiać impf.) wohin ab- 
tak więc auf folche Weiſe; aljo [gegnen 
spotkać się pf. (spotykać sie impf.) ji) be- 
wzajemny (Adv. wzajemnie) gegenjeitig 
dowiedzieć sie $/.(nac) wiem [439,2]) erfahren 


fih an et. machen 


istnienie Exiſtenz 

honorowy Ehren⸗..; mit Ehrgefühl 
zresztą übrigens 

kot (a) Rage; Kater 

dany gegeben 


cofnąć Pf. (cofać impf.) (słowo) (fein Wort) 
zurücknehmen, zurüdziehen 
klatka > Käfig [ärgern 
zżymać się impf, mit den Achjeln zuden; fich 
gniewać sie impff. fich ärgern, böſe fein 
Ludwika Luiſe 
oddać pdf. [439,3] zurüdgeben 
wywinąć df. (wywijać impf.) się ſich heraus- 
jakoś Adv. irgendwie  [widelu 
Scena siódma. 


1. Szumbaliński (sam). Tylko zimnej 


*. [264,27] krwi!, tylko głowy nie traćmy! 


Trzeba się ratować, jak można. Mam 
zawsze ze dwie godziny czasu przed 
sobą, nim Kazimierz tu stanie; może 
się jeszeze pociąg trochę spóźni. Tym- 
czasem, zabrawszy się żwawo do rze- 
czy, mogę Paulinę z Augustem zare- 
czyć [134,10]. Henryk wtedy odjedzie; 
Kamillę nazad na leśniczówkę wypra- 
wię; tak więc tylko Kazimierz i August 
się tu spotkają i wzajemnie o istnieniu 
dwuch sióstr dowiedzą?. August ho- 
norowy człowiek, zresztą jak kot za» 
kochany [467,95] w Paulinie, raz danego 
słowa nie cofnie. Zaś Kazimierz — ten 
już w klatce; bedzie się może zżymał, 
gniewał, ale także Ludwikę kocha; 


1 gu ergänzen: trzeba; krew |. 245,2. 
2 Au ergänzen: się. 
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ö— — — — — — — — m 


samowar (u) 


Gefpräde) 





przecie mi jej nie odda. Tak się wy-- 
winę; jakoś to będzie, jakoś to będzie. 
wnosić impf. hineintragen, »bringen 
Samowar, Teemajchine 
stawiać impf. (postawić pf.) ftellen 





2. Scena ósma. 
Szumbaliński, Paulina, August. R 
(P. i. A. wchodzą w głębi po prawej; za nimi 
Błażej: wnosi samowar, stawia go na bufecie i 
wychodzi.) 
P. Niechże cię uściskam, kochany 
papo, w dzień twoich imienin! 
(Ściska go.) | 
3.8. Dobry dzień ei, dobry dzień! 
pozwolić $f. (pozwalać impf.) etlauben, ge- 
- Stetten [gratulieren 
powinszować Pf. (winszować impf.)wünjchen; 
powinszowanie Glückwunſch, Gratulation 
składać impf. powinszowanie = winszować 
złożyć pf. powinszowanie = powinszowa6 
szczery aufrichtig 
4.A. Pan mi pozwoli złożyć sobie 
najszezersze powinszowania. 
5.8. (podając rękę Augustowi. Dziękuję 
wam, moje dzieci. 
6. A. (na stronie), Moje dzieci! to do- 
bry znak. | 
wyhaftować pdf. (haftować impf.) ſticken 
pantofel (fla) 7 Pantoffel 
wlöczka mwollenes Garn 
zabraknąć 5f. nicht reichen 
7.P. Chciałam ci, papo, wyhaftować 
pantofle na wiązanie, ale mi włócz- 
ki! zabrakło, i pantofle nie gotowe. 
1 Gen. bei zabraknąć; zabrakło ift unperſönlich. 
8.8. Wszystkie do siebie podobne! 
9.A. Wszystkie?! 
kula ziemska [264,28] Erdkugel 
10.S. (żywo). Tak, wszystkie córki na 
świecie ... na całej kuli ziemskiej ... 
wiązanie dla papy nigdy nie gotowe. 
(Do Pauliny.) Ale to nie nie szkodzi, 
zawsze ci dziękuję. (Całuje ją w czoło.) 
poranek (nku) Morgen 
11.A. Prześliczny dzisiaj mamy po- 
ranek. 
12.P. Korzystaliśmy [458,44] z niego 
i chodziliśmy trochę po ogrodzie. 
niespokojny (Adv. niespokojnie) unruhig 


13.8. (niespokojnie). Po ogrodzie? A 
nie widzieliście tam nikogo? 

wyjątek (tku) Ausnahme 

konna przejażdżka Spazierritt 


BT 2 








——— ee 
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SZ —— — 


14.A. Nie, z wyjątkiem Henryka, 
który właśnie wrócił z konnej prze- 
jażdżki. | 

rozciekawić Pf. (öfter: zaciekawić pf.) kogo 

in j-m Neugierde erregen 
niesłychany (Adv. -nie) unerkórt 

dopytać się $f. (dopytywać się impf.) 6 ko- 

« 80, 0 co durch Fragen et. erfahren 

15.P. Ale, à propos" konia! Jestem 
niesłychanie rozciekawiona. Czy 
papa wie, że jakaś amazonka dziś 
do nas przyjechała? Lecz nikogo 
dopytać się o nią nie mogę. 

1 Franzöfiich. 
' przyśnić się Pf. komu im Traume erjcheinen 
16.S. Przyśniło ci się nad samym Po- 





rankiem. 
Walus dim. von Walenty Valentin 
stajnia Pferdeſtall 
siodło Sattel 
damski Ad. Damenız... [halten 


odebrać Pf. (odbierać impf.) abnehmen; er- 

17.P. Wcale nie. Ubierając sie, wi- 
działam przez okno Walusia, pro- 
wadzącego do stajni 
damskim siodłem; lecz jego pani 
gdzieś znikła. (Do wchodzącego Hen- 
ryka.) Ale najlepiej nam to pan 
Henryk powie, bo jego służący od 
niej konia odebrał. 


is.) L. Gute Üüberſetzung. [e] 


470. M. Bejondere Aufgaben. rss] 


a) Aufgabe 90. Zu überſetzen: 

Herr Okladzki nahm das Programm dankbar 
[z wdzięcznością] an und verpflichtete fich 
[zobowiązał sie], feine jchneidigen Satiren in 
anderen Blättern zu veröffentlichen [po- 
mieszczać]. 

Kaduffi mußte fih nah einem Mitarbeiter 
[współpracownik] umjehen. Er erfuhr vom 
Er-Nedakteur, daß in der Stadt ein junger 
Mann wohne [mieszka], der fich mit Literatur 
bejchäftige [zajmuje się]. Cr begab fich nach 
[do] feiner Wohnung. Er wohnte [mieszkał] 
in einem originellen [oryginalny] langen, 
alten Gebäude in einem großen Garten. Die 
Wirtin [gospodyni] zeigte [wskazała] ihm die 
Wohnung des Herrn Grzybowitjh. Er traf im 
Hauzflur, in der Küche und im erjten Zimmer 
niemanden an [traf an napotkał]. Herr 
Grzybowitſch tleidete ſich [ubierał sie] im 
zweiten Zimmer an. ALS er die Schritte Na- 
duffis hörte [usłyszał], ftanb er auf und blieb 
halb angezogen [nawpół ubrany] in der Tür 


— 


469470 


konia pod. 
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ftehen. Raduſti erklärte [oświadczył] ihm, 
daß er mit ihm zu fprechen habe [ma do po- 
mówienia]. Herr Grzybowitjch bat um Ent: 
ſchuldigung [poprosił o przebaczenie] und z0g 
fi) zurüd [cofnął sie], um [aby] feine Toilette 
‚[tualeta] und das Zimmer in Ordnung zu 
bringen [przyprowadzić do porządku]. 

Nad einem Weilchen Fam ex zuriid [powrócił] 
und bat feinen Gaſt höflich ins andere Zimmer. 

Raduſki machte ihm ohne Umſchweife [bez 
ogródek] den Vorſchlag, in feine Nedaktion als 
Mitarbeiter einzutreten [wstapienie, Gex.]. 
Er bot ihm ein monatliches Honorar an [bot 
an zaproponował] und erklärte [oświadczył], 
daß die Redaktionsftunden nachmittags angejebt 
werden (być naznaczone) können, und er jeine 
Beichäftigungen im Büreau nicht aufzugeben 
brauche (potrzebuje). 

b) Aufgabe 91. 

Man übe ein die folgende vollftändige Kon— 
jugation von brać impf. [453,5] und wziąć 
PDF. [451,c5] „nehmen“. \ 

Aktivum. 
Indikativ. 
Präſens. 














biore ich nehme bierzemy wir nehmen 
bierzesz bu nimmſt bierzecie ihr nehmt 
| bierze er nimmt biorą fie nehmen. 
Bollendetes Futurum. 
| wezme ich werde) 5 weźmiemy wir werden) Z 
weźmiesz bu wirft =, weźmiecie ihr werdet Z 
weźmie er wird |Ż wezmą fie werden | 2 
Präteritum. 


brałem, brałam, brałom ic nahın 
brałeś, brałaś, brałoś du nahmſt 
brał, brała, brało er (fie, e8) nahm 
braliśmy, brałyśmy wir nahmen 
braliście, brałyście ihr nahmt 
_ brali, brały ? fie nahmen. 
wziąłem, wzięłam, wzielom ic nahm 
wziąłeś, wzięłaś, wzięłoś ujm. 
wziął, wzięła, wzięło 
wzięliśmy, wzięłyśmy 
wzięliście, wzięłyście 
wzięli; wzięły 
Plusquamperfeftum. 


brałem był, brałam była, brałom było ih hatte 
brałeś był, brałaś była, brałoś było genommen 
brał był, brała była, brało było um. 


braliśmy byli, brałyśmy były 

braliście byli, brałyście były 

brali byli, brały były 

wziąłem był, wzięłam była, wzięłom było ic 


wziąłeś był, wzięłaś była, wzięłoś było hatte | 
wziął był, wzięła była, wzięło było genommen 
wzięliśmy byli, wzięłyśmy były ujw. 


wzięliście byli, wzięłyście były 
wzięli byli, wzięły były 
Unvollendetes Futurum. 
będę brać od. będę brał, brała, brało ich. werde 
będziesz brać ob. brał, ła, ło nehmen ujw. 
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będzie brać od. brał, ła, ło 
będziemy brać ob. brali, ły 
będziecie brać ob. brali, ły 
będą brać ob. brali, ły 
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Befondere Aufgaben) 





| Konditionalis. 
Präjens,: 
brałbym, brałabym, brałobym 
bralbys, brałabyś, brałobyś 
brałby, brałaby, brałoby 
„bralibyśmy, brałybyśmy 
bralibyście, brałybyście 
braliby, brałyby 
wziąłbym, wzielabym, wzięłobym te würbe nehmen 
wziąłbyś, wzięłabyś, wzięłobyś ujw. 
wziąłby, wzięłaby, wzięłoby 
wzięlibyśmy, wzięłybyśmy 
wzięlibyście, wzięłybyście 
wzięliby, wzięłyby 
Prdteritu ni. 
byłbym brał, byłabym brała, byłobym brało ic 
hätte genommen ujw. 
byłbyś brał, byłabyś brała, byłobyś brało 
byłby brał, byłaby brała, byłoby brało 
bylibyśmy brali, byłybyśmy brały 
bylibyście brali, byłybyście brały 
byliby brali, byłyby brały 
byłbym wziął, byłabym wzięła, byłobym wzięło 
ich hätte genommen ujw. 
byłbyś wziął, byłabyś wzięła, byłobyś wzięło 
- byłby wziął, byłaby wzięła, byłoby wzięło 
bylibyśmy wzięli, byłybyśmy wzięły 
bylibyście wzięli, byłybyście wzięły 
byliby wzięli, byłyby wzięły 
Imperativ. 
niech biorę niech wezmę 
bierz weź ob. weźmij 
niech bierze niech weźmie 
bierzmy 
bierzcie 
niech biorą niech wezmą 
Partizip PBräjentis. 
biorąc nehmend wziąwszy 
biorący, a, e nehmend. 
Hilfspartizip. 
brał, brała, brało wziął, wzięła, wzięło. 
Pajfives Partizip. 
brany, a, e wzięty, a, e genommen. 
Snfinitiv. 
brać wziąć nehmen. 
Paſſivum. 
Indikativ. 


Präſens. 
jestem brany, a, e ich werde genommen 
jesteś brany, a, e ufw. 
jest brany, a, e 
jesteśmy brani, brane 
jesteście brani, brane 
są brani, brane , 
jestem wzięty, a, e 
jesteś wzięty, a, e 
jest wzięty, a, e 
jesteśmy wzięci, wzięte 
jesteście wzięci, wzięte 
są wzięci, wzięte 
Präteritum. 
pylem (am, om) brany (a, e) ich wurde genommen 
byłeś (aś, oś) brany (a, e) ujw. 
był (a, o) brany (a, e) 
byliśmy: (byłyśmy) brani (brane) 
byliście (byłyście) brani (brane) 
byli (były) brani (brane) 


ih wiirde nehmen 
ujw, 


‚laßt mich nehmen 

nimm 

laßt ihn nehnten 
weźmy od. weźmijmy laßt ung nehmen 
weźcie od. weźmijcie nebniet 

laßt fie nehmen, 

Partizip Präteriti. 
genommen 

habend. 


ich bin genommen 
uw. 





byłem (am, om) (zostałem, am, om) wzięty (a, e) ich 
byłeś (aś, oś) (zostałeś, aś, oś) wżięty (a, e) wurde 
był (a, o) (został, a, o) wzięty (a,e) genommen ujw. 
byliśmy (byłyśmy) (zostaliśmy, zostałyśmy) wzięci 

(wzięte) [(wzięte) 
byliście (byłyście) (zostaliście, zostałyście) wzięci 
byli (były) (zostali, zostały) wzięci (wzięte) 
Futurum. 

ich werde genommen werden 


* będę brany, a, e 
ujm. 


będziesz brany, a, e 
będzie brany, a, e 
będziemy brani, brane 
„ będziecie brani, brane 
będą brani, brane | 
będę (zostanę) wzięty 1 ich werde genomnien werben 
będziesz (zostaniesz) wzięty ujw. 
będzie (zostanie) wzięty 
będziemy (zostaniemy) wzięci 
będziecie (zostaniecie) wzięci 
będą (zostaną) wzięci 
Kond. Präjentis. 
byłbym brany id würde genommen werben 
byłbyś brany ufw. 
bylby brany 
bylibyśmy brani 
bylibyście brani 
byliby brani 
byłbym (zostałbym) wzięty 
byłbyś (zostałbyś) wzięty 
byłby (zostałby) wzięty 
bylibyśmy (zostalibyśmy) wzięci 
bylibyście (żostalibyście) wzięci 
byliby (zostaliby) wzięci 
Kond. Prateriti. 
byłbym był brany ic) würde genommen 
byłbyś był brany worden fein ufm. 
byłby był brany 
bylibyśmy byli brani 
bylibyście byli brani 
byliby byli brani 


ub würde genommen 
werden ujiv. 


byłbym (zostałbym) był wzięty ich miirbe ge: 
byłbyś (zostałbyś) był wzięty nommen worden 
byłby (zostałby) był wzięty fein ujm. 


bylibyśmy (zostalibyśmy) byli wzięci 
bylibyście (zostalibyście) byli wzięci 
byliby (zostaliby) byli wzięci 
Jmperativ. 
niech będę brany ich möchte genommen merden 
bądź brany werde genommen 
niech bedzie brany er werde genommen 
bądźmy brani wir wollen genommen werden 
bądźcie brani werdet genommen 
niech będą brani werden fie genommen. . 
niech będę (zostanę) wzięty ich möchte genonunen 
bądź (zostań) wzięty werden ujiw. 
niech będzie (zostanie) wzięty 
bądźmy (zostańmy) wzięci 
bądźcie (zostańcie) wzięci 
niech będą (zostaną) wzięci 
B Infinitiv. 
być branym, 3, ym być wziętym, a, ym 
genonmen werden. 
e) 


Aufgabe 92. 

Man fonjugiere im Schreibhelfer: ciągnąć 
impf. „ziehen“ [462,1] Aktiv und (nur die 
männlichen Formen) Pajfiw. 


1 Bon hier. ab geben mir nur die männlichen 
Formen; die, übrigen find leicht zu ergänzen. 


a —— ill NN 
Drud u. Verlag der Langenſcheidtſchen Verlagsbuchh u. Buchdruckerei (Prof. ©. Sangenfgeidt), Berlin-Schöneberg, Bahnſtr. 29/30. 
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Fa uw 74 Płw Te AO. : Abſchnitt 
17. Brief | Polnisch | 4 

. Brie olnisch 1-492 
Srammatifches, Juhaltsverzeichnis: Vollſt. Konj. von ciągnąć „ziehen“ [474]. — Die III. Konj. 


.[475—479; 486—488]. — Vollſt. Konj. von stanąć und wstać [482]. — Vollſt. Konj. von 
najmować und nająć [492]. 


33. Xeltion. 


Drei Dinge machen einen guten Meifter: 
Wiſſen, Können und Wollen. 


471. (Übung 2; 28) A. Tert. [8gl. 49 u. Arbeitsplan) 

Pan Grzybowicz fl mrugał prędko powieka”mi* i wciskał co chwila 
swe bino”kle z taką zapamiętałością?, jakby miał intencję wydłubać sobie 
naraz obydwie gałki o”czne*.] Po chwili dopiero rzekł głosem zmienio”nym: 

— % Panie dobrodzieju ... Ja nie rozu”miem .. Ależ ... i o”wszem! 
Słysza”ne rzeczy! *] | 

— 8 Czy pan pracował już w jakiej reda”kcji?] | 

— 4 W reda”kcji? Nie”. Stale — nie”. Zawsze paliłem się do tego, 
jak troci”czka5 ... Cóż, kiedy nie”! Pisywałem stale na ku”rsach* do jed- 
nego pisma tam ... ‘Ale to, proszę pana, to i"nne sprawy.] 

— 5 Inne sprawy? ... No, a później? 

— Z drugiego kursu prawa wymydii”ło" mię ...] 

— Co” pana wymydliło? 

_ GE. nic ... drobnostka ... brak® docho”dów. Ożeni”łem się. Tu 
człowieka wiatr zaniósł* — i ko”niec. To jest, ja pisywałem od da”wna, 
no, ale to prywa”tnie*".] 











o 


1 mrugać impf. (mrugnąć sem/.) blinzeln; powieki Wimpern. — * zapamiętałość / wütende 
Bosheit, Berbijjenhcit (eigentl. Bewußtloſigkeit, von zapamiętać się p/. außer fich fein). — ? intencja 
(at.) Abſicht; wydłubać pf. [478,14]; gałka Kügeldhen, „ oczna Augapfel. — 4 zmieniony verändert; 
i owszem recht gern; słyszane (to) rzeczy! wörtlich: gehörte Sachen = hat jchon einer jo mas gehört! — 
5 palić się [480,102]; trociczka Niucherterzhen. — 5 kurs (u, Pl. a od. y) (Schul-)Kurjus. — ? wymydlić 
[480,101] wegjpiilen, hier burſchikos = wegjchieben, wegjagen. — ® drobnostka Kleinigkeit (drobny gering); 
brak (u) Mangel. — 9 zanieść p/. (zanosić impf.) hintragen. — 10 pisywać [440,84; 478,234]; prywatny 
privat; -nie privatim. 
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— Niby ja”k to, prywatnie? 

— 9 Uważa pan, bez czyhania! na dru”k.- To tam literackie ró”żne?, 
rozmaite ...] 

— Wie”'rsze? | 

— [i.. $ Ale teraz ja nie waham się rę”czyć, że opracowy’walbym 
z całą sumienno”ścią*, z całą sumiennością! ...] 

® Raduski zaczął objaśniać mu swój pogląd na gaze'tę i wyłuszczał 
w skróceniu projektowane* artyku”ły.] W miarę jak mówił, 40 twarz 
Grzybowicza bla”dła i jasnia”la przedziwnie, jakby na nią bla”sk® padał.] 
14 Z warg jego uśmiechało się uczu”cie tak bezmierne, z oczu strzelał taki 
błysk namiętno”ści, że aż w piersi Raduskiego zatlił westchnie”nie®.] 

— 1% Tym sposobem — prawił wydawca — mo'żnaby prowincję 
tutejszą prezentować krajo”wi, niby w dokładnym lustrze odbi”tą, interesy 
jej wiązać z interesami całego czynnego u nas ogó”łu$, a, co jest rzecz 
pierwszorzę”dna*, otwierać Oczy, wskazywać nie wyzyskane ugory! wsze- 
lakiej pra”cy, wystawiać strony głupie, podłe, złe” i zmuszać, nie zapomocą 
napaści, lecz siłą argumentu ... do refo”rmy"t.] . 

_— 88 Tak, tak, ta’k! — szeptał z cicha Grzybo”wicz, kiwając głową 
i wykonywając lewą ręką taki ruch, jakby kręcił pro”ce!?] — 44 A co 
się tyczy opi”sów, to ja gotów jestem za da”rmo, zupełnie za da”rmo!] 
15 Ja to sa”m pragnąłem robić. Bazgrałem stąd do pism warsza”wskich 
podobne szkice życia przemysłowego i obywatelskiego!? ze Łża”wca. Pi- 
sałem tak i o”wak. Próbowałem w kształcie fejleto"nów.] 16 Ale zazwy- 
czaj redaktorowie odrzuca”li wszystko, z wyjątkiem 4 takich rzeczy, jak 
gradobi”cia, powo”dzie, tea”try amatorskie, „zderzenia* 15 wago”nów etc.] 
17 Jeżeli się nie trafił wielki po”żar, ba”l publiczny, wybo”ry w Towa- 
rzystwie Kredytowym Ziemskim, wizy”ta pasterska'*,] to korespondencji 
wcale nie zamieszcza”no!”. #8 To, co pan mówił, usiłowałem w pismach 
popula’rnych'®.] Ale i tam na’ nic. 4% Pisma takie muszą mieć na oku 
rozle”gly i różnoro”dny teren'*%, czytelnika z tylu prowincji odmie”nnych; 
nie można tedy zapychać gazetki wiadomościami z jednego ustro”nia*, 

1 niby gleichfam, „ jak? wie denn?; czyhać impf. na co auf et. lauern. — 2 literacki literatijch ; 
różny verjchieden. — 3 wahać się imp/. (zawahać się pf.) jeówanten, nicht wagen, nie „ fein Bedenken 
tragen; opracowywać iż., opracować pf. (bezjarbciten; sumienność £ Sewiffenhaftigkeit (ny gewiffenhaft). — 
* pogląd (u) na co Anficht über et.; Anſchauung von et.; wyłuszczać impf,, wyłuszczyć pf. aus: 
einanderjegen, erklären; w skróceniu in Kürze (skrócić pf. abfiirzen); projektować impf. (za. pf.) pros 
jeftieren, planen. — 5 miara a przedziwny wunderbar; blask (u) Lichtfchein. — 6 bezmierny 
[215,18]; strzelać tmp/. (strzelić pr.) ſchießen; fprühen; namiętność / Leidenschaft; zatlić p/. glimmen 
laffen, anfachen ; westchnienie [264,50]. — 7 prawić [498,15]; prezentować impf. (zaprezentować p/.) 
(Franz.) präſentieren; dokładny genau; lustro (ob. zwierciadło) Spiegel; odbić p/. (odbijać imp/:) zurüd- 
chlagen; abjchlagen, auffchlagen; (im Spiegel) abfpiegeln. — 8 czynny tätig; ogół (u) Allgemeinheit, 
Gejelijchaft. — 9 pierwszorzędny erften Ranges. — 10 wskazywać impf. (wskazać pf.) aufweijen, zeigen; 
wyzyskać pf. auśnugen; ugór (oru) Brachfeld. — 11 wystawiać impf. (wystawić pf.) bherausitellen, 
ausftellen, ans Licht jtelen; zmuszać impf. (zmusić pf.) zwingen; zapomocą (= za pomocą; pomoc / 
Hilfe) mit Hilfe, durch; napaść / Anfall; reforma Reform. — 12 kiwać impf. (kiwnąć semf.) niden; 
wykonywać impf. (wykonać pł.) ausführen; kręcić impf. [318,38] hier: ſchwingen; proca Schleuder. — 
18 bazgrać [478,220]; szkic (u) m Skizze; obywatelski bürgerlih. — M odrzucać impf. (odrzucić pf.) 

[330,48] verwerfen; abweijex ($ 30); wyjątek (tku) Ausnahme, — © gradobicie (grad Hagel, bicie 
das Schlagen) Hagelichlag, | haden; powódź f (woda Waffer) Uberjchwemmung ; teatr amatorski (Adj.) 
Ziebhaberthenter (amator [2at.] Liebhaber); zderzenie (sie) Zufanunenftog. — 16 pożar (u) [247,230]; 
publiczny öffentli); wybór (oru) Wahl; towarzystwo Geſellſchaft; kredytowy Areditz..., ziemski [264,26]; 
pasterski Śten=... (pasterz (a) $irt, auch vom Geiftlihen].. — 17 korespondeńcja Korrejpondenz; 
zamieszczać tnip/. (zamieścić pf.) unterbringen. — 18 ugiłować pf. ftreben; verjuchen; popularny 


populär. — 19 rozległy ausgedehnt; różnorodny verfchiedenartig; teren (u) Terrain. — %0 tedy alfo, 
folglich; zapychać imp/. (zapchać pf.) vollſtopfen; ustronie (strona Seite) Erdenwinkel 
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traktowanymi tak szero”kot.] 20 Zbierałem dane etnografi”czne, pie”sni, 
poda”nia, legie”ndy?.. Cóż z tego? Wszystko dory”wczo?, dory”wczo ...] 
“1 Ja mam trzydzieści pięć rubelfajgli miesie”cznie. Resztę muszę dora- 
biać kopjowa”niem* papierów ...] 

— Łaskawy panie ... 

3% Grzybowicz podniósł się z krzese”ika, nieśmiało ujal? rękę Radu- 
skiego, zaczął ją śmiesznie a mocno wstrzą”sać* i mó”wić:] 

— 8% Teraz pan zwiastuje mi taką rze”cz. Proszę pana, ja nie jestem 
w stanie wypowie”dzieć”, nie jestem w stanie wypowie”dzieć ...] 


=4 W pierwszej stancyjce dał się słyszeć ło”skot drzwi szybko roz- 
wartych*, i weszła przez nie kobie”ta, młoda jeszcze, prawie podlo”tek?, 
nieladna, w sukni starej, zniszczonej, ale bardzo sympaty”czna ".] “a Wstrzy- 
mała się raptem na widok go”ścia i zmierzyła go ciekawym, zdumionym!! 
spojrze”niem.] %6 Pan Jan wstał i złożył jej u”klon?] 83 Grzybowicz, 
jąkając się'% wymówił cichym głosem jego nazwi”sko, potym ustąpił żonie 
mie”jsca'*, a sam stojąc przy jej krześle, zaczął opisywać całą historję pro- 
pozy”cji, którą mu przed chwilą zrobio”no.] %8& Wykład ten ury”wał co 
moment i o czymś rozmy”ślał. Niespodziewanie!5 zaczął mówić do Radu- 
skie”go:] | 

" — 29 Żona moja jest córką tutejszego urzędni”ka z gubernji. Zapa- 
liśmy się do siebie!® jeszcze w szłu”bie. Pomagała mi, gdy byłem na 
ku’rsach i gdym patrzał głodo”wi*? prosto w ślepie ...] 

— A’ntos!® .. — szepnęła żona. 

— 30 Nic, ni”c.. Cze'kajno! By'liśmy w sekrecie zaręcze”ni?. 
Rodzicom jej wcale to nie smakowa”ło%, gdyż odrzuciła kilku starających 
się konkure”’ntöw?! z „pozycją socjalną" **.] 84 Tymczasem trafił się kon- 
kurent z nadzwycza”jną „pozycja“: profesor gimnazjalny, młody ele”gant?® 
i z dobrej fami”lji.] 3% Wtedy ją papa i mama zaczęli namawiać argu- 
mentem postronkowo-rzemie”nnym* ...] 

— Antoś! 

— 88 A więc do bata rodzicielskie”go?! W mieszkaniu było dzieci 


1 traktować impf. behandeln; szeroko Adv. breit, hier: ausführlich — 2 dane (nur im ZŁ, 
von dany, a, e, Part. Pass. von dać geben) [als Subft. = lat. datum] bie Daten; etnograficzny eth— 
nograpbijcj; pieśń / £ieb; podanie (von podać übergeben, überliefern) Überlieferung, Tradition; legienda 
Legende. — 3 dorywczy in der Eile gemacht, gefertigt ujw., Adv. -o gelegentlich. — * rubelfajgli ift 
eine Verbindung von rubel mit fajgiel [237,22]; kopjowanie verb. Subft. von kopjować impf. (skopjować 
pf.) topieren, abjchreiben. — 5 nieśmiały ſchuchtern; ująć p/. (ujmować impf.) erfajjen. — $ śmieszny 
lächerlich; wstrząsać impf. (wstrząsnąć semf.) ſchütteln. — 7 zwiastować impf. vevtiinben; być w stanie 
(stan [u] Stand, Zuftand) imftande fein; wypowiedzieć p/. (wypowiadać imp/.) ausiprechen, ausprüden. — 
8 rozwarty, Part. Pass. von rozewrzeć pf. öffnen. — ° [473,28]. — 1% łądny biibjch; suknia (gew. 
Damen⸗-)Kleid; sympatyczny ſympathiſch. — H widok (u) Anblid; zmierzyć p/. (mierzyć impf.) [215,18] 
mefjen; zdumiony Part. von zdumieć się p/. erſtaunen. — 1? złożyć pf. (składać impf.) ukłon (u) = 
eine Berbeugung machen. — 13 jąkać się imp/. ftottern. — 14 [473,12]. — 15 urywać impf. (urwać p/.) 
abbrechen; rozmyślać impf. o czym über et. nachbenfen; niespodziewany (eigentl. Part. Pass.) unet= 
wartet, unverſehens. — 16 [480,102]. — 17 głód (odu) Hunger. — 18 Antoś Kofename von Antoni Anton. — 
19 gekret (u) (Żat.) Geheimnis, w sekrecie im geheimen, zaręczony verlobt [134,10]. — 20 smakować 
impf. jhmeden; smakuje (unperf.) es ſchmeckt (gut), fg. es ift lieb, — 21 odrzucić pf. ($ 16); starać się 
impf. © pannę jich um ein Mädchen bewerben; konkurent (a) Konkurrent; Bewerber, Freier. — 22 pozycja 
Pofition; socjalny foztal. — * nadzwyczajny außerordentlich; profesor (a; Pl. -orowie ob. -orzy) 
Profeſſor; gimnazjalny Gymnafial:...; elegant (a; PI. -ci) Elegant. — % namawiać imp/. (namówić 
pf.) [215,20]; postronkowy Adj. vom: postronek (nka) Strick; rzemienny Adj. von rzemień (a) m 
Niemen. — 2 bat (a) Peitjche; rodzicielski elterfich (rodzice Pl. Eltern). 
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sta”dko, a ta sobie miłość długoletnią ze stude”ntem! ..] 34 7rza' było 
sytuację rato”wać, uniwersytet puszczać ka”niem?”. Łatwo postano”wić Z 
Ale o miejsce w hjerarchji* ludzkiej nie tak ła"two!] 35 Wkręciłem sie 
na trzydziestorubló”wkę* i wzięliśmy ślu”b między ulewą łe”z* a grzmo- 
tami wyrze”kań ojcowsko-macierzyńskich*.] , 86 Bieda nas zżera”ła” nie 
byle jaka! W rok po urodzeniu się Władziu”nia (mamy syna, proszę pana, 
Władek się wabi®), w rok po urodzeniu się ... uuu! .. była bry”ndza, tak 
wegie”rska°, że dalej nie idzie ...] | 

— 3% Tak źle nie było, mój mąż przesa”dza!”! —] zaczęła mówić 
szybko pani Grzybowiczo”wa. 

— 38 Wtedy odchodzilo!! kopjowa”nie papierów ... hu-ha! Gdy tylko 
wyzdrowia”ła, wnet się wzięła do tych lekcji muzy”ki**. Proszę pana . 
piętnaście ko"? lekcy”jka, deszcz nie de”szcz, zima nie zi”ma**!] 8% Musie'- 
liśmy nająć do malca!® służą”cą. W tych izbach, prawdę mówię, prze- 
ży”ło sie!® ...] 4@ Żona była bardzo cho”ra, puściły się de"szcze jesienne”, 
chło”dy i jakieś wielkie, wielkie smu”tki*$ .. Ach, Boże! Dach tu prze- 
cie”ka, proszę pana, leje się** jak z ry”nny, wprost w łó”żko.] 44 A po- 
nieważ, entre nous soit dit”, zalegalem cokolwieczek w opłaceniu czynszu 
mieszkalne”’go?!, więc nasza gospodyni słuchać nie raczyła o reparacji” 
da”chu.] 4% Podstawialiśmy na górze wszelkie szkła” i faja"nse*, jakie 
tylko były w do”mu. Ale nic” z tego: piękny Staubbach lał się swoim 
trybem? do łó”żka.] 43 W drodze łaski gospodyni przysłała ta"cę?5 na 
dwadzieścia cztery szklanki, zabytek famili”jny i klejnot wielce szanowa”ny 26 
w tym dziedzińcu, i pod tą tacą moja żona musiała leżeć całymi dniami 
dla oslonie”cia się od kapiacej?” wody.] I oto teraz pan proponu”je ... 

44 Zwrócił się nagle do żo”ny i objaśnił jej szczegółowo cały plan wy- 
dawni”ctwa**.] 45 Raduski wodził oczyma po stole przywalonym akta”mi*:, 








1 stadko dim. von stado Herde, hier jchevg.: Häuflein; miłość f Liebe; długoletni (długi lang, 
lata bie Jahre) langjährig; student (a, Pl. nci) Student; trza = trzeba. — ? ratować [488,7]; pu- 
szczać impf. (puścić p/.) kantem (von kant (u) Kante, Rand) vulg: zum Teufel gehen lafjen. — 3 po- 
stanowić p/. (postanawiać impf.) bejchliegen; hjerarchja (Griech.) Hierarchie. — * trzydziestorublówka 
Geldſumme von 30 Rubeln, hier: Amtaanfielung mit einem Monatsgehalt von 30 R. — 5 ślub (u) 
Gelübde, Trauung; wziąć pf. (brać impf:) Ślub z kim jich mit j-m trauen lafjen; ulewa Regenguß; 
łza (Gen. Pl. łez) Träne. — 6 grzmot (u) Donner; wyrzekanie = narzekanie (wyrzekać impf. = 
narzekać) vgl. 440,85; ojcowski väterlich, macierzyński mütterlich. — 7 bieda [440,78]; zżerać impf. 
(zeżreć pf.) [vulg. für zjadać] frejjen, — 8 urodzenie sig (von urodzić się pf. geboren werden) Geburt; 
Władziunio (tod zärtlicher al8 Władzio) Kofeform von Władysław; Władek (dka) familiär von 
Władysław; [473,21]. — ? [473,20]. — 10 przesadzać imp/. (przesadzić p/.) fig. übertreiben. — 
U odchodzić imp/. (taufminnijcher Ausbrud, von den Waren) guten Abſatz finden. — 12 wyzdrowieć 
pf. wieder gejumb werden (zdrowie Gejundheit); lekcja dim. lekcyjka Lektion; Stunde; muzyka ob. 
muzy'ka Muſik. — 13 kop vulg. für „kopiejek* (Gen. Pl. von kopiejka) Ropefe. — 14 [473,24]. — 
15 nająć pf. (najmować impf.) mieten; malec (lca) der Kleine. — 16 przeżyć pf. verleben. — 17 jesień / 
Herbit; jesienny berbitlich, Herbftz...; [473,20]. — 18 chłód (odu) (mäßige) Kälte [große Kälte = zimno]; 
[473,24]; smutek (tku) Traurigfeit, Trübſeligkeit. — 1 przeciekać impf. (von Gefäßen uſw.) lecken; 
leje się (von lać się impf.) es ergießt fich. — 2 Franz. = unter uns fei es gejagt. — 2 zalegać impf. 
(zalec pf.) w czym ob. z czym mit et. im Rückſtande fein; opłacenie (von opłacić pf. mit zahlen fertig 
fein) Zahlung; czynsz (u) Mietzins, mieszkalny bewobnbar; Wohnungs... — 22 raczyć pf. getuben; 
reparacja Reparatur, Ausbefjerung. — 3 podstawiać impf. (podstawić p/.) unterftellen; szkło [318,46]; 
fajans (u) Fayence, — _% „Staubbadh” der befannte Wafjerfal in der Schweiz; tryb (u) Weije, Art; 
swoim trybem auf feine Weife, d. h. wie gewöhnlich, wie immer. — % droga [74,1]; w drodze czego = 
auf Grund ..., aus; przysłać pf. (przysyłać impf.) berjchicten; taca Prdjentievtelfer. — % zabytek (tku) 
Uberbleibjel, Denkmal (aus ‚der Vergangenheit); klejnot (u) Kleinod; wielce fehr; szanować impf. ſchaͤtzen, 
achten. = 61 ostoniecie sie, verb. Subit. von osłonić się pf. ſich verhüffen, umhüllen, ſchützen; dla 
osłonięcia się zum Schutze; kapać impf. tröpfeln. — 28 zwrócić się pf. (zwracać się imp/.) [394,67] 
ficj wenden; plan (u) Plan; wydawnictwo Puólifation. — © wodzić impf. (powieść p/.) oczami po 
czym mit den Augen auf et. herumfchweifen; akt (u) Akt, vgl. 182,90]. 
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stosem ksią”żek i ga”zet, po gra”tach! dawnych, zniszczonych i biednych.] - 
46 Wtym drgnął i z niepokojem przyjrzał sie? pani Grzybowiczo”wej.] 
47 Siedziała sztywnie wyprostowa”na i lewą ręką cisnęła do ust chu”stke, 
której koniec. gryzla® mocno zęba”mi.] 48 Czoło jej marszczy”ło się* 
coraz bardziej, brwi zbliżały się coraz jedna ku dru'giej.] 4% Raptem 
trysnęły z oczu jej łzy” strugami i łkanie wydarło sie? z pie”rsi.] 50 Sie- 
działa nierucho”ma, wciąż patrząc przez te łzy na Raduskiego szeroko 
rozwartymi źrenicami w sposób tak żało”sny, tak głęboko dziękczy”nny, 
że nie mógł usie”dzieć*.] %f Zerwał się na równe no'gi”, strzepnął pal- 
ca”mi, zaczął sy”kać, machać* rę”ką i wykonywając dzikie uklo’ny w 
kierunku różnych sprzętów * mieszka”nia, co tchu!? stamtąd zni”knął.] 


472. (inno s B. Deutſche Ubertragung. [801.51 u. 62] 


Herr Grzybowitjh blinzelte fónell mit den Augenlivern und driidte jeden Augenblick 
jetnen Kneifer mit ſolcher Verbiffenheit feft, als wenn er die Abficht hätte, fich mit einemmal 
beide Augäpfel auszuflauben. Erſt nach einer Weile jagte er mit veränderter Stimme: 

A „Verehrter Herr ... Ich verftehe nicht ... Aber ... recht gen! Hat ſchon einer jo waż 
gehört! 

— Haben Sie [hon in irgendeiner Redaktion gearbeitet? 

— Ju einer Redaktion? Nein. Stetig — nein. Immer war ich voll Feuer danach, 
wie ein Näucherferzchen. Na — e8 follte nicht fein! Ich fchrieb ftetig auf den Rurjen an ein 
Blatt ... Aber das, mein Herr, da3 waren andere Sachen. 

— Andere Sachen? ... Nun und fpäter? 

— Aus dem zweiten Kurſe der Nechte hat's mich weggejpiilt ... 

— Wis hat Sie weggefpült? 

— €... nihta ... eine Kleinigkeit ... der Mangel an Einkünften. Ich habe mich ver: 
heiratet. Hierher hat einen der Wind getrieben — und Schluß. Das heißt, ich habe feit langer 
Zeit gefchrieben, num, aber privatim, 

— Wie dein, privatim? 

— Gehen Sie, ohne aufs Druden zu lauern. Verſchiedenes Literarifches, allerlei ... 

— Berfe? 

— Ji... Uber jekt trage ich Fein Bedenfen dafür zu bürgen, daß ich mit aller Gewijjen= 
haftigfeit arbeiten würde, mit aller Gewiſſenhaftigkeit! 

Raduffi fing an, ihm feine Anficht von der Zeitung zu erklären und fette in Kürze Die 
projeftierten Artikel auseinander. In dem Maße wie er fprach, erblaßte unb erglänzte das 
Geficht des Grzybowitjch wunderbar, ala wenn darauf ein Lichtfehein fiele. Bon feinen Lippen 
lächelte ein fo unermeßliches Gefühl, aus feinen Augen fprühte ein folcheż Bligen der Leiden» 
ſchaft, daß e3 in der Bruft Raduffis einen Seufzer anjachte. 

„Auf diefe Weife” — fprad der Herausgeber — „könnte man die hiefige Provinz dem 
Lande präfentieren, wie in einem genauen Spiegel abgejpiegelt, ihre Intereſſen mit den Inter⸗ 
ejjen der ganzen bei una tätigen Allgemeinheit verbinden, und, was von der größten Bedeutung 
it, die Augen öffnen, die unausgenugten Brachfelber jeglicher Arbeit aufweifen, die dummen, 


1 grat (u) Gerät. — ? drgnąć semf. (drgać imp/.) erheben; niepokój (oju) Unruhe; przyjrzeć 
się p/. (przyglądać się impf.) j-m gujehen. — 3 sztywny jteif; wyprostować p/. et. gerade machen, 
aufrichten; chustka Tajchentuch; gryźć imp/. beißen. — * marszczyć (się) impf. (zmarszczyć p/.) (fich) 
falten. — 5 trysnąć semf. (tryskać impf.) jpvigen; łkanie das Schluchzen (łkać imp/.); wydarło się Prat. 
von wydrzeć się pf. (wydzierać się impf.) [ich entteigen. — ® nieruchomy [318,8]; żałosny od. żałośny 
[365,64]; dziękczynny dankbar; usiedzieć pf. länger fisen. — 1 zerwać się pf. (zrywać się impf.) 
aufjpringen (vom Wind: fich erheben); na równe nogi auf die gleichen Füße, b. h..auf beide Füße oder 
mit beiden Füßen zugleich (man jagt ebenfo: stać na równych nogach, d.h. felt jtehen). — ® strzepnąć 
pf. (mit Ace.) abjehütteln (48. kurz z ubrania); „ palcami mit den Fingern jchnalzen; sykać impf. 
(syknąć semf.) gifhen; machać impf. ſchnell ſchwenken. — ° kierunek (nku) Richtung, w kierunku 
(mit Gen.) = w stronę „in der Richtung nach”; sprzęt (u) Möbel, Gerät. — 10 co tchu [von dech, 
264,0] wórtlih (co = ile): wieviel Atem (da war), d.h. jo ſchnell er Tonnte. 
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nichtswürdigen, ſchlechten Seiten ans Licht ſtellen umd nicht durch Anfälle, fondern durch bie 
Kraft der Beweisgründe — zur Neform zwingen.“ i 

„Za, ja, ja!” — flüfterte leife Grzybowitſch, indem er mit bem Kopfe nidte und mit der 
linken Hand eine folde Bewegung ausführte, als wenn er eine Schleuder ſchwänge. — „Und 
was die Befchreibungen anbetrifft, fo bin ich bereit umſonſt, ganz umfonft! Ich wünſchte das 
ſelbſt zu machen. Ich kritzelte von hier an Warſchauer Blätter dergleichen Skizzen des in— 
duſtriellen und bürgerlichen Lebens aus Lzawiec. Ich ſchrieb ſo und ſo. Ich verſuchte es in 
Geſtalt von Feuilletons. Aber gewöhnlich verwarfen die Redakteure alles, mit Ausnahme von 
ſolchen Sachen wie Hagelſchäden, Überſchwemmungen, Liebhabertheater und Zuſammenſtöße 
von Waggons uſw. Wenn nicht eine große Feuersbrunſt, ein öffentlicher Bal, Wahlen in der 
Landes-Kreditgefellfchaft, eine Hirtenvifitation vorfiel, fo brachte man die Korrefpondenz gar 
nicht unter. Das, was Gie gefagt haben, verfuchte ih in populären Blättern. Aber audh 
dort ward nichts daraus. Solde Blätter miijjen ein ausgedehntes und verjhiedenartiges 
Terrain, einen Lejer aus fo vielen verjchiedenen Provinzen im Auge haben, alfo fann man die 
Zeitung nicht mit fo ausführlich behandelten Nachrichten aus einem Erdenminfel vollitopfen. Sch 
fammelte ethnographiſche Daten, Lieder, Überlieferungen, Legenden ... Was hat das zu jagen ? 
Alles gelegentlich, gelegentlich ... Sch habe fünfunddreißig Nubel monatlich. Den Reft muß 
ich dazu verdienen durch Abjchreiben von Papieren ... 

„Lieber Herr ..." 

Grzybowitſch erhob fih vom Stuhl, erfaßte fhüchtern die Hand Naduffis, fing an, fie 
lächerlich und ftart zu fchütteln und zu fprechen: 

„Seht verkünden Sie mir eine ſolche Sache. Mein Herr, ich bin nicht imftande auszu- 
ſprechen, ich bin nicht imftande auszufprechen ...” 

Im erſten Stübchen ließ ſich bag Gepolter einer fchnell geöffneten Tür vernehmen, und 
es kam durch diefelbe eine noch junge Fran hinein, faft noch ein Badfijch, nicht Hübfch, in einem 
alten, abgetragenen Kleide, aber jehr ſympathiſch. Auf den AUnblid des Gaftes blieb fie 
plóglih ftehen und maß ihn mit einem neugierigen, erftaunten Blide. Herr Johann ftand 
auf und machte ihr eine Verbeugung. Grzybowitſch fprach ftotternd mit letjer Stimme defjen 
Namen aus, dann trat er der Frau feinen Pla ab und fing an, ſelbſt an ihrem Stuhle ftehend, 
die ganze Gefchichte des Vorfchlags zu befchreiben, den man ihm vor einem Augenblid gemacht 
hatte. Diefen Bortrag brach er jeden Augenblid ab und dachte über etwas nah. Unverjehens 
fing er an, zu Raduſki zu fprechen: 

„Meine Frau tt die Tochter eines hiefigen Gubernialbeamten. Wir entbrannten zu ein= 
ander noch in der Schule. Sie half mir, als ich auf den Kurfen war, als ih dem Hunger 
direkt in die Augen blickte ...“ 

„Anton“ — flüfterte die Frau. ; 

„Michta, nichts ... Warte nur! Mir waren im geheimen verlobt. Shren Eltern war 
das gar nicht lieb, weil fie mehrere fih um fie bewerbende Freier mit einer „ſozialen Poſition“ 
abgewiefen hatte. Unterdeffen traf fich ein Bewerber mit einer augerordentlichen „Pofition” : 
ein Gynnafialprofejjor, ein junger Elegant und aus guter Familie. Da fingen Papa und 
Mama że fie mit dem Strickriemen-Argumente zu überzeugen [überreden] ... 

„Anton I” 

„Alſo zur elterlichen Peitſche! In der Wohnung war eine Herde Kinder, und dieje 
(geitattet) ſich eine Langjährige Liebe mit einem Studenten! ... Man mußte die Situation 
vetten, die Univerfität zum Teufel gehen lajjen. Leicht zu beichließen ... Aber um eine Stelle 
in dev menjdlichen Hierarchie ift es wicht fo leicht! Ich drängte mich in eine Dreißigrubel- 
onftellung ein, und mir ließen ung trauen unter einer Flut von Tränen und dem Donner der 
väterlich-mütterlichen Klagen. Nicht ect welche Not fraß uns! Ein Jahr nach der Geburt 
des Heinen Wladislaus (wir haben einen Sohn, mein Herr, Wladek nennt er ih), ein Jahr 
nach feiner Geburt uhl.. gab es eine Patſche, jo echt, wie fie echter nicht fein fann ...“ 
BA ſchlimm war e8 nit, mein Mann übertreibt!” fing Frau Grzybowitſch ſchnell zu 

\ an, 

„Da ging das Abſchreiben von Papieren vorwärts ... bobo! Sobald fie nur genejen 
war, machte fie ſich bald an diefe Mufitftunden. Ich bitte Sie ... fünfzehn Kopefen das 
Stündchen, ob Regen oder nicht Regen, ob Winter oder nicht Winter. Zu dem Kleinen 
mußten mir ein Dienſtmädchen mieten. In dieſen Stuben, ih fage die Wahrheit, verlebte 
man ... Die Frau war fehr Frank, es ergoffen fih die Herbftregengüffe, Kälte und eine 
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(Überteng.; Tegterl.; Löfungen 
ZZ — — — —s — 
große, große Trübſeligkeit .. Ach Gott! Das Dach leckt Hier, mein Herr, es gießt wie 


aus einer Traufe, gerade ins Bett. Und meil id, entre nous soit dit, ein wenig mit 
der Zahlung der Wohnungsmiete im Nüdftande war, alſo geruhte unjere Wirtin nichts 
von der Ausbefjerung des Daches zu hören. Wir ftellten auf dem Boden alles Glas und 
Fayence unter, das niz im Haufe war. Aber nichts daraus: der ſchöne Staubbach ergof ſich 
nichtadejtoweniger [auf jene Weife] ins Bett. Aus Gnade fehicte die Wirtin einen Präfentier: 
teller für vierundzwanąig Gläfer, ein Familieninventar und ein auf diefem Hofe ſehr geſchätztes 
Kleinod, und unter diefem Präfentierteller mußte meine Fran tagelang liegen zum Schuße gegen 
das tröpfelnde Waſſer. Und jet fchlagen Sie vor ...” 

Er wandte fih plóglih an die Gattin und erklärte ihr eingehend den ganzen Plan der 
Herausgabe. Raduſki fchweifte mit den Augen auf dem mit Aften, mit einem Stoß von Büchern 
und Heitungen beladenen Tifche, auf den alten, abgenußten und armfeligen Geräten umher. Da 
erbebte er und jah mit Uniube der Frau Grzybowitjth zu. Sie fab fteif aufgerichtet da und drüdte 
mit der linken Hand an den Mund das Tafchentuch, deſſen Ede fie ſtark mit den Zähnen bip. 
Ihre Stirn faltete fich [immer] mehr, die Augenbrauen näherten fi immer einander. Plötzlich 
quollen die Tränen ſtromweiſe aus ihren Augen, und ein Schluchzen eutrig fi) aus der Bruft. 
Gie jak unbemweglich, durch diefe Tränen hindurch unverwandt auf Naduffi mit weitgeöffneten 
Augenfternen ſchauend, auf eine fo traurige, fo tief dankbare Weije, daß er nicht länger figen 
fonnte. Er fprang auf die [gleichen] Füße, ſchnalzte mit den Fingern, fing an zu zifchen, mit 
der Hand Schwenfungen zu machen, und indem er wilde Berbeugungen in der Richtung nad) 


verjchiebenen Geräten ver Wohnung ausführte, verfchwand er von dort, fo ſchnell er konnte. 


0.) ©. Gegenf. Uberjegung. mi 
478. (6.0) D. Terterläuterung. en 


1. Grammatijches. 

a) Ustąpił żonie miejsca er trat jeiner Frau 
den Flag ab. Der Genitiv (miejsca) bei 
ustąpił ift gebraucht, weil das Verb bedeutet: 
auf eine gewiffe Zeit (nicht für immer) abtreten. 

2. Wortbedeutung. 

a) Podlotek (tka) (von podlecieć $/., pod- 
latywać empf. auffliegen), eigentl. der flügge ge: 
wordene junge Vogel, gemöhnlid) = das heran: 
wachjende junge Mädchen, der Backfiſch. 

b) Wabić sie, eigentlich: gelodt werden, 
d.h. genannt werden, fich nennen, heißen, von 
Tieren gejagt, fcherzhaft auch von Menfchen. 

©) Bryndza węgierska eine ungarijche 
Bıinfe. Bryndza (in Oſterreich deutſch: 
Brinfe), eine fcharfe, weiche Mafje von Schaf- 
faje, echt in Ungarn bereitet. Im Polniſchen 
wird das Mort oft übertragen gebraucht in 
der Bedeutung: Miſchmaſch, Patjhe, großes 
‚Elend. Dann heißt węgierska (ungari|ch) jo- 
viel wie echt. 

d) Deszez nie deszez, zima nie zima ob 
Regen oder Fein Negen, Winter oder nicht 
Winter. 

e) Puściły się deszcze die Negengüffe ließen 
fih loż, d. h. ergofjen fich. 

f) Chłody, PZ. anftatt des Sg. chłód; der 
Mole ſpricht von Witterungszuftänden oft im 
Pl., 38. zimna von zimno bie Kälte; mrozy 





474. (sw E, Löſungen 
der Aufgaben deg vorigen Briefes. 
£ójung der Aufgabe 88 [457,2]. 


Raduski zabrał się do utrwalenia egzystencji 
swojej gazety. Dowiedział się, że obok „Gazety 
Łżawieckiej* przedtym wychodziła jeszcze druga 
gazeta: „Echo Łżawieckie*. Ale niedawno u- 
padło, ponieważ „ludzie dobrej woli* nie popie- 
rali go materjalnie i moralnie. Redaktorem 
„Echa* był urzędnik, sławny w mieście z o- 
strości swego pióra. Poszukiwal rzutkiego a 
głupiego wydawcy, ale nie mógł takiego znaleźć. 

W tym samym czasie „Gazeta“ szła doskonale 
i dawała pięć tysięcy rubli dochodu. Gazeta 
była bardzo konserwatywna i czerpała swoje 
wiadomości z gazet warszawskich i od władz. 
Plotki brukowe (od. miejskie) znoszono jej ze 
wszystkich stron bezpłatnie (od. darmo). 

Redaktor „Echa* zjawił się u Raduskiego i 
zaproponował mu objąć jego gazetę. Raduski w 
pierwszej chwili uchylił propozycję, ale namyślił 
sig i postawił swoje warunki. Gazeta miała stać 
się całkiem inną. Miała zostać prawdziwym 
organem miasta i okolicy, przedstawiać handel i 
przemysł gubernji, opisywać życie i ruch okolicy. 
Miała zato mniej łamów zapełniać wiadomościami 
politycznymi i wypadkami sensacyjnymi. 

Löſung der Aufgabe 90 [470,a]. 

Pan Okładzki zaakceptował program z wdzię- 
cznością i zobowiązał się swoje cięte satyry po- 
mieszczać w innych pismach. 

Raduski musiał się obejrzeć za współpraco- 
wnikiem. Dowiedział się od ex-redaktora; że w 
mieście mieszka młody człowiek, który sie zaj- 
muje literaturą. Udał się do jego mieszkania. 
Mieszkał w oryginalnym, długim, starym budynku 
w wielkim ogrodzie. Gospodyni wskazała mu 
mieszkanie pana Grzybowicza. W sieni, w 
kuchni i w pierwszym pokoju nikogo nie na- 


[ss] 


von mróz (mrozu) Froſt ujw. potkal. Pan Grzybowicz ubierał się w drugim 
N ER, pokoju. Gdy usłyszał kroki Raduskiego,, wstał 
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i nawpół ubrany stanął we drzwiach. Raduski 
oświadczył mu, że ma z nim do pomówienia. 
Pan Grzybowicz poprosił o przebaczenie (00. 
przeprosił) i cofnął się, aby swoją tualetę i pokój 
przyprowadzić do porządku. A 
Po chwili (za chwilę) powrócił i poprosił 
swego gościa uprzejmie do drugiego pokoju. Ra- 
duski bez ogródek zrobił mu propozycję wstąpie- 
nia jako współpracownik do jego redakcji. Za- 
proponował mu miesięczne honorarjum i oświad- 
czył, że godziny redakcyjne mogą być naznaczone 
popołudniu i że nie potrzebuje on opuszczać 
swych zajęć biurowych. . 


Ljung der Aufgabe 92 [470, ce]. 
Konjugation von ciągnąć „ziehen“. 
Aktiv. 
Sndifativ. 
i Präſens. 
ciągnę ich ziehe, ciągniesz, 
ciągniecie, ciągną. 
Präteritum. 
ciągnąłem, ciągnęłam, ciągnęłom ich zog; ciągną- 
łeś, ciągnęłaś, ciągnęłoś; ciągnął, ciągnęła, 
ciągnęło; ciągnęliśmy, ciągnęłyśmy; ciągnęliś- 
cie, ciągnęłyście; ciągnęli, ciągnęły. 
| Blusquamperfeftum. 
ciągnąłem był, ciągnęłam była, ciągnęłom było 
ich hatte gezogen; ciągnąłeś był, ciągnęłaś była, 
ciągnęłoś było; ciągnął był, ciągnęła była, 
ciągnęło było; ciągnęliśmy byli, ciągnęłyśmy 
były; ciągnęliście byli, ciągnęłyście były; 
ciągnęli byli, ciągnęły były. 
Futurum. 
będę ciągnąć od. będę ciągnął, ciągnęła, ciągnęło ich 
werde ziehen; będziesz ciągnąć (ciągnął, elta, 
ęło); będzie ciągnąć (ciągnął, ęła, elo); będzie- 
my ciągnąć (ciągnęli, ęły); będziecie ciągnąć 
(ciągnęli, ęły); będą ciągnąć (ciągnęli, ęły). 
Konditionalis. 
Präjens. 
ciągnąłbym, ciągnęłabym, ciągnęłobym ich würde 
ziehen; ciągnąłbyś, ciągnęłabyś, ciągnęłobyś; 
ciągnąłby, ciągnęłaby, ciągnęłoby; ciągnęlibyś- 
my, ciągnęłybyśmy; ciągnęlibyście, ciągnęły- 
byście; ciągnęliby, ciągnęłyby. 
Präteritum. 
byłbym ciągnął, byłabym ciągnęła, bylobym 
ciągnęło ich Hätte gezogen; byłbyś ciągnął, 
byłabyś ciągnęła, byłobyś ciągnęło; byłby 
ciągnął, byłaby ciągnęła, byłoby ciągnęło; 
bylibyśmy ciągnęli, byłybyśmy ciągnęły; byli- 
byście ciągnęli, byłybyście ciągnęły; byliby 
ciągnęli, byłyby ciągnęły. 
Smperativ. 
niech ciągnę laßt mich ziehen; ciągnij ziehe; niech 
ciągnie lagt ihn ziehen, ciągnijmy laßt uns 
— ciągnijcie ziehet; niech ciągną lat fie 
ziehen. 


ciągnie, ciągniemy, 


Bartizipium Präſentis. 
ciągnąc; ciągnący, a, e ziehend. 
Partizipium Präteriti. 
wyciągnąwszy herausgezogen habend. 
Hilfspartizip. 
ciągnął, ciągnęła, ciągnęło. 
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Pajfives Partizipium. 
ciągniony, a, e od. ciągnięty, a, e (Pl. m ciągnięci, 
f ciągnięte) gezogen. 

Bajjivum.! 

Indikativ. 

Präſens. 
jestem ciągniony (ciągnięty) ih werde gezogen; 
jesteś ciągniony; jest ciągniony; jesteśmy 

ciągnieni (ciągnięci); jesteście ciągnieni; są 
ciągnieni. 
_ prdteritum. 
byłem ciągniony (ciągnięty) ih wurde gezogen; 
byłeś ciągniony; był ciągniony; byliśmy ciąg- 
nieni (ciągnięci); byliście ciągnieni; byli ciąg- 
nieni. 
Zuturum. 
będę ciagniony (ciągnięty) ich werde gezogen 
werden; będziesz ciągniony; będzie ciagniony; 
będziemy ciągnieni (ciągnięci); będziecie ciąg- 
nieni; będę ciągnieni. 


Konditionalis. 
Präſens. 
byłbym ciągniony (ciągnięty) ich würde gezogen 
werden; byłbyś ciągniony; byłby ciggniony; 
bylibyśmy ciagnieni (ciągnięci); bylibyście 
ciągnieni; byliby ciągnieni. 
Präteritum. 


byłbym był ciągniony (ciągnięty) ich würde ge: 
zogen worden jein; byłbyś był ciągniony; byl- 
by był ciągniony; bylibyśmy byli ciągnieni 
(ciągnięci), bylibyście byli ciągnieni; byliby 
byli ciągnieni. 
Imperativ. 
niech będę ciągniony ich will gezogen werden; 
bądź ciągniony werde gezogen; niech będzie 
ciągniony er werde gezogen; bądźmy ciągnieni 
wir wollen gezogen werden; bądźcie ciągnieni 
werdet gezogen; niech będą ciagnieni fie follen 
(mögen) gezogen werden. 
Infinitiv. 
być ciągnionym, ciągnioną, ciagnionym gezogen 
werden. 


(&6.21;22) Überjeßung der Gejpräche. [re] 

Zu 469; Gejpridj 31. Siebenter Auftritt. 
1. Schumbalinffi (alein). Nur faltes Blut! verlieren 
wir den Kopf nicht! Man muß fich retten, wie es 
geht [möglich]. Jedenfalls Kabe ich ungefähr zwei 
Stunden vor mir, ehe Kaſimir Kier ankommt; 
vieleicht wird fich noch der Zug ein wenig verz 
fpäten. Inzwiſchen kann ich, wenn ich mich raſch 
an die Sade mache, Pauline mit Auguft verloben. 
Dann wird Heinrich abreijen; Kamilla jchide ich 
nad dem Förfterhaufe zurück; es werden fich hier 
alſo nur Kaſimir und Auguft begegnen und gegen: 
jeitig von der Eriftenz zweier Schweitern erfahren. 
Auguſt ift ein Ehrenmanı, zudem in Pauline bis 
über die Ohren [wie ein Kater] verliebt, (und) 
wird jein einmal gegebened Wort nicht zurücknehmen. 
Und [wieder] Safimir — der ift fchon im Käfig; 
er wird fich vielleicht ärgern, wird böfe fein, aber 
er [iebł Luiſe ebenfalls; er wird fie mir ja nicht 
guwiidgeben. So widle ich mich heraus; es wird 
ſich ſchon machen laſſen [ein], es wird ſich ſchon 


1 Miv geben Kier nur die männlichen Formen; 
die übrigen find aus den bisherigen Übungen fchon 
befannt und leicht zu ergänzen. 
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machen lafjen [jein]. — 2. Achter Auftritt. Schumba- 
linjfi, Pauline, Auguft. (Pauline und Auguft treten im 
Sintergrumde rechts ein; Hinter ihnen Blafius: bringt den 
Samomar, ftellt ihn auf das Bufett und geht Hinaus.) P. Lab 
dich umarmen, lieber Papa, an deinem Namenstage! 
(Umarmt ihn). — 3. ©. Guten Morgen [dir], guten 
Morgen! — 4. A. Geftatten Sie [mir], dag ich Ihnen 
aufrichtigit gratuliere. — 5. ©. (Auguft die Hand 
veihend). Ich danke euch, liebe [meine] Kinder. — 
6. A. (Beifeite). Meine Kinder! Das ijt ein gutes 
Zeichen. — 7. P. Sch wollte dir, (lieber) Papa, 
als Gejchent ein Paar“ Pantoffeln ftirken, aber Die 
Wolle reichte nicht, und die Pantoffeln find nicht 
fertig (geworden). — 8. Eine wie die andere! [Alle 
ähnlich einander!] — 9. A. Eine wie die andere?! 
[Ale?!] — 10. ©. (xraſch). Sa, alle Töchter in der 
Welt... auf der ganzen Erde ... das Gejchent für den 
Papa ijt niemals fertig. (3u Pauline.) Aber das ſchadet 
nichts; immerhin Danie ich dir. (Küßt fie auf die Stirn.) 
—11 W. Es ift heute ein wunderſchöner Morgen. — 
12. P. Wir haben ihn Benugt und jpazierten ein 
wenig im Garten. — 13. ©. (unruhig). Im Garten? 
Und Habt ihr dort niemanden gefehen? — 14. A. 
Nein, außer Heinrich, der gerade von (feinem) 
Spazierritt zurücdfehrte. — 15. BP. Aber, waś das 
Pferd betrifft! Sch biu voll Neugierde man hat 
meine Neugierde unerhórt erregt. Willen Gie, 
Papa, dak heute zu uns eine Amazone gekommen 
it? Aber von niemand kann ich über fie eine 
Auskunft erhalten. — 16. S. Das Haft du juft 
gegen Morgen geträumt. — 17. B. Durchaus 
nicht. MS ich mich anfleibete, jah ich durch das 
Fenfter den Kleinen Balentin, der ein Pferd mit 
[unter] einem Damenfattel in den Stall führte; aber 
feine Dame wat verſchwunden. (Zu dem eintretenden 
Heinrich.) Aber am beiten wird es uns Herr Heinrich 
fagen, denn fein Diener nahm ihr das Pferd ab. 


F. Grammatit. 
475. Die Il. Konjugation, 


Die dritte Konjugation nimmt im Präſens— 
ftamm die Ableitungsfilbe je an, welches vor 
den vofalijchen Endungen (ę, 3, 40) in j ver 
fürzt wird. 

Die Berben diefer Konjugation zerfallen in 
vier Gruppen. 

Die erfte Gruppe umfaßt die Stamm: 

verben, deren Wurzel (und Jnfinitio tamm) 
auf einen der Bofale i, y, u endet; 48. bić 
ſchlagen; kryć deden; kuć ſchmieden. 
_ Die zweite Gruppe umfaßt diejenigen 
Berben, deren Infinitivſtamm mittel3 der 
Ableitungsfilbe a gebildet wird; zB. łamać 
brechen; pisać jehreiben. 

Die dritte Gruppe umfaßt diejenigen 
Berben, deren Infinitivftamm dieAbleitung3- 
filbe e annimmt; zB. istnieć exiſtieren; ubożeć 
arm werden. 

Die vierte Gruppe umfaßt diejenigen 
Berben, deren Infinitivſtamm die Ableitungs- 
filben owa annimmt; zB. kupować taufen. 


(üb. 15) [Bgt. 68] 
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476. Erſte Gruppe der III. Konj. 


Stammverben auf id, yć, uć. 

Sm pajjioen Part. haben fie die Endung 
ty. Sie find alle imperfeftiv, außer den 
zujammengejekten. 

1. Bić ſchlagen: 

1. biję, bije; 2. bijąc; 3. bij; 4. bić; 
5. bił; 6. pobiwszy; 7. bity. 

Komp. Pf. pobić, wybić, zbić jdlagen; 
zabić totjchlagen, töten; przebić durchſtechen; 
przybić anjchlagen; obić durchpriigeln. 

Ebenjo: 2. Pić trinfen. Komp. pf. wypić 
austrinfen; przepić vertrinfen; napić się ein 
menig trinfen; upić się fich betrinfen. 

3. Wić winden. Komp. 2. zwić, uwić 
winden. 

4. Gni6 faulen. Komp. pf. zgnić ver 
faulen; odgnić ebfaulen; przegnić durchfaulen; 
wygnić ausfaulen; nagnić anfaulen; dognić 
zu Ende faulen. 

5. Żyć leben: 

1.żyję, żyje; 2. żyjąc; 8. żyj; 4. żyć; 
5. żył; 6. przeżywszy; 7. -żytot. 

Komp. $/. przeżyć durchleben, verleben; 
ożyć wieder aufleben; dożyć erleben; wyżyć 
fein Ausfommen haben; użyć gebrauchen, ges 
niegen; zażyć einnehmen (eine Arznei), eine 
Prije nehmen, (Tabak) ſchnupfen; zżyć się fich 
vertraut machen. 

Ebenjo: 6. Szyć nähen. Komp. df. uszyć 
fertig nähen; przyszyć annähen; zaszy6 zus, 
nähen;  poszyć womit überziehen; podszyć 
unterfüttern; obszyć benähen; wyszyć jtiden; 
zeszyć zufammennähen, zujammenfeften. 

7. Kryć deden. Komp. ff. okryć Be: 
deden; zakryć verdeden; nakryć (den Tijch) 
decken, zudeden; pokryć bez, zudeden; odkryć 
entdeden; skryć verjteden; ukryć verbergen. 

8. Myć wajchen. Komp. $/. [480,101]. 

9. Ryć graben, wiihlen. Komp. 2. zryć 
durchgraben; wyryć auśgraben, ausmeißeln; 
poryć durchfurchen. 

10. Tyć impf., utyć pf. fett werden. 

11. Wy6 heulen. Komp. pdf. zawyć zu 
heulen anfangen. 

12. Czuć fühlen: 

1. czuję, czuje; 2. czując; 3. czuj; 
4. czuć; 5. czuł; 6. uczuwszy; 7. czuty. 

Komp. Pf. uczuć fühlen; poczuć entpfinden, 


jpüren; przeczuć vorahnen; wyczuć heraus- 
fühlen. 


1 Das voranftehende Trennungszeichen bedeutet, 
daß bieje Form nur in Kompojitis vorkommt. 
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Ebenſo: 18. Kluć piden. Romp.2/. wykluć 
się fi herausbrüten, ausgebrütet werden (von 
Bógeln). 

14. Kuć hämmern, jchmieden. Romp. $/. 
ukuć (fertig) ſchmieden; podkuć bejchlagen (ein 
Pferd); zakuć in Ketten legen; przykuć ane 

ſchmieden; rozkuć von den Ketten befreien, [032 
fetten; wykuć aushauen, meißeln. 

‚15. Knuć impf., uknuć $7. (Ränke) ſchmie⸗ 
den, erjinnen, anzetteln. 

16. Pluć ſpeien. Komp. 2/. wypluć aus- 
jpeien; opluć befpeien; napluć vollipeien. 

17. Psućvevderben, zunichte machen. Komp. 
Ż/. zepsuć, popsuć verderben; nadpsuć ein 
wenig verderben. 

18. Snuć wideln, fpinnen. Komp. $/. wy- 
snuć herausfpinnen, entwideln; osnuć une 
jpinnen, ummeben. ; 

19. Szezuć beten. Komp. Df. poszczuć 
heben; zaszczuć zu Tode heben. 

20. Truć impf., otruć pf, vergiften. 

21. Obu6 $/. (den Stiefel) anziehen. (Das 
einfache Verb uć zmdf. ift ungebräuchlich.) 
Andere Komp.: zzuć ausziehen; wyzuć ent 
blößen; bevauben. 

22. Zu6 kauen. Komp. pf. zżuć zerfauen; 
przeżuć durchkauen, wiederfauen. 

23. Kłuć jtehen. Komp. $f. ukłuć ftechen; 
zakłuć totjtechen; przekłuć durchſtechen; nad- 
kłuć anftechen. 

24. Pruć auftrennen. Komp. 5f. spruć, 
rozpruć auftrennen; wypruć heraustrennen. 


477. Bemerkungen und Bujike. 


a) Die Verben kuć, knuć, psuć, snuć 
haben (jehr felten) im Infinitivſtamm auch) 
ältere Nebenformen, und zwar: 

4. kować, knować, psować, snować; 
5. kował, knował, psował, snował. 

Ähnlich für pluć ältere Formen: 4. plwać, 
5. plwał. 

-_ b) Die Berben kłuć und pruć (früher kłóć 
und próć) haben im Präſensſtamm auch 
ältere Nebenformen: 

1. kole, kole; porze, porze; 2. kolge, po- 
rząc; 3. kol, porz, 

e) Jm Brijensftamm (die übrigen Formen 
zur V. Konj.) gehören zu diefer Gruppe aud: 
dawać, stawać und poznawać (impf. und il. 
zu dać, stanąć, poznaó). 

.. 1. Dawać geben. 

1. daje, daje; 2. dajac; 3. dawaj; 4. da- 
wać; 5. dawał; 7. dawany, 

Komp. impf.podawad darreichen; dodawać 
dazu geben, hinzufügen; wydawać herausgeben; 
sprzedawać verfaufen; zadawać aufgeben; 
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udawać fich verftellen. [Komp., $/. von dać 
vol. 439,3]. 

2. Stawać (öfter) ftehen bleiben, fich ver: 
ftellen ; stawać się gejchehen. 

1. staję, staje; 2. stając; 3. stawaj; 
4. stawać; 5. stawał; 7. stawano. 

Komp. impf. wstawać aufitehen; powsta- 
wać entjtefen; zostawać, pozostawać bleiben; 
zastawać antreffen ; dostawać befommen; prze- 
stawać, ustawać aufhören; wystawać öfter 
ftefen bleiben, fi zur Schau ſtellen; nastawać 
nadhfolgen, anbrechen; nachitellen; rozstawać 
się voneinander fcheiden [vgl. stanąć und Rome 
pojita 464,12]. 

3. Poznawać impf. (von poznać Pf.) er- 
fennen, fennen lernen [207,a]: 

1. poznaję, poznaje; 2. poznając; 3. po- 
znawaj; 4. poznawać; 5. poznawał; 7. po- 
znawany. 

(Das einfache znawać ift ungebräudlic). 
Andere Komp. impf.: rozpoznawać wiederer⸗ 
fennen; zaznawać fennen lernen, erfahren; 
zeznawać ausjagen (vor Gericht); rozeznawać 
unterfcheiden ; wyznawać befennen; przyznawać 
zuerfennen, zugeftehen; uznawać anerkennen. 


478. Zweite Gruppe der I. Konj. 


Die zweite Gruppe der IH. Konju— 
gation umfaßt jolche Verben, dieim Infinitiv— 
ftamm die Ableitungsfilbe a zur Wurzel hin— 
zufügen, alfo im Sufinitiv auf ać endigen. 
Gie find (wenn ohne Prdpofitton) imperfeftiv 
(mit Ausnahme von kazać [$ a,33]). 

Wenn vor dem j des Präſensſtammes 
ein Vokal vorhergeht, jo macht die Bildung 
der Formen Diejeg Stammes feine weiteren 
Schwierigkeiten; 38. krajać: kraję, kraje. 
Aber wenn ein Ronfonant vorhergeht, fo fällt 
das j ab, nachdem es den vorhergehenden 
Konjonanten ermeicht hat; 38. pisać: piszę, 
pisze (für pisję, pisje); und zwar wird aus 
mj: mi; aus bj: bi; aus pj: pi; aus tj: 1; 
aus rj: rz; aus zj: 2; aus sj: sz; aus kj: 
02; au skj und stj: szcz; aus zdj: żdź; aus 
tj: früher e, jegt gewöhnlich ez. 

Man beachte, daß die Erweihung des Ron: 
jonanten auch in der 1. Ber]. Sg. und 3. Berf. 
Pl., fowie im Part. Präs. gejchieht, weil auch 
hier ein j ausgefallen ift. Dadurch unter: 
ſcheidet fich diefe Gruppe in den vom Präfenz- 
tamm gebildeten Formen von der zweiten 
Gruppe der I. Konjugation (8. rwać: rwę, 
rwie; brać, biorę, bierze). 

Der Jmperativ wirft naj Konfonanten 
die urfprüngliche Endung i ab (außer dem ein- 
filbigen słać: ślę, Ślij); nach Bofalen bleibt j 
für ji (48. kraj für kraji). 
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a) Präſensſtamm auf je nach Konjonanten. 

1. Łamać btechen: 

1. łamię, łamie; 2. łamiąc; 3. łam; 4. ła» 
mać; 5. łamał; 6. złamawszy; 7. łamany. 

Komp. pf. złamać zerbrechen; ułamać, od- 
łamać abbrechen; nadłamać anbrechen; prze- 
łamać durchbrechen. 

Ebenfo: 2. Drzemać ſchlummern. 
Ż/. podrzemać ein wenig ſchlummern. 

3. Rąbać baden: 

1. rąbię, rabie; 2. rąbiąc; 3. rąb; 4. rą- 
bać; 5. rąbał; 6. porgbawszy; 7. rąbany. 

Komp. Hf. porąbać zerhaden; odrąbać ab: 
baden; przerąbać durhhaden; wyrąbać aus- 
baden; zrąbać abhaden, fällen. 

Ebenfo: 4. Dłubać ftochern, Flauben, aus— 
böhlen. Komp. pf. wydłubać auspöhlen, aus⸗ 
klauben. 

5. Skubać zupfen, rupfen. Koty. PF. 0- 
skubać berupfen; uskubać abrupfen, abpflüden; 
wyskubać außrupfen. 

6. Skrobać |dhaben. Komp. $f. poskrobać 
ein wenig fchaben; zeskrobać abjchaben; wy- 
skrobać ausfragen. 

7. Grzebać graben, fcharten. Komp. Pf. 
pogrzebać begraben; zagrzebać vergraben; 
wygrzebać, odgrzebać ausgraben; rozgrzebać 
auseinanderſcharren. 

8. Drapać tragen: 

1. drapię, drapie; 2. drapiąc; 3. drap; 
4. drapać; 5, drapał; 6. podrapawszy; 
7. drapany. 

Romp. Pf. podrapać zerfragen; zadrapać 
rigen; zdrapać abfragen; wydrapać austrażen. 

Edenfo: 9. Chrapać jhnarhen. Komp. 
pf. zachrapać zu ſchnarchen anfangen; dochra- 
pać się czego et. mit großer Mühe erlangen. 

10. Czerpać jhöpfen. Komp. $/. wy- 
czerpać aużjchópfen, erjchöpfen. 

11. Kopać graben. Komp. Pf. wykopać 
ausgraben; zakopać vergraben; przekopać 
durchgraben. 

12. Łapać greifen, fangen. Komp. Żf. 
złapać ergreifen, fangen; przyłapać ertappen. 

13. Łupać fpalten. Komp. $/. odłupać 
abfpalten; przelupad durchſpalten; rozłupać 
zerjpalten. 

14. Sypać fdiitten. Komp. pf. posypać 
ftreuen; wysypać ausſchütten; wsypać binein= 
ſchütten; rozsypać zerftrenen. 

15. Tupać ftampfen. 

16. Żłopać faufen. Komp. Pf. wyżłopać 
ausfaufen; użłopać się fich bejaufen. 

17. Słać ſchicken, fenden : 

1. ślę, śle; 2. śląc; 3. slij; 4. słać; 
5. slal; 6. posławszy; 7. słany. 


Komp. 
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Komp. Pf. posłać hinſchicken; przysłać her- 
jhiden; wysłać ausfenden; rozesłać aus⸗ 
einanderfenden. 

18. Słać (für stłać, nicht zu verwechjeln mit 
Nr. 17) treuen, das Bett machen: 

1. Sciele, Seiele; 2. ścieląc; 3. Sciel; 
4. słać; 5. slal; 6. poslawszy; 7. slany. 

Komp. pf. posłać das Bett machen; wysłać 
auspolitern ; rozesłać außeinanderftreuen. 

19. Karać ſtrafen: 

1. karzę, karze; 2. karząc; 3. karz; 
4. karać; 5. karał; 6.ukarawszy; 7. karany. 

Komp. $f. ukarać, skarać bejtrafen. 


Ebenfo: 20.. Bazgrać ſchmieren, trigeln, 
fhlecht fchreiben. Komp. pf. nabazgrać auf: 
ſchmieren. 


21. Orać pflügen, ackern. Komp. $/. zorać 
((-o'-ratfi) zu Ende pflitgen; zaorać zupflügen; 
przeorać umpflügen; wyorać auspflügen. 

22. Strugać |chnigeln, ſchälen: 

1. strużę, struże; 2. strużąc; 3. struż, 
4. strugać; 5. strugał; 6. ostrugawszy; 
7, strugany. 

Komp. Pf. ostrugać abſchälen; wystrugać 
ausfchälen; przystrugać anjpigen. 

23. Płakać weinen: 

. 1. płaczę, płacze; 2. płacząc; 3. płacz; 
4. płakać; 5. płakał; 6. zapłakawszy; 
7. płakano. 

Komp. pf. zapłakać zu weinen anfangen; 
popłakać ein wenig weinen; opłakać bemeinen; 
wypłakać się fi auśweinen; rozpłakać się 
ins Meinen kommen. 

Ebenſo: 24. Krakać frähzen. Komp. Pf. 
zakrakać zu krächzen anfangen. 

25. Skakać fpringen. Komp. $/. poskakać 
ein wenig Springen. 

26. Klaskać tlatjchen: 

1. klaszczę, klaszeze; 2. klaszcząc; 
8. klaszcz; 4. klaskać; 5. klaskał; 7, klaskano. 

Ebenſo: 27. Głaskać ftreihen. Komp. 
pf. pogłaskać ſtreicheln; ugłaskać bejdnftigen. 

28. Chłostać peitjchen, züchtigen: 

1. chłoszczę, chłoszcze; 2. chłoszcząc; 
3. chloszez; 4. chłostać; 5. chłostał; 6. wy- 
chłostawszy ; 7. chłostany. 

Komp.pf. wychłostać, ochłostać, schłostać 
auspeitjchen. 


Ebenſo: 29. Świstać pfeifen. Komp. Pf. 
zaświstać zu pfeifen anfangen, wyświstać 
auspfeifen. 

30. Gwizdać pfeifen: 

1. gwiżdżę, gwiżdże; 2. gwiżdżąc; 


3. gwiżdż; 4. gwizdać; 5. gwizdal; 6. za- 
gwizdawszy; 7. gwizdano. 

Komp. 7. zagwizdać zu pfeifen anfangen; 
wygwizdać dd 
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31. Wiązać binden: 

1. wiążę, wiąże; 2. wiążąc; 3. wiąż; 4. wią» 
zać; 5. wiązał; 6. związawszy; 7. wiązany. 

Komp. $/. związać zufammenbinden; za- 
wiązać zubinden; przywiązać anbinden; obo- 
wiązać verpflihten; obwiązać rundum binden; 
odwiązać abbinden ;rozwiązać (ożbinden, löfen. 

Ebenfo: 32. Mazać jchmieren. Komp. za- 
mazać zujchmieren; zmazać auślójchen, meg= 
jchmieren; wymazać auslöfchen; pomazać 
jalben; rozmazać auseinanderschmieren. 

33. Kazać $f. [auch impf. vgl. 391] befehlen 
(in der Bedeutung „predigen “ ift es immer zm%/.). 

Komp. df. rozkazać, nakazać befehlen; za- 
kazać verbieten; przekazać überweijen, ver- 
machen; skazać verurteilen; pokazać zeigen; 
okazać vorzeigen; dokazać evvcichens wykazać 
bemweijen. 

34. Pisać jchreiben: ' 

1. piszę, pisze; 2. pisząc; 3. pisz; 4. pi- 
sać; 5. pisał; 6. napisawszy; 7. pisany, 

Komp. Pdf. fiehe [440,84]. 

Ebenjo: 35. Ozesa6 timmen. Komp. pf. 
uczesać kämmen; przeczesać durchkämmen; 
wyczesać ausfänmen; rozczesać auseinander: 
fänmen. 

36. Kołysać ſchaukeln, wiegen. Komp. pf. 
ukołysać einwiegen. 

37. Krzesaćbehauen, Feuer [hlagen. Komp. 
2/. wykrzesać (Feuer) |hlagen; okrzesać be- 
hauen, bejchleifen. _ 

‚38. Deptać treten, ftampfen: 

1. depczę, depeze (depcę, depce); 2. dep- 
cząc (depcąc); 3. depcz (depe); 4. deptać; 
5. deptał; 6. zdeptawszy; 7. deptany. 

Komp. pf. zdeptać, podeptać zertreten, 
zerftampfen; wydeptad austreten; wdeptać 
bineinjtampfen. 

Ebenfo: 39. Plątać (die bezüglichen Formen 
nur mit cz, niemals mit c) verwideln, ver: 
wirren. Komp. splataé, poplątać, za- 
plątać verwideln; rozplątać entwirven; wy- 
plątać herauswideln, losmachen. 

40. Klekotać tlappern. Komp. pf. zakle- 
kotać zu tlappern anfangen. 

41. Szezebiotać zwitjhern. Komp. pf. 
zaszczebiotać zu zwitfchern anfangen. 

42. Szeptać flüftern. Komp. pf. wyszep- 
tać flüfternd aussprechen. 

43. Mamrotać brummen, murmeln, fomwie 
alle anderen Verben auf otać, die ein Geräuſch 
bezeichnen. 


b) Präſensſtamm auf je nach Vokalen. 

1. Bajać fabeln, ſchwatzen: 

1. baje, baje; 2. bając; 3. baj; 4. bajać; 
5. bajał; 6. zbajawszy; 7, bajano. 
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Komp. pf. zbajać erdihten; wybajać aus⸗ 
jhwagen; nabajać vollſchwatzen. 

Ebenjo: 2. Krajać ſchneiden. Komp. Df. 
ukrajać, odkrajać abjchneiben; pokrajać zer⸗ 
Ihneiden; wykrajać ausjchneiden; przekrajać 
durchſchneiden. 

3. Łajać ſchelten. Komp. pf. wyłajać, zła- 
jać ausjchelten. 

4. Tajać tauen. Komp. pf. stajać, rozta- 
jać, odtajać auftauen. 

5. Clrwiać (chfiatßi) riitteln; chwiać sie 
ſchwanken: 

1. chwieję, chwieje; 2. chwiejąc; 
3. chwiej; 4. cehwiać; 5. chwiał; 6. za- 
chwiawszy; 7. zachwiany. 

Komp. $/. zachwiać ins Schwanken bringen. 

Ebenfo: 6. Dziać się gefchehen, fich zutragen. 
Komp. $f. podziać hintun, wo lafjen; spodziać 
się fich verjefen, erwarten; odziać befleiden; 
wdziać anziehen, umlegen; rozdziać ausfleiden; 
zdziać ausziehen, abnehmen. 

1. Grzać wärmen. Komp. pf. ogrzać an: 
märmen; ugrzać warm machen; zgrzać się 
jih erhigen; rozgrzać erhigen; odegrzać auf: 
wärmen; wygrzać się ſich aufiwärmen. 

8. Lać gießen. Komp. $f. wlać Binein= 
gießen; nalać eingießen; przelać vergießen; 
wylać auśgiegen; odlać abgiegen. 

9. Piać fingen, frifen (vom Hahne). Komp. 
$/. zapiać einmal Frähen. 

10. Siać jien. Komp. pf. zasiać, posiać 
fäen, ausjäen; obsiać befäen; wysiać ausfäen; 
rozsia6 ausſtreuen. 

11. Smiać sie laden. Komp. $/. zaśmiać 
się, roześmiać się aufladen; pośmiać się eine 
Weile lachen; uśmiać się fich ſattſam auslachen; 
wyśmiać się z kogo j-n auslachen. 

12. Wiać wehen. Komp. $/. zawiać, po- 
wiać hinwehen; przywiać herwehen; nawiać 
beranmehen, zujammenwefen. 

13. Ziać teuchen, ſchwer atmen. 


479. Bemerkungen und Zuſätze. 

1. Die Infinitive chwiać, dziać się, lać, 
piać, siać, śmiać się, wiać und ziać find Durch 
Zuſammenziehung aus chwiejać, dziejać się, 
lejać, piejać, siejać, śmiejać się, wiejać und 
ziejać entftanden. Auch das Hilfspartizip 
lautete früher: chwiejał, dziejał sie, lejal 
ujw., Pl. ehwiejali, dziejali się, lejali (mit a 
vor I). Deshalb fagt man heute: chwiał, 
chwiali, und e8 ift faljch, wenn einige (nach der 
zweiten Gruppe der IV. Konj.) chwieli, po- 
dzieli się, leli, śmieli się ujw. fagen, da ein 
aus eja entftandeneg a auch vor dem weichen I 
bleiben muß. 


— — 
że 


(Gram.; Wortb.; Konverf. 
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"2. Jm Prajensftamm gehören zu diefer | wypalić Pf., wypalać impf. a) ausbrennen; 


Gruppe noch die Verben mleć und pleć, Die | zapalenie Entzündung 


im Sufinitivftamm einige 
Formen beh (ten haben. 

a) Mieć impf. mahlen: 

1. miele, miele; 2. mieląc; 3. miel; 4. mleć; 
5.mełł, mełła, mełło, mełli, mełły ; 6. zmeł- 
szy; 7. mielony (ältere Form melty). 

Komp. $f. zemleć (zmielę, zmełł) mahlen. 

b) Pleć impf. jüten: 

1. pielę, piele; 2. pieląc; 3. piel; 4. pleć; 
5. pełł, pełła, pełło, pełli, pełły; 6. wypeł- 
Szy; 7. pielony (pelty). 

Komp. pf. wypleć ausjäten. 


480. (0.1) G. Wortbildung ma 

101. myć impf. wajchen. 
Ableitungen: 

mydło Seife; mydlić impf. feifen, einjeifen 

mydlarz Seifenfiever; Adj. mydlarski 


mydlarnia Seifenfiederei; Seifenhandlung 

mydlarstwo Seifenfabrifatton [Seifen«... 

mydliny (mydlin) P/. Seifenwaffer; mydlany 
Bujammenjegungen: 

umyć $/., umywać impf. wajchen, abwajchen 

umywalnia Waſchtiſch [waſchen 

zmyć pf., zmywać impf. abwaſchen, wege 

pomyć $f., pomywać impf. aufwaſchen, ab: 

pomyje (pomyj) 27. Spilicht [ipülen 

pomywaczka Aufwajchfrau [ipülen 

obmyć $f., obmywa6 impf. abmwajchen, be: 

wymyć $/., wymywać impf. auswaſchen 

przemyć pf., przemywać impf. durchwaſchen 

namydlić $/., pomydlić $f. anfeifen 

wymydlić $/., wymydlać impf. mit Seife 
ausjchmieren. | 

102. palić impf. a) (et.) brennen; b) (Taba?) 

rauchen; e) palić sie brennen, in Brand ftehen 

(do czego zu et. entbrannt fein). 

Ableitungen: 

palenie a) bag Brennen; b) das Rauden 

palacz a) Śeizer; b) Raucher 

pałać impf. entbrannt jein 

/ palnąć smf. losbrennen, einen Hieb verjegen 

palny brennbar, Bremms..., Feuer-... (broń 
palna bie Feuerwaffe). 
Zufammenfegungen: 

spalić Hf. verbrennen 

dopalić $/., dopalać impf. zu Ende brennen 

napalić pf., -lać impf. einheizen 

podpalić $/., -lać impf. in Brand fteden, 
Feuer anlegen 

popalić /. nadeinander verbrennen 

przepalić $f., -lać impf. a) durchbrennen, 
b) deftillieren, abziehen 

przepalanka abgezogener Branntwein 
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[b) aufrauchen 


altertümliche | zapalić pf, -lać impf. anbrennen, anzünden; 


vulg. „ się do siebie für einander ent- 
zapałać Pf. entbrennen [brennen 
zapał (u) großer Eifer, Begeifterung 
zapalny entzündbar; zapałka Zündhölzchen 
zapalczywy (Adv. -wie) aufbraujend, jäh- 
zornig; zapalczywość f Jähzorn 
przypalić pf, -lać impf. ein wenig anbrennen 
rozpalić $f., -lać impf. entzünden 
upał (u) Hiße, Glut; upalić pf., -lać impf. ein 
całopalenie Brandopfer. [Stiid abbrennen 


481.66.) H. Konverſation. to 


. Co czynił pan Grzybowicz? 

. Co rzekł po chwili? 

„Jak się zapytał Raduski? 

„Jak odpowiedział Grzybowicz? 

. Jaksięznowuzapytał Raduski, i jak od- 
powiedział Grzybowicz? 

. Co dalej opowiada Grzybowicz? 

. Jak Grzybowicz objaśnia (eiflärt) wyraz 
„prywatnie? ſſichert)? 

8.0 czym Grzybowicz zapewnia (ver⸗ 

9. Co czynił Raduskiż  [Raduski mówił? 


u R W DD m 


— © 


10. Co się działo z twarzą Grzybowicza, gdy 
11. Co się działo z jego wargami i oczyma? 
12. Jak prawił wydawca? 

13. Jak szeptał Grzybowicz? 

14, Co mówi o opisach? 

15. Co mówi o swoich próbach (Berjuche) 


pisania takich opisów? 

Co czynili redaktorowie? [szezano® 
Kiedy korespondencji wcale nie umie- 
Co Grzybowiez möwi o swoich usilowa- 
niach (Bemühungen) w pismach popu- 
Co mówi o takich pismach?  [larnych$ 
Co jeszcze mówi o swoich pracach 
literackich (fiterarifch)? 

Co mówi o swoich dochodach? 

Co potym uczynił Grzybowicz? 

Co powiedział? 

Co potym się stało? 

Co uczyniła młoda kobieta? 

Co uczynił pan Jan? 

Co uczynił Grzybowicz? 

Co czynił w czasie tego wykładu i co 
uczynił niespodziewanie? 

Co opowiada o żonie i o sobie? 

Co opowiada dalej o ich stosunku? 

Co opowiada o konkurencie? 

Co opowiada o papie i o mamie? 

Co dalej opowiada o stosunkach w domu 
rodziców żony ? [wieniu? 
Co mówi o swoim położeniu i postano- 


16. 
17. 
18. 


19. 
20. 


21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 


29. 
30. 
31. 
32. 
33. 


34. 
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Co mówi o swej posadzie i o ślubie? 
Co opowiada o swej biedzie? 
Co na to powiada jego żona? 


35. 
36. 
37. 
38. 
i Zoninych (der Frau)? 

Co jeszcze mówi o swoim położeniu? 
Co mówi o żonie, o deszczu, o dachu? 
Co mówi o zachowaniu się (dem Ber: 
halten) gospodyni ? [Staubbachu? 
Co dalej mówi o swych zabiegach i o 
Co opowiada o tacy? 

Co nagle uczynił Grzybowicz? 

Co robił Raduski ? 

Co wtym uczynił? 

Co robiła pani Grzybowiczowa? 

Co się działo z jej czołem i brwiami? 
Co się stało raptem? » 

Jak ona siedziała? 

Co uczynił Raduski ? 


39. 
40. 
41. 


42. 
43, 
44, 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
50. 
51. 


482. M. Bejondere Aufgaben. re: 

a) Aufgabe 93. Zu überlegen: 

Herr Grzybowitih war ſehr überrafcht 
[zdumiony]. Auf die Fragen Raduffis ant: 
wortete er, daß er nur gelegentlich fich mit 
literavijchen [literacki] Arbeiten befchäftigt 
hätte [zajmował sie]. Raduffi entwidelte 
[rozwinął] ihm jein Brogramm. Grzybowitſch 
war darüber [nim] entzüdt[zachwycony]. Die 
Bejdhretbungen wollte er ganz umfonft liefern 
[dostarczać czego], da [ponieważ] er folche 
Saden fon verjucht hatte [próbował von 
próbować czego], aberfie nirgends unterbringen 
[umieszczać] fonnte. 

Da [wtym] fam [nadeszła] die Gattin des 
‚ Harn Grzybowitjh an, eine noch fehr junge 

- fran,  Grzybowitjcj ftellte [przedstawił] ihr 
den Gajł vor unb erklärte [objaśnił] ihr deffen 
Vorſchlag. Dann erzählte er Raduſki die Ge: 
IHichte ihrer Liebe, ihrer Kämpfe [walka] und 
ihrer Not. Seiner Frau erflärte er den ganzen 
Plan der Zeitung. Die Fran war jehr gerührt 
[wzruszona] und fing plóglich an zu ſchluchzen 
[ikać]. Raduſki ſprang auf, machte [robil] 
ungeſchickte [niezręczny] Derbeugungen und 
emfloh aus der Wohnung. 


b) Aufgabe 94. 


Man übe die folgenden Konjugationen von 


stanąć Pdf. „stehen bleiben“ und wstać PI. 
„aufitehen“ [464,12] ein. 


Indikativ. 
Vollendetes Futurum. 
stanę ich werde wstanę ich werbe 
staniesz  ftehen bleiben wstaniesz aufſtehen 
stanie um. wstanie ujw. 
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Comöwioswoich zabiegach(Bemühungen) 
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Konverf.; Beſd. Aufg.) 


staniemy wstaniemy 

staniecie wstaniecie 

staną wstaną 
Präteritum. 


stanąłem, stanęłam, stanelom 
stanąłeś, stanęłaś, stanęłoś 
stanął, stanęła, stanęło 
stanęliśmy, stanęłyśmy 
stanęliście, stanęłyście 
stanęli, stanęły 

wstałem, wstałam, wstałom id ftand auf 
- wstałeś, wstałaś, wstałoś uſw. 
wstał, wstała, wstało 

wstaliśmy, wstałyśmy 

wstaliście, wstałyście 

wstali, wstały 


Plusguamperfettum. 
stanąłem był ich mt war wstałem był id m war 


ich blieb ftehen 
ujw. 


» 


stanąłeś był ftehen  wstałeś był auf: 
stanął był geblieben wstał był gejtanden 
stanęliśmy byli ujw.  wstaliśmy byli ufm. 
stanęliście byli wstaliście byli 
stanęli byli wstali byli 

Ronditionali8. 

PBräfens. 
stanąłbym id m würde wstałbym , ich m miirbe 
stanąłbyś ſtehen wstałbyś aufjtehen 
stanąłby bleiben wstalby ujm. 
stanelibysmy uſw. wstalibyśmy 
stanęlibyście wstalibyście 
stanęliby wstaliby 
Präteritum. 


byłbym stanął m) $ gz byłbym wstał m 
byłbyś stanął 3'5 byłbyś wstał 
byłby stanął — 5 byłby wstał 
bylibyśmy stanęli ( 23 bylibyśmy wstali 
bylibyście stanęli | #3 bylibyście wstali 
byliby stanęli 8 byliby wstali 
Imperativ. 

laßt mich ſtehen bleiben 


e 
ich wäre auf: 
gejtanben uſw. 


niech stanę 


stań bleibe ftehen 

niech stanie laßt ihn ftehen bleiben 
stańmy wir wollen ftehen bleiben 
stańcie bleibet ftehen 


niech staną laßt fie ftehen bleiben. 
niech wstanę laßt mich aufftehen 
wstań ftefe auf 
niech wstanie er ſtehe auf, laßt ihn aufftehen 
wstańmy lagt uns aufftehen 
wstańcie ftehet auf 
niech wstaną laßt fie aufftehen. 
Partizipium Präfentis fehlt. 
Partizipium Präteriti. 
stanąwszy ftefen geblieben wstawszy aufgeftanden, 
+ Hilfspartizipium. 
stanął, stanęła, stanęło wstal, wstała, wstało. 
Unperjónlicheg Priteritum. 
stanięto man blieb ſtehen wstano man ftand auf. 


c) Aufgabe 95. 
Dan fonjugiere im Schreibhelfer: śmiać się 


impf. „lachen“ und roześmiać się pf. „aufs 
lachen“ [478,5 11] (reflexive Verben ohne Paſſiv). 


1 Die Formen für / und n find leicht zu bilden, 
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34. Lektion. 


Bie bald macht uns der Dinge Lauf und Drang, 

Bas uns unmöglich ſchien, erft zur Gewohnheit, 

Dann zur Natur und alſo zum Vergnügen. 
GErnſt Raupach.) 


483. (Übung 2; 23) A. Tert. [Bgt. 49 u. Arbeitsplan.] 


W połowie maja f ukazał się pierwszy numer wznowionego! „E”cha* 
i wywarł niejakie wrażenie doborem artykuli”ków?.] Okazało się, ® że 
Grzybowicz, szumnie zwany sekreta”rzem? redakcji, był dzie”Inym lite- 
ratem*,.] Pisał 8 swoim własnym, wesołym sty”lem}, zdradzającym 
dziennika”rza, a raczej po”etę gazety z daru i użyczenia losu*.] 4 Numer 
pierwszy nie zawierał jeszcze ani śladu” tego, co miały przynieść nastę”pne, 
a jednak uderzył ludzi czytających zywotno”scia® swoją.] 

Bardzo silnie interesował się nową redakcją % wspölzawodnik®, właś- 
ciciel „Gazety Łżawieckiej*, pan Olśnio”ny?.] Pewnego dnia w godzinach 
przedpołudniowych © zjawił się u drzwi tymczasowej reda”kcji i admi- 
nistra”cjit!, którą stanowiły dwie ciasne izdebki Raduskie”go!?, i zaznaczył, 
że przychodzi opłacić prenumera”te!?, a także, jako stary na tutejszej glebie 
gazeciarz”*, życzyć tysięcy i tysięcy abone”ntów redaktorom i wydawcom 
nowego pisma.] 3 Raduski, jeszcze w negliżu, serdecznie powitał i 
usadowił*» na krześle redaktora Olśnione”go, a sam co tchu zaczął się 
ubie”rać.] Stary publicysta $ był mężczyzną dziwnie su’chym*® i wysokiego 
wzro"stu.] ® Gęste, szpakowate wlo”sy strzygl przy samej skörze!”.] 40 Na 
górnej wardze nosił mały wą”sik, nie podkrecony!® do göry.] 44 Rysy 
twa”rzy miał pię”kne, czysto po”lskie, a 0”czy żywe, z wejrzeniem mą”drym, 
przeszywają”cym i pa”ńskim**] Gdy dłużej mówił, 4% lewą ręką osłaniał 
swoją kształtną, niebieskawą wskutek ogolenia?0 bro”de, przymrużał i roz- 
twierał** o”czy, a cały korpus miarowo nachy”lal??i co”fał.] 23 Mówił wolno, 
z precyzją, powa”gą, a stanowczo i kategory”cznie.**] Z paru zdań jego? 











1 połowa Hälfte, w połowie (von den Tagen, Monaten ujw.) = in der Mitte; wznowić pf. 
(wznawiać impf.) [264,25]. — ? wywrzeć p/. (wywierać impf.) loślafjen, „ wrażenie Gindruc machen, 
„ gniew |-n Born auślajjen; dobór (oru) Auswahl. — 3 szumny, Adv. -nie braujend, jaufend; fig. hoch⸗ 
trabend; sekretarz (a) Sekretär, sekretarzem Instr. nach zwany (zwać p/. 409,75). — * dzielny tüchtig, 
leiftungsfähig; literat (27. -ci) Schriftſteller. — 5 [485,1a]. — © zdradzać impf. (zdradzić p/.) verraten; 
[485,23]. — 7 zawierać impf. (zawrzeć pf.) enthalten; [200,15]. — ® uderzyć p/. (uderzać impf.) 
ſchlagen, ftogen; zg. frappieren, auffallen; żywotność / Lebeuskraft, -fähigkeit. — 9 interesować się impf. 
(zainteresować się p/.) fich interejfieren, [485,1a]; współzawodnik (22. -cy) Konkurrent. — 10 olśniony, 
Part. Pass. von olśnić pf. dur Glanz blenden, jg. entzücken; daher auch die pronominale Deklination 
bea Wortes. — 11 przedpołudniowy (von przed -- południe) Bormittagóz..; zjawić się pf. ericheinen; 
tymczasowy vorläufig; administracja Adminijtration. — 12 stanowić impf. bins, aufftellen; (ben Beftand) 
bilden; ciasny eng. — © zaznaczyć pf. (zaznaczać impf.) erklären [264,31]; opłacić pf. (opłacać impf.) 
prenumeratę den Brinumerationspreig bezahlen. — 14 tutejszy Kiejig; gleba Ackerboden; gazeciarz = 
dziennikarz. — © negliż (u) m (Franz.) Neglige; usadowić pf. jegen, plazieren. — 16 dziwny feltfam; 
suchy troden. — 17 gęsty dicht; strzyc (Prät. strzygł) impf. ſcheren; skóra Haut; Leber; przy samej 
skórze ganz an der Haut. — 18 górna warga Oberlippe (dolna w. Unterlippe); wąsik (a) dim. von was 
(a) Schnurrbart; podkręcić pf. (podkręcać impf.) [318,38]. — = mądry flug; przeszywający, Part. 
von przeszywać impf. (przeszyć pf.) durchnähen; durchftechen; pański [105,5] herrijch. — % kształtny 
mohlgebaut; niebieskawy bläulich (niebieski blau); wskutek od. skutkiem (mit Gen.) infolge; ogolenie 
(von ogolić p/. [golić impf.]) das Raſieren. — 21 przymrużać impf. (przymrużyć pf.) oczy die Augen 
gubriicen, halb zumachen; roztwierać impf. (jtatt: roz-wierać) öffnen. — 2% korpus (u) (2at.) Kumpf; 
miarowo Adv. [215,18] taftmäßig; nachylać impf. (nachylić p/.) neigen. — *8 precyzja PBrägifton; 
powaga Ernjt; stanowczy entjchieben; kategoryczny tategovijch. — % [485,11]. 
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Raduski wywniosko”wał”, #4 że ma przed sobą człowieka z erudy"cją 
i oczyta”niem, jakich sam nie mógł sobie w żaden sposób przy”znać?.] J. 
Redaktor Olśniony 15 przepraszał go kilkakrotnie za zrządzoną subje”kcję*, 
ale tłumaczył się tym, że ma robót w swej redakcyjce* tak du”żo, a tylko 
tę chwilę czasu z okazji święta wo”lną* ...] «* | 

46 Wizyta nie trwała dłu”go, a uciela się jakoś na ni”czym”, chociaż 
Olśniony miał coś, jak to mówią, na końcu języ”ka.] Wychodząc i ściskając 
w chwili rozstania dłonie Raduskiego, #@ przymykał” powie”ki, a otwierał 
już u”sta dla wygłoszenia czegoś, a mimo to, nic nie rzekszy®, o”dszedł.] 

Gdy pan Jan sam został w pokoju, #8 doświadczył szczególnego 
udręcze”nia i niesma”ku”.] Żal mu było 4% dżentelmena, któremu 
wchodził w dro”ge, a właściwie w prenumera”te!%;] ale z drugiej strony 
20 spojrzenia tamtego, pełne głuchej i skrytej nienawi”ści**, budziły w nim 
bardzo dawną i zardzewiałą ene”reję'*.] Pragnąc zniweczyć przykre ”* 
wspomnie”nie, 8f ubrał się w nowe pale”tko, nowy kape”lusz, zawiązał 
jasny!* kra”wat, wziął w rękę para”sol i ruszył wprost do ogro”du miej- 
skiego.] Młode liście kasztanów %% nie kryły jeszcze całkowicie* głównej 
alei, formowały z niej jakby prześliczną na”wę z ostrymi łukami praw- 
dziwej piękno”ści%6.] Tu i tam %8 strzelały przez jasną zieleń** złote 
krople świa”tła, niby owe gwiazdy, rozsiane po sklepieniu**, naśladującym 
firma”ment, w starych tu”mach gotyckich'?.] 

W parku 84. było mnóstwo o”söb.] W alei głównej 25 chodziły, 
wziąwszy się pod rece?°, młode i starsze pa”nny, tłumy u”czniów, kawale”rja 
i sta”rcy?t.] Raduski 86 witał ukło”nem w tej całej gromadzie zaledwie 
parę osób, i to przeważnie świeżo pozna”nych**.] %'9 Gdy oglądał mijające 
go twa”rze, dopiero co jak wiosna rozkwitłe* gdy chwytał wstydliwe 
a promienne?* uśmie”chy, spojrzenia o”czu, ciskane na tego lub tamtego 
ośmioklasi”stę?5], gryzł mu serce szczery żal i rzeczywista za”zdrość*%. 
Prostował się?”, jak mógł, 88 żeby pokazać, choćby tylko samemu sobie, 
jako ma przecie dopiero lat trzydzieści sze”ść;] a mimo to czuł, 29 że już 
ani jeden taki płomień czystego wejrzenia serca jego nie oswie”ci?®.] 





1 wywnioskować p/. (wnioskować impf.) (von wniosek (sku) Schluß) einen Schluß ziehen 


[= wnieść pf. (wnosić imp/.). oder wyciągnąć pf. (wyciągać impf.) wniosek]. — 2 erudycja (£at.) 
Gelehrfamteit; oczytanie Belefenheit; przyznać pf. (przyznawać impf.) [264,1]. — 3 zrządzić 
pf. (zrządzać impf.) [215,16] verurjachen; subjekcja Unbequemlichkeit, Umfiände. — * tłumaczyć się 
impf. (wytłumaczyć się p/.) ſich eutjchulbigen; redakcyjka dim. von redakcja. — ° z okazji bei 


Gelegenheit; wolną gehört zu chwilę. — 6 uciąć się p/. (= urwać się) abbrechen (uciąć = abſchneiden); 
na niczym an nichtó, d.h. ohne Nefultat. — ” rozstanie ob. „ sie das Scheiden, Abjchied; przymykać 
impf. (przymknąć pf.) halb jchließen. — 8 wygłoszenie von wygłosić p/. [264,29] vortragen, jagen; 
rzekszy Part. Praet. von rzec [440,85]. — ° udręczenie Qual (dręczyć impf. quälen, martern); 
niesmak (u) unangenchmer Nachgeſchmack, ig. Mißbehagen (smak Gejchnad). — 10 dżentelmen (Engl. 
in polnijcher Schreibart) Gentleman; [485,20]. — 1! pełny (mit Gen.) voll; głuchy taub, dumpf, ſtill; 
skryty Part. Pass. von skryć [409,70]; nienawiść f Haß. »— © budzić impf. weden; dawny lange 
vergangen, alt, ehemalig; energja Energie. — 13 zniweczyć pf. vernichten; przykry widrig, unangenehm. — 
14 paletko dim. von palto; zawiązać p/. (zawiązywać imp/.) zujammenz, umbinden; jasny hell. — 
5 kasztan (a) fajtanienbaum; całkowicie gänzlich. — 16 prześliczny wunberjchón; [485,2a]; piękność / 
Schönheit. — 17 zieleń f das Grün. — 18 gwiazda Stern; rozsiać pf. (rozsiewać imp/.) ausitreuen; 
sklepienie Gewölbe. — © naśladować imp/. [200,15]; firmament (u) Zirmament; tum (u) Dom; gotycki 
gotiich. — % wziąwszy się (Part. Praet. von wziąć się p/.) pod ręce einander unter die Hände 
(= Are) genommen, d.h. uutergefafit, Arm in Arm. — HL uczeń (ucznia) Schüler; kawalerja a) Kavallerie; 
b) junge Leute (kawaler = junger Mann); starzec [94,3]. — 2? przeważny überwiegend, hauptſächlich; poznać 
[264,31]. — © mijać impf. (minąć pf.) kogo an j-m vorübergehen; rozkwitły, Part. Praet. von rozkwitnąć 
pr. aufblühen. RA wstydliwy ſchamhaft (wstyd (u) Scham); promienny (promień m Strahl) firahlend. — 
> [485,2e]. — * rzeczywisty wirklich; zazdrość f Neid, Giferjucht. — 27 prostować się impf. (wypro- 
stować się p/.) fich aufrichten; prosty (Adv. -0) gerade, „zu. — © oświecić pf. (oświecać impf.) [455,92]. 
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30 Minął park i wyszedł za mia”sto.] Na wschodniej stronie 81 gro- 
madzily sie! chmu”ry, czarne jak zela”zo, i szły wolno, niby kolosalna 
pokry"wa°®, gotowa lada chwila ru”nąć i przytłuc zie”mie®.] Kiedy 
niekiedy 3% pędził stamtąd zimny wia”tr, herold rzeczy straszli”wych*.]. 
Gdy gnał* przez pola, 33 młodziutkie pióra zbó”ż* gięły się migocąc 
I warowały” przy samej zie”mi, dopóki nie odle”cial ku swoim tajemniczym 
mocarstwom*.] , Od czasu do czasu 84 stare topo”le przy drodze zaczynały 
bełkotać grubymi liśćmi, ale i one ci”chły*, jakby w strachu wyglądając 
na inne cu”da'°.] 

Pan Jan, 35 przeszedszy duży kawał drogi, wrócił do pa”rku.] 
36 Było tam już osób daleko mnie”j.] 3®@ Wiatr się zrywał coraz ost- 
rze”jszy, kiedy niekiedy słychać było ponury, urwany gro”m!!, jakby jęk 
struchlałej** gle”by. Krótkie błyskawi”ce migały się między pniami!? drzew.] 

Pewna ilość spacerujących 38 obsiadła'* tak zwane Triano”n®5 czyli 
werandę cukie”rni ogrodowej!‘.] Pan Jan 8% znalazł tam jeszcze miejsce 
przy stoli”czku i licho wie poco wypił szklankę ohydnej*?” ka”wy.] 40 Gdy 
na werandę wchodziły coraz nowe osoby, nie chcąc zabierać miejsca] 
opuścił zdobyte!® krzese”łko, zapłacił i wy”szedł. 

41 W alei nie było już prawie niko”go.] 4% Wiatr, wiatr baszy- 
puzuk!?, z rykiem przelatywał ale”je i Scie”zki?®, giął do ziemi całe zarośla 
bzö”w?, zgarniał na dróżkach wszystek pia”sek?% i rozdmuchywal go 
slupami”.] 43 Jakieś pióro kurze latało?* samo jedno w powie”trzu.] Ilekroć 
się zniżało, 44 nowy podmuch ciskał je w gó”rę.] 45 Kolysalo się tak, 
ciążąc ku zie”mi i nie mogąc jej nigdy dosię”gnąć*6, niby planetnik wichrem 
porwa”ny *.] 

Raduskiemu przywidziało się, 46 że gdzieś w głębi parku stoi bu”dka 
„sodowego wodziarza“ ?®.] 4@ Tam zamierzał schronić się w razie?? de”szezu.] 
48 Liczył zresztą, jak na Zawisze°®, na swój para”’sol.] 4% Tymczasem 
budki jakoś nie było widać, pomimo że Triano’n zostało3! dale”ko.] 

1 wschodni öjtlich (wschód (odu) Oft); gromadzić impf. (zgromadzić pf. janımeln. — * kolosalny 


folofjal; pokrywa Dede [409,70]. — 3 lada irgend; bei Zeitbeſtimmungen: jeder, ze, <e$ (48. lada dzień 
jeden Tag); runąć semf. ftürzen; przytłuc p/. nieberbriiden; ziemia [264,26]. — * zimny [264,27]; 
herold (a) Herold, Berfiinbiger; straszliwy ſchrecklich. — 5 gnać [330,52]. — 9 [485,21]. — ° giąć 
[451,c8]; migotać impf. flimnern; warować imp/. (von Hunden) fich nieberduden (um lauern). — 
8 dopóki nie big (Ronjunftion); odlecieć [409,71]; mocarstwo Macht (= ſtarkes Neich) (mocarz der 
Machtige, moc f Kraft, Macht, móc [451,b6]). — 9 topola Pappel; bełkotać impf. ſtammeln; 
cichnąć impf. (ucichnąć pf.) immer mehr ſtill werden; anfangen [HM zu fein. — 19 wyglądać impf. 
na kogo nach j-m (erwartend) ausfhauen; cud (u, Pl. a) Wunder. — 1 ponury düjter, finjter; hier: 
dDumpf; urwany (von urwać p/.) abgerifjen; grom (u) Donner. — 12 jęk (u) Stöhnen; struchlały, 
‚ Part. von struchleć p/. vor Schreck erjiarren (truchleć imp/. [tatr werden). — © migać się impf. 
(mignąć się p/.) guden (= erſcheinen und bald verjchwinden), pień (pnia) m Stanun. — M spacerujacy 
(Part. von spacerować impf. fpazieten) Subst. Spaziergänger, obsiadła von obsiąść pf. bejeßen. — 
5 Bergnügungsort, nach dem Luftichloß im Park von Verfailles fo benannt. — 16 weranda (oft: werenda) 
Veranda; cukiernia Konditorei; ogrodowy (ogród Garten) Garten... — 17 poco (auch po co) warum; 
ohydny abjcheulich. — 18 zabierać imp/. (zabrać p/.) einnehmen; zdobyć pf. (zdobywać imp/.) erobern. — 
W [485,2g]. — © przelatywać impf. [409,71] (przelecieć p/.) durchfliegen; ryk (u) Gebrüll; ścieżka 
Steg. — 21 zarośle n (öfter im 21.) Gebiijch; bez (bzu) Fliederftrauch. — * zgarniać impf. (zgarnąć 
pf.) zujammenjcharren; piasek (sku) Sand. — °3 rozdmuchywać imp/. (rozdmuchać pf.) verwehen, 
burch Wehen zerftreuen; słup (a) Säule. — % kurzy Adj. von kura Huhn; latać [409,71]. — 2 zniżać 
impf. (zniżyć pf.) herunterlafjen, erniedrigen; „ się hinunterſinken; podmuch (u) Windftoß. — 26 kołysać 
impf. wiegen; ukołysać (8 58) einwiegen; ciążyć [485,21]; dosięgnąć pf. (dosięgać impf.) erreichen. — 
87 wicher (chru) Sturmwind; porwać p/. (porywać imp/.) mitreigen; zerreißen. — * przywidzieć się 
pf. dünken; sodowy Adj. von soda Soda (woda sodowa Sodawafjer); wodziarz (Riuberjprache) „Wafjer- 
manu”. — 2 zamierzać imp/. [215,18]; schronić się p/. (chronić się imp/.) ſich verbergen, Zuflucht finden; 
w razie [409,73] czego im alle des ... — 3 [485,2]. — *1 zostać pf. (zostawać imp/.) zurückbleiben. 
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Nagle 50 sypnął deszcz okropnymi! kropla’mi] 54 Siarczysta 
ule”wa, niby olbrzymi wodospad?, zwalila się na pa”rk i zalała go w mgnieniu 
o"ka®] 5% Aleja główna i dróżki. boczne przemieniły się w łożyska 
poto”ków*.] %% Liście drzew ociekały wo”dą i bezsilnie zwi”sły$ ku ziemi, 
jakby się lada chwila wszystkie miały ode”rwać*.] Deszczówka 54 płynęła 
strumienia”mi” nawet po pniach wiązów i lip, zupełnie oslonietych® 
li"śćmi, szorowała wszystkie sę”ki i myła skaleczenia ko”ry*.] Przestwör 
55 tak dalece? pełen był wo”dy, że w odległości kilkudziesięciu kroków, 
za trawnikiem!! najbliższym, krzewy i drzewa wydawały się mdło-zielo- 
ny”mi12, a kształty ich tonęły w wilgo”ci.] Szelest spadającej wody 
56 zagłuszył zupełnie i wchlonal!? w siebie wszelakie dźwię”ki.] 

Raduski %% schował się pod rozłożysty ka”sztan, wstąpił na ła”wkę 
z piaskowca i ukryty w czelusci!* swego paraso”la, zaczął w sposób 
nieinteligientny gapić sig!® na płynącą wo”de.] &8 Zmysły jego, ukołysane 
przez szmer!® deszczo”wy, trzymały się, jak pijany plotu?”, jedynej loku”cji: 
żanta rhei** ... panta rhei ...] 

Wymawiał te słowa 5% drzemiącymi warga”mi, nadaremnie usiłując? 
przypomnieć sobie, kto i kiedy taką mądrość sfabryko”wał?'.] 

— 60 Wszystko ply”nie* .. Pania rhei .. Czekajcie-no, wielebni 
proro”cy i doktoro”wie??! Czy to czasem nie ten kawalarz Hera”klit 
z Efezu?®? To na niego patrzy! ...%% Hera”klit.. Co znowu za Hera”klit? 
Z jakiego Efe”zu?] 


ABA. (ours 5 B. Deutjfe Übertragung. PC 


In der Mitte deg Mai erjchien die evjte Nummer des erneuerten „Echos“ und machte 
einigen Gindrud durch die Auswahl der [Kleinen] Artifel. Es zeigte fih, daß Grzybowitſch, 
bochtrabenb Redaktionsſekretär genannt, ein tüchtiger Schriftiteller war. Er fchrieb feinen eigenen 
fröhlichen Stil, der den Journaliſten verriet, oder vielmehr den Dichter der Zeitung durch Gnade 
und Gunft des Schickſals. Die erfte Nummer enthielt noch feine Spur davon, was die folgen- 
den bringen follten, und doch fiel fie den Menfchen, die fie lajen, durd ihre Lebensfähigfeit auf. 

Senhr ſtark intereffierte [ich für Die neue Redaktion der Konkurrent, Beſitzer der „Lzamiecer 
Beitung”, Herr Oljniony. Eines Tages in den Bormittagóftunden erjchien er an der Tür der 


> „ vorläufigen Redaktion und Adminiftration, welche die zwei engen Stübchen Raduffis bildeten, 


und erklärte, daß er den Pränumerationspreis bezahlen komme, und auch, als ein alter Zeitungs» 


! nagle plößlich, sypnąć semf. (sypać impf.) ſchütten; okropny furchtbar, ungeheuer. — 2 olbrzymi 
riefenhaft (olbrzym Rieſe); wodospad (u) Wafferfal. — 3 zwalić się pf. niederftiitzen; zalać Pf. 
(zalewać impf.) übergießen, =(thwemmen; mgiienie (nur in diefem Ausdrud gebraucht) oka Augenblick. — 
* boczny [330,54]; przemienić (sie) p/. (przemieniać impf.) (fich) verwandeln, łożysko (Strom:)Bett; 


potok (u) Gebirgóbah. — 5 ociekać impf. tropfen; bezsilny traftlos; zwisnąć pf. (zwisać impf.) 
herunterhängen. — © oderwać pf. (odrywać ümpf.) abe, lośteigen. — 7 deszczöwka Regenwaſſer; 
strumień (a) Strom. — 8 wiąz (a) Ulme; lipa Linde; [485,10]. — 9 szorować impf. jheuern; sęk (a) 


Knorien; myć [480,101]; skaleczenie (skaleczyć pf. verwunden) Verwundung; kora Rinde. — 
10 przestwör (oru) Zuftraum, Raum; tak dalece (daleki, Adv. -o weit) jo fehr. — 1! pełen = pełny 
voll, gefüllt; odległość f Entfernung; trawnik (a) Graśbeet (trawa Gras). — 12 wydawać się impf. 
(wydać się p/.) [mit Znstr.] erſcheinen (= ſcheinen ... zu fein); zdawać się impf. ſcheinen; mdły 
[228,22], von e-r Farbe: matt; mdło-zielony mattgrün. — © szelest (u) Geräujch, Rauſchen (= plusk) ; 
spadać impf. Kerunterfallen; zagłuszyć pf. (głuszyć impf.) dämpfen, erftiden; wchłonąć pf. .(wchłaniać 
impf.) in fich ſchlucken. — M schować pf. (chować impf.) verſtecken; piaskowiec (wca) Sanbdftein ; 
— [409,70]; czeluść 7 Rachen. — 15 (niejinteligientny (un)intelligent; gapić się impf. gaffen. — 

szmer (u) leijeż Geräufch; Geplätfcher [485,25], — 17 T485,2x]. — 18 lokucja (Zat., nur im hohen 
Stil Statt wyrazenie) Ausſpruch; [485,21]. — © drzemiący, Part. von drzemać impf. ſchlummern; 
nadaremny vergeblich, usiłując, Part. von usiłować impf. fi bemühen (siła Kraft). — % mądrość $/ 
Klugheit, Weiheit; sfabrykować pf. (fabrykować kpi vulg. fabrigieven. — 21 płynąć impf. fließen. 
— ” wielebny bodhwiirbig; prorok (a, Pl. -cy) Prophet; doktorowie [182,A8]. — 3 [485,2m]. — % bag 
iebt nad ihm aus, das ift ihm ähnlich. 
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ſchreiber auf hiefigem Boden, um den Redakteuren und Herauögebern des neuen Blattes Tau» 
fende und Taufende von Abonnenten zu wiinfchen. Raduſki, noch im Negligó, begrüßte den 
Redakteur Oljniony herzlich und plazierte (ihn) auf einem Seſſel, und er ſelbſt fing an fich 
anzukleiden, fo ſchnell er fonnte. Der alte Bublizift war ein feltfam trodener Mann und von 
hohem Wuchfe. Die dichten, graumelierten Haare ſchor er dicht [ganz] an der Haut. Auf der Ober: 
lippe trug er ein Kleine Schnurrbärtchen, das nicht nad) oben gedreht war. Ex Butte ſchöne, 
tein polnijhe Gefichtszüge und lebhafte Augen mit einem Eugen, ducchbohrenden und herrifchen 
Blid. Wenn er länger fprach, verdedte er mit der linken Hand fein wohlgebautes, infolge des 
Raſierens bläuliches Kinn, die Augen drückte ev Halb zu und öffnete (fie wieder) und den ganzen 
Rumpf wiegte er taktmäßig nach vorn und zurück [neigte und 30g zurüd]. Ex fprach langjam, mit 
Beftimmtheit, mit Ernft, aber entjchieden und fategorijh. Aus einigen feiner Sige zog Raduſki 
den Schluß, daß er einen fenntniareichen und belefenen Mann [einen Mann mit Bildung und 
Delejenheit] vor fich habe, wie er es [fie] fich felbt auf feine Weife zuerkennen fonnte. Redakteur 
Olſniony bat ihn mehrmals um Berzeihung für die gemachten Umftände, aber er entfchuldigte 
fih damit, daß er in feiner Kleinen Redaktion fo viel Arbeiten und nur Diejen Augenblick Zeit bei 
Öelegenheit des Feiertags frei habe. 

Der Beſuch dauerte nicht lange und brad plóglih, man wußte nicht wie, ohne jedes Ne: 
jultat ab, obgleih Olſniony, wie man zu jagen pflegt, etwas auf der Zungelnfpige] hatte. 
Indem er wegging und im Augenblid des Scheidens Raduſkis Hände drückte, ſchloß er halb die 
Augenlider und öffnete fcjon den Mund, um etwas zu verfünden, aber troßdem ging er weg, 
ohne etwas gejagt zu haben. 

Als Herr Johann im Zimmer allein geblieben war, fühlte er eine feltjame Dual und 
(großes) Mipbehagen. Es tat ihm leid um den Gentleman, dem er in den Meg, oder eigentlich 
in die Bränumeration trat; aber anderfeits wedten die Blicke jenes Menfchen, voll ftillen [tauben] 
und verjtedten Hafjes, in ihm die ſehr zuriidliegende [einftige] und vervoftete Energie. Indem 
er die unangenehme Erinnerung zu verwilchen [vernichten] wünjchte, kleidete ex fich in den neuen 
Überzieher, den neuen Hut an, band eine belle Krawatte um, nahın den Regenschirm in die 
Hand und machte fich geradeaus nach dem ftädtifchen Garten auf den Weg. Die jungen Blätter 
der Raftanienbäume verdedten noch nicht gänzlich die Hauptallee, bildeten aus ihr gleichjam ein 
wunderſchönes Kirchenſchiff mit Spigbógen von wahrer Schönheit. Hier und da fchoffen durch 
das helle Grün goldene Lichttropfen, gleichwie die [jene] Sterne, die auf dem das Firmament 
nahahmenden Gewölbe in alten gothijchen Domen ausgeftreut find. 

dm Park war eine Menge Perjonen. In der Hauptallee gingen untergefaßt junge und 
ältere Mädchen, Schwärme von Schülern, junge Leute und Greife. Raduſki grüßte mit einer 
Berbeugung in diefem ganzen Haufen faum ein paar Perjonen, und zwar überwiegend folche, 
die er jüngst kennen gelernt hatte. 

ALS er die an ihm vorbeljchwebenden, eben erft wie der Frühling aufgeblühten Gefichter 
anfah, als er das ſchamhafte und ftrahlende Lächeln, die auf diefen oder jenen Schüler der 
achten Klaffe geworfenen Blide der Augen auffing, frag ihn im Herzen aufrichtige Wehmut und 
wirklicher Neid. Er richtete fih auf, wie er fonnte, um zu zeigen, wenn auch nur fich- jeldft, 
daß er doch evft ſechsunddreißig Jahre alt fei [habe]; und trogdem fühlte er, daß auch nicht 
eine folche Flamme eines veinen Blides fein Herz mehr beleuchten würde [mind]. 

Er ließ den Park hinter fih und ging hinter die Stadt hinaus. Auf der öftlihen Seite 
fammelten fich Wolfen, ſchwarz wie Eifen, und zogen langfam hin, wie eine folojjale Dede, bea 
reit, jeden Augenblid herabzuftürzen und die Erde niederzudrüden. Hin und wieder jagte von 

‚dort ein Falter Wind, der Herold fchrelicher Dinge. Als er über Die Felder jagte, beugten fich die 

ganz jungen Sprojjen der Saaten flinnmernd und dudten fich dicht an „die Erde, bis er zu feinen 
geheimnisvollen Mächten weggeflogen war. Bon Zeit zu Zeit fingen Die alten Bappeln am Wege 
an, mit ihren diden Blättern zu flüftern, aber auch fie wurden (plóglich wieder) ftill, wie im 
Schred nah anderen Wundern ausfchauend. | 

Nachdem Herr Johann ein großes Stud Weges gegangen war, kehrte er in den Park 
zurüd. Es waren da jchon weit weniger Perfonen. €E3 erhob fich ein immer fchärferer Wind, 
hin und wieder hörte man ein dumpfes, abgerijjeneż Donnern, wie das Stöhnen des vor Schred 
erftarrten Bodens. Kurze Blige zudten zwijchen den Baumftämmen. 

Eine Anzahl der Spaziergänger bejeste daß fogenannte Trianon, oder die Veranda der 
Gartenfonditorei. Herr Johann fand da noch Plag an einem Tiſchchen und trank, der Teufel 
weiß warum, ein Glas abjcheulichen Kaffee. Als auf die Veranda immer neue Perfonen ftiegen, 
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verließ ex, da er nicht den Plab beeinträchtigen [einnehmen] wollte, den eroberten Stuhl, zahlte 
und ging hinaus. 

Sn der Allee war faft niemand mehr. Der Wind, ein Wind-⸗Baſchibuſuk, durchflog mit 
Gebrüll die Alleen und Stege, bog zur Erde ganze Gebüſche von Fliederſträuchen, ſcharrte auf 
den Stegen allen Sand zufammen und wirbelte [verwehte] ihn in Säulen auf. Irgend eine 
Hühnerfeder flog ganz allein in der Luft herum. So oft fie hinunterfanf, warf fie ein neuer 
Mindftoß nach oben. Sie wiegte fich fo hin und her, indem fie zur Erde drängte und fie nie: 
mals erreichen fonnte, wie ein vom Sturmwind mitgeriffener Wolfengeift. 

Den Raduffi dilnfte e8, daß irgendwo in der Tiefe des Parfes das Budchen des „Soda- 
waſſermannes“ ftehe. Dort wollte er im Falle des Regens unterfhlüpfen [fich verbergen]. Er 
rechnete übrigens auf feinen Regenſchirm wie auf Zawiſcha. Indes das Budchen war, weiß 
Gott warum, nicht zu jehen, obgleich das Trianon weit zurüdgeblieben war. 

Plöglich ergoß fich ſſchüttete der Negen mit ungeheuren Tropfen. Ein verteufelter Regen: 
gu$ ftürzte, wie ein viefenhafter Wafferfall, auf den Park nieder und überſchwemmte ihn in einem 
Augenblid. Die Hauptallee und die Seitenftege verwandelten fih in Betten von Gebirgs— 
bichen. Die Blätter der Bäume tropften von Waffer und hingen kraftlos zur Erde herunter, 
als wenn fie jeden Augenblick fich alle losreißen follten. Das Negenwaffer floß in Strömen 
fogar über die Stämme der Ulmen und Linden, die ganz mit Laub verdedt waren, ſcheuerte alle 
Knorren und wufch die Niffe [Derwundungen] der Rinde. Der Luftraum war fo jehr voll von 
Waffer, daß in der Entfernung weniger Schritte, hinter dem nächſten Grasbeete, die Sträucher 
und Bäume mattgrün erſchienen und ihre Formen in Feuchtigkeit ertranfen. Das Raufchen 
des fallenden Waſſers erſtickte ganz und fog die verjchiedenartigen Laute in fich hinein. 

Raduſki verjtedte fich unter einen weit ausgebreiteten Kaftanienbaum, ftieg auf eine Bank 





von Sandftein, und im Rachen feines Regenſchirms verftedt, fing er an, auf eine (ganz) unin⸗ 


telligente Art auf das fließende Wafjer zu gaffen. Seine Sinne, vom Regengeplätjcher eingewiegt, 
hielten fich, wie der Betruntene am Zaun, an einem einzigen Ausſpruch fejt: pania rhet ... 
panta rhei ... 

Er ſprach diefe Worte mit fchlummernden Lippen aus, indem er ſich vergeblich bemühte, 
fich zu erinnern, wer und wann eine folche Weisheit fabriziert hatte. 

„Alles fließt ... Panta rhei ... Wartet mu, hochwürdige Propheten und Doktoren! 
War e3 nicht etwa jener Spafvogel Heraklitos von Epheſus? Das fieht ihm ähnlich! ... Hera- 
klitos .. Was denn für ein Heraflit? Aus was für einem Ephejus?” 
numeration treten), fih in den Abonnentenkreis 
eindrängen. 

d) Nawa z ostrymi łukami. Über nawa 

vgl. [275,36]; ostry łuk der Spigbogen in der 
gotijchen Baufunft. 


(ine) C. Gegen). überſehung. ri 
485. (eo) D. Terterlänterung. 1 


1. Grammatijcheż. 


Übertrag; Texterl) | 


a) Pisał swoim stylem er fchrieb feinen 
Stil; interesował się nową redakcją er inter: 
ejfierte fich für die neue Nedaktion. Im Polu. 
beivemal der bloße Inſtrumental. 

b) Z paru zdań aus ein paar Sätzen. Parę 
hier mie kilka defliniert [316]. 

e) Osłonięty, pafjives Bartizip von osłonić pf. 
bededen, verhüllen = osłoniony; unregelmäßig 
gebildet nah Analogie der Verben auf -nąć. 

2. Wortbedeutung. 

a) Poeta z daru i użyczenia losu wörtlich: ein 
Didhter aus Gabe und Gemwogenheit des Schid- 
jals, d.h. durh Gnade und Gunft des Schidjal8. 

b) Mieć na końcu języka auf der Spige der 
Zunge haben, deutjch nur: auf der Zunge haben. 

e) Wchodzić komu w drogę einem in den 
Peg treten; danach ift auch die Nedensart ges 
bildet: wchodzić w prenumeratę (in die Prä- 


e) Ośmioklasista Schüler der achten (d.h. 
der oberften) Rlajje. Die Schulflafjen werden 
in Polen von 1 bis 8 gezählt. 

f) Młodziutkie pióra zbóż. Mlodziutki 
ganz jung, blutjung; pióro, eigentl. die Feder, 
übertragen: der junge Sproß einer Pflanze 
zboże dag Getreide, hier: die Saat. 

g) Wiatr baszybuzuk. Baſchibuſuken heißen 
die durch ihre Wildheit berüchtigten türkischen 
irregulären Kavalleriften. 

h) Ciążąe ku ziemi. Ciążyć impf.do czego 
oder ku czemu nach et. (durch eigene Schwer- 
fraft) ftreben, hindrängen (ciężki ſchwer, ciężar 
m die Schwere). 

i) Liczyć impf. jak na Zawiszę (polegać jak 
na Zawiszy) wie auf Zawifcha rechnen od. zählen, 
fih auf ihn verlafjen, ſprichwörtlich. Zawiſcha, 
genannt der Schwarze, der polnische „Ritter ohne 
Sucht und Tadel”, lebte im 15. Jahrhundert. 


J 
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j) Szelest spadającej wody — szmer 
deszczowy. Der Dichter verfteht die von ihm 
belaufchten Vorgänge in der Natur (und im 
Menſchenherzen) meijterhaft mit Worten zu 
malen. Die Steigerung des Geräufches vom 
fallenden Regen und den Wafferbächen wäre 
nad oben hin: szmer — szelest — plusk. 

k) Trzymać się czego jak pijany płotu — 
Iprichwörtlich: fich an et.fejthalten, wie der Bez 
trunfene am Zaun. 

1) Panta rhei (griechiſch) = alles fließt; 
Ausspruch des griehijchen Philoſophen Herakli't 
von Ephefus (um 500 vorChr.). Diefer meinte 
damit, daß nichts beftändig, fondern alles in 
ftetem Werden und Vergehen begriffen ift. 

m) Kawalarz (von kawał m das Stüd, der 
Spaß), „der Spaßmacher“, fol nicht ausjagen, 
bag Heraflit eine [uftige Berfon war; im Gegen: 
teil, es wird berichtet, daß er fortwährend über 
das Los der Menjchheit weinte. „Spaßmacher“ 
nennt ihn Raduffi wegen einer gewijjen Nätjel- 
baftigfeit feiner Ausfprüche, wovon er gewöhn- 
lich „der Dunkle“ genannt wird. 


F. Grammatik. fası es] 


486. Dritte Gruppe der III. Konj. 


Die dritte Gruppe der II. Konjugation 
umfaßt folche Berben, Die den Snfinitivftamm 
auf e bilden, aljo im Infinitiv auf eć enden. 
Diejes e geht vor den Härtlingen 4, w, nina 
über; 38. 4. istnieć erijtieren: 5. istniał; 
6. istniawszy; 7. istniano. 

Der Präjensftamm endet auf eje (vor 
den vofalijchen Endungen e, a, a6 aufej); der 
Imperativ auf ej (für.ei); 39. 1. istnieję, 
istnieje; 2. istniejąc; 3. istniej. 

Die Baben diefer Gruppe find alle im- 
perfeftiv, davon die meijten inchoativ. 
Außerdem find fie alle intranfitiv [385,3], in- 
dem fie einen Zuftand des Gubjefts bezeichnen. 

Als Intranfitiva haben fie fein paffives 
Partizip; oft Ut auh das unperfönliche 
Präteritum ungebräudlid. 

a) Einfache Imperfektiva. 

1. Boleć (nad czym) Schmerz empfinden 
(über etwaß) [vgl. 499,9]: 

1. boleje, boleje; 2. bolejąc; 3. bolej; 
4. boleć; 5. bolał, ała, ało, eli, ały; 6. prze- 
bolawszy; 7. bolano. 

Ebenfo: 2. Istnieć ecijtieren (ſ. oben!). 

3. Gorzeć brennen, in Flammen ftehen (da- 
von das unperjónliche [als Interjektion gebr.] 
gore Feuer!). Komp. pf. zgorzeć verbrennen; 
ogorzeć von der Sonne gebräunt werden; za- 
gorzeć durch Kohlendunft erftidt werden. 

4. Szaleć wüten, toben. 


(iibung 15) 
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b) Inchoativa. 
1. Bieleć weiß werden: 
1. bieleję, bieleje; 2. bielejąc; 3. bielej; 
4. biele6; 5. bielał, ała, ało, eli, ały; 6. zbie- 
lawszy. 
Komp. $f. zbieleć, wybieleć weiß werden. 
Ebenfo: 2. Błękitnieć, Komp. $/. zbłękit- 
nieć blau werden. [bauern. 
3. Chłopieć, Momp. $f. schłopieć ver- 
4. Ciemnieć, Komp. $/. ściemnieć dunfel 
werden; pociemnieć ein wenig duniel werden. 
5. Czernieć, Komp. $f. zczernieć ſchwarz 
werden. 
6. Czerwienieć, Komp. $f. zczerwienieć 
tot werden; poczerwienieć ein wenig rot w. 
4. Dnieć Tag werden, grauen. 
8. Dziecinnieć, Komp. $/. zdziecinnieć 
kindiſch werden. [Dumm werden. 
9. Głupieć, Komp. 57. zgłupieć, ogłupieć 
10. Grubieć, Komp. $/. zgrubieć did 
werden; pogrubieć ein wenig Did werden. 
11. Hardzieć, Komp. pdf. zhardzieć troßig 
12. Jaśnieć hell werden. [werden. 
13. Kamienieć, Komp. $f. skamienieć zu 
Stein werden. [fahl werden. 
14. Łysieć, Komp. $f. ołysieć, wyłysieć 
15. Maleć, Komp. 9/. zmaleć fleit werden. 
16. Mdleć, Komp. $/. omdleć, zemdleć 
ohnmächtig werden. [jung werden. 
17. Młodnieć, Ń omp.$/. odmłodnieć wieder 
18. Mądrzeć, Komp. $/. zmądrzeć tlug 
werden. [werden. 
19. Modrzeć, Komp. Pf. zmodrzeć blau 
20. Niszezeć, Komp. $/. zniszczeć zunichte 
werden, verfümmern. [gleichgültig werden. 
21. Obojętnieć, Komp. df. zobojętnieć 
22. Pęcznieć, Komp. $/. napęcznieć auf: 
quellen. [wieć fafl werden, verjchiegen. 
28. Płowieć, Komp. $/. spłowieć, wypło- 
24. Pokornieć, Komp. $/. spokornieć de: 
mütig werden. [mevden. 
25. Pustoszeć, Komp. . opustoszeć öde 
26. Rzednieć, fomp.$/. zrzednieć dünner, 
flüffiger werden. [(von den Haaren). 
27. Siwieć, Komp. Pf. osiwieć grau werden 
28. Słabieć (= słabnąć [463,19]), Komp. 
pdf. osłabieć ſchwach werden. 
29. Słupieć, Komp. $/. osłupieć zu einer 
Säule werden, vor Schreden erftarren. 
30. Starzeć od. häufiger „ się, Komp. 27. 
zestarzeć gd. „ Się alt werden. | 
31. Szarzeć, Komp. $/. zszarzeć, wysza- 
rzeć grau werden. 
32.Tanieć, Komp. pf.staniesbilfigwerden. 
33. Ubożeć, Romp.f/. zubożeć atm werden. 
34. Wątleć, Komp. $/. zwątleć ſchwach, 
hinfällig werden. 
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35. Widnieć, Komp. d/. rozwidnieć hell 
werden. [werden. 
36. Wilgnieć, Komp. $/. zwilgnieć feucht 








37. Wyzdrowieć pf., ozdrowieć pf. gejund. 


werden (das einfachezdrowiesift ungebräuchlich). 
38. Zielenieć, Komp. $/. zzielenieć grün 
werben. [2/. zżółcieć gelb werben. 
39. Żółcieć e2ölkngs żółknąć [463,23]), Komp. 


487. Bemerkungen kungen und Zuſätze. 

1. Vielen von den Snchoativen auf eć ent- 
fprechen tranfitive Verben auf ić (nach der 
IV. Konj. I. Gruppe); 48. bielić weiß machen, 
weißen; czernić ſchwarz machen, ſchwärzen; czer- 
wienić tot machen, tdten; niszczyć vernichten; 
ubożyć arm machen; pustoszyć veröden ujw. 

Dieje Verben, refleriv gebraucht (d.h. mit się 
verbunden), haben Diejelbe Bedeutung mie die 
Inchoativa auf eć; 38. bielić się = bieleć; 
czernić się = czernieć; czerwienić się = czer- 
wienieć ujw. 

2. Das Verb wrzeć „Tochen, fieden” (von 
wrzeć, zawrzeć, zawarl[454,5]zu unterjcheiden) 
wurde früher ebenfall® nad biejer Gruppe 
fonjugiert. Sebt hat eż im Präfens: wre, 
wrzesz, wre, wrzemy, wrzecie, wrą; Part. 
Präs. wrąc oder wrząc; Imperativ wrzej, 
Die Formen vom Infinitivſtamm find tegel= 
mäßig (wrzeć, wrzal, zawrzawszy, wrzano). 

3. Bom veralteten Verb źrzeć „reif werden” 
wird heute nur das perfeftive Kompofitum doj- 
rzeć (anftatt doźrzeć) gebraucht: 

1. dojrzeję, dojrzeje; 3. dojrzej; 4. doj- 
rze6; 5. dojrzał; 6. dojrzawszy; 7, dojrzano. 

4. Auch zdumieć (früher zumieć) in Cx: 
ftaunen fegen, zdumieć się erſtaunen, ift 2/.: 

1. zdumieję, zdumieje; 3. zdumiej; 
4. zdumieć; 5. zdumiał; 6. zdumiawszy; 
7. zdumiany. 

5. śmieć żmóf. „wagen” und umieć impf. 
„tónnen, gelernt haben” (ſowie rozumieć pf. 
„verſtehen“) wurden ehemals regelmäßig nach 
diejer Gruppe fonjugiert; jeßt haben fie ein zu- 
jammengezogenes Präfens, indem die Silbe je 
ausgeworfen wird; nur in Der 3. Perf. PZ. bleibt 
davon das j. Die 1. Perf. Sg. endet auf em 
(für früheres eję). Alfo Präfens: 


a) śmiem śmiemy b) umiem umiemy 
śmiesz śmiecie umiesz umiecie 
śmie śmieją umie umieją 


Das Part. Präs. lautet tegelmipig: śmie- 
jąc, umiejąc (nicht śmiąc, umiąc). Die Formen 
vom Infinitivſtamm ſind regelmäßig: 

4. śmieć, umieć; 5. śmiał, umiał; śmieli, 
umieli; 6. śmiawszy, umiawszy; 7. Kmiano, 
umiano. 


6. chcieć „wollen“ hat im Präs. unvegel: 
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mäßig: chcę, chcesz, chce, chcemy, chcecie, 
chcą; Part. Präs. chcąc. Das übrige geht 
regelmäßig nach diefer Gruppe: 3. chciej; 
4. chcieć; 5. chciał; chcieli; 6. chciawszy; 
7. chciano. 

7. pachnieć impf. „riechen, duften“ hat die 
vom Präfensftamm gebildeten Formen nach der 
I. Konj., die übrigen gehen nach diefer Gruppe; 
außerdem fommen im Inf. und Prät. die nad 
der II. Konj. gehenden Formen zuweilen vor: 

"1. pachne, pachnie. 2. pachnąc. 3. pach- 
nij. 4. pachnieć (felten pachnąć). 5. pach- 
niał, ała, ało, eli, ały (jelten pachnął, ęła, elo, 
ęli,ęły). 6. zapachniawszy. 7. feblt. 
Komp. zapachnieć pf. zu duften anfangen. 


488. Vierte Gruppe der III. Konj. 


Die Verben der vierten Gruppe der 
IH. Konj. nehmen im Infinitivftamm Die 
Ableitungzfilbe owa an, haben aljo den Inf. 
auf ować; im Präſensſtamm haben fie die 
Ableitungsfilbe uje (vor Vofalen uj). 

Sie find (wenn ohne Präpofition) im: 
perfeftiv und entweder von Subjtantiven 
oder Adjektiven abgeleitet (ebenfo wie die Verben 
der III. Gruppe [486]), oder fie find fremden 
Ursprungs [406]. Da eż ihrer eine ſehr große 
Anzahl gibt und fie alle ganz regelmäßig find, 
jo geben wir hier nur einige von ihnen an. 

1. Kupować faufen: 

1. kupuje, kupuje; 2. kupujac; 3. kupuj; 
4. kupować; 5. kupował; 7. kupowany. 

Ebenfo: 2. Malować malen. Komp. 27. 
namalować malen; odmalować abmalen; prze- 
malować ummalen. 

3. Miłować lieben. Komp. df. umiłować 
lieb gewinnen; zmiłować się fich erbarmen. 

4. Obcować (z kim mit j-m) verfehren. 

5. Pieczętować fiegeln. Komp. pf. za- 
pieczętować ver⸗, zufiegeln. 

6. Pielęgnować pflegen, hegen. 

7. Ratować retten. Komp. df. uratować, 
poratować, wyratować retten. 

8. Zajmować einnehmen, beſchäftigen (2/. 
zająć; vgl. 451,c4). 

9. Ebenfo: najmować (nająć Pf.) mieten; 
10. wyjmować (wyjąć Df.) herausnehmen; 
11. zdejmować (zdjąć $f.) herunternehmen; 
12. ujmować (ująć $/.) anfafjen; abnehmen. 
Das ungebrduchliche einfache Verb (imować) 
wäre iterativ; durch Zufammenfegung mit 
Präpofitionen hat es imperfeftive Bedeutung 
angenommen. 

Früher gab e8 in diefer Gruppe viele Ite— 
rative, diejeenden aber jegt auf ywać(V. Konj. 
[514]. 








(Bortb.; Konverſ; Gefpr. 


489, (te. 16) G. Wortbildung. 


103. płonąć zmpf. in Flammen ftehen, 
brennen. 
Ableitungen: 
płonić zmpf. erglühen, erröten 
płomień (enia) m Flamme 
— (a) das Flämmchen | 
płomienny (Adv. -nie 
SOMA (Adv. 5 } Pte. 
płomienieć (płomienieję) flammen. 
Zuſammenſetzungen: 
zapłonąć Pf. entbrennen, erglühen 
zapłonić się $f. erglühen, rot werden 
spłonąć 57. abbrennen, verbrennen. 


490. (is. H. Konverſation. ts 


. Co się stało w połowie maja? 

. Co się okazało? 

. Jak on pisał? 

. Co autor mówi o numerze pierwszym? 

. Kto interesował się nową redakcją? 

. Co uczynił pewnego dnia? 

. Co uczynił Raduski? 

. Jaki był stary publicysta? 

. Co czynił z włosami? 

. Co autor mówi o jego wąsach? 

. Jakie miał rysy twarzy i oczy? 

. Co czynił, gdy dłużej mówił? 

. Jak on mówił? [jego? 

. Co Raduski wywnioskowal z paru zdań 

. Co czynił redaktor Olśniony? [wizycie? 

. Czego się dowiadujemy (erfahren wir) o 

. Coczynił Olśniony, wychodząc i ściskając 
dłonie Raduskiego? [sam w pokoju? 

_ 18. Co się stało z panem Janem, gdy został 

. Kogo mu było żal? 

20. Ale co było z drugiej strony? 

21. Co uczynił, pragnąc zniweczyć przykre 

wspomnienie? 

Co czyniły młode liście kasztanów? 

Co było tu i tam? 

Co było w parku? 

Co było w alei głównej? 

Co czynił Raduski? 

Kiedy gryzł mu serce żal i zazdrość? 

Dlaczego się prostował? 

Co czuł? 

Co minął i dokąd wyszedł? 

Co było na wschodniej stronie? 

Co się działo kiedy niekiedy? 

Co się działo, gdy wiatr gnał przez pola? 

34, Co się działo od czasu do czasu? 

35. Co uczynił pan Jan? 

. Co tam było? [błyskawicach? 

37. Co autor mówi o wietrze, o gromie, o 

38. Co uczyniła pewna ilość spacerujących? 


[ra] 
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39. Co uczynił pan Jan? 
40. Kiedy opuścił zdobyte krzesełko? 


41. 
42, 
43, 
44. 
45, 
46. 
47. 


Co bylo w alei? 

Co czynił wiatr? 

Co latało w powietrzu? 

Co się działo, ilekroć pióro się zniżało? 
Co się jeszcze działo z piórem? 

Co się przywidziało Raduskiemu? 

Co zamierzał? 

48. Na co liczył? 

49. Co się okazało tymczasem? 

50. Co się stało nagle? 

51. Co uczyniła ulewa? [bocznymi? 
52. Co się stało z aleją główną i dróżkami 
58. Co się działo z liśćmi drzew? 

54. Co czyniła deszczówka? 

55. Jaki był przestwór? 

56. Co zrobił szelest spadającej wody? 

57, Co zrobił Raduski? | 

58. Co autor mówi o jego zmysłach? 

59. Jak Raduski wymawiał te słowa? 

60. Jak Raduski rozmyślał? 


J. Geſpräche. 
— Geſpräch 32, 
Posazna jedynaczka. 
tenże, taż, toż, Pl. ciż, też derjelbe [begrüßen 
przywitać się $f. (witać się 7m%f.) (einander) 
Scena dziewiąta. 
Ciż, Henryk, później Błażej. 

1. H. Pani pozwoli, że naprzód” przy- 
witam się i jej ojcu powinszuję. 
2.8. Bardzo ci dziękuję, panie Hen- 

ryku. (Ściska go za rękę.) 
3.H. 0 jakim koniu mowa? 
kasztanowaty taftanienbraun; „ koń = kasz- 
tanek 
4.P. 0 kasztanowatym, pod [mit] dam- 
skim siodłem. 
nieznajomy unbekannt 
5.H. Pod damskim siodłem? (Na 
stronie.) Nieznajomej dzisiaj nie było. 
bredzić impf. fajeln, Unfinn reden 
6.8. (do Pauliny). Ale bredzisz! 
wprawdzie gwar 
skoro als, jobald 
potwierdzić df. (potwierdzać impf.) bejtätigen 
7.A. Wprawdzie tego konia nie wi- 
działem, lecz mogę potwierdzić, że 
skoro pannę Paulinę na tarasie 
spotkałem, zaraz mnie o niego py- 
tała. 


(fi. 20) 


491. 
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1 18 Zeitbeftimmung naprzód oder najprzód; 
als DOrtabejt. nur naprzód. 
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8.P. Powiadam papie, Ze widzialam go 
na własne oczy, tak jak papę widzę. 








posesor! Öutspächter 

posesorowa Ehefrau des Gutspächters 
maslo Butter 

wioska Dörfchen, Dorf 


sprzedać pdf. (-dawać impf.) verlaufen 

9.8. A tak... być może... prawda, 
przypominam sobie... to posesoro- 
wa z blizkiej wioski... przyjeżdżała 
tutaj masło sprzedać. 

1Ehemals und noch heute als Provinzialwott. 

10.P. Posesorowa na takim koniu? 

11. A. Masło sprzedać? 


ofiarować pf. anbieten; opfern 

fasek Gen. Pl. von faska Fäßchen 

12.8. No... nie przywiozła go ż sobą, 
lecz ofiarowała parę fasek na zimę. 


zmieszanie Verwirrung, Berlegenkeit 
13. H. (na stronie), To zmieszanie! Mia- 
łażby to być moja nieznajoma? 
odprawić 5/. (odprawiać impf.) kogo j-n ab: 
fertigen 
kwitek (tka) dźm. von kwit (u) Duittung 
z kwitkiem fg. unverrichtetev Sache 
14.8. Odprawilem babę z kwitkiem i 
pojechała ... o, już dawno pojecha- 
ła ... 
plątać impf. verwickeln 
plątać sie verwirrt reden, bei der Rede ver— 
legen werden, unklar reden 
15. P. (cicho do Augusta). To pewnie dla 
mnie niespodzianka! Biedny papa 
tak się plącze. 


niezawodny untriiglich ; -nie Adv. ohne Zweifel 














16. A. (tak samo). Niezawodnie. 
“ » pasztet (u) Paſtete 
półmisek (ska) Schüffel 


samowarek (rka) dim. von samowar 

kipieć impf. auffieden 

herbatka dim. von herbata Tee 

(Błażej wchodzi w głębi, niosąc w jednej ręce 

pasztet, w drugiej inny półmisek.) 

17.B. 0! samowarek oddawna kipi, a 
panienka czemu herbatki nie robi? 

18.P. A prawda! Ideę, idę. (Idzie do 
bufetu z Błażejem i robi herbatę.) 

przecie! endlich! 

zgrabny (Adv. zgrabnie) geſchickt, gewandt 

przyśpieszyć df. bejchleunigen Iſpräch 

wymiana Wechſel, „ słowa Wortwechſel; Ge: 

19.8. A, przecie Śniadanie! No, sia: 
dajmy! (Na stronie.) Po śniadaniu 
zgrabnie przyśpieszę wymianę slo- 
wa z Augustem. (Siadają do stołu.) 
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sasiedztwo Nachbarſchaft 
zjechać się $f. (von mehreren Perſonen) nach 
einander gefahren fommen 
20.A. Zapewne się dzisiaj całe są 
siedztwo tu zjedzie? 
wątpić impf. zweifeln 
porozjeżdżać się 5f. (von mehreren Perfonen) 
nacheinander anderśwobin mwegfahren 
woda Wafjer, 277. = Mineralwäffer; Bäder 
21.8. Wątpię, gdyż się teraz prawie 
wszyscy do wód porozjeżdżali. (Na 
stronie.) Dzięki Bogu! 
22.P. (od bufetu. Wszakże papa miałeś 
podobno dzisiaj telegram? 


23.8. Ja? 


24. B. To do nas był telegramek; ale 
nie ważnego. 

25.8. Z powinszowaniem. 

obiecać $/. (obiecywać impf.) verjprechen 

obiecać sig! fih anmelden 

milezenie das Schweigen + 

26.P. Myślałam, że się ktoś obiecał, 
widząe, że Jan gdzieś jechał, właś- 
nie gdy pan Henryk ze spaceru 
wracał. (Do Henryka.) Nie prawda, 
panie Henryku? (Chwila milczenia). 

1 Grginże: z przybyciem mit feinem Ankommen, 

z wizytą mit feinen Bejuch ufw. 

27.A. Henryku! panna Paulina do 
ciebie mówi. 








sen (snu) Schlaf 
przebudzić 5/, erweden 
gniady braun (vom Pferde) 


28. H. (jakby ze snu przebudzony), A tak, 
tak! wyjeżdżał właśnie gniadymi. 
siwy grau 
czwórka Zahl vier; vier Stück; Biergejpann 
parskać impf. (-knąć semf.) laut fchnauben 4c. 
„ śmiechem (Znsźr. von śmiech Lachen) in 
lautes Gelichter ausbrechen 
29. B. Przecie on siwą czwórką pojechał. 
(August i Paulina parskają śmiechem.) 
roztargnienie Zerſtreutheit 
30. H. Siwymi! .. nie uważałem ... roz- 
targnienie ... najmocniej pania prze- 
praszam ... 
roztargniony zerftreut (vom Menfchen) 
jeździć impf. u. it. fahren 
31.P. (wracając do stolika i siadając). Je- 











żeli pan tak jesteś roztargniony, 


może pan wcale nie wiesz, w którą 
stronę jeździłeś? 
owszem im Gegenteil; jawohl 
32.H. 0, i owszem... ku... ku kolei. 
nalewać impf. (nalać pf.) eingießen 
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. 33. B. (który nalewa herbatę, na stronie), A 


jak łże! [453,4] 

* służyć impf. komu czym j-m mit et. dienen 

skrzydełko dim. von skrzydło Flügel 

kuropatwa Rebhuhn 

34. A. Mogę pani służyć skrzydełkiem 
kuropatwy? 

35. P. Proszę; najlepiej lubię kuropat- 
wy w pasztecie. 

zamyślenie (zamyślić się Pf. tief — 

tiefes Nachdenken 

wychodzić z zamyślenia budzić się z 
" zamyślenia aus feinem Sinnen erwachen 

36.8. (raptem wychodząc z zamyślenia), W 
pasztecie? Co, kto siedzi w pasz- 
tecie?! 


1 „pajtete* Hat im Poln. wie im Deutjchen 
die Nebenbedeutung von „Unglück? ufw. 


37.A. Kuropatwy. 
(Paulina i August śmieją się.) 
38.8. A tak, prawda... pytałem się, 
z czego ten pasztet. 
ot! fiehe da! wohl * 
39. B. Ot, lepiejby sie pan nie pytał, 
tylko jadł. 
40. P. (cicho do Augusta). 
siaj stało? 
41.A. (tak samo), Nie wiem. 
śpiewać impf. fingen 
(Słychać za sceną Kamille, śpiewającą: 
„Ai nostri monti ritorneremo“ etc. 
z „Trubadura*.) 


42.P. A to co? 

Kaśka, Vergrößerungsform (gevingjch.) von Ka- 
tarzyna Ratharine 

„ to Kaśka sobie 











Co im się dzi- 





43.8. To... to nie. 


śpiewa ... 
zrywać się impf. (zerwać się df.) aufſpringen 
za pozwoleniem! mit (Shrer) Erlaubnis; er- 
lauben Sie! 
zobaczyć pdf. nach—, zuſehen; fich überzeugen 
44.H. (na stronie). Ten głos! (Głośno, 
zrywając się od stołu.) Za pozwoleniem! 
" . zobaczę [431,11]. 
łapać impf. 
kotlet (a) Rotelette 
wystygnąć pf. falt werden 
45.8. (zrywa sie za nim i łapie go za rękę). 
Kotlety wystygną! 
46. P. Wszak to z Trubadura. 
szarpać impf. reißen, raufen 
szarpać się fich mit Mühe (durch heftige Be: 
wegungen uf.) zu befreien fuchen 
47.H. (szarpiąc sie). Zaraz! 


greifen, faſſen 











wychylać się impf. (wychylić 57.) fih von 

śpiew m Gejang [woher lehnen 

ustawać (477,c2], ustać (464,15) 

48. B. (biegnie do okna, przez które się wy- 
chyla i woła), Pan każe eicho być! 
(Śpiew ustaje.) 

warto e8 iſt wert, es lohnt ſich 

przerywać impf. (przerwać pf.) unterbrechen 
nucić impf. leife fingen, halb fingen 

49.8. (do Henryka). Siadajno, siadaj! 
Słyszysz, że już przestała? (Bol. ustać 
‚etc. $ 48.) Czyż warto śniadanie prze- 
‚rywa6 dla tego, że jakaś tam dziew- 
czyna sobie nuci? 

50. H. (na stronie), Moja nieznajoma jest 
tutaj! 

wyrobić pf. (wyrabiać impf.) ausbilden 

51.A. Ale głos ma wyrobiony. 

powtarzać impf., powtórzyć pf. wiederholen 

kos (a) Amfel 

52.8. Może gdzieś coś słyszała ... 
i powtarza jak kos... 
powtarza ... 

58. P. (na stronie). 
dzieje. 

zegarek (rka) Taſchenuhr 

działać impf. handeln, tun, wirken 

54. 8. (patrząc na zegarek, do siebie). Pół 
do jedenastej! Czas działać. (Głośno.) 
Cóż, już nie jecieł No, to wstańmy! 

55.P. Jeszcze herbaty nie skończyłam. 

56.8. Daj pokój herbacie! Mam wam 
coś ważnego powiedzieć. 

sprzątać impf. (sprzątnąć Pf.) abräumen 

57.A. Sluchamy. (Wszyscy wstają i przy- 
chodzą na przód sceny. Błażej sprząta.) 














ot 
jak kos 


Tu się coś dziwnego 














otwarty, Adv. otwarcie offen 

przedmowa Borrede 

tyran (a) Tyrann 
| despota [225] Dejpot 


58.8. Otóż powiem wam ... tak, szeze- 
rze ... otwarcie ... bez przedmowy ... 
nie jestem tyranem domowym ... ani 
nawet despotą ... wiecie to dobrze ... 

filiżanka Taſſe 

59.P. Wiemy. Tylko papa herbaty do- 
kończyć nie daje. (Oddaje filiżankę 
Augustowi, który ją stawia na stole.) 

60.8. Proszę cię, nie przerywaj mi 
teraz! Mówiłem tedy, że nie jestem 
tyranem... wszak to powiedziałem... 

61.A. Któż o tym wątpi? 

szlachcie (a) Edelmann 

ob=0oto fieh da! da feht! da! deutung) 
ot tak (=tak sobie) fo (ohne bejtimmende Bes 
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most (u) Brücke 

prosto z mostu ganz offen, ohne Umſchweife 
bawelna Baummolle 

o(bjwijać inapf. | umminden; einhüllen, eins, 
o(b)wing& Pf. } umwideln 


62.8. Nie prawda? Jestem sobie, ot 
„tak, szlachcie prosto z mostu ... w 
bawełnę moich myśli nie obwijam! ... 
1 Sprichwörtlich: Nie obwijając w bawełnę ob. 

bez owijania rzeczy w bawełnę ohne Umſchweife. 

wydusić $/. (wyduszać impf.) herauswürgen; 
„ z siebie ausatmen = mit Mühe ausſprechen 

63. B. To już wyduś pan raz, wyduś, 
co masz powiedzieć! 

64.8. Błażeju, cicho siedź! 

zmierzać impf. do czego wohin zielen; et. bez 

abfichtigen 

65. H. (na stronie), Do czego on zmierza? 

rozkazywać impf. (rozkazać pf.) befehlen 

grono familijne Familienkreis Z 

66.S. Nie ehcąe rozkazywać, chociaż 

-_ miałbym do tego prawo, życzyłbym 
sobie z wami tak ... niby w gronie 
familijnym pomówić ... 

67.P. Ale o czym? 

68. A. Tak, o czym? 

69.B. 0 czym? 

70.H. Chciej nam pan dobrodziej wy- 
tłumaczyć! 

wyjaśnić 5f. (wyjaśniać impf.) aufklären 

staranie się verb. Subſt. von starać się tmpf. 

forgen [bewerben 
starać się o rękę (czyją) jich um ein Mädchen 

71.8. (patrząc na zegarek, do siebie), Już 
trzy kwadranse! (Głośno.) Jednym 
słowem, przyszedł czas, żeby się 
nasze stosunki wyjaśniły. Pan, pa. 
nie Auguście, i pan, panie Henryku, 
prosiliście mnie 6 pozwolenie stara- 
nia się o rękę Pauliny ... 

22.P. Ależ, papo! 

wybór (oru) Auswahl, Wahl 

zostawić pdf. (zostawiać impf.) lafjen 

73.8. Nie przerywaj mi — powiadam — 
kiedy mi dobrze idzie... Odpowie- 
działem wam, że chcę mojej córce 
zupełnie wolny wybór zostawić ... 


słuszny, Adv. słusznie recht, gerechtfertigt 
74. A. Słusznie. 


namysł (u) Überlegung 

wybrać df. (wybierać impf.) wählen 

75.8. Nie przerywaj mi pan, panie 
Auguście! Tak... zupełnie wolny 
wybór zostawić... Dlatego zosta- 
wiłem jej czas do namysłu. Ale 
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teraz żądam, żeby ona jednego z . 
was natychmiast wybrała. 


76.P. Jakże mogę tak prędko ... 


77.H. Za pozwoleniem ... [264,24] 


78.8. Powiedziałem, nie jestem despo- 
“ta; ale tak chce i rozkazuję. (Pa- 
trząc na zegarek, do siebie.) Za pięć mi- 
nut jedenasta.  (Głośno.) Paulinko, 

‚ wybieraj! (Chwila milczenia.) Nie nie 
mówisz? Ale spojrzałaś na pana 
Augusta. Dobrze, daję moje ze- 
zwolenie [264,24]. 


79.B. Dajemy nasze zezwolenie. 


wdzięczność f Dankbarkeit 

80.A. Ach, panie, ileż wdzięczności! 
równie jak ebenjo mie 

zacierać impf..rgce ſich die Hände reiben 
poczym worauf 

81.S. Dobrze, dobrze! Masz moje 


słowo, równie jak ja mam twoje. 
(Podaje mu rękę, poczym chodzi po pokoju, 
zacierając ręce.) 

raczyć pdf. mit uf, = geruhen, belieben 

82. A. (do Pauliny). I pani raczysz ze- 
zwolić? [264,24]. 

zgadzać się impf. z czym (von einer Sache) 

zu et. pafjen 

RE Psi! "mit j-m eiuverjtanden fein 

88.P. Kiedy się to z wolą ojca zga- 
dza ... chętnie. 

84. A. (całując ją w rękę). Dzięki ci, pani, 
dzięki! 

taić impf. (utaić, zataić pf.) verheimlichen 

przynajmniej wenigſtens [mildern 

osłodzić Pf. (słodzić impf.) verfüßen;. fig. 
przyjaźń f Freundschaft 

zechcieć 5f, wollen: 

85.H. Widzę, że August szezesliwszy 
ode mnie. Nie taję mojego żalu, 
lecz spodziewam się, że go państwo 
przynajmniej swoją przyjaźnią o- 
słodzić zechcecie. 

86. P. (podając rękę Henrykowi), Na nią 
możesz pan liczyć [485,2:], Nie praw- 
da, panie Auguście? 

stały ſtändig, beſtändig 

87. A. (ściskając za rękę Henryka), Tak jest, 
na szczerą i stałą przyjaźń z naszej 
strony. 

komplement (od. kompliment) (u) Kompliment 

zaręczyny (Pl.) Verlobung 

88. S. (patrząc na zegarek, do siebie). Jede- 
nasta! (Głośno.) No, no! później be- 
dziecie sobie komplementa mówili. 





(Gejpr.; Beſd. Aufg. 
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Chcę ci tylko jeszeze powiedzieć, 
panie Auguście, że ja dane słowo 
uważam jako zaręczyny, więcej niż 
zaręczyny, jako rodzaj Ślubu. 
89.B. U nas słowo — to słowo. 


przypadkiem (al8 Adv.) zufällig 





nieprzewidziany unverjehen, unerwartet 
zajść Pf. ftattfinden 
okoliczność f Umstand 


90.8. Gdyby więc przypadkiem nasze 
stosunki się w czym zmieniły, gdy- 
by jakie nieprzewidziane okolicznoś- 
ci zaszły; ja mojego słowa nie cofnę 
[469,1] i również tego po tobie się 
spodziewam. 

91.A. Przecie jestem zbyt szczęśliwy ... 
Zresztą ‚net okropne okoliczności 
mogłyby .. i 

nastąpić Pf. — impf.) kommen = 

geichehen 

92.8. Człowiek nigdy nie wie, co nastą- 
pić może; dlatego twoją uwagę na 
to zwróciłem, żebyś zawsze we 
wszystkich okolicznościach o tym 
pamiętał. A teraz bądźcie zdrowi! 
Idźcie sobie do ogrodu albo gdzie 
wam się podoba! 

zaręczyć Pf. (zaręczać od. ręczyć impf.) 

bürgen, verfichern 

93. A. Mogę panu zareczy6 ... 


bawić się fih amüfieren 
94.8. Wierzę, wierzę; ja to tylko tak 
na przypadek mówiłem. Do wi- 
dzenia! bawcie się dobrze! 
wistocie (w + istota Wejen (= istotnie) Adv. 
in der Tat [et. loswerden 
pozbyć się $f. (pozbywać się impf.) czego 
95. P. (śmiejąc się). Wistocie możnaby 
_"_. myśleć, że papa chce się nas pozbyć. 
gdzież tam! mie doch! aber mo denn! 
96.S. Gdzież tam! Ale mam dziś 
dużo do czynienia. 
altaneczka dim. vou altanka und dies von 
altana Gartenlanbe 
97.B. (otwierając drzwi po lewej w głębi). 
Mamy dużo do czynienia. Idźcie 
państwo do altaneczki i bawcie sie 
dobrze! | 
98. A. (do Pauliny). Skoro ojeiee tak 
każe, to chodźmy! 
wypędzać impf. (wypędzić pf.) finausjngel, 
fortjagen 
99.P. Chodźmy, kiedy nas wypędzają. 
(Śmiejąc się odchodzą; za nimi. Błażej.) 








odprowadzać impf. (odprowadzić 5.) bez 
gleitend führen 

100. S. (odprowadzając ich ku drzwiom). Tak, 
tak, idźcie, moje dzieci! 

podczas während 

kosz (a) Korb 

lżej Comp. von lekko Adv. leicht 

dojść $f. czego (dochodzić impf.)nachforfchend 

póki ehe [erfabren, unterfuchen 

pierś f (von Menjchen oft im 27.) Bruft 

101.H. (ktöry podczas tej sceny często w stronę 
okna się oglądał i nim zdawał się [Seite 426, 
Note 12] zajęty, przechodzi na lewo sceny). 
Dziwna rzecz, ale mi jakoś po tym 
koszu lżej na piersiach. Teraz na 
krok się stąd nie ruszę, póki nie 
dojdę, gdzie i kto ona jest. 


(że) L. Gute Überfegung. iw 


492. M. Bejondere Aufgaben. re] 

a) Aufgabe 96. Zu überſetzen: 

Die in der Mitte des Mai herausgegebene 
[wydany] erjte Nummer des „Echos“ machte 
einigen Eindrud duch die Auswahl der Ar: 
tifel. Grzybowitjch erwies fid als ein tüchtiger 
Sqóriftjteller [Znsir.]. 

Eines Tages erjhien in der Redaktion des 
„Echos“ Herr Oljniony, der Befiter der „Sza: 
wiecer Zeitung“. Er bezahlte den Prdnumee 
rationspreig [prenumerata] und wünjchte bem 
neuen Blatte Taufende und Taufende von 
Abonnenten. Olſniony war ein Schon ältlicher 
[niemlody], eleganter [elegancki] und gebil- 
deter [wykształcony] Herr. Er ſchien [zda- 
wał sie] etwas auf der Junge zu haben, das 
[eo] er gern ausſprechen wollte [chciałby 

wypowiedzieć], aber er ſchwieg [milczał] und 
ging bald weg. Raduſtki ſah in feinem Blide 
den Ausdrud eines ftillen Hafjes. Da [po- 
nieważ] er den unangenehmen Eindrud [wra- 
żenie] der Bifite verwifchen wollte, tleidete er 
fich an, nahm einen Regenſchirm in die Hand und 
machte fich auf den Weg in den Stadtgarten. * 

gm Park waren viele Spaziergänger, be> 
jonders [zwłaszcza] junge Mädchen, Schüler 
und Greife. Raduffi ließ den Park hinter ſich 
und ging hinter die Stadt. Der Himmel war 
bewölft [zachmurzony], und ein ftarter Wind 
jagte über die Felder. Herr Johann Fehrte in 
den Part zuriid. Bon Zeit zu Zeit hörte man 
einen dumpfen Donner und fah zwischen den 
Baumſtämmen Blige. 

Naduffi fette fih an [przy] ein Tiſchchen 
auf der Beranda der Gartenkonditorei und trank 
ein Glas Kaffee, aber bald verließ er feinen 
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Pla und ging weiter. Der Park war ganz 
leer [pusty]. Plöglih ergoß fih ein ſtarker 
Regen. Die Hauptallee und die Ceiteumwege 
waren bald Gebirgsbächen ähnlich [podobny 
do]. Da fein anderer Zujluchtaort [schro- 
nisko] in der Nähe [w poblizu] war, verbarg 
fih Raduſki unter einem Kaftanienbaum, wo 
er auf eine Sanpfteinbanf ftieg und unter 


feinem Regenſchirm dem ftrómenden Wafler | 
Es fielen ihm | 


zufchaute [przypatrywał sie]. 
[wpadły mu na myśl] die Worte Heraflit3 von 
Ephejus ein, welche befagen — od. zna- 
czyć], daß „alles fließt”,.d. 5. daß alles in 
fteten Werden [stawanie się] und Vergehen 
[przemijanie] begriffen ift [polegać na czym]. 

b) Aufgabe 97. 

Man übe die folgende Konj. von najmo- 


wać impf. [488,5] und nająć PT. (ie 
„mieten” ein. 


Aktivum. 
Andilativ. 

Präjens. Bollendet. futurum. 
najmuję ich miete najmę ich werde 
najmujesz uſw. najmiesz mieten 
najmuje najmie uſw. 
najmujemy najmiemy 
najmujecie najmiecie 
najmują ". najmą 

Bräteritum. 

najmowałem m id _ nająłem, -elam,-elom ich 
najmowałeś mietete nająłeś, -ęłaś,-ęłoś miietete 
najmował ujw. ' najął, -ęła, -ęło ujw. 
najmowaliśmy najęliśmy, -ęłyśmy 
najmowaliście najęliście, -ęłyście ” 
najmowali najęli, -ęły 

Plusquamperfektum. 


najmowałem m był ich hatte nająłem m był ich Hatte 
najmowałeś był gemietet nająłeś był gemietet 
najmował był ujw. najął był ulm. 
najmowaliśmy byli najęliśmy byli 
najmowaliście byli najęliście byli 
najmowali byli najęli byli 
Unvollendetes Futurum. 
będę najmował m (-ować) ich werde mieten 


będziesz najmował (-ować) ufw. 
będzie najmował (-owaó) 
będziemy najmowali (-ować) 
będziecie najmowali (-owaó) 

R będą najmowali (-ować) 

Kond. Bräfentis. 
najmowałbym m ich wiirde nająłbym m ich würde 
najmowałbyś mieten najalbys mieten 
najmowalby ujw.  nająłby ujw. 
najmowalibyśmy najęlibyśmy 
najmowalibyście najęlibyście 
najmowaliby najęliby 

Kond. Briteriti. 

w, ich hätte gemietet ujw. 

m byłbym e... byłbym 
byłbyś (BE byłbyś -1® 
byłby = byłby R 
byllięśkiy SA bylibyśmy | 
bylibyście + ES  bylibyście ,-> 
byliby 5° byliby JE 











Bejondere Aufgaben) 
| Smperativ. 
niech najmuję laßt mich mieten niech najmę 
najmuj miete najmij | 
niech najmuje er miete niech najmie 
najmujmy mieten wir - najmijmy 
najmujcie "mietet najmijcie * 
niech najmują fie mögen mieten. niech najmą. 
Bartizipium. 


Präs.najmujac mietenb; Praet. najawszy gemietet h 
Paſſives Partizip. 


najmowany najety (Pl. m najgei) gemietet. 
Paſſivum. 
Indikativ. 
Präſens. 
jestem | najmowany m jestem | najęty m 
jesteś ich werde jestes ich bin 
jest gemietet jest gemiete 
jesteśmy jesteśmy 
jesteście , najmowani. jesteście , najęci. 
sg - SĄ 
Präteritum. 
bylem najmowany m byłem (zostałem) * 
byłeś ich wurde byłeś (zostałeś) (2 
był gemietet był (został) = 
byliśmy byliśmy (zostaliśmy) | '5 
byliście ;najmowani byliście — > 
byli ; byli (zostali) = 
Zuturum. 
będę najmowanym będę (zostanę) > 
będziesz fich werde ge: będziesz (zostaniesz) ,.2 
będzie Jmietetwerden będzie (zostanie) = 
bedziemy będziemy (zostaniemy)) 3 
będziecie , najmowani będziecie (zostaniecie) .-> 
będą - będą (zostana) eh | 
Kond. Präjentis. 
ich würde gemietet werden 
byłbym > m byłbym (zostalbym) > 
byłbyś Ś 5 byłbyś (zostałbyś) 2 
byłby SE byłby (zostałby) 3 
bylibyśmy | &.- bylibyśmy (zostalibyśmy) = 
bylibyście 4.2.8  bylibyście (zostalibyście) > 
byliby E byliby (zostaliby) a 
Kond. Prdteriti. 
byłbym był | najmowany m 
byłbyś był ich wäre ge: 
byłby był mietet worden 
Nr byli najmowani ujw. 
byłbym (zostałbym) by ł 
byłbyś (zostałbyś) Był najęty m 
byłby (zostałby) był 
bylibyśmy (zostalibyśmy) byli najęci ujw. 
’ Jmperativ. 
niech będę „o. niech będę (zostanę) | > 
bądź A bądź (zostań) 2 
— bedzie J niech ars a 
ądźmy . «+. bądźmy (zostańmy) | -s 
bądźcie un bądźcie (zostańcie) 2 
niech będą niech będą (zostaną) ) 3 


+ Sufinitiw. 
być najmowanym, a, ym być (zostać) najętym, 
gemietet werden a, ym gemietet 
worden fein. 
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18. Brief | Polnisch |493—522 


a u EZ EEE Z OZ u TE En EEE EEE EEE EEE — — 

Granmatifches Inhalt3verzeichnis: Volftändige Konj. von śmiać się u. roześmiać się [496]. — Die 
IV. Konj. [497—500]. — Bollft. Konj. von polecić u. polecieć [504]. — Die V. Konj. [508 bis 
515]. — Das Verbaladjeftiv [516]. — Das Verbalfubjtantiv [517]. — Deklinationd: und Konz 
jugationsmufter [518]. — Bollftändige Konj. von gadać u. odgadywać [521]. 


35, Lektion. 


Der Menfih Bat in feiner Natur einen gewiffen Trieb zur 
Vollendung, vermöge beffen er nichts gern halb läßt. 
(3. 3. Engel, Der Philoſoph für die Welt.) 


493. (Übung 2; 23) A. Tert. [Bgl. 49 u. Arbeitsplan] 


1 Gdy tak w najlepsze filozofowal! w języku Sokrate"sa,] uderzyło 
słuch jego głośniejsze chlupanie? bło”ta. ® Zwrócił głowę w kierunku bra”my 
i zauważył%, że ktoś biegnie od drzewa do drzewa, szukając schronie”nia. | 
3 Tym nieszczęsnym zbiegiem* była kobie”ta.] 4 Krew przodków, a może 
nawet własna, zakipia”ła5 w Raduskim.] % Skoczył z rycerska w bło”to 
i pędem wybiegł na spotka”nie uciemiężonej* przez burzę.] 6 Gdy już 
rozciągnął nad nieszczęśliwą jej głową opiekuńczy para”sol,] dopiero sie 
wstrzyma”ła”. @ Raduski osłu”piał*. Zobaczył tuż przy sobie damę niewy- 
mownie* pię”kną.] $ Kape"lusz jej, ozdobiony: ślicznym kwiatem, był 
w położeniu Karta”giny, kiedy los jej opłakiwał Marjusz**; wło”sy rozplecione 
mokrymi pasmami lepiły sie!? do twa’rzy i szy”i.] % Jasnozielony sta”nik3 

















1 w najlepsze ins Bejte, im bejten; być „ im beften Buge fein, gu ...; filozofować impf. pbilo: 
fophieren. — ? słuch (u) Gehör; chlupanie, verb. Subjt. von chlupać impf. patjchen. — 3 brama Zor; 
Torweg; zauważyć pf. bemerken (uwaga Aufmertjamfeit). — * nieszczęsny = nieszczęśliwy ($ 6) un: 
glücklich, unfelig; zbieg (a) Flüchtling. — 5 przodek (dka) Vorfahr; zakipieć p/. (beim Kochen) anfangen 
aufzumallen, hier fig. — © rycerski titterlich, z rycerska [291,2e]; pędem [501,107]; spotkanie, verb. 
Subft. v. spotkać p/. (spotykać impf.) antreffen, begegnen; na „ (Adv.) entgegen (38. iść na „ czyje j-m 
entg.gehen [zum Empfange]); uciemiężyć p/. bedróngen. — 1 rozciągnąć p/. [122,9; 462,1]; opie- 
kuńczy ſchühend (opiekun Beſchützer, Vormund); wstrzymać się p/. (wstrzymywać się impf.) anhalten = 
ftegen bleiben. — ® [486,29]. — * [215,20]. — 10 ozdobić p/. (ozdabiać impf.) ſchmücken. — 1 [495,1a]; 
opłakiwać impf. (opłakać p/.) beweinen. — 12 rozpleść [451,s8]; pasmo Streifen; lepić impf. tleben, 
„ sig do czego = przylepiać się impf. an et. tleben. — 18 stanik (a) Mieder. 


Moth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. „k — 48 — 18 


B- Hierzu gehört die LI. (Gratis-)Beilage „Dellinationd- und Konjugationdmufter“, 78 


(Brief 18 Ä 493- Fert) 
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z watlej, cieniutkiej materji prze”mókł* zupełnie, przylgnal? do ra”mion 
i pie”rsi, pokazując szczegółowo nie tylko te miejsca, gdzie się urywał 
go”rset, ale nadto haft szlaku* koszu”li.] 10 Z pod su”kni, którą trzymała 
w rękach, widać było złotawe buci”ki o wiśniowej cholewce*, wyżej kostek 


w szarym błocie unurza”ne5.] MM Piękna pani przyjrzała się Raduskiemu _ 


przecudnymi oczy”ma, gdy ją parasolem : zasłónił, i splatając bezsilnie * 
re”ce, rze”kła:] 

— 123 Widzi pan ... 

— Wi'dzę, niestety! Czy pani nie 'zi”mno? 

— Mniejsza o zi”mno”!] 

— 130, nie”! Daruje pani, ale jako mężczy”zna, muszę roztoczyć 
opie”ke® ... Bez wzglę”du! .. Jako mężczy”zna .. Pani wyba”czy? ...] 

— 44 Co pan zamierza ro”bić, jako mężczyzna? 

— Zamierzam okryć panią moją pelery”na'°.] 

— 15 A"leż, panie! Za” nic na świecie! Pańskie okrycie nie uchroni 
mię od przeziebie’niat!, a może nabawić posą”dzeń o to* że umyślnie 
chciałam wplątać13 pana w choro”bę. Za” nic!] 

— 6 Mniejsza o posądze"nie, gdy wi”lgoć przejmuje ostatnią 
niteczkę **! | | 

— Nie”, nie”! Dzięku”ję panu .. Może jakoś naci”chnie.] 

— 19 Deszcz ani myślał naci”chać*5, lecz owszem coraz szerzej odkręcał 
swe kra”ny!%] 48 Raduski umieścił towarzyszkę”? pod drze”wem i trzymał 
nad jej głową para”sol.] 4% Oczy jego mogły nasycać się widokiem tej 
posta”ci i czerpać szczególne wraze”nia!®.] 8© Rysy twa”rzy przypominały 
mu jakiś obraz, niewiadomo kiedy i gdzie widzia”ny.] 84 O”czy błękitne, 
zamglone patrzyły wiecznie w pró”żnię", jak gdyby nawet wśród tak 
zmiennych kolei losu2° nie spostrzegały towarzy”sza rozmowy.] ®% Czo”lo, 
prosty no”s, brwi”, u”sta, kształt bro”dy i szy”i były nad wszelki wyraz 
harmoni”jne, jakoś szczególnie uro”cze?!, składały niby przedziwny u”twör, 
wprowadzający uczucia i myśli widza** do kraju ma”rzen.] 

— 88 Panie, ten deszcz nie usta”je ... 

— Nie usta”je .. jakoś ... nie usta”je ...] 


1 wątły nicht dauerhaft, nicht feft; hier: fehr dünn, ſehr leicht; cieniutki (dim. von cienki) fehr 
bitnn; [463,14]. — ? przylgnąć pf. [462,10]. — 3 szczegółowy, Adv. -o ins einzelne gehend, mit Einzel 
heiten; deutlich, genau; urywać [510,232] abbrechen, zu Ende jein; gorset (u) Korſett; haft (u) Stiderei; 
szlak (u) Ranbftreifen, Kante. — 4 złotawy fajt goldfarben, faft goldgelb; bucik (a) a) dim. von but (a) 
Stiefel; b) Damenſchuh; wiśniowy (von wiśnia) a) Kirichen=...; b) tirjhrot; cholewka, dim. von cholewa 
Schaft. — 5 [495,1b]; unurzać p/. ganz eintauchen. — $ zasłonić p/., zasłaniać impf. bez, were, iiber= 
beden, bejchirmen; splatać impf. (spleść p/.) zufammenflechten, falten; bezsilny, Adv. -nie traftlog. — 
1 [495,2a]. — 8 darować p/. ſchenken; daruje pan (pani) ob. niech pan (pani) daruje od. proszę 
darować verzeihen Sie; roztoczyć p/. (roztaczać impf.) ausbreiten, „ opiekę nad kim j-n mit Schuß 
umgeben. — 9 wzgląd (ędu) Rüdficht; wybaczyć pf. verzeihen. — 10. zamierzać [215,18]; okryć [409,70]; 
peleryna Pelevine, — 1 okrycie a) verb. Subft. von okryć; b)»Umhang; uchronić p/. (chronić imp/.) 
ſchützen, behüten; przeziębienie Erfältung, przeziębić (sig und zaziębić się) fich ertilten [498,92]). — 
12 nabawić pf. kogo czego j-m et. zuziehen; posądzenie [455,80]. — 1? umyślnie [501,106]; wplątać 
[478,230], „ kogo w co j-n e-t Sache ausjegen. — 14 przejmować impf. (przejąć p/.) durchdringen, niteczka 
dim. von nitka (dim. von nić) Faden, Bajer. — 35 [501,104]. — 16 [495,2v]; odkręcać [318,38]; kran 
(u) Kran. — "7 umieścić pf. [318,40] (umieszczać impf.) plazieren; towarzysz Gefährte, Ramerad, „ka 
Gefibrtin. — 18 nasycać (się) impf. (nasycić [się] p/.) [v. syty fatt] (fi) fattigen; czerpać [478,a10]; 
wrażenie [409,73]. = błękitny blau; zamglony Part. Pass. von zamglić pf. vernebeln (mgła Nebel); 
wieczny, Adv. -nie ewig; próżnia Leere (próżny leer), — 20 zmienny verdnderlih; kolej / Bahn: koleje 
losu Wechjel beż Schickſals. — % nad wszelki wyraz über jeglicheż Wort = unausiprechli (= niewy- 


mownie); harmonijny harmonijh; uroczy anmutig. — 22 przedziwny überaus wunderbar, wundervoll; 
utwór (oru) Gebilbe, Wert; widz. (a) — 
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— 84 Raduski tyle latınie widział kobiet subte”Inych!, tak dawno nie 
prowadził z nimi rozmo”wy, że w owej chwili był całkowicie zbity z tro”pu?, 
wstydził się swoich słó”w, ru”chów, swoich rą”k i nó”g.]| %% Spojrzenia i 
uczucia swoje uważał za tak hanie”bne, że byłby się z satysfakcją wysłał na 
o”dwach3.| 26 Kiedy przychodził do refle”ksji tyle stanowczych, piękna 
pani spyta”ła go bez owijania rzeczy w bawełnę*:] — %@ Pan nie mieszka 
w Lzawcu sta”le? 

— O"wszem, mieszkam tutaj kilka tygo”dni. 

— Ta”k?] 

— 88 Nazywam się Radu”ski, — rzekł z pośpie”chem, przekładając 
niezdarnie rączkę parasola z prawicy do lewicy$ dla dokonania® kapelu- 
szem ukło”nu.] | 

— 29 .. pan Radu”ski ... wydawca nowego pi”sma ... — rzekła 
nieznajoma, uśmiechając się z odrobiną zalotno”ści? — Mój mą”ż miał 
przyjemność znać pana da”wniej, w uniwersyte”cie.] 

— 80 Mąż pani? 

— Ta”k, mą”ż mój, Zygmunt Pozie”mski ... 

— Co do’ mnie, — rzekł pan Ja”n, mruzac® oczy — to nie przy- 
pomi”nam sobie tego nazwiska ... Zupe”łnie ... To już tak da”wno.] 

— 31 Bardzo być mo”że, bardzo, że go pan wcale nie” znał. On 

» J ) 5 P 

pamię”ta ... Mó”wił mi wszystko ... 

— A... Państwo tu da”wno mieszkają w Łżawcu ...] 

— 32 Pięć la”t, proszę pana, pięć la”t. Mąż jest leka”rzem. Ach! — 

AMA ee ner 

zawołała na”gle — czy pan nie widzial-mojej Elżbie”tki? Prawda! nie” zna 
jej pan wcale ...] 33 Mały, sześcioletni dzieciak z jasnymi loka’mi? ... 
Szła ze służą”cą.] 34 Właśnie miałam zamiar posłać obydwie do miesz- 
ka”nia, gdy ten przeklęty! deszcz zaczął pa”dać. Co” tu teraz! Le"je 
i leje] | E 

— 35 A gdybyśmy też spróbowali wędrować!! ku mia”stu? Czy tu 
sta”ć, czy i”ść, to prawie wszystko je”dno. Córeczka jest z pewnością na 
wera”ndzie. Widziałem tam dzieci mnó”stwo.] 

— 36 Ta”k pan myśli? A więc cho”dźmy!] 

— 37 Wzięła Raduskiego pod ra”mię, lewą ręką uniosła su”knię 
i ostrożnie stając na kamie”niach rynsztoku*?, dała się'* prowadzić ku bra”mie 
głównej.] 38 Zimny wia”tr uderzał w deszcz z boku i smagał'* nim liście, 
krze”wy i trawy to z tej, to z innej stro’ny.] 3® W pobliżu furty ogro- 
dowej utworzyły się całe jezio”ra bez upustu i gro”bli*, ktö’reby umożliwiły 1% 

1 subtelny febr fein, febr zart. — 2 zbić py. (zbijać impf.) herunterſchlagen; trop (u) Spur, 
Fährte; zbić z tropu aus der Fährte weichen lajjen, fig. verblüffen. — $ haniebny ſchändlich; satysfakcja 
(2at.) Genugtuung, z s-ą mit Vergnügen; odwach (u) Hauptwache. — * refleksja Reflerion; stanowczy 
entichieden; [491,62]. — 5 pośpiech (u) Eile, z pośpiechem = pośpiesznie bajtig; przekładać impf. 
(przełożyć pf.) wo anders hinlegen; niezdarny, Adv. -nie ungejchidt; rączka [134,10] Griff; prawica = 
prawa ręka die Nechte, lewica = lewa ręka die Linke. — 6 dokonanie, verb. Subit. von dokonać pf. 
vollenden, ausführen, machen, dla dokonania um zu ... — 1 odrobina Bródchen ; ein bißchen; zalotność / 
Rofetterie. — 8 co do’ mnie = co się mnie tyczy (ob. dotyczy) waż mich betrifft; mrużyć imp/. blinzeln. — 
9 Elżbietka dim. von Elżbieta Elifabeth; dzieciak (a) [409,68] (familiär für „Kind“) Balg; lok (u) 
dode. — 10 przeklęty verdammt (przekląć pf. verflugen). — * spróbować p/. (próbować impf.) 
verfuchen; wędrować impf. wandern. — 12 unieść pf. (unosić impf.) ein wenig heben; ostrożny vorſichtig; 
stawać it. ſich öfter fteflen, hier: treten; rynsztok (u) Rinnftein. — 13 dać pf. mit Inf. und się = fidh ... 
lafjen. — 14 smagać impf. peitiden. — 15 trawa Gras; furta Pforte; utworzyć pf. (tworzy6 impf.) bilden; 
jezioro der See; upust (u) Abflug; grobla Damm. — 16 któreby umożliwiły = które umożliwiłyby; 
umożliwić pf. (-ać impf.) ermöglichen (możliwy möglich). 
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przedostanie się na tro”tuar kamienny!.] 40 Raduski proponował swej to- 
warzy”szce, że ją tam odnie”sie?, ale tylko na gnie”w jej zasłużył*.] 44 Sta” 
więc na brzegu bajora i głęboko delibero”wał*, co czynić.] 4% Pani 
Poziemska nie namyślała się tak diu”go i przebyła kałużę wbró”d5, z wielką 
szkodą su”kni, której, widać z umy”siu®, nie chciała podnosić wyso”ko.] 
AB W ślad za nią Raduski mężnie wtargnął na cho”dnik marmurowy ”.] 
44 Przyległe* uli”ce zalane były wo”dą. W miejscu otwartym deszcz nie 
tylko pa”dał, ale prał struga”mi wody, jak bi”czem*.] 45 Na szczęście 
w uliczce sąsiedniej dał się słyszeć leniwy turkot!° doro”żki.] 46 Raduski 
zaczął ją przywoły”wać iście wilczym głosem i ku wielkiej radości osiągnął 
sku”tekt: drynda z hałasem i trajkotem podjecha”ła**.] 4% Doktorowa 
wsia”dła co tchu i umieści”ła się w rogu siedzenia**.] 48 Opiekun uważał 
misję swą za skończo”ną, uchylił tedy kapelu”sza'* ...] 

— 49 Pa"nie! — rzekła Poziemska — wehikuł zdobyliśmy wspólnymi 
usilowania”mi!®. Nie przystaję na” to, żeby się pan miał z mojej winy 
zazię”bić!*! Pro”sze ...] 


494. (sans B. Deutjfe Übertragung. (ost. 1. 


Als er fo im beften Zuge war, in der Sprache des Sokrates zu philofophieren [im beften 
philofophierte], ſchlug ein lauteres Patſchen im Rote [Gen.] an fein Ohr [Gehör]. Er wandte 
den Kopf in der Richtung nach dem Tore und bemerkte, daß jemand von Baum zu Baum lief 
[Prós.], ein Obdach fuchend. Diefer unfelige Flüchtling war eine Frau. Das Blut der Vor- 
fahren, und vielleicht gar fein eigenes wallte in Raduſki auf. Er fprang auf ritterliche Art in den 
Kot und lief im Trabe der durch den Sturm Bebrängten entgegen. Sie hielt erſt an, al8 er ſchon 
über ihrem. ungliidlichen Kopfe den ſchützenden Regenſchirm ausgebreitet hatte. Raduffi war 
ftarr vor Staunen. Er erblidte dicht neben fich eine unaussprechli Schöne Dame. Ihr Hut, 
mit einer fchönen Blume gejhmiidt, war in der Lage Karthagos, als defjen Los Marius be: 
meinte; die aufgelöften Haare klebten in naffen Streifen am Gefiht und am Halje. Das hell- 
grüne Mieder au8 leichtem, ganz dünnem Stoffe-war gänzlich dDurchnäßt (und) an die Schultern 
und der Bruft feitgeflebt, deutlich nicht nur die Stellen zeigend, wo das Korjett abbrach, fondern 
überdies die Stideret der Hemdfante. Unter dem Kleide hervor, das fie mit [in] den Händen 
hielt, ſah man die goldgelben Schuhe mit kirſchrotem Schafte, big über die Knöchel in grauen 
Kot eingetaucht. Die Schöne Dame fah Raduffi mit den wunderfchönen Augen au, als er fie 
mit bem Schirm bededt hatte, und fraftlos die Hände faltend, jagte fie: „Sehen Sie ...” 

„Ich ſehe, leider! Iſt Ihnen nicht kalt?“ 

„Die Kälte hat wenig zu bedeuten!“ 

„o, nein! Verzeihen Sie, aber ala Mann, muß ih (Sie) mit meinem Schuß umgeben ... 
Ohne (alle) Rüdfiht! ... Als Mann ... Sie verzeihen ...” 


1 przedostanie sig n von przedostać się pf. (-awać się imp/.) worüber, wohin mit Mühe geraten, 
hinübergehen ufw.; tro'wuar (drittlegte Silbe betont, franz. trottoir, vom deutſchen „trotten”) Bürgerſteig; 
kamienny fteinern. — 2 [451,a1]. — 3 gniew (u) m Born; zasłużyć pf. na co (zasługiwać imp/.) [94,2]. — 
4 bajoro (provinziell) jeichter Sumpf, hier = kałuża Pfüße; deliberować impf. (2at.) nachdenken. — 
5 namyślać się impf. (-ić się p/.) [501,106] fich befinnen; przebyć p/. (przebywać impf.) durchgehen, 
„ wbród Adv. von bród [odu] Furt) = przebrodzić pf. durchwaten. — 6 szkoda Schaden; widać = 
widocznie fichtbar, wohl; z umysłu = umyślnie [501,106].' — 7 mężny, Adv. -nie [187,12] tapfer; 
wtargnąć p/. eindringen; chodnik (a) = trotuar; marmurowy, Adj. von marmur (u) Marmor; 
[495,20], — 8 przyległy = sąsiedni benachbart. — 9 prać impf. ftat jchlagen („ bieliznę bie Wäfche 
wajchen); struga Strom; bicz (a) m Peitjche. — % leniwy faul, langfam; turkot (u) Geraffel. — 
U iście Adv. (= prawdziwie) wahrlich; wilczy, Adj. von wilk (a) Wolf; osiągnąć pf. (osiągać impf.) 
erlangen; skutek (tku) Grfolg. — 12 drynda, vulg. = dorożka; trajkot (u) Gepolter; podjechać pf. 
(podjeżdżać impf.) vorfahren. — 13 doktorowa [3011; 304,1] Doktorsfrãu; umieścić (się) p/. (umieszczać 
impf.) [318,40] riiden; siedzenie Się. — 1 opiekun R% Bejchiiger, Vormund (f. oben $ 13); misja (= zadanie) 
Dujfion ; skończyć [498,52]; [495,10]. — 15 wehikuł (u) (2at.), fcherzó: für pojazd (= powóz, dorożka ujw.) 
Zuhrwert zdobyć p/. (zdobywać impf.) erobern; wspólny gemeinjam; usiłowanie Bemühung. — 
° przystawać (Praes. przystaję) impf., przystać (Fut. przystanę) pf. na co auf et, eingehen; zaziębić 
się |. Note 11, ©. 438. . 
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„Was beabſichtigen Sie zu tun, als Mann?“ 

„Ich beabſichtige, Sie in meine Pelerine zu hüllen.“ 

„Aber, Herr! Um nichts auf der Welt! Ihr Umhang wird mich vor Erkältung nicht 
ſchützen und kann mich in den Verdacht [PZ.] bringen, daß ih Sie abſichtlich in eine Krankheit 
verwideln wollte. Auf feinen Fall! [Um nichts!“ z 

„aż geht mich der Verdacht an, wenn die Näffe das letzte Fäſerchen durchdringt 1“ 

„Nein, nein! Sch danke Ihnen ... Vielleicht wird es irgendwie nachlaſſen.“ 

Der Regen dachte nicht daran, ſich zu beruhigen, fondern drehte im Gegenteil immer 
breiter feine Kräne auf. Raduſki ftellte feine Oefährtin unter den Baum und hielt den Schirm 
über ihren Kopf. Seine Augen konnten ſich fättigen am Anblid diefer Gejtalt und ganz bez 
jondere Eindrüde ſchöpfen. Die Gefichtszüge erinnerten ihn an irgendein Bild, das er irgend» 
wann und irgendivo gefehen hatte. Die blauen, verfchleierten Augen ſchauten ewig in die Leere, 
als wenn fie ſogar unter fo veränderten Wechſeln des Schickſals den Teilnehmer der Unter 
haltung nicht bemerkten. Die Stirn, die gerade Naje, die Augenbrauen, dev Mund, die Form 
de3 Kinnes und des Halfes waren überaus harmonifch, auf irgendeine Art ganz beſonders ane 
mutig, bildeten gleichfam ein mwundervolles Gebilde, das die Gefühle und Gedanken des Zu: 
Ichauers in das Neich der Träumereien verjegte. 

„Mein Herr, diefer Negen hört nicht auf.” - 

„Ex hört nicht auf ... fonderbar ... er hört nicht auf.“ 

Raduffi hatte fo viele Jahre Feine feingebildeten Frauen gefehen, fo lange mit ihnen fein 
Geſpräch geführt, daß er in jenem Augenblick ganz verblüfft war, fich jeiner Worte, Bewegungen, 
feiner Hände und Füße ſchämte. Seine Blicke und Gefühle hielt er für jo ſchändlich, daß er 
fih mit Genugtuung auf die Hauptwache gejchidt hätte. Als er zu fo entjchiedenen Reflexionen 
gelangt war, fragte ibn die ſchöne Dame ohne Umfchweife: „Sie wohnen nidt ftändig in 
Lzawiec?“ 

„Jawohl, ich wohne hier einige Wochen.“ 

„So?” 

„Sch Beige Raduſki,“ fagte er haftig, indem er ungefchidt den Griff des Regenſchirms aus 
der Rechten in die Linfe legte, um mit dem Hute eine Berbeugung zu machen. 

„AH... Herr Radufki, der Herausgeber des neuen Blattes! fagte die Unbelannte, mit 
einer Heinen Spur [mit einem bißchen] von Kofetterie lichelnd. „Mein Mann hatte das Ber: 
gnügen, Sie früher zu fennen, auf der Univerſität.“ 

„hr Mann?” 

„a, mein Manu, Sigismund Poziemſti.“ 

„Mas mich betrifft,” jagte Herr Johann, die Augen halb fehliegend, „jo erinnere ich mich 
nicht an diefen Namen ... Gänzlich ... Es ift fehon fo lange her.” 

„Es tann fehr fein, ja ſehr, daß Sie ihn gar nicht gefannt haben. Er erinnert fidh ... Er 
fagte mir alles.” 

„Und — die Herrfchaften wohnen lange hier in Lzamiec?“ 

„Fünf Sabre, mein Herr, fünf Jahre. Mein Mann ift Arzt. — Ad!“ vief fie plötzlich, 
„haben Sie mein Lisbetchen nicht gejehen? Doc es ift wahr! Sie feinen fie gar nicht ... 
Gin fleine3, jechsjähriges Balg mit hellen Loden. Sie ging mit dem Dienſtmädchen. Ich hatte 
gerade die Abficht, beide nah Haufe [nach der Wohnung] zu ſchicken, als dieſer verwünſchte 
Regen zu fallen anfing. Was (ift) jetzt hier (zu machen)! Es gießt und gießt.“ 

„Und wenn mir einmal verfuchten, nad) der Stadt zu wandern? DB hier ftehen oder 
‚gehen, daß ift beinahe. alles eing. Das Töchterchen tt ſicher auf ber Veranda. Sch habe da eine 
Menge Kinder gejehen.” 

„Meinen Sie [fo]? Alſo gehen wir!” MSC 

Sie nahm Naduflis Arm [R. unter den Arm], mit der linken Hand hob fie etwas das 
Kleid, und vorfihtig auf die (Bord-)Steine des Rinnſteins tretend, ließ fie fih nad dem Haupt: 
tore zu führen. Der falte Wind ſchlug gegen den Negen von der Seite und peitfchte mit ihm die 
Blätter, bie Sträucher und die Gräfer, bald von diefer, bald von einer anderen Seite. In der 
Nähe der Gartenpforte hatten fich ganze Seen ohne Abfluß und Damm gebildet, die das Hinüber— 
gehen auf daß fteinerne Trottoiv ermóglichen würden. Raduſti fólug feiner Gefährtin vor, fie 
dort hinzutragen, aber er reizte [verdiente] nur ihren Zorn. Cr ftand alfo am Rande der Pfütze 
und dachte tief darüber nach, was zu machen ſei. Frau Poziemffa beſann ſich nicht fo lange und 
durchwatete die Pfiige mit großem Schaden fürs Kleid, dag fie, wohl mit Abficht, nicht hochheben 
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wollte. hr folgend drang Raduſki tapfer auf den Marmorfteig ein. Die anliegenden Straßen 
waren mit Waffer. überfchwenmt. An der offenen Stelle fiel der Regen nicht nur herab, 
fondern er ſchlug mit Wafferftrömen, wie mit einer Peitjhe. Zum Glid ließ fich im Neben: 
gäßchen das langſame Gerafjel einer Drojchłe vernehmen. Raduffi fing an, fie mit einer wahren 
Wolfsftimme herbeizurufen, und zu feiner großen Freude hatte [erlangte] er Erfolg: Die 
Droſchke fuhr mit Lärm und Gepolter vor. Die Doktorfran ftieg hinein, fo ſchnell fie fonnte, 
und drüdte [ftellte] fich in eine Ede des Sizes. Der Beihüger hielt feine Miffion für bez 





endet, lüftete aljo den Hut ... 


„Mein Herr!“ fagte Frau Poziemſka, „das Fuhrwerk haben wir durch gemeinfame Bez 
mühungen erobert. Ich gehe darauf nicht ein, daß Sie fih burh meine Schuld erfälten follten! 


Ich bitte ...“ 


(16.3) C. Gegen). Überjetung. ls] |496. % 5 E. Löſungen [so] 


495.6. D. Terterläuterung. 1 


1. Grammatiſches. ; 

a) Kartaginy, Gen. von Karta'gina (ob. 
-gi'na). Die antifen weiblichen Eigennamen, 
bie nicht auf a oder © enden, werden im Poln. 
vom lat. Gen. abgeleitet und befommen die 
Endung a; aljo lat. Carthago: Gen. Cartha- 
ginis, poln. Kartagina; lat. Ceres: Gen. 
Cereris, poln. Cerera; [at. Venus: Gen. Ve- 
neris, poln. Wenera, ujw. — Es ift ſprich— 
wörtlid, daß der römische Feldherr Marius, in 
der Verbannung lebend, auf den Trümmern 
von Rarthago „tranerte”. 

b) Wyżej kostek höher als die Knöchel, 
über die Rnóchel. — Die Adverbien (im Comp.) 
więcej, mniej, wyżej und niżej werden oft nach 
Art von Bräpofitionen mit dem Gen. verbunden, 
wo man im Deutjchen „als“ gebraucht; 38. 
więcej tysiąca mehr als taufend, über taufend; 
mniej stu weniger als hundert, unter Hundert; 
niżej kolan tiefer als die Knie. 

e) Uchylić [zu 498,27 gehörig] kapelusza 
(Gen.) den Hut einwenig abnehmen, d.h. lüften; 


- ähnlich: uchylić drzwi die Tür ein wenig öffnen. 


Der Acc. fteht bei uchylić in der Bedeutung: 
abweijen, abichafjen [444,16]. 

2. Wortbedentung. 

a) Mniejsza o zimno ih made mir nichts 
au der Kälte; im Deutfchen fagt man ähnlich: 
e8 iſt weniger um die Kälte; mniejsza o po- 
sądzenie mas hat der Verdacht zu fagen. 

b) Owszem, coraz szerzej im Gegenteil, 
immer breiter; owszem, mieszka jawobl, er 
wohnt. — Owszem leitet immer eine Bejahung 
nach einem vorhergehenden verneinten Sage ein. 

€) Chodnik marmurowy. Die Drtjchaft 
Lzawiec (dev Name ift vom Verfaffer erfunden) 
bezeichnet wohl die Gubernialftadt Kielce, in 
deren Gegend e8 Marmorbrüche gibt und in 
welcher viele Häufer von Marmor erbaut find, 


der Aufgaben des vorigen Briefes. 


Löſung der Aufgabe 93 [482,2]. 


Pan Grzybowicz był bardzo zdumiony. Na 
pytania Raduskiegó odpowiedział, że tylko do- 
rywczo zajmował się pracami literackimi. Ra- 
duski rozwinął mu swój program. Grzybowicz 
był nim zachwycony. Opisów chciał dostarczać 
zupełnie za darmo, ponieważ próbował już takich 
rzeczy, ale nie mógł ich nigdzie umieszczać. 
Wtym nadeszła żona pana Grzybowicza, kobieta 
jeszcze bardzo młoda. Grzybowicz przedstawił 
jej gościa i objaśnił jej jego propozycję. Potym 
Raduskiemu opowiedział historję ich miłości, ich 
walk i ich biedy. Swojej żonie objaśnił cały 
plan gazety. Kobieta była bardzo wzruszona i 
nagle zaczęła łkać. Raduski zerwał się, robił 
niezręczne ukłony i umknął z mieszkania. 


Löſung der Aufgabe 95 [482,0]. 


Konj. von Śmiać się „lachen“ und roześmiać się 


„auflachen“. 
Indikativ. 
Präſens. Vollendet Futurum. 
śmieję się ich lade  roześmieję się E 
śmiejesz się ufw. roześmiejesz się | 23 3 
śmieje się roześmieje się Se 
śmiejemy się roześmiejemy się (| *$ 
śmiejecie się roześmiejecie się | ES 
śmieją się roześmieją się 5 
Präteritum. 
śmiałem się ich lachte rozesmialem się 
śmiałeś się ujw. roześmiałeś się 


śmiał się 
śmialiśmy się 
śmialiście się 
śmiali się 


roześmiał się 
roześmialiśmy się 
roześmialiście się 
roześmiali się 


Pirusquamperfeftu m. 
śmiałem się był ich hatte 
śmiałeś się był gelańt ufm. 
śmiał się był 
śmialiśmy się byli 
śmialiście się byli 
śmiali się byli 
roześmiałem się był 
roześmiałeś się był 
roześmiał się był : 
roześmialiśmy się byli 
roześmialiście się byli 
roześmiali się byli 


ich lachte 
auf uſw 


ich hatte 
aufgelacht uſw. 
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Unvollendetes Futurum. 
będę się śmiał (śmiać) ich werde [aden ujw. 
będziesz się śmiał (śmiać) 
będzie się śmiał (śmiać) 

" będziemy się śmiali (śmiać) 
będziecie się śmiali (śmiać) 
będą się śmiali (śmiać) 


Konditionalis. 
Präſens. 
śmiałbym się ich würde roześmiałbym sie 8 
miałbyś się lachen roześmiałbyś się |2= 
śmiałby się ujw.” rożeśmiałby się Se 
śmialibyśmy się roześmialibyśmy się (* 
śmialibyście się roześmialibyście się | SS 
śmialiby się roześmialiby się 3 


Präteritum. 
byłbym się śmiał ich hätte gelacht ufw. 
byłbyś się śmiał 
byłby się śmiał 
bylibyśmy się śmiali 
bylibyście się śmiali 
byliby się śmiali 
byłbym się roześmiał 
byłbyś się roześmiał 
byłby się roześmiał 
bylibyśmy się roześmiali 
bylibyście się roześmiali 
byliby się roześmiali 
Smperativ. 
niech się śmieję laßt mich lachen * 


ich hätte aufgelacht 
uſw. 


śmiej się lache 
niech się śmieje er lache 
śmiejmy się lachen wir 
śmiejcie się lachet 


niech się śmieją laßt fie lachen. 
niech się roześmieję laßt mich auflachen 


roześmiej się lache auf 

niech się roześmieje er lache auf 

roześmiejmy się lachen wir auf 
* roześmiejcie się lachet auf 


niech się roześmieją lajt fie auflachen. 
Partizipium Präfentis. 
śmiejąc sig lachend. 
Partizipium Präteriti. 
roześmiawszy się aufgelacht habend. 
Unperfónlihes Präteritum. 
śmiano się man lachte roześmiano się man lachte auf. 


Löſung der Aufgabe 96 [492,2]. 

Wydany w polowie maja pierwszy numer 
„Echa“ wywarł niejakie wrażenie doborem arty- 
kułów. Grzybowicz okazał się dzielnym literatem. 

Pewnego dnia zjawił się w redakcji „Echa“ 
pan Olśniony, właściciel „Gazety Łżawieckiej*. 
Opłacił prenumeratę i życzył nowemu pismu ty- 
sięcy i tysięcy abonentów. Olśniony był już 
'niemlodym, eleganckim i wykształconym panem. 
Zdawał się mieć coś na języku, co chętnie 
chciałby wypowiedzieć, ale milczał i prędko od- 
szedł. Raduski widział w jego spojrzeniu wyraz 
gluchej nienawiści. Ponieważ chciał zniweczyć 
przykre wrażenie wizyty, ubrał się, wziął w 
rękę parasol i ruszył do ogrodu miejskiego. 

W parku było wielu spacerujących, zwłaszcza 
młodych panien, uczniów i starców. Raduski 
minął park i wyszedł za miasto. Niebo było 
zachmurzone, i silny wiatr gnał przez pola. 
Pan Jan wrócił do parku. Od czasu do czasu 
słychać było ponury grom i widać było między 
pniami drzew błyskawice. 


Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. 
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‘ Raduski usiadł przy stoliczku na werandzie 
cukierni ogrodowej i wypił szklankę kawy, ale 
wkrótce opuścił swoje miejsce i poszedł dalej. 
Nagle sypnął silny deszcz. Aleja główna i 
dróżki boczne były wkrótce podobne do potoków. 
Ponieważ w pobliżu nie było innego schroniska, 
Raduski schował się pod kasztan, gdzie wstąpił 
na ławkę z piaskowca i pod swoim parasolem 
przypatrywał się płynącej wodzie. Wpadły mu 
na myśl słowa Heraklita z Efezu, opiewające, 
że „wszystko płynie, t. j. że wszystko polega na 
ciągłym stawaniu się i przemijaniu. 


(ftb.21; 22) Überſetzung der Geſpräche. [rs] 

Zu 491; Geſpräch 82, Neuńter Auftritt. Die 
Borigen [diejelben], Heinrich, fpäter Blafiug. 1. 9. 
Geftatten Sie, daß ih (Sie) zundchjt begrüße und 
Ihrem (Heren) Vater gratuliere. — 2. ©. Jh Dante 
Ihnen jehr, Herr Heinrich. (Drüdt ihm die Hand.) — 
3.9. Bon welchem Pferde (if) die Nede? — 4. P. 
Bon einem Jucha mit Damenjattel. — 5. 9. Mit 
Damenfattel? (Beifeite.) Die Unbefannte war heute 
nicht da. — 6. ©. Aber du faſelſt! — 7. X. Zwar 
babe ich dieſes Pferd nicht gejehen, aber ich fann 
beftätigen, daß Fräulein Pauline, fobalb ich ihr auf 
der Terraffe begegnete, [gleich] mich danach fragte. — 
8.9. Ich fage dir, Papa, daß ich es mit (meinen) 
eigenen Augen jah, jo wie ich dich fehe. — 9. ©. Ah 
fo... e8 fann fein ... es ift wahr, ich erinnere mid) ... 
(e3 war) da3 die Frau des Gutspächters aus dem un: 
weit gelegenen [nahen] Dorfe ... fie fam hierher, um 
Butter zu verkaufen. — 10. BP. Die Frau des Guts: 
pichterg mit einem ſolchen Pferde? — 11. 4. Um 
Butter zu verkaufen? — 12. Mum, mitgebracht hat fie 
fie nicht, aber fie bot einige Fäßchen für den Winter 
(zum Verkauf) an. — 13.9. (Beifeite). Dieje Verlegen: 
heit! Sollte bag meine Unbekannte fein? — 14. ©. 
Sch fertigte das Weib unverrichteter Sache ab, und fie 


tt fort ... o, fie ift fcjon lange abgereift ... — 15. P. 
(teife zu Auguft). Das ift gewiß eine Uberrajchung für 
mich! Der arme Papa redet fo verwirrt. — 16. A. 


(ebenfo). Ohne Zweifel. (Blafius tritt im Sintergrunde ein, 
in der einen Hand eine Paftete, in der andern eine andere 
Schüffel [briugend].) — 17. 8. ©! (bag Wafjer im) 
[lieben] Samowar fiebet fchon lange, und warum 
macht das (gnädige) Fräulein den [lieben] Tee nicht? 
— 18.9. Ad, es ift wahr! Ich komme, ich komme. 
(Geht mit Blaſius ans Bilfett und bereitet den Tee.) — 19. ©. 
Ah, endlich das Fruhſtück! Nun, jegen wir unal 
(Beifeite.) Nach dem Frühſtück beſchleunige ich geſchickt 
die Ausſprache mit Auguft. (Sie fegen fih zu Zijde.) — 
20. A. Gewik wird heute bie ganze Nachbarjchaft 
hierherfommen? — 21. ©. Ich zweifle (baran), denn 
jest find faſt alle nach den Bädern gereift. (Beifeite.) 
Gott jei Dank! — 22. P. (vom Büfett aus). Papa, 
du haft wohl heute ein Telegramm bekommen [ges 
habt]? — 23. ©. Jh? — 24. B. 68 war ein Tele: 
grammchen für uns, aber es ift nichts Wichtiges. — 
25. 6. Mit einer Gratulation. — 26. PB. Sch dachte, 
e8 hätte [fich] jemand (feinen Bejuch) angemeldet, da 
ich fab, bak Johann irgendwohin fuhr, juft als Herr 
Heinrich von feinem [aus] Spazierritt zurückkehrte. (Zu 
Heinrig.) Nicht wahr, Herr Heinrich? (Paufe) [eine Weile 
Stinfweigen]. — 27. A. Heinrih! Fräulein Pauline 
fpricht mit [zu] dir. — 28. 9. (wie aus dem Schlafe ge- 
wet). Ah jo, fol er fuhr gerade mit den Braunen 
fort. — 29. B. Er ilt ja mit vier Schimmeln ge: 
fahren. (Auguft und Pauline brechen in lautes Gelächter aus.) 
— 30. $. Mit Schimmeln! ... ih achtete nicht 
(darauf) ... Berftreutheit ... verzeihen Sie, (gnädiges 
Fräulein) ... [am nachdrücklichſten bitte ih Sie um 


18b 


Verzeihung]. — 31. P. (zum Liſche zurückkehrend und fig | werben zu biirfen ... — 72. P. Aber, Papa! — 
fegenb). Wenn Sie fo zerftreut find, wijjen Sie | 73. S. Unterbrih mich nicht — fage ih —, wenn 
vielleicht gar nicht, wo Sie binritten? — 32. H. es mir gut geht... Ich antwortete Shnen, bag id 
©, im Gegenteil ... nad ... nad) [zu] der Bahn. | meiner Tochter ganz freie Wahl Iafjen will... — 


— 33. ©. (der ben Zee eingieft, beifeite). Aber mie der | 74. A. (Ganz) recht. — 75. ©. Nuterbrechen Sie 


liigt! — 34 4. Kann ich Ihnen mit einem Nebz | nich nicht, Herr Auguft! Za u eine ganz freie Wahl 
Huhnflügel dienen? — 35. P. Bitte; am Tiebften | [afjen ... Deshalb gab [lieg] ‚ich ihr Zeit zur Über: 
babe ich Rebhühner in der Pajtete. — 36. ©. (plög | legung. Jetzt aber verlange ic, daß jie einen von 
lij aus, (feinem) Sinnen erwadend). In der Paſtete! euch jofort wählt. — 76. P. Wie fann ich denn 
Was, wer jigt in der Paſtete? — 37. X. Die Nebz | fo fhnell? — 77. 9. Erlauben Gie ... [mit Er— 
hühner. (Pauline und Auguft lachen.) — 38. 6. Ach ja, laubnis]: — 78. S. Sch babe gejagt: ich bin fein 
e8 ift wahr ... ich fragte, woraus bieje Paftete bes | Dejpot; aber fo will und befehle ich (8). (Auf bie 
jtebt [ill]. — 39.8. Es wäre wohl befjer, wenn Mbr fehend, für fig.) Sn fünf Dinuten elf. (2aut.) 
Sie nicht fragten, fondern äßen. — 40. P. (teife zu Paulinchen, wähle! (pauſe.) Du fprichft nichts? 
Auguf). Was ijt ihm Heute gef—hehen? — 41. M. | Aber bu haft Herrn Augujt angejehen. Gut, ich gebe 
(ebenfo). Ich weiß nicht. (Hinter der Bühne Hört man | meine Einwilligung. — 79. B. Wir geben unjere 
Kamilla fingen[d]: Ai nostri monti ritorneremo ujw. aus bem Einwilligung. — 80. N. Ad, Herr, wie dankbar 
„Lroubadour”.) — 42. B. Qa... was ilt das? — 43. ©. | bin ich [wiewiel Dankbarkeit]! — 81.6. Gut, gut! 
Das ... it nichts ... die Käthe fingt [für fih] ... | Sie haben mein Wort, ebenjo wie ich das Shrige. 
— 44. 9. (beifeite). Diefe Stimme! (Laut, vom Riſche (Reicht ihm die Hand, worauf er, fi bie Hände reibend, im 
auffpringend.) Pardon; ich will (einmal) nachſehen. — Zimmer herumgeht.) — 82. A. (zu Pauline). ‚Und Sie 
45. ©. (fpringt nad ibm auf und faft ihn an der Sand). Die (gnädiges Fräulein,) geruhen einzumilligen? — 
Koteletten werden falt! — 46. P. Es’ift ja aus | 83, PB. Wenn Papa nichts dagegen hat [wenn das 
dem Troubabour. — 47. 9. (i zu befreien Jugend). | mit Vaters Willen paßt] ... gern. — 84. N. (ihr 
Gleich! — 48. ©. (eilt ans Feufter, lehnt fih aus dem: | bie Hand tüffend). Dank [dir], Fräulein, Dant! — 
jelóen und ruft). Der Herr befiehlt ft zu jein! | 85. 9 Ich ſehe, Auguft ift gliidlicher als ich. 
(Der Gefang Hört auf.) — 49. ©. (zu Heinrih). Sehen Ich verheimliche nicht meinen Schmerz [mein Leid], 
Sie fih doch, fegen Sie ſich! Hören Sie (nicht), | aber ih hoffe, daß Sie ihn mwenigftens durch Ihre 
daß fie ſchon aufgehört hat? Lohnt es fich denn, Sreundjchaft mildern werden. — 86. P. (Heinrich die 
das Frühftüc zu unterbrechen, weil eine Mago [dort] | Sand reigend). Darauf tónnen Gie rechnen. Nicht 
für fich fingt? — 50. 9. (beijeite). Meine Unbekannte wahr, Herr Augujt? — 87. A. (Seinrich bie Sand 
ift hier! — 51. X. Sie hat aber eine ausgebildete drüdend). Sa [jo ift e3], auf (unjere) aufrichtige 
Stimme. — 52. ©. Gie hat vielleicht irgendwo und beftändige Freunbjchaft [von unferer Seite]. — 
etwas gehört .„. amd wiederholt e8 num wie eine| 88. ©. (auf die Uhr fehend, für fih), Elf! Eaut.) 
Amſel ... wie eine Amiel fingt fie (es) nach. — 53. W. | Nun, mun, Komplimente werdet ihr euch fpäter 
(Beifeite). Es geht Kier etwas Sonderbares vor. — jagen. Ich möchte [will] Ihnen, Here Auguft, nur 
54. ©. (auf bie Uhr ſehend, für fig). Halb elfl Es iſt noch jagen, bag ich das gegebene Wort für eine 
Zeit zu handeln. (Laut) Was, ihr eßt nicht mehr? | Verlobung halte, mehr als eine Verlobung, für eine 
Ja, dann wollen wir aufftehen! — 55. PB. Ich | Art von Trauung. — 89. 8. Bei uns (ijt) das 
bin noch nicht mit dem Tee fertig. — 56. ©. Laß | Wort — bas Wort. — 90. 6. Wenn ji alſo 
den Tee nur! Ich Habe euch etwas Wichtiges zu zufällig unjere Verhältniffe in irgendeiner Be— 
fagen. — 57.4. Wir hören. (le ftehen auf uud gehen siefung [in etwas] ändern follten, wenn irgendwelche 
nad) vorn [der Szene]. Blaſius räumt ab.) — 58. S. Nun, | unverjehene Umftände vorfonmen follten, (fo) werde 
ih will euch jagen ... ja, aufrictig ... offen ... |ich mein Wort (doch) nicht zurüdnehmen, und das 
ohne Borrede ... ich bin Fein Oaustyrann ... nicht | erwarte ich auch von Ihnen. — 91. A. Ich bin 
einmal ein Dejpot ... das wißt ihr wohl [gut] ... |ja gu glücklich .. Übrigens welche ſchrecklichen Um— 
— 59. B. (Das) wiſſen wir. Nur läßt (mich) | fände fónnten ... — 92. 6. Man weiß nie, was 
Papa den Tee nicht auśtrinten [mit dem Tee nicht | fommen kann; deshalb habe ich deine Aufmerkſam⸗ 
fertig werden]. (Übergibt die Taſſe Auguſt, der fie auf den | feit darauf gerichtet, damit bu es immer bei allen 
£ifd ftelt.) — 60. 6. Ich bitte dich, unterbrich | Umftänden im Gedächtnis behältjt. Und jebt lebet 
mich jegt nicht! Sch fagte alfo, [daß] ich bin fein wohl! begebt euch in den Garten oder wohin es 
zyrann ... Das habe ich doch gejagt? ... — 61.4. euch (fonft) gefällt! — 93. 4. Ich Kann Gie ver: 
Wer zweifelt baran? — 62. 6. Nicht wahr? dd | fichern „. — 94. ©. Ich glaube (es), ich glaube 
bin [fich], na, ein offener Edelmann ... ich halte mit | (e); ich Habe es nur jo als Beijpiel gejagt. Auf 
meinen Gedanken nicht hinter dem Berge [in Baume | Wiederfehen! amüfiert euch gut! — 95. P. (lachend). 
wolle hülle ich meine Gedanken nicht ein]... — In der Tat, man könnte glauben, daß Papa uns 
63. 8. So riiten Sie doch endlich damit heraus | gern [oś fein will. — 96. 6. Behüte! [ie 
[atmen Sie doch endlich aus), was Sie zu fagen doch!] Aber ich babe heute viel zu tun. — 97. 8. 
haben! — 64. 6. Blafius, verhalte dich [fige] | (die Tile im Sintergrunde links óffnend). Wir haben viel 
ruhigl — 65. 9. (beifeite). Wo will er hinaus? | zu tun. Gehen Gie, (meine) Herrichaften, in die 
[wo zielt er Hin?] — 66. 6. Da ich, objchon ich | [liebliche] Gartenlaube und amitjieren Sie fich gut! 
das Recht dazu hätte, nicht befehlen will, wünfchte | — 98. A. (zu Pauline). Wenn Vater fo befiehlt, fo 
ich [mir] mit euch fo ... gleihjam im Tamilienkreije | gehen wir! — 99. P. Gehen wir, wenn man uns 
zu veden ... — 67. B. Aber worüber denn)? — | fortjagt! (Sie gehen lachend ab; Blafın Hinter ihnen.) — 
68. U. Sa, worüber? — 69. 8. Worüber? — | 100. 6. (fie zur Tür begleitend). Ya, ja, geht, meine 
70. 9. Geruhen Sie, verebrter Herr, una (eż) zu | Kinder! — 101. 9. (dev fi während diefer Szene oft 
erklären! — 71. ©. (auf die Ahr blidend, für ſich. nań bem Fenſter umgefehen Bat und damit beſchäftigt zu fein 
Schon Dreiviertel! (Saut.) Mit einem Worte, die fien, geht nach [inta hinüber). Seltjam, aber nach diefem 
Zeit ift gekommen, bak ſich unfere Verhältniffe aufs | Korb ift mir leichter ums Herz [auf der Bruft]. Segt 
fliren, „Sie Herr Auguft, und Sie, Herr Heinrich, rühre ich mich von hier feinen Schritt, ehe ich er: 
baten mich um die Erlaubnis, um Baulineng Hand | fahre, wo und wer fie ift. 
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(AG. 10) F. Grammatil. 
497. Die IV. Konjugation. 


Bur vierten Konjugation gehören alle 
Verben, die im Präſensſtamm die Ableitungs= 
filbe i (nach Wandlingen y) annehmen. 

Diefes i bleibt aber nur vor fonfonantifchen 
Endungen. Im Imperativ fällt es ab, wo: 
bei die Lippenfonfonanten b, p, w, f, m jegt 
bart ausgejprochen werden; 38. rób, kup, 
mów, traf, plam (Präſensſtamm: robi, kupi, 
mówi, trafi, plami). Nur einfilbige Verben 
haben den Imperativ auf ij (für ii); 38. ezeij 
(von czcić verehren), grzmij (von grzmieć 
donnern), brzmij (von brzmieć tönen), drżyj 
(von drżeć zittern). 

Bor den vokaliſchen Endungen (ę, 3, ac) geht 
iin j über, melcheż aber ausfällt, nachdem e3 
den vorhergehenden Härtling erweicht hat. Die 
Erweichung durch j ift aber meift anderer Art, 
als die durch den weichen Bofal i (oder ©) ver 
urjachte. Deshalb haben mir hier in der 
1. Perf. Sg. (vor ę), in der 3. Per]. PI. des 
Präſens (vor a), fowie im Part. Präs. (vor 
ac) einen anderen Konfonanten als in den 
übrigen Formen des Präfens und im Imperativ 
(fowie in den Formen des Infinitivſtammes). 
Im erjten Falle ift e8 ein Wandling (wenn ein 
Wandling möglih tjt), im zweiten Falle ein 
Mildling, und zwar: 

a) s wird in sz und Ś erweicht; zB. noszę 
ich trage, noszą fie tragen, nosząc tragend; 
aber: nosisz du trägjt, nosi er trägt, nosimy 
wir tragen, nosicie ihr *ragt; noś trage; wiszę 
ih hänge; wisi er hängz ufw.; 

z in ż und Zi wożę ich fahre; wozi er fährt; 

tin e und 6: rzucę ih werde werfen, rzuci 
er wird werfen; lecę ich fliege, leci er fliegt; 

d in dz und dź: pędzę ich treibe, pędzi er 
treibt; widzę ich jehe, widzi er fieft; 

st in szez und $6: puszczę ich werde los⸗ 
laffen, puści er wird loslaſſen; 

zd in zdz und źdź: jeżdżę ih fahre, jez- 
dzi et fährt; 

czt in ezez und ez6: czczę id) verehre, czci 
er verehrt. 

b) Nur die Lippenfonfonanten (b, p, w, f), 
die Nafalfonfonanten (m, n), die Liquiden (ł, r) 
und die Oaumentonfonanten (8, k, ch) werden 
ſowohl vor i (und e) wie vor j gleicjartig er⸗ 
weicht. Verben, deren Wurzel auf einen dieſer 
Konſonanten endigt, haben alſo in allen Formen 
denſelben Laut vor der Endung, und zwar: 

die Lippenkonſonanten b, p, w, £ werden 
immer in Die entfprechenden Mildlinge bi, pi, 
wi, fi erweidt; 


[8gl. 68] 
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die Najaltonfonanten m, m immer in Die 
Mildlinge mi, n; der Konfonant I immer in 1, 
r immer in rz; 

die Gaumenkonſonanten g, k, ch immer in 
Ż, ez, sz, die Laute zg in żdź; 

der Wurzelfonfonant j wird vor i nicht bes 
ſonders gejdhrieben, vor ę, a, ac bleibt er. 
Beijpiele: 

lubię ich habe gern: lubi;  [leibe: cierpi; 

kupię ih werde faufen: kupi; cierpię ich 

bawię if amiijiere: bawi; 

trafię ich werde treffen: trafi; [brzmi; 

plamie ich beflede: plami; brzmię ich tóne: 

bronię ich verteidige: broni; [myśli; 
chwalę ich lobe: chwali; myślę ich dente: 
burzę ich zerftöre: burzy; patrzę ich ſchaue: 

patrzy ; [leży; 
mnożę ich vermehre: mnoży; leżę ich liege: 
uczę ich lehre: uczy; krzyczę ich fchreie: 

krzyczy; [styszy; 
śpieszę ich eile: Spieszy; słyszę ich höre; 
miażdżę id zermalme: miażdży; 

kleję ich leime: klei. 

e) Nad dem Infinitivſtamm zerfallen die 
Berben der IV. Konj. in zwei Gruppen. In 
der erften Gruppe endet der Infinitivſtamm 
auf i (wie im Präſensſtamm), in der zweiten 
Gruppe aufe. Alles in diefem Abſchnitt Ge: 
jagte gilt von beiden Gruppen. 


498. Grjte Gruppe der IV. Konj. 


Sn der erften Gruppe der IV. Konju— 
gation endet der Infinitivftamm auf i 
(nach Wandlingen y), welches in aller anderen 
Formen diefes Stammes unveränderlich bleibt 


Lund nur im pajjiwen Part. in j übergeht, da 


biejeg vor der Endung my den Vokal © ane 
nimmt, _alfo auf ony, ona, one (o auż e 
wegen des harten n), 27. eni, one endet. 
Das j fällt hier aus, und die Grweihung ift 
Diejelbe wie vor den vofalijchen Endungen im 
Präfensftanıme; 38. noszony, noszona, no- 
szone, noszeni, noszone getragen. 

Welche von den zahlveihen Verben diefer 
Gruppe perfeftiv (und daher ohne Part. 
Prds.) find, vgl. Abfchn. 404; wir geben hier 
nur einige Beijpiele. (Vgl. auch 487,1.) 

1. Robić impf. machen: 

1. robię, robi; 2. robiąc; 3. rób; 4. ro- 
bić; 5. robił; 6. zrobiwszy; 7. robiony. 

Komp. pf. zrobić machen; dorobić dazu 
machen; zarobić vevkienen; przerobić um= 
arbeiten. 

Ebenfo: 2. Drohić impf. (podrobić Pf.) 
flein machen, broden. 

3. Gubi6 impf. (zgubić $/.) verlieren. 
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4. Grabić impf. Karten, rechen; plündern. 

5. Hańbić żm%/. (zhańbić 5/.) ſchänden. 

6. Kupić $/. kaufen: 

1. kupię, kupi; 3. kup; 4. kupić; 5. ku- 
pił; 6. kupiwszy; 7. kupiony. 

Ebenfo: 7. Łupić (2. łupiąc) impf. (złupić 
ż/.) berauben. 

8.Trapić impf. (strapić Pf.) quälen, peinigen. 

9. Tropić impf. (wy. pf.) wittern, fpiiren. 

10. Topić impf. (utopić pf.) ertränfen. 

11. Wątpić impf. (zwątpić Pf.) zweifeln. 

12. Bawić impf. weilen; amiifieren: 

1. bawię, bawi; 2. bawiąc; 3. baw; 4. ba- 
wić; 5. bawił; 6. zabawiwszy; 7. bawiony. 
Komp. gf. zabawić verweilen, amifieren; 
zbawić erlöjen; wybawić erretten; pozbawić 
(pozbawiać tmó/.) berauben, verlujtig machen; 
nabawić behaftet machen. "_ '[gteifen. 

Ebenfo: 13. Lo wié im$f. (złowićj/.) fangen, 

14. Mówić impf. (zmówić pf.) |ptechen. 

15. Prawić imapf. predigen, reden. Komp. 
pf. sprawić ausrichten, anjchaffen; poprawić, 
_ naprawić vetbejjern; wyprawić abjchiden, ab: 
fertigen; augftatten. 

16. Sławić impf. rühmen. Komp. df. wy- 
sławić riibmen; rozsławić berühmt machen; 
osławić in Berruf bringen. 

17. Stawić impf. ftellen. Komp. gf. po- 
stawić ftellen; wystawić ausjtellen; zastawić 
verjegen; przestawić umftellen; podstawić 
unterftellen; zostawić, pozostawić lafjen, übrig 
lajjen ; dostawić liefern ; rozstawić auseinander: 
ftellen; zestawić zufammenftellen. 

18. Żywić impf. nähren. Komp. pf. wy- 
„żywić ernähren; pożywić sie fich nähren, feinen 
Borteil ziehen. 

19. Trafić pf. treffen: 

1. trafię, trafi; 3. traf; 4. trafić; 5. tra- 
« fił; 6. trafiwszy; 7. trafiony. 

20. Plamić impf. (s., po. Pf.) befleden: 

1. plamię, plami; 2. plamiąc; 3. plam : 
4. plamić; 5. plamił; 6. splamiwszy; 7. pla- 
miony, 

Ebenfo: 21. Mamić impf. (omamić pf.) ver- 
blenden, trügen. [unterdrüden. 

22. Tłumić impf. (stłamić ż/.) dämpfen, 

23. Bronić żmpf. verteidigen: 

1. bronię, broni; 2. broniąc; 3. broń ; 
4. bronić; 5. bronił; 6. obroniwszy ; 7. bro- 
niony, [verbieten. 

Komp. $/. obronić beſchützen; zabronić 

Ebenfo: 24. Cenić impf. ſchätzen. Komp. 
p, ocenić ſchätzen; zacenić einen Preis ftellen ; 
przecenić überjhäßen; niedocenić unter: 
ſchätzen. 

25. Ranié impf. (z., po. $/.) verwunden. 








26. Trudnió sie zmpf. ſich bejchäftigen. 
Komp. gf. zatrudnić bejhäftigen; utrudnić 
erſchweren. | 

27. Chwalić impf. (po. Pf.) loben: 

1. chwalę, chwali; 2. chwaląc; 3. chwal; 
4. chwalić; 5. chwalił; 6. pochwaliwszy; 
7. chwalony. 

Ebenfo: 28. Dzielić impf. (po. $/.) teilen. 
29. Palić impf. (spalić Pf.) brennen. 

30. Solić impf. (posolić, osolić Pf.) falzen. 
31. Strzelić 27. ſchießen. 

32. Burzyć impf. (z. pf.) zerftören: 

1. burzę, burzy ; 2. burzące; 3. burz; 4. bu» 
rzyć; 5. burzył; 6. zburzywszy; 7. burzony. 

Ebenfo: 33. Darzyć impf. (obdarzyć $f.) 
bejchenten. 

34. Mierzyć impf. (zmierzyć pdf.) mejjen. 

35. Tworzyć impf. (stworzyć pf.) ſchaffen. 

36. Wierzyć impf. (uwierzyć pf.) glauben. 

37. Kleić impf. (skleić 5/.) leimen: 

1.kleję, klei; 2. klejąc; 3. klej; 4. kleić; 
5. kleił; 6. skleiwszy; 7. klejony, 

Ebenjo: 38. Kroić impf. (skroić Pf.) 
ſchneiden, zufchneiden. [betrunfen machen. 

39. Poić impf. (spoić, upoić 5/.) tränfen, 

40. Stroić impf. (u. 5/.) I hmüden, pugen. 

41. Mnożyć impf. (po. Pf.) vermehren: 

1. mnożę, mnoży; 2. mnożąc; 3. mnóż; 
4. mnożyć; 5. mnożył; 6. pomnożywszy; 
7. mnożony. 

Ebenfo: 42. Dążyć żmpf. ftreben, trachten. 
Komp. /. podążyć hineilen; zdążyć einholen, 
geraten. 


= 


43. Lżyć (3. lżyj) impf. läftern, fchimpfen. ; 


Komp. pf. zelżyć ausfhimpfen; ulżyć leichter 
machen, lindern. 

44. Łożyć impf. legen, auf et. wenden. 
Komp. $/. położyć hinlegen; dołożyć, przy- 
łożyć zulegen; założyć anlegen, gründen; za- 
łożyć sig wetten; wyłożyć auslegen; odłożyć 
beijeite legen, werjchieben; przełożyć umlegen, 
übertragen ; złożyć niederlegen; włożyć hinein 
legen; rozłożyć augeinanderlegen; nałożyć bin: 
auflegen. 

45. Mrużyć (oczy) impf. (Komp. Af.), 
zmrużyć, zamrużyć, przymrużyć (bie Augen) 
halb zumachen, blinzeln. 

46. Służyć impf. dienen. Komp. pf. usłu- 
żyć e-n Dienft erweijen ; posłużyć wozu dienen; 
wysłużyć ausdienen; zasłużyć verdienen, 

47. Srozy6 się impf. wiiten. Komp. pf. 
rozsrożyć się wütend werden. 

48. Trwożyć impf. (strwożyć pf.) er- 
ſchrecken, ängftigen. 

49. Uczyć impf. lehren; uczyć się lernen: 

1. uczę, uczy ; 2. ucząc; 3, ucz; 4. uczyć; 
5. uczył; 6. nauczywszy; 7, uczony, 
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Komp. $f. nauczyć lehren; oduczyć ab: 
gewöhnen. 

Ebenfo: 50. Baczyć impf. achtgeben, auf: 
pojjen. Komp. df. obaczyć, zobaczyć fehen, 
erbliden; przebaczyć, wybaczyć verzeihen. 

51. Öwiezy6 impf. (wyćwiczyć Pf.) üben. 
. Kończyć impf. (skończyć pdf.) enden. 
. Leczyć impf. (wy., u. Pf.) heilen. 

. Liezyć impf. (policzyć 5/.) zählen. 

. Łączyć impf. (połączyć pf.) verbinden. 
. Niszczyć impf. (z. pf.) vernichten. 

. Przeczyć impf. (za. Pf.) leugnen. 

58. Walczyć impf. timpfen. Komp. pf. 
zwalczyć bełiimpfen; wywalczyć erfämpfen. 

59.Zoczyć (|-o'-tj ihutf) Pf. anſichtig werden, 
gewabren. 

60. Straszyć impf. ſchrecken: 

1. straszę, straszy ; 2. strasząc; 3. strasz; 
4. straszyć; 5. straszył; 6. przestraszywszy; 
7. straszony. 

Komp. $/. przestraszyć erjchreden; 
straszyć abjchreden. 

Ebenſo: 61. Cieszyć śmepf. erfreuen. Komp. 
pf. ucieszyć erfreuen; pocieszyć tröften. 

62. Suszyć impf. (0.., wy. Pf.) trodnen. 

63. Węszyć impf. (z. 5/.) wittern, ſpüren. 

64. Nosić ść. tragen, öfter tragen, hin- und 
bertragen: 

1. noszę, nosi; 2. nosząc; 3. noś; 4. no- 
sic; 5. nosił; 6. poznosiwszy; 7. noszony. 

a) Komp. "impf.: znosić hinuntertragen; 
zufammentragen; ertragen; przynosić bringen; 
przenosić hinübertragen; odnosić zuriidtragen. 

b) Komp. $/.: naznosić, poznosić in großer 
Menge zujammentragen. [piirgen. 

Ebenfo: 65. Dusić impf. (u., za. Pf.) 

66. Gasić impf. (z., za. pf.) löjchen. 

67. Prosić impf. bitten.  tomp. ff. po- 
prosić bitten; uprosić erbitten; zaprosić ein- 
laden; wyprosić ausbitten; przeprosić um Ver⸗ 
zeihung bitten. 

68. Powiesić H/. aufhängen (ba3 einfache 
Berb wiesić ift ungebrduchlich). 

69. Zmusić 57. nötigen (da3 einfache Verb 
tft ungebräuchlich); vgl. [500,6]. 

20. Grozić impf. drohen: 
.. 1.grożę, grozi; 2. grożąc; 3. gro2; 4. gro- 
zić; 5. groził; 6. zagroziwszy; 7. grożono. 

Komp. $/. pogrozić drohen; zagrozić ans 
drohen. 

Ebenfo: 71. Łazić i. riechen. 

a) Komp. 
wyłazić hinauskriechen; przełazić hinüber- 
friechen; złazić się zujammentriechen; rozłazić 
się augeinanderfriechen. 

b) Komp. $/.: powyłazić nacheinander herz 
auskriechen. 


od- 
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impf.: włazić hineinfriechen; 
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72. Wozić ść. fahren, öfter fahren, bins und 
berfahren. 

a) Komp. impf.: przywozić herfahren; do- 
wozić heranfahren; zawozić hinfahren; prze- 
wozić hinüberfahren ; rozwozić nad) verfchie: 
denen Orten fahren; zwozić zufammenfahren. 

b) Komp. $/.: pozwozić nach der Reihe auf 
einen Ort hinfahren. 

73. Płacić impf. (zapłacić $f.) (be)zahlen: 

1. płacę, płaci; 2. płacąc; 3. płać; 4. pla- 
cić; 5. płacił; 6. zapłaciwszy; 7. płacony. 

Gbtnjo: 74. Polecić pf. empfehlen (das ein: 
fache Berb lecić ift ungebräuchlich); vgl. [500,6]. 

75. Rzucić df. werfen. 

76. Wrócić pdf. zurüdfehren. [büßen. 

77. Tracić impf. (stracić pf.) verlieren, eins 

78. Trącić df. anftoßen. 

79. Czcić impf. (uczcić Hf.) ehren, verehren: 

1. czczę, ezei; 2. czcząc; 3. czcij; 4. czcić; 
5. czcił; 6. uczciwszy; 7. czczony. 

80. Błądzić impf. (zbłądzić pf.) irren: 

1. błądzę, błądzi; 2. błądząc; 3. błądź; 
4. błądzić; 5. błądził; 6. zbłądziwszy; 
7. bladzono. 

Ebenfo: 81. Budzić żme$/. (obudzić, prze- 
budzić $f.) weden. 

82. Pędzić impf. (po. Pf.) treiben. 

83. Trudzić impf. (u. Pf.) bemühen, be: 
läftigen. 

84. Wodzić it. führen, bin: und herführen. 
Komp. impf. dowodzić anführen; beweijen; 
przewodzić vorangehen; zwodzić anführen, 
täufchen. 

85. OQOdwiedzić ż/. bejuchen (das einfache 
Verb iſt ungebräuchlich). 

86. Puścić $/. loslaſſen: 

1. puszczę, puści; 3. puść; 4. puścić; 
5. puścił; 6. puściwszy; 7. puszczony. 

Komp. $/. wypuścić herauslafjen; opuścić 
verlajjen; spuścić hinunterlaffen; dopuścić zu: 
lajjen; wpuścić Kineinlajjen; rozpuścić au3: 
einanderlajjen. 

Ebenfo: 87. Pościć impf. faſten. 

88. Jeździć it. fahren, öfter fahren: 

1. jeżdżę, jeździ; 2. jeżdżąc; 3. jeźdź; 
4. jeździć; 5. jeździł; 7. jeżdżono. 

Ebenjo: 89. Bróździć impf. in die Duere 
tommen, Hindernifje bereiten. 

90. Otworzyć pf. öffnen [454,50]: 

1. otworzę, WSE ; 2. fehlt; 3. otwórz; 
4. otworzyć; 5. otworzył (otwarł); 6. ote 
worzywszy (otwarszy); 7. otworzony (ot- 
warty). [Bgl. auh 510,241.) 

91. Powtórzyć $/. wiederholen [491,52]. 

92. Ziębić impf. ertólten [vgl. 463,22]. 
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499. Zweite Gruppe der IV. Konj. 


Sn der zweiten Gruppe der IV. fon: 
jugation Bat der Infinitivftamm die Ab: 
leitungafilbe e; der Infinitiv endet alfo auf eć, 


das Hilfspartizip auf al, ala, alo, eli, aly, 


Dag Part. Prät. auf awszy, da3 pajjive 


Part. auf any. Der Bołal a tritt dem Laute 
gejeg gemäß in den Partizipien vor den Härt- 
lingen 4, w und n auf, während vor dem Mild- 
ling 1 das urfprüngliche e bleibt (widzial— wi- 
dzieli). Aber im pafjiven Partizip bleibt 
bier a auch vor bem Mildling n; alfo: widziany 
—widziani. 
Der Präfensftamm wird genau fo bez 
handelt wie in der 1. Gruppe; alfo gelten die 
im vorigen Abjchnitt gegebenen Regeln auch hier. 
Diefe Oruppe ift weniger zahlreich als Bie erjte. 

Beijpiele: 

1. Świerzbieć impf. (nur in der 3. Perſ.) 
jucken: 

1. świerzbi; 2. świerzbiąc; 4. $wierz- 
bieć; 5. świerzbiał; 6. zaświerzbiawszy. 

2. Cierpieć zmpf. leiden: 

1. cierpię, cierpi; 2. cierpiąc; 3. cierp; 
4. cierpieć; 5. cierpiał; 6, ucierpiawszy; 
7. cierpiany (unperjónlich: cierpiano). 

Komp. $f. ucierpieć, wycierpieć leiden; 
ścierpieć vertragen. 

3. Brzmieć imzpf. (zabrzmieć 5/,) tönen: 

1. brzmię, brzmi; 2. brzmiąc; 3, brzmij; 
4. brzmieć; 5. brzmiał; 6. zabrzmiawszy; 
7, brzmiano. 

4. Ebenfo: Grzmieć impf. (za. Hf.)donnern. 

5. Szumieć impf. (za. pf.) raujchen. 

6. Patrzeć (ob. patrzyć; früher patrzać) 

impf. ſchauen, fehen: 
- 1. patrzę, patrzy; 2. patrząc; 3. patrz 
oder patrzaj; 4. patrzeć (od. patrzyć); 5. pa- 
trzał oder patrzył; 6. popatrzywszy; 7. pa- 
trzano oder patrzono [500,2]. 

7. Spojrzeć pf. hinfehen, bliden (das ein= 
fache źrzeć impf. ift veraltet): 

1. spojrzg, spojrzy ; 3. spojrzyj od. spójrz; 
4. spojrzeć; 5. spojrzał; 6. spojrzawszy ; 
7. spojrzano, 

Andere Komp. Hf. (dev Imp. nur auf -yj): 
ujrzeć, dojrzeć erblicken; wyjrzeć hinaus- 
bliden; zajrzeć, wejrzeć hineinbliden. 

8. Myśleć impf. denten [f. auch 500,2]: 

1. myślę, myśli; 2. myśląc; 3, myśl; 
4. myśleć; 5. myślał; 6. pomyślawszy ; 
7. myślano. 

Ebenfo: 9. Boleć impf. [486,21] (zaboleć 
BF.) ſchmerzen (nur in der 3. Berf.). 

10. Leżeć impf. liegen: 
















1. leżę, leży; 2. leżąc; 3, leż; 4. leżeć; 
5. leżał; 6. poleżawszy; 7. leżano. 

Ebenfo : 11. Drżeć impf. (zadrżeć pf.) zittern 
(3. drżyj). 

12. Bieżeć żmóf. laufen (veraltet; jetzt ge 
braucht man dafür biec oder biegnąć). 

13. Klęczeć impf. tnieen: 

1. klęczę, klęczy; 2. klęcząc; 3. klęcz; 
4. klęczeć; 5. klęczał; 7. kleczano, 

Ebenſo: 14. Mileze6 jhweigen. Komp.pf.za- 
milczeć verftummen; przemilczeć verjchweigen. 

15. Dźwięczeć impff. (za. Pf.) (er)tónen. 

16. Huczeć zmpf. (za. 5/,) jaujen, braujen. 

17. Jęczeć impf. (zajęczeć 5/.) ftóbnen. 

18. Krzyczeć impf. ſchreien. 

19. Ryczeć impf. (zaryczeć 5/.) brüllen. 

20. Syczeć impf. (zasyczeć Pf.) zijchen. 

21. Błyszczeć impf. (zabłyszczeć 5/.) 
blinfen, bligen. 

22. Piszczeć impf. (za. pf.) pfeifen, piepen. 

23. Słyszeć zmpf. hören, vernehmen: 

1. słyszę, słyszy; 2. słysząc; 3. (słysz); 
4. słyszeć; 5. słyszał; 6. usłyszawszy; 
7. słyszany. 

Komp. pdf. usłyszeć, posłyszeć, dosłyszeć 
hören, vernehmen; niedosłyszeć nicht hören, 
überhören. 

24. Wisieć zmpf. hängen: 

1. wiszę, wisi; 2. wisząc; 3. wis; 4. wie 
sieć; 5. wisiał; 6. powisiawszy; 7. wisiano. 

Ebenjo: 25. Musieć impf. (ohne Part. 
Präs. u. Imp.) mitjjen. 

26. Lecieć impf. fliegen, eilen: 

1. lecę, leci; 2. lecąc; 3. leć; 4. lecieć: 
5. leciał; 6. poleciawszy; 7. leciano. 

Komp. $f. polecieć binfliegen; odlecieć 
wegfliegen; wylecieć ferauśfliegen; wlecieć 
bineinfliegen; rozlecieć się außeinanderfliegen; 
auseinanderfallen. 

27. Siedzieć imp. ſitzen: 

1. siedzę, siedzi; 2. siedząc; 3, siedź; 
4. siedzieć; 5. siedział; 6. posiedziawszy ; 
7. siedziano, 

Komp. ff. posiedzieć eine Weile figen ; 
usiedzieć zu Ende ſitzen; odsiedzieć abjigen. 

Ebenſo: 28. Widzieć impf. (ohne Imp.) 
ſehen, bemerfen. 

29. woleć impf. lieber wollen [500,]: 
1. wolę, woli; 5. wolał. 


500. Bemerkungen und Zuſätze. 


1. Der Jmperativ von patrzeć lautet 
patrz, jeltener patrzaj; von spojrzeć: spojrzyj, 
jeltener spójrz; vgl. pomnieć $ 5. Die Verben 
woleć (lieber wollen), musieć (müffen) und 


widzieć (jefen) bilden felnen Zmp., słyszeć 
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gewöhnlich nur in Zujammenjegungen: usłysz, 
dosłysz. 

2. Die Berben myśleć und patrzeć ge: 
hören zur zmeiten Gruppe der IV. Souj. 
Aber beide Verben gehen, wenn fie mit Prä- 
pojitionen (außer mit po) zufammengefegt und 
tranfitiv oder reflegiv find, in -patrzyć und 
-myślić (nach der erjtex Gruppe) über; 38. 
rozpatrzyć (etwa forgfältig befichtigen), roz- 
myślić się (fi anders befinmen). 

Übrigens wird neben popatrzeć auch po- 
patrzyć (mit dem Part. Prät. popatrzywszy) 
und von dem einfachen patrzeć oft auch 
patrzyć, patrzył, patrzono gebraudt. 

3. Die Verben stać empf. „Stehen“ und bać 
się impf. „fürchten“ haben den Infinitiv: 
ftanım sta=, ba-, zufammengezogen aus stoja-, 
boja- (alfo: 5. stał, bał się; 6. postawszy, 
pobawszy się; 7. stano, bano się), Die 
Formen des Präſensſtammes lauten: 

1. stoje, boje sie; stoi, boi sie: 2. stojge, 
bojąc się; 3. stój, bój się. 

Komp. Pf. postać (postoję, postoi) eine 
Weile ftehen; dostać (dostoję, dostoi) ftand- 
halten; reif werden. Diefe Kompofita find 
von dostać (dostanę, dostanie) ujw. wohl zu 
unterjchciden [vgl. stanąć und stać się 464,12]. 

4. Das Verb spać impf. (jhlajen) gehört 
nur im Prajensjtamm zur zweiten Gruppe 
der IV. Konj., der Snfinitivftamm lautet 
spa- (wie in der zweiten Gruppe der I. Konj.: 

1. śpię, śpi; 2. śpiąc; 3. śpij; 4. spać; 
5. spał; 6. pospawszy; 7. spano. 

Komp. Pf. pospać eine Weile jchlafen; 
zaspać verjchlafen, zu lange jchlafen; przespać 
verſchlafen, durhjdlafen; wyspać sie aus- 
ichlafen; rozespać się ſehr ſchläfrig werden. 

5. Das Verb pomnieć zmpf. „gedenken, ein- 
gedenf fein” wurde früher regehnäßig nach der 


zweiten Gruppe der IV. Kon. fonjugiert. Jebt 


lautet die 1. Perf. Sg. pomnę (für pomnie), 
die 3. Perf. P/. pomną (für pomnią), wie in 
der II. Konj.: 

1. pomnę, pomni; 2. pomniąc; 

4. pomnieć; 5. pomniał, Be 
mniawszy ; 7. pomniano. 

Komp. Pf. wspomnieć erwähnen; przypo- 
mnieć komu j-n erinnern; przypomnieć sobie 
fi) erinnern; zapomnieć vergejjen; napomnieć 
ermahnen; upomnieć się o co um et. mahnen. 

6. Dan beachte, daß die Verben woleć lieber 
wollen, musieć müfjen und lecieć fliegen, zur 
zweiten Gruppe, dagegen pozwolić, zezwolić 


. pomnij; 
6. wSpo- 


erlauben, zmusić nötigen und polecić empfehlen, | 


zur erften Gruppe gehören. 
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501. (19 G. Wortbildung. 


104. cichy (Adv. -o) til, ruhig. 
Ableitungen: 
cichnąć inck. [till werden 
cisza, cichość f Stille; cichaczem Adv. im 
jtillen [mäuschenftill 
eichutki, cichuteńki (Adv. -o) ganz ftil, 
cieszyć erfreuen; „ się fich freuen. 
dujammenjegungen: 
nacichnąć, przycichnąć $/., nacichać, przy- 
cichiać impf. et. Stiller werden, nachlaffen 
ucichnąć $f., ucichać impf. ftill werden 
uciszyć $f., uciszać impf. ftill machen, Be: 
ruhigen [perftumnen 
zacichnąć pf, zacichać tmpf. ganz ſtill werden, 
zaciszyć Df., zaciszać impf. ganz ftill Ba 
zacisze ftiller Ort, Abgejchiedenkeit 
zaciszny (Adv.-nie) jtill, einfam, abgejchieden 
ucieszyć pf. erfreuen; „ się fich erfreuen 
uciecha Vergnügen, Beluftigung 
ucieszny, pocieszny (Adv. -nie) ergößlich, 
poffierlich [fierlichkeit 
ucieszność, pocieszność f Ergöglichkeit, Pof- 
pociecha Troſt; pocieszyć $f., pocieszać 
impf. teölten; „pocieszyciel m Tröfter; 
niepocieszony untröſtlich 
nacieszyć się df. fich fatt freuen. 
105. dom (u) dag Haus. 


domek (mku) das Häuschen 

domostwo die Behaufung, dag Wohngebäude 
domowy Kduślich, Hause... 

domownik der Hausgenofje 

bezdomny obdadloś 

domorosły hausbaden, urwüchſig 

przydomek (mku) Beiname. 


106. myśl (i) / der Gedanfe. 


Ableitungen: 
myśleć impf. denten [499,8] 
myślowy Denk-, Gedantenz... 
myśliwy (ego) „Siger 
myśliwstwo Jagdweſen, Weidwerk. 
Zuſammenſetzungen: 
bezmyślny (Adv. -nie) gedankenlos 
bezmyślność f Gedantenlofigłeit 
domysł (u) Vermutung, Mutmaßung 
domyślny (Adv. -nie) a) mutmaßlich; b) ſcharf⸗ 
finnig; domyślność F Scharfſinn [mutmaßen 
domyślić się $f., -ać się impf. vermuten, 
namysł (u) Erwägung, Überlegung [überlegen 
namyślić się df., -ać się impf. ſich befinnen, 
obmyślić df., -ać impf. ermitteln, beforgen 
przemysł (u) Gemwerbefleiß, Induſtrie; „owy 
Gewerbe, Snduftrier...; „owiec (wca) Ge: 
werbetreibender 
przemyślny (Adv. -nie) betriebjam, erfinderifch 


[7a] 
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przemyślność f Betriebfamkeit, Erfindungs- | przepędzić pf., -dzać impf. hindurdtreiben; 


przemyślać impf., -liwać it. nachdenken [geilt 
pomysł (u) Einfall, Gedanfe; pomysłowy 
(Adv. -wo) erfinderifch, ſcharfſinnig 
pomyśleć $/. a) e-n Gedanken faffen, Einfall 
haben; b) e-e Weile nachdenten 
pomyślny (Adv. -nie) erwünfcht, günftig, 
gliidlih; -ność f günftiger Erfolg, Glüd 
rozmysł (u) Überlegung, Befinnen; rozmyślny 
(Adv. -nie) mit Borbedacht, abfichtlich 
rozmyślić $f., -ać impf. nachdenten, erwägen; 
„ sie fi) anders bejinnen 
rozmyślanie Erwägung, Betrachtung 
umysł (u) Berftand, Geift 
umysłowy (Adv. -wo) geiftig, Geifte3»... 
umysłowość f Geijtigeż, Verjtandestätigfeit 
umyślny (Adv. -nie) abſichtliih 
umyślić $/. fi vornehmen, befchließen 
wmyślić (7/., -a6 impf.) sie fich hineindenfen 
wymyślić $/., -ać impf., -iwać it. anadenfen, 
erfinnen, erdichten; wymyślać impf. heißt 
auch: ausfchelten 
wymysł (u) a) Erdichtung; b) Ausfchelten 
wymyślny (Adv. -nie) wähleriſch, gewählt; 
-ność / die Gemähltheit 
zmyślić df., -ać impf. erjiunen, etbichten 
zmyślenie Erdichtung; zmysł (u) Sinn 
zmysłowy (Adv. -wo) ſinnlich [IScharfſinn 
zmyślny (Adv. -nie) ſcharfſinnig; zmyślność f 
zamysł (u) Vorhaben, Abficht 
zamyślić df., -a6 impf. im Sinne haben, vor= 
haben; „ się in Gedanken verfinfen 
lekkomyślny (Adv. -nie) leichtſinnig 
jednomyślny (Adv. -nie) einmütig; -ność f 
Einmütigfeit [sroßmütig 
wielkomyślny, wspaniałomyślny (Adv. -nie) 
wielkomyślność, wspaniałomyślność f rob: 
mut [Freiſinn. 
wolnomyślny (Adv. -nie) freifinnig; -ność f 


107. pęd (u) a) ſchneller Lauf; b) Schögling, 
Trieb (au) Ag.). 
Ableitungen u. Zujammenfegungen: 

pędzić impf., pędzać it. treiben, jagen. 

dopędzić $f., -dzać impf. im Laufe einholen 

popędzić 5f., -dzać impf. vorwärts treiben 

popęd (u) Trieb, Antrieb 

popędliwy (Adv. -wie) hitig, heftig, haftig 

popędliwość f Heftigfeit, Haftigfeit 

napędzić $f., -dzać impf. a) hintreiben, zus 
jagen; b) antreiben 

opędzić pf., -dzać impf. a) verſcheuchen; b) be: 
ftreiten (die Roften); opędzać się komu fich 
1-5 erwehren 

odpędzić $f., -dzać impf. wegtreiben, wege 
jagen [i-m zutretben 

podpędzić pf., -dzać impf. unter et. treiben, 


wegtreiben; (die Zeit) vertreiben, zubringen 
spędzić $f., -dzać impf. a) herunterz, 3).=treiben; 

b) (die Zeit) vertreiben, zubringen [treiben 
wypędzić pf., -dzać impf. hinaustreiben, ver- 
wypędek (dka) der Weggejagte (aus der Schule) 
wpędzić df., -dzać impf. hineintreiben 
zapędzić pf., -dzać impf. hintreiben; „ sie fich 

verlaufen, zu weit gehen ; zapęd (u) a) Anlauf; 
pedziwia’tr Windbeutel. [b) Übereilung 


502...) H. Konverjation. tz 


1. Kiedy uderzyło słuch Raduskiego chlu- 
2. Co uczynił i co zobaczył? [panie błota? 
3. Kto to był? 

4. Co w nim zakipiało ? 

5. Co uczynił? 

6. Kiedy ona się wstrzymała? _[baczyl? 
7.Co się stało z Raduskim, i kogo zo- 
8. Co było z jej kapeluszem i jej włosami? 
9. Co było z jej stanikiem® 


10. Co widać było z pod sukni? 

11. Co uczyniła piękna pani? 

12. (o rzekła pani, co odpowiedział Ra- 
duski, i co znów odpowiedziała pani? 

13. Co na to powiedział Raduski? 

14. Jak się zapytała pani, i co odpowiedział 

15. Co odpowiedziała pani? [Raduski? 

16. Co odpowiedział Raduski, i co na to 

17. Co się działo z deszczem? [rzekła pani? 

18. Co uczynił Raduski? 

19. Co mogły jego oczy? 

20. Co autor powiada o rysach jej twarzy? 

21. Co mówi o jej oczach? [brodzie i szyi? 

22. Co mówi o czole, nosie, brwiach, ustach, 


23. (o powiedziała pani, i eo on odpo- 


* wiedział? [Raduskim? 
24. Czego dowiadujemy się (erfahren wir) 'o 
25. Co Raduski sądził (urteilte) o swych 
spojrzeniach i uczuciach ? 

26. Co się wtedy stało? 

27. Jak się zapytała pani, eo odrzekł Ra- 
duski, i co znów pani? 

28. Co i jak rzekł Raduski? 

29. Co i jak rzekła nieznajoma? 

30. Jak się zapytał Raduski, co odrzekła 


pani, i co znów rzekł pan Jan? [Raduski? 


31. Co odpowiedziała pani, i jak się zapytał 
32. Co odpowiedziała i jak zawołała pani? 
33. Co pani powiada o córeczce? 

34. Co dalej mówi pani? 

35. Co proponuje i powiada Raduski? 

36. Co odrzekła pani? 

37. Co uczyniła? 

38. Co się działo z wiatrem? 

39. Co było w pobliżu furty? 
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40. o proponował Raduski i na co zasłu- 
41. Więc co robił? (żył? 
42. Co uczyniła pani? 

43. Couczynił Raduski? [miejscu otwartym ? 
44. Co się działo w przyległych ulicach i w 
45. Co się stało na szczęście? [kiem? 
46.Co uczynil Raduski i z jakim skut- 
47. Co uczyniła doktorowa? 

48. Co uczynił opiekun jej? 

49. Co rzekła Poziemska? 


1. Gejpride. 
— Geſpräch 33. — 


Posazna jedynaczka. 
(Dalszy ciąg.) 
Sm 10. Auftritt juchen Herr Schumbalinjti und 
Heinrich jeder den anderen aus dem Zimmer wege 
gujchafjen: Schumbalinjti will feine Tochter aus dent 
Türmchen führen und nach der Förfterei zurückſchicken, 
Heinrich aber beabfichtigt zu erfahren, wo feine Un— 
befannte aus dem Förfterhaufe, deren Stimme er 
joeben gehört hatte, fich aufhalte. Schumbalinffi geht 
ab, Heinrich (11. Auftritt) bleibt kurze Zeit allein. 
Scena dwunasta. 
Henryk, Szumbaliński. 
podobno Adv. wie e3 fcheint, wahrſcheinlich 
1.S. (wchodzi w głębi po lewej w kapeluszu). 
Podobno kapelusz gdzieś tu zosta» 
wiłem. 
1 w kapeluszu (na głowie) mit dem Hut auf 
dem Kopfe. 
odskakiwać impf. zurüdipringen 
2.H. (odskakując od okna). Właśnie go 
dla pana szukałem. 
3.S. (niby szukając, na stronie). 
przy oknie. 
podziać ($/., podziewać impf.) się irgendwo 
zajęcie Intereſſe, Eifev lverſteckt bleiben 
4. H. Gdzież się mógł podziać? 
(Obaj chwilę niby z wielkiem zajęciem szukają po 
pokoju). 
pewność f Sicherheit; z pewnością = na pew- 
no ohne Zweifel 
5.8. Z pewnością go tu miałem. 


'spostrzegać gewahren 
6.H. Widziałem na własne oczy. 
(Spostrzegając kapelusz na głowie pana 
Szumbalińskiego.) A, wszakże go pan 
masz na głowie! 
udany Ady. (Part. Pass. von udać $f. vor- 
ftellen, vergeben) fcheinbar, unwahr 
7.8. (z udanym zdziwieniem). Ja? A praw- 
da! ha, ha, ha! To szczególne roz- 
targnienie! ha, ha, ha! 
przymusić ff. zwingen 
osobliwszy = osobliwy fonderbar, merkwürdig 
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8. H. (z przymuszonym śmiechem). Ha, ha, 
ha! Osobliwsze! 

pojęcie 
nie do pojęcia 

9.8. Nie do pojęcia! 
10. H. Nadzwyczajne! 
ustąpić $f. (ustępować impf) wcihen 
11. S. (odchodząc. Bardzo ci dziękuję. 
(Na stronie.) Nie ustąpi, nie! 


(Henryk odprowadza go do drzwi, ściskają się 
za ręce, pan Szumbaliński wychodzi w głębi.) 


504. M. Bejondere Aufgaben. [el 
a) Nufgabe 98. Zu überjegen: 
Raduſki verfiel in Träumereien [zapadł w 

marzenia]. Plötzlich hörte er ein lauteres 

Schluttern des Kotes. Er drehte fih um 

[obrócił się] und erblidte eine Frau, die von 

Baum zu Baum lief, ein Obdach fuhend. Er 

fprang ihr entgegen, breitete feinen Schirm über 

ihr aus und jah neben fich eine ſehr fchöne 
junge Dame. Ihre Kleidung [ubranie 72] war 
in einem traurigen Zuftande. Raduſtki wollte 
fie mit feiner Pelerine bededen, aber fie nahm 
das nicht an [annehmen przyjąć]. Raduffi 
weidete fi) an dem Anblic der ſchönen Geſtalt. 

Er war verlegen [zaklopotany] und wußte 

nicht, waż er jagen ſollte. Endlich fragte fie 

ihn, ob er in der Stadt wohne [mieszka], und 
ex ftellte fi ihr vor. Sie jagte, daß ihr Mann 
ihn auf der Univerfität gefannt hätte [znał]. 

Staduffi erfuhr, dag ihr Mann Poziemiti heiße 

und Arzt fei [jest]. Da fiel ihr das Töchterchen 

ein [einfallen przyjść na myśl], welches fie 
mit dem Dienftmädchen voraus [naprzód] nad 

Haufe geſchickt hatte [posłała], um [o mit Acc.] 

welches fie ſich ängſtigte [lękała sie]. Naduffi 

ſchlug vor, weiter nach der Stadt zu wandern, 
da fie auch hier vor [przed mit Zastr.] dem 

Negen nicht gejchiigt [zabezpieczony] feien 

[są]. Sie gingen alfo bis an die Pforte. Da 

war eine große Pliige. Die Dame durhwatete 

die Pfüge, und Naduffi ging ihr nach. Der 

Regen peitjchte mit Wafjerftrömen, mie mit 

einer Peitfhe. Zum Gliid fuhr eine Drofchke 

vor. Die Dame ftieg ein und bat Naduffi, fich 
neben fie zu jegen [żeby usiadł]. 
b) (uüberſetzungs-)Aufgabe 99. 
Szpic” młody i stary pudel?. 

Wyrwawszy sie? szpic młody z pokojów 

jejmości, 

Spotkał* pudla starego, co ogryzał$ kości. 
1 szpic (a) Spitz (Hund); ? pudel (dla) Pudel; 

3 wyrywać(się) imp/., wyrwać (się) p/. (fich) losreißen, 

ausreißen; 3 spotykać impf., spotkać pf. (mit Ace.) 

begegnen; 5 ogryzać impf., ogryźć pf. beißen, nagen 


Begriff 
unbegreiflich 
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Zdziwiony! takim stanem biednego kam- 
rata ?, [kata *? 


Spyta się3: „U jakiegoż, bracie, służysz | 


Mnie zawsze, abym nie chudł*, smaczne 
kaski® dają, [sadzają 10. 
Głaszczą” mnie, pielęgnują”, na sofie? 
Ty wychudłeś, zglodnialy!!, obraz jawnej 
nędzy 1? [niędzy. * 
Jak pozwany 13 do sądu dłużnik!% bez pie- 
„Rozumiem,* rzecze pudel, „jesteś fawory- 
tem 5! [bytem. 
I jam!® się też podobnym niegdyś!” cieszył 
Gdy znikła młodość moja, zniknęła i postać: 
Musiałem z faworyta dziś żebrakiem 18 
zostać "9. [młodu ?; 
Taki to humor? panów: służ im wiernie?! z 
Gdyś stary i bezsilny, pewno zdechniesz ?3 
z głodu.* 


6) Aufgabe 100. 

Man übe forgfältig ein die Ronj. von 
polecić Pf. „empfehlen“ [498,74] und polecieć 
pF. [499,26] „dahinfliegen”. 

Snbifativ. 


Bollendetes Futurum. 
. polecę ich werde empfehlen 
. polecisz du wirſt empfehlen 
. poleci er wird empfehlen 
. polecimy wir werden empfehlen 
. polecicie ihr werdet empfehlen 
. polecą fie werden empfehlen. 
. polecę id) werde dahinfliegen 
. polecisz du wirft dahinfliegen 
. poleci er wird dahinfliegen 
. polecimy wir werden dahinfliegen 
. polecicie ihr werdet dahinfliegen 
. polecą ſie werden dahinfliegen. 

Präteritum. 

. poleciłem, -łam, -łom ich empfahl 
. poleciłeś, -łaś, -łoś ujw. 
. polecił, -ła, -ło 
. poleciliśmy, -łyśmy 
. poleciliście, -łyście 
. polecili, y 


Sg. 


PI. 


Sg. 


PL. 


WM — WN 


Sg. 


PL. 


W DH 0 IO 


1 dziwić impf., zdziwić pf. ſich wundern, vers 
wundert fein; ? kamrat = towarzysz Kanterad; 
3 pytać się impf., spytać, zapytać się p/. (mit Gen.) 
fragen; * kat (a, Pl. ci) Henter; 5 chudnąć impf., 
schudnąć, wychudnąć pf. abmagetn; 6 kągek (ska, 
Stückchen, Bijjen; 7 głaskać impf., pogłaskać pf. 
ftreichetn; 8 pielęgnować impf. pflegen; 9 sofa, ka- 
napa Sofa, Kanapee; 10 sądzać imp/., posadzić pf. 
jegen; 11 głodnieć impf., zgłodnieć, wygłodnieć p/. 
ungern, verhungern; 12 jawny offenbar, öffentlich 
[440,83]; © pozywać impf., pozwać pf. fordern; 
« dłużnik (a) Schuloner; 15 faworyt (a) Günftling, 
Liebling; 16 jam się cieszył = ja się cieszyłem ich 
habe mich gefreut; 17 niegdyś einjt; 18 żebrak (a) 
Bettler ; © [464,12; 477,62], zostać czym et. werden, 
woju gelangen; % humor (u) Laune; 21 wierny 
gliuóig, treu; 2? z młodu, za młodu = za młodości 
in der Jugenb; 8 zdychać impf., zdechnąć pf. 
fterben; v. Vieh: trepieren; zdech (u) Aufgeben des 
Geiſtes [264,30], Sterben, Tod. 
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Sg. 1. poleciatem, -łam, -łom id flog dahin 
2. poleciałeś, -łaś, -łoś ujm. 
3. poleciał, -ła, -ło 
Pi. 1. polecieliśmy, poleciałyśmy 
2. polecieliście, poleciałyście 
3. polecieli, poleciały 


—Plusquamperfektum. 


\ 


Sg. 1. poleciłem był m ich hatte empfohlen 
2. poleciłeś był ujw. 
3. polecił był 
, PŁ. 1. poleciliśmy byli 
2. poleciliście byli 
3. polecili byli 
Sg. 1. poleciałem był m ich war babin=, 
2. poleciałeś był geflogen ujw. 
3. poleciał był 
Pl. 1. polecieliśmy byli 
2. polecieliście byli 
3. polecieli byli 
Konditionalis. 
Präſens (m). 
Sg. 1. poleciłbym 3 poleciałbym 8. 
2. poleciłbyś B= poleciałbyś SE 
3. poleciłby = 3 poleciałby a 
Pl. 1. polecilibyśmy (> 5 polecielibyśmy | 5 5, 
2. polecilibyście |-E'Ę polecielibyście |3.2 
3. poleciliby 3 polecieliby W 


Präteritum (m). 
. byłbym polecił ich hätte empfohlen 
. byłbyś polecił uſw. 
. byłby polecił 
. bylibyśmy polecili 
. bylibyście polecili 
. byliby polecili 
byłbym poleciał 
. byłbyś poleciał 
. byłby poleciał 
. bylibyśmy polecieli 
. bylibyście polecieli 
. byliby polecieli 
Smperatin. 
. niech polecę laßt mich empfehlen 
. poleć empfiehl 
. niech poleci er mag empfehlen 
. polećmy empfehlen mit 
. polećcie empfehlet 
. niech polecą fie mögen empfehlen. 
niech polecę laßt mich dahinfliegen 
poleć fliege dahin 
niech poleci er mag dahinfliegen 
polećmy fliegen wir dahin 
polećcie flieget dahin 
niech polecą fie mögen dahinfliegen. 
, Bartizipium PBräfentis. 
fehlt. fehlt. 
Hilfspartizipium. 
polecił, -ła, -ło poleciał, -ła, -ło 
polecili, -ły polecieli, poleciały. 
Partizipium Präteriti. 
poleciwszy empfohlen Habenb 
poleciawszy dahingeflogen feiend. 
Paſſives Partizipium. 
empfohlen fehlt. 


4 
e 


[2] | 
© Rx 
w tO = WMÓ= OWE WIDE 


ich wäre babin= 
geflogen ujiv. 


I 


5 5 
NŚ 
WDH O DOL 


i 
w pO ORO m 


polecony 
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36. Lektion. 


Mer nicht vorangeht, geht zuriłd. (Matthias Claudius.) 


505. (Übung 2; 23) A. Ret. [Bgl. 49 u. Arbeitzplan] 
Mówiąc tak, 1 wskazała mu ręką mie”jsce obok siebie.] © Ursiadl 
natychmiast, i dorożka poczęła walić swymi kołami w bulwy bru”kut łża- 
wieckiego.] 8 Raduski nie mógł przyjść do sie”bie. W pewnej chwili zbu- 
dziła sie’ w nim raptem refle”ksja: trzeba korzy”stać z czasu!] gdy 4 jak na 
złość”, drynda stane”la.] Piękna kobieta wyjrza”ła i rze”kła: — Otóż i ce”l ... 

— Co za ce”? 

— Nasze mieszka”nie. 

5 Raduski pomógł jej wy”siąść i odprowadził zmokniętą do bra”my 
kamienicznej*.] W chwili rozstania mówi”ła, wpatrując sie weń* swymi 
dziwnymi oczy”ma: — Mój mą”ż kilka miesięcy już leży w 16”zku. 

— Ja”k to? 

— 6 Kilka miesięcy choru”je. Gdyby tylko mógł podzięko”wać panu 
za jego dobroć. Może pan będzie łaskaw odwie”dzić nas kiedy. Zygmunt, 
mój mąż, byłby panu bardzo, bardzo wdzie”czny®.] 

@ Wydawca „Echa“ był ciągle tak zdumio”ny tymi wszystkimi wia- 
domościami, że nie mógł zorjento”wać sie’, co ma w danej chwili czy”nić 
1 mó”wić.] $ Pani Poziemska uśmiechnę”ła się do niego życzliwie i zni”kła 
w ciemnym zaglebieniu® scho”dów.] ® Medyto”wał w bramie jeszcze czas 
pewien, potym zapłacił dorożkarzo”wi należność i piechotą? udał się w swoją 
stro”nę.] 40 Deszcz już był u”stal, i rozsiewały sie!’ tylko lekkie py”ły 
wodne. Chmu’ry przeszły daleko i odsłoniły błękit! nie”ba.] Znalazszy sie!? 
w swym mieszka”niu, Raduski ff zrzucił mokre odzie”nie i przebrał się 
w garnitur** wizyto”wy.] #% W chwili, kiedy już w zupełności dokonał 
tego dzie”ła'*, siadł na krzese”łku i myślał, co czynić da”lej.] 448 Oczy 
pani Pozie”mskiej patrzyły ciągle, piękne o”czy, które nic nie wi”dzą, w 
których nic się nie malu”je.] #4 Jakże szczęśli”wym ten człowiek być musi, 
na kogo te oczy patrzą z miło”ścią, kogo wita”ja i zegna”ja!°.] Raduski nie 
pra”gnął już takiego szczęścia. Życie jego zostało zamknię”te, a klucz dawno 
rzuco”’ny w niezgruntowane!® wody.] 4% Szczęście osobiste jest to razowy 
chle”b!’, którym się karmi!® si”ła i mło”dość.] 146 Jego siłę pochłonął”? 





1 walić impf. gewaltjam ſchlagen, ftoßen; bulwa Wurzelfnolle; fg. (Stein-)Rlumpen; bruk (u) 
Pflafter (brukowiec Pflafterftein). — ? zbudzić się pf. (= obudzić się; von budzić się impf.) erwachen. 
8 złość / Bosheit; böſer Streich, Pofjen; jak na „ wie zum Pofjen. — * wysiąść p/. (wysiadać impf.) 
ausſteigen; zmoknąć pf. durchnäſſen; kamieniczny, Adj. von kamienica Steinhaus. — 5 rozstanie (się) 
(verb. Subſt. von rozstać się p/. voneinandergehen) das Scheiben; wpatrywać się imp/. (wpatrzyć się 
pf.) w kogo, w co j-n ob. et. beharrlich anjchanen; weń = w niego. — ® chorować [122,8]; podzie- 
kować p/. (dziękować impf.) danfen; dobroć f Güte; odwiedzić p/. (-dzać impf.) bejuchen; wdzięczny 
dankbar. — ” zorjentować (z-orjentować) się p/. (orjentować się impf.) fich orientieren. — 8 życzliwy, 
Adv. -wie woblwollenb; zagłębienie Vertiefung. — ° medytować (£at.) nachfinnen; dorożkarz (a) 
Drojchfenfutjcher; należność f Betrag; piechotą Adv. = pieszo zu Fuß. — © rozsiewać (się) impf. 
(rozsiać pf.) (lid) zeritreuen. — U błękit (u) das Blau. — = znaleźć się p/. gdzie wo eintreffen. — 
13 zrzucić p/. [330,48]; odzienie = odzież f = ubranie Kleidung; przebrać się pf. w co (przebierać 
się imp/.) ein anderes Kleid anziehen, fich umkleiden; garnitur (u) (zu ergänzen: ubrania) Anzug. — 
14 [507,18]. — *% [509,20u.25]. — 16 zamknąć p/. (zamykać impf.) gumachen, abjchließen; klucz (a) 
Schlüſſel; niezgruntowany unergäändlih (zgruntować p/. ergründen). — 17 [409,73]. — 18 [507,10]. 
— 19 pochłonąć p/. verjchlingen. 
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inny, jedyny ro”mans całej młodości, romans zawo”dny*, namiętność niewza- 
je”mna?, nieszczę”sna, chodząca brzegiem przepa”sci®, gó”rna i chmu”rna*.] 

19 Około godziny drugiej Raduski szedł z wizy”tą do pięknej pani.] 
Na spotkanie gościa nikt nie wycho”dzil, aczkolwiek5 służą”ca, która drzwi 
otwiera”ła, poszła uwiadomić kogo należy* o jego przyby”ciu. 48 Dom był 
w nieła”dzie”.] Gabinet lekarski wyglądał jak sypia”lnia$. 4% Sze”zlong 
zawalony był kupą poście”li zwiniętej od jednego razu w gruby ru”lon®, 
na biu”rku między emblematami sztuki medycznej stała mi”sa z wodą, 
ga”bki!, szkla”nki, no”że, wide”lce.] 20 W salonie małe kana”py, etaże”"rki, 
konso”le, sto”ły pełne były zwojów czystej wa”ty!!, wałków ga”zy, ban- 
da”żów, sloi”’köw i dużych gasio’röw!? z wodą. Powietrze przesycał 
jodo”form i ka”rbol'*. Raduski żało”wał, że przyszedł. Ale nie było już 
cza”su o tym rozmyślać.] Pani Pozie”mska 84 wyszła do niego: w szarej, 
prostej su”kni.] Na twarzy jej nie było ani cienia wesoło”ści, ani jednego 
z czarujących:* uśmie”chów. %% Wło”sy miała zwinięte w zaniedbany 
wę”zeł**.] Patrząc na te włosy złoci”ste o barwie i połysku, jakie oglądać 
można w miejscu złamania płyty czystej mie”dzi**, Raduski zapo”mniał wnet 
o wszystkim. Doktorowa przyjęła go %% życzli”wie, ale z pewnym roz- 
targnie"niem, niby osoba wsłuchują”ca sie!” ciągle w jakieś szmery.] 
Mówiła ©4 sze”ptem, zdaniami urywany”mi, z wyrazem niepoko”ju*8, jak 
gdyby ten gość był znajo”mym z przed lat dwudziestu, którego wizyty nie 
oczekiwała** ni”gdy w życiu.] 25 Prosiła, żeby u”siadł, i sama zajęła 
miejsce*” obok na fote"”lu.] W pewnych chwilach podnósząc oczy, uśmie- 
cha”ła się, ale przez jakiś wielki smu”tek, przez głębokie zmartwie”nie?1. 
Uśmiechy te spływały na jej obli”cze, jak pełganie wesołego światła w nocy 
cie”mnej i burzli”wej, które jeszcze grubsze wywołuje mro”ki?. 26 Do 
salonu wbiegła za panią Poziemską dziewczy”nka sześcioletnia z długimi 
blond** włosa”mi, rozsypanymi na jej barkach.] 22 Nie miała oczu martki. 
Tylko po rysach twa”rzy można było zgadnąć?:, że to infa”ntka*5, Elzbietka.] 
%8 Wbiegła prę”dko, kiwnela na ma”tke i rzekła: — Zy”gmus2s wola.] 

Piękna pani ©% weszła bez szelestu do sąsiedniego poko”ju i wkrótce 
ukazała się zno”wu,] mówiąc: — 8© Panie redakto”rze, czy nie zechce pan 
odwiedzić mego mę”ża? Pro”si uprzejmie.] 

. | romans (u) a) 2iebe, b) Roman; zawodny trügeriſch. — 2 namiętność / Leidenſchaft; nie- 
wzajemny unerwibert (wzajemny gegenfeitig). — 3 [507,1e]. — 4 [507,28]. — 5 aczkolwiek = choć. 
— 6 [507,2v]. — 7 nieład (u) Unorbnung. — 8 lekarski, Adj. von lekarz; sypialnia Schlafzinmer 
[vgl. 512,27]. — 9 szezlong (Franz. in polnijcher Schreibung) Chaifelongue, Ruhebett; zawalić pf. voll 
füllen, ſchwer belaſten; kupa Haufen; posciel f Betten; zwinąć pf. (zwijać impf.) zuſammenwickeln; 
od jednego razu — mit einmal, folglich: eilig; rulon (u) Rolle. — 10 emblemat (u; Zł a ob. y) 
Gmblem, Sinnbild; medyczny (Adj. von medyk Arzt, Mediziner) = lekarski; sztuka -ka Heilkunft; misa - 
(einfache) Schüffel; gąbka Schwanm. — 11 etazerka (Franz.) Etagere; konsola Konjole; zwöj (oju) 
Bündel; wata Watte. = 12 wałek (łka) tleine Walze, Rolle; gaza Gaze; bandaż (u) (Franz.) Bandage; 
słoik (a) Näpfchen ; gąsior (a) bauchige Flache (gęś Gans). — 3 przesycać impf. (przesycić pf., von syty 
jatt [493,19]) überfättigen, durchtränken; jodoform (u) Sodoform; karbol (u) m Karbol. — 14 wesołość / 
Fröhlichkeit; czarować impf. bezanbern [353,59]. — 35 zaniedbać.p/. (zaniedbywać imp/.) vernachläffigen; 
zaniedbany = niedbały nachläſſig; węzeł (zła) Knoten. — złocisty goldig; połysk (u) Glanz; 
złamanie, verb. Subft. von złamać pf. (łamać imp/.) brechen; płyta Platte; miedź / Kupfer. — 

' roztargać pf. (-gnąć semf.) zerreißen, zerſtreuen; wsłuchywać się tmpf. w co auf. et. (beharrlich 
hörend) en — szept (u) Flüſtern; urywać impf. (urwać pf.) abreißen; niepokój (oju) m 
— — * oczekiwać Umpf. erwarten. — zająć pf. (zajmować impf.) miejsce Plag nehmen. — 
asien da. — "spływać impf. (spłynąć p/.) herabfließen; pełganie, verb. Subft. von 
pełga impf., auflodern ; burzliwy fürnifh; wywoływać impf. (wywołać pf.) hervorrufen; mrok (u) 
Duntel. — 3.[507,2e]. — 24 zgadnąć p/. (zgadywać impf.) erraten. —. % [507,24]. — % kiwnąć pf 

(kiwać imp/.) winken; Zygmuś dim. von Zygmunt Siegmund. p 
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506. (ass B. Deutjóe Übertragung. — 


Indem ſie ſo ſprach, wies ſie ihm mit der Hand den Platz neben ſich an. Er ſetzte ſich ſofort, 
und die Droſchke fing an, mit ihren Rädern auf die Steinklumpen des Lzawiecer Pflaſters zu 
poltern [fólagen]. Raduffi fonnte nicht zu ſich fommen. Sn einem gemifjen Augenblick erwachte 
in ihm plóglich die Überlegung: man muß die Zeit ausnugen! Da blieb, wie zum Poſſen, die 
Droſchke ftehen. Die ſchöne Dame ſchaute hinaus und fagte: „Da Ut ja auch das Ziel.” 

„Was für ein Ziel?“ 

„Unfere Wohnung !“ 

Nadufki Half ihr ausfteigen und führte die Durchnäßte an das Haustor hin. Sm Augen: 
blid des Scheidens jprach fie, indem fie ihn mit ihren wunderbaren Augen anfhaute: „Mein 
Mann liegt [hon mehrere Monate zu Bette.” 

„Die denn?” 4 

„Mehrere Monate ift ex franf. Wenn er nur Ihnen für Ihre Güte danken fónnte. 
Bielleiht werden Sie die Güte haben, una einmal zu bejuchen. Sigismund, mein Mann, 
würde Ihnen fehr, jehr dankbar fein.” 

Der Herausgeber des „Echo“ war immer noch fo erftaunt über alle diefe Nachrichten, 
daß er ich nicht zurechtfinden fonnte, was er im gegebenen Augenbli tun und fprechen follte. 
Frau Poziemffa lächelte ihm wohlwollend zu und verſchwand in der dunklen Bertiefung der 
Treppe. Er fann im Torweg nod eine gewijje Zeit nach, dann zahlte er dem Droſchkenkutſcher 
den Betrag und begab ſich zu Fuß nach ſeiner Gegend. Der Regen hatte ſchon aufgehört, und 
es ſpritzten nur leichte Waſſerſtäubchen auseinander. Die Wolken waren weit weggezogen 
und hatten das Blau des Himmels enthüllt. Nachdem er in ſeiner Wohnung eingetroffen war, 
warf Raduffi die naſſe Kleidung ab und zog einen Viſitenanzug an. Sm dem Augenblick, ala 
er dieſes Werk ſchon ganz vollführt hatte, ſetzte er fi auf einen Stuhl und dachte nah, was 
meiter zu tun fei. Die Augen der Frau Poziemſtka blickten immerfort, die Schönen Augen, die 
nichts jehen, in denen fich nichts abfpiegelt. Wie glüdlih muß jener Menfch fein, auf den diefe 
Augen mit Liebe bliden, den fie begrüßen und verabfchieven. Nadufft verlangte nicht mehr 
nad ſolchem Gliid. Sein Leben war abgefchlofjen, und der Schlüffel war längft in unergründ: 
liche Gewäſſer geworfen. Perſönliches Glüd ift Schwarzbrot, von dem fich die Kraft und die 
Jugend nährt. Seine Kraft hatte eine andere, die einzige Liebe der ganzen Jugend verschlungen, 
eine triigerijche Liebe, eine unerwiderte, ungliidlihe Leidenschaft, die am Rande des Abgrundes 
ſchritt, hochjtrebend und ftürmifch. 

Gegen zwei Uhr ging Nadufki zum Beſuch bei der jhónen Dame. Niemand fam zum 
Empfang des Gaftes heraus, obwohl das Dienftmädchen, das die Tür öffnete, gegangen wat, 
um die Herrichaft von feiner Ankunft zu benachrichtigen. Das Haus war in Unordnung. Das 
Kabinett des Arztes faj wie eine Schlafitube aus. Die Chaifelongue war mit einem Haufen 
von eilig [mit einmal] in eine dide Nolle zufammengewidelten Betten beladen, auf dem Schreib- 
tifd ftand unter den Emblemen der Arzneilunit eine Schüffel mit Waffer, Schwämme, Glijer, 
Mefjer, Gabeln. Im Salon waren die Heinen Kanapees, die Etageren, die Konfolen, die 
Tiſche voll von Bündeln reiner Watte, Rollen von Gaze, Bandagen, Näpfchen und großen 
baudigen Flaſchen mit Waffer. Die Luft durchtränkte Jodoform und Rarbol. Raduſki bes 
dauerte, daß er gefommen war. Aber eż war feine Zeit mehr darüber nadhzudenien. Frau 
Poziemifa Fam zu ihm heraus in einem grauen, einfachen Kleive. Auf ihrem Geficht war Feine 
Spur von Fröhlichfeit, auch nicht ein bezauberndes Lächeln. Die Haare hatte fie in einen nach: 
lajfigen Knoten gewidelt. Indem er auf diefe goldigen Haare von der Farbe und dem Glanze 
jchaute, wie man fie auf der Bruchftelle einer Platte reinen Kupfer fehen fann, vergaß Raduffi 
bald alles. Die Dołtorsfrau nahm ihn wohlwollend auf, aber mit einer gemifjen Zerftreutheit, 
wie eine Perjon, die beftändig auf gewijje Geräufche lauft. Sie ſprach im Flüftertone, mit 
abgerijjenen Sätzen, mit einem Ausdrud von Unruhe, als wenn diefer Gaft ein Bekannter 
von zwanzig Jahren her wäre, deſſen Bejuch fie nie im Leben erwartet hatte. Sie bat ihn, fich 
zu fegen, und nahm felbjt Pla daneben auf einem Lehnfefjel. Zu gewijjen Augenblicden die 
Augen emporhebend, lächelte fie, aber (wie) durch irgend eine große Traurigkeit, durch einen tiefen 
Kummer hindurch. Dies Lächeln floß auf ihr Antlig herab, wie das Auflodern eines lujtigen 
Lichts in dunkler und jtürmifher Nacht, das noch dichteres Dunkel hervorruft. In den Salon 

kam hinter Frau Poziemffa ein jechsjähriges Mädchen gelaufen, mit langen blonden Haaren, 
bie auf ihren Schultern verjtreut waren. Sie hatte nicht bie Augen der Mutter. Nur aus 
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den Gefichtaziigen fonnte man erraten, daß es die Jufantin, Lisbethchen war. Sie lief ſchnell 
hinein, winfte der [auf die] Mutter und fagte: „Siegmundchen ruft.“ 

Die jhóne Dame ging ohne Geräufch ins benachbarte Zimmer und erjchien bald wieder, 
indem fie jagte: „Herr Nedakteur, wollen Sie nicht meinen Mann bejuchen? Er bittet höflich.“ 


(io.es) C. Gegen. Überjegung. 
507. (e) D. Terterlauterung. 1 


1. Grammatiſches. 

a) Dokonać dzieła ein Wert vollführen, 
partitiver Gen. [361,12]. 

b) Którym się karmi von dem fih nährt. 
Karmić sie, wie żywić się mit dem Zmsżr. 
[399,21]. 

* e) Chodzić brzegiem przepaści am Nande 


(ss) | (ie (Wenn, nicht zujammengejegt) iterative, 


iw Zujammenjegung mit Bräpofitionen imper— 


feftive Bedeutung [vgl. 402]. 


509. Imperfektive Berben 
der V. Konjugation. 


Bon der Wurzel oder von Subjtantiven abs 
geleitete Verben; da dieſe jehr zahlreich find, 
führen wir hier nur einige an: 

1.Błagać flehen. Komp. pf. ubłagać, prze- 


des Abgrunds gehen. Der Zmsźr. auf die Frage | błagać befänftigen. 


którędy (auf welchem Wege?). 

2. Wortbedentung. 

a) Górny i chmurny hochtrabend und wol: 
fenreih (d.h. ftiirmijh), eine vom Dichter 
Mickiewicz zuerft gebrauchte, ſeitdem wegen des 
Reimes beliebte Zufammenftellung; 

b) uwiadomić kogo należy benadrichtigen 
wem e8 gebührt, d.h. natiirlich : „der Herrſchaft 
den Bejuch zu melden“; 

€) blond włosy: blond „blond“ ift ein une 
dellinierbares Adjektiv; 

d) infantka die Jnfantin, Königstochter (in 
Epanien); oft wird fcherzhaft die einzige Tochter 
des Haujes fo genannt. 


(es)  F. Grammatik. 


508. Die V. Konjugation. 


‚1. Zur V. Konj. gehören diejenigen Verben, 
die im Prdjensftamm jegt auf a (früher auf 


[Rat. 68] 


2.Chować verwahren. Komp. Pf. schować 
verwahren; zachować bewahren; wychować 
erziehen. (U-ciekać „fliehen“ |. 451,01.) 

. Czekać, zaczekać Pf. warten. 

. Czytać, przeczytać 5/, lejen. 

. Dbać o co fih um etwas befümmern. 
. Działać, zdziałać pf. wirken [491,54]. 
. Gadać reden [521,b]. 

. Gnać jagen, treiben (= gonić). 

„ Grać ſpielen. 

10. Kochać lieben [467,99; 508,1]. 

11. Konać enden, verjcheiden. Komp. pf. 
skonać verjcheiden; dokonać (mit Gen.), wy- 
konać ausführen; przekonać überzeugen. 

12. Korzystać, s. $/. Nuten ziehen. 

13. Obiecać, przy. $f. verjprechen. 

14. Pamiętać impf., s., za. pf. im Ge: 
dächtnis haben, gedenien. 

15. Pytać oder pytać się impf., spytać 
(się), zapytać (sie) Pf. fragen. 

16. Równać gleich machen; równać sie gleich 
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aje), im Sufinitivftamm ebenfalls auf a |jein. Komp. pf. zrównać gleich machen; poró- 


endigen. In der 1. Perf. Sg. des Präfens 
haben fie die Endung m, in der 3. Verf. PZ. 
haben fie dagegen die alte Endung aja (vom 
Stanie aje) behalten; 3B. kochać lieben: 

Prds. kocham, kochasz, kocha; kochamy, 
kochacie, kochają. Part. Präs. kochając. 
Imp. kochaj, Inf. kochać, Hilfspart. 
kochał, kochała, kochało; kochali, kochały. 
Part. Prät. pokochawszy. Part. Pass. 
kochany. gl. gadać [521,1]. 

2. gu Diejer Konj. gehören alle Verben auf ać, 
mit Ausnahme der zweiten Gruppe der I. Kon. 
(rwać, brać ujw. [453]) und der zweiten Gruppe 
dev III. Konj. (łamać, rąbać ujw. [478]). 

Wenn fie direft von der Wurzel oder von 
Subjtantiven abgeleitet find, find fie imper- 
feftiv; wenn fie aber von anderen Verben (der 
vier erjten Konjugationen) abgeleitet find, haben 


wnać, przyrównać vergleichen; wyrównać aus⸗ 
gleichen; dorównać j-m gleichfonmen, 

17. Słuehać hören, zuhören, anhören, ge- 
borhen. Komp. Pf. posłuchać, usłuchać 
gehorchen; wysłuchać erhóren. 

Wohl zu unterfcheiden von słyszeć hören, 
vernehmen [499,23]. 

18. Szukać impf., poszukać 5f, fuchen. 

19. Trzymać halten. Komp. $f. potrzy- 
mać eine Weile halten; utrzymać, zatrzymać 
behalten; otrzymać erhalten, befommen; po- 
wstrzymać aufhalten; dotrzymać ftandhalten. 

20. Witać impf., po., przy. pf. begrüßen, 
bemillfommnen; zawitać ↄ/ ſich einfinden. 

21. Władać Keurjchen [464,17]. 

22. Wołać rufen. Komp. pf. zawołać 
rufen; powołać berufen; przywołać berbeirufen ; 
odwołać zurücberufen, zuruͤcknehmen. 
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23. Znać kennen, 
1. [264,31]. 

24. Ządać verlangen. Komp. Pf. zażądać 
verlangen ; pożądać wünschen, begehren [215,17]. 

25. Zegnać impf., po. Pf. verabjchieden; 
żegnać (impf., prze. pf.) się das Kreuz machen ; 
zażegnaćj/. bejprechen, (ein Ungliid) befchwören. 


510. Jteratiba. 


Sterative Verben (mit Präpofitionen zu⸗ 
janniengejegt ść. und impf.) auf ać, von 
Verben der I. und II. Konj. abgeleitet. 

a) Bon Verben der I. Konjugation 
abgeleitet [441—454]: 

. Pasać iż. (paść impf.) weiden, hüten. 

. Trząsać it. (trząść impf.) feiitteln. 

. gryzać! il. (gryźć impf.) beißen. 

. sgniatać ść. (gnieść impf.) driiden. 

. -platać it. (pleść impf.) flehten. 

. składać it. (kłaść impf.) legen. (Die mit 
-kładać zujammengejegten Berben dienen als ;z. 
und 7mpf. zu den mit -łożyć zujammengejegten 
[vgl. 393]). 

1. -kradać it. (kraść impf.) ftehlen. - 

8. Padać ść. und impf. (paść p/,) fallen. 

9. Siadać it. und impf. (sieść Pf.) fich fegen. 
10. -rastać ff. (rość impf.) wachen. 

11. -piekać it. (piec impf.) baden. 

12. -ciekać ść. (ciec źmóf.) rinnen. 

13. -rzekać ść. und impf. (rzee ff.) reden. 
14. Siekać ić., impf. (siec impf.) baden. 
15. -wleka6 it. (wlec impf.) jchleppen. 

16. Legać iz. (-legać impf.)(lec df.)fich legen. 
17. Biegać it. (biec impf.) laufen. 

18. -magać ść., impf. (móc impf.) können. 
19. -strzegać 4ć., impf. (strzec impf.) hüten. 
20. -strzygać it, impf (strzyc impf.) ſcheren. 
21. Zaprzęgać impf. (zaprzącj/.) anjpannen. 
22. „dymać it. und impf. (dąć impf.) blajen. 
23. -Zyma6 it., impf. (żąć impf.) drüden, 
winden. 

24. -Zyna6 ść, und impf. (żąć impf.) mähen. 
25. Imać impf., it. (jąć Pf.) anfafjen, an- 
fangen. In 3].-|[$gn -Jmowad, nach der vierten 
Gruppe der III. Konj.; 3B. zajmować, pojmo- 
wać ujm. Nur pojmać df. „gefangen nehmen“ 
gehört hierher. 

26. Zaczynać impf., it. (zacząć Pf.) anfangen. 
27. Spoczywać impf., it. (spocząć pf.) ruhen. 
28. =cinać it, impf. (ciąć impf.) hauen. 

29. -ginać it. impf. (giąć impf.) biegen. 
30. -klinać it. impf. (kląć impf.) fluchen. 

1 Der Bindeftrich vor dem Verb bedeutet, daß es 
nur in Zufammenfegungen mit Präpofitionen gebraucht 
wird. Die betreffenden Zujamnienjegungen und ikre 
Bedeutung find bei dem Imperfektiv der I. Konj. 
zu finden 


poznać u. weitere Ronp. 
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31. -pinać it, impf. (piąć impf.) fpannen. 
32. -Tywa6 it, impf. (rwać impf.) reihen. 
38. -zywać it, impf. (zwać impf.) nennen, 
34. -Sysać ił., impf. (ssać impf.) faugen, 
35. -bierać iż., impf. (brać impf.) nehmen. 
36. -pierać zć., impf. (prać impf.) wajchen. 
37. -miera6 it. impf. (mrzeć impf.) ftexben. 
38. -dzierać it, impf. (drzeć impf.) teifjen. 
39. -cierać it, impf. (trzeć impf.) reiben. 
40. -pierać it, impf. (przeć impf.) drängen. 
41. Otwiera6 impf. öffnen [454,5b; 498,90]. 
42. Zawierać impf. (zawrzeć pf.) ſchließen. 
48. -żerać it., impf. (żreć impf.) frefjen. 

b) Sterativa und Smperfeftiva, von 
Berbender Il. Konj.abgeleitet[462—466]: 
1. -ciągać impf. (ciągnąć impf.) ziehen. 

2. Pełzać it. (pełznąć impf.) triechen. 
3. Pływać tć. (płynąć impf) fließen, 
ſchwimmen. 
4. -rzynać it. impf. (rznąć impf.) ſchneiden. 
5. «kwitae iż, impf.(kwitng6 impf.) blühen. 
6. -marzać it. impf.(marzng& impf.) frieren. 
1. -mykać żć., impf. (mknąć impf.) ſchieben. 
8. -nika6iz.,impf.(nikna6 impf.) ſchwinden. 
9. Suwać it. (sunąć impf.) (chieben. 
10. Dychać it. (tchnąć impf.) atmen. [werden. 
11. -cichać it. impf. (cichnąć inch.) ftill 
12. -gasać ić., impf. (gasnąć inch.) exlöfchen. 
13. -mierzać it, impf. (mierznąć inch.) zu: 
wider werden. [werden. 
14. -milkać it, impf. (milknąć inch.) til 
15. -sychać it, impf. (schnąć inch.) troden 
werden. [merden. 
16. -stygać i/., impf. (stygnąć inch.) talt 
17. Cofać impf. (colnąć pf.) zurüdzichen. 
18. Dźwigać impf. (dźwignąć Pf.) heben. 
19. Klękać impf. (klęknąć Pf.) niederfnieen. 
20. Mijać impf. (minąć Pf.) vorbeigehen. 
21. Pękać impf. (pęknąć pf.) plagen. 
22. Pierzcha6 impf. (pierzchnąć Pf.) fliehen. 
23. Przywykać impf. (przywyknąć $/,) ſich 
gewöhnen. lentſcheiden. 
24. Rozstrzygać impf. (rozstrzygnąć pf.) 
25. Sięgać impf. (sięgnąć Pf.) langen, reichen. 
26. Tykać impf. (tknąć pf.) berühren. 
27. Brząkać impf. (brzęknąć semf.) tlivten. 
28. Buchać impf. (buchnąć semf/,) empor⸗ 
lodern. 
. Drgać impf.(drgna6 semy. ) zuden, zittern. 
. Hukać impf. (huknąć semf.) fnallen. 
. Jąkać się impf. (jąknąć semf:) ftottern. 
. Kiehać impf. (kichnąć semy.) niejen. 
. Kiwać impf. (kiwnąć semf.) winien, 
. Machać impf.(machng& sem.) ſchwingen. 
. Migać impf. (mignąć semf.) flimmern. 
. Pcha6 impf. (pchnąć semy/.) ftoßen. 
37. Pukać impf. (puknąć semf.) Hopfen. 
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38. Targać impf. (targnąć semf.) zaujen, 
zupfen. [zuichlagen. 
39. Trzaskać impf. (trzasnąć semf.) tnallen, 


511. Jteratiba 
(und Imperfektiva) auf ać. 
Bon Berben der erften und zweiten Gruppe 

der III. Konj. abgeleitet [476— 479]: 

1. Bijać it. (bić impf.) ſchlagen. 

2. Pijać it. (pić impf.) trinken. 

3. Czuwać impf. wachen; "czuwać it. und 
impf. (ezu& impf.) fühlen. 
. »kuwa6 it. (kuć impf.) ſchmieden. 
. Plwać it. impf. (pluć impf.) ſpeien. 
. «»snuwa6 it. impf. (snuć impf.) wideln. 
. »Szezuwaß il. (szczuć impf.) heben. 
. struwać it., impf. (truć impf.) wergiften. 
. Obuwa6 impf. (obuć pf.) anziehen. 
10. -żuwać it., impf. (żuć impf.) kauen. 
11. -kłuwać (-kala6) it., impf. (klu6 impf.) 
ftechen. [auftremien. 
12. -pruwać (-parać) fć., impf. (pruć impf.) 
13. -syłać :t., impf. (słać impf.) ſchicken. 
14. -Ściełać it. impf. (słać impf.) betten. 
15. -chwiewać it. (chwiać impf.) rütteln. 
16. Spodziewać się impf. (spodziać się $f,) 
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. erwarten. 


17. -grzewać it.,impf. (grzać impf.)wärmen. 
18. -lewać ić., impf. (lać impf.) gießen. 

19. Spiewać mef. fingen (piać impf.Trähen). 
20. -siewać it. impf. (siać impf.) (den. 

21. -Smiowa6 się it., impf. (Śmiać się impf.) 
lachen. ; 

22. -wiewa6 it. impf. (wiać impf.) wehen. 
23. -miela6 it, impf. (mleć impf.) mahlen. 
24. -piela6 37., impf. (pleć impf.) jäten. 

25. Ubolewać impf. bedauern (boleć impf. 
Schmerz empfinden). 

26. Omdlewa6 impf. (mdleć inch.) ohnmächtig 
- werden. [ftaunen fegen. 
27. Zdumiewać impf. (zdumieć pf.) in Er: 
28. Dojrzewać impf. (dojrzeć pf.) reifen. 
29. Porozumiewać sie zdf. fich verftändigen 
(rozumieć 3mpf. verftehen). 


512. Sterativa (und Imperfektiva) 
auf ać, 
Von Verben der IV. Konj. abgeleitet [498 
bis 500]. Das o geht in a über [vgl. 405,38]. 
Aus der großen Anzahl geben wir nur einige 
Beijpiele : 
1. Rabiać ść. (robić impf.) machen. 
2. Mawiać ść. (mówić impf.) fprechen. 
3. Stawiać it., impf. (stawić impf.) ftellen. 
4. Trafiać impf. (trafić pf.) treffen. 
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. Ganiać it. (gonić impf.) jagen, treiben. 
. «chwala6 it, impf. (chwalić impf.) loben. 
. "dziela6 it. impf. (dzielić impf.) teilen. 
. Strzelać impf. (strzelić gf.) Ichießen. 

. »wierza6it.,impf.(wierzy&impf.)glauben. 
10. -kleja6 it., impf. (kleić impf.) leimen. 
11. Upaja6impf. (poieimpf.) teänfen, trunfen 
machen. [mehren. 
12. -mnaza6 it., impf. (mnożyć impf.) ver: 
13. -ueza6 it., impf. (uczyć impf.) lehren. 
14. -łączać it, impf. (łączyć impf.) ver: 
binden. - [idleppen. 
15.-właczać it., impf. (włóczyć timpf.) 
. Taczać it. (toczyć impf.) ſchleifen. 

. Naszać :t. (nosić it.) tragen. [fünden. 
„-głaszać it., impf. (głosić impf.) ver: 
. »prasza6 it., impf. (prosić impf.) bitten. 
. Wieszać it. impf. (powiesi& Pf.) hängen. 
. Zmuszać impf. (zmusić pdf.) nötigen. 

. Rzucać impf., it. (rzucić pf.) werfen. 

. Polecać impf. (polecić 5f.) empfehlen. 

. Puszczać impf., it. (puścić Pf.) loslafjen. 
. Latać it. (lecieć zmpf.) fliegen. 

. smyślać żć., impf. (myśleć impf.) denken. 
. Sypiać ść. (spać impf.) jdlafen. 

. Wspominać impf., it. erwähnen (wspo- 
mnieć gedenken). 
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513. Verben auf owywać. 


1. Bon den perjeftiven (mit Präp. zu: 
fammengefeßten)Berben auf ować (vierte Gruppe 
der III. Konj.) werden imperfeftive (und zus 
gleich iterative) Verben auf owywać gebildet. 
Dieje haben den Prajenaftamm entweder auf 
owywa (nad derV. Konj.), oder auf owuje (nach 
der III. Konj.); 38. odbudowywać impf. und 
it. wieder aufbauen (von odbudować 5/.): 


Präſens. 


Sg. 1. odbudowywam oder odbudowuję 
2. odbudowywasz „ odbudowujesz 
3. odbudowywa „ odbudowuje! 
Pl. 1. odbudowywamy „ odbudowujemy 
2. odbudowywacie „ odbudowujecie 
3. odbudowywają „ odbudowują. 
Part. Präs. 


odbudowywając , 

Imp. odbudowywaj 

Inf. odbudowywać 
Hilfspartizip: odbudowywał 
Part. Pass.: odbudowywany. 

2. Ebenſo gehen: opracowywać impf. und 

it. bearbeiten (opracować $/.); ofiarowywać 


odbudowujge 
„ odbudowuj 


1 galjd find Formen wie odbudowywuje, odbudo- 
wywując, odbudowywuj, da man wohl die Ab» 
leitungsfilben owywa und owuje, aber nicht owy- 
wuje Bat. 


( Grammatik 





impf. und it. opfern, anbieten (ofiarować pf.); 
darowywa6impf.u.it.fchenfen (darować $/.). 
Für die beiden legten fagt man aber bejjer 
ofiarować und darować, da diefe Berben auch 
imperfektiv gebraucht werden [391]. 


514. Iterative Verben auf ywać. 


Die iterativen Verben auf ywać (nad 
g und k auf iwaó) find von den imperfef= 
tiven auf ać (nach der zweiten Gruppe der 
II. Konj. und nad der V. Konj.), feltener von 
Verben auf i6 und eć der IV. Konj. abgeleitet. 
Selbjt von Jterativen auf a6 werden wieder 
gujammengejegte Jterativa auf ywać ge: 
bildet, da die zufammengefeßten auf ać meift 
imperfeftive Bedeutung haben; 3B. lecieć 
impf., latać it. fliegen; zlatać impf., zlabywać 
it. herunterfliegen. 

Früher endeten diefe Verben nicht auf ywać, 
jondern auf awać oder ować; im erjten Falle 
wurden fie nach dev V. Konj. (Präjens ywam 
aus awam), im zweiten Falle nach der III. Konj. 
(Präfens auf uję) foujugiert. Das ift noch teil- 
weiſe fo geblieben. Aber jegt herrſcht darin eine 
große Verſchiedenheit: einige bilden das Präfens 
nur auf ywam (nach der V. Konj.), andere nut 
auf uję (nach der IH. Konj.), andere endlich find 
doppelter Bildung fähig (ywam od. uje), vgl. 
odgadywać [521,»]. 

a) Rur ywam (V. Souj.) haben alle zwei: 
filbigen Berben auf ywać, ſowie viele andere; zB.: 
1. Grywać it. (von grać impf.) jpielen: 

1. grywam, grywa; 2. grywając; 3. gry- 
waj; 4. grywać; 5. grywał; 7. grywano. 

Ebenjo: 2. Dokonywać impf., it. (dokonać 
ży.) volführen. — 3. Wykonywać impf., it. 
(wykonać Pf.) ausführen. — 4. Pokonywać 
impf., it. (pokonać pf.) befiegen. — 5. Prze» 
konywać im$/., ii. (przekonać pf.)überzeugen. 
6. Porównywać, przyrównywać impf., it. 
(porównać, przyrównać pdf.) vergleichen. _ 

7. Dorównywać impf. und it. (dorównać 
ży.) gleichfommen. [denfen. 
8. Przemysliwa6:z. (przemyślać impf.) nad) 


. b) Rur uję (alfo nach der III. Konj.) haben 
B 


# Pisywać it. (pisać impf.) ſchreiben: 
1. pisuję, pisuje; 2. pisując; 3. pisuj; 
4. pisywa6; 5. pisywał; 7. pisywany. 
Ebenfo: 
2. Czytywać it. (czytać impf.) lejen. 
3. Rozkazywać impf., it. (rozkazać pf.) be: 
fehlen. — 4. Zakazywać impf., it. (zakazać 
pf.) verbieten. — 5. Pokazywać impf., it. 
(pokazać pdf.) zeigen, fowie alle mit -kazywać 
zufammengefeßten. 
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6. Dowiadywać się impf., it. (dowiedzieć 
się df.) erfahren. 
7. Obiecywać it. (obiecać Pf.) verſprechen. 
8. -pytywać ść. (pytać impf.) fragen. 
9. Widywać it. (widzieć impf.) jehen. 
10. Zgadywać impf. (zgadnąć pf.) erraten. 
11. -trzymywać (trzymać impf.) halten, 
Alfo: utrzymywać impf. behaupten; otrzymy- 
wać impf. erhalten; zatrzymywać impf. bez 
halten; wstrzymywa6impf. aufhalten (bie Ber: 
feftiva lauten: otrzymać, zatrzymać ujw.). 
12. Wyśpiewywać impf. (wyśpiewać $/.) 
vorfingen. 
13. Upatrywać impf. (upatrzyć Pf.) exjehen, 
abpafjen. — 14. Przypatrywać sie impf. 
(przypatrzyć sie 57.) zufehen. 
€) Entweder auf ywam (nach der V.Ronj.), 
oder (häufiger) auf uję (nach der III. Konj.) 
haben 38.: 
1. Odlatywać ść. (odlatać impf.) wegfliegen. 
2. Zlatywać it. (zlatać inipf) herunterfliegen. 
3. Wylatywać ił. (wylatać impf.) heraus- 
fliegen, ſowie andere 8ſ.-ſtzgn mit -latywać. 
4. Oczekiwać impf. (czekać impf.) erwarten. 
5. Poszukiwać impf. nadhjuchen (szukać 
impf. ſuchen). 
6. Wychowywać impf. (wychować pf.) et: 
ziehen, jowie alle 3].-fsgn mit -chowywać. 
Anmerkung Wohl zu merken tft, daß 
Berben wie umywać, wyrywać ufw. (vor myć, 
rwać) den Infinitivſtamm auf ać, nicht auf 
ywać haben, da y zur Wurzel gehört. Solche 
Berben werden natürlich nur nach der V. Konj. 
fonjugiert; alfo nur: umywam, wyrywam. 





515. Bemerkungen und Zujäße 
zur V. Konjugation. 


1. Die alten Verben widać und słychać 
find jegt nur in der Infinitioform gebräuchlich 
und haben unperfönlide Bedeutung. Ihre 
Ronjugationsformen werden von den obigen 
Infinitiven (fubitantivijh genommen) mit den 
betreffenden Formen des Hilfsverbs być 
folgendermaßen gebildet: 

Präs. widać (jest) man jiebt, esiftzu fehen; 
słychać (jest) man hört, es ift zu hören. 
widać było manfah, es warzu ſehen; 
słychać było man hörte, es war zu 
“ hören. 
man wird fehen, e8 wird 
zu fehen fein; 
słychać będzie man wird hören, e8 wird 
zu hören fein. 
Kond. byłoby widać man würde fehen; 
byłoby słychać man würbe hören. 


Prät. 


Fut. 


widać będzie 
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Imp. niech będzie widać [af fehen; 
niech będzie słychać laß hören. 

Bon słychać wird noch das pajjive Part. 
słychany „erhórt” (niesłychany „unerbórt”) 
gebraucht. 

2. Das Verb mieć „Kaben” gehört im Prä⸗ 
ſensſtamm aud zur V. Konj. Sm Jufinitiv= 
ftamm und im Jmperativ gehört e8 zur 
dritten Gruppe der III. Konj. Alfo: 


1. mam, ma; 2. mając; 3. miej; 4. mieć; | 


5. miał; mieli; 6. miawszy; 7. miany. 


516. Das Berbaladjettiv. 


Das Berbalabjeftiv endet im Sg. auf 
ły, ła, łe (nicht ło), im PZ. auf li, łe (nicht 
ły) und behält a auch vor dem weichen 1 in der 
Perfonalform des Plurals. Dadurch unter: 
jcheibet e3 fih vom Hilfspartizip; zB.: 

Hilfspartizip (3. Perf. Pràt.): osiwiał, 
-osiwiała, osiwialo, osiwieli, osiwiały er (fie, 
e8) wurde grau uſw. 

Verbaladjeftiv: osiwiały, osiwiała, osi- 
wiałe, osiwiali, osiwialy ergraut. 

Das Berbaladjeftiv wird wie jedes Adjektiv 
durch alle Kaſus defliniert; 38. człowiek osi- 
wialy ein ergrauter Menſch; człowieka osi- 
wiałego eine3 ergrauten Menfchen ufw. 

Nur eine verhältnismäßig geringe Zahl von 
Verben bilven ein Verbaladjektiv, und zwar nur 
perfeftive und dabei intranfitive Verben, 
die den Übergang des Subjekts in einen neuen 
Zuftand bezeichnen. (Wir bemerken, daß Die 
entjprechenden deutfchen Verben meift das Per- 
feft mit dem Hilfszeitwort „fein“ bilden; 38. osi- 
wiał er ift ergraut: osiwiały ergraut). 

Meift find e8 die von Inchoativen auf nąć 
[463] und eć [486,5] durh Zufammenfegung 
mit Bräpofitionen gebildeten perfeftiven Verben, 
außerdem einige ‘andere perfeftive und dabei 
intranfitive Verben. 

Die Verben auf na6, die hierher gehören, 
werfen im Verbaladjeftiv die Ableitungsfilbe nę 
(ną) ab; fie bilden außer dem Verbalapjektiv auf 
ły, ła, łe meift noch eine Form auf nięty, die 
einem paſſiven Partizip gleichlautet, aber der Bez 
deutung nach einem Verbaladjeftiv gleich ift; 38.: 

Hilfspartizip: zmarznął, -gla, -ęło, -eli, 
-ęły (zmarzły, -ła, -ło, -li, -1y); 

Verbaladjeftiv: zmarzły, -Ia, -łe, -li, -łe; 
zmarznięty, -ta, -te, -ci, -te „erfroren”. 

Wir führen nur einige Beifpiele von Verbal- 
abjełtiven an, da der Lernende fie fih von den 
in Abſchnitt 463 und 486,4 aufgeführten per: 
fektiven Verben felbft bilden fann. 

Pobladły, pobladła, pobladłe, pobladli, 
pobladłe erblußt; | 


— 
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Schudły oder schudnięty abgemagert; 
Zgasly oder zgaśnięty erlojhen; 
Zmokły oder zmoknięty nak geworben; 
Uschły oder uschnięty troden gemorden; 
Zwiędły oder zwiędnięty welf geworden; 
Zbielaly weiß geworden; 

* Zezernialy ſchwarz geworden; 
Skamienialy verfteinert; 

Osłupiały vor Schred ſtarr geworden; 
Opustoszały öde geworden; 
Powstały entjtanden; 

Zgnily verfault; 

Przeszły vergangen; 

Przyszły zufünftig. 





517. Dag Berbaljubjtantiv. 


Die Berbaljubftantive enden im Bol: 
nifhen auf nie oder cie und werden im 
Deutjchen durch den jubjtantivierten Infinitiv 
mit „das“ ansgedrückt; 3B.: czytanie das Lefen, 
bicie bag Schlagen. 

Sie werden vom paffiven Partizip abgeleitet, 
indem man ny in nie und ty in cie abändert, 
Von dem pafjiven Partizip, in dem ony oder 
any aus eny entjtanden ift, wird das Verbals 
jubftantiv auf enie gebildet, wobei zu bemerfen 
it, daß -dziony, -dziany in -dzenie (nicht 
-dzienie) und -ciony, -ciany in -cenie (nicht 
-cienie) abgeändert wird; 38.: wieść führen, 
wiedziony geführt, wiedzenie das Führen; 
widzieć jehen, widziany gejehen, widzenie 
da3 Sehen; pleść fledhten, pleciony geflodhten, 
plecenie das Flechten; lecieć fliegen, leciano 
man flog, lecenie ba3 Fliegen. 

Die Berbaljubftantive werden ſowohl von 
perfeftiven, wie von imperfeftiven Verben 
gebildet. Die perfeftiven und die imperfeftiven 
Verbalfubitantive werden voneinander wohl 
unterjchieden; 38. podczas pisania listu 
während des Schreibens des Briefes (b. h. als das 
Schreiben noch dauerte); po napisaniu listu 
nad dem Schreiben des Briefes (d.h. als dag 
Schreiben zu Ende war); przed napisaniem 
listu vor dem Schreiben des Briefes (d.h. ehe 
der Brief zu Ende gefchrieben war); przed pi- 
saniem listu vor dem Schreiben des Briefes 
(0.5. ehe man fih mit dem Schreiben Be: 
ſchäftigte) 


518. Unregelmäßige Verben. 


Unperſönliche Ausdrücke. 


Deklinations⸗ und Konjugationsmuſter. 

Zur vollſtändigen Erklärung des Verbs fehlen 
noch die wenigen unregelmäßigen Verben und 
die unperjónlichen Ausdrüde. Vieles davon 





(Wortb.; Konverf.; Beſd. Aufg. 


ift dem Lernenden bereits in der „DTexterläute- 
rung“ und den „Bejonderen Aufgaben” vote 
geführt worden. Die unperjónlichen Ausdrücke 
in ihrer vielfeitigen Anwendung können erft im 
IL. Kurſus ausführlicher befprochen werden. 
Für diejenigen Benuger unferer Unterrichts: 
briefe, die bag Studium der polnischen Sprache 
vielleicht mit bem Abſchluß des I. Kurſus unter: 
brechen wollen, fei bemerkt, daß fie die unregel= 
mäßigen Verben mie auch die wichtigeren un: 
perjönlichen Ausdrücke am Schluß der mit diefem 
18. Briefe ausgegebenen II. (Oratis-)Beilage, 
‚der „Dellinationg- und Konjugationsmufter” 
finden. Dieſe Beilage ift zwar weniger zum 
Studium als vielmehr zum Nachſchlagen be 
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„ Ale co się stało? 

. Co uczynił Raduski? 

. Co pani rzekła o mężu? 

. Co się działo z Raduskim? 

. Co uczyniła pani Poziemska? 

„ Co uczynił wydawca „Echa“? 

. Jaka była pogoda (da8 Wetter)? 

„Co uczynił Raduski, znalazszy się w 


swym mieszkaniu? 


. Co potym robił? 

. Co czyniły oczy pani Poziemskiej ? 
. Co myślał Raduski? 

. Co myślał o szczęściu osobistym ? 
„Co się stało z jego siłą? 

„ Co było około godziny drugiej ? 


jtimmt, es ift aber doch jedem anzuraten, fich 
das dort zujammengetragene Material gründlich 
anzufehen und dag, was in den „Briefen“ noch 
nicht vorgefommen ift, móglichit einzuprägen. 

Die jehr jorgfältig ausgearbeiteten „Mufter“ 
geben einen Überblid über die Deklination aller 
Subftantive, Adjektive, Pronomina und Zahl- 
wörter, bzw. über die Konjugation aller Verben 
der polnijchen Sprache. Dieje Beilage ift fomit 
ein Nachſchlagewerk erjten Nanges und von 
dauerndem Wert für das Studium der pol: 
nischen Sprache. 


519. we) G. Wortbildung. 


108. proch (u) dag Pulver, der Staub. 
Ableitungen: 

proszek (szku) Pulverchen, (Arznei-) Pulver 

prochownia Pulvermühle; Pulvermagażin 

prochowy Pulverz... 

próchno der Moderjtaub [morſch werden 

próchnieć impf., spróchnieć Pf. modern, 

próchnica a) Humus, Düngererde; b) das 
Morſchwerden der Kochen (lat. caries) 

prószyć impf. ftauben, ftreuen; fchneien. 
BZufammenfegungen: 

zaprószyć pf. zuſtreuen, zufchneien; (ogień) un= 
porjichtigerweije Feuer anlegen; (głowę) den 
Kopf verdüftern, fich betrinfen 

rozproszyć pf., rozpraszać impf. zerſtreuen, 
verjtrenen, auseinanderjagen 

rozproszenie Zerſtreuung 

rozproszeniec (hca) m der Zerftreute, Berftreute 

rozproszyciel m der Zerſtreuer. 


[74] 


520. (is.1-s) H. Konverſation. m 


1. Co pani uczyniła, mówiąc tak? 
2. Co uczynił Raduski, i co zrobiła do- 
rożka?” [myślał? 


„Jak był dom Poziemskiego? 

. Co było w gabinecie lekarza? 

. Co było w salonie? 

. Co uczyniła pani Poziemska? 

. Jakie miała włosy? 

. Jak go przyjęła doktorowa? 

. Jak mówiła? 

. Co uczyniła? 

.Kto wbiegł za panią Poziemską do 
salonu? [twarzy? 

„Co autor mówi o jej oczach i rysach 

. Co uczyniła i co rzekła Elżbietka? 

. Co uczyniła piękna pani? 

„ Co rzekła? 


(fi. 24-28) sę Gute überſetung. [e] 


521. M. Bejondere Aufgaben. re 
a) Aufgabe 101. Zu überjegen: 
Raduſki fegte fich, und die Droſchke fuhr ab 

[odjechać]. Bald waren fie am [u] Ziele, 

da3 heißt [to jest] vor dem Haufe des Doktor. 

Radnſki erfuhr jet, daß der Doktor fchon 

einige Monate frank ift. Frau Voziemffa lub 

ihn ein, fie und ihren Manu bald zu bejuchen 

[żeby odwiedził]. 

Naduffi ging zu Fuß nach Haufe. Er zog 
fich um, träumte [marzyć] von fremdem [cudzy] 

Gliide, da ex felbft vom Leben Fein perfönliches 


Glück mehr [fein mehr już nie] verlangte [żądać]. 


Gegen zwei Uhr ging er nach [do] der Woh- 
nung de3 Doltord. Er fand fie in großer Un- 
ordnung [nieład (u)]. Überall waren Arzneien 
[lekarstwo] und Berbandzeug [środki opatrun- 
kowe]. Nad einiger [niejaki] Zeit fam Frau 
Poziemſka zu ihm heraus. Sie war fehr ernft 
[poważny] und traurig und ſprach im Flüfter- 
tone. Hinter der Mutter lief das Töchterchen 
in den Salon. Aber bald rief [zawołać] der 
Sranie, und die Dame bat Raduſki, ihren Mann 


3.Co sig dzialo z Raduskim i co roz- | zu bejuchen. 
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(Brief 18 Befondere Aufgaben) 
b) Aufgabe 102. a ed ukr > 1 
. a 5 wał, -ła, - 
Man übe forgfältig ein die Konj. von gadać 3. bedzie a 


PQ. 1. będziemy 
2. będziecie 
3. będą 


odgadywać oder 


impf. „reden“ [509,7] und odgadywać im$pf. 
3 odgadywali, -ły. 


„erraten“ [514]. 


Ronbitionali3 Präjentis. 


Indikativ. 
Sg. 1..gadałbym, -łabym, -łobym ich würde 
Präſens. 2. gadałbyś, -łabyś, -łobyś reden 
Sg. 1. gadam ich tebe 3. gadałby, -łaby, -łoby ufm. 
2. gadasz du redeſt Pl. 1. gadalibyśmy, -łybyśmy 
3. gada er redet 2. gadalibyście, -łybyście 
Pł. 1. gadamy wir veden 3 3. gadaliby, -Iyby 
2. gadacie ihr rebet Sg.1. odgadywałbym, -łabym, -łobym i würde 
3. gadają fie reden. 2. odgadywałbyś, -łabyś, -łobyś a 
; ; 3. odgadywalby, -laby, -loby ujw. 
Sg. 1. odgady wa (odgaduję) tej errate Bl; ae cdiacik 
2. odgadywasz (odgadujesz) bu errätſt 2. odgadywalibyście, -łybyście 
3. odgadywa (odgaduje) er errdł Sdsiż waliby. Ayby 
Pl. 1. odgadywamy (odgadujemy) wir erraten Be : 
2. odgadywacie (odgadujecie) ihr erratet Konditionalis Präteriti, 
3. odgadywają (odgaduja) „fie erraten. Sg. 1. byłbym gadał, byłabym -ła, -łobym -ło : 
1 2.byłbyś gadał, -łabyś -ła, -łobyś -ło sz 
Präteritum. 3.byłby gadał, -łaby -ła, -łoby -ło p 
Sg. 1. gadałem, -łam, -łom ich redete Pl. 1. bylibyśmy gadali, -łybyśmy -ły ee 
2. gadałeś, -łaś, -łoś uf 2. bylibyscie gadali, -łybyście -ły = 
3. gadał, -ła, -ło 3. byliby gadali, -łyby -ły = 
Pl. 1. gadaliśmy, -łyśmy Sg.1.byłbym odgadywał,-łabym -ła,-łobym -ło) ' _. 
2. gadaliście, -łyście 2. byłbyś odgadywał, -łabyś -ła, -łobyś -ło| s Ę 
3. gadali, -ły ! A — — ar — — * 52 
; ; .l.bylibyśmy odgadywali, -Lybysmy 3 
Sg. IE odgadywałem, -łam, -łom ih erriet 9. bylibyscie odgadywali, -łybyście 45 SĘ 
2. odgadywałeś, -łaś, -łoś ujw. 3.byliby odgadywali, -łyby -ły 2 
3. odgadywał, -ła, -ło AOC SV 
PL. ę. odgadywaliśmy, — Imperativ. 
. odgadywaliście, -łyście Sg. 1. niech gadam laßt mich veden 
3. odgadywali, -Iy x 9 ni 8 ei 


laßt ibn reden 
laßt und reden 
redet 


3. niech gada 
Pl. 1. gadajmy 
2. gadajcie 


Plusquamperfeftum. 
Sg. 1. gadałem był, -łam była, -łom było 


2. gadałeś był, -łaś była, -łoś było | sE- 3. niech gadają laßt fie reden. 
3.gadał był, -ła była, -ło było = .. Sg. 1. niech odgadywam (-uj 
Pi. 1. gadaliśmy byli, -łyśmy były AX; 2. odgadywaj (-uj) = 
2. gadaliscie byli, -łyście były "2 3. niech odgadywa (-uje) 
3.gadali byli, -ły były Pl. 1. odgadywajmy (-ujmy) 
2. odgadywajcie (-ujcie) 
Sg. 1. odgadywałem był, -łam była, -łom było) — —. sz : : 
2. odgadywales był, -łaś była, -łoś było sĘ Dich odziani un) 
3. odgadywał był, -ła była, -ło było | 5 Partizipium Präfentis 
PL. 1.odgadywaliśmy byli, łyśmy były (2$|,,... . — 
2. odgadywaliście byli — ar SĘ gadając rebenb  odgadywając (-ując) etratenb. 
3. odgadywali byli, -ły były * Partizipium Präteriti. 
ehlt. ehlt. 
Futurum. Ę j A = 
Sg.1.bede gadać ob. gadał, -ła, -ło ich werde Hilfspartizip. 
2. bedziesz gadać od. gadał, -ła, -ło reden „gadał, -ła, -ło odgadywał, -ła, -ło. 
3.będzie gadać ob. gadał, -ła, -ło uſw. 


Paſſives Partizipium. 
gadany, -na, -ne geredet 
odgadywany, -na, ne erraten. 


Pi. 1.będziemy gadać ob. gadali, -ły 
2. będziecie gadać ob. gadali, -ły A 
3. będą gadać ob. gadali, -ły 
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Brief 18) 


22 Schlußwort zum erjten Kurſus. 


i Mit bem vorliegenden Briefe findet der erjte — 
und ſchwerſte Kurfus feinen Abſchluß. 

überblicken wir (in der Reihenfolge der Ginteiung 
der Briefe) das Gegebene in Hinficht auf das Feb: 
lende, fo gelangen wir zu folgendem Ergebnis: 
$ 


A. 

Die Erzählung Promień hat uns bisher in den 
_feineren, literarijhen Stil der polnijchen Sprache 
| eingeführt, untermifcht mit Ausdrüden des Lands 
volkes und anderer Volkskreiſe. In den ausführlichen 

Anmerkungen und in der Terterläuterung haben wir 
ei jeder fich bietenden Gelegenheit auh auf den 
Sprachgebrauch im gewöhnlichen Leben aufmertjam 
gemacht. 
- Der Lernende hat durch das Studium des bis 
 jegt gegebenen Textes und durch Ausführung aller 
jonftigen Übungen bereits einen höchft wertvollen 
Vorrat von Wörtern gewonnen. Fernerhin wird ihm 
eine ganze Seite des Textes weniger Mühe verur: 
ſachen, als bisher zumeilen einige Zeilen beanjprucht 
- haben mögen. 
_ Mit bem bisher ala jein geiftiges Eigentum etz 
_ worbenen Wortſchatz bat der Lernende das Bau: 
material, das ihm in Abſchnitt 68 in Ausficht ge: 
| ftelt wurde, zwar mit Mühe und Anftrengung Bets 
 beigejchafft, den Rohbau auch beinahe vollendet; 
aber diefen Rohbau unter Dach zu bringen und 
auszubauen, etwas mit dem für Den Ausbau bereits 
| bejchafften Material anzufangen, dies verlangt noch 
weitere Arbeit. 
Wie nun wohl felten jemand einen Rohbau bis 
m Dańe aufführen wird, um ihn dann ohne 
Dach und Ausbau unvollendet fiehen und verderben 
gu laffen, ebenfowenig wird derjenige, der ſich 
diefem Lehrgange anvertraut hat, jeine Mühe un— 
genußt verloren geben wollen. Er wird fich jagen: 
- Habe ich den fauerjten Teil der Arbeit überwunden, 
ſo würde ed untlug fein, wollte ih nit auch das 
mit noch verbleibende leichtere Stück Arbeit leiften, 
wollte ih mir den Genuß entgehen laſſen, die 
- Handhabung des erworbenen Wortihages zu er— 
fernen, nämlich die volle Kenntnis der Grammatik! 


B. 

Grammatit. Den notwendigen feiten Grund 
hierzu hat der Lernende im erften Kurſus bereits 
gelegt, auch unter wijerer Leitung fich daran ge: 

 wóbnt, grammatifch gu denken; — er Kat dabei 
auch manche wertvolle Erkenntnis für den befjeren 


Nichts Halb zu tun iſt edler Geiſter Art. 
(Bielanb.) 


Gebrauch der deutfchen Sprache gewonnen. Wer 
indefjen, trog diefer Erfolge, zugleich auc bie Über- 
zeugung gewonnen hat, daß er im Punkte der 
Grammatik noch jehr viel zu lernen Habe, um ſich 
der Anwendung des bisher Erlernten zu erfreuen, 
— der rechne fich zu den klügſten unjerer Schüler! 


C. 

Die Ausſprache ift in ben Briefen, neben Der 
Grammatit, Gegenftand fteter prattijcher Übung, 
fteter forgfältigfter. Beachtung auch der feineren Ab— 
ftufungen gewejen. Dem Lernenden kann in biejer 
Hinficht fchon jegt eine große Überlegenheit über 
alle zugejprochen werden, die auf einem anderen 
Wege fih die gleihe Menge Polniſch aneigneten. 
Gerade die Ausfprache, die in der Regel von Nicht: 
kennern dieſes Lehrganges nicht zur Geniige ges 
würdigt wird, gerade fie ift eg, die unjeren Schiller 
die meifte Freude bei fpäterer prattijcher Anwendung 
der Sprahe macht. Selbſt Leuten, die jahrelang 
in Frankreich oder England gelebt und täglich gutes 
Franzöfifh oder Engliſch gehört hatten, ijt durch 
das Studium diejes Teils der Unterrichtshriefe und 
durch bie genaue Beachtung unſerer Ausfprache: 
bezeichnung oft erft das volle Berjtändnis deſſen 
aufgegangen, worauf ed für Deutjche bezüglich der 
Ausfprache der fremden Laute überhaupt ankommt. 
Das bloße Hören genügt bekanntlich bei vielen 
nicht.1 Und was mit den franzdfijchen und englijchen 


‚Briefen erzielt ift, das wird, nad) der Überzeugung 


der Verfaffer, auch mit den polnischen Briefen er: 
reicht werden. 
Etwaige Lücen wird dev II. Kurjus ausfüllen. 


D. 
Wortbildung Was in diejer Beziehung erreicht 
ift, haben wir bereitó bei Bejprechung des gewonnenen 
Wortjcjages angedeutet. Auch im II. Kurjus wird 


die Wortbilbung nicht vernachläffigt werden. 


E. 

Bon der Umgangsfprache vermocten wir zwar 
mandes Wertvolle ſowohl in der Konverſation wie 
in den Gefprächen, in dem Luftjpiel Posazna jedy- 
naczka und bei jonftigen Gelegenheiten zu Bringen, 
die eigentlich nähere Behandlung- diejes wichtigen 


1 Wie der Profpelt nadweift, zeihnen fi bie Schiller der 
Unterrichtsbriefe bei fpradlichen Prüfungen faft immer ſowohl 
duch Nichtigkeit als auch durch eine bewußte Sicherheit im 
Punkte der Auafprache vor den übrigen Prüflingen aus. 


BEE = 






ge! : „5. fi und 
— Gdlufiein ber Ausbildung des PARC | 


- in diefer Beziehung bildet bie III. Beilage, die 
Polonismeun. 


P. 
Von Wörtern und Ausdrucksweiſen, die 


einem beſonderen Fache oder Berufe eigen 


gehöriges zufammen ring 


“konnte für den I. Kurſus ein bejonderes justies 


Inhaltsverzeichnis nicht gegeben werden. 





A “ I 
"a find (fogenannte technifche Ausdrücke), haben wir , ; } 
+ jeldftverftändlich nur bie berückfichtigt, die vorzugs— Ver — Der, geilngzu ju Den pel 4 
4 weife auch in das gewöhnliche Leben eingreifen. a): Ins erken Ahle: | 
za 68 find bies die in der IV. Beilage neben dem I. Beilage: Der Skhreißhelfer : 

Sy OI a BEN N qr. ER Konjugations⸗ ne Deflinationómujier | 
ER Bnainen, Anedrude— für alle Berben, Subftantive, Adjektive | 
Br: G. und Pronomina der polnifchen Sprache. 
SW Der Gejchichte der polnischen Literatur wird b) zum zweiten Kurſus: 5 
x * in der. V. Beilage ihr Recht werben, ſoweit eg der g eilage: Polonismen, d. h. kurze alphabetifche 
* Rahmen dieſes Lehrganges geftattet. gujammenftellung von Sprichwörtern | 
— H. : jowie allgemein gebräuchlichen polni— 


dienenden Inhaltsverzeichniſſes verwendet. 


zu beachten, 





Das Sańhregijter. Bejondere Sorgfalt haben wir 
auf die Herftellung eines als Schlüffel zum Ganzen 
Es ift 
freilich fchwer, Bei einem ſolchen Nachweifer allen 
Benugern zu genügen, d. h. vorherzujehen, wo 
(unter welhem Worte oder Begriffe) das Grforder= 
liche vermutet und aufgejucht wird. Es iſt daher 
daß neben der alphabetijchen Ans 
ordnung auch eine jyftematifche Gliederung des 


w. gramnatijchen Inhalts ftattgefunben Dat. 


ichen Ausdrücen und Redewendungen, 


die nicht wörtlich ina Deutjche überjegt 


werden können (vgl. E). 
IV. Beilage: 
fihtigung der 


Der polnijche Briefitil, unter Berück⸗ 
geſchäftlichen Korre— 


ſpondenz, des Telegramm und Anz 


zeigenftils ufw. (vgl. F). 
V. Beilage: 
(vgl. G). 
Sarhregifter (vgl. H). 


K. 


Abriß der polnijchen vieraturgeſchichte | 


x Nicht für die Schule, jondern fürs Leben lernen wir. 

R Nirgends Kat bać Kier zum Motto gewählte Sprichwort wohl mehr Geltung als für unferch 
— ſtrebſamen Leſer, die uns bis hierher gefolgt ſind. Luſt und Liebe zur Sache waren die belebenden 
— Begleiter ihrer Arbeit, und ſie können auf ihre bisherigen Leiſtungen als auf eine beachtenswerte Tat 
— zurückblicken. 
"ER Die erfte, fchwerfte, bergauf gehende Hälfte des Weges ift jegt zurudgelegt. Aber noch fern x 
— das Ziel. Stehen bleiben oder ausruhen darf der Lernende nicht. Entweder ſogleich vorwärts oder 
ER; langſam, aber ficher riidwdrta! Entweder bag Grlernte vergejjen, oder e8 in einer legten Anftrengung 
* * ſo erweitern und befeſtigen, daß derjenige Grad der Vollkommenheit erreicht wird, der zur freien An⸗ 


wendung der Sprache, zur Lektüre ohne Wörterbuch befähigt und dann — aber nur dann — die er⸗ 


forderliche übung (Sprechen, Lektüre, Korreſpondenz) zu einer ſtets gern und leicht betriebenen unter⸗ 
haltung, zum Genuſſe geſtaltet. 
| 
8 
| 
; 


Diejer Grab der Vollkommenheit fann aber nur durch ein zuſammenhängendes an m 








p — werden. Man täuſche ſich nicht mit einem etwaigen 

J— „den IL Kurſus ſpäter!“ 

ky Selten, faft nie, gelangt man in den Wechſelfällen des Lebens und zumal in der Ra fchnellebigen 

JE Zeit dazu, den einmal abgeriffenen Faden eines Studiums wieder Be b. a man muß dann 
meiltenteil3 wieder ganz von vorn anfangen. k 
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19. Briej 15350 


Srammatiices a cAn Syntag oder — Ga] — Gubjeft und Prädikat [528]. — 
Einteilung der Size [529]. — Das Subjekt [530]. — Unperjönlihe Verben u Ausprüce 
[531—533]. — 2ogifches Subjeft [534]. — Das Prädikat [535—537]. 2 




















ee. Zweiter * Kurjus 


SE u. 38. Settion. ae. 
Fa ift ein guter Wille, der ein Ding tut, fo gut er „tan, 
wenn er nit tun fann, wie er will. A @ehm ONA 


Ą 528, Einige Anderungen in der bisherigen Reihenfolge der Übungen. 


* 1. Zur Anbahnung einer größeren Selbjtändigfeit des Lernenden. laſſen wir im II. Kurfus % 
folgende Abweihungen von dem bisherigen Arbeitsplan eintreten: N ń 
% A. Der polnijche Tert wird vom nächſten Briefe ab nicht mehr an, — Stelle, ſondern weiter 
hinten gebracht werden. Mit dem Tert wird Übung 2, 23 („Fliegendes Lejen“) und 24 AR 
\ („Bute Uberjegung”) vorgenommen. żę 
B. An Die erfte Stelle tritt dann bie Deutſche Wortfügung. Diejer Abſchnitt wird von uns 
immer erjt im ndchften Briefe gebradht. Für den jedesmal vorliegenden „Zext“ hat der 
Lernende bie deutjche Uberjegung jelbft anzufertigen. Die unterm Text befindlichen Fuße 
noten fomie die „Terterläuterung“ werden ihm bieje Leiftung ermöglichen. Die felbftändig ges 
fchaffene liberjegung bleibt liegen bis zum nächften Briefe, worauf Die Übungen 25 und 26 
erfolgen. — 
SAM O. Gegenfeitige Überfegung ift erft beim Studium bea jedesmaligen nach ften Briefes vorzu⸗ JĄ sk 
— nehmen und kann dann auf ſolche Wörter und Wortverbindungen beſchränkt werden, die ſich AUE 
als ſchwer zu behalten erwieſen haben. ER 
H. Konverfation wie bisher, jedoch erſt im nädften Briefe. N TR 
K. Zließendes Leſen mie bisher, jedoch erſt im nädhften Briefe. Sell 
L. Gute Überjetsung fällt als befondere Rubrik aus; vgl. A und B. : 
2. Die beiden Lektionen jedes Briefes werden, um mehr Raum für den Lehritoff zu gewinnen, ŻA, 
nicht voneinander getrennt. 
Die Reihenfolge Der Übungen ift vom 20. Briefe ab folgende: B, CH K EA D, F, G, J, M. 
8. 68 find erjt im nächſten Briefe Gegenftand Der Übung: a), Vergleihung der felbfländig 
angqefertigten „ Guten Überjegung“ mit der „Deutjchen Wortfügung“ ujm. (Übung 25 u. 26); b) „Gegen: 
-  feitige Überfegung“; c) „Ronverjation*; d) Bögen tejen*; e) Prüfung ufw. der „Löjungen“ (Ub. 11 
£) bis 14, 21 und 22) wie bisher. 
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ER 

— fl Raduski wsu”nął się tam na pal- 

©. pu”sty. Okno zasłaniała zielona sto”ra”. 
 Po'd nim, wprost drzwi, na środku 

RA WSK SET . AO 

= mieściła się szeroka otoma”na*. Tam 


















żałobnymi pręgami* na tle ko”ldry 
w ciemne pasy5, przykrywającej całe 
niemal posła”nie*. Doktor był męż- 
czyzną lat trzydziestu dwu”, może 
_ trze”ch”.] 44 Włosy miał krótko ucię”te, 
- zarost? rza”dki. Twarz jego była strasz- 
liwie wychudzo”na*.] 5 Oczy czar”ne, 


























żone! szerokimi smuga”mi. Powieki 
— były ledwo ledwo uchylo”ne*.] 6 Za- 
__ ostrzony no”s daleko występował "3 
z pomiędzy kości obli”cza. Chude, 
białe, przezroczyste dło”nie złączone 
były palcami i leżały, jak martwe 
| rękawi”czki 4.] 
| 1 — 8 To pan Radu"ski — wyszeptał, 
_ wcale nie dźwigając gło”wy, gdy żona 
" przyprowadziła gościa do łoża” —, 
', po”znałbym pana odrazu. Pan mnie 
" zapewne nie pamię”tasz, ale ..] . 


| — 8O'wszem, teraz sobie przypo- 













sei 





















„.., 1 wsunąć się pf. (wsuwać się impf.) hinein- 

_ jóleichen; ua palcach auf den Fingern, = auf den 
Fußſpitzen. — ? stora od. roleta Nolvorhang. — 
3 otomana Dttomane. — 4 odcinać sie impf. 
(= odznaczać się wyraźnie) fg. abjtechen (odci- 
nać = abjchneiden); żałobny, Ady. zu żałoba Trauer; 
... pręga Streifen. — 5 tło Hintergrund; [525,12]. — 

- © niemal beinahe; posłanie (von posłać p/. bag Bett 
machen) bie Betten. — 7 [525,10]; może kann (fein), 
vielleicht. — 3 uciąć pf. (ucinać impf.) abjchnetben; 
zarost (u) Bartwucha. — *wychudzony (= wychudły 
|. gon wychudnąć p/. ganz mager werden) abgemagert 
KR (chudy mager). — 10 władza Macht; bez władzy 


(doku) Grube, Höhle. — U okrążyć pf. (-ać impf, 
ungeben [318,37]. — 12 uchylić p/. Gać pah 

wenig öffnen. — © zaostrzyć pf. (-ać impf.) zus 
_ |pigen; występować imp/. (wystąpić pf.) hervor: 
_ freten, =ragen. — 14 przezroczysty durchſichtig; 
'. złączyć p/. verbinden; martwy leblos; rękawiczka 
184,10]. — 7° szepnąć semf., szeptać impf., wy- 


a, 10 śmierdzieć impf. ftinfen; [525,1e]. — U kiedym 
ży szeptać p/. flüftern; łoże Lager (im Hohen Stil) = | stawiał = kiedy stawiałem: współbr Bar 
óżko Bett , i ) — iedy s awiałem ; wspölbrat 1185] Dit \ 
= 468, | 


JJ 
7 j dą EN WAD — 
mi”nam!. Nie znałem pana z imie’nia, 
cach!.] 2 Był to salon du”ży i prawie | ale twarz pamie”tam. Mieszkał pan ze 
| Swo”rzniem, Smo”Ina? ... pra”wda?] 
.. szepnął 


|współbra'ci!!, 


ob. bezwładnie Adv. machtlos; siny bliulich; dół 





| ; ń y 
Te RR ć be 


=! 9; Ze Swo”rzniem 
doktor. Usta jego przymknę”ły sie, 
i wnet spadła? 
jedna łza” ...] DE 
— 40 Możebyś nie 


Pozie”mska głosem takiego brzmie”- 
U £ 5 ? A ży JENIE 
nia, że Raduski w tej minucie coś 


w sobie czuł, jak gdyby zła”mał czy : 


zmia”zdzyl°.] 


— ff Be’de mówił z panem Ra- 
- - zupełnie takie, jak u córki, bez władzy | duskim! — zaskrzeczał cho"ry, wyje” 4 
_ leżały w głębi sinych do”łów*', okrą- |szarpując z kołdry nitkę bezsilnymi* — 
palca”mi. — Jedyna moja fra”jda, i ta, 9 


zawadza” ... 
zęby, dziko błyskając oczy”ma?.] 


— 1% Może to szko”dzi, doktorze? 


cichym głosem wtrącił* Radu'"ski.] 
— A więc pan nie” mów ze’ mną 
do wszystkich djabłów. , 
— Arlez ... | 
— Ucie”kli przecie wszyscy, gdym 
zaczął śmie”rdzieć. Co do jedne”go*'! 


Pies się o mnie od sześciu tygodni nie 
‚dowiedzial. Uwa”żasz pan! Kiedym 


stawiał wińo przy obie”dzie, to było 


chcia”ł! _ } 


/ 


1 [525,2]. — ? Sworzniem ift Instr. von Sworzeń 
przy- 
mknąć p/. (-mykać impf.) ein wenig ſchließen; spadła 

vom spaśćp/. (spadać imp/.) herunterfallen. —4może- 


(Eigenname); Smolna — zu erg.: ulica. — 3 


byś nie rozmawiał == może nie rozma wiałbyś. — 
5 brzmienie Klang (brzmieć imp/. tlingen); złamać 


pf. (łamać impf.) zerbrechen; zmiażdżyć p/. (miaż- 


z oka na poduszkę 4 


rozma”wiał*, 
Zygmuncie? — rzekła do chorego pani Jud 


Pre”cz! — syknął przez 


towarzy”szów, ilu kto- : 


dżyć impf., miazga Mart der Wurzeln, Früchte und 


Körner von Pflanzen, breiartiger Stoff) zerfchmettern, 


zermalmen. — © skrzeczeć impf., za semf. freifchen; 


wyszarpywać impf. (-pnąć semf.) herausreiken, 
zupfen; nitka Faden; bezsilny [538,110]. — 7 frajda 


(deutſch „Freude“, wulg. für przyjemność) Ber: 
gniigen; zawadzać impf. im Wege fein. — 8 precz! 


fort! weg!; syknąć semf. (sykać impf.) zen; 
błyskać impf. (błysnąć semf.) bligen. — 9 wtrącić 
pf. (wtrącać impf.) hineinftoßen, einjchalten, — 


ee ansehen esse er 
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= 
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—— pod A: 

| — Zwykl "We wszystkim 
zwykła ko"lej ... Da’wno pan tu 
mieszkasz? NER pasi 


"-— Parę tygo”dni. 
— Słyszałeś pan o moim przy- 
' pa”dku? 
— Nie”, nic a ni”c. 


— Uwa”zasz,-Marta? Już o mnie, 


zapomnie”li nawet w tym parszywym? 
Łżawcu ... Nawet tu”! ... 

— Doktorze! Ja tu jestem zupełnie 
o”bcy.» Nic dziwne”go, ze mi się 
o panu rozmawiać nie zdarzy”lo®. 

— Co mi tam pan ga”dasz’! To taka 

na świecie ko”lej. Sa”m przecie ... 
Wczoraj szano”wny, wzię”ty, glo”sny®, 
a co najważniejsza”, wyzyskiwa”ny, 
leczący za darmo"chę* doktor Po- 
ziemski ... a dzi”ś ... u”padł ... i już go 
nie”ma. I to by”dło, ta ga”wiedź”, 
którą leczyłem bezpla”tnie, do której 
łaziłem po no”cach, już z pewnością 
inne”go nabiera i zasypuje czułościa”- 
mit, U”siądź-no pan tutaj, wszystko 
panu opo”wiem, jak było. 

I biedaczysko opowiedział Radu- 


> skiemu swoje nieskończenie smutne 


dzie”je!!. Przed sześciu miesiącami 
leczył u pewnego kamieniarza** na 
przedmieściu człowieka chorego na 
nosaciznę i zara”ził sie!® od niego. 


1 zwykły (urjpr. Part. Prät. von zwyknąć pf. 
pflegen) gewöhnlich; kolej a) Reihenfolge, b) Babn, 


ce) Wedjjel des Gejchicteg, 208. — 2 parszywy 


ir 


(2) 


A 


: 


sj 





u ı Steinmeg. — 


3 


grinbig, Frägig, rdubig; fg. elend = nit viel 
wert. — 3 obcy fremd. — * zdarzyć się p/. (zda- 
rzać się impf.) ſich treffen, vorkommen [531,4 = 
5 gadać [377,65]. — © wzięty (Part. Pass. von 
wziąć pf. nehmen, als Adj. =) gejucht; głośny laut; 
fg. berühmt. — 7 co najważniejsza (zu erg. rzecz) 
was die wichtigfte Sache ilt. — ° wyzyskiwać imp/. 
(-ka6 pf.) ausnutzen (gew. mit dem Nebenbegriff: 
„unehrlich, ſchlau“); za darmochę vulg. umſonſt, 
unentgeltlih (darmocha = unentgeltliche Geſchäft 
u. dgl.) == bezpłatnie Adv. bydło ieh 
ISammelname), bydlę, bydlak (a) Stiid Vieh; ga- 
wiedź f Böbel. — © nabierać impf. (nabrać p/.) 
pulg. = wyzyskiwać (Note 8); zasypywać impf. 
(zasypać p/.) Üüberjhütten; czułość f Zärtlichfeit. — 
U piedaczysko m (von biedak der Arme) ‚der Armfte; 
nieskończony (Adv. -enie) unendlich, dzieje [258,2]. — 
12 Jeczy& impf. behandeln, furieren; kamieniarz (a) 
13 nosacizna og, chory na nosa- 
cisnę togłrant ; zarazić pf- (zarażać imp/.) anſtecken. 















|W kilka dni potym na zebraniu u 
Koszczyckiego poczuł się* nagle cho”- 

rym, 
|stanęła mu wtedy przed oczy”ma 
i zmiażdży”ła go, kiedy jeszcze, roz- 
mawiając z jedną damą, uśmie”chal 
się do” niej. 
z początku le”czyć, czuwa”li nad nim 

i pielęgnowali go stara”nnie*, aż po- > 
woli, kiedy się jego oszczędności A 
wyczerpa”ły i nie mógł już nic zara”- 
biaćś, wszyscy go opuści”li. — Tutaj  . 
doktor odkrył* na chwilę kołdrę AR 
pokazał Raduskiemu okropny stan 


|prawie pozbawił przytomno”ści*. 


no”ścią i cierpliwo”ścią starała się go 
uspoko”ić?. Wtedy dopiero Raduski 





nieopisany, zgubiony u”śmiech, o kto- 


467 


Be > 





a 


— ER 


straszliwa  rzeczywistośćć 




























Koledzy próbowali go. pa 


1% 


swego ciała; nastąpił a”tak, który go 


Żona niewypowiedzianą delikat- © 





zoba”czył, jakie to było spojrzenie © 
tych o”czu cudownych i co znaczyła 
w nich mgła zadu”my?. LAURA 

— 18 Cho”dźmy, panie, cho”dźmy 
„. — mówiła, kiwajac® ku choremu - 
gło”wą.] 44 Na wargach jej trwał 


— 


rego spedzeniu!? jakby zapomnia”ła.] N 
Gdy się znaleźli w salo’nie, A% Ra- 
duski usiadł naprzeciwko doktoro”wej Ę. 
i mamląc zdania, począł ją rozpyty- 
wać o tryb?! ży”cia.] 46 Przepraszał ak : 


'1 zebranie Berfammlung, Gejellichaft; poczuć pf 
fühlen, „ się mit Instr. ſich fühlen. — 2 rzeczy 
wistość f Wirklichkeit, Wahrheit. — 3 czuwać impf 
nad kim (nad czym) bei j-m (über et.) wachen; piele 
gnować BURN (e-n Kranfen) pflegen; staranny jotka 2 = 
fältig. — % powoli langjam; nach und nad); oszczę- 
dność f Sparjanfeit, 70. = Grjparnifje; wyczerpać 
pr. ausſchöpfen, aljo: verbrauchen; zarabiać uupf, 
(zarobić p/.) verdienen. — 5 tu ob. tutaj hier; mite 
unter: dann (= w tej chwili in Diejem Uugenblid). 
— 6 atak (u) Anfall (einer Krankheit), pozbawić DAK 
(-wiać imp/.) kogo (Ace) czego jen:e-r Sade beż 
rauben; przytomność / Uuvejendcit, „umysłu Geiſtes⸗ 
gegenmart. — 7 niewypowiedziany -(niewymowny) 
unauśjpreclich; delikathość / Bartheit; cierpliwość f 
Geduld; uspokoić pf. (uspokajać, uspakajać impf.) 
beruhigen. — ® mgła Nebel; zaduma tiefe Gedanken, 
Melancholie (dumać impf. nachdeuken). — 9 kiwać 
imp/. niden. — 10 trwać imy/. dauer, nieopisany 
unbejchreiblich; zgubiony, Part. Pass. v. zgubić pl 
verlieren; spędzenie, verb. Subit. von spędzić p/. 
(spędzać imp/.) vertreiben. — 11 mamlać imp/. une 
deutlich ausjprechen, kindiſch ſtottern; rozpytywać 
impf. ausfragen; tryb (u) (Zat.) Art, Weile. 

19* 
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Now SONA] chwilę: Podnigslaoreags 
| — 4% Chce pan wiedzieć, ile mamy | mie”niec mknął przez jej twarz, 
_ słu”żby? Są jeszcze dwie” służące”. |różowy ranny obłoczek*.] — 

Jedna z nich pilnuje? Elżbie”tki, gdyż| — Ma’rta, Ma’rta! — dał się | 
a nic już prawie o tej małej nie’ |słyszeć krzy”k z sąsiedniego pokoju. 
wiem, a kucharka gotu”je, sprząta ? 
Aj "i czasami pomaga mi w doglądaniu? 
5 Zygmu”nta.] 28 On ciągle musi kogoś! - 
mieć obok sie”bie.] 




























B. Deutjhe Übertragung. 
Die an diefer Stelle bisher gegebene Über 
tragung, Przekład niemiecki genannt, ift von 
= Ko'goś? jegt ab zunächſt vom Lernenden je ena 
— feectigen 323 
u E9 Tak, ;mnie”_ najczęściej. | 7. x 

GR Słyszał pan, jak hałaśliwie przy- 
pisuje mi kre”w, to psia*, to inną] 
20 Kucharka to rzeczywiście dobre 
— ba⸗bsko, ale długo nie może sie”dzieć, | 
bo zaczyna ciskać na nią ręka”mi, 
 plu”ć*.] 


— 3A leka"rze, felcze”rzy? 
_ Pani Poziemska uśmiechnę”ła się 


















* 


(ie. ©. Gegenſ. überſetzung. a] 4 


Folgt erjt im nächften Briefe [528,10]. 





t 







525. (ts.o) D. Terterläuterung. is 
1 Grammatide. © 
a) Kołdra w ciemne pasy. eine Bettdede - i 
mit dunklen Streifen, eine dunfelgeftreifte Dede; „ed 
- wa | w mit Acc. dient zu näherer Beftimmung des 
lado®.] RER SM UN [äußeren Ausfehens eines Kleiverftoffes njw. 
— 2% Da”wniej — mówiła — przy-| b) Mężczyzna lat trzydziestu dwu ein 
chodził to te”n,. to ów na” noc, na Mann von 32 Jahren, ein 32 jähriger Mann; 
RS 6 Lasse wre "ktos glos takiego brzmienia eine Stimme von fol- 
A mo za i ZĘ ) sza £ ROTER z hem Klang; Gen. zur näheren Bejtimmung. 
„sobie wspo”mni”, ale rzadko] 88Pie-| * vj Co do jednego bis auf den letzten (eigentl. 
a iadze nam wy'szły, a raczej pra”wie | big auf den einen) z 243 RZE” 
wyszły, każdy boi się przedewszystkim | 2. Worthedeutunug. A 
prosby 6 pożyczkę? 17050000 , Pamiętać. impf., zapamiętać bf. kogo 
m 24A czy zgodzi”łaby się pani, | et im Gebidtnia haben, ſich Be 
anody LZ RO O le”k '|innern; wspomnieć $f., -minać impf. etz 
żebym ja”, aczkolwiek nie le STZ | wähnen; .. sobie oder przypominać zmpf, 
1 nie fe”lczer, miał prawo zaglądać | przypomnieć pf. sobie kogo fió j-n ins Ge, i 
tu kiedyniekiedy, przeczy”tać co cho- dächtnis zurüdtufen, ſich j-8 erinnern. I 
N M y, P y 8 1 | 
''. remu, może w nocy posie”dzieć?,] ER ZW — — 
25 Śmia'łażbym zabro”nić? Ale|526. ik E. Löjungen 


der Aufgaben des vorigen Briefeg, 
Löſung der Aufgabe 98 [504,2]. 


Raduski zapadł w marzenia. Nagle usłyszał 
głośniejsze chlupanie błota. Obrócił się i zau- 
ważył (ujrzał, zobaczył) kobietę, która biegła od 
drzewa do drzewa, szukając schronienia. Sko- 
czył naprzeciwko niej, rozciągnął nad nią swój 
parasol i zobaczył przy sobie bardzo piękną 


1 śmiałażbym, Cond. Präs. mit dem Nachdrucks⸗ „A 
żujag -ż (wie bei den verjchiedenen Fragewörtern, 

























































a = \ * RECE "ee 
SEEN ACRE RECZNE 








la 


el a a anne Stine HA PETNEAE Z" 


1 służba a) Dienft, b) Dienerichaft; służąca, 
(eigentlich Part. Präs. von służyć impf. bienen)| | 
Dienſtmädchen. — 2 pilnować impf. (mit Gen.) bez | 
wachen. — 3 kucharka Ködin; gotować impf. 
bereiten; kochen; sprzątać impf. (sprzątnąć p/.) 
‚aufräumen; doglądanie, verb. Subft. von dogłądać 
 beauffichtigen. — 4 hałaśliwy lärmend (hałas [u] 
"£drm); przypisywać impf. (przypisać p/.) żu= 
— ſchreiben; psi, Adj. von pies Hund. — 5 habsko 
[330,55]; pluć impf. jpeien. — © felezer (a. Pl. rzy) | 
(tie. Feldſcher) Heilgehilfe; blady, Adv. blado 
ky ſchwach. a = [525,2]. — ® raczej vielmehr; po- | 38. któż = kto, cóż = co, któryż = który uj.) > 4 
| życzka (PoriEDęn (pożyczać impf., -yć pf. borgen, | von śmieć impf. wagen, dürfen; cnota Tugend.: = 8 

leihen). — * zgodzić się pf. (zgadzać się imp/.)|? gorąco Adv. heiß, hier; inftändig, inbrünftig, — 
(na co zu et.) jeinen Beifall geben; aczkolwiek = | 3 mknąć impf. ſchnell laufen, ſchweben ujw.;rözowy 
choć; kiedyniekiedy mandhmal, bin und wieder; tojafarben; ranny, Ady. von rano Morgen; obloczek 
siedzieć dabeifigen. (-czka), dim. von obłok Wolfe. waj 














































zyjęła. Raduski nasycał 
oki postaci. Był żakłopotany 
nie wiedział, co miał powiedzieć. Nareszcie 
ona spytała się go, czy mieszka w mieście, i on 
się jej przedstawił. Powiedziała, że jej mąż go 
znał w uniwersytecie. Raduski się dowiedział, 
_ że jej mąż nazywa się Poziemski i jest lekarzem. 












'_ służącą posłała naprzód do domu i o którą się 
__ lękała. Raduski zaproponował wędrować dalej 
_ ku miastu, gdyż i tutaj nie są zabezpieczeni | 
' przed deszczem. Poszli więc aż do furty. Tam 
była wielka kałuża. Dama przeszła kałużę 
_. wbród, a Raduski poszedł w ślad za nią. 
> Deszcz prał strugimi wody, jak biczem. Na 
- szczęście podjechała dorożka. Dama wsiadła i 
'_. poprosiła Raduskiego, żeby usiadł obok niej. 
Löſung der Aufgabe 99 [504,v]. 
Der junge Spig und der alte Bubel. 
Ein junger Spiż, den Zimmern feiner Herrin 
entjprungen, traf einen alten Pudel, der Knochen 
benagte. Berwundert über dieſen Zuftand des 
armen Kameraden fragt er (ibn): „Bei was für 
einem Henker dienft du, Bruder? Mir gibt man 
immer ſchmackhafte Biffen, damit ich nicht abmagere, 
| man ftreichelt, man pflegt mich, man fett mich aufs 
p. gejtellter zahlımngsunfähiger Schuldner.” 





* 
x, 





ER 


Sofa. Du (dagegen) bijt abgemagert, ausgehungert, 


|| „Ad wetjtebe (Ihon),“ jagt der Pudel, „du bift 
ein (verwóbnter) Günftling. Auch ich erfreute mich 
) einst eines [auch] ihnlichen Dajeina. Als meine Jugend 
dahinſchwand, ſchwand auch bie (jchóne) Geftalt: ich 
4 mußte aus einem Liebling [heutigen Tags] ein 
Bettler werden. So ijt die Laune der Herren: 


diene ihnen in der Jugend treu; biſt bu (erft) alt! 


1528. Subjekt und Prädikat, 


und kraftlos, wirft bu fiher Hungers fterben.” 

|. Sijung der Aufgabe 101 [521,.]. 

3 Raduski usiadł, i dorożka odjechała. Wkrótce 

__ byli u celu, to jest przed domem doktora. Ra- 
duski dowiedział się teraz, że doktor już kilka 
miesięcy jest chory. Pani Poziemska zaprosiła go, 
żeby wkrótce (niedługo) odwiedził ją i jej męża. 

__ Raduski poszedł piechotą (pieszo) do domu. 


5 
2 





k Przebrał się, marzył o cudzym szczęściu, ponie- 
' waż sam od życia już nie żądał osobistego 
Ś szczęścia. Około godziny drugiej szedł do miesz- 


kania doktora. Znalazł je w wielkim nieładzie. 
Wszędzie były lekarstwa i środki opatrunkowe. 
Po niejakim czasie pani Poziemska wyszła do 
niego. Była bardzo poważna i smutna i mówiła 
_ szeptem. Za matką wbiegła do salonu córeczka. 
- Ale niedługo zawołał chory, i dama poprosiła 
_ 'Raduskiego, żeby odwiedził jej męża. 
(ie. 21;22) Überjegung der Gejpriche. [re] 
Zu 508; Gefpräh 38. Zwölfter Auftritt. 
(Heinrich u. Schumbalinfti). 1. ©. (tommt links im Hinter- 
grund herein, mit bem Hut auf bem Kopfe). Wahrſcheinlich 
habe ich (meinen) Hut Bier mo liegen laſſen. — 
2. 9. (vom Fenſter guwiidjpringend). Gerade fuchte ich 








A 


ihn für Sie. — 3. ©. (zum Scheine fudend, beijeite). 
Schon war er beim Fenfter. — 4. 9. Wo konnte 
‚er fich nur verjiefen? (Beide ſuchen eine Weile ſcheinbar 
mit großem Eifer im Zimmer herum.) — 5. ©. Ganz ficher 
hatte ih ihn biec. — 6.9. Sh jah es mit 
eigenen Augen. (Den Hut auf dem Ropfe des Herin ©. 


Ę ©. (mit verftelter Neugier). Jh? Aber wahrhaftig! | 
a SAS 








Wahrhaftig! — 11. ©. (im bgegen). Dante [bir] 


‚nein! (9. begleitet ihn bis zur Sil, fie druͤcken ſich bie Hände, 
‚Herr ©. geht im Sintergrunde ab.) \ ä 


Wtym przyszła jej na myśl córeczka, którą ze | 


ein Bild offenbaren Elends, wie ein vors Gericht | 








gewabrenb.) Ha! Sie haben ihn ja auf dem Kopfe! 


* — 
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WA da a Be ae 








baba! Das (ijt) eine fonderbare Zerſtreutheit! 
Hahaha! — 8. 9. (mit gezwungenem Lachen), Hahahal 
Merkwirdig! — 9. ©. Unbegreiflih! — 10. 9. 


jehr! (Beifeite.) Er meicht nicht von der. Stelle, 


(ew) F. Grammatil, maa 


527. Die Syntar oder Sablehre. aż | 
- Die Sprade, als der Ausdruck unjerer Ge- AE 
danfen, bejteht nicht in einer loſen Aneinander⸗ 
reihung einzelner Wörter, fondern in deren 
Zuſammenſchließung zu gegliederten Sigen. * 


Die Grammatif des I. Kurfus Hat der Reihe 
nach die einzelnen Nedeteile der (polnischen) 
Sprache, części mowy, und ihre etwaiget 
Formweränderungen vorgeführt. Der Lernende 
muß nun noch die Beziehungen fennen 
lernen, welche die Wörter zueinander eingeher 
fónnen, um ſich zu finngebenden Süßen zu vers 
einigen. Die Darftellung der gegenfeitigen 
Beziehungen der Wörter zueinander ift die 
Hauptaufgabe der Syntag oder die Lehre von 
der Sagbildung (składnia. „ 
‚Wir Begiunen mit der Analyſe des Satzes 
(rozbiór zdania), d.h. mit feiner Auflöfung in 
die einzelnen Glieder oder Sagteile (członki 


zdania). \ 


LTE 


1. Die zwei Hauptbeftandteile des Satzes 
find das Subjekt und das Prädikat. Das 
Subjekt oder der Sakgegenftand (podmiot) be< 
zeichnet die Perſon oder die Sache, von der im. 
Sake die Nede tft; das Prädikat oder die Alu3= 
jage (orzeczenie) drückt Dag aus, waż im Sage. 
vom Subjeft aużgejagł wird. In dem Sage 
„koń biegnie das Pferd läuft” ift das Wort 
„koń Pferd” das Subjekt des Sabes, weil | 
darin vom Pferde die Rede ift; das Wort 
„biegnie läuft“ it Prädifat, weil es vom 
Subjekt etwas ausfagt. Hier ift das Prädifat 
ein Verb, wie eż meiſtens der Fall ift. Aber 
e8 fann auch ein Nomen (d.h. Subftantiv, AD: 
jettiw) oder Pronomen als Prädikat dienen. 
Dann wird es mit dem Subjekt durch die Hilfe- 
verben być „jeln”, zostać „werden“ ufm. 
verbunden, welche Verbindung man Kopula 
(łącznik) nennt. In den Sdgen „wróbel 
jest ptakiem der Sperling ift ein Vogel“ oder 
„wróbel jest szary der Sperling ift grau” ift 
wróbel Subjekt, jest Kopula, und ptakiem 
und szary find die Prädifate. { 

2. Das Verb fann bit allein einen voll- 
jtändigen Sag bilden, meil es in feiner Pere 





- |onalendu b 
der die vom Verb ausgedrüdte Tätigfeit ufm. 
ausncht[vgl.53 1]. Ein uiauśgejprocheneś, bloß 
sy 7 Subjeft — podmiot domyślny. 


1g die Perf on ujmw, mit. enthält, von |j 


Ę 520. Giuteilung der Sähe. 


1. Die Säße teilt man ein in einfache und 


Be o śngcfegte Säge. Der einfahe Sat 


e (zdanie pojedyńcze) enthält nut einen Oes 


- danfen und formell nur eine Kopula. 


Enthält 
er außer Subjekt und Prädikat (nebft Kopula) 
nichts anderes, fo heißt er ein nadter (oder 
unerweiterter) Cat (zdanie pojedyńcze nie- 
rozwinięte); ;8.: Humboldt mówił Ś. be: 


- richtete (d.h. ex hielt eine Rede). 


Ein erweiterter Satz (zdanie pojedyńcze 


| rozwinięte) ift ein folcher, der außer Subjekt 


und Prädikat noch erklärende Zufäge enthält, 
die man Beſtimmungen (określenia) und Cr: 
gänzungen oder Objefte (dopełnienia) nennt; 


 3®.: koń biegnie po łące das Pferd läuft über 


die Wieſe; wróbel jest małym ptakiem der 
Sperling ift ein Fleiner Vogel; Bóg rządzi 


ne Światem Gott regiert die Welt; losy jednak 


go nie szczędziły das Schickſ fal ſchonte ihn 


i jedoch nieht; jakoż wstawił się ambasador za 


nim in der Tat verwandte fich der Gejandte 
‚für ihn; zwracając się do wielbiciela, dodała 


AM ſich zu ihrem Berefrer wendend, fügte fie hinzu. 


"2. Ein zufammengefeßter Satz (zdanie 


eh złożone) Ut die Berbindung von niehreren ein- 


Y fachen Sätzen zu sn Ein zujanunen: 
 gejegter Sag enthält fo viele einfache Sätze, 
‚als er prädifative (ausfagende) Verben enthält; 

498.: Gdy szedłem na spacer, koń biegał po 
j A als ich fpazieren ging, lief ein Pferd über 


die Wiefe — ein aus zwei einfachen Sigen be- 
ſtehender Sag. Ebenſo: Gdy następca tronu 









zapytał, H. odpowiedział als der Thronfolger 
fragte, antwortete H.; ferner: Widzę, że nie 


_ chcesz odpowiadać, choć wiesz, o co się pytam 
_ id jede, daj du nicht antworten willſt it, obgleich du 


weißt, wonad ich frage — ein Sag au3 vier eine 


fachen Süßen beitehend, in denen die Subjefte 


(„ich“ und „du”) im Bohr. nicht ausgedriidt 
find, da fie in der Endung des Verbs enthalten 


find. Die Wörtchen gdy, że und choć find | 


DBindewörter oder Konjunitionen (spój- 


niki); fie dienen zur Verbindung einfacher Sätze 


untereinander (wovon fpäter mehr). 
_ 3. Einfahe Sde, die zu einem zuſammen⸗ 


geſetzten Cage verbunden find, werden durch 
ein Komma (przecinek) voneinander getrennt, 


außer wenn fie durch „und“ miteinander ver: 
bunden werden; zB. spotkał go tam, ocenił 





steht immer im Nominativ. 


uwag i wskazów. k 
Den Wert feiner ungewöhnlichen 
benußte ar Bu und 0 i 


530. Das Subjekt. 


«1. 68 fann entweder ein grammatifches 
002 ein logiſches Subjekt fein. Das gtame 
matijche Subjeft (podmiot gramatyczny) ante 
wortet auf die Frage: wer? oder was? und 
Bekanntlich 
fónnen alle Wortarten Subjekte fein, wenn 
von ihnen eben etwas ausgejagt wird. Das 
perfönliche Fürwort wird als Subjekt nur dann 
ausgedrückt, wenn darauf der Ton liegt, haupt 
fächli in Gegenüberftellungen mehrever Sub: 
jefte; 38. My pracujemy, a wy sie bawicie 
wir arbeiten, und ihr amüfiert euch). 


2. Subjettlofe- Sätze (zdania bezpod- 


miotowe) find folche, in denen weder ein aus⸗ 
drüdliches, nod ein bloß gedachtes Subjekt vor: 
handen ift. Prädikat eines ſolchen Satzes iſt 
ein unperſönliches Verb (słowo nieoso- 


bowe) oder ein unperfönliher Ausdrud 


(wyrażenie nieosobowe). Im Deutjchen bez 
fommen folche polnijchen fubjeftlojen Sätze das 
formelle Subjeft „es“ oder „man“, das aljo 
im Boln. nicht ausgedrüdt wird. 

3. Die unper ſönlichen Verben und Ausdrücke 
bezeichnen entweder eine ſachliche Erſcheinung, 
oder eine menjchliche Tätigkeit. Nicht zu were 
wechleln biermit find die Fülle, wo „eż” das 
dem Pródifat nadhgejegte Subjekt vertritt (zB.: 
Jest to Polak e8 ijt ein Pole; był to człowiek 
prosty, ale bardzo uczciwy i serdeczny e8 
war ein einfacher, jedoch ſehr ehrlicher und herz— 
licher Mann; kto mu to wyrobił? oto ów 
kupiec rosyjski Z. wer hatte ihm das bewirft? 
es war jener rujfi|che Kaufmann 3.); oder wo 


„es“ der Vorläufer eines verbalen Objekts iſt 


(38.: Po niejakim czasie wygnańcowi po- 
zwolono powrócić do ojczyzny nach einiger 


Zeit wurde e8 dem Berbannten SE ins 


Vaterland Be 


531. Unperſö ulice Berben jade 
Erſcheinungen. 

1. Die slowa nieosobowe zjawisk rzeczo- 
wych haben im Deutjcjen das Subjeft „e3”. 
Dazu gehören hauptfächlich Folgende: 

a) Verben zur Bezeichnung des Wetters 
oder der Tageszeit; ;38.: błyska ob. błyska 


Seesen 
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ET Sn EEE 


się e bligt; grzmi e8 donnert; ociepla się e8 . 
wird warm; oziębia się eg wird falt; ie e8 


wird Tag; ae się es wird Abend; 

















PN 
gungen, Lauten oder Ge: 
n; 40.: miga e8 flimmert; roi się es 
wimmelt; wre e3 kocht, e8 gährt; gore es 
brennt; szumi e8 jauft; huczy es brauft; 
straszy e8 jpuft; bucha es wallt auf; wieje 
e8 weht; pachnie es riecht; śmierdzi es ſtinkt; 
e) zur Bezeihnung eines Schmerzgefühls; 
38.: boli mie e8 tut mir weh; smuci mię eś 
ftimmt mich traurig; cieszy mię es freut mich; 
mierzi mię e3 efelt- mich; ćmi mi się (w 
oczach) e3 wird mir (vor den Augen) dunkel; 
szumi mi (w uszach) es fauft mir (in den 
Ohren); pali mię (w gardle) es brennt mir (im 
A Halfe); kręci mi się (w głowie) e8 ſchwindelt 
"mir (im Ropfe); | | 
d) zur Bezeihnung eines Ereigniſſes 
oder Erfolges; 3B.: zdarza się, trafia się e3 
fonımt vor; staje się, dzieje się eż gejchieht; 
wiedzie się, powodzi mi się es ergeht mir; 
udaje mi się es gelingt mir; szczęści mi się 
es gliidt mir; idzie mi (dobrze, źle) e8 geht 
mix (gut, ſchlecht); 
e) zur Bezeichnung einer logijchen oder 
moralijchen Notwendigkeit; 38. wynika, 
p wypływa, wypada es erfolgt, es ergibt ſich; 
okazuje się e8 zeigt fich; należy es gebührt 
(fich); godzi się e8 ziemt fich ; przystoi e8 paßt; 
opłaci się es verlohnt fi. De 
2. Die unperfönliden Verben der ſachlichen 
Erſcheinung werden grammatifch inder 3. Perſon 
Sg. und in den mit dem Hilfspartizip zus 
fammengejeśten Formen (Präteritum, Futurum, 
Konditional)im ſächlichen Geſchlecht gebraucht; 
3B.: grzmiało es donnerte; błyskało sie es 
bligte; zmierzchało się e8 wurde dunkel; roiło 
się e8 wimmelte; pachniało e8 duftete; bolało 
es tat weh; szczęściło się eż gliidte; udało się 
es gelang. \ 
3. Wenn ein folcheż unperfönliches Verb im 
Infinitiv bei einem der Verben: zaczynać 
„anfangen“, przestawać - „aufhören“, mieć 
„follen”, musieć „müfjen“ und ähnlichen fteht, 
fo werden diefe in die 3. Perf. Sg. und ins 
fächliche Geſchlecht gejegt; zB.: zaczynało 
grzmieć es fing an zu Donner; przestało się 
błyskać es hörte auf zu bligen; miało się 


zmierzchać e8 follte Abend werden. 
532. Unperſönliche Verben 
menſchlicher Tätigkeit. 
Sie ftehen im Deutjden mit „man” und 
werden im Poln. ausgedriidt: — 
a) meiſt durch die 3. Perf. Sg. mit dem 
Bronomen się; zB.: mówi się man ſpricht; 
eckato się man wartete. Oft wird hier 
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eigentlich die 1. oder die 2. Per 
und jene nur aus Bejcheidenheit, diefe aus 
Nachſicht nicht betont; zB.: pracowało sie 
wiele man arbeitete (d.h. ich arbeitete) viel; 
próżnowało się cały dzień man faulenąte 
(d.h. du faulenzteft) den ganzen Tag; 


zB.: mówią man fpricht; czekają man wartet; 


wöhnlich durch die unperfönliche Fornı mit -no 
oder -to; 38.: mówiono = mówiło się man | 
fprah; bito man ſchlug; czekanoby man wide 
warten; Konditional Präteriti nur: byłobysię 
czekało man hätte gewartet; jedyną pociechą , 
jego była nauka oraz powszechny szacuneki _ 
miłość, którymi go i tam otaczano fein einziger 
Troft war die Wiffenfchaft fowie die Achlung 
und Liebe, womit man ihn auch dort umgab; 


oder abgekürzt człek (wie im Deutfhen „man“ 
aus „der Mann”), befonder dann, wenn 
eigentlich die erfte Perjon gemeint ift und nur 
aus Bejcheidenfeit nicht betont wird; 38.: 
człowiek (człek) wciąż pracuje man arbeitet 

(d.h. ich arbeite) fortwährend; BEN 


zwar in Sprihwörtern und Sentenzen; 38.5 


jak sobie pościelesz, tak się wyśpisz wie man ra 
fi bettet, fo jchläft man. ADO. 


588. unperſönliche Ausdrücke. | 


dung mit den Verben jest „es ift“, robi się 


R AO AR LTE DE SAW te Ba SU ATE PASY 1,2 
SA) gi 5 * AS: 





Brief 19) 





jon gemeint, 


b) oft durch die 3. Perf. PL. (ohne sie); 


c) im Präteritum und im Komditional ger - 





















. d)mitunter durch das Subftantw człowiek 
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e) mitunter duch die 2. Perf. Sg., iD! — 


Wyrażenia nieosobowo heißen Infinitive, 
Subſtantive oder Adverbien in Verbin 


„e8 wird“, wenn fie die Bedeutung eines un 
perfónlihen Verbs annehmen. Sm Präfen 
wird hier jest gewöhnlich ausgelaffen, im Prä⸗ 
teritum bekommen beide Verben die ſächliche 
Form (bylo, robilo sie). Dazu gehören: i 
a) die Jufinitive: widać e8 jt gu fehen, : 
man fieht; słychać es ift zu hören, man hört, a 
czuć es ift zu fühlen, man fühlt; znać es tt 
zu erfennen, man erfennt; stać mię na co es 
langt mir zu etwas, ich habe es Dazu Pr 
teritum: widać było, słychać byloufw); 
b) Zufinitive mit einen unbejtimmten Pro: RL 
nomen, oder Adverb in Verbindung mit jest | 
oder niema (Präteritum: było, nie było); 
30.: jest czego żałować e3 tt zu bedauern; 
niema się czemu dziwić e& iſt nicht zu ver ⸗ 
wundern; nie było gdzie siedzieć es war nicht 
(man hatte uidt) wo zu figen; jest dokąd 
uciekać man hat wohin zu fliehen; : 
e) Subftantive im Nominativ in Berbindung 
mit dem Verb jest (im Präs. gewöhnlich aus= 
gelafjen) oder rebi się (Präf. robiło sie). 





ję T-288, 
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von, welchen, | 
So werden bejonders folgende 
gebraucht: trzeba, potrzeba czego 
e8 iſt nötig, man muß; brak czego es iſt 
Mangel an, es fehlt; wstyd czego e8 ift eine 
‚Schande um et, man hat fich einer Sache zu 
ſchaͤmen; żal mi'czego e8 tut mir um et. leid; 
zkoda czego es ift um et. jchade; strach czego 
es ift bedngftigenb, man Bat vor et. Angit; 
dziw e3 ift ein Wunder; nie dziw (es ift) fein 
Wunder; czas, pora es ift Zeit; mowa e8 ift 
die Nede; 3B.: szkoda było czasu eż war 
fade um Die Zeit; żal mi się zrobiło tego 
złowieka e8 murbe mir leid um dieſen 
: Menschen ; czas wracać do domu es ift Zeit 
adj Haufe zurüdzufehten; o czym mowa? 
modom iſt bie tede? | De 
4) Abverbien in Verbindung mit jest (im 
Präs. gewöhnlich ausgelafjen) oder robi sie; 
dazu gehören: zimno es ift falt; chłodno es ift 

hl; ciepło es ift warm; gorąco es ift heiß; 
widno e3 ijt hell; ciemno e8 ift finfter; cicho 
es ijt ſtill; późno es ift fpät; wcześnie es ift 
früh; smutno e8 ift traurig; dobrze es ift gut; 
źle e8 ijt fchlimm; lepiej es ift befjer; gorzej 
es ift ſchlimmer; miło e8 ift lieb; milej eż ift 
ber; gB.: zrobiło się ciemno i cicho es 
wurde finfter und ſtill; jest mi bardzo przykro 






































es ift mir egr unangenehm. 

534. Das logiſche Subjekt. 

1. £ogijches Subjekt nennt man im Polu. 
ein Subftantiv oder Pronomen, das die Perſon 
oder Sade bezeichnet, von der im Sage die 
Rede ift, und das nicht im Nominativ, fon 
dern im Genitiw oder im Akkuſativ fteht.! 
Das logiſche Subjekt fteht: 

a) im Gen. bei den unperfönlichen Verben, 
bie eine Fülle oder einen Mangel, einen 
Zuwachs oder eine Abnahme bezeichnen, 
wie: starczy, wystarcza eż genügt, es langt ; 
 miema es ift nicht da; brakuje, braknie es 
_ feblt; przybywa e8 nimmt zu; przybiera es 
 mwddhjt; mnoży się es mehrt fi); ubywa es 
nimmt ab; zB.: cukru starczynam na tydzień 
der Zucker langt ung auf eine Rode; w oknach 
nie było świateł in den Fenftern war fein 
Licht; w tej książce brakuje dwuch kart in 
_ biejem Buche fehlen zwei Blätter; w jesieni 
wciąż dnia ubywa, a nocy przybywa im 








1 Sm Deutichen kann das logische Subjekt im 

 Genitiv, Dativ oder Aftujativ ſtehen oder durch eine 
Bräpsfition mit dem umperfünlichen Verb verbunden 
n G8. es fehlt ibm an Fleiß). 





anz un— 


orm) jagt, ganz uns 
Gejchlechta das Sub- 






—— 






A? sy 
nahm das Waffer zu; mnoży 
e8 mehren fich die armen Leute. x 
b) jm Acc. fteht das logijhe Subje 
wenn es ein unbejtinmtes Jahlwort, oder 
eine Grundzahl von 5 an, oder ein 








Form an, d.h. es fteht in der 3. Perſ. Sg. 





585. 


1. Das Prädikat oder die Ausfage (orzecze- | 


PER, — 47 


przybyło zwei Menjchen 

było trochę trudu eż gab ein wenig Mühe. 
2. In Verbindung mit einem männlichen 

Subftantiv fónnen fogar die Zahlwörter 


dwa, trzy und cztery im Acc. als logijches a) 


Subjeft ftefen; 38.: przyjechało dwuch 
(trzech, czterech) podróżnych oder: przy- 
jechali dwaj (trzej, czterej) podróżni zwei 
(drei, vier) Reifende find angefommen. w 


Das Pribditat. 


nie) fanu fein ein Verb, oder ein Subftantiv 
oder Adjektiv in Verbindung mit der Ropula. 


Das verbale Prädikat (orzeczenie cza- . 


sownikowe) antwortet auf die Fragen: mas 
tut bas Subjeft? was gefchieht mit dem Sub: 
jett? Es ftimmt mit dem Subjekt in Perjon und 
Zahl überein, in den mit Bartizipien zuſammen— 
gejesten Formen auch im Geſchlecht (im PZ. in 
der Perjonal- oder der Sadhform); 38.: (My), 
piszemy wir ſchreiben; (wy) czytacie ihr lejet; 
(oni) pisali, (one) pisały fie fchrieben; brat 


przyjechał per Bruder ift angefommen; siostra 


przyjechała die Sdwejter iſt angelommen; 
chłopi przyjechali, oder chłopy przyj echały 
die Bauern find angefommen. Rodzina kró- 


lewska i wiele znakomitości naukowych 
zebrało się na wezwanie; wszyscy oczeki- Só” 


wali, eo będzie opowiadać uczony die fónige 


liche Familie und viele wiffenfchaftliche Größen 
hatten fi auf die Einladung eingefunden; alle _ 


erwarteten, waż dev Gelehrte erzählen werde. 
2. Wenn Subjekt des Satzes ein perfünlicher 


Sammelname auf stwo ift (4B. państwo die RER 


Herrfchaft, Herr und Frau, braterstwo der 
Bruder und feine Fran, rodzeństwo die Ge: 


ſchwiſter, wujostwo Onfel und Tante, sasiedz- 
two die Nachbarsleute, królestwo der König 





Sammelzahlwort, entweder allein, oder in 
Verbindung mit einem Subftantiv ift; das Verb 
des Prädifats nimmt dann die unperfönlide 


ſächlichen Geſchlechts; 38.: kilku już przy- 
jechało einige find jchon angefommen; pięć 
książek leży (leżało) na stole fünf Büher 
liegen (lagen) auf dem Tijhe; dwoje ludzi. 
ind angefommen; 


und die Königin, das Königspaar), fo fteht das 


verbale Prädikat in der Perſonalform 


des 
2-2 n 


a na REDEN 
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3. 
In der 1. und 2. Perſon bleiben davon oft nur 
die Endungen (m, ś, śmy, ście), die dann ge— 
 wöhnlich ans erjte Wort im Sage angehängt 
werden; 38.: Bóg sprawiedliwy Gott ift 





‚bin eine Waiſe; .szezesliwiscie (= jesteście 
_ szczęśliwi) ihr feid glücklich; czyście nie 
_ szczęśliwi (= czynie jesteście enia feid 
ihr nicht glücklich? 


bales Prädikat iſt das Verb być in zwei a 
Deutungen: 
 a)dajein, eriftieren; zB.: Bóg jest, był 
i będzie Gott ift, war und wird ſei m 
Deutſchen fann auch gejegt werden 2 W 
mit Acc., im PBoln. muß immer der Nom. 
g ſtehen. 
b) daſein, ſich irgendwo befinden; 3B. 
czy ojciec jest w domu ift der Vater zu Haufe? 
s Wenn das Verb być feine Ropula, fondern 


niema (nie było, nie będzie) mit bem 
logischen Subjeft im Gen. über [534,12]; 38.: 
_ czyż niema Boga w niebie gibt e8 dem feinen 
- Gott im Himmel? ojca nie bylo w domu der 
4 mater war nicht zu Hanje. 


586. Subftantiviices Prädikat. 

1. Das ſubſtantiviſche Prädifat (orze- 
_ czenie rzeczowne) antwortet auf die Frage: 
was ift das Subjeft? Es fteht im Poln. ge- 
wöhnlid im Instr. (im Deutjchen immer im 





















[ing ut ein Vogel; Polacy są narodem sło- 
_ wiańskim die Polen find’ ein flawijches Volk. 
2. gm Nom. (aber auch im Instr.) Tann 
das fubft. Prädikat ftefen, wenn es das Ge- 
ſchlecht, die Nationalität, die Konfejfion, das 
/ Alter, den Stand, den Charakter oder den 
Eigennamen, alfo überhaupt die Berfonalien 
des Subjelts angibt; 3B.: ja jestem kobieta 
(kobietą) ich bin eine Frau; mój ojciec był Żyd 
, (Żydem) mein Water war ein Jude, on jest 
jeszcze dziecko (dzieckiem) er ift noch ein 
_ Kind; mój sąsiad jest szewc (szewcem) mein 
A Nachbar iſt Schuſter; hrabia pyszałek i głupiec 
' (pyszałkiem i głupcem) der Graf ift ein auf- 
_ geblajener Narr; jestem Piotr Kmita ih bin 
eter Kmita. ; 

59: ch fubit. Prädikat up im Nom. 


ie Ropula Być (fein) in ber! 
erjon Des Präſens (jest, są) oft ausgelaffen. \ 








_ gerecht; jam sierota (= ja jestem sierota) ich. 


4. Keine Kopula, fondern vollftändiges perz |. 


2 Prädikat ift, geht e8 in verneinten Sagen in 


Nom.); 38.: wróbel jest ptakiem der Oper: 





a) 
das) Ho 38.: to o jest mój brit Daż h mein 
Bruder; to są moje siostry das find meine a 
Schweftern; to jestem ja das bin ih; czy to Er 
AJ jeid ihr dag? APS 
-b) wenn als Roputla die Wörter jest to, są 
to oder nur to (ift, find), to nie (ift nicht, find 
nicht) Stehen, was beſonders in Definitionen 
(Begriffzerklärungen) geſchieht; 3B.: grzech 
jest to przestapienie przykazania Bożego 
Giinde ift die Übertvetung eines göttlichen Ge: 
botes; praca to nie zabawa Arbeit ijt fein 
Vergnügen; chytrość to jeszcze nie rozum 
Hinterliſt ift noch fein Verftand [vgl. 530,3]. 
6) nach den Noverbien jak, a” — 
jakby, niby (gleichwie, gleichſam), wenn das 
ſubſt. Prädikat vergleihende Bedeutung gat; H 
przy urodzeniu człowiek jest jako piana,po 
urodzeniu jako bańka mydlana bei der Gebuͤrt e a 
iſt der Menſch wie (gleichſam) ein Schaum, 
nach der Geburt wie (gleihjam) eine Seifen: a 
blaje; on był jak skała, tak mocny i nie- 
wzruszony er war wie ein N fo PE und 
unet|itterlih. A 
4. Dag ſubſt. Pradikat muß im KS z 
ftehen bei folgenden Verben als Kopula: stać 
się, zostać werden; pozostać bleiben; zdawać _ 
się ſcheinen; okażać się fich zeigen; z się: 
nazywać się heißen; być nazywanym genannt SA 
werden (und ähnlichen); zB.: mój brat został 
oficerem mein Bruder mınde Offizier; on stał 
się dziwakiem er wurde ein Sonderling; ty 
zawsze pozostaniesz próżniakiem Du wirft 
immer ein Faulpelz bleiben; pan zdaje się e 
cudzoziemcem Gie feinen ein Ausländer (zu 
fein); okazałeś się prawdziwym przyja RI 
cielem du zeigteft dich als wahren Freund; nie 
zwij sig moim przyjacielem beige nicht mein 
Freund (nenne Dich nicht meinen Freund). i 
5. Bei den Verben zwać się, nazywać się, 
‚(heißen) jteht der Eigenname im Nom.; 3D., 
nazywam się Jan Raduski ich heiße Sogni 
Radujfi. 


537. Adjektiviſches Prädikat. 

1. Das adjektiviſche Prädikat ſtimmt mit 
dem Subjeft in Zahl und Gejchleht überein; 
es fteht gewöhnlich im /Vom., ftimmt alfo auch | 
darin mit dem Subjett überein; 8.: ojeiec a RĄ 
jest zdrów (zdrowy) der Vater ift gejumm; 
matka jest zdrowa bie Mutter ift gejund; 
rodzice są zdrowi die Eltern find gejumd;  . | 
dzieci są zdrowe die Kinder find geſund. 5 

2. Bei den perjónlichen Sammelnamen auf 
stwo fteht es in der Perjonalform des Plurals; 
3B.: braterstwo są zdrowi Bruder und 
Schwägerin find gefund. — 














































uf anım 
zdziwić się, z 
nadziwić się, wy: ę. unde 
zdziwaczeć pf. wunderlich werden 
der Schüler muß fleißig jein; re (a), dziwotwör (oru) ar et, 
b) wenn folgende Berben Ropula find: Ungeheuer ’ 
mi się, robić się metden; pozostawać podziwiać impf. bewundern ń 
_ bleiben; ; zdawać się fcheinen; Ókazać się fid) | podziw (u), podziwienie die Bewunderung 
zeigen; nazywać się heißen ufro. ; ; 48.: bór przedziwny, Adv. -nie dram 
stawał się (robił się) czarnym i tajemniczym asa PERO R woj die Stärke. — 
Oder czarny i tajemniczy) der Wald wurde ertung 
Er und geheimnisvoll; on zawsze pozosta- | silny (Adv. -nie) ftark, trdftig ; bez. s 
nie głupim (od. głupi); er wird immer dumm silić sig impf. fid) anftrengen 
bleiben; ona zdawała się zmęczoną (zmęczona) | siłacz m der Athlet. 
“fie jejien müde; okazaliście się bardzo grzecz- | Zuſammenſetzungen; 
nymi (Emóczni) ihr habt euch jehr artig ge: wysilić pf., wysilać impf. sie ſich anfbtengen 
 geigt; skąpy nazywa się często oszczędnym wysiłek (Iku) Kraftaufwand, Anſtrengung 
(oszczędny) der Geizige heißt wo fich) oft | usiłować zmpf. fi bemühen - 
- fparjam. usiłowanie die Bemühung — 
4. Wenn Subjekt des Satzes ein Infinitiv ee re 
ift, fo nimmt das adj. Prädikat die Form einas ve a re - ftändig 
Adverbs auf o oder e (im Poſitiv) oder auf! | 7; JE PORZ 
ej (im Komparativ) an; 48.: zganić jest usilność f Bemühen, Eindringlichkeit 


RER Jm Instr. (a 
EN das adjeltiviſche Prädikat: 

'a) wenn die Kopula być im n gufinito ſteht; 
38: uczeń powinien być pilnym (od. pilny) 
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' łatwo, naprawić trudno Tadeln ift leicht, |P osilić Bł. posilać impf. ſtärken, erquiden 4 
 Bejjermachen ſchwer; dobrze jest kochać posiłek (łku) Stärkung, ©rquidung; PZ. 3 

Ma swoich braci, lepiej wszystkich ludzi gut ift PISMO EEE — 
feine Brüder, "beiier alle Nenſchen zu lieben. |Posilny (Adv. -nie) trdjtig, 
Statt des Adderbs gebraucht man auch die | Presilie się Pf., przesilać się — un sum a 
N meibliche Form des Adjeftivs (mit oder ohne Beier. — endepuńit.. 4 
Zuſatz von rzecz) bejonder8 von poffeffiven | Przesilenie Kri AA i 
Adjektiven, die fein Adverb auf 0, e und ej A 


sr) H. Ronberjation. 1 
Folgt im nächſten Briefe [vgl. 523]. BE 


'(it5. 20) i l. Geſpräche. 188] ; 
509. — Geſpräch 34. — 
Scena trzynasta. . 

' Henryk sam. Później Kamilla. 5 
wątpienie n Zweifel - —*X 
1.H. (wracając. Niema wątpienia, ona 

tu gdzieś jest. „Ale kto, kto-ona RAZ 
może? Czyż miałby Szumbaliński? ... 
2.K. (otwierając drzwiczki). Niech się, co 
chce, dzieje, ale tak jestem głodna, 
że... (Spostrzegając Henryka.) A! 
3.H. Pani! R 
4. K. (na stronie). Mój nieznajomy! 
5.H. Ach, pani! Jakże wyrazić, ile ! 
jestem Sz0zeBliwy, że Panią tu idei 
tykam. J 
6.K. Nie spodziewałam się wistocie... 
przeczucie . Borafnung i. 
omylić 5/, (mylić impf.) täufhen [vgl. $ 18] - 
7. H. Moje przeczucie mnie nie omyliło. . 
8. K. Przeczucie? 
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en 38.: zganić jest łatwa (rzecz łatwa, 
_ rzeczą łatwą), naprawić trudna (rzecz tradna, 
— Noise trudną) Tadeln ift leicht (eine leichte 
s 5 Sache), Beſſermachen ſchwer (eine ſchwere 
 Sade); ——— się jest rzecz ludzka (rzeczą 
2 ludzką) Irren iſt menſchlich. — Der Gebrauch 
eines Adjektivs im ſächlichen Geſchlecht wäre 
(ABE ein grober Sprachfehler. 


388. (85. s) 6. Wortbildung. im 


109. dziw (u) das Wunder, Wunderding, 
OEG dziwo das Wundertier. 
2a | Ableitungen: 
- dziwny, Adv. -nie abe: fontierbne 
dziwność / Sonderbarfeit | 
N dziwak Sonderling, der Grillenfänger 
dziwaczny, Adv. -nie wunderlich 
„0% 7 dziwactwo Grillenfdngerei 
dziwaczyć impf. Grillen fangen, yno? 
Dinge treiben 
, dziwaczeć (-eję) impf. wunderlich werden 
dziwadło Wunvderding 
dziwić się, dziwować sie impf. fich wundern 
h ‚dziwowisko Wunderding, Schaufpiel. 


ne 


= 





= Fe 





" —— —— 




























& lzis tamtędy przejeżdżałeś? | 
11.H. Przejeżdżałem, lecz napróżno. 
_12.K. (na stronie). To ładnie z jego 
; | strony. { 

powód (odu) Grund; mieć „ mit Znf. Grund 
haben ... żu ... 






i) 
, oddalać impf. (-ić pf.) entfernen 
; zbliżać impf. (Gyć-Pf.) * annähern 


13.H. Nie ujrzawszy pani, mialem 
wszelki powod powraca6 smutny do 
„domu, a jednak jakieś dziwne u- 
czucie mi mówiło, że się od pani 
nie oddalam, przeciwnie, że się do 
niej zbliżam. 

mdleć zmpf. (zemdleć Pf.) ohnmächtig werden 

14. K. (do siebie). Nie wiem, co mi jest... 


u 





ale... tak mi jakoś... słabo... w 
oczach. ciemno sie robi... [533,a] 
- (Upada mdlejąc na fotel przy małym stoliczku 
po prawej.) 
przyskakiwać impf. u. iż. hinzuſpringen 
kropla Tropfen / 
przyjść ff. do siebie (przychodzić impf.) zu 
| fich fommen (/49.) 
gwaltowny gewaltjam, plößlich 
klaskać impf. klatſchen; tätſcheln 
rozpinać impf. (rozpiąć Pf.) aufknöpfen 
15. H. (przyskakując. (0 mój Boże! Co 
pani jest? Wszak ona mdleje! Pa- 
ni! pani!... Wody, prędko wody! 





* 





(Biega po pokoju, szukając wody, której nie 
5 znajduje.) Niema ani kropli ... (Wra- 
3 cając do niej.) Przyjdź pani do siebie! 







Pani, droga, kochana 


(jej w ręce.) 
(Do siebie.) Mamże ją roz- 


pani! ... 
pinać? 





Co za miłość gwałtowna! (Klaszcze | 


GR. Brief 19) 


|20.K. Nikt mnie głodem nie morzył; 


ale ujechałam dziś rano milę konno © 
naczezo. 


21. H. Lecz tu musi być gdzieś pasztet. 


22.K. (wstając. Pasztet! Szukajmy! 


23. H. (biegnąc do bufetu. Wnet. go znaj«- 
dziemy. (Kamilla idzie za nim do bufetu, 
w którym oboje szukają.) Jest! (Stawia 
go na środkowym stole. Wracając do bufetu.) 
Jeszcze chleba. 


24. K. (przynosząc chleb). Już mam. 





AZS CI 


wygodny bequem nk 

przesuwać impf. (przesunąć Pf.) (ver)jchieben R. fa 

25.H. Wina... Zaraz, niech pani po- 
zwoli, tu będzie wygodniej. (Biegnie M2 
do stolika przed kanapą, rzuca książki i 
gazety w prawy kąt kanapy, stolik przesuwa 
przed jej lewy kąt.) Tak, tu będzie 
doskonale. (Przynosi z dużego stołu 
pasztet, chleb i wino.) > 






serweta Serviette | 
26. K.(przynosząc dwa talerze i serwety z bufetu. 
Talerze. IAA 
zadawać impf. (zadać pf.) sobie pracę fih 
Mühe aufgeben = fi) bemühen 

grabki! (Pl.; Gen. grabek) Gabel | 
27. H. Niech sobie pani pracy nie za- 
daje!... A, jeszcze grabki, noże. 
(Biegnie do bufetu.) Ek LEG 

1 Provingiatwort, - gewöhnlich: widelec (lca) m. be A 
poczciwy a) ehrlich, redtjhaffen; b) gutt=" 
| mohlwollend 

Jaki on p- 

















28.K. (na stronie, siadając). 








czeiwy! | ? 
29. H. (przynosząc sztućce). Oto ı jest > 
_. wszystko. BR: 
30. WETA panu dziękuję. (Zaczyna 
jeść. WRZE 























16. K. (otwierając oczy). Dziękuję, dzie- 
kuję panu ... już mi lepiej. 

Erregung, Nührung 

To silne wzru- 





wzruszenie 
17.H. Dzieki Bogu! 
szenie ... 
mylić się impf., po. Się pr. 
. śmieszny 
_18.K. Mylisz się pan. 








irren 
‚ lächerlich 
Smiesznie to 


biło ... z głodu... okropnie mi się 
jeść chce! 
morzyć impf. (U. Pf.) głodem aushungern 
19.H. Z głodu? Głodem panią morzyć 
chciano? (Na stronie.) O Szumbalinski! 


naczczo (Adv. von ezezy) nüchtern [reiten 
'ujechać Pf. (ujeżdżać impf.) fahren; - konno 








powiedzieć, ale słabo mi się zro-' 


— 46 — 


smacznie Adv. mit Appetit er 
zajadać impf. (smacznie) recht darauf logefjen, 
ABK mit großem Appetit ejjen 











31.H. (na stronie). Prześliczna! A jak a 

smacznie zajada! KASA 
39,K. Pan ze mną nie siadasz? BETI: 
38.H. Jat (Na stronie) Wistocie, nasze 


śniadanie było dzisiaj tak krótkie © 
i niespokojne ... i i 
ułatwić Pf. (+wiać impf.) erleichtern 
oryginalny jonderbar; originell; original 
34.K. Prawdziwie, wstydzę się tak 
sama jeść. Powinienbyś pan mi 
towarzyszyć; to ułatwi'łoby moje 
"dość oryginalne położenie. 


35. H. Myślisz, pani? 














1% NE 













a ls Sehe krzesło i siada tyłem 
| do okna). A ja przypadkiem wziąłem 
- dwoje grabek i nożów. (Oboje jedzą. 
A Chwila hwila milczenia.) Ten pasztet wyborny. 
38. 'K. Doskonały. 


i 39. Szumbaliński (otwierając drzwi w głębi po 
3 prawej). 0! (Szybko się cofa i drzwi za- 
ka za sobą.) 


40.K. Co to było? 
„ H. Nie wiem. 





























"powiedział. 


43. H. Ja także wyraźnie: „015 SĘ - 
szałem. Pani pozwoli, że zobaczę. 


(Idzie w głąb i wygląda naprzód przez jedne, 
potym Pe „drugie — 


= RK. Cóż 
















30 „Gel a 
liszek (szka) Weinglas 

Na 41. H. Przy tej sposobności wezmę 
zM kieliszki, o których zapomniałem. 
ierze jez bufetu i wraca do stolika.) 
K. (na stronie). 
"o pamięta! 

49. H. (usiadszy, nalewa jej i sobie wina). 
S: Mogę pani służyć? 

z . (<znawać impf.) gejtehen 

‚50. K. Proszę. (Piją. Kamilla śmiejąc się 
x „a stawia kieliszek na stole.) Trzeba jednak | 
_ przyznać, że nasze poznanie jest 
dosyć oryginalne. 

51. H. (zrywając sie). (0, mój Boże! cóż 
: ja zrobiłem? Przepraszam panią 
po tysiąc razy: wszakże nie przed- 


stawiłem sie pani. ostoi iS 
Marecki, 


: 2% WK Pf. (= kiwnąć $/.) głową mit bem 


sę Kopfe neigen 
'52. K. (lekko skłoniwszy mu głowa). ' Pan 


zapewne w tych stronach mieszkasz? 




































pan, nawet dwa ea przy-| 








er — 
\ 


|glupstwo yć 





Jak o wszystkim | 


ee 
55.H. U pani ojea? I R 
56.K. Tak jest, u mego. ojca. NA 
57.H. (na stronie). Udawajmy, że różn 


miem; może się czego | dowiem. 
(Głośno.) 0, bardzo często, bardzo. 


dziwić impf. | wundern 
|58.K. Dziwi mnie, że mi nie o panu 
nie mówił. t 
59.H. Żałuję, że nie był are) 
wspominać impf. (-mnieć $/,) erwähnen 
60.K. Ale nie; wszakże prawda, dziś: 














X 








rano pana wspominał. | x 





"en. H. Pani ojciec był tu dziś rano? 
62.K. ( Mój ojciec? i 
63. H. Pani ojciec. : 
64. K. (parskając śmiechem). 

lecz to zapytanie ... 








(zadziwiona). 





(Śmieje się.) 
Dummheit 
65. H. (na stronie). 
_ wiedziałem. i 
66.K. Gdzież pan chcesz, Schr mój 
ojciec był, jeśli nie u siebie? E 
Szumbalińsio fojeform von Szumbaliński 
z lewej ręki fig. zur [inten Hand! 





balińsiu! Więe to niby z lewej 
ręki... Tak to eo innego! 
1 Dziecko z lewej ręki ob. nieprawe dziecko 
uneheliches Kind. 


68. K. (na stronie). 


trzymać się impf. czego fich woran halten = — 
ſich wonach richten, ſich verhalten 

69.H. (na stronie). Teraz: wiem przy: 

najmniej, czego się trzymać. 














40.K. To dziwna rzecz, że gdy ojeiee "N 


wspominał mi dziś rano pana Hen- 
ryka, byłam pewną, że to pan nim 
(Znstr. v. on) jesteś. 


przybierać impf. (przybrać pf. ) —— 

lżejszy Comp. von lekki leicht 

11. H. (przybierając ton lżejszy). Tak bardzo 
dziwnego nie w tym nie widzę, bo 
przecie już się znaliśmy. 








majątek (tku) Vermögen, Landgut 
położyć pf. legen; jest położony es liegt 





ie DF. (-niać impf.) nennen (= jeinen 
O Namen ausfagen) 
j 58. H. Tak jest, pani: mój majątek 





„stąd o trzy mile położony. (Na stronie.) 
„ Ja się wymieniłem, ale ona... 
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spuszczać ż740/, (spuścić Pf.) hevab-, herunter- 
lafjen, „ oczy od. wzrok die Augen, den Blick 
znajomość f Befanutjchaft [niederjójlagen 
12. K. (spuszczając oczy). Jeżeli znajo- 
mością nazwać można, że pan, prze- 


jeżdżając na koniu, part razy mnie. 
widziałeś, 





Wybacz pan, | 


Jakieś głupstwo a Ä 


67.H. U siebie! (Na stronie.) Oho, Szum- 


On jest jakis dziwny! - =4 


PEPE EA 


— — 











































RER) 


BR ED ER OWE A 


— 
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bą. | głębina die Tiefe 
_ | patrzeć blicken 

| cokolwiek was fur 
zaczynać impf., zacząć Pf. anfangen, beginnen 
umie6 sobie radzić ſich zu helfen wijjen 
? | skarżyć się Hagen 
przyczyniać się beitragen 
niejaki einiger 
talent (u) m Talent 

dojść do czego zu et. łommen 
siać (sieje) impf. | ſäen 

zbierać impf., ernten 
starość f bag Alter 
klöci sie ŚL fich zanfen 
ciągle fortwährend 
tańcować tanzen 

kuć impf. | ſchmieden 
|stal Gf Stahl 
rozmaicie (Adv.) verjchieden 
osiągać im$pf. erreichen 
otrzymywać impf. erlangen 

| grozba die Drohung. 
zamykać impf., zamknąć gf. ſchließen 
brama | das Tor ı — 
udawanie Berjtellung ACZ 
kłamać (-mie) — liigen 
niepotrzebny unnötig 
przyjemność f das Vergnügen 
odpocząć pf. ausruhen 
starczyć, wystarczać impf. 





























4 78. K. Ojciec każe. 
79.H. Tym lepiej. 
80.K. Nie rozumiem ... 


- ciszej Comp. von cicho Adv. leije, Til 
widywać się 28. einander öfters fehen 
_81.H.  (przybliżając się, ciszej). Na leś- 
J niezöwce łatwiej się widywać. 
odejdę Fut. von odejść Hf. weggehen 
_82.K. (chcąc iść do skrytych drzwiczek). Pan 
pozwolisz, że odejdę do swego po- 
„_ koju. 
_ zastępować impf. (zastąpić BF. ) vertreten 
_ srogi graujam 14 
konieczny dj. unentbehrlich 4 
3 koniecznie Adv. unbedingt, durchaus 
wyjednanie verb. Subft. von wyjednać 5/. 
(-dnywać impf.) sobie co et. erbitten 
‚83. H. (zastępując jej drogę). Nie bądźże 
pani tak srogą; inaczej będę myś-. 
lał, że pani chcesz koniecznie, bym 
wieczorem przyjechał do leśniczówki 
dla wyjednania sobie przebaczenia. 


zniewaga Bejhimpfung 





























OE 




















EM 






























































) langen, reihen 
















































znieważać impf,, -yć pf. bejchimpfen a starczyć Pf NA, | » 
84.K. Taka zniewaga w domu ojca! żywność f JOE, Lebensmittel MIA 
85.1. Wszakże tu o zniewadze mowy |... dotkliwie stem 
4 mąka ag Meh 
(niema, dec o kochania. (halowy braemćpf fm | 
4 wyrywać SC (wyrwać. pf.) ausveißen, zabraknąć Pf. fehlen, Mn BÓR waż 
j fortreißen ee a A, 
i k 0 B kupno der Kauf RG: 
86. 53 333 a. > —— Ba mnoży się czego es iſt sę, von Me 
(Wychodzi płacząc skrytymi drzwiczkami.) ae ło się al BD | 
- 87.H. (za nią). Pani! — 
* =: | tworzyć impf. ausmachen 
(66.23) K. Fließendes Lejen. rsa. 1 | mniemać meinen 
4 — we’ Śnie im Schlafe | 
A x ; zbogacić się Pf. reid) werden | i 
540. M. Bejondere Aufgaben. td R jerom l 
4 R a) (Überjegungs-) Aufgabe 103. polec Pf. fallen ! j ” J Be 
/ pada deszcz e8 regnet pojmać pf. gefangen nehmen. u 


/_ nieustannie unaufhörlich 
buchaé (bucha?) wallen 

| wrzeć (wre) ſieden 
huczeé (huczy) brauſen 

_ syczeć (syczy) ziichen 
miesza6 mengen 


1 Mo es nötig erjcheint, geben. mir die 3. Perfon 


Bon Zeit zu Zeit bligte und Donnerte eg, 
und e8 vegnete unaufhörlid.  E3 wurde Abend, 
und es fing an falt zu werden. Es wallet und 
fiedet und braufet und zijcht, wie wenn Waſſer 
mit Feuer fi) menget. Im ganzen Städtchen 
wimmelte e8 von Soldaten und Pferden. Es 
tut (mir) weh und e8 ftimmt mid) traurig, daß 
du A lange DAS an mich ſchreibſt. Es wurde 





















W e3 ſchwindelte 
. im Kopfe, al8 ich in die Ti 

‚geht es Ihnen, mein Herr?-Danfe, nicht übel; 
und Ihnen? Ziemlich ſchlecht; es gelingt mir 
nichts, was ich nur beginne. Dem einen glück 
es immer, dem anderen nie. Es folgt daraus 












Es ziemt fich nicht, über [na] das Schickſal zu 
klagen, wenn wir felbft zu [do] unferem Glüde 
nicht beitragen. Es zeigt fi, daß ich mich ge: 
irrt habe (2f.). y 
| Man erzählt, dag es in diefem Haufe ſpukt. 
Man hatte einiges Talent und man arbeitete 
fleißig, fo [to] fam man zum Ziele. Wenn man 
in der Jugend nicht [det [Prät.], fo wird man im 
Alter nicht ernten. Sn Diejem Haufe zanit 
(man fi fortwährend, in jenem tanzt man 
immer. Die Meffer jchmiedet man aus Stahl. 
Man ſpricht von diefem Menfchen verschieden. 
Dumme und Schwache ſchlägt man überall. 
Was man durch Bitten [Zzsżr.] nicht erreicht, | 
erlangt man oft dur Drohungen. Man jchloß 
(impf.) gerade das Tor, als ich nah Haufe fam 
(HF): Man hatte ſchon angefangen [Präz. pf.] 
zu arbeiten, als ihr nod ſchliefet (dmPf.). 
Schon von weitem jah man das Gemwühl 
Ą ; und hörte man das Gefchrei der Menfchen. In 
feinen Worten fühlt man Berftellung. Es ift 
zu erfennen, daß er lügt. Sch habe e8 nicht 
gu unnötigen Neifen des Vergnügens halber 
[da]. Es, ift hier nicht wo auszuruhen. Man 
muß das Eiſen ſchmieden, jo lange es glüht 
ES heiß iſt). Es tut mir leid tun die vergeudete 
4 Zeit. Man mußte, früh aufjtefen (2f), um 
zur Ina] Zeit Hinzufommen. Es war fchabe 
am die unnötige Arbeit. Es war fein Wunder, 
|. daß ihr euch nicht getroffen habt. Es wird 
Ihon jpät, Taft und finfter; es ift Zeit, nad 
ak Haufe zu gehen. Es ift gut, daß wir bald da. 
(>. fein werden. Es konnte nicht Schlimmer fein, 
| als e8 gewejen ift. 
Auf wie viel Tage langen euch die Lebens- 
= mittel? Gie fangen ſchon an recht empfindlich 
zu fehlen. Es ift fein Zuder mehr da; das 
Mehl nimmt immer mehr ab und morgen wird 
30 e8 ganz ausgehen. Nur der Tee wird noch 
uf lange reichen. Je mehr die Tage ab: 
|. mebmen, defto mehr nehmen die Nächte zu. Es 
fehlen mir noch fünf Rubel und zwanzig Ko: 
pefen zum [na] Kauf der Bücher. In unferer 
Gegend ift e8 voll von allerlei Bagabumden gez 
worden. Sieben Tage machen eine Moche aus, 
Biele Menfchen meinen, daß man im Schlafe 
reich werden kann. Ju dem Gefecht fielen 75 
p Menſchen und 300, wurden gefangen ge— 
nommen. Drei Arbeiter machen oft weniger 
als einer, 
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bie Tiefe blickte. Wie 
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bb) (Überfegn 
stajać pf. 
odpłynąć pf. 
nastać pf. 
świecić impf. 
coraz 
kwitnąć impf. 
bawić sie zmpf. 
na powietrzu 
rola 

zamożny 
oglądać się 
letni 

chodzić do szkoły 
na wakacje 
wody (wód) Pl. 
przybyć pf. 
wierzyć impf. 
bajka 
pomagać impf. 
aż dotąd / 
Zywy 

ucieszyć Pf. 
uczciwość f 
pochlebstwo 
pochlebca m' 
klamstwo 
klamca m 
oszust 

Grek 
wyksztalcony 
wykształceńszy 
niewolnik 
prostak 
grzesznik 
trudność f 
dawać się tmpf. 
pokonać $/. 
część f mowy 
oznaczać impf. 
botanika 

nauka 

roślina 
złudzenie 
oszczędność f 
chciwość f 
szczodrobliwość f 
marnotrawstwo 





chronić od czego 


niebezpieczeństwo 
złowieszczy 
żebrak 
zmartwienie 
gospodyni 
rozsądny |. 
wesoły 


zerſchmelzen 
abſchwimmen 


| ſcheinen 


vor et. Schuhen. 


spielen 


luftig 












anbrechen _ 


immer. 
blühen _ 


im Freien 

der Ader 
mwohlhabend 

fich umsehen 
_Sbmmetz... 

die Schule bejudhen 
zu den Ferien - "A 
der Badeort, dag Bab 
anfonumen 
glauben, trauen 
das Märchen 
helfen 

bis dahin. 
lebendig 
erfreuen 
Ehrlichkeit 
Schmeichelei 
der Schmeichler 
Lüge 

Lügner 
Betrüger 
Grieche 
gebildet 
gebildeter ' 
der Sklave 4 
einfacher Menſch 
der Sünder 


iv 


At | 


of 


ee eng ee 


Schwierigkeit ri 
ſich laſſen WWI 
bewältigen ; 
der Redeteil 4 
bezeichnen i 


die Botanik 

die Wiffenichaft 
die Pflanze 

die Illuſion 
Sparjamieit 

Geią 

Freigehiafeit 

die Yeriymendung 


Pa: 


re ee u re 


— 


Gefahr 
unheilverkündend 
Bettler 
Gram 

die Wirtin AR 
perjniabig te dr 1 
























' okazywać się impf. 


mitunter 


doch 


aw Paul 
pa duftend 
ciało der Leib 
_ śmiertelny fterblich 
ogolocony entblößt 
natrętny auforinglich 
śmieszny lächerlich 
ponury finſter 
poꝛostao Pf. bleiben 
wymowny beredt 


ſich zeigen 
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Brief 197. 


| Gerechtigkeit auf der Welt? Iſt es denn nicht 


genug, daß ich euch bia dahin geholfen Habe? 


In den Fenſtern mar feine einzige ganze 
Scheibe. Im ganzen Haufe war Feine einzige 
lebendige Seele. Es gibt nichts auf der Welt, 
das mich noch erfreuen könnte. Es gibt feinen 
anderen Weg zum Glid, als Arbeit und Ehr- 
lichkeit. Die Schmeichelei ift eine Lüge; der 
Schmeichler ift ein Betrüger. 
waren das gebilbetjte Boli des Altertums. 
Meine Schweiter ift [hon ein altes Mädchen. 





bin fein Sklave, fondern mein eigener Herr. 

Seine Frau ift eine arme Romtejje. Ich bin. 
‚Haut. Du bift ein Lügner und Betrüger. Wir 
Lipffi. Das ift mein neuer Nachbar, und dad 


die fich nicht leicht bewältigen laffen. 
bag, mein Freund, oder (ift es) dein Geift? Das 


oder eine. Sache bezeichnet. Die Botanik ift 
die Wifjenfchaft von den Pflanzen und ihrem 


Ihr jeid wie eine Mauer, die uns vor Gefahren 


heilverfündender Vogel. Durh Verſchwendung 


Unfer Lakai ift nod ein junger Burſche. SA ae 
ein div gleicher König und Menſch. Unfer Nahe > 
bar ift ein einfacher Menſch, aber eine efrliche : 
alle find Sünder. Ich bin dein Freund, Sofef 


(ift) feine Fran. Das find große Schwierigkeiten, _ » | 
Bijtbu 


Subftantiv ift ein Nedeteil, welcher eine Perjon 
Leben. Deine Hoffnungen, mein Bruder, find 
Träume und Jlufionen. Sparjamłeit find 
fein Geiz, Freigebigfeit ift nicht VBerfhwendung. | 


ſchützt. Du bift für die Menfcen mie ein uns x 


_ chwiejny wantelmii:ig 

_ Ichytry ſchlau 

madry (Adv. mądrze) Hug 

znaleźć ff. finden 

- zachować pf. bewahren 

stracić pf. verlieren 

_ ocalić pf. retten 

/ w czasie właściwym zu gehöriger Zeit 
_. milczeć imapf. ſchweigen 
2obyöe Pf. erwerben 
odꝛyskac 5f. wiedergewinnen 
__djabelski teuflijch 

_ brud (u) der Smug 

1 babrać się zmpf. herummühlen 

© bydlęcy viehiſch 

czynić dobrze Gute3 tun 

__ braterski brüderlich 
niemadry (Adv. -drze) töricht 

spóźniać się impf. ſich verſpäten. 
|| DerSchnee zerjhmolz, und das Eis ſchwamm 


€ 
] 










| (impf.) gern im Freien. 
teten (imaQ/.) auf bem Ader und auf den Wieje. 
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in den Flüffen ab. Der Frühling brach an 
(Hf). DieSomne ſchien (impf.) immerwärmer. 
Śn den Gärten und auf den Wieſen fingen (df.) 
die Blumen zu blühen an. Die Vögel fangen 
(impf.) auf den Bäumen und in der Luft. Die 
Menſchen gingen (12.) oft auf die Felder und in 
die Wälder fpazieren. Die Kinder fpielten 
Die Bauern arbei- 


Wohlhabende Leute ſahen fih nad [za] ‚einer 
Sommerwohnung um. Unſere Nachbarsleute 
find jchon aufs Land gefahren. Dniel und 
Tante werden bald auch Hinfahren. Meine 
Gejchwifter fahren mit ihnen. Aber ih muß 
noch die Schule befucden. Exit zu den Ferien 
werde ich mit den Eltern ins Bab fahren. 

Bijt du Schon gefund, mein Freund? xd bin 
gefund, aber mein Bruder iſt noch immer frank. 
Seid ihr zu Hauſe? Wir find eben angekommen. 
Sit auch Ihr Sohn gefommen? Nein, er it 
noch nicht zu Haufe. 68 gibt Leute, die feinem 

Menſchen trauen. Es iſt ein Märchen, daß es 


früher beſſere Zeiten gab. Es wird immer reiche 
| Gibt es Denn feine 
Ę — 479 — 


und arme Leute geben. 





ift er ein Bettler und aus Gram ein Sonderling 


geworden. 
bleiben. 


dige Frau. Peter heißt ein luſtiger Menfch, aber 
mitunter ift ev doch traurig, 
Paul Furda? Die Kunft iſt lang, das Leben 
ift furz. Die Wiefen waren grün, die Blumen 
duftend. Der Leib ift fterblich, die Seele une 
fterblih. Die Menſchen find traurig, wenn 


Unfer Königspaar iſt noh jung. Du willſt 


höflich fein, und du wirft auforinglid. Meine 


Schwefter möchte wigig fein, und fie wird. bloß 


Du wirft immer ein altes Kid 
Die Wirtin fehien ein nod junges 
Mädchen, aber fie zeigte fich (als) eine verſtuͤn⸗  / 


k- 


Die Griehen 


am 
x 
CE 





— 
— 


Heißen Sie nich 


W: kb F 
RN: 


| 
— 


Bł: IN 


die Bäume von [z] Blättern entblößt find. 


licherlih. Sein Geſicht wurde finfter md s 


blieb fo [ein folches] den ganzen Abend. 


Die Menſchen zeigen ſich oft 
wanfelmütig im Unglüd. Was nur jchlau ift, 
heißt oft flug. Eine ſchöne Seele finden iſt 
angenehm; eine folche bewahren it noch angez 
nehmer; aber eine verlovene retten it am ane 
genehmften. Klug reden ift gut, aber zu ge: 


höriger Zeit ſchweigen ift noch beſſer. Erwerben 


ift Schwer, verſchwenden ift leicht, verlieren iſt 
leicht, wiedergewinnen iſt am ſchwerſten. Aus 


Er 
ſchien beredt, aber in Wirklichkeit war er nur 
geſchwätzig 














iſt m 
t fein ift teuflijch. 
erumwühlen iſt viebijch. 
tum iſt mehr als brüderlich, es iſt göttlich. Es 







(Überſetzungs⸗) Aufgabe 105. 
Zwierzęta” domowe. 
_ Od niepamiętnych? czasów przyswoili 


-_ sobie ludzie zwierzęta, które im pomagają w 
5 


lch iſt 


3 








| Konia, wołu i krowe®, owcę i kozę” trzymają 
', prawie w każdym, choćby w najmniejszym 
 gospodarstwie$. Pies i kot są także zwie- 
" rzętami domowymi. jj 
Koh jest najpiękniejszym ze zwierząt do- 
 ,mowych. Rączy w biegu”, przebiega!” 
szybko zgrabnymi nóżkami!!; nozdrza 1? mu 
ie wtedy rozdymajg!?, czarne oczy poły- 
kuja!* jak gwiazdy, a wiatr unosi?? piękną 
i bujną grzywę!*. Nogi konia kończą!? 
się jednolitymi18 kopytami, pod które pod- 
 bijają mu żelazne podkowy !%, żeby nie 
 zdzierał?0 kopyt na twardej drodze. Koń 
chodzi w pługu?!, gdy rolnik ziemię orze??, 
przewozi ciężary ?3 i ludzi, a nawet z żoł- 
nierzem pędzi?4 na wojnę? i jest, równie 


do człowieka, zna go i lubi. 
._ głodny lub wesoły, wtedy rży?5, 
|. Zwołu i krowy wielki mamy pożytek 9, 
Mol nie jest skory 3° w biegu, lecz zato ma 
wielką siłę i wytrwałość ?!, 
 ny*2 chodzi w jarzmie®® przy pługu i bro- 
'nie34, zwozi?5 siano i zboże do stodoły *6, 


Gdy jest 


/ 1 zwierze (ęcia, Pl. ęta) Tier; 2 niepamiętny. 
unvordenklich; 3 przyswoić pf., przyswajać tmp/f. 
ſich aneignen, zibmen; 4 dostarczać impf., -czyć 
pf. betgeben, liejern; 5 odzież f Sleibung, poży- 
- wienie Unterhalt, Nahrung; 6 w6L [173,Ber]; krowa 
Ruh, 7 owca Schaf, koza Ziege; ® gospodarstwo 
Wirtſchaft; 9 rączy flinf, bieg (u) Lauf; 10 prze- 
biegać [510,217] (buvchzjeilen, =laufen; U zgrabny 
gejdidł, wohlgeftaltet, hübfch, nóżka, dim. von 
noga Fuß, Bein; 12 [195,B3]; B rozdąć pf, roz- 
dymać impf. ſtark aufblafen, aufblähen, 14 poły- 
skiwać it. glänzen, bligen; 15 unosić impf. mit fich 
- tragen; 16 bujny üppig; grzywa Mähne; 17 [498,52]; 
— jednolity aus einem Slück (beftehend), einfach; 
c 5 podkowa Hufeijen; © zdzierać impf. zerreißen; 
«. pług (a) Pflug; 22 orać pf. pflügen; 23 przewozić 
_ tmpf, (ülber)fahren, transportieren; ciężar (u) Lajt; 
| 34 żołnierz (a) Soldat, pędzić [519,107]; % wojna 
i Krieg; 26 mutig, *7 przywiązywać się do kogo 
__dmpf. (ih j-m anjchliegen; 3 rżeć wiehern, 29 po- 
/ żytek (tku) Gewinn, Mugen; 30 rajd; 31 Ausdauer: 
32 unetmiiblih; 33 jarzmo „oh; 54 brona Eggs; 
‚85 zwozić imp/. (zuj ammen)fahren; 36 stodoła Scheune, 
Scheuer. | 


t Fa 


j karmi38 nas swoim 


ft töriht zu glauben, daß verfpäten herrfchaft- 


pracy, dostarczają* odzieży i pozywienia°. | 


jak żołnierz, odważny 6, Przywiązuje się?7 


Niezmordowa- | 





ernähren; 72 oftmals, öfters; 73 wegen. 


Drug u. Berlag der Langenſcheidtſchen Verlagssuch. u. Bugdruderei (Prof. 6. Langenfgeidt), 
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zbieramy smiotanko?ꝰ, robimy s 
Mięso wołu i krowy służy za pożywien 
zowie się wołowiną **; mięso młodych w. 

i krów, czyli cieląt *, zowie się cielęciną 
Z tłuszczu*5 wołów mamy łój*6, z któreg 
dawniej lano $wiece?’, a teraz najwięcej 
wyrabiają sztuczne masło czyli margarynę £, 
Zie skóry wołów robią buty i trzewiki tak, 
jak z końskiej** skóry rzemienie, fartuchy 
do bryczek5 i t. p.’! Wół i krowa nie 
mają kopyt jednolitych, jak koń, lecz na - 
dwoje rozdzielone®?, które się zowią raci- 
cami®®, "Bydło głodne ryczy”. . - 28 












| 















Z owcy i barana55 strzyże5 owczarz - 
weing’’; a z wełny robią sukna®® na o- 
dzież. Ze skór niestrzyżonych 59 mamy ko- $ 
żuchy na zimę. Mleko owcze” jest smaczne - 
i bardzo zdrowe.  Górale*! robią z niego 1 





































dobre serki i bryndze®?, a chorzy piją - 
serwatkę 53 czyli żętycę na kaszel**. Mięso - 
owiec i baranów służy także za pożywienie, - 
zowie się baraniną 5 i jest bardzo smaczne. ; 
Owca jest o wiele mniejsza od wołu i 
konia; na końcach nóg ma raciczki; gdy 
głodna, beczy 58, STi —* R 
' Koza i cap°? podobne są trochę do owcy, 
lecz niema z nich tyle pożytku. Nie strzyże | 
się ich, bo nie są obrośnięte takim - 
wełnistym runem**, jak owca. Koza jest 
wesoła, ciągle skacze, bodzie’® i biega, 
żywi”! się lada czym, a nieraz”? szkodę - 
zrobi w ogrodzie. Trzymają ją dla” zdro- 3 
wego mleka. - a 





fr ag 

37 podołać pf. (mit Dat.) aushalten; 38 karmić 
nibren; 3° mleko Mil; 4 śmietana, dim. -nka - 
Sahne; * ser (a), dim. serek (rka) Rije, masło | 
Butter; 42 zwać [453,2] się (Präs. zwie się oder 
zowie się) fih nennen, heißen, wołowina Nind- 4 


fleijch; 8 [194,44]; 4 Kalbfleiich; © tłuszcz (u) Fett; 


46 Łój (łoju) Talg, Unſchlitt; 47 lać [478,b8], świeca © 


Licht, Kerze; 8 wyrabiać fertigen, sztuczny fünftlich, 3 
margaryna Margarine, 2% koński Pferden...; 50 far- 
tuch (a) Schürze, bryczka Wagen; 51 = i tym po- 
dobne u. dgl.; 52 rozdzielony geteilt; 53 racica, dim. 3 


raciczka flaue; 5* [499,19]; 55 baran (a) Schafbod, 
Widder, Schöps; 56 strzyc [451,bs], strzyże się 
owce (4oc.), od. owce (Nom.) się strzygą, ob. strzygą 
owce man jchert die Schafe; 57 owczarz (a) Schäfer, 
wełna Wolle; 58 sukno Tuch; 59 niestrzyżony une 
gejchoren; 60 owezy Schaf....; 61 góral (a) Berge 
bewohner, 6% bryndza Brinſenkäſe; 68 pić trinken, 
serwatka Käſewaſſer; 6 żętyca Molke, kaszel (szlu) I 
m Huſten; 65 baranina Hammelfleijch, 66 beczeć 

blöfen, medern; 67 cap (a) Ziegenbock; 68 obrosniety 
[466,d1] bewachſen; 6 wełnisty wollig, runo Gel, 
Vlies; * skakać fpringen, bóść [45L,a1e]; U zywie 


, 
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4 20). Brief Polnisch | Ja) 


Grammalices Inhaftsverzeichnis: Der erweiterte Sag [546]. — Das abjeftiwijche Attribut [547]. — 
Die Appofition [548]. — Der attributive Genitiv Di — Das präpofitionale Attribut Dal = zę 
Adverbialien des Orteg [551].- Br 


a A. Lektion. > 


Wer nichts zu tun Hat, findet niemal⸗ Bee, 
Weift alles von fich mit gefchäft'gen Mienen, ; 
j Wer etnitlich wirkt amd ſchafft, iſt ſtets bereit, 
f: e Auch andern ‚gern mit Nat und Tat zu dienen. j 
M Er b. Bobenftebt) 5 


541. nei B. Deutſche Übertragung. ET Dias 5281] 


= Raduſki jólid da auf den Zußfpigen hinein. „Das tt Herr Raduſki,“ flüfterte. er, ohne 
R r [wcale nie mit Part.] den Kopf zu heben, ala 
Das Senfter verhüllte ein grüner Rollvorhang die Frau den Gaſt ans Krankenbett geführt 
Darunter, gerade der Tür gegenüber, Stand in hatte. „Ich würde Sie fofort erkennen. Sie A 
der Mitte eine breite Ottomane. Dort lag der | erinnern fich meiner [mich] wohl nicht, aber 2 
Kranke. Sein weißes Geficht, das Hemd und| „Im Gegenteil, jest erinnere ih mih. Ih 
deſſen Armel ſtachen mit Trauerſtreifen auf) kannte Sie nicht dem Namen nad, aber dag 
"dem Hintergrunde der dunfelgeftreiften Dede | Geficht habe ich im Gedächtnis. Sie a > = 
ab, welche beinahe da3 ganze Lager bededte. |mit Sworzen (isę), Smolnaftroge ... 
Der Doktor war ein Mann von zweiunddreißig, | (nicht) wahr?“ dh 
vielleicht dreiunddreißig Jahren. Die Haare] „Mit Sworzen“ — fluſterte der Doktor. 

j hatte et kurz abgejchnitten, den Bartwuchs Sein Mund ſchloß fich ein wenig, und bald fiel 
 fpdrlih. Sein Gejiht war fehredlich abge: | aus dem Auge aufs Kifjen eine (einzige) Träne. 
magert. Die ſchwarzen Augen, ganz ebenſolche „vVielleicht möchteſt du nicht ſprechen, Sigis- 
wie bei der Tochter, lagen machtlos in der Tiefe | mund?” ſprach Frau Poziemſka zum Kranken 
der blauen Höhlen, mit breiten Stweifen um- | mit einer Stimme von joldem Klang, daß 
geben. Die Augenliver waren nur ein wenig Raduſti in diefer Minute etwas in [ich Kleichfam 
geöffnet. Die zugejpigte Nafe trat weit zmijchen | zerbrechen oder zermalmen fühlte [wie wenn es 
den Knochen des Gefichts hervor. Die mageren, | zerbrad oder zermalmte].* ve 
weißen, durchſichtigen Hände waren gefaltet 1 Eigentlich, müßte e3 deutſch heißen: er fühlte, 
[durch die Finger verbunden] und lagen da mie daß etwas zetmalmt wurde, denn „zermalmen“ 
ebloje Handſchuhe. ift tranfitiv. 


_Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U-B. _ — 481 — 20 

















































ZY PT AAAA. — 
Ich werde init Herrn Nadufli i 
kreiſchte der Kranke auf, indem er aus der Dede 
einen Faden mit kraftloſen Fingern hevans- 
|. zupfte. — „Mein einziges Vergnügen, und das 


die Zähne, wild mit den Augen bligend. 

|| „ielleicht fchadet das, Doktor?” fchaltete 

mit leifer Stimme Naduffi ein. 

fo fprechen Sie mit mir nicht bei allen 

Teufen!” (A 

ee Aber „A | / 

0,63 find ja alle weggelaufen, als ich zu 

ſtinken anfing. Bis auf den Testen! Kein 

Hund hat nah mir feit ſechs Wochen gefragt. 

— Hören Sie! Als ich beim Mittag Wein auf— 

fetzte, da gab e8 Mitbrüder, Genoffen, foviel 
einer wollte! — ER, 

„Ein gewöhnliches 208." 

| „Oewöhnliches Los! Jn allem ein gewöhn- 
liches Los .. Wohnen Sie lange hier?“ 

| „Sin paar Wochen.” 





Haben Sie von meinem Unfall gehört?” 
„Rein, ganz und gar nichts!” ZA 
| „Śdrt du, Martha? Sie haben mid [hon | 
- wergefjen fogar in diejem elenden Lzawiec ... 
Sogar hier!" _ 
re „Doktor! Ich bin Hier ganz fremd. Kein 
Wunder, daß ich Feine Gelegenkcit hatte [es fich 
mir nicht getroffen hat], von Shnen zu Sprechen.“ 
Was reden Sie mir da! Das ift ein folches 
808 auf der Welt... Sie haben doc) felóft ... 
Geſtern "geehrt, gefucht, berühmt, und was die 
Hauptſache ift, der ausgenußte, umfonft Fu: 
‚ tierende Doktor Voziemffi ... und heute ... gez 
fallen ift er ... und ex ift nicht mehr da. Und 
diieſes Vieh, diefer Pöbel, den ich umſonſt bez 
handelte, zu dem ich in den Nächten kroch, 
nugt gewiß fchon einen anderen aus und über: 
 Shüttet ihn mit Zärtlichkeiten. Setzen Gie 
» o [id doch hierher, ich werde Ihnen alles erzählen, 
wie e8 war.” ER r 
Und (mn) erzählte der Armſte dem Raduffi 





[2% 


feine unendlich traurige Gefchichte: (wie er) vor 















ſechs Monaten auf der Borjtadt bei einem 
Steinmetz einen rogiranten Menschen behandelt 
hätte [er behandelte] und von ihm angejtedt 
worden wäre ſſich anftedte] — (wie) er ſich 
einige Tage darauf auf einer Geſellfchaft bei 
Koſchtſchyzki plöglich Frank fühlte und ihm da 
die fürchterliche Wahrheit aufging [vor den 
Augen ftand] und ihn niederfchmetterte, während 
er nod) in der Unterhaltung mit einer Dame fie 
3 anlächelte — (wie) ihn dann feine Kollegen erft 
3 heilen fuchten, bei ihm machten und ihn jorg- 
 fältig- pflegten, bis nad und nad alle mega 
„ blieben, da feine Erſparniſſe bald verbraucht 
Waren und er nichts mehr verdienen konnte, — 
HERE 


+ 


ſprechen!“ 





jt (dir) im Wege. Fort!” — ziſchte er durch 


482 


Dann hob der Doktor für 
Dede und zeigte dem Naduffi 
Zuftand feines Körpers; es folgte ein 2 
der ihn faft der Sinne beraubte. 


Zartheit und Duldung zu beruhigen. Da erjł 


ſah Raduſki, wasdasfür ein Blid diefer wunder» 
baren Augen war, und was in ihnen der Nebel: 


der Melancholie bedeutete. | 


„Gehen wir, mein Herr, gehen wir!” ſprach 
fie, indem fie dem Kranken [mit bem Kopfe] zu: 
Auf ihren Lippen dauerte das unbe 
fchreibliche verlorene Lächeln fort, das zu vers 
treiben [an defjen Vertreiben] fie gleihjam ver: 


nidte. 


gefjen hatte. ALS fie im Salon eintrafen, feßte 
fih Naduffi der Doktorfrau gegenüber, und die 
Sätze hervorftotternd, fing er an, fie nad 
(ihrer) Lebensweiſe auszufragen. 
fortwährend für feine Neugierde um Berzeihung, 
dag fie nicht imftande mar, zu verftehen, was 
er wollte [un was e3 ihm geht]. 

„Sie wollen wifjen, wieviel Dienerfchaft wir 


haben? E3 find noch zwei Dienftmibchen (da). 
Die eine von ihnen bewacht Lisbethchen, meil 


ich von diefer Kleinen beinahe nichts mehr weiß, 


und die Köchin Focht, räumt auf und Hilft mir 


manchmal in der Beauffihtigung Sigismunda. 
Er muß fortwährend jemanden um fih haben.” 
„Jemanden?“ 


„Ja, mich am häufigſten. Sie haben gehört, 


wie lärmend er mir bald Hundeblut, bald 


Seine) Frau ſuchte ihn mit einer unendlichen 


Er bat fo 












er EUR 


eh 


anderes zujchreibt. Die Köchin [das] (it) wir 
[ich eine gute Alte, aber fie fann nicht lange 
(bei ihm) figen, denn er fängt an, nad ihr mit 


den Händen zu werfen (und) zu fpeien.“ 
„And die Arte, die Heilgehilfen 2 
Frau Poziemſka lächelte blaß. „Früher? — 


fagte fie — „łam bald diefer, bald jener für 


die Nacht, für einen Teil der Nacht. Auch jet, 
ja doch, erinnert fich jemand daran, aber felten. 


Das Geld ift und ausgegangen, oder vielmehr 


e8 iſt beinahe ausgegangen, jeder fürchtet vor 


allen Dingen die Bitte um ein Darlehn.” - - 

„Und würden Sie erlauben, daß ich, wenn 
auch Fein Arzt und fein Heilgehilfe, das Net - 
hätte, hier hin und wieder vorzufprechen, dem 


Kranken etwas vorzulefen, vielleicht in der Nacht 
(bei ihm) zu figen?“ 
„Könnte id denn wagen, (e8) zu verbieten? 


Aber was wird dazu ... Czawiec, die hieſige 


Tugend (fagen)? Ich bitte inftändig ...” Nach 


einem Augenblid bob fie die Augen, und eine, 


blafje Stóte ſchwebte über ihr Geficht, wie ein 


tofafarbenes Morgenmwöltchen. 7 


„Martha, Martha!" — lieg fich ein de 7 


ſchrei aus dem benachbarten Zimmer hören. 































B42.(a6.rs) H. Konverjation. m 


- 5. Co mówi o jego oczach i powiekach? 


'_ 19. Co doktorowa mówi o sobie i o prze- 





43 

i 
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| 543.553 E, Löſungen (a 


Od czasu do czasu błyskało (się) i grzmiało, i 


godzi się skarżyć się na los, jeśli sami nie przy- 


_|czyniamy się do swego szczęścia. Okazuje się, 

| | żem się omylit (że się omyliłem). 
| , Opowiadają, że w tym domu straszy. Miało się 

niejaki talent i pracowało się pilnie, to doszło się 
do celu. Jeśli się nie siało w młodości, to nie 
będzie się zbierało w starości. W tym domu ciągle 
(wciąż) się kłócą, w tamtym zawsze tańcują. - 
Noże kują (kuje się) ze stali. O tym człowieku . 
mówią (mówi się) rozmaicie. Głupich i słabych \ 
wszędzie biją (bije sie). Czego się nie osiąga 
„prośbami, często otrzymuje się groźbami. Właśnie. i 
zamykano bramę, gdy przyszedłem do domu. 
Już zaczęto pracować, kiedyście wy jeszcze spali. 

Już z daleka widać było tłum i słychać było _ 
krzyk ludzi. W jego słowach czuć udawanie. 
Znać, że on kłamie. Nie stać mię na niepo- 
trzebne podróże dla przyjemności. Niema tu © 
gdzie odpocząć. Trzeba kuć żelazo, dopóki go- 






1. Co uczynił Raduski? 
2. Co autor mówi o salonie, o oknie i o 
otomanie? - [wieku3 
3. Co mówi o twarzy doktora i o jego 
4. Co mówi o jego włosach i twarzy? 


6. Co mówi o nosie i.o dłoniach? 

7. Co i jak wyszeptał chory? 

8. Co odpowiedział Raduski? 

9. Co szepnął doktor, i co się stało z jego 
| ustami i okiem? | 
10. Co i jak rzekła pani Poziemska? U 
11: Co zaskrzeczał i jak syknął chory? 
12. Co i jak wtrącił Raduski? 
13. Co i jak mówiła doktorowa? 
14. Co było na jej wargach? '  [salonie? 
15. Co uczynił Raduski, gdy się znaleźli w 
16. Jak ja przepraszał? 
17. Co doktorowa mówi o służących? 
18. Co mówi o Zygmuncie? SS 


było niepotrzebnej roboty (pracy). Nie dziw było, 


wnet (wkrótce) będziemy. Nie mogło być gorzej, 
jak było. 4 


zaczyna bardzo dotkliwie brakować. Już niem® 
cukru; mąki coraz bardziej ubywa, i jutro jej 
całkiem zabraknie. Tylko herbaty wystarczy - 


więcej nocy przybywa. Brakuje mi jeszcze pięciu 

; rubli i dwudziestu kopiejek na kupno książek. 
zwiskach * męża? 

20. Co powiada o kucharce? 

21. Jak się zapytał Raduski, i co na to 


gów. Siedem dni tworzy tydzień. Wielu ludzi © 


potyczce poległo siedemdziesięciu pięciu ludzi 





race. Żal mi zmarnowanego czasu. Trzeba było 
wcześnie wstać, ażeby przyjść na czas. Szkoda 


|żeście się nie spotkali. Robi się już późno, zimno 
i ciemno; czas iść do domu. Dobrze, że tam 


|jeszcze na długo. Im więcej dni ubywa, tym: - 


W naszej okolicy namnożyło się różnych włóczę- - 


2 
N 
mie: 


mniema, że można się we Śnie zbogacić. W tej 






















Na ile dni wystarczy wam żywności? Już jej PSR 
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uczynila pani? : ć i trzystu było pojmanych. Trzech robotników ŻĘ j. 

22. Co doktorowa mówi o wizytach obcych | robi (trzej robotnicy robią) często mniej, niż jeden. zk 

ludzi? Madziżi © c Be 
om en Köfung der Aufgabe 104 [540,0]. — 


23. Co mówi o pieniądzach i o obawie? tych 
24. Jaką propozycję czyni Raduski? 

25. Jak odpowiada doktorowa? 

26. Co uczyniła po chwili? 


Śnieg stajał, a lód odpłynął w rzekach. Wiosna _ 


i na łąkach kwiaty zaczęły kwitnąć. Ptaki śpie- 
wały na drzewach i w powietrzu. Ludzie chodzili 
często na pola i do lasów na spacer. Dzieci + 


: | cowali na roli i na łąkach. Ludzie zamożni ogla- 

(tss) K. Fließendes Leſen. m k 9 
au au ' | już pojechali na wies. Wujostwo także niedługo 
pojadą. Moi rodzeństwo pojadą z nimi. Aleja 


wakacje z rodzicami pojadę do wód. 


der Aufgaben des vorigen Briefed. Czyś (czy jesteś) już zdrów, mój przyjacielu? 


Löſung der Aufgabe 103 [540,2]. - 


jeszcze (jest) chory. Czyście (czy jesteście) w 
deszcz padał nieustannie. Zmierzchało się i za- byliśmy). Czy przybył i pański syn? Nie, jego 
‚ ezynalo się oziębiać. Bucha i wre i huczy i syczy, 
jak gdy woda się miesza z ogniem. W całym 
miasteczku roiło się od żołnierzy i.koni. _ Boli i- 
smuci mię, żetak długo do mnie nie piszesz. Cmilomi 
się w oczach i kręciło się w głowie, gdy patrzałem 
w głębinę. Jak panu idzie (się wiedzie), mój panie? 
Dziękuję, nieźle; a panu? Dosyć źle, nie udaje 
mi się nic, cokolwiek zaczynam. J ednemu szczęści 
sie zawsze, drugiemu nigdy. Z tego wypływa 
(wynika), że pan nie umiesz sobie radzić. Nie 


wierzą żadnemu człówiekowi (nikomu). Jest 
bajką, że dawniej' były lepsze czasy. Zawsze 
będą ludzie bogaci i ubodzy. Czy niema spra- 
wiedliwości na Świecie? Czyż nie dość (jest), 
że wam aż dotąd pomagałem? W oknach nie 
było ani jednej całej szyby. W całym domu nie 
było ani jednej żywej duszy. Niema nie 'na 
świecie, coby mię jeszcze mogło ucieszyć. Niema 
innej drogi do szczęścia, jak praca i uczciwość. 
Pochlebstwo jest kłamstwem; pochlebca jest 
oszustem. Grecy byli najwykształceńszym narodem 
starożytności. Moja siostra jest już stara panna 


1 wisko Schimpfwort. 
, | przezwis chimpf (starą panną). Nasz lokaj jest jeszcze chłopak 


2 obawa Beſorgnis, Befürchtung. 
| Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. 1- 0488 — 20a 


|bawiły się chętnie na powietrzu. Chłopi pra- PA 


dali się za letnim mieszkaniem. Nasi sąsiedztwo 


Jam (ja jestem) zdrów, ale mój brat wciąż vor 


niema jeszcze w domu. Są ludzie, którzy nie — 











nastała. Słońce świeciło coraz cieplej. Wogrodach 





muszę jeszcze chodzić do szkoły. Dopiero na i ; 





domu?  Właśnieśmy: przybyli (właśnie przy- * 
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; (chłopakiem). Nie jestem niewolnik (niewolnikiem), 
_ lecz swój własny pan (swoim własnym panem). 
Jego żona jest biedna hrabianka (biedną hra- 
 bianka). Jestem tobie równy król i człowiek 
(równym królem i człowiekiem). Nasz sąsiad 
jest prostak (prostakiem), ale poczciwiec (poczciw- 
"cem). Tyś (ty jesteś) kłamca i oszust (kłamcą 
l oszustem). My wszyscy jesteśmy. grzesznicy 
(grzesznikami). Jestem twój przyjaciel, Józef 
Lipski. To jest mój nowy sąsiad, a to jego 
ona. To są wielkie trudności, które niełatwo 
_ dają się pokonać. Czy tosty, mój przyjacielu, 
_ czy twój duch? Rzeczownik jest to część mowy, 
która oznacza osobę albo rzecz. Botanika jest to 
 mauka o roślinach i ich życiu. Twoje nadzieje, 
mój bracie, to (są) marzenia i złudzenia. Oszczę- 
'. dność to jeszcze nie chciwość, szczodrobliwość 
x, ‚to nie marnotrawstwo. Jesteście jak mur, który 
"nas chroni od niebezpieczeństw. Tyś (ty jesteś) 
dla ludzi jako ptak złowieszezy. Przez marno- 
trawstwo stał się żebrakiem, a ze zmartwienia 
"dziwakiem. Pozostaniesz zawsze starym dziec- 
kiem. Gospodyni zdawała się jeszcze młodą 
dziewczyną, ale okazała się rozsądną kobietą. 
Piotr nazywa się (zwie się) wesołym człowiekiem, 
ale niekiedy jest jednak smutny. Czy pan się 
nie nazywasz Paweł Furda? Sztuka (jest) długa, 
życie (jest) krótkie. Łąki były zielone, kwiaty 
. pachnące. Ciało jest Śmiertelne, dusza nie- 
' Śmiertelna. Ludzie są smutni, gdy drzewa |są 
 ogołocone z liści. Nasi krółestwo śą jeszcze 
_. młodzi. Chcesz być grzecznym (grzeczny), a sta- 
. jesz się natrętnym (natretny). Moja siostra 
_ chciałaby być dowcipną (dowcipna), a staje się 
.. tylko śmieszną (śmieszna). Jego twarz stała się 
' ponurą (ponura) i pozostała taką (taka) cały 
| wieczór. On zdawał się wymownym (wymowny), 
. ale w rzeczywistości był tylko gadatliwy. Ludzie 
"okazują się często chwiejnymi (chwiejni) w nie- 
- szczęściu. (o jest tylko chytre, zwie się często 
_. mądrym (mądre). Piękną duszę znaleźć (jest) 
miło; taką zachować (jest) jeszcze milej; ale 
_straconą ocalić (jest) najmilej. Mówić mądrze jest 
_ dobrze, ale w czasie właściwym milczeć jest 
,.... jeszcze lepiej. Zdobyć (jest) trudno (trudna 
/ ... rzecz, trudną rzeczą), zmarnować (jest) łatwo 
(rzecz łatwa, rzeczą łatwą); stracić (jest) łatwo, 
/ odzyskać (jest) najtrudniej. Być słabym z mi- 
ości (jest) rzecz ludzka (jest rzeczą ludzką); 
|; ‚ale być silnym z nienawiści to (rzecz) djabelska. 
RUN Zawsze babrać się w brudzie to (jest) rzecz 
; bydlęca.  Czynić dobrze nieprzyjaciołom jest 
„więcej niż rzecz braterska (rzeczą braterską), to 
.' rzecz boska. Niemądrze jest mniemać, że spó- 
'.., Źniać się jest rzecz pańska (rzeczą pańska). 
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Löſung der Aufgabe 105 [540, c]. 


Die Haustiere, 
Seit unvorbentlichen Zeiten 
_Dtenjchen Tiete, die ihnen bei [w] 
Kleidung und Nahrung liefern. Pferd, Ochs und Kuh, 
Schaf und Ziege hält man beinahe in jeder wenn 
auch noch jo Kleinen [Superl.] Wirtichaft. Hund und 
Rage find ebenfalls Haustiere. , 
, , Dos Pferd ift das ſchönſte der [ze] Haustiere, Flint 
im Lauf, eilt e8 mit jeinen hübſchen Füßchen ſchnell 
Pahin); dann blähen ſich feine [ibm] Nüftern auf, 
bie ſchwarzen Augen glänzen wie Sterne, und der 
Wind hebt [trägt mit fich] die ſchöne [und] üppige 
Mähne. Die Beine des Pferdes enden [fich] in ein- 













zähmten ſich Die 
der Arbeit helfen, 
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fachen Hufen, die man mit it ifern n] Hufe 
[unter die man fchlägt ...], damit, 
bejchädi 


dem harten Wege nicht db veigt]. © 
Pferd zieht den [geht im] Pflug, wenn Der Landman 
den Ader [bie Erde] pflügt, es fährt Laſten und 


Menſchen und eilt fogar mit bem Soldaten in ven 


Krieg und ift mutig gerade jo mie der Soldat. 63 
Ichließt fi dem Menfchen an [bindet fich an den M.], 
fennt und liebt ihn. Wenn es 
it bann wiehert es. s | 
Bon [z] Odjen und (von) der Kuh haben wir 
großen Nugen. Der Ochs iſt nicht vajch im Lauf, 
aber dafür hat er große Stärke und Ausdauer. Un: 


ermüdlich geht er im Joch vor [przy] bem Pfluge 
unb Der Egge, fährt das Heu und das Getreide in 


die Scheuer (und) kann [verfteht] auch (unter) großen 
Laſten ausdauern. Die Kuh nährt uns mit ihrer 
Milch, von [z] der wir.bie Sahne entnehmen, Kije 
und Butter machen. Das Fleiſch des Ochſen und der 


Kuh dient (ung) zur Nahrung und Heißt Rindfleiſch; 


das Fleiſch junger Ochſen und Kühe oder der Kälber 
heißt Kalbfleifch. Aus dem Fett der Ochſen erhalten 
[Haben] wir Den Talg, woraus man früher Kerzen 
goß, jegt aber meijt Die fünftliche Butter oder Margarine 
fertigt. Aus der Haut der Rinder macht man Stiefel 
und Schuhe [fo] wie aus der Pferdehaut Niemen, 
Wagendeden ujw. Das Rind hat [Oh und Kuh 
haben] nicht einfache Hufe wie das Pferd, fondern 
zweiteilige [auf zwei geteilte], die Klauen heißen. 
Das bungrige Vieh brüllt. M 
Bon Schaf und Hammel ſchert der Schafhirt Wolle, 
und aus der Wolle macht man Tuche zur [na] Kleidung. 
Die ungejchorenen Odute dienen zu Pelzen [aus d. 
u. 9. haben wir ...] für den Winter. Die Schafmild - 
it ſchmackhaft und fehr gejunb. Die Bergbewohner 


machen aus ihr gute Käschen und Brinfenfäfe, und 


Kranfe trinken das Käſewaſſer oder die Molke gegen 
den Huften. Das Fleijch der Schafe und Schöpfe 
dient ebenfalls zur Nahrung, heißt Hammelfleifch . 
und ift ſehr ſchmackhaft. Das Schaf ift um vieles. 
Heiner alg der Ochs oder [i] bag Pferd; die Füße 
enden in [an den Enden der Füße hat es] Kleine 
Klauen; wenn es hungrig ift, blöft es. 
Die Ziege und der (Ziegen-)Bor find dem Schaf 
etwas ähnlich, aber man hat von ihnen nicht foviel 
Nutzen. Man fchert fie nicht, denn fie find nicht mit 
jo wolligem Fell bewachſen wie die Schafe. Die 
Ziege ift lujtig, fpringt fortwährend, ftößt mit den 
Hörnern und Läuft (umher), nährt fich mit leicht was 
und macht öfters Schaden im Garten. Man hält 
fie wegen der gejunden Mile. r 


(it6. 21; 22) iiberjegung der Gejprache. Ir, ra) 
Zu 589; Geſpräch 34, 
Heinrich allein. Später Kamilla. (zuwiłd 
teprend). Kein Zweifel, fie ift hier irgendwo. Aber 


wer, wer mag fie jein? Sollte Schumbalinfti - 


(vielleicht) ..? — 2. K. (das Lürgen aufmadent). Mag 
gejchehen was will, aber ich bin fo hungrig, daf ... 
Gewabrt Heinrih). Ah! — 3. $. Gnädiges Fräu— 
lein! — 4, 8; (beifeite). Mein Unbekannter! — 


— 


5. 9. Ad, gnädiges Fräulein! Wie (fol ich) 
ausdrücken, wie gliidlich ich bin, Dak id Sie hier 


treffe. — 6. R. Ich erwartete wirklich nicht... — 
7.9. Meine Ahnung hat mich nicht getäufcht. — 
8. R. Ahnung? — 9. H. Ja, gnädiges Fräulein. 
AS ich heute vom Förfterhaufe zurügffehrte.... — 
10. 8. Gie ritten dort heute vorüber? — 11. 9% 
Sa [ich ritt], aber vergebens. — 12. K. (seifeite). 
ae hübſch von ihm [von feiner Seite]. — 13.9. 
ai 


hungrig oder freudig 


Dreizehnter Auftritt. 


Sie nicht fah, Hatte ich allen Grund, traurig Ę: 
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Brief 20) j 

















mir ein feltfames Ge-| will ich die Gläjer mitnehmen, die ich vergeffen | 
ich nicht von Ihnen entfernte [Präs.], | hatte. (Nimmt fie vom Büfett und kehrt zum Tiſchchen zu- RN 
Gegenteil daß] mich Ihnen näherte | rück.) — 48.8. (beijeite). Wie er an alles denftl — 
LE rósi . R. (für ih). Sch weiß nicht, was | 49. 9. (Hat fiń gejegt [Part.], ſchenkt ihr und fig Wein ein). 2 
mir ijt.. aber.., mir ift fo... jdhwach ... vor [in] | Darf ich Shnen einſchenken [dienen]? — 50. 8. - 
den Augen wird (mir fo) dunkel... (Hält obnmietig | Sch bitte! (Sie trinten. Kamilla ſtellt lachend das Glas auf 
‚auf ben Lehnſtuhl am Eleinen Tiſchchen redta.) — 15. 9. | ben £ijó.) Man muß jedoch gejtehen, daß unſere 
__ (bingujpringend). D mein Gott! Was fehlt [it] | Befanntjchajt ziemlich fonderbar if. — 51. $. (auf- 
Idhnen? Sie füllt gewiß in Ohnmacht Fräulein! | fpringend).,. O mein Gott, was habe ich getan? 
Fräulein!.. Wafjer, ſchnell Wafjer! (Läuft im Zimmer | Bitte [Sie] taufendmal um Berzejgung: ih babe 
herum, Waſſer jugend, das er nicht findet.) Nicht ein | mich Shnen ja nicht vorgeftelt, Ich bin Oelwih 
Tropfen iſt da. (Su ihr zurüdtehrend.) Kommen Sie | Marezli. — 52. R. (leiót ben Kopf neigend). Sie 
gu ſich! Was für eine heftige Liebe! (Cätſchelt ihr auf die 
Hände.) Fräulein, teures, Liedes Fräulein!... (Für 
ſich.) Soll ich fie auffnöpfen? — 16. 8. (die Augen 
 auffglagend). Sch danke, ich Dante Ihnen... mir (it) 
ſchon beffer. — 17. $. Gott jei Danf! Dieſe 
heftige Grregtheit ... — 18. 8. Gie irren. Es ift 
lächerlih zu jagen, aber mir wurde [machte fich] 
jchwach ... vor Hunger ... ich habe ſchrecklichen Hunger! 
-  — 19. $. Bor Hunger? Man wolte Sie aus: | ftänden wir [daß ich verftche]; vieleicht, erfahre ich 
ungern?  (Beifeite.) O Schumbalinjfil — 20. £. | etwas. (Laut.) ©, fehr oft, jehr. — 58. K. 63 wundert 
Niemand hat mich ausgehungert; aber ich bin diefen | mich, daß er mir [nichts] nicht von Ihnen gejprochen - 
Morgen eine Meile weit nüchtern geritten. — 21. 9. | bat. — 59. $. (8 tut mir leid, daß er nicht die 
Aber hier muß irgendwo eine Baftete fein. — 22. 8. | Güte hatte. — 60. R. Aber nein; es it ja wahr, 
(aufftehend). Paftete! Suchen wir! — 23. 9. (ans | heute Morgen erwähnte er Ihrer. — 61. 9. Ihr 
Büfett aufenb). Wir werden fie bald finden. (Kamin. | (Herr) Vater war heute Morgen hier? — 62. 8. 
folgt ihm ans Bilfett, in welchem fie beide fugen.) (Da) it | (verwundert). Mein Bater? — 63. 9. Skr (Her) = 
(ſie)! Etellt fie auf den mittleren Tiſch. Bum Büfett zurüc- | Water. — 64. R. (in Zaden ausbrecenb). Berzeihen 
keprend.) Noch Brot. — 24. K. (das Brot Bringend). | Sie, aber bieje Frage... (Radt.) — 69. H. (beijeite). 
._ gd Habe (es) ſchon. — 25.9. Wein... Gleich, er-| Ih habe eine Dummheit gejagt. — 66. R. 
" Tauben Sie, hier wird e3 bequemer fein. (Cr läuft | Wo meinen [wollen] Sie denn, daß mein Water 
zum Liſchchen vor dem Sofa, wirft die Bücher und Zeitungen | jein ſoll [wat], ‚wenn nicht in ſeinem Hauje? — 
in die redjte Gde des Sofas (und) fojiebt das Tiſchhen vor defien | 67. $. In feinem Haufe! (Betfeite.) Oho, lieber 
inte Ede.) So, hier wird es vorzüglich fein. (er) Schumbalinjfit Alfo es iſt gleihjam von Inter 22 
Bringt vom großen Tifch die Paftete, das Brot und den Wein.) — | Hand... So, das ändert die Sache [Dag iſt was UA 
KR. (zwei Zeller und, Servietten vom Bilfett bringend). anderes]! — 68. K. (beifeite). Gr iſt ſo ſonder⸗ NE 
Zeller. — 27. 9. Bemühen Sie fih nicht! ... Ah, | bar! — 69. 9. (beifeite). Jetzt weiß ich wenigſtens, 
noch Gabeln (und) Mejjer. (Läuft zum Büfett.) — | wie ih mich zu verhalten habe [woran [ich halten]. — 
- 28. £. (beifeite, fi fegenb). Wie nett [reblich] er ift! — | 70. 8. Das ift feltjaim[e Sache], daß, als mir ac 
_ 29. 9. (bas Bejted bringenb). (Nun) iſt alles ba.| Papa heute Morgen Herrn Heinrich erwähnte, ih, 
— 30. 8. Só danke Ihnen febr. (Beginnt zu effen.) | überzeugt war, daß Gie das [er] find. — 71.9. 
— 31. $. (beifeite). Wunderfhön! Und mit welchem | (einen leichteren Zon annehmenb)- So jehr Seltfames ſehe ś 
Appetit fie ißt! — 32. R. Sie jegen fich nicht zu | ich darin [micht3] nicht, denn mir fannten ung doch 
mir [mit mi]? — 33. $. Ich? (Beijeite.) Im | bereits. — 72. 8. (bie Augen nieberfdlagenb). Wenn bai 
der Tat, unfer Frühftü mar heute jo furz und | man das Befanntjetn nennen ann, Dag Gie mih 
unrubig.. — 34 8. Wirklich, ich ſchäme mich, | im Vorüberreiten ein paarmal gejehen haben. — 
fo allein zu eſſen. Sie ſollten mir Geſellſchaft 73. H. Wir haben jogar miteinander geſprochen — 
Teiften; das würde meine ziemlich ſeltſame Lage erz | 74. R. Wir? — 75. 9. Sa, mit A —— N 
leichten. — 35. 9. Meinen Gie, Fräulein? — 76. K. (beijeite). Dieſer Ton! — 177.9. ehren > 
36. R. Ganz gewiß! Seen Sie fich hierher! Sehen | Sie nach der Förfterei zurüd? — A 8. AA —— 
Gie, ich habe ſogar zwei Teller gebracht. — 37. H. befiehlt es. — 79. 9. Um fo bejjer! — Bu 
(ſchiebt fi einen Stuhl heran und fest fih mit bem Rüden Sch verftehe nicht m, 81500. (ns ka il 
nad) dem Fenfter). Und ich habe zufällig zwei Gabeln In der Förſterei kann man ſich leichter a | 
und Meffer genommen. (eibe effen., Paufe.) Dieje |82. R. (zu der geheimen Zür gehend [geben ank — 
Paſtete iſt ausgezeichnet. — 38. K. Vorzüglich! — | erlauben, daß ich auf mein a gehe. Ze 9. 
39. Schumbalinffi (die Zitr im Sintergrunde redta öffnend). | (ir den Weg vertretend). Seien Sie och nicht ſo 
ABE „| teft bie Sile Binter fig.) — | graujam; fonft werde ich glauben, Sie wollen Durch: 
DI (meigt raſch zurück und fließt bie Tür 5 fi.) grau) ; 9 5 sit i 
|| 40.8. Was war das? — 41.9. Zó weiß nicht. — |au8, bab id (heute) Abend mach ber ggórjiere 
42. 8. Mir war [es ſchien mir], ala hätte jemand |fomme, um mir bie Verzeihung gu eriwirfen. — | 
DI“ gefagt. — 43. 9. I hörte aud) deutlich | 84. R. Cine folde Beſchimpfung im Haufe meines \ 
Do" (jagen).  Grlauben Sie, bag ic nachjehe. | Vaters! — 85. $. Hier ift doch von Beihimpfung 
(Seht nad) dem Hintergrunde unb gudt zuerft durch die eine, feine Rede, fondern nur von Liebe. (Bin igre [fie an. 
BR burd bie andere Zür.) — 44. 8. Nun [a8 | ver] Hand negmen). — 86. K. (die Hand fortreißend). O 
2 ul? — 45.9. 68 Gi) niemand da. — 46. 8.| mein Gott, (mein) Gott! Womit habe ich denn 
Dann war es wohl ein Irrtum [e3 muß und ge: | das verdient! (Geht weinend durch die — ab.) — 
ſchienen haben]. — 47. 9. Bei biejer Gelegenheit | 87. 9. (suft igr nań). Gnädiges Fräulein 









wohnen wohl in biejer Gegend? — 53. 9. Sa 
wohl, gnädiges Fräulein: mein Gut liegt. drei 5 
Meilen von hier. (Beifeite.) Sch habe meinen Namen 

genannt, aber fie... — 54. 8. Jh glaube, dag 
Gie als [jeiend] fo. naher Nachhar meinen Bater oft 
bejuchen [bei m. V. find]. — 55. 9. Ihren Bater 
[bei .]? — 56. R. Jawohl, meinen Bater [bei 
m. 8]. — 57. 9. (beijeite). Tun mir, al8 vers 
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z odwiedzinami do chorego lekarza 
|. wcze”śniej!, niż zezwalal oby”czaj *.] 
Mypuszczony do mieszkania, 2 zastał 
je w daleko większym niela”dzie, niż 
__ dnia poprzedzające”go*.] 3 Sala i 

gabinet zarzucone były mnóstwem 


__ nych z innych okolic loka”lu, a nawet 
x  nąwszy je, Raduski wszedł zcicha do 


© dzi”wnym snem’, więcej przypomina- 
jącym śmiertelne wyczerpa”nie się 

samych cierpień, niż szczęśliwe za- 
'  pomnie”nies o nich.] 6 Strasznie 


mA blada i chuda twa”rz jego leżała na 


A 


poduszce bez wła”dzy, jak głowa 
'_ tru”pa*;] 9 doły oczne czerniały niby 
ja”my*”, i, tylko je”k, wydzierający 
sie z ust otwartych razem z od- 
de”’chem, świadczył, ze w tym ciele! 
_ życie jeszcze nie usta"ło.] 8 Przy 
_ sofie dokto”ra, z tej strony, w którą 
, zwrócona była twarz jego, leżał na 
" ziemi mate”rac, nie okryty przeście- 
-' ra”dłem!?.] Górny brzeg poduszki 
(OAK dotyka + prawie brody chore”go. 


o | nazajutrz tags darauf, „rano am nichften Morgen; 
"...__ odwiedziny (?ł., Gen.-in) Beſuch; wcześniej, Comp. 
> 0°. von wcześnie Adv. früh [215,21]. — ? zezwolić Pf, 
+. zezwalać impf. [264,24] erlauben; obyczaj (u) m 
Sitte. — 3 wpuścić p/. [498,86]; zastać [464,12]; 
nieład (u) Unorduung; poprzedzać imp/. vorhergehen. 
A) — 4 zarzucić [330,48]; mebelek (Ika) dim. von mebel 
u. Möbel: — 5 lokal (u) m Wohnung; bodaj vielleicht; 
M skład (u) Niederlage, Kammer, hier: Numpelfammer; 
|... $pizarnia Speifefammer. — sypialny Adj. Schlaf...., 
x pokój „ = sypialnia Schlafzimmer. — 7 sen (snu) 
_ Solaf[545,1a]. — 8 przypominaćimp/. (przypomnieć 
pf.) co an et, erinnern; śmiertelny jterblich; tödlich; 
wyczerpanie się, verb. Subft. von wyczerpać się pf. 
erichöpft werden (wyczerpać pf. erichöpfen); cierpienie 
daS Leiden (cierpieć impf. leiden); zapomnienie 
„ das Vergefien (zapomnieć pi. vergeffen). — 9 stra- 
szny (Adv. -nie) fchtedlich; poduszka Kiffen; bez 
władzy fraftlog; trup (a) Leiche. — 10 oczny Adj. 
Augen⸗..; dół (dołu) Höhle, Loch; czernieć [318,41 |; 
"7. Jama — dół. — U jęk (u) Stühnen; wydzierać się 
|. impf. lośreigen; oddech [264,30]; świadczyć impf. 
_ geugen; w ciele Lok. Sg. von ciało Körper. — 
N? materac (a) m Matratze; prześcieradło Bettlafen. — 
_ 8 brzeg a) (a od. u) Rand, b) (u) Ufer, Strand; 
_ dotykać impf. berühren, 













Nazajutrz rano pan Jan f udał się Jasno-niebieska, lekka atłasowa ko” 


' . sprzę”tów i mebe”lków:, przyniesio- | 
- bodaj ze składu i śpiża”rni5*.] : 4 Mi-|spi, tylko w krześle siądzie przy pa”nu 


i uci”sza go, jak weźmie bardzo wy- 
pokoju sypialne”go*.] % Chory spał |klinać* i krzy”czeć ... 
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4 ; | RS 


dra leżała obokt. 


— 9 Któ”ż to śpi tutaj? — cichym 
szeptem spytał się Raduski służą”cej, 


która na palcach szła? za” nim.] 
— Pa”ni, — odrzekła dziewczyna 
równie cicho. a 
— Za’”wsze tu sypia$? 8 
— Za”wsze. Czasem to nawet nie” 


— A gdzie” pani? 

— 10 W ogro”dzie.] — 

Nie chcąc budzić chorego, Raduski, 
jak mógł 'najeiszej, zbliżył się do 
zielonej firanki w o”knie, uchylił ją i 


wy”jrzał*. Był tam ff kwadratowy 
wiryda”rzyk między starymi domami, 


zamknięty ze strony bardziej odkrytej 
grubym mu”rem, małe więzienie dla 


drze”w, które na swe nieszczęście tam - 


wyrosły*.] Wązki tra”wnik, poprzeci- 
nany dróżkami żwi”ru, zaściełał go tu 
i tam”. Jasno-bialy blask padał na 


jeden tylko klinik mura”wy® i na róg 
|starej kamieni"cy. 


1% Doktorowej 
nie było tam wi”dać. Raduski wy- 
sunął z okna gło”wę: wówczas dopiero 
zobaczył ją siedzącą pod cieniem 
dużego wią”zu, tyłem do mieszkania, 
na starej, z odgnilymi? nogami ła”wce 
drewnianej.] Poręcz tej ławki zroś- 
nięta prawie była z odziemkiem!® 


1 atłas (u) Atlas, Adj.: atłasowy; obok daneben. 
— ? (iść) na palcach auf den Fuß pitzen (gehen). — 
3 sypiać iż. jchlafen. — 4 uciszać [501,102]; weźmie 
vulg. für zacznie (beim Inf.) = anfangen; wykli-. 
nać impf. fluchen. — 5 firanka Garbine; uchylić 
pf. (sać impf.) ablenten, entfernen, beifeite ſchieben; 
wyjrzeć [499,7]. — © wirydarzyk (a) dim. von 
wirydarz (a) (veraltet) Kleiner Garten; wiezienie 
Gefängnis; wyrość od. wyrósnąć [466,c1]. - 
7 trawnik (a) Graśplaż; poprzecinać pf. it. von 
przeciąć pf. [945,16]; żwir (u) Kies; zaściełać impf. 
hinſtreuen, bededen. — 8 klinik (a) dim. von klin (a) 
Keil; murawa Nafen. — 9 wysunąć pf. (wysuwa6 
impf.) herauss, vorjchieben; wiąz (u) Ulme; tyłem. 
nut dem Rüden; odgnić p/. [428,77] abfaulen. — * 
10 poręcz f Qebne; zrosnąć się [466,c1]; odziemek 
(od-ziemek) der untere Stammteil (vgl. ziemia Erde). 
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jamę ustną, dzią”sła, o”czy, krtań i u 
óskrze”lei. Boli mię już ga’rdio i - RS 
płu”ca?. Uważasz pan, co ja mó”wię?] 
— 9 A mo’zeby doktorowi prze- 
czy”tać cokolwiek?] — zapytał Ra: . 
duski z uśmiechem, wywołanym na 
usta całą mo”ca°. PNE 
— Przeczy”tać? A przeczy"taj pan! - 
Có”ż to niby masz zamiar? — 
= Może po”wieść jaką wesola? 
„Klub Pickwi'cka*?" JE 
— Wesołą powieść? Nie”! Daj mi 
pan święty spo”kój*! Zapomnę się*na 
trzy, cztery minu”ty, a gdy przyjdzie” 
wracać do siebie! ... Daj mi pan po”kój! 
— Może histo”rję, opis jakiej wy-  . 
pra”wy®? Ber: 
— Co” mnie to wszystko?! ... A 
zresztą czy”taj pan .. Ma”’sz tu ze 
sobą? es 
— Nie, właśnie myślałem, ze trze- 
baby poszu”kaćtakiej ciekawej książki. 
Ja teraz wyjdę na mia”sto i wrócę za 
godzi”nke. Do”brze? A 
— Dobrze, wró”ć pan! — rzekł chory | 
zwyrazem lodowatej drwi”ny*”', patrząc — iĘ 
swym suchym okiem na jego bu'ty. 
20 Raduski oddalił się nie po” to SACZ 
nawet, żeby szukać „właściwej” ksią”ż- 
ki, lecz prędzej dla rozstrzygnięcia = 
|zaga”dkit1, która go dręczyła w obec- 
nosci!? chorego dokto”ra.] Jak dziw- Rs 
nym, ciekawym, a tak do okrucien- 
stwa niepojętym trybem łączą! się © 
ze sobą wypa”dki i splatają'* uczu”cia 


3 Pani Marta siec bez 
hu, jakby spa”la. Nogi jej były. 
 wyciągnię”te, ręce rozkrzyżowane na 
_ oparciu* ła”wy, głowa w tył odrzu- 
co”na, niby jakiś cię”żar, jakieś brze”- 
mię dokuczliwe i bolesne?.] 

















94 Wtym chory doktor ję”knął 
. znagła i nie otwierając oczu, jął wo”łać 
- żony wyrazami już to gminny”mi, już 

- pełnymi czulo”sci®. Raduski zbliżył 

się do jego wezgło”wia i schylony 
- mówił zci”cha*:] — 5 To ja” jestem, 
Radu“ski. Żona pańska jest w ogro”- 
_ dzie. Zaraz tu przy”jdzie. A może- 
_ bym ja panu mógł w czymkolwiek 
3 usłu”żyć?] | 
2 — #6 Co” mi tam pan możesz 
/ usłużyć? — mówił doktor, parska”- 
__jąc$ ciągle. — Daj mi chu”stke czystą. 
' Tu leżą w sza”fie, na drugiej półce” 
_ od g6”ry. Strze”ż się pan, z nosacizną 
niema ża”rtów?!] SĘ) 

— 19 Będę sie pilno”wal, doktorze, 
- — mówił Raduski, podając chustkę w 
momencie, gdy plecy jego przenikał 
zimny dreszcz tchörzo”stwa®.] 

_— 18 U mnie, — ciągnął chory, — 
proces niszczący, zapalny rozsze”rza 
się już wolno na sąsiednie bło”ny**, 
nie mówiąc o caluteńkim ciele, na 


| — Spi” ...” pomyślał Raduski. 













| 



































| Lwyciągnąć p/. [462,1; 359,21]; rozkrzyżować pf. 
(die Hände) auseinanderſtrecken; oparcie (krzesła, 
fotelu) die hintere Lehne. — ? w tył, als Adv., nach 
hinten; odrzucić p/. (Gcać impf.) zurückwerfen; 
ciężar (u) Lajt; brzemię Bürde; dokuczliwy quälend, 
 peinigend; bolesny ſchmerzlich. — * jęknąć [465,10]; 
2nagla Adv. plóglich; jąć [451,c4]; gminny gemein 
/ (vulgir); czułość [440,80]. — * wezgłowie Kopf⸗ 
- fiffen; schylony = schyliwszy się, von schylić (sie) 
pr. (id) beugen; zeicha Adv. = cicho. — 5 usłużyć 
| pf. (usługiwać imp/.) pienftóar fein. — $ parskać 
| jmpf. ſchnauben, pruften. — 7 chustka Taſchentuch; 
półka Fach (im Schranke u. dgl). — 8 strzec (się) 
[451,07]; zart (u) Scherzen, Spaßen, niema żartów 
z tym (od. nie można z tym żartować) es iſt da⸗ 
mit nicht zu ſpaßen. — ? pilnować impf. hüten, 
iuachtnehmen; przenikać impf. (sknąć pf.) durch⸗ 
- dringen; dreszcz (u) m Schauer; tchórzostwo Feig⸗ 
heit. — 10 ciągnąć mon — wać 
mi  zapalny [480,102]; rozszerzać tmp/. ver⸗ dh; | 
a en, blona feine Haut, Schleim: | = sposöb Weiſe; łączyć impf. verbinden, sflechten. — 
haut; caluteńki, mit Nachdrud für cały „ganz“. M splatać impf. verflechten (się iſt Hier zu wiederholen). 
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1 jama ustna Mundhöhle, dziąsła 2, BZahnfleifh, 
krtań f Seblfopf; oskrzele (od. oskrzela) Zungen: 
flüge. — ? gardło Hals, Schlund, płuca n Zł. — 
(płuco Sg.) Zungen. — 3 wywołać pf. (-ywać impf) 
hervorrufen; moc / Kraft, Gewalt. — 4 [545,22]. — 

5 (s)pokój (oju) m Ruhe; święty heilig, dać komu 
święty spokój ob. pokój In in Ruhe laffau — 
6 [500,6].——7 przyjdzie (przyszło) unperj.von przyjść 
pf. e8 wird ankommen (es fam an). — 5 opis (u) Bee 
Ihreibung; wyprawa Expedition. — 9 zu ergänzen: r 
obchodzi e8 geht (j-n) an. — 10 lodowaty eilig; 
drwina (gew. im 72.) Spott. — 1 oddalie pf. ente 
fernen; prędzej (hier = raczej) vielmehr, rozstrzy- 
gnąć [464,10]; zagadka Stótjel. — ** dręczyć impf. 
quälen; obecność / Gegenwart. — 13 okrucieństwo. 
Grauſamkeit; niepojęty unbegreiflich; tryb (u) (£at.) 
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__ Kiedy już otwarł drzwi i przekroczył 
'.._ próg, 8% dopiero zorjento”wał się?, 
|. że nie” wie, po” co przyszedł, co” ma 
kupić, o” co zapytać.] 848 Młody ryża- 
_ wy su”bjekt z ogromnymi wąsa”mi, 
> zadartymi w sposób modny ku górze?, 
_ co nadawało jego twarzy cechę supra- 
sarma”cką5, schylil rozczesaną głowę 
z giestem wielkiej uprzejmo”sci® i 
 mrużąc oczy, spy”tal:] | 
|, — 84 Co” pan dobrodziej każe? 
©. Raduski zarumie”nił się, rzucił 
. okiem po pó”łkach i najniespodziewa- 
niej” dla samego siebie rzekł: — 
Proszę o sto arkuszy papie”ru listo- 
wego i pięćdziesiąt ko”pert®.] 
_ —Miał, jak to mówią, na końcu języ- 
a ka pytanie, ja”kąby ksią”żkę trzeba? ku- 
- pić dla osoby cho”rej, dla bardzo cho- 
rej, ale widok modnie uczesanego sub- 


je”kta był tak daleki od treści jego 
myślenia, że pytanie wydało mu się 
wprost? śmie”sznym i niemożli”wym. 

25 Wyliczył pieniądze za pa”pier, 
_ oddał winne ukło”ny księgarzowi" i 
; wewnętrznie rozzłoszczo”ny *na siebie 
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|. 1 zatopić pf. verjenfen, „ się p. verſinken; księ- 
garnia Buchhandlung. — 2 Glode (Familienname 
032), wie im Deutjchen mit „d” gefchrieben und 
lo teꝰ gejprochen. — 3 przekroczyć pf. iiberjchreiten 
| (krok Schritt); z-orjentować się pf. fich vergewiffern. 
— 4 ryżawy rótlith, mit rdtlichen Haaren; subjekt 
Gehilfe; zadarty (von zadrzeć p/. [454,1]) hier = 
.. zakręcony (von zakręcić pf.) gedreht, ku górze 
|. od. w górę nad) oben; modny (Adv. -nie) modiſch. 
— 5 nadawać impf. verleihen; cecha Merkmal; 

„Suprasarmacki”, herz). vom lat. supra (über) u, 
„. sarmacki = jarmatijch, d.h. echt polnijch, alfo: mehr 

als farmatijch, im höchften Grade j. — 6 schylić pf. 
neigen; rozczesać pf. auseittanderfänmen, fcheiteln; 

giest (u) Gebärde; uprzejmość Höflichkeit. — 
„1 zarumienić się pf.erröten; [545,14]; niespodziewa- 

nie (Adv.) unerwartet, Sup. naj.j; der Sup. Det 
Adj. u. Adv. bezeichnet oft nur einen hohen Grad 
‚ber Eigenfchaft und ift dann durch den Poſitiv mit 
ganz“ zu überjegen. — 3 arkusz (a) m (Bapier:) 

Bogen ; listowy Brief=...; koperta Kuvert, Umſchlag. 
jabkaby trzeba = jaką trze'baby. — 10 ueze- 
_' sany gefämmt; myślenie das Denfen; wprost ges 
radezu. — H wyliczyć pf. aufzählen; winny fchuldig, 
gebührlich; ukłon (u) Berbeugung; księgarz (a) 
Buchhändler. — 12 wewnętrzny (Adv. -nie) innerlich); 
_ rozzłościć pf. ärgerlich machen. 


t 
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izkie! 24 Zatopiony w myślach, |o” t 
/ pan Jan stanął przed księga”rnią" 
| lżawiecką pana Saula Glockego?.] 


t . . ł 


z książka”mi.] Oczy jego biegły po 


tytu”lach, umieszczonych na grzbiecie* 


niektórych dru”ków, ale to bezcelowe - 






4 


błądzenie, wzmagało tylko iryta"cję*. * 


26 Skłonił się modnemu Żydowino- 
wi? raz jeszcze i wy”szedł.] 
' Trzymając w ręce sznurek pakietu. 


z koperta’mi, szedł teraz ulicą”. bez > 


jasnego pojęcia, co robić 


da"lej. | 


2% Przyszła mu do głowy my”śl, żeby 
nająć ze dwudziestu małych łobu”zów, 
ustroić ich w dziwaczne kostju”my®, 


wyuczyć byle jakiej roli i odegrać 
te”atr* przed oczyma chorego, — ale i 


ten projekt odsu”nął".] Czuł to jedno, j 


że musi rozrado”wać tego człowieka 

za jakąbą'dź cene!! i w jakikolwiek 

sposób. 28 Wtym, rzuciwszy oczy- 

ma na jedną z wy”staw sklepowych, 
ujrzał za szybą dwa stare, zzölkle 
autogra”fy hetmańskie, jakiś bardzo 
dawny pie”niadz, kilka ry”cint2.] 

— 89% Prawda, toż tu siedzi stara 
mu”mja ... Do nie”go! — zdecydował 
się'* Raduski, otwierając z trudem 
drzwi skle”pu.] Znalazł się w dużej 
sa”li, od podłóg do sufitu zastawionej 
szafami!*, pełnymi ksią”żek. W głębi 


1 dobrowolny (Adv. -nie) freiwillig; skazać 
[478,a33]; kupno Kauf; dźwiganie [428,76], dźwigać 


impf. tragen (mit Mühe); zbyteczny unnötig; spra- 


wunek (nku) Einfauf. — * przyglądać sie ünpf. 
an, zujehen. — 3 tytuł (u) Titel; umieścić p/. an: 


bringen; grzbiet (u) Rüden. — 4 bezcelowy żwed: 


los; błądzić impf. umberirren; wzmagać impf. 
fteigern; irytacja (Lat.) Gereiztheit. — 5 skłonić się 
pf. fuj verneigen; Zydowin [129,2] = Żyd (ala 
Volksname großgefchrieben). — 6 sznurek (rka) 
(dünne) Schnur; pakiet (u) Bidchen. — 7 [545,1 al 


— 8 łobuz (a) Gafjenjunge; ustroić pf. leiden; | 


kostjum (u) (Franz.) Koftüm. — 9 wyuczyć pf. 
gründlich lefren; odegrać pf. (odgrywać impf.) 
jpiefen; „ teatr = „ sztukę (teatralną) ein Theater: 
ſtück ſpielen. — 1° projekt (u) Brojeft, Abſicht; 
odsunąć pf. wegſchieben, verwerfen. — U rozrado- - 
wać pf. erfreuen; za jakąbądź cenę um jeden Preis. 
— 12 wystawa Ausſtellung, „ sklepowa Sdau: 
fenfter; zżółknąć [463,23]; autograf (u) Autograph; 
[545,20]; rycina Stih. — 3 mumja Mumie; de- 


cydować impf. (zw pf.) się fich entjchlieken. — 
Zimmerdecke; zasta- 


14 podłoga Fußboden; sufit (u) 
wić p/. wiać impf.) bejtelfen. 
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ke |ro 
Mogłoby. 80, zająć ‚cos z. tej die; 
Idz ATC 30 ; | 


dziły 


łuka”mi?. 30 W środku pierwszej 
stały rzędem w pewnej odległości 
_ jedna od drugiej? trzy gablo”ty oszklo- 
ne* ze wszech stron, pełne autogra”- 
_ fów i starych ksią'g, poroztwiera- 

nych® na pierwszej ka’rcie.] 31 W 
rogu tej sali przy oknie mieściło się 
duże biu”rko, ża którym siedział wie- 
kowy jego”mość* w czapce i ciekawie 
patrzał na wchodzące”go.] 3% Ra- 


jawil cel swego przyby"cia”. 

— Chciałem — mówił — znaleźć 
ksią”żkę, którą mógłbym czytać czło- 
wiekowi śmiertelnie chore”mu.] 
38 Antykwarjusz wstał ze swego 

mie”jsca, oparł się szerokimi dłońmi 
na biurze” i spoglądał Raduskiemu 
prosto w oczy z wyrazem niby do- 
bro”ci, niby iro”nji®.] 

— Czyż ja wie”m? ... mówił, wy- 
suwajac!® dolną wargę. — Jeżeli to 
człowiek religi”jny ... Pismo świę'te, 
 Ewangie”lja, Żywoty” świę”tych ... 

BRNIE”, MIE” = Ba 
er Nie”? — spytał księgarz, i po- 
nury bły”sk mignął * jego szarych 
źreni”cach??. 

— Uważasz pan — mówił Raduski 
śmiało i du"mnie — jest to człowiek, 
który życie strawił** na badaniu przy- 





1 naładować p/. beladen. — 2 otwór (oru) Off⸗ 
nung; nisza Nijche; gotycki gotiſch; łuk (u) Bogen. 
— 3 [545,20]. — * gablota Glasſchrünkchen; oszklić 
pl. verglajen. — 5 poroztwierać p/- [54516]. — 
p: mieścić się imp/. geltellt jein, ſich befinden; 
wiekowy hundertjährig, ſehr alt; jegomość = pan. 
— 7 jąkanie (verb. Subſt. von jąkać) Stottern; 
wyjawić p/. offenbaren; przybycie Ankommen, — 
8 antykwarjusz (a) Antiquar; oprzeć się p/. [454,4]; 
dłońmi ob. dłoniami Instr. Pl. von dłoń f flache 
Hand, hier = ręka; biuro, hier = biurko Schreibtiſch. 
— 9 niby— niby wie— wie, teils —teild; ironja 
Sronie. — 10 wysuwać impf. vorjchieben. — 11 re- 
ligijny religiös; Ewangielja Evangelium; żywot (a) 
Leben, „ (u) Zebensbejchreibung. — 12 ponury finfter; 
błysk (u) Schimmer; mignąć pr [465,8]; źrenica 
Augenftern, hier = oko. — * dumny (Adv. -nie) 
Holz; strawić pf. (die Zeit) zubringen. 


















drzwi, w kształcie nisz z gotyckimi| 


duski ukło”nił mu się i z jąkaniem wy- R 


lwy? ... mówił, prowadząc Raduskiego 3 


489 


dy, na chwytaniu jej 





sekre”tówi. 


34 Mina starego möla bibljoteki 
złości”ła* go, wejrzenie i skryty u- 
śmiech podpowiadały* mu ostre sło”- 
wa, których jednak nie” chciał wy- 
mówić.] 8% Czuł w tym zasuszonym | 
szczurze twardego bigo”ta5, z którym © 
daleko prędzej można przyjść do 
kłórtni, niż do jakiejkolwiek tran · 
za”kcji*.] | — 



















— } 4 A ? > 
pan zobaczy kata”log?. 


— 86 Może 
— mruknął” antykwarjusz. „o 
— Drukowa'ny ?] | 2 


— 8% Nie’ stać mię na drukowany. 
Jest tu cały alfabety”czny, kartko”- 


do skrzy”nki drewnianej i otwierając 
jej wie”ko?.] de cze a 

38 Podłużna, wązka i płaska skrzyn- a | 
ka rozdzielona była wewnątrz na kil 
(kanaście jednakich przedzia”łów”, a 
każdy z nich pełen był twardych, 


stojących ka”rtek z szarej tektury”".] 

39 Oto A, oto B, Ci t.d. — mó- 
wił stary. — Białe kartki to są odsy- 
łacze z grupami miejscowo'ści, tytu- 


łami wydawnictw zbioro”wych, pseu- k 
donima”mi** etc] | | ek 

4® Raduski przeglądał kartkę za, 
kartką i odczyty” wał wypisane. nie- 
zmiernie jasno tytu”ły całkowite.] Na- 
zwiska autorów mieściły się w osob- · 
nym inicja”le, fakty i szczegóły o | 
druku w osobnej przegro”dzie'?, war- 


1 przyrdda Natur; sekret (u) Geheimnis. —?zająć 
pf. ergreifen, einnehmen; dziedzina Gebiet. — möl 
(a) Motte, m bibljoteki (Gen. Sg.) Od. ». bibljoteczny 
Bicherwurm; złościć impf. ftark ärgern. — * podpo- 
wiadać impf. porjagen, diktieven. — 5 zasuszyć aus, 
vertrocnen; szczur (a) Ratte; bigot (a) Frömmling.— 
6 kłótnia Streit; tranzakcja Einvernehmen. — *ka- 
talog (u) Katalog; mruknąć semf. brummen. — 5 stać 
(mię) [583,a]; alfabetyczny alphabetifch; kartkowy, 
Adj. von kartka Zettel. — 9 skızynka Kalten; wieko 
Decfel. — 10 podłużny länglich; płaski flach; jednaki 
gleich; przedział (u) Abteilung, Jad. —  tektura 
Bappe. — Podsyłacz(a) m Anmerfungszeichen, Fuß⸗ 
Randnote; miejscowość f Örtlichkeit; wydawnictwo 
"Ausgabe, Werk; zbiorowy Sanmmels...; pseudonim (u) 
Pſeudonym. — 1 inicjał (u) (Zat.) Anfangsbuchitabe ; 
przegroda Zwiſchenwand, Verſchlag, Abteilung. 






































|móqm rer 
EEE ET FF— RER — 
ttosc książki z bo”ku, numer katalogu, czo”ło. — Nie; rafia s 
,_ pisany czarnym ołówkiem, w specjal- |nie”go, nic. z zakresu cl 

' nej obwö”dce!. MM Przeczytawszy | przyrody na gorącym uczy”nk *] 
kilkanaście kartek z litery A, parę z|spytal grzecznie z ledwo ledwo da- 


f 










=P BIG D, ‚Raduski zauwa”żył, że nie |jącymi się wyczuć kpina”mi* w tonie k 
| z tego nie bę”dzie. Trze'baby czytać | mowy. j WAB 
" ca'ły katalog.] ‚44 Raduski u”dał, że ani słyszy, 
| — 48 Cóż ja tu mogę wyczy”tać? |ani rozumie tego to”nu, i rzekł oschle: | 
— pomyślał Raduski i zwrócił się do | — Trze’baby czytać pozycja za pozy- 
& ‚jegomo”Sci, który z głową schyloną |cją* ca”ly pański katalog. Jest to nu”d- 
_. nad samym biurem pracowicie i wolno |ne, jak flaki z olejem* Nie bę”dę. 
a przepisywał sążnisty początek jakiegoś | czytał.] N ae 
_ odwiecznego kulfo”na?.] . — 45 A może pan dobrodziej tak 
: 43 Antykwarjusz dostrzegł ruch |oto z grzbie”tów coś sobie upo- - 
" jego twa”rzy, wstrzymał lewą ręką do”ba 5?] pace 2 
.  wedrujace okula”ry i zmarszczyl®| 


ci 


1 odpowiedni paffend; zakres (u) Bereich; uczynek 


OWI ołówek (ołówka) Bleijtift; obwódka Ginfafjung. | (nku) Tat, na gorącym uczynku auf frifcher Tat. 
|. —?schylić pf. beugen ; sążnisty flafterlang (sążeń m | — ? dający się wyczuć [440,80] mertlich ; kpiny (Pl.; 
| Kllafter), fg. jehr groß; odwieczny ſeit Sahrhunderten, | Gen. kpin) Spott. — 3 oschle troden; pozycja 
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jebralt; kulfon (a) Schmöfer.—3dostrzec p/. [451,57]; Pofition. — * [545,24]. — 5 upodobać pf. sobie . 4 
_ wstrzymać p/. anhalten, zmarszczyć pf. tuneln. | an et. Gefallen finden. = : ; 

r AA D. Terterläuterung. (4) | 4. Das Subjekt kann fein ein Subſtantiv | ; 
NN Ar | oder ein anderes zum Subftantiv erhobene 
je dA — Wort oder eine Wortverbindung. 
an tale ena 
ae Aal! nennt man Beifü tribut. Dieſes 
okiem Instr. et warf ein Auge; szedł ulicą acunt man Beifüguing oder Attribut. Diefe N 


|. Instr. ex ging die Straße entlang (hier auf die NA — — KO R 4 

Frage: którędy? auf welchem Wege?). _1.ein Adjektiv, Partizip, Bablwort oder 3 
| b) Die Präp. po vor einer anderen in Ver- Fürmwort, ć 

bindung mit einem Verb hat die Nebenbedeutung 2. ein dem Subftantiv nachgeftelltes Adverb 

des ie ee i fo: | oder ein präpofitioneller Ausdruck. 

-_ poprzecinać ,a28] mehrfach durchſchneiden; - . . 

* — | „3. ein Subſtantiv. Dieſes kann ſtehen 


POPR 


2 Warthedentung a) im Genitiv, wozu auch der Infinitiv mit Ą 
. ) 9. u ił: 3° I > N 

b a) Klub Pickwicka (der Pickwick-Klub), ein „au“ gehört; ER Ai 

# re Roman e Die e RA ne sa —— p A + 

A jprache ift wie im Deutfejen (pirtwil). i pojition (Beifügung im felben Raju8) 1. Ą 


ł a Ä TL. Ein Adjektiv Tann durch Adverbien oder 
| b) Hetmański, Aj. RA ASA (der Objekte näher beftimmt werden. „sg 
00 lebenślingliche Oberfeldherr des ehemaligen II. Adverbien önnen nur dur; Adverbien 
N AZ odległości jedna (nämlich AUGE ma ae: | | 
, \ — B. Das Prädi ä eſti 
gablota) od drugiej in einer gewiſſen Ent katmay me ano 4 
fernung voneinander. Is ; A ; 
kt : A Ä N durch ein Brädifativ, das du I8* 4 
di ge udny, jak laki z olejem, fprichwörtlich: für“ PRA kann ae j 
langweilig (fade) wie Flede (Kaldaunen) mit |” . 











Ol zum Brechen langweilig. NAREW. ſich: 
20M b) au ivobjelt; | 4 
| (8.1) p. Gr anım atik. — ) auf das Akkuſativobjekt; : 


$ 6) auf ein Öenitiv- oder Dativobjet. 
s) 546. Der erweiterte Sat. * Die durch Attribute näher beftimmten Sub— 
Werden Subjekt oder Prädikat durch andere Roca wir: Kafus a Das Subjeft 
Wörter näher beftimmt jo entjteht de z. | KR Im NVom., aljo auch bie Appofition; das nähere 
A , "ORDER | Dpjekt: Nlebt im Ace alfa an bie Appofition. 
‚texte einfache Sat. Vgl. bie folgende Note. # M; 

Yun) — 490 — ed osi. 
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ARE PY Brief 20) 
| dnberlichen fremden Abjeftive: blond (blond) 
und bordo (borbofarben); 38. on ma blond 
włosy er hat blonde Haare; łokieć bordo 
wstążki eine Elle bordofarbenen Bandes. 













jtani oder Pronomen 
3 Beziehungsmortes; 





-_ b) ein Aoverb oder adverbialer Ausdrud in 
nominaler Form. - 
ILI. durch ein Objeft! 
a) in einem beſtimmten Kaſus (Kaſusobjekt); 
b) mit einer Präpofition angefügt (präpofts 
tionelles Objekt). | 
IH. durch ein Ubverbiale, d.h. durch die 
Angabe eines zufälligen Umftandes, unter dem 
der Zuftand, den das Verb bezeichnet, ftatt hat. 
1. Als Adverbiale fónnen dienen: 
a) Adverbien; 
b) Subftantive im Genitiv oder Afufativ; 
e) präpofitionelle Verbindungen. 
2. Die Adverbiale teilt man ein in: 
a) Adverbiale deg Drtes (mo? woher? mo: 
bin?); j 
b) Mdverbiale der Zeit (mann? feit wann? 
bis wann? wie lange?); | 
c) Adverbiale der Art und Weife, des Mit- 
tels (wie? wodurch? womit?); 
d) Adverbiale des Grundeż, des Zweckes 
(warum? weshalb? woran? wozu?). 
Anmerkung. Die vorjtehende 







u ge 
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gehen wir aber nicht ganz ſo ſtreng ſyſtematiſch vor. 
547. Das adjektiviſche Attribut. 


Aufſtellung 
entſpricht der deutſchen Grammatik und iſt im 
großen und ganzen auch fürs Polniſche maß⸗ 
gebend. Bei der Beſprechung der Einzelheiten 


jektiv (oder Partizip) in den Gen. gejegt; 38. 


4. Ausnahmen. Das abjeftivijche Attribut ER 


ftimmt in zwei Fällen mit feinem Subftantiv‘ 


nicht überein: | 

a) Die unbejtinmten Zahlwörter, die be: 
ftimmten Grundzahlwörter von 5 an, fowie 
die Sammelzahlwörter (dwoje, troje ujw.) 
ftimmen im Nom. und im Acc. nicht mit dem 
Subftantiv überein, da in diefen Kafus dag 


| Subftantiv ihnen im Gen. nadhfoląt. Dagegen * > 


im Gen., im Dat., im Instr. und im Łok. 
werden die unbeftimmten Zahlwörter und die 
beftimmten von 5 an mit dem Subftantiv über» ⸗ 
einftimmend defliniert; die Sammelzahwörtr 
werden im Dat. und Lok. gewöhnlich mit dem 
Subftantiv übereinftimmend defliniert, in den 
anderen Kaſus folgt das Subjtantiv im Gen. 
nad. Man fagt alfo: N. wiele, pięć książek; 
G. wielu, pięciu książek; D. wielu, pięciu 
książkom; 4. wiele, pięć książek; 7. wielu 
(wieloma), pięciu (pięcioma) książkami; Z. wo 
wielu, w pięciu książkach; — N. dwoje 
ludzi; G. dwojga ludzi; D. dwojgu ludziom 
(oder ludzi); A. dwoje ludzi; 7. dwojgiem 
ludzi; L. w dwojgu ludziach (oder ludzi). 

b) Nach den Fürwörtern co was, coś etważ, | 
nie nicht3, wird, wenn biejelben im Nom. 5 
oder im Acc. ftehen, jedes dazu gehörige dr | 
















1. Das adjektiviſche Attribut (określenie 
przymiotne) ftimmt mit dem Subjtantiv, zu 
dem e3 gehört, in Numerus und Kaſus, fowie 
im Singular im Geſchlecht, im Plural in der 

- Berfonal- oder Sahform überein. Man jagt 
alfo: Ten mój nowy kwitnący sad diefer mein 
neuer blühender Garten; nasza dobra sąsiadka 
unfere gute Nachbarin; Genitiv: tego mojego 
__ nowego kwitnącego sadu; naszej dobrej są- 
_ 'siadki; Plural: te moje nowe kwitnące sady; 
|| nasze dobre sąsiadki. — Nasz dobry pra- 
eujący sąsiad unfer guter arbeitender Nachbar; 

Plural: nasi dobrzy pracujący sąsiedzi uſw. 
| 2. Bei den perjónlichen Sammelnamen auf 
stwo fteht das adjektiviſche Attribut in Der 
Perſonalform des PZ.; zB.: moi dobrzy pah- 


GRO a aaa tl ar a a KA 
5 x — ? = es ae 


Schönes; nie dobrego nichts Gutes. 


In den übrigen Kafus wird das 


38. pragnę czegoś nowego id begehre etwas 
Neues; on nie ufa niczemu nowemu er traut 
nichts Neuem; o niczym pożytecznym nie 





Man merke: 


nowe mancheż Neue. 


548. Die Appofition, 





Subftantiv, gewöhnlich mit einem adjektiviſchen 





A : d Herrin); 

| stwo meine gute Herrfchaft (Herr un Zk — 

twoi braterstwo dein Bruder und feine Frau. gefügt; re — waka N 
4  Mnweränderliche abjeftivifcje Attribute | poeta polski, umar woo a ynopolu | 
4 — 9 je A. Mickiewicz, der größte polnifche Dichter, 


find: Tada und byle irgendein, der erite beite; 
8. lada drobnostka oder byle drobnostka 
die erſte befte Aleinigfeit; ferner die unberz 
1 Sft das Objekt ein Subftantiv, fo gelten hierfür 
auch Die unter AI aufgeführten Angaben, nut 
dürfen die „Fragen“ nit int Nom. jtehen. 


ftarb in Konftantinopel; czy znasz dzieła 
Adama Mickiewieza, najwiekszego poety 
polskiego? fennft du die Werke des N. M., 
des größten polnischen Dichters? (Die Zuſätze: 
najwiekszy poeta polski, najwiekszego poety 
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co nowego was Neues; coś pięknego etwas N” 


Ubjeftiw 
mit dem Pronomen übereinftimmend dełliniert; | 


myśli er denkt an nichts Nützliches. N 
to co nowe das Neu; 
wszystko co nowe alles Neue; niejedno co 


Appofition (dopowiedzenie) nennt man ein 


Attribut verfehen, zu einem anderen Subftantv 
in demfelben Kaſus zu näherer Erklärung hinzu: 2 







Aj 


Var 





— 












m 
| wicz, 1 Mickiewicza im foi übereinftinmen, 
m "eben Appofitionen.) 

Die Appofition wird von dem Subftantiv, 
he dem fie gehört, durch Kommata getrennt, da 
* Re eigentlich einen abgefürzten Sak bildet; 38. 
ki Adam Mickiewicz, największy poeta polski 
= A. M., który jest największym poetą 

| polskim. Dagegen heißt es attributivifh: To- 
& masz był towarzyszem doli i niedoli naszego 
'. największego poety Adama Mickiewicza 
Thomas war‘ in heiteren und trüben Tagen! 
der Gefährte unferes größten Dichters Adam 
u; Mictiewiej 


E 549. Du attributive Genitiv. 


1. Diefer (dopełniacz okreslajgey) ift ein 
e gu einem Subfłantw zu deſſen näherer Er- 

ke hinzugefügter Genitiv eineB Subſtan⸗ 
tivs oder eines Pronomens; zB. dom mojego 
ojoa jest stary das Haus meines Vaters iſt 
alt; lubimy wesołe zabawy dzieci wir lieben 
bie heiteren Spiele der Kinder; u stóp moich 
rozciąga się kraina dostatku i kt: asy zu meinen 
en dehnt fich ein Sand der —— 
und der Schönheit aus. 





e 
pofition „von“ als Er 








2. Im Poln. attributiver Gen., im Deut: 
ży ſchen eine Präpofition. 

a) Wenn die Bejchaffenfeit einer Perſon 
Sód Sade (auf die Frage: was für ein?) aus⸗ 
guet wird, gebrauht man im Poln. den 
attributiven Gen. eines Subjtantivż in Ver: 
Bindung mit einem Adjeltiv oder Pronomen, 
für die deutſche Prap. „von”; 38. mąż wiel- 
(kiego rozumu ein Mann von. großem Berftande 
= mąż bardzo rozumny ein jehr verftändiger 
Mann; drzewo nadzwyczajnej wysokości ein 


_ nadzwyczaj wysokie ein außerordentlich hoher 
» Baum; jest to człowiek takiej pracowitości 
|... bas iſt ein Mann von folder Arbeitjamteit 
(, «z tak pracowity ein jo arbeitjamer Mann; 
głos takiego, brzmienia eine Stimme von 
folden Klang. 
N b) Dasfelbe geichieht auch bei Zahlwörtern; 
BB. mężczyzna lat trzydziestu ein Mann von 
30 Jahren = mężczyzna NZ ein 
dreißigjähriger Mann. 
©) Aber ohne ein adjektiviſches Attribut kann 
ein ſolcher Gen. nicht gebraucht werden; er wird 
dann durch ein Adjektiv vertreten; „ein Dann 
von Verftand” heißt 38. nicht mąż rozumu, 
 Jondern mąż rozumny „ein verftändiger Man“. 
1 Man merke fich die poluija 
Redensart (doli basy ga oh dola „0, Sa 


Jal” im allgemeinen, aber. auch „glürliche Lage“, 
p uub niedola > ali, 








A Baum von augerordentliher Höhe = drzewo |. 
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lihen Gen.; das gefchieht 
Gen. von Länder: und Städtenamen, die au 


8,4 oder endigen, zu umfchreiben; etwas Ahn 


liches kommt im Boln. nie vor; 38. die Straßen 




















von Paris — heißt polnijh: ulice Paryża; 


der Hafen von Kadir, von Suez — port 
much: die Straßen von 


Kadyksu, Suezu; 
Berlin (oder Berlins) — ulice Berlina. 

e) Aus einem ähnlichen Grunde gebraucht 
man oft im Deutjchen die Prap. „von“, wenn 


das betreffende Subftantiv ohne Artifel oder 
Pronomen und ohne Adjektiv jteht, fo daß der. 
eigentlich erforderliche Genitiv nicht als ſolcher 
fenntlih wäre; 38. wir fanden viele Spuren 


von Menſchen und Tieren — heißt auf polnijch 
ee wiele śladów ludzi i zwierząt. 


Sm Boln. fommt man eben nie in die Ber: 


legenheit, den Gen. für einen anderen Kajus 


anzufehen, aljo braucht er auch nie durch eine 


Präp. umjchrieben zu werden. 
3. Wenn im Deutjhen der Infinitiv mit 


„gw an ein Subftantiv angelehnt wird, jo 


wird derfelbe im Poln. duch den Gen. eines 


Berbalfubitantivs ausgedrüdt; 3B. die Luft zu 


ſehen — chęć zobaczenia; die Begierde zu er= 


gründen — żądza zbadania; die Hoffnung zu 


fiegen — nadzieja zwyciężenia; die Gelegen= 
heit | zu | ſprechen — sposobność (okazja) po- 
mówienia; pozwolenie nadeszło, i nadarzyła 
się mu sposobność odwdziętzenia, się kup- 


'|eowi die Erlaubnis fam an, und eg bot fich ihm 
die Gelegenheit, fi) dem Kaufmann erfenntlich 
miał wielki dar jednania sobie. 


zu zeigen; 

serc ludzkich et bejag die große Gabe, fi) 5 

Menſchen herzen zu gewinnen. 

4. Sm Boln. attributiver Gen, 

Deut]chen der Nom. ohne Artikel. 
a) Nach den Subjtantiven, die eine Anzahl, 


in 


ein Maß oder ein Gewicht bezeichnen, gebraucht 
man im Deutfchen das Subjtantiv ohne Ar: 


N 









RE GĘSTO ZRZEC OE GE PRE een either 


EROS 


tifel und ohne Kafusendung (alfo gleich dem ż 


Nom. lautend), während hier im Poln. der 
attributive Gen. gejegt werden muß; 38. para 
rękawiczek ein Paar Handſchuhe; tuzin pior 


ein Dutzend Federn; kopa jaj ein Shot Eier; 
łokieć sukna eine Elle Tuch; funt cukru "ein 


— 


EUER NEE OR 


Pfund Zuder; garść ziemi eine Handvoll 


Erde; fura drzewa ein Fuder Holz; szklanka 
wödy ein Glas Waſſer; kupa kamieni ein 
Haufen Steine. 


b) Ähnlich ift e8 nach Subftantiven, bie ein 


Heitmaß bezeichnen; 4B. dzień pracy ein Tag 


Arbeit; chwila spoczynku ein Augenblid 
Nathe; 'rok więzienia ı ein Jahr so 
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NPS 
- nomen mit einer Prdpofition, zu einem anderen 
Subſtantiv al8 nähere Beftimmung hinzugefügt. 
Es faun durch ein poſſeſſives Adjektiv auf 
owy, ny oder ski erjegt werden; strzecha ze 
słomy = strzecha słomiana ein Strohdad); 
praca bez celu = bezcelowa eine Arbeit ohne 
Bmed (eine zwedloje Arbeit); droga do 
Lublina = lubelska der Weg nah Lublin (der 
Lubliner Weg); dom o dwu piętrach = dwu- 
piętrowy ein Haus von zwei Stodwerten (ein 
zmeljtódigeg Haus); dół na cztery stopy 
= ezterostopowy eine Grube von vier Fuß. 
2. Am häufigiten gebraucht man in prä- 
pojitionalen Attributen die Präp.: z, bez, do, 
od, 0, w, na, nad, dla, względem, ku, przez; 
38. prosiłem go o współudział w niesieniu 
pomocy ubogim rodakom ich bat ibn um 
Teilnahme bet der Hilfeleiftung für die arnien 
 £andaleute; wyrobił sobie pozwolenie na 
dobywanie złota er verjchaffte fich die Erlaub⸗ 
nis zur Goldgewinnung; oddawał się studjom 
nad astronomją i gieologją er befaßte fich mit 
dem Studium der Aftronomie und Geologie. 
3. Befonders find hier die Präp. o und w, 
fowie wzgledem, ku zu vermerfen. 

a) Die Präp. © mit dem Lok, driidt in 
präpofitionalen Attributen das Berfehenfein 
mit etwag auż; 38. dom o jednym wejściu 
ein Haus mit einem Eingang; kwiat o piek- 
nej barwie eine Blume von ſchöner Färbung. 





El ri Sn klare au a Se ie Samt he nn 





- ptrdpofitionalen Attributen das Webe⸗ oder 
| Drudnufter eines Kleideritoffes aus; zB. ma- 
__ terja w pasy, w kratki, w centki ein Stoff 
x mit Streifen, mit Karos, mit Punkten (ein 
— geſtreifter, karrierter, punktierter Stoff). 
|| e) Die Präp. względem und ku (deutſch: 
, gegen, zu) fónnen auch durch den bloßen Gen. 
4 - exjegt werden; zB. miłość ku Bogu, względem 
A Boga die Liebe zu (gegen) Gott = miłość 
__ Boga die Liche Gottes (d.h. die Liebe, die man 
Gott entgegenbringt). Das präpofitionale At- 
| tribut wird bejonderś dann gebraucht, wenn der 
bloße Genitiv ein Mikverftändnis hervorrufen 





konnte, wenn man zB. verftehen fónnte: miłość 
Boga die Liebe Gottes (d.h. die Liebe, die Gott 


i fur feine Geſchöpfe hat). 
551. Adverbialien des Ortes. 
E: Die abdverbiale Beftimmung des Ortes 


(określenie przysiöwkowe miejsca czyli 
określenie okoliczności miejsca) antwortet auf 
bie Fragen: gdzie wo? (od. wohin?) którędy 


a Z wta Wc E 
er 2 






. Das präpofitional | 
rzyimkowe) ift ein Subftantiv oder Pro: | 


_b) Die Prap. w mit dem Acc. drüdt in | 








m 





h auf welchem Wege? skąd woher? dokąd wohin? 
_ 1618 wohin? jak daleko wie weit? ra 
1. Auf die Frage: gdzie wo? wird die Be» 


ftimmung des Drteż ausgedrüdt: 

a) durch Adverbien des Ortes: tu, tutaj 
hier; tam, ówdzie da, dort; gdzieś irgendwo; 
gdzieniegdzie hier und da; gdzieindziej 


anderswo; wszedzieüberall; nigdzie nirgends, 


nirgendwo ujw. 


‚b) durch Subftantive oder Pronomina mit 
folgenden Präß.: u bei; pod, nad, przed, za, 
między (mit Zmsżr.) unter, über, vor, hinter 
zwifchen; w, na, przy (mit bem Lok.) in, auf, 
bei; und mit den umeigentlihen Prdp.: koło, 
około (um, bei); obok (neben); wprost (gee 


rade gegeniiber); powyżej (oberhalb); po- 





| Brief 20) % 


niżej (unterhalb); blizko (nahe); wewnątrz 


(innerhalb); zewnątrz (außerhalb), ujm., die 


alle mit dem Gen. verbunden werden; 38. | 


Byliśmy u stryja, pod dębem, nad jeziorem, 


przed domem, za domem, między drzewami, Ę 
w domu, na polu, przyrodzicach, koło domu, 
obok młyna, blizko lasu wir waren beim Onfel, 


unter der Eiche, am See, vor dem Haufe, hinter 
dem Haufe, zwifchen den Bäumen, zu Haufe, 
auf dem Felde, bei den Eltern, um das Haus 
herum, neben dev Mühle, nahe am Walde, ufw.; 
wygnaniec żył zdala od swoich, bo aż w. 


Orenburgu der Flüchtling lebte weit von den u 


Seinen, nimlih weitab in Drenburg; na | 


dworze krölewskim byl wieczör wspanialy 


am Königlichen Hofe fand eine glänzende Abend- , > Ie 


geſellſchaft ftatt. 


©) Bei den Verben: ftellen, fegen, legen, ki i 
hängen fragt man im Deutjchen: wohin? 


im Polniſchen dagegen: wo? Die entſprechen⸗ 
den polu. Verben verlangen alfo die Präp. w 


und na mit dem Lo%., oder nad, pod, przed, 
za, między mit dem Zmsżr. (niht mit dem 

Acc.) nad fih; 38. Stelle den Schium iin die 
Ede postaw parasol w kącie; jege das Kind 


auf den Stuhl posadź dziecko na krześle; 


lege das Buch auf den Tiſch połóż książkę na AR 


stole; hänge das Bild an die Wand zawies 

obraz na $cianie; feße dich unter den Baum 

usiądź pod drzewem; ftelle did) ana Ufer stań 
| Roo. 


nąd brzegiem. 


d) Die Lage in der Nähe einer Stadt oder 
eines Berges wird durch die Präp. pod mit 
dem Instr., die Lage in der Nähe eines Fluſſes 


oder Sees durch die Präp. nad mit dem 
Instr. ausgedrückt. Im Deutjchen gebraucht 
man in diefem Falle bei Städtenamen Die 
Präp. „bei“, bei Berge, Fluß⸗ und Seenamen 
die Präp. „an“; 38. Wilanów leży pod 
Warszawą Wilanom liegt bei Warſchau; 
Czesi zostali pobici pod Białą Górą die 
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— 





—— Iſchechen wurden am Weißen Berge gefhlagen;|s 
IE Warszawa leży nad Wisłą Warſchau liegt 
x ‚an der Weichjel; Kartagińczycy zwyciężyli 
| nad jeziorem Trazymeńskim die Rarthager 
|. |. flegten am Trafimenifchen See. - KA 
70) Das Deutfche „in“ (auf die Frage: mo?) 
wird gewöhnlich vor den Länder- und Städte- 
namen duch w mit dem Lok. ausgedrüdt; 
7 nur die Namen von fleineven Landſchaften (bez 
0 fonders auf e, ina, izna), fowie die Namen 
von Straßen, Pläten, Vorftädten und Stadt: 
| wierteln werden in diefem Falle mit der Präp. 
na mit dem Lok. gebraucht; 38. w Anglji in 
England; w Warszawie in (zu) Barfchau; na 
Pomorzu in Pommern; na Mazowszu in Ma- 
ſowien; na Ukrainie in der Ufraine; na 
_._ Wołoszczyźnie in dex Waladei; na Kra- 
 kowskim Przedmieściu in der Rrafauer Vor- 
ſtadt; na ulicy Kruczej in der Kruczaſtraße, ujw. 
Wenn auf der Oberfläche einer Sache eine Be: 
wegung ftattfindet, dann wird po mit dem Lok. 
‚gebraucht [364,se]; 308. chodzić po lesie im 
Walde herumgehen; odbywał podróże na- 
| ukowe po Azji er machte wifjenfchaftliche Reifen 
‚in Mien. \ | 
2. Auf die Frage: którędy, auf welchem i 
Wege? wird die adverbiale Beftimmung des ich fahre nah Frankreich, nach Paris. | 
Ortes ausgebrüdt: Ą 5. Auf die Frage: jak daleko, mie weit? | 
a) durch bie Adverbien: tędy hier durch, | wird die adverbiale Beſtimmung des Orteg aus 
m 
| 






—— 
4. Auf die Frage: dokąd (od. gdzie) wo: 
bin? bis wohin? wird die adverbiale Bde 
ftimmung des Ortes ausgedrüdt: WINY 
, a) durch bag Adv. tu ob. tutaj hierher; bei 
der Beftimmung eines Endpunftes, einer Grenżz 
linie durch die Adv.: dotąd, potąd bis hierher. 
b) dur) die Prap. do (zu, in, nad) mit 
bem Gen., ku (gegen, nach etwas hin), prze- 
ciw, przeciwko (gegen) mit dem Dać., oder 
durch bie Präp. pod (unter), nad (über, an), 
przed (vor), za (hinter), między (zwijchen), w 
(in, nad), na (auf) mit dem Acc.; 38. idzie- 
my do stryja, do ogrodu, ku domowi, 
przeciw wiatrowi, pod dach, nad rzekę, 
przed dom, za ogród, między drzewa, w las, 
na pole tir gehen zum Dufel, in den Garten, 
nad dem Haufe zu, gegen den Wind, unters Dad, - 3 
an den Fluß, vor das Haus, hinter den Garten, 
: 




















ą 
pi 


\ 




















zwiſchen die Bäume, in den Wald, auf das Feld. 

©) Bei Länder: und Städtenamen gebraucht 3 
man auf die Frage: wohin? die Bräpofition do 3 
(beutfch: nach); 38.jadę do Francji, doParyża 


auf diefem Wege; tamtędy, owedy dort durch, |gedrüdt: 
», auf jenem Wege; wszędy überall durd, auf) a) durd die Mdverbien: daleko meit; nie- 
|. jebem Wege; (jelten) inędy auf anderem Wege. | daleko nicht weit, unweit; blizko nahe. 
|, b) dur den bloßen Zasźr. oder durch die b) durch den bloßen Acc., wenn der zurüd- 
——— przez mit dem Acc.; 38. szliśmy | gelegte Weg bei den Verben, die eine Bewegung 
_ ulicą wir gingen bie Straße entlang; jechaliś- | ausdrüden, bezeichnet wird; 38. ujechaliśmy 
. My polem, lasem oder przez pole, przez las milę wir fuhren eine Meile weit; uszlismy 
0 wir fuhren übers Feld, durch den Wald. sto kroków wir gingen hundert Schritte weit; 
00) Bei Ortsnamen wird, wenn fie eine |uszliśmy kawał drogi wir gingen ein Stüd 
3Zweiſchenſtation auf einer Reife bezeichnen, die | Meges. A | ’ 
|, Präp. na mit dem Acc. gebraudt; z8.| 6) durd die Prap. o mit dem Acc., wenn . 
>. jechaliśmy do Wiednia na Pragę wir fuhren | bie Entfernung eines Ortes von einem anderen 
nach Wien über Prag. bezeichnet wird; ZB. mieszkamy stąd o mile, 
TU ‚3. Auf bie Frage: skąd, woher? wird die|o wiorstę, o tysiąc kroków wir wohnen eine 
adverbiale Beftimmung des Ortes ausgedrüdt: | Meile, eine Werft, taufend Schritt von bier. 
a) durch die Adv.: stąd von hier; stamtąd, — — 








| 


PRA 


N 


ug gm 


zowąd von dort; skądinąd anderswoher: ze- > | > | > 

a e. ; znikąd von A 552. (üs.1) Gi. MWortbildung. (raj 

s: ug die Fräp.: z (aus, von) und od : ; Sny. 

(pi), fomie — ne z nad Er WBA DIE AIR DB Senat, Bo 

| (über et. hervor), z pod (unter et. hervor), z Ableitungen: 7 

| Przed (vor et. hervor), z za (hinter et. hervor), | Ważka a) die Heine Mage; b) die Libelle 

2 pomiędzy, z pośród (zwijchen et. hervor), z | Ważyć impf. wiegen; “sie wagen j 

wewnątrz (ou innen heraus), z zewnątrz | Ważny (Adv. -nie) wichtig; ważność f Wic- - 

(von außen) mit dem Gen.; 38. idziemy z | wahać się ſchwanken. i ltigkeit 

wwista wir gehen aus der Stadt; z pola dom Zufammenfegungen: | 

ns Felde; od stryja vom Onfel; z nad rzeki vom odważyć Pf. abwiegen; „ się wagen a 

je Fluſſe her; z pod lasu vom Walde her; z pod | odwaga Wut; odważny (Adv. -nie) mutig 

as Ma 3 










ft; Autor p 
ed Bf. ſich erdreiften ernſthaft 
_ przewaga Übergewicht, Überlegenheit [legen 





_przeważyć $f., -żać impf. überwiegen 
_rozwaga Erwägung, Überlegung 
rozważny bedächtig, überlegt 
rozważyć $f., -żać impf. erwägen, überlegen 
' . uwaga Aufinerffanfeit; die Bemerkung 
uważny (Adv. -nie) aufmerffam 
/ uważać żm%/, aufmerken, achtgeben 
" zauważyć 5/. bemerfen 
wyważyć 5/., -żać impf. herausheben 
zaważyć pf. ins Gewicht fallen 
zważyć pdf. abwiegen; zważać impf. bedenken; 
'._ zniewaga Bejhimpfung [auf et. achten 
znieważyć 5/., -żać impf. bejchimpfen 
.._ równowaga Gleihgewicht [erhalten 
| równoważyć źmóf., z. pf. im Gleichgewicht 
_'_.. równoważny gleich wichtig, gleichbedeutend. 


3 (üb. 20) Jh Geſpräche. 
553. — Geſpräch 35. — 
Posażna jedynaczka. 


Dalszy ciąg. 


14.16. Auftritt. Heinrich zerbricht fich den Kopf 
über dem unlösbaren Rätſel der Herkunft des Fräu— 


[re] 


SOUS Ze 


IZY 


Schlau ablaufen läßt. Heinrich geht wütend hinaus, 
fw Blafius triumphiert. 


3 Scena siedemnasta. 
Błażej, Szumbaliński. 
S. (we drzwiach po lewej w głębi). Błażeju! 
B. Jest! Cóż tam znowu? 
S. Niema tu nikogo? 
B. Niema. Czegóż pan nie wcho- 
dzisz? Czy się pan boisz, czy co? 
5. S. Gdzie pan Henryk? _ 
dopiero co foeben erit 
j A> Schleuder 
5 . B. Dopiero co stąd wyleciał jak 
z procy. 
7. S. A Kamilla? 
äußerft notwendig, Adv. -nie 
durchaus 
8. B. Nie zastałem jej tutaj, ale pan 
| Henryk pokazywał na te drzwiezki 
(,/'i pytał się koniecznie, kto jest ta 
panna. 


j zatym. 
/.. wygadać pf. 
} zgrabny, Adv. -nie gejchidt 
"tylny $interz... 
9..5. Pytał się, kto ona jest? Zatym 
nie nie wygadała! To szczęście! 


— 1. 
2. 
3. 
4, 

















konieczny 





daher, alfo 





; poważny. evnft, | 


przeważny (Adv. -nie) überwiegend, über- | 


leins und will den Diener aushorcen, der ihn aber, 


ausſchwatzen, ausplaudern 
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EN Brief 20) 


Teraz uważaj, żeby tu nikogo nie 
było, a. gdyby kto przyszedł, oddal 
go zgrabnie. Pójde po Kamillę 
i tędy: (wskazując drzwi, którymi wszedł) 
tylnymi drzwiami ją wyprowadzę. 
warta Wache 
trzymać warte Wade halten, 
ptaszek (szka) dim. von ptak Vogel 





10. B. Bądź pan spokojny: już jak ja - 
warte trzymam, ptaszek nie przeleci. 





11. S. No, pamiętaj! 


drzwiczkami.) 


trzaskać impf. (trzasnąć 2/.) z bata mit der 


Peitſche knallen 
meinen, vermuten 
Matthias 


Scena osiemnasta. 


przypuszczać impf. 
Maciej (a) 


12. 


Treść: Błażej pozostaje sam, mówi do siebie z 


kilka słów; wtym słychać trzaskanie z bata; 
Błażej przypuszcza, że to pan Kazimierz przy- 
jechał; ale to jest pan Maciej. 


pudermantel (tla) a Budermantel; zajete 


torebka dim. v. torba Gad : 
'torba podróżna | Reiſetaſche 
myśliwski Ad. agdz..., Sägerz... 


strój (oju) m 
cożeż 
13. 


= ubiór (oru) Anzug 


Scena dziewiętnasta. 
Pan Gomojło, Agata, Błażej. 


(Pan Gomojło wchodzi w białym pudermantlu, 


pod którym ma ubiór z płótna; w rękach niesie 
kilka torb podróżnych i jedną myśliwską. Za 


nim wchodzi Agata, także w podróżnym Saona 


z torebką w ręku.) 
14. G. Cozez to? W całym domu niema: 
żywej duszy? 
15. B. Pan Maciej! (Na stronie.) Bądźże 








zdrów! | 
gospodarstwo Wirtjchajt 
obora Viehſtall 
czynny , tätig 
spocząć ausruhen 


16. A. A, przecie jest Błażej. Jak się 
masz? (Gdzie papa? co? Zdrów, 


wesół? Niema go tutaj? Dokądże 


[Wache ftehen 
auf 


(Wychodzi skrytymi _ 


pa” 


— 


provinz. Redeweiſe = cóż | 


poszedł? Zapewne jest przy gospo- - AR 


darstwie, na oborze? Poznaję go 


po tym: zawszę czynny, nie spocz= 


nie nawet w dzień imienin. 
stary, zawsześ* czerstwy? 
* zawsześ czerstwy = zawsze jesteś czerstwy. 
stópka dim. von stopa (= noga) Fuß 
17. B. Całuję stópki* wielmożnych 
państwa. Człowiek ot tak, tak, 
powoli ... 
* całuję stópki, häufiger całuję nóżki id küffe 


(Shre) Fuͤßchen — anftatt: „Ślicznie dziękuję? ic 
danfe ſchön. 


A ty, 

















NE SESETG, i No, powiedzno . 
NASA ‚ot zepać Pf. (-pywać impf. * ren oo| 

A „ Się z kurzu fich den Staub abklopfen 

poprawić zurechtmachen 

h odświeżyć Pf. (-żać impf.) auffrischen, er» 
M | neuern; hier: in Ordnung bringen 
ło 19. A. Papa pewnie niedługo wróci; 
UPRA  zaczekajmy tutaj na niego! Trzeba 











NEA 1% 
Wy N 


















tym 
mamy ae ładny i bardzo w 
starczający; zresztą wiesz, że jeste. ko 
jedynaczką, więc nas ten majątek 
kiedyś nie minie. Daj Boże, abyś. 
my do niego jak najpóźniej przyszli! 
Nie prawda, Błażcju? 










się tymczasem trochę otrzepać z 
- kurzu, włosy poprawić, toaletę od- 








świeżyć.  Błażeju, nie masz tu 

jakiego zwierciadła? 

'_ pokoik (u) dim. von pokój Zimmer 

20. B. Tu właśnie niema zwierciadła; 
ale gdyby państwo pozwolili, to 
'jabym otworzył* pokoik. 












panienka, dim. von panna Fräulein, 
28. B. Dobrze panienka mówi. 
ciotka ! Zante 


29. A. Słyszysz, słyszysz, Maciuniu? k 


nawiew mój 


on mnie jeszcze panienką nazywa. 
(Do Błażeja.) A moich trzech ehłop- 
ców, których u ciotki zostawiłam? 





30. B. AŻ trzech! A 










| 7% jabym otworzył = (ja) otworzyłbym. 
ty: "m provinz. = 
AE 21. G. Jakoż . 
prędzej (Comp. von prędko Adv. ſchnell) eher, 
urodzaj (u) m, oft im Pl., Ernte 

przyznać zugeftehen, einräumen 





= jakże; takoż = także 








chłopaczek (czka) dim. von chłopak Bube 
wzrost 


31. A. A trzech, panie Błażeju. A gdy- 





Wuchs, Größe A 


byś widział, jakie dzielne chło- 
paczki! (Pokazujac ich wzrost.) Taki, 
taki, taki. 


— 





-_ gospodarz (a) Wirt 
22. A. Dziękuję ci; tutaj doskonale: 


proszę ja kogo! bitt’ ich einen (=a to dA 
|32. B. Proszę ja kogo! 





_ prędzej się z papą zobaczymy. 
- Wszystko zatym w domu dobrze? 

Ileż to lat, jak ja tu nie byłam! 
i Urodzaje macie piękne, widziałam. 
Bo też to trzeba przyznać, że z papy 
a gospodarz, jakiego trYSlego niema 
na świecie. 


w już to 





gewiß, ſicher 
„b 23. B. Ho, ho! Już to nasz pan gos- 


teść m 
reński (Gen. -ego) (ftatt: złoty reński) öfter: . 


38. G. 


34. A. Ale mówno mi o papie! zdrów? 


Schwiegervater 


reichiſcher Gulden = 2 Kronen 
(na stronie). Śmiało mogę pana 
teścia rachować na sto pięćdziesiąt 
tysięcy reńskich czystego majątku. 





ówdzie — NWN 


dobrze wygląda? 





a BAP 







































 podarz! 35. B. Zdrów jak rybka. 3 

n posag (a) Miitjft 36. A. Dzięki —— A u was ry 1 
24. G. To mnie takoż cieszy, bo eheial- dużo mleka dają? | 

_.. _/ bym eos o posagu ... doić impf. melfen 4 
ZE dim. von Maciej. kłopot (u) Sorge, Kummer ; 
„awek PI. (-in) Beſuch 37. B. Jak się która trafi; tylko z jedną i 

26. A. Tylko proszę cię, Maciuniu, mamy dużo, dużo kłopotu, bo się 

temu daj pokój! Mogłoby się papie doić nie daje. | ę 

A zdawać, że nasze pierwsze od-|38, G. Mądra krowa! \ i 
KOM lodzi a Ba A SEANEM, dobywać impf. (dobyć pf.) herausnehmen |, 
— Re 9 ZTONO, MU) wierciadelko dim. Don zwierciadło Ą 
A p & zień imienin. 5 (czka) dim. von grzebyk (a) Heiner 
kę Z, dim. von dusza Seele, hier: mein Kamm (grzebień m Ramım) Ę 
en dim. von tysiąc (a) Taufend ady, en wa N cal 

e bo widzisz, duszko, kilka- | ; ; UST 

RSA N rd = , na chybił trafił Ado. aufs Geratewohl 3 





E wystarczający von wystarczać tmp. hinreichen 
minąć df. (mijać impf.) an j-m vorübergehen; 
5 IB: nicht treffen, verfehlen, beijeite lajfen, 
ER; j-m entgehen 
Kun przyjść  pf. do czego fig. et. exlangen, befommen 
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39. A. 


(dobywa z torebki małe zwierciadełko, 
grzebyczek i poprawia sobie włosy). Wr. 
bornie wam sie udało, że wysła-. 
liście konie do dworca tak na 
chybił trafił, czy kto przyjedzie. 
czy nie, na papy SRS 


\ 
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n 
) Czymże teraz pan Ka- | 
imierz przyjedzie? Aj, aj, aj! 


odehylać im impf. (-ić pf.; häufiger: uchylać 
impf.) auflehnen, (Tin) lüften 
4 41. Szumbaliński (odchylając skryte drzwiczki). 
Blaꝰ... 0! (Szybko je zamyka.) 
42. 6. A toż (= to) co? 
wietrzyk (a) dim. von wiatr Wind 
__ przeciąg (u) Zugluft (oft im 7.) 
43. B. To nie — wietrzyk; tu zawsze 
przeciągi, straszne przeeiagi. 
44. G. Przeciągi? 0, co tego, to nie 
lubię. Duszko, możebyśmy stąd 
po. poszli? 
- 45. A. Ależ wam się zdaje: tu niema 
) najmniejszego przeciągu. 
_ 46. B. Są, są ... 
2 Ans, von trzasnąć Pf. (trzaskać impf.) 
mit Getóje Schlagen 
„ drzwiami (Instr.) die Tür heftig zuſchlagen 
myśliwy (adjektiviſch dekliniert) Jäger 
2awierueha Sturmwind, Staubwind 
zgrzany, von zgrzać się pf. erhitzt werden 
na dworze Adv. draußen 
47. G. Przecie, duszko, słyszałaś, jak 
drzwiami trzasnęło. Jako myśliwy, 
"na dworze wiatru i zawieruchy się 
nie boję; ale w pokoju, gdy. czło- 
wiek zgrzany, nie lubię, nie lubię. 
(Podnosi kołnierz od pudermantla.) 
B. 0, kiedy zgrzany, to bardzo 
niedobrze. Proszę, proszę wielmoż= 
nych państwa; ja inny pokoik ot= 
przy-, > ae hinführen 
— (Adj. -ki) dim. v. prędko ganz 
ſchnell, ſofort 
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48. 


SCO ie 


niu, niech nas zresztą Błażej za- 
prowadzi. (Do Błażeja.) Ale skoro 
papa wróci, powiedz mu ... albo nie, 
nie mu nie mów, kto przyjechał, 
tylko do nas przyprowadź ... albo 
4 lepiej nas zawołaj ... tak ... rozu- 
4 miesz? ... zawołasz nas prędziutko. 


próg (ogu) Schwelle 

| szczoteczka, dim. von szczotka Bürſte 

3 miedniczka, dim. von miednica Waſchſchüſſel 

51. B. Dobrze, dobrze, zaraz zawołam. 
(Idąc ku pierwszym drzwiom na lewo, które 
otwiera.) Tędy, proszę państwa, tędy. 

(Gomojło wychodzi, za nim Agata, Błażej 

z progu mówi za nimi.) Zaraz przy” 
























a yon trafil! 








50. A. Kiedy chcesz koniecznie, Maciu- 





_ niosę szczoteczkę, miedniczkę i co 
- potrzeba. (Zamyka drzwi za nimi i idzie 
ku skrytym drzwiezkom; stając.) Nie, na- 4 
"przód trzeba posłać po pana Ka: 
 zimierza. (Idzie w głąb; Agata otwiera — 
drzwi.) 
klasnąć semf. (klaskać impf.) flaiód 
52. A. Albo wiesz co? tutaj papę przy- 
prowadź i klaśnij w dłonie! już ja 
będę wiedziała, co to znaczy. 
53. B. Klasne, klasne; niech ko ZONY 
będzie spokojna! wę 40 
54. A. Pamiętaj, klaśnij ... 
(Zamyka drzwi.) 
55. B. (odchodząc.) Oj, toż to bezie ód. 
bigos! (Wychodzi.) i 


554. M. Bejondere Aufgaben. te te). 
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stolica 
chrześcijaństwo 








a) (Überfegungs-)Aufgabe 106. 
umysłowy geijtig — 
słodki füß N 
zajęcie die Bejdhaftigung 
przydrożny am Wege ftehend 
lipa die Linde SON 
rzucać impf. werfen NIE 
cień (a) der Schatten RN 
wysłuchać df. (mit Gen.) erhören 
bezezelny unverſchämt 
natretny aufdringlich 
żebrak Der Bettler 
stawiać opór Widerſtand leijten 

| stanowczy entſchieden | 
pozwolić pf. sobie ſich erlauben AA, 
jeździec (żdźca) der Reiter Ksi 
usłużny gefällig 
śmieszny lächerlich 
grozba die Drohung 
blazen (zna) der Narr 
nastraszyć pf. ſchrecken 
wyglądać impf. ſich ausnehmen, ausſehen 
zachorować DJ. erkranken 
spotkać Pf. treffen 
pozostać pf. übrigbleiben 
nadzwyczajny außergewöhnlich " i 
stać się Pf. gejchejen [erwarten 
spodziewać się (czego po kim) (von j-im et. ) AA 
dziwić się impf. (czemu) ſich (über et.) ——— 
drobny geringfügig [wundern 
zadowolić się pf. (czym) mit et. zufrieden felm 
przerażać tmtpf. ängftigen NR NE 
pożądać impf. begehren | 
Kraków (owa) Krakau 


die Hauptitadt 
die Chriftenheit 


przypadać impf. (na co auf et.) treffen 


pszczola 


Die Biene 

















a 











emfig 


| skrzętny 
die Arbeiterin 


-_ robotnica 









| wyrabiać impf. | werfertigen - 0 
|. miód (odu) Honig. wrodzony 
N „wosk (u) das Wachs żądza 








"wytwór (oru), produkt (u) das Produft zbogacić się 






Ao os Stróż |: der Wächter . (Berbalfubit. -cenie się) 
| obronić pf. hüten rozwinąć pf. entwickeln 
| złodziej der Dieb wykształcony gebildet 
| równać się impf. zu vergleichen fein rozmawiać impf. ih unterhalten 
nn słodycz (y) f die Süßigfeit * | przyjazny Breundeżz... 
W. dar (u) die Gabe posypać Pf. reset > >” 
| skosztować df. (mit Gen.) genießen, ſchmecken ciężki ſchwer (Comp. cięższ 
_.__  ezarność f Schwärze olöw (olowiu) das Blei 
| węgiel (gla) die Kohle pierze (a) die Feder 
przezroczystość f Durchfichtigfeit zapytać Pf. fragen 
_ bursztyn (u) der Bernftein głupiec (pca) der Dummfopf 
gęstość f Dichtigkeit, Dice naturalnie natürlich 
| zapach (u) der Duft łut (a) bag Lot 
'.__ prawdziwy wahrhaft, echt przysiowie das Sprichwort 
PD nola der Mofta życzyć sobie czego et. wünſchen 
szczekanie das Gebell plötno die Leinwand 
strzelec (lea) der Schübe , „| tuzin (a) Dugend - 
| trąbienie das (Horn⸗Blaſen nudy (ów) die Langemeile 
|. dojeżdżacz der Treiber oskarżony ; der Angetlagte 
przerwa die Unterbrechung skazać Pf. (na co zu et.) verurteilen 
» trwać impf. dauern ogon (a) der Schwanz 


0. poświęcenie 


mawiać 2%. 
' smutek (tku) - 


zguba 


die Aufopferung 
Trauer, Traurigkeit 








 |potrzeba bas 
|rozerwać się ff. ſich zerftreuen | N 
- &erbalfubjt. -wanie się) * 


angeboren 


da3 Bejtreben, das Begeh 


ſich bereichern 


zu ſagen pflegen 


das Verderben 


ten 


—E 
eg 


— 






|| zacząć się Pf. beginnen gladki glatt 
00 Milon Milon mamiacy verlockend 
| Kroton Stoton zasługa. das Berdienft 
| laska der Spazierjtod strzecha słomiana das Strohdach 
o. wartość f. der Wert . nizki . niedrig 
1 zgubić pf. verlieren włościanka das Bauerumeib 
— |. wykopać pf., -ywać impf. ausgraben, -hacken nosić zZ, tragen » 
głębokość f die Tiefe chustka dag Tuch 
| energja bie Energie pas (a) der Streifen i 
> "nazwisko der Familienname ustąpić 5f. ; weichen. RN, 
| mieszkaniec (ńca) Einwohner Geiſtige Arbeit ift die füßefte Beſchäftigung 
|. niedawno unlängſt auf der Erde. Die am Wege ſtehenden Linden 
2... wstrząsać impf. erſchüttern werfen lange Schatten. Erhöre die beſcheidene 
Sp katastrofa die Kataſtrophe Bitte des armen Menfchen! Dem unverjhimten 
wzburzyć df. aufregen Verlangen des aufdringlichen Bettlerg leiſte ich 
Nowy Jork Neu⸗York entſchiedenen Widerſtand. Große Herren 
toczyć impf. wälzen tónnen fi mehr erlauben als arme Leute. 
kłąb (kłębu) der Knäuel Siehjt bu die herannahenden Reiter und die 
0. krazye impf. freijen großen Wagen? Meine Nachbarsleute find 
= stado die Schar, bie Herde | fehr gefällig. Iſt dein Onkel und (deine) Tante 
wrona die Krähe Ihon abgefahren? Eine lächerlihe Drohung 
pasmo die ununterbrochene Reihe | des erjten beften Narren wird mich nicht fchreden. 
niezliczony ungezählt Auf deinen blonden Haaren nimmt jid) das bor⸗ 
bawół (ołu) der Büffel dorote Band nicht gut au. 0. 
|. niegdyś einft In unjerer Stadt find viele Meufchen er- 
paść się impf. meiden i tranit. Ich fahre morgen mit einigen Freunden 
‚ prerja die Prärie aufs Land. Ju unferem Garten arbeiten jeha 
_" Ameryka Północna Nordamerika 


Frauen und fünf Männer, 
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- Bon [z mit dem Gen.] elf Rubel 
mir fünfundfiehzig Kopeken übriggeblieben. 
Babe ich alles mit [Zmsży.] meinen zehn 
Fingern gemacht. 2 
Was gibt es bei euch Neues? Es ift bei 
uns nichts Außergewöhnliches gefchehen. Aber 
du weißt wohl etwas Gutes, denn du bift fo 
fröhlich. Bon diefem Teichtfinnigen Menfchen 
erwarte ich nichts Gutes. Ich würde mich über 
nichts Neues wundern. Ich werde mit etwas 
_. Geringfiigigem zufrieden jein. Alles‘ Neue 
äungſtigt ihn. Er begehrt alles Neue. 

Krakau und Warſchau, die alten Hauptftädte 





Polens, Liegen an der Weichfel, dem größten | 


4 Fluſſe diefes Landes. Oſtern, das größte Felt 

der Chriftenheit, trifft gewöhnlich auf den Au— 
fang des Frühlings, der ſchönſten Sahreszeit. 
> Die Biene, die emfige Arbeiterin, verfertigt den 
Honig amd das Wachs, zwei ſehr niigliche Pro— 
- bufte. Der Hund, der Wächter des Haufes, 
ſchützte uns vor [od] den Dieben. Keine 

Blume tt mit der Nofe, der Königin der 
Blumen, zu vergleichen. 

Mer die Süßigfeit wahrer Freundfchaft 
fennen gelernt hat, der hat die fchönfte Gabe 
bea Lebens genojjen. Guter Kaffee muß die 

Schwärze der Kohle, die Durchfichtigfeit des Bern= 
ſteins, bie Dide flüffigen Honigs und den Duft 
des echten Moffas haben. Man hörte das 
Gebell der Hunde, das Gefchrei der Schüben 
und das Blajen der Treiber. Dieſe Unter: 
brechung des Geſprächs dauerte nicht ange. 
Der Augenblid der Größe und der Anfopferung 
ging vorüber, die Zeit der Trauer und des 
Leidens begann. 
Milo von Kroton war ein Mann von außer- 
ordentlicher Stärke. Ich habe einen Spazier- 
ftod von großem Werte verloren. Man grub 
einen Graben von drei Fuß Tiefe. Das ft ein 
Menſch von außerordentlicher Energie. Du 
haſt einen Namen von ſchönem Klang. Ein 
Knabe von fechzehn Jahren ift noch Fein Mann. 
s Die Einwohner von Mainz wurden unlängſt 
durch eine erſchütternde Rataftrophe aufgeregt. 
| Die Häufer von Neu-Yorf find meift ſehr hoch. 
Ein Meer von Sand. lag vor unjeren Augen. 
“ De Wind wälzt Knäuel von Rauch vor fich her. 
In der Luft Freifen Scharen von Krähen. Unfer 
Seben ift eine ununterbrochene Reihe von Elend 
und Tränen. Ungezählte Herden von Büffeln 
mweideten einft in den Prärien Nordamerikas. 
Das Bedürfnis ſich zu zerſtreuen iſt jedem 
Menfchen angeboren. Bei vielen Meuſchen iſt 


|. 


PE RZY ET ZET RONA — 
Herren und fieben]| Ma 
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g eine Frenndeshand eine Handvoll Erde 
auf dein Grab ftreuen. Ein Paar Freunde - 
find mie eine Seele in zwei Körpern. Was boy 
Ut ſchwerer, ein Pfund Blei oder ein Pfund 
Federn? fragte man einen Dummkopf. Natürz 

lich ein Pfund Blei, antwortete diefer. Ein 

Lot Grid ijt befjer als ein Pfund Verſtand, 

fagt ein polnijches Sprichwort. Wünfchen Sie 

ein Glas Bier oder ein Gläschen Wein? Es 
fehlen mir noch zwei Ellen Leinwand zu einem | 
halben Dugend Hemden. Ein Tag Arbeit ft 
mehr wert al8 zehn Tage Langeweile. Der 
Angeflagte wurde zu vier Jahren Gefängnis 
verurteilt. Ihnen ift eine Woche Ruhe nötig. , 

Ein Hund ohne Schwanz ift wie ein Edel⸗ 
mann ohne Amt, pflegte man in Polen zu jagen. 
Der Weg zum Werderben ift [bywa] oft glatt —_ 
und verlodend. Das Leben auf Erden ift die 

Zeit deg Verdienſtes. Es war ein Häuschen 





mit einem Strohdach, mit Heinen Fenftern 
und mit einer niedrigen Tür. Es gibt Blumen 
von Schöner Farbe, aber ohne Duft. De 
Banernweiber in diefer Gegend tragen Tilcher 
mit ſchwarzen und roten Streifen. Die Liebe 
zu den Kindern muß der Liebe zum Vaterlande Y 
weichen. Se 
b)  (Überfegungs-)Wufgabe 107. a: 
przecież doch, ja — 
znaleźć Pf. finden — 
czystość obyczajów Sittenreinheit — 
zadowolenie z losu Zufriedenheit mit dem RR 
polegać im$f. beruhen [Sgidjal 
Świeca das Licht EMR 
mosiężny meſſingen — 
lichtarz _ der Leichter Ą 
kominek (nka) der Kamin te 
płonąć impf. fladern FR 
wisieć impf. hängen Nee 
przybory myśliwskie Jagdgeräte DENT 
usieść (usiąść) Pf. ſich ſetzen JJ 
stanąć Pf. ſich ſtellen 
wyglądać impf. hinausfchauen 1, RER 
gwóżdź (oZdzia) der Nagel SOC 
zawiesić pf. aufhängen MEN 
półka fad (in einen Schranke), Wand-)Shrant 
malowniczy malerijch ; U PAZ 
Zakopane (ego) Zakopane 
Giewont (u) der Gewontberg 
u stóp am Fuße 
Tatry (Tatr) Pl. da Tatragebirge nić 


podobno był (a, o) fol gewejen fein 
Kruświca (od. Kruszwica) Kruſchwitz 
Gopło der Goploſee 


bas Beftreben fih zu bereichern fehr ftarf ent | Serbja Serbien 
- widelt. Suche immer Gelegenheit, did mit | Kosowe Pole das Amſelfeld 
gebildeten Menſchen zu unterhalten. niepodległy unabhängig 
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wej 


toczyć walkę 
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> en Kampf fechten 


Tatar der Tatar 
strumyk (a) der Bad 
wygodny (Adv.-nie) bequem 

wchodzić tmpf. hineingehen 
Bydgoszcz (y) f Bromberg 

Toruń (nia) Thorn 

Wenecja Venedig 
Budapeszt Budapeft 
atrament (u) die Tinte 
kartofel (fla) die Kartoffel 
zrywać impf. pflüden 
wyskoczyć 5/, hervorſpringen 
Alpy (Alp) die Alpen 
wtargnąć pdf. einbrechen 

Italja (das alte) Stalien 
Włochy (da3 neue) Stalien 


przylatywać imóf. _ beranfliegen 
gołąb (ębia) die Taube 
spalony abgebrannt 


fich verjtecfen 
j-m) begegnen 
das MWäldchen 
auśjchanen 
ankommen 


kryć się impf: 
spotkać df. (kogo 
lasek (sku) 
wyjrzeć df. ; 
przybywać impf. 


_ ujść pf. gehen, (e-n Weg) zurücklegen 
- zmęczony miide 
poczuć Pf. fühlen 
_ powrócić Pf. zurüdfehren 
szkapa der Gaul 
ujechać 5f. fahren (e-n Weg zurücklegen) 
polowa die Hälfte 
kościół parafjalny Parochialkirche 


jarmark (u) 


der Jahrmarkt. 

Irgendwo in der Welt muß doch das Glüd 
wohnen, hier bei uns kann man e3 nicht finden. 
Oder follte es nirgend exiftieren? Du mußt 
e3 in deinem eigenen Herzen aufbauen! Es 
muß auf Sittenveinheit, einem ruhigen Ge- 
wiſſen und auf Zufriedeuheit mit dem Schickſal 
beruhen. Unter der Wand ſteht ein Sofa, vor 
dem Sofa ein großer Tiſch. Auf dem Tiſche 
ſteht ein Licht in einem meſſingenen Leuchter. 
Im [na] Kamin flackert das Feuer, vor dem 
Kamin fteht ein Seffel und eine Bant. Jm 
Sejjel figt ein Greis, auf der Bant figen zwei 
Kinder. Links vom Kanin befindet ſich Die 
Tür, gegenüber dem Ramin das Fenfter. An 
den Wänden hängen ein paar Bilder. Über 
dem Bette hängen Jagdgeräte. 

Sege dich auf meinen Platz, ich werde mich 


vor das Fenſter ftellen und binausfchauen. 
_ Stelle den Stod in Die Ede, 


hänge den Hut auf 
den Nagel und lege das Buch auf den Schranf. 
Dei Krakau gibt es viele maleriſche Ortjchaften, 





Befondere Aufgaben) 





nicht nur an dev Meichfel, fondern audh an den 
Ufern tleinerer Flüffe. Zafopane liegt an dem 


Gemwontberge, am Fuße des Tatragebirges. 
Die dltejte Hauptftadt Polens fol Kruſchwitz 
am Ooplofee geweſen fein. Das Grab des 
alten Serbiens ift auf dem Amjelfelde, das 
Grab des unabhängigen Böhmens am Weißen 
Berge, das Grab Polens bei Maciejowice. 
In ganz Polen ift das Volk nirgend fo fröhlich 
wie in Mafowien und bei Krakau. In der 


Ukraine wurden viele Kämpfe zwifchen den 


polen und den Tataren ausgefochten. Ih wohne 
jest in der Vorſtadt in einer ftillen Straße. 

Auf weldem Wege bift du hierher durd- 
gefahren? ch fuhr zuerft über die Wiefe und 
dann über den Bah. Durch den Wald wäre 
es bequemer gewejen, aber viel weiter. Wer 
durchs Fenfter, nicht duch die Tür hineingeht, 
der ift ein Dieb. Wie (= auf welchem Wege) 
fährt man am beften von Berlin nah Warfchau? 
Über Bromberg und Thorn. Wir find nad 
Venedig über Budapeft gefahren. 

Nimm einen Briefbogen mus der Schublade, 
Tinte und Feder vom Schreibtiih. Die Rat: 
tojfeln graben mir aus der Erde, die Äpfel 
pflücken wir von den Bäumen. Iſt deine 
Schweſter ſchon aus der Stadt von der Tante 
zurückgekommen? Als ich vom See her nach 
Haufe ging, fam gerade mein Bruder vom 
Walde her an. Die Rage Iprang hinter dem 
Ofen und der Hund unter der Bank hervor. 
Bon jenfeits der Alpen brachen viele Bólfer in 
Italien ein. Über ben Dächern und zwifchen den 
Bäumen hervor fliegen ganze Scharen Tauben 
heran. Bon dem abgebrannten Haufe ber fehren 
Haufen Neugieriger in die Stadt zurüd. 

Die Bógel verſtecken fich vor dem Regen in 
die Sträucher, auf die Bäume, unter die Dächer. 
ALS wir nach dem Walde zu gingen, begegneten 
wir unferem Freunde, der in die Stadt zurück— 
kehrte. Wirf den Stein auf die Erde 
jenen Baum. Wir gehen hinter das Wäldchen 
an den See ſpazieren, und von dort werden wir 
zu dir fommen. Gehe vor die Tür und ſchaue 
von dort auf den Weg aus, ob die Gäſte ſchon 
zu uns ankommen. Gehe den Gäſten entgegen, 
fobalb du fie fiebjt. 

Raum war ich taufend Schritt weit gegangen 
[Prät. pf], als ic) mich müde fühlte und nad 
Haufe zurückkehrte. Mit diefem ſchwachen Gaul 
wirft du feine Meile weit fahren. Sie hat ja 
ſchon die Hälfte des Weges zurücgelegt. Zei: 
taufend Schritt vom Haufe ftand dagalte Schloß. 
Eine fleine Meile ab war die Parochialkirche. 
Der Jahrmarkt iſt zwei Meilen von bier. 
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555. (üb. 5; 25 u.26) 








al8 es die Sitte erlaubte. 
bineingelajjen, fand er diefelbe in weit größerer 


Unordnung vor als am vergangenen Tage. 


Der Saal und das Kabinett waren mit einer 
Maenge von Gerdten und Fleinen Möbeljtüden 
| wollgeworfen, die aus anderen Gegenden der 
Wohnung und fogar vielleicht aus der Rumpel- 
fammer und der Speifefammer gebracht waren. 
Nachdem er fie Hinter fich gelajjen Hatte, trat 
; „ Rabuffi leife in das Schlafzimmer ein. Der 
Kranke ſchlief einen feltfamen Schlaf, der mehr 
sam eine tödliche Erſchöpfung der Leiden jelbit, 

als an ein glücliches Bergejjen derfelben er- 
\ innerte. 

Geficht lag auf dem Kiffen Fraftlos, mie das 

Haupt einer Leiche, die Augenhöhlen waren 

ſchwarz wie Löcher, und nur das Stóbnen, das 

fi aus dem geöffneten Munde zugleich mit dem 

Atem losriß, zeigte, daß in diefem Körper das 

Leben noch nicht aufgehört hatte. Neben dem 


Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. 
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B. Zeutióe Übertragung. 


Anm nächften Morgen begab fich Herr Johann Sofa des Doktors, von der Geite, nad welcher 
zum [z] Beſuch beim [do] kranken Arzte früher, fein Gejiht gewandt war, lag auf der Erde: 
In die Wohnung | eine Matratze, Die mit feinem Laken bededt war. 


Sein ſchrecklich hlafjes und mageres 
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Sottion. 


W 


Nichts unterhält fo gut 
Die Sinne mit der Pflicht im Frieden 
Als fleißig ſie durch Arbeit zu ermüden; 
Nichts bringt ſie leichter aus dem Gleis Ä 
als müß’ge Träumerei. (Bieland) 


lwat 0] 


Der obere Nand des Kiſſens berührte fait das 
Kinn des Kranken. Eine hellblaue leichte Atlas⸗ 
decke lag daneben. i 

„Wer fdlaft denn hier?” fragte in leiſem — 
Flüſtertone Raduſki das Dienſtmädchen, das ŻA 
den Fußſpitzen hinter ihm ging. 042 

„Die Herrin,“ antwortete das Mädchen eben —— 
fo leiſe IR 

„Schläft fie immer hier?“ 

„Sommer! Manchmal ſchläft ſie niit eine | 
mal, fegt fih nur auf einen Stuhl neben Dem 
Herrn und beruhigt ihn, wenn ex ſehr zu — 
und zu ſchreien anfängt.“ 6 

„Und wo (ijt) die Herrin?” 

„jm Garten!“ 

Da er den Kranken nicht medei wollte, 
näherte fih Raduſki, jo leife er Fonnte, Der 
grünen Gardine im Fenſter, ſchob fie etwas 
beifeite und fchaute hinaus. ES mar da ein 


21 


, bie 
ch durchſchnitten, bededte e8 hier und da. 
Umeiger Schein fiel nur auf einen flelnen | 
es Raſens und auf die Ede des alten 
Die Doftorfrau war dort nicht zu | 
Raduffi [cjob den Kopf aus dem Fenſter 
ind erſt Dann erblickte er fie, in dem Schatten 
großen Ulme mit dem Rucken nad) der | 
hnung fißend, auf einer alten Holzbank mit 
jefawten Füßen. Die Lehne biejer Bank | 
mit dem unteren Stammende des Baumes 
mengewadjen. Fran Martha jap | 
, ala wenn fie fhliefe. Ihre 
ausgeſtreckt, die Hände auf der 
ugeinandergejtredt, der Kopf nad | 
e geworfen 
nerzliche Bürde. - 
Sie jóli 


U 


u — badte Sabufft. - 
der franie Doftor plóglidh auf, 
die Augen zu öffnen, fing er an, feine | 
‚rufen, bald mit gemeinen, bald mit | 
en Worten. Raduſki näherte fich feinem | 
t und fprach, (über ihn) gebeugt, letje: | 
bin id, Stadujfi! Ihre Frau ift im 
Sie wird gleich herfommen. Und 
dnute ich Ihnen worin dienftbar fein 2“ 
Bas können Sie mir da dienjtbar fein?“ | 


te mir ein reines Taſchentuch. Gie| 
er im Schranfe, im zweiten 


jüten Sie fi, mit dem Ro 


2 z RE — — | 
werde mich inachtnchmen, Doktor,“ | 


5 we 
te Raduſki, das Taſchentuch hinreichend, in 


ugenblid, als feinen Rüden Der falte | 
Schauer der Feigheit durhdrang. ka 
„Bet mir”, fuhr der Kranke fort 

4 | 


Ian 


i r der R „„verbreitet 
er fieberhafte Vernichtungsprozeß ſchon 
am über die benachbarten Schleimhäute, 
e dom ganzen Körper zu reden, über die 
Rundhöhle, das Zahnfleiſch, die Augen, 
Kehlkopf und die Lungenflügel, 
nich ſchon der Hals und die Mil 
Sie, was ich ſage?“ i 
[Aber] vielleicht fónnte man Ihnen, ‚Her 
Doktor, irgendetwas vorlefen?” fragte Naduffi 
mit einem mit aller Gewalt auf die Zippen 5 
rgerufenen Lächeln. 
„Borlefen? Nun, lejen Gie vor! 
en Sie eigentlich die Abſicht?“ 
‚Bielleicht irgendeinen Stona 


iden? Den Pickwick Klube ⸗ 


Was 


‚ einen fróhe 


‚wie eine Qaft, eine läftige, | Gegenwart des franfen Doftors quälte. 
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affen Sie mich i 


\ „Vielleicht Geſchichte 


Expedition?” VE NN O 
©. „aż geht das mich alles an! — Aber ſchließ⸗ 
lich leſen Sie! — Haben Sie (e3) hier bei ſich?“ 

„Nein, eben dachte ich daran, dag man ein 
ſolches interefjantes Buch fuchen müßte. Ih 
werde jet in bie Stadt [ausgehen und nah 
einem Stündchen zurüdfehren. Gut?“ 

„Gut, fommen Sie zurüd!” ſagte der Kranfe 
mit dem Ausdruck eifigen Spottes, indem er 
mit feinem trodenen-Auge auf Raduffis [defjen] 
Stiefel blickte 

Raduſti entfernt 
um ein „paſſendes“ Buch zu ſuchen, ſondern 
vielmehr um das Nätfel zu Löfen, das ihn in 

Auf 
was für eine feltfame, interefjante und fo bis 


e fich nicht eigentlich deshalb, 


zur Grauſamkeit unbegreifliche Weife verbinden 


fi miteinander die Ereigniffe und verflechten 
ſich die menjhlihen Gefühle! Mn Gedanken 


verjunfen hielt Herr Johann vor der Lzamiecer 


Buchhandlung des Herin Saul Glode an. Als 
er ſchon die Tür geöffnet und die Schwelle über- 


jepritten hatte, fiel es ihm erſt ein [orientierte 


er ſich erft], daß er nicht wifje [weiß], wonach 


er gefommen fet fift], mas ex faufen, um waż | 
x er fragen folle. Ein junger rothaariger Kommis, 
der Doktor, fortwährend pruftend. mit einem ungeheuren, auf modische Art nah 


oben gedrehten Schnurrbart, was feinem Ge: 


Bad von | fichte ein mehr als jarmatijches Ausfehen ver: ⸗ 
tz ift nicht | ieh, neigte den gefcheitelten Kopf mit einer Ger 


1 
| 


‚warf ein Auge über die 


bärde großer Höflichkeit und fragte, die Augen 
halb fchließend: „Was befehlen Sie, gnädiger 
DEBĘE R Ad Aż 
Raduſki errötete, 


Fächer und fagte ganz unerwartet für fich felbft: 


„Bitte um hundert 
fünfzig Umfchläge.” 
. Er hatte, wie man zu fag 


auf der Zungelnfpige], was für ein Buch man. 


den | für eine franfe Perſon Faufen müßte, für eine | 
Es ſchmerzt ſehr kranke, aber der Anblick des modisch gee 
ngen. Hören | fimmten Kommis war fo weit vom dem Snhalt 


feines Denkens (entfernt), daf ihm die Frage 
geradezu lächerlich und unmöglich erfchien. Er. 
zählte das iderte 


innerlich auf 
freiwillig zum Kauf und zum Schleppen eines 

unnötigen Einkaufs verurteilt hatte, fing er an, 
den Fächern und Büchern zuzufehen. Seine _ 
Augen liefen über die Titel, die 


fih ärgerlich darüber, daß er fih 





Bogen Briefpapier und | 


| Geld fürs Papier auf, erwiderte dem k 
er⸗ Buchhändler die ſchuldigen Berbeugungen, und 1 


7 


en pflegt, die Frage zł 


A 
GAJ 
4 

u 


w 


auf dem Rüden 









>e8 Pó m 

| gen haltend, ging e jest die 
Be (entlang), ohne einen flaren Begriff, mas 
') weiter machen (follte): 68 fam ihm der Ge- 
danke in Den Kopf, gegen zwanzig Heine Straßen- 

bengel zu mieten [żeby ...], fie in wunderliche 
Koſtume zu fleiven, fie irgendeine Rolle zu lehren 
und vor den Augen des Kranken ein Theater: 











warf er. Gr fühlte das eine, daß er um jeden 


‚erfreuen müſſe [muß]. 


vergilbte Hetmansautographen, 
Münze (und) mehrere Stiche. 


eine ſehr alte 


Eu Mühe die Tür des Ladens öffnete. 
Er trat in einen großen Saal, der vom Fuß⸗ 


Büchern, bejegt war. In der Tiefe jah man 
ein zweites Fleineres Sdlchen, boa gleichfalls 
mit Drudwerten [Sg.] beladen war. Zwei 





ſtalt von Nifhen mit gotijchen Bögen. RU der 
Mitte des erſten ſtanden i in einer Reihe in einer 
gewiſſen Entfernung voneinander drei Glas— 
ſchränkchen, von allen Seiten verglaft, voll von 
Autographen und alten Bugern die auf dem 
erſten Blatt geöffnet waren. 


neugierig zufah. 
Raduſki grüßte ihn und offenbarte ihm mit 
Stottern den Zweck feines Kommens. | 
„Ich möchte”, jagte er, „ein Buch ausfindig 


Dtenjchen vorlefen könnte.“ 

Der Antiquar ſtand von feinem Platze auf, 
ſtützte ſich mit den breiten Händen auf den 
Schreibtiſch und blickte dem Stabujfi gerade in 
"Die Augen“ mit einem Ausdrud teils von Güte, 
teils von Ironie. 

„Weiß ich denn?! — ſprach er, — er 
Unterlippe vorſchob. — „Wenn das ein 
veligiöfer Menſch ift ... die Heilige Schrift, das 
| Evangelium,: Die Sebenabejcjretbungen Det 

Heiligen .. el den 
„Nein, nein 
"Nein?" fragte der Buchhändler, und ein 
3 finfterer Schimmer glitt über feine grauen Augen. 









etwas aus diefem Gebiete interejfieren. AA 


ſtuͤck abzuſpielen — aber auch das Projeft ver: | 


Preis und auf irgendeine Art diejen Menſchen 
Da, nachdem er die 
Augen auf eins von den Schaufenſtern geworfen. 
hatte, exblidte ex hinter der Scheibe zwei alte, 


> „Wirklich, die alte Mumie ſitzt ja hier — 
gu ibm!" — entfchloß fi Naduffi, indem er 


: Foe bis zur Dede mit — voll von 


Offnungen ohne Tür führten-in dasfelbe, in Ge: 


In der Ede Diejeś | 
Saales am Fenfter befand fi ein großer | 
Schreibtiſch, hinter dem ein hundertjähriger 
Her in der Mütze ſaß und. dem Eintretenden 





machen [finden], das ich einem totfranten | 
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 kigbradji hat. Es fónnte ihn 
Die Miene des alten Bücherwurms drgerte 
ihn, fein Blick und das verborgene Lächeln 
biftierten ihm ſcharfe Worte, die er jedoch nicht 
ausfprehen wollte. Er ahnte in diefer ve 
trodneten Ratte einen hartgejottenen Frö 
ling, mit dem man viel eher in. einen St 
geraten fann als zu irgendeinem Einvernehr 
„Bielleiht bejehen Sie den A alo 
brummte der Antiqua. A 
; „Einen gedruckten?“ 
„E reicht mir nicht zu einem — ) 
ft ein vollſtändiger alphabetischer, auf Zetteln, 
Jog et, „indem et. ae an einen er 
















































— a von nen war ol v0 
[harten], ftehenden Zetteln von grauer P 
„Sier tt A, hier B, © ufw.“ ſpra | 
„Die weißen Zettel [das] find die Verw unger 
mit den Gruppen der Druckorte Ortſ 
den Titeln der Sammelwerke, den Pſeu 
nymen uſw.“ 
Raduſti durchſah gettel für Zettel und Bi 


bai Bordrud en bie Daten 
die Einzelheiten des [o] Drudes in eine de 
fonderen Abteilung, der Wert des Buche ; 
wärts, die Nummer des Katalogs, mit Ihm 


dachte Raduſki und mandte a an den Ser 
dev mit dicht über den Schreibtiſch gebeug 
Haupte emjig und langfam den ellenlangen Anz 
fang irgendeines Sahrhunderte alten Sdmó 18 R, 
abjchrieb. RR 
Der Antiquar bemerkte die Bewegung feine * 
Geſichts, hielt mit der linken Hand die mans 
dernde Brille an und runzelte die Stirn. 
„68 trifft fih nichts Paſſendes, nichts aus 
dem Bereiche. des Ertappens der Natur auf 
frijdher Tat?” fragte er artig mit faum merklichem 
Spott [P.] im Ton feiner Stimme [Sprache]. 
Radujfi ftellte fich, als ob [daß] er diefen Ton 
weder hörte, noch verjtehe, und fagte troden: 
„Man müßte Bofition für [za] Pofitton Ihren 
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OKO ZNA nicht leje. R 
| „lub vielleicht werden 
Ruckenaufſchriften an etwas Gefallen finden?” 


% 8 5 "u —— | i 
tie) G. Gegen). Uberſetzung. 1 
[75] 
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1. Co uczynił pan Jan nazajutrz rano? 
"2. Jak zastał mieszkanie? 

_8. Co było z salą i gabinetem? 
| 4, Co uczynił Raduski? 

5. Co czynił chory? 
_6.(Co się działo z twarzą jego? To jęku? 
, 7, Jakie były doły oczne, i co autor mówi 
8.00 było przy sofie doktora? 
7.9.0. co i kogo spytał się Raduski? 

__ 10. Gdzie była pani Poziemska? 

11. Co było w ogrodzie? ' [Raduski? 
_ 12. Kogo nie było widać, i jak ją zobaczył 
. 13. Jak siedziała pani Marta, w jakim poło- 
| żeniu były jej nogi, ręce i głowa? 
14. Co uczynił doktor, i co Raduski? 
_15. Co rzekł Raduski do doktora? 
|. 16. Co mówił doktor? 
17. Co i jak potym mówił Raduski? 
"18. Jak ciągnął chory dalej? 
_19. Co się zapytał Raduski? 
20. Po co oddalił się Raduski? 
_ 21. Jak i gdzie stanął pan Jan? 
22. Co mu się stało, kiedy już otwarł drzwi 
ji przekroczył próg? 
23. Co autor powiada o subjekcie? 
24. Jak się spytał subjekt,i co odpowiedział 
_ 25. Couczynił Raduski w sklepie? [Raduski? 
26. Co uczynił potym? [odsunął? 
27. Co mu przyszło do głowy na ulicy i co 
__ 28. Co się wtym stało?" 
. 29. Jak się zdecydował Raduski? 
30. Co było w środku pierwszej sali? 
31. Co było w rogu tej sali? 
00.82. Co uczynił i co mówił Raduski w sali? 
33. Co uczynił antykwarjusz? GS 
| 34. Jakie wrażenie czyniły na Raduskim 
|"... mina, wejrzenie i uśmiech księgarza? 
35. (o czuł Raduski? [Raduski? 
36. Co mruknął antykwarjusz, i jak zapytał 
37. Co i jak mówił księgarz? 
58. Jak autor opisuje skrzynkę? 
39. Jak mówił stary? 
40. Co czynił Raduski u skrzynki? 
41. Jaki był rezultat czytania kartek? 
442. Co pomyślał i co uczynił Raduski? 
48.00 uczynił antykwarjusz i o co spytal? 
44. 00 uczynił Raduski i co rzekł? 
„ 45. Co odpowiedział księgarz? 
PI —ñ 










(its. 23) K. 


Sie fo von den| 


dziejów. Zaden kwiat nie równa się z różą, 


|pano rów trzech stóp głębokości. 
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©» E gófingem im 
ber Aufgaben des vorigen Briefe. 
Löfung der Aufgabe 106 [554,s]. 


* Praca umysłowa jest najsłodszym zajęciem na 
ziemi. Przydrozne lipy rzucają długie cienie. 
Wysłuchaj skromnej próśby ubogiego człowieka! 
Bezczelnemu żądaniu natrętnego żebraka stawiam 
stanowczy opór. Wielcy panowie mogą sobie 
więcej pozwolić, niż ludzie ubodzy. Czy widzisz 
zbliżających się jeźdźców i wielkie wozy? Moi. 
sąsiedztwo są bardzo usłużni. Czy twoi stryjostwo 
już odjechali? Śmieszna groźba byle błazna mię 
nie nastraszy. Na twoich blond włosach bordo 
wstążka niedobrze wygląda. 3 

W naszym mieście zachorowało wielu ludzi. 
Jutro z kilku (z kilkoma) przyjaciółmi pojadę 
na wieś. W naszym ogrodzie pracuje sześć ko- 
biet i pięciu mężczyzn. Spotkaliśmy na spacerze 
sześciu panów i siedem dam. Z jedenastu rubli 
pozostało mi siedemdziesiąt pięć kopiejek. Zrobi- 
łem to wszystko swoimi dziesięcioma (dziesięciu) 
palcami. ; 2 

Co u was (jest) nowego? Nie stalo sie u nas 
nic nadzwyczajnego. Ale ty wiesz pewnie coś 
dobrego, boś taki wesół (wesoły). Po tym lek- 
komyślnym człowieku nie spodziewam się niczego 
dobrego. Nie „dziwiłbym się niczemu nowemu: 
Zadowolę się czymś drobnym. Wszystko co 
nowe przeraża go. On pożąda wszystkiego co nówe 

Kraków i Warszawa, dawne stolice Polski, 
leżą nad Wisłą, największą rzeką tego kraju. - 
Wielkanoc, największe święto chrześcijaństwa, 
zwykle przypada na początek wiosny, najpię- 
kniejszej pory roku. Pszczoła, skrzętna robotnica, 
wyrabia miód i wosk, dwa bardzo pożyteczne 
wytwory. Pies, stróż domu, obronił nas od zło- 
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królową kwiatów. 

Kto poznał słodycz prawdziwej przyjaźni, ten 
skosztował najpiękniejszego daru życia. Dobra 
kawa musi mieć czarność węgla, przezroczystość 
bursztynu, gęstość płynnego miodu i zapach 
prawdziwej moki. Słychać było szczekanie psów, 
krzyk strzelców, trąbienie dojeżdżaczy (-czów). 
Ta przerwa rozmowy trwała niedługo. Chwila 
wielkości i poświęcenia minęła, zaczął się czas 





smutku i cierpienia. e: 


Milon z Krotonu był mężem nadzwyczajnej 
siły. Zgubiłem laskę wielkiej wartości. Wyko- 
; To człowiek 
nadzwyczajnej energji. Masz nazwisko pięknego 
brzmienia. Chłopiec szesnastu lat nie jest jeszcze 
mężczyzną. eh % 
Mieszkańcy Moguncji niedawno zostali wzbu- ; 
rzeni wstrząsającą katastrofą. Domy Nowego 
Jorku są najczęściej bardzo wysokie. Morze piasku 
leżało przed naszymi oczami. Wiatr toczy przed 
sobą kłęby dymu. W. powietrzu krążą stada 
wron. Nasze życie jest pasmem nędzy i łez. 
Niezliczone stada. bawołów miegdyś pasły się w 
prerjach Ameryki Północnej. | 
Potrzeba rozerwania sie jest każdemu 'czło- 
wiekowi wrodzona. U wielu ludzi żądza zboga- -· 
cenia się jest bardzo rozwinięta. Szukaj zawsze 
sposobności rozmawiania z wykształconymi ludźmi. 








| ęka p garść ziemi n 
Pa zyjaciół to jak jedna dusza 
uch iałach. Co jest cięższe: funt ołowiu, 
funt pierza? zapytano głupca. . Naturalnie 
ołowiu, odpowiedział ten. Łut szczęścia jest 






funt 









polskie. Czy życzysz pan sobie szklanki piwa, 
czy kieliszka wina? Brakuje mi jeszcze dwuch 
łokci płótna na pół tuzina koszul. Dzień pracy 
- (jest) więcej wart, niż dziesięć dni nudów. Oskar- 
żony został skazany na cztery lata więzienia. 
Panu (jest) potrzebny tydzień spokoju. * 

Pies bez ogona jest jak szlachcie bez urzędu, 
mawiano w Polsce. Droga do zguby często bywa 
gładka i mamiąca. Życie na ziemi jest czasem 
_ (to czas) zasługi. Był to domek o strzesze sło- 
_ mianej, o małych oknach i o nizkich drzwiach. 


Włościanki w tej okolicy noszą chustki w czarne 
i czerwone pasy. Miłość względem dzieci (ku 
dzieciom) musi ustąpić miłości względem ojczyzny. 


Löſung der Aufgabe 107 [554,0]. 


Gdzieś w świecie musi przecież . mieszkać 
' Bzczęście; tu u nas nie można go znaleźć. Albo 

czy miałoby nigdzie nie istnieć? Musisz je zbu- 
_dować w swoim własnym sercu! Ono musi 

polegać na czystości obyczajów, na spokojnym 
- sumieniu i na zadowoleniu z losu. Pod ścianą 
> stoi sofa, przed sofą wielki stół. Na stole stoi 
_'_ świeca w mosiężnym lichtarzu. Na kominku 
płonie ogień, przed kominkiem stoi krzesło 







sg 


| 


ię 













i ławka. W krześle siedzi starzec, na ławce 
siedzi dwoje dzieci. 
dują się drzwi, naprzeciw kominka okno. Na 
_'_. ścianach wisi parę obrazów. Nad łóżkiem wiszą 
Ę przybory myśliwskie. 
3 Usiądź na moim miejscu, ja stanę przed oknem 
- . i będę wyglądał. Postaw laskę w kącie, powieś 
'_ kapelusz na gwoździu i połóż książkę na półce. 
Pod Krakowem jest wiele malowniczych miej- 
cowosci, nie tylko nad Wisłą, ale i nad brzegami 
> mniejszych rzek. Zakopane lezy pod Giewontem 
* u stóp Tatr. Najstarszą stolicą Polski była po- 
-  dobno Kruświca nad Gopłem. Grób starożytnej 
4 Serbji jest na Kosowym Polu, grób niepodległych 
4 Czech pod Białą Górą, grób Polski pod Macie- 
jowicami. W całej Polsce lud. nigdzie nie jest 
‚ tak wesoły, jak na Mazowszu i pod Krakowem. 
- Na Ukrainie stoczono wiele walk między Pola- 
kami a Tatarami. Mieszkam teraz na przed- 
mieściu na (przy) cichej ulicy. 
'. Którędy tu (od. tutaj) przejechałeś? Jechałem 
najpierw łąką (przez łąkę), a potym przez strumyk. 
/_ Lasem (przez las) byłoby wygodniej, ale wiele 
dalej. Kto wchodzi oknem (przez okno), nie drzwia- 
__ mi (przeze drzwi), ten jest złodziejem. Którędy 
jedzie się najlepiej z Berlina do Warszawy? 
Na Bydgoszcz i Toruń. Jechaliśmy do Wenecji 
"na Budapeszt. i 
Weź sobie papier listowy z szuflady, atrament 
i pióro z biurka. Kartofle wykopujemy z ziemi, 
jabłka zrywamy z drzew. Czy twoja siostra Już 
,_. przyjechała z miasta od ciotki? Gdy szedłem 
z nad jeziora do domu, przybył właśnie mój brat 
z pod lasu. Kot wyskoczył z za pieca, a pies 
| zpod ławki. Z za Alp wtargnęło wiele ludów 
> do Italji. Z nad dachów i z pomiędzy drzew 
przylatują całe stada gołębi. Z pod spalonego 
_ domu gromady ciekawych wracają do miasta. 






lepszy, niż funt rozumu, powiada przysłowie 


Są kwiaty o pięknej barwie, ale bez zapachu. 


| niemanb hier ift [Cond.], und follte jemand herein 


Na lewo od kominka znaj- 
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na| Ptaki kryją się przed deszczem w krzaki, na 


drzewa, pod strzechy. Gdyśmy szli ku lasowi, 


spotkaliśmy swojego przyjaciela, który wracał 


do miasta. Rzuć kamień na ziemię pod tamto 
drzewo. Idziemy za lasek nad jezioro na Spacer, 
a stamtąd przyjdziemy do ciebie. Idź przede 
drzwi i stamtąd wyjrzyj na drogę, czy goście już 
przybywają do nas. Idź naprzeciwko gościom, . 
gdy ich zobaczysz. | 

Zaledwie uszedłem tysiąc kroków, gdym się 
poczuł zmęczonym i powróciłem do domu. Z tą 
słabą szkapą ani mili nie ujedziesz. Przecież ona 
już połowę drogi ujechała. O dwa tysiące kroków 
od domu stał stary zamek. O małą milę był 
kościół parafjalny. Jarmark jest o dwie milestąd. 


(ttb.21;22) Mberjeßung der Geſpräche. [ro;so] 

Bu 558; Gejpriidj 35. Siebzehnter Auftritt. 
Blaſius, Shumbalinifi. 1.5. (in der Zür im $intergrunbe | 
lints). Blafiuż! — 2. B. Hier bin ich [ijt]. Was (gibt 
e3) denn da wieder? — 3. ©. Sft niemand biec? — 
4.8. Nein. Warum treten Sie nicht ein? Fürchten 
Sie fich, oder was? — 5.6. Wo ift Herr Heinrich? 
— 6. 8. Er ijt joeben erft von hier binausgelaujen 








|mie aus der Kanone gejhojjen. — 7.6. Um Rae: 


milla? — 8.8. Ich habe fie hier nicht getroffen, 
aber Herr Heinrich zeigte auf diefes Türchen und fragte 
durchaus, wer diejes Fräulein jei [ijt]. — 9. S. Er 
fragte, wer fie fei [ill]. Sie bat aljo nichts aus: 
geplaudert. Das iſt ein Glück! Jetzt gib acht, bag 


tommen, jo bringe ihn gejchiekt fort. Sch Hole [gehe 
fort um] Kamilla und hier (bie Sile zeigend, burd die er e 
eingetreten ift) Dutch die Hintertür führe ich fie hinaus. — 
10. 8. Seien Sie unbejorgt [ruhig]: denn [fchon] wenn 
ich auf der Wache ftehe, fliegt fein Vöglein Durch. — 
11. €. Run, vergiß nicht! (06 dur die geheime Tür.) — 
12. Achtzehnter Aufteitt. Inhalt: Blafius bleibt allein, 
jpricht für fich einige Worte; da Hört man Peitfhene "o, 
fnallen, Blaſius meint, bag [da] Herr Kafimir gee > 
fommen jet [anfam]; aber es ift Herr Matthias. — 
13. Neunzehnter Auftritt. Herr Gomojlo, Agathe, 
Blaſius. (Herr Gomojlo tritt ein im weißen Reifemantel, unter 
bem er einen Leinwandanzug trägt [Bat]; in den Händen trägt 
er einige Neijetajchen und eine Jagdtaſche. Hinter ihm kommt 
Agathe, ebenfalls in Reiſekleidern [im Neifeanzug], mit einem 
Täſchchen in der Hand.) — 14. ©. Was it das? Sm o. 
ganzen Haufe [gibt e3] feine lebende Seele? — 
15. 8. Herr Matthias! (Beifeite.) Proft Mahlzeit [bleib 
gefund]! — 16. X. Ah, (da) ift ja Blaftus. Wie geht’ 
dir [wie haft du bij]? Wo it Papa? was? Gejund, - 
munter? Iſt er nicht hier? Wo ift er denn Hingee —_ 
gangen? Gr ift gewiß bei der Wirtichaft, im Vieh 
tal? Das fieht ihm ähnlich [ich erfenne ihn daran]: \ 
immer tätig, gönnt fich jelbit an (feinem) Namens 
tage feine Ruhe [ruht nicht aus]. Und du, Alter, 
bijt immer (noch) friſch? — 17. B. Dante ſchönſtens, AE 
gnädige Herrichaften. ES geht einem jo jo, langjam... 
— 18. 6. Nun, jag doch (mal)... — 19. A. Papa wird R 
wohl bald zurüdkommen; warten wir hier -auf ihn! —— 
Inzwiſchen muß man ſich ein wenig den Staub ab— AE 
klopfen, die Haare zurechtmachen, dDieToilettein Ordnung J 
bringen. Blaſius, haſt du hier keinen Spiegel? — 

20. B. Hier gibt es grade feinen Spiegel; aber wenn 

Gie erlauben [Cond.|, jo möchte ich das Heine Zimmer 

öffnen. — 21. 6. Vie... — 22. A. Jó danke dir; 

hier ift es vortrefflich: mir werden [und mit] Papa 

eher ſehen. Alfo zu Haufe (geht) alles gut? Wie— 

viel [da] Sabre [wie] bin ich hier ſchon nicht geweſen! 

Die Ernte habt ihr fchón, das habe ich gejehen. 

Denn [auh das] man muß zugeltehen, daß [aus] 
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Papa ein Landwirt ift, wk e8 in Der Belt feinen 
zweiten gibt. — 23. 8. H0h0! Gewiß ift unfer Herr 
ein Wirt! — 24. ©. Das freut mich auch, denn ich 
möchte etwas in Bezug auf die Mitgift ... — 25. X. 
Aber [mir] ich bitte dich, lieber Matthias, laß das 
[dem lag Nuhe]! Papa fónnte glauben [e3 könnte .. 

Icheinen], unfer erjter Bejuch hinge mit einem Gefchäfte 
gujammen, und wir wollten ihn an feinem Namens: 
tage doch nur eine Überrafcgung bereiten [ntachen]. — 


26. 6. Aber bu Sieht ja doch, lieber Schatz, ein paar 


Sehntaufend.. .— 27 U.%ch bitte dich, lieber Matthias, 
ſprich mir nicht wieder [mehr] davon! Wir haben, Gott ſei 
Dant, ein ſchönes und vecht hinreichendes Vermögen; 
übrigens weißt bu, daß ich Die einzige Tochter bin, 
das Vermögen wird ung aljo einmal nicht entgehen. 
‚Gebe Gott, daß wir noch recht lange darauf zu warten 
haben [daß wir dazu möglich]t jpät gelangen]! Nicht 
wahr, Blaſius? — 28. B. Siereden gut, Fräuleinchen. 
,— 29, X. Hörſt bu, hörft bu, Lieber Matthias? er 
nennt mich noch Fräuleinchen. (Zu Blafius.) Und 
meine drei Buben, Die ich bei der Tante gelafjen 
habe? — 30. 8. Schon drei! — 31. A. Jawohl, drei, 
Herr Blaſius Und du follteft nur fehen [wenn du 
ſehen möchteft], was für wacere Heine Buben. (Ihre 
Sröße andeutend.) So hoch, fo Hoch, jo oh. — 32. 8. 
Sehen Sie mal an [bit!! th einen]! — 33. ©. (bei- 
feite). Dreilt kann ich den Herrn Schwiegervater auf 
150000 Gulden reinen Vermögens ſchätzen. — 34. A. 
Aber fprih mit doch von Papa! (ilt-er) geſund? 
fieht gut aus? — 35. 8. Gejunb wie ein Fiſchchen 
(im Waffer). — 36. A. Gott fet Dank! Und geben 
bei euch bie Kühe viel Milh? — 37. 8. Das hängt 
davon ab, wie die Kuh it [mie fich welche trifft]; 
nur mit einer haben mit viel, viel Sorge, denn fie 
läßt fi nicht melfen. — 38. ©. Eine fluge Kuh! — 
39. U. (nimmt aus der Taſche einen kleinen Spiegel, ein 
Kammchen und ordnet fi das Haar). Es ijt euch vortrefflich 
gelungen, daß ihr an Bapas Namenstage aufs Gerate- 
wohl einen Wagen [Pferde] nach bem Bahnhof (chidtet, 
ob jemand anfonunt, oder nicht. — 40. B. Jamwohl, 





558. (üb. 2; 23 u. 24) 


„Mówiąc tak, f wylazł z za swego 
biu”rka i szedł obok sza”f, wskazując 
ręką ksią”żki, ale z takim giestem i z 
taką mi”ną, jakby wcale nie miał chęci 
sprzeda”"wać! którejkolwiek.] % Póź- 
niej zbliżył się do ga”blot i ruchem 
głowy wskazał dru”ki za szkłem roz- 
łożone.] %B8 Były to przeważnie rary- 
ta"sy* bez kart tytulowych. Anty- 
kwarjusz spoglądał na nie z dziwnym 
wyrazem o”czu ...] 


— 4 To jest — mówił — Malleus 
maleficarum?, owoc trudów wielebnego 
 inkwizytora*, księdza Jaköba Spren- 


1 giest Gejte, Gebärde; sprzedawać imp/. (sprzedać 
pr.) verkaufen. — 2 rarytas (W (2at.) = rzadkość 
f Seltenheit. — 3 [559,1 4 owoc (u) Frucht; 
wielebny (von Geiftlichen) bochwiirbig; inkwizytor 
Asię Inquiſitor. 
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A. Text. 


ja, aufs Geratewohl! (Beifeite.) Womit denn wird nun 3 
Herr Rafimir herfommen? O, o, o! — 41. Schumz 8 
balinffi (bie geheime Zür Lüftend). Bla... O! (Sclieft fie 
fönen). — 42. 6. Was (tft) denn bag? — 43. 8. Das 
(ift) nichts — ein Windchen; Bier ift immer Bugluft 
Ichredliche Zugluft. — 44 ©. Zug? D, was Dag 
(betrifft), das Kabe ich nicht gern. Lieber Sthag, 
vielleicht möchten wir von hier weggehen? — 45.4. 
Aber das bildet ihr euch nur ein [jcheint euch]: hier 
ift nicht der geringfte Hug. — 46. B. © doch, doch 
[ftnb, find]... — 47. 6. Du hajt doc, mein Schatz, 
gehört, wie bie Tür zujcjlug. AS Jäger fürdte ich 
draußen weber Wind noch Sturm; aber im Zimmer, 
wenn man erhißt ilt, liebe ich das nicht, liebe ich das 
nicht. (Bieht den Kragen feines Reifemantels hoc.) — 48.8. 
D, wenn man erhigt ift, dann (it e8) ſehr ſchlimm. 
Bitte, bitte, gnädige Herrſchaften; ich öffne ein anderes 
Stübchen. — 49. G. Nun [wad], lieber Schatz? — 
50. A. Wenn du durchaus willſt, Lieber Matthias, 
jo mag uns Blafius denn [endlich] führen. (Zu Blaſius.) 
Aber ſobald Papa zurückkommt, ſag' ihm... oder nein, 
fag’ ihm [nichts] nicht, wer gekommen iſt, führe (ihn) 
nur zu uns ... oder (noch) bejjer, rufe tn3 ... ja [fo] ... 
verftehftdu? .. du rufſt ung ganzschnell. — 51.8. Gut, 
gut, ich werde gleich rufen. (Bu der erften Zür Links gehend, 
welche eröffnet.) Hier [diefen Weg], bitte die Herrichaften, 
hier durch. (Gomojlo ab, Agathe ihm nad; Blafiu3 ipricht 
hinter ihnen von der. Schwelle aus.) ch werde gleich ein 
Bürſtchen, ein Waſchſchüſſelchen und was (noch) nötig 
it, bringen. (Mast die Tür Hinter ihnen zu und geht zu der 
geheimen Zür; ftehen bleibend.) Nein, zuerft muß man 
nach Herrn Rafimir ſchicken. (Geht nań bem Sintergrunde; 
Agathe öffnet die Tür.) — 52. A. Ober weißt bu wag ? 
führe Papa hierher und tlatjche mit den Händen! 
(Dann) werde ih ſchon wijjen, waż das bedeutet. — 
83. 8. ch werde flatjchen, ich werde flatjchen; feien 
Sie unbejorgt, Fräuleinchen! — 54. A. Denf daran, 
Hatjche ... und laut [ftart]! (Schließt bie ze.) — 55. B. 
(joctgegent | D, wird das einen Wirrwarr, einen Wirr- 
wart geben [Dag wird fein ...]! (16.) 


[gl. 523] 
ge”ra, wydany w Kolonji 1489! ro”ku.] 
5 Zaleca tu dla dojścia prawdy szcze- 
gólnie tortu”ry, radzi przeszkadzać 
wszelkimi sposobami apelacji? do 
wyższego są”du, albowiem procedura 
ma na celu nie wykrycie niewinno'ści, 
lecz udowodnienie zbro”dni*.] BP. 
szą część, składająca się z osiemnastu 
rozdziałów, mówi o czarodzie”jstwie5 
w ogólności, o działaniach* djabła za- 


1 ti Biąt5 tichte” rüßta o'giem dfiekigte”go dfiemig- 
e'go. — ? zalecać ‚anempfehlen; dojście [200,18]; 
tortury 27, (jelten im Sg. tortura) Folter; radzić 
taten; przeszkadzać BELSIHDENNG: apelacja Appella- 
tion, Berufung. — denn. — 4 procedura Prozedur, 
Gerichtöverfahten; wykrycie, verb. Subft. von wy- 
kryć pf. aufdeden [vgl. 409,70]; niewinność f Un- 
fchulb; udowodnienie, verb. Subft. von udowodnić 
pf. nachweijen (dowód Beweis); zbrodnia Verbrechen. 
— 5 składać się impf. beftehen; rozdział Kapitel, 
Abſchnitt (e-8 Buches); [353,59]. — 6 w ogólności 
im allgemeinen; działanie Tätigkeit, Wirkung. 




































"8 pochlebne zdanie wydziału teologicz- 
__ nego w Kolo"nji*.] © Rzuć-no pan 


Gedächtnis, na „auswendig, staranny (Adw. -nnie) 






ro łów szesnaście, obejmuje 
rodki unikania dja”błów i cza”rów, 


czyli leczenie się z uro”ków?.] $ Trze- 
' cia wreszcie, rozdziałów trzydzieści | 
' pięć, zawiera* procedu"rę.] ® Na 
początku były zamieszczone, jako apro- 
 ba”ty: bulla Innocentego* VIII5 pa- 
_ pie”ża, dyplomat$ Maksymiljana I? i 


. . o”kiem, rzuć-no pan o”kiem: ten wstęp 
. ktoś później wy”strzygl® .. Uważasz 
- pan? Ktoś go wy”strzygl!] 4 Ale my 
. go znamy doskona”le, my go umiemy. 
| ma pa”mięć, przepisa”liśmy go sta- 
- rannie i wklei”lit* w miejsce właś-| 
- ciwe..] 42 Ba! a to ni”c?] — wolal| 





| « starowina, prostujac!! okulary i wvdo- 


bywając książkę, — to nic, ten przy- 

_ pi”sek!* polski z wieku XVII-go*, in- 

 kaustem**: „Nie godzi się tym pismem 
parac nie tylko katoliko”wi, ale i ka- 
' płano”wi”...* Cóż pan po”wiesz? Nie 
/ godzi się już tym parać .. f3% Już 
'_ przyszedł promień kultu”ry i uderzył** 
ut współudział Mitwirkung; akuszerka Hebamme. 
_— 2 obejmować impf. umfajjen; Środek (dka) 
Mittel; unikanie, verb. Subft. von unikać impf. 
wermeiben; czary (ów) I. -[353,59] Bauberlei), 

«funjt, zmittel; leczyć impf. heilen, „ się geheilt 


Sache, leczenie się z czego das Geheiltwerden von 
«t.; urok Zauber, Begauberung. — 3% zawierać 
|| ämpf. = obejmować enthalten. — * aprobata (Sat.) 
— Genehmigung; bulla Bulle; Innocenty (Gen. -eg0) 
[800,3] Innozenz. — 5 ußme’go. — 6-papież (2) 
Papſt; dyplomat (u, N. P2. a ob.y) Diplom, Urkunde 
| (bet Diplomat heißt dyplomata). — ? pierffche”go, 
__ [559,2]. — 8 pochlebny jchmeichelhaft; zdanie Mei- 
nung; wydział (uniwersytetu) $atultat (auch : fakul- 
| tet);teologiczny theologiſch; Kolonja (tobo” nija) Köln. 
_—Ś wstęp (u) Einleitung, wystrzyc p/. (wystrzygać 
"impf.) (mit der Schere) ausschneiden. — 1 pamięć f 


ſorgfältig; wkleić einfleben [559,3]. — 1" starowina 
(m u. f, je nach der Bedeutung; immer nach der 
II. Defl.) Hier: altes Männchen; prostować impf. 
geraderichten, zurechtrücken. — 1? przypisek (sku) 
u. przypis (u) Nachſchrift; Nandnote, Fußnote. — 
13 Biedenmaßte’go. — !* inkaust (u), veraltet, = 
atrament Tinte. — % nie godzi sie parać = nie 
godzi się parać się; parać się impf. (altpotnifch) ſich 
mit et. beichäftigen; kapłan Priejter. — 16 kultura 
Kultur; uderzyć p/. überfallen, wohin eindringen. | 
; | 





„b: 


wyblakłe lite"ry?. 


okładka* urwa”na.] 19 Zos 
| tylko dre”wno wewnątrz, po 
ucięty kawałek pergami’nu z 


kawa ...] 49 Czy pan. 
jaki to jest doku”ment?] 80 Kto ją 


Potym ktoś wyciął przedmo”w 


werden; leczenie czego das Heilen, Kurieren e-r | 


lz Ołomuńca. 


się imp/.) nacheinanberfliegen, auseinanderf 








wpatrując | 
tnym, drwiącym wzrokiem w 


_ stare, 
| 15 Raduski wziął z rąk jego ksią”ź 
kę i oglądał ją niby cącko, które sie 
może za chwilę rozle”cieć*.] 
pier był tu i owdzie podzi 
przez małe roba”czki, z 



















giem* liter tak czarnych, 
pracowita ręka mnicha wcz 
wiała, i szmat grubej skó”ry 
tłoczonym emblema”tem*.] 
— 18 Polska opra”wa” — 
tykwarjusz, biorąc książkę z 
Jana. — Bardzo cieka”wa, bar 
Piwo > 

rzekł nagle ze szczególnym uśn 
chem, — co się w tym druku n 








































tu przy”wiózł, kto czy”tał, ile t 
wyszło tego, jakże się zowie 


wreszcie ktoś napi”sal, że już... 
bo to, — zawołał z nowym bla 
w o"czach — Historia Boie 
e ji EINE Poza WE GRA 
z wielkim, koslawym!?, czerw 
tytu”łem.] 8% Pisał ją biskup Du” 
13 IE 1 
Ulegała zup: — 
1 zgniły, Part. Prät. als Ad). [428,77], 
mrok (u) Dämmerung. — 2 wpatrując się dr 
ichauend; natretny aufbriuglich; drwiący te 
wyblakły verblichen, verſchoſſen; litera B 


— 3 cacko Spielzeug; rozlecieć się pf. (roz. aty 
el 


s 


409,1]. — 4 podziurawić p/. vielfach du 
robaczek (czka) dim. von robak Wurm; zwier 
ober; okładka (Buc-)Dedel. — 5 drewno : 
pod spodem unten; uciąć pf. abſchneiden; ) 
min (u) Pergament; szereg (u) Reihe. — © m: 
Mónch (mniszka Nonne); szmat (u) Stück (e- 
Sache; szmata Lappen); skóra Leder; wytło 
(wytłaczać impf.) einpreſſen; emblemat (u; 2 
od. y) Sinnbild. — 7 oprawa Einband. — [559,4]. 
— $ zwać Q222, — 10 wyciąć p/. (wycinać impf.) 
ausſchneiden; przedmowa Borrede. — 1 [559,5]. 

— © kośiawy krumm, frummbeinig. — © biskup 

(a) Biſchof; Ołomuniec (hca) m Olmütz [559,6]; 
ulegać impf. (ulec p/.) nachgeben, unterworfen ſein. 


4 — 


— 
























| ie — 2% Oto masz pan eleg: 

ochodzi z Szwe'cji. Widzisz | hołotę, wydaną Zugduni Batavo"rum 
. pan, przypisy szwe”dzkie?! ...] 84 Kto| — mówił księgarz, prezentując male 
|. też i kiedy uno’sil ze sobą 
- żczysko? jaka miłość kryła ją pod pła”- 
| szczem? i niosła za mo’rze?] 85 Ato, 


















_ 1623 roku*, Jakóba Bóhme"go$, szewca |rum cum gratia et privilegio Sacrae 
-_ filozofa. I to było palo”ne zazarcie®.] Regiae Majestatis Poloniae et Sueciae®, 
|| 26 Idąc obok swych gablot, stary | Fre"dro, Opali”ński*... 

_ księgarz wskazywał z żywością roz- |. 


skórach.] 22 Jedńe z tych opraw bibljograficzną i zaczął przedstawiać 
były gładkie i piękne, jasno-żólte i|swój własny, jakoby nieporównany, 
śnią”ce, inne, zczernia”le i miby krwią wzór katalogowa”nia, umieszczania 
pokryte, zamykały się na stare, zluzo- |sygna”tur, manifestowal bieglosc® swą 
"wane klame’rki®] 28 Wszystkie te|w odczytywaniu zna”ków, symbo”- 
dzieła leżały w wielkim ordy”nku: |lów, cyfr i liter na okładzi”nach” etc.] 


zwórki ni”żej, foljaly® ni”zko,] 


SN palenie, verb. Subft. von palić impf. [480,102]; 
stos Scheiterhaufen. — ? egzemplarz (a) m Grem: | 
plar; pochodzi6impf. herfommen, ftammen; Szwecja | 
6 


jednym uchem chwyta”jąc, a drugim 
wypuszcza”jac® te wiadomości.] 







1 hołota Lumpenpad, Geſindel; [559,8]. — ? szes- 
chweden; szwedzki ſchwediſch (Szwed der Schwede). | nastka, hier: Sedezbüchlein; Lejda Leyden; sztycho- 
? unosić impf, (unieść pf.) megtragen, davon= | wy gejtochen. — 3[559,9]. — 4 Maksymiljan Fredro, 
'agen; tyle, hier = takie wielkie ob. tak wielkie; | poln. Schriftfteller, Herausgeber einer Sprichwörter: 
książczysko, Vergrößerungsform von książka; | jammlung; Krzysztof (Chriſtoph) Opaliński, poln. 
płaszcz (a) m Mantel. — 4 tür ßiatß |che'pitbiget | Satirifer, beide aus dem 17. Sahrh. — 5 wpaść pf. 
 bwubjiegte”go t-[detkie'go ro"fu. — 5 [559,7]. — | (wpadać impf.) hineinfallen, verfallen; ekstaza Ef: 
8 zażarcie Adv. (zażarty Ady.) ingrimmig, wütend. jiaje, Entzücken; bibljograficzny bibliographiih. — 

- 7 żywość f Zebhaftigteit; przeważny (Adv. -nie) | $ nieporöwnany unvergleichlich; wzór (oru) Mufter; 
orwiegend. — 8 lśniący blinfenb; zczerniały, Part. | katalogowanie, verb. Subft. von katalogować ünpf. 
rät. von zczernieć pf., al8 Adj.: jhwatz geworden; tatalogifieren; sygnatura Signatur; manifestować 


zluzowany (Part. Prät. von zluzować się) (ofe gez | impf. öffentlich bekannt machen, an den Tag legen; 
macht. od. geworden; 


Klammer, Schnalle (am Gürtel u. dgl.). — 9 ordynek | von odczytywać impf. ablejen [455,87]; symbol (u) 
(aku), veraltet (a. d. Deutjchen), (militdrijche) Ord: | Symbol; okładzina — okładka Einbandderel. — 
8 chwytać impf. aufnehmen; wypuszczać impf. 
(wypuścić pf.) herauslaffen; wiadomość Kenntnis. 


859. (ü.1) D, zerterlänterung. 14 
+], Die Hexenprozeſſe famen zuerit in Frank⸗ 
eich im Sabre 1450 auf, jodann 1484 in 
Deutſchland, wo durch die Bulle des Papſtes 
Innozenz VILL (Innocenty VIII [ósmy], 
| 1484—92) zwei „Jnquifitoren, Krämer und 












>. Ming; czwórka, hier: Quartformat; foljał (u) Fo⸗ 
at. REN 











Prät.-Cndungen m, 8, śmy, Ście werden oft 
‚weggelafjen, wenn fie Ihon einem vorher- 
gehenden, mit i verbundenen Verb ange- 
bängt find. 


4. Kto ją przywiózł (8 20), wer Bat 8 








5 mniejsze formaty na görrnej półce, | Bf Raduski słuchał go ze spoko”jem, 


klamerka, dim. von klamra | biegłość f Fertigkeit. — 7 odczytywanie, verb. Subft. . 


Sprenger, eingefeßt wurden. Jakob Sprenger 
verfaßte den Malleus maleficarum oder „Hexen⸗ 
hammer“ als Anleitung zum Berfahren bei den 
ą Erſt im Laufe des 18. Jahr 
hunderts hoͤrten dieſe „Prozejje” auf; in Pofen 
wurden noch im Jahre 1793 Heren verbrannt. 
2. Maksymiljan I (pierwszy) iſt der Deutjche 
Kaiſer Magimilian I. (1498—1519) 

3. Przepisaliśmy i wkleili — wkleilismy 
ix haben abgefchrieben und eingeflebt. Die 
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(das Buch, książkę) hergebradt. Das Pro: 
nomen / ją wird hier gebraucht, obwohl nicht 
dag Wort książka unmittelbar vorhergeht, 
jondern druk; ebenfo in der nädjten Zeile z 


niej (daraus), und $ 24; kryła ją (verbarg es), 


obwohl hier książczysko vorhergeht; aber dem 
Sprechenden fdhwebt in Gedanken książka vor. 
5. Historia Boiemiae (latemiſch) heißt „Ge- 
ididhte Böhmens“, Dieſes öfterreichiiche Kron- 
land war um die Zeit Chrifti von Bojern Bez 
wohnt und murde daher lat. Bojohaemum 


tyle ksią- kie szesnastki polskie i obce, prze- 
ślicznie drukowane w Le”jdzie ze 
sztychowymi? tytułami] — Tu są 
_ mój panie, Vierzig Tragen von der Seele z |na”sze, Dantisci apud Joannem Förste- 


30 Starzec zapomnial o celu przy- 
maite dru”ki, przeważnie” w białych bycia Raduskie”go, wpadł w. eksta”zę 


la CZYNY 







PEREZ 


LIDJREFE 
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—— INE 


EEE) 












ütz iſt —— eine tabi in 
‚en, das im Mittelalter zu Böhmen gehörte. 
— Jakob Böhme, geb. 1575 in Altfeiden- 
berg in Schleſien, geſt. 1624 in Görlitz, ſeines 
Handwerks ein Schuſter, war Theoſoph und 
Myſtiker. Seine Werke wurden 1846 neu 
herausgegeben. 

a 8. Lugdunum Batavorum ift dev lat, Name 
für die holländifche Stadt Leyden, Lejda. 

9. Der lateinische Buchtitel in 8 29 lautet 
tu der Uberjegung: [Gedrudt in] „Danzig bei 
Johann Förfter mit Genehmigung und Ver- 
 günftigung Sr. Hl. Kgl. Majeftät von Polen 
„um Schweden.” Die polnischen Könige aus dem 
Haufe Waſa a führten auch den Titel „König 
von SRR Bet Förfter in Danzig (poln. 
Gdańsk, lat. Dantiscum oder Gedanum) 
wurden viele polnijche Niicjer gedrudt. 
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— ai Grammatik. 


"560. Adverbiale Beftimmungen _ 
der Zeit. 


1. Die adverbiale Beitimmung der Zeit 
(określenie przysłówkowe czasu czyli okreś- 


[0g1. 68] 


ZOO ——— 


ER PA EN —— 


ragen: kiedy waun? w jakim czasie in wie: 
viel Zeit? odkąd feit wann? pokąd bis wann? 
jak często wie oft? jak długo wie lange? 
Auf die Frage: kiedy wann? wird die 
adverbiale Bejtunmung der Zeit ausgedrüdt: 
a) Durch die Zeitadverbien: teraz jet, 
nun, dziś, dzisiaj heute, jutro morgen, po- 
jutrze übermorgen, nazajutrz, am anderen 
- Morgen, wezoraj gejtern, przedwczoraj, o- 
''negdaj vorgeftern, przedtym vorher, dawno 


—— en 9 
a 


längſt, dawniej früher, częściej öfter(8); 
_ wpierw, pierwej wordem, najpierw zuerft, 
3 niegdyś, ongi ehemal8, kiedyś einmal, einft, 


wówczas, wtenczas, wtedy damals, potym 


bald, wkrótce in furzem, zaraz fogleih, nigdy 
. nie(mala), zawsze immer, niekiedy mitunter, 
_ odtąd feitddem, ujw. 

b) Durh den Inftrumental ohne Prä— 
pofition, wenn ganz im allgeneinen die Tage3- 
zeit oder Die Jahreszeit bezeichnet wird; zB. 

' rankiem morgen3; wieczorem am ben, 
_ abends; wczesnym rankiem am frühen 
4 Morgen; nocą des Nachts, nachts; latem im 
Sommer; zimą im Winter; jesienią im Herbit; 
aber we dnie (auch dniem) am Tage (vgl. 

















_ lenie okoliczności czasu) antwortet auf Die | 





Dann, darauf, tymczasem unterdefjen, wnet. 











ae) Duró bie Präp. w — dem ZLoc., wenn 
bie Tageszeit oder die Jahreszeit, fowie 
wenn dag Lebensalter oder ein Zeitalter 
bezeichnet wird; zB. w nocy beż Nachts; w 
lecie im Sommer; 
jesieni im Habft: w dzieciństwie in "der 
Kindheit; w. młodości in der Jugend; w sta- 
rości im Alter; w starożytności im Altertum; 


w wiekach średnich im Mittelalter; w cza- 


sach nowożytnych in der Neuzeit; w okresie , 

kamiennym i in Dev Steinzeit; w epoce Karo- 

lingów im Zeitalter der Karolinger. 
Aber: na wiosne im Frühling. 


1 


d) Durch den Gen. ohne Präp., — mit | 


einem abdjettiwijchen Attribut, oder auch durch 
bie Bräp. w mit dem Loc., 


ciego marca roku tysiąc er trzy- 


nastego oder w dniu trzecim marca w roku 


tysiąc dziewięćset trzynastym den 3. März 


‘1913; dzisiejszego dnia oder w dniu dzi- 


siejszym am heutigen Tage; dnia wczorajszego, 
am geſtrigen Tage; przeszłej zimy oder w 
przeszłej zimie im vorigen Winter; roku przy- 
szlego oder w roku przyszłym im nächiten. 


Sahre; pojął znaczenie odjazdu w chwili tak , 
niepowszedniej er verjtand die Bedeutung — 


Abreiſe in einem fo ungewöhnlichen Augenblid; 
w tym czasie powrócił do Odessy Damals 
fehrte er nad) Odeſſa zurüd. 

Man unterfcheide: we dnie (Sb) wide 

Nad Drdinalzahlen ftegt der Name des) 
Monats immer im Gen. ; zB. w dniu trzecim © 
marca den 3. März [den 3. Tag des März]. 

e) Die Namen der Wochentage ſtehen auf 
die Frage: wann? im Acc: mit der Präp. w; 
die Namen der Feſte im Acc. mit der Brdy. 
na; die Stunden werden durch die Brdp. o mit 
Deni Zoc., die Biertelftunden durch o mit dent 
Acc., die Minuten durch w mit dem Acc. aus⸗ 


Brief 21) 


w zimie im Winter; w 


1905) 


wenn ein bes 
ſtimmtes Datum oder überhaupt eine 
ſtimmte Beit angegeben wird; zB. dnia trze- 


- 





gedrüdt; 38. w niedzielę am Sonntag; w po- 3 


niedziałek am Montag; na Boże Narodzenie 


zu Weihnachten; na Wielkanoc zu Oſtern; na 


Zielone a zu Pfingften; na Wszystkich 
Świętych zu Allerheiligen; o (godzinie) piątej 
um fünf (Uhr); o kwadrans na pierwszą um 


ein Viertel (auf) eins; w dwadzieścia minut Ä 
po szóstej um 20 Minuten nach ſechs — Der 


Name eines Heiligen wird, wenn er den Tag 
bezeichnet, nach der Brdp. na in der alten Form 
des Acc. (gleich dem /ZVom.) gebraucht; 38. na 
święty Michał zu Michaelis; na święty Jan 
zu Johannis; na święty Marcin zu Martini. 

1 Zur Bezeichnung der Gleichzeitigfeit 
gebraucht man die Präp. podczas mit dem 
Gen.; zur Bezeihnung der vorhergehenden 
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Beit przed mit dem Instr.; zur Bezelhnung 
der nahfolgenden Zeit po mit dem Zoc.; 
40. podczas obiadu während des Mittagefjens; 
przed obiadem vor dem Mittagefjen; po obie- 
dzie nah dem Mittagefjen; podczas badań 
gieologicznych odkrył kopalnię złota bei 
feinen geologischen Forſchungen entdedte er eine 
Goldgrube; po widoku pustyń środkowej 
Azji nach dem Anblick der Wüſten Mittelafiens. 

Man merte augerdem: w deszcz bei Regen— 
wetter; wśród nocy bei Nachtzeit ; za dawnych 
czasów in alter Zeit; za panowania cesarza 
Augusta zur Zeit (unter) der Regierung des 
Kaiſers Auguftus; za ludzkiej pamięci feit 
Ntenfchengedenten; ze wschodem słońca oder 
wraz ze wschodem słońca mit Sonnen: 
aufgang; przy odjeździe bei der Abreife. 

g) Die ungefähre Zeit wird gewöhnlich 
durch die Präp. około und blizko mit dem Gen. 


„ausgedrüdt; zB. około południa um Mittag 


‚Mitternadt. 


herum; około północy um Mitternacht herum 
(dagegen: o poludniu um 12 Uhr Mittags, o 
północy um Mitternacht); blizko północy nahe 
Ferner: ku wieczorowi oder 
pod wieczör gegen Abend; nad rankiem gegen 
Morgen. 

2. Auf die Frage: w jakim czasie in wie» 
viel Zeit? wird bei perfeftiven Verben der 
HZeitvaum, in dem eine Arbeit vollendet ift, 
ausgedrüdt: / 

a) Durch die Präp.,w (die ja ſchon in der 


Froage enthalten iſt) mit bem Acc., jeltener durch 


przez mit dem Acc.; 38. skohczylem robotę 
(napisałem to dzieło) w jeden dzień, we dwa 
tygodnie, w trzy miesiące, w cztery lata, ich 
habe die Arbeit an einem Tage, in (binnen) zwei 


Wochen, in (binnen) drei Monaten, in (binnen) 
| vier Jahren vollendet (dies Werk gefchrieben); 


w wiele stuleci in vielen Jahrhunderten. 

_b) Durh w ciągu oder w przeciągu mit 
dem Gen.; 38. zrobiłem to w ciągu (w prze- 
ciągu) trzech godzin ich habe das im Verlauf 
von drei Stunden gemacht. 

3. Auf die Frage: odkąd feit wann? fteht 
gewöhnlich die Präp. od (die auch hier ſchon in 
der Frage enthalten ift) mit dem Gen.; 3B. 
od roku feit einem Jahre; od wielu lat feit 
vielen Jahren; od rana feit bem Morgen; od 
jutra von morgen an; od czasu wojny feit der 
geit des Krieges; od wczorajszego dnia feit 
dem geſtrigen Tage; od tego wydarzenia 
upłynął czas pewien feit diefem Creignis wat 
eine gewijje Zeit verftrichen. 

Serner: z początku von Anfang an; z sa- 
mego początku ganz von Anfang an; z mło- 
dości von jung auf; z dzieciństwa von Rindeg- 
beinen an. 


< (BIO — 








4. Auf die Frage: pokąd bis wann? [tebi 
die Präp. do mit dem Gen. oder po mit dem 
Acc.; 38. do jutra bis morgen; do rana bis 
zum Morgen; do świtu bis zum Tagesgrauen; 
do Zielonych Świątek bis Pfingften; po 
dzień dzisiejszy bis heute; po dziś dzień bis 
auf den heutigen Tag; po sam wieczór bis ganz 
zum Abend. wi | 

5. Auf die Frage: jak często wie oft? ges 
braucht man gewöhnlich die Zahladverbien: raz 
einmal; dwa razy (oder dwakroć) zweimal; 
trzy razy (oder trzykroć) dreimal ufw. Man 
merfe: raz na dzień einmal täglich; raz na 
dwa tygodnie einmal in zwei Wochen; dwa 
razy natydzień zweimal wóchentlich ; co minuta 
(oder co minutę) jede Minute; co godzina 
(oder co godzinę) jede Stunde; co tydzień 
jede Woche; co miesiąc jeden Monat; co rok 
jedes „Jahr. , s 

6. Auf die Frage: jak długo wie lange? 
wird bei imperfeftiven Verben die Dauer 
einer Tätigkeit durch den-bloßen Acc., feltener 
mit der Präp. przez „hindurch“ ausgedrüdt; 
38. pisałem godzinę, cały dzień id fchrieb 
eine Stunde (lang), den ganzen Tag; przez 
całą noc die ganze Nacht hindurch. 


561. dverbiale Beitimmungen 
des Grunde$. 


1. Die adverbialen Beſtimmungen des 
Grundes (określenie okoliczności przyczy- - 
ny) antworten auf die Fragen: czemu warum, 
weshalb? dlaczego weswegen? przez co mo: - 
dur? od czego wovor? z czego worauż? za - 
co wofür? Hierbei gebraucht man verſchiedene 
Präp. und präpofitionale Ausdrüde, haupt- 
fäglih: — 

a) od „vor“; 3B. od gorąca wytrzymać 
tu nie można vor Hitze fann man e3 hier nicht - 
aushalten; od bezeichnet einen außerhalb des 
Subjeft3 liegenden Grund. ; 

b) z „aus“; 38. on zrobił to z musu, z 
miłości, z przyjaźni er machte das aus Zwang, 
aus Liebe, aus Freundſchaft; z bezeichnet einen 
im Subjeft liegenden Grund: z dobrej woli 
aus freiem Willen; z gniewu au8,Żotn; z nie- 
cierpliwości aus Ungeduld; ze wstydu aus 
Scham; ze złości aus Ärger; z twojej winy 
durch dein Verfchulden. 

c) dla „wegen“; 38. nie odpisałem dla 
braku czasu ich antwortete nicht wegen Mangels 
an Zeit; dla bezeichnet eine äußere, unfer | 
Verhalten beeinfluffende Urfache. ; 

d) przez „duch“, oder z winy czyjej „dur 
die Schuld“ j-8; 48. przez ciebie (z twojej 
winy) spóźniłem się durch dich (durch deine 
















sie rał za lenistwo der Lehrer lobte den einen 
Schüler für feinen Fleiß (wegen Fleiß) und bez 
_ ftrafte den anderen für (wegen) Faulheit; za 
_ twoją przyjaźń wegen deiner Freundſchaft. Za 











A einer Belohnung oder Gtrafe. 

wod) wskutek, skutkiem „infolge“; 38. sę. 
S tak (skutkiem) długiej choroby wpadł w 
- biedę infolge langer Krankheit verfiel er in Not; 
wskutek długiej suszy strumień wyschnął 
; (wysechł) infolge der PG Dire Ja der 
Bach auśgetrodnet. 


z powodu (z-przyczyny) deszezu nie wycho- 


aus dem Haufe gegangen. · 

‚ h) za sprawą „auf Beranlaffung“; 38. za 
sprawą twojego ojca otrzymałem tę posadę 
auf ana an ne R id a 

Stelle. 

vB). na mocy „raft; ; 8 na er pe eł-| 

nomocnictwa (swojego . urzędu) załatwiłem 
_ tę sprawę fraft einer Vollmacht (meines ee) 
habe ich diefe Sade erledigt. ” 
) wobec „angejichta” ; 3B. wobec zmienio- 

A 7 „ mych okoliczności musiałem ustąpić angeficht8 
der veränderten Umſtände mußte ich zurücktreten. 

























ze wzgledu na twoją prośbę nie zrobiłem tego | 
mit Rückſicht auf beine Bine habe sa das mo: 
getan. 5 

1) dzięki „dank“; 38. dzięki ema po- 
_ parciu wyszedłem cało danf deiner Hilfe bin 
id mit heiler Haut davongefommen. 


ARM Bu den adverbialen Beltimmungen des 

Grundes rechnet man auch die Beſtimmung des 
Urhebe er3 (określenie sprawcy) bei einem 
Verb im Paſſivum. Sie bezeichnet dieſelbe 


wäre. Im Deutſchen gebraucht man hier die 
. Präp. „von“, im Polu. jegt meift przez, feltener 
'0d;38.: Rom wurde von Romulus und Remus 
erbaut Rzym został zbudowany przez Romu- 
- lusa i Remusa (od Romulusa i Remusa) = 

Romulus und Remus erbauten Rom Romulus 
i Remus zbudowali Rzym. Wird ein leb- 
loſer Gegenſtand als Urheber dargeſtellt, jo ge— 
braucht man im Boln. den bloßen Insir.; 38. 
dachy były o$wiecone słońcem die Dächer 
waren von der Somne befchtenen. 


go ucznia za pilność, a drugiego | k 


A ea den Grund einer Vergeltung, is 5. | 


— czegoś N 
g) z powodu, z przyczyny wegen”; 8. |5 





dziłem z domu wegen des Regenz bin ich nicht | 


|guziki zu biejem Kleide kaufte ih ſch 


_k) ze względu na „mit Rückſicht auf” ; 38. | 


} 2 ©erfon, die im Aktivum Subjekt des Satzes 












| Beftimmungen: “ 
des Zweckes. 


1. Die adverbialen! Beftimmungen: des 
Zweckes (określenie okoliczności celu) ante 
morten auf die Fragen: dlaczego war M 
weshalb? do czego, na co (naco) wożu? 
co (poco) wonach? w en celu a a 
Zwecke? 5 53 
Sie werden ansgedrük: Be 

a) durch die Präp. dla „zu“ (befon 
 Berbaljubftantiwen, deutſch: „um zu 
Inf.), um den Zwed von j-8 Handlun 
auszudrücken; 38. ; pojechałem tam Lp 
jemności, dla zobaczenia in 
dla s 






































b) SEE do und na A an, um die Bei mu 
einke Sache zu einem A wede auszudrüden; 6 
Brdp. bezeichnen: den Zwed als etw 
halb des Subjefts Liegendes; dabei bez 
| do, daß der Zwed duch die Tätigkeit des 
nurjteilweife, dagegen na, daß er gänzli 
reicht wird; zB. do tej śukaj kupiłem zarni 










Knöpfe (die Knöpfe find nur die Zu 
‚I Kleides); na suknię kupiłem niebies 
| jedwabiu zum Kleide Faufte ich blaue Sei 
blaue Seide ift das ganze Hauptmater 
Kleides) Na wird auch gebraucht, went 
einem Vergnügen, einer Befchć 
oder einer Berfammlung, als Zwed e 
Hingehens oder Hinfahrens, die Nede iſt; 
pojechałem na bal ich fuhr zum Ball, na za: 
bawy zu Vergnügungen; poszedłem na grzy 

— ging zum W ide Dar 
















moc su o i ; 
e) durh od „zu“, wenn von Der pni 
Bejtimmung einer Perfon oder Sache zu 
Dienfte bie Rede ift; 48. nie jestem od ı 
wania dzieci ich bin, nicht zum Kinderwarten 
nie jestem od głoszenia cnót ich bin nicht 
Tugendpredigen da, ich bin nicht Spezialijt, u 
Tugenden zu prebigen; jeden urzędnik je 
od przyjmowania próśb, drugi od dawania 
odpowiedzi ein Beamter ift zum Empfang 
der Bittſchriften, ein saba zum TA 
erteilen Da. 
d) durch po „nach“, wenn vom Holen Perl 
Perfon oder. Sache die Nede ift; 38. posłano 
po doktora man fchidte nach dem Arzt (= man 


ließ den Arzt holen); pojechałem do miasta po 









Wie a 

















cukier ich fuhr i in —— nad Zuder (- 

- Buder zu holen). Das deutjóje „holen“ wird | 
EN aljo itberjegt: pójść oder pojechać. po co; 
a wola lajjen'! = posłać po co. 

e) durch celem oder w celu „zum Śwede", 
Bfonseś e vor Berbalfubftantiven; zB. pojecha- 
łem tam celem (w celu) zapobieżenia nie- 
szczęściu ich fuhr dahin zum Owede der Der- 
hütung eines Unglüds = um einem Unglück 
A vorzubeugen. Celem und w celu hat alfo die: 
ſelbe Bedeutung wie dla. 

2. Den bloßen Zz/. gebraucht man zur Bez 
zeichnung des Zweckes bei den Verben, die eine 
Bewegung ausdrücken; wie: iść, pójść, cho- 
dzić gehen, przyjść, ma chódzie fommen, 
























SARNA ; 8. idę spać ich gehe ſchlafen; przy- 
szedłem ci pomagać ich fam dir helfen; po- 
" aż zobaczyć ich werde hinfahren, um zu jehen; 
on sie er e um zu Tragen. 
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563 (is. 1) G. Wortbildung. 


112. chylić impdf. neigen, beugen 
u. Zuſammenſetzungen: 
SAR chyłkiem (Adv.) gedudt, verftohlen [beugen 
nachylić PF., -lać impf. hinneigen, ein wenig 
odchylić 5f., -lać impf. ein wenig öffnen 
pochylić Pf., -lać impf. neigen, beugen. 

- pochyły, Adv. -ło abjhüffig 
pochylose f Abſchüſſigkeit, ſchiefe Ebene 
przechylić pf., -lać impf. hinüberneigen ' 
przychylić Pf, -lać impf. hinneigen; ; „Się do, 





_ przychylny, Ado. -nie geneigt, zugetan _ 
\ przychylność F Geneigtheit, Zuneigung 
' rozchylić pf., -lać impf. augeinanderbiegen. 
>. schylić $/., -lać impf. neigen, beugen 
schyłek (ku) Neige, Ende ; 
. uchylić PF., -lać impf. a) „ czego ein wenig 
|. öffnen, lüften; b) „ co abfchaffen, aufheben; 
— ©) „ się od czego ſich einer Sache entziehen 
- wychylić p/., ać impf. hinausfteden; aus- 
: a leeren, bi8 auf die Neige austrinien; „ się ji) 
 Hinausbiegen; ſich herauswagen, fich zeigen. 


113. czoło Stirn, Spitze, Auswahl; na czole 


um Iıra. dół 


jechać, pojechać fahren, posłać fdhiden und |‘ 













dołem unterhal s 
herunter, z dołu von 

Ableitungen: „p 

dołek (łka), dołeczek (cżka) Heine Grube 

dolina Tal; dolny der untere, Nieder⸗ sa BX 

dolisty ' vol Täler; grubig 

dolkowaty grubig, eingefallen, gehöhlt. 
gujaminenjegungen: | 

\padöl (olu) Tal, Jammertal 

 wądół (ołu) tiefe Höhlung, Schlucht. 


ej] 


RA A RE 





SĄ 

115. góra der Berg, Die Höhe; der Hausboden; 
Pl. góry das Gebirge; w górę, do góry nad 4 
oben; w górze oben; z góry von oben; pod 4 
górę bergauf, 8 
Ehingen a 
górny der obere „aj 


górnik Bergarbeiter 

górnictwo Bergbau 

góral Bergbemokner; góralka DA 

| górzysty bergig, gebirgig 

górować. obenauf fein, Die Oberhand Haben 5 

górski Berge... Berges... 
Sufammenfegungen: 

górnolotńy hochtrabend 

pagörek (rka) Hügel; pagórkowaty hügelig 

plaskowzgörze Hochebene, Plateau 


ae Zn las lu tan Lö nu ul u Zu En ln nn LA Au lal a da de 





. |wygórowany auf die Spige getrieben, uner⸗ 
| wzgórek (rka), wzgórze Anhöhe. ſſchwinglich Ę 


czego fich zu et. geneigt zeigen; beipflichten 





auf der Stirn; na czele an der Spige. 
Ableitungen u. Bufammeufegungen: 
“ czółko Kopfpuß (dev Frauen) 
_ naczelnik der Chef, der Häuptling 
— naczelny Dberz..., der oberfte | 
bezczelny, Adv. -nie unverſchämt 
bezczelność f Unverfchämtheit 
przyczółek (tka) Giebel, Brüdenkopf 
czołobitny, Adv. -nie untertänig, unterwürfig 
—7 FAnbetung, 










pogrzebać pf. begrabem 

pogrzeb (u) Begräbnis; pogrzebowy. Begräb: 

pogrzebacz, pogrzebaczka Schürſtock Ofen⸗ 

tiefſte Unterwürfigkeit rozgrzeba6 Ph. 3" 
„512 _ 


podgörze die Gegend am Fuße des Gebirges e 
‚podgörski am Gebirge gelegen IR 


Zn de Pr oi, 


116. grzebać (-bię) impf. graben, wühlen; 
©. begraben. 
Ableitungen: 
grzeblö Striegel 
grzebień (enia) m Kamm 
grzebyk (a), grzebyczek (czka) Rängen 
grzebieniarz Kammarbeiter | 
grzebieniasty mit einem Ramme verjehen. 
grzebielucha Uferſchwalbe 
grób (grobu) Grab; grobowy Grabe... 
Grabes⸗3 grobowiec (wca) Grabbiigel, 5 
grabarz Totengräber [Grabftitte 
grabarnia Totenbans 0 frauben  - 
grabić impf. a) harken, ka b) plündern, — 
grabie (bi) P/. Harke, Reben | — 
grabież (y) f Raub, d98 Rauben. 
Zuſammenſetzungen: 
dogrzebać ↄ, -bywa& impf. sie czego et. 
durch Graben erlangen 
odgrzebać PF., bywać impf. aufgraben 
Inis⸗.. 


krücke [ifharren 


"bywać „Pap. AAC 














(b 
_ "pogi obek (bka), eier BA das — 


117. konać impf. a) tranfitiv: 


końcowy Ends»..., 


. doskonałość Bollfommenheit 


|| nasyp (u) Aufſchutt, Wall 


- osypać 7/., -pywać impf. 


geborene Kind. 


‚enden, voll: 
dringen, b) intranfitiv: verenden, im Sterben 
liegen. 

Ableitungen:- 
koniec (hca) Ende, Spibe 
Endese... 
końcówka Endfilbe, Endung 
kończaty, kończysty ſpitzig [nötig 
konieczny, Adv. -nie notwendig, durchaus 
konieczność f Notwendigfeit 
kończyna Extremität 


kończyć impf. enden, beendigen. 


Zujammenjegungen: 
dókonać 5f., -nywać impf. (czego) vollführen 
dokończyć czego Bf. et. beendigen 
pokonać pf., -nywać impf. bewältigen 
przekonać pf., -nywać ımpf. überzeugen 
przekonanie Überzeugung | 
skon (u), zgon (u) Lebensende, Tod 
dozgonny, Adv. -nie bi8 an den Tod dauernd, 
skonać Pf. verenden, fterben [lebenalnglicj 
skończyć co Hf. et. beendigen 
wykonać pf., -nywać impf. (co) anafiifren, 


wykonawca Bollzieher, Vollſtrecker [vollziehen 


wykonawczy vollziehend, Vollziehungs-... 


wykończyć pf., -eza6 impf. in Einzelheiten 


zakończyć co Pf. et. beendigen - [vollenden 
nieskończony, Adv. -czenie unendlic) 


'>pieskończoność f Unendlichkeit 


doskonały, Adv. -le vollfommen, nie, unvoll- 
[fommen 
doskonalić impf. J 
udoskonalić pf. vervollfommmen. 
wydoskonalić pf. . ; 


118. sypać (-pię) impf. jhütten. 
Ableitungen u. Zufammenjegungen: 
sypki ſchüttbar, feiutórnig 
dosypać DI. -pywad impf. hinzufhütten 
nasypać pf., -pywać impf. aujjchitten, hin 
ſſchütten 
beſchütten, be⸗ 
ſtreuen 
osypisko Schuttmaſſe, Schutthaufen 
ospa Pocken, Blattern 
odsypać P., -pywać impf. abjchiitten 
posypać 7/., -pywać impf. bejchütten, über- 
ftreuen [unterftreuen 
podsypać pf., -pywać impf. unter et. ſchütten, 


obsypać Bf, -pywać impf. ) 


podsypka das Pulver auf der Pfanne 


‚wysypka Ausſchlag 


\ Pan Ratatyński. 


| 5. R. Uspokój się, uspokój! Kiedy nie 


| Worth. ; Geje) 


> 








— Pf; 5 -pyvać impf. Bak | 


—— VB 


rozsypać BF. E ABY WAĆ imp. ln 


rozsypka Zerſtreuung, das Verjtreuen; pójść - 

w rozsypkę zeritreut werden Iſchütten 
usypać pf., -pywa&impf. a) aufjchiitten, b)ab 
wysypać pf., -pywać impf. ausjchütten 
wyspa KIE 
wyspiarz Inſelbewohner a: 


zasypać pf., -pywać impf. zuſchutten 
zaspa Schnee⸗) Haufen — 


po ,-pywać impf. a) abſchütten, b) zu⸗ bi j 


fammenf Hütten. ŚĆ 


(its. 20) 


564. 


J. Geſpräche. 


— (Gejprih 36. — 






[re] \ 


Posażna jedynaczka. ŚR 

Dalszy ciąg. j Pa 

postanawiać impf. (-owić pf. ) feltjegen; ——— 
1. Scena dwudziesta. 


Treść: Szumbaliński otwiera drzwi, żeby Gaci — 
sprowadzić Kamille z wieżyczki; ale zobaczywszy, - 
że ktoś także otwiera drugie drzwi, cofa się. 
Wchodzi Henryk i postanawia przeprosić PAR Ä 


Ludwika £uije 
2. Scena dwudziesta pierwsza. 
Za nim Ludwika. Henryk, 4 
który się szybko od okna odwraca. R 
kroćset einige Humpert — 
do miljon kroöset djablöw! etwa: Himmel ⸗ t 
donnerwetter! 
przytrafić się Pf. (-fiać się impf.) (ein)treffen, 
- pajfieren 
3. R. Do miljon kroćset djabłów! To 
tylko mnie się przytrafić może. 
Kazio Koſeſorm von Kazimierz Kafimir 
4. L. Ale uspokój się, Kaziu! 














chce się uspokoić, póki ... — 

6. L. Jakże chcesz tak wpadać w dom NAP, 

A! jakiś pan! 34 

7. R. (do Henryka). Pan zapewne sąsiadł N 
8. H. Tak jest, panie dobrodzieju: 
Henryk Marecki. (e 

9. R. Bardzo mi miło ... Wystaw pan a 

___ sobie, co mi się wydarzyło! a 

obchodzić impf. angehen, intereffieren 
10. L. Cóż to pana obchodzić może? + 
11. R. Dlaczego go to nie ma obcho- 

- dzić? (Do Henryka.) Nie prawda, panie ? 
Wystaw pan sobie: telegrafuję dziś 
rano ze Lwowa do mego teścia ... 

12. H. Co? 














— 518 — 











Tzepraszam, ale nie rozumiem. | 


5. R. », co telegrafuję? Przecie, to jasne 
k { dzień: 0 konie, panie, 0 konie, 









29 
) Sonderling 
Zapewne. soo W drodze ... (Na stronie.) 
„Ten oryginał mnie bawi. 

ſich verfpäten 

czy, | natürlich pada 
żdżać | imo (dojechóć Pf)  antommen 
żyżować się impf. fich kreuzen 

się impf. (w. się pf. ) ſich a 
; Lwowski pociąg FR N = 

















— zamkniety — takze „mądre 






s póki konduktor nie raczy. nas | 
ypuścić, Wtedy widzę, j jak się| 
gruby szlachcie z magni fiką |- 
A, SLE) krakowskim — 




















oe 
(R. Naśratnie, myślisz pan? Otóż 


„się pan mylisz. Posłuchaj pan, co 
sie dalej stało. Konduktor otwiera 

nam nareszcie ; wyskakuję, biegnę; 
_ się dowiedzieć, czy są konie mojego 
..._ teścia: były, domierd co były, właś: 
\ sr nie odeszły. Wyobraź pan sobie: 
‚to ten gruby szlachcie nimi pojechał. 


Er H. Wistocie, to Poraz Miepe 
' jemnie. 


(aa iwy (Adv. -wie) nigtawiizbig, bin 
akem (= jak jestem) N. fo wahr ih JL. beige 
bę, Fut. von obciąć Pf: (obcinać impf.) 
bej ſchneiden 
1. R. To nie jest nieprzyjemnie, mój 
panie: to jest niegodziwie! Ale do 
miljon kroćset djabłów, ja sa 





















| | wyzwać BI. (>. KŻ ) [409,25] Heraus- 


SZĘ ... 

| nioporozamienie Mica. 

'| wyjaśnić Bf... or aufliüten 38 

| r | wyrost 1) Den geradeswegs BE. 


AWA wy siąść z wagonu, del 





! >30 R. Przecie panu. tee że, 





|35. H. Tego już za wiele! J edna chat N 


= 


kem Ra R. „atatyń ń 













|przystojny 0 ziemii 1 
DER: Tak Jos, uszy. mu be nę. 
(_ siłem już nawet młoc 
© który wysiadł z drugiego wagonu 
z jakąś Pan, nawet. Bd. 
a RW | ao 5 
. (żywo). Co, co on SE j, l 

















|24. 























ŚR fordern d 
25. R. "To. nie ma nie do rzeczy. ‚Pro- 34 
siłem tego oficera, żeby mi pomógł 
odszukać szlacheica i gdyby. go 
gdzie spotkał, natychmiast — mnie 
wyzwał*. o. Nie gag 3 

* Bu ergänzen: na pojedynek zum. Duell, 
26. L. Er oma Pan o. pro- % 






























‚al; H. w tym musi być jakieś. les, 
porozumienie, które się. wyjaśni. JA. 
Tylko chciej mi pan wytłumaczyć, I 
dlaczego, kiedy mogłeś tu przy: | 
jechać, nie pojechałeś za tym szlach= 
eicem wprost do swego teścia. 

oszaleć Bi. c verrückt werden. JA 

28. R. Czyś- pan oszalał? BER 

29. H. Mój panie! AED CH 
































fi 


jestem Ratatyński, Kazimierz Ra- — 
zarten 
31. H. Cóż z tego? NOO 
32. R. To pan, jako sąsiad, nie BE a 
.. że jestem zięciem pana Szumba- Be 
 lińskiego? 2 | A 
33. H. A to znowu cos nowego! 
ożenić się Bł, żenić się impf. | [187,13]. 
34. R. Jakto. nowego? 0d trzech lat 
sie z jego. córką ozenitem. 






* * 
















= 











druga córka! trzecia. córka! Idę > 
wprost do Szumbalińskiego: to się 

raz wyjaśnić musi! (Wybieg drzwia- 
mi po prawej w głębi.) — 








|. Seena dwudziesta druga. i 
— oma  Lüdwika. | e fa 
warjat (a) . Verrüdter 


pölglöwek — wór oli -. halber Kopf, Ein⸗ 
oparzyć pf, | ablenken. faltspinſel 







— 






ſo ſo, onſt 


A co) : na wiatr” 
(fagen) 


N 





"ot tak na wiatr powiedziałem. 





Aa Scena dwudziesta trzecia. 
Ciż. Gomojlo (we drzwiach po prawej). . 
39. G. Qożeż tej a nigdy nie przy- 
UE —— 















fi — — 
ſich beherrſ — 





— 


N ZAJ 


bylbym di — ich — 
gern 
5 N 4. R. Radbym wiedzieć: jakim dk 
i hi pam zabrales mi per 


N 46. 46. G. PORADZE 
Ra R. Pan, pan; w 
| |. oczy. 
8. G. Co taż pan mówi? ja panu Za- 
N brałem konie? Jakie konie? gdzie? 
49. R. | Przed godziną, przy dworcu 
. kolei. o 
napaść A i Überfall 
50.6. A to ezysta napaść! 
heise zie miedzy kim a kim (gewöhnlich: 
ch ujść 57) fich enden, abgemacht werden 
OGŁ. R. Co? co? napaść? Tak, to była 
wte napaść z pańskiej  Gróńy; ale do 
pda miljon kroćset djabłów! to się tak 
|... między nami nie obejdzie. | 
zaklinać impf. (zakląć 27.) bej jhwóren 
R 52. L. Kaziu, zaklinam cię, spokojnie! 
 bałwan (8) a) o b) Bauerutlog, Lümmel; 
e) Woge, Welle 
58. ©. (ia stronie). Cożeż to za bałwan? 
satysfakcja (a. d. Lat.) Genugtuung 
54. R. Pan mi dasz satysfakcję. 
Drohung 
da sie BEBE. 








widziałem na własne 























 pogróżka (grozić impf. drohen) 
„a: G. A i owszem. 





565.1 M. Befondere Aufgaben, « o) | 


„Bi Powiedziałem ans „powiedziałem sec | 


die grüne Wiefe hinaus ©. "Die Bauern ar 
im Sommer und im Winter ehr fleißig, 


2 Königs Auguſt IT. wurde das Bandi feht N 


| with, feßte ij mich an?! die Arbeit. 


Bruder hat in einer Stunde mehr gemacht als 
in vier Stunden. Ich werde meine Arbe im 
ca von drei Wochen zu Ende füßren [mach u]. „a 


arbeitet Hat, der wird eż in der Welt zu et 










a ‚ Überfeßungs- Aufgabe 108, 

Früher gab es Leute, die nie aus ih 
I beimatlichen Dörfhen! megfuhren?. " 
reijen? beinahe alle Menfchen; mancher ift 
bier, morgen da, und niemals ift man? fi 
ob man nicht bald. jeinen Wohnort® 4 
wird. Am frühen Morgen liefen die K 



































\ AS 2 
ſich des Nachts amüftert? und am Tage Tl 
der wird nje zu etwas. fommen 0, Ser i 


| Jugend nicht lernt*3, der wird tm Altert? » n 
— Nilolaus ne nv Pan an a ś 


Nod um "filmf in dich? wir 
Unfer Nachbar ift am Donnerstag abeı 
dreiviertel auf neun geftorben. — 


rüftet2°. Mit Sonnenaufgang, gegen 


Was Fleiß und Ordnung 2? in vielen 
hunderten aufgebaut? hat, das hat Ki 
Unvuhe?t in einigen Monaten zerjtówt?5. - 


Bon heutigen Tage an werden‘ wir uns 5 er 
treffen?6, Seit jenem Tage ift viel Neues gez 
ſchehen. Wer von Kindezbeinen an fleißi 


dringen ?7. 
abends; wenn ich bia zu dieſer Stunden 
fomme[/7 ul. PDF. Jkannſt du nahHaufegehen(? 
Sn der vorigen Nacht machte ich jeden‘ 
blid auf??. Wie?? artig?' das Drängen 





A wioska ENTE 3 wyjeżdżać; 3 podró om 
4 yeflexiv; 5 pewny; 6 miejsce pobytu; ” zm 
8 wybiecz 9 bawić się; 10 dojść do: czego; "! u 
się; 12 starość GE Mikołaj Kopernik; 14 To Naa 
m; *5 urodzić się; 1° miasteczko; 17 oczekiwać 
(mit Gen.); 18 wojna północna; © panowanie; 
20 spustoszyć; 21 zasiąść do; 2? pilność i porządek; 
28 zbudować; % zamieszka; % zburzyć; 26 py PO" 
kać się; 27 dojść do czego; 2° budzić się; ® iaka; 
0 SZ, 



























Geſchenkes) noch 


imt die Arznei jeden Tag viermal ein ? JA 


h fieben Stunden, und den Neft des Tages gehe 
ich (żż.) ſpazieren oder zerftreue mich??. Warte 
auf mid eine Stunde oder anderthalb Stunden; 
| id werde da nur turze Zeit verweilen?t. Den 
ganzen Tag hindurch habe ich ohne auszuruhen 5 
|| gearbcitet. Die armen Bauern find in Sorgen *5, 
wovon fie den Frühling?? hindurch Teben 3° 
werden. | 





| 81 wspominać; 32 zażywać; 3 bawić się; 34 zaba- 
wić; % bez wytchnienia; *6 troszczyć się; $* wiosna; 
et żyć z czego. x 

)  (Überfegungs-)Anfgabe 109. 

on dem heftigen Stoke! barft? die eichene 
Tür. Der Wind fanfte? mir um die [in Den] 
Ohren von dem,tollen Jagen? des Pferdes. 
68 ift hier vom Rauch fchon ein wenig finfter. 
Dom Zuwachs? ſchmerzt der Kopf nicht, fagt ein 
polnijcheś Sprichwort. Der eine wird rot® aus 
Scham, der, andere aus Zorn. Sch will mich 
lieber? aus Zwang, als aus gutem Willen 
anterwerfen®. Entweder aus Ślrger oder aus 








wegen des früheren Duftes eine vermelftet? 
_ Stoje tragen!!? Durch eure Zaulheit!? wurde 
. die Arbeit [o fpät ausgeführt!?; durch eure Nache 
 Läjfigfeit!* ift fie jo fchlecht geraten!?. Durch 
gedankenloſen Eigenfinn!d ift alles verloren. 
Sollten wir für ein leeres Berfprechen 17 unfere 
* Rechte verlieren? Für deine Freundschaft bin 
ich dir Dank!E fhulbig!*. Alle Lehrer Lieben 
dieſen Schüler wegen feines Fleißes und [megen 
78] guten Betragen8?20. Wer für ein gutes 
Wert?! Belohmung verlangt?22, der wird für 
Geld auch etwas Schlechtes begehen?3. Infolge 
der eifiigen Bemühungen 2* feiner Freunde wurde 
ihm die Strafe?? gefchenft. Wegen der vielen 26 
 Schneehaufen?? war der Weg fehr befchwerlich 28, 
Wegen der ausgebrochenen Gpidemie?? ift die 
Säule gefchloffen. Auf Beranlafjung feiner 
einde befam er nicht die erhoffte Stelle3", 












.. | uderzenie; ? pęknąć; 3 świszczeć; & szalony 
_ pęd; * przybytek (tku); 6 płonić się; 7 woleć; 
* poddać się; * mierzyć; 10 zwiediy; U nosić żt.; 
12 lenistwo; ia wykonać; 14 niedbalstwo; 3 udać 
__ się; 16 bezmyślny upór (oru); 17 pusta obiecanka; 
(3% wdzięczność; 19 @31; % dobre sprawowanie; 
_ SLuczynek (nku); 22 żądać nagrody; * popełnić 
_pf.; ** usilne staranie; % kara; %6 wiele od. liczny; 
“7 zaspa [563,118] Śnieżna; 28 uciążliwy; 29 wy- 
‚ buchła epidemja; % spodziewana posada; 31 uka- 
' rad; 3? rodzina. 








Net 


oabił iwa Tag zehn Stunden, fchlafe (7.) 














Ungeduld habe ich fchlecht gezielt*. Sol ih 








Kraft meines Amtes kann ich Sie betrafen 31, | 
aber aus Rückſicht auf Ihre Familie? fchente | 


26 właściwie; 27 mularz; 28 schylić 


a Drud u. Berlag der Langenſcheidtſchen Berlagab uch. u. Buchdruckerei (Prof. G. Langenſcheidt) Berlin-Schöneberg, 


8 Geſchenke— "alle Jahre |ib d 
28 Jahr); früher gedachte fte (deffen) jeden | D 
„ag, dann jeden Monat einmal, Der Krane 






Freundes ift es beſchworen?? worden. Diejer 
Menſch wird wegen feiner Gefälligkeit?® von 
allen gelobt. A 








3 tym razem; 34 wina; ®5 grozić; 36 przytomność - 
umysłu; 37 zażegnać; 5% usłużność. 


e) (Überfegungs-)Unfgabe 110. 

Nicht zu meinem Borteil!, nicht des Nuhnes? | 
megen habe ich das getan, fondern* um meine | 
Pflicht zu erfüllen. Um einige Grojhen zu 
jparen*, unterzieht er fih? der größten Lube: | 
quemlichfeit®. Den Revolver trage ich (z2.) nicht 
zum Anfalle!, fondern zu meiner Verteidigung®. 
Um mir den Weg zu verkürzen?, ging ih duch 
den Wald. Zu einer großen Feuersbrunft!? 
Ut oft nur ein Heiner Funfen!! nötig. E3 fehlen 
mir nod einige Kleinigfeiten!? zur Einrihtung 3 
des Haufe. JA Taufte mir Tuch zu einem An= 
zug1® und die nötigen!® Knöpfe dazu [zu ihm]. 
Wird diefes Zeug! zu einem Node reichen!?? 
Ich gehe nie zu unnötigen Zufammenfünften!® 
und mühigen!? Berguiigungen. Meine Ge 
Ihwifter fahren morgen zum Bal. ch eilte?0 
dem Ertrinfenden?t zu Hilfe. | © 

Die Alten zum Rat??, die Zungen zur Tat??, _ 
Ich bin Bier nicht zum Neden?*, jondern zum 
Arbeiten?? da. Wozu bift bu eigentlich?* da, 
wenn du mir nicht helfen mwillft? Morgen werden 
wir in die Stadt nach einem Maurer?? fchiden. | 
Nad einer folchen Kleinigfeit werde ich mi nicht 
büden?®. Das Dienftmädgen ift an den Fu? 
nad Wafjer gegangen. Zum Zwede der Wieder» | 
aufnahme°° der Verhandlungen 1 wurden neue 
DBevollmächtigte?? abgejandt**, - Zum Bwede 
der Ausbejjerung?* des Turmes Bat man ein 
Gerüft?? aufgeftellt 36. Geh ihm helfen, wie er 
dir oft zu Hilfe gekommen ?? ift. Ganz allein 
jprang er Hinzu?®, feinen Anführert0 zu ver- 
teidigen®!, Wir famen die Jurenden4? zu bes 
tebren**, aber andere famen fie zu mordent 
Jetzt wollen wir hingehen [Zmap.] das Haus und 
den Garten zu befjehen®. — Bere: 


LEE I PIÓR 


1 korzy$6; * sława; * lecz; 4 oszczędzić; 5 pod- 
dawać się; © niewygoda; 7 napaść; ® obrona; 
> skrócić; 10 pożar (u); iskra; 12 drobnostka; 
«3 urządzenie; 14 ubranie; 15 potrzebny; 16 materjał 
(u) [Gen.]; 1? wystarczyć; 18 schadzka; 19 próżny; 
w pośpieszyć; *! tonący; 2 rada; 2 $oln. „zum 
Sireit“ od zwady; ? gadanie; % pracowanie; 
się; 9 rzeka; 
20 wznowienie; 31 układy (ów) 21.; 32 pełnomocnik; 
3 wysłać; 3 reparacja; 35 rusztowanie [Rüftung]; 
%8 wystawić; 37 przychodzić; 38 całkiem; 39 przy- 
skoczyć; % wódz (wodza); 4! bronić mit Gen.;. 


1 


2 błądzący; $ nawracać; 4 mordować; ® oglądać. 
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443. 1. 44. 


566. (üb. 5; 25 u. 26) 
Indem er fo jprach, troch er hinter feinem 
Schreibtijch hervor und ging längs den Schränfen 
din, mit der Hand (auf) die Bücher weijend, aber 
mit einer folchen Gebärde und mit einer folchen 
Miene, als wenn er gar nicht Luft hätte, irgend- 
ein3 zu verfaufen. Dann näherte er fich den Glas— 
ſchränkchen und wies mit einer Kopfbewegung 
(auf) die hinter dem Glaſe aużeinandergelegten 
Druckwerke. Es waren überwiegend Seltenheiten 
ohne Titelblätter. Der Antiquar blidte darauf 
mit einem fonderbaren Ausdrud der Augen. 
„Das ift”, fagte er, „der Malleus malefi- 
carum, die Frucht der Arbeiten des Koch: 
würdigen Inquiſitors (und) Priefters Jakob 
Sprenger, herausgegeben in Köln im Jahre 1489. 
Er empfiehlt hier zug Erforſchung der Wahrheit 
befonders die Folter, rät mit allen Mitteln die 
Berufung an ein höheres Gericht zu verhindern, 
denn dag Gerichtsverfahren hat nicht die Auf— 
dedung der Unjchuld, ſondern die Nachweifung 
deg Verbrechens zum Ziele. Der erſte Teil, der 
aus achtzehn Abſchnitten befteht, Handelt [redet] 
von der Zauberei im allgemeinen, von den 
Wirkungen des Teufels mit Hilfe der Hexen, 


Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. 
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Lektion. 


Arbeit macht das Leben füß, 
Macht eg nie zur Laſt 
Der nur bat Bekümmernis, 
Der die Arbeit haft. 
(8. W. Burmanı.) 
[Bgt. 523] 
von den verjchiedenen Arten die Menfchen zu 
ſchädigen, hauptfählih unter Mithilfe der 
Hebammen. Der zweite Teil, jechzehn Ab— 
jepnitte, umfaßt die Mittel, die Teufel und die 
Zauberei zu vermeiden, oder die Heilmittel 
gegen Beberungen. Der dritte endlich, fünf— 
unddreißig Abjchnitte, enthält die Prozedur. 
Am Anfange waren, als Genehmigungen, ein- 
gejekt: eine Bulle des Papftes Innozenz des 
Achten, ein Diplom Maximilians I. und ein 
ihmeichelhaftes Gutachten der theologifchen 
Fakultät zu Köln. Werfen Sie nur ein Auge 
bin, werfen Sie nur ein Auge hin: dieje Ein- 
leitung hat fpäter jemand ausgejchnitten. 
Hören Sie? jemand hat fie ausgejchnitten! Aber 
mir tennen fie vorzüglich, wir fennen fie aus— 
wendig, wir haben fie forgfältig abgejchrieben 
und in die ent|prechende Stelle eingeklebt. Pah! 
und das ift nichts?“ rief das alte Männchen, 
die Brille zurechtrücdend [geradejegend] und ein 
Buch hervorziehend, „(iſt) das nichts, dieſe 
polnijhe Nandbemerfung aus dem 17. Jahr: 
hundert, mit Tinte: „Es ziemt ſich nicht, fih 
mit diejer Schrift zu befaffen, nicht allein einem 
22 
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Katholiten, fondern auch einem Priejter.* Was 
jagen Sie (dazu)? Es ziemt fi) nicht mehr, fich 
damit zu befaffen. Schon ift ein Strahl der 
Kultur gekommen und ift in Die fauligen Däm— 
 metungen eingedrungen! Und wer mag da3 
wohl gemejen fein [wäre wohl das], der [co] 
bieje Worte gejchrieben hat, wer mag das ge- 
weſen fein?” — flitjterte der Antiquar leife, 
indem er mit feinem ſcharfen, aufdringlichen, 
höhnenden Auge in die alten, verblichenen Buch— 
jtaben dreinschaute. 

Naduffi nafm das Buch) aus feinen Händen 
und befah eż wie ein Spielzeug, das in einem 
Augenblick auseinanderfallen fann. Das Rapier 
war hier und da von Kleinen Würmchen durch» 
föchert, der Oberbedel war abgerifjen. Es war 
davon nur die hölzerne Einlage [das Holz von 
innen], unten ein abgejchnitteneg , Stückchen 
Pergament mit einer Neihe Buchftaben ge— 


blieben, (die) jo ſchwarz (waren), als hätte fie | 
„ die arbeitfame Hand eines Mönches (exit) geftern. 


fingejegt, — und ein Stück biden Leders mit 
einem eingeprekten Sinnbilde. 
„Polniſcher Einband,“ fagte der Antiquar, 
indem er bag Buch aus Herrn Johanns Händen 
nehm. „Sehr interejjant, fehr intereffant! — 
Berjtepen Sie,” fagte er plöglich mit. einem 
eigentümlichen Lächeln, „was in diefem Drud 
enthalten ift, waż das für ein Dokument ift? 

Wer hat eż hierher gebracht, wer gelefen, wieviel 
iſt Daraus hervorgegangen von diefem ..., wie 
heißt eg doch?... Dann hat jemand die Vorrede 
ausgejchnitten, und endlich hat jemand aufge 
jdrieben, daß fchon ... Dder das,” rief er mit 
einem neuen Glanze in den Augen: „Historia 
Boiemiae, mit einem großen, fchiefen, roten 
Titel. Gejchrieben hat fie der Bijchof Dubraw 
von Olmiig. Sie war einem gänzlichen Ver— 
brennen auf dem Scheiterhaufen unterworfen. 
Dieſes Exemplar ftammt aus Schweden. Sehen 
Sie, ſchwediſche Nandbemerfungen! Wer hat 
wohl ein fo großes Buch mit fich gefehleppt und 
wann? mas für eine Liebe hat e8 unter dem 
Mantel verjtedt und übers Meer getragen? — 
Und das, mein Herr, find die ‚Bierzig Fragen 
von der Seele aus dem Jahre 1623, von 
Jakob Böhme, dem Schuſter-Philoſophen. 
Auch das wurde grimmig verbrannt,“ 

Indem er längs feinen Glasſchränkchen hin- 
ging, zeigte der alte Buchhändler mit Lebhaftig- 
feit verschiedene Dructe, vorwiegend in meiken 
Zedereinbänden. Die einen von diefen Ein— 
bänden waren glatt und ſchön, helfgelb und 
blinkend, andere, gefehwärzt und mie mit Blut 
bebedt, waren mit [na] alten, [ofe gewordenen 
Heinen Bügeln gejchlojjen. Alle diefe Werke 
lagen in großer Ordnung: die fleineren Formate 


— 
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auf dem oberen Brett, die Quartformate tiefer, 
die Folianten unten. 

„Da haben Sie das elegante Geſindel, heraus: 
gegeben Lugduni Batavorum,” fpradj der 
Buchhändler, indem er ganz Fleine polnijche und 
fremde Sedezbüchlein vorwieg, „ſehr ſchön ges 
druct in Leyden nit geftochenen Titeln. Hier 
find die unfrigen, Dantisci apud Joannem 
Försterum cum gratia et privilegio Sacrae 
Regiae Majestatis Poloniae et Sueciae. 
Fredro, Opalinſki.“ 

Der Alte vergaß den Zweck der Anweſenheit 
Raduſkis, verfiel in bibliographiſche Ekſtaſe und 
fing an, ſein eigenes, angeblich unvergleichliches 
Katalogiſierungsmuſter darzuſtellen, (ein Muſter) 
der Anbringung von Signaturen, er legte feine 
Fertigkeit im AUblejen der Zeichen, Symbole, 
Biffern und Buchſtaben auf den Einbanddedeln 
ufm. an den Tag. Naduffi hörte ihn mit Ruhe 
an, diefe Kenntniffe mit einem Ohre aufnehnend, 
zum anderen (jie) herauslaffend. 


(us.e:) ©. Gegen. Überjegung. te 
567. w» H. Wonderjation.  [s) 


1.Co uczynił antykwarjusz, mówiąc tak? 

2. Co uczynił później ? [kwarjusz? 

3. Co było w gablocie, i co czynił anty- 

4, Co mówił? 

5. Co Sprenger zaleca i radzi? 

6. O czym mówi pierwsza część dzieła? 

7. Co obejmuje druga część dzieła? 

8. Co zawiera trzecia część? 

9. Co było na początku? > 
10. Jak się odzywa antykwarjusz do gościa? 


11. Co powiada o wstępie? 

12, Jak wołał starowina? 

13. Co mówił o promieniu? 

14. Jak szeptał? 

15, Co uczynił Raduski? [okładką ? 
16. Co się stało z papierem i z wierzchnią 
17. Co z niej zostało? 

18. Co rzekł antykwarjusz? 
19. Co rzekł nagle? 

20. Jak się zapytuje? 

21. 
22 


 [ezach? 
Jak zawołał z nowym blaskiem w o- 
. Kto pisał tę książkę i czemu ulegała? 


23. (o, antykwarjusz mówi o tym egzem- 
24. Jakie pytanie zadaje sobie? [plarzu® 
25. Co jeszcze mówi? [blot? 


26. 
21. 


Co czynił stary księgarz, idąc obok 
Jakie były oprawy? 

28. Jak i gdzie leżały te dzieła? 

29. Co i jak mówił księgarz? 

30. Co czynił starzec? i 
31. Co czynił Raduski? 


ER 





[ 
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h (Löjungen + Ę 
| ws) K. Fließendes Lefen. im 
568. 3 3* E. Löſungen © 


der Aufgaben des vorigen Briefes. 
Löſung der Aufgabe 108 [565,2]. 


Dawniej byli ludzie, którzy nigdy nie wyjeżdżali 
ze swej wioski rodzinnej. Teraz podróżują prawie 
wszyscy ludzie; niejeden dziś jest tu, jutro tam, 
i nigdy nie jest się pewnym, czy wkrótce nie zmieni 
się miejsca pobytu. \Wezesnym rankiem. dzieci wy- 
biegły na zieloną łąkę. Chłopi pracują latem i 
zimą (w lecie i w zimie) bardzo pilnie. Kto się 
bawi nocą (w nocy), a we dnie śpi, ten nigdy do 
niczego nie dojdzie. Kto się nie uczy w mło- 
dości, ten będzie głupi w starości. Mikołaj Ko- 
pernik urodził się dnia dziewiętnastego (w dniu 
dziewiętnastym) lutego roku tysiąc czterysta sie- 
demdziesiątego trzeciego (w roku tysiąc czterysta 
siedemdziesiątym trzecim) w Toruniu. Dnia wczo- 
rajszego był w naszym miasteczku jarmark. 
Przeszłej zimy (w przeszłej zimie) były u nas silne 
mrozy. „Pojedziemy na Zielone Swiątki do Berlina 
i wrócimy dopiero na święty Jan. W. niedzielę 
po południu o piątej (godzinie) oczekujemy gości. 
Nasz sąsiad umarł w czwartek: wieczorem o trzy 
kwadranse na dziewiątą. Podczas wojny północnej 
za panowania króla Augusta Drugiego kraj został 
bardzo spustoszony. Wraz ze wschodem słońca, 
około piątej (godziny) rano zasiadłem do pracy. 

Co zbudowały pilność i porządek w wiele stuleci, 
to wojna i zamieszka zburzyła (od. zburzyły) w 
kilka miesięcy. Twój brat w godzinę więcej 
zrobił, niż ty w cztery godziny. Skończę swoją 
robotę w ciągu trzech tygodni. Nie widziałem 
ciebie od czterech miesięcy. Od dnia dzisiejszego 
będziemy się częściej spotykali (spotykać). Od 
owego dnia stało się wiele nowego. Kto z dzie- 
ciństwa pilnie pracował, ten w świecie do czegoś 
dojdzie. Czekaj na mnie do siódmej (godziny) 
wieczorem; jeśli aż do tej godziny nie przyjdę, 
możesz pójść do domu. 

Przeszłej nocy co chwila (co chwilę) się bu- 
dziłem. Jaka grzeczna dziewczyna: jeszcze co rok 
wspomina (o podarku); dawniej wspominała (o 
nim) co dzień, potym co miesiąc raz (raz na mie- 
siąc. Chory. zażywa lekarstwo co dzień cztery 
razy (cztery razy na dzień). Pracuję co dzień 
dziesięć godzin, sypiam siedem godzin, a resztę 
dnia chodzę na spacer albo bawię się. Czekaj 
na mnie godzinę albo półtorej godziny; ja tam 
tylko krótki czas zabawię. (Przez) cały dzień 
pracowałem bez wytchnienia. Biedni chłopi 
(włościanie) troszczą się, z czego będą żyć (żyli) 
przez wiosnę. 


Löſung der Aufgabe 109 [565,2]. 

Od silnego uderzenia pękły dębowe drzwi- 
Wiatr świszczał mi w uszach od szalonego pędu 
konia. Tu (jest) już trochę ciemno od dymu. 
Od przybytku głowa nie boli, powiada przysłowie 
polskie. Jeden płoni się ze wstydu, drugi z gnie- 
wu. Wolę się poddać z musu, niż z. dobrej woli. 
Czy ze złości, czy z niecierpliwości, źle mierzy- 
łem. Czy dla dawniejszego zapachu mam nosić 
zwiędłą różę? Przez wasze lenistwo praca zo- 
stała wykonana tak późno; przez wasze nie- 
dbalstwo tak źle się udała. Przez bezmyślny upór 
wszystko (jest) stracone. Czy za pustą obiecankę 
mamy stracić swoje prawa? Za twoją przyjaźń 
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winienem ci wdzięczność. Wszyscy nauczyciele 
kochają tego ucznia za jego pilność i za jego 
dobre sprawowanie. Kto za dobry uczynek żąda 
nagrody, ten za pieniądze popełni także coś 
złego. Wskutek usilnych starań jego przyjaciół 
kara została mu darowana. Z powodu wielu 
(licznych) zasp śnieżnych droga była bardzo u- 
ciążliwa. Z powodu (z przyczyny) wybuchłej epi- 
demji szkoła jest zamknięta. Za sprawą swoich 
wrogów (nieprzyjaciół) nie dostał spodziewanej 
posady. Na mocy swojego urzędu mogę pana 
ukarać; ale ze względu na pańską rodzinę tym 
razem daruję panu jeszcze winę. Z twojej winy 
groziło nam nieszczęście i tylko dzięki przytom- 
ności umysłu twojego przyjaciela zostało zażegnane. 
Ten człowiek z powodu swojej usłuźności. (za 
| swoją usłużność) jest przez (od) wszystkich 
chwalony. 
Löſung der Aufgabe 110 [565,c]. | 

Nie dla swojej korzyści, nie dla sławy to uczy- 
niłem, lecz dla spełnienia swego obowiązku. Dla 
oszczędzenia kilku groszy (on) poddaje się naj- 
większej niewygodzie. Rewolwer noszę nie dla 
napaści, lecz dla swojej obrony. Dla skrócenia 
sobie drogi szedłem lasem (przez las). Do wiel- 
kiego pożaru często (jest) potrzebna tylko mała 
(drobna) iskra. Brakuje mi jeszcze kilku drob- 
nostek do urządzenia domu. Kupiłem sobie sukna 
na ubranie i potrzebne do niego guziki. Czy tego 
materjału wystarczy na surdut? Nie chodzę nigdy 
na niepotrzebne schadzki i próżne zabawy. Moi 
rodzeństwo pojadą jutro na bal. Pośpieszyłem 
tonącemu na pomoc. 

Starzy od rady, młodzi od zwady. Jestem tu 
nie od gadania, lecz od pracowania. Od czego 
ty właściwie jesteś, jeśli nie chcesz mi pomagać? 
Jutro poślemy do miasta po mularza. Po taką 
drobnostke nie schylę się. Służąca poszła nad 
rzekę po wodę. Celem wznowienia układów zo- 
stali wysłani nowi pełnomoenicy. Celem reparacji 
wieży wystawiono rusztowanie. Idź mu pomagać, 
jak on ci często przychodził na pomoc. Całkiem 
sam przyskoczył bronić swojego wodza. Myśmy 
przyszli nawracać bladzacych, ale inni przyszli ich 
mordować. Teraz pójdźmy oglądać dom i ogród. 


(its. 21; 22) Überſetzung der Geſpräche. [rs] 

gu 564; Gejprich 36. — 1. Zwanzigiter Auf- 
tritt. Inhalt: Schumbalinffi öffnet bie Tür, um 
einzutreten und Kamilla vom Türnihen zu führen; 
da er aber bemerkt, daß jemand ebenjo eine andere 
Tür öffnet, zieht er fich zurück. Heinrich tritt ein mit 
dem Entjchluß, Kamilla um Verzeihung zu bitten. — 
2. Einundzwanzigfter Auftritt. Herr Ratatynſki. 
Hinter ihm Quije. Heinrich, der ſich ſchnell vom 
Fenfter umdreht. — 3. R. Himmeldonnerwetter! 
So was kann nur mir pajjieren. — 4. 2. Aber 
berubige dich, lieber Kaſimir! — 5. R. Beruhige 
dich, beruhige dich! Wenn ich mich aber nicht beruhigen 
will, bis ... — 6. 2. Wie willit du denn fo ind Haus 
fallen ... Ah! ein Herr! — 7. M. (m Śeinrich). Sie 
find wohl ein Nachbar? — 8. $. Jawohl, verehrter 
Herr: Heinrich Marezli. — 9. R. Sehr angenehi ... 
Stellen Sie fich vor, waż mir pajjiert iſt! — 10.2. 
Was kann das den Herrn interejfieren? — 11. R. 
Warum follte es ihn nicht interejfieren? (Zu Heinrich.) 
Nicht wahr, mein Herr? Stellen Sie fich vor: ich tele— 
grapbiere heute früh aus Lemberg meinem Schwieger— 
vater... — 12. 9. Was? — 13.R. Was wundert 
Sie denn daran? Jedermann darf doch feinem 
Schwiegervater telegraphieren. Ich telegraphiere alſo 
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meinem Schwiegervater ... — 14. 9. Berzeihen Sie, | ruhen Sie mir zu erklären, warum Gie, ftatt hierher zu 
aber ich begreife nicht. — 15. R. Warum ich tele= | fahren [wenn Sie hierherkommen fonnten], nicht hinter 
graphierte? Das ift doch (fo) tar wie der Tag: | jenem Herrn her geradeswegs zu Shrem Schwieger- 


wegen eines Wagens [wegen der Pferde], mein Herr, 
wegen eines Wagens, daß er mich auf den Bahnhof 
erwarte [?l... Warum folte ich denn fonft [um 
mag anderes] telegraphieren? — 16. 9. Gewi$ ... 
unterwegs ... (Beifeite.) Diefer Sonderling amüfiert 
mich. — 17. R. Der £emberger Zug verjpütete fich 
— natürlich, meil ich darin jak, immer habe ich 
dies Glück; doch kommen wir endlich an [die Station]; 
der Strafauer Zug, der fich mit den Lemberger hier 
kreuzt, war jchon angefonmen. Sch will aus [dem 
Wagen] fteigen, aber der Wagen ilt verſchloſſen — 
auch eine ſchlaue Ginrichtung ! — ich fie alfo geduldig, 
big der Schaffner ung heranszulaffen geruht. Da 
fehe ich, wie [irgend] ein dicker Herr Edelmann] 
nebft Ehehälfte, die mit bem Krakauer Zuge gekommen 
waren, fich in bie Kutfche eindrängen und davon— 


fahren. Was mich das angeht? nichts, nicht wahr, 


mein Herr? — 18. 9. Natürlich. — 19. R. Natürlich, 
denten Sie? Da irren Sie. Hören Sie, was weiter 
geſchah. (Alfo) der Schaffner öffnet una endlich, 
th jpringe heraus, eile [laufe] mich zu erkundigen, 
ob der Wagen [Pferde] meines Schwiegervaters (da) 
ift [nd]: war dagewefen, ſoeben dagewefen, (aber) 
juft fortgefahren [22.]. Denken Sie fih: eben jener 
diefe Herr war mit ibm [ihnen] weggefabren. — 
20. 9. In der Tat, das (it) recht unangenehm. — 
21. R. Das ift nicht unangenehm, mein Herr: das 
iſt abſcheulich! Aber, Hinmeldonnerwetter! ich werde 
biejen Heren finden, jo wahr ich Ratatynſki Heiße, 
werde ihn finden und ihm bie Ohren abjchneivden. — 
22. 2. Wann, ich bitte dich... — 23. M. Jawohl, 
ich will ihm die Ohren abjchneiben. Sch erſuchte 
ſchon einen [nawet] jungen Offizier, der aus einem 
anderen Wagen ftieg — mit einem Mädchen, einem 
ziemlich hübjchen ... — 24. 2. (ſchnell). Was? mag 
jagft du? — 25. R. Das bat mit der Sache nichts 
zu tum. Sch bat diefen Offizier, mir den Herrn 
juchen zu helfen [daß ... helfe] und (ibn), wenn er 
ihn irgendwo finden follte, fofort in meinem Namen 
zu fordern. — 26. 2. Ein ziemlich hübſches Mädchen, 
na, ich bitte... — 27. $. 68 muß darin ein Miß— 
verftändnis fein, das fich aufklären wird. Nur ge: 





vater gefahren find. — 28. R. Sind Gie verritdit 
[geworden]? — 29. $. Mein Herr! — 30. R. Ich 
babe Ihnen doch gejagt, daß ich Natatynjfi heiße 
[bin], Kaſimir Ratatynffil — 31. 9. Was: (folgt) 
daraus? — 32. R. Sie als Nachbar wijjen aljo 
nicht, daß ich der Schwiegerſohn de3 Hertn Shun 
balinffi bin? — 33. $. Ah, das ift wieder etwas 
Neues! — 34. R. Wiefo Neues? Seit drei Jahren 
bin ich mit feiner Tochter verheiratet. — 35. 9. Das 
Ut ſchon zuviel] Erſte [eine] Tochter, zweite Tochter, 
dritte Tochter! Ich gehe direkt zu Schumbalinifi: das 
muß Doch [einmal] aufgeklärt werden! (Gilt durch bie Tür 
rechts im Hintergrunde hinaus.) — 36. Zweiundzwanzigſter 
Auftritt. Ratatynffi. Luije. NR. Berriidt oder Ein- 
faltspinſel? „Erſte Tochter, zweite Tochter, dritte 
Tochter” — und (dann) hinauslaufen wie ein Bee 
gofjener Pudel [wie verbrüht]. — 37. 2. Aber warum 
fagteft du, daß jenes Mädchen ziemlich hübfch war? — 
38. St. Ich fagte ... jagte... ach, ich fagte (das) fo 
obenhin. — 39. Dreiundzwanzigiter Auftritt. Die 
Vorigen. Gomojlo (in der Tür reits). ©. Bringt man 
den das [diejes] Wafjer niemals? — 40. R. Was jehe 





ih? Mein Edelmann. — 41. ©. Berzeihen Sie! 


(IL ſich zurückziehen.) — 42. R. Ha! Kier find Sie! 
Bitte, bitte auf ein Wörtchen! — 43. 2, Lieber 
Kaſimir, ich bitte dich, beherriche dich! — 44. ©. D, 
jehr gern. Womit fann ich dienen? — 45. N. Sch 
möchte gern wijjen, mit welchem Recht Sie mir meine 
Kutſche [die Pferde] weggenommen haben? — 46. ©. 
Jh? — 47.8. (3a) Sie, Sie; ich habe (e3) mit (meinen) 
eigenen Augen gejehen. — 48. ©. Was jagen Sie 
[dod]? ich hätte [Habe] Ihnen die Pferde wege 
genommen? Was für Pferde? wo? — 49. R. Bor 
einer Stunde, am Bahnhof. — 50. 6. Das iſt ja 
ein wahrer Überfall! — 51. R. Was? was? Über- 
fal? Ja, es war ein Überfall Ihrerſeits; aber bei 
allen Teufeln! das wird [o unter uns nicht abgehen. — 
52. 2. Kaſimir, ich beſchwöre dich, ruhig! — 53. ©. 
(beifeite). Was ijt das für ein Liimmel? — 54 gi. 
Sie werden mir Genugtuung geben. — 55. 6. Mit 
Vergnügen. Sch fürchte mich nicht vor Drohungen. — 
56. R. (in die Hände tlatjhent). Gut! das gefällt mir! 





569. (üb. 2; 23 u. 24) 


— A Zbiór starych książek, panie 
dzieju, — mówił bibularz, trzęsąc rę- 
ka’mi! — to nie księga”rnia, to nie 
skład dru”ku, to żywy orga”nizm, zro- 
zumiale przemawiający?.] 8 Każda z 
tych książek ma swoją histo”rję i 
dla człowieka, co dłużej na nią patrzy 
a myśli, ma dziwny u”rok i wzbudza 
szacu”nek*] ® Niech-no pan zważa, 


1 zbiór (oru) Sammlung; (panie) dzieju verkürzt 
aus „dobrodzieju“, gnädiger Herr; bibularz (a) 
(ſcherzh. od. geringfch. [bibuła Löfchpapier]) Bicher- 
wurm; trzęsąc rękami Znstr. die Hände febiittelnb. 
— ? zrozumiały (Adv. -le) ver jtindlich; przemawiać 
zu Herzen |prechen. — 3 urok (u) Entzücen, Bauber; 
wzbudzać impf (-ić pf.) erweden; szacunek (aku) 


A. Reit. 


| 
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ile to tu jest roztrza”san, -docie”kań, 
[uniesień du”cha, wi”zji, ma”rzeń, poe- 
tyckiego wzrusze”niat, napo”mnien, 
klöt’ni, prze”kleństw i blogoslar. 
wieństw5. A już to wszystko ... cme”n- 
tarz.] 4 Co kogo obchodzi plomienna® 
AAC 3 M 

Achtung. — 4 zważać impf. achtgeben; roztrzasanie, 
ver. Subft. von roztrząsać impf. tief erwägen, genau 
unterfuchen; dociekanie, verb. Subft. von dociekać 
impf. nachforfchen; uniesienie (verb. Subft. von u- 
nieść pf.) Erhebung; wizja Bijion; marzenie (verb. 
Subft. von marzyć impf.) Träumerei; poetycki (od, 
poetyczny) poetijcj; wzruszenie (verb. Subft. von 
wzruszyć pf.) Rührung. — 5 napomnienie ‚(verb. 
Subft. von napomnieć pf.) Ermahnung; kłótnia 
Streitigfeit; przekleństwo Fluch ; błogosławieństwo 
Segnung, Lobpreijung. — 6 ementarz (a) Fried⸗ 
hof; płomienny feurig, lammig (płomień m Flamme). 
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satyra! Jordanusa Brunona /7 Cande- 
la"io?, pisana w roku pańskim 1582, 
która przecie była jedną ze szcza”p, 
rzuconych przezeń na stos3 wła”sny?] 
5 Wszystko to minę”ło,] i człowiek, 
stojąc wobec tego, może tylko rozmy”- 
ślać sobie, niby Hamlet nad czaszką 
błazna*: 6 „Biedny Yoricku!® Gdzież 
teraz twoje drwi”nki, twoje śpie”wki, 
twoje kozio”łki, twoje wybuchy we- 
soło”ści, które doprowadzały do ry- 
ku stół biesiadni”czy?* Ani jedne”go 
teraz, by wyśmiać” twoje własne 
szczerzenie zę”bów z żuchwą do’ 
cna opadłą* ...*] @ Oto naprzykład 
mam tutaj dwie ciekawe książeczki 
Tomasza Campane"lli*, któ'rychbym 
za” nic nie sprzedal!°.] 8 Jedna z nich 
nosi tytuł Civitas so”lis, wydano ją w 
Utrechcie roku 1643. Druga, Apologia 
pro Galileo, wydana była we Erank- 


furcie w roku 1622.] © Tę ostatnią 


książkę siarczysty!! mnich.pisał między 
jedną tortu”rą a drugą.] f© A tortury 
nie były byle ja”kie, trwały po trzy- 
dzieści pięć go”dzin, zrządzając ciężkie 
uszkodzenia * cia”ła.] £A Arterje i żyły 


_ pęka”ły, a krwi płynącej z ran filozofa 


nie można było zatamo”wać3.] 8 O- 
kręcono go powroza”mi**, które wpiły 


1 satyra Satire. — ?[570,a]. — 3 szczapa Scheit; | 


przezeń = przez niego; stos (u) Steiterhaufen. — 
4 rozmyślać impf. naddenien; czaszka Schädel; 
błazen (zna) Narr. — 5 [570,b]. — $ drwinki (nek) 
Pl. = drwiny PI. Spötterei(en); Spiewka Liedchen; 
koziołek (łka) (dim. von kozioł Ziegenbock) Bor: 
ſprung, Purzelbaum; wybuch (u) Ausbruch; weso- 
łość 7 Zuftigfeit; doprowadzać impf. do czego %9. 
e3 zu et. bringen; ryk (u) Brüllen; biesiadniczy 
(Adj. von biesiada Schmaus) Sdnaudz.., stół „ 
fig. die zum Gaftmahl verfammelte Gefellichaft. — 
1 [570,e]. — 8 szezerzenie (verb. Subjt. von szeze- 
rzyć imp/.) zębów Zähnefletſchen; żuchwa (gew.: 


' szczęka) Kinnlade; do cna Adv. vulg.: gänzlich; 


opadły, Part. Prät. von opaść pf. herunterfallen. 
— 9 [570,4]. — 19 któ'rychbym nie sprzedał = 
których nie sprze'dałbym. — 1! siarczysty fig. 
feurig, verteufelt (siarka Schwefel). — 1? zrządzać 
impf. (zrządzić pf.) verurſachen, anrichten i uszko- 
dzenie (verb. Subit. von uszkodzić pf.) Beſchädigung. 
— 38 arterja Pulsader; żyła Vene; pękać impf. 
(pęknąć pf.) plagen, berjten; rana Wunde; zatamo- 
wać pf. (tamować impf., von tama Damm) dänmen, 
hemmen, hier: ftillen. — 14 okręcono, unperſ. Prät. 
von okręcić pf. (okręcać impf.) umwideln [vgl. 
318,38]; powröz (oza) dicke Schnur, Strid. 
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sie! aż w ko”ści, zawieszono ze zwią- 
zanymi rękami nad ostrzem dre”wna?, 
które wygryzło mu szesnastą część 
cia”la i wytoczyło zeń? dziesięć funtów 
krwi”.] #3 Ta książka — mówił 
antykwarjusz, trzymając w ręce Civi- 
łas solis, — przemawia do mnie jak 
miecz złama”ny w boju*, skrwawio”ny 
po rękojeść*. Nie sprze’dalbym jej za 
ża”dne pieniądze, za za”dne pieniadze!] 

— 84 A gdzie”żeś ją pan kupił?] 

— 46 Gdziem kupił? Tutaj, u 
Ży”dka, który furę, słyszysz pan, furę 
takich książek zgarnął za trzy ru”ble 
w czasie licytacji gratów po jakimś 


kanoni”ku*, zmarłym na prowincji ...] 


16 Bo i dlacze”go taki Campanella 
pisał swoją Civitas solis? Dlacze”go? 
— wołał stary głośno, patrząc Radu- 
skiemu w oczy.] — #%@ Jakiż wa”rjat! 
Tracić na zaostrzonym drągu” szesna- 
stą część cia”ła i dziesięć funtów krwi” 
dlatego ...] No, dlacze”go, dlacze”go? 
28 Dla i”"ksa, który miał być dopiero 
po nim, cgort wie kiedy, i który go 
nawet nie mógł zrozu”mieć dostatecz- 
nie$.] #9 Mój łaskawco, bronić Ga- 


lileu”sza, uprzeć się dla satysfakcji 


myślenia według własnych upodo”- 

bań, dać sobie rozpruwać? ży”ły ...] 
20 Raduski siedział na stołku 

przy gablo”cie, odkladal!? książkę za 


1 wpić się p/. (wpijać się imp/.) ſich in et, ein⸗ 
ziehen. — ? zawieszono, unperj. Prać. von zawie- 
sie p/. (zawieszać impf.) hängen; związać p/. zu: 
fammenbinden; ostrze Schärfe, Spige; drewno Holz; 
Holzpfahl. — * wygryźć pf. (wygryzać impf.) aus- 
freffen; wytoczyć p/. abzapfen,; zeń = z niego. — 
4 miecz (a) m Schwert; złamać p/. zerbrechen; bój 
(boju) m Kampf. — 5 skrwawić pf. mit Blut bededen; 
rękojeść / Heft = Handgriff. — 9 Zydek (dka) dim. 
von Żyd; fura Fuhre; furman Fuhrmann (beides 
aus bem Deutjchen); zgarnąć pf. zufammenfcharren; 
licytacja Lizitation; grat altes Hausgerät; Pl. Ge: 
rinnpel, Habe; kanonik (a) Domherr. — 7 warjat (a) 
Berriidter; zaostrzyć pf. zulpigen; drag (a) Pfahl. 
— $ iks (a) ein X; czort, vulg. für czart = Teufel; 
dostateczny (Adv. -nie) genügend. — ꝰ łaskawca m 
[225] familiär: lieber Herr; uprzeć się pf. hart 
näcig auf et. beitehen; durchaus haben wollen; 
upodobanie das Gefallen, rozpruwać inp/. (roz- 
pruć pf.) auftrennen (Naht), aufichligen. — 10 od- 
kładać imp/. (odłożyć p/.) weglegen. 
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ksią”żką i uśmie”chał się pod wąsem?.] 
Pewnej chwili ®4 wlepił oczy w stare- 
go rozmó”wcę?* i przypatrzyl mu sie 
cieka”wie.] %8% Jedne z drzwiczek o- 
statniej szafy nie dawały się otwo”rzyć 
z łatwością5, i antykwarjusz poszedł 
szukać jakiegoś klu”cza.] %% Stukając 
pantoflami, wszedł z pierwszej sali 
"do dru”giej z błyszczącą posadzką, 
która leżała o kilkanaście centyme- 
trów* wy”żej, niż w głównej, i zbliży- 
wszy sie? do ścia”ny, gdzie widać było 
tylko same półki z książka”mi, znikł 
wśród oprawnych tomów, jak gdyby 
się nagle zamienił* w pro”ch bibljotecz- 
ny i schował w pierwszej lepszej 
szufla”dzie.] . 

=4 Raduski obejrzał się po sa”lı.] 
“3 W ciszy, która nastała z chwilą 
wyjścia właściciela” zbioru, słychać 
było z kąta wolne żik-żak ogromnego 
szafkowego zega”’ra®.] 86 Dźwięk ten 
zabawnym uczuciem przejął* serce 
pana Ja”na.] %8 Z łatwością można 
było teraz po”jąć, co tak niejasno”, 
choć krzykliwie, opisywał stary anty- 
kwa”rjusz, owo uczucie przykre i 
dławią'ce', gdy się słyszy systema- 
tyczne i jednakie kroki niestrudzonego 


cza”su wśród odwiecznych!? : dru”-| 
ków.] 28 Raduski trzymał na kola-| 


1 uśmiechać się imp/. pod wąsem in ben Bart 
hineinſchmunzeln. — * wlepić p/., wlepiać impf. 
- einfleben, „ oczy die Augen heften; rozmówca m 
[225] (öfters; interlokutor) Perfon des Gejpricha, 
die mitredenbe Perſon. — 
4 stukad impf. tlopfen, Elappern; posadzka Parkett; 
centymetr (a) Zentimeter. — ° zbliżyć się pf. 
— sie impf.) ſich nähern. — 6 oprawny Adj. 
= oprawiony Part. Pass.) eingebunden; tom (u) 
Band; zamienić p/. (-niać impf.) verwandeln; bi- 
bljoteczny, Adj. von bibljoteka. — 7 cisza [501,103]; 
nastać p/. eintreten; wyjście (verb. Subft. von wyjść 
fa Qumauśgehen; właściciel (a) Eigentümer. — 
wolny, hier = powolny langjam ;szafkowy Schranke... 
(Adj. von szafka, dim. von szafa); zegar (a) Uhr. — 
® dźwięk (u) Laut; zabawny fomifch; przejąć pf., 
przejmować impf. durchdringen. — 1 pojąć p/, 
pojmować impf. begreifen; niejasny (Adv. -0) un⸗ 
tat, — U krzykliwy (Adv. -wie) ſehr laut, fchreiend; 
przykry unangenehm; dławić imp/. würgen, bes 
flemmen, fig. unterbriiden. — 12 słyszy się, unper] 
Präs. von słyszeć hören; systematyczny ſyſtematiſch; 
niestrudzony unermüdlich; odwieczny ſeht alt (Jahr⸗ 
hunderte alt). 
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łatwość Leichtigkeit. | 


nach jakiś wielki tom in folio" 1 prze- 
wracał kartę za ka"rtą.] Druk był 
po"lski. 8% Oczy Raduskiego padły 
na jedną ze stro”nic i przylgnęły* do 
niej.] %8© Antykwarjusz wrócił ze 
skrzyne”czka, napełnioną pękami klu”- 
czów, i zajął się otwieraniem niesfor- 
nych drzwi”czek.] BR Gadal glo”Sno, 
zwracał się do go”ścia, ale bez sku”- 
tku.] 32 Po upływie* blizko godziny 
Raduski wstał prędko i rze”kl: 

— Sprzeda mi pan tę ksią”żkę?] 

— 33 Żywoty ojców5 świętego 
Hjeroni”ma? Phy®... No, mo”że. Choć 
mi ża”1”. To dla tego chore”go?] 

— 34 Co pan każe sobie zapła”- 
cić?] 

35 Antykwarjusz począł przeglą- 
dać swe spi”sy, notować na rozmai- 
tych karte”czkach®, a koniec końców 
mru”knął, ruszając wargami, jakby coś 
przeżuwał? :] NE 

— 86 To tam żywo”ty ... Pienie- 
dzy się za to nie bie’rze!°. Czytaj pan 
temu chore”mu ... Niech wam słu”ży.] 

— 37 Ja wezmę książkę tylko za 
pienią”dze. 3 

— Nie” dam tej ksiazki za pie- 
niądze. : 

— No, to nie”.] 

ı — 88 Kladz pan tu na gablocie 
dziesią'tkę'* i bierz tego Hjeroni”ma! 
krzyknął stary, jakby kto z niego 
darł pa”sy!® ...] ŻE 

39 Raduski podał mu rę”kę, wy- 

mienił swe nazwi”sko, co tamtego, 


1 [570,e]. — ? stronica (auch: stronnica) Seite 
(im Buche); przylgnąć p/. an et. geflebt werden, 
haften bleiben. — ® skrzyneczka (dim.von skrzynka) 
Käftchen, pęk (u) Bund; zająć się pf., zajmować . 
się impf. czym fich an et. machen, fich mit et. be: 
ichäftigen; niesforny wideripenftig. — 4 upływ (u) 
Berfliegen, Verlauf. — 5 Die Lebensbefchreibungen 
der Kirchenväter. — © Hjeronim (od. Hieronim) 
Hieronymus; phy! (pgü) pah! — 7 obgleich (e3) 
mir leid (it). — 8 spis (u) Verzeichnis; notować 
impf. notieren; karteczka: (dim. von kartka) Zettel- 
chen. — 9% mruknąć pf. [318,34]; ruszać impf. 
[318,83]; wargami Instr., deutfch Ace.; przeżuwać 
impf. fauen. — 10 (nie) bierze się, unperf. Präs. 
von brać nehmen. — H ein Behngrofchenftüc, = 
5 Kopefen. — 12 pas (a) Streifen; drzeć pasy z 
kogo j-m die Haut über die Ohren ziehen. 


| 
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mieścił na szklanej szybie szafki 
dziesięć gro”szy i wyszedł, dźwigając 
księ”gę.] 

— 40 A nie” zniszcz pan druku! 
Zawszeć* to siedemnaste stule”cie ... 
— wołał antykwarjusz. '.Raduski sły- 
szał głos jego, gdy już był na uli”cy.] 
4 Wprost ze-sklepu bibularza u- 
dał się do mieszkania Pozie”miskich.] 
Gdy tam przyszedł, 4% doktorowa 
zajęta była brzydką operacją prze- 
plökiwania® choremu no”sa.] 43 Led- 
wie. to skönczy”la, i ledwie biedak 
złożył swą głowinę na podu”szkach, 
w przedpokoju* dał się słyszeć głos 
dzwo”nka, i w parę minut* później 
wszedł Koszczy”cki.] 44 Twarz miał 
wystraszo”ną i oczy biegają”ce.*] Uj- 
rzawszy Raduskiego, 4% dźwignął 
brwi wysoko i zachował dyploma- 
tyczną po”zę”, która mogła równie do- 
brze zwiastować chęć uściśnie”nia ko- 
legi, jak świadczyć?, że go się wcale 
nie” zna.] 46 Raduski uśmiechnął 


się i podał mu re”ke.] 


— 4% No, i ja”kże? — szepnął 
przybyły?, zwracając się do pani Po- 
zie”mskiej, — nie le”piej?] 

1 mas jenen, ſchien es, durchaus nicht interejfiert ; 
deutjch mit Inf. — ? zniszczyć vernichten; zawszeć 
[704]. — 3 przepłókiwać impf. durchipülen. — 

glowina armer Kopf; przedpokój (oju) Vorzimmer. 
— 5 [570,8]. — 6 wystraszony erſchrocken (-szyć 
pr. erſchrecken); biegający (Part. Präs. von biegać 
laufen), hier: umherivrend. — 7 dźwignął [428,76] 
(ichergh. übertreibend) = podniósł; zachować pf. bez 
wahren; dyplomatyczny diplomatifch; poza (Franz.) 
Boje, Haltung. — ® zwiastować p/. vettiinben; 
uściśnienie, vetb. Subit. von uścignąć pf. umarmen; 
świadczyć impf. zeugen; fig. zeigen, beweiſen. — 
9 przybyły, Part. Prät. von przybyć pf., al3 Subft.: 
der, Angefommene. 


zdawaloisie, wcale nie interesuje!, u-| — 48 Nie”, nie le”piej... — odparła! 


ruchem ust i oczu..] 4® Następnie 
według swego zwyczaju odchyliła 
cokolwiek w tył gło”wę i z pod TZĘS, 
z ledwie widocznym uśmieszkiem? 
przyglądała się adwokato”wi.] «54» Ra- 
duski udawał, ze ma oczy spuszczo”ne, 
a pilnie śledził* każdy ruch mecena'sa, 
nie mogąc zrozumieć, po” co on tam 
przyszedł. ] 

— 51 A może go posa”dzam ... — 
rozmyślał — może to wistocie litoś- 
ci”wy* człowiek? ...] 

Gdy upłynęło kilkanaście minut, . 
5% chwycił se”kret w przestrzeni, na 
gorącym uczy”nku5.] %% Koszczycki, 
schylony nad łóżkiem chorego, uwiel- 
biał: doktoro”wą, która siedziała z dru- 
giej strony posłania, wzrokiem peł- 
nym głębokiej, utajonej, gwałtownej 
namiętno”ści*.] %4 Nie pragnął on 
widać, żeby afekt jego był dostrze- 
żo”ny” przez samą panią Martę, a z 
oczu jego wyglądała tylko czysta, 
nienasycona i nienapatrzona żądza? 
miło'ści.] 

"1 odparła, Prat. von odeprzeć pf. entgegnen, 
erwidern. — 2 następnie darauf, Dann; odchylić pf. 
überbeugen, „ w tył głowę den Kopf nach hinten 
biegen; cokolwiek = trochę ein wenig; widoczny 
fihtóar; uśmieszek (szku) (dim. von uśmiech) 
feines Lächeln. — 3 udawać imp/. fich ftellen (als ob); 
śledzić impf. [200,16]. —,* posądzać impf. [455,89]; 
litościwy mitleidig. — 5 chwycić p. (od. złapać pr.) 
kogo (ob. co) na gorącym uczynku j-n od. et. auf 
fvijcher Tat abfaſſen; przestrzeń / Raum, Ausdehnung, 
Unnfang. — 5 schylony nad gebeugt über; uwielbiać 
impf. verehren; posłanie Bettlager; utaić pf. verheim= 
lichen, gwałtowny gewaltig; namiętność Leiden— 
fchaft. — 7 pragnąć begehren; afekt (u) Gefühl; do- 
strzeżony, Part. Pass. von dostrzec pf. bemerken. — 
8 nienasycony ungefättigt (nasycić p/. ſättigen); nie- 
napatrzony fi nicht ſatt jehen fónnenb (napatrzyć 
się p/. fich jatt jeben); żądza. heftiges Verlangen. 





e) Ani jednego (niema) es ift auch nicht cin 


570. (t6.10) D. Terterläuterung. [54] einziger (fein einziger) Da; by wyśmiać = aby. 


a) Jordanus Brunon ift der bereits im Tert | od. żeby wyśmiać um auszulachen. By vertritt 


[413,21] erwähnte italienijhe Mönd und Phi⸗ 
lojoph Giordano Bruno. I! Candelaio iſt 
der ital. Titel eines feiner Bücher, deutſch: „ver 
Lichtzieher". 

b) Das Zitat über Yorick (wie im Engl. 
auszufprehen: jórif) ift aus Shafejpeares 
„Hamlet“. 
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oft die Konjunktionen aby, choćby, gdyby, 


żeby. 


d) Tommajo Campanella (1568—1639), 
ein ital. Mönch wie Bruno, wurde lange Jahre 
in Spanien gefangen gehalten und gefoltert. 
Bon feinen im Tert erwähnten Schriften heißt 
die eine „der Sonnenftaat“, die andere „Ver⸗ 
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teidigungsfchrift für Galilei”. Der berühmte 
ital. Phyſiker und Aftronom Galileo Galilei 
(1564—1642; lat. Gabileus, poln. Galileusz) 
wurde ebenfalls von der Inquiſition verfolgt. 
Die Drudorte der Bücher find Utrecht und 
Frankfurt am Main. 

e) In folio (fat.) Folioformat; tom im 
folio = foljał der Foliant. 

f) Zawszeć immerhin, doch immer: das an- 


gehängte ć für ci „dir“ dient al Nachdruck, = 


toć, przecie „doch“. 

8) W parę minut (potym) ein paar Minuten 
ſpäter; na parę minut (przedtym) ein paat 
Minuten früher. 


F. Grammatif. 


571. Adverbiale Beftimmungen 
der Art und Weije. 


1. Die adverbialen Beitimmungen der Art 
und Weije (określenie okoliczności sposobu) 
antworten auf die Frage: jak wie? jakim spo- 
sobem auf welche Art? Sie werden ausgedrüdt: 

a) meift durch die Adverbien: tak fo, auf 
diefe Art; owak fo, auf jene Aıt; inaczej 
anderämie; podobnie ähnlich; powoli langjam; 
prędko ſchnell; dobrze gut; źle ſchlecht; wskok 
im Galopp, eilends; wlot im Borbeifliegen, im 
Fluge, fluga ; oburącz mit beiden Händen ujw. 

Beſonders zahlreich find hier die von Adjek— 
tiven gebildeten Aoverbien. Bon jedem Adjektiv 
- der Qualität läßt ji) ein Adverb auf o oder e 
(Komparativ auf ej) bilden. Wann das Adverb 
die Endung 0, wann e befommt, läßt ſich durch 
feine Regel beſtimmen; e3 muß jedesmal Bez 
ſonders gelernt werden. Deshalb geben wir 
meiſt bei jedem Adjektiv die Form des Adverbs an. 

Bon den pojjejfwen Adjeftiven auf ski wird 
bag Adverb durch die Präp. po mit dem Dar. 
oder durch z mit dem Gen. (beide Kafus in der 
alten fubftantivijchen Form) gebildet; 48. po 
niemiecku (auf) deutjh; z niemiecka auf 
deutjche Art; po polsku (auf) polnijch; z polska 
auf polnijche Art. Ebenſo: po naszemu auf 
unſere Art; po swojemu auf eigene Art, ufw. 

b) Oft dientdazu der bloße Snftrumental, 
bejonders in folgenden Ausdrüden: takim Spo- 
sobem, takim trybem, takim porządkiem auf 
ſolche Art; rzędem, szeregiem in einer Reihe; 
długim rzędem, szeregiem, pasmem in langer 
Neihe; zwyczajem czyim nad j-3 Gewohnheit; 
obyczajem czyim nach j-8 Sitte; wzorem czyim 
nach j-5 Mufter; przykładem czyim nach dem 
Beijpiel j-8; pokochał go całym sercem er 
gewann ihn von ganzem Herzen lieb; doszedł 
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pracą i oszczędnością do majątku er gelangte. 


durch Arbeit und Sparfamfeit zu Bermógen. : 
Bon Zahlfubftantiven und Sammel: 


namen wird auch der Zmsty. Pl. gebraudt; 


38. parami zu Paaren, paarweije; tuzinami 
zu Dugenben, dugendwelje; setkami zu Hun- 
derten; gromadami haufenmeife; stadami 
herdenweiſe; tłumami haufenmweije, in großen 
Bolfsmaffen; strumieniem oder strumieniami 
in Strömen; auch: miejscami ftellenweife; 
_ e) durd) die Präp. z mit dem Instr. (deutſch 
„mit“), oder duch bez mit dem Gen. (deutſch 
„ohne“); 38. z chęcią mit Luft = chetnie gern; 
z radością mit Freuden = radośnie freudig; 
bez chęci ohne Luſt = niechętnie ungern; z 
łoskotem mit Gepolter; z czułością mit Zärt- 
lichfeit; bez litości ohne Erbarmen ufw. 

d) durch die Präp.: podług, według, wedle, 
stosownie do mit dem Gen. = „nad, gemäß, 
laut”; 38. podług tego autora rzecz się miała 
tak nach diefem Schriftteller verhielt fich die 
Sache jo; według rozkazu laut Befehl, dem 
Befehle gemäß; stosownie do umowy dem 
Bertrage gemäß. 

e) durch das unmandelbare Partizip auf 
a0; 38. jadł stojąc er aß ftehend; spał siedząc 
ex ſchlief ſitzend; odpowiadał leżąc er antwortete 
liegend. 


2. Die vergleichende Beftimmung der Art 


und Weije (porównawcze określenie sposobu) 
wird ausgedriidt: 

a) durch den bloßen Zasźr. oder das Adverb 
jak, in Ausdrüden wie: spaść piorunem (jak 
piorun) wie der Blig dreinfallen; razy padają 
gradem (jak grad) die Schläge fallen wie der 
Hagel, hageldicht; przeleciał błyskawicą (jak 
błyskawica) er flog vorbei wie der Blig, Blige 
ſchnell; towarzyszki otoczyły ją wieńcem (jak 


| wieniec) bie Gefährtinnen umgaben fie wie ein 


Kranz; rośliny pnące wiją się wężem około 
drzew die Schlingpflanzen minden - fih wie 
Schlangen um die Bäume. 

b) duch die präpofitionalen Ausdrüde: 
naksztalt, na podobieństwo, podobnie do 
„ahnlich wie“: 48. ptaki otaczają drzewo na- 
kształt wieńca bie Vögel umvingen den Baum 
wie ein Kranz; Bóg stworzył człowieka na, 
podobieństwo swoje Gott fchuj den Menjchen 
nad) feinem Cbenbilde; postępujesz podobnie 
do swego brata bu beträgft dich ähnlich wie 
dein Bruder. = 

3. Der Erfolg oder Zwed als Beſtimmung 
der Art und Weife (skutkowe określenie spo- 
sobu) wird gewöhnlich durch die Präp. w undna 
mit dem Acc. ausgedrückt; zB. potłue (rozbió)na 
drobne kawałki in Heine Stückchen zerftampfen; 
zetrzeć w proch zu Pulver zerreiben; podrzeć 
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na strzępy in Feben zerreißen; zwinąć w fteht, während die einfache Beitimmung der Art 


trąbkę in eine Rolle zufammenwideln; zebrać 
w kupe in einen Haufen zufammenbringen; 
złożyć na krzyż freuzmeife übereinanderlegen; 
zemleć na mąkę zu Mehl mablen; podzielić 
na części in Teile teilen; pomalować na czer- 


. wono tot anftreichen. 


4. Auch die Beftimmung des begleitenden 
Umftandes (określenie okoliczności towa- 


. rzyszącej) gehört hierher. Sie wird durch die 


Präp. z mit bem Znstr. oder durch) bez mit 
dem Gen. ausgebrüdt; 38. byłem z bratem 
na spacerze ich war mit dem Bruder fpazieren 
(gegangen); byłem bez brata na wsi ic) war 
ohne den Bruder auf dem Lande; córki po wodę 
chodziły ze dzbankiem die Töchter gingen 
mit einem Kruge nah Waffer; włościanie 
(chłopi) wracali z pola z kosami na ramionach 
die Bauern Fehrten vom Felde mit den Senfen auf 
den Schultern zurück; on przyszedł z próżnymi 
rękoma er fam mit leeren Händen; wyszedł 
na ulicę bez kapelusza er ging ohne Hut auf 
die Straße. 

Wenn ein Kleidungsftüd und dergleichen 
als „begleitendber Umſtand“ erwähnt wird, fo 
gejchieft dies durch die Präp. w mit dem Lo— 
fativ; 38. dziewczyna wyszła do ogrodu w 
stroju porannym i z głową odkrytą das 
Mädchen ging im Morgenanzug und mit bloßem 
Kopfe in den Garten; wszedi do pokoju w 
szlafroku i w czapce i z fajką w zębach er 
trat ins Zimmer in Schlafrod und Miige und 
mit einer Pfeife im Munde. 

5. Die Beitimmung des Werkzeugs und 
des Mittels (określenie narzędzia i środka) 
wird ausgedriidt: - 

a) durch den bloßen Snftrumental, aber 
mu, wenn von leblojen Gegenftänden, von 
Tieren oder von abjtrałten Begriffen die Rede 
Ut. „jm Deutjchen gejchieft die Beftimmung 
des Werkzeugs (welches gewöhnlich ein leb- 
lojer Gegenftand oder ein Tier ift) durch Die 
Präp. „mit“, die Beftimmung des Mittels 
(gewöhnlich ein abftrafter Begriff) meift mittels 
der Präp. „durch“ ; 4B. kraję nożem ich ſchneide 
mit dem Mefjer; rąbię siekierą ich Fade mit 
der Art; biję kijem ich jchlage mit dem Stode; 
uderzył pięścią er ſchlug mit der Fauſt; orzę 
końmi id pflüge mit Pferden; szczuję psami 
ich Bege mit Hunden; dochodzę rozumem ich 
ergründe durch den Verſtand; zwyciężam wy- 
trwałością ich fiege durch Ausdauer; dorobilem 
się pracą ic) habe durch Arbeit ein Vermögen 
erworben. 

Man Biite fich, die Beftinmung des Werts 
zeugs durch die Präp. z auszudrüden. Man 
beachte, daß hierbei immer der bloße Inſtrumental 


— 52 


und Weife [8 1,c], fowie der begleitende Um— 
ftand [8 4] die Präp. z erfordern. 
b) Aud die Präp. przez („durch“) mit dem 
Acc. dient zur Bezeichnung des Mittels oder 
Werkzeugs, ferner die präpofitionalen Aus— 
drüde: z pomocą, zapomocą, przy pomocy 
czyjej mit j-8 Hilfe, mittel8, za pośrednictwem 
durch Bermittelung, wenn als Werkzeug (oder 
„Bermittler") eine Berfon genannt wird; zB. 
odeślę ci książkę przez posłańca ich werde 
dir daż Buch durch einen Dienftmann ſchicken; 
co możesz zrobić sam, nie rób przez drugich 
maż du felbft tun kannſt, das tu nicht durch 
andere; z pomocą przyjaciół wybrnąłem z 
biedy mit Hilfe von Freunden habe ich mich aus 
der Notlage herausgearbeitet; porozumialem 
się z cudzoziemcem za pośrednictwem tłu- 
macza (przez tłumacza) ich habe mich mit dem 
Ausländer durch Bermittelung eines Dole 
metſchers (durch einen Dolmetjcher) verſtändigt; 
przez wytrwałość (oder wytrwałością) doj- 
dziesz do celu durch Ausdauer wirft du zum 
Biele gelangen. 1 


572. Adverbiale Beſtimmungen 
des Grades. 


1. Die adverbialen Beitimmungen des 
Grade8 (określenie okoliczności stopnia) 
werden jeltener bei Verben, häufiger bei Adjek— 
tiven und Adverbien gebraucht und antworten 
auf die Fragen: jak wie? jak bardzo, jak 
dalece wie jehr? Sie werden ausgedrüdt: 

a) beim PBofitiv der meiften Adjeftive und 
Adverbien (fowie bei Verben) durch die Moverbien 
und adverbialen Ausdrücke des Grades: bardzo, 
wielce fehr; mało wenig; wcale nie, zgoła nie 
gar nicht; trochę ein wenig, etwas; dosyć 
(dość) ziemlich; nader überaus; za gu; nadto, 
zanadto, zbyt, nazbyt zu fehr; prawie, omal, 
mało nie beinahe, fajt; całkiem, zupełnie ganz; 
nadzwyczaj, nadzwyczajnie ungemein, außer: 
ordentlich; niezmiernie unermeßlich; niesły- 
chanie unerhórt; szczególnie beſonders; led- 
wie, zaledwie faum; mniej weniger; więcej, 
bardziej mehr; tak dalece fo ſehr; w wysokim 
(w najwyższym) stopniu in hohem (im höchſten) 
Grade; do tego stopnia bis zudem Grade; zB. 
bardzo wysoki fehr hoch; wcale nie wysoki 
gar nicht hoch; dość wysoki ziemlich hoch; nader 
wysoki überaus Boch; za wysoki, zu Boch; 
nadzwyczaj wysoki außerordentlich hoch, uſw. 

b) Bei den Adjektiven: długi lang, szeroki 
breit, wysoki hoch, głęboki tief, gruby did — 
wird dag Maß auf die Frage: jak wie? durd) 
den bloßen Akkuſativ oder dur die Präp- 


(Brief 22° 


572 —573 





na mit dem Acc. ausgedrüdt; 38. rów długi 
dwadzieścia łokci (na 20 łokci), szeroki trzy 
stopy (na 3 stopy), głęboki cztery stopy (na 
4 stopy) ein 20 Ellen langer, 3 Fuß breiter 
amd 4 Fuß tiefer Graben. 

eo) Beim Komparativ der Adjektive und 
Adverbien, ſowie bei den Verben: przewyższać 
übertreffen, woleć lieber wollen, wzmagać się 
mächtiger werden, zunehmen, und ähnlichen wird 
das Maß auf die Frage; o ile um wie vieles? 
ausgedrückt: 

Nentweder durch die Adverbien des Grades: 
wiele, o wiele viel, um vieles; daleko weit; 
coraz, coraz to immer; jeszcze noch; trochę, 
nieco ein wenig, etwas; mało co um ein geringes; 
bez poröwnania, nieporöwnanie unvergleich- 
li; nieskończenie unendlih; 38. o wiele 
wyższy viel höher; daleko wyższy weit höher; 
coraz (to) wyższy immer höher; Jeszeze wyższy 
noch höher; trochę (nieco) wyższy etwas höher; 
mało co wyższy um ein geringes höher; bez 
porównania wyższy unvergleichlich höher; oder 

B) durch die Präp. o („um”) mit dem Acc.; 
38. wyższy o połowę, o głowę um die Hälfte, 
um einen Kopf höher; mniejszy o palec um 
einen Finger kleiner; o pół łokcia dłuższy um 
eine halbe Elle länger. : 

2. Die vergleihende Beltimmung des 
Grades (porównawcze określenie stopnia) 
wird ausgedrüdt: i 

a) beim Poſitiv durch die Adverbien: jak 
wie, jakby, jak gdyby „als wie”; zB. wysoki 
jak ty hoch wie bu; wysoki jakby drąg hod) 
wie eine Stange; 

b) beim Romparativ — fowie bei den 
Mofitiven: inny anders, różny, odmienny 
verjchieben — durch die Adverbien: niż, niżli, 
niżeli, aniżeli „als“ oder durch die Präp. od 
mit dem Gen., jeltener nad mit dem Acc.; 38. 
wyższy niż ty (od ciebie) höher als du; w tej 
okolicy niema nic wyższego nad tę górę in 
biejer Gegend gibt e3 nicht3 Höheres als diefen 
Berg; jest godny lepszego losu, niż ten, jaki 
dostał mu się w udziale ex ift eines befjeren 
Loſes wiudig, als ihm zuteil geworden ift; on 
nie ma więcej nad szesnaście lat er hat nicht 
mehr als (nicht über) 16 Jahre. 

Wenn der Komparatiw verneint ift, fo fteht 
danach gewöhnlich nicht niż, jondern jak, weil 
30. nie wyższy=tak wysoki bedeutet; 3B. on 
nie wyższy jak ty (ftatt od ciebie) er ift nicht 
größer (höher) als du (er ift fo groß [och] wie Du). 

(Man beachte, daß im Deutjchen bei Ver 
gleihen im Bofitiv das Adverb „wie”, bei Ver: 
gleichen im Komparativ das Adverb „als“ ge: 
braucht wird.) 
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573. Noch einmal die Zahlen. 

Das Rechnen ift heute ein fo überaus 
wichtiger Beftandteil des menſchlichen Verkehrs, 
das e8 auch beim Erlernen einer fremden Sprache 
eine ganz bejondere Aufmerkſamkeit erfordert. 
Der Lernende wird e3 daher zu ſchätzen wiſſen, 
wenn mię ihm hier die wichtigften Nechen- 
operationen vorführen. 

Aufgabe 111. Man lerne das Folgende der- 
art auswendig, da man beim Anblid der erſten 
Kolonne, in der nur die Zahlen jtehen, alles 
richtig und fließend polnijch jprechen ann, — 
natürlich laut! - 

Tabliczka mnożenia”. 
Die Multiplifationstabelle: 
(das Einmalein3). 


1X 1= 1raz jeden (jest) jeden 

2X 2= 4dwa razy dwa (jest) cztery 
2X 3= 6 dwa razy trzy (jest) sześć 
2X 4= 8 dwa razy cztery (jest) osiem 
2X 5=10 dwa razy pięć (jest) dziesięć 


6 = 12 dwa razy sześć (jest) dwanaście 

7 =14dwa razy siedem (jest) czter- 
naście ! 

8 = 16 dwa razy osiem (jest) szesnaście 

9=18 dwa razy dziewięć (jest) o- 
siemnaście _ 

2X 10=20 dwa razy dziesięć (jest) dwa- 
dzieścia 

3= 9 trzy razy trzy (jest) dziewięć 

4=12 trzy razy cztery (jest) dwa- 
naście 


3X 
3X 


3X 5=15 trzy razy pięć (jest) piętnaście 

3X 6=l8trzy razy sześć (jest) osiem- 
a naście 

3X 7=2l trzy razy siedem (jest). dwa- 


dzieścia jeden 

8=24trzy razy osiem (jest) dwa- 
dzieścia cztery 

9=27 trzy razy dziewięć (jest) dwa- 
dzieścia siedem 

3X 10=30 trzy razy dziesięć (jest) trzy- 


3X 


3X 


dzieści 

4X 4=1lócztery razy cztery (jest) szes- 
naście 

4X 5=20cztery razy pięć (jest) dwa- 
dzieścia 


4X 6=24cztery razy sześć (jest) dwa- 
dzieścia cztery - 
7 = 28 cztery razy siedem (jest) dwa- 


dzieścia osiem 


4% 


4X 8=32 ceztery razy osiem (jest) trzy- 
dzieści dwa | 
4X 9=36 cztery razy dziewięć (jest) trzy- 


dzieści sześć 
1 Siche Aufgabe 114 [574,e]. 
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4X10=40 cztery razy dziesięć (jest) czter- | Wenn der Name der gezählten Gegenſtände 
_ dzieści zuerſt jteht, fegt man ihn in den Gen. P/.; alfo: 
5X 5=25 pięć razy pięć (jest) dwadzieś- Rubli: jeden 
cia pięć Rubli: dwa, trzy, cztery 
5X 6=30 pięć razy sześć (jest) trzydzieści Rubli: pięć ujw. 
5X 7=35 pięć razy siedem (jest) trzy- | ebenfo: po rubli*: jeden 
dzieści pięć po rubli: dwa 
5X 8=40pięć razy osiem (jest) czter- po rubli: pięć ujw. 


dzieści 
= 45 pięć razy dziewięć (jest) czter- 
dzieści pięć 
5X 10=50 pięć razy dziesięć (jest) pięć- 
3 dziesiąt 
6X 6=36 sześć razy sześć (jest) trzy- 
dzieści sześć 
6X 7=42sześć razy siedem (jest) czter- 
dzieści dwa 
8= 48 sześć razy osiem (jest) czter- 
dzieści osiem 
6X 9=$54sześć razy dziewięć (jest) pięć- 
dziesiąt cztery 
6 X 10 =60 sześć razy dziesięć (jest) sześć- 
dziesiąt 
7X 7=49 siedem razy siedem (jest) czter- 
dzieści dziewięć 
7X 8=56 siedem razy osiem (jest) 
dziesiąt sześć 
7X 9=63 siedem razy dziewięć (jest) 
sześćdziesiąt trzy 
7X 10= 70 siedem razy dziesięć (jest) 
siedemdziesiąt 
8X 8= 64 osiem razy osiem (jest) sześć- 
dziesiąt cztery 
8X 9=72 osiem razy dziewięć (jest) sie- 
demdziesiąt dwa 
8X 10 = 80 osiem razy dziesięć (jest) o- 
. siemdziesigt 
9X.9=81 dziewięć razy dziewięć (jest) 
. osiemdziesiąt jeden 
9X 10=90 dziewięć razy dziesięć (jest) 
dziewięćdziesiąt 
10X10=100dziesięć razy dziesięć (jest) sto 
10 X 100= 1000 dziesięć razy sto (jest) 
tysiąc 
1000 X 1600 = 1000000 tysiąc razy tysiąc 
(jest) miljon. 
Anmerkung Bet Aufzählung von Geld 
uſw. fagt man gewóbulich 48.: 
jeden rubel | 
dwa (trzy, cztery) ruble 
pięć rubli ujw. 
dann: po rublu [364,:] (Loc.) 
po dwa ruble (4cc.; 364,2.,d) 
po trzy ruble (Acc.) 
po cztery ruble (Acc.) 
po pięć (Ace.) rubli (Gen.) 
po sześć (Acc.) rubli (Gen.) ujw. 


8X 


6X 


pięć- 
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wobei natürlih der Gen. rubli nicht von der 
Präp. po, fondern vom Zahlworte abhängig 
ift (mie es meiftens vorfommt). So geſchieht 
e immer in Rechnungen, in Berzeichnijjen, in 
Regiftern u. dergl., wo man die Zahl der Gegen: 
ftinde nicht vorauswiffen tann. 


574. Die vier Grundrechnungen. 


a) (Überfegungs-)Aufgabe 112. 
Cztery dzialania! (arytmetyczne). 

Przypuśćmy?, że mamy doda&? do sobie 
następujące liczby: 

24 518, 32 343, 85 267. 

Jak postępujemy* (oder wykonywamy> 
działanie)? 

Podpisujemy $ liczby pod sobą tak, żeby 
jedności” były pod jednościami, dziesigtki® 
pod dziesiątkami, setki? pod setkami, ty- 
siące pod tysiącami, dziesiątki tysięcy pod 
dziesiątkami tysięcy i t. d.; następnie pro- 
wadzimy!® (od. kreślimy 1) linję poziomą *? 
pod ostatnią liczbą i zaczynamy dodawać 
od ręki prawej ku lewej. Wypadek” (o- 
trzymany 1%) z dodawania 15 nazywa się su- 
mą. A więc: 

24518 
32 343 
85 267 


142 128 


Wykonywamy działanie tak: siedem jed- 
ności a trzy jedności to dziesięć jedności, a 
osiem jedności to osiemnaście jedności. 
Piszemy osiem na miejscu jedności, a jeden 
dziesiątek dodajemy do rzędu * dziesiątków : 
jeden dziesiątek a sześć to siedem, a cztery 
to jedenaście, a jeden to dwanaście (dzie- 
siątków). Piszemy dwa na miejscu dzie- 
sigtköw, a jedną setkę dodajemy do rzędu 
setek: jeden (jedna setka) a dwa to trzy, a 
trzy to sześć, a pięć to jedenaście (setek). 
Piszemy jeden na miejscu setek, a jeden 
dodajemy do rzędu tysięcy: jeden (tysiąc) 
a pięć to sześć, a dwa to osiem, a cztery to 
dwanaście. Piszemy dwa na miejscu ty- 
sięcy, a jeden doliczamy!7 do dziesiątków 
tysięcy: jeden (dziesiątek tysięcy) a osiem 


* Oder auch großgefchrieben: Rubli. 
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Granniatif), 








"to dziewięć, a trzy to dwanaście, a dwa to 
czternaście (dziesiątków tysięcy). Piszemy 
cztery na miejscu dziesiątków tysięcy, a 
jeden na miejscu setek tysięcy. Suma wy- 
niesie!$: sto czterdzieści dwa tysiące sto 
dwadzieścia osiem. — Próbę? dodawania 
robi się dodając liczby od góry ku dołowi. 

1 działanie allg. Handlung. — ? nehmen wir an 
(von przypuścić p/.). — ? hinzufügen; zufammen- 
zählen, addieren (dodać pf., dodawać impf.). — 
* von postępować impf. handeln, tun. — ° wyko- 
nywać impf. ausführen. — 6 podpisywać impf. 
unterfchreiben. — 7 jedność f Einheit, Einer. — 
8 dziesiątek (tka) Zehner. — ° setka Hundert. — 
10 prowadzić imp/. hier: ziehen. — U kreślić impf. 
zeichnen. — 12 poziomy horizontal. — 12 wypadek 
(dku) Ergebnis, Refultat. — 14 otrzymać p/. er⸗ 
halten. — 5dodawanie Zufammenzählen, Addieren. — 
16 rząd (ędu) Reihe, Gattung. — 17 doliczać impf. 
hinzuvechnen. — 18 wynieść p/. bei den Zahlen: 
ergeben, betragen (wyniesie Fut. in der Bedeutung 
" des Präs.). — © próba Probe. 

b)  (Überfegungs-)Aufgabe 113. 

Jak się robi odejmowanie?! Piszemy 
odjemnik* pod odjemng?, tak żeby jedności 
tego samego gatunku były (znalazły sie*) 
jedne pod drugimi, Potym kreślimy pod 
odjemnikiem linję poziomą i zaczynamy o- 
dejmować od ręki prawej ku lewej. Wy- 
padek w odejmowaniu (od. z odejmowania) 
nazywa się resztą albo różnicą.$ Jeżeli 
cyfra w odjemniku jest większa od cyfry w 
odjemnej, to poäyezamy® jedności od wyż- 
szego rzędu (gatunku), zamieniamy ? ją na 
jedności niższego rzędu, dodajemy je do 
jedności tego rzędu w odjemnej i wtedy 
robimy odejmowanie, 

Przypuśćmy, że mamy odjąć 4284 od 
8421. Postępujemy tak: ke 

8421 | 
4284 
gar 

Czterech jednosci® od jednej jedności od- 
jąć nie można; pożyczamy z rzędu dziesigt- 
ków jednego dziesiątka, zamieniamy go na 
jedności i mówimy: jeden. dziesiątek ma 
dziesięć jedności, a jedna jedność to jede- 
naście jedności; cztery jedności od jede- 
nastu jedności — zostaje? siedem jedności. 
Fiszemy je pod linijkg!° na miejscu jedności. 
W wyższym rzędzie jest teraz jeszcze jeden 
dziesiątek, do tego pożyczamy (bo ośmiu od 
jednego odjąć nie można) jeszcze jednej 
setki = dziesięciu dziesiątków, co uczynit! 
razem jedenaście dziesiątków, i mówimy : 
osiem dziesiątków od jedenastu dziesiątków 
„zostają trzy dziesiątki. Piszemy trzy na 
miejscu dziesiątków. Dwie setki od trzech 











528 





setek (jednej setki pożyczyliśmy przedtym) 


zostaje jedna setka. Cztery (tysiące) od 
ośmiu zostaje cztery. Reszta będzie: cztery 
tysiące sto trzydzieści siedem. — Próbę o- 
dejmowania robi się dodając odjemnik do 
reszty. 

1 odejmowanie Abnahme, Subtraftion; odejmo- 
wać impf., odjąć p/. abnehmen, jubtrafieren. — 
2 odjemnik (a) Subtrahend. — 3 odjemna (/ vom 
Adjektiv odjemny; zu ergänzen: liczba) Minuend. — 
* znaleźć się pf. zu ftehen fommen (znajdować sie 
impf. fich befinden). — 5 reszta od. różnica Neft 
(różnica allg. Unterfchied), — © pożyczać impf. 
borgen. — 7 zamieniać impf. verwandeln. — 
8 Gen. (wegen nie można). — ° zostawać impf. 
bleiben. — 19 linijka dim. von linja. — " uczynić 
pf. (czynić impf.) machen, verrichten. 

©  (Überjegungs-)Aufgabe 114. 

Mnożeniet liczby kilkocyfrowej? (od. zło- 
żonej z kilku cyfr) przez jednocyfrowg? (od. 
przeż jedną cyfrę) robi się tak: Piszemy 
mnożnik* pod mnożną5, prowadzimy linję 
poziomą pod mnożnikiem i następnie mno- 
żymy przez cyfrę mnożnika wszystkie cyfry 
mnożnej. Wypadek z mnożenia nazywa się 
iloczyn.” Przypuśćmy, że mamy pomnożyć 
czterysta czternaście przez osiem. Wykony- 
wamy działanie w następujący sposób: 

414 
8 


3312 

Osiem razy cztery jest trzydżieści dwa 
(trzydzieści dwie jedności). Piszemy dwa 
pod jednościami, a trzy dziesiątki doliczamy 
do dziesiątków. Osiem razy jeden (dzie- 
siątek) jest osiem, a jeszcze trzy (dziesiątki 
z jedności) jest jedenaście (dziesiątków). 
Piszemy jeden (dziesiątek) pod dziesiątkami, 
a jeden (jedną setkę) doliczamy do setek. 
Osiem razy cztery (setki) jest trzydzieści 
dwa, a jeden (jedna setka z dziesiątków) 
jest trzydzieści trzy setki, czyli trzy tysiące 
trzysta. Iloczyn będzie [jest]: trzy tysiące 
trzysta dwanaście. — Ażeby zrobić próbę, 
musimy się przekonać [zobaczyć], ile razy 
osiem mieści sig? w trzech tysiącack trzystu 
dwunastu. Pokaze!® nam to dzielenie !1, 

1 mnożenie Bermehrung, Multiplifation. — 
2 kilkocyfrowy aus einigen Ziffern beftehend. — 
3 jednocyfrowy aus einer Biffer beſtehend. 4 mnoż- 
nik (a) Multipfitator. — 5 mnożna (/ von Adjektiv 
mnożny; zu ergänzen: liczba) Multiplifand. — 
6 mnożyć impf., pomnożyć p/. vermehren, multi- 





plizieren. — * iloczyn (u) Produkt. — 5 przekonać 
się p/. fich Überzeugen, erſehen. — 9 mieścić się 
impf. enthalten feln. — 10 pokazać pf. zeigen. — 


u dzielenie Teilung, Divifion. 
d) (Überfegungs-)Anfgabe 115. 
Dzielenie robi się tak:- Piszemy najprzöd 
dzielng!, za nią kładziemy? (od. piszemy) 





8 —* 
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znak dzielenia, a następnie piszemy dziel- 
nik®, za którym kładziemy (od. piszemy) 
znak = (równości)*, Następnie dowiaduje- 
my się5, ile razy dzielnik mieści się w dziel- 
nej, i w ten sposób otrzymujemy Ś iloraz”. 
A więc: 8312:8=414 
al 
32 

Wykonywamy działanie w ten sposób: 
osiem w tzydziestu trzech mieści się cztery 
razy i zostaje jeszcze jeden (jedna setka); 
dopisujemy jeden z dziesiątków: osiem w 
jedenastu mieści się raz i zostaje trzy (trzy 
dziesiątki); dopisujemy dwa (dwie j edności): 
osiem w trzydziestu dwuch mieści się cztery 
razy. Iloraz będzie [jest]: czterysta czter- 


" naście. 


Próba: Mnożymy iloraz przez dzielnik: 
iloczyn da nam dzielną, 

Wreszcie? należy zauważyć 0, że 

-- jest znakiem dodawania, 
— znakiem odejmowania, 
X znakiem mnożenia, 

: znakiem dzielenia. 

W ten sposób dowiedzieliśmy sig5 (oder 
nauczyliśmy się), jakich wyrażeń !! używa 1? 
Polak do czterech zasadniczych!3 działań 
arytmetycznych. 


1 dzielna (/ vom Adjektiv dzielny; zu ergänzen: 


liczba) Dividend. — 2 kłaść impf. legen, ftellen. — 


3 dzielnik (a) Divifor. — 4 równość f Gleichheit. 
— 5 dowiadywać się impf., dowiedzieć się pr. ſich 
erfundigen, erfahren. — 6 otrzymywać impf. etz 
halten. — 7 iloraz (u) Quotient. — 8 dopisywać 
impf. binzufchreiben, zfiigen. — 9 wreszcie fchließ- 
lich. — 10 zauważyć p/. merken. — U wyrażenie 
Ausdrud. — 1? używać impf. (mit Gen.) (ge)brauchen. 
— 8 zasadniczy Grunde... 


575. (s) G. Wortbildung. 
119. krzywy krumm. 
Ableitungen: 
krzywić impf. frummen 
krzywizna trumme Linie, Kurve 
krzywdalliivecht, Beeinträchtigung [Unrecht tun 
krzywdzić impf. kogo j-n beeinträchtigen, j-m 


[73] 


Zufammenfegungen: 
nakrzywić df., -wiać impf. ein wenig fritmmen 
przekrzywić pdf., -wiać impf. frünmen, ver- 
skrzywić pdf. triinimen, verzerren Idrehen 
wykrzywić $/., -wiać impf. krumm machen 
zakrzywić pf., -wiać impf. krumm biegen 
skrzywdzić, ukrzywdzić, pokrzywdzić $f. 
beeinträchtigen, Unrecht tun 
krzywoprzysiężca m dex Meineivige 
krzywoprzysiężny meineidig 
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zalew (u) Überſchwemmung 


| 
krzywdziciel m Beeinträchtiger, Beleidiger. 


1 — 


krzywoprzysięstwo Meineid [ſchwören. 
krzywoprzysiąc %f., -sięgać impf. falſch 
120. lić (veraltet) gießen. 
Ableitungen: 
lity aus einem Stüd gegoffen, majfiv 
lać (leję) impf. gießen 
lanie das Gießen 
lunąć $f. plóglih herabſtrömen 
lejek (jka) Trichter; lejkowaty trichterförmig 
165 (łoju) Talg; łojowy Talg....; łojówka 
Talglicht [das Fell gerben, ducchbleuen. 
łoić impf. mit Talg einfchmieren; übertragen; 
dufammenjegungen: 
dolać pf., -lewać impf. dazugießen 
nalać pf., -lewać impf. eingießen, einſchenken 
nalewka Aufguß (ein durch Spiritusaufguß 
auf Früchte erhaltener Likör) 
oblać df., -lewać impf. begießen 
odlać pf., -lewać impf. abgießen 
odlew (u) Abguß, Metallguf 
odlewnia Metallgießerei; odłewacz Gicher 
polać pf., -lewać impf. begießen, übergießen 
polewa Glafur [iuppe) 
polewka Suppe (befonders Bierjuppe, Wein: 
polewaczka Giegłanne 
podlać $f., -lewać impf. von unten begiegen 
przelać pf., -lewać impf. a) umgießen, b) ver- 
przelew (u) (krwi) Blutvergiegen [gießen 
przelewki, im Ausdrud: to nie przelewki das 
it fein Spaß, die Sache ijt ernft 
przylać Bf., -lewać impf. dazugießen [ziehen 
rozlać pf., -lewadimpf. vergießen; aufFlafchen 
ulać pf., ulewać impf. a) abgießen, b) gießen 
ulewa Ntegenguß  [(au3 Metall, Wacha ujw.) 
wlać $/., wlewać impf. hineingießen 
wylać 5f., -lewać impf. auägießen; aus den 
wylew (u) Überfhwemmung [Ufern treten 
zalać df., -lewać impf. a) mit Waſſer Löfchen, 
b) überſchwemmen, c) zugießen, " zulöten; 
d) „ się łzami in Tränen ausbrechen 
[fammengicken 
zlać pf., zlewać imóf. a) abgiegen, b) zu: 
zlew (u) Nusguß. 
121. schna6 impf. trocken werden, trodnen. 
Ableitungen: 
suchy, Adv. -o ttoden 
suchar (a) (Schiffs-)Zwiebad 
sucharek (rka) feiner Zmiebad 
suchoty (ot) P/. Schwindſucht 
suchotnik der (-nica die) Schwindfüchtige 
suchotniczy ſchwindſüchtig 


susz (u) dürres Reiſig; getrodneteg Obft 
susza die Dürre 


suszyć impf. troden machen, trocknen 
suszarnia Darre, Trodenanftalt. 
⸗ 
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Zuſammenſetzungen: 
naschnąć pf., nasychać impf. betrocknen 
oschnąć pf., osychać impf. oben troden wer- 
den, abtrocknen 
oschły, Adv. -le fig. troden 
oschłość f fig. Trodenheit 
poschnąć 5/. nacheinander vertrodnen 
podeschnąć $/., podsychać impf. ein wenig 
betrodnen [trodnen 
przeschnąć $f., przesychać impf. durch- 
rozeschnąć się $f., rozsychać się impf. au32 
einandertrodinen, zerfallen ſvertrocknen 
uschnąć ., usychać impf. trocken werden, 
wyschnąć $/., wysychać impf. austrodnen 
zaschnąć pf., zasychać impf. zutrodnen 
zeschnąć P/., zsychać impf.zufammentrocdnen 
nasuszyć $/., -szać impf. ein wenig trodnen 
osuszyć $f., -szać impf. von oben trodnen 
podsuszyć $f., -szać impf. ein wenig trodnen 
przesuszyć $/., -szać impf. durchweg troden 
ususzyć pf. trocknen! 
wysuszyć Pf., -szać impf. gänzlich aus: 
trodnen [trodnen. 
zasuszyć ff., -szać impf. tioden machen, 


122. wić impf. winden. 

Ableitungen: 

wiano Brautſchatz; wianek (nka), wieniec 
(hca) m Kranz; wieńczyć impf.(be)fränzen. 
Zufammenfegungen: 

nawinąć $/., nawijadimpf.aufwidehr; fpulen; 
„sig in den Wurf fommen 

obwinąć (owinąć) df., obwijać(owijać) impf. 
umwideln, umminden [tollen 

odwinąć $f., odwijać impf. abwideln, auf- 

powić $f., powijać impf. a) wideln, windeln; 
b) gebären 

powicie die Gebint; powijak Windelband 

powój (oju) m die Winde (Pflanze) 

przewinąć %f., przewijać impf. anders ein: 
midelu, den Verband ändern 

rozwinąć $f., rozwijać impf. entwideln 

rozwój (oju) m Entwidelung, Evolution 

zawinąć pf., zawijać impf. a) einwideln; 
b) einlaufen (do portu in den Hafen) 

zawój (oju) m Turban 

zawiły (Adv. -le) verwidelt, verworre 

zawiłość f bie Vermorrenheit 

zwinąć df., zwijać impf. a) winden, z|.wideln; 
b) einziehen (żagle die Segel); c) ſchließen 
(zakład eine Anftalt) 

zwój (zwoju) m Bündel, Rolle 

zwitek (tka) Zujammengewidelteż, Rolle, 


1 ususzyć pf. bezeichnet den allgem. Begriff des 
impf. suszyć; zasuszać w. zasuszyć heißt: e3 fo 
einrichten, "Daß et. troden wird (GB. Pflanzen für 
ein Herbarium). 
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123. więzy (ów) die Feſſeln, więzy kości 

die Knochenbänder. 
Ableitungen: 

wiązać (wiąże) impf. binden 

wiązanie dad Binden; das Angebinde 

wiązanka, wiązka Bündel; Strauß 

wiązadło Bindemittel [nie Gefängnis 

więzić (-żę, -zi) impf. gefangenhalten; więzie- 

więzień (źnia) Gefangener, Sträfling 

węzeł (zła) Band, Bindemittel, Knoten 


węzełek (łka) Bündel, Bund. 


Zufammenfegungen: WIĘ 
obwiązać (owiązać) $f., -zywać impf.bebinden 
obowiązać pf., -zywać impf. verpflichten 
obowiązek (zku) Vflicht, Verpflichtung 
odwiązać pf., -zywać impf. losbinden 
podwiązać 5/., -zywać impf. unterbinden - 
podwiązka Strumpfband 
przewiązać pf., -zywać impf. umbinden 
przywiązać pf., -zywać impf. anbinden 
przywiązanie Anhänglichteit [nie Löſung 
rozwiązać pf., -zywać impf. lójen; rozwiąza- 
uwiązać $/., -zywać impf. feitbinden 
uwiez (zi) f Strid, Rette 
uwięzić Pf. in8 Gefängnis werfen 
wywiązać pf., -zywać impf. się fich entwickeln, 

ſich entſpinnen; „ z czego fich e-r Sache ente 

ledigen, Geniige leiſten 

zawiązać Df., -zywać impf. zubinden; „ się 
fih zu bilden anfangen 

zawigzek (zku) Fruchtknoten; Kern 

związać $f., -zywać impf., powiązać pf., 

-zywać impf. zufammenbinden [Bunde2=... 
związek (zku) Bund, Bündnis; związkowy 
zwięzły, Adv. -źle bündig, furzgefaßt 
zwięzłość f Bündigfeit, kurze Faſſung. 


I. Gejpräde. 


— Geſpräch 37. — 
Posażna jedynaczka. 
Dalszy ciąg. 

Scena dwudziesta czwarta. 
Ciż. Agata. 

1. A. (wbiegając). Jestem, jestem! ... A! 
przepraszam. (Do Gomojły.) Co to jest? 
Kto tu w dłonie klasnął? 

czepiać się imóf. ſich woran anhaken, ane 
Hammern; fig. i-n itberfalfen 

2.G. A to ten pan, który mnie się 
czepia, że mu jakieś konie zabrałem. 

3.R. (do Ludwiki). Czepiam się! Sły- 
szysz? czepiam się! 

Kaziunio dim. nod zärtliher al8 Kazio 
4. L. Mój Kaziuniu, tylko spokojnie! 


(üb. 20) 
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pretensja (a. d. Franz.) Anſpruch 
5. A. To szezegölna pretensja! 
cudzy fremd 
wystawiać się impf. na co (= narażać się na 
co) fich e-r Sache ausfegen 
6.R. Przepraszam pania, weale nie 
szezegölna; bo kto cudze konie za- 
biera, powinien wiedzieć, że się na 
takie pretensje wystawia. 
7. A. A to rzecz niesłychana! My za- 
__ braliśmy cudze konie? 
8.R. Tak jest, państwo zabraliście 
konie, do dworca po nas wysłane. 
9.A. W tym się pan właśnie mylisz, 
bo te konie papa po nas wysłał. 
10.R. i L. (razem). Papa! 
11.A. Tak jest, papa, nie kto inny. 


























12. R. (do Ludwiki. Ha, ha, ha! Co ty 
na to powiadasz? (Ludwika stara się go 
uspokoić.) > 

zabawny lächerlich 

13. A. Cóż pan w tym tak zabawnego 
znajdujesz? 





rozmówić się fich (mit j-m) auseinanderjegen 

14. 6. Dajno, duszko, pokój; ja się z 
tym panem rozmówię. 

15. R. Papa! A to mi się podoba! 

16. G. A mnie się to nie podoba, żebyś 
pan takim tonem mówił do mojej żony. 

17.R. Papa! papa! proszę ja kogo! 

18.L. Kaziu! 

19.6. Ja pana proszę ... 

irytować się imapf. (zirytować się Pf.) = gnie- 

wać się zmpf. (zgniewać sie Pf.) 

20. A. Chodź, Maciuniu, nie irytuj się! 
Temu panu wyraźnie czegoś tu 
(pokazując na czoło) brakuje. 

ironiczny (Adv. -nie) tronijch 

21, R. (do Agaty ironicznie). Wistocie? (Do 
Gomojły.j Pan więc nie wiesz, kto 
ja jestem? 

basta = dość genug, weiter nichts 

22.6. Co mnie do tego, kto pan jesteś? 
(Na stronie.) Bałwan ... i basta. 

23.A. Chodź, ehodź! (Gomojło odwraca się 
ku drzwiom i chce iść.) 

24. R. Ja jestem ... 

25.L. Proszę cię, daj pokój! Skoro 
papa wróci ... 

26. G. i A. (razem). Papa! 

zadziwić się ftaunen 

bajeczka dim. von bajka Fabel, Märchen; Lüge 

wykręcić (Pf., wykręcać impf.) się [318,38] 

— 6 
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zadrwić pf. z kogo (drwić impf.) zum beften 
haben 

27.R. Aha! Teraz panstwo zadziwi- 
liście się! Nie wiedzieliście, z kim 
macie do czynienia! Chcieliście ba- 
jeczką się wykręcić i zadrwić ze 
szlachcica, ale to się nie udało; bo 
ja jestem Kazimierz Ratatyński, zięć 
pana Szumbalinskiego. 

28. G. A ja Maciej Gomojło, takoż zięć 
pana Szumbalińskiego. 

intrygant (a, P/. -nci) Jutrigant 

29. R. Pan jesteś intrygantem! 

30.6. A pan czarną duszą! 

31. R. Pan Szumbaliński ma tylko jedną 

_ eórkę, jedynaczkę. 

32.A. A tą jestem ja! 

33. L. Ja! 

34. R. (do Agaty). To nie prawda! 

pasja (a. d. Lat.) dom, Wut 

35.6. (w coraz większej pasji. Co? pan 
Smiesz- twierdzić, że moja córka nie 
jest żoną swojego ojca ... tó jest 
córką swojego meża? 

teścia f Schwiegermutter - 

36. R. (również. A pan śŚmiesz twier- 
dzić, że moja teścia nie jest żoną 
swojego córka"? 

1Abſichtlich fehlerhaft, für „swojej córki”. 

37. A. i L. (razem). Ja nie jestem córką 
mojego ojca! 

wykryć $/. [409,70] | 

38. R. To się wnet wykryje! 

39.G. To się pokaże! 

przeżyć pf. (przeżywać impf.) überleben 

40. A. (padając na kanapę). Tego nie prze» _ 
żyję! . 

41.L. (padając na fotel po drugiej stronie). 
Une! 

42. R. Ide po mojego teścia. 

43.G. Ja takoż po mojego. 

44. R. Po mojego! i 

45, G. Po mojego! 

(Ratatyński wybiega drzwiami po lewej w głębi, 

Gomojło drzwiami po prawej.) 


577. M. Bejondere Aufgaben. res] 

a)  (Überfegungs-)Aufgabe 116. 

Der eine fagte auf diefe Art [fo], der andere 
auf jene Art, aber jeder anders; nur einiget 
jagten ähnlich, wenn auch nicht ebenfo aus?, 
DieferMenfch ikt(72.) Schnell, aber erarbeitet lang» 

1 niektórzy; ? ausfagen orzec p/. 
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wo" ee ez w. sy ry 
A RE R WY CEETN WA 


Bejondere Aufgaben) 











jam. WerLateinifch verſteht, bem iſt es leichter, 
Franzöſiſch zu lernen. Sie fprechen die polnijchen 
Laute nod ein wenig auf deutjche Art aus. 
Er durdlief® im Galopp den Garten und 
pflückte? im Fluge ein paar Äpfel. Wir machten 
dieſe Arbeit nach dem Muſter und dem Beifpiele 


unferer Borgänger 8; auf eine audere Art wäre jie | 


Schwerer? gewejen. Die Menschen gingen in den 
Wald meift!? paarwetje und kehrten haufenmeife 
zurück!n Biele Tiere leben [Sg.] paarweiſe, 
andere herdenweife. Das Blut floß in Strömen 
auf!? der Treppe.. Stellenweife findet man hier 
viel Beeren. Die Früchte der Sündet? geniept!* 
man mit Tränen. Man muj an Höhere mit 
Achtungls, an Gleihe mit Nüdfiht!, an 
Niedrigere mit Höflichfeitt? fchreiben. Die 
Lindenblüten fielen ohne Geräufch auf die Erde 
herab. Sch verfuhr 1? ftreng 1? nach der Vorſchrift 
deg Arztes. Stehend efjen und Tiegend lejen 
it ſehr ungeſund. 

Das Wort fliegt? aus dem Munde wie ein 
[als] Sperling heraus und kehrt wie ein Kra— 
nij?! zurüd, fagt ein. polnijches Sprichwort. 
Der Betrunfene?? Liegt wie ein Stein ohne 
Beſinnung?s. Wie heißt diefe Pflanze?*, welche 
ihre Blätter fächerähnlich [ähnlich einem Fächer 25] 
ausbreitet? Die Gingeborenen?$ dieſes Landes 
leben ähnlich wie wilde Tiere in Wäldern und 
Gebüſchen. Er zeritampfte den Klumpen?? in 
(na od. w] kleine Stüdchen, zerrieb [starł] fie zu 
Pulver, brachte eż in einen Haufen zuſammen, 
dann teilte erden Haufen in drei gleiche Häufchen 
und widelte fie iu Papier ein, das er zu Düten?® 
zufammengedreht hatte. Sch legte die grün an- 
gejtrihenen Stöde?? kreuzweiſe übereinander. 

Geh heute nicht ohne Regenschirm aus. Mit 
dem Hut in der Hand kommt man durch? das 
ganze Land, jagt ein deutfches Sprichwort. Wer 
zu diefem Menfchen mit leeren Händen kommt, 
der geht ohne Rat und Hilfe?! weg??. Der junge 
Mann fam in Frad33 und weißer Wefte3t und 
mit einem riejigen Strauß in der Hand. Sch 


babe mich mit dem Federmeſſer 33 in den Finger 


gefchnitten®.. Dir muß man alles mit der 
Schaufel?? in den Kopf Bineinłegen oder mit dem 
- Trichter?® eingießen, ehe3? du was begreijjt 49. 


„5 po łacinie; 4 łatwiej; 52aut dźwięk (u); © przele- 
cieć; 7 zerwać; 8 poprzednik; 9 ſchwer trudny; 
10 najczęściej; 1! wracać; 12 po mit Loc.; 13 owoce 
grzechu; spożywać; 15 uszanowanie; 16 wzgląd 
(edu); 17 uprzejmość f; 18 postępować; 19 ściśle; 
% wylatywać; 51 żóraw (wia); 22 pijany; 8 przyto- 
mność /; ** roślina; 25 wachlarz; ausbreiten rozpo- 
Ścierać; * tubylec (lca); *7 bryła; 3 trąbka; 29 laska; 
30 durchkommen, -gehen — mit Ace.; 31 pomoc 
(7); * odchodzić; *8 frak; 54 kamizelka; 35 scyzo- 
ryk; 3 zarznąć się; 37 łopata; 38 lejek; 39 nim; 
© pojąć. 


Das habe ich alles mit meinen zehn Fingern bers 
dient. Der eine arbeitet mit den Händen, der 
andere mit den Füßen, der dritte mit dem opie. 
Arme Bauern pflügen ihren Ader * mit Kühen, 
reicheve mit Pferden, nur die reichiten mit Ochſen. 
Durch Liebe und Nachficht*? wirft du bei ihn 
mehr erreichen 23 als durch Strenge**, Je [hide 
div durch meinen Sohn ein Körbchen Apfel. Was 
einer 5 durch andere getan hat, das hat er jelbit 
getan. Sch unterhalte?® mit meinem Freunde 
einen regen Verkehr *? burd die Pojt. Mittels 
diefer Lüge hat er mich betrogen. Mit Hilfe 
einiger Arbeiter habe ich heute den ganzen Garten 
umgegraben #8. Durch Bermittelung der gemein= 
famen*? Freunde haben wir un8 ausgeföhnt?®, 
- Mrola; 42 pobłażliwość f; © osiągnąć; M surowość 
f; ® kto; % utrzymywać; 47 korespondencja; 
48 przekopać; 4 wspólny; 50 pogodzić się. 

b)  (Überfegungs-)Aufgabe 117. 

Diejer Schüler ift überaus fleißig, aber wenig 
begabt!; jenerijtdagegen? außerordentlich begabt 
und auch ziemlich fleißig, aber -fehr ungezogen ?. 
Diejer Rock ift mir zu eng*, jener beinahe zu 
weitd; nur diefer hier fcheint mir ganz pafjend® 
zu fein, aber er ift zu altmodijch ”. Unermeßlich 
meit ift die Ausficht® von dieſem Turme, aber 
der Aufitieg? auf ihn ift unerhört ſchwer. Deine 
Antwort war im bóchjten Grade unhöflich!°. 
Diefe Mauer tft jecha Ellen lang und zwei Fuß 
dick!1. Sie ift viel niedriger, aber etwas dider 
als jene. Franz!? ift viel größer als Joſeph, 
aber Leo 3 ift noch größer; er wächft noch immer 
mehr. Etwas mehr oder etwas weniger — das 
macht feinen Unterfchied!t. Diefe Blume ift 
unvergleichlich Schöner als alle anderen. Du bijt 
feit einem Jahre beinahe um einen Kopf ge: 
wachjen!?. Jh habe nur um ein Haar fehl- 
gefchoffen!®. Diejer Nod ift für mich um Drei 
Finger zu furz, aber jener ijt um eine halbe Elle 
länger, aljo zu lang für mich. 

Guter Kaffee muß heiß wie die Hölle!?, 
jhwarz wie Kohle und durchſichtig!s wie Bern— 
ftein fein; manche Leute jagen auch: bitter 19 
wie Galle*?. Er ift ebenfo Flug?! wie du, aber 
er iſt ehrlicher als du. Das Gold iſt teurer als 
Dag Eifen, aber das Eifen ift nitglicher 2? als das 


| Gold. Dieje Eiche?? fat mehr als dreihundert 


Jahre. ES gibt nichts Höheres auf der Welt 
als Einfalt?* und Rectfchaffenheit?? bei [przy] 
ſcharfem Berjtande ?®. 


1 zdolny; ? przeciwnie; 3 niegrzeczny; 4 ciasny; 
Sobszerny ; $odpowiedni; staromodny ; Świdok (u); 
9 wejście; 10 (wie 3); 11 gruby; 1% Franciszek; 
18 Leon; 14 e-n Unterfchieb machen stanowić różnicę; 
15 urość; 16 chybić; 17 piekło; 18 przezroczysty; 
18 gorzki; 20 żółć (i); 21 mądry; 22 pożyteczny; 
28 dąb (dębu), eichen dębowy ; prostota; 5 prawos6; 
26 bystry. rozum. 
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45. 1. 46. 


578. 


„Eine Sammlung von alten Büchern, lieber 
Herr,“ ſagte der Bücherwurm, mit den Händen 
umherfuchtelud, „das iſt Feine Buchhandlung, 
das iſt feine Niederlage von Drudjachen [Sg.], 
das iſt ein lebendiger Organismus, der verjtänd- 
lich (zu uns) Spricht. Jedes von diefen Büchern 
bat feine Gejchichte, und für einen Menfchen, 
der länger darauf (hin)ſieht und (darüber 
nach)denft, Kat es einen wunderbaren Zauber 
und erweckt Achtung. Geben Sie nur acht, wie 
wiele Erwägungen, Nachforſchungen, Erhebungen 
des Geiſtes, Vifionen, Träumereien, poetische 
Rührung, Ermahnungen, Streitigkeiten, Flüche 
und Segnungen hierin (enthalten) find [tft]. 
Und das alles ift jchon ein ... Friedhof. Was 
geht einen Die feurige Satire Giordano Brunoś 
Il Candelajo an, gefchrieben im Jahre des 
Herrn 1582, die doch eins von den Scheiten wat, 
die von ihm auf den eigenen Scheiterhaufen ge: 
worjen wurden [Part.]? Alles das ijt vorbei, 
und der Menſch łann nur davor jtehend nache 
denken, wie Hamlet über bem Schädel des Narren: 


(üb. 5; 25 u. 26) 


Meth. Touss.-L. Peln. Orig.-U.-B. 


B. Deutſche Übertragung. 





533 





Lektion. 


‚wei Dinge gehören zur Bildung des Verſtandes, 
ohne welche Fein Fortfchreiten möglich ift! ein ernftes 
Einfammeln von Kenntniffen und eine ftete Übung ber 
Kräfte. (Schiller.) 


[Val. 523] 


‚Armer NYorick! Wo ſind jegt deine Spöttereien, 
deine Liedchen, deine Bockſprünge, deine Aus— 
brüche von Luſtigkeit, die die Tiſchgeſellſchaft 
zum Brüllen brachten? Kein einziger iſt jetzt da, 
um dein eigenes Zähnefletſchen mit der ganz 
heruntergefallenen Kinnlade auszulachen.“ Da 
habe ich hier zB. zwei intereſſante Büchlein des 
Thomas Campanella, die ich um nichts (in der 
Welt) verkaufen möchte. Das eine von ihnen 
trägt den Titel Civitas solis und es wurde in 
Utrecht im Jahre 1643 herausgegeben. Das. 
andere, Apologia pro Galileo, wurde zu Frank: 
furt im Jahre 1622 herausgegeben. Diefes 
legte Buch ſchrieb der verteufelte Mönch zwiſchen 
einer Folter und der anderen. Und die Foltern 
waren nicht jo obenhin [erft wie], fie dauerten 
je fünfunddreißig Stunden, ſchwere Körper: 
bejchadigungen anrichtend. Die Bulsadern und 
die Benen plagten, und das aus den Wunden 
deg Philofopfen ftrömende Blut konnte man 
nicht ftillen. Man ummidelte ihn mit Striden, 
die fi bis in Die Anochen.eingogen, man hängte 
23 
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Übertragung) 








ihn mit zufammengebundenen Händen über die 
Spiße eines Holzpfahles, die ihm den jechzefnten 
Teil des Körpers ausfraß und zehn Pfund Blut 
aus ihm abzapfte. Diefes Buch”, fagte der 
Antiquar, indem er die Civitas solis in der 
Hand hielt, „ſpricht zu mir, wie ein im Rampfe 
zerbrocheneż, bi8 an das Heft blutige Schwert. 
Sch würde e3 für Tein Gelb, fein Geld verkaufen !” 

„Mund wo haben Sie e8 gefauft?” 

„Mo ich (e8) gefauft habe? Hier bei einem 


Juden, der eine Fuhre, hören Sie, eine Fuhre 


folder Bücher für drei Nubel bei der Ver— 
fteigerung der Habjeligfeiten eines in der Provinz 
verftorbenen Domherrn einheimfte. Wozu hat 
denn auch ein folcher Sampanella feine Civitas 
solis gejdrieben? Wozu?” rief der Alte laut, 
Raduſki in die Augen fehend. „Was für ein 
Derrüdter! Auf einem zugefpisten, Pfahl den 
jechzehnten Teil des Körpers und zehn Pfund 
Blut verlieren, um zu ... Nun wozu, wozu? 
Für einen X, der erjt nach ihm Fommen follte, 
der Teufel weiß wann, und der ihn nicht einmal 
genügend verftehen konnte. Mein lieber Herr, 
den Galilei verteidigen, um der Genugtuung 
willen nach eigenem Gefallen zu denken, feinen 
Kopf darauf fegen, fih die Adern aufſchlitzen 
laſſen ...” 

Raduſki jag auf einem Stuhl neben dem 
Glasſchrank, legte ein Buch nad dem anderen 
meg und ſchmunzelte in den Bart hinein. Nach 
[Zoe.] einer Weile Kejtete er die Augen auf 
den weiterfprechenden Alten und ſah ihm neu- 
gierig zu. Die eine von den Türen des lebten 
Schrankes ließ fich nicht fogleich [mit Leichtigkeit] 
Öffnen, und der Antiquar ging einen Schlüffel 
fuchen. Mit den Pantoffeln klappernd ging 
er aus dem eriten Saale in den zweiten mit 
blinfendem Partett hinein, das über zehn Zenti— 
meter höher lag als im Haupt(jaale), und nach: 
dem er fich der Wand genähert hatte, wo nur 
lauter Schränfe [Fächer] mit Büchern zu ſehen 
waren, verſchwand er zwischen den eingebundenen 
Bänden, als, wenn er fich plößlich in Bibliothek: 
ftaub verwandelt und in der erjten beften Schub- 
[ade verjtedt hätte. Naduffi jah ſich im [po] 
Saale um. In der Stille, die feit [z] dem 
Augenblid des Hinausgehens des Eigentümers 
der Sammlung eingetreten war, hörte man aus 
dem Winkel das [angfame Tiktak der ungeheuren 
Sórantubr. Diefer Laut durchdrang Herrn 
Johanna Herz mit einem fomifchen Gefühl. Mit 
Leichtigkeit fonnte man jetzt begreifen, ma8 fo 
unklar, wenn auch lärmend, der alte Antiquat 


bejchrieben hatte, jenes unangenehme und bez 


Elemmende Gefühl, wenn man die ſyſtematiſchen 
und gleichmäßigen Schritte der unermüdlichen 
Zeit unter den Jahrhunderte alten Druckwerken 








hört. Raduſki hielt auf den Knien irgendeinen 
großen Folioband und wandte Blatt für Blatt 
um. Der Drud wat polnijh. Die Augen Na: 
duſkis fielen auf eine von den Seiten und blieben 
darauf haften. Der Autiquar fehrte mit einem 
mit Schlüffelbunden gefüllten Käftchen zurüd und 
machte fich ans Dffnen der widerjpenjtigen Tür. 
Gr redete laut, er wandte fich an den Gaft, aber 
ohne Erfolg. Nach Verlauf von beinahe einer 
Stunde Stand Raduſki Schnell auf und fagte: 

„Berfaufen Sie mir diejes Buch?” 

„Die Lebensbefchreibungen der Kirchenväter 
des heiligen Hieronymus? Bad ... nun, vielleicht. 
Dbgleich e8 mir leid tut. Das ift für diefen 
Kranken?” 

„Bas lafjen Sie fih zahlen?” 

Der Autiquar fing an, feine DVerzeichnifje 
durchzuſehen, auf verfchiedenen Zettelchen zu 
notieren, und endlich brummte er, indem er Die 
Lippen bewegte, als wenn er etwas faute: 

„Das find da Lebensbefchreibungen ... Geld 
nimmt man dafür niht. Leſen Sie dieſem 
Kranfen ... mag's Ihnen (beiden) mohl be- 
fommen!” 

„Ich werde das Bud nur für Geld nehmen!“ 

„Ich gebe diefes Buch nicht für Geld!” . 

„Run, dann nicht !” 

„Legen Sie ‚hier auf den Glasſchrank ein 
Zehngrofhenftüd und nehmen Sie diejen 
Hieronymus!” jchrie der Alte, al8 wenn ihm 
einer die Haut über die Ohren zöge. 

Naduffi reichte ihm die Hand, nannte feinen 


Namen, was jenen gar nicht zu intereffieren . 


ſchien, legte auf die Glasſcheibe des Schränfcheng 
zehn Groſchen und ging hinaus, das große Buch 
mitjchleppend. 

„And vernichten Sie nicht den Drud! Es 
it ja immerhin das fiebzepnte Jahrhundert, “ 
vief der Antiquar. 

Raduſki hörte feine Stimme, als er ſchon 
auf der Straße war. Direkt aus dem Laden deg 
Bücherwurms begab er fich nach der Wohnung 
der Poziemſkis. ALS er dort anlangte, war die 
Doktorfvau mit der hählichen Operation bez 
Ihäftigt, dem Kranken die Nafe durhzufpiilen. 
Kaum hatte fie das beendet, und faum hatte 
dev Armſte feinen armen Kopf auf die Kiffen 
niedergelegt, lie fih im Vorzimmer der Laut 
der Klingel hören, und ein paar Minuten fpäter 
trat Koſchtſchyzki ein. Ex hatte ein erſchrockenes 
Gefiht und umherirrende Augen. Als er Na- 
duſkis anfichtig wurde, zog er die Brauen hoch 
und bewahrte eine diplomatifche Haltung, Die 
ebenfogut die Abficht, den Kollegen zu um: 


armen, verfünden, als auch zeigen fonnte, dag 
man ihn gar nicht fennt. Raduſki lächelte und, 


reichte ihm die Hand, 


— 54 — 


(Übertrag. ; Konverf.; Löſungen 





578—580 


Brief 28) 














„Run, and wie?” flüfterte der Angekommene, 
indem er fih an Frau Poziemſka mandte 
LPart.], „nicht beſſer?“ 

„Nein, nicht beſſer,“ verjeßte fie mit einer 
Bewegung des Mundes und der Augen. Darauf 
beugte fie nach ihrer Gewohnheit den Kopf ein 
wenig nad hinten über und fah den [dem] Ad— 
volaten unter den Augenwimpern hervor mit 
einem faum mertlichen Lächeln an [zu]. Raduſki 
ftellte fich, als ob [daß] er die Augen fenfte, und 
prüfte aufmerfjam jede Bewegung des Nechts- 
anwalts, indem er nichtverjtehen fonnte, wonach 
ev dorthin gefommen mar. 

„Und vielleicht tue ich ihm Unrecht [bearg- 
wöhne ich ihn],“ dachte er [nach], „vielleicht ift 
das wirklich ein mitleidiger Menfch?” 

Als etwas über zehn Minuten werflofjen 
waren, faßte er das Geheimnis in (feiner 
ganzen) Ausdehnung, auf frifcher Tat ab: 
Koſchtſchyzki, über das Beit des Kranken ge: 
beugt, verehrte Die Doltorjrau, die auf der 
anderen Seite des Lagers jak, mit einem Blide 
vol tiefer, verheimlichter, heftiger Leidenfchaft. 
Er wünfchte fichtlich nicht, daß fein Gefühl von 
Frau Martha felbjt bemerkt würde, und aus 
feinen Augen blidte nur das einzige ungefättigte 


und fich nicht fatt fehen fónnende Verlangen 
nach [Gen.] Liebe. 
(üs. 6) C. Gegen). Überjegung. 1% 
579. (is.s) H. Ronbetjation. 1x 
1. Co mówił bibularz? 
Co mówi o tych książkach ? 


Jak się zwraca do Raduskiego? 
Co mówi o dziele Jordanusa Brunona? 
Co mówi o tym wszystkim? 
Co mówił Hamlet? 
Co antykwarjusz powiada o dwuch ksią- 
żeczkach Campanelli® 
8. Co mówi o jednej, co o drugiej? 
9. Co powiada o ostatniej z nich? 
10. Co mówi o torturach? 
11. Co powiada o arterjach, żyłach i krwi? 
12. Co mówi o okrecaniu powrozami, o za- 
 wieszaniu i t.d.? 
13. Co mówi o tej książce? 
14. Jak się zapytał Raduski? 
15. Co księgarz mówi o kupnie tej książki ? 
16, Co i jak potym zawołał stary? 
17. Jaki sąd (Utteil) wypowiada? 
18. Jak odpowiada na własne zapytanie? 
19. Jak się zwraca do Raduskiego? 
20. Co czynił Raduski? 
21. Co uczynił pewnej chwili? 


Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. 


2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 








22. Co się działo z drzwiczkami, i co uczynił 
antykwarjusz? 

Co uczynil dalej antykwarjusz? 

Co uczynil Raduski? 

Co było słychać? 

Co uczynił dźwięk ten? 

Co można było pojąć? 

Co czynił Raduski? 

Co się stało z oczami Raduskiego 

Co teraz uczynił antykwarjusz? 

Jak gadał i do kogo się zwracal® 

Co uczynił i co rzekł Raduski? 

Co rzekł antykwarjusz ? 

Jak się zapytał Raduski? 

35. Co uczynił antykwarjusz? 

36. Co mruknął? 

37.Co odpowiedział Raduski, co odrzekł 
antykwarjusz, i co oświadczył Raduski? 
Jak krzyknął stary? 

Co uczynił Raduski? 

Jak wołał antykwarjusz, i kiedy Raduski 
usłyszał głos jego? 

Co Raduski potym uczynił? 

Co czyniła doktorowa? 

Co się potym stało? 

Jaką Koszczycki miał twarz i jakie oczy ? 
Co uczynił, ujrzawszy Raduskiego? 

Co uczynił Raäuski® 

Co i jak szepnął przybyły? 

Co odparła pani Poziemska? 

Co uczyniła następnie? 

Co czynił Raduski? 

Jak rozmyślał? [minut ? 
Co uczynił, gdy upłynęło kilkanaście 
Czego się dowiadujemy o Koszczyckim ? 
Czego Koszczycki nie pragnął, i co wy- 
glądało z jego oczu? 


(ie. s) K. Fließendes Lejen. | [w] 


580. "5,23: E. Löſungen 
der Aufgaben des vorigen Briefe, 


Löſung der Aufgabe 112 [574,2]. 
Die vier (aritHmetifhen) Handlungen. 
Nehmen wir an, wir hätten folgende Zahlen zu: 
fanımenzuzählen: 24518, 32343, 85267. Wie 
führen wir die Rechnung aus? Wir jchreiben Die 
Bahlen untereinander, jo bag die Eimer unter bie 
Einer, die Zehner unter die Zehner, bie Hunderte 
unter die Hunderte, die Tauſende unter bie Taufende, 
bie Zehntaufende unter die Zehntaujende ujw. zu 
ftehen fommen [unter den ... wären]; dann ziehen 
wir einen horizontalen Strich unter der, legten Zahl 
und beginnen zufammenzuzählen von rechts ach links. 
Das Nefultat der Addition heißt Summe (oder Ganzes) 
Demnach: 24518 
32343 
85267 


142128 


23. 
24, 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
38. 
34. 


38. 
39. 
40, 


41. 
42, 
43, 
44, 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 
50. 
51. 
52. 
53. 
54. 
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Wir arbeiten ſo: 7 Einer und 3 Einer ſind 10 Einer 
und 8 Einer ſind 18 Einer. Wir ſchreiben 8 zu den 
Einern, dagegen 1 Zehner zählen wir zu der Reihe 
der Zehner Hinzu: Gin Zehner und 6 find 7 und 4 
find 11 und 1 find 12 (Zehner). Wir fchreiben 2 zu 
den Zehnern, dagegen 1 Hundert zählen mir zu der 
Reihe der Hunderte Hinzu: 1 (Hundert) und 2 find 3 
und 3 find 6 mb 5 find 11 (Hundert). Wir jchreiben 
1 zu den Hunderten, dagegen 1 zu der Nude Der 
Taufende: 1 (Taufend) und 5 find 6 und 2 find 8 
und 4 find 12. Wir fehreiben 2 zu den Taufenden, 
dagegen 1 rechnen wir zu den Zehntaufenden hinzu: 
1 (Zehntanfend) und 8 find 9 und 3 find 12 und 
2 find 14 (Behntaufend). Wir fchreiben 4 zu Dex 
Zehntaufenden und 1 zu den Hunderttauſenden. 
Die Summe beträgt: Einhundertziveinndvierzigtaufend 
einhundertachtundzwanzig. — Die Probe der Addition 
wird gemacht, indem man die Zahlen von oben 
nach unten zuſammenzählt. 


I 
A Löſung der Aufgabe 113 [574,b]. 

Wie wird die Subtraftion gemacht? Wir fehreiben 
den Subtrahend unter den Minuend, fo, daß die Ein: 
heiten Derjelben Gattung untereinander Bu ftehen 
fomnien. Damı ziehen wir unter den Subtrahend 
eine horizontale Linie und beginnen von recht3 nach 
links abzuziehen. Das Ergebnis der Subtraktion heit 
Neft oder Unterſchied. Wenn eine Ziffer des Sub- 
trahenden größer alg Die des Minuenden ift, jo 
borgen wir eine Einheit von der größeren Neide, 
verwandeln fie in die Einheiten der niederen Gattung, 
zählen fie zu den Einheiten, die wir beim Minuend 
haben [der Gattung im Minuendus] hinzu, amd 
dann machen wir die Subtraftion. 

Kehmen wir an, wir hätten 4284 von 8421 ab: 
zuziehen. Wir arbeiten fo: 

8421 
4284 


4137 

4. Einer von 1 Einer können nicht abgezogen werden; 
wir borgen von der Neihe der Zehner einen Zehner, 
verwandeln ihn in Einer und jagen: 1 Zehner hat 
10 Einer und 1 Einer find 11 Einer; 4 Einer von 
"11 Einern bleiben 7 Einer. Dieje jchreiben wit 
unter den Strich au die Stelle der Einer. Sn der 
oberen Reihe ift jest noch 1 Zchner (übrig), dazu 
borgen wir (da 8 von 1 nicht abzuziehen geht) noch 
1 von den Hunderten = 10 Zehner, macht zufammen 
11 Zehner, und jagen: 8 Zehner von 11 BZehnern 
bleiben 3 Zehner. Die 3 fehreiben wir an die Stelle 
der Zehner. 2 Hundert von 3 Hundert (1 Hundert 
haben wir vorhin geborgt) bleibt 1 Hundert. 
4 (Taujend) von 8 bleiben 4, Der Reft ift [wird 
fein]: viertaufendeinhundertfiebenunddreißig. — Die 
Probe der Subtraftion wird gemacht, indem man 
den Subtrahend mit dem Reſt zufammenzählt. 


Löſung der Aufgabe 114 [574,e]. 

‚Die Multiplikation einer Zahl von mehreren Ziffern 
mit einer einzigen Ziffer wird aljo gemacht: Wir 
ſchreiben den Multiplifator unter den Multiplifand, 
ziehen eine Horizontale Linie unter den Multiplikator 
und dann multiplizieren wir mit der Ziffer des 
Nultiplifators alle Ziffern des Multiplifanden. Das 
Refultat der Multiplikation heißt Produkt. Nehmen 
wir an, wir hätten 414 mit 8 zu multiplizieren. 
Wir führen die Rechnung folgendermaßen aus: 

414 
8 


3312 








8 mal 4 find 32 Einer, Wir jchreiben 2 zu Den 
Einern, dagegen die 3 Zehner zählen wir zu Den 
Behnern. 8 mal 1 (Zehner) ift 8, und dazu 3 
(Bebner von den Einern her) find 11 (Zehner). 
Wir fchreiben 1 (Behner) zu den Zehnern, dägegen 
1 (Hundert) zählen wir zu den Hunderten hinzu. 
8 mal 4 (Hundert) find 32 und 1 (ein Hundert von 
ben Zehnern) find 33 Hundert oder Dreitaujęnb= 
reihundert. Das Produkt ift: dreitauſenddrei— 
Hundertzwölf. — Um die Probe zu machen, müſſen 
wir fehen, wieviel mal 8 in 3312 enthalten ift. 
Dies zeigt und bie Divifion. 


Löſung der Aufgabe 115. [574,a]. 

Die Divifion wird aljo gemacht: Wir jchreiben 
zuerft den Dividenden, dahinter fegen wir Das 
Zeichen der Divifion und Dann jchreiben wir den 
Divifor, nah welhem wir das Zeichen = (gleich) 
jegen. Hierauf unterjuchen wir, wieviel mal Der 
Divifor in dem Dividenden enthalten ift, und auf 
bieje Weife erhalten wir den Quotienten. Alfo: 

3312:8 = 414 
14 
32 

Mir arbeiten jo: 8 in 33 ift 4 mal enthalten 
(geht 4 mal) und bleibt noch 1 (Hundert); hierzu 
fügen wir (kommt) Die 1 von den Zehnern: Sin 11 
geht 1 mal unb bleiben 3 (Zehner). Hierzu fommen 
die 2 Einer: 8 in 32 geht 4 mal. Der Duotient 
tft: vierhimdertvierzehn. 

probe: Wir multiplizieren den Quotienten mit 
dem Divifor: das Produkt ergibt [gibt uns] den 
Dividenden. 

Schließlich merfe man noch, daß 

— Daś Zeichen der Addition, 

— das Zeichen der Subtraftion, 

X das Zeichen der Multiplikation, 
: das Zeichen der Divifion ift. 

Auf Dieje Weiſe haben wir gelernt, welche Aus— 
drücke der Pole für die vier aritfmetijchen Grund: 
rechnungen gebraucht. 

Löſung der Aufgabe 116 [577,2]. 

Jeden powiedział tak, drugi owak, ale każdy 
inaczej; tylko niektórzy orzekli podobnie, chociaż 
nie tak samo. Ten człowiek jada prędko, ale 
pracuje powoli. Kto umie po łacinie, temu jest 
łatwiej nauczyć się po francusku. Pan wymawiasz 
dźwięki polskie jeszcze trochę z niemiecka. On 
przeleciał ogród wskok i zerwał wlot parę jabłek. 
Zrobiliśmy tę pracę wzorem i przykładem naszych 
poprzedników ; innym sposobem byłaby trudniejsza. 
Ludzie szli do lasu najczęściej parami, a wracali 
tłumami. Wiele zwierząt żyje parami, inne sta- 
dami. Krew płynęła strumieniami po schodach. 
Miejscami znajduje się tutaj wiele jagód. Owoce 
grzechu spożywa się ze łzami. Do wyższych 
trzeba pisać, z uszanowaniem, do równych” ze 
względem, do niższych z uprzejmością. Kwiaty 
lipowe spadały bez szelestu na ziemię. Postapilem 
ściśle według przepisu lekarza. Jeść stojąc i 
czytać leżąc jest bardzo niezdrowo... 


Słowo wylatuje z ust wróblem, a powraca żóra- 
wiem, powiada przysłowie polskie. Pijany leży . 
kamieniem bez przytomności. Jak się nazywa 
ta roślina, która rozpościera swoje liście nakształt 
(podobnie do) wachlarza?  Tubylcy tego kraju 
żyją podobnie do dzikich zwierząt w lasach i za- 
roślach. Rozbił bryłę na (w) drobne kawałki. 


— 586 — 
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starł ję w proch, zebrał go w kupę, potym po- 
dzielił kupę na trzy równe kupki i zawinął je w 
papier, który zwinął był w trąbki. Złożyłem na 
krzyż laski pomalowane na zielono. 

Nie wychodź dziś bez parasola. Z kapeluszem w 
ręce przejdziesz cały kraj, powiada przysłowie 
niemieckie. Kto do tego człowieka przychodzi z 
próżnymi rękoma, ten odchodzi bez rady i po- 
mocy. Młodzieniec przyszedł we fraku i białej 
* kamizelce i z olbrzymim bukietem w ręce. Za- 
rznąłem się scyzorykiem w palec. Tobie trzeba 
wszystko łopatą wkładać do głowy albo wlewać 
lejkiem, nim co pojmiesz. * Zarobiłem to wszystko 
swoimi dziesięcioma (dziesięciu) palcami. Jeden 
pracuje rękoma (rękami), drugi nogami, a trzeci 
głową. Ubodzy włościanie (chłopi) orzą swoją rolę 
krowami, bogatsi końmi, tylko najbogatsi wołami. 
Miłością i pobłażliwością więcej u niego osiągniesz, 
niż surowością. Posyłam ci przez swego syna 
koszyczek jabłek.. Co kto zrobił przez innych, to 
sam zrobił. Utrzymuję ze swoim przyjacielem 
żywą korespondencję pocztą (przez pocztę). Za- 
pomocą tego kłamstwa on mię oszukał. Z po- 
mocą kilku robotników przekopałem dziś cały 
ogród. Za pośrednictwem wspólnych przyjaciół 
pogodziliśmy się. 


Löjung der Aufgabe 117 [577,»). 


Ten uczeń jest nader pilny, ale mało zdolny; 
tamten jest przeciwnie nadzwyczaj zdolny, a 
także dosyć pilny, ale bardzo niegrzeczny. Ten 
surdut jest mi za ciasny, tamten prawie za ob- 
szerny; tylko ten tu zdaje mi się (być) całkiem 
odpowiednim, ale jest zanadto staromodny. Nie- 
zmiernie daleki jest widok z tej wieży, ale wejście 
na nią jest niesłychanie trudne. Twoja odpowiedź 
była w najwyższym stopniu niegrzeczna. Ten 
mur jest (na) sześć łokci długi i (na) dwie stopy 
gruby. Jest on o wiele niższy, ale trochę (nieco) 
grubszy, niż tamten (od tamtego). Franciszek jest 
o wiele większy, niż Józef (od Józefa), ale Lieon 
jest jeszcze większy; on jeszcze rośnie coraz bar- 
dziej. Trochę więcej, czy trochę mniej, to nie sta- 
nówi różnicy. Ten kwiat jest nieporównanie pięk- 
niejszy, niż wszystkie inne (od wszystkich innych). 
Tyś urósł (ty urosłeś) od roku prawie o głowę. 
Ja chybiłem (jam chybił) tylko o włos. Ten 
surdut jest dla mnie o trzy palce za krótki, ale 
tamten jest o pół łokcia dłuższy, więc za długi 
dla mnie. 

Dobra kawa musi być gorąca jak piekło, czarna 
jak węgiel i przezroczysta jak bursztyn; niektórzy 
ludzie mówią też: gorzka jak żółć. On jest 
tak samo mądry, jak ty, ale on jest uczciwszy, 
niż ty (od ciebie). Złoto jest droższe, niż żelazo 
(od żelaza), ale żelazo jest pożyteczniejsze, niż 
złoto (od złota). Ten dąb ma więcej nad trzysta 

lat. Niema nie wyższego na świecie, jak prostota 
i prawość przy bystrym rozumie. 


(its.2,22) Überjegung der Gejprihe. lis; so) 


Bu 576; Gefpräd 37. Vierundzwanzigſter Auf= 
tritt. Die Borigen. Agathe. 1. A. (Hereinlaufend). 
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Da bin ich, ba bin ich!‘.. Ad, verzeihen Sie! (gu 
Somojlo.) Was ift das? Wer hat hier in die Hände 
[Sg.] geflatiht? — 2. ©. Diejer Herr da [und das 
d. 9.], der mid überfällt, (indem er behauptet,) ich 
hätte ihm irgendwelche Kutſche [Pferde] wegge— 
nommen. — 3. R. (su £uife). Überfällt [ich überfalle]! 
Hörft du? überfüllt! — 4. £. (Mein) Kaſimirchen, 
nur ruhig! — 5. A. Das ift ein ſeltſamer Anjpruch ! — 
6. NR. Berzeihen Sie: gar nicht jeltjam; denn mer 
fremde Pferde weguinunt, muß wifjen, daß er ſich 
jolchen Anjprücen ausjegt. — 7. A. Aber das ift ja 
unerhört [e-e un⸗e Sache]! Wir hätten fremde Pferde 
weggenonmen? — 8. Ri. Sawohl, Sie, meine Herr- 
ichaften, haben die uns zum Bahnhof gejchiciten 
Pferde weggenommen. — 9. A. Darin irren Sie 
eben, denn Dieje Kutjche Hatte uns Papa gefchiett. — 
10. R. und 2. (zugleih). Papa! — 11. A. Sa, Papa, 
(und) niemand anders. — 12. R. (zu Luiſe). Hahaha! 
Was ſagſt du dazu? (Luiſe ſucht ihm wieder zu beruhigen.) 
— 13.4. Wa3 finden Sie denn daran [jo] lächer— 
lif ? — 14. ©. Zak, mein Schab, laß! ich werde mich 
mit dem Herrn auseinanderjegen. — 15. R. Papa! 
[Aber] das gefällt mir (wirklih)! — 16, ©. Mir 
gefällt eż aber nicht, daß Sie in diefem Ton mit 
meiner Fran fprehen. — 17. R. Papa! Papal ich 
bitt’ (um alles in der Welt) [jemanden]! — 18. 2. 
Lieber Kaſimir! — 19. 6. Sch erjuche Sie... — 
20. X. Komm, lieber Matthias, ärgere dich nicht! 
Diejem Herin fehlt hier (auf bie Stirn deutend) offenbar 
etwas. — 21. MR. (zu Agathe ivonifh). Wirklich? (gu 
Gomojlo.) Sie wifjen alfo nicht, wer ich bin? — 
22. ©. Was geht das mich an, wer Sie find? (Bei. 
jeite.) Ein Liimmel ... weiter nichts! — 23. A. Komm, 
komm! (Gomojlo wendet fi nach der Tür und wil gehen.) 
— 24. 8. Sch bin... — 25. £. Sch bitte Dich, fei 
ruhig! Sobald Papa guriidtefrt ... — 26. ©. und A. 
(zugleih). Papa! — 27. N. Ah! Jetzt ftaunen die 
Herrſchaften! Sie wußten nicht, mit wem Sie e8 zu 
tun haben! Sie wollten fih mit einem Märchen 
herausfchwindeln und mich [den Edelmann] zum beiten 
haben, aber es gelang (Ihnen) nicht; denn ich bin 
Kaſimir Ratatynſki, Schwiegerfohn des Herrn Schunt= 
balinffi. — 28. 6. Und ih (bin) Matthias Gomojlo, 
ebenfalls Schwiegerfohn des Herrn Schumbalinjfi. — 
29. R. Sie find ein Intrigant. — 30. ©. Und Sie 
eine ſchwarze Seele. — 31. R. Herr Schumbalinfti 
bat nur eine Tochter, eine einzige Tochter. — 32. N. 
Und die bin ich! — 33. 2, (Und das bin) ich! — 
34. R. (gu Ugatbe). Das ift nicht wahr! — 35. ©. 
(iu immer größerer Wut). Mas? Sie wagen zu behaupten, 
dag meine Tochter nicht die Frau ihres Vater |ei ... 
das heißt, die Tochter ihres Mannes? — 36. ŚR. 
(ebenfo). Und Sie wagen zu behaupten, daß meine 
Schwiegermutter nicht die Frau ihrer Tochter ſei? — 
37. U. und 2. (zugleig). Sch bin nicht Die Tochter 
meines Baterś | — 38. R. Das wird fich bald heraus— 
fielen [entHülfen]! — 39. ©. Das wird ſich zeigen! — 
40.4. (auf das Sofa fintend). Das überlebe ich nicht! — 
41. £. (auf ben Armſtuhl an der anderen Seite fallend). Sch 
fterbe! — 42. R. Ich hole meinen Schwiegervater! — 
43. ©. Sch ebenfalls den meinen! — 44. R. Den 
meinen! — 45. 6. Den meinen 


(Natatynffi Läuft burd bie Tür links im Hintergrunde, Gomojlo 
buró bie Tür rechts hinaus.) 
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581. (üb. 2; 23 u. 24) 


A. Zet. 


(Bel. 623] 


Zbadawszy to zjawisko, fi Raduski | pan ... Dlaczegóż nie czy”tasz u dja- 
spuścił z oka? mecena”sa i zajął się |bła? ...] 


doktoro”wa.] ® Ciekawosc jego prze- 
kroczyła teraz wszelkie grani”ce:] 
8 czuł, że siła wzroku zdo'lnaby byla® 
wydrzeć prawdę z cieniów* no"cy, z 
dna wo”dy, z głębi gru”ntu?.] 4 Twarz 
pani Marty była zupełnie oboję”tna, 
ale czasami przesuwały się po niej 
zamaskowane uśmie”chy, niby zimne 
świa”tło, idące późną jesienią przez 
role smu”tne i pełne żało”ści”.] 5% W 
chwili, kiedy oczywiście była pewna, 
ze Raduski patrzy w i"nną stronę, pani 
Marta uniosła rze”s®, i przezroczyste, 
jastrzębie źrenice” jej spoczęły na 
Koszczy"ckim.] 6 Wnętrzności Ra- 
duskiego zadygota”ly!°, jakby go kto 
skrytobójczo żgnął ! no”żem.] @ Dok- 
tor leżał bez życia, niby kło”da??. 
Nawet stękanie jego uci”chlo.] Raptem 
8 począł chrzą”kać, prędko zamykać 
i otwierać u”sta, — i wycedził przez 
zer być", 
— 9 Panie ... panie ... pa... Raduski, 
miałeś czy”tać, miałeś coś czy'tać ...] 
— 40 Ach, prawda, przyniosłem 
ksią”żkę ... — rzekł Raduski i rozłożył 
na kolanach Zywo”ży. — Chcesz pan 
posłuchać żywotów świę”tych? — z 
uśmiechem zwrócił się do chore”go.] 
— ff Zywo”tów .. Wszystko mi 
je”dno, wszystko mi je”dno. Czy'tajże 
1 zjawisko Grjheinung. — ? [582,a]. — 3zdol- 
naby była = byłaby zdolna; zdolny fähig, być 
zdomym = zdołać, móc, potrafić vermögen, tnie 
ftanbe fein. — * wydrzeć p/. (wydzierać impf.) 
heraus=, entreigen; cień Schatten — 5 [582,0]. 
— 8 obojętny gleichgültig; przesuwać się hinziehen; 
maskować impf., za. pf. masfieren. — 7 jesień 
(ui) / Herbft, późna „ Spätherbft; żałość (ci) f 
Wehmut. — 8 [582,0]. — 9 przezroczysty durch: 
ſichtig; jastrzębi, Adj. von jastrząb (ebia) m Habicht; 
£renica Mugapfel, Bier = oko. — 10 wnętrzności 
PL. Eingeweide (wnętrze das Innere; wnętrzny 
OD. wewnętrzny innerlich); zadygotać sem/. erbeben. 
Ea skrytobójczy, Adv. -czo meuchleriſch; żgnąć 
pf. (żgać impf.) ftogen, ftechen. — 1? kłoda Klotz. 
— B chrząkać (od. krząkać) impf. grungen, fich 


rdufpern; wycedzić pf. ausfeihen, „ przez zeb 
(słowa) (Worte) butch bie Zähne Gabi. Be 


— 1% Ja’nek! i zywofty świętych 
pańskich ... — cicho wymówił Kosz- 


czycki do pani Pozie”mskiej. — Świat ° 


się przewra”ca ...?] 

13 Pan Jan otworzył ksią”żkę i 
zaczął czytać życiorys świętego Pawła 
Pustelni”ka®, spisany* przez świętego 
Hjeroni”ma.] #4 Czytał, jak za prze- 
śladowania Walerjana® Pa”wel, wy- 
ćwiczony w naukach greckich 1 egip- 
skich*, opuścił wielkie do”bra, . ro- 
dzi”nę, uciekł w pusty”nię syryjską i 
sto trzynaście lat przeżył w pie- 
cza”rze”;] #5 jak świętemu Antonie”- 
mu, który na innej puszczy dziewięć- 
dziesiąt lat już był wytrwal®, śnił sie 
se”n, ażeby” iść do Pa”wla; czytał 
o spotka”niu świętych u wejścia do 
groty, o rozsta”niu ich!®.] 

— #16 Nu’dne to jest! — zawołał 
doktor, ma”rszcząc sie!!. — Nu”dne 
jest, nu”dne ... Co mnie to może 
obcho”dzić?] 

— 1% Niech no pan cze”ka! — z 
gniewem w głosie rzekł Radu”ski i 
począł czytać ciąg da”lszy o tym, 
jak Antoni wrócił do klaszto”ru, 
spustoszonego przez Sarace”nów £, 
i jak znowu szedł na pu”szcze.] 


Wreszcie czytał taki u”step!3; „A A 


! Janek (dim. von Jan) Hans, Hänschen. — 
2 przewracać się impf. (oft mit dem Zuſatz: do 
góry nogami) ſich umdrehen. — 3 życiorys = ży- 
wot; Paweł (wła) Paul(us); pustelnik [588,126]. 
— * ($-pika'nü) bejchrieben. — 5 prześladować impf. 
verfolgen, [582,4]. — 6 wyćwiczyć pf. einüben, 
ausbilden, wyćwiczony (ob. biegły) bewandert; 
grecki griechijch; egipski dgyptijh. — 7 [588,126]; 
syryjski ſyriſch; przeżyć ducchleben, zubringen; pie- 
czara Höhle. — 8 Antoni Anton(ius); wytrwać p/. 
aushalten. — ? śni się komu sen [588,129] e3 träumt 
j-m ein Traum, er hat ein Traumgefiht; ażeby, 
hier = „zu“. — 10 spotkanie Begegnung; wejście 
Eingang; grota Örotte; rozstanie (się) ba Scheiben. 
— 11 marszczyć impf. tunżeln, „ się = marszczyć 
czoło die Stirn runzeln. — 12 klasztor (u) Kloſter; 
spustoszyć pf. verwüften; Saracen Sarazen. — 
13 [588,180]. 


— BĘ Z 
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jako: już dzień rozświe'cił się inszy, 
i przez? trzy godziny czasu drogi zosta- 
wa”ło, zobaczył między aniołów huf- 
cami i między proroków i apostołów 
chórami* śniegową Pa”wła białością 
świetnego*, ku niebu postępujące”go. 
I zaraz na twarz pa”dszy, piasku na 
głowę swoją sy”pał, płacząc i na- 
rzekajac? mó”wił: Czemuż mie, Pawle, 
opu”szczasz? Czemuż odchodzisz nie- 
pożegna”ny*?. Powiadał potym bło- 
gosławiony Antoni, iż z taką pręd- 
kością ostatek drogi bie”żał”, iż jako- 
by ptak przele”ciał. I slu”sznie®. Bo 
wszedszy do jaski”’nie?, obaczył kle- 
czące z rozciagnionymi do góry re- 
koma ciało ma”rtwe". A tak ob- 
winąwszy i z jaskinie wyniósszy 
cia”ło, pieśni także i psalmy według 
podania chrześcijańskiego prześpie- 
wa”wszy!, fraso”wal się Antoni, że 
grace*, którąby wykopał ziemię, nie” 
miał. A sam ze sobą uważając, 
mó”wił: Jeżeli do klasztoru chcę!* sie 
wró”cić, trzy dni drogi jest; jeżeli 


tu zosta”nę, nic dalej nie po”cznę.]: 


Niechże tedy umie”ram, jakom za- 
służył”, i przy twoim padszy wojen- 
niku, Chryste!®, niech ducha ostatniego 


1 =kiedy. Das Zitat ift einem alten Buche ent= 
nommen; die kurſiv gedruckten Wörter find alt= 
polnische Formen oder in einer jegt veralteten Bez 
deutung gebraucht. — ? rozświecić się p/. heil 
werden, anbrechen; inszy = drugi; przez = wiecej 
niż „über“. — ® anioł Engel; hufiec (fca) Heer: 
jchar; prorok Prophet; apostoł Apoftel; chór (u) 
Chor. — * śniegowy (gew. Śnieżny), Adj. von 
śnieg (u) Schnee; białość Weiße; świetny glänzend 
[582,e]|. — 5 piasku [582,c]; narzekać [440,85]. 
— 6 utwerabjchiebeł, ohne Abjchieb. — 7 błogosła- 
wiony, alg Adj., jelig (błogosławić impf. beglüden, 
jegnen); iż bab; prędkość Schnelligkeit; ostatek 
(tku) Reit; bieżał (vom alten bieżeć impf.) = 
"biegt. — ® słusznie Adv. mit Recht. — 9 [582,4]. 
— 10 klęczące martwe ciało den fnienben toten 


Körper. — H pieśń / Lied; psalm (u) Pſalm; po-- 


danie Tradition; chrześcijański chriſtlich; prześpie- 
wać pf. nacheinander fingen. — 12 frasować się 
impf. ſich grämen; graca (deutſch „Kratze“) Karft, 
Hacke [582,1]. — © überlegend. — 1% jeżeli chcę, 
in der Bedeutung des Fuż., anftatt: jeżeli zechcę 
(pf.). — ? poczynać anfangen; tedy aljo, jo; 
jakom zasłużył = jako zasłużyłem, zasłużyć p/. 
verdienen. — 16 wojennik = wojownik, bojownik 
Kämpfer; padszy „bingejunfen” ift zwiſchengeſchoben; 
Chryste ift der lateinifche Voc. für poln. Chrystusie. 
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wyle”je!. A oto dwa lwy”?, z głęb- 
szej Pustymie? zbie”gszy, z rozczo- 
chranymi na karkach grzywami* przy- 
latu”ja, £iórych obaczywszy°, naprzód 
zlą”kł się, a znowu do Boga ducha 
podno”szac, jakoby ciche golebie® 
oba”czyl.] A oma”, prosto do ciała 
błogosławionego starca przybie”gszy, 
zastanowi'h się? i, przychlebiając sie 
ogona”mi?, przy nogach jego we” gli", 
głosem ry”cząc wielkim, tak że roze- 
znał”, że płaka'li, ile mogli. Potym 
niedaleko pocgeh!? ziemię nogami 
dra”pac!? i, piasek naprzemiany wy- 
rzuca"jąc!, prawie na jednego człeka 
miejsce wykopali. I zaraz, jakoby 
o zapłatę za pracę mieli żą'dać*, 
robiąc usza”mi* i nachylając?? ka”rku, 
do Antoniego 20”szli!?, ręće jego i 
nogi li”żąc?. A ów zrozumiał, że 
go o błogosławieństwe $zosz”h4?1.* 
Gdy Raduski czytał ostatnie wie”r- 
sze, #8 rzucił okiem na twarz cho- 
rego i wnet cisnął ksią”żkę.] #® Po- 
ziemski o własnej sile dźwignął 
cza”szkę, straszną, przypominającą 
głowę kondo”ra?, z mokrymi wło- 
sami, które oblepiły cie”mię?3, szeroko 


Lwylać pf. ausgießen; „ ducha (veraltet = wydać 
ducha ob. tchnienie) den Geijt aufgeben. — ? Q231. 
— 3 [582,1]. — * zbiegszy Part. Prät. von zbiec 
pf. entlaufen; rozczochrać p/. zerzaufen; kark (u) 
Genit; grzywa Mähne. — 5 [582,g]. — $ zląc 
się p/. erjchrerfen; jakoby als wenn, als wie; gołąb 
(ębia) m Taube. — 7 [582,g]. — ® zastanowić się 
pf. = a) früher: ftehen bleiben, b) jest: (nad czym) 
überlegen, in Erwägung ziehen. — 9 przychlebiać 
się impf. (przymilać się impf.) ſchmeicheln; ogon 
(a) Schweif, Schwanz. — 1.ulec p/., fłatt położyć 
się p/. (ich legen, fich lagern [582,g]. — !! ryczeć 
impf. brüllen; rozeznać pf. etforjchen, erfennen. — 
12 [582,8]. — 1? drapać impf., gew. „kratzen“, 
bier: „ausjcharren“. — 1* naprzemiany ob. naprze- 
mian Adv. abiwechjelnd; wyrzucać impf. ausmwerfen. 
— 15 prawie „beinahe, fat“ it hier in ver alten 
Bedeutung „gerade“ (właśnie) gebraucht; człek = 
człowiek; [982,8]. — 19 richtig wäre: miały żądać 
zapłaty (Gen. Sg. von zapłata) als ob fie um Bez 
zahlung, Lohn bitten wollten. — 17 robić uszami 
(wargami, nogami i t.p.) Znstr. die Dhten (Lippen, 
Füße ujw.) bewegen. — 18 nachylać impf. ein 
wenig beugen [582,e]. — © [582,8]. — * lizać 
impf. ledien. — 21 błogosławieństwo der Segen; 
[582,g]. — 22 czaszka Schädel; przypominać co 
an et. erinnern; kondor (a) Kondor. — 23 oblepić 
pf. beleben; ciemię Scheitel, 
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roztworzył powie”ki i z nieznośną 
badawczością patrzał na linje! dru”ku.] 
— 280 Któż to to pisał? — zapytał 
ostrym gło”sem. 
— Święty Hjero”nim. 
Hjero”nim? 
Ta'k. 
Przecie to autory”tet? 
Raduski uśmiechnął się mimowo”li?, 


— 


— Tak... autorytet ... — rzekł ci”cho.] 

84 Chory spuścił głowę na po- 
du”szki, zamknął o”czy i szeptał do 
sie”bie: | 

— Umarł z wyciągniętymi do góry 
rękami, a lwy mu grób kopa”ły ...] 

8% Mecenas bez ruchu siedział w 
fote”lu z głową wspartą* na rę”ce. Nie 
spuszczal oka* z twarzy Raduskie”go.] 
3 Brwi jego były zsunię”te 1 czoło 
tak zmarszczo”ne, jakby w głębi swego 
mózgu szukał rozwiązania jakiejś 
sprawy niewymownie  spląta”nej?.] 
84 Pani Marta przyglądała się cho- 
remu suchymi ocza”mi, a wzrokiem 
tak zga”słym, że się wydawało, ja- 
koby miała źrenice we łzach sto- 
pio”ne*.] Milczenie zaległo” pokój. 

25 Nagle doktor wziął chry”pieć i 
łka”ć. Łzy płynęły po jego twarzy 
wielkimi kropla”mi, spadały na ja”siek 
i wnet rozlewały się w duże, ciemne 
pla”my®.] 

— 86 Oto, — mówił „wśród szlo- 
chów i stekan!? — po tylu latach 

1 nieznośny unerträglich, badawczość f nach: 


forſchende Anforinglichkeit; linja Linie, Zeile. — 
* autorytet (u) Autorität; mimowoli vd. mimo- 


wolnie Adv. wider Willen: — 3 wsparty, Part. 
Pass. von wesprzeć pf. ftüßen, unterftügen. — 
4 [582,a]. — 5 mózg (u) Gehirn; niewymownie 


Adv. unausiprechlich; splątać p/. verwideln. — 
© zgasły, wandelbares Part. Prät. von zgasnąć pf., 
als Adj.: exlojchen; stopić p/. żerjchinelzen. — 7 zalec 
pł. (zalegać impf.) (fb) über et. lagern. — 8 wziął 
= zaczął; chrypieć impf. tócheln; łkać impf. 
jóluchzen. — ? jasiek (jaśka) kleines Kiffen; rozlewać 
się impf. żettinnen (rozlewać vergiegen); ciemny 
buntel; plama led. — 10szlochy (ów) Pl. Schluchzen; 
stękanie Stöhnen. 
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dążenia do pra”wdy, po przebyciu! 
morza tru”du lekarskiego przyszło mi 
na to, że jedyną ucieczkę mojego umy- 
słu stanowią legie”ndy? świętych ...] 
29 Oto... Trup* zastygły trzymał 
ręce ku nie”bu, duszę jego aniołowie 
odnie”śli, a lwy mu grób wykopa”ły 
„przychlebiając się ogonami" ...] 

26 Głęboki smutek przejął serca 
obe”cnych*, ale wszyscy troje siedzieli 
nierucho”mo5, czując doskonale, że są 
tylko bezsilnymi widza”mi, którzy 
nic a nic w tych sprawach nie tylko 
zdziałać*, mówić, ale nawet sądzić 
nie mo”gą ...] i 

— 88 Co ja po”czne, co ja po”cznę, 
gdzie ja się obró”cę, co ja będę ro”bil! 
— zakrzyknął nieszczę”sny ”, zrywając 
się z łó”żka i targając rękami bie- 
liznę$ na so”bie.] 

30 Pani Marta wolno zbliżyła się do 
wezgło”wia, uklękła* przy” nim i na- 
giąwszy rękoma ku poduszkom głowę 
chore”go, zaczęła mu, jak zwykle, ob- 
cierać chustką o”czy i skrzywione!® 
u”sta.] 

— 31 Po co ja głupi przyniosłem te 
ksią”żkę i po co ja to czyta”łem? ... — 
rozważał Raduski, brnąc myślami w 
jakiś zaulek!! swej własnej du'szy, 
skąd nie było wy”jścia i napoprzek 
którego stała tylko czarna głębia 
otwartej mogi”ły??.] 

1 dążenie Streben; przebycie Überwindung. — 
2 przyszło (von przyjść p/.) mi na to, że ... e& ift 
mit mi [o weit gefommen, daß ...; ucieczka Zuflucht; 
stanowić impf. ausmachen; legenda Legende. — 
3 trup (a) Leiche; zastygnąć pf. erfalten. — 4 smutek 
Trauer; przejąćp/. (przejmować impf.) durchdringen; 
obecny anwejend. — 5 [582,n]; nieruchomy, Adv. 
-mo uubeweglich. — 6 widz (a) Zuſchauer; zdziałać 
pf. ausrichten, =wirfen. — 7 obrócić się p/. fich um: 
drehen, wenden; zakrzyknąć p/. aufſchreien; nie- 
szczęsny = nieszczęśliwy ungliidlich., — 8 zrywać 
się impf. (zerwać się p/.) ſich aufrichten, targać 
impf. zerren, zauſen; bielizna Leibwäſche. 
9 wezgłowie Kopfkiſſen; uklęknąć p/. hinknieen. — 
10 nagiąć pi. niederbeugen; obcierać impf. ab: 
wijchen; skrzywić pf. krümmen, hier: verzerren. — 
U brnąć impf. waten, in et. hineingeraten, eindringen; 


zaułek (łka) (Straßen-)Winfel. — 12 napoprzek 
Präp, in die Quere; głębia = głąb; mogiła Grab. 


— 
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582. is.) D. Terterlänterung. tu 


a) Spuścić Ż/. (spuszczać impf.) kogo (co) 
z oka j-n (et.) aus dem Alitge lafjen; „ oko z 
kogo (z czego) von j-m (von et.) das Auge ab: 
menden. 


b) dno Boden (e-3 Gefäßes), Grund (des 
Waſſers); grunt (u) Boden, PA ; głębia 
oder głąb (głębi) f die Tiefe. 

©) Unieść rzęs die Wimpern ein wenig heben; 
piasku sypać ein wenig Sand ftrenen ; Kacha 
karku das Genid ein wenig beugen. — Ju 
diefen Beijpielen ift der Genitiv für den Akku— 
jatw gebraucht, weil die Tätigkeit des Verbs fich 
nur teilweife auf den äußeren Gegenftand er— 
ftredt. Wenn die Tätigkeit des DVerbs den 
ganzen Gegenftand umfaßt, gebraucht man den 
Akkuſativ: unieść rzęsy die Wimpern heben; 
piasek wyrzucić [weiter unten] den Sand aus— 
werfen; nachylać kark das Genid beugen. 

d) Walerjan (a) ift der römifche Kaifer 
Valerianus, 253— 260, unter dem Chrijten- 
verfolgungen ftattfanden. 

e) Zobaczył Śniegową Pawła białością 
świetnego zobaczył Pawła świetnego 
śniegową białością er erblidte den von Schnee— 
weiße glänzenden Paulus; między aniołów 
hufcami = między hufcami aniołów; między 
proroków i apostołów chórami = między 
chórami proroków i apostołów. — In diefen 
und noch einigen anderen Sätzen haben wir 
Nachahmungen der lateinijchen Wortfolge, Die 
früher im Bolnijcfen Häufig waren. 

_ f) do jaskimie=do jaskini (jaskinia Höhle); 
z jaskinie = z jaskini; grace = gracy (die 
Made); z pustynie = z pustyni. — Der Gen. 
Sg. der Subjtantive auf a mit vorhergehendem 
Mldling oder Wandling endete früher auf e; 
jet endet er auf i (nah Wandlingen y). 

g) Jn den Wortformen: oni (von den Löwen 
ftatt „one” gejagt) zastanowili się, ulegli, pla- 
kali, mogli, poczęli, wykopali, mieli, poszli, 
prosili — haben wir jtatt der Sachform auf ły die 
Berjonalform, was früher häufigvorfam, Ebenjo: 
których obaczywszy für: które obaczywszy; 


dieſe relativifche Alnfniipfung tft dem Lateinischen 


nachgeahmt, ftatt „a obaczywszy ich"); o- 
baczyć = zobaczyć. Das qsronomen gehört 
übrigens auch noch zum folgenden „obaczył”. 

h) Wszyscy troje siedzieli — perjönliche 
Konftruftion (siedzieli) nad) dem Sammelzahl⸗ 
mort troje nur nach einem Pronomen (ci, 
wszyscy ufw.) gebrduchlih; ohne wszyscy 
würde es heißen: troje siedziało, 
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(üb. 15) F. Grammatif, 


580. Das Objelt. 

1. Objeft oder Ergänzuirg (dopełnienie) 
beißt ein zu einem objektiven Berb, zu 
einem Berbalfubftantiv oder zu einem rela— 
tiven Adjektiv hinzugefügtes Subftantiv oder 
Vronomen in dem Kafus, den das Verb, das 
Berbalfubftantiv oder das Adjektiv erfordert. 

2. 68 beiteht ein wichtiger Unterjchied zwischen 
der deutichen und der polnischen Auffafjung 
und daher auch der Einteilung der Verben. Im 
Deutſchen haben wir bei den perjónlichen Zeit— 
wörtern zielende (tranfitive) und ziellofe (in: 
tranfitive); die zielenden verlangen ein Objekt 
im Acc. nad jid, die ziellofen find entweder 
jubjeftiv, fie verlangen gar fein Objekt (zB. 
„fallen”), oder fie find zwar objektiv, haben 
aber nur ein Objelt im Gen. oder Dat. oder 
in einem von einer Mrdpofition abhängigen 
Kafus. — Jm Bolnifchen dagegen gejchieht Die 
Haupteinteilung nah objektiven und ſubjek— 
tiven Verben, und e3 ift hierauf genau zu achten. 

a) Objektive Verben (słowa przedmiotowe) 
nennt man folche, deren Tätigkeit fih auf 
einen äußeren Gegenstand eritredt; 48. jn 
oder et. loben, j-n oder et. meiden, j-m helfen, 
fich über j-n erbarmen und ähnliche, bei denen 
man fragen fann: wen oder waż? wejjen? wen? 

b) Subjeftive Verben (słowa podmiotowe) 
find dagegen folche, die den Zuftand, die Ruhe 
oder eine Bewegu ng des Subjekts felbit, ohne 
Nüdlfiht auf einen äußeren Gegenftand, be: 
zeichnen; 38. leben, wachen, liegen, ftehen, 
gehen ufw., bei denen man feine von den obigen 
Fragen (wen oder waż? wefjen? wen?) ftellen 
fann. 

3. Gin ähnlicher Unterſchied iſt bei den jet: 
tiven zu machen. 

a) Relative Adjektive (przymiotniki 
wzgledne) find jolche, bei denen man diefelben 
Fragen wie bei den objektiven Verben ftellen 
kann; zB. weſſen bedürftig? wem ähnlich? 

b) Dagegen abjolute Adjeftive (przy- 
miotniki bezwzględne) find folche, bei denen 
man diefe Fragen nicht ftellen tann, die aljo 
einer Ergänzung durch ein Subjtantiv oder 
Pronomen nicht fähig find; zB. weiß, arbeitjam, 
golden, tot ujw. 

4. Das Objekt der Verben fann von zweierlei 
Art fein: 

a) Näheres oder direktes Objekt (dopeł- 
nienie bliższe), im Deutfchen immer im Acc., 
fteht im Boln. nicht mu im Acc., ſondern bei 
vielen Verben im Grem., bei anderen im Zustr. 
Es fteht nur bei tranfitiven Verben, zB. 
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spełnił tę prośbę er erfüllte diefe Bitte; nie 
spełnił mojej prośby er erfüllte meine Mitte 
nicht; używaj daru wymowy na dobre be- 
nuße die Gabe der Berebjamieit zum Guten; 
król rządzi krajem der König regiert das Land. 

b) Die tranfitiven Berben (słowa prze- 
chodnie) find im Deutfchen ſehr leicht daran zu 
erkennen, daß fie immer den Acc. erfordern. 
Im Poln. genügt aber diefe Unterfcheivung 
nicht, da viele polnische tranfitive Verben das 
nähere Objeft im Gen. oder im Instr. haben. 
Wir müfjen aljo ein anderes Unterfcheidungs- 
mittel fuchen. Man merke fich: 

Als tranfitiv find im Boln. alle Verben anzu- 
jehen, die ein vollftändiges Baffiv bilden 
fónnen, wobei das nähere Objekt zum Subjekt 
wird; 38. matka chwali córkę die Mutter lobt 
die Tochter — Pajfiv: córka jest chwalona 
od matki die Tochter wird von der Mutter 
gelobt; każdy unika bólu jeder meidet den 
Schmerz — Paſſiv: ból jest przez każdego 
unikany der Schmerz wird von jedem gemieden ; 
Bóg rządzi światem Gott regiert die Welt — 
Paſſiv: Świat jest rządzony od Boga die 
Welt wird von Gott regiert, — Die Verben 
chwalić, unikać, rządzić find alfo tranfitiv, 
und die Objekte córkę (Ace.), bólu (Gen.), 
światem (Instr.) find nähere Objekte. 

e) Entfernteres oder indireftes Ob— 
jeft (dopełnienie dalsze) ijt ein folches Objeft, 


das nicht Subjekt eines paffiven Satzes werden 


fan. Es fann in jedem Raju8 außer im Nom. 








und Voc, ftehen, wobei der Kafus auch mit 
einer Bräpofition verbunden fein fann. 

d) Ein entferntereg Objekt fónnen auch tran⸗ 
fitive Derben (neben dem näheren Objekt) 
haben; 48. der Vater ſchenkte feinem Sohne ein 
Buch („Seinem Sohne” ift entfernteres Objekt, 
„ein Buch“ ift näheres Objeft); aber intran= 
fitive Verben fónnen nur ein entferntereg 
Objekt bei fich haben. 

e) Sntranfitine Verben (słowa nieprze- 
chodnie) find folde, die fein vollftändiges 


Paſſiv bilden Fünnen; 38. pomagać komu j-m 


helfen, brzydzić się czym ſich vor etwas efeln. 
Man kann nicht jagen: jestem pomagany, 
jestem brzydzony, da die intranfitiven Verben 
(wie pomagać und brzydzić sie) überhaupt 
fein paffives Partizip bilden. 

5. In der Mitte zwifchen tranfitiven und 
intranfitiven Berben jtehen die refleriven 
Berben (słowa zwrotne), d.h. die mit dem 
Reflegivpronomen się (fich) verbundenen Verben; 
38. ruszać się fich rühren, wyrzekać się ent- 
fagen, śmiać się lachen. 

Auch die refleriven Verben find entweder 
jubjeftiv, d.h. fie können fein anderes Objekt 
ala eben das Reflerivpronomen bei ſich haben 
(wie ruszać się fich rühren), oder fie find zwar 
intranſitiv, aber objef$iv, d.h. fie können zwar 
fein näheres, aber doch ein entferntereg Objekt bei 
fich haben; 38. wyrzekać się czego einer Sache 
entjagen; śmiać się z czego über etwas lachen; 
dziwić się czemu fich über etwas wundern. 


Srammatit) 


584. Deutjhe „zielende“ und zugleich „zielloje” Verben im Polnischen. . 


Biele deutjche tranfitive Verben werden auch intranfitiosfubjeftiv gebraudt, d.h. 
fie verlangen unter Umftänden Fein Objekt nach fich, fondern bezeichnen nur einen Zuftand oder 
eine Bewegung des Subjekts felbft. In dem Sage: „Die Mutter kocht Kaffee” ift „kochen“ 
tranſitiv, „Kaffee“ iſt Objekt (im Acc.), Dagegen wenn „der Kaffee kocht“, dann iſt das Verb 
AO ſubjektiv gebraucht, bezeichnet nur den Zuftand des Subjekt und kann Fein Objekt bei 
ich haben. 

Etwas ähnliches kommt im Bohr. höchft felten vor (fiche O). Wird ein deutjches tran= 
ſitives Verb fubjeftiv gebraucht, fo wird im Boln. meift entweder das entjprechende rii dw cifende 
oder reflegive Verb gebraucht, oder es tritt ein anderes Verb dafür ein. 


A. Polniſche Reflexiva. 
Tranfitiv 
et. fothen: gotować co 


Subjettiv 

torhen, d. h. kochend fein: gotować sie, 38. 
woda gotuje się. 

braten, V.b. gebraten werden: smażyć się, 38. 
kiełbasa się smaży die Wurſt brät. 

baden, d.h. gebaden werden: piec się, 38. 
chleb piecze się das Brot badt. 

brennen, d. h. in Slammen ftehen: palić się, 
38. dom sie pali bag Haus brennt, 

anhalten, d. 5. Stehen bleiben: zatrzymać się, 
48. pociąg 'się zatrzymał der Zug hielt an, 
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et. braten: smażyć co 
et. baden: piec co 
et. brennen: palić co 


(Zabaf) rauchen 
et. anhalten: zatrzymać co 
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* Tranfitiv Subjeftiv 
t. anfangen: zacząć co anfangen, d.h. feinen Anfang nehmen: zacząć 
się, ;B. tu zaczyna się trudność hier fängt 
i die Schwierigfeit an. 
et. enden: kończyć co enden, d.h. ein Ende nehmen: kończyć się, 
38. tu kończy się moja cierpliwość hier 
endet meine Geduld. 
t. weiden: paść co weiden, d.h. auf der Weide fein: paść się, zB. 
na łące pasą się krowy auf der Wieje 
meiden Kühe. 


© 


© 


et. zerbrechen: złamać co zerbrechen, b. h. dem Zerbrechen unterliegen: 
złamać się, 38. kij złamał się der Stod 
zerbrach. 

et. abreißen: urwać co abreißen, d. h. abgeriſſen werden: urwać się, 
38. sznur się urwał die Schnur riß ab. 

et. jchanfeln: kołysać co oder czym ſchaukeln, b. 5. im Schaufeln fein: kołysać sie, 
38. łódka sie kołysze der Kahn fchaufelt. 

in erſchrecken: przestraszyć kogo erſchrecken, d.h. in Schreien geraten: przestra- 
szyć sie. 


Dan merke noch: obudzić kogo j-n weden, obudzić się aufmachen. 


B. Andere Berben im Polnijchen. 


Mitunter werden die deutschen Verben, die fowohl tranfitiv wie ſubjektiv gebraucht 
werden, tm Poln. durch zwei verfchiedene Verben ausgedrüdt: 


Tranfitiv Subjeftiv 
et. fahren: wieźć co fahren, d.h. auf der Fahrt fein: jechać. 
et. trocknen: suszyć, wy. co trocknen, D. f. troden werden: schnąć, wysychać 
et. jeheiden: rozdzielić co . jeheiden, b. b. auseinandergehen: rozstać się. 
et. ziehen: ciągnąć co (wobin) ziehen, d.h. die Wohnung ändern: prze- 


prowadzić się; ebenfo: ausziehen wypro- 
wadzić się; einziehen wprowadzić sie. 
0. Nur fehr wenige polnifche tranfitive Verben werden auch ſubjektiv gebraucht; zB. 
mknąć, pomykać, sunąć co etwas fchieben; fubjeftiv:: jid fortbewegen; pędzić, gnać co etwas 
treiben; fubjeftiv: treiben, jagen (fi Schnell fortbewegen). 


580. Das nähere partitive Objekt. 

1. Das nähere Objeft im Genitiv kann fein: 

a) Dag nähere partitive Objeft; 

b) das nähere negative Objeft. 

Wu befprechen zunächft die Verben, die den fog. „partitiven“ Genitiv regieren. 

Das nähere partitive Objekt (dopełnienie bliższe cząstkowe) im Gen. bezeichnet, 
daß die Tütigfeit des Verbs den äußeren Gegenſtand nicht ganz, ſondern nur teil weiſe oder nur 
auf furze Zeit in Bejig nimmt. Es fteht Huuptfächlich bei denjenigen tranfitiven Verben, deren 
Tätigkeit einen Zuwachs oder eine Abnahme des äußeren Gegenftandes bezeichnet, alfo bei 
denen, bie den allgemeineu Begriff des Gebens oder des Nehmens ausdrüden. 

Wet folchen Verben fann aber auch der Acc. ftehen, und zwar dann, wenn der äußere 
Gegenftand von der Tätigleit des Verbs ganz in Bejig genommen wird. Dagegen steht 
der Gen. dann, wenn der Öegenftand nur teilmeife (in einer unbeſtimmten Menge) oder nur 
für furze Zeit in Anſpruch genommen wird. Jm allgemeinen kann man jagen, daf im Deutjchen 
im erjten alle dev beftimmte oder der unbeftimmte Artikel gebraucht wird, im legten 
Falle dagegen das Subjtantiv ohne Artikel fteht. — Andere Verben wiederum vegieren nut 
den Gen. 

A. Verben mit dem Acc. und Gen. 
Akkuſativ: Genitiv: 
dać komu książkę j-m ein Buch geben dać komu książek j-m (e-e unbeftimmte An- 
zahl) Bücher geben. 
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Akkuſativ Genitiv. 1 
obiecać komu jabłko j-m einen Apfel ver- obiecać komu jabłek j-m Äpfel (unbeftimmt | 
Iprechen wieviel) verjprechen. 


sprzedać gruszki die Birnen (alle vorhan— 
denen) verkaufen 

przynieść kwiaty die Blumen (alle in Rede 
ftehenden) bringen 

posłać papier das Papier (ein Papierſtück 
oder alles erwartete Papier) |hiden 

dosypać sól das Salz (alles vorhandene) 
binzujchiitten | 

dorzucić kamień einen Stein hinzumerfen 

domieszać piasek den Sand (allen dazu De: 
ftimmten) dazumiſchen 

nadstawić rękaw einen Armel anftüden 

wziąć papier das Papier nehmen 

otrzymać ołówki die (bemußten) Bleijtifte 
erhalten 

kupić chleb ein Brot kaufen  * 

ukraść pieniądze bag (vorhandene) Geld 
ftehlen- ś Iſchneiden 

uciąć, urznąć gałąź einen Wit abhauen, ab: 

odsypać zboże das (vorhandene) Getreide 
abſchütten 

ustąpić miejsce die Stelle (für immer) ab: 
treten 

uchylić prawo das Geſetz aufheben 

zwolnić sługę den Diener freilajjen 


B. Berben nur 


sprzedać gruszek (e-e unbejtimmte Menge) 
Birnen verkaufen. 

przynieść kwiatów Blumen (unbekannt mie: 
viel) bringen. 

posłać papieru (et.) Papier fdhiden. 


dosypać soli Salz (e-e unbeitimmte Menge) 
binzufchütten. [piel) Hinzuwerfen. 
dorzucić kamieni Steine (unbejtinunt mie: 
domieszać piasku Sand (e-e unbejtimmte 
Menge) dazumiſchen. [hinhalten. 
nadstawić ucha das Ohr (auf einige Zeit) 
wzia6 papieru Papier nehmen. 
otrzymać ołówków Bleiftifte (e-e unbe— 
ftunmte Anzahl) erhalten. [faufen. » 
kupić chleba Brot (e-e unbejtimmte Menge) 
ukraść pieniędzy Geld (e-e unbejtimmte 
Dtenge) fteh len. _ [Menge) abhauen. 
uciąć, urznąć gałązek Aſtchen (unbeftinmte 
odsypać zboża (et.) Getreide abſchütten. 


ustąpić miejsca den Plag (für einige Zeit) 
abtreten. [ein wenig lüften. 
uchylić kapelusza (drzwi) ben Hut (die Tür) 


"zwolnić kroku den Schritt mäßigen. 


mit dem Gen. 


Nur den partitiven Genitiv (nie den Akkuſativ) haben folgende tranfitiven Verben bei fich : 
1. dotykać czego et. berühren; (spróbować czego et. verfuchen, ſchmecken; kosztować 





czego et. often, ſchmecken; doświadczyć czego et. verjuchen, erfahren; doznać czego et. fennen 
fernen, erfahren, erleben; słuchać czego et. anhören, słuchać kogo j-m gehorchen; pożyczyć 
czego et. borgen, leihen; używać czego et. genießen; zażywać impf. lekarstwa e-e Arznei 
einnehmen (aber zażyć pf. lekarstwo). 

Bei diejen Berben wird der Nachdruck immer auf die teilweife, almähliche Snangriffnahme 
de3 Gegenitandes durch die Tätigkeit des Verbs gelegt; pożyczyć bedeutet eigentlich „geben auf 
eine gemijje Zeit”, daher auch hier der Genitiv, 

2. Die mit der Prdp. do zufammengefeßten tranfitiven Berben, welche die Bollendu ng 
der durch daß einfache (oder anders zujammengejegte) Verb ausgedrücten Tätigkeit bezeichnen ; zB. 
Affujativ: Genitiv: ' 
czytać książkę ein Buch lejen - doczytać książki ein Buch zu Ende leſen. 
pisać, napisać stronicę eine Seite ſchreiben dopisać ostatniej stronicy die legte Seite zu 

Ende jchreiben. 
grać, odegrać sztukę ein Stiid fpielen dograć sztuki ein Stück zu Ende fpielen. 
zachować tajemnicę das Geheimnis bewahren dochować tajemnicy das Geheimnis bis zu 

Ende bewahren. 
pi dopić szklanki das Glas zu Ende trinken. 
palić, wypalić cygaro eine Zigarre rauhen  dopalić cygara die Zigarre zu Ende rauchen. 
spełnić wyrok das Urteil ausführen dopełnić wyroku dag Urteil vollführen. 

Ebenfo mit dem Gen.: dotrzymać słowa Wort halten; dopiąć celu daż Ziel erreichen; 


ża wielkich rzeczy große Dinge vollbringen; dowodzić impf., dowieść pf. czego ct. 
eweiſen. 


3. Die mit der Präp. na zuſammengeſetzten Verben, die das Vollbringen oder Zu: 
bereiten einer Sade in großer Menge bedeuten, deren einfache Verben den Acc. erfordern; 48. 
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wypić szklankę ein Glas austrinfen 
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Akkuſativ: 
lapa6 muchy Fliegen fangen 
rąbać drwa Holz haden 
piec chleb Brot baden 
zrobić hałas Lärm machen 
potlue co et. zerfchlagen 
odebrać co et. befommen 


Genitiv: 
nałapać much e-e Menge Fliegen fangen. 
narąbać drew Holz (in Menge) baden 
napiee chleba Brot (in Menge) baden 
narobić hałasu viel Lärm machen 
natłue czego et. in großer Menge zerſchlagen 
naodbierać czego et. in großer Menge bez 
fonmen. 

4. Steht aber nicht die von der Tätigkeit betroffene Sache allein da, fondern fteht als 
Objekt vorher ein eine „Anzahl“ oder „Menge“ bezeichnendes Subftantiv, fo fteht diefes im 
Akkuſativ, worauf dann das eigentliche Ziel als entfernteres Objekt im Genitiv folgt; zB. 
kupić tuzin (Acc.) piór (Gen.) ein Dugenb Federn kaufen; nałapać mnóstwo (Acc.) much 


(Gen.) eine Menge Fliegen fangen. 


586. Das nühere negative Objekt. 


Das nähere negative Objeft (dopełnienie 
bliższe ujemne) im Genitiv wird gebrauct: 

1. Bet allen tranfitiven Verben, die fonft 
den Afkufativ regieren, wenn fie verneint 
-find (durch nie „nicht“); 38. mam czas ich 
habe Zeit, nie mam czasu ich habe feine Beit; 
czytałem tę książkę ich habe diejes Buch ges 
leſen, nie czytałem tej książki ich habe diejes 
Bud nicht gelejen; propozycji nie przyjął er 
ging nicht ein auf den Vorſchlag; nie chciał 
przyjmować jego podarków er wollte feine 
Gejchenłe nicht annehmen. 

a) Es ift zu beachten, daß im Deutjchen Die 
Verneinung nicht durch „nicht“, fondern durch 
„kein“ gefchteht, wenn im bejahenden Sage das 
betreffende Subjtantiv mit dem unbeftinnmten 
Artikel „ein“ oder ohne Artikel fteht. Im Boln. 
gefchteht hier die Verneinung immer durch nie 
(nicht etwa durch żaden); 3B. spotkałem ka- 
lekę id) habe einen Krüppel getroffen, nie 
spotkałem kaleki ich habe feinen Krüppel ge: 
troffen; ty masz pieniądze, a ja nie mam pie- 
niędzy du haft Geld, und ich habe fein Geld. 

b) Das Bronomen nie („nichts“) fteht bei 
der bloßen VBerneinung des Verbs durch nie 
im Affufativ; 3B. ja nie nie widzę ich ſehe 
nichts; nur wenn das Gab an und für fid, 
auch ohne nie, ben Genitiv erfordert, jagt 
man niczego; zB. nie odmawiam ci niczego 
ich jchlage dir. nichtg ab. 

2. Bei den tranfitiwen Berben, die an und 
für fih eine negative (verneinende) Bes 
deutung haben; zB. zaprzeczać czegoet. leugnen, 
abſprechen (= nicht geftehen) ; odmawiać czego 
et. abjchlagen (= nicht geben wollen); żałować 
czego et. bedauern, fparen, mit et. geizen; 
żałować trudu Mühe fcheuen; skąpić czego 
mit et. geizen, et. ſcheuen; zazdrościć komu 
czego j-n um et. beneiden (= e-m et. nicht 
gönnen); zabronić, zakazać pf., zabraniać, 
zakazywać impf. czego et. verbieten (= nidt 
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erlauben); chybić czego et. verfehlen (= nicht 
treffen); unikać czego et. meiden (= nicht 
juchen); zaprzestać czego womit ‚aufhören, 
zaniechać czego von et. ablaffen (= nicht 
weiter tun); nienawidzić czego et. Kajjen 
(= nicht lieben); zapomnieć czego et. vergejjen 
(= nit mitnehmen, ftehen oder liegen [ajjen). 

Aber zapomnieć co et. vergejjen, aus dem 
| Gedächtnis verlieren; zapomnieć o czym auf 
et. vergeſſen. 

3. Bet den tranfitiven Verben, die ein Be re 
langen nad etwas, das man nicht bez 
fit, ausdrüden; 38. pragnąć czego et., nad 
et. verlangen, nach et. dürften; łaknąć czego 
nach et. hungern, lechzen; życzyć sobie czego 
et. wünſchen (komu czego j-m et. wünfchen); 
żądać czego et. fordern, verlangen; wymagać 
czego et. erfordern; wzywać czego et. anrufen, 
um et. rufen; szukać czego et. ſuchen; pytać, 
zapytywać kogo, czego j-n oder et. fragen; 
oczekiwać czego et. erwarten; wyglądać czego 
nach et. ausſchauen; potrzebować czego et. 
brauchen, uj. 

a) szukać impf., poszukać ff. „juchen” 
vegiert immer den Genitiv; dagegen odszukać 
pdf. „auffuchen”, wyszukać pf. „ausfuchen“, 
und przeszukać 5f. „durchſuchen“ ſtehen mit 
dem Akkuſativ, weil fie die Bedeutung des 
Findens haben. 

b) Die Berben śledzić impf. „nadjpiiren”, 
und badać impf. „(wadjforjchen” ftehen mit 
dem Genitiv, wenn der Öegenjtanderit gej u ht 
wird, dagegen mit dem Affufativ, wenn er 
bereits gefunden ift und nur in den Einzel» 
heiten erforſcht wird; 38. wszędzie śle- 
dziłem dzieweczki, ale jej nie znalazłem 
überall fpürte ih dem Mädchen nach, aber ich 
fand e8 nicht; znalazszy ją, Sledzilem jej 
kroki nachdem ich eż gefunden hatte, beobachtete 
ich feine Echritte. 

Falſch ift: szukać, śledzić, badać za czym 
nach et. fuchen, forjchen. 





Be 
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4. Bei den tranfitiven Verben, die im all- 
gemeinen die Begriffe „verteidigen“ oder 


„ſchützen“ ausdrüden (= et. von j-m abhalten, 


es nicht zu ihm zulaffen) ; zB. strzec, pilnować 
kogo, czego j-n oder et. hüten, bemachen; bronić 
verteidigen; chronić jchiigen, bewahren; prze- 
strzegać czego et. bewahren, befolgen; doglą- 
dać czego et. beauffichtigen. 

Anmerfung. Mur die mit der Präp. © zu: 
jammengejegten entfprechenden Verben regieren 
den Akkuſativ; 38. ostrzec kogo j-n warnen; 
obronić kogo j-n verteidigen, wahren; ochronić 
kogo j-n |diigen, behüten. 


587. Das nühere Objett im 
Inſtrumental. 

DasnähereObjektim/nsir.(dop.blizsze 
narzedne) haben folgende tranfitive Verben: 

1. Die tranfitiven Verben, die ein Regieren 
oder Lenken bezeichnen; 38. rządzić czym et. 
tegieren; kierować czym et. lenfen; władać 
czym et. beberrjchen; powodować kim j-n 
leiten, bejtimmen; rozporządzać czym über et. 
verfügen; zawładnąć czym et. in Beſitz nehmen; 
szafować czym über et. fchalten, et. ausſpenden; 
zawiadować, administrować, zarządzać czym 
et. verwalten; dowodzić czym et. anführen, 
leiten; powozić pojazdem ein Fuhrwerk lenfen. 

2. Die tranfitiven Verben, Die ein Ver— 
achten bedeuten; 38. gardzić, pogardzać czym 
et. verachten, verjhiniahen; poniewierać, pomia- 
tać kim j-n fchnóbe, verächtlih behandeln, 
herumſtoßen. 

3. Diele tranſitive Verben, die eine Bewe— 
gung bezeichnen; zB ruszać, poruszać czym 
et. bewegen, in Bewegung feßen; rzucać, mio- 
tać czym et. (mit et.) werfen, herummerfen; 
kołysać czym et. fchaufeln; trząść, potrząsać 
czym et. jchütteln; chwiać czym et. ins 
Schwanken bringen; sypać, szastać czym et. 
verjtreuen, mit et. herumwerfen; kręcić, obracać 
czym et. drehen, herumdrehen; wywijać czym 
et. Schwingen, mit et. herumfchlagen. 

4. Alle in $ 3 angeführten Berben regieren den 
Jnitrumental, wenn der äußere Gegenftand 
zugleich als Werkzeug der Tätigkeit des Verbs 
gedacht wird (wie beim Deutjchen „mit Steinen 
werfen“); jonft kann bei ihnen auch der Akku— 
ſativ jtehen; 38. rzucać na kogo kamieniami 
Unstr.) auf j-n mit Steinen werfen; dagegen 
rzucić kamień (Acc.) dowody einen Stein ing 
Waffer werfen; wiatr trzęsie wierzchołkiem 
(Znstr.) drzewa der Wind fchüttelt den Baume 
gipfel; wiatr strząsł jabłka (Acc.) z drzewa 
be Wind fehüttelte die Alpfel vom Baume ab. 
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588. (ws) G. Wortbildung. ie 
124. prawy rechts (der rechte); vechtlich. 
Ableitungen: 

prawie faſt, beinahe 

prawo a) das Necht, b) das Geſetz [gitim 

prawny, Adv. -nie gejeglich; rechtmäßig, le: 

prawowity rechtmäßig, legitim; prawowitość f 
Rechtmäßigkeit Huriitifch 

prawnik Surift, NRechtsgelehrter; prawniczy 

prawda die Wahrheit 
prawdziwy, Adv. -wie wahr, wahrhaftig 
prawdziwość f Wahrhaftigkeit 

prawidło Regel; „wy regelmäßig; „wość f 

prawić impdf. predigen, veden  [Regelmäßigfeit 

prawować się zmpf. einen Nechtsftreit führen 
prawica die Rechte (Hand und parlamentarifch). 


Zufammenfegungen; 
bezprawie Geſetzwidrigkeit [mäßig 
bezprawny, Adv. -nie gejebwidrig, unrecht: 
naprawić 2, -wiać impf. ausbeſſern 
naprawa Ausbeſſerung [eingebunden 
oprawa Einband, =fafjung, ahnung; oprawny 
oprawić $/., -wiać impf. a) einbinden, -fajjen, 
oprawca Schinder [tabmen; b) ſchinden 
odprawa die Abfertigung, die Berabjchiedung 
odprawić $/., -wiać impf. a) abfertigen, ab- 
danken, verabjchteden, b) abhalten (78. na- 
bożeństwo e-n Gottesdienft) 
poprawa Befjerung, Berbejjerung 
poprawić pf., -wiać impf. befjern, verbefjern 
poprawny, Adv. -nie korrekt, fehlerfrei 
poprawność f Korrektheit 
przeprawa Überfahrt, das Überfegen 
przeprawić pf., -wiać impf. biniiberjabten, 
przeprawować df. verprogeffieren  [iiberjegen 
przyprawa Zutat, Mürze 
przyprawić Pf., -wiać impf. a) anmachen, an: 
jegen, würzen, b) kogo o coj-n um et. bringen 
rozprawić df., -wiać impf. abhandeln, dispu= 
tieren; „ się z kim fich mit j-m außeinander- 
rozprawa Abhandlung, Berhandlung ſſetzen 
uprawa Beltellung (roli des Aderz), Kultur 
(umysłu deg Geiftes), das Betreiben (rze- 
miosła, sztuki e-8 Handwerks, e-r Kunft) 
uprawić pf., «wiać impf. beftellen, bilden, be- 
uprawny urbar, bebaut, fultiviert [treiben 
uprawnić df., -niać impf. vechtsträftig machen 
wprawa Giniibung, Fertigkeit, Geläufigfeit 
wprawić $/., -wiać imff. einfeßen, einpaffen; 
„ do czego zu et. etnitben, einſchulen; w co 
wprawny eingeübt, gejchult fin et. verjegen 
wyprawa Erpedition, Abfendung; Ausſtattung 
wyprawić $/., -wiać impf. a) abjchiden, ab- 
ordnen, b) auzjtatten, c) ausrichten (78. we- 
, sele e-e Hochzeit), d) gerber 
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(Wortbilbuny 


zaprawa Würze, Würzung 
zaprawić df., -wiać impf. a) würzen, zurichten, 
b) „ do czego zu et. abrichten, einüben 
sprawa Angelegenheit, Sache; zdać sprawę 
Rechenſchaft ablegen, Bericht erjtatten 
sprawozdanie Berichterftattung [b) anschaffen 
sprawić Df., -wiać impf. a) anrichten, bereiten, 
sprawunek (nku) der Einkauf 
sprawny, Adv. -nie gewandt, gejchidt 
sprawność f Öewandtheit, Gefchiclichfeit 
sprawca m Täter, Anftifter, Urheber, 
sprawezyni Täterin, Anftifterin, Uxheberin 
sprawować impf. verrichten, verwalten (urząd 
ein Amt); „ się fi} betragen, fi aufführen 
sprawowanie Betragen, Aufführung 
sprawdzić pf., -dzać impf. bewahrheiten, er- 
sprawdzian (u) Probe, Kriterium [proben 
sprawiedliwy, Adv. -wie gerecht 
sprawiedliwość f Gerechtigfeit 
usprawiedliwić 5/., -wiać impf. vechtfertigen 
naprawotedhtahtn ; naprawdę wirklich, tu Exnft; 
wprawdzie zwar; zaprawdę wahrlich. 


125. przeć (pre, parł) impf. drängen. 
Ableitungenu. dujammeufegungen: 


parcie bag Drängen, der Drud 
naprzeć $f.,.napierać impf. na kogo auf jun 


dringen; „się czego et. aufdringlich verlangen | 


napór (oru) das Andrängen 
oprzeć pf., opierać impf. ftiigen, lehnen; „ sie 
| ſich widerjegen, fich ſträuben 
oparcie Stüße, Lehne [widerſpenſtig 
opör (oru) Widerſtand; oporny, Adv. -nie 
odeprzeć 5/., odpierać impf. a) wegdrängen, 
zurüditoßen, b) widerlegen, e) verjegen, ante 
odparcie Zurüditoßung, Wiverlegung [worten 
odpór (oru) Widerftand, Widerlegung 
odporny defenfiv, Berteidigung2-... 
podeprzeć 5/., podpierać impf. ſtützen 
podpora, podpórka Stiige [dringen 
przeprzeć 5f., -pierać impf. co mit et. durch⸗ 
nieprzeparty, Adv. -cie unwiderjtehlich 
przyprzeć pf., -pierać impf. andrüden, in die 
Enge treiben 
rozeprzeć 5f., rozpierać impf. auseinander: 
ſpreizen, <befnen; „ się fich breit machen 
spierać się śmf. ftreiten 
spór (sporu) Streit. |ftehen, eigenfinnig fein 
uprze6 się $f., upiera się impf. auf et. be: 
upór (oru) Gigenfinn; uparty, Adv. -cie, upor- 
czywy, Adv, -wie eigenfinnig, hartnäckig 
wesprzeć df., wspierać impf. unterjtügen 
wsparcie Unterftüßung [czego et. ableugnen 
wyprze6pf., -pierać impf. herausbrängen ; „się 
zaprzeć pf., zapierać impf. verriegeln, ver: 
fperren; „ się czego et. verleugnen 
zaparcie (się) Selbftverleugnung. 
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126. pusty a) leer, öde, wüft; b) mutwillig. 
Ableitungen: 


pustość f teete, Leerheit 

pustka Leere; wiijte Gegend 

pustkowie wüfte Stelle, Bauftelle 

pustota Mutwille; pustak mutwilliger Menſch 

pustować impf. Mutwillen treiben 

pustynia Wüſte; puszcza Wüfte, Heide, wüfter 
Wald ſſiedler, Eremit 

pustelnia Einſiedelei; pustelnik (a) Ein- 

pustelniczy einfiedlerifch 

pustoszyć smpf. verwüften 

pustoszeć smpf. wüft werden, veröden 

puścić pf., puszczać impf. loslafjen 

puścizna Nachlaß, Vermächtnis. 


Zufammenfegungen. 


„| dopuścić Pf., -szczać impf. zulaffen 


dopust (u), dopuszczenie Zulaffung 
opuścić $f., -szczać impf. verlafjen, auslaffen 
opustoszyć f. vetwiijten 
opustoszeć 5/. miijt werden, veróden 
odpuścić f., -szczać impf. ablajjen, verzeihen 
odpust (u) Ablag (fire lic) 
popuścić Pf., -szczać impf. nadlajjen 
przepuścić $/f,, -szczać impf. durchlaffen 
przypuścić pf., -szczać impf. zulafjen; zu= 
geben, annehmen 
przypuszczenie Zulaffung, die Annahme 
rozpuścić df., -szeza6 impf. entlafjen; auflöfen 
(in e-r Slüffigkeit); „ się ausfchweifen 
rozpuszczalny auflösbar 
rozpusta Ausſchweifung; rozpustny aus⸗ 
ſchweifend; rozpustnik der Wollüftling 
upuścić Df., -szczać impf. fallen laſſen 
upust (u) Schleuje 
wpuścić df., -szczać impf. hineinlaſſen 
wypuścić pf., -szczać impf. herauslaffen 
zapuścić 5/., -szczać impf. a) wachjen [afjen 
(brodę den Bart), b) auswerfen (sieć dag 
Neb); „ się fich vertiefen [Inadt3=... 
zapusty (-st) PZ. Faſtnacht; zapustny Faft: 
spuścić 5f., -szczać impf. herablaffen 
spust (u) Abflug (des Waſſers) 
spustoszyć pf. verwiijten 
spustoszeć $/. wiijt werden, veröden. 


127. ród (rodu) Geflecht, Stamm, Abłunft. 
Ableitungen: 


rodak Stanımverwandter, Landmann 

rodaczka die Stammverwandte; rodowity eins 
geboren [Stamm«... 

rodny Heugunge=..., rodowy Gejchlechts-..., 

rodzina die Familie 

rodzinny Geburts⸗, Familien-; vóterlich, vater: 

rodzimy National-..., einheimiſch lländiſch 
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rodzić impf. gebären; „ się geboren werden 
rodzony geboren; leiblich (4B. brat „) 

rodzie Erzeuger; rodzice (ów) Eltern 
rodzicielka Gebärerin; rodzicielski elterlich 
rodzeństwo bie, Gejchmilter 

rodzaj dag Gejchlecht; Art 

rodzajowy Geje lechtó=... (malarz „ Genvemaler) 
rodzajny fruchttragend, fruchtbar. 


gujammenjegungen: 


narodzić pf. gebären; „ się geboren werden . 
narodziny (in) P/. Öeburt; naród (odu) Nation 
narodowy national; narodowość / Nationalitót 
narodowiec (wca) Nationalijt 
obrodzić (się) $f., obradzać (się) impf. gute 
Ernte geben, gut gedeihen  [geboren werden 
odrodzić się f., odradzać się tmpf. miebet= 
odrodzenie Wiedergeburt 
odrodek (dka) der Ausgeartete, der Ausmurf 
odrodny auśgeartet, ungeraten 
nieodrodny nicht aus der Art gejhlagen 
porodzić Pf. gebären; poród (odu) das Ge: 
biren, Niederkunft [Naturforicher 
przyroda, przyrodzenie Natur; przyrodnik 
przyrodnictwo, przyrodoznawstwo Naturs 
wiſſenſchaft ſſchaftlich 
przyrodniczy, przyrodoznawezy naturmwifjen 
przyrodzony, przyrodny angeboten, natürlich | 
. nadprzyrodzony iibernatixlich 
przyrodni brat Stiefbruder 
rozrodzić się $/., rozradzać się żmnóf. ſich ver: 
mehren, ſich fortpflanzen 
urodzić df. gebären; „ sie geboren werden 
urodziny (in) Pl. Geburt; Geburtstag 
urodzenie Geburt, Abſtammung 
uroda angeborene Schönheit 
urodziwy ſchön gewachjen, wohlgeftaltet 
urodzaj (u) gute Ernte; urodzajny fruchtbar | 
urodzajność f Fruchtbarkeit | 
wrodzić się pf., wradzać się impf. w kogo | 
wrodzony angeboren [j-m nachichlagen, ähneln 
wyrodzić ($f., wyradzać impf.) się ausarten 
wyrodek, -rodny = odrodek, -rodny 
Bogarodzica die Gottesgebärerin 
kazirodztwo Blutſchande; kazirodny blute 
jednorodny gleichartig ſſchänderiſch 
różnorodny verſchiedenartig 
samorodny natürlich, nicht künſtlich Igeburt. 
pierworodny erſtgeboren; pierworodztwo Erit- 





128. rość (rosnąć) impf. wachen. 
Ableitungen: |. 
roślina Gewächs, Pflanze 
roślinny Pflanzens..., vegetabilijch 


rosły hochgewachſen; rosłość f hoher Wuchs 
rościć sobie impf. ſich anmaßen, beanfpruchen. 


Zujammenjegungen: 
dorosnąć pf., dorastać impf. heranwachſen, 
dorosły erwachſen lerwachſen werden 
niedorostek (tka) noch unerwachſener Burſche 
narosnąć pf., narastać impf. auf et. machen 
narośl (i) Auswuchs (auf der Haut) 
obrosnąć pf., obrastać impf. bewachſen 
odrosnąć pf., odrastać impf. wieder wachen 
odrośl (i) Sprößling 
porosnąć 0/., porastać impf. bewachſen 
podrosnąć $f., podrastać impf. heranwachſen 


| podrostek (tka) heranwachſender Burſche 


przyrost (u) Zuwuchs 

przyrosnąć pf., przyrastać impf. anwadjen, 
zumachjen [breiten, üppig wuchern 

rozrosnąć się pf., rozrastać się impf. ſich aus⸗ 

rozrost (u) Ausbreitung, Wachstum 

urosnąć (urość) pf. wachjen 

urościć sobie 5/. fih anmaßen, beanfpruchen 

uroszczenie Anmaßung [wachjen 

wyrosnąć (wyrość) pf., wyrastać impf. aus: 

wyrostek (tka) ausgewachſener Burſche 

wzrosnąć pf., wzrastać impf. anwachſen, zu: 

nehmen 

wzrost (u) Wuchs, das Anwachſen, Zunahme 

zarosnąć pf., zarastać impf. bewachlen 

zarost (u) Bart(wuchs); zarośle Gebüſch 

latorośl (i) Sprößling 

roślinożerny pflanzenfreſſend. 


129. sen [urjpr. sepn] (snu) Schlaf, Traum. - 


Ableitungen: 


senny, Adv. -nie ſchläfrig, Schlafe..., Traum... 


senność / Schläfrigfeit 

sennik Traumbuch 

senliwy ſchläfrig, Schlaftrunfen 

śnić impf. träumen 

spać impf., sypiać it. ſchlafen 

śpiączka Schlafjucht [skroń) 

śpik (u) a) Schlaf, das Schlafen, b) Schläfe (= 

sypialny Sqdloef:..., zum Schlafen beſtimmt 

sypialnia Schlafzimmer. 
Zufammenfegungen: 

bezsenny, Adv. -nie jchlaflos 

bezsenność / Schlaflofigkeit 

dospać pf., dosypiać impf. zu Ende ſchlafen 

ospały, Adv. -le ſchläfrig, verichlafen 

ospałość f Schlafjudt, Schläfrigfeit 

ospalec (lca) Langſchläfer, Schlafratte 

przespać $f., przesypiać impf. durchſchlafen; 
„ się ein wenig fchlafen [feinen 

przyśnić sie $f. komu einem im Traume evs 

rozespać się Df. in feiten Schlaf geraten 

rozespany ſchlaftrunken 

usnąć $/., usypiać impf. u. it. einschlafen 

uśpić Pf. [023], usypiać impf. einschläfern 
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wyśnić się bf. eintreffen, ſich verwirklichen (von | zastępca m Vertreter; zastępstwo Vertretung 


einem Traume) 


[ausfchlafen | zastępczy (Adv. -0) vertretend, in Vertretung 


wyspać się ff., wysypiać się impf. (fi) | zstąpić Ł/., zstępować impf. hinunterfteigen 


zasnąć $f., zasypiać impf. einfchlafen 
zaspać $f., zasypiać impf. co et. verſchlafen 
zaspany verichlafen 
pierwospy (ów) Pl. der erſte Schlaf. 
150. stąpić 5/. ſchreiten, auftreten. 
Ableitungen: 
stąpać zł, auftveten, stopa Fußfohle, Fuß 
stopień (pnia) m Stufe, Grad 
stopniowy ftufenmäßig 
stopniować mf. abftufen, fteigern 
Zufammenfegungen: 
dostąpić pf., dostępować impf. erlangen; 
„ do czego zu et. herantreten, hingelangen 
dostep (u) Zugang, Zutritt 
dostępny (Adv. -nie) zugänglich 
nastąpić $f., następować impf. (nach)folgen 
następny der folgende; -nie Adv. darauf 
następca m Nachfolger 
następstwo Folge, Nachfolge 


odstąpić pf., odstępować impf. abtreten; ab: 


ftefen, abweichen. 

odstepca m der Abtrünnige, Apoftat 

odstępstwo Abtrünnigfeit; Abweichung 

odstępne (ego) Abftandsgeld | 

postąpić $f., postępować impf. fortjchreiten ; 
vorfahren; fich betragen 

postęp (u) der Fortfchritt 

postępowy fortjchrittlich, fortfchreitend 


postępowiec (wca) Fortſchrittler [Tat, Werf 


postępek (pku) Betragen, Handlungsweie; 
podstęp (u) die Hinterlift; „ny hinterliſtig 
przestąpić pf., przestępować impf. über: 
przestępca m Übertveter, Verbrecher [weten 
przestępny iibertrctend, verbrecherijch 
przestępstwo die Übertretung 
przystąpić pf., przystępować impf. hinzu: 
przystep (u) der Zutritt [treten, beitreten 
przystepny (Adv. -nie) zugänglich, faßlich 
rozstąpić się $/., rozstępować się impf. aus: 
einandertreten 
ustapi6pf., ustepowadimpf. abtreten, weichen, 
nachgeben ſſchnitt 
ustęp (u) Abtreten; der Abtritt; Abſatz, Ab— 
ustepowy zum Abtritt gehörig 
ustępstwo Konzeſſion; Abſchlag, Nabatt 
wstep (u) Einleitung [Hineinfteigen 
wstąpić df., wstępować impf. binaujjteigen, 
wystąpić ↄ, występować impf. fetvovtveten, 
auftreten; występ (u) das Auftreten 
występek (pku) das £ajter 
wystepny (Adv. -nie) lafterhaft 
zastąpić Df., zastępować impf. vertreten; „ 
komu drogę j-m den Weg vertreten 


ustopniować pdf. abjtufen, fteigern. 


131. strój (oju) Anordnung, Pub. 

Ableitungen u. Zujammenfegungen: 
stroić zmóf. anrichten, pugen; ſtimmen 
stroiciel Klavierftimmer 
strojny gepyßt, zierlich gekleidet 
strojniś m Pugnatr; strojnisia Putznärrin. 
dostroić się $/,, dostrajać się impf. fih an- 
nastroić df., nastrajać impf. ſtimmen [pafjen 


 uastrój (oju) Stimmung 


rozstrój (oju) Berjtimmung 
rozstroić ff., rozstrajać impf. verftimmen 
ustroić, wystroić bf. anrichten, pugen. 


132. władać impf. walten, regieren. 
Ableitungen: 

władanie Regierung, Herrfchaft 

władza Macht, Behörde 

władca m Machthaber, Herrfcher 

władczyni Machthaberin, Herrfcherin 

włodarz Vogt, Aufjeher 

włość (ci) f Landgut, Dorfgemeinde 

włościanin Landmann, Bauer; włościanka 
Bäuerin; włościański ländlich, bäuerlich; 
włościaństwo Bauernfchaft 

właściwy, Adv. -wie eigentlich, eigentümlich 

właściwość f Eigentümlichfeit 

właściciel (a) Eigentümer; własność Eigentum 

własny eigen; właśnie Adv. gerade, eben. 

Zuſammenſetzungen: 
bezwładny, Adv. -nie kraftlos, unbeweglich 
bezwładność f Rraftlofigfeit, Unbemweglichkeit 


—— Aa 
ubezwładnić 5f., -niać impf. (ahmlegen 


owładnąć 5/., -dać impf. (co) fich e-r Sache 
bemächtigen [aneignen 
przywłaszczyć pf., -szczać impf. sobie fich 
przywłaszczyciel Wjurpator 
wywłaszczyć $/., -Szczać impf. enteigiten 
wywlaszezyciel Enteigner [Sache bemächtigen 
zawładnąć 5f., -dać impf. (czym) ſich e-r 
zwłaszcza Adv. bejonders, vornehmlich. 


I. Geſpräche. 
— Geſpräch 38. — 
Posażna jedynaczka. 
Dalszy ciąg. 


Scena dwudziesta piąta. 
Agata. Ludwika. 


1.A. (płacząc). To jest okropne! 


(üb. 20) [rs] 


589. 
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2. L. (płacząc). Zaprzeczać mi, że jestem 
córką mojego ojca! 
przybierać impf. (przybrać pf.) czyją rolę 
fih j-8 Nolle anmaßen 
3.A. Przybierać moją role we wlas- 
nym ojea demu! 





589 


Geſpräche) 


żami: oni sie tam jeszcze poczubić 
gotowi. 

20.L. Ach, prawda: lećmy! może i 
papę spotkamy. 

21.A. Chodźmy, chodźmy! 


drzwi po prawej w głębi.) 





(Biegnie do 








niegodziwy (Adv. -wie) nichtswürdig 


4. L. To niegodziwie! 

skutek (tku) Folge 

wychowywać (auch chowad) erziehen 

5.A. Otóż to są skutki, gdy się wy- 
chowuje córkę ża domem. 








6. L. Co pani powiadasz? 





7.A. Powiadam, że pani korzystasz 
z tego, że byłam :wychowana u 
mojej ciotki Kunegundy w Kró- 
lestwie. 


8.L. U pani Kunegundy Lownieckiej? 





raczyć würdigen; geruhen 
9.A. Tak jest, u pani Kunegundy 








Łownieckiej.  (Monicznie.) To pani 
przecie raczysz to wiedzieć? 
dzieckiem als Kind 


10. L. (wstając). Nie, to być nie może: 
wszakże Agata tam dzieckiem u- 
marła? 

11.A. Zdaje się, że nie, kiedy ja żyję, 
gdy ja jestem tą Agatą. 

Podole m Podolien (Provinz) 

Dorota Dorothea 

12.L. Ty, ty jesteś Agatą? Wszakże 
ja jestem Ludwiką; chowałam się 


na Podolu u ciotki Doroty. Siostro! 
zrywać aufraffen 
objecie Umarmung 


rzucać impf. (rzucić pf.) się sobie w objęcia 
einander in die Arme ftürzen 
13. A. (zrywając sie. Ludwisiu! (Rzucaja 
się w objęcia.) 
14.L. Ja ciebie miałam za umarłą. 
15.A. A ja ciebie... 
mówił ... 
16. L. Mnie także ... 
14.A. Jakiż mógł mieć powód? 
dowiedzieć się erfahren 
18.L. Dowiemy się później. Ale eóż 
to za szczęście! Niechże cię jeszcze 
raz uściskam! 
poczubić bf. (czubić impf.) się einander in 
die Haare geraten 





Przecie ojciec 











19, A. (ściskając ja). Moja droga Ludwi- 
siul.. A teraz biegnijmy za mę: 
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22. L. 
Oni tędy poszli. 

23.A. Nie, tędy. 

24.L. Z pewnością tędy! 














(25.A. Ale nie, tędy! 





zaręczać impf. verjichern 
26. L. Kiedy ci zaręczam ... 
27.A, Wszystko jedno: gdzieś 
znajdziemy. 
(Wybiegają drzwiami po lewej w głębi.) 





ich 





Scena dwudziesta szósta. 
Błażej. Później Szumbaliński. 
stać do góry nogami wörtlich: mit den Füßen 
nach oben ftehen = auf dem Kopfe ftehen 
28. B. (wchodząc drzwiami po prawej w głębi). 
No, to piękna historja! Cały dom 
do góry nogami! . 
stajnia Pferdeſtall 
dostać sie pf. gelangen 
29. S. (odchylając drzwiczki). Gdybyśmy sie 











tylko do stajni dostać mogli! Bła- 
zeju! A co tam? 

strach Schreck 

30.B. Strach co sie dzieje! 

31.8. Strach? 

32.B. Koniee Swiata. 





33.8. Kamilli zatem jeszcze wypro- 
wadzi6 nie moge? 

34.B. Ani myśleć! 

pozór (oru) dag Ausjehen, äußerer Schein 

pod pozorem, że ... unter dem Borwand, daß... 

pod żadnym pozorem unter feinen Umftänden 

35. 8. (mówiąc za siebie. Kamileiu! jak 
mnie kochasz, nia wychodź pod 
żadnym pozorem! Co? Pytasz sie, 
dlaczego? Później ci to wyjaśnię; 
tylko siedź spokojnie. (Do Błażeja.) 
Cóż oni tam robią? 

łeb (Gen. !ba) Kopf 

wodzić sie impf. einander hin- und berfiibren 

„ za Iby = czubić się (f. $ 19) 

opętać pf. umftciden, fejjeln; Ag. bejejjen 
machen ; opętany (Berbalabjeltiv) bejejjen 

36.B. (o? Pan Kazimierz z panem 
Maciejem prawie za łby się wodzą; 
pan Henryk lata za panem Ser 
opetany ... 











(biegnąc do drzwi po lewej w głębi). 


ee 


(Gejpr.; Befd. Aufg. 





37.8. 1 pan August 


troszczyć się impf. jorgen, fich fümmern 

boży Ad). Öotte3=... 

38.B. 0 tych nie ma pan się co 
troszczyć: ei siedzą w altance i o 
bożym świecie nie wiedzą. 


590. M. Bejondere Aujgaben. s. 


a) (Überfegungs-)Aufgabe 118. 

Die Köchin Focht das Mittageffen!. Kocht 
dad Waffer im Keffel? ſchon? Wir heizen jebt 
nur mit? Kohle, früher* heizten wir mit Holz. 
Das Haus des Nachbars brennt, es ift beinahe 
ſchon abgebranntd. Ich rauche jet nur Ziga- 
vetten®, früher rauchte ich meift? Zigarren ®. 
Bitte, nehmen Sie Feuer! Dante, meine Bie 
„ gate brennt noch. Halten Sie die Pferde an, 

fie werden fich ſchnell müde rennen. Haben 
Sie feine Angit!?, fie werden bald ſelbft an- 
halten, fobalb fie miide fein werden. Fangen 
Sie Ihr Liedchen!! an! Sch habe leider!? ver- 
gejjen, wie der Tert1? anfängt. Wenn ich nicht 
ive”, fängt er fo an: Ende!d meine Beintd! 
Nein, jo endigt er. Jetzt weiß ich fchon, er 
fängt an: Weide meine Augen! Die Kühe weiden 
auf der Wieje. Ich habe geftern meinen Stod 
zerbrochen, als ich den böfen Hund ſchlug. Meiner 
Ut auch zerbrochen, als er vom Wagen unter 
dag Rad fiel!?. Als ich die Blume aus dem 
Knopfloch 8 gerauśreigen 1? wollte, riß mir auch 
der Knopf ab. Schaufle doch nicht den Kahn 
- To fehr! Was fagft du? der Kahn fchaufelt ja 
gar nicht? Ach, du erſchreckſt?“ mich unnótigere 
weife?! mit deinen Späßen??. Biſt du wirk— 
lich ?3 erſchrocken? So verzeihe?* mir, ic) werde 
nicht mehr fchaufeln. 

Wohin fahren Sie und was fahren Sie auf 
Ihrem Wagen?5? Sch fahre in die Stadt und 
fahre ein paar2® Scheffel?? Jtoggen 28 zum Ver: 
fauf??. Iſt Ihr Noggen denn fon ganz 30 
troden? Er trodnet jebr fehnell, wenn er ge: 
hörig?! umgefchaufelt?? wird. Das erfordert ?3 


i Paulina? 





1 obiad; ? kocioł (kotła); 3 Instr. ohne Präp.; 
„4 dawniej; 5 spalić sie p/.; 6 papieros (a); 7 naj- 
częściej, Superl. von często oft; * cygaro; * zmę- 
czyć się p/.; 10 bać się impf.; *! piosenka; 12 nie- 
stety; 13 tekst (u); 14 mylić się impf.; © zakoń- 
czyć pf.; !° męka; 17 spaść p/.; 1° dziurka (dim. von 
dziura Goh) od guzika (guzik Knopf); 19 wyrwać 
p/.; ?° przestraszać imp/.; 1 niepotrzebnie Adv. 
od. bez potrzeby (von potrzeba Not); 22 żart (u), 
Instr. ohne Präp.; *% rzeczywiście; * wybaczyć 
pf.; ? wóz (wozu); 26 parę, mit Gen.; % korzec 
(rca, Gen. Pl. -rcy); ® żyto, Gen.; * sprzedaż /; 
30 zupełnie vb. całkiem; $1 należyty, Adv. -cie; 
32 przerzucać impf. łopatą (łopata Schaufel) = 
szufować impf.; * wymagać impf., mit Gen. 
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Brief 23) 





aber einige Mithe**, menu man ihn fehnell 
trodnen will. Als wir voneinander fchieden >, 
ſchieden (teilten) mir unfere gemeinfamen 36 
Vorräte?? in zwei Hälften. Was zieht dich fo 
oft nach diefem elenden Nefte? Ziehe lieber 
ganz nah N., dann mirft du immer da fein. 
Du haft Necht?®, ich werde bald von hier aus— 
ziehen und dort einziehen, wo es mir beffer ge- 
fällt. 


%# niejaki trud (u); % rozstawać sie impf.: 
36 wspólny; 37 zapas (u); 38 mieć rację ob. mieć 
słuszność f. 


b) (Überfegungs-)Anfgabe 119. 


Sdenfe! mir das Buch, dag du mir ver- 
jprohen bajt. Habe ich dir denn ein beftimmtes? 
Buch verfprohen? Soviel ich weiß, habe ich 
bir Bücher verjprochen und habe dir fehon oft 
Bücher gegeben; was machft dudamit [mitihnen]? 
Vielleicht verfaufjt$ du fie? Bas haft du heute 
mitgebracht*? Ich babe Äpfel und Birnen ge- 
bracht. Wer hat dich damit [mit ihnen] her- 
gejchidt>. Der Bater hat mich hergejchidt; 
morgen wird er durch den Bruder Pflaumen 5 
ferjhiden. Schütte die Äpfel in die Schublade 
binein” und ſchütte auch Birnen Hinzu; die 
übrigen® Birnen ſchütte auf den Tiih aus?! 
Und jet i diefe Birnen auf10! Sch werde dir 
nod Weintrauben!! dazulegen!?. Sch fan 
nicht mehr? effen; foll ich diefe fünf Birnen zu 
den anderen in die Schublade hinzumerfen? 
Miſche Waffer zu diefem Weine (hinzu)!4, denn 
er iſt zu ſtarkts. Sch Habe fchon ein ganzes Gla81€ 
dazugemifcht. Nimm Geld aus der Schublade 
und faufe Papier für did! Geld habe ich fchon 
von der Mutter erhalten!?”., So nimm ud 
einen Gulden !® und faufe dir ein paar Kiichel 19 
dafür [für denfelben]. Ich danke! Die Mutter 
hat mir ſchon Küchel gefauft. Mein Sohn, wo 
bajt du dir diefen Knüttel?“ abgejchnitten? Im 
Walde, Vater, mo ich auch tleinere Zweige für 
bie Gejchwijter abgefchnitten Habe. Du haft fie 
aljo gejtoblen? Wiffe, es ijt ein Diebjtahl?!, 
wenn man jelbft von einem jehr großen 
Haufen ?? einen Fingerhut?? für fich abfchüttet?t, 
Habe ich denn Zweige abgejchiittet? ich habe fie 
doch abgefchnitten. Du dummes Kind, öffne 


1 darować pf. ob. podarować pf.; 2 określony 
ob. oznaczony; 3 sprzedawać imp/.; 4 przynieść 
pf. ze sobą; 5 przysłać pf.; 6 śliwka (Gen. PL. 
śliwek); * wsypać p/.; ® pozostały, von pozostać 
pf. iibrigbleiben; * wysypać pf; 10 zjeść pf. 
aufeſſen; H winogrona l., Gen. winogron; © przy- 
łożyć pf. od. dołożyć pf.; 13 już; 14 domieszać 
pr. binzumijchen; 15 mocno; 16 szklanka; 17 dostać; 
8 złoty; © ciasto Kuchen, dim. ciastko (Gen. PI. 
ciastek); 2° pałka od. kij m; 2! kradzież /; 2 kupa; 
3 naparstek (stka); ?* odsypywać impf. 


(Brief 28 


590 





Befondere Aufgaben) 








ein wenig die Tür und rufe?? die Mutter! Die 
Mutter wird dir dies erflären, ich räume [trete 
ab] ihr den Platz. 

Ber den Kuchen berührt, muß ihn auc 
faufen. Aber man fann ihn doch often? 
Rojten tann man ihn; ich werde Ihnen ein 
Stückchen abſchneiden?s. Borgen Sie mir das 
Mefjer, ich werde mir felbft abfchneiven. Die 
Gotteggaben?” muj man mit Mag? genieken, 
die Arzneien nur nah Borfchrift?? einnehmen. 
Den ganzen Abend hörten wir die Muſik an’ 
und erlebten eine Keine Unannehmlichleit?° 
dabei. Kaum?! hatte man das lebte Stüd zu 
Ende gejpielt [Prät.], al8 e8 anfing zu regnen. 
Ich trank dag Glas Bier und meine Damen 
ihre Schokolade ?? zu Ende, und wir gingen ohne 
Negenschirme3? im Negen nah Haufe. Kaum 
hatte ich die erjten zwei Abjchnitte des Buches 
zu Ende gelejen und meine Zigarre zu Ende ge- 
raucht [Prät.], als mein Freund zu mir kam. 
Er hatte zu Haufe große Dinge vollbracht 





[Pf]: ex hatte viel Lärm gemadt [Präk.], 
Teller zerfchlagen und ſelbſt Hiebe?“ befommen, 


fo viel er nur? konnte, und Fam ganz exfchöpft?® | 7 


zu mir. Haft bu Wort gehalten und das Ge: 
heimnis bis zu Ende bewahrt? Haft du dein 
Biel erreicht und die legte Seite deines Wertes 
zu Ende gejchrieben ? 

Haft du ſchon eine Sonnenfinfternis?? ge: 
jehen? Nein, ich habe noch feine Sonnenfinſter— 
ni3, aber ſchon zweimal eine Mondfinfterntz 33 





gejefen. Haben Sie [, meine Herrfchaften,] ein 
gutes Dienftmadchen? Nein, wir konnten fein 
gutes finden?? und mußten das erjte befte 
nehmen. Kannſt du mir die Adreſſe des Herrn 
N. angeben 0? Nein, ich kann dir feine Adreſſe 
„ nicht angeben, weil“! er mir noch feinen Brief 
von der Reife gejchrieben hat. Ex fpricht mir 
jedes“? Verbienftt? ab und fchlägt mix jeden 
Lohn“ ab. Du Bajt jede Mühe geſpart und 
mit den Ausgaben“? gegeizt, deshalb Haft du 
dein Ziel verfehlt. Sch beneide feinen Menfchen 
um feinen Reichtum. Mas hat bir der Vater 
verboten? Er fagte, daß ich den Umgang *? mit 
Franz? meiden ſoll [Pzdź.]. Höre mit diefem 
Gepolter*? auf, ich hafje jeden unnötigen Lärm. 
Ich bitte dich, lag ab von deinem Wehklagen 50 


Ś zawołać p/. (mit Gen.); %odkrajać pf.; 27 dar (u) 
Boży (Adj.); *® w miarę (od. umiarkowanie Adv.) 
* przepis (u); 3° nieprzyjemność; 31 zaledwie; 
82 czekolada; 23 parasol (a, Gen. Pl. -i); 34 raz (u 
Gen. Pl. -ów); % ile tylko; %6 wyczerpany; 87 za- 
Gmienie słońca; ®® z. księżyca; 39 znaleźć; © podać 
pf.; 5 ponieważ; “2 wszelki; 8 zasługa; 4 na- 
groda; % wydatek (tku) Sg. od. Pl.; 6 bogactwo; 





47 przestawanie (ob. Zł. von stosunek [nku]); 
48 Franciszek (szka); * łoskot (u); 50 lament (u). 





und vergiß deinen [o] Mißerfolg?!. Jh babe 
im Garten meinen Regenſchirm vergejjen. 

Wer nah Ruhe verlangt und ein ftilleg Leben 
wünfcht, der muß die Einfamfeit?? fuchen. 
Fordere von mir alles, was du durchaus *8 
brauchjt; aber die Borbereitung>* alles Dejjen 
erfordert einige Zeit. Rufe immer meine Hilfe 
an und erwarte fie von mir beſtimmt 55, wenn 
du etwas brauchſt. Ich ſchaue ſchon lange nach 


den Bäften aus und frage jchon das zweitemal 
mein Dienftmädchen, ob das Abendbrot5® bald?” 7 
fertig fein wird. Neugterige Leute |püren immer j 
meinen Schritten nah und forfchen allen meinen 
Handlungen?® nah. Sch fuche?? ſchon lange | 
nach einer ftillen Stelle, wo ich mich jeżen$9 
und nach einer neuen Ausficht 51 forjchen fónnte. 

Der Soldat verteidigt im [na] Kriege das | 
Baterland und bewacht im Frieden die Grenzen | 
des Landes. Schüße die unerfahrene? Jugend ę 


vor Verderbnis 53 und bewahre ihr gegenüber 6* 
eine große Zurüdhaltung 5 in deinen Worten. 
Wer Heine Kinder beauffichtigt, der muß fie vor 
allen Gefahren $$ behüten. 


5! niepowodzenie; 52 samotność /; 58 koniecznie; 
5% przygotowanie; ® napewno (na pewno); 56 ko- 
lacja; 57 zaraz; 58 postępek (pku); 59 śledzić; 
60 usiąść, usieść; 61 widok (u); © niedoświadczony; 
63 zepsucie; 6* wobec mit Gen.; © powściągliwość 
f; 6% niebezpieczeństwo. | 


©) (Überfegings-Aufgabe 120. 

Du regierſt nicht dein 203 und beherrſcheſt 
nicht dich felbft, wie du Die trübe! Wolfe? nicht 
lentft, welche der Wind in Bewegung feßt. € . 
leitet dich immer nur die Sucht?, alles in Bejig 
zu nehmen * und über alles zu verfügen?, über 
alle deine Mittel unbefchränkt? zu fehalten, 
aber dur verftehft® nichts zu leiten, nichts zu ver- 
walten; jelbjt deine Pferde und dein Fuhrwerk 
kannſt du nicht lenken. Du verſchmähſt alle 
fremde? Hilfe und behandelft verächtlich alle 
armen Leute. Deshalb wirft dich das Schiejal 
wie einen Spielball® umher. Du wiejjt mit 
Geld herum und verftreuft deine Gaben unter 
die Menjchen, aber alle ſchütteln den Kopf 
dazu?. Du ſchwingſt über ihren Köpfen die 
Fauſt, aber alle drehen dich nach allen Seiten 
wo fie nur wollen. Alles bringt dich ins 
Schwanfen, wie jeder Mindhauht! ben 
ſchwachen Hahn!? ſchaukelt. Warum ift es fo? 
Weil du feine Ausdaueri? und Stanphaftig- 
feit1* Haft. 


I ponury od. posępny ; ? obłok (u); 3chęć od. prag- 
nienie ob. żądza, mit Gen.; * Gen. des verbalen 
Subſtantivs; 5 nieograniczenie; 6 umieć impf.; 
1 obcy; $ piłka; ? na to; 10 na mit Ace.; 11 powiew 
wiatru; 12 źdźbło; © wytrwałość 7, 14 stałość f. 
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591. (üb. 5; 25 u. 26) 


Nachdem er dieje Erſcheinung erforjcht hatte, 
ließ Raduffi den Rechtsanwalt aus dem Auge 
amd befaßte fich mit der Dołtorfrau. Geine 
2 Neugierde überjchritt jet alle Grenzen: er fühlte, 
daß die Kraft feines Blickes imjtande wäre, die 
>. Wahrheit aus den Schatten der Nacht, vom 
; Boden des Waſſers, aus der Tiefe des Erd- 

reichs herauszureißen. Das Geficht Frau Marthas 

war ganz gleichgültig, aber bisweilen zog darüber 

A ein maskiertes Lächeln, wie ein Faltes Licht, da3 
m Sputherbſt über traurige und wehmutsvolle 
| Heer zieht. In einem Augenblid, als fie augen: 
ſcheinlich ſicher war, daß Raduſki nach einer 
anderen Seite ſah lhinſiehtſ, hob Frau Martha 
ein wenig die Wimpern, und ihre durchfichtigen 

Habichtsaugen rubten auf Koſchtſchyzki. Die 

Eingeweide Raduſkis erbebten, als wenn ihn 

einer meuchlerijh mit einem Meſſer geſtochen 
hätte. Der Doktor lag ohne Leben, mie ein 

Klo. Sogar fein Stöhnen war verftummt. 

PIsglih fing er an ſich zu räufpern, fónell den 

Mund zu Schließen und zu Öffnen, und er 

bechelte durch die Zähne: 


Ą - Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. > 





B. Deutjóe Übertragung. 


Sektion. 


Zebendig nem’ is. nur die gat, bie rüftig 


Aus ihrem Schlaf die müden Nräfte weit, 


Die Ruhe ASK nur wer handelt, Yebt! 
(25. Körner) 


MOŻE  DETL.. 


lejen, Sie foliten etwa3 vorlejen.“ | 
„Alb, es iſt wahr, ich habe ein Bud mitge- 


im Genitiv, im Dativ, m 


Bat. s] 
He... Ntabuffi, Gie joltten — 









bracht,“ ſagte Raduſki und legte die „Lebens 
beſchreibungen“ auf Den Knieen auseinander. 


„Wollen Sie die Lebensbefchreibungen der Hei⸗ i 
ligen anhören?“ — wandte er fich mit einem SĘ 


Lächeln an den Kranken. 

„Lebensbefchreibingen ... it mir alles eina, 
ift mir alles eins. Leſen Sie .. 
Teufel lejen Sie denn nicht?“ 


„Hans und die Lebensbeichreibungen der 


Heiligen des Herrn!“ [prad Koſchtſchyzki leiſe zu 


Fran Poziemſka. — „Die Welt dreht ſich um" 


Herr Johann öffnete das Buch und fing an, 
die Lebensbe ſchreibung des heiligen Paulus des 


Einſiedlers zu leſen, von Sankt Hieronymus ge⸗ 


ſchrieben. Er las, wie zur Zeit der (Chriften-) 
Berfolgung (de8 Kaifers) Balerianu8 (dev Ćrez 
mit) Paulus, in den griechischen und dgyptijchen 
Wijjenfhaften bewandert [geübt], (feine) großen 
Güter (und feine) Familie verließ, in die jyvijche 
Müfte entflo und hundertdreizehn Jahre in 


558 — 24 





. marım gum ŻY 
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—8* 
























hatte, ein Traumgeficht er | 

Ins hinzugeben; er laż von der | 

ng der Heiligen am o" in. die 

MU von Wy ma 
ilig 


er i vn in Die But gi ging. ule las er 
den A jaz aa SA ba 







| bablidte er A eben —— a 
unter den Chören der Propheten und | 
| (den Gremiten) Paulus, in jóneeiger | 
aloe ‚gen N, N Und 




































einer, KA PA —— „Barum, 


daß er den Reſt des Weges mit 
er ( nelligfeit gelaufen fet [lief], daß er 

in Vogel dahineilte. Und wohl war eż 
[mit Recht]. Deun in die Höhle eine 
i, erblidte er den Inienden (doch ſchon) 
en [toten] Körper mit nach oben aus 
ten Armen. Und nachdem er fo den Leib 
idelt und aus der Höhle getragen, „auch 
Lieder und ia o dac Über- 















ön te. Dann bei [mit] ka — über: 
tad er: ‚Wenn ich ins Klofter zurück⸗ 
fl. fo find e8 drei Tage Weges; wenn | 
bleibe, werde id) nichts weiter ausrichten 
[anfangen]. ‚So mag id) denn fterben, wie ich es 
; verdient. Babe, und neben deinem Kämpfer, o. 

Chriſte, hingeſunken, mag ich meinen Geiſt auf⸗ 
geben.‘ Da eilen zwei Löwen, aus der tieferen. 
 Rüfte entlaufen, mit im Genid [77.] zergauften | 
Mahnen herbei. Als er fie erblidte, er ſchrak er | 
zuerst, dod [und] wiederum den Geift zu Gott | 
exhebend, jaf er (fie) wie fanfte Tauben. Und 
‚ geradeaus an den Leib des feligen Greifes 
eraiilaufend [Part. Prat, blieben (dort), 
ftehen, und mit den Schmeifen ſchmeichelnd, 
agerten fie ſich zu feinen Füßen, mit. lauter 
ger] Stimme brüllend, ſodaß er erfaniite, 
B fie weinten, Soviel fie (nur) fonnten. Dann 
fie an tmmeit die Erde mit den Füßen 
pe, And, den Sand abwechjelnd aus⸗ 











n  Müfte PAG nono 








k jo 4 RE je 5 
| „Das iſt doch ı eine , Autorität?“ sn. 


fjeft du mich? Warum gehft du | eine 


ieh weg?‘ Der jelige Antonius etz |. 


und Löwen gruben ihm ein Grab .. Ee 
Der Rechtsanwalt jak ohne Bewegung im 
Seſſel mit auf die Hände geſtütztem Haupte. Er 
wandte fein Auge von Nadufkis Gefiht. Seine 
Augenbrauen waren heruntergejchoben und die |. 
Stirn fo gerunzelt, als wenn er in der Tiefe 
- | feines Gehirns die Lójung irgendeiner unaus- 


554 








Menfe 
Bezahlung für ihre Arbeit N 

‚wollten, gingen fie, die. [mit de JE ź 
nne und das Genie ein wodę ak D, 






saa dwa mit a ma die am 


Ga FK 
„Wer hat denn das. 6 gecieeni joe er 
mit ſcharfer Stimme. 


„Der heilige Hieronymus." “ 5 i. 


| „Śieronymus?! x 


\ de 


Radujfi lächelte wider Villen. 
SAR fagte er leije. | 
Der Kranke ließ das Haupt auf die fife 
finfen, ſchloß die Augen und flüftertezu. ſich ſelbſt: 
Er ſtarb mit nach oben SIEHE Armen, 


AT 
: „Fa— 


ſprechlich verwickelten Angelegenheit ſuchte. 
Frau Martha ſah dem Kranken mit trodenen 


Augen zu und mit fo exloſchenem Blick, Dag es 
ſchien, als wenn ſie die Augäpfel in Tränen ge 


badet hätte. Schweigen lagerte über dem Zimmer. 


BIóglih fing der Doktor zu rócheln und zu © 
ſchluchzen an. Die Tränen ftrömten über ſein 
Geſicht in großen Tropfen, fielen auf das Heine 
a und — bald in grofe, aan 


Flecke 

„Da,“ ſprach er unter Shludjzen und Stian. 
„nach ſo vielen Jahren des Strebens nad [do] der 
Wahrheit, nad) Überwindung eines Meeres von 
ärztlicher Bemiihung ift e8 mit mir fo weit ges 


fommen, daß die einzige Zuflucht meines Geiſtes , > 


Die Legenden der Heiligen ausmachen... da... 
die erfaltete Leiche hielt die Arme gen Himmel, 


feine Seele trugen Engel meg, und Löwen | 
mit den Schweißen 


gtuben ihm ein Grab, 
ſchmeichelnd⸗ 


Pen] Pod — ai die — A 


ję 






































yś 


oh mich menden, was werde ich 









näherte fi ſich 
kniete daneben hin, und nachdem ſie mit 
n den Kopf des Rranten auf Die 


ch an, ihm mit dem Tafchentuch die Augen 
un den verzerrten Mund abzumifchen. 
Warum habe ich Dummer dieſes Buch ge⸗ 
> żę nd warum babe ih das gelejen?”.. 
‚it a Gevanten m 





on 


(0) c. Gegen). Überfefung. [aj 





6 Go uczynił Raduski, zbadawszy to zja- 
2. Jaka była jego. ciekawość? bi Bo 2 
8. Co czuł? i 

4. Co autor mówi o — pani Marty? 
5.00 pani. „Marta czyniła 20000 00cai0 i 
‚6. Co sig stało z Raduskim? 
. Co się działo z doktorem? 
8. Co on uczyni! <aptem? BE po 
. Co powiedział? AG ŁKS 

). Co rzekł Raduski? N 
„ Co rzekł znowu doktor? N, 
12. Co wymówił Koszczycki? , St 
3. Co uczynił pan Jan? 00. 
4. Co czytał? AO | 
en Co j Garen edia SĄ 
















8. Go sda Baduski,' ady czytał ostatnie 

9 Co uezynil Poziemski? [wiersze? 

0. A aka rozmowa odbyła się RT, dok- 

| torem a Raduskim? s 
1.00 uczynił i co szeptał chory? 
2. Co czynił mecenas? 





N 





34.00 czyniła pani Marta? 
zo Co a, się stało Z doktorem? 










de ich anfangen, w was ao ih ane | 


le der Unglücliche auf, fic vom | 
btend und mit den Handen die Leib⸗ 


dem Kopf⸗ 


iedergebeugt hatte, fing fie wie gemöhns 
4 pali. . 
„überz | 


| Zapomniałem niestety, jak się tekst zac 


dem. ra die jr zieje de aa gdy biłem złego psa. Moja też się złam 


Basa H. Konverjation. Bo) 
|(kołysał), $, 


Ina sprzedaż. Czyż pańskie żyto jest już dein 
‚suche? Ono wysycha (schnie) bardzo pręd. 


__ |swoje wspólne zapasy na dwie połowy. 
'|tak często ciągnie do tej nędznej dziury? 


(zawsze tam. Masz rację; ja wnet stąd się 


|lepiej podoba. 


ci obiecałem określoną książkę? O ile 


N gruszki! Przyłożę ci jeszcze winogron. Nie 
|Już jeść; czy mam dorzucić te pięć gruszek. do 








K  Biiefenbee geje. 


(ib. 1- a 


Ma E, ójungen > | 
der Aufgaben des vorigen Briefed. 


Löſung der Aufgabe 118 [590,2]. 
'Kucharka gotuje obiad. Czy woda 
‚sie gotuje? Teraz palimy tylko węglem, 
paliliśmy drzewem. Dom sąsiada pali s 
prawie się spalił. : Teraz palę tylko 'papiero 
dawniej paliłem najczęściej cygara. Proszę 
pan ognia! Dziękuję, moje cygaro jeszcze 
Zatrzymaj pan konie, zmęczą sie 
| Nie bój się pan, wnet się same zatrzyma, 
będą zmęczone. Zacznij pan swoją p 















508. 





























|Jeśli się nie mylę, zaczyna się tak; 
moją mękę!* Nie, tak się kończy. 
wiem; on zaczyna.się: „Paś moje oczy!* - 
pasą się na łące. "Wczoraj złamałem swoją las 







„Zi 
T 









spadła z wozu pod koło. Gdy chciałem w 
kwiat z dziurki od guzika, urwał mi się i. 
guzik. Nie kołysz-że tak bardzo łódki (k 
Co mówisz? Przecież łódka wcale się 

łysze. | Ach, ty przestraszasz mię bez potr: 
swoimi żartami. Czy rzeczywiście się prze 
szyłaś? To maz mi, już nie bo koł 




















‘ Dokąd pan jedziesz i co wieziesz na sw. 
wozie? Jadę do miasta i wiozę parę korcy 















| jest należycie przerzucane łopatą (szufiowane). 
to wymaga niejakiego trudu, jeśli je się chce p 
wysuszyć. Gdyśmy się rozstawali, rozdziel 









prowadź się lepiej całkiem de N., wtedy będziesz 








prowadzę i  wprowadzę się tam, gdzie: i 





Löſung der Aufgabe 119 [590, o]. 
' Podaruj mi książkę, którą mi obiecałeś. 











obiecałem ci książek i i często dawałem ci ksi 
żek; co z nimi b) Mos, je sprzedajes 

ty dziś przyniósł ze sobą? Przyniosiem 
i gruszek. Kto cię z nimi przysłał? Ojcie 
przysłał; jutro przyśle przez brata śliwek. 
jabłka do szuflady i dosyp także gruszek; p 
stałe gruszki wysyp na stół. A teraz zjedz te 



















innych do szuflady? Domieszaj wody do tego 

wina, bo jest za mocne. Domieszalem już całą 
szklankę. Weź. pieniędzy z szuflady i kup dla 
giebie papieru! Pieniędzy dostałem już od matki, 


t Wrażenie Ginbrud, von wrazić pf. (wrażać 
impf.). hineinfteden, tun; „ sie w co fih in et. 
mijhen; einprägen, einflößen; wywrzeć pf. (wy- 
wierać impf.) ausüben. 
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To weź jeszcze złoty i kup sobie za niego parę 

- ciastek! Dziękuję, matka mi już kupiła ciastek. 

_ "Mój synu, gdzie urznąłeś (uciąłeś) sobie tę pałkę 
"1. (ten kij)? W lesie, ojcze, gdzie urznąłem (uciąłem) 
o także mniejszych gałązek dla rodzeństwa. Więc je 
/, ukradłeś? Wiedz, jest kradzieżą, jeśli się odsy- 
= puje nawet z bardzo wielkiej kupy naparstek dla 
_'.. siebie. Czyż ja odsypałem gałązek? przecież je 
© uciąłem. Ty głupie dziecko, uchyl drzwi i zawołaj 
matki! Matka ci to wytłumaczy .(wyjaśni), ja 
ustępuję jej miejsca. — 
Kto dolyka ciasta, musi je też kupić. Ale prze- 
|. cież można go spróbować (skosztować)? Spróbować, 
o0 można, ja panu kawałek odkraję. Pozyez 
|». mi pan noża, ja sam sobie odkraję. Darów Bożych 
"._ trzeba używać w miarę, lekarstw trzeba zażywać 
_ według przepisu. Cały wieczór słuchaliśmy muzyki 
i doznaliśmy przy tym małej nieprzyjemności. 
Zaledwie dograno ostatniej sztuki, gdy deszcz 

/. zaczął padać. Ja dopiłem szklanki piwa, a moje 
./ damy swojej czekolady, i poszliśmy bez parasoli 
"w deszcz do domu. Zaledwie doczytałem dwuch 
'.. pierwszych rozdziałów książki i dopaliłem swego 
' cygara, gdy przyszedł do mnie mój przyjaciel. 
" On dokazał był w domu wielkich rzeczy: narobił 
" hałasu, natłukł talerzy i sam naodbierał razów, 
_ ile tylko mógł, i całkiem wyczerpany przyszedł 
do mnie. Czyś dotrzymał słowa i dochował tajem- 
- micy? Czyś dopiął celu i dopisał ostatniej stro- 












cze! 


- ńicy swojego dzieła? | 
(Czy widziałeś już zaćmienie słońca? Nie, nie 
(,/,. widziałem jeszcze zaćmienia słońca, ale już dwa 

"./. -razy (widziałem) zaćmienie księżyca. Czy macie 
'..,. państwo dobrą służącą? Nie, nie mogliśmy zna- 

_ leźć dobrej i musieliśmy wziąć pierwszą lepszą. 

' Czy możesz mi podać adres pana N.? Nie, nie 
mogę ci podać jego adresu, ponieważ jeszcze mi (do 
mnie) nie napisał listu z podróży. On zaprzecza mi 
0. wszelkiej zasługi i odmawia mi wszelkiej nagrody. 

/,.. Ty żałowałeś wszelkiego trudu i skąpiłeś wszel- 
/.. kiego wydatku, dlatego chybiłeś swego celu. Nie 
_ zazdroszczę żadnemu człowiekowi jego bogactwa. 
|... Czego ci zabronił (zakazał) ojciec? Powiedział, 

.' żebym unikał przestawania (stosunków) z Fran- 
'.//_ ciszkiem. Zaprzestań tego łoskotu, ja nienawidzę 
wszelkiego niepotrzebnego hałasu. Proszę cię, 
 zaprzestań swojego lamentu i zapomnij o swym 

niepowodzeniu. Zapomniałem w ogrodzie swojego 
+ 0 parasola: | 
| >... Kto pragnie spokoju i życzy sobie cichego życia, 
powinien szukać samotności. Zadaj ode mnie 
wszystkiego, czego koniecznie potrzebujesz; ale 
(przygotowanie tego wszystkiego wymaga niejakiegó 

czasu. Wzywaj zawsze mojej pomocy i oczekuj 
jej ode mnie (po mnie) napewno, jeśli czego po- 
trzebujesz. Już dawno wyglądam gości i już drugi 

N _ raz pytam (zapytuję) służącej swojej, czy kolacja 
2.0... będzie zaraz gotowa. Ciekawi ludzie wciąż śledzą 
moje kroki i badają wszystkie moje postępki. Już 
. dawno śledzę cichego miejsca, gdziebym mógł 

_ usiąść (usieść) i badać nowego widoku. . Sa 
| Zołnierz na wojnie broni ojczyzny, a w pokoju 

_ strzeże (pilnuje) granie kraju. Chroń niedoświad- 
. czonej młodzieży od zepsucia (przed zepsuciem) 

i przestrzegaj wobec niej wielkiej powściągliwości 
w swoich słowach. Kto dogląda małych: dzięci, 
_ powinien je chronić od wszelkich niebezpieczeństw. 
|. fung der Aufgabe 120 [590, e]. 

0. Ty nie rządzisz swoim losem i nie władasz 
samym sobą, jak nie kierujesz posępnym obłokiem, 
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ich die Tochter meines ‚Vaters ſei! — 3. A. Sith 


(23. M. Nein, hier! — 24. £. *Sanz gewiß hier! — 





którym wiatr porusza 















tylko pragnienie zawładni: 
rządzania wszystkim, szafowaı ] 
swoimi środkami, ale nie umiesz n 
dzić, niczym zarządzać; nawet swoimi kc 
pojazdem nie umiesz powozić. Pogardzasz (g 
dzisz) wszelką obcą pomocą i pomiatasz (ponie- 
wierasz) wszystkimi ubogimi ludźmi. Dla tego 
miota (rzuca) tobą los jak piłką. Szastasz pie- 
niędzmi i sypiesz swoimi darami między ludzi, 
ale wszyscy na to potrząsają głową. Wywijasz 
pięścią had ich głowami, ale wszyscy obracają: 
(kręcą) tobą na wsze (wszystkie) strony, jak tylko 
chcą. Wszystko tobą chwieje, jak każdy powiew 
wiatru kołysze słabym źdźbłem. Dlaczego jest tak? 
Ponięważ nie masz wytrwałości i stałości. 
(ft6.21;22) Überſetzung der Gejprahe, rl 

3u 589; Gejprid 38. Fünfundzwanzigfter Auf— 


tritt. Agathe. Luije. 1. A. (weinend). Das tjt 
jórediih! — 2. 2. (meinend). Mir abzuftreiten, dag 





meine Rolle in (meines) Vaters eigenem Haufe an= 
zumaßen! — 4.2. Das ift nihtswürdig! — 5.4. 
Das find die Folgen, wenn man die Tochter-außer 
dem Haufe erziehen läßt [erzieht]. — 6. £. Was 
lagen Sie? — 7.4. Ich jage, daß Sie es fih zu 
nuge machen, daß ich bei meiner Tante Kunigunde ° 
im Königreich (Polen) erzogen wurde. — 8. 8% 
Bei Frau Kunigunde Lowniezka? — 9. A. Ya, 
bei rau Kunigunde Lowniezka. (Ironifg.) Sie gee 
ruhen aljo das zu mwilfen? — 10. 2. (fih erhebend). 
Nein, das ift unmöglich: denn Agathe ift dort als 
Kind geftorben. — 11.4. E3 fcheint, daß (das) 
nicht (der Fall -ift), da ich (noch) lebe, da ich bieje | 
Ugathe bin. — 12. 2. Du, du bift Agathe? Und 
ich bin doch Luije; ih wurde bei Tante Dorothea | 
in PBodolien erzogen. Schweſter! — 13. A. (fi 
aufraffend). Luischen! (Stürzen einander in die Arme.) — 
14.2. Só hielt dich für tot. — 15. A. Und 

ih Dich... Papa jagłe Doh... — 16. &. Mir 
ebenfal3 ... — 17. X. Welchen Grund Tonnte er 











jpäter erfahren. Aber was (ift das) für ein Glüdl 
Laß dich noch einmal umarmen! — 19. M. (fe 
umarmend), Meine teure Luife! ... Aber laufen 
wir unjeren Männern nach: jonjt werden fie fih in 
die Haare geraten. — 20. 2. Ad, es ift wahr: | 
eilen wir! vielleicht finden wir (dann) auch Papa. — 
21. 0. Gehen mir, gehen wir! (Eilt nad der Ur 
rechts im Sintergrunde.) — 22. 2. (nad der Tur linfa im 
$intergrunde eilend). Diejen Weg find fie gegangen! — 

















25. A. Richt doc, Kier! — 26. &. Wenn ih bir 





aber verfichere ... — 27. A. Gleichviel: irgendwo” 
werden wir jie fchon finden. (Gilen durch bie Tür Inte 
im $intergrunde binaug.) — 28. Sechsundzwanzigſter 


Auftritt. Blaſius. Dann Schumbalinti. B. (mug 


| auf dem Sopfe! — 29. ©. ( 


die Tur reits im Śintergrunde eintretend). Na, das ift 
(mir) eine fchóne Gefchichte! Das ganze Haus (fteht). 
„ (die kleine Tur auflehnend). 
Wenn wir nur nad dem Stall gelangen könnten! 
Blafius! Und was (gibt e8) dort? — 30. 8. 68 
gefchieht etwas Schreckliches [Schret was ſich ut, — 
31. 6. GSchredliches? — 32. B. Der Weltunter- 





|gang [das Ende der Welt], — 33. ©. Id faın 


alſo Kamilla noch nicht. herausführen? — 34. B. 
Gar nicht (dran) zu denken! — 35. ©. (Hinter fó 
rebenb).  Kamillhen, wenn du mich lieb haft, fomm 
unter feinen Umftänden heraus. Wie? Du fragft 
warum? Das will id bir ſpäter erklären; nur dere 
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2 3 chen 
Kaſimir und 
Haaren; Herr 
ſen ——37-6. 





Und 
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nichts von Gott unb der Welt [von der Gotteswelt]. 





594. | (üb. 2; 23u. 24) | 
„ 41 Dlugie, cudne dni maja prze- 
_ chodziły dla Raduskiego tak szy”bko, 
3 jak godziny.] % Zaledwie rozświetlał 
„się jasny, zmoczony rosą pora”’nek!, 
' Q już szlano”c, prawie ciągle bezse”nna, 
i, wnet ustępowała? przed nowym 
' przyjściem sło”ńca.] 8 Nocne czu- 
— wanie, sen pełny trwogi| wprawiły re- 
- 'daktora w stan szczególnego oszoło- 
/ mie”’nia®; 
4 Widząc ogromne znuże”nie, pod 
którego ciężarem pani Marta z nóg 
się wali”ła*, zaczął ją sumiennie wy- 
ręczać w doglądaniu? chore”go.] %Sie- 
© dział tam prawie dzie”"ń i no'c, kiedy 





















_ - snu”, obia”du i zasiągnięcia od Grzy- 
'_ bowicza jezyka® o stanie gaze”ty.] 
_ 6 Już po upływie paru tygodni stał 
się w rodzinie doktorskiej osobą tak 
8 niezbę”dną”, że gdyby raptem usunął 
Sie od spełniania tych wlasnowolnych® 
qQbowią”zków, straco'noby tam w wa- 





1 rozświetlać impf. (-ić pf.) heller machen, „ się 
ſich mehr und mehr erhellen, (vom Morgen) tagen; 
.zmoezy6 pf. tränten [440,82]; rosa Tau; 
© (nku) Morgen. — ? [988,129 n.130]. — * przyj- 
ście (verb. Subit.. von przyjść p/.) das Ankommen, 
Anbrechen; czuwanie, verb. Subft. von czuwać 
| impf. wachen; trwoga Beltürzung, Angſt; wprawić 
| pf. w co in et. verjegen; oszołomienie, verb. Subit. 
/ on oszołomić p/. betäuben. — * znużenie, verb. 
Subſt. von znużyć pf. ermiiben; walić się impf. 
| binfallen, =ftürzen. — 5, sumienny, Adv. -nie ge: 
| wifjenbajt; wyręczać impf., -yć pf. [134,10]; do- 
glądanie, verb. Subft. von doglądać imp/. bewachen, 
> warten. — € wymykać się impf. (wymknąć się pf.) 
| megjóliipfen; zasięgnąć od. zasiągnąć pf. języka 
(part. Gen.) = fig. Nachricht einziehen (język Zunge, 
Sprache). — 7 upływ (u) Verlauf; [600,2h]; doktorski, 
.  Adj. von doktor; niezbędny unentbehrlich — 
8 usunąć (się) p/. (usuwać imp/.) (fi) zurückziehen; 
„ spełnianie Erfullung; pełnić impf., Wym pf-, WJ- 
-. pełniać impf. erfüllen, ausführen; „własnowolny 
(własny eigen + wola Wille) freiwillig (öfter: do- 
browolny). — ? straconoby, unper). Cond. von 
7 stracić pf. verlieren; fatalny (2at.) verhängnisvoll, 
traurig; bytowanie, verb. Subft. von bytować impf. 
exiſtieren (öfter: byt (u) od. istnienie Dajein). 






A. Zat. 


|" niekiedy wymykając się dla chwili 


| runkach tak fatalnych możność byto- 
_ wa”nia*.] @ Pani Poziemska nie opu-| 


pac 





557 


‚[Xal. 523] 
szczala swego stanowiska! u wezglo- 
wia mę”ża, spała przy nim, jak daw- 
niej, na zie”mi, ale nie zajmowała się 


już sprawami do”mu i wykonawczą 
jedynie rolę pełniła w kurarcji*.] 
8 Bardzo często w czy”nach jej, w / 


dźwiękach gło”su, w ru”chach, w wy- 


razie twa”rzy, a szczególniej w tępych 


spojrze”niach widać było niemoc utru- 
dze”nia, wstre”t i 
Mestwo umy”slu, wytrzymałość se”rca 
nie zmniejszyły się w niej ani o jedną 


kre”skę*, ale © ręce i nogi, uszy i - 
10 Częstokroć, 
idąc przez poko”je z filiżanką buljonu, 

flaszką lekarstwa lub termometrem® 

w ręce, zbliżała się do jakiegoś fote"lu 
lub krze”sla, zamiast do męża, składała — 
rzeczy niesione na pierwszym z brzegu 
sto”le i w postawie byle jakiej usy- © 


oczy — usta”ły?.] 


iarla?,] a raczej tonęła w odret- 
p , J 


chore”go. 
44 Wszystkim zajął sig Radu’ski. 


Gdyby go kto wprost? spytal, dla 


cze”go to wszystko robi, nie u miałby 


odpowie”dzieć, a właściwie nie byłby 
w możności wyrazić słowa”mi, co go 


1 stanówisko $lag, Poſition. — ? wykonawczy 


oboję”tność?.] 


Buef 24) 


Herr Anguft und Pauline? — 38.8. Um bie | 
‚brauchen Sie ſich nicht [haben Sie nicht fi] zu 
kümmern: die figen in der Gartenlaube und willen 


wie”niu sennym, krótkim 1 jeszcze 
bardziej męczącym, z którego budził 
ją pierwszy szept® lub westchnienie 


vollziehend; kuracja (Lat.) Kur, Heilung. — 3 czyn 


(u) Tat, Tun; czynność f Tätigfeit, tępy ftumpf; 
niemoc f Ohnmacht; utrudzenie Ermüdung, Gre 


niattung ; wstręt (u) Widerwillen; obojętność; Gleich= 


gültigfeit. — * męstwo [187,12]; umysł [501,106]; 
wytrzymałość f Ausdauer, zmniejszyć p/., -ać się 


impf. tleiner werden, fich verringern; kreska Kleiner 
Strich, Grad (zB. beim Thermometer). — 5 ustać pf. 


(Fut. ustanę) von Ermüdung ftehen bleiben, tg. den 
Dienft verfagen (= odmówić służby). — 6 częstokroć 
= często „oft“; filiżanka Tafje; buljon (u) Fleiſch⸗ 
brühe [vgl. 217,4]; flaszka Flaſche; termometr (tru) 
Thermometer. — ? składać imp/., hier = kłaść legen, 
jegen, ftellen; postawa Stellung; usypiać [588,129]. 
— 8 tonąć impf. (utonąć ob. zatonąć pf.) verſinken 
[455,94]; odrętwienie Erftarrung; męczyć impf., Zm 
pf. amüden ; szept (u) Öeflüfter. — ? wprost geradezu. 




















A do‘ ojca nie wolno yła 2 
ste * i aaa 13 ‚Ta RE 





m tępa. zermsta, nie wl. w| 
ko”, go ugodzić”. 14 Ale częściej, da-| 
eko częściej myśli snuly się długim 
€ am jedne za ee Sn 










wo” jny, aby na a zniszczenia | 
„straszliwe Jej N 45 Pod 


| maa miejscowych: le 
zy.] 43 Przepisy i 1 najszczegółow- 


a 
„Lt Pichąć A heftig kfieten, inga | 
skulić pf. zuſammenballen; wstrętny wider: 
iutig, — 3 próżnia Leere; zatopiony, Part. Pass. 
von zatopić pr. verjenfen [455,94]; szczebiot (u) 









| | wypardkow, : a A kilka chwil swej 


|kle.] 82 Pani Marta usnę”la na swym 


e, ..mbn wskazania NADA Ik 








N Gezwitſcher (der Vögel), Geplauder, — 4 przybliżać, 
zbliżać się do czego fich nähern e-r Sache; dotykać | 
= impf., „ dotknąć py. berühren. — 5 osłonięty [99,2]; 
 żaluzja (Franz) Saloufie, Fenfterladen aus beweg⸗ 
lichen Brettern. — 6 siekiera Art; obuch (a) Rüden 
(er Art). — 7 zemsta Rache; godzić impf., ur pf. 

- (mit Stoß od. Schlag) treffen (w co et.). — 8 snuć 
Się imp/. ih hinziehen (snuć einen Faden siehen 
= fpiiuten); szereg (u) Reihe. — 9 miłosierdzie 
Barmherzigkeit [467,100]; ukryć verhüllen; nie- 
strudzony unermüdlich; bohaterstwo Helvenntut | 
„ (bohater [a] Helv); łoskot (u) Krachen, Rnaden, „ 
N wojny Kriegslärm. — 10 zniszczenie Bernichkitng ; 
plon (u) Frut, Ernte (owoc [u] Baumfrucht, a. fg.). 
—H wpływ (u) Einfluß; walka Kampf: przemóc pf., 
magać impf. befiegen, überwinden. —— 12 urz ądzić 
pr. [215,16]; specjalista [225] Spezialijt; ——— 
hervorragend; miejscowy, Adj. von miejsce Ort. 
— B szczegółowy fih auf das Einzelne beziehenb, 
‚Ipeziell; drobny gering, winzig; wskazanie — wska. 
zówka Weilung; współudział (= spółudział) (u) 
ne, Mitwirkung. = 




















— 





‚= kleska Niederlage. — 
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‚|dzikosei® świa”ta, ale ie a to 
dlań jakby. typy działania. pewnych 
|si”ł,: Ada się* ciągle w jego 
b W ciągu tego — 











aa A PRACE 










dnia a ranem, 0 samym Berta 
kiedy chory cal się gorzej? niż zwy- 











| materacu jak głaz”. Głośne. chrapa”- po. 
nie jej rozlegało” się po. całym domu.] 
23 Za przymkniętym oknem : 
już było wesoły szczebiot pta”ków.] 
24 Raduski podniöst store i pa 














sa > isa na drżewac 
cichy wia”tr głaska?.] Chory. orcknal 
sie i leżał nie” , śpiąc, z Be 
oczy”ma. Z nagła wysze”ptal?; 5° 
„"Raduski.-- | | ZB RE 
25 Pan p. nie mogąc. przyjść 
doń z tej. strony, gdzie spała dokto- 
ro"wa, stanął w nogach i pochy”lił 
siert] 36 Chory zwrócił na niego 
| swoje oczy. i bez słowa pa'trzał, pa”: 
trzał, pa”trzal.] s. Dreszez (zimny 


‚I nad wszelki wyraź überaus, über. alles Lob; 
gorliwy eifrig. — ? bitwa Schlacht; [318, 35]; | prze- 
„grana bitwa = „przestana (als Subjt.) = porażka 
3 połączony verbunden; co- 
(dzienny altiglih; zatruć pf. (zatruwać impf.) vers 
giften; dzikość f Wilbfeit, Grauſamkeit — 4 dlań 
= dla niego; typ (u) Typlus); gromadzić (się) 
impf. (ft) anfammeln. — 5 brzask (u) Morąg 
grauen; gorzej, Adv. gu gorszy [133,24] 
snąć [588,120]; głaz (u ) (großer) Stein. oh 
panie, verb. Subft. von chrapać impf, ſchnarchen; 
rozlec się gó -legać się impf. exrichallen, wider 
allen. — 3 przymkniety angelehnt; ‚stora (= ro- 
leta) Rollvorhang; łagodny janft, gelinde; głaskać 
impf. ftreicjeln. — 9 ockna6 (o-tklnatfi) się pf. 
aufmachen; z» nagła (od. znagla) Adv. plöglich; . 
wyszeptać pf. fliiftern. — 10 » doń : = do niego; 
pochylić ao 112]. 



























— 



























— 






= krańca R przez kg „na 
tamten świat wychodzą” cą] 89 Nare- 
szcie te oczy uśmiechnę”ły się dziw- 
ke nie,] a wargi cicho, tak bardzo cicho, 
że Raduski tylko po ruchu ich był w 
A stanie rozeznać wyrazy, — szepnę'ły: 
zj Liście ... W 

— Liście . | \ 

|. BOI znowu > lisc. uśmiech nie- 
ę a A POP z trudem — 














SE 


— Przyj O 8 











istów z Bike. dni, adreso- 
j wanych* do reda"kcji, czytał „jeden, 


_ (jeż [a] Igel). — 







a 1264, 31]; 
nicht von Diejer Belt, — 8przeżyćp/. (przeżywaćimp/.) 


595. (a. 10) ‚D. Terterläuterung, 


A — Das Partizip it gebildet, ala 
wenn der Infinitiv osłonąć lautete. 
b) powtórzyć pf., powtarzać -impf. „wieder- 
© pola” ift gebildet vom Adv. powtóre „zum 
. zweitenmal“. Auch ein Adj.powtörny „wieder: 
olentlich⸗ iſt davon gebildet, ferner powtarza- 
> mie, powtórzenie „Wiederholung“. Von 
| wtóry „zweiter“ ift gebildet wtórzyć imp. | 
A wiederholen“, wtór (oru) „zweite Stimme, 
 wtörowad impf. „begleiten“. 
— 


F. Grammatik, 


596. Duż entjerntere Objett 
im Alkuſativ. 


Alkkuſativ haben: 
Deka) Die intranfitiven Verben: 


ł ; 1 AN — 





"34 Drugą chwilę „przeżył w kilka 'kała truci”zne® db 
; „mi — w druka’ rni, kiedy wśród p 


l krzyż (a) Kreugʒ jeżyć impf., nam, Zm pf. ftriuben | — 3 że jakoby daß angeblih; 
2 schorzały (wandelb. Part. Prät. ‚1563, ur]; nikezemny nihtswürdig; 
„vom ungebrauchten schorzeć pf. tranf werden) durch | Siebjchajt. — * termin (u) = wyraz 
und durch Trank; podawać impf. reichen, übermitteln. plugawy unflätig, ſchmutzig — 5 zmr 
8 zachwycić p/. (teilmeije) erfaſſen, erhajchen ; kra- | bie Augen zubrüden, nur. halb öffn 
(hca) Grenze; szczelina Spalte. — * rozeznać | gdyby gleichjam; przylgnąć pf. (do 
szeleścić impf. (Präs. szeleszczę, sze- | tleben, fig. haften bleiben; oderwać 
us, raitjchen, fd uje. — 5 riemski [264,26], nie. lośreigen; haniebny fepdno lic (hańba ' 


— —— —— — pr. P> aaa trucizna NE 


Is} jemność dużo nas kosztowała bie 8. 


N 
a Osłonięty = = osłoniony, von osłonić pf.| opchodzicie ihr geht mich wenig an; 


[sst. 68] | czego j-n et. lehren (uczyć się czego et 
|oduczyć kogo częgO jjm et. 


Das entferntere Sbjekt [583, 40] im et. behaften; pozbawić kogo czego jen um et. 






go za” 10% 
najacego. A on, Radhrrski) 
prowadzić nikczemny ro”mans*, 
mans ów autor listu określał zap: 
terminów pluga”wych*, JARE 
nie jeden z tych wyrazów e 
napisał. Raduski, odczytąws y 
zmrużył oczy? i zbla”dł. 37 
|jego jak gdyby przy”|gnął ini 
się oderwać od owego hanie 
sło”wa.] 33 Wargi. mimow 
| wtarza”ły” je, rozdzielając syla e 0 
sylaby, a za każdą z nich dusza 


4 



















1 osobisty (Adv. -$cie) perfönti. EN 
wy (Adv. -wie) anzüglid, beißend (sz zy: 
fneifen); dowcipny wigig; znieważać i 


















? [595,b]. — 3 sylaba (Bat) Silbe; 


















DY 
„a 
UN 





gniigen hat ums viel gełojtet; wy m 





b) die unperjónliden: boli mię es ſchme 
mich, es tut mir weh; korci mię es u 
mid); mierzi mię es efelt mid) an; m 
68 wird mir übel; a mię es jude 





597. Das entferntere Det 
im Genitiv. 


1. Das entferntere Objeft im © 
|Baben folgende tranfitiven Berben (nebeu 
dem näheren Objekt im Acc.): uczy 














abgewöl 
(oduczyć się czego ſich et. abgewöhnen) ma 
|bawić kogo czego j-m et. zuziehen, jen mit 


bringen, j-n einer Sache berauben; 38. matka 


i kosztować | uczy dzieci pacierza bie Mutter lehrt die Kinder 
8 often da obchodzić angehen; 48. ta przy- | das Baterunfer; ja ciebie oduczę hardego od- 
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tów du Bajt mir große Verlegenheiten zugezogen; 
EN eo mię jedynej pomocy du haft mich 
N um die einzige Hil (fe gebradt. 
2 Ferner die Mehrzahl der teflegiven 
Verbem beſonders: 
a) die mit der Präpoſilion do zufammen- 
‚gejeßten refleriven Verben, Die das Erlangen 
iner Sade infolge der durch das einfache Berb 
isgedrückten Tätigfeit bedeuten; 38. dogrze- 
a6 się, dokopać się czego etważ durch Graben 
(grzebać, kopać) erlangen, ſich bis zu etwas 






























Suchen (szukać) erlangen, etwas nad langem 
- Suchen finden; doprosić się czego etwas durch 
Bitten (prosić) erlangen, etwas erbitten; do- 
pytać się czego etwas durh Fragen (pytać) 
erfahren, etwas erfragen; dosłużyć się czego 
etwas durch Dienen (służyć) erlangen, ſich durch 
ienſte erwerben, ausdienen; dorobić się czego 
‚etwas durch Arbeit (robić arbeiten) erwerben; 
lochrapać się czego etmaż mit Keuchen (chra- 
) erlangen, mit großer Mühe, mühjam. er- 
reihen; dobić się czego etwas durd) Kämpfen 
(bić się) erreichen, etwas erkämpfen; dorwać 
ię czego etwas, burdj Reißen (rwać) erlangen, 
etwas erhaſchen; doczekać się czego etwas 


erleben; domyślić się czego zu etwas durch 
Nacdenten ——— kommen, etwas vermuten, 
md dergl; 

by die mit der Brövoftion na zujammene 
geſehlen reflexiven Verben, die eine Sättigung 
nfolge der durch das cinfadhe Berb ausgedrüdten 
-ätigfeit bedeuten; 3. najeść się czego ſich 
an et. ſatteſſen; napić się czego ſich an et. ſatt⸗ 
trinken, einen Schlud von et. tun; nasłuchać 
się czego fid an et. jatthören; napatrzyć się | 
czego fich an et. ſattſehen; naczytać się czego 
_ fih an et. fattlefen, und ähnliche; 

10) Die reflexiven Verben, bie ein Berühren, 
|.  Ergreifen, ein Sichvorſehen oder eine 
Befürchtung ausdrücken; 3B dotkna& sie 
_ezego et. berühren; czepić się, uczepić się 
, czego ſich an et. anflammetn, auranten; 
chwytać się impf. (chwycić się 27. ), jąć się 
"Pf. czego fih an et. machen, et. ergreifen; 
podjąć się czego et. auf fi nehmen, et. 
2 unternehmen; trzymać się czego ſich an et. 
jefthalten ; strzec się, wystrzegać się czego, 
chronić się czego fi) vor et. inachtnehmen, 
ſich vor et. hüten; wzbraniać się czego ſich 
‚einer Sache weigern; bać się, obawiać się 
zego et. fürchten, ſich vor et. fürchten; lękać 
ę, strachać się czego vor et. erichrecfen, fich 
VOL et. t üngitigen; 
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j kę ec werde bir das — Anlworten 
|. abgewöhnen; nabawiłeś mię wielkich klopo- | 


 durdjgraben; doszukać się czego etwas durch 


durhMarten (czekać). erlangen, etwas (endlich) | 


|998. 








d) giefleciwo, bie ein Entf agen c 
leugnen bedeuten; 30. wyrzec. sie 
rzekać się impf. czego einer Sade entfagen 


impf. czego et. ableugnen; zaprzeć sie Bf. en 
zapierać się impf. czego et. verleugnen; 
e) folgende einzelnen Reflexiva: radzić się 


kogo j-n um Nat bitten, wstydzić się czego | 


ſich einer Sade fämen; wstydzić się kogo 
fi vor j-m ſchämen; spodziewać się czego 
etwas hoffen, erwarten; pytać sie kogo (= PY” = 
tać kogo) j-n fragen. ł | 


3. Die mit der Bräpofition do zufammen- d 


gejegten intran ſitiven Verben, Die eine Bes 


wegung bezeichnen; zB. dojść czego bis an 


et. gelangen (dojść kresu big ang Ende ge: 
langen), et. ergründen (dojść przyczyny die. 
Urſache ergriinben) ;, dojechać czego bis an et. 
gefahren fommen (dojechać krańca lasu bis 
an den Rand des Waldes gefahren fommen); 
dobiec czego biż au et. gelaufen fommen, et. 
einholen (dobiec mety ang Ziel tommen ; słońce 


dobiega południa die Sonne nähert fih dem 


Mittag); dopłynąć czego bis an et. ges 
ſchwommen fommen (dopłynąć brzegu big ans 
Ufer ſchwimmen); dolecieć czego bis an et. 
geflogen fommen, und ähnliche. 
Anmerkung. Dieje Verben können (obne 


großen Unterjchied in der Bedeutung) auch die . 


Präpofition do mit dem Genitiv bei ſich haben, 
was aber nicht mehr Objekt, jondern adverbiale 
Beſtimmung des Ortes tt; 38. dojść do domu 


bis ans Haus gelangen; dojechać do lasu. bie 


an den Wald hinfahren; dopłynąć do brzegu. 
bi3 ans Ufer fówimmen, uſw. 
4. Die unperſönlichen Ausdrücke: trzeba, 


potrzeba czego e8 ijt etwas nötig, man bedarf —— 


einer Sache; szkoda czego es ift um etwas 
ſchade; żal mi czego e8 tut mir um etwas leid; 
wstyd mi czego id ſchäme mich einer Sade; 
strach mi czego ich ängjtige ao vor Ba 


Das entferntere Objett 
im Dativ. 


przysige się $f., odprzysięgać. się impf. czego: ; 
et. abfchwóren; wyprzeć się Af., wypierać się 






















bl Di ar = mn ta Man EU nun u mu 


Das entfernieskD fett im Dattunabin > sa 


1. viele tranfitive Verben, die das nähere 


Objekt im Akkuſativ oder. im Genitto bei Se 
haben, beſonders ſolche, die im allgemeinen die 


Begriffe: fagen und zeigen, erlauben, ver- 
bieten und befehlen, verzeihen, lohnen, ho 


verdanten, wünfhen und tun ausdrüden. 


Da bei ſolchen Verben der Dativ ebenſo auch 


im Deutſchen (neben dem näheren Objekt i im 
Akkuſativ) fteht, fo geben mir bier nur einige - 


folcher Verben an: dać komu co ‚oder — N 
— 560 — 















= aślarjen; odmawiać komu czego j-m 
at. abſchlagen verfagen; powiedzieć komu co 







teilen; wyznaczyć komu co j-m et. anweiſen; 
komu co (häufiger na co) j-m et. et= 
lauben; przyznać komu co j-m et. zuerfennen, 
zugeſtehen; polecić komu co j-m et. empfehlen; 
3 zabronić, zakazać komu czego j-m et. ver: 
_ bieten; narzucić komu co j-m et. aufdringen; 
wybaczyć, przebaczyć, darować komu co 
jem et. verzeihen; nagrodzić komu co, j-m et. 
„verdanken; życzyć, komu czego jem et. wün- 
ſchen; winszować komu czego j-m zu et. Gliid 
A wiinjchen, gratulieren; uczynić komu co j-m 
_ et. tun; wyświadczyć $f., wyświadczać 
 impf. komu dobrodziejstwo j-m eine Wohl- 
tat erweiſen; wyrządzić pf., wyrządzać impf. 
_ komu krzywdę j-m Unrecht tun; sprawić pf., 
_ sprawiać impf. komu niespodziankę j j-m eine 
UÜberraſchung bereiten; wyjednać komu co j-m 
et. auswirken; przyczynić, przysporzyć komu 
_._ ezego j-m et. hinzutun, mehren. 
2. Bon den iniranfitiven Verben haben 
das entferntere Objekt im Dativ hauptfächlich die: 
jenigen, die im allgemeinen die Begriffe: helfen 
und ſchaden, wohlwollen und übelwollen, 
vorangehen, gleichkommen und unter⸗ 
JA ausdrüden. 
Da diefe Verben meift auch i im Deutſchen den 
Dativ erfordern, führen wir nur einige an, die 








im Deutſchen, abweichend vom Polniſchen, mit 


einem anderen Kaſus verbunden werden: prze- 
szkadzać komu j-n ftóren, hindern; zawadzać 
"> komu j je n hindern, j-m im Wege ftehen; ciężyć 
_, komu j-n belaften, bedriiden; dolegać komu 
j.n Hart drüden, ſchmerzen; pobłażać komu 
gegen j-n nad fidtig fein; błogosławić komu 
(von Gott gefagt) j-n fegnen (von Menſchen ge- 
v. jagt; błogosławić kogo); ubliżyć pf., ubliżać 
= impf. komu j-m zu nahe treten, j-n beleidigen; 
| uwłaczać komu j-n fchmólern, einem zu nahe 
- treten; uchybić $/., uchybiać impf. czemu 
et. verfehlen, ‚verjehen, gegen et. verſtoßen; 
 przymawiać komu auf j-n fłicheln; ufągać 
komu j-n verhöhnen; złorzeczyć komu j-n ver- 
wuünſchen; bluźnić komu j-n ldjtern; docinać, 
_ dogryzać, dojadać, dopiekać komu einem arg 
zufegen, auf j-n heftig eindringen; przewodzić, 
, przewodniczyć komu j-n anführen; królować 
| komu über j-n König fein; panować komu (auch 
nad kim) über j-n herrſchen; usługiwać komu 
j-n bedienen; nadskakiwać komu fid um j-$ 
Gunft bewerben, ſich bei jem einzufchmeicheln 

- fucjen; towarzyszyć komu j-u begleiten. 
/ 3. Bon den reflegiven Berben haben das 
| zka Objekt im Dativ hauptfächlich folche, 


3 





RZE bać czego jem et, ent⸗ 


> _ jm et. jagen; donieść komu co j-m et. mit- 
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Brief 2 


die m nn e Begriffe widerſtehen > 


und fig aufdrängen bezeichnen; 8. : opierać 


się komu, sprzeciwiać się komu ſich j j-m wider⸗ 
ſetzen; bronić się impf., obronić sie f. komu 
fich gegen j-n wehren, fich j-8 erwehren; opędzać - 
się, oganiać się komu fich j-3 erwehren; odei- - 
nać się komu j-n abwehren, den Schlag 1-3 pas 


vieren; naprzykrzać się komu j-n, beldftigen; 


napraszać się komu j-n mit Bitten beläftigen; | 
przymawiać się komu o co bei j-m auf et. 
anfpielen, jen um et. indiveft bitten; kłaniać 
się komu fid vor j-m verbeugen, verneigen, in 
o: dziwić się czemu fich über et. wundern. 
4. Die unperſönlichen Verben: nałoży > 
się e8 gebührt; godzi się, przystoi e3 ziemt 
lid); wypada es ift nötig, uchodzi e3 ‚geht an; 


[i 


opłaci się e3 verlohnt fih; zdarza się eż fommt a 


vor; udaje się e8 gelingt; wiedzie się, po- a an 


dei sie, szczęści się es glüdt; zdaje się e8 - 
ſcheint; chce mi się ich habe Luft; nudzi mi 
się id habe £angemeile; przykrzy mi sie es 
wird mir überdrüſ ſſig, ich fühle Überdruß; śni 
mi się, marzy mi sig es träumt mit, ich träume. 


5. Die unperjönliden Ausdrüde: ZIm- 


53 
no mi es iſt mir kalt; gorąco mi es iſt mie. BR 


‚heiß; tęskno mi ich fühle Sehnfudt; pilnomi 


ih habe es eilig; dobrze mi eż ift mir gut; 


trzeba mi ij muß; potrzeba mi id) a | kę 
szkoda mi es iſt mir ſchade; żal mi es tut mir , 


leid; wstyd mi (oder mię Acc.) ich kóre 
mid; strach : mi ich ängjtige mich ufw. 


599. Das nie Objekt | 
im Inſtrumental. ARE OG 
Daż entferntere Objeft im Inſtru⸗ 
mental haben: 
1. die intranfitiven. und vekleriien | 
Verben, die eine Beſchäftigung ausdrüden;- 
38.: 


womit bejchäftigen; bawić się czym fih mit 


et. vergnügen, amiifieren; handlować, targ- 


wać czym mit et. handeln; frymarczyć, kup- - 
czyć czym mit et. feilf chen; opiekować się kim 
j-n bevormunden, in Obhut nehmen; posługi- 
wać się czym fich einer Sache bedienen. 

2. Die refleriven Verben, Die eine Ges 
mütsbewegung bezeichnen; 3B.: martwić się 
czym fich um et. grämen; gryźć się czym ji 
um et. härmen; zachwycać się czym über et. 
entzückt fein; zadowolić sie, kontentować się 
czym mit et. zufrieden fein; chełpić się czym 
fich mit et. brüften, prahlen; brzydzić się ur 
fi) vor et. efeln, und andere. 

3. Folgende tranfi itiven Verben, die neben 
dem näheren Objekt im Akkuſativ noch ein ent» 
fernteres Objekt im Snftrumental haben: zrobić, 





zajmować sie, trudnić się czym. fi) A AA 


















|  ©ageg U 
c © | Bagienangabe geſte 
| przeszło o 40 000 rb. 
Nudel vergrößern. = 
0) „Bor“ und „mache: „dor Jahren‘ 
(8 Bo drei Sabre er, dab) heißt tray lae 












nać kogo czym (ober za co) j in al et. aner- 
ennen; uważać kogo czym (biufiger za co) 
-n für et. halten; obrać, wybrać kogo czym 
oder na co) j-u zu et. mählen; ogłosić, okrzy- | { 
znąć, obwołać kogo czym j-n zu et. austufen ;, Ą 
ukoronować kogo czym (oder na 0) jn zu 
et. krönen; zamianować „08, czym in zu et. 
ernennen. i 
ein Die offiwa ono Steflegiwa: 
być nazywanym, nazywać się genannt werden, 
eißen, być obranym gemählt werben u. dergl. | 
jaben auch den Jnftrumental bei fi, ‚der dann 
aber nicht Objekt, ea szem 
Bua a : 










































„vier Sabre vor (etraa), nad (etwas), fee i 
jpäter” heißt cztery lata przed (czym), po 
| (czym), dawniej, później oder ‚przedtym, po- 
‚|tym. Für die Bejtimmung einer nachfolgenden 
Zeit ‚dient auch w, alfo: w. eztery lata (mie 
sigce, dni, godziny u jm.) po czym, później 
potym; für die Beltimmung “einer vorher-, 
gehenden Zeit dient auh na, alfo: na cztery 
lata '(miesiące ujro.) — czym, prada 
[ogl. 570, 8]. i 6 
_d) Er ijt 30 Jahre alt Gahlt 30 Jakte) = 
ma trzydzieści lat; im Alter von 40 Jahren = ⸗ 
_|licząc od. mając czterdzieści lat; spe 4 
’ Der auch: lat 40. j 
| e) 5000 Mann tat w pięć — ładźi; 
w 300000 wojska mit einem Śeere von 
300000 Main. 4 
) „Bi8“ heißt do, 8. | dort Tagen De, 4 
Bidet pięć do sześciu książek tam leżało. 
9) Su der Regel geht ein Grundzahlwort 
(bzw. ein Sammelzahlwort) bem Namen der \ 
gezählten Gegenftände voran; geht der Gegen: 
ftand voran, jo ift das ein Beicjen, dak man, ż 
4 
4 
4 
: 


























a ĘĄ 
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ame A 
| "gabe und Diajangaben. 
| ‚Ungefähre Zahlenangadben. 
a) „Ungefähr bei Zablenangaben heißt około 
koło) mit Gen., z (ze) mit dem Acc. , jakie 
jakich) mit oder ohne vorhergehendes. z, auch 
mniej więcej; „gegen (an die)” heißt do mit |; 
Gen.; „Saft“ wird durch (zwifchen Zahl und 
Gubftantiv geft tes) bez mała oder dutch blizko 
(niedaleko), prawie wiedergegeben; 3B.: około! 
pięciu . książek było na stole; zginęło koło | 
trzystu żołnierzy; ze dwa lata. tam „byłem; z 
dziesięciu żołnierzy poległo etwa 16 Soldaten 
fielen; ze stu ludzi było w kościele; jakie 
od. z jakie) siedem krzeseł stało w. ogrodzie; 
Kick (od. z jakich) dziesięciu żołnierzy po- 
egło; jakie (ob. z jakie) ków ludzi we w 
eatrze. Vgl. 328,.] | 2. Unbejtimmte Zahlwörter. 

u. Man merte: przed jakiemi piętnastu(. — a) wiele viele, viel; Syrynia dużo (in be ; 
a szesnastu (-oma) laty vor etwa 15, 16 Jahren; Bedeutung „viel“ das gebrduc lichfte Wort), ° 
"po jakich piętnastu, szesnastu datach nad mnogo, pełno, sporo, tłumno, niemało, siła, 
, eiwa 15, 16 Jahren aw. in anderen Kafjus. |moc, co niemiara „eine ſchwere Menge", ind - 
do pięćdziesięciu osób było w kościele | bei Zaklangaben aud) krocie, bez liku. — 
> gegen (an bie) 50 Perfonen. | Comp. więcej mehr, coś więcej etwas wg -4 
od czterech bez mała lat feit faſt 4 ohren, ‚Superl. najwięcej am meiften. 2 
/ miał lat blizko (od, prawie) 40; 700 blizko| za”wiele, zanadto zu viele, zu viel. 
 Klomgtrów; blizko rok temu. vor. faft emem| b) ile (verftürkt ileż)? wie wiele?, wie viel? = 
Jahr; blizko wiekowy en. —— faſt (auch wiele?) A 
> bumtbertjóbcią. 71. >). tyle fo wiele, fo viel; tyleż eben, viele - 
7 b) „Über“ (więcej jak od niż „mehr als“) ebenfoviel. : | 
"= wiedergegeben mit vorangeftelltem (bei| ile cenisz ten towar — = jak Was tyle 
a größeren Zahlen auch nacgeitelltem) przeszło | — ile (tyle — co) fo viele ujm. wie; otyle 
oder uachgeſtelltem z górą, z okładem, 38.: |in einem” folgen Grade, fo ſehr; o ileż in - 
- przeszło osiem dni, rb. (=rubli) 200 000 prze- welchem Grade?; o tyle — o ile oder tyle me. 
szło, siedem lat z górą, setka z okładem; mit |ile fo weit — wie, infofern — wie (o tyle ; 
Vorhergehener Präpofition: od przeszło dei: tylko — o ile nur infoweit wie); oilemi wia- 
‚sieciu lat, przed pięćdziesięciu (od. -cioma) | domo joweit mir Bełanut ift, o ile można od. 5 
gó laty, od Śwunasa a z górą. ile można (e ile możność O jo mei, 
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wegen des. Mangels der Gewißheit, mit der An- 
gabe der Zahl etwas zögert, und folglich wird 
der ganze Ausdrud faſt zu .einer ungefähren 
‚Zahl langabe ; 48. od lat Sergei, przęd a> 
pięciu. [Bgl. 578,%nin.] J A. 4 





gz: 








Y 3 




























: 






















ke = 20—100 (auth dzisiądk); > 
et ie Hunderte a setki). R, 





wenig, ein bißchen. — - Comp. mniej 
weniger, nieco oder cokolwiek mniej etwas 
weniger; Superl. najmniej am wenigjten. 
Das jubjtantivijche „wenige“ wird meift mit 
kto, rzadko kto 
ifche auch mit mało który, rzadko który 
wiedergegeben. Gbenjo mało kiedy „felten”, 
mało gdzie „felten irgendwo“ ; mało fteht als | 
ſubſtantiviſche Zahlangabe nur abſolm, 30. iluż 
sa — a. mało, a WN 


Rz 
v 


mnogi heißt —— % 8. macie lata; 
noga Mehrzahl. BA, 

BH dość, dosyć, dostatkiem, dostatecznie, | 

odostatkiem, spełna „genug, gut Genie, 

ziemlich viele od. ziemlich viel”. 

8) Die Mapbeftimmungen ee „ein Bigi 
ben. „b troszkę „ein flein bißchen”, eigent- 
ich Acc. der weiblichen Subſtantive trocha 
und troszka (dim. von trocha), werden in 
dieſen Formen als logiſches Subjekt [536] oder 
im Acc. (mit oder ohne Präp.), zus 
auch im Gen. gebraudt; 38. było tam 
(od. troszkę) wody (log. Subj.) eż gab | 
dort ein bischen Wafler; daj mi trochę (troszkę) 
wody (Obj.) gib mir ein b. W.; utracił swoje 
trochę pieniędzy er hat jein bißchen Gel ver- 
- [oren; nie było tam ani trochę (ob. bejjer: 
x ea — Re der —— — 


































4 AE ŚRenn da a eine andere 
"it, fo werden trocha und troszka mie Sub: 
ftantive betrachtet: und behandelt, alfo i in. anderen 
Kafusformen angewendet; 38. nie żałujmy 
„ trochy (Gem., abhängig von żałować) trudu 
laßt uns ein bischen Mühe nicht verdrießen; 
= wyjechałem z ta trochą (Instr.) pieniędzy 

„id bin mit diefem bißchen Gelb abgereiit. 
 h) parę em paar, d.h. 2, 3 oder 4, wird, 
‚obgleich eigentlich ein Acc. des Feminins para, 
‚ genau wie kilka fonftruiert und nimmt, mo 
von Diejem kilku fteht, die Form paru au; 
48. przez lat parę, lat temu parę, parę osób 
tam było; aber: po. upływie paru tygodni 
en “ag Verlauf von ein paav Wochen; od 


















niewiełu, das ad: | 







| wenden [584,2]; 


|osób pisało do mnie viele Perjonen ſchrieben 
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Śl. 221,21; © 140) 
ing „ein Baar”, d.h. zwei zue 
e Perſonen oder Gegenſtände, 
if para regelmäßiges Femininum; zB. para 
butów, trzewików, rękawiczek, dwie pary, ń 
|pięć par; bei jungen Lebeweſen heißt „ein, 
Baar“ auch dwoje; 38. dwoje gołębiąt. ein 
Täubehenpaar, ‚oje, bliźniąt ein Bing 
paayın ana, — 
3. Zur Sellinetion der unbeft Baftieien 

a) Alle diefe Zahl- und Maßbeſtimmunge 
geben dadurch ihre Zugehörigkeit zu den Ba 
wörtern zu erkennen, daß ſie wie die Ax 
von fünf an das ©ubftantio im Gen. und | 
Berb im Neutrum Sing. zu fich nehmen 
328,2, 534, 1b,2]; 38. dużo, pełno, roji 
tłumno, sporo, niemało, siła, co niem 
bez liku, mało, dosyć, dostatkiem, zanad 
więcej, najwięcej, mniej, najmniej książ 
żołnierzy tam było; pełno głupców na św 
cie e8 gibt eine Menge Narren in der Welt (i 
Welt ift voll Narren), pełno wisi owocó! 
[hängt voller Früdte. Bu merfen: artysta . 
(jakich) malo (niewielu) (erg. Ie ei 
| Künftler wie es werfige gibt. 0 
b) wiele, niewiele, ile, tyle, tyleż, 
kilkanaście, kilkadziesiąt, kilkaset ftim 
auch weiter darin mit den Bahlwörtern übe 
daß fie diefen entjprechende Flerionsformen m 
u annehmen (©14) und Dieje bei den perjón= , 
lichen Masfulinia für den Acc. und Nom. ne 
a wielu, niewielu, ia : 













































































eiu, kilkusot: 8 po wielu N dnie. 
latach; przed „niewielu ujm. laty; dzięki 
kilku latom uczenia się dank einigen Jahren 
Studiums; między tylu dobrymi dziećmi 
unter foviel(en) guten Kindern; w wielu wo 
|jewództwach in vielen‘ Woiwodſchaften — 
tam było ludzi? niewielu tam było wieviel 
Leute waren denn da? es waren nicht viele da 
tak sądzi wielu foviel Urteile; kilkuset waleez- \ 
nych rycerzy tam poległo dort fielen einige 
hundert tapfere Ritter; kilkunastu ludzi był 
w pokoju einige (bi8' zwanzig) Leute waren. 
Zimmer; wielu jest teraz ubogich, którzy 
przedtym byli bogaci mie viele Arme gibt es 
jest, die früher reich waren. Dagegen: wiele 




























an mid; wiele ptaków śpiewa w lesie viele | 
Bógel fingen im Walde; „kilkanaście dzieci 
bawi się w ogrodzie einige (bis zwanzig) Kinder 
beluſtigen ſich im Garten. 

e) Das Kollektivum kilkoro richtet fi in 
Gebrauh und Flexion nad pięcioro, 38. z 
kilkorgiem dzieci mit SKÓR Kindern. 











DL „(Brief 2a. 





neutralen „viel, wenig” ohne folgendes Sub- 


ſtantiv, ſo bleiben ſie nach Verben, die den Gen. 


‚regieren, bzw. in negativen Gigen unverändert, 

|| 8. wiele dokazać nie mógł er fonnte nicht 
kw „piel ausrichten; nie można wymagać tak wiele 
|. od niego man fann von ihm nicht fo viel ver- 
langen; ile pieniędzy ci potrzeba? wieviel 
Geld brauchſt du? nabroić wiele złego viel Un- 
I ; | Beil anftiften; doświadczyć od. doznać wiele 





nieszczęścia viel Unglüd erfahren; brak nam | 
„wiele, bo wszystkiego e3 fehlt ung an vielem, 


— s San allem nämlich; malo spodziewać się od 
(. kogo wenig erwarten von j-m. Dagegen nur: 
.. jeżeliby tylu błędów nie popełnili wenn fie 
nicht fo viele Fehler gemacht hätten. 
e) Stehen die oben aufgeführten Zahlbeſtim⸗ 
mungen mit vorhergehenden Adjektiv (und 
» Demonftratiopronomen), dann lautet die Flerion 
- folgendermaßen: (te) kilka zielonych stołów 
- (młodych kobiet, wysokich drzew) ujw. ; (ci 
bzw. tych) kilku bogatych ludzi ujw. 
-4. Ergänzungen zu den Zahlwörtern. 
a) Ginmal = raz, zweimal dwa razy, dreiz, 
fünfmal, einige, viele Male trzy, pięć, kilka, 
2 _ wiele razy (= Gen.); raz tylko nur einmal, 
nieraz manchmal, nie raz, nie jeden raz (nie- 
jednokrotnie) nicht bloß einmal, mehr als ein⸗ 
mal; raz, auch pierwszy raz, dag erjte Mal, 
. drugi raz das zmeite Mal, desgleichen 
po raz pierwszy : -— po raz — raz na 


zweitens (dann) — dritteng (dann) = raz — 
ler — po trzecie. 

- b) Gleihbebeutenb mit dwa razy ie ft 
> —— trzykroć, kilkakroć, wielekroć (auch 
dwukrotnie, trzykrotnie, kilkakrotnie, oder 
mit vorgeſehtem po, 38. po kilkakroć, Po 
SA kilkakrotnie). 


dwie), po trzech (po trzy). 
Poe. Sedem ober für jeden vol. Abjchn. 364, 51, Anm, 
8264, $5i; in einigen Ausdrüden. ſteht auch po 
mit dem Daż., 38. po złotemu zu einem Gulden. 
a) Gtftens, zweitens, drittens heißt najprzód | ( 
| (eżprźód) oder po: pierwsze (auc) raz), po- 
__ wtóre oder po drugie, po trzecie um. Zuerft 
= najpierwej (najpierw). 
‚ Selbjtoritt, felbftwiert = samotrzeć, samo- 
ezybrt uj. 


mit dem indetlinablen Subftantiv pół, 38. 
> Nom., Acc. pół godziny, pół roku; im Dat., 
lnstr. ind Loc. nimmt das folgende Subftantiv 
bie von der Sabkonftruftion geforderte Kajus- 
form an, 48. przed pół godziną, po pół roku. 
a ®17. Adverbial ſteht na pół (napół, auch 





40) Stehen wiele, mało ufw. i im inne eines | De 8 RADE 
|na sa zur 1 Sälfte, beim Gai en; Bal 


rokiem, po półtora roku, «przed : półtorej 


|legten anderthalb Pfund; całe pöltrzecia zło. | : 
|tego, całe półtrzeciej marki ganze drittehalb 
| Gulben, Mark; ebenfo das an fich femininiſche 


"zawsze ein für allemal; erſtens (einmal) — 


3 | długów felne Schulden nahmen um dag Doppelte 
|»... e) Zu zweien, zu dreien Heißt po dwuch Gi 


EIN x 


e) Halb (ein halber uf.) wird wiedergegeben ; 
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halb, 38. na połowę co przełamać, dzieli 
lz kim na połowę; połowa heißt, ‚Hälfte, ı 
Mitte, ZB. w połowie lata mitten im. Sommer, = 
w połowie drogi in der Mitte des Weges. | 

Anderthalb, britthalb, vierthalb Heißt in⸗ 
beflinabel (aus pół wtora = Gen., pół Stoi 
oder wtorej ujw. entftanben): 7 









m u.n półtora” f półtorej? 
półtrzecia półtrzeciej —— 
pölczwarta półczwartej | > 


und wird ebenjo fonftruiert wie pół; 38. pół-- 
tora roku, dnia, sta, tysiąca; półtorej go- 
dziny, 28. przez lat ‚pöltora sta 150 „Jahre 
lang, półtrzecia złotego 21/3 Gulden, półtrze- 
ciej marki 21/ Mart; aber przed półtora - 
godziną, po półtorej godzinie. gl. @17. 

Pół, półtora ufw. gelten als » Sg. ZOE 
ostatnie pół, półtora funta das legte ha be, bie — 


ćwierć, 38. ostatnie ćwierć funta das letzte 
En Pfund. 5 

1) ts, 2/8, 3/4 = jedna trzecia część, — 
trzecie części, trzy czwarte części; meilt wird 
część, części weggelafjen, zumal wenn e8 ſich 
von felbft verjtebt, 38. dwie trzecie części pól 
a jedna trzecia sów (jo auch beim me) 
Bol. ©18. 

8) Zwiefach, in bopjelier Weife = = dwojako, 
doppelt jo groß, jo viel = das Doppelte = =dwa 
razy wiekszy, tyle, mit folgendem Rad 
auch więcej, 38. dwa razy tyle lat obet więcej 
lat; drugie tyle nog einmal fo viel, 38. przy- 
było mu drugie tyle, co miał poprzednio 


zu, wuchjen auf das Doppelte; drugie i trzecie 
lat tyle zwei: und dreimal fo viel Jahre. 
Dreifach w trójnasób, vierfach poczwórnie (aber 
das Dreiz, ls = trzy, KANDO razy ek. > 


= 


(lib. 20) 4 Geſpräche er . : 
601. — Gednió s9.— | 
 Posażna jedynaczka. GZ ad 

Dalszy ciąg. ENTE 


Scena dwudziesta siódma. ZE 
Gi... Ratatyfskh.. ca 

(wchodzi drzwiczkami po prawej. w głębi). > 
rozstąpić sie pf. (rozstępować się impf.) aus⸗ 
einandertreten, ſich auftun 

pół -- wtora, alter Gen. Sg. [vgl. 291,20]; - 

sa — jetzt gebrauchte, —— -A -€ = drugi -a oe £ 

der zweite. ża 

2 Früher półtory für pół iR wtory, alter Gen. Sp. 


PL. 











ee ae 
gewafstn, « erbliden. 
R. ee sie, ziemio .. ...  ($zumba- 
liński jednym susem chce się dostać do 
drzwiczek, Ratatyński go spostrzega). A, 
przecie! 
2.5. Złapał mnie! 
do licha! ob. u licha! zum Teufel, zum Geier 
ER. Gdzież u licha pan teść sie- 
działeść  - 
‚4.8. Jak się masz, Kaziu! 
__ "wystawić $/. sobie fich vorjtellen 
5.R. 0d godziny biegam za tobą. 
Wystaw sobie ... 
"6.8. Niechże cię naprzód uściskam ! 
(Ściska go.) ; 
-7.R. To rzecz niesłychana ... 
8.8. Jak to pięknie z twojej strony, 
'.. że © moich imieninach pamiętałeś! 
BIER. Jakiś intrygant, czy warjat ... 
10. S. Doskonale mi WyElAUAsZ. Żona 
ARTE zdrowa? 
|. wyobrazić 0f. sobie 
| awanturnik (a) Abenteurer . 
utrzymywać impf. behaupten 
11.R. Jest tu ze mną. Ale nie o to 
„chodzi. Wyobraź sobie, że tu, do 
twego domu, zajechał jakiś awan- 





Ar 










(na stronie). 
































ſich vorftellen 





trzymywać, że jest twoim zięciem. 
irytować impf. reizen, aufregen 
12.8. Tylko się nie irytuj, Kaziu! * 
ł 13.R. Jakże, do stu djabłów, nie 





mam się irytować? Naprzód zabrał | 


mi konie ... * 
- mieporozumienie Mißverſtandnis 
14.8. Nie tak gorąco, nie tak gorąco! 
W tym jest. małe nieporozumienie. 
_15.R. 0 konie, być może; ale ... 
3 unosić się impf. aufbraufen, wütend werden 
18. 8. Oto widzisz ... tak, prawdę mó- 
|... wiąe ... tylko się zaraz nie unoś ... 
„do kroóset (djabłów) = = etwa: Schockſchwerenot 
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wyjaśnić pf. erklären 
18.8. A widzisz, Kaziu, już się uno- 
*. sisz ... jakże ci mam wyjaśnić? 
19.R. (siadając). Już będę spokojny, zu- 
pełnie spokojny. 
20.8. Otóż, ten pan Gomojło jest ... 
_ że tak powiem ... 
- /21.R. Warjatem? 
"22.8. Nie, ale także moim zięciem. 


















\ 


|niowczesny 


— ——— — 
żartować imp f. 


‘turnik, który mi w oczy Śmie u-| 


„| utopić pf. (topić impf. ) 


17.R. No, mówże już raz, do kroćset! | 





Brief 24) 








ungeitig, zur Unzeit 
23. R. Proszę cię, daj pokój... to + 
żarty niewczesne. 





jchergen 
24.8. Ale ja bo... nie żartuję. i 


25. R. (zrywając sie). A do kroćset... 








26.8. No, no, no, Kaziu, tylko spo- - 


kojnie! Wszak dopiero sam po- 
wiedziałeś ... dze 
facecja Scherz, Mig, PZ. Ślaufen 
27.R. Nie... to są facecje ... Jakimże 6 
on sposobem mógłby być twoim. 
- zięciem? 








28. 8. Takim, że się z drugą moją 


, eórką ożenił... właściwie ze starszą. 
29.R. Z jaką drugą córką? 

30.5. Z Agatą, która się u mojej: 

. siostry Kunegundy chowała. 
zabawić pf. (bawić impf.) verweilen, bleiben 5 — 
31.R. Chowala sie? No, proszę = > 

"Tak, to dobrze; ale ja ani chwili 
dłużej w tym domu nie zabawię. 8 a 
Ludwisiu, Ludwisiu! SR 
rozważyć pf. (rozważać impf.) bedenken, 2 a 
32.5. Ale rozważ... [erwägen 
wzdłuż i wszerz kreuz und quer 
33. R. (chodząc wzdłuż i wszerz po pokoju). 
" Nie nie cheę słyszeć, zabieram żonę | 
i jadę. 
szczenię % 











junger Hund, Be SA 

ertränfen | © 

34.8. (Cóż miałem z nią zrobić? ı Prze- 

„ cie jej jak szczenięcia utopić nie 
mogłem. or 

35.R. Ja nie nie mówię, ale jade. 
Ludwisiu! (Idzie ku głębi.) 


udobruchać pf. be (dnftigen, wieder gutmodjan. kg 

harap (a) Hetzpeitſche 

martwić impf. peinigen, Fränfen 

36. S. (na stronie). Czymby go tu udo- 
bruchać? 0! (Bierze harap leżący na 
stoliczku. Głośno.) Jaki ty, Kaziu, 
niepoczeiwy! Ja o tobie pamięta- 
łem, a ty mnie martwisz. (Z 








37.R. 0 mnie pamiętałeś? "Pięknie La 
polowanie Jagd A 
chart (a) Windhund 


38.8.: Tak jest, pamiętałem 6 twojej 
pasji do polowania z chartami. 
zatrzymywać się impf. (zatrzymać się Pf.) . 
pora die richtige Zeit [ftehen bleiben 
39.\B, (zatrzymując sie). Przecie teraz nie 

pora. 
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isa kedten, Gie. denn ein Mif- 
2 So werde id e8 unternehmen ?7, 
ich ängftige mich dą? ‚vor am PCE 
feiten?8. 

Wer feinen Rechten entfagt, der bar both 29 
feine Pflichten nicht abf ſchwören; er müßte En 
jeine Zugehörigkeit! zur Menfchheit?? ab» 
leugnen und feine befjeren Inſtinkteẽ Sara 

Schämen Sie ſich nicht Ihres Schrittes, daß 
‚Sie Ihreun Untergebenen 34 um Nat gebeten 
haben. Wenn man etwas nicht weiß, muß man 
























hoffen Tann. 
des Waldes gefahren, da3? holten ung auch die 
Hunde ein. Wem Geld nötig ift, dem tut eö 
um den fleinften Verluft?® leid. 


| 13 zasada: 2 | lekkomyślny; 25 przedsiębiorstwo | 
(od. _-bierstwo);_ 0 niepowodzenie; 21 podjąć się 
pf. (Put. podejmę sie); 28 trudność! /; 3 przecież; 
80 chybaby mit Cond.; 31 przynależność dó; 


p wiadomość; 36 brzeg (a od. u) od kraniec (hca); 
= tam; 9. strata. 


6). (überlege: Aufgabe 123. 


verzeihe ihm feine Auforinglichfeit? und verbiete 
ihm nicht deine Schwelle. Erweiſe jedem, dem 
du kannſt, eine Wohltatẽ und tue feinem 
- Menfchen Unrecht. 


Dadurch wirſt du bir Freunde mehren. 
niemanden in feiner Arbeit und hindere ihn 
nicht in feiner Laufbahn‘. Tritt feinem zu nahe 
und verfehle feine Pfliht. Stile auf nie- 
manden, verwünfche nicht deinen Nächten? und 
läſtere nicht. Gott. Schäme dich nicht deinen 
— Bruder zu bedienen, du mußt dich aber bei den 
; Madthabern* nicht einzujhmeichelu fudhen. So 
wird dich immer bie Liebe der Menjchen be- 
gleiten, und Gott wird dich fegnen. Du wirft 
einem großen Kreife? von Freunden dienen und 

gugleich * über ihn kerrjchen und König fein. 

„ Widerftehe allen Schlägen? des Schidjals 
[bes Loſes], aber widerjege dich nicht einem 
Machtigeren 19, wenn du dich feiner nicht erwehren 
kannſt. Beläftige feinen Fremden!! mit Bitten 





A 


und fpiele nie auf eine Gefälligkeit!? feinerfeits 


[pon feiner Seite] an. Verneige dich vor jedem 
‚ Berbienft**, aber wunbere Dich darüber? nicht, 


2 1 potrzebujący (Part. Präs. von potrzebować, 
als Subft.); ? natręctwo; 3 dobrodziejstwo; * zawód 
_ (odu); 5 bliźni [300]; 6 mocarz; ” koło; 8 zarazem; 

4 9 cios (u); 19 mocny ob. potężny; 11 obcy; 1? u- 
a sługa ob. grzeczność; 1 zasługa; 14 — temu. 








| Wenn es dir S 


dieſes vielen Menſchen geſchieht [porfommt]. a 


sone haft. 
% jedermann fragen, von dem man eine Auskunft 3° | ———— 
Wir waren bis an den Randee 


sie impf.; ; 22 eine, 


32 ludzkość; 3 instynkt (u); 34 podwładny [300]; 
nicht mit Deinen Örundfägen und. Üb 


fi oft um Sleinigfeiten*; andere find üb 
Verſage einem Bedürftigen! nicht Sai Hilfe; 


Wenn du jemandem eine 
überraſchung bereiten kannſt, fo tue es gern. 
Störe 





mie vergeffen, daß du mid von allen deinen 


5 drobnostka; 6 powodzenie; (7 chełpliwość; $ ma 


567 


| gen 16 Menfchen, 
jeben i”; 8 90: fich für ihn 





el m pie non nicht ge A 
(e8) verbienft*?, fo wiffe, daß, 





lingt, wie du 










Arbeite, fo wirft du nie Langeweile haben; ges 
nieße mäßig 20 die Freuden des Lebens, jo wirft: 
bu nie Uberbruj fühlen. Benn. Du e3 immer 
eilig haft, dich zu vergniigen?!, fo wird es bir. 
bald 22 leid-tun, Daß du zu wenig genoffen haft Wo: 
oder du wirft bic fm, daß du de viel e 
























15 nznawać — "RE jozin — — 
naprzód; * chełpić się [599,2]; 19 zastugiwae 
impf., 0 „używać impf. — Er . bawić EN 





d) (Über eBungs- aufgabe 124. ——— 
Wer ſich mit einer ernſten Sache befchäftigt, 
der darf — ſich nicht mit miigigen* 8 
ftremingen? vergnügen; mer jemanden in Obhut 
nimmt, der darf [fann] fich feiner nicht zum [na 
mit Acc.] eigenen Borteil* bedienen. Fei 








zeugungen#. Die Menſchen grämen und härmen 


Kleinigkeiten entąiidt. Man muß ſich nicht: mi 
feinem Glüde brüften, aber man muß n 
jedem Erfolge® zufrieden fein. Vor Prahlerei? 
empfinden die Menjchen ebenfo Ekel mie vor . 7 
Heinmütiger® Niedergefchlagenheit?. Barum A 
nennit du mich deinen Freund, wenn du miej 35) 
für [za] fo eigennüßig 1" haltſt? Die trüben 
Erfahrungen haben mich nur vorfihtigt!, aber: 
nicht zum Egoiften!? gemacht. Ich erkenne es 
als meine Pflicht an, dir zu helfen, und werde. k 


Bekannten zu deinem Bertrauten** ‚gewählt 
haft. Als man den Feldherin!? zum König 
ausgerufen hatte [Prät.], ernannte er feinen 
Freund zum a KASE 


1 pusty; ? rozrywki 3 korzyść; A przekonanie 


łoduszny ; * przygnębienie; lo samolubny; 1 ostro 
źny; 2 egoista [225]; 1° znajomy; 14 powiernik; 
15 wódz (wodza); 16 namiestnik. 


e) (Überfegungs- Aufgabe 125, 
) Adam Mickiewicz. 
Adam Mickiewiez, największy poeta ak 

ski, urodzil sie we wsi Zaosiut na Litwie?, 

Z oj A Mikołaja”, rejenta komisji porządko- 

wejt, i matki Barbary z Majewskich* dnia 





1 Zaosie; ? Litwa Litauen ; Litwin £itauet; ? Nie 
folaus; % rejent Notar; komisja porządkowa Ord⸗ 
nungsfonnniffion; 5 Barbara geb. Majemite. 
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3 










| (Biiej24 || 


(24, grudnia 1798 roku. Dziecinne lata |szezaköwna!, w której się poeta 
spędził! Adam częścią? 'w Zaosiu, częścią | kilku kochal?, wyszła za mąż. 


"w Nowogrödku®, prastarej mieścinie li- 
000 tewskiej*, dokąd się rodzice. przenieśli*, 
© 6, "W Nowogródku chodził do szkoły Domini- 
o.  „kanów%. Nieźle się uczył, ale do najcel- 

|... niejszych? uczniów nie zaliczał .sig®. 
|. Pożar?, który wybuchłt* w miasteczku, 
|. wywarł!! silny wpływ na wyobraźnię 12 

'_ chłopca i pobudził!$ dwunastoletniego do 
napisania pierwszego wiersza, 
(| ważniejszym zaś zdarzeniem 1%. jego lat 
|. pacholecych!# był pochód wojsk napoleoń- 
'.. skich** przez Litwę w czasie wyprawy 
na Moskwę i powröt!® tychże. W tym 


(| 
} 
























 „roku ukończył Mickiewicz szkołę u Do- 
_..  minikanów*i wyjechął na uniwersytet do 
Wil ea 


. filologji klasyeznej?? i języku ojezystym?®, 
_ Pisywał też poezje, a pierwszą ogłosił?” 
- drukiem w „Tygodniku Wileńskim 28 1818 
" roku. Po czterech latach pobytu w Wilnie 


|. zjalnego *0 w Kownie?!, mieście litewskim. 
- W.1820 roku umarła matka Mickiewicza, a 
|. na początku? następnego roku doznał innego 
..... bolesnego zawodu3*, gdyż Maryla3* Were- 








0 1 spędzić [501,107]; ? zum Teil, teils; 3 Nowogró- 
| »dek; * prastary uralt; mieścina litewska litauifches 
w „ Städtchen; 5 przenieść się p/. überfieveln; 6 @411; 

(3 eelny worziiglih; 8 [fi] sählen; 9 [247,236]; 
| 19 wybucha6 impf., -na6.pf. augbtehen; 11 wy- 
/ wrzećp/., -wierać imp/. ausüben; 12 wpływ Einfluß; 
/.. wyobraźnia ®hantafie; 13 anregen; 14 wiersz Ge: 
dicht; B ważny wichtig; zdarzenie Ereignis; 16 fna: 

(.. befte...; 17 pochód Marfch; wojsko napoleońskie 












|... Moskwa Mosfau; powrót Rüczug; 19 odumrzeć p/. 
|... wegfferóen (von Eltern, die vor ihren Kindern fterben: 
bie Binterbliebenen Kinder fommen in ben Ace.); 

20 Aniverfität zu Wilno; 21 uczęszczać impf. na co 


Vorlefungen über et. bejuchen, hören; nauki Wifjen- 


2, fdaften; 22 wydział filozoficzny die philoſophiſche 
0° goatultół, 2° namentlich; ndmlidj; 24 kształcić się 
| fiń bilden; > filologja klasyczna. klaſſiſche Philos 
logie, 26 język ojczysty Die vaterlindijche Sprache, 
Mutterſprache; 27 poezja Poefie, Gedicht; ogłosić p/. 
veröffentlichen; (28 Tygodnik Wileński Wilnaet 
Wochenblatt; 29 nominacja Ernennung = miano- 

_ wanie; % Gymmafial-..., 51 Kowno; 32 im Anfang; 
| | PP, 
jahren; bolesny zawód schmerzliche ä 
BE abiechen. y ſchmerzlich Entiaujauns; 







w 


| 


- Naj-. 


Er : też, czasie odumart!9 go ojciec. W 1815 


Wilnie uczęszczał na nauki?!, które 
"leżą w zakresie dzisiejszego wydziału filozo- 
/_ ficznego??, mianowicie? kształcił się24 w 


, otrzymał nominacje”® na profesora gimna- | 
utworu ** poetycznego Mickiewicza, sławnej 


już istńiała** i w licznych odpisach3% krą- - 
żyła*6 wśród społeczeństwa”. 


tijh; 9 piśmiennictwo = literatura, Literatur; 
1 ballada Ballade; 1 bie Dichtung „G.* (vgl. * 
weiter unten); 12 dramatijh; 13 dziad [353,61], sy; 
ben h ar Pi. ein Zelt, etwa = Ahnenfeier, 14 eine poetijche Gre 
das Napoleonijche Kriegsheer; 18 wyprawa Zug; zählung aus der alten Gejchichte; 15 opiewać impf. 
17 das patriotijche Helventum; 18 małżonka die Ges 
mahlin; 19 Benennung; 0 oznaczać impf. bezeichnen; 
21 Feierlichfeit, 22 x 
gański heidniſch; 8 obchodzić impf. begehen; 24 zum } 
Gedächtnis der Verftordnen; % rodzaj Art; dzień 
Zaduszny (von „za dusze für bie Seelen“) Aer: 


-AWać impf. (mit Gen.) erleben, ets. 88 oda Ode; 34 istnieć impf. etiftieten; 35 liczny zahl⸗ 
reich; odpis Abſchrift; 3 
herumgehen, sirkulieren; 37 spoleczehstwo Geſellſchaft = 


_ (Dokończenie nastąpi.) 













W roku 1822 wydał Mickiewicz dwa 
tomiki® poezji, które w dziejäch-literatury 
polskiej stanowią epokę*, od ich pojawienia® 
się bowiem® rozpoczyna się nowy okres? 
literatury, zwany romantycznym®, najważ- 
niejszy w całych dziejach. piśmiennictwa *% 
polskiego. Treść tych tomików stanowiły 
liczne ballady 19, poemat „Grażyna* H i dwie - 
części wielkiego poematu dramatycznego 13 - 
pod tytułem „Dziady* *%*,  „Grażyna* jest 
to powieść poetyczna z dawnych dziejów: - 
Litwy i opiewa walkę”? między Krzyzakami!® , 
a Litwinami i bohaterstwo patryjotyczne "7 © 
Grażyny, małżonkit8 księcia litewskiego ' 
Litawora. Nazwa!® „Dziady* oznacza?” 
uroczystość?! pochodzącą z czasów pogań- 
skich??, którą obchodzą? Litwini na cmen- 
tarzach na pamiątkę zmarłych 24, więc rodzaj 
dnia Zadusznego *%; osobliwe obrzędy cechu- 3 











ja 26 to prastare Święto umarłych?7. Bo- i 


haterem Dziadów Mickiewicza jest Gustaw, - 
w którym poeta uosobil?® samego siebie i - 
przedstawił? zwłaszcza 50 zawiedzioną?! mi- - 
łość swą do Maryli Wereszczakówny. W 
owych dwóch tomikach niema wspaniałego - 











„Ody®® do młodości*, która jednak wtedy 


! 





a „Wereszczaka; ? kochać się impf. w kim in 


jen verliebt fein; zakochać się p/. w kim fih in - 
j-n verlieben; ® tomik, dim. von tom (u) Band; 
‚* epoka $eitabjdhnitt, Epoche, 5 pojawić się pf. er- 





fcheinen; 6 nämlich; 7 Periode, Abfchnitt; 8 roman 


walkę den Kampf befingen; 18 Krzyżak Kreugritter; 


EEE 


pochodzić impf. jtammen; po- 


4 


jeelentag; 2% obrzęd Beremonie; cechować impf. 


ń | 


(zeichnen) charatterijieren; 27 Feft der Toten; 28 uos0- 
bić pf., uosabiać impf. (v. osoba „Perfon“) perjoz 
nifizieren; 29 daritellen;, 2 
pf, zawodzić impf. wohin führen; verleiten, täufchen, - 


insbefondere; 31 zawieść 


betrügen; 32 wspaniały utwór großartige Schöpfung; 


krążyć impf. (im Kteije) 


h 


| 








unter Mitwirkung von ' 
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Geschützt unter Nr. 105 360 u. 106 366 
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ALS MANUSKRIPT GEDRUCKT 


















wörtern [609]. 


 Grammatifches —— Das mmm Objeft [608]. — 7 zu den — 











603. (üb. 6; 25 u. 1) | 


Die langen, wunderjhónen Tage des Mai 





Stunden. Kaum tagte der tlare, mit Tau ge: 
trdntte Morgen, da Tam fchon die Nacht, bei— 
nahe immer ſchlaflos, und (diefe) trat bald 
(wieder) vor dem neuen Anbrechen der Sonue 
zurück. Das nächtlihe Wachen, der angftvolle 
Schlaf verjegten den Redakteur in den Zuftand 
> einer fonderbaren Betäubung. 

Als er die ungeheure Ermüdung fah, unter 
deren Laft Frau Martha (beinahe) über ihre 
a (eigenen) Füße fiel, begann ex, fie gewifjenhaft 
im Warten des Kranken zu vertreten. Er faß 
dort beinahe Tag und Nacht, indem er (nur) 
hin und wieder wegjchlüpfte für einen Augen- 

blid Ruhe, Mittageffen und um bei Grzybowitjch 
Nachricht über den Stand der Zeitung einzu= 
ziehen. Schon nah Berlauf von ein paar 

- Wochen wurde er in der Familie des Doktors 
eine fo unentbehrliche Berfon, daß wenn er fich 
plötzlich von der Erfüllung diefer freiwilligen 

Pflichten zuriidgezogen hätte, man dort unter 
den traurigen Verhältniffen gänzlich die Mög- 
$ ugteit des, Daſeins verloren hätte. Frau 


Meth. oaza. Poln. Orig.-U.-B. 








49. ć 50. Lektion 


B. Deutſche e Übertragung. 


F gingen für Nadufti fo ſchnell vorüber wie 


569 












Der kennt den Ernſt Arbeit, der im ſtillen 
An ſchwerem Werke ſeine Kräfte maß! 
Der kennt der Arbeit Glück, der um der Arbeit otlteń * NEU 
Den Lohn ber Arbeit ganz vergaß. (Brida FIRE) bę 


Poziemſka verließ nicht ihren Platz am Kopf 
fiffen ihres Mannes, jchlief bei ihm wie früher 
auf dem Fußboden, aber fie beſchäftigte ſich 
nicht mehr mit den häuslichen RAR | 
und widmete ſich ganz der Pflege ihres Mannes 
[führte nur eine vollziehende Rolle in der Heils. 
fur aus). Sehr oft jah man in ihren Hand: 
lungen, im Ton [P7.] der Stimme, in den Bez 
wegungen, im Geſichlsausdruck und befonders ; 
in den ftumpfen Bliden die Ohnmacht der — 
mattung, Widerwillen und Gleihgültigkeit. 
Der Mut ihres Geiftes, Die Ausdauer. — ie 
Herzens waren bei ibr auch nicht um einen Grad 
verringert, aber die Hände und die Füße, die 
Dhren und die Augen — verfagten den Dienft. 
Oftmals, wenn fie mit einer Taſſe Brühe, mit. 
einer Flaſche Arznei oder mit einem Thermo⸗ pt 
meter in der Hand duch die Zimmer ging, » 
näherte fie fich einem Sefjel oder Stuhl, anftatt 
dem Marne, ftellte die gebrachten [getragenen] 
Sachen auf den erjten angetroffenen Tiſch und 
jchlief in der erjten beiten Stellung ein, oder 
verfanf vielmehr in die Erſtarrung des Schlafes, 
furz und noch mehr ermüdend, woraus fie das 
25 AB 

















ee Gefu o Aber dh Suufjer des Rronten 

(vieder) weckte Pr 
Mit allem befaßte ſich Raduſ fi. 
| einer geradezu gefragt hätte, e, er das 


a > alles tue [tut], würde er feine Antwort gewußt 


w haben [nicht zu antworten mijjen] und ficher 


wäre er nicht imftande. gemejen mit Worten 


| auszudriiden, wag ibn zu diefer Art Tätigkeit 
drängte. Es war vor allen Dingen mit Sicher: 
- heit irgendeine Liebe. Er liebte etwaß in diefer 
ganzen Gejchichte fehredlich, über fein Leben. 
- Aber welche Berfon oder was? Den zufammen- 
- gebalften, mit widerwärtigen Wunden bededten 
| Körper, die in die Leere verfenkten Augen Frau 


> 2 Marthad, oder das Geplauder Lisbethchen3, 


der es verboten war fich dem Vater zu nähern 
amd ihn zu berühren? Diefe tiefe Liebe in deu 
[Gen.] traurigen, mit Fenfterläden verhüllten 
Zimmern wat gleichfan einer Art ähnlich. Den 
"- Studien derfelben bildete ftumpfe Rache, Die nicht 


weiß, men fie treffen fol. Aber häufiger, viel | 
häufiger zogen fich die Gedanken Raduſtis) i in 


langer Reihe [nacheinander] hin wie ftille barm- 
= herzige Schweftern, welche, die Gefichter verhüllt, 
unermüdlich, mit heiligem Heldenmut in Die 

Mitte des Kriegslärms gehen, um auf dem 
Felde der Vernichtung ihre ſchrecklichen Früchte 
zu ernten. Unter dem Einfluß dieſes Gefühls 
ſtürzte er ſich in den Kampf mit der Krankheit 
und bemühte fich ihre Kraft zu brechen. Zwei— 
mal veranlaßte er eine Beratung von Warſchauer 

Spezialiſten und hervorragenderen Ärzten des 

Ortes. Die Borjepriften und die fpeziellften, 

% tn Weifungen führte er ſelbſt aus [und] 
unter der überaus eifrigen Mithilfe der Doktor- 

— frau. Aber eż war eine verlorene Schlacht. 
Jeder Tag brachte ein neues Zeichen der Nieder— 

Tage. Die Krankheit des Doktors und die damit 

verbundenen Umftände waren für Radufft nicht 
(nur alltägliche Creigniffe, nicht nur vergiftete 
> Früchte der Graufamfeit der Welt, fondern fie 
| ‚waren für ihn überdies gleichfam die Typen der 
Wirkung gewifjer Kräfte, die ſich fortwährend 
in ſeinem Geiſte anſammelten. 

ganzen Monats behielt er beſonders einige Bez 
gebenheiten, oder vielmehr einige Augenblicke 
ſeiner Seele im Gedächtnis. 

Der erſte ereignete ſich eines Tages gegen 
Sorgen, gerade im Morgengrauen, alg der 
Kranke fih Schlimmer fühlte als gewöhnlich. 
dran Martha war auf ihrer Matratze wie ein 
Stein eingeſchlafen. Ihr lautes Schnarchen 

erſ ſchallte im ganzen Haufe. Hinter dem ange— 
lehnten Fenſter hörte man [don das fröhliche 
8witſchern der Vögel. Naduffi hob den Roll- 

ud vorhang und öffnete das Fenſter jo weit, daf er 
u bówen fonnte, wie der leife Wind mit fanftem 
de 


Wenn ibn 








Jm Laufe diefes 
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Geflüfer t die Blätter au den Bium 
[ftveichelt]. Der Kranke machte auf lag 
ohne zu fchlafen, mit geſchloſſenen Augen 
Plötzlich flüfterte er: „Raduffi ... 


Da Herr Johann von der Seite, wo Se 


Doftorfrau fchlief, nicht zu ihm kommen konnte, 


ftelfte er ſich zu (des Kranken) Füßen und bengte 


fich über, 


Der Kranke wandte feine Augen auf 
ibn und fchaute, fchaute, fchaute wortlos. Kalter 
Schauer fing über Raduffis Kreuz zu Fribbeln 
'an und fträubte ihm die Haare auf dem Kopfe 


[in die Höhe]. Der fehredliche Blid des [durch 


und durch] Kranken fchien von Auge zu Auge 
Geheimniſſe zu übermitteln, die an der äußerten 


Grenze des Daſeins durch die in jene Welt hin- 


ausgehende Spalte erfaßt waren. R 
Endlich lächelten diefe Augen fonderbar, und 


die Lippen flüfterten leife, fo fehr leije, daß 


Raduſtki nur an ihrer Bewegung imftande war, 
die Worte zu erkennen: 

„Die Blätter... rau SA 

„Die Blätter!“ 


Und wieder ein Lächeln, ein nicht irdiſches 


Lächeln. Und (est das mit Mühe gl 
Wort: „Freund ... 


Den zweiten Augenblick durchlebte er einige 


Tage ſpäter in der Druckerei, als er unter einer 


Menge von Briefen von mehreren Tagen, die 


an die Redaktion adrejjiert waren, einen las, 


einen äußerft [jo jefr es nur fein fann] perjón= 
Der nicht unterjchriebene Berfajjer bes 


lichen. 


* 


ſchimpfte ihn in höchſt anzüglichen und wirklich 


witzigen Ausdrücken dafür, daß er angeblich am 


Lager eines fterbenden Menjchen, ex, Naduffi, 
eine nichtsmwürdige Liebjchajt zu führen magte 
[wagt]. Jene Liebjchaft bezeichnete der Berfafjer 
des Briefes unter [mit Hilfe von] unflätigen Aus— 


drüden und fchrieb befonders einen von diefen 


[Ausdrüden] mehrmals Hin. Nachdem Naduffi 


das Blatt gelefen hatte, drückte er die Augen zu 


und erbleichte. Sein BIid blieb gleichſam daran 
haften und fonute fich von jenem ſchändlichen 


Worte nicht losreißen. Die Lippen wiederholten 


* 


* —— 
sn De ee ER ee 
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a u lu 5 


e8 wider Willen, eine Silbe von der anderen 


trennend, und hinter, jeder [derfelben] faugte 
die Seele da3 Cift ein ein. 


(6.0) ©. Gegen]. uf. Überfegung 
604. (u. H. Konverſation. 


Jak dla Raduskiego upływał maj? 

. Jak mu schodził poranek i noc? - 

„ Co go wprawiło w stan oszolomienia? 
. Co było widać i co zaczął czynić? 3 


BURWNR 


. Kiedy i czym gh ja 


[rs] 


ss] 


. Kiedy tam siedział i kiedy się wymykał? a 



















iepe eat To ja sie; 
ja nie Te kam się drobnych trudności. 
14. Go się Boe wad REKA Kto si wyrzeka, swoich praw, ten 
15, Co Raduski. Czynił > tym wpywem? może odprzysiąc się swoich obo 
16. Co rządził? 2) ; — się O o ak 
Ba zapart się swoich lepszych instynkt 
h Co wypełniał i przy czyim Śepółudziale? | Nie wstydź się pan: Swego kr a 6 
0 to bylo,.i co przynosił każdy dzień? | swojego podwładnego. Jeśli się 
Czym > choroba o dla Radu- trzeba (należy) pytać się każdego 
0-Kio dy i co zapamiętał? [skiego? | (od którego) można się spodziewać wi 


Dojechali byli 
21. 5 dy a — się pierwsza chwila. ojechaliśmy byli brzegu (krańca) Jasu, 



















































dobiegły i psy. Komu potrzeba pieniędzy, 
|żal WMA straty. 


Löſung der Aufgabe 123 [602 


WB iersbiio cia nie, odmawiaj swej 
wybacz mu jego natręctwo i nie zakazi 
niaj) mu swego progu. yświadczaj. . 
| komu (któremu) możesz, dobrodziejstwo i 
| nie wyrządzaj krzywdy. Jeżeli możes 
omu niespodziankę, czyń to chętni 
przez to) przysporzysz (przyczynisz) : 

‚| jaeiök. * Nie przeszkadzaj nikomu w jego p cy i 
nie zawadzaj mu w jego zawodzie. Nie ub 
nikomu i i nie uchybiaj żadnemu obowiązko i. 

| przymawiaj nikomu, nie z orzecz swemu bl 

ji nie bluźnij Bogu. Nie wstydź się — 
| swojemu | bratu,. ale mocarzom nie | 
nadskakiwać. Tak : zawsze ci towarzyszy 

) miłość ludzi, a Bóg ci będzie RAE 
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roni Pa napraś Sa 
ob! i nij W nie przymawiaj się o us 
iz" z jęgo strony- | a: się. 





















udaje, jak a to wad, że to się zdar: 
wielu ludziom. Pracuj, tó nigdy” nie będzie ci s 
| nuc (nudzić); używaj umiarkowanie 08 
życia, to nigdy nie będzie ci się przykrzył , 
zyc. „Jeśli ci zawsze pilno się bawić, 
GE długo ci będzie żal, żeś używał za mało, 
się go — aż się en raiedbakcj A będzie wstyd, żeś używał za wiele. 
ugi spacer nabawił mię mocnego ka- | * 

—— ha zę przyjemności odwiedzenia | Löſung der Aufgabe, 124 [602, a]. 
pana. Nie pozbawiajże mię jedynej radości mojego, - Kto się „zajmuje (trudni) poważną rzeczą 
amotnego życia. : wa), ten nie może się bawię pustymi rozrywkan 
_ Zanim poszukiwacz złota dogrzebał się (doko- | kto się kim opiekuje, ten nie może się ni 
2 pał się) złotodajnej żyły, umarł z wysiłku i głodu. | posługiwać na własną korzyść. Nie frymarcz 
' Nareszcie doszukałem siędomu, którego (od. októry) (kupcz) swoimi zasadami i przekonaniami. Ludzie 
od nikogo nie mogłem się dopytać. Łatwo dobijesz martwią i gryzą się często drobnostkami; AWA 
się tego, czego nie możesz się doprosić. „Swego zachwycają s  drobnostkami. Nie trzeba (należy) Kd 
majątku nie. dosłużyłem się na swoim urzędzie, się chełpić oim szczęściem, ale trzeba się za- R 
_dorobiłem się go pilnością i oszczędnością w do- | dowalać (kóntentować) „każdym powodzeniem. 
mu. Kto się dochrapał swojego celu, ten docze- | Chełpliwością brzydzą się ludzie tak samo, jak 
kał się przyjemnej chwili w życiu. Zaledwie małodusznym przygnebieniem. Dlaczego nazy- 
dorwał się spadku po pie, już. go. stracił roz- | wasz mię swoim przyjacielem, jeśli mię uważasz 
 rzutnością. | WAĆ ‚za tak ae tere  Śmutne doświadczenia 


gadulstwo; | raz go. „mdli, „jed musi i słuchać 
nudnego gaduły; korci go że nie może go wę 
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wiązkiem (za swój 0- 
|) pomóc ci i nigdy nie zapomnę, Ze ze 


swych znajomych mnie wybrałeś za 


reg | powiernika. Gdy ogłoszono (okrzyknięto, 
ano) wodza królem, zamianował swego przy- | 


jela namiestnikiem. 
 £ójwng der Aufgabe 125 [602,0]. 
Adam Mickiervicz. 

> U M. der größte polnijche Dichter, wurde im 
Dorfe Zaofte in Litauen geboren als Sohn [vom 


Vater] des Nokars der Ordnungskommiſſion Nikolaus 
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Majewſka, am 24. Dezember 1798. Die Kinder: 
jahre verlebte Adam teils in Zaofie, teils in No» 
ogrobef, einem uralten litauijchen Städtchen, wo— 
bin feine Eltern überfiedelten. Sn N. ging er in 
bie Schuk der Doninitaner. Gr lernte nicht [chlecht, 





Eine Feuersbrunft, Die in Deni Städtchen ausbrach, 
übte: einen ftarfen Einfluß auf bie Phantafie des 
‚Knaben [aus] und regte den Zwóljjibrigen zur 
Niederſchrift feines  eriten Gedichts an. Jedoch 
[zaś] bag wichtigfte Ereignis feiner Knabenjahre 
mar der Marih der Napoleonifchen Heere durch 
itauen zur Beit des Zuges nach Moskau und ihres 
Ruckzuges Zur ſelben Zeit ſtarb ihm der Vater 
weg. Im Jahre 1815 beendigte M. feinen Schul— 
eſuch [Die Schule] bei den Dominikanern und ging 
e Univerfität nad) Wilna [ab]. 
In Wilna bejuchte er die Borlejungen über bie 
jenfchaften, Die im Bereich der heutigen philo- 
opbijchen Fakultät Liegen, namentlich bildete er fich 
im der Elajfijchen Philologie und in der Mutter: 
Iprade aus. Auch jchrieb er Gedichte, und das 





Wochenblatt” 1818. Nach vierfährigen Aufenthalt 
[4 3. des U) in ®. erhielt er die Ernennung zum 
Gymnaſialprofeſſor in Kowno, einer litauifchen Stadt, 
m Jahre 1820 ftarb MŁ” Mutter, und im Anfang 
des folgenden Jahres erfuhr er eine andere fchmerzz 
che Enttäufchung, als [weil] Mariechen W., in die 
dev Dichter jeit einigen Jahren (ſchon) fich verliebt 
hatte, fich verheiratete. ACH WANA, 
Im Sahre 1822 gab M. zwei Bändchen Gedichte 
eraug, Die in der Gejchihte [?2.] der polnijchen 
Literatur von hoher Bedeutung find [Epoche bilden]; 
‚mit [od]-ihrem Erſcheinen beginnt nänılich.eine neue 
Siteraturperiode, genannt die romantifche, die 
wichtigfte in der ganzen polnijchen Literaturgefchichte 
[PL.]. Den Inhalt diefer Bändchen bildeten: zahl- 
reiche Balladen, die Dichtung „Graſchyna“ und zwei 
geile der großen dramatiſchen Dichtung, die den 
|| „Śrajhyna” ift eine poetifche Erzählung aus der 
alten Geſchichle [?7.] Litauens und befingt den 
Kampf gwijchen den Kreuzrittern und den Litauern 
und das patriotiihe Heldentum Grafchynas, der 
Gemahlin des fitauiihen Fürften Litawor. 
Benennung „Ahnenfeier“ bezeichnet eine aus der 
Seidenzeit [27.] ſtammende Feierlichkeit, welche Die 
- Zitauer auf den Friedhöfen zum Gedächtnis der 
z Berjtorbenen begehen, aljo eine Art Allerjeelentag; 
‚eigentümliche Gebräuche charakterifieren dieſes uralte 
 otenjejt. Der Held der „Ahnenfeier⸗ M. it 
. ©ujtav, in dem der Dichter fich feibft zeichnete [ver- 
perjönlichte] und insbeſondere feine getäufchte Liebe 
zu Mariechen ©. darftelltee In ‚jenen beiden 
Bändchen fehlt die großartige poetifche Schöpfung 
M, die berübntte „Ode an die Sugend“, die jedoch 


| Zür reóta im Hintergrunde ein). — 1. 


M.) und deſſen Frau [der Mutter] Barbara geb. 


iglte aber nicht (gerade) zu den beiten Schülern.” 


erfte veröffentlichte er [durch den, Drud] im „Wilnaer 


‚Titel „Ahnenfeier“ führt [unter dem Titel „A.]. 


Die, 


372 






I damals fch 


Abjchrifte Der © 



















giną [freifte. 
(üb. 21; 22), Überfegung der | pra he. 
Bu 601; Gefpräd 39, Siebenundz 


Die WBorigen. Natatynffi. (tritt burh bie 
; N... Erde, tue’ 
dich auf! -(5%umbalinffi wil mit einem Sprung in Bie Heine 
für gelangen, Statatynfti gewahrt ihn.) Ah, endlich! — 
2. ©. (beifeite). Hat mich erwifcht! — 3. R. Aber 
mo zum Geier haben Sie denn geſteckt, Schwieger— 
vater? — 4.6. Wie geht es dir, lieber Kaſimir? — 
5.9. Seit einer Stunde laufe ih Shnen nach. 
Denken Sie fi... — 6. ©. Lab dich zunähft 
umarmen [daß ich dich vorher ...]| (Nmarmt ign.) — 
7. M. Das ift unerhörtfe Sache], — 8. ©. Wie 
ſchön von bir [v. deiner Seite], daß du an meinen 
Namenstag [22.] gedacht Haft! — 9. N. Zrgendein 
Sntrigant oder ein Wahnfinniger.... — 10.5. Du 
fiehft mir vortrefflih aus. (Und deine) Frau (it) 
wohl? — 11. R. Sie ift hier mit miv. Aber es 
handelt ſich nicht darum. Stellen Sie fih vor, 
[daß] Bier in Ihr Haus ift ein Abenteurer gefommen 
[gefahren], der mir ins Geficht [in Die Augen] zu 
behaupten wagt, er jei [bag ii] Shr Schwiegerz. . 
john. — 12. ©, Nege dich: uur nicht auf, Lieber 
Kafimir! — 13. M. Wie, bei allen [100] Teufen, 
fol ich mich nicht aufregen? Zunächft hat er mir - 
den Wagen [die Pferde] meggenonmen. — 14. © 
Nicht fo bigig, nicht jo Higig! Darin ift ein kleines 
Mifverftändnis.. — 15. R. In Bezug auf den 
Wagen [Pferde], das mag fein, aber... — 16. ©. 
Alfo fiegjt bw... ja [fo], Die Wahrheit zu jagen 
brauje nur. nicht. gleich (wieder) auf. — 17.9. _ 
Nun, jo reden Sie ‚doch (endlich) einmal, Schod- 
Ichwere...1— 18. ©. Aber fiehlt du, lieber Kafimir, 
da wirft du jchon (wieder) wütend ... wie jol ich 
bir erklären ...? — 19. M. (fi fegend). SA bin  - 
„[Fut.] ſchon ruhig, volftändig ruhig. — 20. ©. 
Nun, biejer Herr Gomojlo ift... um mich fo aus: 
zudrücken — 21. MN. »Ein Wahnfinnige? — 
22. ©. Nein, aber ebenfalls mein Schwiegerfohn. — + 
23. R. Bitte [dich], lajjen Sie [gib Nufe]... das 
ſind ungeitige Scherze — 24. 6. Aber ih [denn] ... 
jcherze nicht. — 25. R. (auffpringend).- Himmel: 
Donner... — 26.6. Nun, nun, nun, lieber Kafımir, 
nur ruhig! Du haft doch eben erſt felbft gejagt... — 
27. N. Nein... das find Flaufen. Auf welde 
Weiſe könnte er (denn) Ihr Schwiegerfohn fein? — 
28. ©. [So], weil er meine andere Tochter ge: | 
heiratet bat... eigentlich bie ältere. — 29. 8. 
Welche andere Tochter? — 30. 6. Agathe, bie bei | 
‚meiner Schwefter Kunigunde erzogen: wurde. —. 
31. R. Erzogen wurde? Na, id bitte... So, das © 
Gt) gut; aber ich bleibe nicht einen Augenblid, 
länger in biejem Haufe. Luischen, Luischen! — 
32. ©. Aber bedenke Doch... — 33. Ń. (freund 
‚quer burhg Zimmer gehend). Nichts will ich hören, ih - 
SE: 


Auftritt. 
































nehme (meine) Frau und fahre ab. — 34. © 
Was ſollte ich (denn) mit ihr machen? Sch tonnte 
fie doch nicht wie einen jungen Hund ertränfen. — 
35. 8. Ich ſage nichts, fondern fahre. Luishen!  -. 
(Geht nach dem Hintergrunde.) — 36. ©. (beijeite). Wo: 
mit fónnte man [follte ich] ibn [hier] beſchwichtigen? 
AH! (Nimmt eine auf bem Life) liegenbe Sekpeitjche. Sat) 
Wie bu unfein (Bift), Rafimir! Ich habe an did . | 
gedacht, und du Fränft mid. — 37. R. Sie haben 
an mich gedacht? Schön! — 38. S So ift (er 
ih habe an deine Paſſion für die Jagd mit Wind: 

bunben gedacht. — 39. W. (fteenb Hleibend). Jetz 


— 























ig Do: Einrichtungen iw 50) bes 
; habe ich dir ein. jeltenes ‚Exemplar ges 

kauf R. (ine einen Schritt entgegentuend). Was 
‚für ein Grempla:? — 42. 6. Eine Sebpeilſche — 
43. R. (fovtgebent). Habe ich [davon] unzählige. — 
44. ©. Aber eine folche haft du nicht, denn es ift 
eine ungewöhnliche Oegpeitjche. — 45 R., (ftepen 
bleibend). Ungewöhnlih? Zeigen Gie ... oder nein, 
ich will fie gar nicht jehen. — 46. S. Aber fieh 
‘doch her! eine folche haft du noch nicht gefehen. — 
AMT, R. Nicht gefehen? — 48. ©. Gief! fo wie 
‚eine, Sebpeitjche und es ift eine Hetzpeitſche; aber 
wenn du Schon nah Haufe zurückkehrſt, oder wenn 
es bir (fonft) paßt; nehmen wir an, bab du Luft 





606. (üb. 2; 23 u. 24) . 

A Na trzecią chwilę duszy pana 
, Jana złożyło sie wiele zda”rzeń, 
-_ wafzyszących ceremonjom kóz bu 
 doktora.] % Zmarł w pierwszych 
dniach cze”rwca. Za trumną szedł 
- cały Eza”wiec: chrześcijanie i żydzi, 
— bogaci i ubo”dzy, dorośli* i dzierci.] 
8 Kiedy niezmierny kondukt przy 
AB blasku mnóstwa świec wyszedł z ka- 


się w uli”ce, prowadzącą* ku cmenta- 
/__ rżo”wi, Raduski, stojąc na wzniesieniu 
' _ kościelnym, 
| R Przyszły mu na myśl słowa starego 
| antykwarjusza, cytowane” z Hamle”ta: 
" „Biedny Yoricku! ..“] % To stado 
_ ludzkie z pompą oddawało hono’ry®, 
'na jakie stać je było, czemuś nie- 
__ wiadome”mu, co przed chwilą gotowe 
_— było zaniedbać i rzeczywiście lek- 
ceważy”ło*.] 6 Na cmentarzu Ra- 


1 złożyć się p/. (składać się impf.) beitragen; 
towarzyszyć impf. komu j-n begleiten; ceremonja 
Zeremonie; pogrzeb (u) Begräbnis, — ? trumna 
Sarg; chrześcijanin Chrift;. dorosły (Part. Prät. 
von dorość ob. dorosnąć p/, ala Subjt.) der Er- 
woachjene. — 3 kondukt (u) (Zat.) Zeichenzug; świeca 
Licht, Kerze; katedra (= kościół katedralny) Nathe: 
- brale. — 4 bujny (Adv. -nie u. -0) üppig, hier: iiber= 
fließend; fala. (Flute Welle; powódź (odzi) f Über 





- jówemmung. — 5 wlać się pf. para impf.) ſich 


ergießen; prowadzić ku führen nad ... 6 wznie- 
Sienie Eryöhung; kościelny, Adj. von kościół 
a NE — 7 cytować imp/., zam p/. (Zat.) zitieren. 
| 8 pompa Bon; honor (u) Ehre, Pl. Ehren: 
beseigungen. 9 stać na co [933,2]; zaniedbać 
pf. (bywać impf.) vernadjläffigen ; lekceważyć imp/. 
(zm pf. ) geringichägen. — 10 umyślny, Adv. -nie abz 
fichtlich [501, rady 











A. Zet. 


to- 
|co do wieku reprezentant” a 


te”dry* i niby bujna fala powodzi? wlał 


za”śmiał się z cicha.] 


|mowy kaznodzie”i, który. rozrzewniał 


3 duski umyślnie ** Z daleka "się trzymał 


































kk a air und da. die —— 
uben hoͤlſt aus der Taſche den. 
piel Bajt. A Reit enrohr mit Pfeife. 

| (Bip in in das Pfeifenvope.) — 49. R. (ibm das feifenrogr 
aus ber Sand nehmend). AD, wiffen Sie, [dag] das , 
LGD gar [ganz] nicht übel. — 50. 6. Habe ih - 
div denn jemals etwas Schlechtes gegeben? Deine 
draw zum Beilpiel, ift fie nicht gut? vielleicht nicht 
hübfeh? vielleicht fpielt fie nicht jchów Mlaviec? — 
51. SR. (mit der Peitfhe Befgäftigt). Hm, (dagegen) ift 
nichts zu jagen, aber (fie ift) eiferfüchtig. — 52. Sr 
Weil fte dich liebt. — 53. R. Das (tft) wieder 
[auch] wahr. — 54. 6. Giebjt du (nun), Rafimie, 
mie undankbar du Bij. — 55. RN. (in Gelächter aus 
Bregend). Schließlich muß e. doch lachen. a h 
klaren Sie mir wenigſtens ja 


z 


(Bst. 528] 
od tru”mny, gro”bu i pani Ma’rty.]. 
@ Ta ostatnia miała opiekunów* nie 
ma”ło.] (8 Prowadził ją pod ramie 
z wielką i surową godnością? n | 
grubszy co do objętości i najstarszy 





ny w Łżawcu, dr. „Fala”nty.] 

drugiej strony stał Koszczyrcki, dalej 
piękny i młody antysemita: dr. By-. 
dio”wer, oraz inni żonaci i bezzenni 
przedstawiciele fakulte'tów, ] AOPani 
Marta rozpaczała, jak się wydało Radu- 
skiemu, w sposób niezupełnie szczer Yo 
a. i bana”lny*.] 48 W czasie 


publiczność? RAMA ubiera. 
niem w klejnoty retorycznych” myśli, 
że oto był człowiek ży”wy, był doktor 
medycy”ny, był małżo”nek, był ojciec . 
dzie”ciom® (kaznodzieja stale powta- 
rzał to „ojciec dzieciom“, aczkolwiek? 


1 grób (óbu) Grab [563,16]; ostatni der lehte 
opiekun (a) Bejchiiger, Borniunb. — ? surowy (Adv. 
-0) ftreng; godność f Würde. — 3 objętość f Um: 
fang; teprezentant (a) (2at.), przedstawiciel 
ertreter ; [607,a]. — * antysemita m Antifemit 
[607,»]; oraz ſowie; żonaty (vom Maune) vers. 
heiratet; bezżenny (von bez-+ żona) (vom Dante) | 
unverheiratet [187,13]; fakultet (u) datultół. 

5 rozpaczać impf. verzweifeln; wydać się pf. Gy 
dawać się impf.) Igeinen; szczery (Adv. -rze) © 
aufrichtig; eicktowny effektwoll; banalny (Adv. 

-nie) banal. 6 kaznodzieja [225] Prediger; 
rozrzewniać imp/f. (-nić pr. ) zu rühren ſuchen; pu- 
bliczność f Bublifum. — 7 wielokrotny vielmalig; 
ubieranie, verb. Subſt. von ubierać impf. (ubrać 

pf.) eintleipen; klejnot (u) Kleinod; retoryczny 
tbetorijch. — 5 małżonek [187,18]; [607, c]. — ? sta- 

ły, Adv. stale bejtändig; powtarzać wiederholen; 
aczkolwiek = choć obgleich, obwohl. 


254* 





ła?.] 12: dy. wreszcie trumnę 
Z 0: o na. powrozach? w. głąb | 


| dłużej? mies zka”łe 


kilku , dni 


okropnie usiłowała rzucić się | sobi 
© mó adwokat a z | pogi 


„oi ig. Geficht; 
 impf. (zepchną pó) hinabfinieh 
' ftinfen; glina Lehm; wdowa ŚWitwe; 
rzybierać imp/f. ) annehmen [610,133]. — 7) 
(u) Zärıı, Gepolter; wieko (Satg:)Derfel; 
5,98]; wielkooki großäugig. — 8 podlegać im, pf. 
Cpf.) wc chyba wohl nur; -topić sie 


9,94]. — ? władza [588,12]; wytężyć pf. (-żać | 
pf.) f) jpannen, ausjtreden. —/ 10 — (u) | 





Gegenſtand; żywioł (u). Matur⸗) Element. — U prze- | pf. 


mknąć się pf. (-mykać się impf.) poriiberjchiwcben ; 
tać pf. (-stawać impf.) eintreten; obojętność Ę 


uͤltigkeit — 12 odświeżenie, verb. Subit. von | 


dów ieżyć pf. erneuern; Pa aw € dur 
nten e sień jam. Ę e Ka 















rzą, ( 0 ne w ciemne en z sad 

których szarzały tui owdzie osypiska | p: z | 

ła”zów? 30 Wehikuł sunął wo’Ino |żej, po wzgórzach, czerniały — sn; 
ć 1ając ) 40 w tym gluchoniemym zagłębi 














po 
€- | że wi prawie as. s 
ąc |krzyknęli*: ; 
..— Tu’ wysiadamy!] 
‚a Elzbietka maa: 


le inierucho"mo* i a jak ŚI 














s SE jej — ie Ty 
ie, ciepłego pia”sku.] 42 Ś 
a downie brzmiał międ. iżym. 
i | kami jałorwcu.] 483 Rad 

- | wadził j Ja 80 marc 


















ach ee Ji 
pieśni, s, Je z lasu — — cie, p wordę.] 45 w mie 
E nej grat z — szemraniem ocier 











bez ee ER Ka 1 —— 
zakręcie waworzu'®, Fay łego In 









‚1 trakt (u) Bat.) breiter Reg; —— — 
- 2 pagórkowaty [563,115]; en Part. Prät. 
Ka — obszar (u) Raum, gliche; —— SM 
1 łagodny, Adv. nie. — się i 
| [563,113]. — ? lity [575,120], bier: ununter roden 
y, Part. Pass. von oblec pf.(= 0 dziać, ubrać) sięgać tmpf. veichen = wohin langen; p | 
iden fg bedecken szarzeć pf. grau werden = piasek. — 3 dolina Tal; karłowaty zive 
| TAR 1563,18]; głaz (u) Stein. olszynka, dim. von *olszyna od. olcha Kleine 
. (2at.) Fuhrwerk; sunąć impf. szaro-zielony praugtint. —  czernieć impf. [3: 
ſich niederbeugen; jed- | sosna Kiefer. — 5 gluchoniemy taubſtumm głę- 
g, einfórmig. — 5 sprycha key Vertiefung; nieruchomy, Adv. -mo [318,33]. 
7,e]; warstwa Schicht; sypa6|— 6 po swojemu [571,12]; jednoczesny, Adv. 
— ośle n, öfters Z%., Gebiijch ; -Snie gleichzeitig; zakrzyknąć sem/. = öfter WJ- 
‚ Adj. :von jałowiec ($ 28); woń /|krzyknąć od. krzyknąć auśrufen, — 7 chichotać 
Duft; żywiea Harz; rozlać pf., -lewać impf. aus⸗ impf. fihern,; bucik (a) (dim. von but Sti el) 
? krzak (u) Bujó; siny blau; kocia Schuh (= öfter: trzewik); nurzać się impf. vetz 
inie des Geleifes, ZP. (= kolej N Geleije. |-finfen. — ® nadrzeczny am Fluſſe beftublich uf. 
— 8 pantera Pantet; siwy (belt)grau; siwoszary | [440,86]; rozsunąć p/. (-suwać impf.) voneinander: 
hellgrau: dunkelgrau; kępa Buſch Büfchel (Pflanzen, | jchieben, Kier: auseinanberbiegen ;  ciemnozielon 
Haare ujw.); wrzos (u) Heidekraut. — ? srokosz (a) | dunfelgrün, — 9 szemranie = hier: szmer (u) 
tottipfiger Würger; zawodzić (pieśni) impf. (Lieder) murmel; ocienić pf. (-niać impf. ) bej chatten; soczy- 
use gąszcz (a) (von gęsty dicht) Didficht. | sty (von sok Saft) jaftig. — 10 rumiany (=ezer- " 
— 10 ostroäny, Adv. "nie vorfichtig; kraska Häher. | wonawy) rötlich; strumyczek (czka), dim. von stru- kd 
— 11 [134, u]. — 12 wycieczkowicz (a) Ausflügler; | myk (a) Kleiner Bah. — 1 przelewać się impf. [ich 
PER Pf. [318,37]; wkraczać impf., wkroczyć ergießen [575,120]; wryty (Part. Pass. von wryć pf. 
pf. (von krok Schritt). hineinfchreiten, eindringen; | eingraben, als Adj.) angewurzelt. — pociągnąć sem/. 
b wkraczania = = nie wkraczając. — 13 zakręt | (ku sobie) (zu fich) heranzichen [vgl. 122,9]; srebrny 
Bal» — Kan Hohliweg, 






END 





























































a migotliwy blinfend (migotać blinfen). 


Er 
= 
l 


N * = 
A z 






















en kila: się za i ży po- 
jewemd wia”tru, rzucając na jasną 
wodę cie'ń swój nalen, niby oko 
srogiego si”dła do chwytania tlustych‘ e 





lizów.] 
49 Wszyscy maszerowali jakiś 
zas poza, olszynami aż do samotnej 
brzó”zki, która wstąpiła białym od- 
len swoim aż w ‚lozysko! ‚stru- 
nie"nia.] 56W. cieniu, rozesłanym 
a trawie i piasku przez Naa 
eleszczące, zielone sploty? jej liści, 
strzyma”no pochöd'®.] 58 Nie tylko. 
Elzbietka ulegała czarowi. zacisznej 
Tęzki*!.] 5% Obydwie panie śmia”ły 
do jej wód spojrzeniem 1 ustami ] 


‚dokads uwijać się impf. fiń herum: 
mel [575,122]; bury braungrau; Sliz (a) Schmerle, 






























rzerwa Durchbruch, Unterlaß, bez przerwy = nie-. 
ustannie = ciągle; ogonek (nka) dim. von ogon (a)- 
wa. 3 pakować impf. (Wa pf.) binenftecten ; | 
epy ſtumpf; płaski (Adv. -o) fladh. — * wysmukły 
N eſchmeidig; tymotejka Timotheusgras. — 5 ki- 
wać sie 2ł. mehrmals nicken; powiew (u) [455,96]. 
— 6 maleńki winzig; oko Da 3]; srogi grauſam; 
idło. Schlinge; tłusty fett. — 7 samotny, Adv. 
nie einjam; brz6zka, dim. von brzoza Bite; ło- 
ysko Bett. 8 rozesłać p/, (rozściełać — ) 
‚Sirenen, ausbreiten; jedwab. (biu) m Seide, Seiden= | 
ftoff. — ? szeleszczący . vaufchend [607,4]; splot 
(u) et. „Bufanmengeftocyieneś (38. Haarflechte), Ge⸗ 
flecht. — 10 wstrzymać pf. (-mywać impf.) et. an= 

























| o iD. zerlerfänterung. o) 


8) Najgrubszy co do ..., najstarszy co 
| do ...; mit co do wird die deutfche Wendung 
N, Nas "Das anbetrifft” im Poln wiedergegeben, 
alfo hier: „Der dickſte, was den Umfang an⸗ 


Wir brauchen das co gar nicht zu überfegen, 


Pień nur do mit „nach“. 


von dem Ortsnamen Bydłów (etwa: Vichdorf). 
dia ift, bab ein Det diejes Namens An- 





indel, — ? trzepać impf. fejnetf um fich ſchlagen; * 






sam jo lat nie saedzia 
kama one w o Widok m na 













zywał ex co mógł: Genre, | wy 
dzwaniającego swoją gminną piosen- 
kę*, a wskazywał w taki sposób, jakby 
to był gatunek, gnieżdżący się * jedynie 
o okolicy Niemrawe”go; ;] 52 prowa- 
dził do leśnej dró”żki i stwierdzał fakt 
wielkiego znaczenia, że tamtędy można i 
wyjść na pola niemra”wskie 5,] 58 po” 4 
kazał wielkie mrowi”sko, które pa- - 
miętał z lat dzieci”ństwa, 1 pragnął 
mocą argumentacji. nadaremnie? ob- 
jaśnić niewysłowiony i dziwnie ża- 
losny dla niego pe”wnik”, ze to mro-- 
| wisko uro”slo przeż ten czas o o tyle. AJ 
ty”le ...] - BAZ: wad — 



























Rz 1538, 110]. —.? obftówać impf. w co an e 
reich ſein; efekt (u) Wirkung; staw (u) Teich. . 
3 trznadel (dla) Goldammer; wydzwaniać e o A 
(-dzwoni6 pf., von dzwon: ‚Slode) erklingen lajjen; , 
gminny, ſtatt pospolity , prosty, ländlich = ges 
‚mein, einfach); piosenka Liedchen — gnieżdżąc 
się, "Part. Präs. von. gnieździć się impf. nijten. 
5 leśny Walde.., Waldesz...; dróżka: [741]; 
l dejdzić pf, -dzać impf. fakt eine. Tatjache 
jeittetten; niemrawski, Adj. von Niemrawe. 15 
6 mrowisko Ameifenhaufen; mocą (von. moc ff) 
= zapomocą mittels, durch; argumentacja Ber 
weisführung; nadaremny, Adv. -nie vergeblich. 
— 7 niewysłowiony, Adv. -wienie unauoſprech⸗ 























“halten; ee Mari. — ee 10]; lich; żałosny, Adv. Be a pomi” (a). 
rzeczka — 86]. Kt Sale NER SZA: 








betrifft, der ältefte, was das Alter anbetrifft.” 


| braucht. 
 .b) Bydłower, ein recht jitbtj her Familien- 
name, gebildet mit der deutjchen Endung -er | 


AA See 





a 1 







30 Ojciec dzieciom Kater von. Rindern, 
| Familienvater. — Der Dativ dient zur Ber 
zeichnung der Perſonen, a a ER, ein 
| Bale MED BICZ 
dd Z dziesięć desc A ungefähr. 10. 
mej Mega [vgl. 600 nal. Eine Werft : 
uff d) =Bepcra [wtafta']) beträgt 1,067 km. 

e) Na się wird felten für na siebie ge: 
Gewöhnlich ftcht nach Bröpofitionen 
die längere Form beż perjónl. Pronomens 

_f) Wcieniu, rozesłanym .. . przez ah 
szeleszczące ujw. Der Sa$ ift etwas fhwer 
zu verftehen. Der Schatten wurde von bei. | 
nämlich von den“ 
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vi Seid tanfchende grüne Sefledi... „wen 
— wieſen ſchon früher [485,25] darauf hin, 
daß unfer Dichter ein vorzüglicher Stimmungs- 
maler ift. Die Beſchreibung des teils ange- 
bauten, teils mit Kiefern und Birken beftandenen 
- $iigelguges und des daranſtoßenden Erlen— 
bruches ift (hier und im udchften Briefe) wunder⸗ 
vol gelungen. So arm an Landfchaftlichen 

Schönheiten jene Gegend dem flüchtigen Be: 
ſchauer erſcheinen mag, die Liebe zu den heimat⸗ 
lichen Gefilden Träft den Dichter alle kleinen 
: we Kleinsten Einzelgeiten zujammtentragen, in 
bie günftigite Beleuchtung ſtellen und ſo ein 
reizendes Gemälde eines friedlichen Erdenflecks 
hervorzaubern, das ſicher viele unſerer Leſer 
ae „anbeimeln” wird. Auch im deutichen 
- Vaterland, befonders in deſſen öftlihen Pro— 
| vinzen, finden fich ja nicht felten Stellen mit 
‚ähnlichem Gelände, derfelben Pflanzen» und 
‚ Tierwelt, ebenjo „entlegen und reizlos“ und 
von gleichem Liebreiz. : 





. F. Gramiiatit. — 
608 Das präpoſitionelle Objekt. 


[546, BuIb] j | 
So nennt man ein mit einer Präpofition ver- 
ſehenes entfernteres Objekt. Die Präpoſition 
iſt hier, ebenſo wie der Kafus, von dem re- 
gierenden Verb oder Adjektiv abhängig, d. b, 
beſtimmte Verben oder Adjektive können nur ein 
entfernteres Objekt mit einer beſtimmten Prä- 
pofition und in einem bejtimmten Kafus bei fich 
haben. Dadurch unterfcheidet ſich das. präpo- 
ſitionelle Objeft von den adverbialen Beftim- 
mungen, die vom Berb oder Adjektiv unabhängig 
find, alfo je nach Bedarf verfchiedenartig fein 
fünnen [546,Bı1]. 
Bräpofitionelle Objekte können mit folgenden 
Prapoſitionen verbunden ſein: 
0, nad, od, przed, z, do, w, na, za, przy. 
J. Die Bräpofition o mit dem golativ 
dient als präpofitionelles Objekt bei den Verben, 
„bie Sprechen oder denken bedeuten (Deut] d: 
von, an, über); zB. mówić ſprechen; powia- 
„dać fagen; AR erzählen; rozprawiać 
abhandeln; świadczyć zeugen; zapewniać ver- 
ſichern; zawiadomić benachrichtigen; oznajmić, 
donieść mitteilen; pisać Schreiben; uczyć 
lehren — 0 czym wovon; dod fteht im 
4 Deutſchen auch der Acc.; 38. odkrył kopalnię 
_ złota i oznajmił o tym rodakowi et entdedte 
eine Gologrube und teilte das feinem Lands⸗ 


mann mit; 


"I 





AMG Nr 














(an, von); sądzić urteil 5 
7 entfepeiden (über); wiedzieć 
pamiętać gedenten (an od. Gen); 
eo riefen (an, auf od Gen.); marzyć: 
träumen (von); wątpić zweifeln (an); słyszeć 
hören (von, über); czytać lejen (von, über) — 

0 czym wovon, woran oder worüber. \ 


U. Die Prdpofition o mit dem AtEu- 
fativ dient als präpofitionelles Objekt ej den 
Berben: 

1. die einen Streit bezeichnen; 38. spierać 
sie, sprzeczać się ftreiten; kłócić się zanfen 
bić się fich fchlagen; walczyć timpfen; SA ? 
Hagen; założyć sie wetten; guiewad 
zürnen — o co um etma8. * 

2. die eine Bemühung bezeichnen; 38. sta 
rać się ſich bemühen; troszczyć się fich beküm 
mern; dbać fich fiimńretn, forgen; ubiegać sie 
| metteljern, ſich bewerben; ; zabiegać ſich bemuhen 
upominać się mahnen; UD ‚bitten; e s 










































co' es a. mir um etważ; bać 2 ię firgt 
drżeć zittern — o kogo, o co für j-n, für 
etwas; pytać, oo się — — o ©. 
wonać. wia R 
IH. Die Keäpofikton. nad mit de 
Inſtrumental dient als PR D 
jet bei ven Verben: | 4 Y 
1. die ein Nachdenken bężetówen. & 
zastanowić się, rozmyślać, przemyśliwać 
nachdenken; medytować nadjfiinien; radzić, 
naradzać się fi) beraten; rozprawiać dispu: 
tieren; rozwodzić się fich auglafjen; ślęczeć 
nachgritbeln ; łamać sobie głowę ſich den Kopf 
zerbrechen — nad czym über etwas; 
pracować nad czym an etwas arbeiten. 
2. die ein Erbarmen oder Erbarmungs- 
Lofigfeit bezeichnen; 38. litować sie, zmiło- - 
wać się nad \kim fi (j-3 oder über jn) 
erbavmen; płakać meinen; lamentować jamie 
mern — nad czym über etwas; boleć, 
ubolewać nad kim j-n bedauern; 





. 


auch: 








czuwać 
nad kim über j-m machen; pastwić się nad 
czym ſich an etwas weiden; znęcać się nac 
kim an j-m fein Mütchen fühlen: zacny kupiec 
czuwał nad losami ubogich der adhtbare Kauf- 
mann forgte für die Le der Armen. IS 
3. die ein Herrſchen bezeichnen; 3B. pano- \ 
wać herrſchen; górować, przewodzić bie Ober: 
band haben, obenauf fein; władać malten, 
fertjchen; odnieść zwycięstwo den Sieg davon- 
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MA 


tragen — nad kim über jemanden. 

IV. Die Präpofition od mit dem Ge: 
nitiv dient als präpofitionelles Objekt bei den 
Berben: 





CZ 0 vor —— as A 
się od czego dk etwas — ia, — 
A s mas i 


— ——— od 
jen oder etwas ‚meiden; odwrócić. Fo Not ine 
„kogo. fih von jem abwenden; od- | fid befannt maden; z 
a od o Z einem jaa im 


m den. Guliebten oda | 
a. aber R w | | 





o [are sie, p wić się | 0 czego . fih an 
A t. hinei arbeiten; 


Die Praͤpoſitibn przed mit. dm wać się ee 
ım ent al dient ala präpofitionelles Objekt | Sade anpafjen, 
erben, die ein Verbergen, Fliehen tować sie, przygotowywać si 
ig Kaa go. Só [gu — vorbereiten; pr. 


| 5 ba się ie j 

zniżyć się, aa się. li ernie⸗ 
przed kim vor j-m ę 

Die Sebo z mit dem Ge.| 


m), wyzuć. ję ; czego | 
( igl obige, „ogołocić z ftacheln; zobowiązać ve ł 
o von et, entblößen; rozebrać z 'czego von zrazić kogo. ŻĘ bie fu 
He s. entfleben; „obrać da a ee zu et. 
"2. bei den. Vetben, 
al „suszyć „abtrocinen - — z ae | 8. 
czego vd n et. zwolnić z o ‚von, dam Er kwapić się eilig ftreben; teskn 
a eufzen, fió i nen 
mau. vom Z Tone flohen. ów "Ina et.; palić się do — zu et 
ich J— Verben: Sehlo: fein; mierzyć, ce 
nąć, ostyg nąć z czego pont et. abtiiglen. | |strzelać do cz go. a 
2. Bei den intranfitiven und reflegiven | [się do czego fi 
Verben, die laden und ſpotten bezeichnen; | einer Sache. 
śmiać się [achen; wyśmiewać sie, naigra- | uprzedzać się ımpf. | 
wać się, natrząsać s się ſpotten; szydzić, drwić, eingenommen fein ‚au 
6 höhnen; żartować fderzen — z e z | zu et. eli, Ą 
| ‚über müberet 2.0 Ame ER 
VD. Die Rräpofition z mit dem mel AZ: Die Gröpafiiiony Ww 
mei tal dient als „prdpofitionelleg Objeft| 1. mit bem Lofativ dient 
Verben, bię ein eines Der: nelles Dbjeft bei sen dann 


w, — 538 
















[na co om et. ; olać: aden en 
B a Be ein eo ifmeutiefei has czaić się laliern — na kogo auf 
B. zagłębić się ſich vertiefen; za- | zasadzić. się na kogo fih gegen 
rążyć się fich verjenten ; zapuścić ‚Hinterhalt, legen; wołać rufen; 
N, 1, fidh inlaffen; wdać: się fich | ſchreien; kiwać winfen — na kogo 
6. eind um WeoL b; odpowiadać na co worauf, antworte 5 

e) bel den ‚Verben: powoływać się hi bez 
rufen; liczyć, rachować rechnen; sp 2 
ć |fih verlafen — na kogo auf j- 
ać obfitować, , opływa w | zasłużyć, zarobić na co et, verdienen, ſi X 
— Un NR, tee Sade. verbient magen. R 5 




























ż iewtentoł bit als Pan D 
|bei folgenden „o A | 



















> Jem: za czym — n, fax et; ująć 
M | kim für j jen eintreten, fig j8 annehmen, 
— I ganiać się, upedzad się z: 
Sade. nachjagen; szaleć, | przepada 
lame) ju ſterblich verliebt fein; tęsknić 
often na mit. s Atktu⸗ im ſich nach j-m ſehnen; usychać za kim v 
N or le „| | Sehnfugt nad j-m. vergehen. koo 
‚ die | c) Merfe: tęsknić do czego fich nach e 
auto Kay za m ah 






























valt u et. la aa go na [272, śni - ) 
swego wspólnika ich lud ihn zum Teilhaber ein. | Das Polniſche hat eigentlich nur ein 1 Be 
_ e) Bei den Verben, die Hagen oder zürnen |nomen der erften und zweiten Berjon, 
bedeuten; 38. skarżyć sie, żalić się flagen; | indem für die dritte Berfon ein Demonftrative 
narzekać wehflagen; utyskiwać fih beflagen, pronomen eingetreten iſt [vgl. 273,22]. Zu 
unzufrieden ‚fein; szemrać murren; płakać | dem in den Abſchnitten 2720.273 Gejagten 
meinen — na co über et.; SSA zwalać | ift nur noth wenig nachzutragen. — USE 
winę na kogo. jem bie Schuld auf ſchieben; a) Kommen zwei Kaſus des Perſonal⸗ R 
— sig na kogo j-m zürnen, auf j-n | pronomena (etwa Dat. u. Acc.) zufammen, jo 
e ſein; zżymać się, oburzać się na kogo |ift feine beftimmte Reihenfolge vovgejchrieben, 
a jn entrüſtet ſein; uwziąć się na kogo | fondern e8 entjcheidet der Wohlflang und Die 
gegen ne einen CAR haben; uwziąć się na aż über die Aufeinanderfolge; 8. on 





















(mit tacjb 
ia ebenfo 
tobie) mię pokazał „er hat mich bir gezeigt”; 
dem on go mi przedstawił ift on mi go przed- 
stawił „er hat ihn mir vorgeftellt” WO 
(liber on to vgl. 88,3.) 
bb Verbindungen wie „ich mit... „M oder Rób 
N und...“ önnen mittels eines potauagejcjieten 
Plurala ausgenrüct werden; żD.: my z bra- 
tem „ih mit meinem Bruder”, my z tobą 
„ió amd du”; wy z nim „du! mit ihm’; oni 
z ojcem „et und fein Bater”; my z Bawłem 
| „i mit Paul‘; ebenſo richtige Ausdrücke ſind 
aber: ja z bratem, ja z tobą, ty z nim ujw., 
mit denen ein SPudbiłat i im Pl. od. Sg. verbunden 
werden fann. Natürlich können in dieſen Bei 
‚fpielen die Pronomina my, wy, oni auch einen 
wirklichen PZ. bezeichnen; 38. my z bratem 
wir mit unjerem Bruder, my z tobą wir und 
du ujmw., wobei dag Prädikat notwendigerweiſe 
im Pl. ftehen muß. JARA 
h ec) Mit dem Merfonalprononen wird die 
nklitiſche Form des Hilfsverbs być [226,3] 
‚oft verbunden; zB.; jam jest, tyś jest ufm. 
ſtau ja jestem, ty jesteś uf. ; 
pytał(a), tyś pytał(a), Ey pytali (Ay), 
wyście pytali (Ay) ujw. In einer Verbindung 
‚von Säßen mit demfelben Subjekt braucht dann 
das Pronomen nicht wiederholt werden, 38.: 
tyś mi nigdy nie uczynił nie dobrego, ale 
zato wiele przyrzekał (od. przyrzekałeś) du 
haft mir nie etwas Gutes getan, aber IE — 
ver ſprochen. 
_d) Das Pronomen wird beim erb i im ganzen 
ſelten gejebt, aber es fehlt auch häufig als 
‚Objekt, bejonders wenn es im Zufammenhange 
der tebe bereits vorfam; zB. zastał go, wdał 
się w rozmowę „er ef ihn an (und) ließ fich 
„in ein Geſprach (ergänze: mit ihm) ein.“ 
Maerke: włosy na głowie stoją „die Haare 
ſtehen einem zu Berge." 
=. Al. Das rückbezügliche Fürwort (zaimek 
- zwrotny) [274]. ' 
a) Es gehört zum Bo onalkanöinen bat 
"aber auch oft die Bedeutung „einander (teżi- 
‚ prof); 38. walczyli z sobą „fie Tämpften mite 
einander”; siedzieć obok siebie „beieinander, 
_ figen", wobec siebie „einander gegenüber“; 

























































zawiść ku sobie „gegenfeitiger Neid“. 

b) Die Bedeutung „ſelbſt“ tritt namentlich 
in Werbaljubftantiven hervor; zB.: poznanie 
_ (pojęcie) siebie „Selbiterfeuntnis” ; zaparcie 
_ się siebie „Selbftverleugnung”. 

Meike: być panem siebie samego „fein 
eigener Herr fein“; nierad z siebie „mit fi 
; bea da 






gut mie: on ci (mit Nadozud | 


ie) er zog fich zurüd und fah zu. 


|się in Obhut haben; spodziewać się hoffen, etz 


ebenfo jam | 


roić sobie o czym „von et. ſchwärmen?; 


trzymać się siebie „fich aneinander halten“; 
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ALA 


- a) Wenn mehrere 
anderfolgen, brauchtsi 
38. chwiał się, posuwał, cofał (= 
cofał się) er ſchwankte, ſchob ſich vorwärts, 
zuriid; usunął się i przyglądał = przyglą 

























B) Bon Verben, die abmeichend som Deutfehen 
im Boln. teflegio find, find befonders noch zu 
merken: błąkać się herumirren; brzydzi6 się 
Gfel haben ; chełpić się prak len; doczekać się et. 
erfüllt jehen; domagać się nadjbriidlicj fordern 
dowiedzieć sig erfragen; dziać się gejdjehen; 
gapić się angaffen; jąkać się ftottern; modli 
się beten; należeć się jem żufommen ; ociągać 
się ‚zögern; odważyć się wagen; „opiekować 





















warten, ujw.; über kończyć się vgl. 153,s. 
9) Die reflegioen Berben fónnen auch Berbal< 
ſubſtantive mit sie bilden; zB.: po rozlaezeniu 
się z rodzicami „mad Der Trennung von den 
Eltern“; dla rozmówienia się z nim „zu einer 
Bejpredung mit ihm" ; po długim — 
się „nach langer Überlegung”. 
Nur wenn vom refleriven Verb ein. Sub- | 
ftantiv mit ſelbſtändiger Bedeutung gebildet 4 
wird, bleibt się weg; 3B.: zdarzenie dag Er⸗ 
eigni (von zdarzyć się); zapalenie die Ent- 
zündung (von zapalić się) ufmo. 3 
8) Manche Verben werden nur mit. sóbie. i 
(gewiffermaßen als ethifhem Dativ) gebraucht, 
48.: drwić sobie z czego „et. verhöhnen“, Ę 


postąpić sobie. „handeln, vorgehen” ; tuszyć 
sobie „hoffen“; ważyć sobie co net. (ódgen*; 
życzyć sobie „wiinjchen”. 
ak Abweichend vom Deutſchen fehlt das Re 
flexivum in: „położyć zasługę „Sich ein Ber: 
dienst erwerben“, zawinić względem kogo w 
czym „ſich gegen jn et. zujhulden kommen 
lafjen“; zacierać (umywać) ręce „fich die 
‚Hände reiben (waſchen)“; brać co do serca 
„Nic et. zu. Herzen nehmen“; brać przyklad z 
kogo „fiń j.n zum Mufter (an j-m ein Ber 
fpiel) nehmen“ ; usiłować |. [538,110]. 
III. Sejiganzcigende Fürwörter (zamki e 
dzierżawcze) RR AR Man 
©5 und ©6. 
a): Die adjektivifchen — werben a 
nad dem Perfonalpronomen der 3. Perfon 
[273] defliniert, zu beachten ift aber (wie bei 
den Adjeftiven), daß fie nicht nur im PZ, Per | 
fonal und Sachformen unlerſcheiden, ſondern 
auch im Acc. Sg. m Formen für A 
und leblofe Wefen haben [290,24]. aa 
b) Mój przyjaciel heißt ‚auch ein „Brenno 
von mir”; Price: z sześciu (od. ae 



















N 

a swoją rękę „auf eigene. ze swego | 
vom Eigenen“ ; swoi „die Seinigen”. 
Merke: być pewnym swego jeiner Sade 
jiher jen; dopiąć swego fein Ziel, erreichen; | 
na swoim postawić jeinen Willen durchſetzen; 

| wyjść na swoje zu feinem Gelde kommen (bei 
einem Geſchäft); kazdy po Sul jeder nach 
feiner Urt. | 


ŻE Manchmal fegtt i im Poln. das Roffeffiv- 


prechende perjónliche (bezw. reflexive) Fürwort 
 umfehrieben; 48. daję Panu słowo „ich gebe 
Ihnen mein Wort”; miał sobie za obowiązek 
„erhielt es für f eine Pflicht” ; wspólna nam 
- matka „unfere gemeinfame łutter”. 
e). Śingewiejen jei noch auf die Berwendung | 
des Gen. von on als Pojjejfiwum [286,2]. 
"IV. Hinweifende Fürwörter (zaimki wska. | 
. zujące) [287]. Man ‚vergleiche ©7 bis ©8. 
a) Hier gilt mich da3 unter IIa Gejagte. 
b) „(Eben)derfelbe” Heißt ten sam (ta 
sama, to samo) oder (jeltener) tenże (taż, 





kalen und że nad) Ronjonanten; 
derſe elbe“ jeden i ten sam; derſelbe m ten 
sam (tenże) | MORS 
ec) Ten—ten (= jeden —drugi) „der eine— 
der andere” ; to—to „bald—bald”. 
-d) To fteht für das deutfche „es“ in der Bez 
Deutung von „das“ (ohne Beziehung auf ein 
Subſtantiv); 38. id) habe e3 gejagt ja to po- 
_ wiedziałem; ich. frene mich darüber (über das) | 





jestem rad z tego; ich dente ‚daran (an Das) 


myślę o tym *. 
Roe): "Taki ae folder, fo ein, ein Det: 
tiger"; 4B.: choroba była. taka „bie! 
Krankheit war dd Mo są tacy 
3 agi find fo R 44 3 
Wie ten sam (tenże, tenże sam) „der — 
heißt, jo taki sam (takiz, takiż sam) „e 
2 t6ei] jolcher, ‚gerade ein folcher”, 3B. taka sama 
| zagadka „gerade folches Rätſel“; tak samo 
„gerade ebenfo”, auch vor — und Ad⸗ 
verbien, 38. tak samo ciemno „ebenfo dunfel“. 
Man merke: Eine Weiterbildung von taki: 
3 AH fteft oft für das einfache Demonjtrativ= 
Ss promomen der Bejchaffenfeił (taki) oder zu: 
'weilen für das  perjónliche Pronomen der 
er 3. $erfon meift, ohne Subftantiv auf ein vor- 
hergehendes Subſtantiv zurückweiſend (deutſch: 
dieſer derfelbe, er), 38. (von Büchern u. dgl.) 
ezytanie takowych było pracą tak wielką, 














a że takowa pochłaniała wszystkie siły „dać 


Leſen PE mar eine jo große Arbeit, Dab 





Bo ib ae als at et je nu 





- pronomeń ganz, oder e3 wird durch das ent= |’ 


ef który, -a, -© welcher? 
toż), verftärkt Dutch Anhangung von? nach Bo= 


„einer und | 


„| auch ein dem deutſchen „was für“ entjprechendes _ 


581 


„Bi my. a ż 





unter dem Einfluß der rujfijchen Sprache ein: | 
gedrungen; ‚in gutem Polniſch heißt es: czyta- | 
nie ich (od. tychże) było pracą tak wielką 


(auch: taką wielką), że ta:(ob. ona) a. BR O 


niala. wszystkie siły. 
Selten ift owaki, und zwar nur in taki i 


owaki „jolche und andere” vorfommend. - a 
„ 7 


V. Sragefürwörter (zaimki pytajne) [288]. 
a) Subſtantiviſch: kto wer? co wa? 
Verſtärkt werden die Formen des Interrogativ⸗ 
pronomens dur) ż nad) Bofalen, że nad) Ron: 
jonanten, aljo któż, kogóż, kimże, cóż, 
czegóż, czymże. gl. ©10. Cóż gibt den 
fragenben Ausruf „wie? wie!” wieder; 38. 
cóż, podoba ci się to? „wie! gefällt dir d0874 > 
cóż z tego, cóż stąd? heißt: „waś folgt daraus, 
| wag macht das?” czegóż, czemuż? „wotum? 
co komu do tego? „weń geht das was an?’i 
b) YAbjeftivijch : 


hu -a, ie wie bejchajfen, we 
woas für ein® 05 
Verſtarkt lauten beide któryż, jakiż um. 
Oft wird deutjches „welcher“ mit jaki wieber- 
gegeben; 38. jaki ptak „welcher Bogel d.h. 
welcher Art angehörig); auch in Ausrufen, zB. 
jakie. szczęście! „welches Gluck!“ Hierfür iſt 


1% 


amd mie dieſes ohne flektierenden Cu 
fichendes co za im Mom. und Acc. üblid, 
38. co za człowiek! De für ein u 
Bol. ©I1. 0 1 

Bisweilen ſteht kto, który und jaki i in einem 


inbireften Frageſatz nad) einem oma A — 


Fragewort in der Bedeutung „der (dieſer) und 


| jener” in bistributivem Giume; 30. postanowił, » 
gdzie kto miał jechać „et beſtimmte, wohin 


jeder gehen ſollte“; spierają sie, gdzie który 
będzie stał oder co który będzie brał „lie 
n|ftreiten, wo der und mo jener (wo jeder eine > 
zelne) ftehen folle, was der und maż jener (mas 

jeder einzelne) erhalten ſolle“; zwyczaj tylko 
rozstrzyga, kiedy której formy użyć „nur der 
Gebrauch entfcheidet, wann man diefe und wann. 


jene form gebrauchen foll* ; ebenjo który ktöre- ee 


go, który z którym „mer diejen und wer jenen, 
wer mit diefem und wer mit jenem“ ; kto w ja- 
kim kierunku „wer in diefer und wer in jener 
Richtung” ; daj mi wiedzieć, gdzie jesteś i jak 
długo w jakim miejscu zabawisz „gib mir 
zu wijjen, wo du bift und mie BA du dich an 
jedem Orte aufhältft“. 
e) Das nach dem Befiser fragende (poſſeſſive) 
„wejjen” wird nie duch kogo, |ondern nur 
























um kto gehört ebenfalls c czyj 

D), au który dagegen nut którego; 58. | 
a (4 umarła „wejjen Frau gejtorben 

 — aber człowiek, którego córka „cin | 
N deffen Tochter”, desgleichen als Inde⸗ 
onomen „jemanbeg (Ya 

. Begiehende DRA (zaimki „ah 


\ Das Relatiopronomen lautet (wie A V 
Óry, -a, -e ao der; jaki, a, -ie was 


N an ee, 
ft ad. fü | 


and któ, co wie im 

> derjenige, der; Dasz | 
8), fin. ten którego auc czyj d. Ve). | 
tóry, -a PEB Tann auch co gebraucht: 


ie człowiek, co mać tu Ea „oe 
ię TQ 


| m —— dst A Bud; 
ae, u wird außerdem noch 
a einem Aaa 


: ‚der ann, demi i Ró: 
i tak, sed w 5 — Be 


dann es im Behufgen |= 

e8 folgende Mal durch dag | 

iche oder poffefjive Pronomen vertreten 

U 38. pan, którego bardzo kochali i 
zwali go. "ojcem „der. Herr, den fie Tee); 
i (den fie) Vater. nannten”; 


ła / klasach). zastało i przerwało. jego 
auki „bie Generation, bie der Aufſtand in den 


niederen Klaſſen der Schulen fand und deren | 


Ausbildung er (der Aufftand) unterbrad.“ 


gefügt; który to famt auch ſatzanknüpfend ſtehen 
‚und dieſer“ 


olwiek, którykolwiek, jakikolwiek, czyj- | 
olwiek, auch ktobądź, or, którybądź, 


k adź „er (maß, welcher, was in einer) 
uch Immer am: 





Bo: eg, 
„| które. powstanie w niższych szko- 


1» bei Änterrogativenn,. r. 
Biaweilen wird zu który nod to Hinzu |1 


iż 


"gegenüber 


taki — jaki „ei 

gleiche. mie”, Gen. tak 

dejjen”, Dat. taki - 

mie ibm", Acc. taki 

wie ihn“, Instr. taki — 

mit der mjio. W BA 
Merke: jaki pan, taki staga „wie der $ 

fo. dev Diener, le 4 SA 
b) Taki ſteht — folgen dem 

jektiv (oder Partizip) ‚der 

(ebenfo), 3 8. taki wielki 

taka sroga zima ein MA w ter 


ed Bit “ 
©) Bor eine 
gleichkommt GB. ein | 
eignis, ein beftimmtes Wet 
oder eines Schriftſtellers) wird taki mit 
(m ‚hervorhebendem | oder wegwerfen dem 
o wiedergegeben; 48. taki Napoleon „ 
i |poleón", tacy. Kurcewicze Leute wi 
. | futcewicze”, taki Opaliński „ein V 
Opalinjfi”, bu: takie pamiętn | 
wie wz» a — ALLE mit. einem A ) 


AZ eo. sa a 
pete mac taki als 


a ehhbas;. 

ujw. © ©9!) niemand; niczyj © 054% 

nic (niczego uj. ©9') nichts wszyst 
wszyscy alle, każdy jeder. BĘ 

b) Man merke: Gi Hinzugefügtes Die iv ſteht 


| demfelben Ka 
38. kto. inny „wer adna". 


|iouf: po kto aa ko ka 
a) Berallgemeinernd fee ktokolwiek, co- | 


| innemu, Lie 0 a innym); wird dag 

intervogativem, telativem und inbefinitem © 
zu coś und nic ein Adjektiv Hinzugefügt, da 
ift folgendes u lege De 

















m. kamien da o. 
: Adjektiv in demſelben Kaſus; 38. 
jaaa anderem a 


mehr — ASC ia ger 

jel und bleiben daher nad), kto, 
Bert, aljo coś więcej, | 
GB. pragnąć); 


eiter"), nikt 
nand ſonſt 


innego, 





"akt a nie innego, | 
3 „kolwiek, nie. 
emi 2 ein gewifjer; 
-6) ©125 ein jeder; wszelki © ©13* 
2 fein; „wszystek ©14 ganz, 

































8 Bl es im en nun mit — 


— Be A ie 
er ee a a erbärms 






_ sioł , jeder Een, a -szmer pań ae ger 
xingſte) Gerdu! i6“; ebenſo lada kto (byle kto) 
„ieder beliebige”, lada co (byle; co) „jede 
Kleinigkeit”, 3B. lada komu nie wierzę „jeden | 
beliebigen glaube ich nicht”; dzieci o lada co 
płaczą „die Kinder weinen wegen jeder Sleie 
ligłeit” (wulg. „wegen leicht maa”). 

' Ladaco bat als inbeflinableż Gubftonti | 
die Bedeutung „Zum, Sund”, 38. zapełne 
oder. wielkie ladaco; ladajaki „fiimmetlicd”. 
Nielada wird als u ia al 








en. niczego 


ej | „jeder Pole tft ein. geborener Soldat”, 
|to pół królestwa, co, pan to. książę 
| gegen co swój to. — Landsmann 





|. Sam ſteht bei genauen Orts⸗ und ge 


2, -0) on ee anie inny | 


BA: Abſchnit 193, 2k; Sanfia nal 





| mande”; 5 malo kto (rzadko kto) heißt 





bycz 2. 

AA Beute ift una geworben 

[to nielada sztuka „e3'ijt feine leichte Kunft“ 
"NS Sn der Bedeutung „jeber ſteht fer 

in adverbialen endun 








ja co Fi sa "co 
„jeden Sonn und Bojitag, alle zwei | 
| jedesmal innerhalb“ einer gewiffen 8 it” 
krok „mit jedem Schritt“ ‚hiervon: 
aUjdbelich, codzienny tiglih), 

Man merke die eigentiimlichen Wen | 
wie: co kraj to obyczaj „jedes Land hat 
| Art“, co autor to osobna metoda „jet 
| Bat feine Methode”, ‚co Polak to . 























| Landsmann“. 20 ar 
i) Wie das deutf de „Telbft‘ a wird 
t | gleichbedeutend mit „ogar (= nawet 
- | braucht; 38. sami nieprzyjaciele , 
| Feinde”, samą wolność „logar die ibe 

















Bejtimmungen, 38. przy samym kościele 

rade an der Kirche”, w samo południe „ger 
um Mittag"; w samo serce „mitt K 
Herz", na samym. końcu „am. 
— — o PORĘ <A 1 


„in be o: tym samym. (bać już 
. | mym) „dadurch ſchon“, dla tego same 
dla —) „deswegen hon”. 
>> De Plural — Sadfowm 










błonki Be: allgemeine: nen 


tipiſch „wenige“ (eig. jelten jemand); 38. m 
kto: temu wierzy „Aria — dar 


Keil, „benige”, » ało e Lid im. 
nazjum „im wenigen Gymnafien (jeften 
einem, paz RZ: Bol. auch 


610. e. w) G. Wortbildung. 
133. brać (biorę, bierze) impf. mówia. 
‚Ableitungen u. Bufammenfegungen: 
braniec (ńca) dev Kriegsgefangene 
branka a) die Kriegsgefangene; b) Nefrutierung 
dobrać $/., dobierać ımpf. aualejen, ausſuchen 

















ać pf., nadbierać impf. zuo 
_nadbór (oru) Mehreinnahme [zuviel einnehmen | jeństwo Krieg 
obrać pf. „obierać imp/. a) abidhólen; b) wdblen. dojąć Bl dojmować , 
 obieralny wählbar; obieralność f Mählbarkeit nająć pf., najmować ımpf. 
_ obiór (oru) Wahl [fangen; zurüdnehmen | najem (jmu), najęcie: das Mieten; najemny 
' odebrać pf., odbierać impf. Abnehmen, emp-|  mietbnt, Mieter. 4 [Zagelögnerin 
odbiór (oru) Empfang, Annahme najemnik Mietling, Ragelóbner; AREA 4 
pobrać DI, pobierać ımpf. einnehmen, bez | najemniczy Mietlings⸗ 
stehen; — sig z kim fid mit j-m verheitaten | odnająć BY. ., majmować impf. vermieten 
‚(von Mann und Frau gejagt)‘ przynająć WBA „najmowad impf. dauinietent : 
j pobór (oru) a) Steuer; b) Aushebung, Nekru- | wynająć pf., -najmować impf. veumieten 
_ poborowy Aushebungs-... [ierung | objąć $f., obejmować impf. a) umfaſſen, um- 
poborca Steuereinnepnier 8 fangen, umarmen; b). HELU, (urząd 
/ przebrać p/f., przebierać impf. 2) auslefen; objecieUmarmung [ein N ; 
b). palcami mit den Fingern tajten, fpielen; | objętość / Umfang; nieobjety unfaßbat SA 
c) « miarę das Maß überſchreiten; d) um» | odjąć (odejme) Af.,- odejmować impf. ab: 
Heiden, vertleiden; e) „ się fi), erjhópfen, | nehmen, abziehen | Rechnen) 
A ście Verkleidung [ausgehen (38. Geld) odjemny negativ; odjemna Gubttahenb: (im 
przybrać pf., przybierać impf. (da)zunehmen, | pojąć $/., pojmować impf. begreifen, fafjen 
> annehmen (adoptieten) ; anlegen, antletden | pojęcie der Begriff; niepojęty unbegreiflich 
przybór (oru) a) Zunahme, Suwadja, da3 | pojmowanie dag Begreifen, das Verftehen 
wadia des Waflers; b) Zubehör, ein wozu |pojętny gelehrig; pojętność f Gelebrigłeit, 
|| gehöriges Inſtrument, ein Mafchinenteil pojma6 Pf. gefangen nehmen lFaſſungs gabe 
rozebrać $/., rozbierać imp. a) auseinander | pojmaniec (hca) der Gefangene \ 
nehmen, zergliedetn, auflöfen; b) analyfieren, | podjąć (podejmę) pf., podejmować umpf. be- 
riliſieren; c) ausfleiben, entkleiden [Aritif| mirten; „się czego et. auf fih nehmen, 
rozbiór (oru) Zergliederung, Teilung, Analyfe, übernehmen [b) auffangen (listy Briefe) 
ubrać pf, ubierać impf. autleiden, aa | przejąć pf, przejmować impf. a) durchdringen; - 
ubranie Kleidung, Anzug premie Adv. -mie höflich; uprzejmość FR 
- ubiór (oru) Kleidung, Tradt ana Höflichkeit lempfangen, aufnehmen 
“ wybrać. ‚wybiera6empf. ausjüen, wählen, przyjąć bf. przyjmować impf. PRA + 
„sie ſich anſchicken, fich auf den Weg — przyjęcie Aufnahme, Empfang 
N wybraniec (hca) der Gufotene przyjemny, Adv. -nie angenehm 
8 wybierki (ów) Pl. Ausſchuß, swf | przyjemność v3 Annehmlichteit i 
"wybór (oru) a) Wahl, ne) b) das Aus⸗ rozjąć (rozejme) 5/.,. zozejmowad ma. i 
a m Wähler |. [erlejene, Kern rozejm (u) Waffenftuliftan shot | 
wyborczy Wabl-... DE [auserlefen rozjemca 7 Schiedsrichter A m: 
| wyborny vorzüglich, ausgezeichnet; wyborowy | ująć (ujmę) Zf., ujmować inepf. a) anfaffen, er⸗ 
| zabrać pf., zabierać impf. wegnehmen faſſen; b) „ od czego von et. abnehmen; 
zabór. (oru) Raub, Wegnahme, Eroberung c) - komu czego j-m et. verringern, 
SA zaborca m Eroberer; zaborezy Eroberung3=... | ſchmälern d) „ Się za kim ſich j j-8 annehmen. 4 
zebrać ‚pf., zbierać impf. fammeln ujecie das Anfaffen, dag Erfaſſen 4 
'* zebranie Berfammlung 3 _ | ujma Abbruch, Sómóletung ; ujemny abuebin= 
zbiór (oru) Sammlung; zbiorowy. Gana bar, negativ; Sad > ON UN OWA 
zbór (zboru) die (evangelifche) Kirchengemeinde, Negativität: mas W 
* zborny Werjammlungó:... RN irche wyjąć (wyjmę) pf, wyjmować im. A) Devangsı 
grzybobranie das Pilzeſammeln — nehmen; b) ausnehmen, aus ſchließen > 
winobranie Weinlefe ża wyiniek (mka) luszug; 5 wyjątek (tku) Aug: | 
_ przedsiębrać śmpf. unternehmen; Wo GW) - nabme .  [nafmez...; bez. ‚ausnahmslos 
-bierca) m, Unternehmer; -biorstwo (od. wyjątkowy, Adv. -0 ausnahmsmeife, Aus, 
-bierstwo) a -bierczy a wziąć (wezmę) pf. (brać inupf. [8 133]) nehmen A 
nehmend. wziecie Einnahme; wziety beliebt, gefuct, von 
wziętość f Beliebtheit, der Ruf Ruf 
'zawziąć sie pdf. na kogo auf j ja Hab Haben. AA 
zawzięty, Adv. -cie ſehr erziitnt, erbittert | 
zawziętość f OE Grimm > 


— 584 —. 











































































a, 
































EA: 


BR 





pa jąć (imę, imie) BI. ., imać impf. anheben, 


ża anfangen; jać sie, imać się czego et. ergreifen, 
KASE M | et. legen. 





















einnehmen, 


cie a) Antec, —— b) Pfändung; 
 wzajemny, Adv. -nie gegenfeitig, beiderſeitig 
__ wzajemność f Gegenfeitigfeit [nehmen 
zdjąć (zdejmę) pf., zdejmować impf. herunter: 
_ obojętny, Adv. -nie gleichgültig. 

obojętność / Bteicdgiiltigteit ſſchaft. 
w (Ści) F Gui, Set Heft; rękojmia ar 


4d Geſpräche 
mma Gefpräch 40,2 


‚Posazna jedynaczka. 

Sa _ Dalszy ciąg. } 
0,0 Scena dwudziesta ósma. © 
| (iż.  Gomojło, Agata, Ludwika wchodzą drzwiami 
ZAB na lewo w głębi. 


SL, 6 No, to wszystko dobrze, ale ja 














sie muszę. _ ! 
"2.A.i. L. (razem). 

mu się, na szyję.) 
3.8. Jak sie macie, „móje db AE 
N 4. ‚6. Panie teściu ... 

5. S. Maciuniu, niechże cię we kam! 


 (Ściska g0.) 
(Ratatyński wita się z” Agatą.) 


ren: (dka) 
 wystrychnąć Pf. herauspußen, ſchniegeln, 
darſtellen; kogo na co j-n als et. heraus⸗ 
ftreichen, j-n wozu befördern; „ kogo na 
SSA dudka j-n zum Narren halten 
6. 6. No, dobrze, dobrze; ale takoż 
omnie na dudka wystrychnięto. 


7. S. Ale skąd znowu? 5 
























NEN 























2 teraz będzie. z posagiem?. 

9.8. Z posagiem? (Ogląda się po pokoju.) 
szwagier ( (gra) Schwager 
podzielić Bł. teilen 

10. R. (idzie do Gomojły i podaje mu rękę). 











| = Ha, eóż robić, panie szwagrze? 
podzielimy się. 
aa | (un)zufrieden - 
a 11. G. (niekontent). Hm, Po any się, 
e podzielimyt, © 
- humor (u) - Gate 
strzelba. > Gemehr 


zdejmować impf. (zdjąć pr. ) herabnehmen 
" 12.58. (na stronie). Trzebaby go czym w 


/ dobry humor wprowadzić ... A, już 
A mam! 


(Zdejmuje strzelbę ze ściany.) 





jfiecen; c) pfänden;| 
[e) Bej febóftigung 7 


al 
wypalać impf., wypalić bf. vom Gewehr: to. 


_ przecie z panem teściem rozmówić 
7 3 adać im, | 
Papo; papo! ją WP pl: 
| Giż. ‚Henryk, wpadając drzwiami po Dre | SĘ 
ke ey: 


Wiedehopf; Ag. Narr | 


_ | system (u) m 
8.G. A tak, na dudka; bo AE: 


wypalić Pf. 










Jakoż na każdego: 





_reńskich. | 
cacko Peg) fig. wunderfchöner Gegen. 
- w. 
nież ć BI. erfreuen 
iglicówka Nadelbüchfe (Gewehr) 


darować pf. u. impf. ſchenken 
14.8. Maciuniu, mam tu coś dla ciebie, 
cacko! Jako myśliwego, pewnie 


ruję ci ją. | 





gehen S strzelać impf., strzelić pf. oder 

| wystrzelić pr). ). 

15.6. Iglicówka? Ależ one pedolası 

same wypalaja? 

bezpieczny fiher (= nidt gefährlich) 

bezpieczeństwo Sicherheit (Ungefährlichteit) 

16.8. Gdzież tam! na świecie niema 

nie bezpieczniejszego. 





pereinftüngen 
Scena dwudziesta dziewiąta. 





17. 





18. H. (do Śzumbalińskiego). 


znajduję! = 
służyć impf. dienen; zu Dienflen fein, zu Be ie 
Sy "e. aJĘBE ſtehen 
— — > Schloß 


19. S. (do Henryka). Zaraz ci służę. 
Gromojły.) Patrz, 
czeństwa ... 

20. H. 
powiedzieć ... 


całkiem Adv. 


(Do 





ganz a 

| Syitem 

231.8. (do Henryka). Natychmiast ... pój- 
„dziemy do mego pokoju. (Do m 
Całkiem nowego systemu. 


22.H. Kto jest ta panna, na wieży 
zamknięta? 








23.8. (do, Gomojły). Jak zamknięte, Sa A 


gnij, jak chcesz ... 





.|24.H. Córka, czy nie córka? 
|odskakiwać impf. 


zurüdipringen 

25.8. Nie wypali. (Strzela w powietrze; 
wszyscy odskakują). RAWA 7 

26. Wszyscy. Ach! 7 


27. R. Rój się Boga! 











ausſchießen 
28.G. Jakoż w samo ucho mi 


paliłeś. 


wy= 
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pasc SE: — asfalt, entfallen — 
6. na) stronie). 
wypadnie siedemdziesiąt pięć —— 


USE 


— 


są zamki boa 1: 


Tylko słówko chciej mi pan. 














cię ucieszy. Patrz, świece. Da Ę — 











) ührung?? diejes Planes wachen a rb 
id) des armen Menjchen Ich bedauer 
e, aber ich łanu ibm o, Kelfen?. h 


1 odpowiedź f, 2 szczerość f: i pewien; % o tym; | $:0d. 

8 donieść pf; 6 fałszywość f, 7 wiadomość R o 
8, danie; 9 zachowanie; 10 o tym; 11 obietnic 
K niej; 1 usłyszeć pf; 14 drobnostka; 15 zna- | ) 

16 racja od. słuszność f; "o nie; 18 łaska; | 18 dymisja; - | cofnąć p 

e; * u ciebie; ?1 strata; 22 powinnoby; 0d, mienie; 22 płaszcz 

% naprawić pf., Inf.; % powinność f 28 potrzebny; | 5 obowiązek (zku 

2 an (u ) — re, = nat pf. 90. pe fi 8 życzenie 












= 


A 
/ 


} 


LSA 


en wię una gezanft, fe 





(ft mit unferen 


Feinden haben wir uns ausgeföhnt. Nur mit 
einem bójen Nachbarn hatten wir unfere Not. 


Zögere nicht länger mit deiner Arbeit, du bift 
jchon jehr im Rückſtande damit?. Seht habe ich 
‚mich mit den Schwierigkeiten? bekannt gemacht 
und werde bald mit der Arbeit fertig werden. 

Wer fih an Arbeit gewöhnt, fih in alle 


‚ Schwierigkeiten Hineingearbeitet hat und fich 


nach den Natfchlägen kluger Leute richtet, der 
wird die Arbeit fchnell zu Ende bringen*. Wir 
bereiten ung zu einer neuen Arbeit vor und bez 
fleißigen ung der beften Art, ihre Schwierigkeiten 
zu bewältigen®. Bift dus an den Stuhl feft- 
gełlebt oder? an den Fußboden angewachjen? 
Sol ich dich zum Gehen zwingen? Der Urmel ® 
it an den Rock nur angehängt oder angeheftet; 
du mußt ihn daran annähen. Nagle diejes Bild 
an die Wand! Wer hat dich zu diefem Schritte 


bewogen? Mein Freund hat mich dazu? be- 


redet. So [to] hat er dich zu einer Dummheit 





angefeuert. Ich werde dir bald die Luft zu 


weiteren Schritten auf diefem Wege benehmen 
und dich zur Umkehr?!‘ nötigen. Wenn dit nach 


Selbjtändigfeit!! jtrebit, jo mache dich von deinen 
Freunde und feinen Ratfchlägen frei! Wer fich 
nach Ruhe fehnt, der ift nicht gleich zu jedem 
Vergnügen entbrannt. Sch fühle mich eines 
Heinen Verſehens ſchuldig. Man muß nicht 


* gegen Menfchen, die man nicht Fennt, vorein— 


genommen jein. Du mollteft mir zu meinem 
"Mohlergehent? verhelfen, aber du haft mich nur 
daran!? gehindert. BES 

Sch finde feinen Geſchmack an folder Lek— 
türe1%, aber du haft dich darein 15 ganz verliebt. 
Sch richte meine ganze Hoffnung auf dich und 
jege mein Vertrauen in deine Hilfe. Sch verfanf 


"immer mehr in Gedanfen und vertiefte mich 
immer mehr in den Wald, der an Schönen Aus— 


ſichten "9 feinen Überfluß hatte. Je ließ mich mit 
dem Bauern, der mich mit Holz verjehen hatte 


- [Prät.], in eine Unterhaltung? ein. Sch glaube 
an einen ftetigen Fortfchritt13 der Menfchheit!? | 


und habe Vertrauen zu der bejjeren Natur des 


| Menſchen. 


Worauf beruht das Glück des Menſchen? 
Vor allen Dingen kommt es viel darauf an, daß 
(żeby) er fi) mit wenigem begnügt. Als er 
hinter die Betrügerei?” jenes Menjchen Fam, 
‚wollte ex fich an ihm rächen. Er fiel ihn an und 


1 przyjaźń f, 2 z nią; % trudność /; * dopro- 


 wadzić pf. do końca; * pokonania; © czyś; 7 czy 


= albo; $ rękaw (a); ? do tego; !% odwrót (otu); 
11 samodzielność /; 2 powodzenie; 13 do niego; 
14 lektura; 15 w niej; 6 widok (u); "7 rozmowa; 
18 postęp (u); * ludzkość /.; %0 oszukaństwo DD. 
oszustwo. 





— 
. Mit nieman⸗ 





Der Bater will nicht in die Heirat® feines 
Sohnes willigen. Du zwingft dich mit Gewalt 


zu einem mannhaften Auftreten, aber du wirft 
das nicht fertig befommen. Klage,nicht über das 
208 unb jchiebe nicht die Schuld deines Un: 


glücks auf andere; dag Schickſal ift nicht ganz 


befonders auf dich erpicht [Praz.] und bat bij > 


nicht zu befonderen Schlägen? verurteilt. 


Brief 25) 


rang auf ihn ein, um! ihn durchzuprügeln?. 
Aber blindlings? ſchlug er auf einen anderen 
108, nicht auf den er es abgefehen hatte [Prdź.]. 
Er hob feine Hand gegen einen Stärkeren auf. 
Er wurde ſelbſt durchgeprügelt und mußte fich 
noch obendrein * zu einer Abbitted entſchließen. 











Zurne au nicht den Menfchen und fei nicht gegen 


fie entrüftet. Glaube mir, du haft dir ſelbſt das 


Unglück dur deine Nachläffigfeit® zugezogen. 


Gaffe nicht auf die Bäume und achte beffer auf 


deine eigenen Schrittel Es ſcheint mir, daß 


hinter den Bäumen ein Näuber? auf uns 


lauert; ich werde gegen ihn fchreien, dann wird 
Auf deinen Schrei wird nur 
das Echo antworten. Verlaß dich auf mich, daß 


ex weglaufen 1, 


dort niemand ift. Rechne auf mich in jeder 


Notlaget!; ich werde dir immer helfen, wie du 


es hundertfach? verdient haft. 


Sch bleibe dabei, daß du für eine miehrene ⸗ 


bafte!? Sade ſprichſt. Wie konnteſt du dich für 


eine ſolche Handlungsweife!® erklären und fin 


einen folchen leichtfinnigen!? Menſchen ein 
treten? Er jagt nur immer Vergnügungen nah 
und fehnt fich nach Abenteuern 16. Er iftinem 


ſchlechtes Weib fterblicj verliebt und vergeht 


vor Sebujuht nad ihr, da es von ihm wege 


gelaufen Ut. ’ 
Harre bei deinem Borjage aus, aber beftehe 
nicht beharrlich auf feiner Mithilfe! 


1 żeby od. ażeby od. aby; 2 obić pf; 3 naoślep 
5 ŚożenekOi 0 i 


(na oślep); * nadto; 5 przeproszenie; 
7 . . “ z. * 10 . 
1 cios (u); $ niedbalstwo; ° rozbójnik; 10 uciec 


pf; " potrzeba; 1? stokrotnie; 1? nieuczciwy; _ 
14 postępowanie; 15 lekkomyślny; 16 przygodą. _ 


b) (Überſetzungs⸗)Aufgabe 127. 


Adam Mickiewicz. 
(Dokończenie.) 


Gdy Mickiewicz bawil! w Wilnie 1823 


roku, schodził się? często z gronem rówieś- 
ników. 
tów** (t.j.? przyjaciół cnoty), którego 


duszą był Tomasz Zan. Ten związek aka- 


demicki® wzbudził podejrzenie” rządu 





1 (verweilen; 2 schodzić się impf. zuſammen⸗ 
fomunen; 3 grono Traube, Schar, Kreis; rówieśnik 
(równy gleich) Altersgenofje;_* związek Bund, Ver: 
cinigung; Filaret P®hilare't (griech.); 5 to jest dag 
ift, das heißt; 6 afademifch; 7 wzbudzić pf. podejrze- 
nie den Verdacht erweden. 


— 597° — 





Należeli oni do związku „Filare- 











wieziono członków 





| rosyjskiego, uw w 
_ jego, a między innymi także M 
- Bześć miesięcy pozostawał on w Sledztwie?, 
\ aż po dalszych sześciu miesiącach na wolności 
spędzonych wyrokiem sądowym * skazany 
został na osiedlenie w głębi Rosji. W 
„jesieni 1824 roku opuścił” Mickiewicz 
" rodzinną ukochaną Litwę, której już nigdy 
zobaczyć nie miał. W Rosji przebywał? 
poeta w Petersburgu, w Odessie? i w 











1 tym to 
także Mickiewicza. | 









czasie wyszły znako: 
poety: „Dziadów* część trzecjai „ 
deusz*!, Gustaw z dawniejszych 
„Dziadów * przemienia sie? w tej trzeciej 
części w Konrada i przybierając? to nowe 
imię, nie myśli już o miłości kobiety, ale 
tylko o miłości ojczyzny. Ta trzecia część 
„Dziadów* to utwór* nawskróś5 patry- 
jotyczny, treścią swą oparty na wspomnie- 
niach więziennych 5 poety. „Pan Tadeusz* 


1 


AR 





Moskwie. Z Odessy odbył wycieczke!” na; 
półwysep Krymski!t, który opiewał w. 
słynnych  „Sonetach!% Krymskich*. W 
_ Rosji napisał też powieść poetyczną „Konrad 
Wallenrod*, jak Grażyna, na tle1® dziejów 
 średniowiecznych!4  prusko litewskich "5. 
. Ideą przewodnią !* tego świetnego? poematu 
_ jest myśl, że dla miłości ojczyzny człowiek 
' powinien poświęcić!$ szczęście osobiste i 





















| życie. » — 

Pod koniec maja 1829 roku otrzymał 
Mickiewicz od rządu rosyjskiego pozwolenie 
 nawyjazd!? za granicę, Pojechał do Niemiec, 
_ bawił dłuższy czas w Berlinie, Dreznie”%, 
- Karlsbadzie, Wejmarze (w czasie uroczystego 
obchodu?! osiemdziesiątych urodzin Goe- 
thego). Zimę przepędził w Rzymie??, lato 
w Szwajcarji*, a następną zimę znowu w 
/ Rzymie. Po dłuższym pobycie w Wielkim 
_ Księstwie ?% Poznańskim * i Dreznie Mickie- 
| wicz wraz z Emigracją?%, która po nie- 
- szczęśliwym powstaniu?” z lat 1830 i 1831 
opuszczała ziemię. ojczystą, w lecie 1832 
„ roku osiadł w Paryäu?®. W dwa lata później 
ożenił się z Celiną Szymanowską?% W 


1 więzić impf., u. pf. (więzy die Bande) feft- 
nehmen, auretieten; ? Śledzić impf., wy. pf. unter 
ſuchen; śledztwo Unterſuchung; $ na wolności spę- 

_ dzony in Freiheit verbracht, 4 durch gerichtliches 
Urteil; 5 ec wurde zur Anſiedlung verurteilt; 6 im 

Innern Ruplands; ? verlafjen; 8 verweilen; 9 Odessa; 
Wer machte e-n Ausflug; U Halbinfel Krim; 12 sonet 

Sonett; 13 tło Hintergrund; 14 Krednie wieki die 

mittleren Jahrhunderte; średniowieczny mittelalter⸗ 
lich, des Mittelalters; 15 preußiſch⸗litauiſch; 16 prze- 
wodzić impf. leiten; -dnik Führer; -dni (-dnia, 
-dnie) leitend; 17 świetny herrlich; 18 aufopfern; 
19 Abveife, 2 Drezno Dresden; 21 uroczysty obchöd 
feierliche Begehung = uroczystość Feier; 22 Rzym 
( (u Rom; 8 Szwajcara Schweiz; * wielkie księstwo 
‚ Großherzogtum; * Poznański Pofener; 26 emigrant 
. Auswanderer; emigracja Auswanderung; EK. die 
damals mafjenweile ftattfindende Emigration der 
Polen aus ihrem Vaterlande infolge des Drude8 der 
uſſiſchen Regierung; 27 powstanie Aufftand; 8 osiąść 
_.. pź, osiadać impf. fich niederlaffen, 


, lumg; Paryż Paris; ® Celina Szymanowska. - 





|wiązki profesora języków klasycznych w 


17° flawijh; 


osada Anſied⸗ iſt eine Anhöhe in Krakau mit bem Rónigajhlok 
und der Domtitche. gr = ; 


jest najdoskonalszym ” dziełem Mickiewicza 
i wogöle® literatury polskiej, epopeją na- 
rodową”, której akcja!” rozgrywa się!! na 
Litwie w latach 1811 i 1812. Arcydzieło 1% 
to poetyczne liczni tłumacze! przyswojli** A 
innym pismiennictwom, na język niemiecki - 
istnieją trzy przekłady 15 „Pana Tadeusza*, , 
Pobyt w Paryżu zamienił'* Mickiewicz 
na inny, przez czas jakiś pełniąc!” obo- 







e18 


| Dozannie!° w Szwajcarji. Powröciwszy do 
Paryża, był profesorem literatur słowiań- „aj 
skich”? w Kolegjum?° Francuskim (College A 
de France), ale również?! niedługo. Życie 
jego w latach tych obfite było w troskiżż 
i zmartwienia?®, nieraz wprost?4 nędzę 
cierpiał*5. Za Napoleona IH. otrzymał licho 
płatną** posadę bibljotekarza w Arsenale. 
W czasie wojny krymskiej w misji polity- 
cznej?» wysłany na Wschód?*, umarł w 
Konstantynopolu dnia 26. listopada 1855 
roku. Zwłoki?” tak drogie Polakom, pocho- 
‚wane®! najpierw na cmentarzu w Mont- _ 
morency koło Paryża, odgrzebano®? 1890 
roku i złożono** ostatecznie w krypcie 
katedry 35 na Wawelu w Krakowie, | 
A „Herr Thaddäus“; 2 fk ändern; 3 przybrać 
[610,133]; * Gebilbe, Geſchöpf; Werk; 5 durch und 
durch; 6 geftügt auf die: Gefingnis:Grinnetungen; / 
7 doskonały vollendet; 8 überhaupt; 9 epopeja na- 
rodowa Nationalepos; 10 Handlung; U fih ab: . 
fpielen; 12 Meifterwert; 13 tłamacz Überfeger, „yć 
(= przekładać  impf., -łożyć pf) überfeßen; 
2. przyswoić pf. aneignen, einverleiben; 15 przekład 
Uberjegung; 16 zamienić pf. vertaufchen, wechjeln; 
17 pełnić — erfüllen; 18 Lozanna Zaufanne; 
Kollegium; 21 ebenfalls, 22 obfity 
reich; troska Sorge; zmartwienie SKränfung; 
% nieraz oft, öfters; wprost gevadegır; > er litt Not; 
28 płacić impf. zahlen, płaca Cohn, płatny beſoldet; 
>" posada Stellung; ® misją polityczna politifche - 
Miſſion; 9 Often, Orient; 30 Üherrefte; 31 pochować 
pi. beitatten, 32 man grub aus; 3 złożyć pf, - 
składać impf. beijegen; 34 endgültig; 35 krypta 
Grufttapelle; katedra Kathedrale, 36 der Wawel 


k, 
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26. Brief | Polnis ch | 613-626 


ER 
Grammatiſches Inhaltsverzeichnis; Der Infinitiv ala Objekt [618]. — Objekt der Berbalfubftantive — 
R [619]. — Objekt der Adjektive [620]. — Über den Gebrauch des Vokativs [621]. — Bon der — 
Negation [622]. — Nachtrag zum Adjektiv [623]. R 
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Dem Manne ziemt, ein wohlbebadtes Ziel 
Mit feftem Blick und Schritte zu verfolgen, 
Sonft bleibt ein Stüdmwert unfer bejtes Tun. 


(5. Marz.) . 
B. Deutjfe Übertragung. 


dem Grabe und Frau Martha. 
hatte nicht wenige Beſchützer. 


91. 1.52, Lektion. sa > 


613. (6. 5; 26 u. 26) 


Zu (dem erwähnten), dritten (bejonderen) 
Augenblick der Seele des Herin Johann trugen 


(Bor. 628] 4% 3 x 


Diefe [lebte] 
Es führte. fie 





viele Ereigniffe bei, die die Zeremonien des 
Begräbniſſes des Doftors begleiteten. (Diejer) 
ſtarb in den erften Tagen des Juni. Dem Sarge 


folgte [hinter b. ©. ging] ganz Lzawiec: Chriften 


amb Juden, Reihe und Arme, Erwachſene und 
Kinder. Als der unermeßliche Leichenzug beim 
 Glanże einer Menge von Kerzen aus ber 
Kathedrale herausgefommen mar und fich gleich⸗ 
wie eine überfließende Flutwelle einer Uber: 
ſchwemmung in die Straße, die nad) dem Kirch- 
hofe führte, ergoffen hatte, da lachte Raduſki, 
auf der Kicchenerhöhung ftehend, leije auf. Es 
famen ihm die aus Hamlet zitierten Worte des 
alten Antiquars in den Sinn: „Armer Yorid!...* 
Dieſe Menſchenherde erwies mit Pomp Chren- 
bezeigungen, wie fie fi folche leiſten fonnte, 
irgendetwas Unbelanntem, dag fie vor einem 
Augenblick zu vernadlójfigen bereit mar und 
wirklich geringſchätzte — Auf dem Friedhofe 
hielt ſich Naduffi abfichtlich fern von bem Sarge, 


mit'grofer und ftrenger Würde am [pod] Arm | 


der dem Umfange nach didjte und dem Alter 
nach ältefte Vertreter der Medizin in Lzawiec, 
Dr. Falanty. Bon der anderen Seite ſtand 
Koſchtſchyzki, weiter der hübfhe und junge 
Antijemit Dr. Bydlower fomie andere ver- 
heiratete und unverheivatete Mertreter Der 
Fakultäten. Frau Martha verzweifelte, wie 


e8 Raduſki ſchien, auf eine nicht ganz aufrichtige, 


effeftoolle and banale Art. Während der Rede 
des Predigers, der das Publikum durd viel: 
maliges Einkleiden in die Kleinodien rhetoriſcher 
Gedanken zu rühren juchte, daß da ein lebendiger 
Menſch, ein Doktor der Medizin, ein Ehemann, 
ein Vater von Kindern war (diefes „Väter von 
Kindern” wiederholte der Prediger beftändig, 
obgleich Lisbethchen das einzige Kind des Ber- 
ftorbenen war), und daß jegt ein toter Leichnam 
da liegt, nichts weiter, nur ein gemijjeż Terri- 
torium des Gewürms, — fiel Frau Martha in 


- Meth. Toues.-L. Poln. Orig.-U.-B. — 589 — 26 






R Ogumaśł. 
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AS nań endlich den Sarg an. 

Striden in die Tiefe der Grube binabgelafjen 
hatte, verfuchte fie ſchrecklich fich ihm nachzu: 
ſtuürzen, was der Advokat Koſchtſchyzki mit Der 
‚gehörigen Kraft verhinderte. Erft ala Die 
Schaufeln der Kerle mit ftruppigen Köpfen und 





mas unrafierten Mäulern auf den Sarg den nafjen, 


von Angft und Schmerzen an. 


ſtinkenden Lehm Hinabzufchieben begannen, nahm 
a Gefiht dev Witwe plóglih den Ausdrud 
Auch das Herz 
 Naduffia durchbohrte jenes Gepolter gegen den 


A Sargdeckel mit einem Gefühle des großäugigen 











unterliegt, wenn er im Waſſer ertrinit. 


über. 


aus den Kinderjahren befannt mar, 


Schreckens, wie ihm der Menſch wohl nur 
Die 
Kräfte des Körpers und die geſpannten Finger 


finden Teinen harten Gegenftand, fie finden 


nichts außer dem Element, das fich nicht greifen 
läßt! Damals jchwebte auch in feinem Gedächt- 


nia das fonderbare Lächeln des Doltor vor- 
Und dann trat Gleichgiiltigłeit ein. 
Dom Begräbnis zurückgekehrt, begab ſich 
Raduffi in die Wohnung Fran Marthas, aber 
er traf fie dort nicht an. Auf eine ganze Woche 


hatte fie die Frau des biden Arztes zu fich ge: 
nommen. Herr Johann mate fi an die Er- 
| meuerung der Wohnung, die gleihjam mit 


Krankheit durchtränkt war. 
verändern und erneuern. 


Er ließ fie lüften, 
Diejeż alles tat er, 


um Frau Martha eine fiberrajhung zu bereiten, 


denn er hatte bie Abficht ſich dem zu widerſetzen, 
daß fie dort länger wohnte. Im Laufe Diejer 
paar Tage jehnte er ſich nad. ihr und konnte 
nirgends Ruhe [Stelle] finden. Seit dem Bez 


1 ‚geäbnis fab er fie nur einmal im Stadtparf. 
In der kurzen Unterredung, im Beifein der älteren 


Vertreter der Familie des berühmten Gefund- 
machers der Leidenden, vermochte er der Witwe 
vorzufchlagen, ob fie nicht einen kurzen, ein: 
tägigen Ausflug nad einer Ortſchaft, die ihm 
machen 
möchte. Frau Martha ſtimmte auf eine lang: 
weilig⸗ paffive Art bei, und als ſie ſchieden, 
blickte fie ihm mit einem Lächeln in die Augen, 
das in ihm neues Leben ſchuf. 

Am anderen Tage gegen acht Uhr früh ſtellte 
fih Herr Sohann vor der augenblidlichen Zus 
fluchtsſtätte Fran Marthas in einem Mietswagen 


‚ein, fegte bie Witwe, die Frau Doktor Falanty 


und Lisbethchen hinein, und er felbft kroch auf 
‚den jogenannten Bod. Als fie auf der Schoſſee 


ungefähr zehn Werft Weges gefahren waren, 
befahl Stadujfi dem Fuhrmann, auf den fandigen 


Seitenweg zu lenfen. Dort nahm eine hügelige, 
auf weiten Flächen mit Wacholdergebüfch bez 


NA wachſene Gegend ihren Anfang. Bor den Augen 


der Fahrenden erhoben fich bedeutende, etwas 


|. langgezogene Hügel, die mit dunklen Wäldern 
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Die Speichen der Näder nahmen ganze Schichten 
Sand auf fi, der fortwährend mit ftillen Ge 


auf den 
blauen Schatten, welche die Wagengeleife des 
Weges durchſchnitten, ftand noch der Tau. Hin 
und wieder, auf dem gelben Hintergrunde des 
Sandes, fab man, wie die Fleden auf der Haut ” 
eines Panter, die hell- und dunkelgrauen Büſche 
Würger 
ftimmten in den Dickichten ihre eintönigen Lieder 
an, aus dem Walde ließ fich Hin und wieder 





bededt waren, aus rund 
haufen von Steinen gran (Hervo 

Das Fuhrwerk bewegte fich langjam 
Meg fort, fich einfórmig wiegend [überbeugen 





räuſch herabgeſchüttet wurde. Die wunder 
ſchöne, heitere Sonne ſtand über dem Gelände, 
und aus den Wacholdergebüſchen den ſtarken 
Duft des Harzes ziehend, goß ſie ihn in der Luft 
aus. Hinter den höheren Büſchen, 


von Heidekraut. Die rotköpfigen 


der Schrei des vorſichtigen Hähers hören. Lange 
jam am Fuße des Hügels fahrend, umkreiſten 
die Ausflügler einen von ihnen, ohne in den 
Wald einzudringen, und langten in der Biegung 


eines Hohlwegs an, der ſich ſanft gegen irgend⸗ 
welche Gewäſſer ſenkte, die weit, weit glänzten. 
Auch dort wuchſen Wacolberbüfhe auf uns 


endlihem [ununterbrochenem], bis in die Mitte 
der Erde reichendem Sandboden. Nur in der 
Mitte des Tales, an dem Bache, ftanden Feine, 
zwerghafte Erlen in langer graugrüner Reihe. 
Höher, auf den Hügeln, ragten Schwarze Kiefern 
empor. In diefer taubftummen Vertiefung war 
es jo fill, fo öde, fo unbemweglih und fo ganz 


nad) eigener Art, dag sę faft gleichzeitig aus⸗ 


riefen: 

„Hier ſteigen wir aus!“ 

Lisbethchen fprang (als) die erjte auf die Erde 
und fing bald zu ficheru an, als ihre Sdube i in 
den Tiefen des warmen Sandes verjanten. Ihr 
Lachen tlang wundervoll zwischen den großen 
Wacholdergebüſchen. Nabujfi führte fie zu den 
am Flüßchen wachſenden [Fleinen] Erlen. Als 
fie die dunkelgrünen Blätter augeinandergebogen - 
hatten, erblidten fie Waffer. An einer Stelle, 


die rötliden und grauen Steinchen ergo, blieb 
Lisbethchen wie angewurzelt Stehen. 
Augen, Hände und den ° 


Ihre ; 
und 308 Diejeż reine, | 
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wo fich das mit Büfchen jaftigen grünen Grajeż | 
bejchattete Bächlein mit leifem Gemurmel über 





filberne, blinfende, irgendwohin ſchnell eilende 


Waffer zu ſich heran. 


Es tummelten fi da 


braungraue Schmerlen herum, ohne Unterlaß 
mit ihren Schwänzlein um fich fchlagend und. 
die ftumpfen Köpfe unter die flachen Steine 


hineinftedend. 


Der gejhmeibige Halm eines 


Zimotheus, der ganz am Ufer ftand, nidte nah 
jedem Windhaud, auf das klare oe R j 





















> "tle marjejettau eine Belang — den 
Erlen bis zu einer einſamen ſkleinen] Birke, die 
mit ihrem weißen unteren Baumſtamme bis in 
bas Beit des Baches hineingetreten war. In 
dem Schatten, den das wie Seide vaufchende 
- grüne Geflecht ihrer Blätter auf das Gras und 
den Sand warf [rozeslanym przez], hielt man 
den Marſch an. Nicht allein Lisbethchen ex- 
lag dem Zauber des einfamen Flügchens. 
Die beiden Danien -lachten zu deſſen Waſſern 
mit Auge und Mund. Raduſti fühlte ſich wie 
im Himmel. Er bemühte fih, den Gäften alle 
- Schönheiten diefer feiner Gegenden, alle Ge: 
- beimnifje der Stellen zu zeigen, Die er ſelbſt fo 
wiele Jahre nicht gefehen hatte. 
nicht zeich an wirfungsvollen Momenten. Die 
Ausſicht auf den entfernten Teih, Wacholder— 
- büfche, Kiefern, Sand und Gras — dag mar 
alles. So zeigte er denn, was er fonnte: eine 
Goldammer, die ihr Tändliches Liedchen er- 
klingen ließ, und er ‚zeigte (fie) auf eine ſolche 
Art, als wäre das eine Gattung, die einzig in 
der Gegend von Mienirawe niftet; er führte zum 
Waldwege und ftellte die Tatjache von großer 
- Bedeutung fejt, daß man da hindurch. auf Die | 
Felder von Niemrawe hinausfommen kann; er | 
zeigte einen großen Ameifenhaufen, den er aus 
den Jahren der Kindheit im Gedächtnis behalten 
hatte, und wünfchte vergeblich, mit der Macht 


der Beweisführuug die unausſprechliche und für | 


ihn fonderbar klägliche Wahrheit zu erklären, | 
bab biejer Ameifenhaufen diefe Beit hindurch 


um Ę und kk viel gewachjen war. 
m). Gegenſ. Überfegung. ti 
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1, Co autor mówi o trzeciej chwili duszy 
_ pana Jana? : [trumną? 
„Kiedy doktor umarł, i kto szedł za 
. Kiedy Raduski się zaśmiał? 
. Co mu przyszło na myśl? 
. Co myślał o stadzie ludzkim? 
Co Raduski czynił na cmentarzu? 
„ Kogo pani Marta miała? 
. Kto ją prowadził? 
" 9. Kto stał z drugiej strony? 
10. Jak się zachowywała pani Marta? 

11. Co było w czasie mowy kaznodziei 

12. Co się stało, gdy spuszczono trumnę? 
13, Kiedy dopiero twarz wdowy przybrała 


inny wyraz? 


ZS iD 


l 





afche | 14. | 


Sie waren 








150. 
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o sie stało : z sercem. Raduskiego? 
Co się dzieje. z tonącym? 

Co się stało edy i i co potym? 
Co uczynił Raduski, wróciwszy z. po- 
Dlaczego j jej tam nie znalazł? |grzebu? 
Czym się zajął pan Jan? — 
Co kazał robić? ERZE 
Dlaczego to czynił? | Z 
Co się z nim działo w ciągu tych dni? N 
Ile razy ją widział? was 
Co zdołał uczynić w krótkiej rozmowie? „R? 
Co uczyniła pani Marta? : ERBE. 
Co uczynił pan Jan nazajutrz? 2 
Kiedy i co kazał Raduski aan 3 ER 
Co się tam poczynało? | Dr 
Co bylo przed oczyma jadący DER 
‚Co się działo z wehikułem? N 
Co czyniły sprychy kół? 

Co czyniło słońce? 

Gdzie stała rosa? ką 
Gdzie widać było kępy wrzosćwł 
Co autor mówi o srokoszach i o krasce? 
Co uczynili wycieczkowicze? TPS 
Co tam było? | h 
38. Co było w środku doliny? 

39. Co było wyżej? 

40. Jak tam było, i co wszyscy oczyniłić 
41, Co uczyniła Flżbietka? 

42, Co autor mówi o jej śmiechu? 

43. Co uczynił Raduski? 

44, Kiedy ujrzeli wodę? 

45. Gdzie i jak stanęła Elżbietka ? [etamit 
46. Co się stało z jej oczyma, rękoma i u- a. AŻ 
47, Go się tam uwijało? RY 
48. Co czyniło źdźbło tymotejki? 

49. Gdzie i dokąd maszerowali wszyscy ? 
Gdzie wstrzymano pochód? 

Kto ulegał czarowi? 

Co czyniły obydwie panie? Aż 


(15. 
16. 
AX 
18. 
19. 
20. 
DIE 
122. 
23. 
24, 
20: 
26. 
DR. 
28. 
29, 
30. 
SL 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 







f 


51. 
52. 


53. Jak się czuł Raduski? NE 
54, Co usiłował uczynić? [wszystkim? 
55. W co nie ebfitowały te miejsca i co było 


56. Co Raduski wskazywał? 





57. Dokąd prowadził? 

58. Co pokazał i czego Pragne, i 

(tes) K. Fließendes Leſen. ao Só 
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615.%5:E 8 öfungen el oe 


der Hufgaben des vorigen Briefes 
Löſung der Aufgabe 126 [612,2]. 


Twoja odpowiedź świadczy o wielkiej szczerości. 
Kto cię o tym zawiadomił? Najpierw doniósł 
mi o tym pewien podróżny, a potym pisał mi 
o tym przyjaciel. Ale ja mogę cię zapewnić o 
fałszywości tej wiadomości. Co myślisz o jego 


26* 


x 


















miech , 0 Nie pamiętałem 0 
twej obietnicy. Ale ja o niej nie zapomniałem. 
Nie wątp o tym, że 6 tym wkrótce więcej usły- 
Sszymy. Od) 


N NJ jo M 
o tę drobnostke zaczęli się sprzeczać,. potym 
bili się o nią, a nareszcie założyli się o znaczną 
sumę, kto z nich ma rację. Ja staram się 
"© gorliwie o twoje szczęście. Wszak ty dotychczas 
się o nie nie troszczyłeś, a ja nie ubiegam się i 
"teraz o twoją łaskę. Nie będę cię nigdy o nic 
prosił, ale o swoje będę się u ciebie zawsze u- 
// pominał. Ty przyprawiłeś mię o wielkie straty; 
+ teraz powiunoby ci przedewszystkim chodzić o 
"to, żeby to naprawić. Ale ja boję się bardzo o 
twoje dalszę szczęście. . Lepiej nie pytaj się o 
moje szczęście, lecz o twą powinność. — 
'Rozmyślałem (przemyśliwałem, zastanawiałem 
się) wiele nad. tym i naradzalem się ze swoim 
przyjacielem nad potrzebnymi krokami. I on 
nad tym ślęczał i łamał sobie głowę; rozpra- 

















| trudności i stosuje się do rad mądrych. ludzi, 


(przygotowujemy) się do nowej. pracy i przy. 


|przyrósł do podłogi? Czy mam cię zmusić do 




























wialiśmy nad tym wiele i pracowalisrny/nad wspól- 
nym planem, nad którym jednak teraz nie mogę 
się rozwodzić. Mój przyjaciel będzie czuwał nad 
wykonaniem tego planu. Zlituj się (zmiłuj się) 
‚nad biednym człowiekiem. Bardzo nad nim u- 
 bolewam, ale nie mogę mu dopomóc. Ale przy- 
najmniej nad nim się nie znęcaj. Czy może 
mam nad nim płakać? Nie, ale panuj nad swoją 
chętką do drwinek; miłość bliźniego powinna nad 
nią górować. Skoro odniesiesz zwycięstwo nad 
_ samym sobą, będziesz dla innych sprawiedliwszy. 
- Uwolnij (wyzwöl, oswobódź) mię nareszcie od 
| natręctwa tego człowieka. On powiada, że mógł- 
" byś go ocalić od wielkiego niebezpieczeństwa. 
_ Ja go od niego zasłonię, jeśli mogę, ale on mógłby 
. się odzwyczaić od swego natręctwa.  Przede- 





_kiej niepotrzebnej gadaniny, a ja nie uchylę się 
‚od żadnego trudu, ażeby odwrócić od niego nie- 
bezpieczeństwo. - Ciągła gadanina może mię tylko 
odstręczyć od niego, bo ja uciekam od gadułów, 
ponieważ inaczej nie mogę się od nich obronić. 
"Ty coś przede.mną ukrywasz i chowasz sie 
przed, moimi odwiedzinami. Co przede mną 
/) /taisz? Drżę przed nieszczęściem, które mi za- 





«świat. Już przed nim nie będziesz mógł uciec, 
- bo już się stało: jesteś uwolniony ze służby. 
=. Upokórz się przed przełożonym, może cofnie twoją 
- dymisję. Ja nie zniżę się przed nim. 
_/ Lichwiarze złupili (obdarli, wyzuli) go z jej 
,.._ m liści. Prędko rozebralem się z płaszcza i ka- 
>. pelusza, otrząsnąłem i oczyściłem je z kurzu, 
. obmyłem z plam i osuszyłem z wilgoci. Wolał- 
bym być zrzucony z urzędu, niż być zwolniony 
an z tego świętego obowiązku. Sądzę, że ty wnet 
",.  ostygniesz (ochłoniesz) ze swej gorliwości. Nie 
, śmiej się ze mnie, nie naigrawaj się (natrząsaj 
".. się) z mojego życzenia uczynienia czegoś także 
poza obowiązkami urzędowymi. Nie żartuje się 
/ z tego, co komu drogie. 
Sąsiadowaliśmy z wielu (wieloma). ludźmi, 
_ przestawaliśmy (obcowaliśmy) z wieloma; z każ- 
dym witaliśmy się po przyjacielsku i żegnaliśmy 
,. się w przyjaźni. Z nikim nie kłóciliśmy się, na- 
. wet /ze swoimi nieprzyjaciółmi pojednaliśmy (po- 
godziliśmy) się. Tylko z jednym złym sąsiadem 
biedziliśmy (borykaliśmy) się. Nie ociągaj się 





Nie należy (nie trzeba) się uprzedzać do ludzi, - 


„ufam w lepszą naturę człowieka. — 


. wszystkim musi się teraz wstrzymywać od wszel- 


/ graża, chciałbym przed nim. uciec w szeroki 


' chudoby. Drzewa zimą są ogołocone (obnażone) 
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Teraz i i wne 

załatwię z.pracą: 0 02000 EZM 
"Kto przywykł (przywyknął, przyzy ża 

do pracy, włożył (wdrożył) sie do wsżyst 





















prędko robotę doprowadzi do końca. Sposobimy 


kladamy się do najlepszego sposobu pokonania: 
jej trudności. Czyś przylgnął do krzesła, czy: 


chodzenia? Rękaw jest do surduta tylko przy-. 
czepiony albo przypięty; musisz go do niego. 
przyszyć. Przybij ten obraz do ściany. Kto 
cię nakłonił do tego kroku? Mój przyjaciel mię 3 
do tego namówił. To cię, zachęcił do głupstwa. p 
Ja cię wnet zniechęcę do dalszych kroków na 
tej drodze i przynaglę cię do odwrotu. Jeśli > 
dążysz do samodzielności, to uwolnij się od 
swego przyjaciela i jego rad. Kto tęskni do 
spokoju, ten nie pali się zaraz do każdej zabawy - 
(rozrywki). Poczuwam się do małego uchybienia, - 








których się nie zna. Chciałeś mi pomóc do mego > 
powodzenia, ale mi tylko do niego przeszkodziłeś. | 
Ja nie gustuję w takiej lekturze, ale ty się w 
niej całkiem zakochałeś. Ja pokładam całą swą 4 
nadzieję w tobie i mam ufność w twojej pomocy. - 
Pogrążałem (zatapialem) się coraz bardziej w 
myśli i zapuszczałem się coraz bardziej w las, 
który nie obfitował w piękne widoki. Wdałem - 
się w rozmowę z chłopem, który mię zaopatrzył ° 
w drzewo. Wierzę w ciągły: postęp, ludzkości i 1 
: 4 
* WER 4 
Na czym polega (zasadza się, opiera się) szczę- - 
ście człowieka? Przedewszystkim wiele na tym - 
zależy, żeby poprzestawał na małym. Gdy się - 
poznał na oszukaństwie owego człowieka, chciał 
się na nim zemścić. Napadł na niego i nacierał > 
(nastawał, napierał) na niego, aby go obić. Ale 
naoślep uderzył na innego, nie na którego godził. 
Porwał się (targnął się) na silniejszego. Sam: 
został obity i musiał się nadto zdecydować na 
przeproszenie. Ojciec nie chce zgodzić się (przy- 
stać, zezwolić) na ożenek swojego syna. Ty 
silisz się na mężne wystąpienie, ale się nie - 
zdobędziesz na nie. Nie skarż się (żal się) na 
los i nie zwalaj (spychaj) winy swego nieszczęścia - 
na innych; los nie uwziął się szczególnie na 
ciebie i nie skazał cię na szczególne ciosy. Nie 
gniewaj się także na ludzi i nie oburzaj się na 
nich, Wierz mi, ty sam ściągnąłeś na siebie - 
nieszczęście swoim niedbalstwem. Nie gap się 
na drzewa i zważaj (bacz) lepiej na swoje własne - 


» 


kroki. Zdaje mi się, że za drzewami czatuje - 
(czyha) na nas rozbójnik; ja krzyknę na niegó, 
to on ucieknie. Na twój. krzyk odpowie tylko . 
echo. Spuść się na mnie, że tam nikogo niema. 
Licz (rachuj) na mnie w każdej potrzebie; ja 
będę ci zawsze pomagał, jak ty na to stokrotnie 
zasłużyłeś. PORAJ MEGA Vat agg 0 waj 
Obstaję za tym (przy tym), że ty przemawiasz 
za nieuczciwą sprawą. Jak mogłeś. oświadczyć 
się za takim postępowaniem i wstawić się za 
takim lekkomyślnym człowiekiem? On wciąż 
tylko ugania się (upedza się) za rozrywkami 
(zabawami) i tęskni za przygodami. On szaleje 
(przepada) za złą kobietą i usycha za nią, po-- 
nieważ od niego uciekła.  ° , jg 
„Wytrwaj przy swoim zamiarze, ale nie upieraj / 
się przy jego pomocy.. EN . 
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mit einem Kreife (von) Altersgenofjen zujammen. 
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— 2, 
Adam Michiewig. 
_ (Sluf.) . 
in Wilna meilte, 











Während M. 1823 





fam er ‚oft 


‚Sie gehörten zum Bunde der Philareten — D.Ą. 


- Freunde der Tugend —, Dejjen Seele Thomas Zan 


" war. Diejer afadenijche Bund erweckte den Verdacht 


der rujfijchen Regierung, man nahm viele Mitglieder 


gefangen und darunter [unter anderen]. auch, M. 


Sechs Monate verblieb er in Unterfuhungshaft, bis 


[aż] er nach weiteren im Freiheit verbrachten ſechs 


Monaten durch gerichtliches Urteil zur Anfiedlung im 


Innern Rußlands verurteilt wurde. Im Herbſt 1824 


verließ M. das geliebte heimatliche [h. g.] Litauen, 


das er nie mehr wiederſehen jollte. 


In Rußland weilte der Dichter in Petersburg, 
in Obejja und Moskau. 


Bon Odeſſa machte er 


- einen Ausflug nach der Halbinjel Krim [Ad5.], Die 


et in den berühmten „Krimjchen Sonetten“ bejang. 


- Sn Rußland fchrieb er noch die poetijche Erzählung 
„Konrad Wallenrod“ nieder, wie „Grajhyna” auf 


- dem Hintergrund der preußiſch-litauiſchen Gejchichte 


_ [21]. Die leitende Idee Diejer herrlihen Dichtung 
"jt der Gedanke, daß der Menſch der [dla] Vater: 


landsliebe (fein) perſönliches Glück und (fein) Leben 


_ aufopfćrn muß. 


Gegen da3 Ende des Mai 1829 erhielt M. von 


der rujfijhen Regierung die Erlaubnis zur Abreife 


nach dem Auslanve [über (za) die Grenze]. Er reijte 


[fuhr] nach Deutichland (und) verweilte längere Zeit 


- in Berlin, Dresden, Karlsbad (und) Weimar (zur 


l 


c 


Zeit, der feierlichen Begehung des 80. Geburt3- 
taga Goethes). Den Winter verbrachte er in Rom, 
"ben (folgenden) Sommer in der Schweiz und den 
nächſten Winter wieder in Rom. Nach längerem 


3 Aufenthalt im Großherzogtum Poſen [Adj:] und 
(in) Dresden ließ fich (jodann) Di, zufammen mit der 


 (polnijchen) Emigration, die nach dem unglücklichen 


Aufſtande der [z] Jahre 1830 und 1831 (ihr) Heimat⸗ 


Zwei Sabre fpółer [600,10] verheiratete er fich mit | 


land verließ, im Sommer 1832 in Paris nieder. 


Gelina Sch. In diejer Zeit nun [to] famen die vor- 


uglichen Schöpfungen des Dichters: „Ahnenfeier“ 


Name des Helden) Guftav der [z] früheren Teile 


dritter Teil und „Herr Thaddäus“ heraus. (Der 


der „Ahnenfeier“ ändert [ich in Diejem dritten Teil 


in Konrad, und biejen neuen Namen anwendend 


_ [annebmenb], denkt er nicht mehr an die Liebe deg 
MWeibes, fondern nur (noch) an die Liebe zum 
Baterlande. 

iſt [to] ein durch und durch patriotiſches Werk, ſein 

Inhall geftügt auf die Gefängniderinnerungen des 
Dichters. „Herr Thaddäus“ ijt die vwollendetite 


Literatur, ein Nationalepos, defjen Handlung fih in 
- Litauen in den Jahren 1811 und 1812 abipielt. 


Dieſes poetijche Meifterwert Haben zahlreiche Uberjeger 


- (auch) anderen Literaturen, einverleibt; in deutſcher 





Syprache gibt e3 drei Überfegungen des „Pan 


 Thaddänz“. r SA 
Den Aufenthalt in Paris vertaujhte M. mit 


einem anderen (Orte), eine Zeitlang [durch gemijje 


Zeit] bie Stellung [Pflichten] eines Profejjors der 


und endgültig in der Gruft der Kathedrale auf 
(dem Wawel in Krakau beigefegt. | 


‚Herrn, Schwiegervater reden. — 2. A. u. 2. (zugleió). 
BS: 


17. Neunundzwanzigſter "Auftritt. 


Diefer dritte Weil der „Ahnenfeier“ 
nur ein Wórthen Jagen... — 21. ©. (u Heintid). | 


Schöpfung Mictiewicz und überhaupt der polnischen. 





Lauſanne in der Śchr 








nb [erfüllend]. Nach Paris zurückgekehrt 
Part. Prät.|, war er Profeſſor Der jlamijhen 
Literaturfen] am Franzöfifchen Kollegium, aber ebene ⸗ Cth 


falls nicht lange. Sein Leben war während Diejer . Ss 
Sahre reich an Sorgen und Kränkungen, öfters Hit 
er geradezu Not. Unter [za] Napoleon III. erhielt 


ter, 





























er eine jchlecht befoldete Anftellung als Bibliothefar . 
im Arjenal. Zur Zeit des Krimkrieges in politijher 
Miſſion nach dem Orient entjaubt, ftarb er zu 
Konftantinopel amr 26. November 1855. (Seine) | 
den Bolen jo teuren Überrefte, zuerjł auf dem Fried 
hof zu Montmorency bei Paris beftattet, wurden im | 
Sabre 1890 ausgegraben [f-e .... grub man aus] 


(&5.21;22) Überfegung der Geſpräche. Irre]. 
Bu 611; Geſpräch 40. Achtundzwanzigſter Auf— 
tritt. Die Borigen. Gomojlo, Agathe, Luije, durg 
bie Zilr im Śintergrunbe [inta eintretenb. 1. &. Mun, 
das (ift) alles gut, aber ich muß doch mit (meinem) 
Papa! Papa! (Stürzen ihm um den Hals.) — 3. 
Wie geht eż euch, meine Kinder? — 4. ©. Hear 
Schwiegervater ... — 5. ©. Lieber Matthias, laß 
dich umarmen! (Umarmt ihn. Ratatynſti begrüßt Agathe.) 
6.6. Na, gut, gut! aber man hat mich [jo] zum 
Narren gehalten. — 7. ©. Aber wieſo denn [von 
wo wieder]? — 8. ©. Gewiß [und [o], zum: 
Karren; denn wie [was] wird (e8) jet mit Der 
Mitgift fein? — 9. S. Mit der Mitgift? (Sieg 
fi, im Zimmer um.) — 10. R. (geht zu Gomojlo und reicht 
ibm die Sand). Ha, wag (ij Da) zu machen, Herr 
Schwager: wir wollen [ih] teilen. — 11. ©. (um 
zufrieden). Hm, teilen, teilen! — 12. ©. (beijeite). 
Man. wird ihn mit etwas in gute Laune bringen 
müffen ... Ah, ich habe es Schon! (Nimmt von der 
Band das Gewehr herab.) — 13. ©. (beijeite. Es 
fomnien aljo auf jeven (nur) 75000 Gulden. — 
14 6. Lieber Matthias, hier habe ich etwas Für - 
did — wunberjhón! AS einem Jäger. wird eS 
dir gewiß Freude machen. Schau, eine Nadelbüchſe 
Sch jchente fie dir. — 15. ©. Nadelbühfe? Mer 
bie follen ja von felbft losgehen? — 16. ©. Be | 
bite! Nichts. Sichereres gibt es auf der Welt. — 
Die Vorigen. | 
Heinrich, durch die Tür rechts im Hintergrunde Hereinftilrgend. 
— 18. 9. (u Shumbalinfti). Endlich finde ih Siel— 
19. ©. (gu Heinzih).. Ich ftehe [bir] gleich zu Dienften. - 
(34 Gomojlo.) Sieh, hier find die Sicherheits -⸗· 
Ichlöffer.... — 20. 9. Wollen Sie mir (gefäligft) | 


Svgleich ... wir gehen in mein Zimmer! (Su. Gomojlo.) 
Bon einem ganz neuen Syftem. — 22. 9. Ber 
ift das im Turm eingejchlofjene Minden? — 23.6. 
(gu Gomojlo). Wenn geichloffen, Fannjt du ziehen 
[ziehe], fo viel du willit ... 24. 9. (Site) 
eine Tochter oder nicht [Tochter]? — 25. ©. & 
geht nicht 108. Echießt in die Luft; alle fpringen ie) — 
26. Alle. Ha! — 27. N. Um Gottes willen — ° 
28. 6. Du haft mir direkt [jelbjt] ind Obr gee 
ſchoſſen — 29. ©. Das (Kat) nichts (gu Jagen): | 
es war nur mit Bogelbunit geladen, auf Sperlinge. — | 
30.6. Ich banie (dafür)! — 
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ed nie Ra lecz rd du- 
_ szy pani Ma’rty.] % Chciał ją uzdro- 
3 wić. balsa”mem, w który wie”rzył 
> najbardziej, otaczał? ją tym, co miał 
x najdroższe”go, | najbardziej ukocha- 


3 Zgarnial oczyma wido”ki, o ktörych 
"śnił lat ty”le, 1 przynosił je do stóp 
osieroconej z ciągłym blaganiem?: nie” 
_ płacz . .] 4 Ale przyszła chwila, że 
nie” mógł dać sobie ra”dy&.] 5 Pod 


| 





rzyszkom możność swobodniejszego 
' wypoczy”nku?, odszedł sam na wzgó”- 
rzę/,, "skąd widać było  fo”lwark 
Rieamraweki, zamieszkany przez pana 
Sapsię Ja"jko, byłego pachcia”rza.] 
G Usiadł tam na pnia”ku” między 
| sosnami] | 2 Czarny da”ch dworu 
śnił w słońcu, Scia”ny jasno bielały 
* między BD lipami*.] S$ Oto 
stary mo”drzew, oto, dro"ga wja- 
. zdowa, oto mły”n i wielkie psi 
A zwieszone!" nad stawem.] _ | 

..9Z głębokiej zadumy wyrwało go 
hodowane ] 10 Obydwie pa”nie 
szły brzegiem strumienia] RA Ra 
; duski, 
N pewną drogą, a raczej pewnym 
w szlakiem!? wśród jało”wców, którędy | > 























1 folwark (u) Vorwerk; Bel pf. [455,91]. — 
2 uzdrowić p/. heilen; balsam (u) Balfam ; — 
impf. otaczać pf. kogo czym j-n mit et. ums 
‚geben. — * zgarniać tmp/. zuſammenſcharren, fig. 
_ jammeln; [588,129]; osierocony, (Part. Pass. von 
‚ osierocić er): verwaiſt; błaganie Flehen. — [617,2]. 

— 5 pretekst (u) (2at.) Vorwand; towarzyszka Ge: 
_ fabrtin; swobodny, Adv. -nie frei, ungehindert; wy- 
_ poczynek (nkü) tube, Raft, Erholung. — 6 [563,115]. 
. — 7 pachciarz. Milchpächter; pień (pnia) (Baum:) 
Stamm, pniak (a) umgehauener Baumjtanım. — 
8 lśnić ob. lśnić się impf. glänzen, gligern; bieleć 
_ [830,4]; lipa Linde. — * modrzew (wia) m Lärchen- 
baum; wjazdowy, Adj. von wjazd (u) Einfahrt; młyn 
(2) iigie; olchy = olszyny [606,38 u. 49]. — 10 zwie- 
_szony [617, b]. — "zaduma Nachſinnen; nawoływanie | — 
2 re 12 dopędzić pf. BÓL; [617,0]. 


 |piaszczysty I sie stromo w I 
zimet, gdzie wody strumienia wy 


| Ab 
ne”go. w swej duszy: swoim powie'”- miona pagórków rozsuwa”ły się*, 


trzem i sło”ńcem, zie”mią i wo”dą,] | płaska, równa, daleka łą”ka prze- 


'sosno”wy.] 16 Wysmukle pnie wi-. 
dać było dale”ko z pomiędzy koron* 


= pretekstem, że chce ae towa- 


łąk ciągnął się długi i szeroki łan 


dopę"dził je 1 poprowadził | 4 


od lat wielu nikt nie przejeżdżał.) 
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biły torzdal dość długi i 
stronny?.] 4% Całe dno jego -za- 
ścielały duże tra”wy, dzikie mali”n 
i dzia” dy”.] 44 Ku wschodowi. ra- 


w 










cudnie srebrzyła sie? w słońcu.] 
15 Z prawej strony stał nad nią gaj. 


i cieniów.] 9% Tu i owdzie bielila 
się w czarnozielonej głębinie jasna 
osi”ka” albo lśniąca brzo”za.] 48 Z 
lewej strony po urodzajnych, okra- 
głych wzgó”rkach, zaraz od granicy 


zy"ta®] 19 Było jeszcze zupełnie | 
mio”de, ale j już lekki wiatr przeganiał 
na dO jego powierzchni fale 
szaro-plo’we?.] 20 Zdala wydawało | 
się, że cała niwka idzie z. dy”mem, 
że pły”nie, ‚le?ci, wystepuje z miedz!? 
swoich, ciemnymi smuga”mi dzie- 
lących ją od pól sąsiednich, że 
przelewa się w łą”kę, to znowu, ze 
nawraca i pędzi pod gö’re!!] 84 Za 
żytem ciągnęły się działki o”wsa*2. 


1 zsuwać (się) imp/. (fi) herabſchieben, bier: - 
(ih) ſenken; stromo Adv. fteil; nizina Niederung. 
— 2 wyilobi6 pf. (żłobić impf. ) aushöhlen; rozdół 
(ołu) tiefe, Schlucht (= wądół [563,114]); przestronny - 
geräumig, weit. — 3 zaścielać ob. zaściełać impf. - 
hinſtreuen, beveden; malina $imbeere; dziady (ów) 
Pl, provinz. für jeżyna. Brombeere [8 22]. 
4 ramię Arm, hier fig. Zug, Berzmeigung; rozsu- 
wać (się) impf. (ſich) voneinanderjchieben, =riiden. — 
5 płaski flah; łąka Wieje; przecudny, - Adv. -nie 
wunderjchön;, srebrzyć sie ‚impf. gligern wie Silber 3 
(srebro Silber). — 6 gaj (u) Hain, wysmukły - 
jchlant; korona (drzewa Bauni= Krone. — I bielić 
się impf. = bieleć (|. $ 7); osika (od. osina) Ejpe. 
—8 Rak [588,127]; łan (u) Feld,!Gefilde; żyto _ 
Roggen. — * przeganiać impf. babintretben. [vgl. 
330: fala Welle, szaro-plowy „graugelb. 
10 niwka, dim. von niwa Aderjeld; iść (pójść pf) z 
dymem in Rauch aufgehen; miedza (Grenz.)Rain. — 
1 nawracać imp/. kehrt machen (objektiv: umkehren, 
zlenfen, befehren); pędzić [501,107]; pod górę bergauf. 
12 działka Teil, Parzelle, Ber Sr owies 
(owsa) Hafer. 
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dzblami os oniete!.] 
28 Raduski 
 bara"na, gdyż trzeba było brzegiem 
łąki przedzierać się między zaroślami 
 je”żyn?, i prowadził obydwie pa- 
mie da”lej.] %3 Wązka ście”żka, z 
wierzchu okryta błoną zeschłej gliny 
a uginajaca się$ pod nogą, szła w 
dą”kę.] 84 Bo”brek trójlistny, go- 

ry”czka ze swymi szafirowymi kwia- 
tami, żółty łomika”"mień, strzępiaste 
 goździ”ki i blado - różowe, gorzkie 
 centu”rje* stały tam między burymi 
 kisciami  dojrzewającej mietli”cy.] 
25 Pospolity zło”cień patrzał swym 
_ żółtym okiem z głębi wysokich tra”w 
w samo słońce.] %6 W małych, 
_ wilgotnych kotlinkach siedziały kę- 
' pami niezapomina”jki*, na miejscach 
suchych rozrastała się koniczy”na”.] 
"27% Czasami wiatr zupełnie naci”- 

chał, jakby się przed skwarem* kry”ł 


+ 









/ pod cień brzóz i sosen.] 28 Wtedy 


_ cisza pozwalała słyszeć mu”zykę łąki, 


- jej pieśń własną.] 8% Dostale źdźbła, 


suche torebki i strąki pełne nasion?, 
kiście i kieliszki kwiatowe”, wyda- 


a 1 zlekka (ob. z lekka) leiht = etwas; żółtawy 
gelblich; osłonięty [595,a]. — 2 wziąć na barana 
budepad nehmen, nieść „ 5. tragen (baran Schaf⸗ 
bod); przedzierać się imp/. (-drzeć się pf.) [454,1; 
510,ss] mit Mühe durhbringen; zarośl /, „en (ge: 
 wóbni. 24.) Dickicht, Gebüſch; |. Note zu $ 13. — 
— 3 gcieżka Steg; zeschły (od. zeschnięty) Part. Prät. 
 »onzeschnąćsię pA [975,121]; glina Lehm; ugiąć(p/., 
_ uginać impf.) się ſich beugen, biegen. — * bobrek 
_ (bobrka) Bitterflee; trójlistny dreiblättrig, gory- 
. czka Gnżian; szafirowy japhirblau; łomikamień 
 (nia) Steinbred; strzępiasty [vgl. 330,51] kraus, 
' gefriujelt; goździk (a) 
 turja Tauſendgüldenkraut. — 5 bury braun; kiść 
7 Büfchel; mietlica [617,4]; pospolity gemein; 
/ złoeień (nia) Wucherblume. — * wilgotny feucht; 
'kotlinka Heine Bertiefung (kotlina rundes Tal, 
kocioł [kotła] Keffel); kępa 1. Büſchel = Menge ges 
drängt mwachjender Pflanzen, 2. Werder, niezapo- 
minajka (von nie+ zapominać) Vergigmeinnicht. — 
7 rozrastać się impf. [988,128]; koniczyna Klee. — 
—8 [501,104]; skwar (u) Glühhitze. — 9 pozwalać 
erlauben; dostały = dojrzały reif; torebka (dim. 
won torba Sad) hier: Samentapfel; strąk (a) Odote; 
nasienie Same ©171. 10 kieliszek (szka) (dim. 
von kielich Relch) Ä 
nicht vorfommt) == kielich Blumenkelch; kwiatowy, 
Adj. zu kwiat (u) Blume, Blüte. 








‚öltawo - zielonymi 


wziął Elżbietkę na 








i zarośla.] 3% W pewnej chwili: 


wielkimi nowinami3, kręciły się jakieś 


ob. gwoździk Nelke; cen- | 


Weinglas, hier (wie es jonft Z- 
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waly jakis sypki, dzwoniacy szerlest!, s 
który wciągał słuch, umysł i całą duszę 08 


do kraju przedziwnych? ma’rzen.] 


30 Chyże wspomnienie cofalo się R 
ku dniom dzieci”ństwa, najwcześniej- KA 
szego* dzieciństwa, mijało je i szło 


dalej, da”lej, aż do jakiegoś niewia- 





domego czasu, kiedy cały byt był 


drzema”niem, zamykaniem i otwie- 
raniem przez taką czy podobną me- 
lo"dję*,] i | 

84 Oto biały jak lilja, puszysty o- 
blo”czek nakrył słońce, niby dziecko 
małą rączką oczy matki, i krótka jak © 
westchnienie, lekka, mglista pomro”-. i 
ka° sunęła przez wzgórza, dolinę 





ważyła się ka”nia, rzucając na trawy 
cień swój rucho’my®.] 38 Elzbietka 
stanęła zdumiona i wskazując wszyst- 
kim ów cie”ń, pytała z niepoko’jem!: 
kto” to, co to za je”den?] 34 Roje © 
much kursowa”ły tam i napowrót z 


wysoko postawione mu”chy ze zło- 
cistymi skrzydły*, pełzały z badyla 
na badyl boże kró”wki", łaziły tra- 
wojady pają”ki, całe zielone i z 
zielonymi, zlowieszczo'! na dół ob-. 


1 sypki [563,118] ſchüttbar, fleintórnig, hier = leicht 
anichlagend, riejelnd ; dzwonić impf. tlingeln; szelest 
(u) Geriujch. — * wciągać impf. [122,8]; słuch (u) 
Gehör; umysł (u) Geiſt; przedziwny (= mehr als 
dziwny) wunderſchön [538,109]. — $chyży eilig; cofać 
(impf., cofnąć pf.) się fich zurüdziehen, zuriidgehen; 
najwcześniejszy, Superl. von wczesny früh, — 4 nie- 
wiadomy unbefannt ; drzemanie Schlummern; me- 
lodja Melodie. — 5 lilja £ilie; puszysty. blalig; 
mglisty nebelig, nebelhaft; pomroka Dämmerung. 
— 6 ważyć się impf. [552,111] ſich wiegen, kania 
der Weih, die Weihe; ruchomy beweglich [318,33]. — 
7 zdumiony erftaunt; niepokój (oju) Unruhe. — * rój 
(roju) Swarm; kursować imp/. {won kurs £auj, 0. 
Kurfus) treifen; tam i napowrót hin und berfzwid]j; 
nowina [264,25]. — ? kręcić się impf. [3188]; wy- 
soko postawiony (von postawić pf. binftelen; dem _ 
Ruſſiſchen nachgebilbet) = gut polnisch: wysoko N 
położony (hier jcherzhaft) hochgeltellt; złocisty gole ; 
big (złoty golben); skrzydły, alt i. im hohen Stil 
= skrzydłami, von skrzydło Slügel (auch „Fledet- 
wijch”). — 10 pełzać impf. u. it. triechen; badyl (a) 
trodnet dicker Halm; boża krówka (auch biedronka) 
Mtarienfiferhen. — 1! trawojad (a) (trawa Graś 
jad [die Wurzel des Zeitwortes jeść effen]) 
Grasfreffer, Adj. grasfrefiend; pająk (a) Spinne; 
złowieszczy, Adv. -szezo unheilverkündend. 








|. (Brief 2 Ej 





' wisłymi wasiska”mi, w | 
ER pszczo”ły i o”sy!t.] 35 Raz ukazał 
sie obok Elżbietki bą”k w aksamit- 
0. nym kostjumie ze złotymi galonami?.] 
||| || 86Z rykiem groził to tu, to tam, 
|. jak le”w straszliwy, czyhajacy, ko’goby 
5". po?żarł”.] 
szedł u”dry na u”dry*, aż raptem 
znikł bez śla”du.] 38 Wówczas 











©. lotnych skrzydłach mo”tyl biały, jak 
"| . płatek śniegu*.] 8% Kiedy niekiedy 


_. /.leniwie poruszał skrzydłami, 
sie nimi wachlo”wal®.] 
40 Doktorowa Falantowa szła 
pie”rwsza, prowadząc Elzbietke po 
miękkich, suchych, na wzniesieniu 
- rozesłanych zatokach” łą”ki.] 44 Ra- 
duski nie odstępował pani Ma”rty,] 
_.. która ciągle była małomó”wna, roz- 
_ drażnio”na i ulegająca jakimś nieu- 
'.. stannym, przykrym wzrusze”niom®. 
| 4% Mówił, jak najęty, dowcipko”wał:, 


jakby 





N 1 obwisty herabhängend (von obwisnąć pf. — zwie- 
ÓW szony (|. Note zu $ 8); wąsiska, Vergrößerungsforn 
von wąsy (ów) Pl. Shnurrbart; mknąć rüden, (vor- 
iiber=)ziehen; pszczoła Biene; osa Wejpe. — ? bąk (a) 
Bremje; aksamitny famten; kostjum (u) Koftüm; 
galon (u) [oft im ZL] Treffen). — 3 ryk (u) 
Gebrüll; grozić impf. drohen; czyhać impf. lauern; 
ko'goby pożarł = kogo po'żarłby; pożreć pf. (po- 
_ żerać impf.) ajfrefjen. — * odgrażać się impf. 
u. dż. mehreremal od. vielfach drohen; trąbić impf. 
 trompeten (trąba Trompete); iść (z kim) na udry 
_ ob. udry na udry vulg. (mit j-m) ringen, kämpfen, 
‚bier: „jie wollte e3. mit jeden aufnehmen.“ — 
ER 5 skupić pf. (skupiać impf.) (von kupa Haufen) 
zuſammenziehen, tonzentrieren; lotny flügge, flüchtig, 
behende [409,71]; mótyl (a) Schmetterling; -płatek 
(tka) Flicken (Leinwand, Tuch ujw.), „śniegu Schnee: 
DIA flocke. — © przytulać impf. (-ić pf.) fanft an fich 
A: drüden, an et. ſchmiegen; wachlować impf. fächeln 
— (wachlarz Fächer)· — 7 miękki (vulg. mieki u. 
i miętki) weich; wzniesienie Erhöhung; rozesłać pf. 
(rozścielać od. rozściełać imp/.) hinftveuen, auśbreitent ; 
zatoka Windung, Krümmung („ morska Meerbufen). 
— ® odstępować impf. (-stąpić p/.) wegtreten ; 
mit Gen. von j-em weichen; małomówny (von mało 
- mówić) worttatg; rozdrażnić pf. (-niać impf.) 
reizen; ulegać imp. fich unterwerfen, unterliegen; 
przykry unangenehm; wzruszenie Nührung. — 
> nająć pf. mieten, jak najęty (-a, -e) wörtlich: 
wie gemietet, bezahlt = ala wenn er (fie, e3) bezahlt: 
wäre, dowcipkować impf. wigelu. 











wolno mknely |śmia'ł się, a 


39 Odgrażał się, trąbił, | 
uwagę wszystkich skupił na swych. 


M, przytulał piersi do bady”la i wtedy | 









dla rozweselenii 1 towar 
43 W pewnej chwili pani Marta 
zwolniła kro”ku, a gdy tym sposobem 
większa przestrzeń? dzieliła ją i pana 
Jana od Falantowej, rzekła ci”cho: 
— Jeszcze nie podziekowa”lam 
panu ...] «4 
— Co” takiego! mnie”? za” co? -—— 
— Jakto za” co? Gdyby nie pa”n... 
— Arlez proszę pani! Tylko aby 
o tych rzeczach nie$ mó”wmy! Raz 
niech pani zapo”mni. Oto ma pani. 
świa”t, ży”cie, sło”ńce i taką łą”kę „aj 
Trzeba wyrzu”ci@ z pamięci... 
, — Nie tak to ła”two ... "AJ 
— No co”, no co”? — szepnął z 
czulo”Scia*, której ukryć nie był w 
stanie. 
 Doktorowa miała oczy spuszczo”ne, 
jak zwykle, ale policzki jej lekko się 
zabarwi”ły w tej chwili, i cudowny 
uśmiech otoczyl? u”sta. | 
— Gdybym ja mogła zrobić dla 
pana choć dziesią”tą część tego, co m 
— Chce mię pani koniecznie wy- | 
nagro”dzić? i ; 
| 
| 
3 
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— Chciałabym panu wyra”zić ... 
— Ja sa”m się nagrodzę* za to - 
wszystko ... — rzekł szo”rstko, kate- 
gory”eznie? i nie swoim głosem. 
44 Wzniosła na niego swe śliczne 
o'czy, ale zanim zdołał* zrozumieć - 
ich wejrzenie, nakryła je powieka”mi, 
których ruch zdawał się mówić: ta”k, 
ta”... | 


1 paplać imp/. jchwagen; rozweselenie, verb.Subft. 
von rozweselić p/. erheitern. — 2 zwolnić kroku | 
[585,A]; przestrzeń / Raum, bier: Abjtand. — 
* tylko aby nie nur ja nicht. — 4 czułość / Bitte 
lichfeit. — 5 policzek (czka) Wange; zabarwić pf. - 
fdrben (barwa Farbe); otoczyć unigeben, umringen. 
— 6 koniecznie durchaus; wynagrodzić od. na- 
grodzić pf. (wynagradzać od. nagradzać impf.) 
belohnen; wyrazić pf., -żać impf. ausdrüden. —- 
1 szorstki, Adv. -ko rauh; kategoryczny, Adv. -nie 
fategorijch. — 8 zanim ehe, bevor; zdołać gewachjen 
fein, imftanbe fein, vermögen. B < 
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dać sobie rady ſich nicht zu helfen wijjen. 


| (üb. 15) 





Terterlünterung. 
Dać sobie radę fid zu helfen mijjen, ı nie 


b) Zwieszony it: erſtens Part, Pass. vom 
trans. zwiesić $f.; zweitens das wandelbare 
Part. Prät. vom refl. zwiesić się pf.; im 
zweiten alle hat es diejelbe Bedeutung wie 
das Part. Präs. zwieszający sie, von zwie- 
szać się impf. „herabhängen“. 

e) Panie szły. brzegiem die Damen g gingen 
das Ufer entlang, längs deg Uferz; der Instr. 
auf die Frage którędy auf welchem Wege? 
Ebenfo pewną drogą, pewnym szlakiem; 
szlak (u) ift ein Schleichweg, Schlich, nur einem 
oder menigen befannt. Brzeg heißt außer 
„Ufer“ auch „Rand“ (8 22: brzegiem łąki). 

d) Mietlica ift abgeleitet von miotla 
„Bejen”, miese impf., zamiatać impf. „fegen, 
kehren“, und bezeichnet das Straußgras, das 
fehr bufchige Nifpen hat. 


F. Grammatif. Tess) 


618. Der Infinitiv als Objekt. 
Der Infinitiv wird als Objekt in Ver— 
tretung verjchiedener Kaſus gebraudt. Im 
©Deutfchen fteht dann meift der. Infinitiv mit 
„zu“, nur nach einigen Verben wie „lehren“, 
„lernen“, „helfen“ ujw. auch der Snfinitiv 


ohne „zu“. 


Das Objekt im Infinitiv ſteht beſonders w 
den Verben: 

a) die ein Bedürfnis, ein Begehren oder 
eine Bemühung bedeuten, wie potrzebować 
brauchen; pragnąć begehrten; życzyć sobie 
wünfchen; żądać, fordern, verlangen; wstydzić 
sie fich ſchämen; bać się, obawiać sie fürchten; 
próbować verfuchen; zabraniać verbieten; za- 
myślać gedenfen, beabfichtigen; - postanawiać 


beichließen; przyrzec verſprechen; rozkazać beż 
fehlen; polecić empfehlen; radzić raten ; starać 


się fi bemühen; prosić bitten; pozwolić er- 
lauben ufw.; 48. wstydź się żebrać fchäme 
did) zu betteln = wstydź się żebrania ſchäme 
dich des Bettelns; on przyrzekł mi przyjechać 
er verjpraf mir zu kommen = przyrzekł mi 
swój. przyjazd er verjprah mir ſeine Ankunft; 
starajcie się zobaczyć bemüht euch zu fehen = 
starajcie się o zobaczenie bemüht euch um das 
Sehen; pragnął osładzać jego dolę er trachtete 
fein Schickſal zu lindern. 

b) bei ben Verben: uczyć lehren, uczyć sie 
lernen; umieć gelernt haben, können; potrafić 


fönnen, vermögen; przyzwyczaić się fich ges | 


móbnen; lubić lieben; woleć lieber wollen; 

pomagać helfen; przeszkadzać hindern; zacząć 

anfangen; przestać aufhören. 
4 


ern oder Die Möglichkeit bes . 
zeichnen, fteht auch der Infinitiv; 





die Beihäftigung mit dem Handel; naradzad 


— 59 





Brief, 26) A 
51 2384 


- Bei den Beiden, welche bie „a> 


ki 








x ANS 


bier tft er 
aber nicht Objekt, fondern er gehört mit zum 
Prädikat, da das einfache Verb ohne Infinitiv 

feine vollftändige Tätigkeit bezeichnet, fondern 

nur Hilfsverb iſt; dazu gehören: muszę ih 
muß, ich bin gezwungen; powinienem ich muß, 
ih bin verpflichtet; mam id) joll; mogę ich fan 
ih darf; chcę ich will; racze ich beliebe, Ę s. 
tube; a zwykłem ih pilege. — 


619. Das Objett 
det Verbalſubſtantive. 

1. Die Verbalſubſtantive auf nis und ie 
behalten meijt die Rektion des Werba, von dem 
fie abgeleitet find; 38. unikać bólu, den > 
Schmerz meiden: unikanie bólu das Meiden 
des Schmerzes; zarządzać majątkiem das Gut 
verwalten: zarządzanie majątkiem bie Ver— 
maltung des Öutes; pomagać bratu dem Bruder 
helfen: pomaganie bratu bie bem Bruder ge: 
leiftete Hilfe; zajmować się handlem fich mit 
Handel beichäftigen: zajmowanie się handlem 8 











się nad przedsięwzięciem fi) über das Unter: 
nehmen beraten; naradzanie się nad przedsie- 
wzięciem Die Beratung über das Unternehmen. M 
2. Mur dann, wenn ein tranfitives Berb dem 
Akkuſativ regiert, hat bas Berbaljubftantiv fein. ar 
Objekt im Genitiv bei fi); pisać list einen 
Brief jhreiben: pisanie listubaż Schreiben eines 
Briefes; pochwalić pilność den Fleiß loben: 
pochwaleniepilności das obendeżyleigesujw. 
3. Andere abjtrałte Subjtantive, die eine 
Tätigkeit bezeichnen (außer denen auf nie und 
cie), werben ebenfalls mit dem Kafus verbunden, 
den das Verb, von dem fie abſtammen oder mit 
dem fie verwandt find, erfordert; 38. pomoc. 
bratu die bem Bruder geleiftete Hilfe; narada 
nad przedsięwzięciem bie Beratung über dag 
Unternehmen; prośba o pomoc die Bitte um 
Hilfe; handel masłem der Handel mit Butte, 
der Butterhandel ujmw. Nur diejenigen abs 
ftraften Subftantive, die von tranfitiven en 
Inſtrumental regierenden Verben abftammen 
oder mit folchen verwandt find, werden meift 
mit dem Genitiv verbunden; dagegen bers 
langen die entfprechenden Verbalfubitantive auf 
nie oder cie den Iuſtrumental; 38. zarząd 
domu, aber zarządzanie domem die Ber- 
waltung de3 Haufes; pogarda śmierci, aber 
pogardzanie śmiercią die Berachtung des Todes. 
Anmerfung. Neben „handel masłem” 
kann man auch „handel masła” (dev Butter- 
handel) fagen. 


sę 
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m LAMA oder ae mit dem In— 
nitiv verbunden. 
. Mit dem Genitiv werben —— 
(meiſt übereinftimmend mit dem Deutjchen): 

dny, chciwy czego e-t Sade begierig; cie- 
kawy czego nad) et. neugierig; pełen (pełny) 

ego et Sade voll; syt czego e-r Sache jatt; 
wiadomy (świadom) czego e-r Sade bewut, 
in et. bewandert; pomny czego e-r Sache eli: 

















wyczajny czego e⸗r Sade gewohnt; pewny 
wien) czego e-r Sache ficher, gewiß; dale- 
czego von et. meit entfernt; blizki kogo 
n nahe; godny (godzien) czego e-t Sade 
big; wart czego e-r Sade wert — ſowie 
elben Adjektive, wenn fie mit nie- („un=“) 
jammengej est find; 3B. way un⸗ 
wußt; niepewny ungewiß uſw 

Man merke: 
oralijcjer Beziehung): blizki kogo, czego 
m oder e-r Sade nahe (in örtlichen Sinne); 
anftatt daleki czego fant man 0 jagen: 
daleki od czego. 


‚2. Mit dem Dativ werden verbunden (meijt 
mie im Deutfchen): | 

pożyteczny nützlich; pomocny - bebilftih; 
korzystny vorteilhaft, zbawienny heilfam; 
przydatny tauglich; zdrowy gejund; dobry gut; 
szkodliwy fddblih; zgubny *vetberblich; 
iebezpieczny gefdbrlid; 


iezbędny unentbehrlich; 

' przyjemny angenehm; miły: fieb; drogi 

„teuer; pomyślny günſtig; wygodny bequem; 
_ przykry, nieprzyjemny unangenehm; uciąż- 

liwy bejchwerlih; dokuczliwy läftig; wstre- 

w tny widerlich; bolesny ſchmerzlich; 
przyjazny freundlich geſinnt; przychylny 

geneigt; życzliwy gewogen, wohlwollend; ła- 


— 








_ oebdifig; przeciwny entgegengefetzt, entgegen; 
_ groźny drohend; straszny ſchrecklich; obojętny 
"gleichgültig; | i 

uległy fügjam, nachgiebig; podległy unter: 
worfen; posłuszny gehorfam; powolny folgfam, 
illfährig;  służebny dienſtbar; wierny treu; 
winny (winien) ſchuldig; dłużny fejulbig, 
Guldbar; wdzięczny dankbar; 

_ łatwy leicht; przystępny, — zugäng⸗ 
ch; ng möglich; zrozumiały verftändlich; 





|gfeid; wspólny geme 


ti „e mit dem Genitiv oder mit dem | 


dent; zdolny (zdólen) czego e-t Sache fähig; | 


blizki komu jam nahe in!“ 


potrzebny nötig; konieczny notwendig; 


. skawy (łaskaw) gnädig;rad froh, erfreutüberet.; 
| wrogi feind, feindlich gefinnt; nienawistny 


ny gewohnt; przywykły - gewöhnt; 
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tiimlich ; przynależny zugehörig; odpo! 
Ja um data, So 
znajomy, wiadomy Bili 
Anmerfung 1. 
Adjektive fann der Dat. durch die Präp. dla 
(„für“) mit dem Gen. erſetzt werden; zB. 


szkodliwy komu oder dla kogo jem (fir i- m) Mi: 


— 


ſchädlich. 


Aumerkung 2. 
żyteczny, potrzebny, zdatny und ähnlichen 
fteht bie Präp. do mit dem Gen. oder na mit 
den Acc., wenn der Zweck bezeichnet — 
fol [vgl. 562 ‚ıb]. 

3. Die Präp. do „e eni Genitiv Haben. 
bei fich: 


gotów (gotowy) do czego bereit zu et. (et. ; 


zu tun); skłonny geneigt; chętny willig; sko- © * 


ry, prędki rajd, bereit; leniwy faul, langjam, 
langmiitig; pochopny ſehr geneigt; przywykły 


do czego woran gemöhnt; - | 
podobny ähnlich (jeltener mit dem btopen AR 


Dativ). 
4. Die Präp. na mit bem Affujativ haben 
bei ſich: s 


gotów (na co wozu) bereit (et. auf ſich zu 
nehmen); cheiwy habgierig; łakomy lüſtern 
(na co wonad); wrażliwy, czuły empfindlich; 


nieczuły unempfindlich (na co für et.); baczny, 


uważny (na co worauf) aufmerfjam; wytrzy- 
mały (na co gegen et.) abgehärtet; odporny (na 
co gegen et. ) wid eritandsfähig; pomny(naco[od. 
czego] e-r Sache) eingedenf, (auf et.) bedacht. 

Anmerfung. Das Adjektiv gotów wird 
mit der Präp. do (mit dem Gen.) verbunden, 
wenn von einer aktiven Bereitihaft (et. zu 
tun) die Rede ift; dagegen mit ‚der Präp. na 
(mit dem Acc.), wenn von einer pajfiven Bez 
reitfchaft (et. zu leiden oder auf fich zu nehmen) 
die Nede ift; zB. jestem gotów do podróży 
ih bin zur Neife bereit; jestem gotów na 
śmierć ih bin zum Tode (zu fterben) bereit; 


jestem gotów na przyjęcie gości id bin bereit s 


zum Empfange der Gäſte. 

5. Die Präp. w mit dem Akkuſativ haben 
bei ſich: ufny-(w co auf et.) vertrauend; bo-. 
gaty, obfity (w co an et.) reich; MOCE Gw: co 
an et.) arm. 

‚6. Den Infinitiv haben Bei fig: żądny, 
chciwy begierig; ciekawy neugierig; zwyczaj- 


ficher; wart wert; godzien würdig; zdolny 
fähig; gotów. bereit: skory fchnell bereit; leni- 
wy faul; ebenfo: jestem rad co uczynić id 
tue et. gern. — Bal. auh Abſchn. 623,1. 


Bei der Mefrzafl ee 


Bei den Adjektiven: po- : 8 


pewny. 
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° wir bisher, indem wir von den verſchiedenen 


Satzgliedern ſprachen, genügende Auskunft ge⸗ 


geben. Eine Wiederholung im Zuſammenhange 
wäre überflüſſig. Wer ſich den Gebrauch des 
Genitivs oder eines anderen Kaſus ganz deutlich 
vergegenwärtigen will, kann fich leicht felbft eine 

folche Bufammeiiftefung anfertigen (vgl. auch 
das Sachregiſter). 


1. Nur über einen Kaſus müſſen wir einige 
Bemerkungen hinzufügen. Es it der Bofativ. 


Dieſer ift im Sage fein Sasglied, fondern 
‚bildet für fich ſelbſt gleichjam einen bejonderen, 
abgefürzten Sat und wird deshalb von den 
übrigen Wörtern durh ein Komma getrennt; 
- Hinter den Vokativ ſetzt man oft ein Ausrufungs- 
zeichen. Er bezeichnet immer Die angeredete 
oder 2. Perjon (d.h. er fann durch „du“ oder 
ir” erjekt werden). 

Sm Deutſchen unterfcheidet fi der Vokativ 
vom Nominativ nur dadurch, dag er immer 
‚ohne Artikel fteht; zB. przyjaciel „der Freund“: 
przyjacielu „Freund!” (du, Freund). 

2. Für den Bołativ gebraucht man im Polu. 
mitunter den Nominativ, namentlich: 

a) in vertraulicher oder rauher Rede, 
beſonders wenn man zu Leuten ſpricht, denen 
man befehlen darf; 38. lokaj! Lafai!; furman! 
Fuhrmann!; Kt Kellner!; 

b) ferner i in vertrauliger Rede bei einem 
| Bornamen; 38. Józef! Sofeph!; Michaś! 

Michel; Anna! Anna! 

) heutzutage immer bei den Familien- 


namen, wenn ein Titel vorhergeht; 38. panie | 


Szubert! Herr Schubert! Aber die Bore 
namen ftehen nad einem Titel im Vokativ 
auch immer im Vokativ; 38. Ra Józefie! 
Herr Sofeph!; księże Michale! Hochwürden 
Michael! ojcze Pawle! Vater Paul! 

d) Das Subftantiv pan in der Anrede 
(deutſch „Sie”) it, wenn das Verb dabei in 
der 2. PVerfon fteht, aud als Vertreter des 
Bofativa (panie) anzujehen; 38. byłeś pan w 
teatrze? find Sie im Theater geweſen? Nur 
wenn bei pan der Imperativ fteht, iſt es als 
Nominativ anzufehen, und der Imperativ iſt 
bie alte 3. Perfon, welche ſich früher im Im— 
* perativ von der 2. Perjon nicht unterjchied; 
38. bądź pan łaskaw = niech pan będzie 
łaskaw ſeien Sie fo gut! 


622. Bon der Negation. 
Über die Negation (Berneinung). im Boln. 
geben wir hier im Zufammenhange folgende Bez 





FI 
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die Soden betreffen, die — nur 


a yti t AA 1 | gelegentlich berührt worden find. 
Aber dA Gebrani. ber übrigen Kaſus Gaben 






1. Zur vollſtändigen Verneinung "gehört 
immer das Adverb nie; d.h. wenn im Sage 
eins der Wörter: nike niemand, nie nichts, - 
żaden fein, niczyj niemandes ed nitgendź, | 
nigdy niemals, nijak auf feine Weile, ani 
auch nicht, nicht einmal, ani—ani weder — 
noch u. dal. vorfommen, muß vor dem Verb 
noch das Adverb nie hinzugefügt werben; zB 
nikt mi o tym nie möwil niemand hat mi 
davon gejagt; nie się nie stało e3 tft nichta ge: 
ſchehen; nie dziwię się niczemu id) wunder 
nich über nicht; nie zatrzymywałem się ni 
gdzie ich habe mich nirgends aufgehalten; an 
ja, ani ty nie doczekamy tej chwili mwede: 
ih noch du werden Diejen Augenblid erleben 

Anmerkung 1. Wenn ani vorherge 
folgt darauf das Verb oft ohne nie; zB. an: 
się spodziewał tego ich habe e3 gar nit 
wartet; on na to ani pisnął er hat darauf ni 
einmal gemuckſt (fein Sterbenswörtchen gefag 
ani mi się waż daß du dich nicht uutevjtebft 

Anmerkung 2. Das Abdverb nie kam 
auch an und für fih einen abgetilsgten Sat 
Bilden und heißt dann auf deutſch „neln”;38 
czyś sam to widział? Nie! haft du to ſelbſt 
geſehen? Nein! 

2. Sit im Satze ein verneintes iohoaie. 
(38. nikt, nie, żaden) oder ein verneintes Ad 
verb (38. nigdy, nigdzie, nijak), fo müffen auch 
alle anderen unbeftimmten Pronomina und 
Adverbien verneint fein. Iſt zB. im Satze 
nikt, jo wird auch „etwas“ mit nie, „irgend 
mo“ mit nigdzie, „irgendwann“ oder „je“ mil 
nigdy wiedergegeben: nikt nigdy i nigdzi 
nie widział żadnego człowieka bez wad uie: 
mand fah irgendwo und irgendwann irgend 
einen Menſchen ohne Fehler. 

Diefe Häufung der Negationen ift chotatte- 
riſtiſch für Die flawijchen Sprachen; fie exiſtiert. 
einſt auch im Deutſchen; man ſagte 38. „ih 
habe fein Geld nicht. “ Heutzutage haben aber 
zwei Verneinungen im Deutſchen die Bedeutung 
einer Bejahung; zB. niemand nicht = jeder; 
nirgends nicht = überall. Das ift aa im 
Polnischen nicht der Fall. AŻ, 

3. Aus diefer Häufung der Stegationen er 
gibt fich auch, daß nad} der Prap. bez („ohne“), 
die negativen (verneinenden) Sinn hat, das 
deutſche unbeſtimmte Pronomen im Roi A : 
negativ ausgedriidt wird; 38, bez nikogo 
ohne irgendjemanden; bez niczego ohne irgend 
etwas; bez żadnej pomocy ohne irgendwelche 
Hilfe. 

Merke jedoch: bez wszelkiej pomocy ohne 


jegliche Hilfe. 


















Ke ‚ger 2 
> IR Din. być. deutſch „ſein 
en als ſelbſtändiges Verb un 



































dagegen gibt es fein Mittel. 
5. Wenn ein tranfitives Verb den Akkuſativ 


Sage in den Genitiv über (mit Ausnahme des 
Pronomen8 nie [586,1%]); 48. czytałem tę 
> siążkę ib habe dieſes Buch gelejen: nie 


jelejen. I a 
'a) Dabei fteht im Dentfcen für den Artikel 
‚ein” oder vor einem Subjtantiv ohne’ Artifel 


wird; 48. widziałem słonia ich, habe einen 
le gefehen: nie widziałem słonia id 


ages, jondern irgendein anderes Wort ver- 
teint wird, fo bleibt der Affufativ, den das 
Berb verlangt; zB. nie twoją matkę spotka- 
jem, lecz twego ojca nicht ‘deine Mutter, 
jondern deinen Vater habe ich getroffen; nie 
dziś, lecz wczoraj widziałem las nicht heute, 
nderiu geftern Babe ich den Wald gefehen. 
6. Nach Analogie mit dem ‚näheren Objekt 
(8.5. dur Anähnlichung an ein jolches) geht 
„auch der Afkufatio, der eine Beſtimmung des 
Ortes auf die Frage: wie weit? oder eine Be— 
% ftimmung dev Zeit auf die Frage: wie lange? 
„ausdriidt, in verneinten Sagen in den Genitiv 
ę über; 38. ujechałem milę ich bin eine Meile 
weit gefahren: nie ujechałem mili ich bin Feine 
Meile weit gefahren; pisalem godzinę id 
ſchrieb eine Stunde lang: nie pisalem godziny 
- ó ſchrieb keine Stunde ŚR 





6 23, ‘ Nachtrag zum Adjektiv. 
19m Abſchnitt 291,2a fagten wir, daß eine 
Em von Adjektiven im Nom. Sg. m. ihre 
alte ſubſtantiviſche Form noch erhalten haben. 


gänzungen: 

a) godzien „würdig, wert“ — wart); 38. 
godzien pochwały, nagany, kary, nagrody 
lobenswert, tadelnswert, ſtrafwürdig, des Lohnes 
| za (prdbiłatio on — pochwaly er ver⸗ 





nicht alsı 
‚bloße Kopula- auftritt [535, «|, jo wird es im |ir 
tneinten Sage in niema, nie bylo, nie 
bedzie mit dem logiſchen Subjekt im 
Genitiv geändert; 38. ojciec jest w domu 
der. Water ift zu Haufe: ojca niema w domu || 
© Bater iſt wicht zu Haufe, na to jest środek 
gegen gibt e3 ein Mittel: na to niema środka 






regiert, jo geht dieſer Akkuſativ im verneinten 
czytałem tej książki ich habe diefes Bud nicht 


das Pronomen „fein“, mährend im PBoln. die | 


b) Wenn aber nicht — Prädikat des 
hauſern, wo ſie mich gern ſehen werden; jezeli 


I mag if (du, er uſw.) wollen oder nicht (nolens 


gett; 


Dazu geben wir nachfolgend 406 ehrige Er⸗ 








-P 

(od. gódrw) — ein tadelnswertes ‚Bor: 
gehen; objaw godzien (od. godny) uwagi elite 
beachtenswerte Exrfeheinung. Głodny (ohne die 
fubftantivifche Form godzien) hat ebenfo die A 
Bedeutung würdig, d.h. ahtungswert (= zacny). 

b) gotów „fertig“, mit einem Znf. „bereit... 
zu”; „ do czego „zu einer Sache bereit, attri= 
butiv gotowy. 


e) kontent „zufrieden“ wird, nur präbifatio „o 


gebraucht, attributiv fteft dafür zadowolony; 
38.: on jest kontent, aber: zadowolony szło 
wiek. 

d) pełen „voll“ wird auch attributiv mit 
folgendem Gen. gebraucht, zB. człowiek pełen - 


odwagi „ein Menfch voller Mut” ; jonft pełny, | sA 


30. pełny kielich. 

e) pewien, prädifativ „ficher, verſichert“, 
38. bądź pewien, że ſei verſichert, daß; jestem 
— tego; pewny attributiv u. prädikativ 
heißt „ficher, zuverläſſig“ (auch ficher, verfichert). 
Das unbejtimmte Fürwort pewien |. ©152, 

f) rad „zufrieden, froh“ (Pl. Perjonal,orm, 
radzi, Sachform rade), wird attributiv "und 
prdbitati gebraucht; 38. jam (= ja jes em) 
temu rad daS freut mid); w takich dwortach 
w których mi będą radzi in folchen Sand: - 


wielmożny pan jej nie rad wenn der gnädige 
Herr fie nicht Teiden fann; rad nierad heißt: 


volens), 38. radzi nieradzi muszą być se 
kojni. 

Steht rad bei einem Verb eiſt mit — 
Infinitiv), dann iſt es mit dem Adverb „gen“ 
(= chętnie) wiederzugeben; zB. radzibyśmy - 
(= bylibyśmy radzi) pozostać dłużej wir 
möchten gern länger bleiben; kobiety rade to, 
słyszą (od. to słyszeć) Die Frauen hören dag 
męstwo moje, które radeby się W 2 
własnej modestji ukryć mein Mut, der fich in 
einer Beſcheidenheit gern verbergen móchte; 


zmiany, którebym rad przeprowadzić DE ME 
Veränderungen, die ich gern ausführen möchte, 


g) syt „jatt” wird befonderz in Wendungen 


wie syt lat, sławy, świata meiſt nur prdbie 


kativ gebraucht; in gewöhnlicher (phyfiologifcher) 
Bedeutung: syty „der fih fatt gejejjen Bat”. 
h) wart „wert“, nur prädifativ und in der 
Appofition gebraucht (m prädifativ warto und 
warte, in der Appofition warte); 38. to nie 
nie warto (warte) „das ift nichts wert“ 
(warto Adv. „e8 lohnt fh”, mit dem Inf). 


i) winien (Sg. » winno, PI. Perf jonalform s 
winni, Sadform aż „ióubię”; 48. Jam Sosa 
A — 600 


un ulm Ka ŚĆ | idee an 


































AGO STA WO REJ 0" > 


= 





N die Zeichen [R.] und [W.] an. 

















dziecię EN nie winno, konie (dzieci, pra- 
wa) temu nie winny; nur in der Bedeutung 
- „etwaa (zB. Geld) ſchuldig fein“ fteht im Mom. 
PI. dex Sachform die adjektiviſche Form winne, 
>0. winneśmy (= jesteśmy winne) ci wdzięcz- 
ność „wir find dir Dankbarkeit ſchuldig.“ 
Attributiv ſteht winny uf. (powinny nur in 
der Wendung z- powinnym uszanowaniem 
„mit gebührender Achtung"). Über das verbale 
powinien |. ®3 u. Abſchn. 396,a. Es fteht 
meilt mit dem Infinitiv in der Bedeutung 
verpflichtet fein, miijjen”, aljo powinienem 
pisać id muß ſchreiben, ich follte jchreiben (po- 
winno man fol, man follte, es foll, es ſollte, 
38. tak być nie powinno fo jollte eż nicht 
fein), 27. powinniśmy, powinnyśmy. Po- 
winien wird al8 Verb empfunden, 38. nie 
tak, jak mógł i powinien był „nit jo, mie | 
ex hätte fónnen und follen”; daher wird bei 
biuzutretendem był, będzie die Negation nicht 
diefem, fondern Dem powinien vorangeftellt: 
nie powinien był er brauchte (follte) nicht. 

2. Die adjeftivifch-pronominale Deklination 
ift nach der moch immer fehr verbreiteten Ortho- 
graphie der Krafauer Afademie [234,3] in 
einigen Kaſus abweichend von der unfrigen (Die 


dem neueſten Syftem folgt [273,2a]). 


Nah Abjhn. 290,2: gebrauchen wir im 
Instr. und Loc. Sg. m und n ftets die Endung 
ym (im), im Instr. Pl. immer die 0 

i imi). 

Rad der Akademie frei man: im Instr. 
und Loc. Sg. m ym (im), im Instr. u. Loc. 
‚Sg. n em, im Instr. Pl. bei den männlichen 
Subftantiven ymi (imi), bei den weiblichen und 
- fächlichen aber emi. 

Außerdem, mit unferem Syftem im — 

und Loc. Sg. mu. n übereinſtimmend, ge— 
braucht die fog. Warſchauer Rechtſchreibung 
(welcher da3 ‚große, noch nicht beendete Wörter: 
bud von J. Karłowicz, A. A. Kryński, 
W. Niedźwiedzki u. K. Król folgt) im Instr. 
PI. für alle Geſchlechter Die einzige SOA emi. 

Bgl. zu ©3, ©5, ©6, ©7, ©7172, ©9b, 
©10v, ©12, ©13 die Anmerkungen und zu O 
die Vorbemerkungen. 

418 Beispiele wollen wir einige aus unferen 
Überfegungsanfgaben entnommenen Säbe an: 
führen, worin Die oben beſprochenen Formen 
vorkommen. Die furfiv gedrudten Wörter 
bieten Material für die Vergleihung, als anders 
gejchriebene Formen. Kommt im Instr. Pl. 
ein Unterfchied zwiſchen der Krafauer und der 
Warſchauer Rechtſchreibung vor, jo geben das 


/ 


|jabłek i gruszek. Kto cię z niemi przysłał? 
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mu ni winien EE bat Sue” 105 630 ]: Konia, wohn — 
n, ih fann nichts dafür; |i krowę, owcę i kozę trzymają prawie w 


każdem, choćby w najmmiejszem gospo- kę: 
darstwie.' Pies i kot są także zwierzętami 
domowemi. Koń jest najpiękniejszem ze 
zwierząt domowych. Przebiega szybkó 
zgrabnemi nóżkami. Nogi konia kończą 
się jednolitemi kopytami. Krowa karmi nas 
swojem mlekiem. Nie są obrośnięte iakiem — 
wełnistem runem, jak owca. Koza żywi sie 
lada czem. — [557, Aufg..106]: Praca umy- Ä 
słowa jest najsłodszem zajęciem na ziemi. |. 
W naszem mieście zachorowało wielu ludzi. 
Zrobiłem to wszystko swojemi [B.] (swo- 
imi [8.]) dziesięcioma palcami, ' Zadowolę 
się czemś drobnem. . Morze piasku jo A 















sercu. Musi ono aa na s: x 
mieniu. — [593, Aufg. 119]: Przyniosiem 


— [593,2]: Powoduje tobą zawsze prag- 
nienie zawładnięcia wszystkiem i rozporzą 
dzania wszysikiem, szafowania swojemi \ 
[W.] (swoimi [R.]) środkami; ale nie umiesz 
niczem dowodzić, niczem zarządzać; nawet i 
swojemu [W.] (swoimi [8.]) końmi nie umiesz 
powozić. Pomiatasz wszysćkiemi bo 
[W.] (wszystkimi ubogimi [8.]) ludźmi. 
3. Gemäß den Erläuterungen in $ 2 jóreibt 
man die Adverbien wtym, potym, przedtym, 
przedewszystkim ufw. und die Konjunktion 
zatym, denen Pronomina zu Grunde liegen, 
nach der Krafauer Orthographie: wiem, polem, 
przedtem, przedewszysikiem, zatem. 


624. (üb. 16) G. Mortbildung. bal 
135. mrzeć (©25!) impf. Pope 
Ableitungen: 

mör ( (moru) Peſt; morowy Beltz... lua 

morzyć impf. (zu Tode) hungern laſſen, aus⸗ 

martwy leblos, tot; martwota Leblofigkeit SN a 

martwić (wię) imbf. fränfen, grämen Z 

martwieć (eję) impf. erſtarren, abiterden. 

marny, Adv. -nie, vergänglich, eitel, elend 
marność J Bergdnglichieit, Eitelfeit 

marnować impf. vergeuden, verjdhwenden. 
Bufammenfegungen: ‚[iterben 

pomrzeć pf., poumierać df. nach der Reihe 

pomór(oru), pomorek (rku) (Bieh-)Seuche [den 
przymrzeć 6 pf, -mierać impf. głodu Hunger leis 
umrzeć $/., umierać impf. ſterben; umarły tot 
umör, nur in dem Augdrud: na umór auf Tod 
und Leben (3B. zakochać się fich verlieben) 














RW e 
 odumrzeć BP, sk odumierać impf. 
jm >. den Tod sale Rare 


N 











a a — 
emrzeć a. Bł. — 












nis = fodnten, grämen 
martwienie Grant, Kummer 
 zmartwied (eję) Pr. erjkarten, abſterben 








mierć (ci) f der. Tod; Śmiertelny, Adv. -nie, 
iertelność f Stetbligleit, nie, Unfterblitei 
iesmiertelny. unfterblich GA 
anieśmiertelnić unfterblich machen GA 





IR 









przedśmiertny dem Tode uorhergebeih 
uśmiercić ie Pf. -„ -ca6 impf. tot machen 









une impf., zm Pf. verschwenden Ą 

arnotrawstwo Berjhwenbung, -trawca m 
Verſchwender, -trawny verſchwenderiſch 

mrzygłód (oda) Hungerleider, Knider 








martwychwstać bl. -wstawa6 impf. (v. d. 
martwychwstały auferjtanden 
zmartwychwstanie Auferftehung. SASA: 


186. uczyć! impf. lehren; „ się lernen. 

Ableitungen u. Zufammenfegungen: 

czeń (ucznia) Schüler, Lehrling 

ezennica (uczenica) Schülerin 

ıczniak ein herangewachſener Schüler 

iczelnia Lehranſtalt 

wyknąć impf. (veraltet) ſich gewöhnen 

ero Bł, -czać impf. zu Ende lehren; „ 

A się zu Ende lernen 
re Pf., -eza6impf. lehren; „się pf. lernen 

nauka a) Lehre, Unterricht; b) Wiſſenſchaft 

„ naukowy wijjen|chaftlich 

naukowość f Wiffenfchaftlichkeit 

nauczyciel Lehrer; „ka Lehrerin, „ski Lehrz..., 

| „£ebretz..., „stwo Lehrerſchaft ſwöhnen 

oduczyć Df., -czać impf. abgewöhnen, ente 
pouczyć pf., -czać imp. belehren 

poduczyć Pf., -czać impf. ein wenig lehren; 

„ Się ein wenig lernen lauslernen 

wyuczyć pf., -czać impf. tuchtig lehren; „sie 

niguk a) ein unmiffender Menſch; b) ein unge⸗ 
0 lehriger Menſch, ein Schwachkopf 

God Die Wurzel iſt „uk“ (vgl. na-uka); der Wurzel: 
[aut „u“ Tann in ein „y“ ibergeben; in einigen 


Z kommt der Hauchlaut „w” vor; aljo: uk- = 
- = W: i; , wyknąć = wyk-ną-ć. 














| przywyknąć pf., -kać impf. ſich ——— = 3 
|uobyczaić pf., -jać ımpf. gefittet machen, 


> 20) 


łodomór (ora) Hungerleider [Toten) auferftehen 





| Ciz. Paulina wbiega drzwiami po lewej w głębi, 


-8.R. Znowu „papot! Ba 
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(samouk Antodidatt; 

spółuczeń Mitfhüler | A 
nawyknąć pf., -kać impf. fi gewöhnen 
nawyk (u). Gewohnheit : 
odwyknąć pf., -kać impf. ſich ——— 
obyczaj (u) Sitte; obyczajowy Sitten=.... A 
obyczajny, Adv. -nie fittfam „O 
obyczajność f Sittjamieit | a 














zivilifieren [bin gewohnt, ih pflege 
zwyknąć pf. gewohnt werben; zwykłem ih = 
zwykly, Adv. -le gewohnt, geröhnlich 
zwyczaj (u) Gewohnheit; zwyczajowy Ge: 
zwyczajny, Adv. -niegemöhnlich lwohn heits⸗ — 
odzwyczaić się $f., -czajać się zmóf. ſich 

 abgewöhnen : [gewöhnen 
przyzwyczaić się Pf., -czajać się imp. ſich 
przyzwyczajenie Öewohnheit, Gewóbnung. 

te. | 


GR [re] 












— Geſpräch 41. 
Posażna jedynaczka. > 
Dalszy ciąg. i Joli ADR 
Scena trzydziesta. WE 


Ciż. Kamilla. 3 
strzał (u) Schuß N 
1.K. (wbiegajac skrytymi drzwiami). Ten a 
strzal! Co sie tu stało? i 


2.5: Kamilla! Zginąłem! (Pada na fotel * 
obok kanapy.) 


3. Wszysey. Kamilla? 
klękać impf. 
4.K. Drogi papo! 
klęka przy nim.) 
5. Wszyscy. Papo?! 


6. Scena trzydziesta pier "WSZa. 

























niederfnien 0 
(Biegnie do niego i e 
























za nią August. Ri 





ranny | —— — 

7.P. Co to jest? co to jest? Ha, 
papa ranny! Papo! papo! (Pada na - 

_kolana po drugiej stronie Szumbalińskiego.) 











'9.G. A tożeż co nowego? 
obaczyć Ż/. = gewóbnlih: zobaczyć ARA 
10. Aug. Usłyszawszy strzał, przy- 
« biegliśmy z panną Pauliną a 1 

co się tu stało. J 

11. P. (do Szumbalińskiego). Nie ci nie jest? 


12.8. Nie, nie, moje dzieci. (Całuje w 
głowę — i Kamille.) 








ZA 














| Brief 26) 


















YE — 
to znaezy? 


13. R. Panie teściu, co nat 
/ grupować żmpf. 
__ nieboszczyk ver (nieboszezka bie) Selige 


zostawiać impf. binterlajjen 
nieborak (a) der Armjelige, der Elende 
poczynać impf. anfangen [kommen 


dostać się gf. komu (von Geld ujw.) auf j-n 

14.S. Posłuchajcie: wszystko wyja- 

' śnię. (Wszyscy się koło niego grupują.) 
Gdy mnie moja biedna nieboszezka 
odumarła, zostawiając mi kilka 
córek, pomyślałem sobie: cóż ja, 
nieborak, z nimi poezne? Majątek 
mam dosyć piękny, ale dla jednej; 
gdy przyjdzie go podzielić, cóż się 
każdej dostanie? 2% 

15. 6. Trzydzieści siedem tysięcy pięćset. 


konkurent (a, P7.-ci) Mitbewerber; Freier 
niebożątko m armes (elendes) Ding 
zgłosić pf. (zgłaszać impf.) się ſich melden 
' zamężna. Adj. f (von einer Grau) verheiratet 
Podole Podolien [verbreiten 
rozgłosić pf. (rozgłaszać impf.) ein Gerücht 
16. S. Jakiż konkurent o moje niebo- 
żątka się zgłosi? Żaden. A że miałem 
dwie siostry zamężne: jedną w Kró- 
'lestwie, drugą na Podolu, odwiozłem. 
do każdej jedną córeczkę. 
ciwszy do domu, rozgłosiłem, że 
je w tej podróży utraciłem. (Do Go- 
mojły i Ratatyńskiego.) Tam każdy z 
was poznał swoją żonę, i mogę 
śmiało powiedzieć, że dostał dobrą 
zone. Czy nie prawda? 
17.6. No, prawda, jakoż ... 


18. R. | 











Cóż dalej? ; 
zacny ehtwürdig, angejefen; prawy rechtſchaffen 
honorowy Ehren⸗, ehrlich [martung 
nad wszelkie spodziewanie über alle Er— 





wykształcić pf. bilden, unterrichten. 
malować impf. malen | 
- kiep (kpa) - Dummkopf, Stümper 
zgoda Eintracht 
panować impf. herrſchen 
19.8. Trzecią, Paulinę, chowałem 


przy sobie i właśnie dzisiaj ją 
zaręczyłem z panem Augustem Da- 
rzyńskim, bardzo zacnym, prawym, 
honorowym młodzieńcem. (Ściska Au- 
gusta za rękę.) Czwartą, oto te, Ka- 
milcię, oddałem na pensję w Pozna- 
niu, skąd właśnie wróciła, nad 
wszelkie moje spodziewanie wy- 
kształcona. (Do Henryka.) Gdybyś wie- 


* 





geuppieren, fanmeln | 


nicht hindern ujmw. Sein’ Imperativ niechaj, abge 





Wro- 
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deial, jak maluje! kiep Salvator 
Rosa! — A teraz, moje dzieci, gdy © 
wam już wszystko powiedziałem, - 
poznajcie się między sobą, uściskaj- 
cie [erg. się] ... i niechaj* zgoda i 
miłość w tym domu panują. Ja was 
wszystkich razem błogosławię. 
| * Das alte (Heute mur in den $].-jsgn poniechać | 
und zaniechać bewahrte) niechać (Mnf.) hieß: 
„laffen“ = geftatten, fein lafjen, in Ruhe lajjen, 





































fürzt niech, wird zur Bildung der 1. und 3. Per). Sg. 
und Der, 3. Per. Pl. Imp. angewendet [422], wobei 
meift niech, jeltener niechaj gebraucht wird. (©Bgl. 
die Einleitung zu den Konjugationsmuftern [4,d].) 
przeznaczenie Borbeftimmimg, Sńidjal 
20.R. Ha, kiedy już takie było prze- 
znaczenie ... = 








Ihüdtern 
I mnie się takoż zdaje ... u- 


— 


niesmialy 
21.6. 
seiskajmy się! 
(Ratatyński i Gomojło ściskają się. Kamilla i 
Paulina nieśmiało zbliżają się do sióstr.) 
22.Ag. Kamilciu! ER 
23.L. Paulinko! ER 
objęcia Pl: - | 
24.K. i P. (razem). 

" w ich objęcia.) . 
udać się pf. (udawać się impf.) gegliidt fein 
25.8. (zacierając ręce). Dzięki Bogu, u 

dało się! ow? 











Umarmung 18 
Siostry! (Rzucają się 





— 


626. M. Bejondete Aufgaben. 9 
a)  (Überjegungs-)Wufgabe 128. ; 
Ich habe mid) immer gejchimt zu meinen. 
Du haft ja” mehr als einmal? verjprochen, auf 
meiner Hochzeit? zu fpielen. Wirft du (damit) 
einverftanden fein*, auf dem Lande zu leben? 
Man befahl ung das Tor zu bewachen und zu 
fchmeigen. Sie fürchtete, vor der Mutter ihre 
Tränen zu zeigen. Er verfuchte, (feine) Ge- 
danken zu fammeln5 ımd feine neue Lage zu 
erfaffen?. Div beftimmt® Gott, die Sünden 
deines Bruders, des Flühtlings?, reinzu— 
mwafchen!®. Ich werde dich meinen lehren! 
Sprechen, ſchreiben, auseinanderſetzen Tönnen 
wir, aber tun!? am wenigjten. Du liebſt niht 
dich zu pugen??. Hilf mir Pilze! jammem! 
Höre auf zu lärmen?d, du Hinderft mich an der 
Arbeit [zu arbeiten]. ’ A 


1 wszak (am Anfang des Sageż = doń); ? mehr 
als einmal nieraz; 3 wesele; * zgodzić się pf; 
5 zebrać pf. myśli; © położenie; ? objąć p/.; 8 prze- 
znaczać imp/f.; 9 tułacz; 19 oczyścić p/.; 1 wy- 
wodzić impf.; 12 czynić impf.; *5 stroić się impf.; 
14 grzyb (a); © hałasować impf. 
















b k (überfegungs- Jaufgabe 129. 
Das Meiden des Todes iſt allen Eſofen 
— Das Regieren eines großen 
Staates? Ut nicht leicht. Ich bajje das Hervor- 
heben? der eigenen Verdienfted. Die Beihäfti- 
gung mit dem Aderbau® ift ſehr gefund. Die 
Beratung über diefe Angelegenheit? dauerte 
ſehr lange. Deine Bitte um baldige® Antwort? 
erfülle1% ich jofort 1! nach Empfang? des Briefeż. 
Den Soldaten zeichnet!? die Beradhtung!* der 
Gefahr! aus. Die Gattin teilte feine Gedanken 
nd feine Herrfchaft!8 über das Volf!?. Alle 
Ihäßten!® ihre Sanftmut19 und ihre Nachgiebig- 

it?0 gegen den Mann. 






1 stworzenie; „A wspólny; ® państwo; 4 wyno- 
szenie; 5 zasługa; 6 rolnictwo; ” sprawa; $ prędki; 
8. odpowiedź f3 10 spełniać impf.; 1 natychmiast; 
‚ 12 odebranie; is odznaczać impf.; "4 pogardzanie, 
_ pogar da; 5 niebezpieczeństwo; ; tdwładza; "lud (u); 
28 cenić impf; ; 19 łagodność; 20 uległość. 


0.  (iiberjegunga- Aufgabe 130. 


U ' Neugierig auf den Erfolg der Beratungen, 
etjen? fie ums Haus, Die Augen voll Traurig 

feit und Berachtung wandteerabd, Erendete® 
das Leben, des Lebens und des. Ruhmes? fatt. 
Das war ein Ritter, in allen Aniffen® bewandert. 
Deine Neugierde ift eines größeren Tadels? wert. 
Ein böfer Menſch ift mehr des Mitleids als 
de3 Zornes würdig. Die Kaufleute find den 
 Stäbten, die Ärzte den Kranken Bekilflich 10. 
Ich werde nichts mehr verdienen, untaugli!! 
für die Menfchen und mir jelbft zum Ärger 
[wilieb 22], Die Einſamkeit 1? ift dem fehnfuchte- 
vollen 14 Herzen verderblich. „Wird ihr Geficht 
meinem Herzen gefährlich [drohend] fein? Guten 
Wanderern ift inmitten der Schatten der Nacht 

- auch das Blitzen 18 der Bligftwahlen?® gut. Die 
"Nähen? der Kellereien. ift dem dienenden. Ge- 
> ‚finde1® bequem... Durch der Krankheit entgegen= 
 gejeßte Heilmittel werden die Kranken gefund??, 
Mein ganzes Haus wird. dem Winie?0 deines 
en Willens gehorfam fein. Sch will der Eingebung 21 
dieſes Augenblicks willfährig fein. Soll ich denn 
dieſem Haufe undantbar fein? Die Traurigkeit 
war dem Hafje?? ähnlich. Du bift gnabig?3, 
du biſt gut, zum Borne langmiitig?4, zur Barme 
 bergigfeit 29 rajch (bereit). Alles Ut bereit 26 zum 
s Empfange*? des Śerru. Die Tałaren find 


-  ‚tobrada; 2 krążyć impf.; $smutek (tku); * wzgar- 
"da; 5 odwrócić pf; 6 zakończyć pf; sława; Sfortel 

(u) Idſſch Vorteil]; 9 nagana; 19 pomocny; U nie- 
zdatny; 1 niemiły; 13 samotność; 14 stęskniony; 
35 błysk (u ); 16 grom (u); 17 blizkość; 18 czeladź (dzi); 
19 zdrowieć impf.; 20 skinienie; 21 natchnienie; 
22 nienawiść; 23 łaskaw; o leniwy; $ miłosierdzie; 
% gotowy; ?7 przyjęcie. 





‚3 spaść (spadnę) p/.; * Weronika; 


du Bajt. 





Hunger, R Ł 





gege 
feu abgebdrtet. ORA. murde Dre 

unempfindlich. Die Mutter wurde [war] . 
den Sohn aufmertjam, Diejes Sand it reich 
an Eifen, aber arm an Kohlen. Ich bin jeden 
Du bijł 
würdig, unter die erften Damen?" des Landes. 
getethnet1 zu werden. Ich war neugierig, den 


deiner Befehle auszuführen?? bereit. 


gepriefenen 3? Helden zu ſehen. 


28 chłód (odu); 2° spełnić pf.; 30 dama; 31 za- 


liczać impf. (do czego); = wysławiać impf. preifen. 5 


d)  (Überjegungs-)Aufgabe 131. 


Kellner! Bitte um die Speifelarte!. Fuhr⸗ 


mann, haltet an?, mein Hut iſt mir hinunter» 
Beronikat, bringe mir ſchnell ein 
Glas Waſſer! Herr Rotowitjch, haben Sie heute 


gefallen?. 


meinen Bruder getrojjen5? Aber, lieber Herr 
Sohann, Sie irren fih, ih habe Ihnen das 
nicht verfprochen. Seien Sie fo gut®, Herr Wolf, 
fommen Sie heute Abend zu mir; Sie werden 
von mir etwas Angenehmes erfahren”. 

1 karta ob. spis potraw; ? zatrzymać sie p/.; 
5 spotkać pf-; 
? dowiedzieć się pf. czego. 

e) (Überfegurgs-)Aufgabe 132. 

Es tam niemandem in den Sinn! zu fragen, 
wo er wohne [wohnt]. Nichts wird mid von 
der Erfüllung? meiner Pflicht? abhalten‘. Sch 
fann in dieſem Lärm weder fchlafen noch arbeiten. 
Er befigt? auch nicht die Hälfte der Kraft, die 
Meder magte®, noch vermochte? ij 
etwa8 zu antworten. Niemand bat je etwas 
Großartigeres®gejehen. Ich fand nirgends etwas 
Brauhbares? für mich. E3 gibt hier für niemand 
etwas Intereſſantes 19. Wer zu diejem Menfchen 


6 łaskaw; 


‚ohne irgendjemandes Empfehlung!! und ohne 
etwas in den Händen Fommt, der geht auch ohne 


jeglichen Rat!? von ihm weg. Jh war damals 


nicht zu Haufe, ala das Unglite gejhab. Ich 


brauche Feine Berfprefungen!*, ich brauche fo: 
fortige 2 Hilfe. Haben Sie nicht irgendwo 
meinen Stod gejefen? Ich Tann ihm nirgends 
finden. Nicht ich habe dieſes gefagt, ſondern du 
jelbft. Er gab mir das Buch nicht fofort ab16, 
fondern erſt nach drei Tagen. Wir waren noch 
nicht zwei Kilometer weit gegangen [Prdź.] 77 
und hatten uns auch nicht eine Viertelftunde 1° 
unterhalten [Fra], 
mußten. 


EFRR — | 
ona MER = Spehnleire, & obowiązek (zku); 
_ powstrzymać DS KŻ posiadać impf.; 6 śmieć 
impf.; ” móc; 8 wspaniały; przydatny; 10 ciekawy; 
11 polecenie; 12 porada; 18 odchodzić impf.; M o- 
bietnica; 15 natychmiastowy; 16 oddać pf.; 17 ujść 
pf. = vorwärts fomnien; 18 kwadrans (4); 19 roz- 
mawiać imp/.; 2 wracać impf. 
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627. (üb. 5; 25 u. 26) 


Nach feinen heimatlichen Vorwerk fuhr er 


abjichtlich nicht, weil er diefen Tag nicht ſich, 


fondern Der kranken Seele Frau Martha 
widmen wolte. Er wollte fie heilen mit Ban 
Balfam, an den er am meiften glaubte, 

umgab fie damit, was er in feiner Seele Teuentes, 


am meiften Geliebtes hatte: mit feiner Luft und | 
Er ſammelte mit 


Sonne, Erde und Waffer. 
den Augen die Ausfichten, von denen er fo 
viele Jahre geträumt hatte, und brachte fie zu 


den Füßen der Berwaiften mit fortwährendem 


Y 

je) " — 

z ź 

h Ź 

m 4 
(43 

E: a 


Flehen: weine nicht! Aber es Fam ein Augen- 
blid, wo [daß] er fich nicht zu helfen mußte. 
Unter dem Vorwande, [daß er] den Gefährtinnen 
die Möglichkeit eines ungehinderteren Ausruhens 
(zu) lafjen [will], entfernte er [felbft] fih nach 
einer Anhöhe, von wo aus man das Niemramer 


Vorwerk fehen fonnte, das von Herrn Sapſia 


Sajlo, dem ehemaligen Milchpächter, bewohnt 
wurde. Er feste fih Da auf einen Baumſtamm 
unter (einigen) Föhren. Das ſchwarze Dach des 
Herrenhofes glänzte in der Sonne, die Wände 
ſchimmerten weiß zwiſchen den hohen Linden. 
Da ift der alte Lärchenbaum, da der Einfahrts- 


Math. Touss.-L. Poln. Orig,-U.-B. 


B. geutióe Übertragung. 
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Sektion. ES A SA 


Nicht das Aufblitzen edler Eniſchiaſe 
macht den guten Menſchen, ſondern das 
SABER und Ausführen derjelben. 


Rodlig) 
i 


weg, da die Mühle und die über den Teich 
berabhängenden hohen Erlen. 

Aus tiefem Nachſinnen riß ihn ein Ruf 
heraus. Beide Damen gingen längs des Bach— 
x |ufers (jpazieren). 
führte fie auf einem [gewijjen] Wege, oder viel⸗ 
mehr auf einem Igewiſſen] Schliche, zwiſchen 
Wacholderſträuchen, wo ſeit vielen Jahren nie— 
mand durchgefahren war. In einem Punkte 


ſenkte ſich die ſandige Anhöhe ſteil nach der — 


[ix die] Niederung (gu), mo der Bah [bie 
Waſſer des Baches] eine ziemlich lange und _ 
meite Schlucht. ausgehöhlt Katte[n]. 
[ganzen] Boden bededten (völlig) hohe Gräfer, 
wilde Himbeeren und Brombeeren. Gegen 
Dften traten die Züge [Berzweigungen] der , 
Hügel auseinander, und Die flache, ebene, weite 
Wieje gligerte wie Silber wunderſchön in der - 
Sonne. Rechts ftand über ihr ein Kieferuhain. 
Die Ichlanfen Stämme jah man von weitem 


zmijchen den Baumfronen und Schatten hin 


durch. Hier und da ſchimmerte [weiß] in der 


jhwarzgriinen Tiefe eine helle Ejpe oder eine | 


glänzende Birke, Links, auf den. fruchtbaren 
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Naduffi holte fie ein und > 
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s. 10 
Roggenfelb din. (Der Banken! mat x noch. ganz 
grünen Oberfläche graugelbe Wellen dahin. Bon 





as Rauch aufginge, als ob [daß] es fließe, fliege, aus 


feinen Mainen trete, die es mit dunklen Streifen 





[daß] e3 fih in die Wiefe ergieke [übergiept], 

dann wiederum al ob [daß] e3 kehrt mache und 
5 bergauf treibe [ftet3 Ind.]. Hinter dem Roggen, 
zogen. ſich kleine Haferfelder und Äcker hin, die 
‚leicht mit gelblichgriinen Halmen bedeckt waren. 
Raduſtki nahm Lisbethchen Huckepack, da man 
ſich längs des Wieſenrandes mitten durch das 

. Brombeerbidicht durchdrängen mußte, und führte 











einer Haut getrogfneten Lehms bededte und ſich 
inter dem Fuße biegende Steg führte auf [sing 
in] Die Wieſe. Der dreiblättrige Bitterklee, dev 
A Enzian mit feinen faphirblauen Blumen, der gelbe 
ku Steinbrech, krauſe Nelken und blaßtoſefohen⸗ 
bittere Taufendgüldenkräuter ftanden dort zwie 
ſchen! den braunen Bij chelm des reifenden Strauß⸗ 
graſes Die gemeine Wucherblume ſchaute mit 
ihrem gelben Auge aus der Tiefe der hohen Gräſer 
‚gerade in die Sonne. In den Kleinen, feuchten 
j Vertiefungen ſaßen in dichten Büfchen Vergiß⸗ 
meinnicht, an trockenen Stellen wucherte Klee. 
Zeiten legte ſich der Wind gänzlich, als 
wenn. er ſich vor der Glühhige unter den || 
* ‚Schatten Der Birken und Kiefern verftedte. 
Dann erlaubte die Stille, die Muſik der Wiefe, 
"deren eigenes Lied zu hören. Die reifen Halme, 
die trodnen Samenkapſeln und die mit Samen 
gefüllten Schoten, die Blumenbiijchel und Kelche 
gaben ein gleichjam [jakiś] xieſelndes klingendes 
Geräuſch von ſich, welches das Gehör, den Geiſt 

















Träumereien hineinzog Die [eilige] Erinnerung 
eilte [ging] zu den "Tagen der Kindheit, der 
 früheften Kinpheit zurüd, ging an ihnen vorbei 
und ging weiter, weiter, bis zu einer gleichfam 
- unbełannten Bit, da das ganze Dafein ein 
- Schlummern, ein Berjenten [Schließen] und 
Wiedererſtehen [öffnen] wa eine ſolche oder 
5 A u Melodie war. - 

Da verdeckte ein [wie] Hliörmeihe, blafiges 
* SBóligen die Sonne, gleichwie ein Kind mit 
feinem Kleinen Händchen die Augen der Mutter, 
und eine mie ein Seufzer furze, leichte, nebel- 
hafte Dämmerung zog über die Anhöhen, das 
Tal und die Gebüſche. Einmal [in einem ge— 







ihnen), ſeinen beweglichen Schatten auf die 
Graſer werfend. Lisbethchen blieb erſtaunt 


einer? 


jung aber ſchon trieb ein leichter Wind auf ſeiner 
R — ſchwebende [irgendmelche hochgeftellte] | gen 


weitem fchien es, al8 ob [daß] das ganze Gefilde in 


von den benachbarten Feldern trennten, ala ob 


p: beide Damen weiter. Der ſchmale, [von oben] mit | 





‚und Die ganze Seele in das Land wunderjchöner | 


wiſſen Augenblick] miegte fich ein Weih (über 
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Schw 0 en kreiſten 
großen Neuigkeiten bin und zurück, a 








mit golbigen Flügeln bewegten fich bin und her 
e8 frohen von Staude zu Staude Marien 
fäferchen, grasfrefjende Spinnen frochen herum, 


ganz grün und mit grünen, unheilverfündend 


nach unten herabhängenden großen Schnur 
bärten, langfam zogen Bienen und Weſpen 
vorbei. Einmal zeigte ſich neben Lisbethhen 
eine Bremfe in famtnem Koftüm mit goldenen 


Treffen. Mit Getöje [Brüllen] drohte fie bald 


bier, bald da, wie ein furchtbarer Löwe, der 


lauert, wen et verfchlinge [auffräße]. Gie drohte 4 


überall, trompetete, wollte e3 mit jedem auf⸗ 
nehmen, bis ſie plötzlich ſpurlos ver ſchwand. Da 


30g die Aufmerkſamkeit aller auf ſeine behenden 


Flügel ein Schmetterling, weiß wie eine Schnee⸗ 
flode. Hin und wieder jchmiegte er feine Brujt 
an eine Staude, und dann bewegte er langjam 
die Flügel, als wenn er ſich damit fachelte. 

Die Frau Doktor Falanty ging voran, indem 
fie Lisbethchen über die weichen, trodenen, auf. 
einer Erhöhung ausgebreiteten Krümmungen der. 

Wieſe führte. Raduſki wich [trat weg] nicht von 
Grau Martha, die nr wortkarg, gereizt und 
irgendwelchen unaufhörlichen unangenehmen 
Kührungen unterworfen war. Er ſprach, ala 


wenn er Dafür bezahlt wäre, wielte, lachte und. 


ſchwatzte zuweilen geradezu, um bie Gejafntin 
heiter zu Stimmen [zur Aufheiterung der ©.]. 
Einmal [in einem gewijjen Augenblid] mäßigte 


Fran Martha ihren Schritt, und als auf diefe 


Weiſe ein größerer Abjtand fie und Herrn Johann 
von Frau Falanty trennte, ſagte ſie ie 
„Ich habe Ihnen noch nicht gedanit ... 

„as denn? mir? wofür?“ 

„Wie denn, wofür? Wären nit Sie, 

„Aber ich bitte Sie! Neden wir nur ja i. 
von diefen Sachen! Vergeſſen Sie Goh) einmal! 
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Da haben Sie bie Welt, dag Leben, die Some 


und eine folche Diele .. 
Gedächtnis reißen ... 
„Das tt nicht fo leicht ... 
„Run mas? nun waż?” — fluſterte er mit 
Zärtlichkeit, die er nicht (lägen); zu verbergen 
vermochte. sh 
Die Doktorfran hatte de Augen, wie gemöhn- 
lich, gejenit, aber ihre Wangen färbten fih in 


ao! 


diefem Augenblid leicht, und ein wundervolles | 


Lächeln umſchwebte [umgab] ihren Mund. 
„Benn ich für Sie auch nur den zehnten Teil 
deſſen tun könnte, was 
Wollen Sie mich burchaus — 
Ich möchte a er ae 


4 
— 
sa 
i 

= 

i 
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Man muß‘ aus dem i 


4 
4 
i 
4 
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Sie erhob ihre ſchönen lnych Gu, ihn, über 162 


10. 


18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
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» 38. 


43. 


mder [n 


Ei 


bevor er ihren Blick zu verftehen vermochte, be- 


deckte fie jie (wieder) mit den Se deren 


"16. 


025, 
226. 
27. 


30. 
31. 
* 32. 
- 88. 
84, 





13. 


4 ‚Bewegung zu fprechen den ſchien: ie, ja .. 
m) C. Gegen‘. enſ. überſetzung. [ss] 
- 628. (or) H. Konverjation. 


[re] 
1. Dokąd nie dojechał Raduski i dla czego? 
. Co chciał uczynić? 

. Co czynił? 

„Co przyszło? 

. Co uczynił? 

. Co tam zrobił? 

. Co Iśniło i co bielało? 

. Co tam było widać? 

. Co się z nim stało? 

Co czyniły panie? 

Co uczynił Raduski? 

Co było w jednym punkcie? 

Co zaścielało dno rozdołu? 

14, Co było ku wschodowi? 

. Co było z prawej strony ? 

Co było widać? 

Co się bieliło? 

‚Co, było z lewej strony? 

Co autor powiada o tym życie? 

Co się wydawało? 

Co było za żytem? . 

Co uczynił Raduski? i 
. Co szło w łąkę? 

24, Co tam stało? 

Co patrzało? 

Co siedziało i co rozrastało się? ż 
Co się działo czasami? 

Na co pozwalała cisza? 

Co wydawało szelest? 

Co czyniło wspomnienie? 

Co autor mówi o obłoczku i pomroce? 
Co było w pewnej chwili? 

Co uczyniła Elżbietka? 

Co autor opowiada o muchach, bożych 
kröwkach, pająkach, pszezolach i osach? 
Co się raz ukazało? 

‚Co czynił bąk? | 

Co jeszcze bąk czynił? 

Co skupiło uwagę wszystkich ? 

. Co motyl czynił kiedy niekiedy? 
40. Co czyniła doktorowa Falantowa? 
41. Kogo nie odstępował Raduski? 
42, Co on czynił? 

Co uczyniła pani Marta;i co rzekła? 
Co doktorowa uczyniła nakoniec? 


© 0 — 


11. 
12. 


17. 


28. 
29. 


35. 
36. 
37. 


44. 


 |odpowiedź spełniam natychmiast po odebraniu 


wśród cieniów nocy dobry i błysk gromów. Bliz- 
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(te. A N. 

J —— . ifungen ar 

der Aufgaben des vorigen Briefes. PA 
Löſung der Aujgabe 128 [626,8]. 0. 
Zawsze wstydziłem się płakać. Wszak nieraz « 
przyrzekałeś grać na moim weselu. Czy zgodzisz 


się żyć na wsi? Kazano nam pilnować bramy”, 5,1934 
i milczeć. Obawiala (bała) się łzy pa a CE 
przed matką. Próbował zebrać myśli i. objąć 
swe nowe położenie. Tobie Bóg przeznacza 0- 

czyścić grzechy brata twojego, tułacza. Ja cię 
płakać nauczę! Mówić, „pisać, wywodzić. umiemy, —— 
a czynić najmniej. Ty nie lubisz się stroić. % 
Pomóż mi zbierać grzyby! Przestań hałasować, PRN 
przeszkadzasz mi pracować. — 


Löſung der Aufgabe 129 [626,0]. 


‚Unikanie śmierci jest wszystkim stworzeniom | 
wspólne. Rządzenie wielkim państwem nie jest 
łatwe. Nienawidzę wynoszenia własnych zasług. 
Zajmowanie się rolnictwem jest bardzo zdrowe. 
Naradzanie się (narada) nad tą sprawą trwało 


(trwała) bardzo długo. Twoją prośbę o prędką 










listu. Zolnierza odznacza pogardzanie ai 
czeństwem (pogarda niebezpieczeństwa). Żona 
podzielała jego myśli i jego władzę nad ludem, 
Wszysuy cenili jej łagodność i jej uległość mężowi. 
Löſung der Aufgabe 130 [626,e].. 
Ciekawi skutku obrad, krążą około domu. O-\ . 
czy pełne smutku i wzgardy odwrócił. Zakoń- 
czył żywot, syt życia i sławy. Rycerz to był _ 
wszelkich fortelów świadom. Większej nagany 
warta twa ciekawość. Zły człowiek więcej go- 
dzien litości, niż gniewu. Kupcy pomocni są 
miastom, lekarze chorym. Nic już nie zarobię, 
niezdatny ludziom i niemiły! sobie samemu. Sa- 
motność zgubna stęsknionemu sercu. Czy twarz jej - 
groźna będzie sercu memu? Dobrym wedrownikom 


kość piwnic wygodna służącej czeladzi. Prze- 
ciwnymi chorobie lekarstwy (lekarstwami) zdro- 
wieją chorzy. Cały. dom mój będzie posłuszny ° 
skinieniu twej, woli.  Chcę-być powolnym na: 
tchnieniu tej chwili. Mamże niewdzięcznym być 
domowi temu? Smutek podobny był do niena- 
wiści. Tyś łaskaw, tyś dobry, do gniewu leniwy, “ 
do miłosierdzia prędki (skory). Wszystko gotową „waż aż 
na przyjęcie pana. Tatarzy na głód, chłód itrudy 
bardzo są wytrzymali. Konrad znówu na wszyst: 
ko stawał się nieczuły, Mątka była baczna na 5 
syna. Ten kraj jest bogaty w żelazo, ale ubogi BA 
w węgle. Jam spełnić każdy rozkaz twój gotów. 

Tyś godna być zaliczoną do pierwszych dam wi 
kraju. Byłem ciekawy ROGI wysławianego — 
bohatera. 


Löſung der Aufgabe 131 [626,a]. 


Kelner! Proszę o kartę. Furman, zatrzymaj- 
cie się, „Emój] kapelusz mi spadł. Weronika, przy- 
nieś mi prędko szklankę wody! Panie Kotowicz, 
czyś pan dziś spotkał mojego brata? « Ale, 
kochany panie Janie, pam mma: (myli) się, ja 
panu tego nie obiecałem. Bądź pan łaskaw, 
panie Wolf, przyjść do mnie dziś wieczorem; do- 
wiesz się pan ode mnie (dą przyjemnego. 
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0 Sbjung der Aufg 


',, ani mogłem coś odpowiedzieć. 


| familia? — 4. 8. Sieber 
unddreißigſter Auftritt. Die Worigen. 


cb! 






7 2 





— 









(Brief. 












13 
















— abe . [6 pole ; * 
Nikomu nie przyszło na myśl zapytać się, | | ABE Yo A 
' gdzie on mieszka. Nic mię nie powstrzyma od fió um thn.) Als mir met ę 


' spełnienia mego obowiązku. W tym hałasie nie 
" mogę ani spać, ani pracówać. On nie posiada 

ani połowy tej siły, którą ty masz. Ani śmiałem, 
Nikt nigdy nie 

"widział nic wspanialszego. Nigdzie nie znalazłem 
nic przydatnego dla siebie. Tu dla nikogo niema 
"nie ciekawego. Kto do tego człowieka przychodzi 
©, ‚bez niczyjego polecenia i bez niczego w ręku (w 


/.. rękach), ten też odchodzi ód niego bez wszelkiej 


(porady. Nie było mię wtedy w domu, gdy stało 


_ się nieszczęście. Ja nie potrzebuję obietnic, ja 
| potrzebuję natychmiastowej pomocy. Czy pan 
nie widział gdzie mojej laski? Nie mogę jej 
nigdzie znaleźć. Nie ja to powiedziałem, ale ty 
"sam. Oddał mi książkę nie zaraz, lecz dopiero 
© po trzech dniach. Nie uszliśmy jeszcze dwuch 
__ kilometrów i nie rozmawialiśmy ani kwadransa, 


*_ kiedy (od. a już) musieliśmy wracać. 


(tb. m; 22) überſetzung der Gejpräche.  [m; 18] 


0 31 626; Gefpräd 41. Dreißigſter Auftritt. Die 


Bórigen. Kamilla. 1. K. (dur die geheime Zür Kerein= 


a. Haufend). Diefer Schuß! Was ift hier gejhehen? — 


2.6. Kamille! Hd bin verloren [ging zugrunde]! 
| (Gónt auf den Lehnftupl neben bem Sofa.) — 3. Alle. 
Papa! (Eilt zu ihm und 
tniet neben ihm nieder.) — 5. Alle. Papa? — 6. Eine 
Pauline 
* | Fommt duró die Tür linia im Sintergrunde hereingeeilt, Hinter 
| br Auguft. — 7. B. Was ift das? was ift das? 


|, Śa, Papa verwundet! Papa! Papal (Fäut auf die 










M 630. (is-2; 23 u. 24) 


Noe 4, 





© Snie an der anderen Seite Shumbalinftiz.) — 8. R. Schon 
|, wieder „Papa“?! — 9. © 


. Wag ift das Denn 
(wieder) Neues? — 10. Augujt. Als wir Den 


a Schuß hörten [Part.], tam i mit Fräulein Pauline 


_eiligit herein. [77., um zu jehen, was hier ge» 
ſchehen iſt. — 11. $. u Schumbalinſki). Fehlt Dir 
nichts? — 12. ©. Nichts, nichts, meine Kinder. 


Ki, (Riigt Pauline und Kamilla auf den Kopf.) — 13. R. Herr | geglüdt! 


= 


f „Echo Lzawieckie“ nie wywierało 
na czytającą publi”czność w pierw- 


a szych miesiącach swego bytu bardzo 


wielkiego wraże”nia'.] % Prenume- 


-. ratorowie przybywali? kiedy niekiedy, 
| ale zwo”lna.] %8 W „Gazecie Łżawie'c- 
_ kiej", która pierwsze numery „Echa“ 


. witała z obłudną życzliwo”ścią, zjawiać 
_ się zaczęły pewne symbole w kostju- 
mach  entuzjastycznych po”chwal®, 


wskazujące palcami zalety* przeciwni- 


1 wywiera6 imp/. (wywrzeć pf.) wrażenie Ein: 


- brud machen; publiczność f Bublitum, Öffentlichkeit. 


— ?[631,a]. — ? obłudny heuchleriſch; życzliwość 
[455,98]; zjawiać się fich zeigen; symbol (u) Sym: 
bol, Sinnbild, hier = Anjpielung (= napomknie- 
nie, aluzja); kostjum, hier fig. Berfleibung = an: 


a genommene‘ eftalł, Form; entuzjazm (u) En— 


thuſiasmus; entuzjastyczny begeijtert; pochwała 
£ob(eżerhebung). — * zaleta Vorzug, gute Eigenfchaft. 












| Freier wird fich für meine armen Dinger melden? 


verlor(en hätte). (Su Gomojlo und Ratatynffi.) Dort 


müßteft, wie fie malt! 


A. Text. 


— 608 


ftatb, mir mehrere Töchter hinterlaſſe 

(bei) mir: was fol [werde] ich Amſter [Ur 
mit ihnen anfangen? Ich Habe ein ziemlich hü Ę 
Vermögen, aber (nur) für eine; wird es nötig 
[kommt es dazu] es zu teilen, wieviel Tommt dann 
auf jede? — 15. ©. 37500. — 16. ©. Welcher 






Keiner.“ Und da [że] ich zwei verheiratete Schweltern s 
hatte: die eine im Königreich (Polen), Die andere 
in Podolien, überbradte ich [fuhr ab]. jeder ein 
Töchterchen. Nach Haufe zurücgefehrt, |prengte ich 
das Gerücht aus, daß ich fie. auf Diejer Reiſe 


hat jeder von euch feine Frau fennen gelernt, und. 
ih fann kühn jagen, [daß] (jeder) hat eine gute 
Grau befommen. St dem nicht jo [ob nicht 
wahr] ?-— 17. 6. Mun (es ift) wahr, aber ... — 4 
18. R. Was weiter? — 19. ©. Die dritte, Pauline, 7 
zog ich bei mir auf, und gerade heute habe ich fie 4 
mit Herrn Auguft Darzynffi, einem fehr angejehenen, - 
vehtjchaffenen, ehrlichen jungen Manne verlobt. (Oruckt j 
Auguft bie Sand.) Die vierte, (nämlich) bieje Kier, 
Kamillchen, gab ih zu Poſen in Penjion, von wo 
fie foeben zuricgefehrt ift, über alle meine Er— 
wartung(en) gebildet. (Zu Seinrig.) Wenn du 
Salvator Noja (tft gegen 
fie) ein Stümper! ... Und jest, meine Kinder, nach: 


dem ich euch [fhon] alles gejagt Kabe, lernt. eu 


gegenfeitig tennen, umarmt euch — und möge Ein- 1 
traht und Liebe in diefem Haufe herrſchen! ch 
fegne euch alle miteinander. — 20. R. Na, wenn 4 
balt [fcjon] bie Borbejtimmung fo war ... — 21.6. | 
Auch mir jcheint e8 fo (am beiten)... Umarmen wir 
uns. (Ratatynfti und Gomojlo umarmen fid. - Kamila und 4 
Pauline nähern fiń ſchüchtern den Scäweftern.) — 22. Ag. 
Liebe famila! — 28. 2. Liebe Pauline! — 24.8. ° 
u. B. (zugleig). Schweitern! (Werfen fiń in ihre Arne.) — : 
25. ©. (fiń die Hände reibend). Gott jei Danf, eg iſt 4 
i 


[Xat. 523] 
ka, o jakie „Gazeta“ nie kusiła się! - 

. . 5 . { 
ni”gdy, a wreszcie pewnego dnia 
usiadło w szpaltach skromne, dys- - 
kretne, iście? braterskie pyta”nie, czy- 
by nie było „wskaza”’nym“, ażeby? 4 
pismo perjodyczne w takim Łżawcu, - 
przeznaczone, „jakby wnosić należało, * 
dla wierzących, dla chrześcijan-kato- 
lirköw“®, trzymać w duchu bardziej - 

1 przeciwnik Gegner; kusić się impf. o co nad) i 
et. fireben, fih um et. bemühen. — ? usiadło (es k 
fegte fic) w szpaltach, |cherzh. für znalazło się 
ob. ukazało się od. zjawiło się u.bgl.; dyskretny — 
rückſichtsvoll; iście (im hohen Stil) = prawdziwie - 
od. rzeczywiście wahrhaft. — 3 czyby nie było = — 


|czy nie by'łoby; [631,»]. — * pismo perjodyczne 


Beitjdhrift; przeznaczyć  bejtimmen; jakby nale- - 
żało = jak należałoby; wnosić imp/. (logijch) 

ließen; wierzący (Part. Präs. von wierzyć . 
glauben, ſubſt.) der Gläubige; chrześcijanin-katolik 
katholiſcher Chrift. rz4 
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nym tkwił już dokumentny arty”kuł 


_0' tym, co to jest moralność „praw- 


dzi”wa“, a co moralność „niezalezna“ 
czyli „bezwyznanio”wa“!!] 3 Grzy- 
_bo”wicz, odczytując te pytania i admo- 
nicje, wciskał binokle i zacierał ręce, 
szykując sie? do siarczystej odpo- 
wie”dzi.] 6 Radu”ski gasił jego ani- 
musz* — i nie” dał żadnej.] 8 Czuł 
on, że wojna tak czy inaczej wy- 
bu”chnie, a rad był o”dwlec moment 
starcia na czas nieograniczo”ny*.] 
$ Wkrótce potym właściciel dru- 
'ka”rni, gdzie odbijano „Echo“, ni z 
tego, ni z owego zerwał umo”we? i 
nie chciał nadal drukować pisma, 
motywując” ten krok dziwa”cznie i 


stniały w Łżawcu trzy” drukarnie.] 
4© Przeniesiono zaraz „Echo“ do 
drugiej, ale z wielkimi strata”mi, 
gdyż właściciele jej kazali sobie płacić 
prawie w dwójna”sób”.] 44 Nie było 
jednak rady, i pan Jan przy”stał na 
sione® warunki.] : 
12 Przykrości, idące z tego tytu- 
łu, nagradzał wydawcy stosunek? z 
Grzybowi”czem.] 43 Ten ostatni był 


1 tkwić impf. morin fteden, hier = być od. 
znajdować się; dokumentny, vulg. = ausführlich 
beweijenb, ausführlih; moralność f Moral; (nie-) 
zależny (un)abhängig; bezwyznaniowy- fonfejjtonss 
los (wyznanie Konfejfion). — 2 odeżytać vorlejen; 

 admonicja (£at.) Grmahnung; szykować (impf., 


" przy. pf.) się ſich zu et. anjchiden. — 3 gasić 





(> 
A 


umpf. löjchen, fig. dämpfen, animusz (u). (Zat.) 
Mut, Kampfluft. — * wybuchnąć p/. :(wybucha6 
impf.) ausbrechen; odwlec pf. (Gwlekać impf.) 
hinausſchieben; starcie, verb. Subjt. von zetrzeć 
sig pf. (Prät. start sie, Part. Pass. vom tranfit. 
zetrzeć — starty) zujammenjtoßen; (nie-)ograni- 
czony (un)begrengt. — 5 odbijać imp/. druden; ni 
z tego ni z owego (= niewiadomo skąd od. „ 
dlaczego) mir nichts, dir nichts; zerwać pf. (zry- 
wać impf.) umowę einen Vertrag bredhen. — 
6 nadal weiter(bin); motywować impf. (um pf.) 
motivieren, begründen (= uzasadniać od. tłumaczyć 
ob. objaśniać ob. dowodzić erläutern). — ” prze- 
nieść pf. übertragen, Kier überſiedeln; strata Ver⸗ 
luſt; w dwójnasób doppelt. — ® przystać p/. na 
co (przystawać impf.) auf et. eingehen; słony 
falzig, gejalgen. — ° tytuł (u) Titel, z tego tytułu 
fig. von diefer Seite; nagradzać vergelten; stosunek 
(u) Verhältnis. 
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. religi”jnym 1 4 w numerze _następ- 


® Na szczęście i- 








to niezrówna”ny gazeciarz, człowiek 


rozkocha”ny w bibule i farbie dru- 


karskiejt.] 4 Od chwili zagnieżdże- 
nia się w redakcji przekszta”lcil się 
niby kameleon?: ożył, nabrał w sie- 


bie i wyładowywał masę ene”rgji*.] 
/ miejskie | 
pierwszy, sposobem jemu tylko wia- 


43 Zbierał wıadomo”sci 


domym, miał najdokładniejsze spra- 


wozda”nia o wszystkim, co się działo 


w mieście i poza jego rogatkami#, 
szturmem zdobywał oglosze”nia i pa-. 


kował gazetę na wszystkie stro”ny.] 


16 Kaduski miał sto po”ciech, pa- 
trząc na jego zabie”gi, wa”lki, try-. 


u”mfy* i klę”ski.] 4/2 W tym czasie w 


doznał także niemałej uciechy, otrzy- 
mawszy z prowi’ncji kilka 
pomy”ślnych”.] #8 Pewien młody 


urzę”dnik akcyzy wychwalał z en- - 
tuzja”zmem myśl „Echa“, a sam pro- - 
ponował redakcji, czyby nie umieściła 


jego pracy o przemytni”kach*,. pew- 
nego rodzaju studjum, opartego na 


kilkuletnich? bada”niach, prowadzo- 


nych w całej rozciągłości, bo przy. 


użyciu z jednej strony bro”ni, a z 


drugiej ko”łków*, no”żów i pazu”- 
1 niezrównany unvergleichlich; gazeciarz, vulg. 
Beitungsjchreiber; farba (Farbe) drukarska (= czer- 
nidło drukarskie) Druckerſchwärze. — ? zagnieżdże- 
nie sie, verb. Subft. von zagnieździć się p/. ſich ein⸗ 
niften; przekształcić (się) p/. (przekształcać impf.) 
(fich) verwanbelu (kształt Geftalt); kameleon (a) Cha⸗ 
mäleon. — 3 ożyć pf. neu aufleben; wyładowywać 
impf. (wyładować pf.) auślaben; masa Maſſe; 
energja Energie. — * dokładny genau, vollftändig; 
sprawozdanie Bericht; rogatka = Pl. rogatki Schlag= 


baum, Weichhild. — 5 szturmem (Znstr. Sg. von 
szturm) Adv. mit Gewalt, im Sturm; zdobywać 


impf. (zdobyć pf.) erobern, ogłoszenie Betannte 
machung; pakować impf. paden = einpacken, hier 
wohl in der Bedeutung „auforinglid anbieten“, 
folglich: ausbreiten. — © pociecha Troft, mieć sto 
pociech, jcherzhaft: viel Spaß haben; zabiegi (ów,. 
PL) eifrige Bemühungen; tryumf (u) Triumph. — 


T doznać pf. finden, erfahren, erleben; uciecha © 


Freude, pomyślny günjtig. — ® urzędnik [215,16] ; 
akcyza, AUfzije, insbe]. Spiritusftener, wychwalać 
preijen; czyby nie umieściła = czy nie umieści'łaby 
(unterbringen); przemytnik (a) Schmuggler. — 
9 studjum n (Pl. -ja, Gen. -jów) Studium; kilku- 
letni (od. kilkoletni) mehrjährig. — 19 rozciągłość 
f [122,9], w całej rozciągłości wórtlih: in ganzer 
Ausdehnung, hier: nach allen Seiten; użycie Gea 
brauch, Anwendung; broń / Waffe od. (al3 Sammel: 
name) Waffen; kołek (łka) (= pałka) Knüttel. 


listów 








—— 


— 











a rentów ich prac, 
a no”we studja, przyrzekając drukować 
% je w calo”sci lub wycią”gach, pewny, 





| rów.] 19 Pra ta miał mieć dad 
 rakter nie tylko etnografi”czny, ale |: 
‚ także spole”czny, miala ukazać całą 
> tę „warstwę” ludzi w świetle wyra”- 
 źnym i dokła”dnym, sine ira et stu- 
| - dio*.] 20 Drugi, niemniej pomyślny 


list przysłał do redakcji pewien rza”d- 


h ' ca dóbr prywatnych.] %4 Pisał on, 
że ma gotową do druku robotę o pa: 


 ro”bkach* folwarcznych, opartą na 


_materjale zebranym w kilku wsiach 
_okoli”cznych.] 
» miał jakoby dać opis całkowitego 
A żywo”ta parobka folwarcznego i jego | 
_ rodzi”ny.] 88 A więc miał przed- 
stawić, ile taki robotnik zara”bia*, 


22 Referat rządcy 


ile i jak pracu”je, gdzie mie”szka, co 


_ je”, ile pije wö”dki, jaki jest stan jego 
fizy”czny, mora”lny i umysło”wy.| 
> 24 Bardzo szczodrze posypały się 


zoresponde”ncje z rozmaitych punk- 


tów gubernji.] 8% Niektóre z nich były | 


- obszerne5 i doskona”łe.] 26 Jedna 


_ n.p. zawierała obraz drobnego prze- 
my” "słu w małej miescinie® Pala’ki, 
AE napisana była wybo”rnie i ze znajo- 


— 


22 Raduski pro- 
Nie wi żądał od refe- 
ale obstalowal”’ 


mie"niał 


‚ze te artykuły zastąpią dla czytelni- 


(ków odcinek% z przekłada”mi i o- 


_brócą serce mieszkańca tamtejszej 
okolicy do jego bra”ci na nizkim 
stopniu spole”cznym.] 


|. 88 Pisał tedy na wszystkie strony, 


| 1 etnograficzny ethnographiſch: społeczny ſozial; 

warstwa Schicht, N — 2 [631,c]. — 3 rządca 
[215,18]; dobra (?l., «Gen. dóbr) Zandgüter; pry- 
vatny privat, Rrivats...; ; parobek (bka) folwarczny 
Ackerknecht. — 4 referat (u) Referat, ſchriftlicher Be— 
richt, Abhandlung; zarabiać impf. verdienen. — 
5 szczodrze Adv. (-dry Adj.) reichlich; posypać 


o. [563,18], „ się fig. fließen; obszerny ausführlich. 
— 6n. 
A bny „ Kleingewerbe; mieścina elendes Städtchen. 


p. = na przykład; przemysł (u) [501,106], 
[631,a]. — 7 referent (a ) Referent, Berichterftatter; 


 obstalować pf. (teinpolnijh: zamówić pf.) beftelfen. 
— —-śprzyrzec pf. ‚ "tzeka6 impf.vet|prechen; w całości 
im ganzen; wyciąg [122,0]; zastąpić pf., -stępo- 
iw impf. vettieten, erjegen; odcinek = 


feljeton. 


+ — 


panu smutną nowi”nę, bardzo smu“t- 


'o czym mówić ... 
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ee czerwca er sie pewnego 
popołudnia w drukarni dr. Fala’nty, 
wywolal Raduskiego na uli”ce, ujal Eu 
pod ra”mię i przysiadając kolejno? na. 
swych grubych nogach, mó”wił:] 

— 80 Przychodzę zakomunikować 


Mnie sa- 
. Bylem 


Isto”tnie? 
Mare 


ną nowinę . 
mego takie rzeczy .. 
dziś u doktora" wej 
— U doktorowej Poziermskiej?] 
— 31 Zgadles pan, u doktorowej 
Pozie”mskiej. Zona kole”gi, 
te" So. 
Wezwała mię, więc idę, bez względnej 
na to, że płatni pacje”nci$ ... Niema 
Pierwsza powi”n- * 
ność, i skończona rzecz! Bystem Ü 
zbada”lem® stan chorej ... fr 

— Cho”rej!] 

"SD Tak Zler jest, proszę pana. 
Mówię to jako przyjacielo”"wi zmarłe- 
go. Ona jest zakażona” tą nosa- 
ci”zną. Jest to, zdaje się, mniej ostre, 


= 


| ale to sa”mo.] 


33 Twarz Raduskiego sword) 
się i przybrała jakiś psi”* wyraz. Sta- 
nął na trotua”rze i żuł coś w wysu- 
niętych wa”rgach. Stopudowy rozsą: 
dek przywalił jego dus”zę. Serce w. 
nim zama”rło? 1 34 Szedł obok dok- 


1 wytrącić Pr, (wytrącać impf.) $esiłótoga, | 
ausjdlagen. — 2 wywołać pf. (-woływać imp/.) 
berauśtufen; ująć [610,132]; przysiadać it. —— 
impf. U. ib. ſich ſetzen) ſich ein wenig niederkauern, ſich 
auf die Beine ſtühen; kolejno abwechſelnd (po kolei). 

— 3 komunikować impf., za. pf. mitteilen; nowina 
Reuigkeit: istotnie wahrhaftig. — * zgadną, 6:pf | 
[377,65]; powinność 7 Pflicht, Schuldigteit. — 5 we- 
zwać, p. [409,75], płatny bezahlt, von PBerfonen: 
sahlend, pacjent Patient, Kranke(r). — © i skoń- 
czona rzecz! = i koniec! = i basta! und genug! 
und das jagt alles!; badać impf. (z. pf.) unterjucen, 
prüfen. — 7 zakażony, Part. Pass. von.zakazić pf. 


| pkażać impf‘) anjiecten (= zarazić Ph, ‚ zarażać , 


impf.). — ° skurczyć się p/. (kurczyć się impf.) 0 
sulanimengiefen Be geringer werden), fich verzerten; 
psi biinbijch. — 9 żuć impf. fauen; rozsądek (dku) 
Verſtändnis; przywalić pf. - (-walać impf.) auf, et. 
ſchwer binfallen, et. ſchwer drüden; zamarło, Prat. 
von zamrzeć pf. ee impf. ) un erben. 


cos, 
Pierwsza powi”nność*! ... 





| 
5 













i 7 uwagą słuchaj 
_ go medycznych okre”śleń.] 85 Wciąż 
myślał o” tym, że należało się tego 
_ spodzie”wać, że to było do, prze- 

widze’nia!, że były pewne oczy- 

wiste wskazó”wki, aczkolwiek najlżej- 

sze przypuszczenie w jego imaginacji 
" nigdy nie posta”ło?.] 36 Gdy wste- 
pował na schódy mieszkania doktoro- 
wej wraz z grubym medykiem, uległ 
silnemu złudze”niu, że słyszy przez 
ściany głoś Poziemskie”go, coś jakby 





© 
* 


83 Pani Marta ubrana leżała na 
so”fie w pokoju bawialnym.] 88 Miała 
oczy rozbiega”ne, wypieki na twa”rzy 
i dzikie drgania* brwi”, drgania, ja- 
kich Raduski nigdy nie zauważył.] 
39 Skoro tylko weszli do pokoju, 
zapłaka”ła rozdzierającym serce, ci- 
chym, bez silnym  łka”niem>.] 
40 Głowa jej upadła na skórzaną 
podu”szke i leżała zwieszona ku zie”- 
mi, „kiedy niekiedy 'wzno”sząc się i 
opada”jac, jak u starych niewiast, 
zatopionych w modli”twie®] 44 W 
placzu tym nie bylo skargi, rozpaczy, 
ani za”lu, tylko jakies bezlitosne wy- 

_pominanie długich dziejów bezpra”- 
wia i krzy”wdy’”.] 

1 [631,e]. — ? oczywisty, Adv. -ście augen⸗ 
ſcheinlich; wskazówka Weijung, Anzeichen; aczkol- 
wiek obwohl; najlżejszy, Superl. von lekki leicht; 
przypuszczenie Annahme; imaginacja (od. wyo- 
braźnia) Ginbildungsfraft; postać p/. (postawać 
impf.) eine Weile ftehen, fg. evjcheinen. — $ medyk 
Medikus; ulec p/. (ulegać impf.) exliegen; złudze- 
nie Täuſchung; szyderczy höhnifch. — * ubrany an= 
getleibet; pokój bawialny = salon; rozbiegany, 

| Part. Prdt. von rozbiegać się p/. augeinanderlaufen, 
( ammberieren; wypieki Pl. (-ów), jelten wypiek Sg., 
‚Fieberrofen, =róte; drganie Zudung. — $ zauważyć 
pf., -żać impf. bemerten; rozdzierać impf. zerreißen 
łkać impf. jóluchzen. — 6 0- u. upaść pf, upadać 
impf. herabfallen, skórzany ledern; [631,4]; 'nie- 
wiasta Weib; modlitwa Gebet. — * skarga Klage; 
rozpacz f Verzweiflung; żal (u) Bedauern; bez- 
litosny, Adv. -Śnie erbarmungśloś; wypominanie, 


681.66.) D. Terterlänterung. 1 
a) Prenumeratorowie przybywali, gewöhn⸗ 
li: prenumeratorów przybywało [534,1 a] 
die Abonnenten nahmen zu. 






ac je-| 


. je”k, cos jakby śmiech szyde”rczy*.] 
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| 4% Raduski stał obok sofy i nie 
ruszał się z mie”jsca.] ABByłpewńy, 
|że ten głos już za życia swego raz 
słyszał w śpiewie brudnej, cuchnącej, 
chudej Indja”’nki, na pokaz obwożonej 
w szałasie wędrownego kugla”rzat, 4 A 
która w antraktach między jednym _ 
tańcem a drugim siadała na deskach, 
pod szkaradnie malowaną kuli”*są* i 
|niańcząc zziębnięte, paskudne, chore, - 
kaszlace niemo”wlę, śpiewała mu swą 
pie”śń ojczystą, czy macierzyńską*.] 
44 Niedługo bawił u cho’rej.] 
|45 Na ulicy począł naradzać się z 
Falantym, co czynić*,. zaproponował. 
zwołanie konsy”ljum.] 46 Znakomi- 
tość łżawiecka przystala® na to 
chę”tnie, i zaraz tegoż dnia zebrało > 
się w mieszkaniu pani Marty grono 
leka”rzy.] 4/9 Radzili dosyć dłu”go i Ę 
jak się później okazało, doszli zgodnie 
do pewnych wnio”sków*.] 48 Pan 
Jan tę noc przepędził bezse”nnie, a 
cały następny dzień u wdowy, służąc 
jej jak szary”tka”.] 4% Późno wie. 
|ezorem, około godziny jedenastej, 
wrócił do sie”bie, w ubraniu położył 
się na sofie i twardo za”snął] 
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verb. Sublt. von wypominać tmp/. vorzählend er: 
wähnen; bezprawie Unbill; krzywda [575,19]. — A 
1 chudy mager; Indjanka Indianerin; pokaz (u) 

| Zeigen, na „ zum Bejehen; obwozić it. j-n umher $ 
fahren; szałas (u) Bude, Zelt; wędrowny wandernd, _ 
‚kuglarz (a) Gautler. — 2 antrakt (u) (Franz) 
Zwiſchenakt; deska Brett; szkaradny, Adv. -nie — 
abſcheulich; kKulisa (gewöhnlich im 2.) Kuliffe. 

— 3 niańczyć impf. (ein Kind in den Händen) 
warten (niańka Kinderwärterin); zziębnięty (8d. 
zziębły, Part. Prat. von zziębnąć p/. erfrieten) etz 
froren; paskudny, vulg. = szkaradny; kaszlący 
©6; niemowlę n unmündiges Kind, Säugling; ojczy- 
sty vaterländijch, väterlich, macierzyński mütterlid. 
— 4 bawić impf. verweilen; naradzać (impf., -dzie  ' 
pr.) się fich mit j-m beraten, [631g]. — ? znako- | 
mitość f Berühmtheit, przystać p/. na co auf et. 
eingehen. — © grono Kreis, auserlejene Gejellfchaft;, 
zgodny, Adv. -nie eintrichtig; wniosek (sku) (los | 
gijcher) Schluß. — 7” szarytka (franz. charite) 
siostra miłosierdzia Barmherzige Schweiter. 


ALOES: 


4 





f 


b) Czyby nie było „wskazanym*, ażeby 
pismo ... trzymać = czyby nie było rzeczą 
pożądaną pismo. ... trzymać, Subjektſätze 
fönnen mit żeby, ażeby, aby ujw. beginnen 
[635,2]. Wahrſcheinlich hierdurch verleitet, 

















































finitio diefelben Konjunktionen, ‘fo Aier vor 
trzymać (Subjeft): ażeby; ebenfo: czyby nie 
. było dobrze, żeby mu o tym zawęzasu do- 
A nieść? Wäre es nicht gut, ihn davon zur 
‚rechten geit zu benachrichtigen? 
N ‚ Über die adjeftivijche Form des Prädifats 
A wskazanym” vgl. 537,4. Der Dichter gibt 
das Wort in Anführungsftrichen, weil er feine 
Anwendung und vermutlih auch bie ſyn— 
taftijche Form des Ausdrucks nur ironiſch bes 
handelt. Befjer als wskazany (angezeigt) ift 
godny polecenia (empfehlenswert) oder pożą- 
dany (wünſchenswert). 
- e) sine ira et studio, eine lateinijche Redens⸗ 
art, = ohne Haß und Vorliebe, alfo unpartelijch. 
... .d) w małej mieścinie. Pałąki in dem fleinen 
‚Städtchen Palonki; gewöhnlich: w małej mie- 
ścinie Pałąkach, da die Eigennamen, zu einem 
2  Gattunganamen binzugefügt, mit ihm zufanmen 
- delliniert werden. Doch bleibt dag bei weniger 
befannten Ortsnamen, bejonderż wenn fie Pl.- 
tantum find, mitunter aus. Man kann aber 





nur: w mieście Warszawie (in ie Stadt 
Warſchau) ufw. 
-_ 6) należało się tego spodziewać man mußte 
das ‚erwarten, es gehörte fich, war gemijjer= 
‚maßen jelbftverftändlich — mein man e3 ver= 
‚nünftig bedacht hätte; było do przewidzenia 
% e8 war vorauszufehen, = można było prze- 
wiedzieć, man fonnte e3 vorausjehen. 
|. f) zwieszona ku ziemi: da3 Haupt hing zur 
- Erde nieder, d.h. e8 hing zwi ſchen dem Sofa 
und. dem Fußboden. | 
BR 8 co czynić, hier, in Zufammenhang mitder 
vergangenen Zeitform „począł” = co należało 
— było) czynić wag man machen ſollte. 


Bi (e » F. Grammati. | mas 
R 632. Der zufommengejehte Sak. 


1. Einen zujammengejekten Sag. (zdanie 
złożone) nennt man die Berbindung mehrerer 
miteinander in irgendeinem Logi] den Zuſ ammen⸗ 
hang ſtehenden einfachen Sätze zu einem Ion 

>: toltij hen Ganzen. 

Die einfachen Säße, die zufanmen einen 
Ę  fammengejegten Sak bilden, können entweder 
einander beigeordnet, oder einer dem anderen 
2% oe jen. 
|. a) Beigeordnet oder foorbiniert (zda- 
nia. współrzędne) find Sde, die voneinander 
_ wnabhängig find und nur deshalb zu einem 
zuſammengeſetzten Satze verbunden ſind, weil 
fie i in einem logijchen WMA ftefen ; 





A — 


> gebraugt man beim: fubjektiv ftehenden In⸗ 





nicht gehorchen will“, dag Objekt des zweiten, 


‚nicht jagen: w mieście Warszawa, fondern | 


ſtimmung der Zeit Dea zweiten Satzes, auf die 
Mage: „wann begegnete ich dem Freunde?” Der 
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38. nie aaa moż 6 być ; 
powinien być uczciwym czło 
jeder. fana ein Held fein, aber jeder fol e 
ehrlicher Menſch fein; pozwolenie. nadeszło, - 
i Jan został niljoserow die Erlaubnis fam, t. 
und fofam wurde Millionär. 

<b) Untergeordnet oder fubordiniert 
(zdanie podrzędne) ift ein Sat dem anderen, 
wenn er irgendein Sagglied desſelben GB. 
‚Subjekt, Prädikat, Objekt ujw.) vertritt; 58. 

miało mię to obchodzi, co o mnie głupcy sa- 
dzą „das fiimmert mich wenig, was Narren 
von mir urteilen”. Der zweite der einfachen 
Sätze: „was Narren von mir urteilen”, ver= | 
tritt bag Subjekt des eriten Sabes, auf die 
Frage: „wag fiimmert mic) wenig?” Der 
zweite Sat ift alfo dem erſten untergeordnet. 

Kto nie chce słuchać, tego można zmusić 
„wer nicht gehorhen will, den fann man 
zwingen“. Hier vertritt der erjte Sab: „wer 


— 


ar u nl al aa line nalen a ltd u — 


auf die Frage: „wen łanu man zwingen?“ 
Der erjte Sag ift alſo dem zweiten untergeordnet. 
Gdy szedłem na spacer, spotkalem przy- 
jaciela „al8 id fpazieren ging, begegnete ih 
dem Freunde”. Hier vertritt der erjte Sag: 

„als ich fpazteren ging“, die adverbiale Bes 


erjte Sat ift alfo dem zweiten untergeordnet, 

2. Ein felbftändiger Cab, der feinen anderen 
untergeordnet it, heißt ein Hauptſatz (zdanie 
główne). Jeder untergeordnete Sag. iſt da⸗ 
gegen ein Nebenſatz (zdanie poboczne). 

a) Nebenfa des erften Grades ift ein 
Sat, der unmittelbar von einem Hauptfate 
ac : 

b) Kebenſatz des zweiten Grades item 
folcher, der unmittelbar von einem Nebenfage 


EEE 
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des erſten Orades und nur mittelbar vom Haupt⸗ 


jage abhängt. | 
Jeśli nie wiesz dokładnie, jak się rzecz 
miała, to nie twierdź nie napewno „wenn — 
bu nicht genau weißt, wie ſich die Sache ver 
hielt, fo behaupte nichts beſtimmt“. Haupt 
jag: „jo behaupte nichts beſtimmt“; Nebenfag | 
erjten Grades: „wenn du nicht genau meißt“ 
(vertritt eine adverbiale Beftimmung des Haupt- . 
ſatzes, auf die Frage; „unter welchen Umftänden 
follit du nicht behaupten 2”); Nebenjat zweiten 
Grades: „wie fic die Sache verhielt” (vertritt 
das Objekt deg erften Nebenfases, auf Die sg 
Frage: „was weißt du nicht genau?“) A 
3. Hauptſätze find immer anderen Haupt⸗ 
ſätzen beigeordnet. Nebenſätze ſind immer 
einem Hauptſatze oder einem anderen Neben— 
ſatze untergeordnet; ſie können auch eine 


u a a m 








a, Beier en 








a er beigeosbnet fe, 1 
ſelbe Satzglied eines Sabes vertreten. Über- 
geordnet (zdanie nadrzędne) ift ein Haupt 
ſatz allen feinen Nebenfäsen, ſowie ein Nebenz 
jag, von dem ein anderer Nebenfag abhängt. 








4. Wenn ein żujammengejekter Sag aus 


lauter beigeordneten, alfo Hauptfägen befteht, 


_ jo beißt er eine Sagverbindung (łącznia 


zdań); gehöven zu einem ŚHauptjage noch ein 
oder mehrere Nebenſätze, fo heißt dies ein Satz⸗ 
gefüge (spójnia zdań). 

5. Beigeorduete Sätze werden miteinander 
entweder durch beiordnendeKonjunktionen 
verbunden, oder ſie ſtehen ohne Bindewort 
nebeneinander; untergeordnete Giże werden 


mit dem übergeordneten Sage immer formal 


. verbunden: 
a)dunch unterordnendeRonjunktionen, 
b) durch Stelativ= Pa oder =Ad= 
verbien, | 
EJ. c) durch ROPY Pronomina oder 
-Adverbien; folhe Sige heißen indirekte 
Tragefüte. i» 
6. Sm Deutjhen find die Nebenſätze auch 
äußerlich Teicht baran kenntlich, daß fie die fo: 
genannte verbindende Wortfolge Haben, d.h. 
daß in ihnen das Verb (oder ein Teil desfelben) 
immer am Ende fteht; 3B. „Wer hat diejen 


Unfinn begangen?” (Hauptfag) — „Sch weiß | 


nicht, wer diejen Unfinn begangen Hat.“ (Neben- 
jag). Sm Polnijchen ift aber die Wortfolge des 
Nebenſatzes dieſelbe wie im Hauptſatz; es 
muß alſo immer der Sinn entſcheiden, ob der 
in Frage ſtehende Satz ein Nebenſatz ift, d.h. 
irgendein Satzglied eines anderen Satzes vertritt. 


633. Beigeordnete Sätze. 
Die: beigeordneten Sätze (zdania współ- 
rzedne) fünnen in dreifacher Beziehung zuein- 
‚ ander ftehen: in Ffopulativer, adverjativer oder 
faufalzfonfefutiver Beziehung. Es gibt alſo 
fopulative, adverfatine und kauſal-kon— 
fefutive beigeoronete Edge. 
1. Ńopulative (d.h. verbindende) bei 
geordnete Süße (zdania współrzędne łączne) 
werden formal entweder ohne Konjunktion oder 
durch verbindende beiordnende Konjunktionen 
(BORN współrzędne łączne) perbunpeit: 
a) Zu diefen gehören: 
i — auch; a und; albo, lub, — czy 
oder; ani, ni auch nicht, nicht einmal; i—i 
ſowohl — als auch; tak—jak i jowogl—wie 
auch; albo—albo, ezy-czy entweder—oder; 
ani—ani, ni—ni weder—nod; nie tylko 
lecz i (lecz także) nicht nur—jondern auch; 
38. pozwolenie nadeszło i nadarzyła się mu 


[632,5] 
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lich wenn a e 














| sposobność GO da oczenia się kupcowi Die 


Erlaubnis fam an, und e8 Bot fich ihm die Ge: 
legenheit, fich dem Kaufmann erfenutlic zu 
zeigen; 


jaki ślina ich fand einen ausgezeichneten 
Menſchen fowobl Hinfichtlich feiner Bildung wie 


auch feines Charakters (zujammengezogener Sab): _ 
Als verbindende Konjunftionen werden auch 

folgende Adverbien gebraucht: także, też auch; 

nadto 


tudzież ferner; oraz, jakoteż fomie; 


überdies; również gleichfalls; nawet fogar; 


bądź— bądź, to—to, już to—już to balb-y hi 


bald. 


b) Wenn fopulative Sige ohne Konjunktion 


' znalazłem człowieka znakomitego 
| bardzo, tak pod względem wysokiej zai 
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nebeneinander ftefen, jo verbindet fie nur Ber 


Sinn, indem einer gleichjam die Jortjegung des > 
anderen iſt; 38. posłano po doktora, ten przy- | 


jechał, obejrzał chorego, zapisał lekarstwa; 


choremu zrobiło się lepiej man fchidte nad F 
dem Arzte, dieſer kam, beſah den Kranken, ver: 
ſchrieb ein Heilmittel; dem Kranken wurde befjer. 

e) Die Konjunktion i wird im Deutjhen 
nicht nur mit „und“, ſondern aud mit „au 
wiedergegeben; 38. ija o tym coś słyszałem 


auch id babe etwas davon gehört. Sonſt heißt 
„auch“ też oder także; też wird nie an dei 
Anfang des Sates, fonbern gewöhnlich dem‘ be- 


tonten Worte nachgeftellt; zB. ja też.o tym 3 


słyszałem auch ih Habe davon gehört. 
d) Das deutsche „und“ it mit a wieber- 
zugeben: 


1. wenn es die Addition oder daS Busa 


fügen eines neuen Begriffes bezeichnet, aljo 


durch „und dazu“, „und dabei”, „und zugleich” 


ausgedrücdt werden fann; 38. dwa a dwa jest 


eztery zwei und (dazu) zwei ift vier; człowiek 
madry a skromny wszystkim sie podoba ein 
fluger und (dabei) befcheidener Menſch gefällt: 


allen; 


2. wenn damit ein Vergleich verbunden 
Ut; 38. szkoła a życie wiele mają wspólnego 
bie Schule und das Leben haben viel Gemein⸗ 


fame. Das gefchieht befonders nad) der Präp. 


między (zwijchen) ; 38. a zamiarem jego Ro 


a skutkiem była wielka różnica zwijchen 


feiner Abficht und dem Erfolge war etu ‚großer 


Unterfchied; 








3. wem damit eine Folgerung verbunden 


ift, befonders wenn ver erſte Sab einen Be: | 


fehl oder eine Bedingung auśdridt; 38. 
proście, a będzie wam dane bittet, und e& 
wird euch gegeben werden; dość mi rzec słowo, 
a będziesz (od. jesteś) > es genügt 
mir ein Wort zu jagen, und du bift verloren; 
4. in der zweiten WBorausjegung einer 
Schlußfolgerung; 38. wszyscy ludzie 















.. Smiertel ityu u- 
mrzesz. alle e Me oe und du 
bift ein Menſch, alfo wirft auch bu fterben; 
| 5. wenn „und“ eine Gegenüberftellung. 
| ausdruct; 38. ja piszę, a ty czytasz ich 
jdyreibe, und du lieſeſt. Beſonders wenn nach 
einem bejahenden Sage „und nicht” folgt, fo 
jt es polniſch durch a nie wiederzugeben; 
38. prawda zwycięży, a nie fałsz die Wahr: 
2 wird fiegen, und nicht Die Züge. ; 
_ e) Das deutjhe „oder“ wird durch albo, 
"lub, czyli, czy wiedergegeben... Albo verbindet 
| Bógniffe, die einander ausſchließen; 38. zwy- 
iężę albo umrę td) werde fiegen oder ſterben. 
m ub ‚(und albo) überläßt einem die Wahl 
zwifchen zwei Dingen; 38. przyjdź sam lub 
(albo) przyślij kogo komm jelbft oder ſchicke 
jemanden. — Czyli verbindet zwei Synonyme, 
2b. Wörter oder Begriffe von ähnlicher Bez 
deutung; 38. słowo, czyli czasownik, jest. 
;żęścią mowy das Berbum oder das Beitwort 
ft ein Nedeteil. — Czy wird gebraucht, wenn 
8 fraglich it, wofür man fich entjcheiden fol; 

„ wozem czy koleją — wszystko mi jedno 
| Magen oder mit der Bahn — ift mir alles 
‚eins. Bejonders im zweiten  Gliede einer | 
R Doppelfrage ift bag deutfche „oder“ immer mit 
| czy auszudrüden; 38. (czy) byłeś w domu, 
y na spacerze? warſt du zu Haufe oder 
auf dem Spaziergange? 
- f) Ani, ni heißt: „auch nicht”, en, eins 
mal”; 38. nie masz ani szczypty : rozsądku 
du. Bajt auch nicht eine Spur von Verſtand; o 
ym ani nie pomyślałem daran habe ich auch 
ht (nicht einmal) gedadt. Ani—ani oder 
mil heißt „weder—nodh”; 38. ani ja, ani 
ty nie dożyjemy tej chwili weber id, noch 
du werden diefen Augenblick erleben. 

" g) Bu den zweigliedrigen verbindenden Kon: 
jünftionen gehören (außer ani—ani): i—i jo- 
wohl ⸗ als aud; nie tylko—ale (lecz) i (także) 
nicht nur —ſondern auh; albo—albo, lub— 
. lub, czy—czy entweder ⸗oder; to— to, już 
© 46-2 ins to, bądź— bądź balb—Balb; 38. na- 
_ daremnie i czas zmarnowałem, i -Pióniądoo 
_ straciłem id habe umfonft fowoBi. Die Zeit ver⸗ 
ſchwendet, wie auch Geld verloren; nie tylko 
.. główńy winowajca, ale i (lecz także): jego. 
__ pomocnicy będą ukarani nicht nur der Haupt- 
_ jdulbige, fondern auch feine Mithelfer werden 
beſtraft werden; albo pij, albo się ze mną bij, 
p mawiali nasi przodkowie entweder trinfe, oder 
A ſchlage dich mit mir, pflegten unſere Vorfahren 

u jagen; czy nie mógł, czy nie chciał 
|: dość, że czekaliśmy nań daremnie 
entweder konnte, oder wollte er nicht kommen, 
genug, mir haben auf ihn eg pers gewartet; 










































4 Ą ? — 


heult bald ein Wolf, bald kräht ein 


przeciwnie im Gegenteil; owszem im Gegen- 
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w ciszy nocnej to wilk z za 
drapieżny zakracze in der. 































vogel; przychodził do mnie już to (bądź) LB 
ojciec, już to (bądź) syn es fam zu mir balo 
der Vater, bald der Sohn. 
h) Nawet fogat; nawet nie ER einmal; 
3B..nawet dziecko to zrozumie fogat ein Kind 4 
wird das verftehen; nawet ty mię nie od-. 
wiedziłeś nicht einmal du Bajt mich befugt. 
2. Adverfative (d.h.entgegenftellende) 
beigeordnete Süße (zdania współrzędne prze- 
ciwstawne) werden formal entweder durch feine 
Konjunktion, oder durch adverfative(entgegen- 
ftelfende)beiordnendeKonjunftionen(spöj- J 
niki wspölrzedne, przeciwstawne) verbunden. 
a) Hierzu gehören: leez, ale aber, jondern; 
atoli, a aber; fowie die als adverjative Ron 
junktionen gebrauchten Adverbien: zaś aber; 


teil, ja; raczej vielmehr; natomiast, zato dafür; 
przecie (przecież), wszakże, wszelako, jednak, 
aż jednakowoż doch, dennoch, jedoch. 

- b) Wenn adverfative Sätze ohne Konjunktion 
nebeneinander ftehen, lo werden fie nur duch 
ihren entgegengejegten Sinn einander gegenüber- 
geftelft; 38. zgoda buduje, niezgoda rujnuje 
Friede ernährt, Unfriede verzehrt [zerjtórt] ; tam 
mię woła praca, tu wabi mię rozkosz dort ruft 
mich die Arbeit, hier lodt mich das Vergnügen. 

e) Die Konjunktionen ale und lecz werden 
dem Sinne nah nicht unterfchieden, wie im. 4 
Deutfchen „aber“ und „ſondern“ Beide 
ftehen immer an der Spige des Gates und 
fönnen nicht, wie das deutſche „aber”, an 
zweiter oder weiterer Stelle ftehen; 38. ale 
pamiętaj o tym denfe aber daran. — Atoli 
„aber“ (feltener gebraucht) ann auch an zweiter. 
Stelle gejegt werden; 30. chciałem mu pomóc, 
przybyłem atoli za późno ih wollte ihm helfen, 
fam aber zu ſpät. 

d) Die abverjative Konjunktion a (immer an . 
eriter Stelle im Sage), ſowie zaś Gewohnlich 
an zweiter oder weiterer Stelle) bedeuten eine 
leichte Gegenüberſtellung und ſind bald mit 
„aber“, bald mit „und“ zu überſetzen; zB. 
wczoraj byłeś zdrów, a dziś (dziś zas) 
mówisz, żeś chory gejtern warft du gejund, 
und (aber) heute ſagſt Du (wieder), daß du 
krank bijt; kupiec chętnie spełnił prośbę | 
Jana, a on wywdzięczył mu się za to nie- 
bawem der Kaufmann erfüllte gern Johauns 
Bitte, und er erwies ſich ihm bald dankbar — ) 

e) Przeciwnie heißt eigentlih „im Gegen: 
teil“; 38. niedawno był wesół, a teraz prze- 
ciwnie jest bardzo smutny unlängft war er 
luftig, und jegt ift er im N ſehr PA = 
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— Owszem Rane. kaś » einem verneinten 
Sage und drüdt felbft immer eine Bejahung 
aus; 48. nie na tym nie stracisz, owszem, 


| może co zyskasz du wirft daran’ nichts ver: 





‚Tieren, du wirft ſogar vielleicht etwas gewinnen. | 


f) Die adverjativen Konjunktionen prze- 
cież, wszakże, wszelako, jednak, jednakże, 
jednakowoż unterjcheiden fi dem Sinne nad) 
wicht voneinander und find im Deutjchen durch 
„doch“, „dennoch“, „jedoch“ wiederzugeben; 
35. wyszedłem bardzo późno z domu, a 


ſehr ſpät von Haufe weg und doc) (dennoch) Fam 
|. id gu früh an; powiedział mi wszystko, prze- 
cież (wszelako, jednak) o tym szczególe za- 
pomniał er jagte mir alles, jedoch an Dieje 


wie wszak u. wszakże, auch ala Adverb in der 
Bedeutung „ia“, „doch“ gebraucht; 38. przecież 
(wszak) sam mi o tym mówiłeś bu haft mir 
ja (doch) ſelbſt davon gejagt. 

3. Beigeordnete Sdge, die zueinander in 
faufal-fonfefutivem, 
und folgerndem Verhältnis ſtehen (zdania współ- 
| rzedne przyczynowo-wynikowe), werden 
! entweder gar nicht formal miteinander ver- 
bunden, oder e3 geichieht durch konſekutive 

oder faujale beioronende Konjunktionen. 
a) Konſekutive, d.h. folgernde beiordnende 
Konjunftionen (spöjniki wspölrzedne wyni- 
kowe) fund: 


"więc aljo; dlatego deshalb; zatym, prze- 


to, tedy jomit, mithin; stąd daher; to też, 
: jakoż fo denn auch. Sind die Sige durch 
N eine fonfefutive Konjunktion verbunden, fo 
enthält der erjte den Grunb, der zweite Die | 
| Zolgerung; 38. to mój przyjaciel, więc go 
"znam das ift mein Freund, alfo kenne ich ihn. 
b) Kaufale, d.h. begründende beiordnende 
Konjunktionen (spójniki współrzędne — 
_czynowe) find: 
R bo, bowiem, albowiem Den. Sind Die 
Säge durh eine faujale Konjunktion ver 
> bunden, fo enthält der erjte die Folgerung, der 
o zmeite den Grund; 38. znam go, bo to mój 
„przyjaciel id kenne ihn, denn er iſt mein Freund. 
e) Wenn zwei Säge, die eine Folgerung 
ausdrüden, ohne Konjunftion nebeneinander 
ftehen, jo drückt entweder der erfte den Grund 
und der zweite die Folgerung, oder umgefebrt, 
der erſte die Folgerung, der zweite den Grund 
aus, je nachdem man eine konſekutive oder eine 
faujale Konjunktion Hinzufügen Tann; in beiden 
Fällen ſetzt man zwiſchen beide Size gemwöhnz | 
lich einen Doppelpunkt; 3B. Poranek był 
wczesny: miasto jeszcze spało (=więc miasto 
jeszcze spało) e8 war noch früher Morgen: die 





— mer noch (alfo) 
|poranek był wczesny (=bo poranek był. RT 


| Stelle; 38. pracy się nie boję, bom modai 





przecież przyszedłem za wcześnie ich ging. 


Einzelheit hatte er vergeffen. — Przecież wird, 


d.h. begründendem | 





ein fragendes Pronomen oder Adverb vers 
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uhr Kr D 
; miasto jeszcze — — 


wczesny) Die Stadt ſchlief m denn) e8 war Lee 
früh am Morgen. a 
d) Die Konjunktionen bo und albowićik |) dA 
ftehen immer an erfter Stelle in Sake; dagegen 
bowiem gewöhnlich an zweiter oder dritter | 










zdrowa =jestem bowiem młoda i zdrowa — 
fürchte nicht die Arbeit, denn ich bin jung und 
geſund. — Die konſekutiven Konjuͤnktionen 
więc, dlatego, tedy, zatym, przeto, stąd, to 
też, jakoż fónnen entweder an erjter oder an. 
weiterer Stelle im Saże ftehen; 38. m A 
znam go = znam go więc aljo kenne ich AW — 
ich kenne ihn aljo. DRO 
e) Zwiſchen beigeordneten Sätzen ka im n 
allgemeinen ein Komma; nur wenn fie länger — 
ſind oder noch Nebenfübe bei fi} haben, ge 
braucht man ein Semifolon; zwiſchen zwei 
kauſal⸗konſekutiven Sätzen ohne Rau) 
ſteht gewöhnlich ein Doppelpunkt (vol. 













634.. Einteilung der Nebenjähe. 

Die Einteilung der Nebenfäge kann und 
zwei Geſichtspunkten erfolgen. 

a) Nad ihrer Bedeutung, d.h. je ne 
fie dieſes oder jenes Satzglied des ina 
Satzes vertreten, werden fie eingeteilt i in: 

1. Subjeftfäge; ” RS 

2. Prädikatſätze; AR AZ 

3. Attributjäße; 

4. Adverbiale promie jeże 

5. Objeftfäße. 

b) tad ihrer Verfnüpfung mit Sem Haupt 
jage werden fie eingeteilt in: _ 

1. Konjunttionaljdge, d.5. ſolche, bie durch 
eine unterordnende Konjunktion a find; 

"2. Relativfäge, d.h. folde, die durch ein s 
Relativ⸗Pronomen oder „Adverb verfnüpft find; 

3. Indirekte Fragefäße, d.h. folche, die durch 


knüpft find. 

e) Ferner unterſcheidet man noch abge⸗ 
kürzte Nebenſätze oder aaa 
tionen. 


635. Subijebtſätze. sa 
Subjektſatz (zdanie podmiotowe) iſt ein NH 
Mebenjag, der das Subjelt des übergeordneten 
Satzes vertritt und auf Die Frage: wer? oder 
was? antwortet. 
Die Subjeftfäte find entweder Relativſätze, 
oder Konjunktionalſätze, oder indivefte Fragen. 
1. Die relativen Subjeftjäße (zdania 
podmiotowe względne) beginnen mit dem 


= 
— 








 Rolatiopronomen kto — oder co. (was), 
i AA mit który (melder, der), dem oft im 





































"ten (der, derjenige) entfpricht. Solche Sätze 
vertreten ein Subltantiv, das man nicht ges 
brauchen will oder fann; zB. kto pod kim 
dołki kopie, sam w nie wpada wer einem 
“anderen eine Grube gräbt (= der Örubengräber), 
fällt ſelbſt hinein; kogo pocieszyć jeszcze lu- 
- dzie mogą Ę człowiek mogący być pocieszo- 
ć >nym), ten nie jest zupełnie nieszczęśliwy 
© wen die Menjchen nod - tröſten tónnen (= der 
noch zu Tröſtende), der iſt nicht, ganz unglüd- 
lich; nie wszystko złoto, co się świeci e3 iſt 
icht alles Gold, was. glänzt = nicht alles 
 Glängende Ut Sol); prawde i ci szanują i 
cenią, którzy na nią zdobyć się nie mogą 
die Wahrheit achten um ſchätzen auch Diejenigen, 
‚die fie nicht ins Werk jegen können Ę die fie 
auszuüben Unvermögenden). 

"Anmerkung. Für który, która, "które 
gebraucht man oft co; 38. głupi ten, co z 
mocniejszym rozpoczyna wojnę dumm ift der, 
A welcher mit einem Stärferen Krieg beginnt. 
+2. Die foujunftionalen Subjektſätze 
(zdania podmiotowe spójnikowe) beginnen 
mit der Konjunktion że, iż („daß“) mit dem 
Indikativ oder żeby (iżby, aby, ażeby, by) 
mit dem Konditional; fie umfchreiben das 
Subjett unperfönlider Verben oder Aus— 
drücke, bei denen gewöhnlich kein jeee ſches 
” Subjekt ftegen kann. 

a) Mit że oder iż beginnt — Subjektſatz 
nach den unperfönlichen Verben, die ein Er— 
eignis oder eine Erfenntuis bezeichnen; 38. 
zdarza się, trafia się es fommt vor; dzieje 
_ się es gejchieht; udaje się es gelingt; szczęści 
| się e8 glüdt; śni się, marzy się komu e8 
träumt dem; zdaje się, widzi się e8 fcheint; 
>. okazuje się es zeigt fich; sprawdza się es beż 
 ftätigt fih; wypływa (wynika, wypada) stąd 
daraus folgt. 
- umperjónlichen Ausdrüden: wiadomo es iſt bez 
fannt; prawda es ift wahr; fałsz es ift eine 
Lüge; (rzecz) szczególna, osobliwa, dziwna 
|. 68 ift jonderbar; dobrze e8 ift gut; źle es iſt 
ſchlimm; pieknie e8 iſt ſchön; (rzecz) możliwa 
es {it möglich; (rzecz) pewna es ift fiher, es 
iſt beftimmt; (rzecz) prawdopodobna es ift 
woahrſcheinlich; (rzecz) oczywista e8 iſt exficht- 
lich, augenſcheinlich; (rzecz) jasna e8 iſt klar. — 
Beiſpiele: Nieraz się zdarza, że i pies pana 
W rękę ukąsi e8 kommt mandmal vor, daß 
ein Hund auch jeinen Herrn in die Hand beißt: 
mnie się zdaje, że się mylisz mir fcheint, daß 
du dich irrſt; okazuje się, że miałem rację es 
‚zeigt ra bak ich WA gehabt Habe; stąd wy- 








übergeordneten Sage das hinweiſende Fürwort 


ihr einig feid. 


fein; należy się es gehört fich, es ift erforder⸗ 


‚übrig, daß er Wort hält; konieczna, żebyś 





‚ohne dasfelbe); feltener wird in Diejem Falle 


Ebenfo gefchieht dies nach den | 
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sie, że koła omyliłeś. dorale lą 
du dich geiurt haft; prawda, żeś ty to pow 
dział e8 ift wahr, daß du das gejagt ba ; 
(rzecz) dziwna, że nikt tego nie spostrzegł 
e8 ift jonderbar, daß niemand das bemerft Bat; a 
to pewna, że to się nie powtórzy das if 
ficher, daß fich das nicht wiederholen wird. - 
b) Mit żeby (iżby, aby, ażeby, by) mit 
dem Konditional beginnt der Subjektſatz bei 
denfelben Verben und Auzdrüden, wenn jie 
verneint find; 48. nie zdarza sig nigdy, 
żebyście byli zgodni eg fommt nie vor, daß 


— 
Y 


R 
3 
"AB 






‚ Ferner bei den umperfönlichen Berben und 8 
Ausdrüden, die eine Notwendigkeit aus 
drüden, wie trzeba, potrzeba, należy es muß 


lip; godzi się es gebührt fi; przystoi es 
ziemt fi); pozostaje es bleibt übrig; (rzecz) 
konieczna es ift notwendig; (rzecz) sprawie- 
dliwa, słuszna eż ift gerecht, billig; (rzecz) 
ważna es iſt wichtig u. dergl.; zB. godzi się, 
żebyś ty mu się pierwszy ulełonił eg gebührt 
fih, daß du ihn zuerft grüßt; pozostaje tylko, 
żeby on dotrzymał słowa e3 bleibt nur noch 


a ae 


ran a na Kt an a a TERZ 


mu odpowiedział e3 ift notwendig, daf du ihm 
antworteft; słuszna, żebyś teraz ty mu’ po- 
mógł eg ift billig, daß jet du ihm hilfit. Ę. 

e) Man merke, daß bei einem Subjektſatze 
das unper ſönliche uddifat des Hauptſatzes nicht 
durch das ſächliche Geflecht des Adjeftivs aus: 
gedrückt werden fann, fondern durch dag weib=- - 
liche Gejchlecht (mit dem Subftantiv rzecz oder 


j i —— 
PTE unse 2 a ba nn 1 dl nd 77 4 


das Adverb gebraucht; zB.: (rzecz) szczególna, 
osobliwa, dziwna, ze... e3 ijt fonderbar, daß ...; 
to pewna, że ... das ift ficher, daß ...; (rzecz) 
oczywista, że ... e8 iſt augenjcheiniich, Dap ...; 
(rzecz) konieczna, żeby ... es ijt notwendig, 
daß ...; wiadomo, ze... eż it befannt, daß ... Ę = 
dobrze, że ... e8 ift gut, Dap ... ujw. 

3. Sußjettfühe in Form einer indireften 4 
Trage kommen jeltener vor, und gwar mim 
nach den unperjónlichen Ausdriiden: wiadomo - 
e8 tt befannt; niewiadomo es ijt unbekannt; 
pewna es ift ſicher niepewna es iſt unficher, 
unbeftimmt u. dergl.; zB.: wszystkim wiado- 
mo, kiedy sie to stało allen: ift e3 befannt, 
want das gejchehen ‚it; niewiadomo, kto to 
zrobił eg ift unbefannt, wer das getan hat. 


636. Prdbifatjige. | 
Prädikatſatz (zdanie orzecznikowe) ift ein 


Nebenſatz, der das Prädikat des übergeordneten 
Satzes vertritt. Er antwortet auf die F drogen: 


u A — 
















ober Rowjunttionalfie. 


| 1. Die relativen Pradikatfahe (zdania 
orzecznikowe wzgledne)haben vergleichende 
Bedeutung 





Biel ah A 












Sie beginnen: 
a) mit dem Nelativpronomen co „was“ im 


| Nominativ (felten), gewöhnlich aber im Snftru= 


mental ezym. Im Hauptſatze entſpricht dem co 
ein to, dem czym ein tym; 38. co u łodzi ster- 
nik, to prawo w rzeczypospolitej maż beim 
Boote der Steuermann ift, das iſt im Staate das 
Geje; wy nie tym jesteście, czym ojcowie 
byli ihr feid nicht das, was eure Väter waren; 

b) mit dem Nelativpronomen jaki (jaka: 
jakie), dem im Hauptſatze gewóbulih taki 
(taka, takie) entjpricht; 38. jaka praca, taka 
— wie die Arbeit, ſo der Lohn. 

Sm. Deutjchen gebraucht man. hier die Ad⸗ 
verbien: wie —ſo; im Polniſchen muß das 
Pronomen jaki —taki gebraucht werden, weil 
hier nicht ein Adverb, jondern ein Rrädifats- 
adjeftiv vertreten wird. (Man unterjcheide 
jaki „wie beſchaffen, melcher Art“ von jak 
„auf melde Art, auf welche Weife”.) - 

2. Die fonjunftionalen Prädikatſätze 
(zdania orzecznikowe spöjnikowe) ‚haben die 
Bedeutung eines Folgeſatzes. Sie beginnen mit 
der Konjunktion że (iż) mit dem Indikativ, 
und nach einer Berneinung im Hauptjabe 
mit żeby (iżby, aby, ażeby, by) mit dem 
Konditional. Jm Hauptfage ſteht gemöhn- 
lich das hinweifende Fürmort taki („ein folder, 
der Art, jo”); 38. położenie nasze jest takie, 
że nie mamy. żadnego innego wyjścia unjere 


Lage it fo, daß wir feinen anderen Ausweg 


haben; nasze życić nie jest takie, żeby je 
warto było ochraniać unjer Leben ift nicht ein 
ſolches (fo), dop. eö wert wäre e8 zu |dhiigen. 


637. Attributſätze. 


„Mttributja (zdanie określające) ijt ein 
ebenfaż, der das Attribut (die Beftimmung) 
irgendeines Subſtantivs des Hauptſatzes ver: 
tritt. Attributfäge antworten auf die Fragen: 
ktöry welcher? jaki was für einer? czyj wefjen? 
ile mie viel? 

Die Attributfäße find entweder Nelativfäße 
oder Konjunktionalſätze oder indirelte Frageſätze. 

1. Die velativen Attributſätze (zdania 
określające względne) beginnen mit einem der 
Relativpronomina: który, jaki, ezyj, ile, 
oder mit einem Relativadverb, das dann 
ein Relativpronomen mit einer Präpoſition ver: 


de tritt 8. są , niektóre. rzeczy, których. nam wa s, 
— prawo ani zakazuje, ani rozkazuje es giót ACZ 


einige Dinge, Die ung das Gejeg weder ver⸗ 
bietet, noch gebietet; jedyną pociechą jego ć 

była nauka oraz „powszechny szacunek i 
miłość, którymi go i tam otaczano fein einziger 
Troft war die Wiſſenſ ſchaft ſowie die allgemeine / 
Achtung und Liebe, womit man ihn auch dort 
ungab; przyjmę warunki zgody, jakie mi 
sąd poda ich werde die Mertragóbediugungen 
annehmen, die mir das Gericht angeben wird 
nie mam na świecie nikogo, czyj los ob- 
chodziłby mię bliżej id habe auf der Welt 

niemanden, deſſen Los mich mehr anginge; on — 
ma tyle długów, ile włosów na głowie e« 
hat jo viel Schulden wie (viel) Śnatć auf dem 
Kopfe; zbrzydło mi życie, co (= które) jest _ 
wiecznym niepokojem das Leben ift mir żue " 
wider geworden, das eine ewige Unruhe ift;  - 
wczoraj spalił sie dom, gdzie (= w którym) 
mieszkałem przed rokiem geftern brannte das 
Haus ab, wo (in welchem) ih vor einem Yo : 
Jahre wohnte; zapamiętam na zawsze ten 




















dzień, kiedy (= w którym) ty mię pierwszy 
raz odwiedziłeś ich werde immer den Tag im 
Gedächtnis behalten, wo (mann = an welchem) { 
du mich das erftemal bejucht halt. Awe 

2. Die fonjunttionalen Uteibutfäge 
(zdania. określające spöjnikowe) beginnen mit 
der fonjunttion że (iż). Sie beitimmen ein 
abftraftes Subftantiv im Śauptjage, das 
einen Zuftand bezeichnet, wie obawa Die Be 
fürdtung, n: nadzieja die Hoffnung, zwyczaj die 
Sitte, mniemanie die Meinung u. dergl. aD. 3 
panuje tu zwyczaj, że sąsiedzi pomagają — 
sąsiadom przy żniwach eż herrſcht hier Die ę 
Sitte, daß die Nachbarn den Nachbarn bei der. RA, 
Ernte helfen; dawne mniemanie, że słońce 
krąży naokoło ziemi, jeszcze dziś jest. POZ - 
powszechnione u prostaczków die frühere 
Meinung, daß die Sonne um die Erde reift, 





iſt noch heute bei einfachen Leuten verbreitet, 
niespodziewanie przyszło zawiadomienie, że ; A 
wygnaniec może powracać do kraju une 
wattet fam die Ntachricht, daß der Berbannić A 
nad dem Baterlande zurückkehren dürfe, AL ei 
3. Die Form einer indirelten Frage (py- 

tanie zależne) haben Uttributjige nah ab- 
ftraften Subjtantiven, die eine Ungewißheit 
ausdrüden; 38. jeszcze nie nadeszła wiado- a 
mość, kto będzie nowym burmistrzem noch 

iſt die Nachricht nicht eingetroffen, wer der neue 
Bürgermeiſter fein wird; obawa, czy „dojedzie 
przed deszczem do domu, bardzo ją niepo- 
koila bie Beforgnis, ob fievor dem Regen nad) 








Haufe gelangen wird, beunruhigte fie ſehr. 
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(intr. 





(18 im | hen 
4 A ı. Zufammenfegungen: 
i ah (es) 5 u Gehentte; b) Galgenftrid, 

bi, ia 












Tea GA (zum Sfufhdngen) 
awisnąć pf. iberhangen (żnż7. ), über et. hängen 
u bleiben r [beiläufig 
„nawias (u) Parentheje, Klammer; nawiasem 
obwisnąć $/. herabhängen, er ſlaffen 
obwisły herabhängend, ſchlaff 

‚obiesi6 (alt, für obwiesić) pf, kogo j-n auf⸗ 
obieś m Galgenftrid [hängen, Hängen 


powiesić (szę, si) 27. hängen, aufhängen 
 rozwiesić Bi. ., "8226 impf. auseinanderhängen 










| wo anhängen 
wiesić pf., -szać impf. aushängen, 
awiesić 6 pf., -Szać impf. a) anhängen; b) aus⸗ 





A 







zawieszono a) das Anhängen; b) Suspen- 
— „ broni Pair 






wiesić. ać , -Szać 6 impf. hängen Lafjen, late 
awisnąć Pf. hängen bleiben 

Z awisły abhängig; zawisłość f Abhängigkeit 
zwisnąć ty. „Boa Nad, berabfinfen. 


„SAR 

(6a) 1. Gejprade, . 

6. Geſpräch 42, — 

Posażna jedynaczka. 
Dalszy ciąg. Ki 

Scena trzydziesta druga. _ 

Ciż. Józia. Za nią Błażej. 


Jó ózia, dim. von Józefa Joſephine 
e J. (biegnie "do Szumbalińskiego i pada mu 
do nóg). Papo, papo, przebaczenia! 
wo się pf, skąd woher fommeu, erfcheinen 
2.8. Józia! KAŻE ty się tu was 
"83.A. Józia? 
_4.R. Masz teraz, jeszcze jedna! 
'5.L. Wszak tu... 
6.6. Już tylko trzydzieści ae 
N | (u) Geheimnis; w sekrecie im geheimen 
_2.J. Papo, ja muszę coś papie powie- 
„dzieć, ale w sekrecie. 
dotego Adv. (noch) dazu 
‚8. S. (do tamtych). „Proszę. was, chwi- 
_ leczkę -.. pozwóleie ... zaraz wam 


- wyjaśnię se (Do -Józi, prowadząc ją na 
przód sceny na prawo.) Cóż 








[re] 



























































wiesić się $f., -szać się impf. czego ſich 


sh |. fegen, einftellen, fuspendieren 


takiego? | 
618 


en = 

9.J. Właśnie, papo, że ja 
pizyjęchałam: ISACA 

truchleć impf. 








oficer (a) Offizier; ułan (a) Ulan: 
11.3. Z oficerem od ułanów. 


wypytywać się impf. ausfragen 








| (vor Schreden) — — 
10.8. Z kimżej. (Na stronie.) Truchleję! 


2.5. A, co tego, to już za wiele! 


„Idź mi precz z oczu, wracaj do 
- Twowa, rób, co chcesz: już więcej 
nie o tobie wiedzieć nie chcę. 
(Chodzi dużymi krokami po pokoju, za nim Rata- 


Józia płacze. 
13.A. Cóż ona zrobiła? 
popisać się Pf. (-sywać się impf.) ſich mit et. 
auszeichnen, hervortun 
114.8. Co zrobiła? Pięknie się popisała! 
15. L. Ale przecie co? 
wykraść $f. (-kradać impf.) herausftehlen; „ 
dB: (a) Hufar [kogo j-n heimlich entführen 











16. S. Dała. się wykraść oficerowi od 


huzarów. 
szlochać impf. 


łomża. 


17. I. (szlochajac). 0d ułanów, proszę papy. 
18.A. Biedne dziecko, ona sama nie 





wie, co zrobiła. (Prosząc.) Ojeze! 
wydziedziczać impf. (-czyć pf.) enterben 





19.8. Daj mi pokój! wydziedziczam ja. 





20. Błażej. To pan głupstwo robisz. 





wzg ląd (edu) m Rüdfiht; mieć „ na co auf 


et. Rückſicht nehmen 
21.L. Miej wzgląd na to, że on ją 
- wprost tutaj przywiózł. 





| odwieźć df. (-wozie Woj. ) wieder wegfabren, | 


fortbringen [mu się podoba! 
22. S. To niech j Ja, sobie odwiezie, gdzie 








|23.B. I gdzież pan chcesz, żeby poszli? 


| przebłagać $f. 
- |24. K. Papo, daj się przebłagać! 


flehend erweichen 





25.P. Wszyscy prosimy. | 
26.8. Nie, nie i nie! 
27. A. (do Gomojły). Dopomóżże nam, mężu! 
28. G. _ Jakoż ja nie wiem... 

29. L. _ (do Ratatyńskiego). Kaziu! 
































| gubić impf. (zgubić pf. ) zugrunde richten 


30.R. Ha! jedna mniej, jedna więcej ... 
(Do Szumbalińskiego.) Panie teściu, nie 
zechcesz przecie gubić dziewczyny. 

(Dokończenie nastąpi.) 





= 


paski a i Gomojło, którzy zdają ne go MI Ei 











w==©ie Naht mat ſchön, fEM, warm; die mit 


ŻY 








£0. M. 3 
a)  (Uberjegungazydujgabe 133. 
Tau bededten Wiefen erfchienen! mie ausge- 
dehnte? Seen*; von den Wiefen gelangten * zu 
mie Die Stimmen der Wachtelfönige?; die Nohr- 
dommel® brummte? in dem entfernten Röh— 
riht®. Unterdeſſen raujcht? der Wald immer 


ſtärker, und der Sturmwind fauft! immer ge- 


maltiger. Auch bu ſollſt mit una fahren. Auch 


das Tier fühlt den Schmerz. Ein dummer und 


eingebildeter!! Mech erregt!? überall Wider: 
millen!?. Geiz!* und Sparjanteit15 ift nicht 
Daśjelbe; zmijchen Diejer Tugend und jener 


Leidenſchaft ift ein jo großer Unterfchted 16 mie 


zwiſchen Himmel und Erde. Klopfet an17, und 
e3 wird euch geöffnet werden. Crobere1® das 
Herz, und du wirft den Menſchen haben. Noch 
ein Schritt, und ih wäre in die Grube gefallen. 
Sch habe mich ſchon gedemütigt!?, und von einer 
Demütigung (tft e3) nicht weit zur Nieder- 
trächtigkeit 2°; aljo werde ich mich nicht weiter er- 
niedrigen 1. Deine eigenen Verdienfte, und 
nicht die Gunſt der Vorgefeßten??, haben dich 
befördert ??. Ein Hindernis?* muß man über- 
jteigen?5 oder umgehen?. Gib ihm drei oder 
vier Gulden, und. er wird. zufrieden??? fein. 
Hundert Rubel oder fein ganzes monatliches 


Gehalt?s Bat er im Kartenfpiel29 verfpielt. | 


Heute oder morgen muß die Antwort von ihm 


eintreffen?®. Hat er dich darum gebeten, oder 


Bajt bu ihm das felbft angeboten ?!? Auch nicht 
ein Fremd ijł ihm in feinem Unglüd übrig- 
geblieben 32. In diefem Walde gibt es auch nicht 
die Spur von Beeren. Ich habe in Diejem Haufe 
weder am Tage, noch des Nachts Ruhe. So- 
wohl im Wachen ??, al8 auch in meinen Träumen 
quälen ®* mich trübe Erinnerungen und Bilder. 
Du bift nicht nur mein wahrer Freund, jondern 


auch mein einziger Bertrauter 39. Entfcheide®® 


— 





dich fchnell: entweder wirft du fofort mit mir 
fahren, oder du wirft mich nie mehr jehen. Bald 
‚wird eg mir heiß, bald falt; ich glaube (ich 
dene), daß ich Frank bin. Es kommen hier viele 


1 wydawać się impf.; ? rozległy; 3 jezioro; 
4 dochodzić impf., 5 derkacz (a); * bąk (a); 


‚7 huczeć impf.; ® trzcina [P/.]; * szumieć impf.; 


10 świszczeć imp/.; 1 zarozumiały; 12 budzić impf.; 
13 wstręt (u); 14 skąpstwo; © oszczędność; 16 różni- 
ca; 17 pukać impf.; © zdobyć p/.; !? upokorzyć 
sie p/.; 20 podłość f, 21 zniżyć się ob. poniżyć się 
pf.; 22 przełożony (ego, wie Adj.); ® wywyższyć 
pó; 2 przeszkoda; 2 przeleźć p/,; *6 ominąć p/.; 

zadowolony (od. kontent; zufrieden jein, fich bez 
gniigen: zadowolić sie p/.); ° pensja; * w karty 
(von karta); 30 nadejść p/.; 3" zaproponować pf.; 
82 zostać od. pozostać p/.; * na jawie; ** dręczyć 
impf.;, ® powiernik; 86 zdecydować się p/. 


| | Mufifant!, bald ein Krämer?. 
| Fremde find zu mir gefommen; und du, mein 
Freund, Tonnteft mich nicht einmal heute bez 
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vorbei: bald ein Bettler, bald ein 
Sogar ganz 






jucheń. Dein Bruder fowie? deine Schwelter 
find gleihfal3 nicht gefomnien. 68 war bi 
uns Die ganze Familie meiner Frau, ferner? 
die ganze Nachbarichaft. | ASA 
Das Neue ergóbt, das Alte ift [angweilig. 
Die Ernte® fündigt fih gut an”, aber Regen 
güffe und. Gewitter fónnen noch viel Schaden 
[2/.] amichten®, Schön fürs Auge find die 
KRornblumen?, aber niiglic ijt nur das Kon. 
Ich habe dich darum nicht gebeten, fondern du 
bajt es mir ſelbſt verjprochen. Sch fehe die 
Schuldigen, aber wo find die Nihter? Früher 
begnügteft du Dich mit einer Kleinigkeit, und 
(aber) jegt verlangft du immer mehr. Hat dir R 
die Rede des Abgeoroneten!! gefallen??? Jm 
Gegenteil, fie Hat mir gar!? nicht gefallen. mu. 
biſt wohl mit meinem Vorſchlag nicht zufrieden? u 
Jm Gegenteil, ich nehme ihn danfbar'* an. 
„And doch bewegt fie (die Erbe) fich*,* jagte hi 
Galilei, als er von (z) der Folter abgeführt! 
wurde. Du haft mir doch verfprochen, zu mir 
zu fommen, und du. bit dennoch!? nicht ge: 
fommen. Du haft mix viel Unrecht getan!?, ih 
Babe dir jedoch alles vergeben. Du haft mir nie 
etwas Gutes getan, aber dafür viel verjprochen. 
Der Gram it mie (ein) Gift!?: man muß 
ibn ausfpeien. Ein polnifhes Sprichwort ; 
fagt: Hans vertebrte?? bei Hofe: er weiß, wie 
man den [w] Ofen heizt. Ich bin Solbat gee 
mejen: ich jhdge den Gehorfam?!, Das Gefiht 
hatte er damals nicht gewahrt: fie war zu 
jónell?* verjhwunden [Präs.]. Sein Anblid 
erweckt Mitleid; fo elend und tranf [Adf.] fett 
er aus. Man ſchickte fich offenbar zum Marfhe 
am, denn überall jap man eine große Bewer 
gung. Liebet mich, Brüder! denn es it mir 
auf der Welt ſchlecht, finfter und traurig. Nie 
mand antwortete ihm, alfo fing er nad) einiger | 
Zeit wieder zu fprehen an. Ich wußte, dag 
du nicht kommen wirft; deshalb habe ich dih 
nicht erwartet??. Es war unmöglich?*, irgend» 
wo auszugehen oder auszufahren; mithin ver 8 
lgingen?5 ibm die Tage in Cebnjudht?* und 


R) 


* 


























— 





I muzykant; ? handlarz; 3 jakotez ob. oraz od. 
jak również; * tudzież; 5 bawić impf.; $żniwo (ob. 
PL); ! zapowiądać się impf.; ® zrządzić vd. wyrzą- 
dzić p/.; 9 bławatek (tka); 19 zboże; *! poseł (sła); - 
12 podobać się impf.; © wcale; 14 z wdzięcznością; 
15 poruszać się impf.; 16 odprowadzać impf. [Act., 
unpetrj.]; 17 jednak ob. pomimo to; #8 wyrządzić 
krzywdę; viel M. — 27.; © trucizna; ?0 bywać ü.; 
21 posłuszeństwo; ?? zbyt (ob. nazbyt) rychło ob. 
prędko od. szybko; 23 oczekiwać imp/.; * niepo- 
dobna; 2° schodzić od. przechodzić od. upływać 
impf.; 28 w tęsknocie od. tęskno. 

































- etmiejen?, daher achtete er. "fe fegr. 


ankbarkeit verdienta. Wie hatten. zwei Tage 
Fahrt vor uns; fo ſtanden wir denn auch mit 
ER Sonnenaufgang auf. 
Luſtẽ zur Unterhaltung da; 
alle längere Zeit hindurch. 


Tw nudach ob. nudno; ? wyświadczyć pf.; ? rato- 


fo ſchwiegen auch 


b)  (Überfegungs- Aufgabe 134. 
A Sei wird fein, wer in diefem Kampfe 
s fiegen więd; nicht weniger glüdlich, wer fallen! 
mid. Wer die Not kennen gelernt hat, ver 
weiß das Brot zu (higen. Der verjucht? Gott 
vergebens, mer um Weisheit? bittet und fich 
x ſelbſt darum nicht bemüht. Wer ein Verbrechen * 
im Schilde fiibrt”, wird nicht ruhig einjchlafen. 
Wem diefe Dame ihre Hand geben wird, der 
wird nicht glücklich fein. Das iſt alles dein, 
mas du in biejem Haufe ſiehſt. Was ich er- 
- wartet5 Kabe, ift nicht eingetroffen ”. Die: 
; jenigen, denen alles gleihgültig® iſt, twoi 
‚feine Freude im Leben. 
- 68 fam früher oft vor?, da jemand ſein 
dj ganzes Leben. hindurch nicht aus feinem Dorf 
i herausging. Es gejchieht noc manchmal, daß ih 
deine Aorefjet vergejje. Es glüdte!! mir nur 
einmal, daß ich in der Lotterie1? gemann. Wem 
räumte e8 nicht einmal, daß er fliegen Tann? 
Es ſcheint, daß er heute gar nicht kommen wird. 
Es zeigt ſich, daß der Dümmſte diesmal der 
Klügſte war. Daraus folgt, daß er nicht fo 
dt Ut, wie er ausfieht. Es ijt befannt, da 
die neuen Moden13 aus Paris fommen 14. Gut, 
. bab du gefommen bijt; aber es ijt ſonderbar, 
bab du heute nicht zu fpót fommit. Es ift 
möglich, daß du dich beſſern 5 wirft: Das ift 
ſicher, daß du jegt ſchon ein anderer bift als 
früher. Es ift wahrfheinlic, daß mein Bruder 
dieſe Stelle! befommen wird. Es ift augen- 
2 ſcheinlich, daß er viel Glück hat. Es ſcheint 
mir nicht, baj; ich mich geirrt habe. Daraus 
oe durhaust? nicht, dag du Recht haft. Es 
‚ziemt ſich nicht, daß einer ſitzt, während ältere 
Perſonen ftehen. Es ift notwendig, bag du 
Ais jelbft darum bemühjt. Es ift billig, daß 
du dich dafür bedantjt'$. Es ift höchft wichtig, 
daß du bir diefen Namen mertft. Es it nod 
unbeſtimmt, wann ich wegfahren!? werde. 
1 polec pf.; ? kusić imp/.; ® mądrość; 4 zbro- 
18. dnia; > zamyślać impf.; 8 spodziewać: sie impf.; 
i nadejść od. nastąpić pf; ; 8 obojętny; 9 zdarzać 
ma impf., 19 adres (u); 11 poszczęścić się pi; 
„12na loterji: 13 moda; i przychodzić impf.; 15 po. 


| prawić p/. (się); 16 posada; 17 bynajmniej; 18 po- 
ers pr; io odjechać pf. 








zab Ich müßte 1% 
4d SA wen ich rette*; mithin, Babe ich auch feine | go; 


68 wat Teine wahre 





. wać mej ; 4 zasłużyć pf > prawdziwy; 6 ochota. | bift. 


| feine Mutter nicht vor Beleidigungen? jhüst. 


Männern, deren Namen in dem danibaren Anz 


‘impf., U ziarno vd. nasienie (Pl. nasiona); 12 na- 









o — fir b den en das, weB für de 
Handmerfer feine Werkzeuge? find. Die Kind 
wollen oft das werden, mas die Väter find. 
Bie die Saat, fo die Ernte. Wie das Leben, 

jo der Tod. Wie das Geſicht, ſo die Seele. 
Du biſt heute nicht ſo, wie du immer geweſen 
Die Schwierigkeiten? find der Art, daß 
ich fie nicht bemältigen® kann. Sch glaube, daß 
fie nicht fo bejchaffen find, daß Fleiß und Aus⸗ 3 
dauer? fie nicht bewältigen tónnten. Deine 
Arbeit ift nicht der Art, daß man fie loben 

fónnte. Dieſes Werkzeug ift jo bejchaffen, daß 7 
man es zu verjchiedenen Se s A 
brauchen kann. 


1 północ 7; ? renifer (a), feltener ren (a); 3 narzę- 
dzie; 4 zasiew; 5 trudność 7; © pokonać. EN prze- _ 4 
zwyciężyć pf-; ” wytrwałość; 8 czynność f. 


d)  (Mberjegungazjdujgabe 136. 
Der Erbſchaft umwiirbig! ift der Sohn, der 


Das it ein, diebifhes? Herz, das durch den ° 
Schaden anderer reich fein mill. Ehre? jei den 


denken? der Nation leben. Jeder Weg, der 
hoch führt 7, ift nicht leicht. Es gibt Feine folche 
Maſchine, die man nicht mitunter? aufziehen? 
und ausbefjern!? müßte. Was für Samen 11 fie 
fäen, folche Früchte werden fie ernten. Sch 
nehme jede Arbeit an, wie fie (welche) fich trifft'”. 
Er hat in feinem Heinen Finger fo viel Ber 
ftand13, wie (viel) du in deinen Büchern. Wie 
viele Menschen ich getroffen habe, fo viele haben 
mich, gegrüßt. Der Wald, wo wir gejłeen 
fpazieren. waren, ift ſehr ſchön. Du denkſt nicht 
mehr an die Zeiten, wo [wann] du noch arm und jA 
bejcheiden warft. Deine Mbetzeugung!*, daf 
dein Freund dich nie täufchen!? wird, wundert 
mich ein wenig. Haft du denn die Hoffrrung, 
daß er jegt weniger leichtfinnig ift als früher? 
Die Ungewißheit1%, was der morgige *” Tag 4 
bringen wird, läßt mich nicht rubig einschlafen. 
Die Frage, woher du die nötigen Mittel zur 
Reife nehmen wirft, geht mic) gar nichts an. 
Es Liegt mir auch nichts an Der aaa ob. 

du überhaupt!® fahren wirſt. J 


1 nie godzien; ? obelga; 3 złodziejski; 4 cześć f; 
5 pamięć /; © naród (odu); 7 wieść ob. prowadzić 
impf.; 3 niekiedy; % nakręcać impf., 18 naprawiać 


darzać się od. trafiać się impf., 3 rozum (u); 1 
14 przekonanie od. przeświadczenie; 15 zawieść p/.; 
16 niepewność Ń 1? jutrzejszy ; 18 wogóle od w 8 
ogólności. 









5 Dnid u. Derlag ber Langenſcheidtſchen Verlagsbu Gh. u. Buchdruckerei (Prof. $. Langenſcheidt), ae Bahnſtr. 29/30. 4 
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3 55.156. 


8. 641. (fe. 5; 25 u. 26) 


|. „Dag Edo von Lzawiez“ machte in den 
erften Monaten feines Daſeins auf das lejende 
Publikum feinen allzu großen Eindrud. Die 


| Abonnenten nahmen hin und mieder zu, aber 


‚ Tangfam. In der „Czawiezer Zeitung”, melche 
die erjten Nummern des „Echos“ mit heuchle- 
riſchem Wohlwollen begrüßte, fingen gemijje Ans 
ſpielungen an zu erjcheinen in der Verkleidung 
von begeijterten Lobeserhebungen, die mit 


[zeigend Die ...], um die [mas für welche] fich 
die „Zeitung“ nie bemüht hatte, und endlich 
_ fanb fi eines Tages in den Spalten die be: 
ſcheidene, rückſichtsvolle, wahrhaft brüderliche 

Frage, ob es nicht „angezeigt“ wäre, [ażeby] 
eine Zeitfchrift in einem folchen Lyamiec, Die, 
“ „mie man fliegen dürfte, für Gläubige, für 
fatholijhe Chriſten“ bejtimmt war [Part. 
Präs.), in einem mehr religiöſen Geiſte zu 
halten? Sn der folgenden Nummer ftedte [hon 
ein ausführlicher Artikel darüber, was „wahre” 
Moral und was „unabhängige“ oder „tone 

feffionslofe” Moral fei. Als [Part.] Grzybo— 

witſch diefe Fragen und Ermahnungen [vor] 





* Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. 


B. Deutie Übertragung. 


las, drüdte er die Augenglajer fejt [auf] und h 


Fingern auf die Vorzüge des Gegners hinmwiefen- 
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Lektion. 


Das Leben an und , für fih iſt fein Glück, 


th aber auch feine Saft, fondern eine Aufgabe. 
\ Adalbert Stifter.) 


" (Bat. 623] 


Y 


tieb fich die Hände, fich zu einer heftigen Antwort 
anſchickend. Raduſki dämpfte feine Kampfluft — 


und er gab gar feine (Antwort). Er fühlte, daß 
dev Krieg jo oder anders auöbrehen würde |. 
[wird], und er wollte den Augenblid des Zu: 
fammenftoßes gern auf unbegrenzte Zeit hinaus: 
Kurz darauf brach der Eigentümer ' 

der Druderei, wo man das „Echo“ drudte, mir 


ſchieben. 


nichts, dir nichts den Vertrag und wollte das 


Blatt nicht weiter drucken, indem er dieſen SĘ 


Schritt feltfam und unverftändlich begründete 
[Part.]. Zum Glüd eriftierten in Lzawiec drei 
Drudereien. Man fiedelte jofort das „Echo“ 
in eine andere über, aber mit großen Berluften, 
da deren Bejiger fih beinahe doppelt fo viel 
zahlen ließen. Es gab aber feinen (anderen) 
Nat, und Herr Johann ging auf Die da 
Bedingungen ein. 

Die Unannehmlichkeiten, die von diefer Seite 
[aus d. Titel] famen [Part.], vergalt dem 
Herausgeber jein Berhältnis zu [z] Grzybowitſch. 
Diefer [lebte] war [das] ein unvergleichlicher 
Zeitungsichreiber, ein Menfch, verliebt in [w 
28 


\ 





Prof. A. Krasnowolski 


v 
0 k 
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RN 
er „ "eż 


w nd Di 
| Augenblid feiner as in die 
ra hat Toc] Redaktion verwandelte er ſich wie 
5a j e Chamäleon: er lebte (neu) auf, er nahm 
eine Maſſe von Energie in ſich auf und lub (fie 
| wieder) aus. Er jammelte die Stadtnachrichten 
- (als) exfter, auf eine nur ihm bekannte Art, er 
+ hatte bie genaueften Berichte über alles, mas in 
A der Stadt und außerhalb ihres Weichbildes vor- 
ging, im Sturm eroberte er die Annoncen und 
| verbreitete.die Zeitung nad allen Seiten. Ra— 
duſki hatte viel [Hundert] Spaß, indem er auf 
a eine Bemühungen, Kämpfe, Triumphe und 
4 © Sererlagen blidte [Part.]. In diejer Zeit er- 
lebte ex auch Feine geringe Freude, als [Part.] 
er einige günſtige Briefe aus der Provinz erhielt. 
Ein junger Steuerbeamter pries mit Enthuſias— 
mus den Gedanken des „Echos“ und ſchlug der 
Redaktion [felbft] vor, ob fie nicht feine Arbeit 
tą über die Schmuggler unterbringen möchte, eine 
| Art Studie, auf mehrjährigen Forſchungen bez 
|| ruhend, die nah allen Seiten [in ganzer Aus- 
| bebnung] geführt waren [Part.], nämlich [bo] 








"mit Anwendung einerfeits von Waffen uud 


|  anderfeits von Knütteln, Mefjern und Krallen. 

ar Diefe Arbeit follte nit nur einen ethno: 

A graphiſchen, ſondern auch ſozialen Charakter 

haben, ſie ſollte dieſe ganze Menſchenſchicht in 

‚deutlicher und vollftändiger Beleuchtung zeigen, 

sine ira et studio. Einen zweiten, nicht weniger 

__ giinftigen Brief fchidte ein Verwalter von private 

- giitern an die Redaktion. Er ſchrieb, daß er eine 

Arbeit über [o] Die Aderfnechte drudfertig habe, 

| gejtiigt auf in mehreren umliegenden Dörfern 

. gehumeten Material. Die Abhandlung des 

Verwalters jollte gewiffermaßen eine 

ſchreibung des ganzen Lebens eines Aderfnechtes | | 

und feiner Familie geben. Er jollte alfo [a 

A więc] darftellen, wieviel ein folcher Arbeiter ver- 

Ę diene, wieviel und mie er arbeite, wo er wohne, 

woas er effe, wieviel Schnaps er trinfe, wie fein 

phyſiſ ſcher, moraliſcher und geiſtiger Zuftand fei. 

KĘ Sehr reichlich floffen die Korrejpondenzen aus 

|. werjdhiedenen Punkten des Gpuvernements. 

| Einige davon waren ausführlich und vortrefflich. 

Eine zB: enthielt bag Bild des Kleingewerbes 

| fwdem feinen Städtchen Palonti, war vortrefj= 

lih und mit Sachkenntnis gejchrieben. A 

ſtrahlte. Er forderte nicht nur von den Bericht- 

erftattern ihre Arbeiten (ein), fondern [ale] be: 

ſtellte neue Studien, indem er fie im ganzen 

‚oder in Auszügen zu druden verjprach, ficher, 

daß diefe Artikel für dieLejer den Unterhaltungs- 

teil mit den Uberjegungen erjegen und das Herz 

— des Bewohners der dortigen Gegend ſeinen auf 

einer niederen ſozialen Stufe (ſtehenden) Brüdern 
zuwenden werden. 





|kgm piegi ein neues 


Wahrhaftig 


Gs iſt darüber nicht zu reden.. 


Bez, 





Schluchzen zu weinen. 
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der. Hand ſchlug. In der letzten Wo 
Juni erſchien eines Nachmittags in der Drude 
Dr. $alanty, rief Raduffi auf die Straße heraus, 
fafte ihn unterm Arm und fagte, ſich abwechſelnd 7 
auf fetne biden Beine ſtützend: 

3b. fomme Ihnen eine traurige Neuigkeit 
mitzuteilen, eine ‚fehr traurige Neuigkeit ... 
Dich jelbit ſolche Dinge... „wabi : 
haftig ... Ich war heute bei der Frau Doktor... 

„Bei Frau Doktor Poziemſka?“ 

„Sie haben (e3) erraten, bei Frau Dołtor 
Poziemſka. Die Frau eines Kollegen, etwas, 
Dingsda ... Die erfte Pfliht! Sie ließ wj 
vufen [berief mich], ich gehe alfo hin, ohne Rüd- 
fiht darauf, bag die zahlenden Kranken ... 7 
. Die erfte Pflicht, 
und da3 jagt alles [beendete Sage]! SH war * 
(da), ih unterfuchte Den Zuftand der Kranken ...” 

„Der Kranken!” J 

„Sa. Es iſt ſchlimm, ih bitte Sie. Ich 
ſage das (Ihnen) als einem Freunde des Ver- 
ftorbenen. Sie ift mit diefer Nogfranfheit an» - 
gejtedt. Es ift, wie e8 fcheint, weniger ſcharf, 
aber (e3 ift) dasjelbe.“ 

Das Geficht Naduffis verzerrte fich und nahm 
einen gewiffen hündifchen Ausdruck an. Erblieb 
auf dem Fußgange ftehen und Faute etwas in | 
den vorgejchobenen Lippen. Ein zentnerjchweres 
Verftändnis wälzte fi auf feine Seele. Das 
Herz erjtarb in ihm. Er ging neben Dr. Falanty, 
mit Aufmerfjamfeit feine miedizinijhen Er: 
läuterungen anhörend. Yortwährend dachte er 
daran, daß man daż erwarten mußte, daß dies 
vorauszufehen war, daß e3 gewiſſe augen⸗ 
ſcheinliche Anzeichen gab, obwohl nie die leifeſte 
Annahme in feiner Einbildungsfraft aufgetaucht 
war. Als er zufammen mit dem diden Medifus 
die Treppe dev Wohnung der Doktorfrau betrat, 
erlag er einer ftarfen Sinnestäufchung, als ob 
[daß] er durch die Wände die Stimme Poziemſkis 
hörte [Hört], etwas wie ein Stöhnen, etwas wie 
Hohngelächter. | 
Frau Martha lag angefleidet auf dem Sofa 
im Geſellſchaftszimmer. Sie hatte umberirrende i 
Augen, Fieberrofen im Gefiht und wilde - 
Sudungen der Augenbrauen, Zudungen, wie 3 
folche Raduſti (noch) nie bemerkt hatte. Sobald 
fie nu ins Zimmer eingetreten waren, fing fie | 
an mit berzzereißendem, ftillem, kraftloſem 

Ihr Kopf fiel auf das 
Lederfiffen und lag zur Exde herabhängend, fih 4 
zu Beiten hebend und herabfallend, mie bei 4 
alten, in Gebet verfunfenen Weibern. In dieſem i 
Weinen war feine Klage (oder) Verzweiflung, 
nicht einmal Bedauern, nut ein gewiſſes er- 
















Unbill und Unrecht. 
Raduſki ſtand neben dem Sofa 
fi nicht von der Stelle. Ex war ſicher, daß er 
dieſe Stimme Schon einmal in feinem Leben ge- 
hört hatte [Prat.], in dem Gejange einer 

ſchmutzigen, ſtinkenden, mageren Indianerin, 

die zum Beſehen in der Bude eines wandernden 
Gauklers umhergefahren wurde [Part.], die in 
den Zwiſchenakten zmijchen einem Tanze und 
dem anderen fich auf die Bretter unter der ab- 
fheulich gemalten Kuliſſe fette und, einen er- 


— 








frorenen, abſcheulichen, kranken, huſtenden Säug- 


Uling wartend, ihm ihr väterliches oder mütter— 
liches Lied ſang. 
Er verweilte nicht lange bei der Kranken. 
Auf der Straße fing er an, fich mit Falanty zu 
beraten, was (zu) machen (fei); er fchlug Die 


Zuſammenberufung eines Konſiliums vor. Die 


Lzawiecer Berühmtheit ging darauf gern ein, 
und gleih an Demjelben Tage verjanmelte 
fi in der Wohnung Frau Marthas ein Kreis 
von Arzten. Sie berieten fih ziemlich lange 
und famen, mie es fich ſpäter zeigte, einträchtig 


zuu gemiffen Schlüffen. Herr „Johann verbrachte: 


bieje Nacht ſchlaflos und den ganzen. folgenden 
" Tag bei der Witwe, ihr mie eine barmherzige 
Schweſter dienend. Spät abends, gegen elf Uhr 
fehrte er nach Haufe zurüd, legte ſich in den 
Kleidern auf das Sofa und jchlief fejt ein. 


(inos) ©. Gegen. Überjehung. is 
642.00.) H. Konverſation. ta 


1. Jakie wrażenie wywierało „Echo Łża- 
wieckie* ? 

. Czy przybywali prenumeratorowie? 

.Co było w „Gazecie Ezawieckiej“? 

. Co było w numerze następnym? 

. Co czynił Grzybowicz? 

. Co czynił Raduski? 

. Co czuł i czemu był rad? 

. Co uczynił właściciel drukarni? 

. Co istniało na szczęście? 

. Co uczyniono? 

. Czego nie było, i co pan Jan uczynił? 

. Co nagradzało te przykrości? 

. Jaki to był człowiek? 

. Co się z nim stało? [pakował? 

‚Co zbierał, co miał, co zdobywał i co 

. Co miał Raduski? | 

. Ozego doznał? 

. Co uczynił urzędnik akcyzy? 

, Co miała mieć i co ukazać ta praca? 

. Kto przysłał drugi list? 

. Co on pisał? 


> 0% R W W 


Go 





und ritbrte | 
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PP AC ABM), 
22..Co jego referat miał de? ° 
23, Co miał przedstawić? CZASACH 


. Co się posypało? ZANA 
„Jakie były niektóre z nich? 


. Co czynił Raduski? 
. Co czynił więc, i co się stało? 
„Kiedy się zjawił dr. Falanty i co 
. Co mówił, i jak się zapytał Raduski? 


„ Co powiedział dr. Falanty? . [Raduski? 
. Co się stało z Raduskim? 

. Co czynił? 

. 0 czym myślał? 

. Kiedy i jakiemu uległ złudzeniu? 
. Co czyniła pani Marta? 

. Co miała? 

. Kiedy i jak zapłakała? 
. Co się działo z jej głową? 


. Czego nie było, a co było w tym płaczu? 


. Czego był pewny? 


44, Czy Raduski tam długo bawił? 
45, Co uczynił na ulicy? 

46. Co, uczyniła znakomitość, i co 
47. Co zrobili? | 


. Co uczynił pan Jan? i 


49. Kiedy wrócił, jak się położył i zasnął? . 


(us) K. Fließendes Leſen. m 


W ZE gi J 

643. E. Löſungen 
der Aufgaben des vorigen Briefes. 
Löſung der Aufgabe 133 [640,2]: 


Noc była piękna, cicha, ciepła; pokryte rosą łąki 4 
wydawały się jak rozległe jeziora; z łąk docho- 


dziły mię głosy derkaczy; bąk huczał w dalekich 


trzcinach. Tymczasem las szumi, coraz silniej, 
‚li wicher świszczy coraz gwałtowniej. I ty masz 
Czło- 
wiek głupi a zarozumiały wszędzie budzi wstręt. - 
samo; między 
tą cnotą a tamtą namiętnością jest tak wielka 


pojechać z namı. I zwierzę czuje ból. 


Skąpstwo a oszczędność to nie to 


różnica, jak między niebem a ziemią. Pukajcie, 
a będzie wam otworzone. 
będziesz miał człowieka. 

bym wpadł do dołu. 
od upokorzenia niedaleko do podłości; więc: da- 
lej się nie zniżę. Twoje własne zasługi, a nie 
łaska przełożonych, wywyższyły cię. Przeszkodę 
trzeba przeleźć albo ominąć. Daj mu trzy lub 


Jeszcze krok, a był- 


cztery złote, a będzie zadowolony (kontent). Sto _ 
rubli czyli całą swoją pensję miesięczną przegrał 


cy 


[z nich? 
. Co zawierała i jak była napisana jedna. 


[uczynił a 


„ Co czynił Raduski? i RAE 


[zebrało? p: kę: 
‚co się AGR 


in [se] 


Zdobądź serce, a 


Już się upokorzyłem, a 





RER EEN 


„Jak dalej mówił Falanty, i jak zawołał W dA 














w karty. Dziś czy jutro musi od niego nadejść ; 


odpowiedź. Czy on cię o to prosił, czyś ty mu 
to sam zaproponował? Ani jeden przyjaciel nie 
pozostał mu w jego nieszczęściu. W tym lesie 
niema ani śladu jagód. W tym domu ani we 


dnie, ani w nocy (nocą) nie mam spokoju. I. 
na jawie, i w (moich) snach dręczą mię smutne : 


wspomnienia i obrazy. Tyś nie tylko moim pra- 
28* 





cyduj si 
miast pojedziesz ze mną, 
nie zobaczysz. Robi mi się to gorąco, to zimno; 
myślę, że jestem chory. Przechodzi tu wielu 
wędrowców: to (bądź) żebrak, to (bądź) muzy- 
kant, to (bądź) handlarz. Nawet całkiem (zupeł- 
_" nie) obcy do mnie przyszli; a ty, mój przyjaciel, 
nie mogłeś mię odwiedzić nawet dziś. Twój 
/. brat, jakoteż (oraz) twoja siostra nie przyszli 
'. (przybyli) również. Była u nas cała rodzina 
_ mojej żony, tudzież całe sąsiedztwo. 
To co nowe bawi, to co stare jest nudne. 
Zmiwo zapowiada się dobrze, ale ulewy i burze 
mogą jeszcze zrządzić wiele szkód. Piękne dla' 
oka są bławatki, ale pożyteczne jest tylko zboże. 
_ Jam cię o to nie prosił, ale (lecz) tyś mi to sam 
' przyrzekł (obiecał). Widzę winnych, lecz (ale) 
_ gdzie są sędziowie? Dawniej zadowalałeś sie 
drobnostką, a teraz żądasz coraz więcej. Czy 
ci się mowa posła podobała? Przeciwnie, wcale 
mi się nie podobała. 'Tyś pewnie nie jest zado- 
.  wolony z mojej propozycji? Owszem, przyjmuję 
' ją z wdzięcznością. „A jednak się porusza 
" (ziemia)*, rzekł Galileusz, gdy go odprowadzano 
" m tortury. Wszak (przecież) przyrzekłeś mi 
przyjść do mnie, a jednak nie przyszedłeś. 






albo już nigdy mię 


mnie mogę ich przezwyciężyć. Sądzę, że nie są 





_ Wyrządziłeś mi wiele krzywd; ja przecież 
(wszakże, wszelako, jednak) wszystko ci przeba- 
 czyłem. Tyś mi nigdy nie uczynił nie dobrego, 
‚ale (aleś) zato wiele przyrzekał (obiecywał). 
Zgryzota jest jąk trucizna: trzeba ja wypluć. 
Przysłowie polskie powiada: Bywał Janek u 
. dworu: wie, jak w piecu palą. Byłem żołnie- 
/ rzem: cenię posłuszeństwo. Twarzy wówczas 
, . mie dostrzegł: nazbyt rychło znikła. Widok jego 
> budzi litość: tak nędzny i chory wygląda. Wi- 
_ dać gotowano się do pochodu, bo wszędzie widać 
było wielki ruch. Kochajcie mię, bracia! bo mi 
. ma świecie źle, ciemno i smutno. Nikt mu nie 
. odpowiedział, więc po niejakim czasie znów mó- 
wić zaczął. Wiedziałem, że nie przyjdziesz; dla- 
tego cię nie oczekiwałem.  Niepodobna było 
nigdzie wyjść ani wyjechać; schodziły zatym 





" dni tęskno i nudno. Wyświadczyła mu wielkie 

'._ usługi, stąd ją bardzo szanował. Nie wiedziąłem, 
"kogo ratuję, przetom i na wdzięczność nie za- 
służył. Mieliśmy przed sobą dwa dni jazdy; to 
też wstaliśmy ze wschodem słońca. Nie było 
prawdziwej ochoty do rozmowy, to też (jakoż) 
wszyscy milczeli przez dłuższy czas. 


£ójung der Aufgabe 134 [640,1]. 


Szczęśliwy będzie, kto w tej walce zwycięży; 
niemniej szczęśliwy, kto polegnie. Kto poznał 
biedę. ten umie cenić chleb. Ten nadaremnie 
kusi Boga, kto prosi o mądrość, a sam się o nią 
nie stara. Kto zamyśla zbrodnię, spokojnie nie 
2 zaśnie. Komu ta pani odda swoją rękę, ten nie 
0.0 będzie szczęśliwy. To wszystko twoje, co widzisz, 
w tym domu. Czego się spodziewałem, nie na- 

N deszło. Ci, którym wszystko jest obojętne, nie 
znajdują radości w życiu. ) 

Dawniej często się zdarzało, że ktoś przez 
całe swoje życie nie wychodził ze swej wsi. Trafia 

(ob. zdarza) się jeszcze nieraz, że zapominam 
_ twego adresu. Poszczęściło mi się tylko raz, żem 
_ wygrał na loterji. Komu się nigdy nie śniło, że 
umie latać? Zdaje się, że on dziś wcale nie 

__ przyjdzie. Okazuje sie, że najgłupszy tym razem 
LA był najmądrzejszy. Stąd wypływa (wynika), że 
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2 j . 
przyszedł; ale rzecz dziwna (osobliwa, 
'ze dziś nie przychodzisz za późno: e 





żliwa, że się poprawisz. To pewna, że teraz już 










jesteś inny, niż dawniej. Prawdopodobna, że 
mój brat dostanie to miejsce (tę posadę). Oczy 






wista, że on ma wiele szczęścia. Nie zdaje mi. 
się, żebym się omylił. Stąd bynajmniej nie wy-- 
pływa, żebyś miał rację. Nie przystoi, żeby kto 
siedział, podczas gdy starsze osoby stoją. Ko- - 
nieczna, żebyś sam się o to starał. Słuszna, 
żebyś za to podziękował. Rzecz w najwyższym 
stopniu ważna, żebyś sobie to imię zapamiętał. 
Jeszcze niepewna, kiedy odjadę. 


Löſung der Aufgabe 135 [640,.]. 


Czym u nas jest koń i krowa, tym na dale- 
kiej północy renifer. Książki są dla uczonego 
tym, czym dla rzemieślnika jego narzędzia. - 
Dzieci często chcą zostać tym, czym są ojcowie. - 
Jaki zasiew, takie żniwo. Jakie życie, taka 
śmierć. Jaka twarz, taka dusza. Tyś dziś nie 
taki, jaki byłeś zawsze. Trudności są takie, że — 




































takie, żeby pilność i wytrwałość nie mogły ich ' 
przezwyciężyć. Twoja praca nie jest taka, żeby 
ją można było pochwalić. To narzędzie jest takie, 
że można go używać do różnych czynności. 


Löſung der Aufgabe 136 [640,a]. 
Nie godzien dziedzictwa jest syn, który nie 
broni swej matki od obelg. To jest złodziejskie 
serce, które przez szkodę innych chce być bo- 
gate (bogatym). Cześć niech będzie mężom, 
których imiona żyją we wdzięcznej pamięci na- 
rodu. Zadna droga, która wiedzie wysoko, nie 
jest łatwa. Niema takiej maszyny, którejby nie- 
kiedy nie trzeba było nakręcać i naprawiać. Jakie 
ziarna sieją, takie owoce będą zbierać. Ja przyj- 
muję każdą robotę, jaka się nadarza. On w - 
swoim małym palcu ma tyle rozumu, ile ty w 
swoich książkach. Ilu ludzi spotkałem, tylu mi 
się ukłoniło. Las, gdzie wczoraj byliśmy na 
spacerze, jest bardzo piękny. Ty już nie pa- 
miętasz o czasach, kiedyś był jeszcze ubogi i 
skromny. Twoje przekonanie, że twój przyjaciel 
cię nigdy nie zawiedzie, dziwi mię trochę. Czyż 
masz nadzieję, że on jest teraz mniej lekko- 
myślny, niż dawniej? Niepewność, co przyniesie 
dzień jutrzejszy, nie daje mi spokojnie zasnąć. 
Pytanie, skąd weźmiesz potrzebne środki do po- 
dróży, wcale mię nie obchodzi. Nie zależy mi 
także nic na pewności, czy wogóle pojedziesz. 


(üs.21,22) Uberſetzung der Gejprache, Irr; re] 
Zu 689; Geſpräch 42, — Zweiunddreißigſter 
Auftritt. Die Borigen, Joſephine; hinter ihr Blafius. 
1. $. (Täuft gu Shumbalinffi und fällt ihm zu Fügen). Papa, 
Papa, Berzeihung! — 2.6. Zojephinel Wo kommft 
[famft] bu her? — 3. A. Sofephine? — 4.8. Da | 
haft by jet, noch eine! — 5.2. Hier ift doch — 
6. ©. (Da) find e3 nur noh 30000! — 7. $. Papa, 
ich babe bir etwas zu fagen, aber im geheimen, — 
8. ©. (gu den anderen). Bitte, einen Heinen Augenblick... 

erlaubt ... ich werde euch gleich erklären ... (gu gofepbine, — 
fie in ben Vordergrund rechts führend.) Was tt los [mas 
jolches]? fag’ ſchnell, weshalb du aus Lemberg her- 
gefommen bift ... und nod dazu allein? — 9.9. 
(Das tjr3) ja eben, Papa, daß ich nicht allein ge: 
tommen bin. — 10. ©. Mit wen denn? (Beifeite.) 
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— IR = SE 7 
- 11. 5. Mit einem 


Laß mió in Nudel 


dd erfi i Wanenoffizier. — ich enterbe fe — 20. Ba 3 
Er. L was davon), das (ift) doch [jon] | Da machen Sie eine Dummheit. — 21/2. Nimm 
zu viel! Fort aus meinen [geh mir fort aus] Augen, | Rüdficht darauf, daß er fie birett hierhergebraht , 





kehre nach Lemberg zurüc, tu, was du willft: ich 
will nichts mehr von dir wijjen. (Get mit großen 
Schritten durchs [po] Zimmer, Hinter im Natatynjfi und Go- 
mojlo, die ihn auszufragen ſcheinen. Sofephine weint.) — 
13. U. Was Hat fie (denn) begangen? — 14. 6. 
Was fie begangen hat? (Necht) jchón hat fie fich 


aufgeführt [ausgezeichnet]! — 15. Q. Aber was denn? 


— 16. ©. Sie hat fih von einem Huſarenoffizier 
entführen laffen. — 17. 3. (jóluógent). Ulanenoffigiet, 
Papa — 18. X. Das arme Kind, fie weiß jelbft 

. nicht, wag fie getan hat. (Bittend.) Bater! — 19. ©. 


4 — 


644. (üb. 2; 23 u. 24) 


A. 


f We dwie godziny później zbu”- | niby ulotny i sprężysty ogniki, wste- ę 


dził się nagle, jakby rzucony z posła- 
" nia' niewiadomą si”łą.] % Noc była 
' cie”pła, ksiezyco”"wa?, cudo”wna.] 
_" Przez otwarte okno płynął ze sta- 


i r 


' spa”ło, a raczej wszystko jak gdyby 
utonęło w nocy i ci”szy. Ani z oddali, 
' ani z blizka nie dochodził szmer 
_ najlże”jszy*.] % W przestworze, za- 
lanym światłem miesie”cznym, stały 


- tu i owdzie po niebie rozwiane® blade | 


_" chmu”rki, niby skrzydła i szaty che- 
_ rubi”nów, co ukryci za nimi, pełnią 
_ nocną służbę przede drzwia”mi, nie- 
widzialnymi dla oczu śmierte”lnych $.] 
6 Biały bla”sk martwymi kształtami 
leżał na mu’rze ogrodowym, na potłu- 
czonym da”szku z cegły, na zielonej 
pleśni omszałych” słu”pów.] @ Jak 
świecący ciężar, ważył się$ bez końca 
na strzępiastym? liściu dzikiego wi”na, 


ŚĄ 1 zbudzić się p/. = öfter obudzić się p/. auf= 
/_ machen; posłanie (Bett-)Lager. — ? ciepły, Adv. -0 
warm; księżycowy Mtondz..., mondhell. — 3 narcyz 
(a) Narziffe; podniecający reizend (podniecać imp/. 
aufhegen). — 4% dochodzić pf. (beran)fommen; z 
oddali von weitem; najlżejszy, Sup. von lekki 
‚leicht, Kier: leiſe. — 5 przestwór (oru) Raum, Luft 
saum; zalać pf. begieken, übergießen; miesięczny = 
księżycowy; miesiąc (alipolnijch, beim Bolfe u. im 
hohen Stil) = księżyc; rozwiać p/. [455,96] zerwehen, 
zerftreuen. — © szata Gewand, Kleid; cherubin (a) 
Cherub [645,2]; pełnić imp/. erfüllen, verfehen; nocna 
służba Nachtvienft; (nie)widzialny (un)jichtbar; 
śmiertelny fterblich. — ” potłuczony, Part. Pass. von 
potłuc pf. zerſchlagen; daszek, dim. von dach; pleśń 

f Schimmel; omszały bemooft (mech [Gen. mchu] 

- M008). — 8 hier: fich wiegen [552,11]. — ? strzępić 
__ aujfajern, frausmachen, zerzaufen, fg. trillern. 





A. Tert. Rot. 58] ae 


| lonej głębi chwia”ł się, posu”wał, 
rego parku zapach narcy”zów, podnie- |co”fał, oglądał mokre tra"”wy i kie- > 
cający*, prawie o”stry.] 4. Wszystko |lichy$ skromnych kwia”tów.] % Na. 2 
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bat. — 22. ©. ©o mag er fie fi) auch wieder fort= 
bringen, wohin es ihm beliebt! — 23. B. Und mo: , ı 
bin wollen fie, daß fie gehen? — 24.8. Papa, lak 
dich erweichen! — 25. P. Wir bitten alel— 6.6. 
Nein, nein und (nochmals) nein! — 27. X. (zu Go» 
mojlo). Hilf uns dod, Männchen! — 28. 6. Sh wi 
eigentlich nicht ... — 29. 2. (zu Ratatyniti). Kafimir! — — 
30. R. Na! eine mehr oder weniger ... (Zu Schumba⸗ a 
linſti.) Herr Schwiegervater, Sie wollen Doh nicht 
bag Mädchen zugrunde richten! REN 
Schluß folgt.) NSZZ. 











fk 









pował do ciemnicy pod gęste li”ście . 
przez szczeliny między igłami starego 
modrze”wia?] 8 Tam w czarnozie- 





WI 





SIĄ 


drö”zkach, zasypanych piaskiem a 
wystawionych na zimne świa”tło, le- 
żały urocze cie”nie grubych odzie”m- 
ków, gałę”zi, prę”tów i li”ści, jakby 
widma drzew ścię”tych.*] Sale 
410 Raduski usiadł w o”knie i pod- 
parł$ głowę reka”mi.] AA Objęły go 
we władanie*: ci”sza nocna i coś 
stokroć lepszego, niż sen, bo spo”kój, 
spokój zupe”łny.] 9% Bolesne szar-- 
pa”nie się w sobie”, współczucie, a x 
nawet li”"tość sunęły teraz przed nim, 
jakby zewnętrzne obra”zy, wcale jego 
samego nie dotykaja”ce®.] #3 Była 
to chwila wzmocnie”nia ducha, chwila 


> 





RAZ 





równowa”gi, zdro”wia* i siły] , 
1 ulotny = lotny [409,71]; sprężysty ſpannkräftig, 
elaftifch; ognik (a) Flämmchen. — 2 ciemnica 3, 
Duntel, finfterer Ort, (finfteres) Gefängnis; szczelina - Fe 
Spalte, Nig(e); igła Nadel; modrzew (wia) Lärchen⸗ R 


baum. — 5 chwiać się impf. ſchwanken; posuwać 
impf. vorwärts jchieben [609, Irea]; kielich (a) Kelch. 
— 4 wystawić pf. (-wia6 impf.) kogo na co j-w 
einer Sache ausjegen; uroczy zauberhaft; pręt (a) 
Mute; widmo Gejpenft; ścięty, Part. Pass. von 
ściąć @213. — 5 podparł, Prät. von podeprzeć 
[588,125]. — 6 władanie = władza [588732], objąć 
we „ in Befih nehmen, mit Bejchlag belegen [610,134]. 
— 7 bolesny, Adv. -Śnie ſchmerzhaft, ſchmerzlich; 
[645,0]. — ® zewnętrzny, Adv. -nie duker(lich); 
dotykać impf. berühren, fig. j-n angehen. — 
9 wzmocnienie, verb. Subft. von, wzmocnić p/. [tatt 
machen u. „się p/. erſtarken; równowaga [552,111]; 
zdrowie Geſundheit, Wohl. 





a NY rzą a, 
AR erg ry MI ns * 
Kat sęk" UG sę 64 ł 
(WONI AJAY BETA / ' EN 
aa,  (Wrief 28950000 NA RR EEN ZANE 


| A4Ciężył mu tylko brak ru”chu, więc 
(| u”brał się, wdział! letnie pa'lto i 
0 wyszedł z do”mu.] 45 W pustych 
'. ulicach, gdzie rysowaly się nagie 
"granice świa”tła białego jak mleko 
_ i cie”niów czarnych jak wnętrze 
| lochu?, myślał o granicy rzeczy do”- 
brych i zły”ch, czynił szybkie wnio”- 
©. ski, oparte na mnóstwie zdarzeń, 
Ę _ „ przygód, cierpień? i radości ze swego 
JA życia, którego w. owej chwili 
bardzo daleką przestrzeń widział 
> fa”sno, niby oblaną* światłem mie- 
© sie’eznym.] 6 Wnioski owe nie 
Br sprawiły mu żadnej przykro”ści, cho- 
_ ciaż jak ręka złodziejska rozdzierały 
" zasłonę$ miejsca świętego świę”tych, 
. podobne raczej były do czulych® 
_ ma”rzeń.] i 
a N SE 43 Tak rozmyślając, stanął przed 
doꝰmem, w którym na piętrze miesz- 
|. kała doktoro”wa.] 18 Tylko jedno 
| okno w sypia”lni było słabo zabar- 
_ wione” światłem, co wskazywało, że 
|. chora śpi spoko”jnie.] 4% Z ulic 
A PA brukowanych zeszedł na cho”dnik. 
wWwysypany żwirem, znalazł się w ale”i, 
"a stamtąd ruszyl® w po”le.]. 
20 Daleki horyzont* ginal we 


















BR 


zginęła na mie”dzy, gdzie rosła sama 





2 mglach no”cnych.] %84 Białe pasmo 
. szo”sy, tak wyraźnie z blizka wi- 
= dzialne, wpełzało między mgły”, jakby 
VE TE sr "ła 10 ann ż : m 

1. się wznosiło”? ku gó”rze i ginę”ło.] 
|. 88 Pola zaslane!! zbożami Isnily się 












1 ciężyć impf. komu j-m läftig fein; wdziać pf. 

|, . (wdziewać impf.) umnebnien, antleiben. — 2 nagi, 
|, Adv. -o nadt, fabl; loch (u) Loch, Keller, Berlieg. 
| —Bwniosek (sku) (logifcher) Schluß; oparty, Part. 

‚ Pass. von oprzeć p/. [588,125]; zdarzenie, przy- 
goda Ereignis, Erlebnis; cierpienie Leiden. — 





' krość f Unbehagen; złodziejski biebijdj; zasłona 
". . Borhang. — * miejsce święte świętych (Gen. Pl.) 
". bie Stelle des Allerheiligften; czuły gefühlvoll. — 
|. 7 zabarwiony, Part. Pass. von zabarwić pł. 
(wiać imp/.)- färben. — 8 brukowany, Part. Pass. 
von brukować impf. pilaftecn; zeszedł DD. zszedł, 
. Prät, von zejść pf. Q4*; ruszyć p/. (ruszać unpf. 
[518,83] trans. u. intr. — 9 horyzont (u) od. wi- 
dnokrąg (ęgu) Horizont, Gefichtstreig. — 10 wpełząć 
'tmpf. (wpełznąć pf.) bineintriechen; wznosić impf. 










kx 





- (wznieść p/.) (się) (fi) erheben. — U, zasłać Schuhzeug, Fußbekleidung; wyruszyć pf. (wyruszać 
WR (zaścielę) pf. beſtreuen, bedecken. impf.) = ruszyć |. oben Seng = RY "A 
UA i ł — 626 — - 
Y 4 a WBO 
u 4, 


graben). — 5 działka Abteilung, Stid (Feld, Play ° 


| 4 przestrzeń Strede; oblać = zalać $ 5. — 5 przy- | f 

































= * = — — Er 
w ro”sach, które osrebr: ‚senn 
— z: . Y ee 
świa”tło.] %3 W nizinkach, dalekc 
daleko pokrzykiwały derka”cze?, 


gdzieś, zdawało się, za borami, za - 
lasami rechotały ża”by?.] 24 Ra- 
duskidazł prosto na ten głos dró”żką, 
między której dwiema koleinami szedł _ 
wysoki, trawą bujnie obrosniety 
grzebień przyko”py*.] 25 Przed 
oczyma jego zmieniały się działki 
zbóż i forma ro”li, a wreszcie droga 


prawie dziewa”nna$ i leżały stosy ° 
kamie”ni.] 26 Na jednej z takich - 
kamionek u'siadł, zwiesił gło”wę i - 
utonął w zadu”mie®.] | | 


U 


29 Wstał z tego miejsca, gdy sie 
już dzień bu”dził.] 88% Na wschodzie 
plonela .zo’rza, przenikając wskroś” ° 
mgły, rozciągnięte daleko ponad łą”ki, ° 
po”la i la”sy.] %% Idąc z powro”tem3, 
Raduski słyszał, jak we’ Śnie, roz-, 
legające się wśród jednego z łąko- 
wych tuma”nów, ostrzenie ko”sy% 
gdzieindziej, tuż prawie obok drogi, 
wołanie przepiö’rki!?] 3@ Był dzień 
zupełny, gdy wkroczył do mia”sta.] - 
31 Zaszedł do sie”bie, u”mył się, - 
zmienił przemoczone obu”wie i odrazu —_ 
wyjuszył”! do mieszkania pani Po- - 


1 osrebrzać (öfter posrebrzać) impf. verfilbern. — 
? nizinka, dim. von nizina Niederung; pokrzykiwać 
it. wiederholt (nicht heftig) fehreien; derkacz (a) 
Wachtelfónig. — 3 bór (boru) (Schwarz) Wald 
[645,0]; rechotać impf. quafen; żaba Fuofch. — 
* koleina eine Linie des Geleijes (kolej / Geleije); 
grzebień (nia) tamm; przykopa / od. przykop (u) 
m Groftreifen, Erdaufwurf, Beigraben (kopać impf.. 


ujw.); miedza Rain; dziewanna Königsferze. — 
6 kamionka prov. Steinhaufen; zwiesić p/. (zwieszać 
impf.) hängen lafjen; zaduma (od. zadumanie) Rad: 

innen. — ” płonąć impf. flamnıen; zorza Morgen: 
róte; przenikać hindurchdringen; wskroś — przez. - 
— 8 z’powrotem auf dem Rückwege. — 9 rozlec się 
[650,140]; łąkowy, Adj. zu łąka; tuman (u) Nebel, 
«|treifen; ostrzenie, verb. Subft. von ostrzyć impf. 
Ihärfen; kosa Senje. — 10 gdzieindziej anderswo; 
wołanie das Rufen,’ hier: Schlag; przepiórka 
Wachtel. — U zaszedł, Prät. von zajść pf. 
(zachodzić impf.), hier anftatt wstąpić p/. (wste-, 
pować impf.) [vgl. 588,100) = auf eine furze Zeit 
gehen od. kommen; przemoczony [440,82]; obuwie 











wy 





' ganz leije; ustąpić [588,130]. 


biegen; grzbiet (u) Rüden. — 


die Klinke, hier = 

















* 











Pragnąc uniknąć 


jej] 32% 
u drzwi głównych, 


stuku i dzwonienia 


' wsunął się na wązkie podwó”rko!, 
"na brudne scho”dy, z cicha przy- 


cisnął kla”mkę i wszedł do ku”chni.] 
33 Starsza służą”ca spała jak zabita, 
głośno chrapiąc na swym wysokim 
łó”żku.] 34 Nie obudzi”ła się wcale, 
gdy, Raduski mijał szybko duszną* 
izbę i wchodził do sta”ncji, gdzie 


Elżbie”tka sypiała z młodszą, nia”n- 


ka?.] 35 Obydwie twardo spa”ły, 
aczkolwiek słońce prażyło ich gło- 
wy pierwszym, rzęsistym snopem* 
świa”tła.] 36 Drzwi do pokoju 
pani Marty, dawniej sypialni doktora, 
były zamknię”te; więc Raduski, u- 


jąwszy ręką kla”mkę, długo ją z lekka 


naci”skał, wahajac sie’, czy nie obu”- 
dzi chorej, gdy wejdzie tak wcze”śnie.] 
8% Drzwi z cichutkim szelestem u- 
stąpi”ły*, i pan Jan stanął za pro”- 
giem.] 38 W pierwszej chwili co”fnął 
się instynktownym ruchem, sądząc, 
że przychodzi nie w po”rę”, ale wnet 
skoczył w osłupie”niu i ze zgiętym 
grzbietem® schylił się, a raczej za”- 
wisł* nad łóżkiem.] 3® Leżał przed 
nim na wznak* trup wdowy.] 
A© Zwłoki zawisły w petli’cy ze 


sznura od portjery!!, którego dwa 
końce samobójczyni przywiązała była | 


do klamki!?w środku o”kna.] 4 Łóżko 


1 stuk (u) Gepolter, hier = stukanie Klopfen; 
dzwonienie, verb. Subft. von dzwonić; podwórko, 


"dim. von podwórze Hofraum. — ? [264,30]. — 


3 niańka Kindermädchen. — * prażyć impf. ſengen; 
rzęsisty reichlich; snop (a) Garbe. — 5 dawniej 
(Comp. von dawno) früher, vorherig; naciskać 
impf. (nacisnąć pf.) auforüden; wahać się impf. 
zögern [552,11]. — $ cichutki (dim. von cichy) 
— 9 instynktowny 
inftinftmäßig; nie w porę, alś Adv., zur Unzeit. — 
8 osłupienie Grftartung (von słup Säule) ; zgięty, 
Part. Pass. von zgiąć pf. miederbeugen, krumm⸗ 
9 schylić (pochylić, 
nachylić $ 44) p/. beugen, — się ſich biiden; za- 
wisnąć p/. hängen bleiben. " 
lingó, auf bem Rüden. — 11 pętlica Schlinge, sznur 
(a) Schnur; portjera Tiirworhang. — 1? samobójczyni 
Selbfimörderin (samobójca Selbftmörder) ; przy- 
wiązać pf. (-zywa6 impf.) anbinden (hier in Ver: 
Bindung mit był[a] das Blusquamperfeft!); klamka 
Genfterwirbel od. =riegel. 








10 na wznak vide | h 





627 





było pchnię”te nogami, widać wse 
kundzie rzucenia sie! w pró”żnię, a 
stężałe cia”ło, kolanami zaczepione 


o krawędź?, tkwiło prawie pozio- 
mo®] 4% Szyja była dwa razy okrę- |. — 
cona sznu”rem.] 448 Ręce w agonji at 


stargały* koszulę na pie”rsiach, a Da 
potym rozbiegły się ma”rtwe, zwisły 
ku zie”mi i zastygły w powie”trzu.|  ,- 
44 Raduski nachylił twarz do 

strasznego obli”cza. Z całej siły sta: | 

rał się rozumnie® odpowie”dzieć so- · 
bie, co” to jest, gdy wtym poczuł w. 
ustach smak wstrętnego kwa”su”, ww. 
głowie jego rozległy się jęki mnóstwa — 
dzwo”nöw, ujrzał okno, wyrywajace 
się z futry”ny, przez sekundę widział ' 
krawędź żelaznego łó”żka, wreszcie ja i 
kąś mglistą, bezbarwną? cie”mność ...] 
Kiedy po trwaniu nie wiedzieć? jak 
długim ten zmrok rozpra”szać sięż 
zaczął, 4% leżał bez ru’chu, zwol 
na przypomina”jąc sobie wszystko.] — 
46 Gdy się nareszcie dźwi”gnął, miał > 
oczy zmruzo’ne!! i jakieś niezwykłe 
wykrzywienie twa'rzy, co mu nada- 
wało pozór, jakby się z sarkazmem** 
uśmie”chał.] 43 Trzymając się ze 
laznej sztaby? łóżka i patrząc na 
uma”rłą, zaczął my”śleć, my”śleć, my”- 
śleć i przychodzić do wła”dzy nad 











1 pchnąć sem/. (pchać impf.) ftoßen, hier. ffatt: 
odepchnąć (odpychać) wegſtoßen; sekunda Sefunde 
ugenblich; rzucenie ‚sig, verb. Subft. von rzucić 
się pf. hinſtürzen. — 2 stężały, Part. Prdt. von 
stężeć pf. erffarten; zaczepić p/. (-piać impf.) nm 
hafen; krawędź / Kante, Manb. — ?tkwie impf 
ftedfen; poziomy, Adv. -0 magereddt. — * okrecony, 
Part. Pass. von okręcić pf. (-cać impf.) anmpidelt, 373 
[vgl. 318,33]; agonja (griech.) Todestampf; stargać 
pf. (targać impf.) = potargać pr. ‚zerzaufen. — 5 
6 martwy lebloś; zwisnąć pf. fih herabjenten, 
herunterfinfen; zastygnąć pf. (-yga6 impf.) evtalien, 








erftarren. — 6 oblicze Antlitz; rozumny, Adv. nie 
vernünftig. — 7 smak (u) Gejchmad; wstrętny - 
mwiderlich, wibrig; kwas (u) Säure. — 8 futryna 


Fenfterrahmen, Türfutter; bezbarwny farblos. — 
8 trwanie Dauer; [645,a]. — 19 zmrok (u) Duutel: 

eit, Dämmerung; rozpraszać się [519,08]. — 

11 dźwignąć się pf. fich aufrichten [428,76]; zmrużyć 

pf. = przymrużyć pf. (von den Augen) halb 
ichließen. — 12 wykrzywienie, verb. Subit. von wy- 
krzywić pf. [975,119] Verzerrung; pozór (oru) An⸗ 

ſchein; sarkazm (u) Sarkasmus, Hohn, z „em jar- 

faftijh. — 3 sztaba Stange, Barre. 










, głuche! milcze”nie.] |na krzesełku rzy : żku m 
| upłynęła zapewne godzi”- zaczął podawać jej trze 
UR na czasu.] %© Wówczas, nie oglądając | kie”nki*.]. a 7, % 8 
s. Fe na tru”pa, wyszedł wolno do| — Ty” mie będziesz ubierał, 0% 4 
EE u. i k? Cze”kaj, ci”cho! Nic 
sąsiedniego poko”ju.] %4 Elżbietka chudy „Jane J» ama ol 
_ już się przebudzi”ła i w koszulinie |nie mów Flo’rce, błagam cię. Una 4 
siedziała na łó”żku, gadając cos do|się przebu”dzi, a Ja Już ... > AZ 
_ trzech la”lek z wydłubanymi? oczyma | %4 I gorączkowo zaczęła — a 
- które obok niej leżały.] Ujrzawszy |ciągać pończo"chy.] se RAR ów 4 
N ' Raduskiego, rze”kła, wytrzeszczając |cze”sał* ją, służył RO — 4 
ze zdumieniem oczy: © |twarzy i uszu, a gdy już była goto 3 4 
| — Chudy Ja”nek! Ską”deś się | zupełnie, obudził służą”ce] i 172 kl: 
tu wziął? Kie’dys przyszedi?* Ale — 56 Pani uma’rla. Niech żadna 5 
| 'ci”cho, ci”cho, nie hałasuj, bo Florka tam nie waży 6” a ee) do-. 2 
'$pi”.. Nie można jej bu”dzić, boby nie póki nie przyjdzie poli”cja®. Ja biorę 7 
chciała bajek5 opowia”dać. Wi”dzisz, | panienkę ze so”bą.] | i 
NE ona śpi”. — Bierzesz mię ze so”ba, bierzesz 
52 W rzeczy samej* niańka chra-|mie ze so”bą? — wołała Elżbietka, 


AN | zaglądając mu w o"czy. SĄ 

1 Lowiać /. (owiewać impf.) umwehen [gl 455,96];| 3 ie ze so”bą ... — rzekł 

| łolbysty tlig; chłód (odu) Kühle, głuchy taub, Biorę cię ć NARA 

lautlos. — 2 koszulina, dim. von „koszula; lalka patrząc na nią z po nawistyc 

_. uppe; wydłubać p/. (-bywać impf.) ausflauben, po”wiek. 

|. auśftehen. — 3 wytrzeszczać imp/. (-szczyć p) | 3 x 

NR (oczy) (bie Augen) aufjperten; zdumienie Grjiaunen. | 1 donośnie Adv. (ny 4dj.) laut. — ? krzesełko j 

— 4 skądeś się wziął = skąd się wziąłeś: wziąć | = krzesło; sukienka, dim. von suknia Kleid. — 

_ się pf. skąd irgendwo herkommen; kiedyś przy- |3 błagać impf. (an)flegen. — 4 gorączkowy, Adv. 

". szedł = kiedy -łeś. — 5 hałasować impf. lärmen; |-o fieberhaft; naciągać impf. (-gnąć Pr), anziehen 
_ Florka Florchen (dim. von Florentyna, feltener | [vgl. 122,9]; pończocha Strumpf; czesać impf., u⸗ 
Flora); boby nie chciała = bo nie ‚cheia’taby; | pf. fämmen. — 5 [552,111]. — 8 dopóki nie = aż 

- bajka Fabel, Märchen — 6 w rzeczy samej = istot- | bis; policja Polizei. — 7 nawisły (Part. Prät. 

nie in der Tat. von nawisnąć p/.) et. gefentt. 
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RAR a. srs GU Unbeftimmtheit, der Mangel an Wiffen damit 
ę 645. (is. 10) D. zer terlduterung. [54] a poszedł 5. w. gdzie er ift man: 
a) Cherubinów, co = ... którzy. Die alt- weiß nicht wohin gegangen, on jest n. w. gdzie 
| teftamentlichen Schützer des Paradieſes beißen | er ift man weiß nicht wo — uſw. 
Cherubim, dag iſt aber der hebräiſche Blural;| ER 
*_ der Singular heißt Cherub, | : 

|... b) szarpanie się w sobie te szarpać | (itb. ws) r. Grammatik. [sts] 
| || impf. aufen, zerreißen) dag Zerfleifchen feiner pa VS PZ 
| felbft, Selbftquälere. | 646. Adverbialjäte, 
e) Unter bór verfteht der Role den Nadel Die Adverbialfäge (zdania okolicznościowe) 
wald, während las Wald im allgemeinen ift. | vertreten eine adverbiale Beftimmung des Haupt 

Dft (befonders im Volkslied und Märchen) ſatzes. Entjprechend den verjchiedenen ad» 
werben beide Namen verbunden, wie hier. verbialen Beftimmungen zerfallen ſie in 
„nie wiedzieć”, abgekürzt ſtatt „nie a) Adverbialſätze des Ortes oder Lokalſätze; 
można wiedzieć”, wird oft, trotz ſeiner ver-| b) Adverbialſätze der Zeit oder Temporaͤl 
neinenden Form, als ein verjtärfender, bez ſätze; ’ hi ſſätze; 
_ jabenber adverbialer Ausdrud gebraucht: „n.| e) Adverbialſätze des Grundes oder Kauſal— 


w. jak” (bei den Adjektiven u. Aoverbien) heißt d) Adverbialſätze des Zweckes oder Final— 
‚beinahe „ſehr“; 38. nie wiedzieć jak długi ſätze; Modalſätze; 
 (dlugo) = etwa: ſehr lange; ebeufo: n.w.gdzie| e) Adverbialfäse der Art und Weife oder 
etwa: überall; n. w. ile = etwa: fehr viel|  £) Adverbialfäge des ‘Grades oder Rom. 
— ujw. Freilich wird auch die Ungemißheit, parationgfäge | ne Bi, 


Sy | — 628 — 
Be ehe 
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Mo 6 
alfaße de8 Ortes (zdania 
i miejsca) vertreten eine ad» 
verbiale Beftimmung des Drteg im Hauptfage 
und antworten auf die Fragen: gdzie wo? któ- 
rędy mo hindurch? dokąd wohin? skąd wo⸗ 
her? jak daleko mie weit? 

Sie find immer Stelatiwjóge und fangen mit 
einem der Relativadverbien an: gdzie wo, wo- 
bin, którędy wo hindurch; dokąd big wohin, 
wohin; skąd woher; jak daleko oder nur jak 
mie weit, jo weit. Jm Hauptſatze ehtjprechen 
biejen Stelativadverbien oft die hinweiſenden Ad- 
verbien de3 Ortes: tu hier; tam da, dort; tedy 
bier hindurch; tamtędy da hindurch; stąd von 
bier; stamtąd von dort; dotąd hierher; tam 
dorthin; tak daleko fo weit; 38. wyście się 
tam ogrzali, gdzie się inny sparzył ihr habt 
euch da’ erwärmt, wo fid ein anderer verbrannt 





Die bv erbi 





hat; ksiądz się tam obraca, gdzie jeszcze broń | 


szczęka der Priefter wendet ſich dorthin, wo 
nod die Waffen klirren; którędy tu wszedłeś, 
tamtędy się wynoś wo hindurch du hier herein- 
gefonmten bijt, da hindurch ſchere dich hinaus; 
dokąd ty dążysz, i my tam dążymy; i my- 
śmy tam byli, skąd wracasz wohin du ftrebft, 
ftreben auch wir fin; auch wir find da geweſen, 
woher du zurüdfehrit; jak (daleko) oko się- 
gało, widać było tylko niebo i wodę fo weit 
dag Auge reichte, jaj man nut Himmel und 
Wajjer. | 

2. Die Lokalſätze find von den mit gdzie, 
skąd uſw. beginnenden Attributjägen [6371] 
zu unterfcheiden, in denen das Nelativadverb 
immer ein Nelativpronomen mit einer Präpo— 
fition vertritt und fi auf irgendein Sub: 
jtanttv des Hauptſatzes bezieht; in den Lofal- 
ſätzen Dagegen bezieht fidj das Relativadverb 
auf ein im Hauptfaße ftehendes oder zu er— 
ſetzendes demonftratives Adverb. 


648. Temporalſätze. 

Die Adverbialſätze der Zeit (zdania o- 
_ kolicznościowe czasu czyli zdania czasowe) 
‚vertreten eine adverbiale Beftimmung der Zeit 
im Hauptjage und antworten auf eine Der vier 
Fragen: 
| A. kiedy wann? 

B. odkąd feit wann? 

C. dopóki, pokąd bis wann? 

D. jak długo wie lange? 

Dem entfprechend teilen wir fie in vier ver- 
ſchiedene Arten ein. 


| I. Sie zerfallen wiederum in drei verjchiedene 








A. Zempotaljage auf die Frage: kiedy 


wann? 
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Arten, je nachdem die Handlung des Temporal⸗ 
ſatzes in Bezug auf die Handlung des Haupt 
ſatzes gleichzeitig, vorausgehend oder — 
nachfolgend ift. | BR SA 
1. Wenn die Handlung des Temporalfages 
gleichzeitig mit der Handlung des Hauptjażes 
dauert, jo beginnt der Temporaljag mit den 
Roujunitionen: kiedy, gdy, jak „als, wenn, 
wann“; podczas gdy „während, indem” — mit 
einem intperfektiven Verb; oder bei mieder+ ⸗ 
bolter Handlung mit kiedy, ilekroć, ile 
razy „wenn, fo oft” — mit einem iterativen NE 
oder (in deſſen Ermangelung) mit einem im⸗ 
perfektiven Verb. — 
Das polniſche Präteritum wird in einem 
jolchen Temporalfage immer durd das deutfche 
Imperfekt iiberjebt. A 
‚ Das polnijhe kiedy, gdy, jak wird vor 
einem Präfens oder vor einem Futurum im 
Deutjhen mit „wenn“ (mann) wiedergegeben; 
vor einem Präteritum dagegen gewóbulich mit 
„als“, und nur dann mit „wenn“, wenn von 
einer wiederholten Handlung die Rede ift; 
38. nie czas żałować róż, gdy płoną lasy es iſt 
nicht Zeit, die Roſen zu bedauern, wenn Wälder 
brennen; kiedy będziesz starszy, zrozumiesz 
to wenn du älter fein wirft, wirft du das ver: 
jtefen; jak jeszcze byłem małym chłopcem, - I 
często go widywałem als ich noch ein Kleiner 
Knabe war, habe ih ihn oft gejehen; kiedy 
szedłem do szkoły, spotkałem twoją siostrę 
als ih in die Edhule ging, traf ich deine 
Sdwejter; kiedy (ilekroć, ile razy) chodziłem 
do szkoły, prawie zawsze spotykałem twoją i 
siostrę wenn (jo oft) ih in die Schule ging, 
traf ich faft immer deine Schweſter. N RE 
2. Wenn dev Temporalfag eine der Handlung. e 
des Hauptjabes vorausgehende Tätigkeit bez i 
zeichnet, jo beginnt ex mit den Konjunktionen: | 
kiedy, gdy, jak „wenn, als, da, nahdem”; 
skoro, jak tylko, jak jeno (oft bloß tylko 
oder jeno) „fobalb, fobalb als, jobald nur“; 
ledwie, zaledwie „faum” — mit einem 
perfeftiven erb; bei einer wiederholten 
Handlung mit kiedy, gdy, ilekroć, ile razy , 
„wenn, jo oft” — ebenfalls mit einem pers ı 
feftiven Berb. (ERA BNS 
jm Deutjchen fteht hier für das polnijche GA 
Präteritum das PBerfeft (wenn im Haupt 
jage ein Präſens fteht) oder das Blusquam=/ 
perfekt (wenn im Hauptfage ein Präteritum 
jteht). Im Polnifchen wird in diefem Falle 
das Plusquamperfeft (wie überhaupt in Neben- 
ſätzen) faft nie gebraucht. —* 
Das deutſche Futurum exaktum wird im 
Polniſchen durch das einfache Futurum des 
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UNA — ER ebenfo. das 
deutfche Perfektum, wenn es (wie es oft vor⸗ 
J für ein Futurum exaktum fteht.! 



















e öffnet haben wirjt (geöffnet haft), werden alle 
geſättigt fein; kiedyś wrócił, zostań u mnie 
Da du zuriidgełebrt bijt, bleibe bei mir; gdy 
. rozmowa się przerwała, słychać było tylko 
/ tyk-tak zegara als (da) die Unterhaltung unter⸗ 
brochen worden war, hörte man nur das Tide 
tod der Uhr; gdzie pójdę, gdy mię od siebie 
-wypędzisz? wo werde Ach hingehen, wenn (jo= 
bald) bu mich von dir weggejagt Haben mirft 
- (weggejagt haft)?; skoro przyjadę na miejsce, 
zaraz ci napiszę list fobald ich an Ort und 
Stelle eingetroffen fein werde (eingetroffen bin), 
sk - werde ich dir fofort einen Brief ſchreiben; po- 
- wiedzcie mu, jak wróci, że chcemy z nim 
_. mówić fagt ihm, wenn (jobalb) er zurückgekehrt 
ſein wird (zuriidgefebrt ift), daß wir mit ihm 
ſprechen wollen; Bóg mi wróci rozum, jeno 
za bramę wyjadę Gott wird mir meinen Ber: 
ſtand wiedergeben, ſobald ich hintere Tor ausge⸗ 
fahren fein werde (gefahren bin); zaledwie się 
4 dE ukazał w Warszawie, zwrócił na siebie uwagę 
x | wszystkich faum hatte er fih in Warſchau ge: 
zeigt, ż0g er die Aufmerffamfeit aller auf fich; 
x - dlekroć się obejrzałem za siebie, on ı wciąż za 
mną postępował jo oft ich mid) umſah, ging er 
immer binter mir her. 
8. Wenn der Temporalfa eine der Handlung 
des Hauptfages nachfolgende Tätigkeit bez 
zeichnet, jo beginnt er mit den Ronjunitionen: 
nim, zanim „ehe, bevor” — oder, wenn der 
Hauptſatz verneint ift, mit aż oder aż pierwej 


oczy wyje (Sprichwort) ehe die Sonne auf: 
gegangen fein wird (aufgegangen ift), wird der 
Tau die Augen ausfrefjen; czekałem chwilę, 
- nim ująłem za klamkę ich wartete einen Augen⸗ 
„blid, bevor ich die Klinfe anfaßte; zanim ciebie 
znałem, słyszałem wiele dobrego o tobie ehe 
„ih dich faninte, habe ich viel Gutes von dir gee 
hört; nie puszczę cię prędzej, aż mi wszystko 
opowiesz ich werde dich nicht eher loslaſſen, bis 
„du mir alles erzählt haben wirft (erzählt haft). 

II. Umgefehrte Temporalfäße (zdania 
czasowe odwrotne). Einen befonderen Typus 
der Zeitſätze auf die Frage: wann? bilden Die 


\ 1 Man hüte fich alfo, im Poluiſchen das Prä⸗ 
teeritum zu gebrauchen (wie int Deutſchen das Perfekt 
X ‚gebraucht wird), wenn von eitter zukünftigen Handlung 
die Rede iſt. Polniſch lernende Deutſche hört man 
r 38. jagen: kiedy to zrobiłeś, dam ci coś ładnego 
fur; kiedy to zrobisz ujw.: wenn du das gemacht 
daſt = gemacht haben wirft, werde ich dir etwas 
A on geben. 





Beiſpiele: kiedy rękę otworzysz, wszyscy: 
będą nasyceni wenn (jobald) du die Sand ge: 


| „Bi8 (vorher)” ; 4B. nim słońce wzejdzie, rosa 
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OTACZAŁ | 
ź — KA 2 
— BT, 
jog. wake, Temporalſätze In ih e 
ſteht der Hauptfag immer voran und e ith 
gewöhnlich eins der Aoverbien: już | 


jeszcze noch; ledwie, zaledwie faum; tylk 
co, właśnie joeben — mit dem Präteritum 
oder dem Plusquamperfeft; darauf folgt 
der Temporaljag mit einer dev Roujunftionen: 
gdy, aż tu, aliści (al3, da), oft mit dem Zu— 
fjage: wtym, nagle, raptem, raptownie (plög 
lich), niespodzianie (unerwartet), nareszcie 
(endlich) und immer mit dem Präteritum 
eines perfeftiven Berba, wofür im Deutihen 
oft das fog. hiſtoriſche Präſens ſteht. 
Diefe Temporalfäse enthalten eigentlih den 
Hauptgedanten, mährend Der Hauptjag den 
Nebenunftand der Zeit ausdrüdt. Daher 
nennen wir jolde Sige „umgefehrte Temporal- = 
jige"; 48. już (zaledwie, właśnie, jeszcze 
nie) zaczynało świtać, gdy wtym (nagle, 
raptownie, niespodzianie, nareszcie) zaalar- 
mowano cały obóz jchon (faum, joeben, noch 
nicht) fing der Tag an zu grauen, al8 man 
plötzlich (unerwartet, endlich) daS ganze Lager | 
alarmierte. (Obiges Satgefüge fagt aus, manu 
der Tag zu grauen anfing; aber eigentlich Tonimt i 
es darauf an, wann das Lager alarmiert murde. 
Su der gewóbnlichen Faſſung würde es heißen: 
man alarmierte das Lager, als der Tag zu 
grauen anfing.) 
Ähnliche Süße: ledwie usnął Gua były 4 
smacznie a głęboko, gdy wtym zbudził go - 
huk działa faum war er füß und fejt einge- 
Ichlafen, als ihn plóglih Kanonendonner wedte; 
słońce już zachodziło, gdy nareszcie stanął 
u bramy miasta die Sonne ging ſchon unter, 
als er endlich am Tore der Stadt anlangte; za- 
ledwie zasiadł (zasiadł był) do pracy, aliści 
przyjechali (przyjeżdżają) goście faum hatte 
er fich an die Arbeit gefest, als Gäfte anfamen. 
B. Temporalfüße auf die drage: odkąd ſeit 
wann? 
Dieje beginnen — mit dem Relativ⸗ 
adverb odkad „ſeitdem“, oder mit den Kon— 
junktionen: kiedy, gdy. jak „ſeitdem“, auch 
mit jak długo „ſolange“, denen im Hauptſatze 
oft das demonſtrative Adverb odtąd „feitdem” — 
entjpricht; zB. odkąd tu mieszka, (odtąd) 
jeszcze z nikim nie rozmawiał feitden er hier 
wohnt,:(jeitdem) bat et noch mit nienandem ges 8 
ſprochen; lat sześć już przeszło (odtąd), gdy- 
śmy się widzieli raz ostatni e3 find an die 
ſechs Jahre vergangen, feitdem mir una zum 
tegten Male geſehen haben; trzy lata będą za 
parę dni (odtąd), jak się ożenił nach ein paar 
Tagen werden e8 Drei Jahre her fein, feit er 
fich verheiratet hat; jak długo świat stoi, nikt Eo 
nigdy takiego żelaznego rycerza tak —— 













nie einer einen folchen eifernen Ritter fo weinen 
gefehen. 


C. Temporalfäße auf die Frage dopóki, 


 pokąd biś wann? 

Sie beginnen mit der Konjunktion aż oder 
póki nie, dopóki nie „dis“ nit einem pet= 
feftiven Verb, wobei im Hauptjage oft die 
Adverbien: póty, dopóty oder potąd „jo lange” 
mit einem imperfeltiven Verb oder mit einem 
perfektiven Futur ſtehen; zB. zaczekaj u 
mnie, aż niebo się wypogodzi warte bei mit, 
bis fich der Himmiel aufgeklärt haben wird (auf- 
geklärt hat); nie puszczę was, aż się pogodzi- 
_ _ cie (dopóki się nie pogodzicie) id) werde euch 
- midt [oślajjen, bia ihr euch vertragen haben 
| merdet (vertragen habt); potąd będę wołał 

(nie przestanę wołać), aż mię posłuchacie 
(dopóki mię nie posłuchacie) fo lange werde 
ih rufen (werde ich nit aufhören zu rufen), 
dis ihr mich anhören werdet (anhöret); spacero- 
walem po lesie, aż się zaczęło zmierzchać ich 
> fpazierte im Walde, bis es zu dämmern anfing. 

D. Temporaljäße auf die Frage: jak diugo 
wie lange (dauerte die Handlung)? 

Sie beginnen mit póki, dopóki, pokąd, jak 
długo „folange” mit einem imperfełttven 
Verb, während im Hauptfage oft eins der Ad- 
verbien: póty, dopóty, potąd, tak długo „jo 
lange“ — ebenfalls mit einem imperfeftiven 
/  Gerb fteht; 38. póki żalu nie widzę, póty 
' . mam prawo potępiać folange ich feine Reue 

jehe, jo lange Habe ich dag Recht zu verdammen; 
dopóki trwała wojna, siedział za granicą jo» 

- lange Der Krieg dauerte, jag er im Auslande; 

póki (dopóki, pokąd) będziesz u mnie, bę- 
dziesz bezpieczny folange du bei mir fein 
wirſt, wirft Du ficher fein. 

Anmerkung. Man beachte, daß im Deutjchen 
„So weit”, „jo lange” nicht nur im Hauptjaße, 
als demonftrative Adverbien (=tak daleko, tak 
długo), jondern auch im Nebenſatze, als relative 
Adverbien, für „wie weit“, „wie lange” (= jak 
daleko, jak długo oder póki) ſtehen Fönnen. 
Das muß im Polu. ftreng unterſchieden werden. 


649. Nachtrag zum Subftantiv. 


1. Das Bolnifhe hat eine weit geringere An- 
zahl von eigentlich fubftantivijhen (nur aus 
Subftantiven beftehenden) Zufammenfegungen 
als das Deutjche. Die meiften von ihnen ge: 
Hören der neueren Entwickelung der Sprade an, 
indem fie öfter3 die früher gebrauchten fremden 

| Mörter vertreten haben; zB. rękodzieło Manu⸗ 
faktur, früher: manufaktura; kosztorys Kojten: 
anſchlag, früher anszlag; wodociąg Waſſer⸗ 








leitung, früher: akwadukt;parowöz Lokomotive — 
(neben lokomotywa), parostatek Dampf- | 





‚fteinlegung des neuen Theaters; 








Stadt), pismo odręczne Handſchreiben, 
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Brief 28). 





ſchiff uſp. Die Fulle der deutſchen Bildungen 
dieſer Art wird in verſchiedener Weiſe wieder⸗ 


gegeben: 


a) durch ſelbſtändige einfache Wórtet, 48 7038 
jedwabnik Seidenwurm, tandeta Trödelware, 
żegluga Schiffahrt; 

b) durch genitivifche Verbindungen. [549], 
38. siła wody Wafferfraft, kąpiel nóg Zußbad, 
sprzedaż mleka Milchverfauf, nauka kościoła 
Kirchenlehre, Rada Państwa Reichsrat, w dniu Sy 
jego urodzin an einem Geburtstage, w pier- 
wsze święto Wielkanocy am erjten Dftertag; 

e) durch mittels Bräpofitionen bewertjtelligte 
Verbindungen \[550,2]; 38. polowanie wann 

zające Hafenjagd, szafa do ubrania Kleider: ER 
ſchrank, chustka do nosa Taſchentuch, chustka 
na szyję $alstuch, klucz od domu Hausſchlüſſel, 
kluczyk do zegarka Uhrjchlüffel, dama doto- | 
warzystwa Gejellfihaftsdame, stajnia dla koni | 
(od. na konie) Pferdeftall, powieść dla dzieci . 
Rindergejchichte, skorupa od jaja Gierjchale,po- 
lewka z mąki Mtefljuppe, ławeczką pod nogi 
Fußbank, wojna między braćmi Brudertrieg, 
jarmark na konie Pferdemarkt, rozmowa przy 
stole Tifchgefprid, poseł do Rady Państwa 
Reichsratsabgeordneter, bydło na rzeź Shlaht RYŻ: 
vieh, bitwa na kułaki Fauſtkampf, na strzał % 
(wystrzał) z łuku auf einen Bogenjhuß, — 
ze szkody drugiego (oder drugich) Schaden 
freude, poezuwanie się do powinności Pflicht 
gefühl, burza z gradem Hagelfturm, placek ze 
śliwkami Pflaumenkuchen, położenie kamienia 
węgielnego pod gmach nowego teatru Grund: Pizza 
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d) durch mannigfaltige adjektiviſche Ab⸗ A 
leitungen (auf i, iany, ły, liwy, ny, ni, owy, 
ski, owski uf); 35. mięso gęsie Sänfefleiih, —— 
kapelusz słomiany Strohhut, bańka mydlana 
Seifenblafe, para wodna Wafjerdanıpf, chleb 
żytni Noggenbrot, wiek dziecinny Kind 
alter, drzewo debowe Eichenholz, zatoka ||, 
morska Meeresbucht, powinność deda a YNY 
Baterpflicht. Be: 

Bei Doppelzufanmenfegungen Tann au 
eine Kombination eintreten, zB. letni rozkład ONA 
jazdy Sommerfahrplan. Pych 

e) Durch Verbindung mit einem ii prafie 
verjehenem Adjektiv; 3B. doroczne zgromadze- 
nie Sahresverfammlung, dosłowny przedruk” 
mórtlicher Abdrud, naoczny świadek Augen 
zeuge, podróż napowietrzna Luftreiſe, kraj (od. 
gród) nadwiślański Weichjellend (Weichſel— 
od- 
$wietne stroje Feiertagskleider, modlitwa po⸗ 
ranna Morgengebet, podatek poglöwny Kopf⸗ 










































odbiegunowa Polarfahıt, 





| podmiejs 
+ duszna Seelenmeffe. ŻA 
8) Bejonder3 zu merfen find: 
_ a) Verbindungen mit imienia, 38. towarzy- 
stwo im. Mickiewicza Mickiewicz-Gefellfchaft, 
zakład narodowy im. Ossolińskich Offolin- 
„ jfijhes Inſtitut; ähnlich bractwo oder kaplica 
pod wezwaniem świętego Antoniego An— 
loniusbrüderſchaft ob. -Fapelle; 

) appofitionelle Verbindungen mie uczeń 
filolog oder medyk, ein Student der Philologie 
ober der Medizin; bona Polka eine Bonne, 
Polin; Polak przemysłowiec ein polnifcher In⸗ 
duftrieller; Żyd subjekt handlowy jüdischer 
-Handlungsgehine u. dgl. 

| 2. Das Polnijhe hat zahlreiche Adjektive 
‚(und Partizipien) mit Subftantiobedeutung (wie 
 beutjch: Verwandter, Geiftlicher, Näcfter). 
8) Masfulina: bliźni der Nächſte, chorąży 
|. gafnentriger, duchowny Geiftliher, krewny 
Verwandter, leśniczy Förfter, myśliwy Jäger 
myśliwiec), narzeczony [651,48], podko- 
morzy Kämmerer, podskarbi Schabmeifter, 
poddany Untertan, przysięgły Gejchworener, 


SAT 
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b) Żeminina: baronowa Baronin, cesarzo- 
wa Kaiſerin, królowa Königin, przegrana Ber- 
lut (im Spiel), Niederlage, wygrana Gewinn 
_ (im Spiel), służebna, gem. służąca Dienerin, 
synowa Schwiegertochter, teściowa Echwieger- 
mutter. Bon Familiennamen (außer denen auf 
Ws i) werden für die Frau Namensformen auf 
. owa (von denen auf a jegt veraltende auf ina, 
_ yna) gebildet, zB. pani Orzeszkowa, Zarebina, 
A _ Sapieżyna, desgleihen von männlichen Bore 
namen, zB. Adamowa hr, (= hrabina) Po- 
/.. toeka, d.h. die Gemahlin des Grafen Adam 
Potocki. [Bgl. 301,..] 

0) Neutra: komisowe Kommiffionsfpefen, 
| komorne Hausmiete, mostowe Brüdengeld, 
_ odjezdne Augenblid der Abreife, pokladne 
[650,139], strawne Koftgeld, znaleźne Finder: 
lohn, dane P/. Daten, złe das Übel, [Bgl. 
| 802,11.] 

d) Hierher gehören auch, außer einigen Orts⸗ 
( namen wie Biała, Zakopane, Połonne, vor 
"allem die üblichen Familiennamen auf ski m, 
. ska, f (und cki m, cka f), 38. Tarnowski, Po- 
_ tocka. Diefer Analogie folgen diefelben Namen 
mit tſchechiſch⸗ungariſch⸗deutſcher Schreibart auf 

ky, 38. Posadowsky, Szadeczky. 

0) Derjelben Analogie folgen fogar manche 


luty Februar, złoty Gulden. [Bgl. 300,1 u.2.] 
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"ihren Herkunft nach nicht adjettivijchen Sub: 
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okolica frem 
a Umgebung der Stadt, msza za- 






szeregowy (öfter szeregowiec)  Gemeinet, 
wojskowy Militärperfon, znajomy Befanuter + 





\regelmäßigen Plural8 oder neben denifelben ein 


4632 










twe, 110 zw in 
den) Zunamen auf i und y, zB. A 
Ignacy, Jeremi, Jerzy, Konstanty, Maury: 2 
Walery, Ksawery; Askenazy, Badeni, Ba- | 
tory, Crispi, Esterhazy, Rudini, Horacy, 
Wirgili (neben Horacyusz, Wirgiliusz), end= 
[ich deutfche und andere fremde Namen auf e, 
jobald dieſes wirklich gejprochen wird, - wie 
Dante, Goethe, Moltke, Linde, Liske. 
Sobald dagegen in frangdófijhen und enge 
fischen Namen das auslautende e nicht gejprohen 
wird, wird der Name fubftantivifch abgemandelt, 
und zwar fo, al8 ob das e nicht vorhanden wäre; 
38. Carlyle, Gen. Carlyla, Loc. o Carlylu; 
Taine, Gen. Taina, /nstr. Tainem, Loc. o 
Tainie; mandmal wird vor a, owi das e, und 
zwar meijt mit Apoftroph, mitgefchrieben, 58. 
Taine'a, Taine’owi, gejpt. Taina, Tainowi. 
f) Einige perjónlihe Appellativa auf i, y 
jowie ſämtliche Eigennamen auf i (außer denen 
auf ski,cki), y und e haben im Mom. (undVoc.) 
PI. jubitantwijche Formen, 38. chorążowie, 
podskarbiowie, Ignacowie, Konstantowie, 
Badeniowie, Bonapartowie!. [®gl. 300,.] 
g) Doppelt fleftiert wird das: mit einem Ad- 
jektiv zufanmengefegte nad) Analogie des 
lateinijchen respublica gebildete Wort rzecz- 
pospo'lita der Staat, die Republik, Gen. rzeczy- 
pospolitej (035), ebenfo die Stadtnameu Bia- 
łystok, Gen. Białegostoku; Krasnystaw, 
Gen. Krasnegostawu u. dgl. (036). 
Unfleftiert bleibt dagegen der adjeftinijche 
Beitandteil in Wielkanoc Oftern: Wielkanocy 
(auc) Wielkiejnocy) ©38; eudzysłów Az 
führungszeichen. 
3. Bei einigen Subftantiven tritt ftatt eines 






















































Kolleftivum ein, zB. dziatwa fleine Kinder 
neben dzieci, dziatki; von szlachcie Adliger: 
szlachta = (bel und Adlige (3B. między nami 
szlachtą unter una Adligen, tysiącom innej 
szlachty Taufenden von anderen Evelleuten, 
mit niedrigen Zahlenangaben jest üblicher 

szlacheice) ; ebenfo młodzież Jugend und Jüng⸗ 
linge 48. 50 ubogiej młodzieży 50 arme Jüng⸗ 
linge); żołnierz Soldat und wojsko Heer für 
Mannfhaften, Truppen (38. 6000 żołnierza, 
6000 wojska = 6000 Mann; wojska naszego 
było tylko 50000 unfere Armee zählte bloß ...; 
zebrał więcej niż 30000 wojska er bete 
jammelte ein Heer von mehr als ...); ebenfo 
jazda, piechota (48. 4000 jazdy, piechoty 
4000 Mann Neitevei, Jugoolt), rycerstwo (38. 


1 Neben Ignacy, Bonaparte gibt es vulgäre For— 
men: Ignac, Bonapart, und bieje werden regelnidkig 
wie Subftantive defliniert, Gen. PL. alſo: Ignaców, _ 
Bonapartów. 













twa einige angetche n. Die. 
4. Wenn zwei ſubſtantiviſche Subjekte durch 
Z z verbunden werden, fteht immer das Verb im 
Plural, 58. ojciec z córką przybyli; ebenfo 
wenn im Deutjchen nur das erfte Subjekt im 
| erb zum Ausdrud gelangt, 48. dzień spę- 
._ dzili z żoną w Krakowie den Tag verbrachte 
er mit jeiner draw in Kralau; nie z jednej 
_._ studni pijacie z tym sasiadern du ſtehſt nicht 
In. auf gutem Fuße (wörtlich: du trinkſt nicht aus 
einem Brunnen) mit dieſem Nachbar; znamy 
sig z nimi ich bin (ebenfogut wie „wir find“) 

mit ihnen befannt. 
Zu beachten iſt die mastulinijche Form (jog. 
Perſonalform) des Brädifats überall da, wo das 
Subjekt männliche und weibliche Perjonen in fich 
ſchließt, 38. oboje z żoną (er mit feiner Frau), 
| _ oboje z mężem (fie mit ihrem Mann) przybyli. 


650. (it6. 16) G. Wortbildung. [74] 
138. drzeć (drę, drze, darł) impf. veißen!. 
Ableitungen u. Zujammenfegungen: 
darcie das Reifen 
darń (ni) /, darnina ein abgerijjenes Stüd —— 
dranica Schindel 
nadedrzeć PT, naddzierać impf. ein wenig 
"4 anreißen, zerreißen 
odrzeć Pf., 2 impf., obedrzeć pf., 
obdzierać impf. |chinden, berauben 
»bdartus ein zerlumpter PME \ 
podrzeć Pf. zevreißen 
rozedrzeć pf., rozdzierać śnij. auseinander⸗ 
reißen, zerreißen [reißen 
wydrzeć pf., wydzierać impf. ausreißen, ent⸗ 
wydzierca Entreißer, Erpreſſer 
. zadrzeć pf., zadzierać impf. a) ein wenig ane 
‚reißen; b) hoch hebeit, hoch tragen (38. nosa 
die Nafe); e) „. z kim mit j-m anbinden 
zedrzeć $f., zdzierać impf. a) abreißen, 
| herunterreißen; b) ſchinden, prellen 
—  zdzierca m Preller, Menſchenſchinder 
 zdzierstwo ®rellerei, Schinderei. 


139. kłaść (kładę) impf. legen?. 
Ableitungen u. Zufammenjegungen: 
kładka der Steg (über ein Waſſer) 
dokładać impf. (dołożyć pf.) dazulegen 
dokładny, Adv. -nie genau; dokładność f 
WE Genauigłeit 
nakładać impf. (nakłaść od. nałożyć pf.) auf- 
legen, hinauflegen, aufladen 





1 Nicht zu verwechſeln mit drżeć „zittern“. 
2 Kłaść und lec ($ 140) ergänzen einander. 








go okładać, obkładać impf. (obłożyć Pf.) De N 
| okład (u) Umfchlag, Kompreſſe Rx 


okładzina Meſſerſchale; jelten: Einbanddedel \ ER 
odkładać impf. (odłożyć pf.) ) a) beijeite legen; BN 
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( A —— nakladca m Er 







[umlegn 
okładka Einbanddedel t 





b) verlegen, ke 
pokładać impf. (położyć Pf.) a) hinlegen, > 
niederlegen; b) „ nadzieję w kim auf j-n i. Ry. 
jeine Hoffnung jegen | |  [Betded — — 
pokład (u) a) Schicht, Erdſchicht; b) Schiffsdecf,. 
pokładne (ego) das Geld für die Grabitätte 
podkładać impf. (podłożyć Af) unterlegen 
podklad (u), podkladka Unterlage 
przekładać ımpf. (przełożyć Pf.) a) umlegen, RE 
anderswohin legen; b) verjegen, über et. 
ſetzen; c) überfegen | 
przekład (u) Überfegung, Übertragung — 
przykladadsmpf. (przylozy6pf.) a) binzulegen ; 
b) auflegen; „ się do czego wozu beitragen ć 
przykład (u) Beijpiel 
przykładny, Adv. -nie mufterhaft 
rozkładać impf. (rozłożyć pf.) zerlegen, us 
einanderlegen, verteilen, anordnen 
rozklad (u) a) Deftruftion, Desorganifation; 
b) Einteilung, Anordnung, Blan 
składać impf. (złożyć pf.) a) su jammen igo e 
=|eżen; b) niederlegen; c) abſetzen; 
bringen, abſtatten; e) „ się z czego aus et. > y 
beſtehen, zuſammengeſetzt fein 
sklad o a) Puna ty. Beftand, Bau; 
b) s, Dagapin 
składacz = zecer Geber 
składka Kollekte, Beitrag; skladnia Syntar 
skladny, Adv. -nie wohlgebaut, proporlioniert 
składność f gute Drganijation X 
układać impf. (ułożyć pf.) a) zurechtlegen, a 
nen, einpaden; b) entwerfen, verfallen; ©) « 
się z kim mit j-m unterhandeln, e-n Ber 
gleich ióliegen 
układ (u) A Anordnung, Zufamnenftellung, 
Syftem; b) Unterfandlung, Bergleich, Vertrag I 
układny, Adv. -nie gejchmeidig, gewandt: N u 
układność f Gejdymetbigłeit, Gemandthet 
wkładać impf. (włożyć pf.) bineinlegen; 2 a 
się do czego ſich an et. gewöhnen, fih inet. 
wkład (u) Einlage J RN 
wykadac impf. (wyłożyć pf.) a) herauslegen, 
auslegen; b) erklären; ©) vortragen 
wykład (u) a) Auslegung; b) Rortrag J—— 
wykładnik Erponent (in der Mathematil) 
dwuwykladny zweideutig \ 
zakładać impf. (założyć pf.) anlegen, — 
ſtiften; sig wetten 
zakład (u) a) Stiftung, Anitalt; b) Unterpfand; 
zakładnik Geijel [e) Wette 
zakładka alte, Einjhlag (beim Kleide). 
















































Deere PAPKA 

- legać zt. fich oft — LA 

— legawy AR legawiec (wca) Bestehgunde 
x RR legowisko Ragerftätte 

— leżeć impf. liegen; leże (y) Pl. Standquartier 
 leżuch Bärenhäuter, Faulenzer 

łoże, łóżko Bett, Lager; łożnica Schlaf gemach 
łożysko Flußbett [verwenden. 
dożyć impf. na co auf et. (Gelb) ausgeben, 


| Bujammenjegungen: 
_dolegać impf. 1-n hart drüden 
Powy drückend, ſchmerzhaft 


_doleżeć Pf. 618 zu Ende liegen 
dołożyć $/. (dokładać impf.) © dazulegen 
nałożyć Pf. |. nakładać impf.; „ się fich ge- 
_ nałóg (ogu) (üble) Gewohnheit wöhnen 
ER Kebsweib, Konkubine 
nałożnietwo Konkubinat 
 nalegać impf. na kogo in j-n ‚heftig dringen 
_ naleganie dringende Bitte 
należeć gehören 
należny, Adv. -nie, —— -cie RER 
należność, należytość / das zu Fordernde, 
_ przynależny dazugehörig [Forderung 
‚ oblec pf., oblegać impf. belagern 
oblężenie Belagerung 
u obłożyć Pf. |. okładać impf. 
„odległy, Adv. -le abgelegen, entfernt 
- odległość f Abgelegenheit, Entfernung 
x Gdłożyć Bf. 1. odkładać impf. [liegen 
_odłóg (ogu) Brachfeld; leżeć odłogiem brac 
sj | polec $/. auf dem Schlachtfelde fallen 
„w polegać impf. na czym fich worauf berufen 
|. położyć pf. (kłaść — ) legen, AEC 
__ położenie Lage \ 
> | połóg (ogu) Niederkunft, Wochenbett 
|. położnica Wöchnerin 

 podlec pf., podlegać impf. NORA fein 
podległy unterworfen; nie, unabhängig 
niepodleglos6 f Unabhängigkeit | 
— podłożyć pf. (podkładać impf.) unterlegen 

- podłoga Fußboden 

\. przełożyć pf. |. przekładać impf. 
_ przełożony der Borgejebte [an] ließen 
przylec pf., przylegać impf. anliegen, dicht 
_ przyległy anliegend; przyległość / Zubehör 
przyłożyć pf. |. przykładać impbf. 
. _ rozlecpf., rozlegać tm$p/. się erjchallen, ertónen 
__ rozległy, Adv. -le ausgedehnt 
_ rozległość f Ausdehnung 
34% yć BI. |. rozkładać impf. 


a a 1 Bol. auch kłaść ($ 139). 
wh ? legawy heißt tm. lvo „faul, fich gern legend“, 
4 Berawiec „Saulenzer“. 



























śtuleżoć się VA ſich mei 
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ulęgałka, ulężałka Teigbirne : 






włożyć pf. |. wkładać impf. 
wylec pf., wylegać impf. auf den 3 


wyłożyć pf. |. wykładać impf. - 
zalec df., zalegać impf. a) bededen, einnehmen; 


zaległy rüdftändig 
zaległość Rüdjtand- 
zależeć impf. abhängen; 


zależny abhängig; zależność f Abhängigkeit; 


założenie a) Gründung; b) Boransfegung 
założyciel Gründer, Stifter 
załoga Bejagung 


złożyć pf. |. składać impf. 
cudzołożyć impf. ehebtechen ; cudzołożnik Ehe⸗ 


brecher; cudzołożnica Ehebrecherin; cu- 
nocleg (u) Nachtlager. 


(üb. 20) 


651. — Geſpräch 42 (es). — 


- Posażna jedynaczka. 
(Dokończenie.) - 


wychowywać impf. erziehen 
na to Adv. da, Dann 
podporucznik (a) Unterleutnant 
ostroga Sporn 
hejże Adv. gleich 





rzecz niesłychana! Wychowuję ja, 


staram sie, place; na to przychodzi - 


pierwszy lepszy jakiś tam. podpo- 
rucznik ... i dlatego że ma ostrogi 
i czapkę nosi na bakier, panna zaraz 
hejże za nim. 























znam doskonale: 
zwoity chłepiec. 
38.B. Słyszy pan? 


to bardzo przy- 





|ułożyć pf. |. układać impf. WREN 
 [$erumlungern 


[b) im Rückſtande fein - 


zależy mi na tym 
e3 liegt mir daran _ 


nie, Unabhängigkeit * 
‚| założyć pf. |. zakładać impf. 4 


[Wochen fommen 
zlec. 5f., zlegać impf. wieverfommen, in bie 


[dzołóstwo Ehebruch 4 


| Gejbrif. m. 


31.S. Ona się sama zgubiła. To jest 


32.B. A czemu pan jej w domu nie 
trzymal? 

33. A. (do Jözi). Któż on jest? jak sie 
nazywa? 

34. J. Jaromir. 

35.H.' Czy nie Krocki? 0 2 ——.  —, 

36.J. Tak jest, Kroeki. 

przyzwoity anftändig, nett 

37. H. (do Szumbalińskiego. Ależ ja go 


„A 
„M 
3 
f 











, Ms2 Ww, y 
| 40. Aug. 


EN — 
2 dbać o co 





















Dy SkA. MA 7 5 
e przyzwoity, co pan 


ję (EE A 











60.8. Tak jest, to moja ostatnia 
_ eörka; daję na to słowo. 








z dobrej rodziny. 


także go znam; on jest 


61. G. 
- synowie? 





41.8. (o mnie do jego rodziny! nie 
_ dbam o rodzinę. 
42.H. Ma ładny majątek. 
wolniej, Comp. von wolno Adv. langjam 
ciszej, Comb. von cicho Adv. ftill, leiſe 
43. S. (wolniej i ciszej). Nie dbam o ma- 
jątek! 











_44.B. Nie prawda. | 





zapisać Pf. (zapisywać impf.) verjchreiben = 
\ vermachen 
45. Aug. Stryj mu jeszcze dwakroć sto 


tysięcy zapisze. ki 





46. S. (żywo). Czemuż tu nie przyszedł 
odrazu? Gdzież on jest? 

gospoda Gafthof [wo aufhalten 

zatrzymać się pf. (-mywać się impf.) ih 

47.3. Zatrzymał się w gospodzie, bo 
nie’ śmiał tu przyjść. 

narzeczony (-ego) der Berlobte, Bräutigam 

narzeczona (-ej) die Berlobte, Braut 

'zwijać się impf. fich ſputen 

48.8. Nie’ śmiał! dlaczego nie” śmiał? 
Błażeju, niech Jan prędko jedzie 








do gospody po narzeczonego panny 


Józefy, a niech się zwija! 





galop (u) Galopp; galopem Adv. im ©. 

49.B. Zaraz, panie, galopem. (Wybiega 
w głębi.) 

50.S. Ty, Józiu, naprzód mnie uścis- 
kaj, potem twoje siostry! 

51.J. (rzuca mu się na szyję). Siostry?! 

52.8. Później ei to wyjaśnię. 

53.A. Teraz chodź do nas, Józiu! 

54.J. Z duszy, Serca. 

55. H. (do Kamilli. Gdy wszyscy Szeze- 


śliwi, ezyż nie otrzymam prze- 
baczenia? ! 
uniesienie ( fż9.) Feuer, Inbrunſt 
56.K. Jeżeli papa pozwoli ... 
całuje ją w rękę z uniesieniem.) 
wybrnąć df. herausmaten; Ag. herausgelangen 
57. 8. (zacierajac ręce). Przecie wybrnąłem! 


























auf et. achten, fich um et. fümmern 





71.8. 


(Henryk 


T 


okazja 
wyznanie 
62.8. 
Ale kiedy już wszyscy zebrani 
„jesteśmy, muszę wam przy tej okazji 
najtrudniejsze zrobić wyznanie. _ 
63.6. Cożeż to bedzie? 


Geftändnis 








wydać df. (= wydać za mąż) [ein Mädchen] ve 2 
verheitaten 


starość f Alter (= fpäte Lebensjahre) 
przyszło mi (unperf.) ih mugte 
przyszłoby mi id müßte, 7 


64. S. 


szłoby mi samemu siedzieć ... ‚ 


k 











65.R. Chcesz się żenić? 2 
66.8. Ożeniłem sie. 
67. Wszyscy. Ala! | \ 





pojąć pf. (pojmować impf.) kogo za żonę — 
[mögenslos 


ożenić sie 
majetny ziemlich rei, wohlhabend; nie. ver⸗ 
godny (zu ergänzen: szacunku ufw.) wert 
68.8. 


ją poznacie. 
69.G. Dziękuję, nie ciekawym. 
70.R. Któż ona jest? 
Wdowa. 
72.6. Może ma dzieci? 

















obdarzyć pf. (-ać impf.) bejchenten, mit et. ver- 


fehen [Eommen|haft 


konsolacja (Lat.) Troft; Ag. Iherzhaft: Nah: 


rozezula się impf. (-ić się Pf.) gerührt werden 
przyjąć Pf. 
łono . 

polecić Pf. 


Schoß, fg. Kreis 
empfehlen 


73.8. Nie; ale gdyby ... jak się zdaje 


.. Pan Bóg obdarzył mnie kon- 
solacją, 


z tak otwartym sercem, z jakim 
je wam polecam. 








hurtem Adv. in Baufch u. Bogen 

58. 6. To wszystko dobrze, panie teściu; 
ale już się raz hurtem przyznaj, 
ile masz córek. 

spodziewać się impf. hoffen, erwarten 

'59.R. Spodziewam sie, że to ostatnia. 





s 
; 





zatem (od. zatym) folglich, daher, denn 
pytanie Frage 
74.6. A zatem już tylko dwadzieścia: 
pięć tysięcy — i to pytanie! 
Woniee. 
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Jakoż teraz może zaczną się 
Gelegenheit > 


Nie, syna nigdy nie miałem. 


RAE 


Oto widzicie: dzisiaj wszystkie © 
córki wydane ... na starość przy” 


Ośm miesięcy temu pojąłem w — 
sekrecie za żonę, wprawdzie nie: © 
majętną, ale bardzo poezeiwa, godną 

osobę. Pokochacie ją wszysey, gdy 


aufnehmen, empfangen 


(vozezulajac sie) przyjmijcie 
biedne niemowlę na łono rodziny 


14 IRA or Jk re — —8 
— Brief 28) 
— x > 


⸗ 

































(Überfegungs-)Q ufgabe 





| &c habe noch niemals Strafe gefehen, wo 
feine Schuld war. Wo das Gefühl überwiegt!, 


ją 
—9 





Stelle ein?. Wo eine Maus? hindurchkommto, 
da wird nicht leicht eine Rage durchkommen. 
Ich werde überall hingehen, wohin du mich 
führen wirft. Gehe zuriid 5, woher du gefommen 
biſt, oder gehe weg”, wohin du willft. Wohin 

_ ch bald abgehen werde, von dort fommt nie: 
miand zurüd. Woher bid dieſer Schlag® ge: 
troffenꝰ hat, von dort fürchtel% auch ich eine 
Gefahr. So weit der Arm des Tyrannen!! 
reichte!?, zittertel® alles vor ihm. So weit 
"id ging, traf ich feinen Menschen. So weit 
ich fehen fann, ift Fein Haus ringsherum!s. 

BJ ię przemagać imp/f.; 2 podrzedny; 3, [610,134]; 
 * mysz(y); 5 przechodzić impf., przejść p/.; 6 wracać 
_dmpf.; * odejść p/.; ® cios (u); ꝰ ugodzić w kogo; 
9 obawiać się imp/.; U tyran (a); 12 sięgać impf.; 

. 8 drżeć impf. [przed]; 1% naokoło, 

a b) ( Überſetzungs⸗)Aufgabe 138. 

Wenn ich arbeite, lärmſt du immer; wenn ich 
ſchlafen will, fängſt du an Klavier! zu fpielen. 
Das Unglüd wird dic treffen, wenn (mann) du 

3 am wenigften erwarten? wirst. Während ich 
h mich gräme, fingft du ein lujtigeg Lied. Indem 

er ſo fprad, flofjen ihm die Tränen übers [po] 
Geſicht. Ms ih geftern auf dem Bahnhof 3 
_ wat, fing es an zu regnen. Als wir nach Haufe 

fuhren, brad das Gewitter? [o8. Wenn ich 

deinen Bruder fehen wollte, mußte ich immer 
lange warten. So oft ich zu ihm fam, war er 
fast nie zu Haufe. Komm zu mir, fo oft du 
willſt. Da du endlich gefommen bift, bin ich 
beruhigt? und made bir feine Vorwürfes. 
Nachdem ich den Brief gefchrieben habe, will ich 
ein wenig lejen. Als ich meine Arbeit beendet 
>. ‚hatte, ging ich fpazieren. Nachdem der Feind 

geſchlagen? worden mar, atmete das ganze 
Land auf. Wenn du deine Arbeit beendet haft 
(Haben wirft), kannſt du ein wenig fpielen$, 
. Sobald er mich erblidt hatte [Praź.], fing er 
‚anzu weinen. Sobald dein Bruder angelangt? 
- Aft [fein wird], lag19 mich rufen! Kaum bijt 
du angekommen [Prä£.], (fo) willft du wieder 

> mweggehen. Raum war er angekommen, (fo) ging 

er fólafen. Raum wirft du ihn gejehen haben, 
| wird er wieder verjhwunden fein. So oft er 
‚mich getvoffen hat, hat er mich nie gegriikt 11, 
So oft bu deine Pflicht erfült12 haben wirft, 






4 









- |von dir ſcheide 


Da nimmt der Berftand nur eine untergeordnete?. 













__ 1fortepian (u); ? spodziewać się czego ; 3 dworzec 

__ (rca); * burza; * uspokojony; $ wyrzut (u) [czynić]; 
7 pobić p/.; $ pobawić się; ? przybyć p/.; 10 kązać 

(każę); 1! kłaniać się komu; 12 spełnić pf. 




















= p MA? 
etwas anvertrauen ?.’ Che er fich (defjen) 

jah1® (verjehen hatte), hatte er einen Sdlag>" 
befommen!® [Prär.]. Che ih einen Schrit 

tun werde, werde ich mir die Sade überlegen 19, | 
Urteile?° über niemanden, ehe (biś) du ihn gut 
fennen gelernt haft [Haben wirft]. LAĄ 

1 sumienie; 14 pożegnać pf. kogo; 15 powierzyć 
pf.; 16 spostrzec się; 17 uderzenie; 18 otrzymać 
pf.; © rozważyć pf.; © sądzić impf. kogo. 
0) (Überfegungs-)Aufgabe 139. 

Bie wollten uns gerade zu Tijche jegen, ala 
neue Gäſte anfamen. Die Pferde waren [hon 
jehr müdet, als wir endlich auf der Station ein» 
trafen?. Raum waren wir angelangt und hatten 
die Fahrkarten gelöft?, al8 die erjte Klingel er— 
töntet. Wir waren noch nicht eingejtiegen?, 
als umerwartetet der Bote? anfam. Kaum 
hatte ih den Brief gelejen”, als plötzlich der 
Zug abfuhr und ich zurücbleiben® mußte. Es 
hatte ſchon längſt Mitternacht? gejchlagen!?, 
als ich endlich einjchlief. 
- 1 zmęczony; 2 stanąć p/.; $ wykupić p/. bilet; 
4 odezwać się p/.; 5 wsiąść p/.; © posłaniec (ńca); 
? przeczytać pf.; ® (po)zostać p/.; ? północ (y); 
10 wybić pf. . 

d) (Überfegungs-)Aufgabe 140. 

E3 werden fchon zehn Fahre her [temu] fein, 
ſeitdem mein Bater geftorben ift. Es tft in der 
Weichjelt viel Mafjer abgefloffen, ſeitdem du 
mir das verjprochen haft. Seitdem ich dich nicht: 
gejehen Kabe, hat fich vieles verändert. * Eo 
lange ich zurüddenfen fann, war er immer eben- 
jo alt mie jegt. So lange wir uns fennen, 
haben wir uns noch nie gezanit?. Ich mußte 
lange vor der Tür ftehen, bis man mir endlich 
öffnete. Ich werde fo lange auf diefer Bank 
figen und nicht eher von hier weggehen, bis du 
zurückkommſt [zurüdfommen wirft]. Sch werde 
bei dir bleiben, bis du mich Hinausmwirfjt? 
[hinauswerfen wirft]. Da [to] müßteft du - 
lange warten, bis id das tun würde. Du 
kannſt jo lange bei mir [zurüc]bleiben, bis du 
dich felbft [angmeilen* wirft. Solange du 
einen Grofchen® in der Tajde haft, mußt du 
dich immer vergnügen. Solange er unter meiner 
Auffiht® war, war er ruhig und vernünftig, 
Solange ich leben werde, (fo lange) werde 
ih baran denfen. Solange er mit mir zu⸗ 
ſammen wohnte, waren wir immer gute Freunde. 
Colange ich Feine Beſſerungẽ jehen werde, (fo 
lange) werde ich dir nicht trauen ®, | 

1 Wisła; ? kłócić się impf.; 
* znudzić się pf.; 5 grosz (a) 
1 rozsądny; 


| 


— 


8 wyrzucić pf.; 
a); 6 nadzór (oru); _ 
$ poprawa; 9 dowierzać impf. 
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29. Brief Polnisch 653 66 





Gradſätze [661]. 


GSranmatifches — — Kauſalſätze [658]. — Finalſätze BN — Mobaljdge [660]. — 





57. . 58. 


653. (ib. 5; 26 u.26) 

[Sn] zwei Stunden fpäter wachte er plößlich 
auf, wie durch eine unbefannte Kraft von feinem 
Lager geworfen. Die Nacht war warm, monde 
bel, wunderſchön. Durch das offene Fenfter 
ftrómte aus dem alten Parfe der Duft der 


Narzifjen, beraufchend [veizend], beinahe jcharf: 


Alles fchlief, oder vielmehr alles war gleichjam 


' [als ob e8 wäre] in Nacht und Stille verfunfen. 





den Nadeln des alten Lärchenbaumes. 


Weder aus der Ferne, noch aus der Nähe kam 
das leiſeſte Geräuſch. In dem vom Mondlicht 
übergoſſenen (Luft-)Raum ſtanden hier und da am 
[po] Simmel zerſtreute blaſſe Wölkchen, wie die 
Flügel und Gewänder der Cherubim, die [co], 
hinter ihnen werftedt, vor einer für fterbliche 
Augen unfihtbaren Tür den Nachtdienſt ver- 
fehen. Weißer Schein lag in leblofen Formen 
auf der Gartenmauer, auf den zerjchlagenen 
Biegeldächlein, auf dem grünen Schimmel der 
bemooften Säulen. Wie eine leuchtende Laft 
wiegte er fi ohne Ende auf dem zerzauften 
Blatte des wilden Weines, wie ein flüchtiges 
und gejchmeidiges: Slämmeen ftieg er ins Dunfel 

unter die dichten Blätter durch die Riten Baka 

ort 


| Moth. Tonss.-L. Poln. Orig.-U.-B. — 


B. Deutſche Übertragung. 


689 — 


Qettion. 


Zdtigłeit belebt eine Wüſte, macht eine Zelle zu_einer welt, 
gewährt unfterblihen Ruhm dem ftillen Denker in feiner Kamıner, 
und dem emfigen ne in feiner Wertjtatt. 

G. 6. v. Sana 


in der ſchwarzgrünen Tiefe ſchwankte er, fchob im 


fih vorwärts, trat (wieder) zurüd, befah die 
naffen Gräfer und die Relche der bejcheidenen 
Blumen. Auf den mit Sand beftreuten und 
dem Falten Lichte ausgeſetzten Stegen lagen Die 
zauberhaften Schatten der dien Stämme, der 
Alte, Zweige und Blätter, wie die Opern 
abgehauener Bäume. 

Raduffi feste fich ana Fenſter und ftügte ben 
Kopf auf die Hände [Instr.]. 


nämlich Ruhe, vollftändige Ruhe. Die ſchmerz— 
bafte Selbftquälerei, das Mitgefühl und fogar 
das Mitleid ſchwebten jest an ihm vorüber mie 
äußere, ihn ſelbſt gar nichts angehende Bilder. 
Das war ein Augenblid der Erftarfung der 
Seele, ein Augenblid des Gleichgewichta, der 
Gefundheit und der Kraft. Läftig war ihm 
nur der Mangel an Bewegung, aljo żog er ſich 
an, nahm den Sommerüberzieher um und ging 
aus dem Haufe. In den öden Straßen, mo 
fih die nadten Grenzen des mildweißen Lichtes 


und der wie das Innere eines Kellers ſchwarzen 
99 


Ihn nahmen . 
(ganz) in (ihre) Obhut[Macht] die nächtliche Stille 
und etwas hundertmal Befjeres als der Schlaf, . 


Nr 


(fat. 523] SR BR 


1 



































Schatten abzeichneten, dacht 
hV06W, guten. und der böfen Dinge nad, faßte [tat] 
ſchnelle Schlüffe, auf einer Menge von Guz 
W: eigniſſen, Erlebniſſen, Leiden und Freuden aus 
‚feinem Leben beruhend, von dem er in jenem 
Augenblid eine ſehr weite Strede flar (vor ſich) 
fab, wie vom Mondlicht übergoffen. Jene 
ń Schlüſſe verurſachten ihm fein Unbehagen, ob= 
gleich fie wie eine diebifche Hand den Vorhang 
der Stelle des Allerheiligſten zerrifjen, fie 
waren vielmehr gefühlvollen Träumen ähnlich. 
A So in Gedanken verſunken lnachdenkend), 
blieb er vor dem Haufe ftehen, worin im erſten 
| Gtod die Doktorfrau wohnte. Nur das eine 
Fenſter im Schlafzimmer war ſchwach von Licht 
erhellt [gefärbt], mas (ihm) verriet [anzeigte], 
daß die Kranke ruhig ſchlief e [jhläft]. Bon den 
gepflaſterten Straßen ging er auf den mit Kies 
beſtreuten Steg hinunter, fand fich in der Allee 
und machte ji von da auf den eg inż Feld. 
Der weite Horizont verſchwand in den nächt⸗ 
lichen Nebeln. Der weiße Streifen der Schofjee, 
‚aus der Nähe fo deutlich fichtbar, verlief ſich 
kroch ... hinein] zwijchen die Nebel, als ob er 
ix ſich i m bie Höhe höbe und verfchwände. Die 
mit Getreide [77.] bededten Felder glänzten 
„in den Tantzopfen, die das Ihlafmüde Licht 
verfilberte. In den kleinen Piederungen meitab 
lweit, weit,] ließen fich Hin und wieder Wachtel- 
-_ fónige hören ſſchrieen ‚wiederholt ...], und 
irgendwo, wie eż ſchien hinter den Wäldern, 
| quaften die Fröſche. Raduſki ging gerade auf 
diefe Stimmen) zu, auf einem Stege, zwiſchen 
deſſen beiden Wagengeleiſen der hohe, üppig 
mit Gras bewachſene Kamm eines Erdſtreifens 
AAufwurfs] ging. Bor feinen Augen wechſelten 
AAA Getreidebeete und die Form des Ackers, und 
Schließlich verſchwand der Weg auf einem Naine, 
wo beinahe lauter Königskerzen wuchſen und 
Sleinhauſen lagen. Auf einen ſolchen Stein— 
haufen jegte er ſich, ließ den Kopf hängen und 
verſank in Nachſinnen. 

Von dieſer Stelle ſtand er (erſt) Aa als 
jhon der Tag graute [aufwachte]. Im Often 
flammte Die Morgenröte, durch die über die 
Wieſen, Felder und Mälder weit ausgebreiteten 
Nebel hindurhdringend. Indem er zurüdging 
. [Part.], hörte Raduffi wie im Schlafe das aus 

derMitte des über Der Wiefe lagernden [(Wieſen⸗] 
Nebelſtreifens ertönende Schärfen einer Senſe, 
anderswo, beinahe dicht am Wege, den Schlag 
a> [Ruf] der Wachtel. Es war volljtändiger Tag, 
ht als er die Stadt betrat. Er ging (zunächſt) nach 
daj Haufe, wuſch ſich, wechſelte die durchnäßte Fuß- 
- belleidung und machte fi fofort nach der 
Wohnung der Frau Poziemſka auf den Weg. 
D Past.] ex das Klopfen und Klingeln am 
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te er über die Grenze | Har 





Rand angehakte Körper ſchwebte [ftedte] faft 
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wünſchte, ſchuůch er r fi i in * hmalen Ś! 
auf die ſchmutzige (Hinter- )Tveppe, druͤckle 
die Klinke auf und trat in die Küche. 
ältere Dienftmagd fehlief wie tot en 
auf ihrer hohen Bettjtelle laut ſchnarchend. Sie 
machte gar nicht auf,‘ \ als. Jiabujfi ſchnell durch 
die ſchwüle Stube ging und in dag Zimmer trat, 
wo Lisbethchen mit der jüngeren, dem Kinder⸗ a 
mädchen zu fchlafen pflegte. Beide fehliefen feft, 
obwohl die Sonne ihre Köpfe mit der erjten, 
reihlichen Lichtgarbe jengte. Die Tür nach dem 
Zimmer Frau Marthas, früher der Sclafftube 
de3 Doftors, war zu; alfo drüdte Raduſki, mit 
der Hand die Klinke ergreifend, fielangjam [lange] 
(und) leife auf, zögernd [fich Hütend], ob er die 
Kranke nicht weden würde, wenn er fo früh ein 
tritt. Die Tür gab mit ganz leifemGeräufh nah, 
und Herr Johann blieb vor [za] der Schwelle | 
ftehen. Im erften Augenbli trat er mit einer 
inftinftmäßigen Bewegung zurüd, meinend, daß 
er zur Unzeit komme, aber bald fprang er in 
Erftarrung auf und beugte fidj mit gekrümmtem 
Rüden (über das Bett), oder blieb vielmehr 
über dem Bette hängen. Box ihm lag rüd- 
lings die Leiche der Witwe. Der Leichnam hing 
in einer aus der Schnur des [od] Türvorhangs 
(gemachten) Schlinge, deren zwei Enden die 
Selbſtmörderin an die Wirbel [d. Klinke] in_ 
der Mitte des Fenfter8 angebunden hatte. Die 
Bettitelle war mit den Füßen weggejtoßen, er⸗ 
ſichtlich in der Sekunde des Hinſtürzens in die 
Leere, und der erſtarrte, mit den Knieen an den 








wagerecht. Der Hals war zweimal mit der 
Schnur umwickelt. Die Hände hatten im 
Todesfampf das Hemd auf der Bruft zerzauft, 
und dann waren fie leblos auseinandergefallen, 
hatten fi zur Erde gejenit und waren in ber 
Luft ertaltet [immer Prät.]. 

Raduſtki neigte (fein) Oeficht zu dem —— 
lichen Antlitz. Mit [z] feiner ganzen Kraft 
ſuchte er fich vernünftig zu beantworten, was 
das wäre [ift] — als er plößlich [wtym] im 
Munde den Gejhmad einer widerlihen Säure 1 
wabrnabm [fühlte], in feinem Ropfe das Stöhnen 
einer Menge von Gloden ertönte, er das aus 
dem Rahınen herausftürzende Fenfter erblickte, i 
eine Sekunde hindurch die Kante der eifernen Ą 





Bettitelle faf, zulegt irgend eine nebelhafte, 

farblofe Dunkelheit... Als diefe Dunkelheit _ 
fih nach [unbekannt wie] langer Dauer zu zer- 

ftreuen begann, lag er ohne Bewegung, fh 
langjam an alles erinnernd. Als er fih ends 
lich aufrichtete, hatte er die Augen halb ges $ 
ſchloſſen und eine ungewöhnliche Verzerrung de 
Gefichta, was m den jake ab, ala. ob er 
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z „Coi jak SĄ nim alters? | 
|, Jaka to była chwila? — 
„ Co mu ciężyło i co uczynił? JAA 
15. O czym myślał i co czynił w ulicach? > 
16. Co się działo z owymi wnioskami? A 
17, Kiedy i gdzie stanął? A ZZA 
18. Co tam było oświetlone? 2ER 
19. Dokąd zeszedł i gdzie się znalazł? ROCA I 
20. Co się działo z horyzontem? BR. 
21. Co sig działo z pasmem szosy? 
22. Co się działo z polami? Paa 
23. Co się działo w nizinkach i za lasami? M 
24. Gdzie lazł Raduski? | 24 
25. Co było przed jego oczyma? OR 
26. Gdzie usiadł i co uczynił? p 
27. Kiedy wstał? 
28. Co było na wschodzie? SYRIA 
29. Kiedy i co Raduski słyszał? UPSA 
30. Kiedy wkroczył do mista 
31. Dokąd zaszedł i co uczynił? NOBO W, 
32. Jak sobie postąpił i dokąd wszedł? 
33. Co się działo ze starszą służącą? 
34. Kiedy się nie obudziła? | 
35. Co się działo z Elżbietką i niańką? W 
36. Co było ze drzwiami do pokoju pani ję: 
Marty, i i co Raduski czynił? [pan Jan? 
37, Co się stało ze drzwiami, i co uczynił 
38. Co uczynił w pierwszej chwili i co wnet 
89. Co leżało przed nim? oa 
40. Gdzie zawisły zwłoki? BO 
41. Co się stało z łóżkiem i z ciałem? WRA 
42. Co było z szyją? WESA JAAA 
| 48. Co się stało z rękami? „4 82 
44. Co uczynił Raduski? O co się starał, 
_ 1 eo się z nim stało? | [rozpraszać? © — 
45. Jak leżał, kiedy ten zmrok zaczął sig N 
46. Co miał, gdy sie dźwignął? — 
47..Co zaczął czynić? hs a 
| 48. Co go owiało? ec) 
49. Co tak upłynęło? N 0 
50. Co. wöwezas uczynil? HANS 
51. Co czyniła Elżbietka? 
tie C. Gegen). Ude iberjekung. ts] da ane" op 
E ‚153. Co uczynił Raduski? RASA 
654. (ds. 17-19) H. Konberſation. -] | 54. Co i jek zaczęła czynić Blzbietka? BAC 
„Co się stało we dwie godziny później ? | 55. Co uczynił Raduski? PA SAGA 
. Jaka była noc? 56. Co rzekł do służących? AA: 
‚Co płynęło przez okno? SID RARE U 


„W jakim stanie było ae 1 czy (i. 28) K. Fließend 08 Leſen. — 
dochodziły jakie szmery? | 






auf die Tote ae ka er an zu denen, zu 
denken, zu denken und zur Herrfchaft über T6 
jelbft zu fommen. Es ummehte ihn eiſige 
Kühle und tödliches, lautloſes Schweigen. 
So verfloß wohl eine Stunde Zeit. Dann 
ging er, ohne [nie] fich nach der Leiche umzu— 
fehen [Part.], langfam ins benachbarte Himmer. 
Lisbethchen wat ſchon aufgewacht und jag im 
Hemdchen auf dem Bett, etwas zu drei Puppen 
mit ausgejtochenen Augen redend, die neben ihr 
‚ lagen. Als [Pazt.] fie Raduſti erblidte, jagte 
fie, die Augen mit Erftaunen meit auffperrend: 
„Dagerer Hans! Wo kommſt du hierher? 
Wann biſt du gefommen? Aber ftilfe, ftille, 
lärme nicht, denn Florchen ſchläft. Dan łanu 
fie nicht aufweden, denn ſonſt würde fie (mir) 
nicht Märchen erzählen wollen. Sieht du, 
mie ſie ſchläft!“ 
In der Tat ſchnarchte das Kindermädchen 
laut. Raduſti ſetzte ſich auf ein Stühlchen am 
Bettchen der Kleinen und fing an, ihr Schuhe 
und Kleidchen zu reichen. 

„Du wirſt mich anziehen, du, mageret Hang! 
Warte, ftille! Sage nichts dem Florchen, id 
bitte did! Sie wird aufmachen, WAY ich mill 
Schon ...” 

Und fieberhaft fing fie ſelbſt an, die — 
anzuziehen. Raduſki kämmte fie, half [diente] ihr 

- beim Wafchen des Haljes, des Geſichts und der 
Odhren, und als fie [hon ganz fertig war, wedte 
er die Dienftmädchen und jagte: 

„Die Herrin ift geftorben. Daß feine es 
magt dort etwas anzurühren, bis die Polizei 
fommt. Ich nehme das Fräuleinchen mit mir.” 

„Du nimmst mid) mit, du nimmst mich mit?” 
riej giabethchen, ihm in die Augen ſchauend. 

ch nehme dich mit..." fagte er, unter den 
| geſenkten gerodr auf fie blidend. 


ee dr iY 
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„Co było w przestworze? (üb. 11-14; A zk 

„Jak i gdzie leżał blask? . |655. 21, 22) E. 40 jungen [eo] 

„Jak i gdzie się ważył i Noa? der Aufgaben des vorigen Briefe2. 

. Gdzie sie, chwial, m 4 — © Löſung der Aufgabe 137 [652,1]. 

Oo by0 na SA: [ogląda Nigdy jeszcze nie widziałem kary, gdzie nie 

„ Co uczynił Raduski? byłe winy. Gdzie przemaga (od. przeważa) uczucie, 

. Co go objęło we władanie? tam rozum tylko podrzędne zajmuje miejsce. 
— 639 — 29* 








|| Którędy przechodzi. mysz, tamtędy nie łatwo 


przejdzie kot. Pójdę wszędzie, dokąd (ob. gdzie) 
ri mię zaprowadzisz. Wracaj, skąd przyszedłeś, albo 
|"... odejdź, dokąd (ob. gdzie) chcesz. Dokąd ja 
o"... wkrótce odejdę, stamtąd nikt nie wraca. Skąd 
_. w ciebie ugodził ten cios, stamtąd i ja obawiam 
ACO się niebezpieczeństwa. Jak (daleko) sięgało ramię 
,. tyrana, wszystko przed nim drżało. Jak daleko 
../.. szedłem, nie spotkałem człowieka. Jak daleko 
AN '. mogę widzieć, niema domu naokoło. 


| Löſung der Aufgabe 138 [652,0]. 
''.. Kiedy (gdy) ja pracuję, ty zawsze hałasujesz; 
> kiedy ja chcę spać, zaczynasz grać na fortepia- 
- mie. Nieszczęście cię spotka (w ciebie ugodzi), 
|. gdy się go najmniej spodziewać będziesz. Podczas 
_.'. gdy ja się martwię, ty śpiewasz wesołą pieśń. 
Gdy tak mówił, łzy mu ciekły po twarzy. Kiedy 
_ (gdy, jak) wczoraj byłem na dworcu, zaczął pa- 
_'.. dać deszcz. . Gdy jechaliśmy do domu, wybuchła 
|. (wybuchnęła) burza. Kiedy (ilekroć) chciałem 
.'. widzieć twojego brata, zawsze. musiałem długo 
_". czekać. Ilekroć przychodziłem do niego, prawie 
,.. migdy nie było go w domu. Przychodź do mnie, 
ile razy chcesz. Gdy nareszcie przyszedłeś, jestem 
_. uspokojony i nie czynię ci wyrzutów. Kiedy 
"napisałem list, chcę trochę czytać. Kiedy skoń- 
' czyłem swoją pracę, poszedłem na spacer. Gdy 
_ nieprzyjaciel został pobity, cały kraj odetchnął. 
© Kiedy (jak) skończysz swoją pracę, możesz się 
'' _ trochę pobawić. Skoro mię ujrzał, zaczął płakać. 
.. Skoro przybędzie twój brat, każ mię zawołać. 
". Zaledwie przybyłeś, znowu chcesz odejść. Za- 
_ ledwie przybył, poszedł spać. Zaledwie go zo- 
/.. baczysz, on znów zniknie. Ilekroć on mię spo- 
„,  tkał, nigdy mi się nie kłaniał. Ilekroć spełnisz 
_ swój obowiązek, twoje sumienie będzie uspokojone. 
'. Zanim cię pożegnam, chcę ci coś powiefzyć. 
'. Nim się spostrzegł, otrzymał uderzenie. Nim 


























'.. uczynię jeden krok, rozważę sobie tę sprawę. 
Nie sądź nikogo, aż go dobrze poznasz. 
Löſung der Aufgabe 139 [652,0]. 
„Właśnie chcieliśmy zasiąść do stołu, gdy przy- 
_. byli nowi goście. Konie już były bardzo zmę- 
'.... czone, gdy nareszcie stanęliśmy na stacji. Za- 
- .. ledwieśmy przybyli i wykupili bilety, gdy odezwał 
R; ‚sig pierwszy dzwonek. Jeszczesmy nie wsiedli 
_ o „(wsiedli byli), gdy niespodzianie przybył posłaniec. 
". Zaledwie przeczytałem list, gdy wtym (nagle, 
. raptem) pociąg odjechał i musiałem pozostać. 
, Już dawno wybiła (wybiła była) północ, gdy 
"nareszcie zasnąłem. 
Löſung der Aufgabe 140 [652,a], 
_, Będzie już dziesięć lat temu, jak umarł mój oj- 
ciec. W Wiśle upłynęło wiele wody, jak mi to 
'. '. przyrzekłeś. Odkąd cię nie widziałem, wiele się 
zmieniło. Jak (jak długo) mogę zapamiętać, był 
e» ‚on.zawsze tak samo stary, jak teraz. Jak długo 
i się znamy, jeszcześmy się nigdy nie kłócili. 
"Musiałem długo stać przed drzwiami, aż mi 
'/ nareszcie otworzono. Będę dopóty siedział na 
„tej ławce i prędzej stąd nie odejdę, aż ty wrócisz. 
aż mię (ob. dopóki mnie nie). 








Pozostanę u ciebie, 
‘ wyrzucisz. To musiałbyś długo czekać, aż to 
' uczynię. Możesz u mnie pozostać dopóty, aż się 

sam znudzigz. Dopóki masz grosz w kieszeni, 
musisz się wciąż bawić. Dopóki on był pod moim 
'_ nadzorem, był spokojny i rozsądny. Dopóki żyć 
' będę, dopóty będę o tym pamiętał. Póki on 
. mieszkał ze mną razem, byliśmy zawsze dobrymi 
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‚bier: heute find alle (meine) Töchter verheiratet ... 



















"z p REST 
przyjaciółmi. Póki nie 
póty nie będę ci dowierz ZUA 
(it6.21; 22) Überjegung der Gejprache. [r7; re] = 

Zu 651; Gefpräd 42, Schluß. — 31.©. Sie hat. 
ſich felbft gugrunbe gerichtet. Das ift ja unerhörtfe 
Sache]! Sch erziehe fie, mühe mich ab, bezahle; da 
kommt der. erfte befte [irgend da |Unterleutnant, und _ 
weil [deöhalb daß] er Sporen (an den Füßen) hat 
und Die Müße auf einem: Ohr trägt, "läuft das - 
Fräulein ihm jogleich nach. — 32. 8. Und matum 
haben Sie fie nicht zu Haufe behalten? — 33.4. 
‚(su Sofephine). Wer it er denn? mie heißt er? — 
34. 3. Jaromir. — 35. $. Vielleicht [ob nit] 
Krozki? — 36.3. fa, Krozfi. — 37. 9. (su Shum- 
baliniti). Aber (den) fenne ich [ihn] ja vortrefflih: - 
[das] ein fehr netter Zunge. — 38. B. Hören Sie? —. 
39. ©. Sa, hübfch netter (Sunge), der Mädchen ent 
führt! — 40. Aug. Sch kenne ihn ebenfalls; er ift 
aus einer guten Familie. — 41. ©. Was (liegt) mir. 
an [do] feiner Familie! Sch kümmere mich nicht um 
die Familie. — 42. 9. Er hat ein hübjches Ber- 
mögen. — 43. ©. (Iangjamer und Ieiferer). Sch filmmere 
mich nicht um das Vermögen! — 44. 8. Iſt nicht 
wahr! — 45. Aug. Der Onkel wird ihm noch 
200000 vermachen. — 46. ©: (lebhaft). Warum it 
er. nicht Jofort hierhergefommen! Wo ift er (denn)? — 
47. J. Er hat ſich im Gafthof aufgehalten, denn er | 
wagte nicht hierherzufommen. — 48. ©. Er wagte 
nicht! Warum wagte er nicht? Blafius, Johann fol 
Ihnel nach dem Gafthof fahren, um Sojephinens 
Verlobten (hierherzuholen); aber er fol fich fputen ! — 
49. B. Sofort, gnädiger Herr, im Galopp! (Gilt im 
Hintergrunde Hinaus.) — 50. ©. Du, Jojepbine, umarme 
zuerjt mich, dann deine Schweitern! — 51.9. 
(fait ihm um ben Hals). Schweltern? — 52. 6. Später 
werde ich dir das erklären. — 53. A. Jet komm zu 
ung, Zojephine! — 54. 3. Bon ganzem [Seele] 
Herzen. — 55. $. (su Kamille). Wenn alle glücklich 
find, erhalte ich nicht Verzeihung? — 56. 8. Wenn 
es Papa erlaubt ... (Heinrich fügt ihr mit Feuer die Hand.) 
— 57. ©. (fi die Hände reibend). Endlich bin ih (aus 
der Tinte) [herausgelangt]! — 58. &. Das it alles 
recht jchön [gut], Here Schwiegervater; aber geftehen 
Sie nun einmal in Bauſch und Bogen, wieviel . 
Töchter Sie haben. — 59. R. Ich hoffe, daß dies 
die legte if. — 60. 6. Ja, das iſt meine Teste 
Tochter; ich gebe mein Wort darauf. — 61.6. 
Vielleicht beginnt wohl jest die Reihe von Söhnen \ 
[beginnen fich die Söhne]? — 62. 6. Nein, einen 
Sohn Kabe ich nie gehabt. Aber da wir fhon alle 
verjammelt find, muß ich euch bei diefer Gelegenheit 
mein ſchwerſtes Geftändnis ablegen. — 63. 6. Was ' 
wird das num [wieder] fein? — 64. 6. Seht ihr 
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in meinen fpäten Lebensjahren müßte ih allein fein 
gen] ... — 65. R. Sie wollen (wieder) heiraten? — 
66. ©. Ich Habe nich (wieder) verheiratet. — 67. Alle. 
A, ah! — 68. ©. Vor acht Monaten [8 M. feither] © 
habe ich heimlich eine zwar vermögenslofe, aber febr 
brave, merte Berfon geheiratet. Ihr werdet fie alle 
liebgewinnen, wenn ihr fie kennen lernt [werdet]. — 
69. ©. Danke, bin nicht neugierig. — 70. R. Wer 
ift fie? — 71.6. Eine Witwe. — 72,6. Vielleicht 
bat fie Kinder? — 73. ©. Nein; aber wenn ... wie 
eg jcheint ... der liebe Gott mich mit Nachkommen: 4 
ſchaft fegnen follte, (gerilbrt werbenb) empfangt das 
arme Wejen im [na] Zamilientreije mit fo offenem 
Herzen, wie [mit welchem] ich es euch empfehle. — 

74. ©. Alfo folglih nur noch 25000-.. und das 
(noch) zweifelhaft [rage]. 
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4 Zwło”ki samobójczyni 
_ dzono bez asystencji duchowie”ństwa 
na miejsce poświęco”net.] % Mały 
". skrawek gruntu za murem cmenta”rza, 
___ obrosły dzikimi chwasta”mi, gdzie znać 
bylo kilka bezimiennych? mo’gil,] przy- 
_ jął ją w ło”no swoje. 3 Sekcja po- 
śmie”rtna stwierdziła djagnozę*doktora 
Falante”go.] 4 Za tru”mną szła bardzo 
nieliczna gromadka o”sób.] 5% Między 
innymi Raduski dostrzegł zrujnowa- 
nego* kupca Żołopowi”cza i starego 
antykwarju”sza.] Ten ostatni 6 czmy- 
chał no”sem i mrużył wybladłe sowie 
0”czy, podczas gdy cienkie wa”rgi jego 
stulal? u”smiech głęboko mądry.] 

8 Całkowite urządzenie smutnego 
obrzę”du* było dziełem Grzybowi”cza, 
a właściwie jego żo”ny.] $ Sam Ra- 
du”ski tak bardzo upadł na du”chu’, że 
nie byłw stanie zajmować się ni”czym.] 
® Ten prosty wypa”dek, jak ostra 
pi”ła, przeciął jednolity łańcuch jego 
dawnych my”śli, z trudem w ciągu 
długich lat samotności ogniwo po 
ogniwie wyku”ty$.] 10 Niby więzień, 
raptem wtrącony do lo”chu*, pan Jan 
zgubił wyobrażenie praktycznego 

_świa”ta, a to, co go ze wszech stron 
zamknę”ło zimnymi ścianami, mierzył 
wzrokiem nienawi”stnym''.] 44 Na 


E odprowadzi6 pr. binführen, geleiten; asystencja. 


Aſſiſtenz, Begleitung; duchowieństwo Geiftlichkeit; 
poświęcony geweiht. — ? skrawek (wka) (abge- 
Schnittenes) Stiidchen; chwast (u) [oft im 27.] Uns 
traut; bezimienny (bej-i-mie'n-nü) namenlos. — 
3 sekcja Seltion; pośmiertny nad dem Tode ers 
folgend od. erfolgt, djagnoza Diagnoje. — * nie- 
liczny wenig zablteih; zrujnowany (Part. Pass. 
von zrujnować p/. żerjtóren, ruinieren) von Menſchen: 
' banferottiert. — 5 czmychać impf. nosem (Instr.) 
die Naje (gleichzeitig die Luft einzichend) rünıpfen; 
sowi, Adj. von sowa Eule; stulać impf. (-lić p/.) 
zufneifen. — 6 urządzenie Anordnung; obrzęd (u) 
Feierlichieit. — 7 upaść pf. (upadać tmp/.) na duchu 
alle Willenskraft verlieren. — $ prosty plötzlich; piła 
Säge; jednolity gleihmäßig [vgl. 575,120] ; łańcuch (a) 
Kette, ogniwo Glied; wykuć p/: (kuć impf.) ſchmieden 
[318,44]. — ? więzień (Znia) Öefangener; wtrącić pf. 
(-cać impf.) hineinftürzen, werfen; loch (u) Keller, 
hier: Berlieg. — 10 gubić ımpf., Z. pf. verlieren, 
praktyczny prattijcj. — 1! nienawistny gehäflig. 
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[8gl. 523] x jk 
domiar złe”go główna klęska! nie przy- 
szła sa"ma, lecz, jak to bywa?, wlokla 
za sobą cały orszak? i"nnych.] Cztery 
li’sty bezimienne 1% czyniły Radu- 
skie”go winowajcą* śmierci doktoro”- 
wej.] #3 Samotność późniejsza za- 
ogniła ra”ny i nalała w nie żrącego 
kwasu rozmy”ślań*.] 44 Serce jakby 
umiera”ło,iciemnościniezgłębioneośle- 

piały* wzrokdu'szy.] f£% Gorąca miłość 
pracy zga"sła i przemieniła się na próż- - 
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nowa”nie umyślne, wypełnione bez- 


przedmiotową” nienawi'ścią.] 16 Każ- 


da nowa doba jątrzyła smu’tek i wy- > 


tracała korzenie za”sad, przyzwy- 
cza”jen, odruchów szlachetno”ści*.] 





Nikt z otaczających nie miał ju? a 


na zgorzkniałego żadnego wpły”wu*. 
19 Gazetę wydawał sam Grzybo”wicz; ;; 


znalezieniem mieszka”nia,sprzedaniem 
I SZĄ 


—— 


me”bli zmarłej doktorowej, zgodzenien 
bo”ny dla nadzoru"? nad Elżbietką zaj- 


c: Rod 1: 
Wła 


X 


mowała się pani Grzybowiczo”wa.] 


48 W pierwszym tygodniu Raduski 
rzadko kiedy rozmawiał z siero”tką '.] 
9 Zazwyczaj przebywał sa”m w o- \ 
statnim pokoju nowego mieszka”nia, 
gdzie chodził z kąta w ka”t!?.] ®@OCza- 


1 na domiar, mit Gen. (vom ungebräuchlichen 
„domiar” Zumaß) = um das Maß .. voll zu 
machen; zły fchlecht; m fubjt. Übel; klęska Übel, 
Schaden, Riederlage. — 3 [657,a]. — * wlec za 
sobą nach fich ziehen, ſchleppen; orszak (u) 
(Ungar.) Gefolge. — + winowajca der Schuldige 
[409,74] (mit @en.). — 5 zaognić pf. entzünden; 
żrący (Part. von żreć impf. freſſen) beizend; roz- 
myślanie Grwägung. — ® niezgłębiony uner= 
SPOL; oślepiać impf. (oślepić p/.) blenden. — 

próżnowanie, verb. Subjt. von próżnować impf. 
nicht arbeiten, nichts tun; umyślny abſichtlich; bez- 
przedmiotowy gegenſtandslos — ® doba (aſtro⸗ 
nomiſcher) Tag; jątrzyć impf. (von einer Wunde) 
reigen; wytracać it. nacheinander augrotten, vertilgen, 
zerſtören; odruch (u) inftinftive Bewegung, Gegen: 
wirtung; szlachetność f Edelmut, Gbelfinn. — 
9 zgorzkniały (Part. Prat. von zgorzknieć pf. 
bitter werden) verbittert (gorzki bitter); wpływ (u) 
Einfluß. — 10 znaleźć p/. finden; zgodzić pf. mieten; 


'bona Bonne; nadzór [nad-zór] (oru) Aufficht (über 


j-n nad kim). — !! rzadko kiedy jelten einmal; 
sierotka, dim. von sierota Waije. — 1? zazwyczaj 
gewógniih; przebywać imp/. ſich aufhalten, z kąta 
w kat aus einem Winfel in den anderen. 


a 
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s 


ksią”żkę 


x „Instytucje koscielne“ Spence”ra*, ale 
pierwszy z brzegu wy”raz, jakieś u- 


- no”ża, dotykało ra”ny?.] 84 W drugim 

- tygodniu opanowała go bezse”nność?.] 

22 Żaden środek apte”czny nie mógł 

„ ubezwładnić* ani na chwilę rozwście- 
'_ czonej przytomności umy”słu.] . 

|| g8BCzasami w tym pielgrzy”mstwie 

- przed oczyma zasłoniętymi mro”kiem®, 

_ jak ślepotą, ukazywała się wi”zja błę- 

- dna, zwodząca”, zrobiona z nico”sci, a 

_ jednakże tak niewatpli”wa®, jak osoba, 

- którabyszła”, odwracała piękną gło”wę, 

. _ przez chwilę patrzała smutnymi źreni- 

_ca”mi.] 4 Kiedyindziej dotykał zbola- 

łych nerwów? Je gło”s czy westchnie”- 

nie, mówiąc bez użycia dźwięku i 

_ sylab: musisz iść da”lej, musisz iść 

__ da"lej...] 5 Te szybkie zjawi”ska!’nie 

__ wypełniały dnia ani no”cy. Snu”ły sie 

- tylko, jak senne kszta”łty.] 26 Przez 

"wszystkie godziny trwała napaść 

__ smu”tku, pożerającego!! duszę, ślepego 

_i głupiego, jak wia”tr, co przyla’ta, u- 

_de”rza i ci”chnie.] 89 Owa żywiołowa 

_ si”ła, nieujęta, nie wiedzieć skąd i 

| dokąd lecą"ca, ciskała na barki!®Radu- 

skiego niezmierne ma”sy i bry”ły, pod 

"których ciężarem serce czuło u”cisk 

— śmiertelny, jak gdyby ago”nję* swoją.] 













|. Lw ręku Loc. des Dual8; znosić imp/. leiden, ver- 
‚tragen ;[657,b]. — ?uboczny (von bok Seite) Neben=, 
| mebenjidlid [vgl. 330,54]; ostrze Schneide, Schärfe; 
dotykać impf., dotknąć p/. berühren; rana Wunde. 
— SPAROWACD/. kogo jich j-3 bemächtigen, bemeiftern; 
|. [588,129]. — * apteczny, Adj. von apteka Apotheke; 
| ubezwładnić [588,182]. — 5 [657,0]. — 6 pielgrzym= 
stwo Pilgetleben (pielgrzym Pilger, „ka Pilgerin 
und Pilgerfabit); [657,a]. — 7 ślepota Blindheit; 
‚ wizja Bifion, Erſcheinung; błędny (umber)irrend; 
0. zwodzić impf. (zwieść p/.) täujchen, betrügen. — 
0 8 mieość / das Nichts, Nichtöfein; niewątpliwy une 
Kły zweifelhaft. — 9 zbolały 
bräuchlichen zboleć) durchaus ſchmerzend [vgl. 440,79]; 
nerw (u) Nerv. — 10 sylaba = zgłoska Silbe [vgl. 
/ . 264,29]; zjawisko Grjheinung. — U napaść f An: 
fall; pożerać impf. frejjen, verzehren. 
|. wiołowy elenientar (żywioł Element); nieujęty (ująć 
pł. angreifen [610,134]) ungebändigt; ciskać = rzucać 
.. .merfen; barki (ów) Pl. Schultern. 18 bryła 
Scholle, Blod; ucisk (u) Drud; agonja Todeskampf. 













EL CJ Ży- 





KOGA A i EN i A ha TUE Ehe AD did Ki 
znalazła się w jego ręku i którą znosił, | 





boczne wspomnie”nie, niby ostrzej 


(Part. Prät. vom unge: 


— 642 — 





z czasem Elżbie”tka będzie się uczyła 
muzyki.] 29 Był to instrument o 
głosie jeszcze zupełnie pie’knym] 
30 Ustawiono! go w największej sarlı 
mieszkania, gdzie siero”ta sypiala ze — 
służącą.] 82 Zamknięty był na’ klucz 
i osłoniony? pokro”wcem z żaglowego 
płótna*.] 3% Pewnego ra”zu, po u- 
pływie blizko dwu tygodni czasu od 
śmierci doktoro”wej, gdy Elzbietka 
była na space”rze, a pan Jan zamknięty — 
w swojej i”zbie siedział nad rozłożoną _ 
ksią”żką z oczyma w dalekiej przestrze- 
ni utkwiony”mi, jęknęła* w pustych 
pokojach melo”dja.] 33 Pani Grzy- J 
bowiczo”wa grała jeden z najpiękniej- — 
szych nokturnów Szope”na*.] 34W 
pierwszej chwili dźwięki te uderzyły 
Raduskie”go i tchnęły weń prawie 
ro”zpacz*.] Ale stopniowo cudowna 
siła muzyki 35 wlewała do spalo- 
nego se”rca krople wody oży”wczej”.] 
36 Szczególnie jeden tre”l, powtarza- 
jący się w tłoku bujnych ako”rdóws, 
zmuszał do zapomnie”nia?.] 83 Radu- 
ski przymknął o”czy i słu"chał.] sg 
88 W młodo”ści swej, gdy prze- | 
chodził z klasy siódmej do 6”smej, 
był korepetytorem słabowitego chło”p- | 
ca, który jechał z rodzicami na wa- 
kacje!° do Wło”ch.] 89 Wędrował" - 


— 
2 


1 ustawić pf. (-wiać impf.) aufſtellen. — 2 [657,4]. 
— 3 pokrowiec (wca) [409,70]; żaglowy, Adj. zu 
żagiel (gla) Segel, żaglowe płótno Segelleinwand, 
stuch. — * rozłożyć [650,139 u. 140] (ein Buch) aufs 


ZRZEC ZEW 


ſchlagen; utkwić pf. auf et. Keften, Kineiniteden; 
jęknąć pf. aufjeufzen. — 5 piękny, Adv. -nie ſchön; i 
nokturn (u) die Nofturne, Rachtlieb; [657,6]. — 
6 uderzyć pf., -rzać impf. „dreinfchlagen“ (526) 
beißt hier „betroffen machen”; tchnąć pf. [264,0] w 
kogo rozpacz j-n zur Verzweiflung bringen; weh 
= w niego. — 7 stopniowo fchrittweife, nach und 
nad; spalony, Part. Pass. von spalić pf. ver: 
brennen; ożywczy belebend. — 8 trel (u) Ziller; p 
tłok (u) Gedränge, Andrang; akord (u) Afforb, — 3 
* zmusić pf. (-szać impf.) [dtich. „muß“] zwingen; 
zapomnienie Bergefjen. — 10 korepetytor (a) Rot: 
tepetitor [vgl. 189,4]; słabowity fchwächlich; wakacje 
(cji) Ferien. — U Włochy ©31; wędrować impf. 


wandern. 
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mu”zęa, wido”ki, ale nie skorzystał" 
ni”c prawie, nie zostało nu nawet nic 
w pamię”ci.] 4# Dopiero teraz wypły- 
nal z nicestwa jeden krajo”braz?.] 
47 Zdawało mu się, że stoi na brze- 
_gu jezio”ra, wśród szo”sy, prowadzącej 
z miasteczka Bella"gio w stronę Por- 
Jle"zzy3.] Tuż u stóp jego ściele się 
_tu”man płasko rozpostarty*. Nad wo- 
dami we” mgle skrytymi le”ci z prze- 
ciwnego brzegu ten no”kturn cudow- 
ny. Zdaje się, że po drodze tonie 
w głę”biach fjoletowych5. Oto we's- 
tchnął ostatni raz boleśnie i za”milkł. 
Wówczas z otchłani wypłynął jakiś 
gło”s nieznany, jakby tytaniczny 
oskarży”ciel wzywał na świadectwo 
wszystko stworze”’nie®, jakby Pro- 
mete”usz rozpięty na łańcuchu gór 
uderzał Jowisza plomiennym  sło”- 


wem, w którego środku leży krzy”w- 


da” połowy świata. I głos jego 


wzma”gał się i ogro”mniał aż do pęk-| 


nięcia$ płu”c, aż do pęknięcia pie”r- 
si, aż do pęknięcia se”rca. Wtym za- 
milk! w niemo”cy, bez wymówienia? 


1 ludny [264,28] ; gmach (u) öffentliches Gebäude; 
monument (u) = rein polnijch: pomnik (a) Denk— 
mal; mu'zeum ©20; korzystać imp/. (sm pf.) einen 
Mugen ziehen. — ?nicestwo = nicość ($ 23); krajobraz 
[662,41]. — 3 jezioro der See, Weiher; [657,£]. 
— 4 ściele się Prds. von słać się ©10; tuman 


Nebel; rozpostarty, Part. Pass. von rozpostrzeć p/. | % 


‚ausbreiten [vgl. ©2351]. — 5 przeciwny brzeg das 
gegenüberliegende Ufer; po drodze unterwegs; tonąć 
[455,94]; fjoletowy violett. — © otchłań f Abgrund; 
tytaniczny titanijh; oskarżyciel Uufliger [vgl. 
365,63]; wzywać na świadectwo zum Zeugnis aufs 
rufen; stworzenie Schöpfung. — ? Prometeusz 
[promete’ufh] (a) Prometheus; rozpięty, Part. Pass. 
von rozpiąć p/. ausjpaunen O212; łańcuch gór 
Gebirgsfette [657,g]; płomienny [489,103], krzywda 
[575,119]. — $ wzmagać się imp/. (wzmóc się pf.) 
mächtig werden; ogromnieć impf. ungeheuer groß 
werden (ogromny ungeheuer groß); pęknięcie, verb, 
Subft. von pęknąć pf. berjten. — ? niemoc f Obue 
macht, Schwaͤche; bez mit bem verb. Suójt. 
ohne ... u. 


jedną kreskę chorej du”szy, ale same Z 








> 





o słowa. Wtedy znowu w 
mgła”ch, nad czarownymi nur- · 


ur 


| |ta”mi, zaplakalat smutna pie”śń. 
_ludne uli”ce, gma”chy, monume”nty, | 


j OPS) ń . ; ZRK WO 
43 Muzyka nie uzdrowi”ła ani o 


udręczenia przelała w inną fo"rmę?.] ja 
44 Rozwinę”ła ich ogrom, ale po- Sh 
zwoliła je widzieć samowie”dzy?.] Słu. 
chając tych dźwię”ków, pan Jan mógł ą 
ujmować w pewne słowa i zdania ię 
wście”kłość narosłą* w duszy, mierzyć 
myślami otchła”nie, dzielące jedne 
dzikie zjawiska od innych, i cie”rpieć 
nie tak, jak prze”dtym, lecz zapomoca 
klą"tw i prote”stów*. 45 Gdy pain: 
Grzybowiczowa przestała gra'ć, : Di: * 
warł drzwi”, stanął w nich i pa” 
trzał.] 46 Podniosła na niego bo- 
jaźliwe a badawcze o”czy, oczy do- 
brego leka"”rza, który raduje się na 
widok cię”ć, świadomie zadanych 
lance’tem®, i znowu grać zaczę”ła.] 
Łzy rzęsiste płynęły po jej twa”rzy, 
zlatywały na rę'ce, i one to zapewne ią 
udzielały palcom mocy wywoły- 
wania” czarodziejskiej melo”dji. Ra- 
duski we”stchnął z samej głębi piersi 
i krótko myślał 4% o tym, jak. 
szczo"drze, jak nadmie”rnie odpła- 
ci"la® mu ta kobieta za przypadkowe 
podanie rę”ki*.] 48 Uklonil się geil f 
w milcze”niu i wy”szedl.] AS 
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1 nurt (u) Strömung, Flut; zapłakać pf. zu 
weinen anfangen. — ? kreska Ritz, Linie, fg. Grad; 


— 


udręczenie Narter; przelać pf. [575,120]; forma 

orm. — 3 ogrom Ungehenerlichfeit; samowiedza |. M 
Selbftbewuktjein. — 4 wściekłość / Wut; narosły 
ob. narośnięty, Part. Prät. von narość od. naros- 
nąć pf. [588,128]. — * zapomocą mit Hilfe, mittels; 3 


klątwa Fluch; protest (u) Protejt. — © bojaźliwy © 
furchtſam, ängftlich, radować się fich freuen; cięcie 
(werb. Subft von ciąć p/. ſchneiden, hauen) Schnitt; |. 
świadomy, Adv. -mie bewußt, abjichtlih, zadany 
zugefügt; lancet (u) Lanzette. — 7 rzesisty reichlich, 
zlatywać imp/. nieberfallen; udzielać impf. Glić 
pr.) verleihen; wywoływanie, verb. ©ubff. von wy- 
woływać tmpf. hervoriufen. — 8 szczodry, Adv. | 
-drze fteigebig, reichlich, nadmierny, Adv. -nie übers 
mäßig [ogl. 215,18]; odpłacić p/. (-ca& impf.) ver: 
gelten. — 9 przypadkowy, Adv. -o zufällig, poda- 

nie ręki bag Handreichen, die Handreichung. 
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| 657. w.) D. Zerterläuterung. 1a] | den wirklichen Grund der Hat kę | 
m a) Bon być ift obgelcitet bywać it. oft fein, | ages und antworten auf die Fragen: cz 
Ni a jak to Pa nie eś zu ge: | warm? —— weshalb? przez co wodurch? 
|. Schehen: flegt. Man merfe: bywało gewühn: | za co wofür? — TREE 
b da, saa erführen, Porada (lca) ein er-| a) Sie beginnen mit den N | 
De hen Mensch; ferner: bytować fein, eri- |faufalen Konjunktionen (spöjniki podrzę ne | 
| ftieren. . przyczynowe): ponieważ, gdyż (feltener 
he b) Herbert Spencer, 1820—1903, eng- Jako Ze) „da, weil”; 3B.: ponieważ się spo- 
Uiſcher Philoſoph und Sozialpolitifer, ſchrieb dziewam gości, nie mogę wyjść z tobą ba A 
auch ein Werfüber die „kirchlichen Znftitutionen”. |ich Gäfte erwarte, kann ich mit bir wicht aus 
©) wściec się zmpf. heißt. „toll werden“, gehen; począłem sie nieco niecierpliwid, | 
davon: wściekły toll, wütend; wściekłość f| gdyż trzeba było czekać bezczynnie id) fing 





2. D 















| 4d) zasłonięty = zasłoniony, von zasłonić | man untätig warten mußte ; pani się huku 
| p/. verhüllen. Gbenfo osłonić pf. verhüllen, | bardzo przelękła, jako że niewiasty bywają 
> mit der Nebenbedeutung „bededen, ſchuten“ bojaźliwe die Dame erſchrak ſehr über das Ge- 
Arok (u) heißt „das Dunkel”, zmrok oder |tóje, da ‚die Frauen furchtſam zu fein pflegen. 
v zmierzch „die Dämmerung”, półzmrok „das b) Die mit gdyż beginnenden Raujaljige 
- Halbdunfel”. — Zamknąć pf., zamykać imóf. | werden dem Hauptſatze immer nachgeſtellt; 
heißt einfach „ſchließen“, „ na klucz (mit einem andere Kaufaljäge können ſowohl vor wie 
Schlüſſel) „verschließen, zuſchließen“ Zamek hinter dem Hauptjahe ftehen. R 
| (mka) ift bas „Schloß“ an der Tür, und zamek | e) Gie werben auch mit że (iż) eingeleitet, 
SB _(fmku) das Gebäude, zamkowy dag Adj. dazu; |dem aber im Hauptfage meift eines der Ald= 
— zamknięty „verſchloſſen“ und „sugemacht”, | verbien: „dlatego deshalb, przeto, stąd daher, 
> zamknięcie da3 verbale Subjtantiv, za to dafür” entſpricht. Dieje Adverbien gehen 
ER e) $. Chopin (fhöpg”), 1810 in Polen | oft in den Raujaljag über und verbinden fi 
(bei Warſchau) geb., 1849 in Frankreich (Paris) | eng mit der Konjunftion że; man fagt aljo: 
„ _ geft., gehörte beiden Nationen an. Die Polen | dlatego, że oder dlatego że weil; da; przeto, 
ſchreiben Szopen. | że oder przeto że daher, daf (weil); za to, że 
) Bellagio (bälla’dGjö) liegt am Comerfee;,| oder za to że dafür, daß; 38.: chciał się skąpy 
_ Porlezza (porli'bja) ift im Tert mit polnifcher | obwiesić, że talara stracił ein Geizhals wollte 
Genitivendung gefchrieben. | ſich erhängen, weil er einen Taler verloren 
|| 8) Brome’theus (deutſch in der letzten Silbe | hatte; że go przymuję gościnnie, chce mię 
| mit dem Diphthong 61, im Poln. vierfilbig!), |za nos wodzić weil ich ihn gaſtfreundlich auf- 
> nad) der griedijchen Sage ein Halbgott, der nehme, will er mi an der Naje herumführen; 
den Ööttern das Feuer ftahl und den Menfchen | musisz to zrobić, dlatego żeś nam to obiecał 
ſchenkte und dafür von Zeus (Gupiter) an den du mußt das maden, weil du una das ver- 
|. Raufafus gefhmiedet wurde. Man beachte die | fprochen haft; on stąd (dlatego) tyle umie, że 
| polnijde Schreibung für Jupiter =Jowisz (nad) | się wiele uczył za młodu er fann daher fo 
5 bem lateinijcen Genitiv von Jupiter: Jovis). |viel, weil er in der Jugend viel gelernt hat; 
A o 1 — nikt za to nagrody nie żąda, że sobie sam 
En 5 dobrze czyni niemand verlangt eine Belohnung 
2 (len) F. Grammatik, gt. 68] | dafür, daß er fich ſelbſt Gutes tut. 
ea R / Oft entjpriht auch einem mit że beginnenden 
658. Kauſalſätze. Kauſalſatz im Hauptſatze das —— vor 
1. Die Adverbialſätze des Grundes einem Komparativ; zB.: podróż byla tym 
„(zdania okolicznościowe przyczyny) vertreten dłuższa, że konie były zmęczone die Reife 
eine abverbiale Beitimmung des Grundes im war um jo länger, meil die Pferde müde 
Hauptſatze. waren. — 
|| Gie zerfallen in: d) Mitunter werden in Kaufalfägen auch 
) Adverbialfähe des wirklichen oder re: | die Roujunftionen der Beit: kiedy, gdy, 
alen Grunde3 oder eigentliche Kaufalfäge; | skoro „da ja, da dod, da einmal“ gebraucht, 
| _ b) Adverbialſätze des notwendigen | nanientlih, wenn als Grund eine anerkannte, 
Grundes oder Konditionalfäße; unzweifelhafte Tatjade angegeben whd; 3B.: 
0) Wbverbialjige des u ngurethenden | niech i tak będzie, kiedy inaczej nie można 
Grundes oder Konzeſſivſätze. mag es auch fo fein, da es ja nicht anders 
TER - Baal 7 7 ba , 
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Wut; rozwściec się pf. wütend werden. an ein wenig ungeduldig zu werden, da (weil) 
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108 zu Ende! 
Wie wir wifeu, gibt es O 


wiem, albowiem (denn) beginnen [vgl. 633,3v]. 

3. Die Ronditionalfige (zdania wa- 
runkowe) bezeichnen einen notwendigen 
Grund, d.h. eine Bedingung, und antworten 
auf die Stage: pod jakim warunkiem unter 
welcher Bedingung? 


Wenn fie vorausgehen, beginnt der Haupt 


JĄ jag gewöhnlich mit to, w takim razie „jo“. 


Die Ronditionalfige zerfallen in drei Typen:. 


a) Der Typus der Wirklichkeit begiunt 
mit der Konjunftion jeśli oder jeżeli „wenn“ 
mit dem Indikativ, während im Dauptjage 
ebenfalls Der Indikativ oder der Imperativ 
ſteht; zB.: jesli sie nie pospieszysz, to (w 
takim razie) przyjdziesz za późno wenn du 
dich nicht beeiljt, jo wirft du zu fpät kommen; 
jeżeli masz, to daj! wenn du haft, fo gib!; 
musisz wstać bardzo rano, jeśli” chcesz zo- 
baczyć wschód słońca du mußt ſehr früh auf: 
ftehen, wenn du den Sonnenaufgang fehenmillit. 

b) Der Typus der Möglichkeit beginnt 

a) mit den Konjunftionen jeśliby, jezeliby 
oder gdyby (jeltener mit żeby oder nużby 
oder Dem bloßen by) „wenn, fall" mit dem 
Konditional, der oft durch das Verb mieć 
„Sollen“ umfchrieben wird; im Hauptfage fónnen 
alle drei Modi (Jubiłatiu, Ronbitional oder 
Imperativ) ftehen; 4B.: jeżelibyś się przy- 
padkiem dowiedział (miał. dowiedzieć), to 
(w takim razie) napisz (napisałbyś zapewne, 
napiszesz) mi o tym wenn (falls) du zufällig 
erfährſt (erfahren folltejt), jo jchreibe mir davon 
(wiirdejł du wohl ſchreiben, wirft du fchreiben); 
nużbym się zjawił nie w porę, byłoby mi 
przykro wenn id zur Ungeit käme (fommen 
follte), wäre es mir unangenehm. 

B) Diefer Typus fann auch duch przy- 
puściwszy, że „ooraużgejegt, daß; angenommen, 
daß“ mit dem Indikativ ausgedrüdt werden; 
33. przypuściwszy, że się dowiesz, donieś 
mi o tym vorauśge jegt, daß du (etwas) erfährit, 
teile es mir mit. 


‚Konditionaljäge mit der Konjunftion chyba że 
mit dem Indikativ oder chybaby mit dem 
Konditional, deutjh: „außer wenn; es jei 
denn, daß; es müßte denn fein, daß“; zB.: nie 
opuszczę cię, chyba że mie wypedzisz (chy- 
babyś mię wypędził) ich werde dich nicht ver- 
lafjen, außer wenn du mich wegjagſt (eż ſei 
denn, e8 müßte denn fein, daß du mich wegjagft). 

e) Der irreale Typus drüdt eine Der 
Wirklichkeit miberjprechenbe Tatſache aus, 


 Poigeóchncle Kauſalſätze, die mit bo, bo- 
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(| woraua unmittelbar die Unwirklichkeit der 
| Handlung des Hauptſatzes folgt. 


a) Hier beginnt der Komditionalfag mit der 


Hauptſatze jteht ebenfalls der Konditional; 38. 

gdybym (jeślibym) miał, tobym dał "wenn 
ih hätte, fo würde ich geben (aber ich habe 
nicht, alfo faun ich nicht geben); gdybym 
(jeślibym) był miał, byłbym dal wenn ic) 
gehabt hätte, jo würde ich gegeben haben (aber 
ich habe nicht gehabt, alfo habe ich nicht gegeben). 


B) Eine Abart diefes Typus bilden die Kon- a > 
Ditionalfdge, die mit byleby „wenn nur, — GH 


fern nur“ mit dem Komditional beginnen; 4B.: 
zawsze znajdziesz pomoc, bylebyś dobrze 
szukał du wirjt immer Hilfe finden, wenn (mo- 
fern) du nur gut juchit. 

d) Sm Deutjhen wird die Konjunktion 


| Brief 29) 


Konjunktion gdyby (jeltener kiedyby, jeśliby, h 
„jeżeliby oder żeby) mit dem Konditional;im . 


„wenn“ oft ausgelafjen, wofür dann der Sab 


(mie in einer Frage) die umgekehrte Wortfolge 


erhält. Sm Polu. müffen die Koujunftionen mit 


-by (alfo beim Konditional) immer gejegt, da— 


gelafjen werden; 3B.: haft du, fo gib (= menn 


du Bajt, jo gib) (jeśli) masz, to daj; hätte ih 


(= wenn id hätte) gdybym miał. | 
4. DieStonzejjivj ige(zdaniaprzyzwolone) 


bezeichnen einen ungureihenden Grund, * 


d.h. eine Einräumung, fie antworten auf die 
Frage: mimo czego troß welchem Umſtande? 
Wenn fie vorausgehen, kann der Hauptjag 
mit jednak, jednakże, to jednak beginnen. 5 
Die Konzeſſivſätze zerfallen in zwei Typen: 
a) Der Typus der Wirklichkeit beginnt 
mit den Ronjunttionen: choć, chociaż, acz, 
aczkolwiek, lubo „obgleich, obwohl, objchon, 
wenn gleich, wenn ſchon, wenn auch“, jak- 
kolwiek „wie auf”, pomimo że „troßdem” 
mit dem Indikativ; 38.: choć byłem nie- 
zdrów, jednak (ob. jednakże od. to jednak) 
ba się do pracy obgleich ih unwohl war, 
fo machte ich mich doch an die Arbeit; aezkol- 
wiek jeszcze nie wszyscy się zeszli, jednak 
(od. jednakże od. to jednak) możemy roz- 


| począć obrady obwohl (wenn auch) nod nicht 
y) Eine Abart diefes Typus bilden die 


alle zujammengełomnen find, können wir doch 


mit der Beratung begimten; jakkolwiek się be- 


dziesz opierał, musisz nareszcie ustąpić wie du 
dich auch fträuben wirft, fo mußt du doch endlich 
nachgeben; pomimo że się spóźniłeś, jesteśmy 
ci radzi trogdem du dich verjpatet haft, find 
mir über deine Anfunft erfreut. 

b) Der Typus der Möglichkeit beginnt 


mit den Konjunktionen: choćby, chociażby 


oder mit Dem bloßen by „wenn au”, jak- 
kolwiekby „wie auch“ — demKonditional, 


* 


gegen kann jeśli, jeżeli (beim Indikativ) aus— AR 


gołe 


\ 


N 


wi 


wollte, hängt dag von mir ab?; chociazbym 

„ cheiał, nie mogę ci pomóc wenn ich auch 

wollte, fann ich div nicht helfen; by miał zginąć, 

nie chce ustąpić nikomu menu ex auch ums» 

- fommen follte, mill er doch feinem nachgeben; 
jakkolwiekbyś się starał (miał starać), jednak 
(jednakże, to jednak) nic tu nie osiągniesz 
mie du dich auch bemühen würdeft (follteft), fo 
wirft bu hier doch nichts erreichen. 


659. Finalſätze. 
51. Die Adverbialſätze des Zweckes oder die; 
Finalſätze vertreten eine adverbiale De: 
Stimmung des Zweckes im Hauptfage und ant: 
worten auf die Fragen: dlaczego weshalb? do 
czego, na co wozu? po co wonach? 
Sie beginnen gewöhnlich mit der Konjunftion 
„aby (żeby, ażeby, iżby, by) „damit, auf daß“ 
mit dem Konditional; zB.: ezcij ojca swego 
i matkę swoją, aby ci się dobrze działo i a- 
*byś długo żył na ziemi ehre deinen Vater und 
. ‚deine Mutter, auf daß es dir wohl ergehe und 
du lange lebeft auf Erden; abym (żebym) się 
| 0 tym przekonał, musisz mi pokazać dowody 
damit ich mich davon überzeuge, mußt du mir 
die Bemeije zeigen; on pracuje tak wiele, by 
dzieciom jego było dobrze er arbeitet fo. viel, 
damit es feinen Kindern gut geht. (Die Ron: 
, junition aby kann aud ftatt że ftehen, zB. zur 
Einleitung von. Objektſätzen, worüber fpäter, 
‚bei den Konjunftionen.) 
2, Wenn der Finalfag dasjelbe Subjekt wie 
der Hauptjag hat, jo fteht darin nach aby 
- (żeby ufw.) meift der Infinitiv (deutfch: „um 
zu“ mit dem Infinitiv); 38.: poszliśmy wcześ- 
' mie spać, aby wstać rano wir gingen früh 
Schlafen, um früh aufzuftehen; ten człowiek 
pracuje tylko, by mieć pieniądze na roz- 
| rywki dieſer Menfch arbeitet nur, um Geld zu 
Zerſtreuungen zu haben. - 


660. Modalſätze. 
001. Die Adverbialſätze der Art und Weiſe 
_ oder Modalſätze (zdania okolicznościowe 
__ sposobu) vertreten eine adverbiale Beſtimmung 
der Art und Weife im Hauptjage und ante 
worten auf die Frage: jak? wie? — Jm 
Hauptſatze eutjpriht ihnen gewöhnlich das 
Adverb tak „io“. } 
Die Modalfäge zerfallen in modale Kon: 
ſekutivſätze und modaleKomparativfäße. 
2. Diemodalen Konfefutiv= oder Folge: 
jüße (zdania skutkowe sposobu) beginnen ge- 
wöhnlich 








und antworten auf die Fragen: jak? wie? jak 


ej zabiło er blidte 
daß mir das Herz ftärfer zu ſchlage 

b) mit żeby (iżby, ażeby, aby, by) mit 
Konditional dann, wenn die Folge nicht 
wirklich, fondern nur gedacht (angenommen) 4 
ift, gewöhnlih nach einer Verneinung im \ 
Hauptfage, oder wenn fie nur gewollt, be 
abfichtigt tjt; 58.: nie postępujesz tak, żebym 
ci mógł ufać bu hamdelft nicht jo, daß ich dir 
trauen fónnte; zawieś obraz tak, żeby go 
można było lepiej widzieć hänge das Bild fo dB 
auf, daß man e3 bejjer ſehen fann [fónntej. 7 

e) Eine bejondere Abart dev modalen Folge 
fäße folgt ebenfalls nah einer Berneinung 
im Śauptjage und beginnt ebenfalls mit żeby 
mit dem Konditional, worauf vor das Verb 
nie gejegt wird (deutſch: ohne daß); im Haupt» 
fage fann hier bez tego hinzugefügt werden; | 
38.: on nigdy do nas nie przychodzi (bez 
tego), żeby nie przyniósł (żeby nie przy- 
nieść) jakiej nowiny er fommt nie zu und, 
ohne daß er irgendeine Neuigkeit bringt (ohne 
zu bringen). | Be 

3. Die modalen Komparativ- oder Ber: 
gleihungsfäße (zdania porównawcze spo- 
sobu) beginnen | ER ‘4 

a) mit jak, jako „wie“ mit dem Judila: 
tiv, wenn fie eine wirklihe Tatjache, 

b) mit jakby, jakoby, niby, gdyby, jak 
gdyby „als wenn” mit dem Konditional, 
wenn fie nur eine Annahme enthalten. 1 

Sm $auptjage entjpricht ihnen oft eins der 
Aoverbien:tak „fo“, taksamo „ebenjo”,równie 
„gleih”, również „gleichfalls, ebenfalls“, po- 
dobnie „ähnlich“, właśnie „gerade“, zupelnie 
„ganz“, nie inaczej „nicht anders”, die übrigens 
meift eng mit jak verbunden werden und in den 
Hauptjag übergehen; 3B.: jak kto sobie - 
pościele, tak się wyśpi wie man fich bettet, ſo 
jelift man; wielka bieda, równie jak wielkie _ 
szczęście, czyni człowieka zuchwalszym 
große Not, gleichwie großes Glück, macht den 
Menſchen verwegener; śnieg migotal, jakby 
kto nań iskry sypał der Schnee gligerte, als 
wenn einer daraufgunfen gejtreut hätte [ftreute]; } 
on wciąż się oglądał, jak gdyby kogoś oeze- 
kiwał er fah fi immer um, als wenn er 
jemanden erwartete. 


661. 


1. Die Adverbialfäße des Grades (zdania 
okolicznościowe stopnia) vertreten eine ad- 
verbiale Beftimmung des Grades im Hauptjage 
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oder einem Bork de abe, 


meinung im$auptjage; zB.: 








? ei | als wenn n fie jemand mit der En an, 
genommen hätte. © 13 





Die Adverbialſätze des Grades zerfatten R 


bie Modalfäge) in Konſekutiv— und Kom— 


parativfäße. 

2. Die Konfelutiv- oder Folgeſätze des 
Grades (zdania skutkowe stopnia) ee 
gewöhnlich 


a) mit einer der Konjunktionen: że, iż, aż, 


że uż „daß, fo dag” mit dem Sndikativ; 


‚serce bilo mu tak bardzo, ze mu tchu 


58.1 


zabrakło da3 Herz jdlug ihm fo ſehr, dag ihm 


der Atem ausging; kichnął, aż cała izba roz- 
legla się echem er niefte, daß die ganze 
Stube mwiderhallte; tak był strapiony, że aż 
żal było nań patrzeć et wat fo betrübt, daß 
es einem wehe tat, ihn anzufehen., 

b) Die Konjunftionen: żeby, iżby, ażby, 
ażeby, by „daß“ mit dem Konditional 
ftehen in fjolden Sägen nach einer Ber- 
on nie jestwcale 
tak smutny, żebym go miał żałować er ift 
gar nicht fo traurig, daß ich ihn bedauern follte; 
nie „widuję go tak często, ARA: go mógł 
znać bliżej ich jehe ihn nicht jo oft, 6 ich UN 
näher kennen Föunte. 

e) Mit denjelben Konjunktionen, wie unter 
b mit der Bedeutung „als daß” (mit dem 


| Komditional) beginnt der Konfefutivfa des 


Grades, wenn im Hauptfate eins der Ad— 
verbien za, zbyt, nazbyt, nadto, zanadto „zu, 
zu ſehr“, niedość „nicht genug“, za malo „zu 
wenig” vorausgeht; 3B.: człowiek ten zbyt 
krótko żył, żeby mógł coś wielkiego zdziałać 
dieſer Manu lebte zu furz, als daß er etwas 
Großes hätte leijten können [könnte]; jesteś 
nadto natarczywy, żeby cię ludzie lubili 
(mieli lubić) du bift zu aufdriuglih, als daß 
dich die Menſchen lieben fónnten; on niedość 


był pilny, żebym go miał pochwalić er mat 


nicht fleißig genug, als daß ich ihn loben follte. 
3. Diefomparattv= oder Vergleichungs— 
fige des Grades (zdania porównawcze 


* stopnia) zerfallen in mehrere Unterarten: 


‚a) Beim Pofitiv der Aojeftive und Ad— 


verbien beginnen fie gewöhnlich mit jak, jako 


„wie” (mit bem Indikativ), oder mit jakby, 
jakoby, jak gdyby, by „als wenn” (mit 
dem Konditional) nur dann, wenn fie eine 
bloße Annahme ausdrüden; B. ty jeszcze 
nigdy nie byłeś tak pilny, jak twój brat 
jest zawsze noch nie bift bu fo fleißig gewejen, 
wie dein Bruder immer ift; jego ciężka cho- 
roba tak prędko przeszła, jakby j ją kto ręką 
odjął feine ſchwere Krankheit ging fo ſchnell 
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b) Beim Romparativ a ąojettive und 
Adverbien, fomie beim Berb wolę „ih will 
lieber” fteft die Konjunition niż (niżli, niżeli, 
aniżeli) mit dem Indikativ, wenn eine wirk- 


liche Datſache, dagegen nizby (niżliby, nize- 


liby, aniżeliby) mit dem Konditional, deutfch: 
„als“ oder „als daß“, wenn eine bloße Au: 






f 


nahme ausgedrüdt wird; 3B.: twój brat jest 


pilniejszy, niż ty byłeś kiedykolwiek dein 
Bruder ift fleißiger, al8 du je gewejen bift; on 


zrobił to lepiej, niżelibyś ty to mógł zrobić 


er machte das bejjer, ala du das machen könnteſt; 
wolę ustąpić, niżbym się miał poniżać do 
próśb ich will lieber zurüdtreten, als daj 5 | 
mid zu Bitten erniedrigen jollte. _ 

e) Ebenfalls beim Komparativ wird das 
verglihene Map durch im—tym „je—defto‘ 


oder durch o ile—o tyle „um wie vil—um | 
im kto uczeńszy, 


fo viel” ausgedriidt; zB.: 
tym zwykle bywa skromniejszy je gelehrter 


‚einer ift, deſto befcheidener pflegt er zu feln; 


o ile on jest starszy od ciebie, o tyle jest 
też roztropniejszy um wie viel älter ex it al8 
du, um fo viel iſt er auch klüger. | 

d) Beim Bofitiv gebraucht man o ile in 
der Bedeutung „fo weit”; 38.: 


von ſchwachem Charakter e8 fein kann. 


e) Beim Verb gebraucht man ile „wie viel”, 00 


oder bloß „mie”, gewöhnlich mit ent (predjendem 
tyle (fo viel) im Hauptfage; im Deutjchen ſetzt 
man oft nur „ſoviel“ im Vergleichungsſatze; 
3B.: on pracuje (tyle), ile może er arbeitet fo 


piel, mie er fann maa er arbeitet, ſoviel er Tann). > 


] 


662. w. 1s) G. Mortbildung. (ra 


141. krój (kroju) a) der Schnitt, Zufhnitt 
(bei Kleidern); b) bas Pflugmeſſer. 


Ableitungen: 
krajać, kroić impf. ſchneiden, zuſchneiden 
kraj (u) Land; krajowy Landes⸗ z A 
krajowiec (wca) der Eingeborene 
kraik (u) Ländchen 
kraina Landſchaft, Gegend 


Let 
h A 


RY 





EZ Z 
OO 





N 
y 
ANS 


onjestuczeiwy 
(o tyle), o ile człowiek słabego charakteru żę 
być nim może er iſt ehrlich, fomeit ein Menſch 











krajka Tuchleiſte, Salband —— 


krajezy Vorſchneider (au Fürſtenhöfen) 
krojczy Zuſchneider (beim Schneider)  [derz... 


krawiec (wca) Schneider; krawiecki Schnei— | 


krawiecczyzna Schneiderhandwerf, -Schneider- 

krawczyk Sdnetdergejelle. [arbeit 
Zufammenfegungen: 

dokrajać, dokroić pf., dokrawać impf. dazu: 

nakrajać Hf. genug ſchneiden [ifneiden 


— 








AE, — okrawasimpf. — fówaten | unieść ŚĆ p. ., unosić im, 


A od (wka) Abfehnigel f 
|. odkroić ↄ, odkrawać impf. abfehneiden 
(A PRE: pf. durchweg zerſchneiden Möneiten 
...... przekroić, -krajać pf., -krawać impf. durch⸗ 

| priekrój (oju) Profil (e-r Zeihnung) Iſchneiden 
wd, |. przykrajać, -kroić pf., -krawać impf. zu- 
+ przykrawacz (a) = krojczy Zufchneider 
Rd rozkroić, -krajać .pf., -krawać tmpf. aus: 
7 einanderſchneiden 
3 ie, skrajać 0f., skrawać impf. von oben 
skrawek (wka) Abſchnitzel [wegſchneiden 
Skraj (u) der äußerſte Rand; skrajny, Adv. 
| ukrajać, ukroić f. abjchneiben  [-nie äußerft 
ukraina Örenzland; U. die Ufraine [jchneiden 
wykroić, -krajać df., -krawać impf. heraus: 
zakroić $f., zakrawać impf. a) anfchneiden; 
|". b) „na co worauf anfpielen, e-r Sade ähn⸗ 
-_ zakrój (oju) Anſchnitt, Zujdnitt , [lich fein 
|| krajobraz (u) Landſchaft, Landichaftsbilv. 





142. nieść (© 2) impf. tragen, naa się 
Eier legen. 


Ableitungen: \ 
|. nosić 32. tragen, Hin und her tragen; „ się z 
EE czym fich mit et. herumtragen 
naszać ił. öfters tragen 
nośna kura eine viel Eier legende Henne 
j > - nosidło m, nosze (y) PZ. Tragbahre. 
| Bufamnmenfegungen: 
donieść pf., donosić impf. a) zutragen; b) mite 
teilen, Nachricht geben 
- doniesienie Benachrichtigung 
doniosły, Adv. -Sle weittragenb, hochwichtig 
_doniosłość f Tragweite, die hohe Wichtigkeit 
donośny, Adv. -nie vernehmlich, laut 
 donosiciel (a) Zuträger, Angeber, Denunziant; 
„stwo Angeberei, Denunziantenwejen 
nanieść pf., nanosić impf. u. pf. auf et. aufs 
tragen, anfhwennmen [tragen 
sbnieść pf., obnosić impf. herum⸗, umber- 
odnieść tł, odnosić impf. abtragen, wege 
tragen, davontragen 
Se pf., ponosić impf. ertragen, erleiden 
: podnieść $/., podnosić impf. a) erheben, auf: 
W GA ridten; b) hervorheben [Erhabenheit 
podniosły, Adv. -Sle erhaben; podniosłość f 
przenieść $f., przenosić impf. a) herüber- 
bringen; b) überfteigen, iibertreffen 
_ przenośny a) tragbar; b) metaphorifch, bildlich 
A, przenośnia Metapher, bildliche Redensart 
przenosiny (sin) PZ. bie Heimführung der Neu— 
vermählten ing Haus des Ehemannes 
b przynieść DF., -nosić impf. bertragen, bringen 
_. roznieść pf., -nosić impf. auseinander⸗, herum: 
roznosiciel (a) Herumträger [tragen, verbreiten 








„obróbka Bearbeitung 









tragen, entführen; „ 
ſchweben; b) entzüdt | | 
brauſen BZornausbr ch 
uniesienie a) Gntziidung; ; b) das Aufbrauſen, 
wnieść df., wnosić impf. a) hineintragen, ein⸗ 
bringen; b folgetn, ſchließen 

wniosek (sku) Folgerung, Schluß 
wnioskować impf., Wy» Pf. folgern, ſchließen 
wynieść pf., wynosić spf. a) hinaustragen; 
b) hochheben; e) betragen; „ się a) ſich weg⸗ 
jcheren; b) fich überheben 

zanieść $f., zanosić impf. bintragen 
znieść $f., znosić impf. a) zufammentragen; 
b) beruntertragen; e) aufheben, abjchaffen; 
d) ertragen [ertriglih 
znośny, Adv. -nie erträglih; nieznośny un: 
naznosić df. viel zufammentragen 
wznieść $/,, wznosić impf. a) erheben, auf- 
richten; b) errichten; „ sie ſich erheben, fich 
aufſchwingen. 


143. rob (a) (veraltet) der Sklave. 
Ableitungen: 
robić zmpf. machen, arbeiten 
robota Arbeit; robocizna dronarbeit 
roboczy Arbeitz-... 
robotny arbeitfam; robotnik Arbeiter, —— 
nica Arbeiterin, robotniczy Arbeiter... A 
Zufammenjegungen: j 
dorobić $f., dorabiać impf. et. dazu ae 
„ sig czego et. durch Arbeit erwerben 
dorobek (bku) Erwerb [machen 
narobić 5f., narabiać Impf. viel hintereinander 
nadrobić $/., nadrabiać impf. a) über die 
Verpflihtung, moriiber hinaus arbeiten; 
b) czym ſich durch et. zu helfen fuchen 
obrobić $f., obrabiać zmpf. bearheiten 


PRZ "EMPATIA 


a ll m an 2 and Kl nn — 


odrobić ꝓſ., odrabiać impf. ———— 
odrobek (bku) das Abarbeiten 

porobić pf. nadfeinander machen ć 
porabiać zmpf. co et. machen, fich womit befaffen 
parobek (bka) Knecht [verfälfchen 
podrobić $/., podrabiać impf. unterfchieben, 
przerobić df., przerabiać impf. umarbeiten, 
przeröbka Umarbeitung [durcharbeiten 2 
rozrobić pf., -rabiać impf. verbiinnen, auflöfen 3 
wyrobić pf., wyrabiać impf. ausarbeiten, 
wyrób (obu) Fabrikat [verfertigen } 
wyrobek (bku) Tagelöhnerarbeit Be 
wyrobnik Arbeitsmann, Tagelöhner 4 
wyrobnica Tagelógnerin : j 
zrobić $f. machen { 
zarobić pf., zarabiać impf. verdienen 
zarobek (bku) Verdienit. 


a a A nn 
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Brief 29) 











Jl. Gejrige. 
— Geſpräch 13 — 


Przezorna eórka. 
Komedja w jednym akcie 
Zygmunta Przybylskiego!. 
Osoby: Marja Winowska, obywatelka. 
_._ Felicja, jej córka. 
Juljusz Kotwiński. 
Tadeusz Zaniewski. .- 
Jan, służący. | 
Rzecz dzieje się w mieście. 


— 
Su 





Scena przedstawia elegancki salonik. Dwoje drzwi» 


"główne w głębi, okno, pianino, książki, kwiaty, 


albumy, fotografje, obrazy, lustro; na środku sceny 
stół, po prawej stronie kanapa, krzesła, stolik. 
Przy oknie duży kosz kwiatów. 

przezorny vorausſehend, fürforglic) 
przezorność /($ 7) Fürforglichkeit 
obywatelka (f von obywatel Staatsbürger) 

a) (ziemska) Landgutsbeſitzerin 

b) (miejska) Hausbefigerin 
elegancki (Adv. -ko) elegant, geſchmackvoll 
salonik (u) dim. von salon (u) Salon 


‚album (u) (früher indeflin. ») Album 


lustro Pfeilerfpiegel 
dystyngowany (£at.) vornehm 
. pretensja Anfpruj 


boczny (bok [u] Seite) feitlij, Neben»... 
powstrzymać (Pf., -mywać impf.) się ſich (ente, 
irytacja Ślrger  [zurüd)halten 
irytować impf., z. pf. bóje machen, veizen 
szaleństwo Tollheit 

szalony (8 9), verrüdt, toll 


Scena pierwsza. 
Winowska, Felicja. 


(Pani Winowska, lat 48, osoba dystyngowana, 


ubrana elegancko, z pewną pretensją do młodości. 


- Felicja: lat 20. — Felicja wybiega z bocznego 


_ doniosły 


ojej! (auż oj oj) 





pokoju, za nią pani Winowska z listem w ręce. 
Felicja Śmieje się, nie mogąc się powstrzymać, 
upada na kanapę.) 
'1. Winowska (z wielką irytacją). Moja 
' droga! Dość będzie tych szaleństw, 
zaczynasz mię naprawdę irytować! 
Proszę cię, przestań się Śmiać! 
o web! 
2. Felicja. Nie mogę, mamo, 
mogę! Ojej, już mię boki bolą! 
JA Wichtigkeit: 
‚weitgehend, weittragend, wichtig 


1 Sigismund Praybylffi (1856—1911) war be 
ſonders in Warſchau als Berfafjer pon leichten Luſt⸗ 
ſpielen und Poſſen bekannt, die man gern in kleinen 
Theatern und auf Liebhaberbühnen fpielt. ‚Ohne 
wichtigere Fragen zu berühren, ftellen fie verjchiedene 
allzutäglihe Züge des „bürgerlichen“ Stadt: und 
Sandlebens, faft immer in einem idylliſchen Licht, dar. 


* 








waga 


„| zastanowienie (się) Überlegung © Er 
| zastanawiać (impf., -nowić Pf.) sie überlegen 
| 8.W. Raz jeszcze mówię ei, przestań 





nie | 
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sl 
7 


tych niedorzecznych [440,ss[ żartów ; 
sprawa zbyt wielkiej wagi, zbyt 
doniosła — wymaga zastanowienia, 
a nie lekkomyślności. 
całą twoją przyszłość ... rozumiesz? 





poważny, Ady. -nie ernft, ernſtlich 

parskać impf. śmiechem in Lachen ausbrechen 
do czasu parska jeszcze śmiechem). Prze- 

wać, już się bedę poważnie zastana- 

wiała, skoro idzie 0 moją przy: 

szłość. 





wyżej (Comp. von wysoko hoch) = oben. 
uspokoić (się) Pf. (fich) beruhigen 
drażnić impf. Fränfend reizen 

5. W. (jak wyżej). Sliczne poważne za- 


) 








1 


do syta Adv. [vgl. 623,1g] jatt 


natężony, al8 Ad. geſpannt 


wyśmiałam i słucham z natężoną 
uwagą. A zatym? 





delikatność f. 


oświadczać (impf., -yć Pf.) się o kogo od. o 
czyją rękę um j-8 Hand anhalten 


oświadczenie (oft P/.: oświadczyny) Liebes: 


erklärung, Heiratsantrag. 
W. A zatym ... pan Juljusz Kot- 
wiński w liście, pełnym ... - i 
chciała się śmiać znowu, prędko usta ręką 
zasłania. Winowska spojrzała na nią z 


7. 


- wiński w liście, pełnym uprzejmości, 
delikatności, najwyższych grzecz=- 
ności, ostrożności,  przezorności, 
dyskretnej czułości, powiedziałabym 
nawet: głębokiej miłości, a przytym 
tak ujmującej uniżoności, oświadcza 
się o twoją rękę. Cóż ty na to*? 
1 Bu ergänzen: powiesz. 


obojętność f Oleichgültigfeit 
lodowatość f eifige Kälte 





Tu idzie o > 


Y 


4. TF. (wstaje, usiłuje być poważna, od czasu 


‚praszam mamę, proszę się nie gnie- . 


stanowienie, nie możesz się uspokoić; 
to mię doprawdy drażni i gniewa. 


zasłonić pf., -słaniać impf. zudeden, verhullen — 
Zärtlichkeit, Zartgefühll | 
ostrożność f Borficht, ostrożny votjichtig |, 


(Felicja _ 


PARE 5 


wyśmiać (= naśmiać) się $f. fi jatt laden 
natężyć ff. (-żać impf.) anfpannen=anftrengen 


| 6.F. Już, już, mamo, już się do syta 


gniewem, powtarza:) Pan Juljusz Kot- 


POZY 


a 


dyskretny rückſichtsvoll z gt 

ujmujący Ady. (Part. Präs. von ujmować) _ 
einnefniend . 

uniżoność f Ehrerbietung 





x 


r 





W jęz 



























7 ie er NEE TFT 

(z lekką itonja). Ja? Pomimo jego 
- . uprzejmości, delikatności, grzecz- 
ności, czułości, a nawet miłości, 
przyjmuję jego oświadczenie sercem, 
-. pełnym najzupełniejszej obojętności 
|. i lodowatości! 


SPE — 
RER 8 F. 









propozycja Vorſchlag, Antrag 

- zachwycony entzüdt, zachwyt (u) Entzückung 

|. olśnić Pf. [483,5 ote1o] blenden 

9.W. Nie bądź szalona! Ja jego 
_'_ propozycją jestem zachwycona, nie- 

mal olśniona. | 





_. poglądach. 
|. pozycja Stellung | 

__ towarzyski (hier = społeczny) gejellfchaftlich 
_uwielbiać smpf. (-bić pf.) verehren 
dodatek (tku) 
majątek (tku) ziemski (od. dobra ?7.) Landgut 
_ Sandomierski, Adj. zu Sandomierz (a) Stadt 
| Sandomir, -skie m Sg. Sundomirer Land? 











rozrzutność f Verſchwendung 
wilczy, Adj. von wilk (a) Wolf 
_ utrzymanie (Lebens⸗) Unterhalt 


11.W. Człowiek z tak wielką pozycją 
-_ towarzyską, wprost uwielbiany ... 
_ w dodatku nie zapominaj, że posiada 


podczas kiedy my, dzięki rozrzut- 
mości twego nieboszczyka ojea, a 
zwłaszcza jego wilezemu apetytowi, 
mamy zaledwie na utrzymanie. 
| Lw dodatku, Ady., — nadto ob. oprócz tego od. 
'. pozatym obendrein. — 2 Die fruchtbarfie Gegend 
Polens, befannt durch den Sandomirer Weizen. 
o. niewątpliwy, Adv. -wie ohne Zweifel 
u łagodzić impf. . mildern 
©. ubiegać się impf. 0 co ſich um et. bewerben 
|. inwentarz (a) Inventar [iprechen 
'. przemawiać impf. za kim zu j-8 Gunften 
_.. 12.F. Niewątpliwie, niewątpliwie, sa 
u okoliczności, łagodzące  śmiałość 
pana Kotwińskiego w ubieganiu się 
o moją rękę. (Zartujac) Te dobra w 
Sandomierskim z żywymi martwym 
inwentarzem przemawiałyby za nim 
c0S niecoś. 









"_ przymiot (u) Eigenschaft 

" /18.W. (Co$ niecoś? Moja droga, pan 
| |, Kotwiński posiada przecież i osobiste 

przymioty. 

|. farbować tmpf. 

' reuma'tyzm (u) 





färben 
Nheumatismus 









Zugabe, Zujaż, Beilager | 


majatek ziemski w Sandomierskim, | 


— 650 


EO SUE CH = — F 
wiecznie Ady. (von wieczn 


zny emig) Un 
strzykać zmpf. fprigen, fprubeln; unperf. 
MOR dA Dat. 0%. Acc.: es zwid 
konfitury P/. (felten konfitura.Sg.) Konfitüven 
14.F. Pięćdziesiąt pięć lat, jeżeli nie 
więcej, farbowane włosy, farbowane 
















nie go strzyka coś w nogach. A 
w dodatku taki słodki, ezuly, jak 
konfitury. Nie lubię zresztą męż=. 
*. ezyzn, którzy czernią włosy. 
1 re-u-ma/-tiijm, jedoch breifilbig, indem m ehr 
kurz auszuſprechen ift. 





małżeński ehelich [vgl. 187,18] 
pożycie Zufammenleben; rola Rolle, E 
smoła Pech, Teer; len (Inu) Flachs 

15. W. 


pożyciu nie gra żadnej roli. Znam 
ludzi, którzy sobie włosów nie czer- 
nią, ale zato mają dusze czarne jak 
smoła. Pan Kotwiński 
duszę białą i czystą jak len. 


smażyć impf. (u. 27.) tochen, jdymoren 
syrop (u) Syrup; czernidło Schwärze 





16. F. (z uśmiechem). Jak lilja! ... łub 
listki białej róży, smażone w sy 


przemawia za czernidłem? 
(Dalszy ciąg nastąpi.) 


a) (Überfegungs-)Aufgabe 141. 


Du beträgft! bidh jo, daß alle Menjhen 


darüber mit den Achjeln zuden?. Endlich tam 


er aus feinem Verſtecks heraus, fo daß wir ihn | 


jehen Fonnten. Was it dir denn gejchehen, 
daß du fo traurią bift? Die Frau faß fo, Dap, 
wir das neben ihr figende Kind nicht bemertten 4. 
Du Bajt dich nicht fo betragen, dag ich dich 
loben$ Könnte. Handle® immer fo, Dag dir 
niemand einen Vorwurf? machen kann (Fönnte). 
Er tat abjihtlih® fo, daj man ihn bemerkte. 
Man ftellte die Kanonen? fo auf, daß fie zur. 
Verteidigung? des Tores. dienen fonuten. Es 
vergebt** Fein Tag, ohne daß ich dic) ermahnen 
muß (müßte), Wie du feine Stoje pfliiden 1? 
wirft, ohne dich bis aufs Blut zu ftechen*3, ebenſo 


i zachowywać się impf.; 2 wzruszać impf. mit 
Imstr.; ® kryjówka; 4 spostrzec pf.; 5 pochwalić 
pr.; © postępować impf.; ? zarzut (u); $ umyślnie 
ob. naumyślnie; * armata; 10 obrona; 11 mijać 
od. przechodzić impf.; 12 uszezknąć ob. zerwać pf. 
13 ukłuć się p. aż do krwi. 


£ i 








⸗ 


— 


4 
posiada. ; ł 
stanowczy, Adv. -czo entſchieiden 


ropie! ... Mama zatym stanowczo 


1 


664. M. Bejondere Aufgaben. rej 


— ei TAPE 








J 


wąsy i porządny reumatyzm!, wieez- 


Troszkę czarnej farby na Ą 
włosach lub wąsach w małżeńskim - 


p 











14 














x 

























Lichfeitt! feines Fallest? denken follte. Es find zi 
fift] unfer zu viele, als daß man ung allen die 
Köpfe abhauen!? könnte. 
Su einer halben Stunde war eż fo ftill im 
ganzen Haufe, wie in tiefer Naht. Er ſchrie 

























> Freude genießen!?, ohne fie mit 
em Herzblut!5 zu bezahlen? Ich kann nicht 
auf die Berge bliden, ohne daß ſich mir das 
- Herz unter dem Andrange?? der Erinnerungen 
zufamntenpreßt!®. | 

Diejer Menſch ftarb, gleich mie er gelebt 
hatte, in Not und Elend. Sprich zu ihm fo, wie 
(es) dir das Herz diktiert!?. Mit diefem Menſchen 
muß man umgehen?‘ wie mit einem rohen?! Gi. 
Er wirft fi auf alle wie ein Beſeſſener?? Wie 
der Hunger am beiten tocht, ähnlich bettet?? am 
beften die Ermüdung?t. Wie’ nicht jeder, Der 
baut, ein guter Baumeister ?? ift, ebenfo ift nicht 
jeder wahrhaft freigebig?®, der verteilt??.. Sogar 
in der Einſamkeit handle jo, als wenn dich alle 
‚ Menjchen fehen würden. Er ift auf mich fo 
bóje, als wenn ich ihm etwas Böſes getan 
hätte. Diejes Kind jchreit fo, wie wenn ihm 
jemand den Kopf abreigen wollte. Du ſprichſt 
fo, als menn du noch nichts davon gehört 
hättet. Ich freute?s mi, wie wenn id das große 
Los gewonnen hätte. Sie ſitzen müßig”®, als 
wenn Sie nichts zu tum?® hätten. Er jchreitet?! 
‚gerade (aufgerichtet), ala wenn er einen Stod 

| verjchludt3? Hätte. | BE: 





ganze Himmel war fo ſchwarz, wie wenu ihn 
einer mit Flor19. bezogen? hätte. „da 


tum!?. Du bift viel früher gefommen, ala ich 
dich erwartet habe. Er hat den Brief viel 
befjer gejchrieben, als ich ihn gejchrieben hätte. 


megen leiden ?° folltejt. Ka 
Die Nachftenliebe ift Dejto beffer, je größere | 
Kreife?t fie umfaßt??. Se größer die Not, deſto 


mehr man ihm zahlt. Um wie viel du veicher 


wie viel du ihn an Mifjen?5 übertriffit?6, um 
jo viel übertrifft er dih an Erfahrung”, 


14 użyć pf.,; © krew serdeczna (-ny Adj.); 

16 opłacić pf.; 1 natłok (u); 19 Ścisnąć się p/.; 

w dyktować impf.; © obchodzić się impf.; *! su- 

rowy; 22 opętany (Part. Pass. von opętać pf. be 

firiden, umitriden); 3 słać ©10; % fatyga od. zmę- 

czenie; % budowniczy [300,2]; 2% hojny ob. szczo- 

dry; ?7 rozdzielać ob. rozdawać imp/.; * cieszyć 

| się imp/.; 28 bezczynnie Adv. (-ny Adj.); % do 
/.. roboty; 31 stąpać impf.; * połknąć pf. 


fanbigen Gegend fehóne Ausfichten fein fónnen. 


gliidlich, fomeit dir das fremde Land Gliid 
bringen ann. 


Volkes beigetragen 3% wie diefer ftille Gelehrte. | 

DM 3 Sch habe für Sie nod lange nicht fo viel getan, 

b)  (Überfegungs-)Aufgabe 142. wie Sie für mid. So viel du mir Gutes ge 

Diejer Berg ift fo och, daß man faum feinen 

Gipfel! ſehen kann. Diefer Berg ift um fo viel 

höher, daß jener ſich mit ihm nicht mefjen fanu. 

Du bift fo unerträglich”, daß dich niemand lieb- 

bat. Diefer Apfel ift fo fauer?, daß einem 

| [człowiekowi]bie Zähne davon ftumpf werden?. 

Ihr ſchreit jo laut, daß man feine eigene 

Summe nicht hören fam. Ich habe jo viel 

verjhulbet5, daß ich nicht um Berzelhung zu 
bitten wage. Unfere Lage ift noch nicht ie niesienie; 3% przyczynić się pf-; °! odpłacić pf. - 

" _ fdlimm, als daß fie nicht gebefjert werden ® p \ BR 

AR ak Die kim find nicht fo groß, 9. (Ua j świecy ge EB: 

bab Fleiß und Ausdauer? fie nicht überwinden® 

fónnten. Dieſes Kind ift zu unerträglich, als 

daß es einer liebhaben Fünnte. Sch habe zu 

viel Traurigkeit in mir, als daß ich an etwas 

derartiges? denen könnte. Er vertraute zu ſehr 

feinem guten Stern!®, als daß er an Die Mög: 


Nimm von diefen Äpfeln, foviel du will. Jh 
habe genommen, foviel ich tragen Tann. M) 


jebr wünfcheft, werde ich miu die Sade über- 
legen?. Da die Bot? verjchlofjen war, founte 
ich heute die Sendung? nicht abjchicen*. Pan 
fonnte das Haus nicht jehen, weil eż durch bone 
& Bäume verdedt* war. Man gab den Befehl, 
1 wierzchołek (łka); ? nieznośny; 3 kwasny; | 7 
a cierpnąć imp/.; 5 zawinić p/.; * naprawić p/.; 
7 wytrwałość /; $ pokonać pf-;_ 9 podobny; 
10 gwiazda (Dat. gwieździe). 


1zacząć p/.; ? rozważyć p/.;-$ poczta; 4 prze- 
syłka ob. posyłka; ° wysłać ob. wyprawić p/.; 
6 zasłonić pf. 


DEN GBIN 






fo laut, wieer nurfonnte. Dasalte Mütterchen!t 
lief fo jchnell, als wenn man ihr Jahre abge 
nommen! und Kräfte zugegeben hätte. Der 


Beſſer ift arme Weisheit1° als dummer Neih- 
Jd will lieber umfommen, als daß Du meiner | 


näher ift die Hilfe Gottes??. Je mehr er ſchrie, > 
dejto mehr mußte ich lachen. Der Arbeiter, 
muß 24 um fo viel beffer arbeiten, um wie viel e 
bifł, um fo viel ift ev gliidlicher als du. Um | 


Dieje Ausfiht ift ganz ſchön, ſoweit in dieſer A 









Ich bin mit meinem Lofe zufrieden, ſoweit man 
im Leben überhaupt?® zufrieden fein fann. Set 


Niemand Hat jo viel zur Hebung ?® Ba. WY, 


tan haft, werde ich dir nie vergelten** fónnen. 


11 możliwość f; 12 upadek (dku); © ściąć ob. | 
poucinać pf.; 14 babulinka (altes Weib); 5 odjąć 
od. ująć p/.; !$ kir (u); 7 obciągnąć p/.; 18 mą-vow 
drość f; 19 bogactwo; * cierpieć impf.; ?! koło, 
22 obejmować imp/.; © Boski ob. Boży; * powi- 
nien; 25 wiedza; 26 przewyższać impf. kogo czym; 
27 doświadczenie; 28 wogóle ob. w ogólności; *pod- 


Da du mich immer ftörft, kann id) die ange= pe 
fangenet Arbeit nicht beenden. Da du eż jo 
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8 die Segel” zu reffen®, weil es unmöglich mar, 
ich des Nachts dem Lande? zu nähern. Er ift 
ein wahrer Herr nicht daher, meil er viel befitt, 

| fondern deshalb, weil er fich felbft zu gebieten!‘ 
| verfteht. Dafür, daß du fo ftandhaft auf 
deinem often tt ausgeharrt haft, wird dir der 
Lohn nicht entgehen!?. Diefe Menfchen haben 
mir ſchlecht dafür gelohnt13, daf ich ihnen in der 
| Mott geholfen habe. Warum gehft du fo frühtd 
nad) Haufe? Weil ich große Kopfichmerzen Habe. 
Seimn Unglüd ift defto größer, da er bisher ein 
verwöhntes Schoßfind 16 des Glückes gemefen ift. 
Ichhbin über feine Wortbrüchigfeit!?um fo (defto) 
mehr aufgebradt 8, da ex fi) mir ungebeten 19 
ſelbſt angeboten?" hat. Da du einmal deinen 
Beſuch verjprohen haft, mußt du Wort halten. 
Warum ſchreibſt du an ibn, da du ihn ja doch 
bald ſehen? font? 3 | 

Wenn du dich beeilen ?? wirft, wirft du ihn 
niaoch einholen?s. Wennerfüreinegute Handlung? 
Gelild verlangt, fo wird er wohl auch für Geld 












Die Gejtalt der alten‘ uw wäre ei 
ganz andere, wenn Die Griechen die Buch: 


handelt haben. 


wärſt, wäre ich zu dir gegangen. Wenn ich 





nicht fo fróblih. Wenn ih nur wollte, würde 
ih ihn bald einholen *. 
lingen, wenn. du mir nur Gift. 


Wenn du mid auch darum bitteft, werde ich bir 
diesmal nicht helfen. Wie fehr ich auch müde 


war, mußte ih doch den Gaft empfangen *7. 


mir noch zur Beit fertig fein werden. Obwohl 
ih ſchon zweimal dort war, möchte ich diefe 
Gegend noch einmal fehen. 


Wenn wir una auch alle vereinigen würden, 


wären wir doch ſchwächer ala unfere Feinde. 
Und wenn ich mein Leben daranfegen + follte, 





etwas Cchlechtes begehen ??. Wenn du dich ein- 
mal geirrt>6 haft, jchdme dich nicht, das einzu- 
geftehen??. Wenn fie nicht gutmillig2® fommen 
wollen, fo wirft du fie in einen Wagen? jegen, 
mit Dragonern39 umgeben?! und herbringen 32! 
Willſt bu den Wirt fennen lernen, fo fieh dir 
- feine Wirtſchaft an 33, 

Wenn du einmal etwas brauden ſollteſt, ſo 







werde ich meinen Freund nicht im Stiche laſſen 5°, 


Wenn ich das auch wüßte, würde ich es dir 


nicht ſagen. Wie du dich auch ſträuben 5! würdeft, 


bu Bdttejt doch tun miifjen, was man von dir. 


verlangte >. 


41 starożytny; 42 
48 wynaleźć pf.; 44 odwiedzać imp/.; % — obeń 23; 





_ fomm zu miu! Was würden Sie dazu fagen, 
wenn ich felbft fürSie um Sophiechen 3* freien 3 
|" wollte? Wenn e& einmal gefchehen follte, daß 
dieſer Menſch Wort halten ?° wird, jo werde ih 
mich fehr freuen. Was wäre ich für ein Freund, 
wenn ich div nicht helfen fote? Und menn 
ich (e8) einmal verfuchen würde? vielleicht würde 
|, (e8) mir gelingen”. Es muß dir gelingen, es fei 
denun, daß du dich nicht eifrig 3° genug darum bez 
—  mühjt‘? (bemühen wirft). Sch werde ganz gewiß 
|. fommen, außer wenn mid eine ernfte Krankheit 
| baran [w tym] hindern follte. nich werde das 
| nit tun, es müßte denn fein, dag man mich 
| dazu zwingt 49 (zwingen wird). | 











UA 7 żagiel (żagla); 8 verb. Subft. von zwijać impf.; 
| _3 ląd (u); 10 rozkazywać impf., U stanowisko; 
|. dż ominąć p/.; B odpłacić p/.; 14 potrzeba; 15 wcześ- 


a „nie; 169. Sq. = pieszczoch (a); 17 niesłowność "5 
923 A oburzony (Part. Prät. von oburzyć się pf.); 


. | © nieproszony (Part. Pass.); © ofiarować pf.; 2! z0- 
".. baczyć p/.; +2 pośpieszyć się pr.; ® dogonić pf.; 
.. % postępek (pku); 2 popełnić pf., % zbłądzić pf. 
ob. omylić się pf.; 27 przyznać się pf. do cżego; 
_ 8 dobrowolnie od. po dobrej woli; * pojazd (u) 
d% 0d. powóz (ozu); 3° dragon; 31 otoczyć p/.; 52 przy- 
| wieźć pj.; 3 przyjrzeć ob. przypatrzyć się pf.; 
_ 3% Zosia; % swatać impf. kogo komu od. z kim; 
| 36 dotrzymać pf.; 37 udać się pf.; 38 gorliwie Adv. 
(wy Adj.); * starać się impf. 0 co; % przymusić 
od. zmusić pf. 
ZAŚ Ś 
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zmęczony ; ** przyjąć pf.; % połączyć (się) pf.; 


55 


sie impf.; >? żądać impf. 


d) (Übderjegungs-)Aufgabe 144. 


Haben denn die Mütter ihre Kinder dazu er- 
zögen, damit fie im Kriege gefchlachtet! werden? 
Anderen Gutes tun, damit fie ung auch Gutes 
tun, das tt Wucher?, nicht Wohltätigkeit3. Da- 
mit du das nächfte* Mal nicht vergißt, mas du 
zu machen 5 Bajt, werde ich dir einen Dentzettel 5 


geben. Es müfjen Särge in die Erde gejenft 7 
damit aufErden Platz für neue Wiegen® . 


werden, 


entjtehe?. ch ſage Ihnen das nicht, um Sie 
zu beleidigen!®, fondern um mich jelbjt rein⸗ 


zuwajcent!. Um mit diefer Sache einmal ein 


Ende zu machen!?, entjage!3 ih allen meinen be- 
vehtigten!* Forderungen 5. Um nicht zu viel zu 


jagen, will ich lieber ganz ſchweigen. Um das zu 


begreifen?®, braucht man nicht überaus 17 ſcharf⸗ 
finnig?® zu fein. Um beſſer zu ſehen, hielt er 
die Hand über die Augen. 0 ; 

! zarzynać imp/.; ? lichwa; 3 dobroczynność 7; 
4 przyszły; 5 do roboty; 
7 spuszczać impf.; 
wstawać impf.; to 
in ein ©. m. = skończyć pf.; 13 zrzekać sie impf.; 

uprawniony; 15 żądanie; 16 pojąć pf.; "7 nad- 
zwyczaj; © bystry. 


8 kołyska ob. kolebka; 9 po- 


erei (Prof. ®. Zangenfheidt), Berlin-Schöneberg, Bahnfte. 29/8 


druderfunft*? erfunden * hätten. Hätte ich bag 
vorausgeſehen, fo wiirde ich ganz anders ge: 
Wenn du nicht gekommen - 


Mir wird alles ges 


Obwohl e3 fchon etwas fpät ijt, Hoffe ich, daß 


druk (u) ob. sztuka drukarska; - 


narazić pf. ; 50 im St. I. = opuścić p/.; 51 opierać 


6 pamiętne [302,10]; 
obrazić pf.; U oczyścić pf.; — 


Beit hätte, würde ich dich öfter befuchen“, 
Wuüßten Sie, wag Sie erwartet, fo wären Sie 
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30. Brief | Polnisch [665-674 


AUbfchnitt 





Grammiatiſches Zuhattsverzeichnis: Objektjäge [6707. — Konjunktionaljäge [671]. 








665. (w. 5; 25 u. 26) 


Die Überrefte der Selbſtmörderin begleitete 
man ohne Mitwirkung der Geiftlichfeit auf die 
gemeihte Stätte. Ein Feines Stückchen Boden 
unter [za] der Kichhofsmauer, mit wildem Un: 
fraut bemachjen, wo einige namenloje Grab: 

hügel zu fefen [feinen] waren [Sg.], nahn fie 
in feinen Schoß auf. Die Sektion nad) dem 
“ Tode hatte die Diagnoje deg Dr. Fulanty be- 
ftätigt [Prat.]. [Hinter] dem Sarge folgte ein 
ſehr tleineż Häuflein von PBerfonen. Unter 
anderen gewahrte Raduſki den banferottierten 
| Raufmann Zolopowitjch und den alten Antiquar. 
Dieſer [legte] riumpfte die Nafe und Schloß halb 
jeine verblaßten Eulenaugen, während feine 
- diumen Lippen ein [tief tluge3] Lächeln tiefer 
Weisheit zufniff. 
Die ganze Anordnung der traurigen Feier— 
lichkeit war das Werk des Grzybowitſch, oder 
eigentlich feiner Frau. Naduffi felber hatte fo 
fehr (alle) Willenskraft verloren, daß er nicht 
imftande wat, jich mit irgendetwas zu befaffen, 
Dieſes einfache [prosty] Ereignis hatte wie 
-. eine (harje Säge die gleichmäßige, mit Mühe 
im Laufe langer Sabre der Einjamfeit Glied 


— 


Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. 





Bo 50.60. 


B. Deutſche Übertragung. 
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Reftion, 


| — 
Ale Arbeit meines Lebens iſt nur ein Spiel mit ben © I 


Muſcheln an der Küſte des Meeres gewejen, während der = 
Ozean on ee fib nog unerſorſcht vor mir Ba > 
/ (Rewton.) 


[Bgt. aj: RL — 
für Glied geſchmiedete Kette feiner früheren Ge— 
danken durchjchnitten. 


hatte Herr Johann die Vorjtellung der praftifchen e 


Welt verloren und maß das, was ihn von allen 


Seiten mit falten Wänden umfchloß, mit einem 
gehälligen Blide. Um das Maß des Übels 
voll zu machen, war der Hauptſchaden nicht 
allein gekommen, ſondern ſchleppte, wie es u 
geſchehen pflegt, ein ganzes Gefolge anderer 
nach fich. Bier anonyme Briefe machten Raduffi 
am Tode der Doktorf frau ſchuldig lzum Schul⸗ 
digen des Todes ...]. Die nun folgende [ [ipätere] "07 
Einfamfeit entzündete die Wunden und goß die > 
beizende Säure der Griibeleien [Erwägungen] 
hinein. Das Herz eritarb gleichfam, und uner: 
gründlihes Dunfel [P/.] blendete den Blid der 
Seele. Die heiße Liebe zur Arbeit war erlofchen 
und verwandelte fih im abjichtliches Nichtstun, 
das mit gegenftandslofem Hafje erfüllt war. 
Jeder neue Tag reizte (von neuem) die Trau= 
vigfeit und zerjtórte die Wurzeln der Grundz 
jage, der Gewohnheiten, der Negungen [Gegenz 
wirfungen] des Edelmuts. 
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Mie ein plóglich men 
(unterirdiſches) Verlies geworfener Gefangenen, 











diemand aus | { g [aus | 
Imgebenden] hatte mehr auf den Berbitterten 
einen Einfluß. Die Zeitung gab Grzybowitſch 
all i 











Wohnung, mit dem Berfaufen der Möbel der 
verſtorbenen Doktorfrau, mit dem Mieten einer 
Bonne zur Aufficht über Lisbethchen befafte 
fif Frau Grzybowitjh. In der erften Woche 
unterhielt fih Naduffi felten einmal mit der 
Heinen Waife. Gewöhnlich hielt ex fich allein 
im legten Zimmer der neuen Wohnung auf, 
wo er aus einem Winkel in den anderen ging. 
Zu Seiten vermochte ex das einzige Buch zu 
_ lejen, das fih in feinen Händen befand und dag 
er vertrug, die „tirdlihen Snftitutionen” von 
Spencer, aber das. etjte befte Wort, irgendeine 
nebenſächliche Erinnerung, berührte wie bie 
Schneide eines Mefjers die Wunde: In der 
zweiten Woche bemädhtigte ſich feiner Schlaf- 
loſigkeit. Kein Apothefermittel konnte auch 
nur für einen Augenblid die heftig erregte Denf= 
aft [die wütend gemachte Geiftesgegenwart] 
























labmlegen. ; 
Bu Beiten zeigte fich in diefem Pilgerleben 
vor den mit Duntel wie mit Blindheit ver: 
- hülften Augen eine umherirtende, täufchende, 
aus dem Nichts gemachte Bifton, die doch fo 
unzweifelhaft war, mie eine Perſon, die gehen, 
den jhönen Kopf wenden, einen Augenblick 
hindurch mit traurigen Augen [hauen würde ... 
Ein anderes Mal berührte die fehmerzenden 
Nerven ihre Stimme oder ihr Seufzer, ohne 
den Gebtauh von Laut und Silben ſprechend: 
du mußt weitergehen, du mußt weitergehen ... 
Diefe flüchtigen Erſcheinungen füllten weder 
den Tag noch die Naht aus. Sie ſchwebten 
mur wie Tranmgebilde vorüber. Durh alle 
Stunden dauerte der Anfall der an der Seele 
nagenden ldie Seele verzehrenden] Traurigkeit, 
blind und dumm wie der Wind, der herbei— 
geflogen. kommt, dreinſchlägt und verſtummt. 
FJene elementare, ungebändigte, unbekannt wo— 
ber und wohin eilende Kraft warf auf Raduſkis 
Schultern unermeßliche Maſſen und Schollen, 
unter deren Laſt das Herz einen tödlichen Druck 
fühlte, als wie feinen (eigenen) Todeskampf. 
Bon den Möbeln der Frau Doktor Poziemſka 
hatte Frau Grzybowitſch nur das Klavier nicht 
verkauft, in der Hoffnung, daß Lisbethchen mit 
der Zeit Muſik lernen würde. Es war ein In: 
ſtrument mit nod ganz jchönem Klang [Stimme]. 
Man hatte e8 in dem größten Zimmer der 
Wohnung aufgeftellt, wo die Waife mit dem 
Dienſtmädchen jólief. Es mar zugeſchloſſen 
und mit einem Überzug von Segeltuch bededt, 
Einmal nad Verlauf von faft vierzehn Tagen 
_ [Seit] feit dem Tode der Frau Doktor, als 
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| [au8 den 


allein heraus; mit dem Auffuchen einer (neuen) 





zu haben [verb. Subft.]. 
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Lisbethchen fpaziercngegangen 9 
Sohann, in feiner Stube eingef lofjen, ü 
dem aufgefchlagenen Buche mit in weite Fer | 
getichteten Augen dafaß, feufzte [dchzte] in Den 
öden Zimmern eine Melodie auf. Frau Grzye 
bowitjch fpielte eine von Chopins fchóniten 
Nokturnen. Im erften Augenblid madten 
bieje Töne Raduſki betroffen und brachten ihn 
beinahe zur Verzweiflung. Aber nah und naj 7 
goß die wunberbare Kraft der Mufif Tropfen 
belebenden. Wafjerd in das eingeäfcherte [ver- 
brannte] Herz. Beſonders ein Triller, fih im 
Gedränge der üppigen Akkorde wiederholend, 
zwang zum Bergejjen. Raduſki madte bie. 
Augen halb zu und horchte. er 
In feiner Jugend, als er aus der fiebenten 
in die achte Klaffe ftieg, war er Korrepetitor 
eines ſchwächlichen Knaben, der mit den Eltern 
zu den Ferien nad Stalien fuhr. "Er wanderte 
mit diefen Leuten von Ort zu Ort, von Stadt 
zu Stadt, von Hotel zu Hotel. Er warf nur 
ein Auge auf die volfreihen Straßen, auf die 
(öffentlichen) Gebäude, die Denkmäler, Mufeen, 
Ausſichten, aber er zog (daraus) faft feinen 4 
Mugen, e8 war ihm fogar nichts im Gedächtnis 
geblieben. Erſt jegt tauchte aus dem Nichte 
eine Landſchaft auf. ES hien ihm, daß er am 
Ufer eines Sees ftehe, mitten auf der Schoffee, 
die aus dem Städtchen Bellagio nach PVorlezza 
zu führt. Dit vor jenen Füßen lagert ein. 1 
flach ausgebreiteter Nebel. Über den im Nebel 
verjtedten Wafjern Fommt vom gegenüber 
liegenden Ufer diefe wundervolle Nofturne 
geflogen. Es fchelnt, daß fie unterwegs in 
den violetten Tiefen verfinft. Da feufzte fie 
zum legtenmal jchmerzlich auf und war ver 
ftummt [Prät.]. Nun tauchte aus dem Ab: 
grunde irgendeine unbefannte Stimme auf, ala TA 
wenn ein titaniſcher Ankläger die ganze | 
Schöpfung zum Zeugnis aufriefe, als wenn | 
Prometheus, auf der Gebirgatette ausgejpannt, 
Jupiter mit einem flammenden Worte träfe, 
in deſſen Mitte die Unbill der Hälfte der Welt 
liegt. Und feine Stimme wurde mächtig und 
ungeheuer groß bis zum Berften der Lungen, 
bis zum Berjten dev, Bruft, bis zum Berften des 
Herzens. Indem verftummte er plötzlich in 
Ohnmacht, ohne das letzte Wort ausgefprochen 
Da fing wieder in 
den grauen Nebeln, über den zauberhaften _ 
Fluten das traurige Lied zu weinen at. 
Die Muſik heilte die Franke Seele auch wicht 
um einen Grad, aber fie goß die Mater jelbft 
in eine andere Form um. Sie entwideltr ihre 4 
Ungeheuerlichkeit, aber fie erlaubte dem Selbſt⸗ 
bewußtſein, ſie zu ſehen. Indem er diefe Töne 
anhörte, konnte Herr Johann die in der Seele 



















































































666. (üb. 17-19) 'H. Ronverjation. 


rene 1 
det Gedanken meffen die Abgründe, | 


we che [Part.] die einen wilden Erſcheinungen 
von Den anderen schieden, und leiden nicht: fo 


mie vordem, 


fondern mittels Flüchen und 
Proteſten. 


NG Frau Grzybowitjch zu fpielen 


- aufgehört hatte, öffnete er die Tür, blieb darin 


ſtehen und fchaute. Sie hob die ängftlichen 
und forfchenden Augen zu ihm auf, die Augen 
eines guten Arztes, der ſich beim Anblic der 
abfichtlich mit der’ Ranzette verjegten Schnitte 
freut, und fing wieder zu fpielen an. Reich— 
liche Tränen ftrómten über ihr Geficht, fielen 
auf die Hände, und fie waren e8 wohl, die den 
Fingern die Macht verliehen, die zauberhafte 
Muſik hervorzurufen [verb. Subft.]. Raduſki 


jeufzte gang aus der Tiefe der Bruft auf und 


gedachte [dachte urz darüber nach], wie reichlich, 


wie übermäßig ihm Dieje Frau für ein zu- 


fälliges Handreichen vergolten hatte. Er ver: 
neigte fich vor © und ging hinaus, 


(ts.0s) ©. Ge gen). Ube fióerjegune g. [e] 


[ró] 

. Co sig stało ze zwłokami samobójczyni? 

. Co je przyjęło w swe łono? 

. Co uczyniła sekcja pośmiertna? 

. Kto szedł za trumną? 

. Kogo dostrzegł Raduski? 

. Co czynił antykwarjusz? 

. Kto się zajął pogrzebem * 

. Dlaczego nie Raduski? 

. Co uczynił ten wypadek? 

. Co zgubił Raduski i co mierzył role 
nienawistnym? 

11. Co się stało na domiar złego? 

12. Co czyniły listy bezimienne? 

13. Co uczyniła samotność? 

14. Co się działo z sercem i z duszą? 

15. Co się stało z gorącą miłością pracy? 

16, Co czyniła każda nowa doba? 

17. Kto wydawał gazetę, i czym się zajmo- 

| wała Grzybowiczowa? [godniu? 


Sowmsounnwwr 


= 


‚18.Co czynił Raduski w pierwszym ty- 


19. Gdzie zazwyczaj przebywał? 
20. Co mógł czasami czynić? 
21. Co się z nim stało w drugim tygodniu? 


22. Jaki był skutek środków aptecznych? 


23, Co się czasami ukazywało? 
24, Co się działo kiedyindziej? [się snuły? 


25. Czego nie wypełniały te zjawiska? Jak 
26. Co trwało przez wszystkie godziny? 

27. Co czyniła ta siła żywiołowa? [czowa? 
28. 


Czego nie sprzedała pani Grzybowi- 
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2 „J laki to był ipstromente 
30. Gdzie ; go ustawiono? JAA 
31. Jak był zamknięty i i jak SOMAN I 
32. Co się stało pewnego razu? IN 
33. Co czyniła pani Grzybowiczowa? O 
34. Co sprawiły te dźwięki? (EU yła ONA 
35. Co stopniowo. czyniła siła muzyki? SZ ANĄ 
36. Co zmuszalo do zapomnienia? ZARA 
37. Co uczynił Raduski? a a 
38. Czym on był w młodości? NN 
39. Gdzie wedrowal z tymi ludzmi? 

40. Na co rzucał okiem i co u 
41. Co się stało dopiero teraz? 
42, Co mu się zdawało? — 
43. Czego nie uzdrowiła muzyka, tylko co 
44. Co rozwinęła i na co pozwoliła? — - 
45. Kiedy otwarł drzwi i co wtedy czynił? . Er 
46. Co uczyniła pani Grzybowiezowa? BE a 
47, © czym myślał Raduski? 5 
48. Co potym uczynił? 
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.») K. Sliehendes mą 


(aniu E Löjungen | A so], 
der Aufgaben des vorigen Briefes. 
Löſung der Aufgabe 141 [664, aj 


Zachowujesz się tak, że wszyscy ludzie wzru- ? 
szają na to ramionami. Nareszcie wyszedł ze 
swej kryjówki, tak że mogliśmy go widzieć. Cóż 
ci się stało, żeś (że jesteś) tak (od. taki) smutny? 
Kobieta siedziała tak, że nie spostrzegliśmy sie- - o śą 
dzącego obok niej dziecka. Nie zachowywałeś Br 
się tak, żebym cię, mógł pochwalić. ‚Postepaj a un 
zawsze tak, żeby ci nikt nie mógł uczynić za + 
rzutu. On naumyślnie czynił tak, żeby go spostrze- —— 
zono. Ustawiono armaty tak, żeby mogły służyć 
do obrony bramy. Nie mija dzień, żebym cię | 
nie musiał napominać. Jak nie uszezkniesz 
róży, żebyś się nie ukłuł (żeby się nie ukłuć) 
aż do krwi, tak samo nie użyjesz żadnej radości, 
żebyś jej nie opłacił (żeby jej nie opłacić) swoją | 
krwią serdeczną. Nie mogę patrzeć na góry, v5 
zeby mi sie serce nie ścisnęło pod natlokiem * 
wspomnień. 

Ten człowiek umarł, równie jak: żył, w Biedzio 
i nędzy. Mów do niego tak, jak ci serce dyktuje. 
Z tym człowiekiem trzeba się obchodzić, ak z 
surowym jajkiem. On rzuca się na wszystkich, j 
jak opętany. Jak głód najlepiej gotuje, podobnie 
najlepiej ściele fatyga. Jak nie każdy, kto bu 
duje, jest dobrym budowniczym, tak samo nie 
każdy jest prawdziwie hojny, kto rozdziela \ 
(rozdaje). Nawet w samotności postępuj tak, 
jakby (jak gdyby) cię wszyscy ludzie widzieli. 

On tak się na mnie gniewa, jak gdybym mu 
uczynił co złego. To dziecko tak krzyczy, jak | h 
gdyby mu kto chciał urwać: głowę. Ty mówisz 
tak, jakbyś jeszcze nic o tym nie słyszał.  Cie- 
szyłem się, jak gdybym był wygrał wielki los. 
Pan siedzisz bezczynnie, jakbyś nie miał nic do 
roboty. eu stąpa prostu, > odyby kij połknął. 
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Löſung der Aujgabe 142 [664,0]. 
Ma góra jest tak (taka) wysoka, że zaledwie widać 
_ (można widzieć) jej wierzchołek. Ta góra jest o 
tyle wyższa, że tamta nie może się z nią równać. 
,.. Jesteś tak (taki) nieznośny, że cię nikt nie lubi. 
To jabłko jest tak (takie) kwaśne, że od niego 
człowiekowi zęby cierpną. Krzyczycie tak głośno, 
że nie można słyszeć (że nie słychać) własnego 
|, głosu. Ja zawiniłem tyle, że nie śmiem prosić o 
przebaczenie. Nasze położenie nie jest jeszcze tak 
(takie) złe, żeby nie mogło być naprawione. Trud- 
'/. mości nie są tak (takie) wielkie, żeby pilność i 

wytrwałość nie mogły ich pokonać. To dziecko 
|. jest zbyt nieznośne, ażeby je kto mógł lubić. Mam 
, w sobie zbyt wiele smutku, żebym mógł myśleć 
o czymś podobnym. On zanadto ufał swej 
__ dobrej gwieździe, żeby miał myśleć o możliwości 
: swego upadku. Jest nas za wielu, żeby nam 

_. wszystkim można było ściąć głowy. 
6 W pół godziny było tak cicho w całym domu, 
(.. jak w głębokiej nocy. On krzyczał tak głośno, 
... jak tylko mógł. Babulinka biegła tak prędko, 
o. jak gdyby jej lat odjęto, a sił dodano. Całe 
_ niebo było tak (takie) czarne, jak gdyby je kto 

sA = 


obciągnął kirem. 
Lepsza uboga mądrość, niż głupie hugactwo. 
/ Przyszedłeś o wiele wcześniej, niż się ciebie 
spodziewałem. On napisał list o wiele lepiej, 
_ niż ja byłbym go napisał. Wolę zginąć, niżbyś 
ty dla mnie miał cierpieć. 
... Miłość bliźniego jest tym lepsza, im większe 
" koła obejmuje. Im większa bieda, tym bliższa 
. -pomoc. Boska (Boża, Boga). Im bardziej on 
/ krzyczał, tym bardziej ja musiałem się śmiać. 
. "Robotnik powinien o tyle lepiej pracować, o ile 
" więcej mu płacą. O ile tyś (ty jesteś) bogatszy, 
o tyle on od ciebie szczęśliwszy. O ile ty go 
_" przewyższasz wiedzą, o tyle on ciebie przewyższa 
doświadczeniem. 

‚Ten widok jest zupełnie piękny, o ile w tej 
_. piaszczystej okolicy mogą być. piękne widoki. 
_ Jestem zadowolony ze swego losu, o ile w życiu 
wogóle można być zadowolonym. Bądź szczęśli- 
"wy, 0 ile obca ziemia może ci przynieść szczęście. 
__ Nikt tyle się nie przyczynił do podniesienia 
swojego narodu, jak ten cichy uczony. Ja dla 
' pana jeszcze daleko nie tyle uczyniłem, ile pan 
dla mnie. Ile ty mi uczyniłeś dobrego, nie będę 


AMY 


Bu 
pieszczochem. szczęścia. y m ( 
burzony na jego niesłowność, że on r zon 
|sam mi się ofiarował. Skoroś (kiedyś) raz przy” 


rzekł swoją wizytę, musisz dotrzymać słow. 
wkrótce zobaczyć? _ 


Jeżeli on za dobry postępek żąda pieniędzy, to 


raz zbłądził (się omylił), nie wstydź się do tego 
(się) przyznać. Jeżeli nie zechcą przyjść po dobrej 
woli, to wsadzisz ich do pojazdu (do powozu), 
otoczysz dragonami i przywieziesz. 
|poznać gospodarza, przyjrzyj się jego gospodar- 
stwu. | 


przyjdź do mnie. Cobyś pan na to powiedział, 


Jeśliby się raz miało stać, że ten człowiek do- 
trzyma słowa, to będę się bardzo cieszył. Jakim 


nie miał ci pomagać? A nużbym raz popróbo- 
wał? możeby mi się udało. Musi ci się udać, 
chyba że niedość gorliwie będziesz się o to starać 
(chybabyś ... się starał.  Przyjdę na pewno, 


chyba że mię do tego zmuszą (chybaby ... 
820n0). 


Postać literatury starożytnej byłaby całkiem 
Gdybym to był przewidział, byłbym postąpił 


bym poszedł do ciebie. Gdybym miał czas, od- 
wiedzałbym cię częściej. Gdybyś pan wiedział, 
co ciebie (pana) czeka (oczekuje), to nie byłbyś 
tak (taki) wesoły (wesöl). 
wnetbym go dogonił. 
bylebyś ty mi pomagał. : 
Chociaż mię o to prosisz, tym razem ci nie 


Mnie się wszystko uda, 


przecież przyjąć gościa. 
późno, mam nadzieję (spodziewam się) 
w porę będziemy gotowi. 
byłem już dwa razy, 
raz zobaczyć. 
Choćbyśmy się wszyscy połączyli, bylibyśmy 
jeszcze słabsi, niż nasi nieprzyjaciele (od na- 
szych nieprzyjaciół). Bym (choćbym) miał nara- 


, że jeszcze 
Aczkolwiek (choć) tam 





> ci nigdy mógł odpłacić. Weź z tych jabłek, ile 
' chcesz. Wziąłem, ile mogę nieść (unieść). 





Löſung der Aufgabe 143 [664, c]. 


Ponieważ mi wciąż przeszkadzasz, nie mogę 
___ skończyć zaczętej pracy. Ponieważ życzysz sobie 

tego tak bardzo, rozważę tę sprawę. Ponieważ 
_ pocztą była zamknięta, nie mogłem dziś wysłać 
przesyłki. Nie można było widzieć (nie było 
widać) domu, ponieważ (gdyż) był zasłoniony 
wysokimi drzewami. Dano rozkaz *zwijania 
__. żagli, ponieważ nie można (niepodobna) było 
. zbliżać się nocą do lądu. On jest prawdziwym 
' |. panem nie stąd (przeto), że wiele posiada, lecz 
.... dlatego, że umie sam sobie rozkazywać. Za to, 
u. Żeś tak stale wytrwał na swoim stanowisku, nie 
_ ominie cię nagroda. Ci ludzie źle mi odpłacili 
' Za to, że im pomogłem w potrzebie. Dlaczego 
, tak wcześnie idziesz do domu? Ponieważ (dla- 
. tego że) mam wielki ból głowy. Jego nie- 
_ Szczęście jest tym większe, że on dotychczas był 
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zić swoje życie, nie opuszczę swojego przyjaciela. 
Chociażbym to wiedział, nie powiedziałbym ci 
tego. Jakkolwiekbyś się opierał, musiałbyś prze- 
cież uczynić, czego od ciebie (po tobie) żądano. 


Löſung der Aufgabe 144 [664,.]. 


Czyż matki swoje dzieci na to wychowały, 
aby na wójnie były zarzynane? Czynić innym 
dobrze, aby (ażeby) i oni nam dobrze czynili, 
jest to lichwa, nie dobroczynność. Ażebyś na. 
przyszły raz nie zapomniał, co masz do roboty, 
dam ci pamiętne. Trumny muszą być spuszczane 
do ziemi, aby na ziemi powstawało miejsce dla 
nowych kołysek. Nie powiadam panu tego, aby 
pana obrazić, lecz ażeby siebie samego oczyścić. 
Ażeby z tą sprawą raz skończyć, zrzekam się 
wszystkich swoich uprawnionych żądań. 


Ażeby to pojąć, nie potrzeba być nadzwyczaj 


bystrym. Ażeby lepiej widzięć, trzymał rękę pw 


nad oczyma (oczami). 


Dlaczego piszesz do niego, kiedy (skoro) go masz 
Jeśli się pośpieszysz, jeszcze go dogonisz. - 4 


może też.za pieniądze popełnić coś złego. Jeśliś 


Jeśli chcesz 


Jeśliby miał kiedy czego potrzebować, to > 
jeślibym (gdybym) sam chciał panu swatać Zosię? 


(co za) przyjacielem byłbym, jeślibym (gdybym) 


chybaby poważna choroba mi w tym przeszko- - 
dziła (chyba że ... przeszkodzi). ‚Nie zrobię tego, 
zmu- 
(zupełnie) inna, gdyby Grecy byli wynaleźli druk. 
całkiem inaczej. Gdybyś nie był przyszedł, był- 


Bylebym chciał, 
m 


pomogę. Jakkolwiek byłem zmęczony, musiałem 
Choć już jest trochę 


chciałbym tę okolicę jeszcze 


OBTA > i — 
nie powiedzieć za wiele, wolę całkiem milczeć. 
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Die fürjorgliche Tochter, 
Zuftipiel in einem Akt 
von Sigismund Przyhylſki. 
Perſonen: Marie Winowſka, Hausbejigerin 
delizia, ihre Tochter 
Julius Kotwinſti 
Thaddäus Zaniewſki 
Johann, Bedienter. 
Das Stück ſpielt in einer Stadt. 
Die Bühne ſtellt einen vornehmen kleinen Salon dar. Zwei 
Türen, die Haupttür im Hintergruud, ein Fenſter, ein Pianino, 
Bücher, Blumen, Albums, Photographien, Bilder, ein Pfeiler— 
fpiegel; in der Mitte ber Bühne ein Tisch, rechts ein Sofa, 
Seſſel, ein Tiſchchen. Am Fenfter ein großer Blumtenforb. 


Zu 663; Geſpräch 48. Erſter Auftritt. Frau 
Winowjfa. Felizia. (Frau Winowifa, 48 Jahre alt, eine 
vornefme, geſchmackvoll gefleidete Berfon, mit einem gewiſſen 


- Unfptuch auf Fugendlichkeit. Felizia 20 Fahre alt. — Felizia 


fonunt aus dem benachbarten Zimmer gelaufen [läuft heraus], 
Ginter ihr Frau Winoroffa mit einem Briefe in der Hand. Zelizia 
lacht, ohne fich halten zu fónnen, und fällt aufs Sofa.) — 
1. Winowſka (ſehr gereist [mit großem Ürger]). Meine 
£iebel Es tt [wird fein] genug der Tollheiten, du 
fängft wirflih an, mich böfe zu machen. Sch bitte 
dich, Höre auf zu laden! — 2. Felizia. Sch fann 
niht Mama, ih fann nicht! © weh! bie Geiten 
tun mir ſchon weh. — 3. 8. Noch einmal jage ih 
dir, höre mit biejen albernen Scherzen auf; Die 
Sade ijt von zu großer Wichtigkeit, iſt zu meit< 
gehend ... fie erfordert Überlegung, unb nicht Zeicht- 
finn. Es handelt ſich [geht] hier um deine ganze 
Zukunft ... verftehft bu? — 4. %. (fteht auf, bemüht fi 
ernft zu fein, bricht (aber) von Zeit zu Zeit wieder in Laden 
aus). Sch bitte um Berzeihung, Mama; bitte, nicht 
bóje zu jein; ich will [werde] ſchon ernitlich über: 
legen, da es jid ja um meine Zukunft handelt. — 
5. W. (mie oben). Eine ſchöne ernitlihe Überlegung, 
bu fannft dich nicht beruhigen; das ärgert mich 
wirklich und kränkt (mich). — 6. %. Schon, ſchon, 
Mama, ſchon habe ich mich genugjam ſatt gelacht 
und höre mit gejpannter Aufmerkjamfeit zu. Nun 


668. (üb. 2; 23 u. 24) 


4 Wprost z mieszkania powlókł się 
na cme”ntarz.] Był tam pierwszy raz 
% od śmierci doktoro”wej.] 3 Na żółtą 
jej mogiłę wdrapały się już chwa”sty 
ocienkich, jasno-zielonych łodyżkach”.] 
4 Stanął przy pło”cie, otaczającym? 
cmentarz samobó”jców, i roztrząsał 


"całe życie pani Ma”rty.] Zjadliwy 


u”śmiech błąkał się* po jego wargach, 
gdy mówił do jej cie”nia: 
— 5 Ty jesteś bez na”zwy, ty jesteś 
wzgardzo”na tak samo, jak ci wszyscy 
1 wdrapać pf. (-ywa6 imp/.) się Kinaufflettetn, 
zflimmen (drapać impf. trans. fragen), łodyżka, 
dim. von łodyga Stengel. — ? płot (u) Zaun; 


otaczający umgebend. — 3 zjadliwy, , Adv. „wie 
giftig, boshaft; błąkać się = błądzić umberieten. 





erjeßung der Geſprache. ee 








A. Żert. 





ata 





BY A „YE, 


fi 





alſo? — 7.8. Mum alfo ... Herr Julius Kotwinſti 


hält in einem Briefe voll (Zelisia wollte mieber lachen, 


bedt (aber) ben Mund fónel mit der Hand zu. Frau Winowſta 
blidt(e] auf fie mit Born (und) wiederholt) Herr Julius 
Kotwinſki halt in einem Briefe voll Freundlichkeit, 


BZartaefühl, der höchſten Artigkeiten, Borficht, Fürs, 
jorglichkeit, rückſichtsvoller Zärtlichkeit, ich möchte ſo— 


gar jagen: tiefer Liebe, und dabei jo einnehmender 
Ehrerbietung um deine Hand an. Was (fagft) du 
dazu? — 8. $. (mit leichter Ironie). Ich? Trotz feiner 
Freundlichkeit, feines Zartgefühls, feiner Höflichkeit, 
Zärtlichkeit, und ſogar jeiner Liebe, nehme ich feinen 
Heiratsantrag mit einem Herzen auf voll der voll: 


tommenften Gleichgültigfeit und eifiger Kältel — 


9. W. Sei nicht toll! Sch bin von feinem Antrage 
entzürft, beinahe geblendet! — 10. 
aljo, in unjeren Anſichten auseinander. — 11. ©. 


Ein Mann von [z] fo hoher [großer] geſellſchaftlicher —* 
Stellung, geradezu verehrt ... obendrein vergiß nicht, 


Dak er im Sandomiter Lande ein Landgut befikt, 
während wir, dank der Berjchwenbung deines jeligen 


Baterg, befonders feinen Wolfsappetit, faum (genug) 
zum Lebensunterhalt haben. — 12. %. Obne Zweifel, 


ohne Zweifel, e3 gibt Umftände, Die die Kühnheit 


des Heren Kotwinſki in feiner Bewerbung um meine 


Hand mildern [Part.]. (Scherzend.) Dieje Güter im 
Sandom:rer Lande mit lebenden und totem Suventar 


%. So gehen wir _ 


Mod WÓZEK 


{ 8 » Brief 30) y 
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würden ein wenig für ihn ſprechen, — 13. B. Gin 


menig? Meine Liebe, Herr Kotwinſki bejigt Doch 
auch perjónlihe Eigenjhaften. — 14. F. Zünfund- 


fünfzig Sabre, wenn nicht mehr, gefärbte Haare, _ 


einen gefärbten Schnurrbart und einen gehörigen 
Rheumatismus, immer zwickt ihn etwas in den Füßen. 
Und obendrein ift er jo ſüß, zärtlich, wie Konfitüren. 
Sch me übrigens nicht Männer, die (ihre) Haare 
ſchwärzen. — 15. W. Ein bißchen ſchwarze Farbe 
auf den Haaren oder dem Schnurrbatt jpielt im 
ehelichen Zufammenleben gar feine Rolle. Ich kenne 
Leute, die ji die Haare nicht ſchwärzen, aber dafür 
pechſchwarze Seelen haben, Herr Kotwinſki bejigt 
eine weiße unb reine Seele wie Flachs. — 16. F. 
(mit gägeln). Wie eine Lilie! ... oder wie die Blättchen 
einer weißen Roje, in Sirup gekocht! Du ſprichſt alſo, 
Mama, entjchieden für die Schwärze? 


[Bst 528] 
twoi towarzy”sze. Imię twoje ... Nie- 
do”la.'] To też ‚y nie wypiszemy? na 
kamieniu twego prawdziwego imie”- 


nia, lecz te tylko słowa Leoparde"go*: © 
6 „Na wzgarde! mię osądziła* brutal-- 
na mo”c, co z cienia tajnych praw na 


złe człowieczeństwa? rza”dzi.“] 

@ Z tą myślą w głowie i z tym sa- 
mym uśmiechem na ustach szedł ku 
mia”stu.] & W drodze układał pla”ny, 
gdzie” obstalować monument:* czy 

1 wzgardzić pf. verachten; wzgarda (od. pogar- 
da) Verachtung; niedola Mißgeſchick, Ungliid. — 
2 [440,84]. — ? [669,2]. — * [455,80]. — 5 brutalny, 
Adv. -nie brutal; tajny geheim; człowieczeństwo 


(ob. ludzkość) Menſchheit. — 5 monument (u; Pi. 
y ob. a), öfter: pomnik (a) Denkmal. 


857. == 


(Sort. folgt.) 














na śyde: marmu'ru .. Gdzie” to jeż 
nak było, przed la”ty, czy nieda”wno?] 
N A® Stanął wśród ście”żki i rysując 
_ kijem figury na pia”sku, grupował 
 wspomnie”nia, dążąc od jednego do 
drugiego ku zamglonemu® wyobraże”- | 
niu.] ff Wreszcie przypomniał sobie 
| wszystko z taką dokładno”ścią, jakby 
_ się tego dnia odby”ło*.] 4% Nie- 
| zwłocznie prędkim krokiem ruszył na 
* przedmieście Kamio”nkę.] W zamyśle- 
_ niu niewiadomo kiedy minął'mia”sto, 
boczne uli”czki i znalazł się 18 przed 
krzywym domo”stwem?, gdzie w dniu 
przyjazdu widział starego kamienia”- 

za] 44 Stuk mło”tka rozlegał się i 
w owej chwili, to też Raduski wszedł 
o wnętrza i ZO drzwi do i”zby.] 
45 Chodził po niej chło”pak może 
siedmioletni, owinięty w zniszczoną 
chu’stke, i i dźwigał w niej na piersiach 
_ dwuletnie” dzie”cko] w czerwonej 
hłopskiej czapczy”nie, z twarzą umo- 
usaną na cza”rno*. M6 Dziecko kwi- 
liło z ci”cha, zmęczone? widać długim |. 
| krzy”kiem.] 1% Dziewczy”nka nieco 
mniejsza od piastuna skrobała zie- 
, Jmnia”ki i rzucała je w sa”gan!, 

mrugając jak wiewiórka"! czerwo- 
nymi powieka”mi.] 8% W kącie na 
% werku'? siedzial sta”rzec zupełnie 














































Steinmetzmeiſter. — * rzeźbiarz (a ) Bildhauer; litera 
Buchſtabe; płyta Platte. — 3 dążyć impf. eilen, 
ſtreben; zamglony, Part. Pass. von zamglić pf. 

‚ ummebeln (mgła Nebel). — 4 dokładność Deutch: 
keit, Genauigkeit; odbyć p/. (-bywać impf.) się ftatte 
finden, vorfallen. — 5 [501,105]. — ® stuk (u) Klopfen, 
w Pochen; otwarł Q253, — 7 siedmioletni fiebenjährig; 
_ owinięty, Part. Pass. [575, 122]; dwuletni zweijährig. 

|, — Śczapczyna tleine eleude Mu że; umorusać pf. 
N wöllig bejchnurgen; na czarno Ady. bi8 zur Schwärze. 


















von et. — © piastun (a) Kinderwärter; skrobać impf. 
_ fragen, fchaben, hier: ſchälen; ziemniak ( (a) = kartofel 
Aa ); sagan (a) großer (befonders eiferner) Topf. — 
z mrugąć impf. blinzein; wiewiórka Eichhörnchen. 
| — 12 werko, dim. von wero, auch werek (rka) 
| Sólojbani, ordinäres Bettgejtel. 





Kd kamieniarski, Adj. zu RR majster „| 


—$3kwilić impf. wimmern; zmęczony czym miide | 


— 658 — 





ee sobie —— ——— 
umoczone! w wodzie.] 20 Na jego 
miejscu pośrodku izby siedział przy 
płycie marmurowej chło”piec lat trzy- 
nastu czy czternastu,] i 8f on to — 
‚kuwal lite”ry rysowane ołówkiem.] | 














8% Wejście Raduskiego spostrzegła \ # 
tylko mała dziewczy”na i chło”pak 
niańczący? niemowlę.] Obydwoje za 
wiesili swe czynno”ści 1 przyglądali 
się gościowi miedbale? i w milcze”niu. 
Dopiero po upływie chwili mały ka- 4 
mieniarz, 28 tyłem do drzwi zwröco- 
ny,] przypadkowo 84 rzucił okiem 
na Raduskie”go i nie wypuszczając z. 
rąk młotka ni dłutka?, cze”kał.] ; 

— 88 Można tu u was obstalować 
po"mnik?] — zapytał Raduski, zwra- 
cając się do sta”rca, który 26 odjął 
płatek5 od krwawego oka i ciekawie 
pa”trzał.] 

— 8% A dlacze"góż? Mo”żna obsta- 
lować pomnik — rzekł dziadowi”na®.] 

88 Malec obejrzał przychodnia od 
stö’p do głów” poważnym wejrzeniem 
i mru”knal: z s 

— Ja”kiż to pan dE pomnik sta- 
lować?] ( . 

Raduski uśmie”chnął się mimowoli. . 

— Duży nagrobek marmuro”wy 

— Ply’te? ROCA 
+<+fTak „I chyba pły”tę:.. 

— Jabym nawet i nie” mógł inaczej, 
bo dużemu. grobowcowi® rady nie” 


ł 


dam ... — rzekł chło”piec. 
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1 łysy tabltópfig; szmatka Lippchen ; umoczony 
40,82]. — * wejście Eingang, Eintritt; niańczyć - 
impf. (ein Kind auf den Armen) warten. AE zawiesić 
pf. [638,187], hier = zaprzestać p/. od. przerwać pf. 
unterbrechen, einftellen; CHERY Tätigkeit; niedbały, 
Adv. -le nańlijfig. — 4 przypadkowy, Adv. -0 
zufällig (anders: przypadkiem); dłutko, dim. von . 
dłuto Meißel. — 5 [610, 134] ; płatek (tka) = szmatka. 
— 6 [858,61]. — 7 przychodzień (dnia) Antómm= 
ling; od stóp do głów von Kopf gu Fuß. — 8 na- 
grobek (bkp) od. grobowiec [563,116], grobowiec. 
eig. = Gra ONA, mit dem Sarg. 




































‚na/na doświadcze oparta i nieu”fność 
_ chwilę do robo”ty. || |ezłowieka dojrzalego!] 34 Pan Jan 
>, — Płytę mo”żna obrobić! :.. dla- przypo”mniał sobie tę twarz wkrótce.] 
5 ezer662%.. — 





35 Był to chło”piec, którego widział + 
— To już nie wy” zajmujecie się tą|w sklepiku sze”wca pierwszej nocy 
' ._ pracą, tylko ten jego”mość? — spytał za powrotem do Łżawca.] 86 Stanął Er 
Raduski łysego sta”rca. mu w pamięci dja”log podsłuchany 

— O'n się zajmuje, bom ja oto i| wówczas, umo”wa o buty i wykład > 
| ślepie wyro”bił. ° | skrupułów? religi”jnych.] PA 
N — Da”’wno? Przeciem ja was tul — 89 Da”wno już prowadzisz in- 
A wi”dział? parę miesięcy temu przy |teres na siebie?] — zagadnął chłop- 
5 roborcie. | czy”nę?, siadając naprzeciw niego. 
A — Robiło się do dnia” do ostatnie”-| — BSE... na sie”bie! Oba z Ma- ć 
0. Teraz przyszedł ko’niec, i ho”la®!|teuszem pchamy po male”ńku*. Oni 
U masz tak: robisz, robisz, aże proch już młotka nie biorą do garści, bo 
ślepie wy”żre*. Wtedy — hola! prawie do’ cna ośle”pli, to ja robię, a 

— To wasz wnu”czek? oni znowu mi pomagają czy dźwignąć 

— Nie”, nie mój. O”bcy. pły”tę, czy sprowadzić kamień ze 

— A cóż, u”czen, prakty”kant> czy Sapów. Będzie to kto gadał ze” mną?] 
car? l — A te dzieci czy”je? a 
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— Byłi przy” mnie, a żera sa”m robi. | — To tam... mo”je. | ANA 
R 29 Mały kamieniarz bił w dłutko  — Two”je? — zawołał Raduski ze 
drewnianym mło”tkiem, podobnym do | śmiechem. A 
Ę przeciętej ku”li*.] 20 Oczy jego były — No, mo”je. 
Charakterysty”czne, po kamieniarsku |sio”stra. M | A 
przymrużo”ne”, palce lewej ręki z pre-| — A rodzi”cöw macie, panie, 
cyzjąś a z mocą trzymały stalowe majster*? | | KE 
/  dlu”tko.] 84 Czasami odymał wa”rgi| — Nie”. Matka dawno poma"rła, a 
||. i nachylał gło”wę ruchem kaligrafów, |ojciec ... będzie jakoś” na wio”sne. x 
wyprowadzających. świetne? litery.]| — A cóż, ojciec także był kamie 
'._ 8% Kiedy niekiedy przerywał pra”ce | nia”rzem? A 
| i obrzucal Raduskiego spojrzeniem!?| —E ...gdzie”, proszę łaski pana® — 
/. zimnym a uwa”żnym.] 8% Malowała| | J— 
oparty, Part. Pass. von oprzeć pf. ſtützen; 


sıg w nım przedwczesna'! rozwa”ga| nieufność f Miktrauen; dojrzały gereift, reif. — 
TER — ’ 2 djalog (u) Dialog, Unterredung; podsłuchać p/. 
1 plunąć semf. fpeien; garść f = dłoń fhohle Hand, | chiwać imp/. w. it.) belaufchen; [215,20]; wykład 
%auft; zabrać się [610,133]; obrobić p/., -rabiać | (u) Auslegung, Vortrag; skrupuł (u) Gewifjensbik. 

f | impf. bearbeiten. — ? bom wyrobił = bo wyrobiłem; | — * na siebie od. na swoją (od. własną) rękę 
w (ARE ja widział = przecie ja widziałem. — | für fich, auf eigene Fauſt; zagadnąć semf. = zapy- 
[669,v]; hola! Bolla! halt! baftal — * u nasz, |tać; [330,47]. — 4 pchać impf. vorwärts ſchieben 

fehlerhaft (in der Abſicht, nicht mundartlich zu | gewöhnlich jagt man fg. „pchać taczkę żywota”. 
fprechen) fir: u nas; aże vulg. für aż; wyżreć p/. | (taczka = Sdubfare, żywot = życie) für „leben“; 


pulg.: i 


Sz TEE 


aż r a 


a 207 


WP PORZ ZZ 


ausfreffen. — 5 wnuczek (czka) dim. von | das Bürſchlein hat aber wohl nicht den ganzen Aus A 

"M wnuk (a) Enfel; praktykant (a, Pl. ci) Gehilfe. — druck im Gedächtnis behalten; po maleńku DD. POS U 

ę. 6 tera, vulg. für teraz; przeciąć p/. durchſchneiden; malutku, Adv. ſehr langſam. — 5 [669,e]; „do jez 

kula Kugel. — 7 po kamieniarsku Adv. nach Stein: | cna, vulg. durchaus, gänzlich; oślepnąć pf. bimd 

| megenart; przymrużony zugefniffen. — ® precyzja | werben; sprowadzić pf. beziehen, kommen lajfen. N 
Vräzifion, Genauigkeit, Gejchid. — 9 odymać impf. | — 5 „bratów* bein Bolfe und im Altpolnijchen für 
(odąć p/.) aufblajen; kaligraf Schönfchreiber; wypro- „braci“ (Gen. u. Ace. Pl.); [669,4]. — 1 pomarła 
wadzić pf., -dzać impf. ausführen, hier: zeichnen; | von „pomrzeć* pf. vulg. = umrzeć (zu unterjcheiden 
świetny glänzend, prachtvoll, gelungen. — 10 obrzucać | vom anderen „p-“ 624,185); jakoś, bei einer Zeitz 

| impf. (-cić pf.) bewerfen, „ wzrokiem od. spojrze- angabe: ungefähr. — 8 gdziel ob. gdzie tam! als 

3 niem= mierzyć w. od. sp. j-n mit dem Blicke mejjen. | ein Verneinungsausdrud: wo denn!;, proszę łaski 

| — u [215,1]. . | (Gen. Sq.) pana (pani) gnädiger Herr (g-e Fran). 


N 















TX +, Ba b) — 42 4 5 > 
“ WJ 2 — A —* I 
NASZ — 7 ter! 1 
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WMmieszal się" do rozmowy sta”rzec. | 4@ Chłop był nawet zd aa 



































































, x PP. PIZA ej Nu KAN Mr ; 4 TER WRC 5 y Taz ZIM. 
GERT 39 Jego nieboszczyk ojciec to był|tem go zgarnęło Jakieś tak oró”b- 
'_ prosty czło”wiek. Otwarcie powie-|sko! ...] Kazali mu tutaj na folwa a 
_ dzieć*; paro”bek.] Mieszkał tu w izbie | obedrzeć koby”łę*, bo to robił 
U” masz, jakem jeszcze sam robił*. | wszystko, co na placu, i zaraził się, czy 
" Pi”jak był bo był, ale do”bre człe- parcha”mi*.. Mowili, ze to nosaci”: 
czysko. Sypiał tu w ką”cie z tymi|zna, ale ja nie” wiem, czy się taka 
|. dzieciskami*, kiedy mu żona umarła. | słabość czypi* naprzykład człowie”ka. - 
| 1 mieszać sie impf., w. się p/. fich in et. mifchen. | 1 zgarnąć pf. zuſammenſcharren, hier fg. hinweg⸗ — 
otwarcie Adv. (-ty Adj.) offen; ot. powiedzieć | vaffen; choróbsko, Vergröß. von choroba. ee 
An) (= ot. powiedziawszy (Part. Prät.), offen | zali, als unperjón. Form für „kazano”: man befahl! | 
gejagt, offen geftanben. — 3 jakem robił = jak | thm, hieß ihn; kobyła Stute. — 3 co na placu waż 
(= kiedy) robiłem. — 4 pijak Säufer; [669,e] ; | auf bem Blage war, d.h. alles, was ſich traf; parchy | 
_ człeczysko (od. człowieczysko), Bergrößerungsform (ów) Pl. Räude. — 4 mówili = mówiono (wie bei 


von człek (człowiek), etwa: gute, ehrliche Haut; „kazali”); słabość, vulg. = choroba; czypi się, ftatt 
__ dzieciska (gew. im 22.) [409,68]. „czepi się”: czepić się pf. an et. haften bleiben. 








2 a Ji N » j v4 
‚669.0. D. Terterfänterung. mil»  F. Grammatik. wal 
2 a) Leopardego (aud) Leopardiego ge: 670. Objektſätze. 
aloyieben), Gen. N 6 nach ME Die Objeft- oder Ergänzungsfäße 
‚pronominalen Deklination. So werden alle (zdania dopełniające) vertreten ein Objekt des 
a Perſonennamen auf i y Ivo 8 a Hauptjages und antworten auf die Fragen: 
Erle e Graj WC WSO kogo, czego wejjen? komu, czemu wem? 
war einer der beiten neueren Dichter Italiens, kogo, co wen oder was? kim, czym mit 
ber. angejtrengte Geiftesarbeit (bereits mit mem? momit® o kim, o czym von wem? 
wovon? ufm. 


6 „Jahren beherrschte er die alten klaſſiſchen 
Die Objektſätze zerfallen in Relativfige, 


Sprachen vollfommen) und die Trauer über die 
Zerriſſenheit ſeines Vaterlandes entwidelten in indirekte Fragefäße und Ronjunftional= 
fäße. 


ibm eine trübe Gemütsſtimmung und troftloje 
Weltanfhauung, die fich vielfach in ſeinen Ge: 2. Die relativen Objektſätze (zdania dopeł- 
; niające względne) beginnen mit dem Relativ. - 


dichten ausfpricht. 
_b) Do dnia do ostatniego = do ostatniego pronomen kto „ner“ oder eo „was“ und ftehen 
bei trgendeinem objeftiven Verb oder rela- 


dnia big zum legten Tage — volkstümliche 
Ausdrucksweiſe, wobei nach dem Subſtantiv die|tiyen Adjektiv [583]; fie vertreten ein Sub. 
ſtantiv in irgendeinem Kafus (außer Nominativ 


Pröpofition vor bem Adjektiv wiederholt wird. 
und Bołatiw) mit oder ohne Própofition. 


a So heißt es im Volksliede: na łące na zie- 

> lonej auf der grünen Wieje. Im Sauptjage entfpricht ihnen oft das bin 

“ €) Oni biorą ... oślepli ... pomagają er | weijende Fürwort ten, das in den Kaſus gejeht 
nimmt „iſt erblindet ... Hilft. Das Landvolt wird, ben bag Verb oder das Adjektiv verlangt; 
gebraucht, wenn es in dev 8. Berfon von j-m |38.: kto ma rozum, temu ludzie nie dają się 
__ Jpricht, den e8 in der Anrede mit wy (Sbr) be: | dowoli wyspać wet Berftanb bat, den laffen 
zeichnet, den Plural, und gwar immer in der | die Leute nicht nad Herzenzluft ausſchlafen; 

Perſonglform, auch wenn von einer Stau die|kogo wieczór zafrasuje, tego rano umiluje 
Rebe ift; e8 jagt zB.: oni (= matka) wyszli | wen der Abend betrübt, den empfängt liebreich 
fe (bie Mutter) ift ausgegangen. . — Morgen; nie lubię robić tego, -czego nie 
|. 4) Panie majster — in der familiären Um- | robię chętnie ic) mag nicht bag machen, was ih 
x  gangsfpradhe für: panie majstrze Herr Meifter! nicht gern tue; nie dbam ja nigdy o to wielce, 
5 e) „Był bo był”: mit Nachdruck wird das co Jutro będzie ich künmere mich nie viel Das 
betreffende Mort des Satzes (das Subjekt, daz | u, was morgen jein wird; bądź zadowolony 
Prädikat, bie Kopula u. a.) mit der Konjunftion ü — ot posiadasz [ei bamit zufrieden, waż 
u befißeft. | 


„bo“ wiederholt: deutſch wird ein folcher Nach— 

" ’ ( , . ® « 

brud durch Bujiigung von „freilich“ 3. Die Fragenden Objektfäße oder die obe 
jeftiven indirekten ragen (zdania dopel- 


gegeben. A > 
7 niające pytajne, czyli pytania zależne dopeł- 
— 660 — a 
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mit einem. —— en — 


(Sdeie, skąd, dokąd, kiedy, odkąd, pokąd, 
jak długo, czemu, dlaczego, na co, jak, czy, 
ufw.). 
a) Sie vertteten immer das Objekt eines 
Verb3, das im allgemeinen „jagen“ oder „denken“ 
bebentet, fowie der Verben czekać „warten“, 
szukać „fuchen u. dergl., oder der Adjektive: 
pewny „gewiß“, niepewny „ungewiß“, cieka- 
"wy „neugierig“ u. ähnl. 
Beiſpiele: powiedz mi, kto to ztobił jage 
« mit, wer das getan hat; opisz mi, *coś tam 
widzial bejchreibe mir, wag du dalgef jehen bajt; 
___ domyślam się, o co ci chodzi ich vermute, um 
wos es dir gebt; ciekawym, co z tego wynik- 
nie ich bin neugierig, was daraus erfolgen wird; 
czy nie wiesz, ktöra godzina? weißt du nicht, 
wieviel die LR iſt? zgadnij, czyj to dom 
tate, wejjen Haus das ut; mów, gdzieś scho- 
» . wał tę książkę fprich, wo du diefes Buch ver- 
| wabrt bajt; nie pytam, skąd przychodzisz i 
dokąd idziesz ic) frage nicht, woher du kommſt 
und wohin du gehſt; nie wiem, kiedy sie zno- 
wu zobaczymy ich weiß nicht, wann mir una 


By 


wiederjehen werden; powiedz mi, czemuś to | 


zrobił jage mir, warum du das getan haft; 

domyślam się, pocoś tu przyszedł ich vermute, 

wonach bu hergefommen bijt; namyśl się, jak 

masz odpowiedzieć überlege, wie du antworten 

__ fjollit; zapytaj się go, czy długo u nas po- 
zostanie frage ihn, ob er lange bei ums bleiben 
wird. 

b) Su indireften Fragen, die eine Ver- 
>  legenheit oder Ungemwißheit ausdrüden, 
fügt man an das Fragewort oft die Enflitifa 

by, worauf der Jufinitio folgt. Es ift in 
jolchen Fällen das Verb móc „können“ zu er— 
,  gdnżen, das im Deutfhen auch geſetzt wird. 
"Das ad ſchieht, wenn der Objektſatz dasſelbe 
Subjekt wie der Hauptſatz hat, beſonders nach 
ben Verben: myśleć „denken“; szukać, śledzić 
„|ucjen”; czekać „warten”; próbować „vetz 
ſuchen“; patrzeć „zujehen”; radzić się „um 
Rat fragen”, pytać się „fragen“, u.dergl.; 48.: 
on szuka, kogoby oszukać ex fucht, wen er 
betrügen könnte; radzi się, jakby to zrobić er 
fragt um Nat, wie er dag machen tónnte; spy- 
tal sie, gdzieby co zjeść er fragte, mo er etwas 
eſſen fónnte. 
e) Der Infinitiv nie wiedzieć wird oft un⸗ 
- perfönlich vor einer indireften Frage gebraucht 
und ift dann meift durch „man weiß nicht” oder 
unbekannt“ zu überjeßen; ; 48.: nie wiedzieć 
"A go obraziło man weiß nicht, maż ihn be: 
leidigt hat (= irgendetwas hat ihn beleidigt); nie 





in (kto, co, który, jaki, czyj) oder Adverb | 











wo er geblieben mi eu ift irgendwo ———— 
nie wiedzieć gdzie sie wyprowadził er ift ' 
verzogen unbefannt wohin. 


671. Konjunktionalſätze. | 
1. Die tonjunttionalen Objeftfäße 
(zdania dopełniające spöjnikowe) beginnen | 
entweder mit der Konjunktion że (iż) mit bem 
Indikativ, oder mit żeby (ażeby, aby, iżby, 
by) mit dem Konditional. Hm Deutjhen 
gebraucht man in beiden Fällen die Konjunftion 
„dag”. Sn allgemeinen fet bemerkt, daß Da 
deutjche „daß“ mit ze (mit dem Indikativ) zu 
überfegen ift, wenn gejagt wird, daß etwas 
wirflid vorgeht, dagegen mit żeby (mit. 
dem a wenn nur ausgefagt wird, 
daß etwas geſchehen fónnte oder gejheben SER 
foll; 38.:on powiada, żeś ty leniwy er fagt, Lo 
daß du faul bilt; on powiada, żebyś przyzed 
er jagt, daß du fommen follft. 2% 
dm Hauptfage fann dem że oder żeby ba 
binweijende Fürwort ten in dem Kajus ent. 
fprechen, den das regierende Verb oder Adjeftiw 
verlangt. 
2. Wir haben im folgenden mehrere Gruppen, 
von Berben und auch Adjektive zu unterfcheiden, 


|die że mit dem Indikativ oder żeby mit dem 


Konditional verlangen. | 
A. Konjunktionale Objettjige nach Verben, ; ce 
I. Erſte Gruppe. IGOR 
Bei den Berben, die einen Affekt (eine Wez 
miitebewegung) ausdrüden, beginnt der Objefte 
fag immer mit że (iż) mit dem Jubiłatio. 
Solde Verben find: cieszyć się, radować |. 
się ſich freuen; boleć (eję), żałować bedauern; 
płakać weinen; lamentować jammern; smucić 
się betrübt fein; martwić sie fih grämen; 
wstydzić się fih ſchämen; dziwić sie fi 
wundern; skarżyć się fich beflagen; gniewać 
się zürmen; oburzać się fich entriijten; śmiać 
się lachen; fowie folgende: dziękować danłen; 
winszować Gliid wiiujchen; wybaczyć ver 
zeihen; ferner die unperjónlichen Auaoriide: 
wstyd e3 ijt eine Schande; żal e3 tut leid; 
szkoda e3 ift ſchade; dziw es ift ein Wunder. 
Beijpiele: Cieszę się, żeś nareszcie przy- 
jechał ich freue mich, Dag du endlich angefommen 
bilt; wstydź się, że muszę płakać z twej przy- 
czyny ſchäme dich, daß ich deinetwegen weinen 
muj; żal mi, że przyjąć darów tych nie mogę 
e8 tut mir [eib, daß ich dieje Gaben nicht an- 
nehmen darf. 
I. Zweite Gruppe. 
Bei den Verben, Die ein Bewirten oder 
ein Erreichen bezeichnen, beginnt der Objelt- 


Br 


wiedzieć gdzie się podział man weiß nicht, jag gewöhnlich mit że (iż) mit dem Indi— 
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ch diefe Verben i n 
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|. Gruppe (wollen, wünſchen, fordern ujw.) ab: 
hängen, fo fteft nach ihnen żeby (iżby, ażeby, 
„aby, by) mit bem Ronbitional. 
Solche Berben find: sprawić bewirken; spo- 
„  wodować verurfachen; zrządzić, zdarzyć fügen; 
zrobić machen; uczynić tun; dać geben, zus 
laſſen; dokazać durchſetzen, ausrichten; dopiąć, 
osiągnąć erreichen; otrzymać erlangen; dożyć, 
|| doczekać się erleben, u. dergl. 
F ee ' Beifpiele: Długie deszcze sprawiły, że 
-_ drogi były bardzo uciążliwe die langen Regen- 
|. gitjje bewirtten, daß die Wege fehr bejchwerlich 
waren; spraw, żeby oni się pogodzili bemirfe, 
daß fie fich ausföhnen; on chciał sprawić, żeby 
; . się pogodzili, a dokazał tylko, że się jeszcze 
bardziej pokłócili et wollte bewirken, daf fie 
ſich ausjöhnen follten, und richtete nur aus, daß 
fie noch mehr in Streit gerieten; daj Boze, 
ebyś rychło wyzdrowiał Gott gebe, daß du 






















„dzieci się ze mnie śmieją ich habe das erlebź, 
daf fleine Kinder über mich lachen. 
22 TE Dritte Gruppe. 
ch 5 Bei ben Verben, die „sprechen“ oder „denken“ 
bedeuten [vgl. 608,1], find mehrere Fälle zu 
unterfcheiden. | | | 
a) Im allgemeinen haben fie den Dbjeftjag 
mit der Konjunktion że mit dem Indikativ 
bei fi; zB.: oświadczyli, że zaraz wyjeżdżać 
| gotowi fie ertlirten, daß fie fofort auszufahren 
bereit find; ja wiem o tym dobrze, że lata 
_ nie stoją ich weiß fehr wohl [davon gut], dag 
die Jahre nicht ftillftehen; przekonałem sie, 
że ja temu nie podołam ich habe mich über- 
zeugt, daß ich damit nicht fertig werde; przyrzekł 
mu, że do króla zaniesie prośbę o wstawie- 
„ nie się do cesarza o łaskę dla niego er ver- 
Sprach ihm, daß er dem Könige die Bitte um 
Verwendung für feine Begnadigung beim Kaifer 
überbringen werde. | 
. _ Anmerkung. Jm Deutfchen wird nad den 
Verben des Sagens und Denkens ‘oft die Kon- 
junttion „daß“ auagelafjen und das Verb des 
Objektſatzes (im Konjunktiv) fogleih nach dem 
Subjekt geftellt; 3B.: ex fagte, er werde heute 
nicht fonunen daß er heute nicht fommen wird; 
ich dachte, du wäreft klüger = dag du klüger bift. 
Etwas ähnliches kommt im Poln. nicht vor; 
88 muß hier die Konjunktion że geſetzt werden. 
7, Dbige Sibe lauten alfo polniſch powiedzial, 
__ że dziś nie przyjdzie; — myślałem, żeś ty 
mądrzejszy. 
„> b) Die Konjunktion żeby (iżby, ażeby, aby, 
by) mit dem Konditional fteht nah den 
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„EA t 
ą e SE 


©: szatiw ſtehen o er von einem Verb der fünften 


| bloßen Annahme befommt; zB.: nie powi 


m bab gejund wirſt; dożyłem tego, że małe | 








‚den Verben „jollen” oder „mögen“, die im 
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} NEA! ER IN NE — * 4 4 
9) wenn Dieje Berben vern eint fin 
der Objektſatz dadurch die Bedeutung e 











dam, żebyś ty był winien id fage nicht, d 
Du schuldig feiejt; nie mogłem się spodziewać, 
żebyś i ty mię zawiódł ich fonnte nicht erz 
warten, dag auch du mich anführft; 84 
B) wenn die Verben des Sagens oder des | 
Denkens die Bedeutung des Befehlens haben; 
38.: powiedział, żebyś natychmiast przy- - 
szedł ex fagte, daß du jofort fonunen follit; pa- N 
miętaj, żebyś koniecznie dziś to zrobił denfe , 
daran, daß du durchaus heute das mach. 
e) Nach den Berben, die „jagen“ bedeuten, 
gebrauht man die Konjunktion jakoby mit > 
den Konditional, um angudeuten, daß die 
Handlung des Objeltjages Feine wirkliche Tate 
fache, fondern nur eine Behauptung des 
Subjefts des Hauptfaßes ift; 48.: on twierdzi, 
jakoby rzecz nie tak się miała er behauptet, 
daß (angeblich) die Sache fich nicht fo verhielt. 
IV. Bierte Gruppe. | 7 42008 
Bei den Verben: widzieć jehen, słyszeć 
hören, czuć fühlen, ſowie bei den unperjdulichen 
Infinitiven: widać „man fieht“, słychać „man. 
hört”, czuć „man fühlt”, znać „man erfennt" 
— beginnt der Objeftfat mit że „daß“, wenn 
diejelben „wovon erfahren” bedeuten; da- 
gegen mit jak „wie”, wenn von einer unmittel⸗ 
baren, finnlichen Wahrnehmung die Rede ift; 
38. widzę, żem się omylił ich ſehe (d.h. ih 
habe mich überzeugt), daß ich mich geirrt Babe; 
widziałem, jak pociąg przejeżdżał ich jah (mit 
meinen Augen), wie der Zug vorbeifuhr; czuję, 
że mówisz prawdę ich fühle, daß du die Wahı- 
heit ſprichſt; czuję, jak mi serce bije ich fühle, 
mie mir das Herz ſchlägt. yć — 
V. Fünfte Gruppe. aS] 
Dei den Verben, die ein Wollen, ein Be- 
ftreben oder ein Bedürfnis bezeichnen, ber 
giunt der Objeftjag immer mit żeby (aby, 
ażeby, iżby, by) mit dem Konditional. Im 
Deutjchen gebraucht man hier „daß“, oft mit 
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A, 


Polniſchen nicht ausgedrückt werden, meil ihre 
Bedeutung [hon im Konditional liegt. Nur 
nach einem Verb, das eine Bitte bezeichnet, 
wird der Konditional des Objektſatzes oft durch 
raczyć oder zechcieć (żeby raczył, żeby 
zechciał daß er möchte) umjchrieben. 

Sole Verben, nad denen żeby mit dem $ 
Konditionalfolgt, find: chcieć wollen; pragnąć 
trachten, ftreben; życzyć sobie wünjhen; żą- 
dać, wymagać fordern, verlangen; prosić 


* GA ZA 








* namawiać zu 


_ nakłaniać wozu bewegen; pozwalać erlauben; 
uchwalać, postanawiać beſchließen; lubić 
lieben; przywyknąć gewohnt fein; starać się 
ſich bemühen; troszczyć się ſich befümmern; 
pilnować acht geben; patrzeć, baczyć zufehen; 


_'._ potrzebować brauchen, bedürfen; ſowie Die une 

— perſönlichen: idzie, chodzi (o co) „es geht 

darum, es fommt darauf an”; trzeba, potrzeba 
„e8 it nötig”. 

» Beilpiele: Czy chcesz, żebym poszedł z 


A, tobą? willſt du, daß ich mit dir gehe? chciał- 
bym, żebyś mi coś o rodzinie swej opowie- 
dział ich wollte, bag du mir etwas von deiner 
Familie erzählen möchtelt; proszą, ażeby zagrał 
. (zechciał zagrać) man bittet, daß er fpielen 
möchte; on żąda ode mnie, żebym ja przyszedł 
do niego er verlangt von mir, daj ich zu ihm 
fomme (fommen foll); ojciec kazał, żebyście 
zaraz wracali do domu der Vater hat befohlen, 
daß ihr fofort nah Haufe zurückkehrt (zurüd- 
fehren jollt); uczony radził kupcowi, aby 


i bywanie złota der Gelehrte riet dem Kauf 
mann, fi, von der Negierung die Erlaubnis 
e w Gofogewinmung zu verfchaffen; staraj się, 
_'.__ żeby się to nie powtórzyło gib dir Mühe, daf 
fich das nicht wiederholt; patrz (bacz), żebyś 
nie upadł fieh zu, daß du nicht fällt; nie 
potrzebuje, Zebys ty mi pomagał ich habe 
nicht nötig, daß du mir Hilfit. 


5  Mnmerfung. Nach den Verben: zabronić, 
M zakazać verbieten, strzec się fich hüten, wstrzy- 
$ mać się ſich enthalten — fteht im DObjeftjage 
\ die Verneinung nie vor dem Kondittonal; zB.: 
ojeiec zabronił, żebyś tego nie robił der 
Bater hat verboten, daß du das tuft; strzeż sie, 
żebyś nie zbłądził hüte dich, bag du dich ver- 
irrſt; on nie mógł się wstrzymać, żeby nie 








k dorzucił niepotrzebnego słowa er tonnte 
s fih nicht enthalten, ein unnötige Wort hinzu⸗ 
zufügen. 


VI. Sechſte Gruppe. 

Bei den Verben, die eine Befürchtung aus⸗ 
drucken (wie bać się, obawiać sie fürchten, lę- 
,  kaćsię, trwożyć się, strachać się ſich ängftigen, 
drżeć zittern) wird die Tatfache, die man er— 
3 wartet, aber niht wünſcht, durd Ze oder 
5 czy nie mit dem Indikativ, oder durch żeby 
| niemitdem Ronditional ausgedrückt (deutſch: 
y „daß“); dagegen die Tatfache, die man nicht 
: erwartet, aber wünscht, durch że nie oder 
| czy mit bem Indikativ (deutſch: „daß nicht“); 
Y 38.: boję się, że on to zrobi = czy on tego 








14 |nię eh, = nie zrobil un ME, k | 


reden; a AA —— zwingen; 


zwyczajny, przywykły gewohnt; gotów bereit; 


wyrobił sobie pozwolenie od rządu na do-| 
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2) 


| ba er das macht; boję się, że on tego nie 
zrobi (zrobił) = = czy on to zrobi (zrobił) e 
fürchte, daß er das nieht wo: wird (nicht 
gemacht hat). —— 
B. Konjunltionale Objektſütze bei. Abjektiven, MA: 
1. Mit że (iż) mit bem Indikativ beginnen 
die Objeftfäße nach folgenden Adjeftiven: pewny | 
fiher, gewiß ; świadomy bewugt; kontent, za- . 
dowolony zufrieden; rad froh ; smutny traurig; PA 
niechętny unluftig, unwillig; 3B.: w każdym * — 
razie bądź pewny, że w dobrych tych sercach » 
znajdziesz współczucie fei in jedem Kalle ge 
wig, dag du in Diejen guten Herzen Mitgefühl 
finden wirft; rada była pani, że jej dowcip 
tak bardzo młodzieńca bawił die Dame war 
erfreut, daß ihr Wit den jungen Mann fo jebró % 
ergóbte. FRE 
2. Mit żeby (iżby, ażeby, aby, by) mit 
dem Konditional beginnt der Objeftjag bei 
folgenden Aojektiven: chciwy, żądny begierig; 























a fähig; „godny würdig; wart wert, u. 
dergl.; 38.: nie jestem żądny, żebyś mi to 
pokazał ic) bin nicht begierig, daß du mir das gi 
zeigſt; on jest zwyczajny, żeby mu się wszyscy 
kłaniali er ift gewohnt, daß fich alle vor ihm 

verneigen; jesteś godna, żeby cię wszyscy _ 
czcią otaczali du bijt würdig, daß dich alle mit 

Ehrfurcht AA W * 


672. (ie.1) G. Worwidung ta 
144. chów (chowu) die Zudt, das Aufziehen. 
Ableitungen u. Zufammenfegungen: 
chować impf. a) ziehen, aufziehen, 3B.bydio — 
Vieh; b) verwahren; c) bewahren, halten, | 
48. przykazania die Gebote; d) begraben, 
| beerdigen 
dochować $f., -owywać — — 
wahren, halten [ziehen 
odchować pf., -owywać ać aufziehen, gro 
pochować pf. a) alles verwahren; b) beguaben, s 
beerdigen RE 
przechować $f., -owywać impf. au fbawabneni. MY 5 
przychować $f., -owywać impf. noch mehr 
dazu aufziehen [Buwaha 
przychowek od. przychówek (Ew: Su ki 
schować pf. verwahren 
uchować df., -owywać impf. a) groß — 

b) od czego vor et. bewahren 
wychować 5/., -owywać impf. erziehen 
wychowanie Erziehung 
wychowawca m Erzieher 
wychowawczyni Erzieherin 
wychowawczy erzieheriſch, Erziehung3s... 





WZI 


— 





AD Gie 30 


na ling, Pflegling 
I: wychowanica, wychowanka Bóglingin, Pflege: 
Nazw Pf, zachowywać impf. bewahren, 
halten, behalten; „ się fich betragen, ſich 
Be owi das Betragen [aufführen 
M en m der Erhalter, Konfervative 
zachowawczy konſervativ 
w Re e wetyczość F Konjervatismuß. 


Me a2 148, kazać (każę) a) impf. und pf. befehlen; 
SM b) impf. predigen. 

ŚW. Ableitungen u. Żujammenjegungen: 

A i kazanie Predigt; kazalnica Kanzel 














ſtande bringen [Gebot, Geheiß 
nakazać pf., -zywać impf. gebieten; nakaz (u) 
 okaza6pf.,-zywasimpf. a) bezeigen, b)vorzeigen 
- okaz (u) Gremplat; okaziciel Vorzeiger 

" okazały, Adv. -le ftattlich 

_ okazałość f Stattlichkeit, Gepränge 
pobkazaé pf., -zywać impf. zeigen 

A ‚ pokaz (u) Schauftellung; pokaźny anfehnlich 
_ przekazać df., -zywać impf. überweifen, an⸗ 


præokaz (u) Anweiſung [weiſen 
es Df., -zywać impf. gebieten 
_'._ przykazanie Gebot [(u) Befehl 


. rozkazać Af., -zywać impf. befehlen; rozkaz 
|. skazać $f., -zywać impf. verurteilen 
skazanie Verurteilung; skazaniec (hca) der 
|| skazówka = wskazówka [Berurteilte 
N Zokażać Df., -zywać impf. ſehen lajjen, zeigen 
- wskazać pf., -zywa&impf. andeuten, hinweijen 
> wskazanie Śinweijung  [b) Beiger (der Uhr) 
wskazówka a) Weiſung, Andeutung, Wink; 
wykazać pf., -zywać impf. nachweiſen 

> mę wykaz (u) Nachweis [Berbot 
N | zakazać Ż/., -zywać impf. verbieten; zakaz (u) 
*  kaznodzieja Kanzelredner, Plediger 
>. kaznodziejski kanzelredneriſch 
ię BO o ólwicjatro Kanzelberedſamkeit. 





146. rwać (rwę, rwie) impf. reißen. 

|... Bufammenfeßungen: ' 

|. dorwać się Pf., dorywać się impf. czego et. 

BR erhajchen [mann vorfommend 

— e oczy, Adv. -o gelegentlich, dann und 

dorywkiem Ado. dam und wann, gelegentlich 
narwać Pf. viel pflüden 

JARA  narwany ein wenig verrückt 

; 3 narwaniec (hca) ein Halbverrüdter 

0 oberwać f., SRA impf. abpfliiden, ab: 

; reißen [Menſch 

oboervwanioc (ńca) abgeriſſener, zerlumpter 

oderwać f., odrywasimpf. abreißen, losreißen 

„ oderwany a) abgeriſſen; b) abftraft a 

__ oderwanie a) das Abreißen; b) Abſtraktion 







ee (üca), ep (nka) Bóg. |po 
[tochter 


£ „ dokazad Bf, -zywać impf. durchſetzen, zus 
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raubett; bi in i Ski te % Ą 
porywczy. auffahrend, SB übereitt Ifehre 
porywczość f Haftigfeit, Übereilung 
poderwać $f., podrywać impf. von unten ans 


przerwać pf., przerywa6impf. a) durchbrechen, — 


durchreißen; b) unterbrechen 
przerwa a) Lücke; ; b) Unterbregung 


rozerwać df., rozrywać impf. a) außeinander- 
veißen, zerreißen; b) zerjtrenen 


rozrywka Serftreuung 
urwać pf., urywać impf. abreißen 
urwaniec (hca), urwis (urwisz) Galgenftrid, 
Galgenvogel 
urwisko Hängefluft, ein herabhängendes Stüd 
urwisty voller Klüfte, abgerijjen 
urywek (wka) Bruchſtück, Fragment 
wyrwać 5/., wyrywać impf. herausreißen 
wyrwa Ausriß, Bruh, durch Waffer ausge» 
na wyrywki außer der Reihe [rijjene Schlucht 
zarwać df., zarywa6impf. anteigen, ſchädigen; 
„ się zuſammenbrechen, einftürzen 
zerwać pf., zrywać impf. a) abreißen, pflüden;. 
-b) brechen; „ się a) auffpringen, fchnell auf 
fliegen, b) reißen, plagen. 


147. wid (u) Anſicht, jegt veraltet, nur noch in, 


dem Ausdrud: ni słychu, ni widu „weder zu 
hören, noch zu fehen, ganz verjchollen”. 
Ableitungen: 

widzieć impf., widywać it. jehen, — 

widać (unperſönl.) man ſieht, es iſt zu. ſehen 

widnieć zmDf. hell fein, ſich ſehen fajjen 

widzenie dag Sehen, Geficht, Vifion 

widmo Gejpenit, Spektrum 

widziadło Gefpenft, Erſcheinung 


widny, Adv. -no hell, fihtbar 


widność / Helligfeit 

widok (u) Anſicht, Ausſicht; Anblick 
widoczny, Adv. -nie ſichtbar, offenbar 
widomy, Adv. -mie: a) fichtbat, b) fehend. 
widz Zufchauer; widzialny, Adv. -nie fihtbar 
widowisko Schaujpiel; widownia Schauplatz 
wiadomy, Adv. -mo befannt, bewußt 
wiadomość / Nachricht 

wiedzieć impf. wijjen; wiedza das Wiffen 
wieść (ci) f Geriicht, Nachricht 
wiedźma Here 


wieszcz Seher, Prophet; wieszczba Wahr: 


wieszczbiarz, wieszezek (szczka) Wahrſager | 


wieszczka Seherin, Tee 
wieszezbiarstwo Wafrjagetunft 
wieszczy prophetifch. 
Zufammenfegungen: 
rozwidnieć df., rozwidnić się $f. hell werden 
nienawidzić impf., z. df. Bafjen 


nienawiść (ci) / Haß 


[reißen 


Erdreich 


[iagung 




















—* dowiodeies sie a Ę es się! — 
„ nawiedzić df., -dzać impf. heimſuchen 
„nawiedzenie Heimſuchung 


 powiastka tleine Erzählung 











odwiedzić $f., -dzać impf. bejuchen 
odwiedziny (-dzin) Pl. Bejuch, Bijite 
powiedzieć 5f., powiadać impf. fagen 
powieść (ci) / Erzählung, Roman, 
[dazu erzählen 
dopowiedzieć pf., -adać impf. zu Ende od. 
opowiedzieć 5/., -adać impf. erzählen 
opowieść (ci) f Erzählung, Bericht 
odpowiedzieć 5f., -adać impf. antworten 
odpowiedź (dzi) / Antwort 
odpowiedni, Adv. -nio ent|prechend 
odpowiedzialny, Adv. -nie verantwortlich 
odpowiedzialność f Verantwortlichkeit 
podpowiedzieć df., -adać impf. vorjagen 
przepowiedzieć df., -adać impf. vorherfagen 
przepowiednia Vorherſagung 
przypowiedzieć sie Pf. fich zu et. melden 
przypowiadać impf. ankündigen, anordnen 
przypowieść f Gleichnis, Barabel 
rozpowiedzieć $f., -adać impf. umftändlich etz 
zählen; durch Erzählen ausbreiten 


' spowiadać impf. Beichte hören; „ sie — 


spowiedź (dzi) / Beichte 

spowiednik Beichtvater 

wypowiedzieć pf., -adać impf. ausſagen 

zapowiedzieć 5/f., -adać impf. anjagen 

zapowiedź (dzi) F Anfagune, Aufgebot 

wywiedzieć się df., wywiadywać się ımpf. 
fich erkundigen 

wywiad (u) Grfundigung, Kundſchaft 

zawiadować impf. verwalten 


* zwiady (ów) Pl. = wywiad 


zwiastować impf. verfünden; zwiastun Were 
fünder, Borbote 


obwieścić pf., -szczać impf. öffentlich befannt 


świadczyć impf. zeugen [machen 
świadek (dka) Zeuge; świadectwo Zeugnis 


świadomy, Adv. -mie bewußt; nie, unbewußt 


świadomość f Bemußtfein 
doswiadezy&pf., -eza6impf. prüfen, erproben, 
doświadczenie Erfahrung, Probe [erfahren 
poświadczyć Pf. bezeugen 


; przeświadczyć się f/., -czać się impf. ſich 


przeświadczenie Überzeugung [überzeugen 
wyświadczyć $/., -czać impf. etwetjen 
zaświadczyć pdf. bezeugen 

bezwiedny, Adv. -nie unbemußt 

dalekowidz Fernſeher, Fernrohr 

drobnowidz Mikroſkop 


krötkowidz der Kurzſichtige 


oczywisty, Adv. -Ście augen —— offenbar 
oczywistość f Augenſcheinlichkeit 
ostrowidz (a) Luchs 


| — Adv. -Scie wirklich 








rzeczywistość f Wirklichkeit 


urzeczywistnić df., -niać impf. verwirklichen 


samowiedza Sl 


1. Gejpräde. 
— Geſpräch 44, == 


Przezorna córka. 
Scena pierwsza. 
(Dalszy ciąg.) 

rozsądek (dku) Verſtand 
nadarzać się impf. (-yć się pf.) ſich Gaci 
karjera Laufbahn 
nalegać impf. na co auf et. dringe 
17. W. Przemawiam za rozsądkiem, i 


(üb. 20) 


678. 


[re] 


skoro nadarza się młodej pannie: 


świetna karjera, obowiązkiem każ- 
dej przezornej matki nalegać, aby 
córka spełniła jej życzenie. 
graujam 

zwingen 


okrutny 

zmuszać impf. 

postępować impf. 

urywać impf. abbrechen 

pomylić sie Pf. ih irren — 

18.F. (całuje matkę w rękę). Wiem, że 
mama nie jesteś tak okrutna, aby 


mię zmuszać do postępowania wbrew _ 
Pana Kotwińskiego bardzo 


sereu. 
szanuję, cenię, lubię, mam dla niego 
wiele sympatji, i zawsze mi 


Nie ... on się chyba pomylił ... 
19.W. Przyjdzie dzisiaj, jak zwykle, 





vorgehen, handen 


sie 
zdawało ... (Urywa, patrząc na matke) 


po obiedzie na jedną filiżankę 


herbaty. 
pozatym außerdem, darüber hinaus 
grywać if. von grać impf. fpielen 
pikieta Pikett(ſpiel) 
uważać imbf. za co für et. halten, — 
przyzwyczaić Pf. gewöhnen 


zachciało sig unperj. Prät. (Inf. ZAGR się. 


27.) die Luft ift gelommen 
figa Feige; Ag. figę! (Acc.) ob. figa! (Nom.) 


nichts, Null (auch: figę z makiem! [mak AA 


= Mobn]) 


20. F. Damy mu dwie, trzy, cztery A 


filiżanki herbaty, ale pozatym nie 


więcej. Przychodzi do nas od wielu 
lat o jednej i tej samej godzinie 
na herbatę, w niedzielę jada wspól- 
nie z nami obiad, w wieczór grywa 
* z mamą w pikietę,| dom nasz uważa 


jakby za swój; przyzwyczaił się do | 


nas, i raptem zachciało mu się 


małżeństwa! Figę! 
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1,106] = = zastanowienie er 
h pogrążać im dr: ( (-yć BY. ) verſenken 
„rozpacz )/ Verzweiflung | 
/. zmartwienie | Gram 





.  mysłu. Myślę, że nie zechcesz mię 
-"., pogrążać w rozpacz i zmartwienie. 
| delikatny fein, zart subtelny fein, fubtil 
i frdnfen 
) Würde 
| rozpływać (impf., -płynąć bf.) się zerfließen 
‚ cukier lodowaty Kandizzuder 
'22.F. Jeżeli mama pozwoli, ja sama 
(|. dam mu „odpowiedź w formie tak 
delikatnej i subtelnej, że nie uraże 
SIĄ niczym jego godności. Będę 
również słodka, będę się rozpływała 
/ jak cukier lodowaty ... 
in skłaniać im5/. kogo do czego j-n zu et. bewegen 
m = odmówienie) Abweijung, ab: 
| ſchlägige Antwort 
j nabić A. (-bijać zmpf.) vollftopfen, „ sobie 
głowę czym ſich den Kopf mit et. verdrehen 
odpowiedni entjprechend, pafjend 
| stanowisko = = pozycja [663,11] 
28. W. Znam powody, które skłaniają 
0 cię do odmowy ręki panu Kotwiń- 
. skiemu. Nabiłaś sobie niepotrzebnie 



























- skim, który nie ma jeszcze DL 

viedniego stanowiska. 

RR zdobędzie, Fut. von zdobyć5/. (- bywać impf) impf.) 
A erwerben, erobern 

Be aacnć (u) Temperament 

 osiggna6 Df. (osiągać impf.) erreichen 

_ zmierzać impf. do czego nad) et. jtreben 

_/24.F. Ale mieć je bedzie. Zdobędzie 

_ je z pewnością: jest na najlepszej 













temperamentu i wytrwałości, aby | 
z osiągnąć cel, do którego zmierza. 
(.. zgryźliwy, Adv. -wie beißend 





nastąpić pdf. = stać się erfolgen (vgl. 588,130) | 


23 . stanąć df. (gdzie) (wo) eingetroffen fein 





| szczyt (u) Gipfel 
| zwarjowany = szalony vertiidt 
_ afekt (u) Gefühl, Neigung 
25. W. (zgryźliwie). A gdy to nastapi, 








gdy stanie u szczytu swych marzeń, 


zwarjowaną dziewczynę, i zwróci 
swe afekty w inną stronę. 


a 26. F. (z serdecznym wyrzutem [330 ss]). Mamol 
.. dlaczego mi to mówisz? 

przekonać $f. überzeugen 

. rozbudzić Af. weden 








"ALU 
N N 


nl, W. aaa trzy dni do na- 


głowę panem Tadeuszem Zaniew- | 


' drodze, a posiada dużo energji, | 


GAZA zapomni, że znał kiedyś młodą, | 
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SARE (e iz ER 
zaślepić Pf. (-piać A ) verblenden 








wyczekiwać impf. erwarten 
wymarzyć pdf. - erträumen 
oltarz (a) Altar 







bywać it. u kogo j-n oft befuchen 1 
awansowa6impf. avanzieren—befördert werden 
zdradzać impf. (-ić pf.) verraten 
ślimak (a) Schnede 





















skorupa (hate) Schale GB. des Cie) 
rumieniec (hca) Dag Erröten 

balkon (u) Balfon 

znaczący bedeutend, vielfagend 


unosić się impf. (unieść się df.) fich empor- 
heben, fchweben, Ag. fich ereifern, aufbraufen 
podszedł, Prät. von podejść Pf. herantreten 
zaślubić Pf. (-biać impf.) (ver)heiraten 
żałować empf. leid tun, hier: geizen 
wypijać it. (-pić Pf.) austrinfen 
obtarł, P7dź. von obetrzeć Pf. (obcierać impf. ) 
Kantora Kampher labwiſchen 
przebrać br. (-bierać ij, ) miarę da3 Wag 
überfchreiten 4 
gęś (si) Gana kura Henne, Huhn 
27. W. Bo znam ludzi, znam ich wartość 
i przekonana jestem, że pan Za- 
niewski jest taki sam, jak wszyscy 
mężczyzni. (Cóż mu to szkodzi, że 
umiał rozbudzić uczucia młodej 
dziewczyny, która znowu, zbyt ufna 
w swe wdzięki i zaślepiona, wycze- 
kuje chwili, w której wymarzony 
jej rycerz poprowadzi ją do ołtarza. 
Pan Zaniewski bywa u nas już ö 
półtora roku, przez ten czas a- 
wansował w banku dwa razy, ale 
czy chociaż raz jeden dał mi do 
poznania, że ma względem ciebie 
jakie zamiary? Co wy tam sobie 
na boku szeptacie, to nie nie zna- 
-CZY ... W postępowaniu ze mną jest. 
bardzo ostrożny i ani jednym słów-| 
kiem nie zdradza swoich myśli. 
Zamknięty w sobie, jak ślimak w 
skorupie. Widziałam rumieńce na 
twojej twarzy, gdyście rozmawiali 
po cichu na balkonie lub zamieniali 
znaczące spojrzenia (unosząc się), ale 
czy potym podszedł do mnie i zawo- _ 
łał: „pani, pragnę zaślubić twoją 
eórkę!<<? Nie! wziął kapelusz, laskę, 
rękawiczki i po kolacji szedł do 
domu. Nie żałowałam nigdy nawet 
czerwonego wina, wypijał zwykle 
pół butelki, obtarł usta serwetą i 5 
adien ... znikał jak kamfora. To 

























































| już 'chyba może przebrać mia 
cierpliwości. A wiesz, dlaczego tak 
postępuje? Bo ty, jak pan Kotwiń- 
ski, nie masz majątku ziemskiego, 
nie masz martwego i żywego in- 
wentarza, nie masz baranów, krów, 
cieląt, koni, gęsi i kur! 
po rozboleć $f._, zu Schmerzen anfangen 
nadskakiwaé impf. ſcherwenzeln 
præypodobasé się ſich gefällig zeigen, j-m zu 
M | gefallen fuchen 
._. 28.F. Poco mi mama mówi to wszystko? 
30 Doprawdy, mnie aż głowa rozbo- 
_- lała. Pana Zaniewskiego bardzo 
4 lubię, to prawda, ale to także sym- 
$ patja i nie więcej. Mama go za to 
nie lubi, że nie umie nadskakiwać, 
przypodobać sie, mówi zawsze to, 
| co myśli, i nie potrafi panować nad 
" swoim temperamentem. 
(Dalszy ciąg nastąpi.) 


| 624. M. Bejondete Aufgaben. 1 
3 a) (Überfegungs-)Aufgabe 145... _ 
Die Hand muß gehorchen und das tun, was 
der Kopf befiehlt. Was auch immer die Nation 
Großes gehabt hat, das. hat fie in der Sprache 
niedergelegt!. Wen Gott heimgefucht? hat, 
den wird Gott auch tröften?. Was dir nicht 
Tieb* ift, das tue feinem anderen! Wer auch 
nicht einmal Menſch geweſen ift, dem wird ein 
Menfch nichts helfen. Du ſuchſt, was du nicht 
verloren haft. Wer einmal gelogen? hat, dem 
glaubt niemand mehr. 

Gie werden nicht glauben, was für einen 
großen Hund ich gefehen habe. Ratets, mejjen 
Bote? ich bin. Ex erklärte, wer er fet, wohin er 

| fahre, wen er führe. Wer wird da erraten, wb 
du dich niederlaſſen? wirft, auf Unser.) was 
für einem Wafjer du in die Welt ſchwimmente, 
i in weldher Gegend du fFimpfen** und von wejjen 
Waffe du umfommen** wirft? Dein ehrlides 

Herz kann nicht fühlen, wie viel Hölle‘? im 
beleidigten Stolze!* liegt [it]. Heute werde ich 
erkennen, ob ich der höchſte oder nur ſtolz bin. 
Unterwegs"? feste er ihm auseinandert‘, warum 
| er feinen Nat nicht befolgt!? hatte. Diefer 
A Menſch ift wie ein brüllender Löwe, der ſucht, 
wen er verfehlingen!® könnte. Ex fovjchte”*, 
wie er am beiten und ſchnellſten über Den Berg 


1 złożyć pf.; ? dotknąć p/.; * pocieszyć pf.; 
4 miły; skłamać p/.; 6 zgadnąć p/.; 7 poseł (sła); 
8 zgadnąć p/.; * osiąść pf; 10 popłynąć pf-; 
U walczyć imp/.; 1? zginąć pf.; 18 piekło; 1% o- 
brażona duma; © po drodze; 16 tłumaczyć impf.; 
17 pójść pf. za czym; B połknąć p/.; 19 badać od. 
śledzić impf. 
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een. Brief 30) 

fommen fónnte?0., Ex fragte?! alle Mitveifen- EN 
den?2?, wo er am beiten und billigjten** über- 
nachten?* könnte. Man weiß nicht, wie er 


das gemacht hat, genug, er beſaß mieber das 


Bertranen feiner Vorgeſetzten ?®. Nu 
20 przebyć mit Acc.; ?! wypytywać się dt. ob. pytać | 
się impf.; Ptowarzyszpodróży; *najtaniej; *prze- 
nocować pf.; ® zaufanie; * przełożony (eg, 


b)  (Überfegungs-)Aufgabe 146. af 

Sch freue mich, bag Sie [g. H.] wieder gejun0 
find, geehrter Herr. Schwarjehrbetrübtdarüber!, 
dag Sie fo ſchwer erfranft?waren, und bedauerte 
ſehr, daß ich Ihnen nicht helfen fonnte. Grämen 
Sie fih nicht, geehrte Frau, dag Spr Sohn fo ı 
lange nicht jehreibt. Ich wundere mich aber febry, 
daß er fo wenig an feine Mutter denft?. Gr 
jollte [Präs.] ſich ſchämen, daß ich jelnetwegen* ?“ 
geweint babe. Ich zurne ihm ein wenig, daß er A 
mich fo ſchnell vergejjen Hat. Verzeihen Sie ihm, RA 
daß er auf? feiner intereffanten® Reife nicht Zeit 


| findet, an feine Mutter zu Schreiben. Ich beflage | 52 


mich ja auch nicht darüber, daß er an mich nihł 
ſchreibt, obwohl ich fein befter Freund bin. Wer 
follte fich auch darüber entrüften®, daß eimer m X 
feinem Glüd zu wenig an andere denkt? Ich 
danke Ihnen, mein Herr, daß Sie mir Troſt 
zufprechen [mich tröften *] wollen, aber ich fürdhte, — 
daß ihm ein Unglück zugeftogen iſt. 

Der Zufall!!fügte, daß ich ihn unterwega nicht | 
traf. Sein Eifer!? bewirkte, daß die Axbeitfo 
ſchnell fertig ift. Mache, daß aus diefen Steinen _ 
Brot wird! Endlich habe ich das durchgefet!?, 
daß feiner wagt über!t den Unglüdlihen in 
meiner Gegenwart!? zu fpotten. Nun fege bag 
dutch, daß man nicht hinter deinem Rüden über 
ibn und dich fpotte. Du haft erreiht!?, wmaa 
du wollteft: daß dich alle fürchten; jegt erreihe 
auch, daß man dich achte und liebe. Aljo das 
mußte ich erleben!?, daß mein befter Freund mi 
verraten 18 gat! Möge Gott nicht zulaffen, bab 
dir etwas Hhnliches begegnet?. SE 

Die Erfahrung?? lehrt, daß die Kinder nijł | 
alle Eigenfchaften?? des Herzens und der Seele — 
von den Eltern erben??. Der junge Mann ſtellte 5 
ſich?s, als ob [daß] er ibn nicht jähe. Shhabe — 
erfahren, daß dein Onkel gejtorben ift. Mein — 
Freund ſchreibt mir, daß er bald von?“ der Reiſe 











1 Instr. od. z mit Gen. von to; ? zachorować pf.; 
8 pamiętać impf.; *z jego przyczyny od. przez 
niego; > w mit Zoe.; © zajmujący; ” nato; $oburzać 
się imp/.; ? pocieszać impf.; © zdarzyć się pf. DV. | 
przytrafić się pf.; 1! przypadek (dku) ob. traf (u); 
12 gorliwość f; 13 dokazać nit Gen.; *% z mit Gen.; 
15 obecność /; 16 osiągnąć mit Acc.; 17 dożyć mit 
Gen.; 18 zdradzić p/.; © zdarzyć się mit Dat. od. 
spotkać pf. mit Ace.; © doświadczenie; *! przy- 
miot (u); 2 dziedziczyć impf.; © udawać impf:; 
24 z mit Gen. 









EN, 






jeża 
zurüdfonmen wird. Haft du denn fchonvergeffen, 
daß du mir dies verjprochen haft? Ex fagt, er 
habe jchon genug gefehen ımd er gehe nun nach 
Haufe. Er glaubte>5, der Himmel ftürze über ihm 
ein?®, und der Boden wanfe?? unter feinen 
Füüßen?8 Ich habe nie davon gehört, daß einer 
mit einem Schuß?? zwei Hafen getötet hätte. 
Kein Menfch wird glauben, daß du das allein 
getan haft. Id behaupte durchaus 30 nicht, daß 
e8 nicht auch anderswie3t fein fónnte. Mein 
Bruder erzählte mir nicht davon, daß er dich’? 
'.. .gefprohen hat. Bergiß nicht, daß du morgen 
| gu mir fommft, und fage dem Paul, daß er auch 
fommen joll. i 
Er ſtellte fich, als wenn er nichts fähe. Diefer 
Meuſch behauptet, daß er das (angeblich) nicht 
“getan hat, und doch habe ich mit meinen eigenen 
Augen gejefen, wie er das machte. Siehſt du 
nicht, wie fich der Himmel bemölft 33% Ich fehe 
langſt, daß e3 bald regnen wird. Ich Habe von 
vielen Seiten gehört, daß du fehr ſchön fingft; 
aber ih habe nur einmal gehört, wie du eine 
|. lurze Strophe?? fangft. Gr fühlte, wie ihm alles 
Blut iu den Kopf ftieg?5; er fühlte, daß er bald 
(ſeine) Selbftbeferrjchung 38 verlieren werde. 
Willſt du, daß ich dir etwas Neues erzähle? 













Wy X 


/_ wetjprodhen haft. Wünfchen Sie, dag ich das 
| fogleih tue? Ich verlange nit, daß Sie ſich 
mieinetwegen ?” einen Zwang antun 3, Ich bitte 
Sie, daß Sie endlih Ihre Anzüglichkeiten 3? 
| lajjen*0. Warum bitteft du deinen Vater nicht, 
i daß ex dir das Buch faufen möchte? Befiehl doch 
dieſen Kindern, daß fie einen Augenblid [tl figen. 
|. Só habe die Kinder ſchon mehrmals ermahnt, 
daß fie nicht lärmen follen. Biele Menfchen 





| reden mir zuf?, daß ich ihn verklagen? foll; aber 
mein Freund hat mir geraten, das zu unter- 
laaſſen“, Se empfehle Ihnen, meine Herren, Dag 

* Sie biejes Buch fleißig ftudieren*5, Es wird mich 


nichts, dazu bemegen*6, daß ich meine Pflichten 
vernadlijfige*”. Ich werde nie erlauben, daß Sie 
mich bedienen?®, gnädige Frau. Man befchloß*?, 
daß jedes Mitglied? einen Beitrag?! von [Gen.] 


\ 

25 mniemać impf.; % zapadać się impf. nad 
mit Znstr.; 7 chwiać sie impf.; © pod jego sto- 
pami (nogami) od. pod nim; 29 strzał (u); 30 by- 
najmniej; 51 inaczej; 32 z tobą; 33 chmurzyć się 
DV. zachmurzać się impf.; 34 zwrotka od. strofka; 

38 napływać ob. uderzać impf. do; 36 panowanie 
nad sobą; 37 dla mnie od. z mojej przyczyny; 
88 zadawać imp/. przymus; 39 uszczypliwość f; | 
4 zaniechać pf. mit Gen.; 41 kilkakrotnie ob. kilka 
razy; * namawiać imp/.; © zaskarżyć p/.; 4 dacé 
. temu pokój; ® studjować imp/.; 46 nakłonić pf; 
AT zaniedbywać impf.; © usługiwać impf. wit Dat. ; 
#9 postanowić pf. od. uchwalić p/.; 50 członek (nka) 


h 





le 


ŻE 


. 
* 


Sch möchte lieber, daß du das tuſt, was du mir. ZEHN 
Fürchteſt du, dag ich nicht Wort gehalten habe? 






fiebe nicht, daß andere mir zujefen 53, wenn 
arbeite. Wir bemühten uns umjonjt>* (darum), 
bag in unferem Dorfe eine Poftjtation >> eine 
gerichtet wird 5%. Gib acht, daß du nicht in den 
Graben ?? fällſt. Ich brauche nicht, bag du mih 
mit deinen Witen® unterhältft??; es geht mir 
nur darum, daß du nicht fortwährend jchweigft. 
Der Herr verbietet, dag man fih ihm! mit 7 
folcher Unterwinfigfeit®? nähere. Sch konnte 


drei Rubeln vievteljć 






zu geben. Die Eltern miijjen fich hüten, dag 
fie ihren Kindern ein fchlechtes Beifpiel geben. 
Er fürchtete, daß er eine Zieljcheibe5* des 
Spotteg 55 werden würde. Fürchten Sie nicht, 
daß ich Sie lange beläftigen® werde. Sch fürchte, 
daß es Schon zu fpät ift umzufehren®?. Sch fürchte, 
daß das Unglüc bereits eingetroffen Alt. Der 
Berbrecher®® zittert, daß ihn auf feinen Gängen ®9 
ein menschliches Auge jehen wird, Die Mutter 
ängftigt fich 7°, daß ihrem Sobne ein Unglüd zu- 
gejtogenijt. Angſtigen Sie fich nicht, geehrte Frau, 
daß Sie in diefer Einöde von Näubern iiber= 
fallen *! werden? Ich fürchte, daß meine Reife 
nicht zuftande fonumen?? wird. Damals fitrchtete 
ih och. daß er mich bald verlaffen 7% wirr, 
jest fürchte ich, Daß ich ihn nie loswerden?“ werde. 


Sind Sie ganz jicher, daß Sie fich nicht irren? 
Ich bin zufrieden, dag Ihnen das eingefallen 
tt”. Seien Sie froh, dag die Sade nicht 
ſchlimmer ausgefallen?® ift. Je bin aber traurig, 
‚daß audh Sie Schaden gelitten haben”. D, ih 
bin zu fehr gewohnt, daß man mir Unvecht tut, 
als daß ich mich darüber [Zrzszr.] allzufehr 79 be- 
trüben follte. Er ijt zu begierig, daß ibn alle 
loben, als daß er den verſteckten 80 Spott der 
Schmeichler®! merken®? follte. Diefer Menſch 
it wahrhaftig? nicht wert, daß du dich für 
ihn interefjierft®t. Aber jedes Unglück ift 
würdig, daß man eg bedauert®5,. Ich bin jeden 
[w]. dugenblid bereit, daß man von mir Hilfe 
verlangt, wo ich helfen fann. 


°2 kwartalnie od. na kwartał; 58 przyglądać sie 
dd. przypatrywać się impf. komu; 54 napróżno od. \ 
nadaremnie; 55 stacja pocztowa; 56 urządzić Pf; 
ST rów (rowu); 58 dowcip (u); 59 bawić impf.;. 
60 zabraniać impf.; 61 do niego; 62 ezolobitnos6 
od. uniżoność /.; 63 szorstki; 64 eel (u); © po- 
śmiewisko od. szyderstwo; 5 niepokoić impf..; 
67 zawrócić p/.; 58 zbrodniarz od. przestępca; ® na 
wycieczce (von wycieczka); 70 lękać (trwożyć) się 
impf.; "napaść pf. (Fut. napadnę); 72 dojść pf. 
do skutku; * opuścić pf.; 74 pozbyć sie p/. mit 
Gen.; G przyjść p/. na myśl; 76 wypaść p/. (Fut. 
wypadnę); ** ponieść pf. szkodę; 78 krzywdzić 
impf.; © zbytecznie; $%0 ukryty; 81 pochlebca m; 





51 składka. 


| £rudu. Verlag der Zangenjócibt [hen Derlagsbudh. u. Buchdruck 


TR“, 


* zauważyć p/.; 88 zaiste; 81 zajmować się impf. - 
mit Instr.; ® żałować mit Gen. 





erei (Prof. G. Sangenfgeibt), Berli-Schöneberg, Babnftr. 29/80. 










‚mich faum enthalten, ihm eine derbe? Antwort 
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GL... 62. 


675. (üb. 5; 25 u. 26) 


Unmittelbar aus der Wohnung fehleppte er 
fih auf den Kichhof Hin. Er war dort zum 
erftenmal feit dem Tode der Frau Doktor. Auf 
ihren gelben Grabhügel war ſchon Unkraut mit 


dinnen, hellgrünen Stengeln hinaufgeflommen., 


Er blieb an dem den Kirchhof der Selbftmórder 
umgebenden Baune ftehen und durchforſchte (bei 
ſich) das ganze Leben Frau Marthas. Ein 
bitteves [giftiges] Lächeln fpielte [ivrte] um feine 
Lippen, indem er zu ihrem Schatten ſprach: 
„Du bift ohne Namen, du bift verachtet ebenfo 
wie alle diefe deine Gefährten. Dein Name 
ft... das Unglüd. So werden wir denn auch 
auf dem Stein nicht deinen wirklichen Namen 
auffchreiben, fondern nur diefe Worte Leopardis: 
«Zur Verachtung hat mich verurteilt die brutale 
Übermadt, die aus dem Schatten geheimer Ges 
jege zum Böfen Der Menſchheit regiert.» * 
Pit biejem Gedanken im Kopfe und mit dent 


felben Lächeln auf den Lippen ging er nach der 


Stadt (zurüd). Unterwegs entwarf er Pläne, 
wo er das Denkmal beftellen follte: ob zu dieſem 
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4 Mi 

eitton,. 
Rap nie die Kraft, ben Willen dir erſchlaffen, 
Bomi Bejjer'n dich zum Beten aufzuraffen: 
Nur wenn dein Geift nah Fortſchritt ewig geizt, 
Wenn ewig ihn Vollendung loct und reizt, 
Dann lebft du erjt. Es leben nur, bie ſchaffen! 

_ (gr. Halm.) 


[gl. 523] 








Bwede nah Warſchau fahren, oder [czy] in 
Lzawiec irgendeinen Steimegmeifter juchen. In 
feinem Gedächtnis tauchte das Bild eines Bild- 
hauers, auf einer Marmorplatte gemeikelter 
Buchftaben auf [irrte ... (umher)] ... wo war das 
doch (und wann?), vor Jahren oder unlängft? ... 
Er blieb inmitten des Steges ftehen, und mit 
den Etode Figuren in den Sand zeichnend, 
ordnete er feine Grinnerungen, von der einen 
zur anderen der ummebelten Borjtellung zus 
ftrebend. Endlich erinnerte er fich an alles mit 
folchev Genauigkeit, al8 wenn e3 an diefem Tage 
vorgefallen wäre. Unverzüglich machte er ſich 
ſchnellen Schrittes nach der Vorſtadt Kamionka 
auf den Weg. In Nachdenken (verfunfen) ließ 
ex unbewußt [wann] die Stadt, die Nebengäfschen 
Hinter fi und fand fi vor dem fchiefen Ge- 


| bäude, wo er am Tage feiner Ankunft den alten 


Steinmeßen gejchen hatte. Das Klopfen des 
Hammers erfchallte auch in diefem Augenblid, jo 
ging denn auch Raduſti Hinein und öffnete die 
Tür zur Stube. 
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Es ging darin ein vielleicht fiebenjähriger 
Knabe herum, in ein abgetragenes Tuch einge: 
widelt, und fchleppte darin auf der Bruft ein 
zweijähriges Kind in einer roten Bauernniige 
mit einem bis zur Schwärze ſchmutzigen Geficht. 


Das Kind wimmerte leije, exfichtlich duch langes: 


Schreien ermüdet. Ein etwas kleineres Mädchen 
als der Kinderwärter ſchälte Kartoffeln unb 
warf fie in einen eifernen Topf, wie ein Eich- 
hörnchen mit ihren roten Augenlidern zwinfernd. 
Im Winkel auf einer Bettlade jag der ganz 


kahlköpfige Greis, den Naduffi (damals) durchs | 


Fenster gefehen hatte. Diefer Alte hatte das 
rechte Auge mit einem Tuche verbimden, und 
auf3 andere legte er ſich mit Waffer befeuchtete 
leinene Läppchen auf. An feiner (früheren) 
Stelle imnitten der. Stube faj; an einer Marmor: 
platte ein dreizehn: oder vierzehnjähriger Ruabe, 
und er meißelte (jetzt) die mit Bleistift gezeich- 
„neten Buchjtaben. i 

Raduſkis Eintritt bemerkte nur das Kleine 
Mädchen und der das Unmündige mwartende 
„Junge. Beide unterbrachen ihre Tätigkeiten und 
jahen dem Gajte nachläffig und ſchweigend zu. 
Erſt nach [Verlauf] einer Weile warf der Eleine, 
mit dem Rücken nad der Tür gewendete Stein- 
meg zufällig den Bid auf Raduffi, und ohne 
Hammer und Meißel aus den Händen zu laſſen 
[nicht ... nod ... Taffend], wartete er (auf jeine 

‚ Anrede). 

„Ram man hier bei euch ein Denkmal be- 
ſtellen?“ fragte Naduffi, indem ex fich an den 
Greis wandte, der das Läppchen von dem 
blutigen Auge abgenommen hatte und neugierig 
zuſchaute. 

„Warum nicht [aber warun]? Man kann 
ein Denkmal beſtellen!“ ſagte das alte Männchen. 

Der Kleine beſah den Ankömmling von Kopf 
zu Fuß mit einem ernſten Blicke und murmelte: 
„Was für ein Denkmal gedenken Sie denn zu 
bejtellen 2” 

Raduſki lächelte wider Willen. 

„Ein großes marınornes Grabdenimal. 

„Eine Blatte?“ 

„Ja, doch wohl eine Platte.“ 

„ód tónnte fogar auch nicht anders, denn 
mit einem großen Grabdenkmal werde ich nicht 
fertig werden,“ fagte der Knabe, 

Er [pie in die hohle Hand und machte fich für 
einen Augenblid (wieder) an die Arbeit. 

„Eine Blatte kann man bearbeiten ... warum 
(denn nicht?) ...“ 

„So beſchäftigt Ihr euch nicht mehr mit 
dieſer Arbeit, ſondern dieſes Herrchen?“ — 
fragte Raduſki den kahlköpfigen Alten. 

„Er müht ſich damit, denn ich habe mir auch 
die Augen ausgearbeitet.” 








Übertrngung) x 


„Seit Tange? Je Habe Euch ja hier vor ein 
paar Monaten bet der Arbeit geſehen.“ 


„Man arbeitete bis zum legten Tage („jat). | 
Seht ift das Ende gefommen und bafta! Bei 
uns iſt eg jo: bu arbeiteft, arbeitet, bis der 
Staub die Glogen ausfrißt. Dann — bafta!” 

„Iſt das Euer Entelchen?" f 

„Nein, er ift nicht mein. Ein Fremder!” © 

„Was denn, ein Lehrling, Gehilfe oder waż?” ; 

„Śr war auch bei mir, aber jegt arbeitet er ; 
allein.” 1 

Der feine Steinmet ſchlug mit dem hölzernen, ć 
einer durchgeſchnittenen Kugel ähnlichen Sammer 
auf den Meißel. Seine Augen waren charafte- | 


riſtiſch, nach Steinmegenart zugefniffen, Die 
Finger der linfen Hand hielten mit Gejchid und 
Kraft den ftählernen Meißel. Zu Zeiten blies 
er die Lippen auf und neigte den Kopf mit der 
Bewegung der Schönjchreiber, die ſchön ge: 
lungene Buchſtaben ausführen [Parz.]., Bis- 
meilen unterbrach er die Arbeit und maj Na: 
duſki mit einem Falten und aufmerkſamen Blid. 
Es malte fi darin vorzeitige, auf Erfahrung 
fußende Überlegung und das Mißtrauen eines 
gereiften Mannes. Herr Johann erinnerte fich 
bald an diejes Gefiht. Das mar der Knabe, 
den er in der erſten Nacht nach feiner Rückkehr 
nad Szawice in bem Schufterladen gejehen hatte. 
dn (feinem) Gedächtnis tauchte [ftand ihm] die 
damals belaufchte Unterredung, die Übereinkunft 
in betreff der Stiefel und die Auslegung der 
religiöſen Gewijjenśbijje auf. 

„Führſt du Schon lange das Gejchäft auf 
eigene Fauſt?“ fragte er das Bürſchlein, indem 
er fich tm gegenitberjegte. 

„Eh... auf eigene Fauſt! Matthäus und ich, 
wir beide fehieben (den Karren) langſam vor: 
wärts. Er [P7.] nimmt nicht mehr den Hammer 
in die Hand, denn er ift faft gänzlich Blind ge: 
worden, jo arbeite ich, und er hilft mir wiederum 
entweder die Steinplatte heben, oder den Stein 
aus Sapy beziehen. Wird denn einer mit mir 
veden (wollen) 2?” 

„And wejjen (find) dieje Kinder?“ 

„Das Da... meine!” 

„Deine?“ rief Nadufti mit Lachen, 

„Gewig [m], meine! Zwei Brüder und 
eine Schweiter. ” 

„Und habt Ihr Eltern, Here Meifter?” 

„Nein. Die Mutter ift längft geftorben, und 
der Bater ... e8 wird fo ungefähr im Frühling 
jein.“ 

„And waś, war der Vater auch ein Steinmeg?" 

„Ch ... wo (denn), gnädiger Herr!” — mijchte 
fi) der Greis in die Unterhaltung. — „Sein 
jeliger Bater [das] war ein einfacher Mann — 
offen gejagt: ein Knecht. Ex wohnte bier in 
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der Stube bei uns, als ich noch ſelbſt arbeitete. 
Ein Säufer war er, freilich [den er war], aber 
eine gute, ehrliche Haut, Er ſchlief hier im 
Winkel mit diefen Kinderchen, als ihm die Frau 
ftarb. Er war fogar ein gefunder Kerl, und 
plöglih padte ihn irgendeine fo häßliche Krank— 
beit. Man ließ ihn Kier auf den Vorwerk eine 
Stute abhäuten, denn das machte er alles, was 
ſich traf [mas am Plage], und er jtedte fich an, 
ob mit Näude... Man fagte, daß es der Noß 
jei, aber ich weiß nicht, ob eine ſolche Krankheit 
zum Beijpiel an einem Menjchen haften bleibt.“ 


(is.c) €. Gegen. überſetzung. 1 
676. 6.1» H. Konverſation. m] 


. Skąd i dokąd się powlókł? 

. Odkąd tam nie był? 

. Co się stało z mogiłą doktorowej 

. Gdzie on stanął i co czynił? 

. Co mówił do zmarłej? 

„Jakie słowa Lieopardego chciał wypisać 
na kamieniu? 

„Z czym i dokąd się udał? 

„Co czynił w drodze? 

.Co się błąkało w jego pamięci, i jaką 

miał wątpliwość? 

Gdzie stanął i co czynił? 

Co się wreszcie stało * 

Co uczynił niezwłocznie? 

Gdzie się potym znalazł? 

Co się rozlegało, i co uczynił Raduski? 

Kto chodził po izbie, i co on robił? 

Co czyniło dziecko? 

Co czyniła dziewczynka? 

Co było w kącie? 

Co miał i co robił dziad? 

Kto był na jego miejscu? 

Co robił chłopiec? 

Kto spostrzegł wejście Raduskiego? 

Jak siedział mały kamieniarz? 

Co robił po chwili przypadkowo? 

Jak zapytał Raduski? 

Co czynił starzec? 

Co rzekł dziadowina? 

Co uczynił malec i jak mruknął? 

Qo czynił później mały kamieniarz? 

Co autor mówi o jego oczach i palcach? 

Co on czynił czasami? 

Co on czynił kiedyindziej ? 

Co się malowało w jego spojrzeniu? 

Co sobie przypomniał pan Jan? 

Kto to był? : 

Co mu stanelo w pamieci? 

Jak zagadnął chłopczynę? 

Jak odpowiedział chłopiec? 
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39. Co opowiada starzec o ojcu chłopca? 
40. Co opowiada o jego zdrowiu? 





(w. s) K. Fließendes Leſen. to 


677. *%, ż* E. Qöfungen 
der Aufgaben deg vorigen Bricfes. 
Ljung der Aufgabe 145 [674,2]. 


Ręka powinna słuchać i czynić to, co głowa każe 
(rozkazuje). Cokolwiek naród miał wielkiego, to 
w języku złożył. Kogo Bóg dotknął, tego Bóg 
też pocieszy. Co tobie nie miło, tego nikomu 
innemu nie czyń. Kto nie był ni razu człówie- 
kiem, temu człowiek nic nie pomoże. Szukasz, 
czegoś nie zgubił, Kto raz skłamał, temu już 
nikt nie wierzy. 

Pan nie uwierzysz, jakiego dużego psa widzia- 
łem. Zgadnijcie, czyim ja jestem posłem. O- 
świadczył, kim jest, dokąd jedzie, kogo prowadzi. 
Kto tam zgadnie, gdzie osiędziesz, jaką wodą w 
świat popłyniesz, w której stronie walczyć będziesz 
i od czyjej broni zginiesz? Twe serce poczciwe 
uczuć nie umie, ile jest piekła w obrażonej du- 
mie. Dziś poznam, czym najwyższy, czy tylko 
dumny. Po drodze mu tłumaczył, dlaczego nie 
poszedł za jego radą. Ten człowiek jest jak lew 
ryczący, który szuka, kogoby połknąć. Badał 
(śledził), jakby najlepiej i najprędzej przebyć górę. 
Wypytywał (pytał) się wszystkich towarzyszów 
podróży, gdzieby najlepiej i najtaniej przenoco- 
wać. Nie wiedzieć jak to zrobił, dość, że znowu 
posiadał zaufanie swoich przełożonych. 


Löſung der Aufgabe 146 [674,b]. 

Cieszę się, że szanowny pan znów: zdrów. 
Bardzo się tym (z tego) smuciłem, że pan tak 
ciężko zachorował, i bardzo żałowałem, że nie 
mogłem panu pomóc. Niech się szanowna pani 
nie martwi, że syn pani tak długo nie pisze. 
Ale ja się bardzo dziwię, że on tak mało pamięta 
o swojej matce. Powinien się wstydzić, żem z 
jego przyczyny płakała. Gniewam się trochę na 
niego, że mię tak prędko zapomniał. Niech pani 
mu wybaczy, że w swej zajmującej podróży nie 
znajduje czasu pisać do swej matki. Wszak i 
ja nie skarżę się na to, że on do mnie nie pisze, 
chociaż jestem jego najlepszym przyjacielem. Któż 
miałby się też oburzać na to, że kto w swoim 
szczęściu za mało pamięta o innych? Dziękuję 
panu, że mię chcesz pocieszać, ale ja się obawiam, 
że (czy) mu się (nie) zdarzyło nieszczęście. 

Przypadek zrządził (zdarzył), że go po drodze 
nie spotkałem. Jego gorliwość sprawiła, że praca 
jest tak prędko gotowa. Uczyń, żeby z tych 
kamieni zrobił się chleb! Nareszcie -lokazałem 
tego, że nikt już nie śmie szydzić z nieszczęśli- 
wego w mojej obecności. Teraz dokaż tego, żeby 
za twoimi plecami nie szydzono z niego i z 
ciebie. Osiągnąłeś, czegoś chciał: że wszyscy 
się ciebie boją; teraz osiągnij także, ażeby cię 
szanowano i kochano. Więc tego musiałem dożyć, 
że mój najlepszy przyjaciel mię zdradził! Nie 
daj (niech nie da) Bóg, żeby ci się zdarzyło (żeby 
cię spotkało) coś podobnego. 

Doświadczenie uczy, że dzieci nie wszystkie 
przymioty serca i duszy dziedziczą po rodzicach. 
Młodzieniec udawał, że go nie widział. Do- 
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wiedziałem sie, że twój stryj umarł. Mój przy- 
jaciel mi pisze, że wkrótce (niedługo) powróci z 
podróży. Czyż już zapomniałeś, żeś mi to przy- 
rzekł (obiecał)? On powiada, że już dosyć widział 
i że teraz idzie do domu. Mniemał, że niebo 
nad nim się zapada i ziemia pod nim się chwieje. 
Nigdym o tym nie słyszał, żeby kto jednym 
strzałem zabił dwa zające. Żaden człowiek nie 
uwierzy, żeś ty to sam uczynił. Ja bynajmniej 
nie twierdzę, żeby nie mogło być także inaczej. 
Mój brat nie opowiadał mi o tym, żeby z tobą 
mówił. Nie zapomnij, żebyś jutro przyszedł do 
mnie, i powiedz Pawłowi, żeby i on przyszedł 
(przybył). 

On udawał, jakoby nic nie widział. Ten czło- 
wiek twierdzi, jakoby tego nie zrobił, a prze- 
cież. ja swoimi własnymi oczyma widziałem, jak 
on to robił, Czy nie widzisz, jak niebo się 
zachmurza? Ja już dawno widzę, że wnet będzie 
padał (padać) deszcz. Słyszałem z wielu stron, że 
ty bardzo pięknie śpiewasz; ale słyszałem tylko 
raz, jak śpiewałeś krótką zwrotkę. Czuł, jak mu 
wszystka krew napływała do głowy; czuł, że wnet 
utraci panowanie nad sobą. 

Czy chcesz, żebym ci opowiedział coś nowego? 
Wolałbym, żebyś uczynił to, coś mi obiecał 
(przyrzekł). Czy sobie pan życzysz, żebym to 
uczynił zaraz? Ja nie żądam, żebyś pan dla mnie 
(z mej przyczyny) zadawał sobie przymus. Proszę 
pana, żebyś pan nareszcie zaniechał swoich uszezy- 
pliwości. Dlaczego nie prosisz swojego ojca, 
żeby ci kupił (zechciał kupić) tę książkę? Roz- 
każ-że tym dzieciom, żeby chwilę siedziały 
cicho. Ja już kilkakrotnie napominałem dzieci, 
żeby. nie hałasowały. Wielu ludzi mię namawia, 
żebym go zaskarżył; ale mój przyjaciel radził 
mi, żebym dał temu pokój. Polecam panom, 
żebyście tę książkę pilnie studjowali. Nic mię 
do tego nie nakłoni, żebym zaniedbywał swoje 
obowiązki. Nigdy nie pozwolę, żeby pani dobro- 
dziejka mi usługiwała. Uchwalono (postanowiono), 
żeby każdy członek opłacał kwartalnie składkę 
trzech rubli. Nie lubię, żeby inni mi się przy- 
glądali, kiedy (gdy, jak) ja pracuję. Staraliśmy 
się nadaremnie, żeby w naszej wsi była urza- 
dzona stacja pocztowa. Uważaj (pilnuj się), żebyś 
nie wpadł do rowu! Nie potrzebuję, żebyś ty 
mię bawił swoimi dowcipami; chodzi mi tylko o 
to, żebyś ciągle nie milczał. Pan zabrania, żeby 
się do niego nie zbliżano z taką czołobitnością. 
Zaledwie mogłem się wstrzymać, żebym mu nie 
dał szorstkiej odpowiedzi. Rodzice powinni się 
strzec (wystrzegać), żeby nie dawali swoim dzie- 
ciom złego przykładu. 

Bał się (obawiał się), żeby się nie stał (że się 
stanie, czy się nie stanie) celem pośmiewiska. 
Nie bój się pan, że będę pana długo niepokoił 
(żebym pana długo nie niepokoił). Obawiam się, 
żę już jest (żeby już nie było) za późno zawrócić. 
Boję się, że nieszczęście już się zdarzyło (żeby 
się nie zdarzyło). Zbrodniarz drży, żeby go na 
Jego wycieczce nie zobaczyło (że go zobaczy, czy 
go nie zobaczy) oko ludzkie. Matka się lęka 
(trwoży), że jej synowi zdarzyło się (czy się nie 
zdarzyło, żeby się nie zdarzyło) nieszczęście. 
Czy szanowna pani się nie lęka, że w tej pustyni 
będzie napadnięta (żeby nie była napadnięta) 
przez rozbójników? Obawiam się, że moja podróż 
nie dojdzie do skutku (czy dojdzie). Wtedy 
Jeszcze się obawiałem, że on mię wnet opuści 
(czy nie opuści, żeby nie opuścił); teraz się oba- 
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wiam, że się go nigdy nie pozbędę (czy się go 
kiedykolwiek pozbędę). Czy się obawiasz, żem 
nie (czym) dotrzymał słowa? — 

Czy$ pan zupelnie pewny, Ze sig nie mylisz? 
Jestem kontent (zadowolony), że panu to przyszło 
na myśl. Bądź pan rad, że sprawa (rzecz) nie 
wypadła gorzej. Alem ja smutny, żeś i pan po- 
niósł szkodę. O, ja jestem zanadto zwyczajny, 
żeby mię krzywdzono, abym miał się tym zbytecz- 
nie smucić. On jest zbyt chciwy (żądny), żeby 
go wszyscy chwalili, ażeby miał zauważyć ukryte 
szyderstwo pochlebców. Ten człowiek zaiste nie 
jest wart, żebyś się nim zajmował. Ale wszelkie 
nieszczęście jest godne, żeby go żałowano. Ja 
w każdej chwili jestem gotów, żeby ode' mnie 
żądano pomocy, gdzie mogę pomóc. 


(it6.21;22) Mberjekung der Gejprache, 77; 78] 
gu 673; Gejpridj 44, 1. Szene (gortj.). — 
17. W. Sch fpreche für den Berftand, und fobalb 
fig einem jungen Mädchen eine glänzende Laufbahn 
bietet, ift es Pflicht jeder fürforgenden Mutter, darauf 
zu dringen, daß Die Tochter ihren Wunfch erfüllt. — 
18. %. (füßt der Mutter die Hand). Sch weiß, daß du, 
Mama, nicht jo graujam bift, um mich zu zwingen, 
gegen mein Herz zu handeln. Herrn Kotwinffi achte, 
ſchätze ich ehr, ich Habe ihn fehr gern, ich habe für 
ihn viel Sympathie, und es jchien mir immer . 
(Sie bricht ab, auf bie Mutter ſehend.) Mein ... er hat 
fich wohl geirrt ... — 19. 8. Er wird, wie gewöhn— 
lich, heute Nachmittag zu einer Taffe Tee fommen. — 
20. F. Wir werden ihm zwei, Drei, vier Taffen Tee 
geben, aber darüber hinaus nichts [mehr]. Er 
fommt zu uns feit vielen Jahren um eine und 
biejelbe Stunde zum Tee, Sonntags ißt er mit uns 
zuſammen Mittag, des Abends fpielt er mit dir, 
Mana, Pifett, er hält unjer Haus gleichfam für das 
jeinige, er hat fich an uns gewöhnt, und plößlich ift 
ihm die Luft zum Heiraten gekommen! Pfefferniifje! — 
21. W. ch werde bir drei Tage zum Überlegen 
lafjen. Sch dente, du wirft mich nicht in Verzmweif- 
fung und Gram ftürzen wollen. — 22. $. Wenn 
bu, Mama, erlaubft, will ich ihm felbft Antwort 
geben in einer fo zarten und feinen Forum, daß ich 
in nicht3 feine Würde kränke. Sch werde ebenfalls 
jüß fein, ich werde zerfliegen wie Kandiszuder ... — 
23. 0. Ich kenne die Gründe, die dich bewegen, 
(deine) Hand dem Herrn Kotwinjfi abzufchlagen. Du 
halt dir unnötigerweife den Kopf mit Herrn Thaddäus 
Zaniewſki verdreht, der noch nicht (einmal) eine 
pafjende Stellung hat. — 24. %. Aber er wird fie 
haben. Gr wird fie ficherlich erobern: er ift auf dem 
beften Wege (dazu) und er befigt viel Energie, 
Tenperament und Ausdaner, um dag Ziel zu er: 
veichen, nach dem er ftrebt. — 25. GB. (eigenb). Und 
wenn das erfolgt ift, wenn er auf dem Gipfel feiner 
Träume angelangt ift, wird er wergejjen, daß er 
einmal ein junges verriidteg Mädchen gefannt hat, 
und er wird feine Neigung [PZ] einer anderen 
Seite zuwenden. — 26. 3. (mit herzlichem Vorwurf). 
tama! warum jagft du mir das? — 27.W. Weil 
ich Die Menjchen fenne, ihren Wert Kenne und über 
zeugt bin, daß Herr Zaniewfti ebenfo wie alle Männer 
it. Was ſchadet ihn denn das, daß er e8 verjtanden 
hat, die Gefühle eines jungen Mädchens zu werfen, 
das, wiederum auf ihre Neize zu ſehr vertrauend. 
und verblendet, den Nugenbli erwartet, wo [in 
weldem) ihr erträumter Nitter fie zum Altar 
führt, Herr Zaniewffi verkehrt bei ung ſchon andert= 
halb Jahre, in dieſer Zeit ift er in der Bank (jcbon), 


zweimal befördert morden; aber hat er auch nur 


— 
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einmal mir zu erkennen gegeben, daß er dir gegen: 
über irgendwelche Abfichten Hat? Was ihr euch- da 
beifeite flüjtert, daS Dat nichts zu bedeuten... in 
feinen Verhalten mie gegenüber ift er ſehr vor— 
fichtig und verrät auch nicht mit einem MWörtchen 
ſeine Gedanken. (Er ijt) in fich verjchloffen wie 
die Schnecke in ihrem Häuschen [in der Schale). 
Sch jag bie Nöte auf deinem Geficht, wenn ihr euch 
leiſe auf dem Balkon unterhieltet oder vieljagenbe 
Blicke austaufchtet, (fich ereifernd) aber ift er darauf 
an mich herangetreten und hat er auggerujen: 
„Madame! ich wünſche Ihre Tochter zu ehelichen!” ? 
. Nein, er nahm Hut, Stod, Handſchuhe und ging 
(jedesmal) nach bem Abendbrot nach‘ Haufe Nie 
geizte ich jogat mit dem Notwein, gewöhnlich trank 
er eine halbe Flache aus, wijchte (jich) den Mund 


678. (üb, 2; 23 u. 24) 

— Słyszałem coś o tym ... — 
rzekł Raduski, patrząc w twarz małego 
kamienia”rza oczyma mgłą zasłonio- 
nymi.] — % To ty” jesteś synem tego 
człowie”ka? Ty” jesteś ...?] I to ro- 
dze”nstwot, ta dziewczy”na, chło”piec 
iten ma”ły? Ach, więc to ta”k jest? 

— 3A tak. On jest sy’nem. Jak 
tu mieszkalı u” mnie, roboty bylo 
du”żo, to se? ten Szymek patrzał, jak 
trzymać dłu”tko, miał do tego cieka”- 
wość%. Przyjrzal się 1. 2 małości o- 
tlukal mi kamie”nie.] Jakże po”dröst*, 
naraiłem go 4 koledze Fijołkowskie”- 
mu ze Sapów.] % Ma tam duży zakład? 
kamienia”rski. Ij ... nie” to, co mo”je ... 
Porzą”dny zakład ... jednym slowem!] 
Ano’, wzią”ł go. I nie da"rmo. Byłeś 
tam chyba, Szymek, ze cztery la”ta? 

— 6 Cztery la”ta i siedem tygo”- 
dni.] 

— No! Podu'"czył* się. Byłby 
może i został czeladni”kiem u tego 
Fijoła”,] ale cóż... $ Ten stary, nıby 
o”jciec jego, zaniemógł na do”bre* ...] 


Z 


1 rodzeństwo Gejchwilter. — 2 se: in der Volks— 
fprache = sobie (hier ethifcher Dat.). — 8 ciekawość 
f Neugierde, mieć „ do czego nad et. neugierig 
fein. — 4 z małości (vom felten gebrauchten małość 
4 Sleinbcit, Kindesalter) von tlein auf; otłukać 
impf. beftoßen, behauen; jakże, vulg. jtatt jak 
— kiedy; [588,28]. — * naraić p/. (raić impf.) 
zujchanzen; zakład (u) Anſtalt, Stiftung, Geſchäft. 
— 6 [624,136]. — 7 czeladnik (Handwerts-)Gejelle; 
Fijoł, willkürliche Abkürzung des Familiennamens 
Fijołkowski. — 8 niby, beim Bolfe = to jest d. h. 
nämlich; zaniemóc p/. erfranfen; na dobre Adv. 
ernſtlich. 


A. Zeit. 
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mit dem Tellertuch und adieu! .. verduftete [ver 
Ihwand] mie Kamfer. Das fann doch wohl ſchon 
bag Maß der Geduld ütberjchreiten. Und weißt du, 
warum er jo handelt? Weil du nicht, wie Herr 
Kotwinſki, ein Landgut halt, fein tote und lebendes 
Inventar halt, feine Schöpfe, Kühe, Kälber, Pferde, 
Gänſe und Hühner haft! — 28. Z. Warum faglt 
du mir das alles, Mama? Wirklich, ich Habe davon 
Kopfihmerzen bekommen [mir bis der Kopf wehtat). 
Herrn Baniewjfi habe ich fehr gern, das ift wahr, 
aber das ift auch nur Sympathie und nichts mehr. 
Du Tiebft ihn deshalb nicht, Mama, weil er nicht 
versteht zur fcherwenzeln, ftch gefällig zu zeigen, 
(weil er) inımer das fpricht, was er denkt unb jein 
Temperament nicht gu beherrfchen meiß. 
(Sortfegung folgt.) 


[Bgl. 523] 
cóż ja miałem robić z berbecia”mi? 
Wy”gnać! — jużci za”l. ... Zywi”lem 
foto? i żywi”łem, ale, mówię, sam 
ledwie śli”piam, dniem i nocą kują"cy. 
8 Niechże przynajmniej ten Szymek 
idzie do mnie na pomocni”ka*.] Wy- 
rznęło się* li”st, markę my przylepilt 
za siedem kopie”jek, cisnęli my? to 
pismo® w pu”szke, a no’, i do”brze. 
Scia”gnal”’sie ten chłopak. #® Jakse 
Piotr zma”rł, robiliśmy o”baj, az tu 
i na” mnie zeszło li”cho*.] ff To 
prawe oko całkiem cie”mne, a i drugie 
ledwo le”dwo"* ...] f% Tyle, że mu 
jeszcze wyrysuję!! lite”ry co piękniej- 
sze, 1 niby się ta buda nazywa mo”ja, 
ale co robotę, to już sa’m pcha??.] 
— 48 I dużo też zarabia'cie? 


1 berbeć (cia) fg. Krabbe (= fa. bęben, fig. 
żaba |. unten $ 21); [330,52]. — * jużci, vulg. 
— naturalnie natürlich ; żywić impf. nähren, füttern; 
toto = to. — 3 ślipiać imp/. = widzieć, patrzeć; 
kujący, alte unfleftierbare $orm für kując (hauend, 
meißelnd), vom abdjeftivijchen kujący, -a, -e zu unters 
icheiven; pomocnik (a) Helfer, Gchilje. — * wy- 
rznąć p/., vulg. für verfchiedene eine Handlung bez 
zeichnende Verben, hier = abfaffen und jchreiben, 
wyrznęło sie: unperjón. Prät. — 5 my przylepili 
= przylepiliśmy; cisnęli my = cisnęliśmy; przy- 
lepić p/. (-pia6 impf.) aufleben; cisnąć pf. (ciskać 
impf.) vulg. = rzucić (-cać), — © [440,84]. — 
? puszka (allg.) Kaften, hier: Briejfajten; ściągnąć 
pf. (-ga6 impf.) herabz, herzieden, hier = sprowadzić; 
„sciagnat sie“: reflegive Form ſtatt Pass. (został 
ściągnięty). — 8 Peter. — ? zeszło na mnie = 
przyszło na mnie; licho (Subſt) Übel, Unglüd. 
— 10 całkiem, vulg. = całkowicie, zupełnie; ledwo 


ledwo faum, ein flein wenig, — 1! tyle, hier: 
„jowiel”, = e3 ijt genug; rysować impf., wym pf. 
(auf)zeichnen. — 12 co piękniejsze (welche jchöner 


find) die ſchöneren; co robotę = co do roboty waś 
die Arbeit anbetrifft; pcha er ſchiebt (fie) vorwärts. 


31% 
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— 1% Dasz ją w słu”żbę? 

— A któ”ż to weźmie, proszę pana, 
oberwańca żyle'go"?] i 

— 18 Ja”bym ją wziął do służby ... 
rzekł Radu"ski. — Właśnie mi trzeba 
takiej oto pokojó”*wki. Mam cöre”czke 
w tym wieku, co i o”na, toby się 
razem ... to ją będzie obsługiwa”ła*.] 
























— Co” tu można, proszę łaski pa- 
na, we Łżawcu zbudo”wać!? — rzekł 
stary.] — Chcesz ma"lmur, to trza 
płytę sprowadzić? ze Sa”pów. Mamy 
to czy”m albo ja”k? 70 się robi chło”- 
pu, mieszczanino”wi, chudziakowi bele- 
jakie”mu*. Krzy”ż z piaskowca ocie- 
sać, pomniczy”nę — to ża i ty”le*.] 
Miałem tu dużą tablicę dla siostry 
kanonika z Kole"in, stawiała na grób 
mę”ża, tom nie” mógł dokończyć. 
Teraz o”n iofo robi, ale prędko nie 
nasta”rczy, choć ża i widział i prak- 
tyko”wal®.] 

— 14 A cóż z berbecia”mi, jakże 
sobie dajesz ra”de? — zapytał pan Jan 
młodego rzeźbiarza. — Tego będziesz 
uczył swego fa”chu’, czy jak?] 

— 15 Kto” jego wie®, co z nim 
zro”bić?] — rzekł Szymek, rzucając na 
brata prędkie spojrze”nie. — To w"nc- 
woż”!.. Sam nie” wiem, co z takim 
za ra'da* .. Ani to końca mia”ry w 
tym łbie, ani jakiego zrozumie”nia!, 
Byle się na” świat wyrwał*?, to go już 
szukaj na drugim przedmie”ściu! 

— 16 A siostra? Widzę, poma”ga, 
jak może? 

— No, cóż nie ma poma”gać? Jużci, 
choć tę warze do ognia przysta”wi*.] 


‚ 49 Mały kamieniarz wsparł wolno 
drżącą rę”kę o płytę, odgarnął* z 
czoła wło”sy i mierzył wzrokiem to 
Raduskie”go, to Mateu”sza,] który 
80 nastawił u”cha, zdjął* płatki: z o”- 
czu i puścił samopas* dolną wa”rgę.] 

— 84 Pora'dzi to żyła żaba, proszę 
pana, we służbie*?] — rzekł cicho 
ma”ły. — 8% Ona tu chodzi, jak co 
uwarzyć, do cio”tki, do naszej, ale po 
pa”ńsku nie ugiśra'si” ...] 

— 88 To też ona goto”wać u mnie 
zrazu* nie będzie. Zobaczy”’my. 
Chcesz, mała, iść ze” mną? — zwrócił 
się do dziewczy”nki, skręcającej brzeg 
fartu”cha?]. 

Zanim ośmieliła sie spojrzeć na 
swego przyszłego  chleboda”wcę", 
już stary kamieniarz mówił tonem 
uniżo”nym *!: 

— 84 Wielmożny pan tu” miszka"?, 
we Eza”wcu?] 

1 zbudować p/. bauen, fg. wirken, ausführen, 
machen. — * malmur = marmur (u); trza = trzeba ; | 
sprowadzić p/. (zdzać imp/.) beziehen. — 3 to, hier 
« = więc; chudziak (a) avmeś elendes Wejen, armer 
Zeufel; bele = byle. — 4 piaskowiec (wca) Sand: 
fein; ociesać, anftatt: ociosać impf. behauen; po- 
mniczyna armſeliges Denkmal; ta = tam. — 5 ka- 
nonik Domherr; tom nie mógł = to nie mogłem. 
— ónastarczyć pf. j-m mehrmals od. vielen Berjonen 
nacheinander et. verjchaffen, liefern; vulg.: ziemlich 
bab fertig fein; praktykować impf. praktizieren, hand- 
haben, anwenden. — ? fach (u) Fach = zawód Be: 
ſchäftigung. — Skto jego wie, gewöhnlich: kto go (Acc.) 
wie, tulg. für: kto wie (desgl.: kto jąwie, ktoich [Ace. 
PL.) wie, kto je [Acc. Sg. n ob. Acc. PI. in det Sad 
form] wie). — 9 = hunewot (a) Hundsfott. — 10 co 
za rada (wörtlich: was für ein Nat) z kim, beim Bolfe 
= jak sobie z kim radzić ob. jak sobie z kim 
dawać radę (vgl. oben $ 14). — U gni końca miary 
(ani końca ani miary) ein ungeſchickt gebilveter Aus- 
druck = etwa: feine Spur von Mak; zrozumienie 
Berftändnis. — © wyrwać się pł. na świat fich ing 
Freie losreißen. — B warza, alt und bein Volke: Ge: 
Jottenes, jede gełochte Speije (warzyć impf. kochen) 
przystawić pf. (-wiać impf.) an et. ftellen. 


— 25 Ta'k, na rogu Frontowej i 
ry”nku.] 


1 oberwaniec (ńca) Lump, der (die) Abgeriſſene 
(oberwać p/. abreißen); tyli, -a, -e fo groß, fo Kein. 
— ? pokojówka Stubenmädchen; obsługiwać [94,2]. 
— 3 wsparł, Prat. von wesprzeć pf. ©251 auf et. 
ſtützen; odgarnąć pf. (odgarniać impf.) wegſcharren, 
=jtreichen. — 4 nastawić pf. (wiać impf.) aufftellen, 
hier: jpigen (mit dem partit. Gen. ucha); [610,134]. — 
5 płatek (tka) = szmatka Läppchen; samopas Adv. 
(von sam + paść weiden) wörtlich: alleinweibenb, 
dann: allein, frei, ohne Aufficht. — 6 poradzić p/. 
vulg. = dać sobie radę; we służbie, gewöhnlich : 
w służbie. — 7 uwarzyć p/. zu warzyć impf. (vgl. 
oben zu 8 16), jak co „ = jak trzeba co _; ciotka 
Tante; upitrasić pf. (pitrasić impf.) = ugotować 
pf. kochen. — 8 zrazu Adv. vorläufig, anfangs. — 
> skręcać impf. (-cić pr) zufammenvollen; fartuch 
(a) Schürze. — 10 ośmielić (pf, -lać impf.) się fich 
erkühnen, wagen; chlebodawca m Brotgeber, =herr. 
— U wnizony (Part. Pass. von uniżyć pf. er: 
niedrigen, als Adj.) unterwiirfig, Demiitig. — 
= miszka6 — mieszkać. 


— 64 — 


, 


(Text 


678 


‚Brief 31) 





— 





— 86 Anu’la, całuj pana w rę”kę i| „Nie godzi się pa”rać, nie godzi się 


zbie”raj sie!! — zawołał. — Nie masz co 
medyto”wać?. Rznij do cio”tki, niech ci 
ła zwiąże w węze”łek*, co masz i te... 
Ca”luj pana wielmożnego w re”ke!] 
— %% Dziewczyna chciała spełnić 


ro”zkaz, ale ją Raduski zwrócił ku” | 


drzwiom i odesłał do cio”tki.] Gdy 
po”’szla, ↄ28 umówił się z młodym 
rzeźbiarzem co do wynagrodze”nia®.] 
%% Chłopiec siedział zamyślo”ny, a 
gdy dziękował Raduskiemu, oczy jego 
sondowały twarz tego nieznajomego 
przyby”sza5.] I pan Jan B© nie” mógł 
się dość nasycić widokiem® oblicza 
małego pracowni”ka.] Patrzal, jak 
zwolna dziecięce czoło rozswietlal 
bły”sk szczególny, rozpalony”, zda- 
wało się, w głębi jego cza”szki i wy- 


chodzący na ze”wnątrz. Niepowstrzy-. 


mane świa”tło zatliło sie® we wzroku 
oby”dwu i siadło na wargach w po- 
staci miłego uśmie”chu. Raduski 
my”ślał wtedy, jak po”móc temu chłop- 
cu bez uciekania się do wstrętnej 
dlań jałmu”żny?, ale w tej chwili sąd 
skry”ty, sam w sobie. schowa'ny, 


łączył się, jak woda zaskó”rna*” kro- 


plami z rozmaitych stron płynącymi, 
w głębokie źródło wody żywo'ta. 
— Co między mną” a tym chłopcem 
się pa”li, to jest pro”mień, o którym 
gadał stary antykwa”rjusz. To jest 
główny lewar!! istotnej cywilizacji. 


1 Anula, dim. żu Anna; zbierać się, vulg. 
— zabierać się impf. (erg.: w drogę) fich auf den 
Weg machen. — 2 medytować imp/. fich beſinnen. 
— 3 rzna6 impf. vulg. = biec laufen, węzełek 
(łka) [575,123]. — * wynagrodzenie Lohn; co do 
in betreff. — 5 sondować impf. jondieren, fig. 
unterjuchen, durchforichen (sonda Sonde, Wund— 
nabel); przybysz = przychodzień Ankömmling. — 
6 nasycić (się) pf. (-cać imp/.) (ih) fättigen (syty 
fatt), „ się widokiem = napatrzyć się [ich jatt fehen. 
— 7 rozświetlać impf. (-i6 p/.) verfliten; błysk 
(u) Leuchten; rozpalić [480,102]. — ° niepowstrzy- 
many unaujgaltjam; zatlić się semf. anfangen zu 
alinnmen. — 9 uciekać się impf. (uciec się pr.) 
do czego feine Zuflucht zu et. nehmen, bez uciekania 
się ohne ... zit ...; wstrętny widerlich; jałmużna 
olmojen; dlań = dla niego. — 9 zaskörny (von 
za -- skóra Haut) unter ber Haut befindlich, woda 
zaskórna Grundwaffer (im Erdboden). — 4 lewar 
(u) od. winda od. dźwignia [428,76] Hebel. 


— 65 


pa”rać :..* Glupi Koszczy”cki! Jemu 
się zda”je, że Laskoniec psu na budę 
się nie” zdal!, ze dare”mnie umarł ... 
. Gdy tak rozmy”slal, płonąc ową ra- 
do”Scia, którą Biblja nazywała „wie”l- 
ka“, BA drzwi sie otwa”rły, stanęło w 
nich i trwożnie zajrzało do wnętrza 
chude dziewczyni”sko? w czerwonej 
szmatce na glo”wie, w brudnej koszu”li 
i wytluszczonym? lejbi”ku.] 3% Ra- 
duski rzucił na’ nią okiem i pomy'śŚlał: 

— Patrzajcież, i to stara znajo”ma. 
Koszula się na” niej od świąt zbru- 
dzi”ła potężnie*.] 33 To ciotka? 
— zapytał glo”Sno. 

— A tak, cio”tka, matki sio”stra — 
rzekł Szymek.] 

— 84 Służy u pani Watra”ckiej?, 

— A ta”k. Wielmożny pan zna”? — 
spytał stary.] 

— 85 Znam tro”che, coś nie”cos ... 
No, Anula, tobolek® goto”wy? 

— Goto”wy ... Psze pana... — wy-, 
krztusiła cichute”nko®.] 

— 86 No, to w dro”ge! Zostańcie 
z Bo"giem, moi państwo, a wolnym 
czasem może też kto z was za”jdzie”, 
żeby oba”czyć, jak tam Anuli wiedzie 
się na słu”żbie.], 88 O pomnik ja tu 
się zgło”szę*. Umó”wię się z wami, 
majsterkowie, jaką'to ply”te, jaki na”- 
pis?, jaki na”pis ...] 

86 Wy'szedł stamtąd i pogwizdując 
maszerował ulica”mi w towarzystwie 
bosej i nastraszonej!° dziewczyni”ny.] 

1 nie zdać się pf. psu na budę zu nichts taugen. — 
2 trwożny, Adv. -nie ängſtlich; dziewezynisko arm— 
feliges Mädchen. — * wytłuszczony, Part. Pass. 
von wytłuścić pf. durchfetten. — * zbrudzić się 
pf. (brudzić się impf.) jhmugig werden; potężny, 
Adv. -nie fehr ſtark, mächtig. — 5 coś niecoś ein 
ganz flein wenig; tobołek (łka) (= węzełek od. za- 
winiątko) Bündel. — © psze, ftatt „proszę”; wy- 
krztusić pf. hervorftottern; cichuteńko, dim. zu 
cicho, ganz leife. — 7 zajść p/. (Sbeſſer: wstąpić 


pr.) voriprechen. — 8 wieść się ergehen; zgłosić 
się pf. ſich melden [vgl. 264,29]. — ? majsterek 


(rka), dim. gu majster; napis (u) Inſchrift. — 


10 pogwizdywać it. vor ſich hinpfeifen; bosy barfuß; 
nastraszony, Part. Pass. von nastraszyć pf. Schrerfen 
einjagen, als Adj. ſcheu. 
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679. (6.1 D. Terterlänterung. 1 


In diefem Teil der Erzählung finden wir die in 
Abſchnitt 64 gegebene Erklärung für die Überjchrift 
„Promień” bejtdtigt. Der Dichter gibt hier in dem 
Zujammentreffen des aufgeklärten Raduffi mit bem 
in Unwiſſenheit aufgewachjenen aber ſtrebſamen 
Simon ausdrücklich jeine Abficht zu erkennen, zur 
Aufklärung und fittlichen und materiellen Hebung 
feines Volkes wenigftens „einen Strahl” beizutragen. 
Der junge Steinmeg ift ihm der Vertreter des 
arbeitenden aufflärungsbedürftigen Volfes; der alte 
abgenuste Matthäus und das „Haustier“, Die 
ſchmutzige Magd, dienen nur als Hintergrund, und 
al8 Gegenjag erfcheinen in der Erinnerung Naduffis 
der zwar kenntnisreiche, aber eigennüßige Koſchtſchyzki, 
der gar fein Gefühl für das „Voll“ hat, und Der 
verfnöcherte Antiquar, der bie „geiftige Aufklärung“ 
in feinen Bücherichränfen verjchließt und fie bem 
Bolfe nicht gönnt. 

Wir haben hier den Brennpunkt der Erzählung, 
oder wenigſtens den einen Brennpunkt des perſön— 
lichen Wirkens Naduffis. Nach dem groken Herze- 
leid, das ihn betroffen hat, findet er ala Menfch die 
alte Kraft wieder bei der zu ihm fchreienden Not 
des Bolfeg. ES fer noch darauf aufmerkſam ge: 
macht, daß der Bater des Simon derjenige Kranke 
war, an dem jich der Arzt Poziemſki angefteckt hatte, 
dem aljo indiveft auch Frau Martha ihren Tod zu 
verbanfen hat. Nadufti erkennt den Zujammen: 
bang, zögert aber trogdem feinen Augenblid, den 
Zeuten ausgiebig zu helfen. In Wirklichkeit wird man 
ſoviel Selbſtloſigkeit in einer Perſon vereinigt nicht 
finden. Aber der Dichter läßt fih die Umftände fo 
entwickeln, daß uns alles als wirkliches Leben erfcheint. 

Bum eigentlichen Höhepunkt oder auc zum ziveiten 
Brennpunkt der Erzählung, dem von Raduſtis öffent: 
lichen Wirken durch feine Zeitung, gelangen wir erſt 
im 35. Briefe. 


(46, 16) F. Grammatik. 


680. Alphabetiſches Verzeichnis 
der Konjunktionen jowie der auch al8 


Konjunktionen gebrauchten Adverbien, 


Wie wir bei der Behandlung der verjchicdenen 
Sagarten gefehen haben, find die Bindemwörter 
oder Konjunftionen das wichtigfte Mittel, die 
Art und Bedeutung, den Charakter einer Sat: 
verbindung zu ertennen. Teils zur Mieder- 
holung, teils zur Bejjeren Überficht über dies 
widtige und umfangreiche Material geben wir 
hier eine alphabetijche Zufammenftellung aller 
Konjunktionen nebft Grläuterungen, mo es 
zweckmäßig erfchien. 

1. aund [633,12]; ai [288,2a; 678,11]; 
a—a bald— bald [370,43]; a więc und 
zwar, aljo, a nuż [460,2]; vgl. $ 78. 

2. aby, in Finalſähen (= by, żeby, ażeby), 
damit, um zu; |. aud) by und że. 
Für deutfches „daß“ fteft aby: 

a) nach den negierten Verben des Sagens und 
Meinens, und zwar, fobald die Handlung des 
Nebenſatzes gleichzeitig ift, meift, wenn fie zu⸗ 


[es] 
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fünftig tft, Stets unter Verwendung des Hilfs: 
verb3 mieć (= ażeby, żeby, jeltener jakoby); 

b) nach den Verben des Fürchtens (mit ne: 
giertem Verb, = ażeby, żeby); 

c) nach den Verben des Wollens (= żeby). 

d) In Dbjeftjdgen fteft aby tn der Bedeutung 
„gu” mit dem Infinitiv; zB.: uczony radził 
kupcowi, aby wyrobił sobie pozwolenie od 
rządu na dobywanie złota der Öelehrte riet 
dem Kaufmann, fih von der Regierung die Cr: 
laubnis zur Goldgeminnung zu verjchafjen (als 
Objeftjag : radził kupcowi wyrobienie [4Acc. | 
sobie pozwolenia etc.). 

3. acz(kolwiek) 
chociaż, lubo). 

4. albo oder (= lub [638,1e]); albo — 
albo entweder — oder, bisweilen im Zu— 
janmenhang der Nede in der zwetfelnden Frage: 
„denn“ (etwa); |. auch $ 13. 

5.albowiem (am Saganfang ftehend) |. bo. 

6. ale (nur an Saganfang ftehend) aber, 
fondern (=lecz); ſ. aud) 8 59. 

7. alisei da (= fiefe da! ſchau!), als. 

8. ani auf nicht; ani—ani, ni—ni 
weder—nod). 

9. aniżeli |. niż, 

10. atoli indeſſen; doch, dennoch, aber. 

11. aż bis (aże [383,3a]); 

a) nad vorhergehendem negiertem Sage auch 
aż nie bis; 

b) nad vorhergehendem już, ledwie (zaled- 
wie), tylko co, dopiero, właśnie, jeszcze nie, 
aber auch im Zufammenhang der Rede ohne 
diejelben, fteht aż, zumal mit folgenden naraz, 
wtym, raptem, nagle, oto, tu, wreszcie, 
niespodzianie, in der Bedeutung „da, als“; 

c) bisweilen fteht aż konſekutiv für tak że 
(aż) [o daß, zB.: strzelali, aż szyby brzęczały 
fie ſchoſſen fo, daß die Fenfterfcheiben tlirrten. 

12. ażeby |. aby, żeby und że. 

13. bądź— bądź (bądź— albo też, bądź- 
to —bądź) entmweder— oder; bald—balb. 

14. bez tego, że ohne daß (= żeby nie). 

15. bo (= albowiem, bowiem) am Satz⸗ 
anfang ſtehend und daher einen nebengeord— 
neten Satz einleitend, daher: „denn“, manch— 
mal indes durch einen Kauſalfatz mit „weil, 
da“ wiedergegeben [vgl. 669,e]. 

16. bowiem (anderen Sabgliedern nad: 
geftellt) |. bo. 

17. by |. aby. By ift, wie wir wiſſen, das 
Zeichen des Konditionalis, daher denn alle damit 
zufanmengefegten Konjunktionen den Konditio— 
nali3 vegieren; by wird dann beim Verb nicht 
mehr wiederholt. 

Wir wiſſen auch, dag by als Entlitifa gern 
dem erften Worte im Sage angehängt wird; 


obgleich 


(= choć, 
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das gejchieht jogar an Interjektionen; 30.: Oby 
(o-+ by) życzenia twe spełniły nieba! © 
möchten die Himmel deine Wünsche erfüllen! Oby 
ci ziemia lekka była! Leicht fet dir die Erde! 

Sn der Bedeutung „um zu” ſteht bei den 
mit by gebildeten Konjunitionen ganz wie im 
Deutjchen der Infinitiv; 3B. „um zu ſchreiben“ 
aby pisać [vgl. 570,e]. 

18. byle (tylko) wenn nur, wofetn nur; 
häufiger mit dem fonditionalen Hilfsverb in der 
Form byleby. 

Bejonders gern jtehen byle, byleby (und 
zwar gleichbedeutend) mit dem Infinitiv in 
der Bedeutung „wenn (man, bzw. mit dein aus 
dem Zufammenhang fich ergebenden Subjekt) 
nur”, 3B.: byle się zabawić wenn man ſich 
nur amiifiert (00. amüfieren Tann, Fönnte). 

19. choć, chociaz obgleich, wenn auch 
(= (acz)kolwiek, jakkolwiek, lubo), mit dem 
fonditionalen Hilfsverb by in der Form choćby, 
chociazby. 

choć, choćby, chociażby ftehen (gleich- 
bedeutend) mit dem Infinitiv mit Hinzuzus 
denfendem trzeba in der Bedeutung „wenn 
(man, bzw. mit dem ſich auß dem Zufanmen- 
bang ergebenden Subjekt) auch”, zB.: choć 
(choćby, chociażby) duszę oddać und wenn 
ich mein Leben hingeben follte. 

20. ehybaby (oder chyba że) außer 
wenn; es jet denn, daß. 

21. co prawda |. prawda. 

22. czy, ezyby im indireften Frageſatz, ob; 
38.: czyby nie chciała [606,21] ob fie nicht 
möchte (wollte); czy nie daß, czy daß nicht 
(in den Nebenfägen nach den Verben des 
Fürchtens). 

Su Hauptſätzen gilt czy (mit Nachdruck czyż) 
als fragendes Adverb und wird im Deutſchen 
nicht überſetzt. 

czy— czy, ezy—ezyli, in der indirekten 
Doppelfvage: ob—oder; ezy—czy ſei e8 
dag— oder daß; mag nun— oder. 

23. czyli oder = daß heißt. 

24. dalej ferner. ; 

25. dlatego deshalb; dlategó że (dla 
tego że) ob. dlatego, że deswegen, weil; 
dlatego to daher auch; |. to. 

26. dopokąd, dopóki |. póki. 

27. gdy üt 

a) temporal: wann 'kiedy), als, n a ch= 
dem! (auch mit vorhergehenden Korrelat wtedy 


1 Eine befondere Konjunktion, die Bloß „nachdem“ 
bedeutet, Hat der Pole nicht. Die Bedeutung „nach⸗ 
den“ beſiht jedoch immer das Mittelmort der Ver: 
gangenheit auf -(w)szy; 48.: napisawszy = nachdem 
ich, du, er, fie, es gejchrieben hatte od. hattejt, — 
nachdem wit, ihr, fie gejchrieden hatten oder hattet. 
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ujw.); als, da (mit vorhergehenden Korrelat 
już ujw.). Wenn das Korrelat aus einer ad— 
verbiellen Wendung mit einem Subjtantiv Dez 
fteht, heißt gdy auch „wo”; 3B.: wtenczas 
gdy, w tym roku gdy, od tego czasu (od 
chwili) gdy (= jak) zu der Zeit wo, in dem 
Jahre wo, feit der Zeit mo; podczas gdy (in 
der Zeit, wo) während; 

b) adverfativ: während (während dagegen), 
jedoch meift nur in den Berbiudungen gdy prze- 
ciwnie, gdy tymczasem, podczas gdy; 

c) fonditional: wenn, indes nur mit dem 
fonditionalen Hilfaverb by in der Form gdyby, 
und zwar leitet e3 in Diejer Form ſowohl den 
potentialen (= jezeliby) wie den irrealen 
Bedingungsſatz ein (vgl. żeby); 

d) faufal: da ja, da doch, da jedoch. 

e) nah gdyby im potentialen Bedingungs- 
jaś fteht, wenn als Subjekt ein unbeſtimmtes 
„man“ zu denfen ift, das Verb manchmal ellip- 
tijch im Infinitiv, 3B.: gdyby słychać wenn 
man hören follte, gdyby (= żeby) się prze- 
dostać wen man doch hinüberfommen Fünnte. 

f) jak gdyby |. unter jak ($ 34). 

28. gdyż weil, da (ſteht ohme irgend— 
welches Korrelat). 

29. i und; aud [121]; i to und zwar 
[370,0]; i owszem [471,2]; a i [283,24]; 
i—i ſowohl — wie aud [633,18]; |. auc 
859; $ 88. 

30. ile (o ile) foweit; ile że „um jo 
mehr, da” (= tymbardziej że); o ile—o 
tyle je — deſto (um jo); (tyle)—ile foviel; 
bei einem Pofitiv: o ile jomweit. 

31. ilekroć (ile razy) jo oft. 

32. im— tym je—defto (um jo). 

38, 12 1. 26.: 

34. jak iſt 

a) fomparativ (mit dem Korrelat tak „So“ 
[j. 888], równie „gleich“ ujw.): wie. 

Die durch die Verbindung mit dem konditio— 
nalen Hilfgverb entftehenden Formen jakby, 
jakoby, jak gdyby [121], jak żeby „als ob, 
aleich ala ob” haben eine etwas abweichende 
Gebrauchsweiſe. 

b) konditional: wenn (ſobald); 

c) temporal: 

a) wann (wenn), zB.: jak ma czas a nie 
je, to śpi wenn er Belt hat und nicht ißt, 
dann fehläft er; 

8) (ieitbem) daß, (jelt der Zeit) wo; zB.: 
jak (jeitdem) żyję, nie widziałem nic po- 
dobnego feit ich lebe, ſah ih nidta (dem) 
Ähnliches; 

4) allein und in der Verbindung jak tylko, 
(jelten) jak skoro fobald, jobald als, 
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fowie, 38.: jak (tylko) się pokazał fobalb 
er fich nur zeigte; 

6) jak długo fo lange = póki; w miarę 
jak in dem Maße, wie; 

d) räumlich: jak okiem zasięgnąć oder 
dojrzeć fo weit das Auge reicht; 

e) in Objeftfägen=wie [6 70,3a1.b; 671,1v]. 

35. jakby, jak gdyby |. jak ($ 34). 

36. jak tylko, jak jeno, jak skoro f. jak 
(8 34,01). | 

37. jakkolwiek obgleih, wie auch 
immer (= acz(kolwiek), choć (chociaż), lubo). 

38. jako als (= betrachtet, angefehen al8). 

39. jakoby |. jak ($ 34,2); daß (angeblich); 
1. auf $ 115». 

40. jako że da, weil, 

41. jakoteż (jako też) fowie. 

42. jakoż jo denn auch, und in der 
Tat, und wirklid. i 

48. jednak, jednakże, jednakowoż dod, 
dennoch, jed och. 

44. jeno (= tylko) nut. - 

45. jeszcze nod, „ nie noch nicht. 

46. jeżeli (neben jeśli, jezli), jezeliby 
(jeśliby, jeźliby) wenn, wofern, falls im 
logijhen Bedingungsſatz; jezeli—to wenn—fo 

47. już ſchon (j.a. 827).  [($ 92w). 

48. jużto — jużto (= już to — już to), 
Juzto— już też bald — bald; jowohl — ala 

49. kiedy (als Adverb wan) fteht: [auch. 

a) temporal: wenn (wann), ala (bisweilen 
mit „mo” wiederzugeben, |. gdy 8 27,1); 

b) fonditional: wenn, zB.: ale kiedy mam 
bilet! aber wenn ich doch eine Karte habe! 

c) kauſal: da doch, zB.: kiedyś tak nie- 
ludzki ba du (nun einmal) fo unmenfchlich bift; 

d) adverfativ: während (= podezas gdy), 
jedoch; zB.: miał tylko 4000 wojska, kiedy 
Wołochów było 40000 er hatte nur 4000 
Soldaten, jedoch Walachen gab e8 40000. 

50. lecz aber, ſondern (=ale); |. a. $59. 

51. ledwie że— gdy faum daß, — als; 
jobald (= ledwie — gdy); ledwie — (już) 
faum — (fon). 

52. lub oder (= albo), veraltet lub — lub 
entweder —. oder. [chociaż); ſ. 8 37. 

53. lubo obgleich (= acz(kolwiek), choć, 

54. mimo że, mimo to, że (= pomimo że) 
trotzdem daß, obgleich. 

55. nadto überdies, 

56. 

57, 


natomiast dagegen. 

nawet |ogat; „ nie nicht einmal. 
98. ni—ni |. ani. 
59. nie tylko —ale i, lecz i, lecz także 

niht nur—fondern auch. [bis; f. aż. 
60. nie wprzód —aż nicht früher al8, 
61. nim (= zanim) bevor, che. 


62. niż, niżeli, niżli, aniżeli mit dem 
Indikativ, niżby, niżeliby, nizliby, anize- 
liby mit dem Konditionalis = als (bei einem 
Komparativ). 

63, nużby wenn. 

64. odkąd jeitdem. Daf. 

65. oprócz (prócz) tego, że augerdem, 

66. oraz und, ſowie, ferner. 

67. oto,bisweilen bei vorhergehender Frage: 
„doch wohl“, 3B.: kto był duszą tych usiło- 
wań? oto szlachta wer war die Geele diefer 
Anftrengungen? Dod wohl der Adel! 

68. otóż daher, alfo, nun. 

69. owszem fogar, vielmehr (als Ants 
wort: jawohl). [Parauf. 

70. poczym worauf, im Zufanmenhang: 

71. podczas gdy (podczas kiedy) wäh- 
rend, temporal und adverfativ, 

72. pomimo Ze (mimo to, ze) troßdem 
daß, obgleid. 

73. ponieważ da, weil (= gdyż, że); der 
Kaufalfag mit ponieważ (ebenfo wie mit że) 
łann auch voranftehen (vgl. dagegen gdyż). 
| 74. powtóre |. raz — „ ($ 83). 

75. póki (dopóki, pokąd, dopokąd) fo= 
lange; mit nie= bis (folange nicht), auch: 
aż dopóki nie. 

16. prawda, że (wofür auch in die Nede 
eingejchobenes prawda, oder vorgeſchobenes 
prawda, co prawda, oder an zweiter Stelle 
ftehendes wprawdzie, oder nadgeftelltes to 
prawda) freilich, allerdings; 38.: co 
prawda, źródeł nie brak allerdings fehlt es 
nicht an Quellen; 
vgl. prawda, że byliśmy 


678 


pobici 
byliśmy, prawda, | wir waren allerdings 
pobici | geſchlagen; cs iſt 
—— bylis- | wabr, daß wir ge⸗ 
coprawda Fear Ihlagen TKS ZNA 
") pobici | läßt fich nicht leug= 
byliśmy wprawdzie | nen (veriennen), 
pobici Dab ... u. dgl, 
byliśmy pobici, to 
prawda 


17. prócz |. oprócz ($ 65). 

78. przecież jedoch; a „ und Dod, den= 
noch (przecież Adv. = ja, Doch). ſmehr. 

79. przeeiwnie im Öegenteil, viel- 

S0.przeto daher, fomit, mithin; przeto, 
że (przeto Ze) deswegen, meil. DD ag. 

81. przez to, że (przez to że) badutd, 

82. przypuściwszy, że angenommen, 
daß; vorausgefegt, Dag. 

88. raz —powtóre einmal — dann. 

84. równie jak gleihwie (f. 8 34,.). 

85. również gleichfalls. 
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86. skoro heißt: 

a) temporal (= jak skoro, skoro tylko): 
jobald; [tak, przybędę. 

b) faufal: da, da ja, da doch; 3B.: skoro 

87. stąd daher; stąd też daher auch; 
stąd, że deswegen, weil. 

88. tak (nach vorhergchendem jak, ſ. diefes) 
ba; jak—tak i wie— fo auf; tak—jak 
i ſowohl — wie auch. 

89. także auch. 

90. tedy alfo: 

91. też auch. 

92. to dient mancherlei Iogijchen Abſchat— 
tungen der Satzverbindung: 

a) im Nachjaß eines Temporalſatzes heißt es 
„dann“, 3B.: gdy nie jadł i nie pił, to spał 
dann fchlief er; toby als Rovrelat zu żeby |. 
$ 116,6; 

b) im Nachfa eines Bedingungsſatzes: 
dann, jo, ſo doch; zB.: jeżeli cię spyta o 
mnie, to mu powiedz, że sam przyjdę do 
niego; gdyby sam był na czele, toby rzsczy 
inny wzięły obrót wenn ex jelbft an der Spige 
gejtanden hätte, würden die Dinge einen anderen 
Berlauf genommen haben; kiedy tak, to tak; 
jeżeli tak, to co? (vgl. $ 112); ebenfo in der 
Verbindung co się tyczy tego, to waż das 
anbetrifft, fo; nach vorhergehendem Hauptfag 
auch „daher, alfo"; 48.: przykazano mi 
przyjść, to przyjdę eż iſt mir befohlen zu 
fonunen, daher komme ich; nie chcą dobro- 
wolnie, to pojadą gwałtem fie wollen nicht 
freiwillig (fahren), alfo werden fie gezwungen 
zu fahren. 

c) Befonders gern fteht eż aber als entlitijche 
Partikel an ein Wort des Sabes, und zmar mit 
Vorliebe an das erſte Wort angelehnt, am Sab- 
anfang nur in der Form toż oder toć (ja doch, 
auch toć przecież); wiedergegeben wird es mit 
„aber, allerdings, auch, dann, ja, ja 
doch, nämlid, nun”. . 

Sn Diejem Fall dient e3 bisweilen zur Her: 
vorhebung, 38.: Nie on to zwrócił na Stefana 
chęci szlachty er war es nicht, der das Wohl: 
wollen des Adels auf St. lentte; nie jego to 
szlachta chciała widzieć na swoim tronie 
nicht ihn, od. er war es nicht, den der Adel auf 
- qeinem Throne fehen wollte. 

d) Zuweilen fteht to elliptijch, 3B.: zapytam 
go, czy to on uczynił = czy on jest ten, 
który t,u. [ufw. [678,13]. 

e) Vulgär fteht to fłatt więc: To się robi 

93. to jednak = jednak jo doch. 

94. to też jo denn auch. 

95. to—to (audj to—to znów) bald— 
bald, zB.: to śmieje się, to płacze. 

96. tudzież ferner, desgleichen. 





97. tylko (bisweilen) fondern, zB.: nie 
czekał jednakże, tylko odszedł er wartete 
jedoch nicht, fondern er ging meg. (Val. $ 59.) 

98. tylko co foeben. [— da. 

99. tym (beim Komparativ) — że deito 

100. tymbardziej, że (tymbardziej że) 
um fo mefr, da (= ile że). 

101. więc alfo, daher; auch am Anfang 
eines Nachſatzes nad vorhergehenden Kaujaljag 
„ſo“, 38.: że (= ponieważ) dzień był krótki, 
więc należało się Śpieszyć da der Tag kurz 
war, fo mußte man ſich beeilen; af. 81. 

102, właśnie— gdy wtym, gdy nareszcie 
foeben — als endlich. 

103. wobee tego, że (wobec tego że) in 
Anbetracht deſſen, daß. 

104. wprawdzie |. prawda że. 

105. wszakże indejjen, aber, 38.: 
wszystko to dobrze, wszakże mogłoby być 
lepiej alles dies ift gut, aber es könnte befjer 
jet. (Wszakże od. wszak, Adv., ja doch; 
38.: wszak (00. wszakże) oni obaj (są) żoł- 
nierze fie find ja doch beide Soldaten.) 

106. wszelako dod, jedoch, dennod. 

107. wtedy (im Nachjag des Bedingungs- 
ſatzes) dann. [(że). 

108. zaledwie (mit und ohne że) |. ledwie 

109. zamiast anftatt, ftatt: 

a) mit folgendem Infinitiv (bei gleichem 
Subjelt), 38.: zamiast pracować, on myśli 
tylko o zabawach ftatt zu arbeiten, Denft er 
nur ans Vergnügen; 

b) mit że, żeby (bei wechjelndem Subjekt), 
40.: zamiast żebym ja jego zganił, on zganił 
mnie anftatt daß ich ihn tadle, hat er mich ge= 


tadelt. 


110. zaś dagegen, aber, indes, 3B.: je- 
żeli zaś przyjdzie do wojny aber wenn e& 
zu einem Kriege kommt, (fo) ...; nie zaś nicht 
aber; że zaś |. ze, $ 115,r. 

111. zanim (= nim) bevor, ehe. 

112. zatym daher, Dann, 
fomit, 38.: zatym co? was dann? 

113. za to, że deswegen, weil. 

114. zbyt— zeby zu ſehr—als daß. 

115.2e (iz; beide find durch Bołalverlujt aus 
ize entjtanden): 

a) „daß“ nach den Verben des Sagens und 
Meinens; fobalb das Verb des Hauptjates ne= 
giert ift, fann dafür auch aby, żeby, ażeby, 


mithin, 


bisweilen jakoby ſtehen (über die Berwendung' 


von mieć |. bei aby, $ 2»); 3B.; powiada, 
że wszystko to uczyni dla swej godności 
er jagt, daß er das alles für feine Würde tue; 
wiem o nim, że nie nie uczynił; bądź pewien, 
że tak jest; spodziewam się, że będziesz sil- 
niejszym od niego. 
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Dagegen: iż brat jego powróci; 
nie powiada, ą aby (żeby, ażeby) brat jego 
miał powrócić; 
że to jest nieprawdą; 
aby to miało być nieprawdą; 
iż jest zdrajcą (Verräter); 
żeby miał być zdrajcą; 
że cię w domu zastanę; 
żebym miał cię w domu 
zastać ; 
nie sądzę, ażeby na nim jednym polegała 
cała nasza nadzieja th glaube nicht, daß auf 
ihm allein unjere ganze Hoffnung beruft; nie 
mówię, jakoby fantazja Słowackiego nie 
miała być samodzielną ich fage nicht, daß Die 
Einbildungskraft Sſowazkis nicht ſelbſtſtändig fei. 
Hierbei tt zu bemerken, daß im Deutjchen 
zwar in Ausjagefägen mit „daß“, ſowie in 
allen weiter von Diejen abhängigen Nebenfägen, 
desgleichen in indirekten Frageſätzen, Relativ- 
fdgen, Temporalfigen ujw., fobald int Haupt— 
jag das Berb im Präteritum fteht, die präfen- 
tijche oder futurifche Bedeutung des Verbs des 
Nebenſatzes (meift) dur) den Konjunktiv Im— 
perfefti (bzw. den Konditionalis) oder auch 
durch Derwendung von Hilfsverben, wie 
„wollen, jollen”, zum Ausdrud gebracht wird; 
im Polnischen dagegen fteht auch nach einem 
vorhergehenden präteritalen Verb das Präſens 
oder das Juturum, das Abhängigkeitsverhältnis 
bleibt aljo unbeachtet. Dasjelbe gilt von den 
Fällen, wo im Deutjhen auch nah einem 
prdjentijchen Werb des Hauptjaßes das Verb 
des Nebenfages im Konjunktiv (Brdf.) fteht. 
Alſo deutſch: polniſch: 
ich glaube, daß er nicht 
kommen will, kann 
ich glaubte, daß er nicht 
kommen wollte, könnte 


nie twierdze, 


nie möwie (tego), \ 


nie myślałem, | 


może przyjść; 
myślałem, że nie 
chce, może 


przyjść; 
ich weiß, daß er es tun wird wiem, że to u- 
ezyni; 
ich mußte, daß er es tun wiedziałem, że to 
würde uczyni; 


er jagt, ev fónne nicht mówi, że nie może, 
Beijpiele für das Bräfens im Poln.: 
myślał, iż ma (nicht miał) dość pieniędzy 
dag er Geld genug hätte (Hatte, habe); gdy 
usłyszał, iż choruje (nicht chorował) Łazarz 
daß Lazarus frank wäre (fet); Polacy twier- 
dzili, ze te ziemie im się należą (nicht nale- 
żały) bie Polen verficherten, daß dieſe Länder 
ihnen gehörten; widział, że w Polsce odszcze- 
pieństwo przemocą stłumić się nie da (nicht 
dało) er jah, daß in Bolen die Ketzerei fich nicht 
mit Gewalt unterdrüden Tieß (ließe, laſſe); od- 
powiedziała, że Polacy mają prawo zrobić to, 








myślę, że nie chce,.: 
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co jest zgodne z sprawą kościoła i narodu pol- 
skiego fie antwortete, daß die Polen das Recht 
hätten, das zu tun, was ſich mit dem Intereſſe 
der Kirche und der polnijchen Nation vertrüge. 

Beifpiele für das Futurum im Polu.: 

obiecywał, że powróci er verjprach, daß er 
zurüdfonmen würde; 
iż cię w domu zastanę daf ich 

dich zu Haufe treffen würde; 
że tak będzie daß es fo kommen 
würde; 
ufał, że mu Bóg pomoże er vertraute (darauf), 
daß ihm Gott helfen würde; spodziewali się, 
że ich przed nieprzyjacielem zasłoni fiefofjten, 
daß er fie vor den Feinden ſchützen würde; 
wiedziałem, że napróżno napiszę daß ich ver: 
geben8 fchreiben würde; widział, że nie zdoła 
daß er es nicht fónnte; przewidywał, że prze- 
gra er fah voraus, daß er verlieren würde; nie 
przewidzialem, że go już nie ujrzę if fonnte 
nicht vorausfehen, daß ich ihn nicht mehr ſehen 
würde; zagrozili, że kogo innego królem 
obiorą fie. drobten, daß fie e-n anderen zum 
König wählen würden; na tym sejmie uchwa- 
lono, że odtąd wspólnie radzić będą Polacy 
i Litwini auf diejem Landtag wurde bejchlofjen, 
daß von nun an Polen und Litauer gemeinjan 
beraten würden. 
Im indireften Fragefaß: nie wiedziałem, 
czy zdążę ob ich rechtzeitig anfommen würde. 
Im ŚRelativjag: nie mógł przewidzieć 
wszystkiego, co się stanie waż fonunen- wilde. 
„jm Temporaljag: nie czekał, aż się zbiorą 
wojska chrześcijańskie er wartete nicht, big 
ſich die chrijtlichen Heere verſammelten. 
Durch den Umftand, daj das polnische Prä— 
teritum auch zur Wiedergabe des Deutjchen 
Plusquamperfektums dient, wird bei der perfek— 
tivischen Bedeutung des Verbums des Neben: 
ſatzes das Außerachtlaſſen des Abhängigfeits- 
verhältnijfes teilweije verdedt, 3B.: wiem, iz 
umarł (ijt), wiedziałem, iż umarł (mar), my- 
ślałem, iż umarł (wat, wäre, fet). 
b) „daß” nad den Verben deg Scheinens 
(neben jakoby als ob, dies nach wyglądać 
allein zuläjfig, 3B.: wygląda, jakoby chciał 
deszcz padać eż fieht aus, al8 ob e8 regnen 
wolle, wollte); zB.: 
że nie jesteś (bijt, warft) 
pilny, iż mnie nie rozu- 
miesz (verftefft, verjtandft), 
że się potym poprawił (daß 
er jich ſpäter bejjerte); od.: 

jakobyś nie był pilny, 
jakobyś mnie nie rozu- 
miał, jakoby się potym 
poprawił, 


myślałem, 


zdaje (mi) się, 
zdawało (mi) się 


— 
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Jit das Verb des Scheinens negiert, fo ftcht 
darnach żeby, 48.: nie zdaje (zdawało) mi 
się, żeby to było niemożliwe al3 ob das une 
möglich fein follte. 

c) „daß“ nach den Verben des Fürchteng 


(neben aby, żeby, ażeby (j. aby, mit negiertem 
Berb); 38.: 


obawiam się, 
obawiałem się, | 


że deszcz będzie padał 
| od. aby nie padał vd. 
czy nie będzie padał 
daß e8 regnen wird; 
że mnie oszuka od. żeby 
mnie nie oszukał od. 
czy mnie nie oszuka daß 
er mich betrügen wird; 
obawiam się, aby to wszystko snem nie 
było ich fürchte, daß dies alles ein Traum ift; 
boję się, żebym wszystkiego nie zapomniał 
daß ich alles vergefje; tego trzeba się obawiać, 
ażeby wkrótce głód w kraju nie nastał es 
fteht zu befürchten, daß in Kürze eine Hungers> 
not im Lande entjtehen wird. 

d) „daß“ nach den Berben des Zweifeln, 
Sobald diefelben negiert find (e3 fann dann da— 
für auc żeby Stehen); it dag Verb nicht ne 
giert, dann jteht entweder żeby od. ażeby, und 
zwar für das futurijche Verb miał mit dem uf. 
oder ein indirefter Frageſatz mit czy; zB.: nie 
wątpię (wątpiłem), iż przyszedł ic) zweifle 
(zweifelte) nicht, daß er gełommen tft (war), że 
przyjdzie (wird, würde, |. a); nie mam żadnej 
wątpliwości, że nie będzie mógł go dopędzić 
dag er ihn nicht wird einholen können; nie 
wątpię, żeby i do ciebie o tym pisał daß er 
darüber auch an dich gejchrieben hat. 

Dagegen: 

wątpię, czy przyszedł, czy przyjdzie oder 
(mit oder ohne o tym) żeby (ażeby) przyszedł, 
żeby miał przyjść ob er gef. ijt, kommen wird, 
fommen Soll; 


boję się (z obawy), 
bałem się, 


„łą — ciebie dochodzily; 
way ost | miały cię dochodzić. 

e) „Daß“ nach den Verben der Gemüts— 
bewegung (fich freuen, Schmerz empfinden, bes 
dauern u. a. m.), 3B.: cieszę się, że cię tu 
widzę; boleję, że zdrów nie jesteś; żałuję, 
że nie mogę korzystać z tego. 

f) faujal „weil, da” (auch voranftehend = 
ponieważ), beſonders in den Verbindungen dla 
tego że, stąd że, przeto że, za to że des⸗ 
wegen, weil, auch nad) vorhergehendem tym 
mit einem Romparativ (vgl. tymbardziej że, 
$ 100); że zaś ba aber, 3B.: chciał się skąpy 
obwiesić, że talara stracił; że dzień był 
krótki, więc należało się śpieszyć; byłam 
tym nieszczęśliwszą, że matka moja niedługo 
potym umarła. 
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Zuweilen wird że hier mit „daß“ wieder: 
gegeben, 3B.: musiałeś go bardzo obrazić, że 
się tak gniewa na ciebie du mußt ihn ſehr 
beleidigt Haben, daß er auf dich fo böfe tt; co 
tobie się stało, że tak smutny siedzisz i mó- 
wisz tak mało? nie żebym miał co ważnego 
do doniesienia, lecz ... nicht daß ich etwas 
Schweres mitzuteilen hätte, fondern ... 

g) konſekutiv (nad) tak, taki) „Daß“, nad 
negiertem Sub żeby, zB.: byłem (nie byłem) 
tak strudzony, żem (żebym) nie zdołał pójść 
dalej fonute (hätte können). 

116. żeby (=aby) „daß“: 

a) nach den Verben des Wollens, Wünſchens, 
Dittens, Forderns, Befehlens, Exlaubens, Ver: 
bietens, Sichbemühens, Sihinachtnehmens, zB. : 

chciałbym, żebyś mi napisał list id) wollte, 
daß du mir jehriebft; nie chcę, żeby o tym 
mówiono daß darüber gejprochen wird (werden 
joll); życzyłbym sobie, żebyście o tym 
wszystkim naradzili się z nim daß ihr euch 
darüber mit ihm beratichlagen möchtet; proszę 
cię, żebyś mnie o tym uwiadomił mich davon 
zu benachrichtigen; napisał do mnie, żebym w 
domu pozostał daj; ich zu Haufe bleiben jollte; 
nie pozwalał na to, żebym do ciebie pisał 
an dich zu ſchreiben; postaram się o to, żeby 
mój los nie był taki zły ich mühe mich dafür, 
danıtt mein Scidjal niht fo ſchlimm fern 
móchte; dokładać starania, żeby rzeczpospo- 
lita nie poniosła jakiej szkody es ijt Sorge 
zu tragen, dag der Staat nicht irgend Schaden 
leide; miej się na ostrożności, żebyś nie 
upadł fet vorfichtig (bitte dich), daß du nicht fällſt. 

b) nad negiertem Hauptfaß: ohne daß 
(= bez tego ze), 3B.: żadnego dnia nie opusz- 
czam (opuściłem), żebym do ciebie nie 
pisał ohne daß ich an dich fchreibe (ſchriebe), ges 
ſchrieben hätte (ohne an Dich zu ſchreiben). 

c) final „damit“ (= aby, |. dieſes); 

d) „ala daß” (nad) za, zbyt, nazbyt, 
nadto, zanadto zu, zu jehr, za mało zu wenig, 
niedość nicht genug ujw.), zB.: byłem za 
strudzony, żebym zdołał pójść dalej id war 
zu ermiibet, als daß ich hätte weitergehen 
fónnen (um weitergehen zu können). 

e) fonditional „wenn“, im potentialen und 
ivrealen Bedingungójag (= gdyby, bzw. jeżeli- 
by), 38.: żeby to tak było (märe, jein follte), 
toby ($ 92,) mój mąż najpierwszy wie- 
dział; żeby prawdę powiedzieć die Wahrheit 
zu jagen. 

f) żeby tylko (fonzejfiv) wenn nur by: 
leby [tylko)). 

Pal. auch $ 114 und 115,b-a. 
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681. (ü.1) G. Wortbildung. [ra] 
148. dać $f., dawać impf. geben; lafjen. 
Ableitungen: 

danie a) das Geben; b) Gericht (Speije) 

dawca m Geber; dawczyni Geberin 

datek (tku) Gabe ' 

dań (ni) f, danina Tribut 

dannik der Tributpflichtige 

dar (u) Gabe, Gejchent [verzeihen 

darować impf. u. pf. a) ſchenken; b) vergeben, 

darowizna Schenkung [raten 

darzyć imapf. bejchenfen; „ się gedeihen, gez 

darmo a) unentgeltlich, umſonſt; b) vergebens 

daremny, Adv. -nie vergeblich [eiftung. 

darmocha, daremszczyzna Die unentgeltliche 


Bufammenfeßungen: 
dodać $f., dodawać impf. hinzufügen, hinzu— 
dodatek (tku) Zugabe, Beilage [geben 
dodatkowy beigegeben, Zufaß.... 
nadać pf., -dawać impf. verleihen, geben 
nadanie Verleihung 
nadda6pf., -dawać impf. noch mehr dazu geben 
naddatek (tku) Zugabe, Aufgelo 
oddać pf., -dawać impf. abgeben, zurüdgeben; 
„ się fich hingeben, fich widmen 
oddawca m Abgeber, Überbringer 
podać pf., -dawać impf. a) darreichen, über: 
reichen; b) überliefern 
podanie a) Eingabe, Bittſchrift; b) Überlieferung 
podatek (tku) Abgabe, Steuer 
poddać pf., -dawać impf. übergeben, ergeben; 
„ się ſich ergeben, fich unterwerfen 
poddanie Übergabe, Unterwerfung 
poddany untergeben, unterworfen, untertan 
poddaństwo Untertänigfeit; poddańczy unter: 
przedać Pf. |. sprzedać [tänig 
odprzedać pf., -dawać impf. wieder verkaufen 
rozprzedać 5f,, -dawać impf. alles verkaufen 
wyprzedać pf., -dawać impf. ausverfaufen 
wyprzedaż (y) / Ausverfauf 
przydać pf., -dawać impf. hinzugeben, hinzu: 
fügen; „ się do czego od. na co zu et. 
nützen, brauchbar fein; „ się komu j-m gut 
ſtatten kommen 
przydatek (tku) Zugabe, Beilage 
przydatny brauchbar, tauglich 
przydatność Brauchbarkeit, Tauglichkeit 
rozdać pf., -dawać impf. austeilen, verteilen, 
rozdawca m Verteiler, Spender [ipenden 
rozdawnictwo Verteilung, Spendung 
sprzedać pf., -dawać impf. verfaufer 
sprzedaż (y) f Verkauf 
sprzedawca m Berfäufer 
sprzedawczyni Berfäuferin 
sprzedajny verfäuflich, feil 
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sprzedajność f Verfäuflichkeit 4 
udać 5/., udawać impf. fich jtellen, vorgeben, 
funulieren ; „ się a) fich wohin begeben; b) ge= 
udawanie Verftellung, Simulation  [lingen 
udany a) verſtellt, evdichtet; b) gelungen 
udatny ftattlich, von gefälligen Außern 
udatność / Stattlichfeit, das gefällige Außere 


wydać pf., -dawać impf. ausgeben, heraus— 


geben; .. się fih ausmaden, erſcheinen, 
wydawca m Herausgeber, Berleger [fcheinen 
wydawniczy Herausgabe-, Verlags-, Publi— 
fationss... 
wydawnictwo Herausgabe, Publifation, Verlag 
zadać pf., -dawać impf. a) aufgeben; b) bets 
zadanie Aufgabe [bringen, vorjegen 
zadatek (tku) Handgeld 
zadatkować 5/. Handgeld geben 
zdać pf., zdawać impf. I. a) den Reit heraus- 
geben; b) „ na kogo e-m überlaffen, auf j-n 
übertragen; e) „ sprawę Bericht erftatten; 
„ rachunek Nechenfchaft ablegen; I. „ się 
a) na kogo fich auf j-n verlafjen; b) na co 
zu et. taugen; e) fchelnen, erjchcinen 
zdanie a) Meinung; b) Saß 
zdatny tauglich, brauchbar, fähig 
zdatność f Tauglichkeit, Fähigkeit 
zdawkowy al8 Kleingeld dienlich; zdawkowa 
moneta Scheidemiinze ſſchenken 
obdarować, obdarzyć pf., -rzać impf. be⸗ 
podarować pdf. ſchenken 
podarek (rku), podarunek (nku) Gejcheni 
nadarzyć się $f., -rzać się impf. fich darbieten 
wydarzyć się pf, -rzać się impf. fich ereignen, 
vorfallen [sie fih ereignen, vorfallen 
zdarzyć pf., -rzać impf. fügen, bewirken; _ 
zdarzenie, wydarzenie Ereignis, Vorfall, Bes 
nadaremny, Adv. -nie vergeblih  [gebenfeit - 
darmozjad (a) ein unniiger Eſſer | 
chlebodawca m. Brotherr 
pracodawca m Arbeitgeber 
prawodawca, ustawodawca m Geſetzgeber 
prawolustawo]dawezy gefeggeberijch, Legislativ 
prawo[ustawo]dawstwo Gejeggebung 
bodzij (= Bóg daj) a) Znierj. Gott gebe! wenn 
doch! daf doch! b) Adv. vielleicht, womöglich: 
Bogdan (a) Theodor, Theodat (Vorname). 
149. wlee ©14 impf. ſchleppen. 
Ableitungen: - 
włóczyć ił. hin und ber fchleppen; „ się 
herumftreichen [Das Serumftreichen 
włóczęga a) mn Herumftreicher, Vagabund; b) f 
włóczęgostwo das Herumftreihen, Vagabun- 
włócznia Lanze [Dieren 
włóka Hufe (Ackermaß) | 
włok (u) Zugnetz; włóczka Strickwolle 
włókno Faſer; włóknisty fajerig. 


(Wortb.; Gejyr. 
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Zuſammenſetzungen: 
dowlecpf.,dowlöezy&impf.biswohin ſchleppen 
nawlec 0f., nawłóczyć impf. aufziehen, ein— 

fädeln | [anziehen 
oblec$f., oblekać u. obłóczyć impf. ankleiden, 
obleczenie (vulg.) Kleidung, Einkleidung 
obłóczyny (czyn) Pl. Gintleidung einer Nonne 
obłok (u) Wolfe; obloczek (czka) Wölfen 
obloczny woltig, bewölkt 
przyoblec 5f., przyoblekać impf. eintleiben 
odwlec Df., odwlekać u. odwłóczyć im$f. 

a) wegſchleppen; b) verjchieben, auf jchieben 
odwłoka Aufſchub [überziehen 
powlec #/., powlekać u. powłóczyć impf. 
powłoka Überzug, Hülle [b) verzögern 
przewlec pf., -wlekać impf. a) durchziehen; 
przewlekły langwievig [herbeijchleppen 
przywlec %/., -wlekać u. -włóczyć tmpf. 
uwłóczyć pf., uwłaczać impf. komu j-m zu 

nahe treten [hineinfchleppen 
wwlec $5/., wwlekać u. wwłóczyć im$pf. 
wywlec df.,-wleka& u. -włóczyć impf. herau3= 
wywłoka 2 abgemergeltes Pferd  [jhleppen 
zawlec df., zawłóczyć impf. hinfchleppen 
zwlec f., zwlekać u. zwłóczyć impf. a) aus: 

ziehen, herabziehen, b) zufammenfchleppen, 
c) hinziehen, verzögern, aufjchteben 
zwłoka Verzögerung, Aufſchub [Überreſte 
zwłoki (zwłok) 7. ſterbliche Hülle, die ſterblichen 
niezwłoczny, Adv. -nie unverzüglich. 
150. źrzeć impf. (veraltet) fefen. 1 

Ableitungen: 3 
źrenica Augenſtern, Bupile ſſehen, ſchielen 
zerkać impf., zerknąć pf, von der Seite hin- 
zwierciadło (für zercadło) Epiegel 
rzetelny (für źrzetelny) rechtſchaffen, redlich 
rzetelność f Stehtjchajjenheit, Nedlichkeit. 

gujammenjegungen: 
dojrzeć? df. mit den Mugen erreichen, erblicen 
dozór (oru) Aufficht [fichtigen 
dozorca m Aujjeher; dozorować impf. benuf= 
nadzór (oru) Oberaufficht 
nadzorca m Dberaufjeher 
obejrzeć Pf. (oglądać impf.) bejehen 
podejrzany verdächtig; podejrzenie Verdacht 
podejrzewać impf. in Verdacht haben 
podejrzliwy argwöhniſch; podejrzliwość f Ju: 

ftanb des Argwöhniſchen 
pozór (oru) Schein, Anfchein 
pozorny fcheinbar; niepozorny unanjefnlich 
upozorować ff. co einer Sache den Auſchein 
geben [muftern 
przejrzeć gf. (przeglądać impf.) durchſehen, 

1 151. 

2 an De nach einem Bofal de3 
Rräfiges -jrz für -Zrz. 
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przejrzysty überfichtlich 
przejrzystość f Überfichtlicheit 
przezrocze Transparent; przezroczysty durch» 
jihtig; przezroczystość f Durchſichtigkeit 
przezorny fürjorglich, vorjorglich 
przezorność f Fürforge, Borjorge [jeden 
przyjrzeć się df. (przyglądać sie impf.) zu: 
spojrzeć 5f. (spoglądać impf.) hinfehen, Hin- 
spojrzenie Blic [bliden 
ujrzeć bf. exrbliden, fehen [hauen 
wejrzeć df. (wglądać impf.) hineinblicken, ans 
wejrzenie Blid, bag Hineinbliden 
wyjrzeć Pf. (wyglądać impf.) herausbliden, 
wzór (oru) Mujter [ausjefen, ausfchauen 
wzrok (u) das Sehen, der Gejihtsfinn, Blid 
zajrzeć pf. (zaglądać impf.) hineinfehen, ein- 
zazdrość f Neid [iprechen, vorjprechen 
zazdrościć impf. beneiden 
krótkowzroczny furzfichtig 
krótkowzroczność f Kurzſichtigkeit 
151. glądać impf. (veraltet) jehen, fchauen.! 


Zufammenfegungen: 
doglądać impf. (dojrzeć pf.) beauffichtigen 
oglądać |. obejrzeć [IUmſicht 
oględny umfichtig, vorſichtig; oględność f 
poglądać zmpf. anfchauen, hinſehen 
pogląd (u) Anficht, Anſchauung 


podglądać impf. (podpatrzyć df.) heimlich 
przeglądać |. przejrzeć [beobachten 
przegląd (u) Durchſicht, Mufterung 
przyglądać |. przyjrzeć 

spoglądać |. spojrzeć 

wglądać |. wejrzeć 

wyglądać |. wyjrzeć 

wygląd (u) Ausfehen 

wzgląd (ędu) Rückſicht, Beziehung 

względny a) bezüglich, relativ; b) rückſichtsvoll 
względność f a) Begiiglichłeit, Nelativität; 
zaglądać |. zajrzeć. [b) Rückſichtnahme 


J. Geſpräche. 
— Geſpräch 45. — 
Przezorna eórka. 

Scena pierwsza. 

(Dalszy ciąg.) 
dać spokój = dać pokój in Nuke lafjen 
przenikliwy ſcharfſichtig 
łudzić impf., zu Pf. täuſchen 
odtrącać impf. (-cić pf.) abweijen 
stałość f Standhaftigfeit 
sprobować od. spróbować 5f. verjuchen 
wywołać pdf. (-woływać impf.) ausrufen, » 
wrażenie Eindrud machen 


(it6. 20) 
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1 Bal. auch źrzeć, $ 150. 
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29.W. Ach! dajże spokój z tymi sym- |58. W. (zdumiona). 


patjami! Serce matki jest prze- 
nikliwe, nie złudzisz mnie ani siebie. 
Zresztą, ©odtrącając oświadczyny 
pana Kotwińskiego, czy jesteś pewna 
stałości uczuć pana Zaniewskiego? 
(Jakby jej przyszła jakaś myśl szczęśliwa.) 
A wiesz co? Sprobuj! Jak przyjdzie 
pan Tadeusz, powiedz mu o zamia- 
rach pana Kotwińskiego. Przeko- 
nasz się, jakie to na nim wywoła 
wrażenie. 





wahać się zmpf. "zögern 

wahanie das Zögern 

wypada impf. mit Inf. es paßt, e3 ziemt fich 

omawiać impf. (omówić Pf.) bejprechen 

30. F. (z wahaniem). Nie wiem, czy wy- 
pada sprawy tego rodzaju omawiać 
z obcym człowiekiem. 





zaufany Aq;. (vgl. ufny [678,27]) vertraut 


niedorzeczny unvernünftig, widerfinnig 
zachowanie Betragen " 
gwałtowny gewalttatig, heftig, jähzornig 


31. W. (z ironją). Skoro jest twoim zau- 
fanym przyjacielem, niema w tym 
nie niedorzecznego. Kto wie, może 
jego rady prędzej posłuchasz, jak 
mojej; co do mnie, przyznaję, że 
zachowanie pana Tadeusza często 
mię irytuje; jest popedliwy [501,107] 
i gwałtowny. Ja go się czasem 
lękam nawet. 





uwziąć się Pf. na kogo, żeby mit /nf. es auf 
j-n abgejehen haben, zu ... [vgl. 610,434] 
dręczyć impf. quälen, mattern 
prawdę powiedziawszy (Pf. Part. Präs.) od. 
prawdę mówiąc (impf. Part. Präs.) die 
Wahrheit zu jagen 
pomyłka od. omylka Irrtum 
należałoby, Cond.v. należy unper|.: man muß 
naprowadzić pf. (-dzać impf.) auf den Weg 
(auf die Spur ujw.) bringen 
wyjść $/. (wychodzić impf.) za mąż (einen 
Mann) Heiraten 
32. F. Mama się dzisiaj na mnie uwziela, 
żeby mię dręczyć! Prawdę po- 
wiedziawszy, poco mam się spieszyć? 
Powiem mamie, że mi się ciągle zdaje, 
że pan Kotwiński popełnił pomyłkę 
w swoich zamiarach ... i należałoby 
ge naprowadzić na właściwą drogę. 
Ja zawsze myślałam, że mama 
wyjdzie za pana Kotwińskiego. 
przeżegnać (się) Pf. (żegnać impf.) (fich) bez 
udany verftellt; strata Verluſt [freuzen 
przenigdy = nigdy (nachdrücklich) niemals 
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Co? ja? ja? Prze- 
żegnaj się trzy razy krzyżem świę= 
tym! (Z udaną skromnością.) Ja wyjść 
za mąż drugi raz! gdy zaledwie łzy 
moje obeschły [575,12:] po stracie 
mego męża! Nigdy, przenigdy ! 


wdowieństwo Witwenſtand 
wdowienski Witmwene... 
narzekać impf. Hagen 


34.F. Ojciec umarł już sześć lat temu, 
i mama nieraz na swoje wdo- 
wieństwo narzekała. 

snuć się impf., hier = ciągnąć się impf. ſich 

deska Brett [herziehen 

grobowy, Adj. von grób (grobu) Grab 
postępowanie Dag Berhalten 

obłuda Heuchelei; obłudny heuchlerijch 


surowy ftreng 
melancholja Melangolie 
zdolny fähig, geeignet 


35. W. Moje wdowieństwo nie skończy 
się nigdy! Snuć się będzie za” mną, 
jak cień, do grobowej deski!! Ze 
ci też taka myśl mogła przyjść de 
głowy! Czyś ty coskolwiek dostrzeg= 
ła w postępowaniu pana Kotwiń- 
skiego wobee mnie? (Staje przed lustrem 
i mówi z lekką obłudą.) Poważne i su- 
rowe moje oblicze, pełne smutku i 
melancholji niewysłowionej, nie 
zdolne w sercach mężczyzn wzbudzić 
jakichkolwiek czułych afektów. ' 

1 Gewöhnlicher Ausdruck für aż do grobu „bis 
and Grab”. 

uśmiechnąć ($/., -chać impf.) sie lächeln 

36. F. Ależ mama ma przeciwnie twarz 
wesołą, uśmiechniętą, a tak dobrą 
i tak łagodną, że gdybym była 
mężczyzną, zarazbym się w mamie 
zakochała. 

rysy (Pl. von rys) Züge 

zbliżony (Part. Pass. von zbliżyć pf. ane 

nähern, al8 Ady.) ähnlich (= podobny) 

37.W. Ach, dziecko! A może moje 
rysy, tak bardzo zbliżone do twoich, 
obudziły w panu Kotwińskim pewną 
sympatje? 

wpatrywać się w kogo auf j-n unverwandt 

ſchauen 

38.F. Może... Zawsze się w mamę - 
wpatruje z wielkim uwielbieniem. 

39. W. Nie, to być nie może! Po'eóżby pi- 
sał list z oświadczeniem się o ciebie? 

widocznie „Adv. augeufchciulih — 

opiekun (a) Vormund; Bejchiiger 
stanowczo entjchieden 








(Gefpr.; Bejd. Aufg. 682 — 683 Brief 31) 
E : 
40. F. (która przedtym już miała list w ręku zmiana Wechſel, Anderung 
i przeglądała go). Tu nie jest bardzo | okwitnąć 5/, verblühen 
wyraźnie powiedziane, że 0 mnie | lśniący glänzend 


mu idzie. Pomylił się najwidoczniej, 
(patrząc w list) chee być członkiem 
naszej rodziny, opiekunem, przy» 
Jacielem i jeden środek na’ to widzi: 
małżeństwo, (jakby czytała) „w czym 
ty, łaskawa pani, mi dopomozesz“. 
Ja twierdzę stanowczo, że on myśli 
o mamie. 





warjatka die Verrückte; familiär: Närrin 

41.W. Ach, ty warjatko, co ei do 
glowy przyszlo! 

ślubny Trauungs-... 

perlowy perlgrau; kolor (u) Farbe 

powłóczysty fich lang hinziehend 

tren (u) (Franz.) Schleppe (anders: ogon) 

kapelusik (a), dim. von kapelusz 

ponsowy bochrot 

majestatyczny, Adv. -nie majejtatijch 

zachwyt (u) Entzüden 

mateczka Mütterhen 

zadziwiać impf. in Erſtaunen fegen 

zadziwiająco Adv. (-cy Part. ala Adj.) ex: 

wdziek (u) Anmut, Liebreiz Iſtaunlich 

42. F. Mama jest jeszcze taka piękna! 
Wyobrażam sobie mame w ślubnej 
sukni perłowego koloru z długim, 





powłóczystym trenem; w ślicznym, 


białym kapelusiku, z bukietem pon- 
sowych róż stąpa mama zwolna, 
majestatycznie, jak królowa, do 
ołtarza; ja wołam z zachwytem: 
patrzcie, to moja mateczka, jaka 
piękna, urocza! Ach tak! słyszę 
na wszystkie strony: zadziwiająco 
zachowała młodość i wdzięki! ... 
I serce moje rośnie z dumy i radości! 


stworzenie Gejchópi 

urojenie Einbildung 

43. W. (ściska córkę). Ach, ty moje dziec- 
ko!... ja wiem, że jesteś najlepszym 
stworzeniem ... i gdyby tylko nie 
twój upór”, nie miałabym ei nigdy 

" nie do zarzucenia? ... są to wszystko 

urojenia twojej młodej główki ... 

1 Bu erg.: był, wenn nur nicht dein Eigentum, 
deine Eigentünmlichfeit da wäre, b. h. wenn Du nur 
nicht jo eigenfinnig wärſt. 

2 Mieć coś do zarzucenia et. vorzuwerfen haben; 
mieć do mit Berbalfubftantiv wird öfters gebraucht, 
;®. mam wiele do powiedzenia ic) habe viel zu 
jagen; ähnlich: dać do poznania zu erfennen gebeı. 
44.F. Urojenia czasem przemieniają 

się w rzeczywistość. Ja mam prze- 
czucie, że mamę wydam za mąż. 














45. W. (obłudnie), Nie mów tego ... be 
w moim wdowieńskim życiu już 
żadna zmiana zajść nie może. Gdy 
kwiat już raz okwitnie, nie już nie 
jest w stanie wzbudzić w nim za- 
pachu i lśniących barw. 

(Słychać dzwonek w przedpokoju.) 
pochlebny, Adv. -nie jchmeichelhaft, hier: 
akuratny genau [oimitig 
46. F. (śmiejąc sie). Konkurent! (Patrzy na 

zegar.) Naturalnie! Nie spóźni się 
nigdy ani na minute; świadczy to 
o nim pochlebnie, bo będzie również 
akuratny w swoich obowiązkach 
małżeńskich. 








wazon (u) (Blumen=)Wafe 
przypinać impf., -piąć (-pne) $/. anfteden, 


gors (u) Bulen’. [-eften 
papla m u. f Schwätzer(in) 
traktować impf. behandeln 


47. W. (która wyjmowała kwiaty z wazonu i 
przypinała do gorsu). Co ty dziś nie wy» 
gadujesz ... ach, ty paplo! (Poważnie.) 
Oswiadezenie pana Kotwińskiego © 
ciebie traktuję poważnie. 


683. M. Bejondere Aufgaben. ies] 
(Überfeßungs-)Aufgabe 147. 

Króciutki przeglad! dziejów polskich. 

Najpierw panowała w Polsce dynastja 
Piastów. Ztej rodzinynajsławniejszymi są: 

Mieszko, czyli Mieczysław I, ksią- 
żę* polski, który panował w X stuleciu5, 
pojął za żonę księżniczkę czeską* Dąbrówkę 
i za jej przyczyną dał się ochrzcić”. Od tego - 
czasu szerzylo® się w Polsce chrześcijaństwo. 

Bolesław Chrobry?, czyli Wielki, syn 
jego, 992—1025, był potężnym monar- 
chąt%. Prowadził wiele wojen i rozsze- 
rzał!! granice państwa.  Założył"* arcy- 


1 króciutki (dim. von krótki) ganz urz; przegląd 
(u) Überficht; ? dynastja (Herrſcher-)Geſchlecht, Dy— 
naftie; Piast Name de3 halbhiſtoriſchen Herrichers 
von Polen; 3 sławny berühmt, wsławić p/. (-wiać 
impf.) berühmt machen, „się od. zasłynąć pf. berühmt 
werden; 4 książę Herzog, Fürſt, Prinz; 5 stulecie 
Jahrhundert (= wiek); 6 pojąć [610,131] za żonę 
zur Frau nehmen = feiraten; księżniczka Prinzeſſin 
(Tochter), księżna Bringejfin (Frau); czeski tjchechijch ; 
? przyczyna Urjache, za przyczyną czyją unter j-5 
Mitwirkung, auf feine Beranlajjung; ochrzeić pf. 
(chrzcić impf.) taufen; 8 szerzyć (się) impf. (ſich) 
verbreiten; 9 chrobry (veraltet) wacker, tapfer; 
10 potężny mächtig; monarcha m Monarch; 1 roz- 
szerzać imp/. (-yć p/.) ausbreiten, 12 gründen, 
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biskupstwo! polskie w Gnieźnie?; arcy- 
biskup gnieźnieński był prymasem*% pań- 
stwa, jemu podlegali* wszyscy biskupi i 
duchowni$ polscy. W ostatnim roku 
swego panowania koronował* się Bolesław 
królem, od tego więc czasu mamy królów 
polskich. 

Bolesław Szczodry”, czyli Śmiały, 
wnuk poprzedniego®, więc pierwszego króla 
polskiego, był królem wielce wojowniczym % 
i zdobywał”? liczne kraje. Zabił biskupa 
krakowskiego" Stanisława, który później, 
przez papieża ogłoszony !? świętym, został 
patronem”? narodu polskiego. Po tym 
zdarzeniu król musiał uchodzić !* z kraju i 
umarł na wygnaniu 5, 

Władysław I Lokietek!®, 1306 do 
1333, słynie!” w dziejach Polski, jako mo- 
narcha, który po niezliczonych 18 trudach i 
wielu zawodach połączył!? znowu w jedno 
królestwo prawie wszystkie polskie ziemie ?9, 
na które rozpadło się było?! państwo polskie, 

Kazimierz I Wielki, syn Łokietka, 
panował od r. 1333—1370. Prowadził 
szczęśliwe wojny, zdobył Ruś Czerwoną , 
t. j. dzisiejszą wschodnią część Galicji?3, z 
oSciennymi”* państwami zawierał ꝰs korzyst- 
ne traktaty”. Nadal Polsce właściwą or- 
ganizację*?, uporządkował zarząd ?8 państwa 
i ustawodawstwo?  Sławiono30 go, że 
zastał?! Polskę drewnianą, a zostawił3? mu- 

d arcybiskup Erzbiſchof, „stwo Erzbistum; ? Gnie- 
zno Gnejen, Adj. gnieźnieński; 3 prymas (a) Pri⸗ 
maś; * podlegać pf. unterliegen, =ftehen; 5 duchow- 
ny [300] der Geijiliche; 6 koronować (się) impf. (fich) 
frönen (wie nazywać, zamianować kogo czym jen 
et. nennen, heißen, mit dem Znstr.); koronacja 
Krönung; koronny Krone...;, 7 szczodry freigebig; 
śmiały fühn; 8 poprzedni od. poprzedzający vor= 
hergehend, obig; 9 wielce (im hohen Stil) = bardzo; 
wojowniczy triegerijch, Kriegsfreund; 10zdobyć impf., 
zdobywać pf. erobern; U Kraków Rvatau, Adj. kra- 
kowski; 17 papież (a) Papit; ogłosić p/. (ogłaszać 
impf.) vertiinbigen, zu et. ernennen; 13 patron (a) der 
Schußheilige; 14 uchodzić impf. (ujść p/.) davon- 
gehen, fliehen; 15 wygnanie Verbannung, Landes: 
verweijung ; 16lokietek (tka) [dim. von łokieć (łokcia) 
Elle] Gtlenfoh; 17 słynąć impf. berühmt fein (vgl. 
©. 685 die Note 3 zu sławny); 8 niezliezony un: 
zählbar; „8 zawód (odu) Hindernis, das Mißlingen, 
Mißgeſchick; połączyć pf. vereinigen, verbinden, zus 
jammenjeßen; *9 Zand; 21 rozpaść (pf. -padać impf.) 
się zerfallen (Plsgp/.); 22 Not-Neuken, Kot-Rußland, 
Zand der Nuthenen; 3 Galicja Galizien; 24 ościenny 
(von 0 + ściana Wand) = sąsiedni benachbart; 
+8 zawierać impf. (zawrzeć pf.) abjchliegen; 26 ko- 
rzystny vorteilhaft; traktat (u) Vertrag: 27 nadać 
[681,148]; organizacja Einrichtung, Drganijation; 
> [215,16]; 2 ustawa (An=)Ordnung, Beltand, 
Sagung, Beſchluß, Verfaſſung; ustawodawstwo 
[681,148]; 30 sławić impf. pueijen, loben; 31 zastać 
pf. (zastawać impf.) finden = antrefjen ; 32 zostawić 
pf. Gwiać impf.) zurücklaffen. 


rowaną. Miasta zakwitly!, wznosiły sie 
pyszne? gmachy, wspaniałe kościoły. O- 
świata wzrastała, bo zakładano liczne 
szkoły. Kazimierz założył Akademję w Kra- 
kowie, szkołę najwyższą, 1364 r. W środ- 
kowej Europie starszym* jest tylko uni- 
wersytet praski?, założony 1348 r.; wie- 
dehski® powstał” dopiero w rok po kra- 
kowskim, 1365 r. Kazimierz dbał$ o dobro 
wszystkich stanów, nie pozwalał? na ucisk 19 
"chłopów, toteż zwano go „królem chłop- 
ków*1!, Żydzi, których wtedy w Niem- 
czech okrutnie prześladowano!?%, chronili 
sig!? w wielkiej liczbie do Polski, gdzie w 
osobie króla Kazimierza mieli życzliwego 4 
opiekuna. 

Jadwiga i Jagiełło!5, Jadwiga, córka 
Ludwika, króla węgierskiego 1% i polskiego, 
została koronowaną na „kröla!? polskiego* 
1384 r. Zaręczoną była z Wilhelmem, 
księciem austryjackim!®. Ale wielki książę 
litewski Jagiełło, który był jeszcze poga- 
ninem!?, przyrzekł, że z całym narodem 
przyjmie? chrześcijaństwo, jeżeli ożeni się z 
Jadwigą i zostanie królem polskim. Ja- 
dwiga uczyniła ofiarę?! z serca swego i dla 
wielkich celów oddała rękę Jagielle, który 
na chrzcie?** świętym przybrał imię Włady- 
sław i koronował się królem polskim, 1386 ° 


! kwitnąć impf., za. pf. aufblühen; 2 wznieść 
pf., wznosić impf. erheben; pyszny prachtvoll; 
3 oświata Aufflärung, Bildung; wzrastać impf. 
emporwachien; * jest starszym Instr.*; 5 praski 
(jtatt pragski), Adj. von Praga Prag; © wie- 
deński, Adj. von Wiedeń (dnia) Wien; 7 po- 
wstać p/. (powstawać impf.) entjtehen, erftehen; 
8 dbać impf. fich um et. befinmmern, auf et. achteır; 
9 pozwalać impf. (pozwolić pf) na co et. er: 
lauben, leiden; 10 Drud, Bedrängnis, Belajtung; 
U chlopek (pka) = chłop Bauer; król chłopków 
Bauernfónig; © prześladować impf. verfolgen; 
= chronić impf., 5. pf. bez, verwahren, fchügen, _ 
się gdzie fi) vor et. jchiigen, irgendwohin fliehen, 
Zuflucht juchen (ochrona Schuß); 14 życzliwy wohl⸗ 
wollend, gewogen, 15 Hedwig und Jagiello; 16 we- 
gierski, Adj. zu Węgier (gra) Ungar, od. Węgry 
(Pl., Gen. Węgier) Ungarn; 17 = królem polskim 
(Znstr.) fie wurde als „König (lat. rez) von Polen” 
gekrönt (ebenfo wie fpäter Maria Therefia „König“ 
yon Ungarn war); 18 austryjacki, Adj. von Austrja 





Oſterreich; 19 poganin Heide; 20 [610,134]; 21 ofiara 
Opfer; uczynić pf. (od. zrobić pf.) ofiarę z czego 
et. zum Opfer bringen; 22 chrzest ©43. 


„ * Das adjeftivijche Prädikat ſteht gewöhnlich (nicht 
immer!) im Nom. [537,1]. Kann bei einen abjef= 
tivifchen Prädikat basjelbe Subftantiv vermutet 
werden, das das Subjekt des Satzes bildet, jo kann 
das Prädikat im Znstr. ftehen, nämlich wie ein jub- 
ſtantiviſches Prädikat [536,,];. 38. starszym jest 
tylko uniwersytet praski — starszym uniwersytetem 
Jest tylko uniwersytet praski. 
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roku. Ponieważ wtedy do Litwy należały 
liczne ziemie ruskie, więc mamy tu po raz 
pierwszy unje! Polski, Litwy i Rusi? 
Całe życie Jadwigi było jednym pasmem 
poświęceń*, Wzór szlachetnej niewiasty %, 
wywierała nieskończenie błogi wpływ5 na 
rządy* państwa, jednając” i powstrzymu- 
jąc> od krwi rozlewu? zbyt gwałtowne 
umysły!0 męskie, dbając * zaś przede- 
wszystkim o rozpowszechnienie wiary !! i o- 
światy, Akademjazałożona przez Kazimierza 
Wielkiego nie mogła się należycie !? roz- 
winąć, już to!? że po Śmierci założyciela 
o nią nie dbanó, już też że brakowało!4 
jej najważniejszego w owych czasach wy- 
działu 15, t. j. teologieznego!®. Królowa 
Jadwiga, umierając 1399 r., przekazała 
kosztowności? swoje na odnowienie18 Aka- 
demji, niemniej i Jagiełło nie szczędził 
starań! 9 w tym kierunku. Wznowienie 
Akademji przypada na rok 1400. . Odtąd 
Uniwersytet krakowski, po dziś dzień zwa- 
ny stale* Jagiellońskim, stał się?! naprawdę 
ogniskiem** coraz bardziej wzrastającej 
nauki i oświaty w Polsce. Władysław 
Jagiełło wsławił się także jako wojownik>3, 
on to pobił na głowę zakon?** Krzyżaków 
pod Grunwaldem i Tannenbergiem 1410 r. 


Na Jadwidze kończy się w Polsce ród 
Piastów, a z Władysławem Jagiełłą rozpo- 
czyna sie”? ród Jagiellonów. 


1 unja (£at.) Union, Vereinigung, Berein; 2 Rus 
f £anb der Ruſſen, Rußland, Neuen, Adj. ruski; 
3 pasmo Gtreifen, hier: Reihe; poświęcenie (poświę- 
cić pf. weihen, widmen) hier: Aufopferung; * wzór 
(oru) Mufter, Vorbild; szlachetny ebel(miitig); nie- 
wiasta (im hohen Stil) Weib; 5 wywierać impf. 
(wywrzeć p/.) wpływ (u) Einfluß ausüben; błogi 
jelig, glücklich, © [215,16] anftatt des Sg. rząd „Ste: 
gierung“ gebraucht mau oft im abjtraften Sin („das 
Negieren“, und nicht „vegierende Perſonen“): rządy 
Pl.(Gen.-ów); ” jednaćimp/. (von jeden, wie „einigen“ 
von „ein“) einigen, vergleichen = ausfühnen; 8 po- 
wstrzymywać imp/. (-mać pf.) zurüdhalten; 9 rozlew 
(u) Ausgießen, Vergießen, „ krwi Blatvergießen; 
10 zbyt allzu, zu; umysł (u) ©eift, Gemüt; 1 roz- 
powszechnić p/. (-niać impf.) verbreiten; wiara 
Glaube; 12 należyty, Adv. -cie wie fich’3 gehört 
[należeć gehören], gebührend, gehörig; 13 [680,48]; 
„A brakować impf., zabraknąć pf. [534,12]; © wy- 
dział (u) Fakultät; 16 teologiczny theologiſch; 
17 kosztowność f Koftbarkeit, Pl. = Kleinodien; 
18 odnawiać impf., odnowić od. wznowić pf. etz 
neuern, wiederherftellen; 19 niemniej i nicht minder 
auch, ebenfo auch, gleicherweile, nie szczędzić 
impf. nicht |chonen, nicht ſparen, staranie Bemühung, 
nie szczędzić starań (um et.) eifrig bemüht jein; 
20 ftets, befländig; 2! stać się werden; 22 ognisko 
fig. Brennpunkt (ogień Feuer), Mittelpunkt, * wo- 
jownik Krieger; ?* pobić pf. na głowę völlig 
fólagen; zakon (u) (Rlofter-)Orden; *5 rozpoczynać 
(się) impf. (rozpocząć pf.) anfangen. 
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Zygmunt August, 1548—1572, był 
ostatnim królem z rodu Jagiellonów. Ożenił 
się potajemnie! z Barbarą Radziwiłłówną*?, 
co wywołało wielką burzę w kraju, gdyż 
według zwyczaju do ślubu króla wyma- 
gana” była zgoda Ssenatuś. Zygmunt 
August mimo groźb i intryg® wytrwał w 
wierności$ do małżonki? i doprowadził do 
skutku? jej koronację. Wkrótce jednak po- 
tym Barbara umarła, jak powszechnie?” 
mówiono, otruta1° przez Bone, matkę króla. 
Za Zygmunta Augusta 1569 r. przyszła do 
skutku Unja Lubelska!!, t.j. trwałe połą- 
czenie!? Polski, Litwy i Rusi w jedno 
państwo. : 

Po wymarciu! Jagiellonów na Zygmun- 
cie Auguście Polska z państwa dziedziczne- 


go! stała się monarchją elekcyjną?5, t.j. na- 


ród, mianowicie t% szlachta, wybierał króla. 
Odtąd aż do rozbioru !? Polski panują w niej 
królowie elekcyjni, państwo zaś nazywa się 
nie królestwem, lecz rzeczapospolitg1® polską. 


Z królów elekcyjnych najbardziej są znani: 


Stefan Batory, książę siedmiogrodzki!?; 
jako król polski, panował od 1576 do 1586. 
Wczesna śmierć przerwała wykonanie wiel- 
kich zamiarów * tego pełnego siły i rozumu 
monarchy. 


Jan III Sobieski panował od 1674 do 
1696 r. Nim został królem, był wielkim 
hetmanem koronnym?! i wsławił się wielu 
zwycięstwami??, które nad Turkami? od- 
niósł. Najbardziej zasłynął w całej Eu- 
ropie, gdy 1683 r. przybył z wojskiem 
polskim na odsiecz ** Wiednia, obleganego ** 
przez ogromne rzesze?® tureckie. Nasta— 


1 potajemny, Adv. nie im geheimen, 2 Radziwil- 
łówna Tochter (Radziwiłłowa Gemahlin) des: Ra- 
dziwiłł; 3 wymagać impf. fordern; * zgoda Gin: 
tracht, Zuſtimmung; senat (u) Senat; 5 groźba 
Drohung; intryga Argliſt, I. Ränke; 6 wytrwać 
pf. ausdauern, „ w Czym et. unveränderlich bez 
wahren; wierność f Treue; 7 [187,13]; 8 dopro- 
wadzić do skutku zuftande bringen, durchführen; 
9 allgemein; 10 otruć pf. (truć impf.) vevgijten; 
11 lubelski, Adj. von Lublin (a) Stadt £ubliu; 
12 trwały dauerhaft; połączenie Vereinigung; 
13 wymarcie, verb. Subft. von wymrzeć [624,135]; 
14 dziedziczny Erbz...; 1° monarchja Monarchie; 
elekcyjny, Adj. zu elekcja Wahl (elektor Kurfürſt); 
16 nämlich; 17 rozbiór (oru) (Auf, Zers)Teilung; 
18 Nepublit @35; 19 Stefan (echt poln. Szczepan) 
Ba’thory (polu. Batory), ein Ungar; Siedmiogród 
(odu) Siebenbürgen; 2° zamiar (u) Plan, Borhabcu, 
Abſicht; 21 hetman Feldherr, wielki h. Oberf., w. h. 
koronny Krongroßf. (Derjelbe Rang wie in Frank— 
reich der Connetable); *? zwycięstwo Sieg; * Turek 
(rka) Türke, turecki türfifch, Turcja Türfei; >* od- 
siecz f Gntjaż; % oblegać impf. (oblec p/.) be: 
lagern; 26 ogromny gewaltig; rzesza Haufen (mur 
von Menfchen). 


= 
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piło to skutkiem przymierza zaczepno- 
odpornego!, które zawarli byli cesarz? 
Leopold I i król polski, a którym zo- 


bowiązali$ się do wspólnej walki z Turcją 


i do wzajemnego* przysłania sobie od- 
sieczy, gdyby Wiedeń albo Kraków zna- 
lazł się w niebezpieczeństwie. Dnia 12. 
września 1683 odbyła się pamietna® bitwa 
pod murami Wiednia, uwieńczona $ zwy- 
cięstwem armji” chrześcijańskich i uwolnie- 
niem stolicy$ i krajów austryjackich od 
niebezpieczeństwa muzułmańskiego. 

- Stanisław August Poniatowski, 
który panował od 1764 do 1795 r., był o- 
statnim królem polskim. Za jego panowa- 
nia przyszło do trzech rozbiorów Polski, w 
latach 1773*, 1793 i 1795; pierwsze dwa 
uszczupliły 1 bardzo znacznie obszar!! Rze- 
czypospolitej, a ostatni dokonał do reszty 1? 
dzieła zniszczenia wielkiej niegdyś potęgi "3. 
Wszystkie ziemie dawnej Polski dostały się 
trzem państwom ościennym: Rosji, Prusom 
i Austrji. W tym ostatnim okresie nie- 
podległej 1* Polski, wogóle 15 bardzo smutnym 
i ponurym, zajaśniały 16 jednak i podniosłe 
zjawiska*”: Komisja Edukacyjna !*, konsty- 
tucja1* trzeciego maja, powstanie kościusz- 
kowskie?, Komisja Edukacyjna pracowała 
nad podniesieniem ?! oświaty; konstytucja, 
którą sejm uchwalił ?* dnia 3. maja 1791 r., 


_ zastosowała”, niestety za późno, podstawy?4 


państwa do nowoczesnych wymagań; a 
Tadeusz Kościuszko stanął na czele? po- 


1 przymierze Bündnis, zaczepny Angriffe-..., od- 
porny Wehrz..., Berteibigungóz...: „Shu: und Truge 
Biindnia” ; ? Raifer; $ zobowiązać (się) pr. (ſich) ver⸗ 
pflichten [575,128]; 4 gegenſeitig; denkwürdig; 
6 uwieńczyć p/. bekränzen [575,122], hier: krönen; 
1 armja Heer; ® stolica Hauptftadt; 9 muzułmański, 
Adj. zu muzułmanin Mufelmann; 10 uszczuplić pf. 
(lać impf.) verringern, zminbern; U znaczny, Adv. 
-nie bedeutend; obszar (u) Größe, Flächeninhalt, 


‚Umfang; weiter unten: Gebiet, Provinz; 12 dokonać 


[563,17]; do reszty gänzlich; 1 potęga Macht: 
14 niepodległy unabhängig; 15 im ——— 18 * 
jaśnieć p/. (jaśnieć impf.) hervorleuchten, -ſtrahlen; 
1 podniosły erhaben; zjawisko Erſcheinung; 18 Gre 
ziehungsfommiffton; 19 Konftitution, Berfaffung ; 
* kościuszkowski, Adj. von Kościuszko; 21 pod- 
niesienie Hebung (podnieść p/. aufheben); 22 sejm (u) 
Reichs⸗, Landtag; uchwalić pf. bejchliegen; 23 za- 
stosować p/. anwenden; 4 podstawa Grunblage ; 
28 nowoczesny neuzeitlich, modern; wymaganie For⸗ 
derung, Bebiirfnig; 26 stanąć pf. na czele (alter 


Loc. von czoło „Stitn”; naczelnik der Häuptling, | £ 


Befehlshaber) fich an die Spitze ftellen. 


* Erſt im Sabre 1773 wurde die erite Teilung 
vom poln. Landtage beftätigt. 


wstania, w którym mieszczanie i chłopi brai 


udział, dając dowód, że czują się Polakami. 
W Polsce bowiem! szlachta była stanem 
uprzywilejowanym? i dopiero konstytucja 
8. maja stanowi mieszczańskiemu i wło- 
ściańskiemu przyznala® pewne prawa. 
Powstanie kościuszkowskie ostatecznie nie 
powiodło się*, lecz mimo to dzieje tego 
powstania i postać szlachetnego Kościuszki 
pozostały we wdzięcznej pamięci narodu. 

Rządy cesarza Napoleona budziły wielkie 
nadzieje w Polsce; dlatego Polacy Spieszyli 
pod sztandary® francuskie i tworzyli® na- 
wet osobne legjony?”. Wtedy powstała 
„Pieśń legjonów *, zaczynająca się od słów: 
„Jeszcze Polska nie zginęła*, śpiewana 
wkrótce już po wszystkich obszarach dawnej 
Polski. „Wielkie Księstwo Warszawskie“, 
założone za Napoleona, uwazano® powszech- 
nie? jako zawiązek!0 przyszłej Polski nie- 
podległej. Ale nadzieje te zawiodły!!. 
Kongres wiedeński 1815 r. stworzył „Kró- 
lestwo Polskie*, czyli „Kongresówkę*, 1% 
pod berłem? rosyjskim, któremu podlegały 
nadal!* także „Kraje Zabraneć 15 (Litwa, 
Wołyń :%, Podole i t. d.), nie wcielone17 
do Królestwa Polskiego. Wielkie Księstwo 
Poznańskie '$pozostało przy Prusach, Galicja 
przy Austrji. Na lata 1830 i 1831 przy- 
pada „powstanie listopadowe*, rozpoczęte 
w Warszawie d. 29. listopada 1830 r. Na 
mniejszą skale!? wybuchło powstanie w 
roku 1863. Obydwa powstania nie osiąg- 
nęły?*” swego celu i pogorszyły wielce po- 
łożenie ludnosei?! polskiej w granicach 
cesarstwa ?? rosyjskiego. 


1 denn, nämlich; 2 uprzywilejowany bevorzugt, 
privilegiert; $ mieszczański bürgerlich, Bürgerz...; 
włościański bäuerlich, Bauerz...; przyznać pf. zuer= 
fennen, anerkennen; * powieść pf. (powodzić impf.) 
się guten Erfolg haben, glüden; 5 sztandar (u) Fahne, 
Standarte; 6 tworzyć impf. (u. pf.) bilden; 7 legjon 
(u) m die Legion (2at.); 8 man betrachtete; 9 all: 
gemein; 10 [575,123] Keim; 1! zawieść pf. (zawodzić 
impf.) tiujchen, betrügen; 12 Kongresówka, jeit dem 
Wiener Kongreß populäre Benennung fir „Königreich 
Polen“, Kongreßpolen; 13 berło Zepter; 14 feit dieſer 
(jener) Beit, weiter; © zabrać pf. wegnehmen; Kraje 
Zabrane od. öfter Kraj Zabrany ijt die populäre 
Benennung für die in Rußland (außer dem „König: 


veich Polen“) einverleibten ehemaligen polnijchen 


Provinzen; 16 Wołyń (nia) m Wolhynien; 17 wcielić 
pf. (lać impf.) einwerleiben, inforporieren (ciało Leib 
Fleiſch], cielesny (in 3].-fkgu -cielny) tórperlich, 
etbedz...); 18poznański, Adj. zu Poznań (nia) Pofen; 
1 skala Maßftab, na mniejszą skalę in einem 
geringeren Grade; % osiągnąć pf. erlangen, er: 
reichen (fein Zeil); 21 ludność f Bevölkerung; 
22 cesarstwo Kaifertum. 


Drud u. Berlog ber Langenſcheidtſchen Verlagsbuchh. u. Buddruderei (Prof. ©. Langenſcheidt), Berlin-Sthöneberg, Bahnſtr. 29/30. 
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„Xd Habe etwas davon gehört...” jagte| 
Naduffi, mit von einem Nebel verfchleierten 
Augen in das Geficht des kleinen Steinmegen 
‚blidend. — „So bift du ein Sohn dieſes 
Menſchen? Du bift ... 
diejes Mädchen, der Knabe und diefer Kleine? 
Ah, alſo fo iſt das?” 

„Jawohl! Ex ift fein Sohn. Als fie hier 
bei mir wohnten, war viel Arbeit, jo ſah diejer 
Simon zu, wie der Meißel zu halten ift, er war 
. Danach neugierig. Er fah (mir immer) zu und 
behaute mir von klein auf die Steine. Als er 
berangemachjen "war, ſchanzte ih ihn dem 
Kollegen Fijolfowifi aus Sapy zu. Er hat dort 
ein großes Stelinneggejchijt. I! ... (3 tt) 
nicht das, was mein. Cin anftändiges Gejchóft, 
mit einem Wort. Nun, er nahın ihn. Und nicht 
umſonſt. Du warſt da, Simon, wohl an die 
vier Jahre?“ 

„Bier Jahre und ſieben Wochen.” 

‚Run! Er hat ziemlich gelernt. Er wäre 
vielleicht auch Geſelle bei dieſem Fijol geworden, 


Meth. Touss I- Poln. Orig.-U.-B. 


(üb. 5; 26 u. 20) 





2 Auch diefe Geſchwiſter, 


ſehen) ... 


Lzawiec ausführen [bauen]? — 
G89 — 32 





Lektion 


Begeiſterung iſt Śodhgenuf, Vollgenuß, Allgennß wada | 


Daſeins Wer immer ein Werk vorhat, das jeine game 
Seele beſchäftigt, der iſt nie unglücklich. Wer immer eine 


liebe Arbeit weiß, die er unter Gottes Segen treiben \ 


fann, der hat immer einen guten Tag. 


(S: 8. Deäfete) sl 


-B. Deut ſche Übertragung. 


aber was... Diefer Alte, nämlich fla Bater, 
wurde Anfilich krank — was ſollte ich denn 


„Erol. A. Krasnowolski ię 


NONE ENGE AR 


— 





‚Bat. ses] i 


mit den Krabben machen? eigen an x i 


ich tut es einem leid. — Ich fütterte das und 
fütterte, aber, jage ich (mir), ich ſelbſt kann kaum x 


guden, Tag und Nacht meißelnd. Mag doch 
wenigiteng diefer Simon bei mir als Gehilfe 
eintreten. Man faßte einen deutlichen Brief ab, 
wir flebten eine Marke für fieben Kopełen au, 
wir warfen diefes Odra in den Brieftofen 
num, und gut! 2 unge wurde bergezogen. 
Als Peter gejtorben war, arbeiteten wir. beide, 
bia hier auch mich das Unglück heim] uchte. 
Dieje3 rechte Auge iſt ganz. dunkel, und auch 


das andere kaum ein klein wenig (drauf zu 
Soviel, daf ich ihm nod alle ſchöneren 


Bucfłabe zeichne und dem Namen nach [niby] 
bieje Bude die meinige heißt, aber was die Arbeit 
(anbetrifft), fördert er fie Schon (ganz) allein.” 
„And verdient ihr auch viel?“ 
„a3 fanń man hier, gudbiger Herr, in 
fagte der Alte. 





NEA! 











b, Gin en aus Sanbitein behanen, ein 
feliges Denkmal — das, (ift) [auch] ] alles 
_ auch foviel]. Ich hatte hier eine große Tafel 
die Schwelter des Domherrn au8 Kolejny, 
jeßte (fie) aufs Grab ihres Mannes, fo 
inte. ich (fie) nicht beendigen. Jetzt macht er» 
as, aber fchnell wird er nit fertig, obwohl er 
(alles) ſowohl gefehen mie gehandhabt hat.” 
„Und wie fteht’s mit den Krabben, wie weißt 
 [gibft] du dir mit ihnen Nat?“ fragte ‚Herr Jo⸗ 
hann den jungen Bildhauer. — „Dielen wirft 
du dein Fach lehren, oder wie?“ 

5 „Wer weiß von ihm [Acc.], was man, mit 
ihm machen fol?“ fagte Simon, auf den Bruder 
inen jónellen Bid werfend. Das (ift ein) 
‚ Hundgfott! ... Ich weiß felbft nicht, mas man 
mit einem folgen anfangen ol [Rat He 































Ropke, u irgendein ŚBerjtinonia. Kenn er 
ih nur ins Freie losreißen fann [losrig], jo 
uche ihn ſchon auf der anderen Vorſtadt!“ 
„Und die Schweſter? Ich ſehe, ſie hilft, mie 
„ter tum „4! 
„Nun, warum [was] fot Ę denn nicht helfen? 
Natürlich, wenn fie auch nur dd Rua: ans 
Feuer ſtellt.“ 
Wirſt dur fie in Dienft heben gu 
„Und wer wird denn, gnädiger Herr, ein fo 
lleines, abgeriſſenes Ding nehmen ?“ 
„3% würde fie in Dienft. nehmen ran 
jagte Raduſki. „Zd brauche gerade ein folches 
hier] Stubenmädchen. Ich habe ein Töchterchen 
‚in dem Alter wie [auch] fie, da würden fie fig 
zuſammen ... jo wird fie fie bedienen.“ | 
Der JAA Steinmetz ſtützte langſam die 
ka zilternde Hand auf die Platte, ftrih die Haare | q 
aus der Stirn und maß mit feinem Blide bald 
Raduſki, bald Matthäus, der das Ohr ſpitzte, 
die Läppchen von den Augen wegnahm und 
dei einer Unterlippe freien Lauf ließ. 

Wird denn ein folcher Froſch im Dienfte 
fertig werden, gnädiger Herr?” fagte leije der 
Kleine. „Sie geht hier, (um zu fefen,) wie etwas 
„ gełodt wird [Znf.], zur Tante, zur unſrigen, 
Aaber auf herrſ ſchaftliche Art wird fienicht fochen... 

„So wird fie denn auch bei mir vorläufig 
nicht kochen. Wir werden fehen. - Willſt du, 
Kleine, mit mir gehen?“ — wandte er fich an 
ki das fleine Mädchen, das den Stand der Schürze 
2 zuſammenrollte 


Ehe fie auf ihren zukünftigen Brotherrn einen 
ja Blid gu werfen magte, jagte fchon der alte 
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3 * 
„Sa, an der Ede der Frontitraß 


„Aunchen, küſſe dem Herrn die Hand und 
made dich auf den Weg!” rief er. 
dich nicht zu befinnen. 
dir in ein Bündel zufammenbinden, was du haft, 
und Dingsda .. 
die Hand!” - 

Das Mädchen wollte den Befehl ausführen, 
aber Raduffi lenkte fie der Tür zu und fchidte 
fie zur Tante. Als fie weggegangen mat, be 


prad er fih mit dem jungen Bildhauer in ber 3 
Der Knabe jag in 
[Nachdenken verjunien, und als er Raduffi dankte, 
durchforfchten feine Augen das Geficht des une 
Auch Herr Scham e 


treff [co do] des Lohnes. 


bełannten Ankömmlings. 
fonnte fi nit an dem Antlig des fleinen 
Arbeiters fatt fehen. Er betrachtete, wie die 


finbliche Stirn langfam ein bejondereż, wie e3 
ſchien, in der Tiefe feines: Schävels entfahtes | 
und nad außen hervortretendes Leuchten ver | 


Härte. Gin unaufhaltfames Licht fing in den 
Augen der beiden an zu glimmen und feste fih 
auf die Lippeni in Öeftalt eines lieblichen Lächelng. 


Raduſki dachte damals daran, wie dieſem Knaben 


zu helfen jei, ohne zu dem für ihn widerlichen 


Almoſen ſeine Zuflucht zu nehmen [verb. Subit.], . 
aber in diefem Augenblide vereinigte fih das 


verborgene, in fich jelbft werjtedte Urteil, mie 


dag tropfenmeije von verſchiedenen Seiten zus 
4 PA PA in dem tiefen Born deg 
| Xebens 


— Was fi — mir und — Knaben 
entzündet, Dag tt der Strahl, von dem Der 
alte Antiquar geredet hat. Das ift der Haupt 
hebel der wahren Zivilifation: „Es ziemt fih 
nicht, ſich (damit) zu befafjen, es ziemt fich nicht, 
fich zu befafjen ...“ Der dumme Koſchtfchyzki! 
Ihm ſcheint es, daf Laskoniez zu N taugte, 
daß er umfonft gejtorben jei. 

Als er fon achdachte, in Unstr]j jener dee 


‚glühend [Fantnendj, welche die Bibel „große“ 
Freude nannte, öffnete fich die Tür, (und) es 


ſtand [blieb ftegen] darin und blickte dngjtlih 
ins Zimmer Innere] ein magereż, armfeliges 
Mädchen mit einem roten Lappen auf dem Kopfe, 
in einem ſchmutzigen Hemde und einem durch⸗ 
fetteten Leibchen. wiec pa auf Ę ein Auge 


und dadte: el 
„Seht einmal an, auch das iſt eine Be 


fannte. Das Hemd ift auf ihr feit den Feier⸗ 


tagen mächtig ſchmutzig geworden. — Das ift : 


die Tante?“ fragte er laut. 
„Jawohl, die Tante, 
Mutter!” ſagte Simon. 


„Du haft. 
Lauf zur Tante, lag fie 


Küffe den gnädigen — 


—J 
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‚Sie dient bei Zrau M 
‚Samohl! Der gnädige Her 
Deren a Teer 
Ich fenne (fie) ein wenig, ein ganz Hein 
wenig... Nun, Annchen, ift das Bündel fertig?“ 

„Fertig, gnädiger Herr ...” — fłotterte fie 
ganz leije hervor. 

„Nun, alfo auf Den Weg! Bleibt mit Gott, 
meine Herrschaften, und in einem freien Augen: 


a au 


* 


x fe 





nut fie?” 


blick wird vielleicht einer von euch, vorſprechen, 


um nachzuſehen, wie es da dem Annchen im 
Dienſte geht. Wegen des Denkmals werde ich 


mich hier melden. Ich werde mich mit euch be- | 


- sprechen, liebe Meifterhen, was für eine Tafel, 
was für eine Inſchrift, was für eine Inſchrift.“ 
Er ging von dannen und marjchierte, vor ji) 
hinpfeifend, durch die Straßen in Öefellichaft des 
barfüßigen und ſcheuen kleinen Mägdleins. 


| TWEN 
(6.2) C. Gegen). Uberſetzung. [ss] 


685. üs.1r) H. Konverſation. rej 

1. Co i jak rzekł Raduski? 

2. Jakie zadawał pytania? [Szymka? 

3, Co opowiada stary o dzieciństwie 

4. Komu go naraił, gdy podrósł? 

5. Co mówi o zakładzie Fijolkowskiego? 

6. Jak długo był Szymek na nauce? [nauka 
Lehre] [byłoby może? 

1. Co stary opowiada o nauce Szymka i co 

8. Co opowiada o ojcu Szymka? 

9, Jakie życzenie wypowiada? 

. Co opowiada o wspólnej pracy? Kiedy ... 

. Co mówi o swoich oczach? 

. Ile stary jeszcze może pracować? 

„Jak się pyta Raduski, i co odpowiada 

„Jak zapytał Raduski o dzieci? [stary ? 

. Co Szymek mówi o bracie? > 

.Jak się pyta Raduski o jego siostrę, i 

jak Szymek odpowiada? 

. Jakie Raduski jeszcze zadaje pytanie, i 

jak on odpowiada? 

Co oświadcza i proponuje Raduski? 

Co uczynił mały kamieniarz? 

Co czynił Mateusz? 

Co rzekł Szymek? 

Jaką dziewczynka ma robotę? 

Jak Raduski odpowiedział i jak się zwró- 

cił do dziewczynki? | 

Co mówił stary? | 

Jak odpowiedział Raduski? 

Jak zawołał i co rozkazał stary? 

Co chciała zrobić dziewczyna, i co 

uczynił Raduski? 

7 kim i o co się umówił? 

Go czynił chłopiec? 


U 


18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 


24. 
25. 
26. 
21. 


28. 
20: 








130, 


‚| Er gründete das polnische Erzbistum Gnejen; der 





aljo gab es [haben wir] polniiche Könige. 





| Berträge. 
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Czego nie mógł uczynić pan Jan? ꝛ 
31. Co się stało, gdy Raduski tak rozmyślał 
32. Co Raduski uczynił i co pomyślał? 
33. Jak się zapytał, i co rzekł Szymek? 








‚34. Jak się jeszcze zapytał Raduski, i jak 

‚ stary? Su [Anula? 
35.Co rzekł Raduski, i co odpowiedziała 
36. Jak Raduski się pożegnał? EA 
34. Go mówił o pomniku? ć PSJ ki 
38. Co nakoniec czynił? SB a 
(te.s) K. Fließendes Lin oj 
686. "SE. Löfungen m 








der Aufgaben des vorigen Briefed. i 
Köfung der Aufgabe 147 [683]. 
Ganz turze UÜberſicht der polnischen Geſchichte. 
Buerft regierte in Polen das Geichlecht der Fiaften. 
Aus biejer Familie find am [die] berühmtelten: 
Mieſchko oder Mietjhyjlaw I., polnifcher Herzog, der 
im 10. Sahrhumdert regierte, heiratete die tjchechijche 
Prinzejfin Dombrowia und ließ [ich auf ihre Ber: 
anfaffung taufen. Seit diefer Zeit wurde in Polen 
das Chriftentum verbreitet. J 
Boleſlaw der Tapfere oder der Große, fein Sohn, 
99221025, war ein mächtiger Herrſcher. Er führte 
viele Kriege und erweiterte die Grenzen De3 Reiches. nat 


> 


Guzbijchof von Gnejen war der Primas des Reiches, 
ihm unterftanden alle polnifchen Biſchöfe und Geilte 
lichen. Im legten Sabre feiner Regierung nahm 
B. den Königstitel an (od.: er ſetzte fidh Die Könige 
frone auf [frónte fich zum König]), jeit diefer Zeit ; 
Bolejlaw Der Freigebige oder der Kühne, beta SOWY 
Gntel des Vorhergehenden, aljo des erſten polnifchen CZ 
sie, war ein fehr triegerijcher König und eroberte 
zahlreiche Länder. Er tötete ben Bijchof won Krafau, 
Stanislausl, der fpäter, durch den Papft für Heilig 
erklärt, der Schußheilige des polnijchen Volkes wurde. 
Sufolge [po] diejes Ereigniffes mußte der König us 
dem Lande fliehen, und er ftarb in der Verbannung. 
Mladiflaw I. Ellenhoch, 1306—1333, tt in dr 
polnifchen Gefihichte berühmt als ein Herrſcher, DEBRA 
nach unzähligen Mühen und vielen Mißerfolgen fat 
alle polnifchen Länder, in die das Polenveich zerz —— 
fallen war, wieder zu [w] einem Königreich vereinigte 
Kafımir I. der Große, der Sohn ARE 2 NO 
regierte vom Sabre 1333 bis 1370. 6x ühuen a 
gliidliche Kriege, eroberte Motrugland, d.h. das ae 
heutige Dftgalizien [öjtlichen Teil von G.] (und) ŻW. 
fchloß mit den benachbarten Staaten vorteilhafte 
Er machte Polen erſt eigentlich um 
Staate [verlieh P. eine eigentliche DOrganijation), 
ordnete die Verwaltung und Gejeßgebung des Reiches. 
Man rühmle von ihm [ihn], er habe [że mit ra] 
ein hölzernes Polen vorgefunden, aber ein mauernes 
Hinterlaffen. Die Städte blühten auf, es erhoben 
fih prachtvolle Gebäude, herrliche Kirchen. Die 
(allgemeine) Bildung nahm zu [wuchs empor], denn 
man gründete zahlreiche Schulen. SR. errichtete die 
Akademie in Krakau, die Höchfte Schule, im Jahre 1364. 
Su Mittel-Europa ift nur bie Prager Univerfität, 


1 Die Endung =laus (lat. laus „Qob”) ift gleich 
dem poln. sława „Ruhm, Ehre“. 





32* 


* 
ı Jahre 1365. 


, er duldete 





Be fi 
nicht die [na] Bedrücung der Bauern, daher nannte 


ſuchten in großer Zahl Zuflucht in [do] Polen, wo 
‚fie in der Perfon des Königs R. einen wohlwollenden 
Beſchützer fanden [hatten]. 
- Hedwig und Sagiello. Hedwig, die Tochter Lud⸗ 
wigs, des Königs von Ungarn und Polen, wurde 
1384 zum „König“ von Polen gelrónt. ‚Sie war 
verlobt mit Wilhelm, dem Herzog von Dfterreikh. 
Aber Sagiello, der Großfürft von Litauen, der noch 
Seide war, verfprach, fih mit dem ganzen Volke 

















vr taufen zu laffen [bak er... das Ghriftentum anz 
SG nehmen wird], wenn er fich mit Hedivig vermählt(e) 
und König von Polen würde [wird]! Hedwig brachte 


das Opfer ihres Herzens [machte mit ihrem Herzen 
ein Opfer] und reichte zu großen Zwecken dem 
Sagiello die Hand, der in der heiligen Taufe den 


Zeit zahlreiche rujfijche Länder zu Litauen. gehörten, 
jo haben wir Kier zum erjtenmal eine Bereinigung 
Polens, Litauens und Rußlands (unter einem Zepter). 
Das ganze Leben Hedwigs war eine (ununterbrochene) 
Reihe von Aufopferungen. Das Mufter eines edlen 
Weibes, übte fie einen umendlich glücklichen Einfluß 
auf bie Regierung des Neiches aus, indem [Part.] 
ſie bie allzu heftigen männlichen Gemüter ausſöhnte 
und. vom Blutvergießen abhielt, anderſeits [zaś] vor 
allen: für [o] Ausbreitung des chriſtlichen) Ölaubens 
‚und von Bildung forgte [Part.]. Die von Kaſimir 
dem Großen errichtete Akademie konnte ſich nicht 
— gehörig entwickeln, ſowohl weil man ſich nach dem 
„Tode des Gründers um fie nicht kümmerte, als auch 
weil ihr die in jenen Zeiten mwichtigfte Fakultät, 
nämlich bie theologifche, fehlte. AS [Part.] Vie 
Königin Hedwig im Sabre 1899 ftarb, beftinmte fie 
ihre Koftbarkeiten für die Erneuerung der Akademie, 
nicht minder war auch 4. in diefer Richtung eifrig 
bemüht. Die, Wiederherftelung: der Akademie Taft 
in das Jahr 1400. Seitdem wurde die Krafauer 
- Univerfität, bis heutigen Tags [tet die Sagellonifche 
genannt, in Wahrheit der Brennpunft der immer 
mehr wachjenden Gelehrſamkeit und Bildung in 
Polen. Wladiflaw X. machte fih auch berühmt 
als Krieger, denn er (war eg, der) [on to] den Orden 


= 














man ibn auch den „Banernkönig“. Die Guben, die 
man damals in Deutjchlanb graufam werfolgte,. 


| Polens regieren b m 
Neich heißt nicht Königre 


jo 
publik. Bon den Wahlfünige: ) 
fam.;meiftert Bi] = EN ER 
Stefan Bathory, Firft von Siebenbürgen; als 
König von Polen regierte er von 1576 big 1586. 
(Sein) früher Tod unterbrach Die Ausführung der 
großen Pläne diejes an Macht und Verftand veichen 
[vollen] Herrichers. 
Sohann III. Sobi : 
Bevor er König wurde, war er Krongroßfeldherr und 
erlangte großen Ruhm [machte fich berühmt] burh 


ejfi regierte von 1674 bis 1696. 
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die vielen Siege, bie er über die Türken Davontrug. 


Am meiſten wurde er berühmt in ganz Europa, als 
er im Jahre 1683 mit dem polnijchen Heere zum Ent | 
jag (dev) durch ungeheure türfifche (Heeres-)Yaufen - 
belagerten (Stadt) Wien anlangte. Dies gejchah 


infolge beż Schuß und Trugbündniffes, das der 


Kaifer Leopold I. und der Polenkönig (miteinander) 
gejchiojjen hatten, [und] worin fie ſich verpflichteten 
zu gemeinjamem Kampfe gegen [z] die Türkei und 
ſich gegenjeitig Entjag zu ſchicken [do ‚mit Berbal- 
fubft.], fala Wien oder Krakau fich in Gefahr bez. 
fdnbe(n). Am 12. September 1683 fand vor den 
Toren Wiens die denkwürdige Schlacht ftatt, gekrönt 
durch den Sieg der chriftlichen Heere und die Be— 
freiung der Hauptftadt und der öfterveichijchen Länder 
von der muſelmänniſchen Gefahr. 

Stanislaus Auguft Poniatowjfi, der von 1764 - 
big 1795 vegierte, war der legte polnijche König. 
Unter [za] jeiner Regierung kam e8 zu den drei 
Teilungen Polens in Den Sahren 1773, 1793 und 
1795; die zwei eriten jchränften das Gebiet der Ne< 
publif fer bedeutend ein, und die Iegte vollbrachte 
gänzlich das Werk der Vernichtung der einſt (ſo) 
großen Macht. Alle früheren polniſchen Länder: 
wurden den drei benachbarten Staaten zuteil: Ruß⸗ 
land, Preußen und Öſterreich. In dieſem letzten 
Zeitraum eines unabhängigen Polens, im allgemeinen 
jehr traurig[em] und düfterfem], Icuchteten dennoch 
auch erhabene Erjcheinungen hervor: die Erziehungs⸗ 
kommiſſion, die Verfaſſung vom 3. Mai, der Auf: 
and Koſciuſchkos. Die Erziehungstommiifion ar: 
beitete an der Hebung der Bildung; die Berfaffung, 
die der Neichstag am 3. Mai 1791 bejchloß, papte 
— leider zu fpät — die Grundlagen des Staates 
den neuzeitlichen Anforderungen an; Thaddäus 
Koſeiuſchko ftellte fich an die Spige eines Aufjtanbeg, 
an [w] dem Bürger und Bauern Anteil nahmen, 





der Kreugritter bei Grunwald und Zannenberg im 
dJahre 1410 aufs Haupt ſchlug. 
||. Mit [na] Hedwig endet in Polen 
der Biajten, und mit ©. X. beginnt 
der Sagellonen. ’ 
Sigmund Auguft, 1548—1572, war der legte 
König aus dem Haufe der Sagellonen. Er vet= 
mhlte fi) heimlich mit Barbara Radziwill, was 
.. einen großen Sturm int Lande hervorrief, da ja 
.  aewohnheitsgemäß zur Verheiratung [Trauung] des 
Königs bie Zuftimmung des Senats erforderlich war. 
022 „ SR. harıte (jedoch) troß der Drohungen und Ränke 
im Treue zu (feiner) Gemahlin aus und führte ihre 
Krönung durch. Doch ftarb Barbara bald darauf, wie 
allgemein gejagt wurde, vergiftet durch Bona, des 
- Königs Mutter. Unter S. X. kam 1569 die Lubliner 
— Union zuftande, das heißt bie dauernde Vereinigung 
Polens, Litauens und Rußlands zu [w] einem Reiche. 
MMach dem Ausfterben der Sagellonen mit [na] 
7 Sigmund Augujt wurde Polen aus einem Erbreich 
ein Wahlkönigtum, d.h. das Bolt, nänlich der Abel, 
wählte den König. Bon da ab big zur Teilung 





das Gejchlecht 
Dad Gejchlecht 
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(damit) den Beweis liefernd, bag fie ſich als Polen 
fühl(t)en. Denn in Polen war (jonft) der Adel der 
bevorzugte Stand, und erft die Derfaffung des 
3. Mai erkannte bem Bürger: und Bauernſtand ges 
wijje Rechte zu. Der Aufitand R.8 hatte fchließlich 
feinen Erfolg, aber trogdem blieben die Taten diejeg 
Aufitandes und die Gejtalt des edlen R. im dank: 
baren Gedächtnis des Wolfeg. 

Die Regierung [77.] des Kaiſers Napoleon erwedte 
[PL.] große Hoffnungen in Polen; deswegen eilten 
die Polen unter die frangófijchen Fahnen und bildeten 
logar eigene Qegionen. Damals- entjtanb der „Ge: 
jang der Żegionen*, beginnend mit [od] ben Worten: 
„Nod ift Bolen nicht verloren 1, Schon in kurzer Zeit 
gefungen in [po] allen Gebieten des einſtigen Polens. 
Da3 „Großherzogtum. Warjchau”, zur Zeit [za] 
Napoleons gegründet, betrachtete man allgemein ala 
den Keim des künftigen 
Aber bieje Hoffnungen trogen. Der Wiener Kongreß 
im Jahre 1815 fchuf dag „Königreich Polen” oder 
„Songregpolen” unter rujfijcjem Bepter, dem auch 
ferner die „geraubten Provinzen“ (Zitauen, Wolhynien, 
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unabhängigen Polen(reiches). 
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Bo! n das 
Königreich Polen. Das Großherzogtum Pofen ver- 
- blieb bei Preußen, Galizien bei Öfterreih. In [na] 
bie Sahre 1830 und 1831 fällt der (jog.) November- 

aufitand, begonnen in Warſchau am 29. November 1830. 
jn [na] tleinerem Umfange brach ein Aufftand im 
Sabre 1863 aus. Beide Aufftände erreichten ihr 
Biel nicht und verfchlimmerten ſtark Die Lage Der 
polnischen Bevölferung in den Grenzen des ruffischen 
Kaiſerreichs. 


(its. 21;2) Überſetzung der Geſpräche. [me] 
Zu 682; Geſpräch 45, 1. Szene (gortj.). — 
29. W. Ad, laß mich mit diefen een 
‚Ruhe! Das Herz einer Mutter. ift Scharffichtig, du 
wirt mich und dich nicht täufchen. Übrigens, indem 

bu den Heiratsantrag deg Herrn Kotwinfki abweiſeſt 
[Part.], biſt bu der Standhaftigkeit der Gefühle des 
Herrn Zaniewſki gewiß? (Ms wenn ihr ein glücklicher 
Gedanke gełommen wäre.) Aber weißt bu was? Per: 
ſuche (es)! Wenn Herr Thaddäus kommt, fage ihm 
von den Abfichten des Herrn Kotwinfki. Du wirft 
dich Überzeugen, was für einen Eindruck bag auf 
ibn macht. — 30. F. (mit Zögern). Ich weiß nicht, 
ob es paßt, Sachen diefer Art mit einem fremden 
Menſchen zu Bejprechen. — 31. W. (mit Sronte). Da 
er ja dein vertrauter Freund ift, Liegt darin nichts 
Widerfinniges. Wer weiß, vielleicht wirft du feinen 
Rat eher anhören al8 meinen; was mich betrifft 
A [mas an mir], geftehe ich, bak mich das Betragen 
des Herrn Thaddäus oft ärgert, er ift aufbraufend 
und jdbzornig. Sch fürchte mid fogar manchmal 

vor ihm. — 32.5. Mama, du haft e3 heute auf 


rflanben, nicht einverleibt i 







mich abgejehen, mich zu quälen! Die Wahrheit zu | 43 


jagen, warum fol ich mich beeilen? Ich werde bir 
jagen, Mama, daß es mir immer fcheint, ala wenn 
‚ $Śetr Kotwinjfi einen Irrtum in feinen Abfichten 
‘begangen hätte... und man ihn auf den rechten 

Weg führen müßte. Sch Kabe immer gedacht, daß 


bu, Mama, Herrn Kotwinſki heiraten wirft. — 


33. W. (erftaunt). Was? ih? ih? Bekreuze bich 
dreimal mit dem heiligen Kreuze! (Mit verftellter Bee 


ſcheidenheit.) Sch das zweite Mal heiraten! da meine 


Tränen kaum nadj dem Berlujte meines Mannes 
getrodnet find! Nie und nimmer! — 34. g. Der 
Bater ift Schon vor ſechs Sahren geftorben, und du 
halt manchmal, über deinen Witwenftand geflagt, 
Mama! — 35. W. Mein Witwenftand wird nie 
ein Ende haben! "Er wird fich hinter mir herziehen, 
wie ein Schatten, bis ins Grab! Dak dir auch ein 
folder Gedanke in den Kopf fommen konnte! Haft 
bu denn irgendetwas in dem Verhalten Herren Kot: 
winſkis mir gegenüber erblickt? (Sie ſtellt fih vor ven 
Spiegel und fpricht mit Teichter Heugelei.) Mein ernſtes 
und ſtrenges Antlitz, vol unausſprechlicher Traurig⸗ 


687. (is. 2; 23 u. 24) 


| keit und Melancholie, ift nicht fähig, in den Herzen der. 


ſich 


Hütchen, mit einem Strauße hochroter Roſen ſchreiteſt 





‚Sage das nit! ... 





A. Zat. ? 


ł 


Männer irgendwelche zärtlichen Triebe zu werten. -2- 009 
36. F. Aber Mama, du haft ja im Gegenteil ein‘ 
fröhliches, Tächelndes und ein fo. gutes und j0.,7% 

janftes Geficht, daß ich, wenn ich ein Mann wäre, 
mich fofort iu Dich verlieben wiirde. — 37. M. Ah 
Kind! Und vielleicht Haben meine fo fehr den 


‚einigen ähnlichen Züge in Heren Kotwinifi eine. 


gewijje Sympathie erwedt? — 38. W. Bielleiht te 
Er ſchaut immer auf dich, Mama, mit großer Ber: le 
ebrung bin [in ... hinein]. — 39.W. Nein, das 
fann nicht fein! Warum hätte er denn einen Brief 

mit einer Liebeswerbung um dich gejchrieben ? A 4 
40. 3. (bie ſchon vorher ben Brief in der Hand gehabt uud, 
[ign] durcgefehen Hatte). Hier ift nicht ſehr deutlich 
gejagt, daß eg ihm um mich zu tun Hf... Er hat 
ih ganz augenjcheinlich geirrt, (in ben Brief blidend\ 
er will Mitglied unjerer Familie fein, Beſchützer 
Freund, und er fieht nur ein Mittel dazu: die Ehe, . 
(al8 wenn fie lieft) „worin Sie, gnädige Frau, mir bez 
hilflich ſein werden“. Ich behaupte entjchieden, Dak 
er au dich denkt, Mama. — 41. M. Ah, du Närrin, 
was ift dir in den Kopf gekommen! — 42.%. Du 
bit nod fo Schön, Mama! ich ftele mir dig im 
perlgrauen Hochzeitsfleide mit langer, ſich lang hin— 
ziehender Schleppe vor; in einem. hübſchen, weißen 
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bu langjam, majeftätifch, wie eine Königin, zum vo 2 
Altar; ich rufe mit Entzüden: feht, das ift mein 
Mütterchen, wie ſchön, wie bezaubernd fie ift! „Ach RAT 
jal” höre ich von allen Seiten; „fie hat erftaunlih 
ihre Jugend und ihre Reize bewahrt!” ... Und 
mein Herz ſchwillt [mächft] vor Stolz und Freude! — 
. W. (umarmt bie Todter). Ach, du mein Kind! ... ı 
ich weiß, daß bu das beſte Geſchöpf bift ... und 
wenn du nur nicht jo eigenfinnig wärſt, hätte ich 
dir nie etwas vorzuwerfen ... Das find alles Ein: | 
bildungen deines jungen Köpfchens ... — 44. %. — 
Die Einbildungen verwandeln ſich mandmal in o 
Wirklichkeit. Ich habe eine Ahnung, bag ih bi, 
Mama, verheivaten werde. — 45. M. (keudlerifó). / 

denn in meinem Witwenleben 
fann feine Anderung mehr eintreten. Wenn die 
Blume ſchon einmal verblüht tt, ift nichts mehr, » 
imftande, darin Geruch und glänzende Farben gu 
weden. (Mau hört die Klingel im Borziminer.) — 46. ©. 
(lachenb). Der Freier! (Sie fieht auf die Uhr.) Natinlih! | 
er verjpätet fi nie auch nur um eine Minute, das 
zeugt günftig fiir ihn [jchmeichelhaft von ihm], Dem 
er wird in feinen Ehepflichten ebenjo genau jein. — 
47. W. (bie aus der Baje Blumen herausgenommen und an RR N. 
ben Bufen geheftet Hat). Was Du heute nicht zujammien= 
fchwageft ... ah, du Schwägerin! (Einf) , Den 

Heiratsantrag des Herin Kotwinjfi an dich nebine 
ich ernſt. j 













A 


[gl 528] | 


, 4 Od chwili przybycia Anu’si do|8Do wychowa’nia tych dwu sierotek (A R 
wspólnego mieszka”nia życie pana | Raduski tak się rzu'cił”, jak człowiek i 
Jana zmieni”ło się cokolwiek.] ® Me-|bierze się do zwalczenia choro”by, 6 


lancho”lja stopniowo, z dnia na dzień”, 
w nim się zmniejsza”ła wskutek mnó- 
stwa prac umysło”wych i fizy”cznych.] 

1 Anusia = Anula Annchen; stopniowo, Adv. 


ftufenweije, allmählich; z dnia na dzień von Tag 
zu Tag. 
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której istnieniu zawiadomił go le"karz 
życzliwy?.] 4 Dawno powziete? wia- 
1 rzucić się pf. do czego fich auf et. werfen. — 
2 zwalczenie, verb. Subſt. von zwalczyć pf. be: 
kämpfen; zawiadomić p/. (zdamiać impf.) kogo jn 
benachrichtigen, jem Mitteilung machen; życzliwy 
wohlwollend. — * powziąć p/. (ohne impf.) erwerben. 






















ym w Arnglji, Fra” 
Szwajca”rji przyda”ły mu się teraz] 
S Bjak szczypta wiedzy medy”cznej? 
może się przydać człowiekowi, wę- 





duje nedzarza® okrytego rana”mi.] 
/6 Wziął się nanowo do czyta”nia 1 





' 9 Główne współpracownictwo przy- 
padło w udziale® pani Grzybowiczo”- 
_wej.] $ Ona to była właściwie wy- 
— chowawczy”nią dziewezat®.] ©$ Co- 





 cyjnym toczyły się dysku”sje, jaki 
sy”stem obrać i zastosować” nalezy.] 
- AO Pani Grzybowiczo”wa była zdania, 
' żeby unikać wszelkich syste”mów i 
wychowywać „na dobre kobie”ty“;] 
| ff mąż jej żądał tylko „ducha wolno- 
Ei mysIno”sci“®] 4% Raduski usiłował 
_ wyłożyć? główną my”śl swoją, której 
ani jedno, ani drugie!° jasno nie oce- 
 nia”ło!!.] 4% Pragnął on kształcić te 
dziewczęta na kobie”ty, zdobywające 
_ własną pracą nie tylko utrzyma”nie £, 
ale i chara”kter.] #4 Marzył o sy- 
_ stemie jeszcze niezna”nym, któryby 
rozwijał swobodnego du”cha, nie wy- 
krzywia”jąc!* go, nie ra”niąc i nie o- 
barczając kajdana"mi'*.] 25 Wycho- 


zo 7 
5 




















t kształcenie pierwiastkowe (gewöhnlich: po- 
_ czątkowe oder elementarne) Glementarbilbung; 
- Szwecja Schweden. — ? przydać się [681,148]; 
.._ szczypta eine Prife, fig. ein bißchen; wiedza das 
Wiſſen; medyczny medizinifh. — 3 step (u) 
Ma ‚Steppe; nędzarz (a) [440,83] Notleidender. 
,... %nanowo aufs neue, von neuem; wejść p/. w sam 
(środek kwestji gerade in bie Mitte, d.h. bis in Den 
Mittelpunkt der Frage hineingehen. — 5 współ- 
_ pracownictwo Mitarbeit; przypaść p/. (-padać 
| tmpf.) komu w udziale j-m zufommen. — 6 wy- 
'.._ chowawczyni Erzieherin (-wca Erzieher); dziewczę 
|. m Mädchen. — * bodaj [681,148, am Ende]; toczyć 
(sie) impf. (von Unterredungen, Debatten ujw.) (fich) 
führen, dyskusja Unterrevung; system (u) Syſtem; 

















myślność [501,106] Sreifinn. — 9 wyłożyć [650,189]. 
|— 00 [688,0] 1 oceniać impf. (ie a a 
— 12 zdobywać impf. (zdobyć pf.) erwerben, er: 
_ o0bern; utrzymanie bag Unterhalten, inabej. Zebens- 
unterhalt. — B któ'ryby rozwijał — który rozwi'- 

 jałby; swobodny [688,b]; wykrzywiać impf. (-wić 
pł.) [575,119]. — 14 ranić verwunden; obarczać 
'impf. (rczyć pf.) belaften; kajdany (-n) Pl. Ketten. 


 drującemu przez ste”py, gdzie znaj- 


dziennie bodaj w mieszkaniu redak- 





stosować impf., za. pf. anwenden, — 8 wolno- 
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udre”czen?.] 16 Obok tego wszakże 
miały wzwyczajać się do ciągłej pra”- 
cy, a więc sprzątać* poko”je, robić 
w ogródku i w kuchni razem ze 
sluza”ca, chodzić z panią Grzybowi- 
czową do skle”pów i w oczach jej 
kupo”wać bułki, nabiał, mięso, no”sic. 
sprawunki> i t. d.] 9 Każda z dziew- 
czynek musiała w oznaczonych go- A 
dzinach wystrzy”gać i kle"ić pa"ski* - 
pocztowe na gaze”te i nosić li”sty do 
skrzynek”.] #8 Służąca nie miała 
prawa usługiwać im w ni”czym.] - 
49 Same słały swe łó”żka, czyściły 
obu”wie i sukie”nki, nosiły dzbanki z 
wo”dą, zamiatały mieszka”nie®, scho”- 
dy i dziedzi”niec.] J.. 4 
30 Nim upłynęło kilka tygo”dni, 
Grzybowicz, pochłonięty przez ga- 
ze”tę, zaprzestał wtrącania się do 
ministerjum eduka'cji*:] 84 Raduski, 
wcieliwszy w życie swój wymyślony” 
pro”gram, usu”nął się i przyglą”dał":, 
jak pani Grzybowiczo”wa, zrozumiaw- 


























(1 [688,e]. — * rozpocząć anfangen, beginnen; : 
wzór [688,4]. — ® czyli [680,23]; forsa (rang) 
Anftrengung, Zwang; udręczenie Dual. — 4 wzwy- 
czajać (się) imp/. (jid) gewöhnen (öfter: przy- 
zwyczajać) [624,186]; sprzątać impf. (-tnąć pf.) |, 
aufe, wegräumen. — 5 bułka Semmel; nabiał (u) 
[330,49] Milchwerk (Milch, Butter. und Käfe); spra- } 
wunek (nku) Einfauf. — © oznaczony beftimmt #3 
(f. wyznaczony $ 22); wystrzygać impf. (-stızye 
pr.) ausſchneiden; kleić impf. zufleben; pasek (ska) 
pocztowy = gewöhnlich: opaska pocztowa (od. 
banderola) Poftjtreijbanb. — 7 skrzynka (pocztowa) 
(Brief-)Raften (audj puszka [688,e]. — 3 słać 
©10 impf., po. p/.; czyścić impf., Om, WJą pf. 
reinigen; dzbanek (nka) Krug (dzban großer 8.); 
zamiatać impf. (-mieść pf.) ausfegen. — 9 pochło- 
nąć pf, verjhlingen, fig. ganz in Aujpruch nehmen; 
zaprzestać pf., -stawać impf. (= przestać pf.) 
aufhören; wtrącanie się, verb. Subft. von wtrącać 
się impf. ſich einmifchen; ministerjum edukacji = 
ſcherzhaft für: m. oświaty Unterrichtsminifterium. 
— W wcielić pf. eitwerleiben, „ w życie = ges 
wöhnlid: wprowadzić p/. w życie ob. powołać 
pi. do życia ins Leben rufen; wymyślić pf 
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[501,106] augdenfen. — U program (u) ‚Programm; 
zurückziehen 


m 


usunąć (si f dA 
[609 Aro] pf. (usuwać impf.) (ich) 






















ć do surowego r 

. mimu%] Kapry"sy jej, płarcz i krzy” 
ki, leniwe opuszcze”nia wyznaczonych 
AR roböt zatruwaly® Raduskiemu spo”kój. 
@ 23 Ale zwo”lna, zwo”Ina dawne pie- 
szczące warunki ni”kły* w pamięci 
dziecka, maleńkie radości nowego 
życia nabrały uro”ku, i poczęła 








" clą”gnąć plug?’ swego lo"su.] 
‚24 Więcej zma”rtwień dostarczał 
wychowawcom charakter Anu’li.] 

' 25 Rychło spostrzeżo”no*, że to 
dziecko przedmieścia umie nie tylko 
kła”mać, ale i kra”ść, nie tylko dosko- 
nale oszuki”wać, ale nawet uda”wać 
cnoty, jakich zada”no.] _Zbadawszy te 
"jej przymio”ty, pan Jan wziął się do 
po dzie”ła, do studjów psycholo”gji, do 
wertowania literatu”ry, roztrząsającej 
wystę”pki? dzieci. 26 Siadywał w 
no'cy, zagłębiając się coraz bardziej 
w owe umiejętno”ści, a właściwie po 


ga 


ń 


1 


3 


swojemu® walcząc z natu”rą, z jej | 


złymi siła”mi,] których stepia”nie, a 
jeśli się dało, niwecze”nie stanowiło 
ro”zkosz* jego duszy. %% Ciagla ob- 
serwa”cja życia wychowanek, dziwne 

/. krążenie w świecie ich cnó”t, wa”d, 

. przymio”tów sprawiło, że coraz lepiej 


- 


udoskona”lal!? ów system i ze we- 


1 jntencja (Franz.) Abficht. — ? nagiąć (sie) pr. 
(naginać impf.). do czego (fich) unter et. beugen; 
regulamin (u) die Regeln. — * kaprys (u) Zaune; 

_ opuszczenie, verb. Subft. von opuścić pf., hier: 
Bernachläjfigen; wyznaczyć pf-, (-czać. impf.) fefte 
ſetzen, zuweiſen; zatruwać impf. (-tru6 pf.) ver 

- giften. — * pieszczący, Part. Präs. von pieścić 

| impf. liebkoſen, fg. vergórtelu; nikły, Prat. von 
niknąć impf. verjchwinden. — 5 urok (u) Reiz, na- 
brać „u an R. gewinnen; pług (a) Pflug. — * rychło 
Schnell; spostrzeżono, unperj. Prät. von spostrzec pf. 
beinerken, beobachten. — 7 psychologja Biychologie; 
wertować impf. durchblättern; roztrząsać impf., 
-snąć pf. purchforjchen, behandeln; występek (pku) 
after. — 8 siadywać it. oft figen bleiben, aufs 
bleiben; zagłębić SA 
[455,95] hier = Wiſſenſe 
Mt — ° stepianie, ver 
(-ić pf.) abſtumpfen; jeśli sie dało | 
wenn e3 fich machen ließ; niweczyć impf. (Zm 
nidjten; stanowić impf. au 


Haft; po swojemu auf jeine 
b. Subjt. von stępiać impf. 
(erg.: zrobić) 


fi vertiefen; umiejętność 


pf.) ver: 
gmachen; rozkosz Wonne, 


UR ŁOWNE ń 





































SMAR 02 
du”sze i uksztalcal! charakte’ry sie- 
rotek.] 28 Chciał być wszędzie i 
zawsze bezstro”nnym, nigdy pod ja- 
kimkolwiek względem nie dawać W 
doktorównie pierwsze”ństwa* ‚przed »g% 
córką nedzarza] 8% ale mimowoli 
serce jego milowa”lo Elżbietkę.] J/ 
30 Gdy patrzał, jak zamiatała po-. > 
dwó”rko albo niosła kosz z. mia'sta, 
coś się w nim przewraca”ło, jak gdyby 
czuł na swej twarzy wejrzenie zga- 
słych3 o”czu.] 34 Wtedy tłumaczył 
się przed niewidzialnym cie”niem, 
że tak trze”ba, że Elżbietka mus 
wyrosnąć na kobietę przyszleg 
cza”su, uzbrojoną w środki walcze”ni 
ze zbójeckim* życiem.] 32 Ale 
zawsze takie rozmyśla”nie wtrącał 
go do mrocznej szto”lni, którą żar 
tobliwie nazywał podziemia”mi* swe 
duszy.] 33 Wówczas szedł do _dru- 
ka”rni, stawał przy ko”rbie i wespół 
z robotnikami wprawiał w ruch ma- 
szy’ne przez kilka godzin z rzedu®.] 
34 Trud fizyczny nie odpedz 
tęskno”ty, nie niweczył” jej ca”lej, ale, 
tłukł ją niby mło”tem długo i długo, 
aż się zwinę”ła i układała na swoim 
mie”jscu.] Sprawa kształcenia dziew- 
cząt poniewoli zlaczyla® się z inny’mi, 
o których Raduski myślał, zakładając 
pi”smo. A więc” 85 występowały 
rozmaite kwe”stje czysto łżawieckie: 
kwestja służą”cych, dzieci błąkają- 


\ 


cych!? się po ulicach, sta”rców nie 






















FL 





1 wespół in Gemeinjchaft, zufammen (= razeı 
hodować impf. (gew. von Tieren und Pflanzen) er⸗ 
ziehen; ukształcać impf. (nach gewiffen Muftern) 
bilden (im aligem.: kształcić impf:). — ? bezstronny 
unparteiiſch; doktoröwna Doktorstochter; pierwszeń: 
stwo Borzug. 3 podwörko dim. zu podwörze 
kosz (a) Korb; zgasły, Part. Prät. von zgasnąć 
pf. exlöjchen. — * uzbroić pf. bewaffnen; zböjecki 
mörderii. — 5 wtrącać imp/. (-cić_ pr.) | hinein ⸗ 
fingen; mroczny finſter; sztolnia Stollen; pod- 
ziemie (lies: pod-ziemie) 
Kurbel; wprawiać impf. (-ić pf.) W ruch in Bez 
wegung ſehen; [688,2]. — 7 odpędzać imp/. [501,107], 
fig. verjcheuchen; tęsknota Sehnjudt. — 9 ponie-- 


DONG 


[264,26], — .® korba 


DAN 





— 10 obserwacja Beobachtung; 
[318,37] ;udoskonala&impr. (-lić pf.) » 





krążenie Kreiſen 
ervollkommnen. 
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woli, Adv. == mimowoli unwillkürlich; złączyć się 
fig verbinden. — * [680,1]. — 10 [688,8]. 















chwilach wolny ch od marzeń i. 

ców myły podło'gi i. przynajmniej z. 
lekka szorowały scho”dy (srodze ? bru- 
dne w miescie Ezawcu), jak to a 
nia nawet bardzo zamozne i utalen- - 
towane Niemki”nie, oraz Szwajca”r- ⸗ 
mio”nce, chło”pca sklepowego na |ki3.] Było to, rzecz prosta, 8% bez ś 
głębokim partykularzu we Fra"ncji i|bożne szarpa”nie świętej instytucji $ 
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w handelku przy ulicy Wa’”zkiej?.] rodzi”ny, obycza”jöw 1 moralnorści:] | 
8 Artykuliki wyż wzmiankowane | Raduski wie”dzial, 43 że nie można | 
sprawiły efekt mniej więcej ‚ta”ki, | przenosić od jednego zamachu ciężkiej Ś: 
k. wetknięcie patyka® w inrowi”- kultu”ry5, że co innego miasteczko 
ko] 38 Tak zwane „pa”nie*, t. j. Rüti, a co innego żydowska stolica 
matki, ciotki i stryjenki$ „domów, Pałą”ki,] ale 44 wie”’rzyl również w 
piorunowa”ły na wszelkich recepcjach dobry kącik serca ‚ezlowiecze”go.] 
szydzily z „ro”jeń* © Echa, z zachcia”- 
ek, ażeby Kasie i Florki jadły i 
spały le”piej, niż to miało miejsce 
1 _ łżawieckich _karalucha”rniach 4 
40 Panowie majstro”wie podrwiwali 
przy kufelku z nowomodnych® gaze- 
cia”rzy, a panowie ku”pcy bez cete- 
monji odsyła”li* pismo.] Ale źródłem 
s tnego zgorsze”nia był MA feljeto”- 
nik, doradzający:. pa”nnom, które 
uż grywają wa”lce Millóckera i ma- 




































Kiedy rozpra”wki, pisane przez Ę 
Grzybowicza wśród debatów ® „gre”m- 
jum“, t.j. pana Ja”na i żo”ny autora, J 
poczęły budzić dość żywe zacieka- 
wie”nie” w mieście i na prowincji, > 
kiedy ilość li”stów z admonicja”mi, 
protesta”mi, zachę”tą, a nawet ze # 
zwyczajnym staropolskim „beszta”ę 24 
niem“ zwiekszala® się ciagle, raptem 
45 owa druga z rzędu druka”rnia 
zerwała ko”ntrakt o jakąś błahostkę*] | 
4.6 Pewnego dnia „Echo*nie wy'szło.] 














































ARA BN zę: |. sroäszy, Comp. von srogi graujam. — 2z 
| A nagłówek (wka) [122,6]. — 2 zestawienie (verz | lekka, Adv. leicht = einigermaßen; szorować impf. 
gleichende) Zuſammenſtellung; terminator szewcki ſcheuern; srodze (Adv. von srogi, bei den eine 
Schuſterlehrling — 3 chłopiec sklepowy Ladenjunge; | jchlechte Eigenſchaft bezeichnenden Adj. und Adv. 
artykularz (a) Provinzftädtchen; handelek (Iku) |= wielce = bardzo = strasznie) ſchrecklich — 
‚Heines Gejchäft, vulg. tl. folonialwarengejchift; 3 zamożny wohlhabend; utalentowany talentvol; 
wązki mal. — 4 Wyż [688,1]; efekt (u) = skutek Niemkini, fóerzbaft-familidre Form ftatt Niemka 
Folge, sprawić „ e-e Wirkung hervorrufen; we- |die Deutjhe; Szwajcarka Schweizerin. — 4 rzecz $ 
iecie, verb. Subjt. von wetknąć pf. hineinfteden; | prosta (wórtl. einfache Sade), Adv. jelbftverftände 
patyk (a) Stöckchen. — 5 [688,1]. — € piorunować lij; bezbożny gottlos; szarpać impf. rütteln; in- 
‚impf. na kogo, na co fg. auf j-n, auf et. losponnern, stytucja Inftitution (jonft: Suftitut, Anftalt); oby- 
zwettern ; recepcja, (Franz.) = przyjęcie (erg.: gości) | czaj (u) Sitte; moralność f Moral. — 5 zamach 
Aufnahme, Empfang von Güften, Bifite; rojenie | (u) drohender Schlag, Anfall u. dgl., Attentat, od 
Traunt, Schwärmerei. — 1 zachcianka (ironijch) Ge: | j : 
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A Koba jednego zamachu, Adv. mit einen Schlage; kul- 
: lüſte; karalucharnia (herzhaft) Schabenbrutanftatt, | tura Kultur. — 6 rozprawka, dim. zu rozprawa 
von karaluch (a) Sch(w)abe (gleichwie bażantarnia Abhandlung; debaty (ów) Pl. (Sranz.) Debatten, 
Faſcuengehege, von bazant Bajan, u. dgl. — Spo- | —_ 7 zaciekawienie a) verb. Subft.- von zaciekawić N 
drwiwać impf. (won drwić impf.) ein wenig höhnen; | pf. intereffieven, b) bag Jnterefje. — 8 admonicja 
so (ika), dim. su kufel (fla) Bierglas, Bier. (2at.) = napomnienie Ermahnung; protest (u) 
‚anne, nowomodny neumodiſch. Proteſt; zachęta Aufmunterung; staropolski alt= 
‚Adv. ohne Umftände, ohne viel Federleſens; odsy- | polnijch; besztanie, verb. Subft. von besztać impf., 
łać tmpf., odesłać pf. zurückſchicken. — 10 zgorszenie | vulg. jchinpfen, Beruntermachen ; zwiększyć (pf. 
OB = Argernis; doradzać impf. anvaten. — | -szać impf.) się fich vergrößern, größer werden. 
walc (a) Walker; mazurek (rka) Maſurka; epuzer | — 9 kontrakt (u) = umowa Vertrag, zerwać 0 6 
bfichtlich a. d. Gran.) Heiratskandidat; utęsknie- | e-n Vertrag brechen, „ zawierać e-n 8. ließen; 
ie große Sehnfucht. błahostka = drobnostka Kleinigfeit, SRO 
| — 696 — 
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— ° bez ceremonii, 
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nekrolog we właściwy kome”ntarz? .] 
Raduski #8 rzucił się do drukarzy 
z propozycja”mi bajecznymi.] Ledwo 
49 po upływie dni czterech zdołał |n 


1 obwieścić pf. (-szczać impf.) verkünden; urbi 
et orbi (Lat) der Stadt und dem Lande, allen 
Leuten; zgon (u) od. skon (u) Abfterben; poży- 
teczny uiiglich. — 2 rzewny webmiitig; nekrołog 
(u) Todesanzeige; komentarz (a) se 


688. (6.10) D. Zerterlänterung, 

a) Ani jedno, ani drugie weder eins, sę 
das andere; keins (feiner) von beiven. "Das 
Neutrum ft bier gebraucht, meil von einer 
Frau und einem Manne geſprochen wird. Man 
könnte auch ſagen: ani jedna, ani drugi. 

| b) swobodny (Adv. -nie) frei, ungebunden, 
unbefangen, iſt da8 Ady. zu swoboda Freiheit, 
Unabhängigfeit (auch Wohlſtand, Wohlergehen, 
Wohlbefinden, „ duszy Seelenruhe); (jelten) 
swobodnieć impf. fieier werden, mehr Frei⸗ 
heit erlangen; oswobodzić Pf. od. wyswo- 
bodzi6 befreien. 
e) wychowanica = „A die Zög⸗ 
lingin; wychowaniec (hca) = wychowanek 
| (nka) der Zögling; wychowawca der Erzieher; 
wychowawczyni die Erzieherin; wychowanie 
die Erziehung; wychować 5/, wychowywać 
- imupf. erziehen; wychowawczy erzieheriſch, Er⸗ 
zie hungs⸗. 

d) wzör (wzoru) [681,150] heißt: 1. Mufter, 
Modell; „ pisania Schreibvorlage, „ budowy 
Bauplan; 2. Mufter, Beijpiel; na „ swoich 
poprzedników nach dem Beiſpiel feiner Vor— 
fahren; za „ brać kogo ſich j-n zum Vorbild 
nehmen; 3. Formel. Dazu gehört das dim. 
wzorek (rku); wzorki wybierać fritifieren, 
baavjpalten; wzorować $/. nahahmen, nach 


% 


(Übung 15) 
/ 
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warcia uimo”wy.] 
były wstrę”tne?, gazeta nie ukazywała | 2% 
sie we wlasciwym termi”nie, i ogrom 
tru”dów stanął w poprzek dro"gi3.] a 


„czas opisma SĄ aa ‚ten en 








| Tonnte ‚feinen Gedanken fafjen; 


| ny, Adv. -nie fehlerhaft, irrtümlich, irrig 


„Tanten“ jagen, bei der Rücküberſetzung I 





F. Granmatik. 
Partizipialkonſtruktionen. 


namówić! trzecie”go z rzędu do za- a Br 
50 Czciońki tam a 


51 Mimo to wszystko sprawa szła e: 
na”przöd.] | ER 
1 bajeczny jabelhaft (bajka Gaci); zdobić Pi 
vermögen; namówić überreden, bewegen. — Zezcion- 
ka Setter; wstrętny abjcheulich, häßlich. — 3ogrom | 
(u) Menge, Maſſe; stanąć p/. w a (= Ro jk 
drogi fich in Den Weg jtellen. wta 
e-m Mufter arbeiten; „ Się na czym fich et. 
zum Mufter nehmen; wzorzysty gemuftert, gee 
blümt; wzorowy mufterhaft, Mufter-.. WO 
rzec (ken) Mufter, Zeichnung, Vorlage. RN 
e) puszka [678,9] heißt gewöhnlich „Büchfe” # 
| 68. Sparbüchfe); puszkarz (a) Büchjenmader; j 
puszkarnia Büchſenmacherwerkſtatt; puszkar- Air 
ski, Adj. zu puszkarz, 
f) przez kilka godzin z A mehrere 
Stunden J— 
-g) błąd (błędu) Fehler, Irrtum, Fehltritt 
błądzić impf. irren, irregehen, fich verivren; 
błąkać sie zmpf. irren, herumivren, reichen; = 
auc) fg.: błąkał się w myślach swych 300 
błąkanie się 
= błąkanina das Herumirren, Irrfahrt; ‚bled- 


| h) wyż = wyżej, jelten gebraucht, und zwar 
nur in Verbindung mit den Paztizipien wspo- 
mniany, wzmiankowany erwähnt, A ć w 
ny angeführt, zitiert u. dgl. A: 
i) Über ciotka und stryjenka vgl. 280,. 
Bon manchen Polen wird das Wort „ciotka ę 
auch für „wujenka* und „stryjenkać ge 
braucht. Jm Deutjchen Fönnen wir hier nur 


man aber darauf, die obigen Ausdrücke zu — 
menden. 





Nebenfäge. 


PBartizipialfonftruftionen nennen wir durch Anwendung von Partizipien aba 
Die Abfürzung bejteht Darin, daß Dag Relativpronomen oder die unterordnende 


IW 


Konjunktion ausgelafjen und das Prädikatsverb ins Partizip gejegt wird. — 


Abgekürzt werden alſo einerſeits relative Attributſätze, anderſeits Adverbialfäte — 
(temporsle, kauſale, konditionale, konzeſ ſſive und modale). Boch 
I. Die relativen Attributſätze [637,1] werden abgekürzt, indem das Relativpronomen 


4 ausgelafjen und das Verb in ein wandelbares Partizip (auf ący oder ny, ty) umgejeht 


* 








wird, das mit den näher zu beftimmenden Subjtantiv des Hauptſatzes in Geſchlecht, Zahl und 
 Rafus übereinſtimmen muß. 
SAM | 697 








en Verben oder | i 1 (fomof 





fe 
gehört. 


Vollftändige Nelativfäbe: ı 
_ażda droga, która wysoko wiedzie, jest nie 
„łatwa jeden. Weg, der hochführt, ift nicht leicht. 
Jednego znałem człowieka, który umiał tak 
” szybko pisać einen Meujchen Habe ich ges 
- fannt, der fo Schnell jchreiben Fonnte. 

aj to jabłko chłopcu, który tam siedzi gib 
teten Apfel dem Knaben, der da ſitzt. 

ie mógł odmówić przyjęcia tabakierki, 
| która była zrobiona ze złota, wydoby- 
tego z jego kopalni 'er fonnte bie Annahme 
einer Tabaksdoſe nicht verweigern, die aus 





























fertigt war. 

Młodzieniec lekkomyślny, oe jest po- 

/ zostawiony sam sobie, będzie wciąż robił 
głupstwa ein leichtfinniger Jungling, der 

ſich ſelbſt überlaſſen iſt, R? immer AE 

heiten machen. | 

zy widzisz tę staruszkę, która jest a 

_czona tak ciężkim brzemieniem? fiehft du 

das alte Mütterchen, das mit einer fo 

ar djweren Bürde beladen ift? 






— 





A 
Polniſ ſchen dagegen find fie ſehr häufig. 

_b) Wenn das Nelativpronomen im Afku- 
ſativ fteht, fann der Attributfag nur dadurch 
5 abgekürzt werden, daß das Aftivum ins Paſſi— 






















 mauczyciel pochwalił, jest pierwszym w 

klasie = uczeń, pochwalony przez nauezy- 

‚ciela, jest pierwszym w klasie der Schüler, 

den der Lehrer gelobt hat e der von Lehrer 
> et: Schüler) ift der erfte in der Klaffe. 


e) Auch relative Subjekt: und Objeftfäße 
SI 10834; 670,2] können durch Patizipien abge- 

kürzt werden; es entſteht dann aber nicht ein 
ks abgefürzter Sak, ſondern ein ein faches Satz⸗ 
glied; 30. dający powinien być również u- 
_ przejmy, jak biorący det Gebende (= der 

Geber) ſoll ebenfo höflich fein, wie der Nehmende 
 @be Nehmer); podaj rękę upadającemu 
reihe einem Fallenden die Hand; niosła po- 
inoc takim samym zesłańcom, ,zmuszonym 
_ przebywać zdala od ojczyzny fie brachte Hilfe 
5 ebenfolchen Verbannten, die gezwungen waren, 
fern vom Baterlande zu leben. 


Anmerkung. Für das Partizip kann auch, 
ein Subjtantiv oder ein Adjektiv ftehen, zu dem 
A "Dann das (im Deutfchen ungebräuchliche) Part. 
BA Pros. von „jein” zu ergänzen iſt; 38.: jebt 








ji ie 
Wenn ein perfektives Aktivum Prädikat iſt, kann der Relativjah nicht 
werden, weil die perfeftiven Verben fein aftives mwandelbares Partizip befigen. 


dem in feiner Grube gewonnenen Golde vers 


Im Deutjchen fommen folche Abkürzungen von velativen PR jeliener vor, 


vum umgeändert wird; 38. uczeń, którego | 
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pon perfeftiven 








Partizipialfonftruitionen: 
Każda droga, wiodąca wysoko, jest nie 
łatwa jeder hochführende Weg iſt nicht leicht. 
J ednego znałem człowieka, umiejącego tak 
Szybko pisać einen fo ſchnell ſchreiben 
könnenden Menſchen Babe ich gefannt. 
"Daj to jabłko chłopcu, tam siedzącemu gib 
diejen Apfel dem dort figenden Knaben. 
Nie mógł odmówić przyjęcia tabakierki, zro- ; 
bionej ze złota, wydobytego z jego kopalni* 
er fonnte Die Annahme einer aus dem in 
feiner Grube gemomienen Golde Pen „4 
Tabaksdoſe nicht —— 


Młodzieniec lekkomyślny, pozostawiony sam 
sobie, będzie wciąż robił głupstwa ein 
ſich ſelbſt überlaſſener NS Büngling. 
wird ufmw. 


/ 
U 


Czy widzisz tę, staruszkę, obarczoną ta 
ciężkim brzemieniem? fiefjt du das mit 
einer fo ſchweren Bürde beladene as 4 
Miütterhen? sq 






noch Sai (jeienb), bieje Bäume — ent 
noch Frucht und Schatten; arm am Beutel, 
trant am Herzen, jchlepp’ ich meine Tage Bin. "4 
"IL Die Adverbialſätze werden durch die un⸗ 
wandelbaren Bartigipien auf ae und. say, 
jomie durch das paſſive Partizip auf ny. 
oder ty abgekürzt, und zwar nur in dem Falle, 
wenn im Aoverbialfage dasjelbe Subjekt 
wie im Hauptjaße fteht, oder wenn der. 
Hauptſatz unperſönlich iſt. Bei verſchiedenen 


| 


a 















Subjekten muß ein vollſtändiger Adverbialſatz 3 
mit der entfprechenden Konjunktion Sau a 
werden. J 

1. Die imperfektiven Partizipien das auf 4 
ae und das auf ny oder ty von imperfeftiven 4 
Berben) bezeichnen einen mit der Handlung des 3 
Hauptſatzes gleichzeitigen, die perfeftiwen 3 
Vartizipten (das auf szy und das auf ny oder 
ty von perfeftiven Verben) einen Der Handlung 
des Hauptſatzes vorausgehenden Umftand. A 


Im Deutjchen gebraucht man im erjten Falle | 
das Praſens, das Imperfekt oder das einfache 





Futurum, im zweiten Falle das Perfekt, das 3 
Plusquamperfeft oder das Futurum eraktum, 
je nachdem im Hauptſatze ein Präſens, ein a 


Präteritum oder ein Futurum ſteht; 3B. pisząc ki 























list (= gdy pisał list), 
indem ex den Brief fehrieb, fah er zum Fenfter 
‚hinaus; pisząc list (= gdy będzie pisał list), 
__ będzie patrzał przez okno indem ex den Brief 
ſchreiben wird, wird er zum Fenfter hinaus: 
jehen; napisawszy (= gdy napisałem) list, 
patrzę przez okno nachdem ich den Brief ges 
ſchrieben habe (eigentl. den Brief gejchrieben 
 Habenb), jehe ich zum Feniter hinaus; napisawszy 
(= gdy napisałem) list, patrzalem przez okno 
nachdem ich den Brief gejchrieben hatte, ſchaute 
ih zum Feniter hinaus; napisawszy (= gdy 
napiszę) list, będę patrzał przez okno nad)- 
dem ich den Brief werde geſchrieben haben, 
werde ich zum Fenfter hinausſchauen. 
Ahnlich: chwalony (= choć jest chwalony) 
przez wszystkich, jest jednak bardzo skrom- 
ny obwobl er von allen gelobt wird, ift er doch 
ſehr bejcheiden; chwalony (= choć był chwa- 
lony) przez wszystkich, był jednak bardzo 
skromny obwohl er von allen gelobt wurde, 
mar er doch jehr befcheiden; chwalony (= choć 


będzie chwalony) przez wszystkich, będzie | 


jednak bardzo skromny obwohl er von allen 
gelobt werden wird, wird er doch ſehr Dee 
fcheiden fein; pochwalony przez nauczyciela, 
jest bardzo dumny dn er vom Lehrer belobt 
| worden ift, ift ex fehr ſtolz; pochwalony przez 
nauczyciela, był bardzo dumny da er vom 
Rebrer belobt worden war, war er ſehr ſtolz; 
pochwalony przez nauczyciela, będzie bardzo 
dumny wenn er vom 2ehrer- wird, gelo 
fein, wid ex jehr ftolz fein. 


2. Wie fon. gejagt, fónnen temporale, 


faufale, Eonditionale, Fonzefjive und modale 
Adverbialſätze abgekürzt werden. Im Deutſchen 


gebraucht man gewöhnlich den vollſtändigen 


Adverbialſatz mit der entſprechenden Konjunktion. 


Wir geben im folgenden einige Beiſpiele für 


jede Art diefer abgefürzten Säge. 

a) Abgefürzte Temporaljäße (deutſch: 
da, indem, während, wenn, als, nachdem, ſobald). 
Beifpiele: Tak mówiąc, mrugal na mnie ine 
dem er jo fprach, blinzelte er mir zu; doje- 

_ chawszy bliżej wsi, zwolnili kroku als fie 
‚näher ans Dorf gefahren waren, mäßigten fie 
den Schritt; poznawszy Zana, pokochał go 
całym sercem als er Jan kennen gelernt hatte, 
gewann er ihn von ganzem Herzen lieb. 

Anmerkung... Ein befonderes Bindewort 
mit der Bedeutung „nachdem” gibt es im polu. 
nicht. Diefe Bedeutung befist jedoch immer 
dag aftive Part. Prdt.; 4B.: napisawszy = 
nachdem ich, du, er, fie, es gejchrieben hat, 





weih. Beifpiele: Nie mając czasu, nie 


bt worden | 
te 4 
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Brief 





> 


achdem wir, ihr, fie geichrieben Haben, 











vi b) bgefürzte Raufalfäge (deutſch: da, a 


mogłem ci zaraz odpisać da ich keine Zeit 
Battę, Konnte ich Dir nicht fofort antworten; 
nie otrzymawszy odpowiedzi, sądzę, że albo 
mój, albo twój list zaginął na poczcie da i6 0 
feine Antwort erhalten habe, glaube ich, Dab | 
entweder. mein oder dein Brief auf der Volt 
verloren gegangen ij. Ren 4 DĄ 
 e)Abgefitrzte Konditionaljige(deutjh; 
wenn). Beilpiele: Chcąc jakie dzieło skry- 
tykować, powinieneś je wpierw dobrze po 
znać wenn du ein Werk fritifieren willjt, mußt 
du e8 vorher gut fennen lernen; nie obejrzaw- 
szy czego dobrze, nie spamiętasz dokładnie 
wenn du etwas nicht gut bejefen haft, wirft ow 
es nicht genau im Gedächtnis behalten. | hi 
_d) Abgefiirzte Konzejjivjage (deutfch: 
obgleich, wenn auch) haben die Eigentümlichkeit, 
dag vor dem Partizip die Konjunktion choć, 
chociaż bleiben fann; zB.: choć kulejąc, | 
jednak on pierwszy przybył obgleich hinkend, 
Ut er doch der erſte gekkommen; choć zmęczony, 
jednak zaraz zabral sig do pracy wenn auch 
müde, madte er fich doch jogleich au die Arbeit. 
e) Abgelürzte Modalſätze (Geutſch: in⸗ 
dem, dadurch bag; oder, wenn das Partizip ver⸗ 
neint iſt: ohne zu); 38.: ludzie stali, nad- . 
stawiając ucha die Leute ftanden da, indem fie 
bie Ohren fpigten; nie wchodząc do mieszka- © 
nia, wywołał mię na dwór ohne in dien... 
Wohnung einzutreten, rief er mich hinaus; nie > 
wymöwiwszy ani słowa, odszedł od nas ohne { 
ein Wort gejptochen zu haben, ging er von 
ung meg; uczge innych, nauczyciel sam się > u 
uczy dadurch, daß er andere lehrt, lernt der 
Lehrer jelbft; ciebie straciwszy, straciłem | 
wszystko dadurch, daß ich dich verloren babe, 
Habe ich alles verloren; prześladowany i, jak % 
wielu z ówczesnej młodzieży, zesłany z kraju ja 
i oderwany od ukochanych, pędził w tes 
sknocie długie lata zdala od swoich verfolgt - 
und wie viele der damaligen „Jiinglinge aus dem 
Sande verbannt und den Geliebten entriffen, 
verlebte ex lange Jahre hindurch fern von den AA 
Seinen in Sehnſucht. | DZ dac 


690. Selbftändige Partizipim. 
Selbftändig oder abjolut, d.h. obne einen 
Satzteil des Hauptſatzes zu vertreten und ohne 
fich nach dem Subjekt desſelben zu richten, 
werden folgende Partizipien gebraucht: wy- 
jawszy co etwas ausgenommen; pominąwszy 
co von etwas abgejehen; przypuściwszy ge: 


























angenommen; zacząwszy 

1ając od czego von etwas an, mit 

etwa beginnend; skończywszy oder kończąc 
na czym bis zu etwas, mit etwas endend; nie 
- mówiąc o tym ohne davon zu reden, davon zu 
ſchweigen; prawdę mówiąc oder powiedziaw- 
szy um die Wahrheit zu jagen; mówiąc mię- 
A dzy nami unter ung gejagt; mówiąc nawiasem 
|. 00, mimochodem beiläufig gefagt; niedaleko 
szukając ohne weit zu juchen; ściśle biorąc 
| ſtreng genommen; dokladnie zwazywszy genau 
betrachtet; dodawszy do tego  mitgerechnet 
ıjw.; 40.1 wyjąwszy jedną dziewczynkę, 
wszyscy w domu zachorowali ein Mädchen 
ausgenommen, find alle im Haufe erfranft; 
pominąwszy ten błąd, twoje wypracowanie 
_ jest dobre von diefem Fehler abgejefen, ift 
bein Aluffag gut; przypuściwszy prawdziwość 
tej pogłoski, położenie nasze bardzo się 
zmienia die Wahrheit diefes Gerüchtes voraus 
gejebt, ändert fich unjere Lage ehr, zacząwszy 
(zaczynając) od staruszków, a skończywszy 
kończąc) na małych dzieciach, wszyscy 
iecierpliwie wyglądają twego przyjazdu 
‚von den Greijen an bis zu den Kleinen Kindern 
ſehen alle mit Ungeduld deiner Ankunft ent⸗ 
gegen; prawdę mówiąc (powiedziawszy), on | 
nie wart twojej przyjaźni um die Wahrheit 

u fagen, ift er deiner Fr 













== 











691. Die Jnterjeftionen 
Die Jnterjettionen (Lat. interjeichio 
ſchiebung“) find einzelne Laute und W 
ferner auch Wortgruppen oder Kleine Säße, die 
man kurz abgebrochen ausruft oder unvorher⸗ 
geſehen in die Rede einſchiebt, um plötzlich auf— 
tretenden Empfindungen Ausdruck gu geben, 
Sie werden daher auch „Enmpfindungsmwörter” 
genannt, Man teilt fie ein in eigentliche und 
_ ameigentliche SSnterjeftionen. | 
A. Gigeutliche Interjektionen 
1. Der allgemeinfte An= und Ausruf ift o! 
051; fernerhej! fe! ; holal hola! halt! [668,25]; 
__ basta [576,22]; phy! [569,35] pah! ; (ironijch) 
__ fiu fiu! [699,38] ER 
2. Zaute der Verwunderung: 
al aalahlaha!; ol oo! o, ohl; ot! fieh 
dal nanu! (Unwillen) hoho' [383,16] hoho! oho! 
|| 8. Raute der Aufmunterung: 
hejże! hajże! heda!; hop! hopsa! hopsasa! 
hopp! hoppla! boppfa!; no! nu! nuże! wohlan! 
4. Saute der Freude: 
_ a! ach! aha’! —e! ej! Hui! 
ha! — ho! ho hol — 





„Ein: 
örter, 









juche! — ha! ha 





| bam! bom! bum! bin! bam! (Heine Glócchen) 


eundſchaft nicht wert. | 








BEN) a 
ufjm.: — 


a! ach! ad! 





; aul au!; ejtil ej! tl; ot och! 

oj! oj oj! o! ob!; ojej! [663,2]; utbu!; brr! 

brum! (vor Kälte) brr! | BRR 
6. Laute des Unwillens: J— 

_ el ej! ejże!; — hola! — nol; (mit Ironie) | 
aha’! ech! ehe’! [354,22]. (m 
7. Zaute des Ekels: | x 

fe! pfe! pfuj! pfuil; brr! brum! bir! pub! - 
- 8. Schweigen gebietende Laute: - | 
cyt! pst! st! pft! ft! ſtill! 
9. Drohende Laute: ke 
e! ej! ejże! hej! hola! he! Holle! 
10. Fortjagende Laute: 15% 
fora! won! fort! marſch! (f. auc B). 
11. Schallnahahmmgen: | — 
bee! — brum! — brzdek! bum! buma! — 
paf! pijf! paffl puff! — plask! prask! plaug! 
platjch! pardanz! — puk! puff! — szast! gujó! 
— tra! trask! trzask! trad! plaug! — bim! 


= 


dzyń dzyń! dyń dyń! den den! dendelen! 
12. Ohne eigentliche Schallnahahmung, um 
eine Handlung auszudrüden: RR, 
smyk! — cap! — łap! łap cap! łapu capu! 
tipps rappa (beim Raufen, beim Stehlen);kretu 
wetu! faule Fiſche! zd 
Anmerkung. Die unter 11 und 12 angeführten 
Jnterjefttonen bilden zugleich eine Art Zeitwörter, die 
man „Keimverben“ nennen fann, und werden als 
unmwandelbare Brdbitate gebraucht; 38. Chłopiec bee 
na ziemię der Knabe ift auf den Boden mit Gepolter 
gefallen (fällt, wird fallen). Lampa (lampy) brzdek na 





„mit Geprafjel gefallen {wird fallen, 





(Zachen) ha ha ha! 
hurra! Hurra! 





hahaha! — (Jubel) hura! 
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ziemię die Lampe (Lampen) ift (find) auf den Boden 
werden fallen) ujw. 
Bon ſolchen Interjektionen find ſogar eigentliche 
Verben gebildet worden; zB. brzdęknąć semf. mit 
Geräuſch niederfallen; trzaskać impf. u. trzasnąć 
(für trzask-nąć) semf. frachen, fnallen;  trzasnąć 


kogo w papę j-m eine ſchallende Ohrfeige geben; JĄ 
szastać impf. nogami die Füße mit Geriujch be. 
wegen, pukać imp/. tlopfen; capnąć semf. jónell 
ergreifen, ergrapjen; łapać impf. fangen, hafchen. GOW 
18. Anrufe an Haustiere: Br 
a) an Pferdegeſpanne: 4 
wio! Dil! vorwärts! (nur beim Volfe)hetta!, 
hetta wio! rechts (vorwärts)! — na lewo! 3 
hit! wiſt! — prr! halt! 4 
b) an Ochſengeſpanne: ze 0 
wista! wifte be!, kse! ksobie! (d.h. k sobie — = 
ku sobie an fich [zu B gehörig]) wifte He! (nach i 
der linken Hand zu); od siebie! [gu B gehörig] © 
hottehe! (nach der rechten Hand zu), sta! sto! 
step sto! halt!; step! zuriid! ao 
c) an Hunde: 4 


tu! do nogi! [zu B] (wenn man den Hund 
gu ſich ruft); leżeć! [zu B] (wenn man den 
Hund beruhigt); waruj! [au B] (Zmp. von wa- 
rować) (wenn der Hund fich niederduden und 














Brief 2) SHE 
IE 
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> für Ragen: kici kici! 
fuͤr Ferkel: mały” mały”! [zu B] 
für Sohlen: cieś cieś! 
für Hühner: cip cip! | 
für Enten: taś taś! . 
für Gänſe: piluś pilus! 
für Truthennen: galu gulu! 
für Tauben: dyś dyś! 
Vogelgezwitſcher: ci ci! 
B. Uneigentliche Juterjektionen. 
biada! wehe! [440,78] 
78 bodaj! Gott gebe! [681, 148] 
| Bodaj (auż bogdaj, Bóg daj entitanden) mit 
„bem Prät. Indicativi, und bodajby mit dein Cond. 
ohne by (baś eben zu bodaj tritt) gelten als 
Ssnterjeftionen bei den Ausdrüden des Wunfches 
und Fluches; bodaj że „es it wahrfcheinlich, s 
fann als Adv. betrachtet werden. 
brawo! bravo! 
dalibög! dalipan! bei Gott! 
gore! Feuer! [486,3] _ 
Sn precz! fort! marſch! 
masz! masz tobie! da haben wir's! 
niestety ! leider! (wird auch ala Adverb gebraucht) 
oto! otóż! fieh da! wohlan! 
patrzaj! patrzajże! jieh! fieh denn! 
przebög! bei Gott! 
wara! biite dich! 
widzisz (go, ją)! widzicie (go, ją, ich, je)! fieh! 
wiwat! niech żyje! ex lebe hoch! niech żyją! 
fie leben a 


692. is.) 6. Wortbildung. 


152. cały (Adv. cało) ganz, umverfehrt. 
Ableitungen u. Zufanmenjegungen: 
calutki, caluteńki, calusieńki ganz, gänzlich 
całość f a) das Gange; b) Unverfehrtheit 
całkowity, Adv. -cie gänzlich 
całka a) die ganze Zahl; b) Sntegrale 
|| ealkowa6 impf. integrieren 
- całkiem (Adv.) gänzlich 
całować impf. füffen; całus (a) Rug 
‚calizna ein ganzes Stüd Erdreich, Scholle. 
wcale nie gar nicht 
_całodzienny, Adv. -nieden ganzen Tag dauernd 
całoroczny, Adv. -nie das ganze Jahr dauernd 
calopalenie Brandopfer 
ocalić $f., -lać impf. anverfehrt erhalten, vetten 
ocaleć Pf. unverſehrt davonkommen, ſich retten 
nacałować się $/. ſich ſatt küſſen 
pocałować pf. füffen; pocałunek (nku) Ruf; 
ucałować Pf. herzlich füffen 
wycałować pf. abtiijjen, 


[x] 





| 158. wieźć (ion)! imp. Inhten trans. » En 


| wozba das Fahren 





| przewozowe . (eg0) Fährgeld 


| (üb. 20) 
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Ableitungen: Ne 
| wozić 38. hinz und herfahren, öf fter — I 
wöz (wozu) Wagen; wozowy Wagen:... WOD. 
wozownik Bagenmacer; wozownia Wagen 
wózek (zka) der tleine Wagen [remije 
wozisko ein fchlechter, häflicher Wagen | 





wożnica m Wagenführer, Rut] ſcher, A | 
woźny (egó) Ausrufer, Gerichts- oder Amtsbote. 
Zuſammenſetzungen: 5 
dowieźć , -wozić impf. heranfahren, a, 
bringen (zu Wagen oder zu Sdiffe) 
dowóz (ozu): Zufuhr 
nawieźć df., -wozić impf. a) viel herbeifahren 
nawöz (ozu) Dünger [b) düngen 
obwieźć df., -wozić impf. herumfahren 
odwieźć Bf. -wozić impf. wohin wegbringen . 
(zu Wagen oder zu ai) 
powóz (ozu) Kutſche, Wagen 
powozić impf. kutſchieren 
podwieźć pf., wozić impf. nabet heranfahren, 
in die Nähe bringen (zu Wagen) ie 
przewieźć pf., -wozić impf. überfahren, über- 
ſetzen (über ein Waffer); transportieren 
przewóz (ozu) Überfahrt, Fähre; ae. NG CA 
przewoźnik Fährmann | 








przywieźć pf., -wozić impf. Bezbejiobieni o 
importieren (gu, Wagen oder zu Sde. 
przywóz (ozu) Zufuhr, Import 
rozwieźć pf., -wozić impf. nach ver iin je 
Seiten hinfahren, vorführen [Bierfahrer) 
rozwoziciel Verfahrer (88. rozwoziciel piwa 


| wywieźć pf., -wozić impf. herausfahren, wege e > 


bringen, ausführen (zu Wagen oder zu sm. 
wywöz. (ozu) Ausfuhr 
zawieźć pf., -wozić ımpf. hinfahren, Ge 
bringen (zu Wagen oder zu Schiffe) 
zwieźć pf., zwozić impf. zufannnenfahren, an 
zwözka Anfuhe [iahren; du 
zwożba das Einfahren Der Feldfrüchte. 


—— ger 

J. Geſpräche. tej 
— Gcjhrih 46. = | 
Przezorna córka. 0. 
Scena druga. — e SKA 
Winowska. Felicja. Kotwiński. Jan (służący). | 
(Kotwiński, lat 56, dystyngowany mężczyzna, 


uczerniony, wnosi kilka, paczek, za nim służący 
wnosi także kilka. drobnych przedmiotów.) 


uczernić Pf. [318,41] 
paczka 
przedmiot 


W 


698. 





- padden di 
Gegenstand 


1 Bu unterfeheiden von wieść (wiodę) „führen”. 





























m | w A geifen 
przywitać się z ih. in en \ 
. 1. Winowska (idąc ku niemu). 
"tam pana, witam! 





Ach, wie) 







komiczny - — 
— o komicznie, 
Dla mnie ani loan, a | 
jedwabiu lub włóczki? R 






























oe Adv. zu fehr 
 obladowad DEN beladen, bepaden 
abierz Zm. von zabrać $f. [610,133] 
a Kotwiński. Za pozwoleniem, nie 
mogę jeszcze podać ręki szanownej 
pani: zanadto obładowana. (Do słu- 
żącego.) Zabierz to wszystko! (Podaje 
|. służącemu paczki.) 
e 3. Jan (odbiera wszystko i kładzie na stoliku). 
. Służę jaśnie” panu. 


— pan (gekürzt von jaśnie Adv. wielmozny 
a bodwoblgeboren od. hochgeboren (48. als 
kennen od. auch Exzellenz; ebenjo; jaśnie pani 
(für jaśnie wielmożna pani); in folchen Abkürzungen 
wird „jaśnie” mit allen Kaſus von „pan“ od. „pani” 

St ‚verbunden, je nach der Sagbilbung, folglich: Gen. 
Sg. „ pana (pani), Dat. Sg. „ panu (pani), Ace. 
- Sg. » pana (panią), Voc. Sg. „ panie! (pani N ujw. 
4.W. (do Jana. Przygotuj niedługo 
herbatę! kg) 
5.J. (wychodząc). 
_ jaśnie pani. 














Natychmiast, proszę 





; drobiazg (u) Kleinigfeit f 
wspominać mpf. erinnern (hier „Iprechen”) 
włóczka [681,140] 


 klebuszek (szka), dim. von kłębek (bka) 
różówy roſa |  [nänel 
_materja (al8 Gewebe) Stoff, insbef. Seivdenftoff 
_ puder (dru) Puder; koronka Spige, 
Recz: — dim. von czepek (pka) 
ł Srauenhaube 
pastflka Paſtille; kaszel (szlu) Huſten 
- obróżka tleineż Halsband 
0 psina.*.. $iindchen  [zrmpf. bejahen 
" potakujący, Part. Präs. von potakiwać 
| woda kolońska Rólnijches Waſſer 
czytelnia Lefezimmer, LeiQbibliothet 
- czekoladka Schokoladenplätzchen 
pozawija6pf. in Menge einwideln [vgl. 575,122] 
6. K. (podając rękę Winowskiej, a potym Fe- 
licji. Teraz mogę sie z paniami 
przywitać. Oto drobiazgi, o których | 
wczoraj szanowna pani wspominała: 
zielona włóczka, kłębuszek białego 
jedwabiu, kawałek różowej materji, 
puder, koronka do nocnego cze- 
peczka, pastylki od kaszlu, nowa 
obróżka dla Dzipsa ... & propos! 
czy Dzips jest zdrów? bardzo się 
‚ zmartwilem chorobą poczeiwej psiny. 
(Winowska dała  potakującą odpowiedź.) 
Woda kolońska, książki z czytelni 


_i czekoladki. (Wszystkie przedmioty poza- 
7 wijane w papier.) 


WY 







8.K. Ach! mój Boże! czy pani. potrze- 
bujesz? biegne. (Chce wyjść, Felicja go 
zatrzymuje.) 

w zamian (wzamian) (erg. — dafür 





wzajemnie Adv. gleichfalls ń 
naparzyć Pf. aufbrühen | 
przypilnować PF. genau achtgeben £ 


naciągnąć pf. (naciągać impf.) anziehen; vom 
Tee: ziehen; vulg. „ kogo j-n lijtig aufziehen 
IR. Ależ dziękuję! Nie nie potrze- 
buję!... W zamian pójdę dla pana © 
przygotować filiżankę herbaty. (Kła- 
niając mu się kilkakrotnie, on jej wzajemnie.) 
Sama naparzę ... i przypilnuję, żeby 
naciągnęła. Trzy kawałki cukru, 
jak zawsze! | | 
powieść się pf. gelingen — 
10.K. (powtarza). Trzy kawałki eukru, 4 
jak zawsze ... (Felicja wychodzi.) As 
nioł! ... Sama mi naparzy! ... i 
przypilnuje, żeby naciągnęła! —— 
Ach ... gdyby mi się Porieżo i ją 
—— gnąć! 


694. 











| Geſprich 47. — 
Przezorna corka. 

Scena trzecia. 

‘ Winowska. Kotwiński. 

* Winowska (która przed chwilą przeglądała 
- przyniesione przedmioty). Serdecznie pa- 
nu dziękuję, że tak o wszystkim 





A 
| 
| 


pamiętałeś. 
przyjemny angenehm 
oddawanie usług Dienſtleiſtung 
najszczerszy Sup. von szczery aufridtig i 
2. Kotwinski (całując ja w rękę). Niema 
dla mnie nie przyjemniejszego, jak \ 
oddawanie usług moim przyjaciołom, 1 


moim serdecznym (dwa razy. ją całuje 

w rękę) przyjaciołom, moim najszczer- 

Szym (trzy razy całuje) przyjaciołom, 
3.W. Zawsze prom pana głęboke 








» 
= 
« 





cenilam. | 
zawieść się/. (zawodzićsię imap/.) jihtäuf den 3 
nieugięty © unbeugjam 2 
niezlomny unverbrüchlich ; 


4.K. I nigdy się pani na niej nie © 
zawiedzie. Należę do rzędu ludzi, 
którzy nie zmieniają się łatwo, w 
przekonaniach i postanowieniach A 
swoich są nieugięci, niezłomni w. 
uczuciach — 














Brief 2) 





i AH 






















Bf. 
© impf. — * y 
Ro łożyć pf. (odkładać impf.) (von der Zeit) 
BE vetfchieben 
a zozkapryszony ſchlecht gelaunt (kaprys Grille) 
rozważyć Pf. [552,111] 

5. W. (przerywa). Właśnie, a propos tych 


pańskich uczuć, chciałam z panem | 
pomówić. List, który dziś odebra- { 


% łam, przejął [610,154] mię szezerze ... 
’ Z Felicją nie mówiłam jeszcze o 
tym ani słowa, 
sprawę do jutra; była dziś jakaś 


Po chaia Adv. 


10.K. Znana to rzecz powszechnie, że 


odłożyłam cala| 





_ rozkapryszona ... Sama to najpierw 





 rozważę ... / i 
słusznie Adv. ‚recht 
. postąpić Pf. vorgehen, handeln. 
przefiltrować $f. durchfiltrieren 
‚przecedzi6 Af. durchſeihen 
sitko, dim. von sito Gieb 
esencja 3 Eſſenz 


 ustać-się Pf. ©14 (von Flüffigleiten) fich feben i 


pomyślny günftig Be 
6.K. I słusznie pani postąpiłaś. 'Naj- 
pierw sama to rozważysz, prze- 
filtrujesz, że tak powiem, przecedzisz 
przez sitko swego rozumu, aby 
esencja się ustała. © Nieprawdaż? 


Oby. tylko sitko szanownej pani | | 


okazało się dia mnie EWĘ i 





__ pomyślne! 
wymagać impf. verlangen 
 roztropność f - Klugheit, Umficht 
N wrażliwy empfänglich 
rozwinąć Pf. . entwickeln ne 


7.W. Uczynię wszystko, eo będzie 

ow mojej mocy. Co prawda, Fe- 
 licja ... jeszeze dziecko: w dziewięt- 
nastym roku życia trudno wymagać 
od dziewczyny większej roztropności. 
Ma temperament strasznie Żywy, 
' ognisty, jest w wysokim stopniu 
„ wrażliwa I nadzwyczaj silnie roz- 
_winięta «.. 





zachęcać impf. anreizen, aufmuntern 
8. K. (jakby do siebie). Nie zachęcające ... 


okiełonać Pf. : zäumen 

. odrębny | bejonders 
\. duszyczka, dim. von dusza Seele 
/. ..9.W. Ale pewna jestem, że z czasem 
j można ją będzie uspokoić i że tak 
powiem, okiełznać. Cóż pan chcesz? 
Każda z nas w osiemnastym roku 
życia ma swój odrębny sposób 
myślenia ... i i duszyczkę wrażliwą. | 








12.K. W siedemn... 


|wiośniany Adi. (im hohen Stil) von wiosna 





| pieluszka, dim. von pielucha Windel 
14. K. (do siebie). 


x allgemein Fe — 
bujać impf. ſchweben — 
błękit (u) das Blau; PZ. fig. = Himmel i 

bujać po błękitach fig. mit den Gedanken 
ſchweben, ſchwärmen 























panienki w osiemnastym roku życia 
lubią bujać po blekitach, ale gdy I 
wiosna minie ... — 





11. W. (przerywa prędko). A cóż dopiero — 
w siedemnastym roku, jak moja ONA 
Felicja! A 





galopem Adv. (Instr. von galop) im Galopp i; 
ujmować impf. [610,34] 
(Urywa,! Ans siebie 
Galopem jej lat ujmuje. \ A 
Zdawało mi się, że panna Felicja .. su 





metryka (urodzenia) Geburtsſchein 


panna na wydaniu heiratsfähiges Ri 
stateczny (= poważny) geſetzt 5 
13. W. (znowa przerywa). Właśnie. WCZ0* 
raj zaglądałam do jej ‚me’tryki! 

| (Z westchnieniem.) I jakże prędko prze- 
minęły te wiośniane szesnaście lat! > 

Doprawdy, wydaje mi się to „Snem: 
ja sama, nie tak dawno. jeszcze 

panna na wydaniu, potym w Sie= 

„demnastym roku stateczna mezatk 

[187,2] i matka ... dziś wdowa! 


bald 








niebawem AA 
Ai 
Jak tak pójdzie, to 
niebawem córeczka będzie w p 
‚luszkach. A 





przywiązanie Anhänglichkeit | 
tkliwy zärtlic) ; czczość f Leere ZANA 
kawalerski, Adj. von kawaler sans a 
ogrzać (się) ꝓ (fih) erwärmen Ai 
przytulić janft an fi) drüden; in Sicherheit 
bringen, verwahren; „sie fig an J—— 


poskąpić pf. geizen 





15.W. Ja to rozumiem ... pojmuję . — 
pan potrzebujesz opieki, domu, przy> 
wiązania, tkliwej ręki kobiecej, 
któraby ci wypełniła tak długą nę 
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samotność i czezość! życia kawaler- Wi 
skiego ... Tę ciepłą dłoń pragniesz 
znaleźć w naszym domu, przy na- — 
szym boku ... przy naszych ba 
pragniesz ogrzać się i przytulić? ... * 
(Z żywszym uczuciem, jakby go chciała objąć 
rękoma.) Ja panu tego nie poska- 
pie ... 

1 (tid-tjchopitpi). — ? gu etg.: się. 





| wzruszyć Pf. | „1440 
16. K. (całując ja w rękę). Ach! ileż do- 
.  brooi ... doprawdy, jestem rozezu- 


__ lony i wzruszony ... 


695. M. Bejondere Aufgaben. ie: 
="). (Überfegungs-)Aufgabe 148. 
| > Man überfege folgende Sige mit Anwendung 
‚von Bartizipialfonftruftionen: 
Es gibt große Augenblide in der Geſchichte, 
— bie duch Jahrhunderte vorbereitet! find und ihre 
Hand? auf Jahrhunderte ausftreden?. Bäume, 
die Feine Früchte geben, werden abgehauen 
werden. Kein Wunder? wind den Wahnfinnigen? 
aufhalten, der fich aus freien Stüden® in den 
Abgrund ftürzt. Das (ift) ein diebifches Herz, 
das durch den Schaden anderer reich fein will. 
Der Schnee, der die Gipfel? der Berge bedeckts, 
ſchmilztꝰ fogar im Sommer nicht. Der Kranke, 
den ſchon die Ärzte aufgegeben 10 hatten, wurde 
wieder gefund!!, Der Neijende Iprang in den 
Wagen, der vor dem Tore ftand. Ich traue 
‚ einem Menfchen nicht, der allen zu gefallen 12 
ſucht!s und den alle falfch nennen [Passiv]. 
 Erbarmett dich über den Armen, den (feine) 
eigenen Kinder verlaffen Haben [Pass.]. 
Indem man auf diefe Berge fieft, fann man 
Aaum glauben, daß fie je von einem, menjchlichen 
_ gufie*$ berührt worden find. Als fie allein ge⸗ 
blieben war, brach fie in [Zmsżr.] Tränen aus!®, 
- Benn ich ein intereffantes Buch lefe, fchreibe 
ih mir die ſchönſten Stellen aus. Sobald ich 
das Buch werde gelejen haben, werde ich es 
dir borgen. Wenn ich dich traf, war ich immer 
ſehr zufrieden. Nachdem ich dich getroffen hatte, 
- febtte ih nah Haufe zurück. 
Jenen Brief beantwortete 17 ich nicht, da ich 
die Abjicht hatte darauf 18 mündlich 19 zu. ante 
"  worten. Da ich nichts verbrochen 20 babe, bin 
Ad mir feiner Schuld bewußt?! Sch gab den 
poż Bettler fein. Almofen, weil ich vergefjen hatte, 
- Geld mitzunehmen. Da ich deine Adreffe nicht 
wußte, konnte ich an dich nicht Schreiben. Da 
ih den Weg nicht fannte, fragte ich einen Bou: 
' übergehenden 22, 
Der Dunme?3 gilt? mitunter, wenn ex 
>. Ihweigt, für Hug. Wenn du den Weg nicht 
I przygotować . -, ? dłoń (ni); 3 rozciągać impf.: 
ża 4 — (u): 5 dE (ńca); { — — 
— <chołek (łka); 8 pokrywać impf.; > topnieć inch.: 
ŻA 10 odstąpić pi.; U wyzdrowieć pf.; 12 podobać (się) 
_ impf.; \? starać się impf.; 14 zmiłować się p/.. nad 
+ kim; 15 stopa; 16 zalać się p/.; 17 et. beantworten: 
odpisać und odpowiedzieć (pf.) na co; 18 nań; 
5 — 20 a pf; s — się imp/. do 
«czego; tzechodzi ja): i . 
ud lodzie impf. za, — Sa. uke (pca); 
































” | ma 


‚lobte, bald fanft ermahnte 








Lebens gefoftet. 


BR A Drud u. Verlag der Langenſcheidtſhen Berlagabudh: u. Buchdruckerei (Prof. 6 


frage b 
Wenn du. nichts Bef wußteſt, 
haſt du nicht geſchwiegen? Nachdem d 
ſchon geſtern erfahren hatteſt, warum haft du 
bis auf den heutigen Tag geſchwiegen? 


Obwohl ich große Kopfſchmerzen habe, muß 


Ad doch dieſe Arbeit fertig machen. Wenn er 
auch nicht perjónlich?5 beleidigt war, nahm er 
fi dod feines Freundes an?®, 
von „Jbiten gereizt?? bin; will ich mit Shen doch 
feinen Krieg anfangen. 


"8 


Schlüſſelloch?s hinein. Es ift ein Zeichen von 


Wenn ih auch 8 
€ 


Ę 
Ohne die Klinke anzurühren, gudte er durchs 3 





Barbarei?®, fo zu jagen*? wie bei uns, one. 


irgend jemandes Grenzhügel?! oder Raine zu 
Ihonen®?. Indem ihr eure Brüder liebt, liebt 

ihr euch felbit; indem ihr ihnen fchadet, ſchadet 

ihr euch ſelbſt. Dadurch, daß ih dir zu helfen _ 
juchte®®, habe ich mir felbft gefchadet. Dadurd, 
daß ich bir helfen werde, werde ich mich niht 
ruinieren. Was haft du dadurch erreicht 34, bag 


du ihn um Hilfe batjt? Der Lehrer wedte den 


Ihlummernden 3? Geift des Schülers, indem er 
ihm bald Mut zufprach?6, bald ihn vorfichtig 37 
38, bald neugierig zu 
machen 39 fuchte. ! 


25 osobiście; 26 ująć sie za kim; 27 sprowokować 
pf; ® dziurka od klucza; © barbarzyństwo; 
* polować imp/.; 31 kopiec (graniczny); 32 szano- 
Wać impf.; S usiłować impf.; 3 osiągnąć pf.: 
» drzemać impf.; 3% dodawać impf. odwagi; 
#7 ostrożnie; 38 napominać impf.; % zaciekawić pf. 

b)  (Überfegungs-)Aufgabe 149. 

Śwet oder drei ausgenommen, habe ich alle 
diefe Bücher [don gelejen. Bon feinen (Eleinen) 
Lächerlichkeiten! abgejefen, ift er ſonſt? ein guter 
Menſch. Borausgejegt, daj du Mort halten 3 
wirft, werden wir unfer Ziel erreichen. Deine 
Mitwirkung vorausgejegt, werde ich mit tóm u » 
bald fertig werdenś. Bon dem geringjłen Uns 
behagen an [anfangend], bis zu den ‚größten 
Seelenqualen?, Habe ich alle Bitterfeit® des - 
Durch dein Betragen haft du 
dich ſelbſt bloßgeftellt?, ohne davon zu reden, 
daß du mir wehegetan [Unbehagen verurfacht®] 
haft. Um die Wahrheit zu jagen, habe ih ihn 
nicht gefucht, ſondern zufällig getroffen. Unter 
uns gejagt, fürchteꝰ id für die Zukunft meines 
Sohnes. Beiläufig gejagt, haft du nicht nötigt?, 
dir darüber den Kopf zu zerbrechen. Ohne 
weit zu judjen, wird dir dein. Nachbar gern 
die dazu!! nötigen Mittel verichaffen 12, = 
— — 


1 śmiesznostka; ? zresztą; ® dotrzymać słowa; 


ś załatwić się z kim; 5 męka duszy; 6 gorycz (y); 
7 skompromitować się pf.; ® sprawić p/.; 9 obawiać 
10 mieć potrzeby; 1! po temu; 

; 


się impf. o co; 
12 dostarczyć pf. 
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 famen ihm jet zuftatten, 
medizinisches Wiſſen einem Menſchen zuftatten: 
fommen Tann, der über Steppen wandert 
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Indikativs im Hauptjage und im Neébenſatze [702—703]. — Der Kondilionalis im Ne — 
und im Nebenſatze [704—705]. — Der Imperativ [706]. — Die Interpunktion OF, ns 
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[ 


Seit dem Augenblick der Aufnahme [Ankunft] 
Annchens in die gemeinfame Wohnung änderte 


ſich das Leben Herin Sohannz ein wenig. (Seine) 
Melancholie [in ibm] nahm ganz allmählich 
- [ftufenweife] ab, von Tag zu Tag (etwas), ine 
‚folge der Menge geiſtiger und Förperlicher 


Arbeiten. Auf die Erziehung der beiden Heinen 
Waijen warf ſich Raduſki fo, wie ein Mensch fich 
an die Bekämpfung einer Krankheit macht, von 


deren Borhandenfein ihm ein moflwollender 


Arzt Mitteilung machte. Die früher [Tängft] er 


- worbenen Renntnijje von der Elementarbildung 


in England, Frankreich, Schweden, der Schweiz 
wie ein bißchen 


[Part.], wo er einen mit Wunden bededten 
Notleidenden findet. Er machte ſich aufs neue 
ans Leſen und ging bis in den Mittelpunkt 
[gerade in die Mitte] der Frage hinein. 

Die hauptfächliche Mitarbeit fiel (Freilich) der 
Frau Grzybowitſch zu. 


B. Deutfche Übertragung. 


Sektion. 


Häustichteit, du ſchöner Abendftern! — bu fümmerft 
nicht eher, big die brennende Jugendſonne im. Meere 
der Leidenſchaften erldjchte. Dann ſcheinſt bu lieblid 
tn jede Hütte, wo zwei gute Menſchen wohnen; und, 
wenn e untergehft — wehe! dann ift es Nacht. 

(Rożebue.) 


[Bat ses] ) k 
Erzieherin der Mädchen. Täglich womoglich 
wurden in der Redaktionswohnung Unter⸗ 
redungen geführt, was für ein Syſtem zu mählen 


und anzumenden wäre [gehöre]. Frau Örzybo- 
witj war der Meinung, daß man alle Syiteme 


vermeiden und zu „guten Frauen” erziehen dE 


ſollte; ihr Mann forderte nur „den Geift des 
Freiſinns“; Naduffi bemühte fich, feinen Haupt 
gedanken auszulegen, den weder die eine noch 
der andere Flar zu ſchätzen wußte. 
diefe Mädchen zu Frauen auszubilden, die durch 
eigene Arbeit nicht nur ihren Lebensunterhalt, 
fondern auch einen Charakter erwerben möchten an 
[Part. Präs.]. Ex träumte von einem nod une 
bełannten Syjteme, das den freien Getjt ent 


widehr würde, ohne [nie mit Part.) ihn zu er 5 


verzerren, ohne (ihn) zu verwunden und mit 

Ketten zu belaften. Die (weiblichen) Zöglinge 
ſollten nach ihm den Unterricht nach ſchweizeriſchem 
Mufter beginnen, wie [nur Parć.] er in den 
Elementarfhulen gehandhabt wird, mit anderen 


Sie war eigentlich Die! Worten [czyli] (, fe follten) die Kenntniffe ſehr 
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Er wünſchte » 





Zwang len (in ſich) (ir 
Daneben jedoch ſollten fie ſich an 





Arbeit gewöhnen, und zwar die 
Zimmer aufräumen, im Gärtchen und in der 


Küuüche zufammen mit dem Dienftmiochen ar— 


beiten, mit Frau Grzybowitjj in die Läden 
gehen unb unter [w] ihren Augen Semmeln, 
Milchwerk, Fleiſch faufen, die Einkäufe tragen 
fm. Sedes von den Mädchen mußte zu Bee 
ſtimmten Stunden Boftftreifbänder für die Zei— 
tung ausfchneiden und zufleben und die Briefe 
dn die Brieffäften tragen. Das Dienftmädchen 
hatte Fein Necht, fie in irgendetwas zu bedienen. 
Sie machten ihre Betten felbft, reinigten das 
Schuhzeug und die Kleidchen, trugen Krüge mit 
Waͤſſer, fegten die Wohnung, die Treppe und 
den Hof. 
0 Ehe einige Wochen verfloffen waren, hörte 
Grzybowitſch, ganz von der Zeitung in Anſpruch 
genommen, mit (feinen) Cinmifchungen ins 
| „Mnterrichtsminifterium” auf. Nachdem Raduffi 
ſein ausgedachtes Programm ing Leben gerufen 
hatte, zog er fich zurüd und fah zu, wie Frau 
Grzybowitſch, nachdem fie bie Abfichten des Vor- 
munds verftanden hatte, die Sache (weiter) 
führte. Lisbethchen Tieß fih nicht mit einem 
‚ Male unter [do] die ftrenge Ordnung beugen. 
Idhre Launen, ihr Weinen und Gefchrei, das 
> faule Bernachläffigen der zugewiejenen Arbeiten 
- vetgifteten Stadujfi die Ruhe. Aber langſam, 
langſam ſchwanden die früheren verzärtelnden 
Einflüſſe im Gedächtnis des Kindes, die kleinen 
Freuden des neuen Lebens gewannen an Reiz, 
e fie fing an, den Pflug ihres Schickſals zu 
ziehen. | 
Mehr Kummer verfchaffte den Erziehern der 
Charakter Aunchens. Man bemerkte bald [ nel], 
Daß diejes Kind der Vorftadt nicht nur zu lügen, 
w ſondern auch zu ftehlen, nicht nur vortrefflich zu 
>. betrügen, fondern auch die Tugenden, die man 
verlangte, vorzufpiegeln verjtefe. Nachdem er 
diieſe ihre Eigenſchaften erforſcht Hatte, machte 
7 fif Herr Johann ang Bert, an die Studien der 
0 Blydologie, ans Durchblättern der Literatur, 
die [Parz.] die Laſter der Kinder behandelt. Er 
ſaß oft des Nachts auf, fich immer mehr in jene 
Wiſſenſchaften vertiefend und eigentlich auf feine 
Art kämpfend mit der Natur, mit ihren böfen 
| $zóften, deren Abftumpfung und, wenn es ſich 
| (maden) ließ, (deren) Vernichtung die Wonne 
feiner Seele ausmachte. Die fortwährende Be: 
|. obadtmig des Lebens der Zöglinge, das wunder: 
bare Kreifen in der Welt ihrer Tugenden, 
Fehler, Eigenschaften bewirkte, daß er jenes 
Syſtem immer befjer verwolfommnete und daß 
er in Gemein(hajt mit Fran Grzybowitſch tat: 
ſächlich die Seelen der Kleinen Waiſen erzog und 














Hinſicht der Doftorstochter vor der Tochter des 
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imnier unpartelijch fein, nie i 





Dünftigen den Vorzug geben, aber wider Willen 
liebte jein Herz Lisbethchen. Wenn er zufah, - 
mie fie den Kleinen Hof ausfegte oder aus der - 
Stadt. einen Korb trug, da wälzte fih in ihm 
etwas herum, ala wenn et auf feinem Geficht den 
Dli der erlofchenen Augen fühlte. Dann ente 
ſchuldigte er fich vor dem unfichtbaren Schatten, 
daß es fo (fein) muß, daß £isbethchen zu [na] 
einer Frau der zukünftigen Zeit aufmachjen müffe, 
gewappnet mit den Mittehr des Kampfes mit 
dem imórderijchen Leben. Aber immer ftürzte ihn 
jolcheż Nachdenken in den finfteren Stollen, ben 
er im Scherze die Kellerwohnungen feiner Seele 
nannte. Dann ging er in die Druderei, ftellte 
fich an die Kurbel und ſetzte zuſammen mit ben 
Arbeitern die Mafchine einige Stunden Hinter- 
einander in Bewegung. - i SC 

Die phyfiiche Ermüdung verfcheuchte nicht die 3 
Sehnſucht, vernichtete ſie nicht ganz, aber ſie + 
zerftampfte fie wie mit einem Hammer lange, | 


= * "m" 
SPF RY 


[und] lange, Bis fie [ich zufammenrollte und auf 
ihrem Plage zurechtlegte. Die Sache der Aus— 
bildung der Mädchen verband ſich unmillfürlich 

mit anderen, an die Raduſki gedacht hatte, aß 
[Part.] ex die Zeitung gründete. Und zwar 
traten verjchiedene vein Lzamwiecer Fragen her⸗ 
vor, die Frage der Dienftmädden, der auf den 
Straßen umbherirrenden Kinder, der Greije, 

die [Part.] nicht arbeiten fómten, ujw. Sn det: 
jelben Zeit begannen im „Echo“ Autifel zu er- 
ſcheinen unter dem allgemeinen Titel „Typen”. ’ 
Es waren das bunte Zufanmenftellungen des 3 
Lebens, 38. eines Dienftmädchens in einem, "2 
ſchweizeriſchen Städtchen und in Lzawiec, des 3 
Loſes eines Schufterlehrlings in Deutſchland ? 
und auf Kamionfa, eines Ladenjungen in einem i 
abgelegenen Provinzitädtchen in Frankreich und 
in einem Kleinen Rolonialwarengejchift in der 
Schmalen Gaffe. Die oben erwähnten tleinen 
Artifel riefen mehr oder weniger eine | olche Wir- 1 
tung hervor, wie das Hineinſtecken eines Stodes 

in einen Ameifenhaufen. Die fogenannten 
„Damen“, d.h. die Mütter und Tanten der : 
„Häuſer“, donnerten (und wetterten) auf allen Te 
Kränzchen und fpotteten über die „Schwärme- 
reien“ deg „Echos“, über das erlangen [die 
Geliijte], daß die Sóthchen und Florchen beffer © 
effen und fchlafen follten, als dag in den 
Lzawiecer Schabenbrutanftalten der Tal wäre 
Platz hatte]. Die Herren Meifter höhnten beim. 
Glaje Bier über die neumodiſchen Zeitungs⸗ 
ſchreiber, und die Herren Kaufleute ſchickten die 
Zeitung ohne viel Federleſens zuriid. Aber die 
Quelle eines wirklichen Anftoßes war eine Klein 





| 





i einer graufameren Sehnf jucht des Leibes als des, 


1 
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ſchon die M. 
| gurfa zu —* a Ab I San 
 fanbibaten mit Stellungen in Sehnſucht des 


Geiſtes und des Leibes warten, und (zwar) in 


Geiſtes, anriet, [żeby] in den von Träumereien 


und Walzern freien Augenbliden die Fußböden 


zu waschen und wenigitens einigermaßen [leicht] 
die—in der Stadt Lzamiec ſchrecklich ſchmutzigen 
— Treppen zu ſcheuern, wie das ſogar ſehr 


wohlhabende und talentvolle Deut jche ſowie 


Schweizerinnen tun. Das war jelbftverftändlich 
ein gottlofes Rütteln an der heiligen Inſtitution 


der Familie, der Sitten und der Moral. Raduſki 


wußte, daß man nicht mit einem Schlage die 
ſchwere Kultur verpflanzen kann, 


die jüdiſche Hauptſtadt Palonki iſt, aber er 
glaubte auch an ein gutes Winkelchen des menſch⸗ 


lichen Herzens. 
Als die kleinen Abhandlungen, geſchrieben 


von Grzybowitſch unter den Debatten des 
„Gremiums“, d.h. Herrn Johanns und der 
Frau des Verfaſſers, in der Stadt und in der 
Provinz ziemlich lebhaftes Intereſſe zu wecken 
anfingen, als die Anzahl der Briefe mit Er— 
mahnungen, Proteſten, Aufmunterungen, ja mit 
dem gewöhnlichen altpolnijchen „Herunter— 
machen“ i immer größer wurde, da brach plötzlich 
jene [der Reihe nach] zweite Druckerei wegen 


irgendeiner Kleinigkeit den Vertrag. Eines ge— 


wiffen Tages erjchien das „Echo“ nit. Die 
„Lzawiecer Zeitung” verkündete urbi et orbi 
das Abjterben einer jo nüglichen Zeitfchrift und 
widelte die wehmütige Todesanzeige in Den ge: 
hörigen Kommentar ein. Raduſti jtürzte fich 


auf die Druder mit fabelhaften Vorſchlägen. 


Kaum nach Verlauf von vier Tagen vermochte 
er den [der Reihe nach] dritten zum Vertrag— 
ſchließen zu bewegen. Die Lettern waren da 
abſcheulich, die Zeitung erjchien nicht zur richtigen 
Zeit [Termin], und eine Mafje von Mühjelig- 


keiten ftellte fich in den Weg. Troß alle dieſem 


ing bie Sade N 
(6.09 C. Gegenf. übe nf. Überjeßung. [s] 
697. (ies) H. | Konverfation. [s] 


. Kiedy i co się zmieniło? 

„ Co się działo z inelancholją? , 

„Jak się rzucił do wychowania? 

Co mu się przydało? 3 

„ Jak mu się to przydało? 

„Co uczynił? 

. Co przypadło pani er 


Se 
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daß etwas. 
anderes das Städtchen Nüti und etwas anderes. 
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: „Czym ona była? | Ba — 
. Kiedy, gdzie i co się toczyłoł Ra > 







. Co Raduski czynił w nocy? 
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„ Go to rozmyślanie zawsze ama 
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Co to byly za typy? ł 
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Jakiego zdania byla pani Wa A 
Czego żądał j jej mąż? 
Co usiłował zrobić Raduski? 


M, 
* 


Czego on pragnął? Że 


O czym marzył? 

Co miały czynić wychowanice? 
Co miały robić obok tego? 

Co musiała każda z nia, robić? 


Czego nie miała służąca? „oh ŁA 


Co czynily same? 


Kiedy i co uczynił Grzybowiz? 
Kiedy i co czynił Raduski? : 

Co się działo z Elżbietką? 

Co się stało zwolna? 

Co czynił charakter Anuli? 
Co spostrzeżono? te 


Co sprawiła ciągła obserwacja? 8 f 
Czego chciał Raduski? BANN 
Co sie dzialo mimowoli? [Elżbietkę? ta 
Co się z nim działo, gdy patrzał na 
Co wtedy czynił? ka 


Co wówczas robił? 

Co sprawiał trud fizyczny ? 

Co występowało? 
Co się działo w tym samym czasie? _ 


Jaki efekt sprawiły te artykuliki? 
Co czyniły tak zwane „panie“? EA 
Co czynili panowie majstrowie i kupcy? 
Co było źródłem istotnego zgorszenia? 
Czym były takie dza. 

Co wiedział Raduski ? 

Ale w co wierzył? IE 
Co się stało raptem? | RAYA 
Co się stało pewnego dnia? ee) 
Co uczyniła „Gazeta Lzawiecka? 0 
Co uczynił Raduski? : vzm A | 
Kiedy i co zdołał uczynić? Sy € 
Jakie tam były czcionki i jakie: przy. 

krości spotkały Raduskiego? 

Co się działo mimo to? | zr Pf ZY 











(w) K. Fließendes Leſen. im 
698.53: E. Löſungen m 


der Aufgaben des vorigen Briefes. 
Löſung der Aufgabe 148 [695, a]. 


Są w dziejach wielkie chwile, przygotowane 
przez wieki i rozciągające swą dłoń ną wieka. 


„| Drzewa, nie dające owoców, będą (zostaną) ścięte. 


Żaden cud nie zatrzyma szaleńca, rzucającego 


! się samochcąc w Bau. To złodziejskie serce, 
707 
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N chcące przez sz odę innych tym. Śnieg 
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/__ latem (w lecie). Chory, już odstąpiony przez 

lekarzy, wyzdrowiał. Podróżny wskoczył do po- 

wozu, stojącego przed bramą. Nie dowierzam 
| człowiekowi, starającemu sie wszystkim podobać 
/./ i nazywanemu przez wszystkich fałszywym. 
,.._ Zmiłuj się nad biedakiem, opuszczonym przez 
„własne dzieci. 

'. Patrząc na te góry, ledwo uwierzyć można, że 
' kiedykolwiek były dotknięte stopą ludzką. Po- 
 zostawszy sama, zalała się łzami. Czytając zaj- 
___ mującą (ciekawą) książkę, wypisuję sobie najpiek- 
_ niejsze miejsca. Przeczytawszy książkę, pożyczę 
ci jej. Spotykając cię, byłem zawsze bardzo za- 
_ dowolony. Spotkawszy cię, powróciłem do domu. 
RN „ Nie odpisałem na ów list, mając zamiar odpo- 
/... wiedzieć nań ustnie. Nie nie zbroiwszy, nie 

poczuwam się do żadnej winy. Nie dałem że- 
- brakowi jałmużny, zapomniawszy zabrać ze sobą 
pieniądze. Nie wiedząc twojego adresu, nie mo- 
_ głem do ciebie pisać. Nie znając drogi, spytałem 
się przechodnia. ; 

__ Głupiec niekiedy, milcząc, uchodzi za mądrego. 

Nie znając drogi, spytaj się pierwszego lepszego 
_ przechodnia. Nie wiedząc nic pewnego, dlaczego 


, mie milczałeś? Dowiedziawszy się o tym ' już 


wczoraj, dlaczego milczałeś do dzisiejszego dnia? 
„. Chociaż mając wielki ból głowy, muszę jednak 
skończyć tę pracę. Choć nie obrażony osobiście, 
ujął się za swoim przyjacielem. Choć sprowoko- 
'wamy przez pana, nie chcę z panem zaczynać 
wojny. 
‚Nie ruszając klamki, zaglądał przez dziurkę 
‚od klucza. ' Jest znakiem barbarzyństwa polować 
tak, jak u nas, nie szanując niczyich kopców ani 
miedz. Kochajac swoich braci, samych siebie 
kochacie; im szkodząc, szkodzicie sobie samym. 
Usiłując tobie pomóc, samemu sobie zaszkodziłem. 
-., Pomagając tobie, nie zrujnuję siebie. Coś osiągnął, 
_' prosząc go o pomoc? Nauczyciel budził drze- 
miacy umysł ucznia, to dodając mu odwagi, to 
' , chwaląc go ostrożnie, to napominając łagodnie, 
to usiłując zaciekawić. ERINNERN, 
Löſung der Aufgabe 149 [695,4]. 
. .__ Wyjąwszy dwie czy trzy, już czytałem wszystkie 
te książki. Pominąwszy jego drobne śmiesznostki, 
zresztą jest on dobrym człowiekiem. Przy 
__ puściwszy, że ty dotrzymasz słowa, osiągniemy 
swój cel. Przypusciwszy twoje współdziałanie, 
„wnet się z nim załatwię. Zaczynając (zacząwszy) 
od najmniejszej przykrości a skończywszy (koń- 
cząc) na największych mękach duszy, skoszto- 
wałem wszelkiej goryczy życia. Swoim zacho- 
" waniem sam się skompromitow. eś, nie mówiąc 
o tym, że mnie sprawiłeś przykrość, Prawdę 
mówiąc (powiedziawszy), ja go nie szukałem, lecz 
spotkałem przypadkiem. Mówiąc: między nami, 
obawiam się o przyszłość swojego syna. Mówiąc 
mimochodem (nawiasem), nie masz potrzeby łamać 
„sobie nad tym głowy. Niedaleko szukając, twój 


sąsiad chętnie dostarczy ci potrzebnych po temu 
środków. 


(üb.2,,22) Überſehung der Geſpräche. 
Zu 698; Geſpräch 46, Zweiter Auftritt. Frau 

Winowſka. Felizia. Herr Kotwinſti. Johann (Bes 
dienter). (Herr Sotwiniti, 56 Jahre alt, ein vornehmer Mann 

_ mit geſchwärzten Haaren, bringt mehrere Päckchen herein, Hinter 
—— ihm bringt der Bediente auch mehrere kleine Gegenſtände herein.) 
N 1. Frau Winowjfa (ihm entgegengebent). Ach, feien 
Se 
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Verzeihung, geehrte Frau, i 1; 
die Hand reichen: (fie ift) zu ſehr bepadt. (gum 
dienten.) Nimm das alles! (Er reiht bem Bebienten 
Pidóen.) — 3. Johann (nimmt alles ab und Iegt es aufı 
Tiſchchen). Zu Befehl, grädiger Herr! — 4. W. (zu 









Johann), Bereite bald den Tee! — 5. J. (tm Ginauge 


gehen). Sofort, gnädige Frau! — 6. £. (Frau wie 
nowſka und, darauf Felizien bie Hand reichenb). Set fann 
ih die Damen [nich mit ben D.] begrüßen. 


gejtern gejprochen , haben: grüne Stickwolle, ein 


Knäuelchen weißer Seide, ein Stiidchen troja Seidven- 


ftoffes, Puder, eine Spige zum Nachthäubchen, Huften= 


paltillen, ein neues Halsband für Dzips ..« a propos! 
UŁ Dzips Schon gejunb? ich habe mich über Die | 


Krankheit des braven Hündchens fehr gegrämt. (Frau 
W. gibt eine bejahende Antwort.) 


Da J 
find bie Kleinigkeiten, von denen Sie, geehrte Frau, \ 


Köolniſches Waffe, 
Bücher aus der 2eihbibliothef und Schokoladen: 


pläschen. (Alle Gegenftände find einzeln in Papier gewidelt.) 


— 7. ©. (etwas nedijó, wie mit einem Vorwurf). Für mich 


auch nicht ein Knäuelchen Seide oder Stidwollte? — 


8.8. Ad, mein Gott! brauchen Sie? ich Taufe. 
(Er wil hinausgehen, Felizia Hält ihn śurid.) — 9. F. 
Aber ich danke! Ich brauche nichts! ... 
ich fir Sie eine Taffe Tee bereiten. (Sid vor ihm 
mehrmals verneigend, er vor ihr gleichfalls.) ch werde ihn 
jelbjł aufbrühen ... und achtgeben, duß er (ordentlich) 
zieht. Drei Stückchen Zuder, wie immer! ... — 
10. R. (mieberholend). Drei Stüdchen Buder, wie 
immer ... (Zelizia ab.) Gin Engel! ... Sie wird mir 
fetbft aufbrühen ... und achtgeben, daß er zieht! 


Ach ... wenn es mir gelänge, auch fie aufzuziehen! 


Zu 694; Geſpräch 47, Dritter Auftritt. Frau 
Winowſka. Herr Kotwinfti. — 1. Frau W. (bie jónen 


[vor dem Augeublid] bie mitgebradteu Gegenftände durchgefehen 


bat). Ich danke Ihnen Herzlich, bak fie jo an alles 
gedacht haben. — 2.8 
für mich nichts Angenehmeres, als Dienftleiftungen 
[Sg.] für meine Freunde, meine herzlichen (tiigt ihr 


zweimal bie Hand) Freunde, meine aufrichtigften (tügt 


dreimal) Freunde ... — 3. W. Jh habe immer Ihre 
Freundſchaft hochgeſchätzt [tief g.]. — 4. £. Und Sie 
werden fich nie darin täufchen. Sch gehöre zu den [zur 
Reihe der] Menjchen, die ich nicht leicht verändern, in 


ihren, Überzeugungen und Entjchlüffen unbeugjam, 


in ihren Gefühlen unverbrüchlich find ... — 0. 8. 
(unterbrigt ihn). Eben, A propos Diejer Ihrer Gefühle 
wollte ich mit Ihnen fprechen. Der Brief, den ih 
heute empfangen babe, hat mich aufrichtig durch⸗ 
drungen ... Mit Yelizia Kabe ih noch fein Wort 
darüber gejprochen, 
bis morgen verjchoben; fie war heute fo jonderbar 
ſchlecht gelaunt ... Ich werde das zuerft jelbjt über- 
legen. — 6. K. Und Sie haben recht gehandelt. 


Buerjt werben Sie das jelbft überlegen, durchfiltvieren 


jozujagen, durchfeihen durch dag Sieh Shres Merz 
ſtandes, damit ſich die Effenz jege. Nicht wahr? 
Möchte nur Ihr Sieb, geehrte Frau, fich mir gnädig 
und günjtig zeigen. — 7. M. Ich werde alles tun, 
waś im meiner Macht fteht [Put]. _ Bwar (ift) 
Felizia ... noch ein Kind; 
jabre ift e8 ſchwer, von einem Mädchen größere Um— 


ficht zu verlangen. Gie hat. ein ſchrecklich lebhaftes, 
feuriges Temperament, ift in hohem Grade empfdnglich 


und außerordentlich ftart entwicelt ... — 8 
für fih). (Das ift) nicht verlodend ... — 
ih bin ficher, 


k R. (wie 


ruhigen und fozufagen zäumen fónnen. Was wollen 
achtzehnten 
und eine. 


Sie? Eine jede von ung hat in ihrem 
Lebensjahre ihre bejondere Denkungsart ... 


Dafür gehe 


. (ihr die Hand küſſend). Es gibt. 





a en er 


ich habe die ganze Angelegenheit 


im neunzehnten Lebens: 


9. 0. Aber 
bag man fie mit der Zeit wird bez - 


ler 


a 


2 
re PORE 
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Lich it ei mein 
Sach win ihrem acht— 
————— 
rühling vorbei iſt — 11. ©. (unterbricht [ibn] 
 fónet). Und mie erft in ihrem fiebzebnten Sahre, 
wie meine Felizia! — 12. £. Sm fiebz... (Bricht ab, 
für fig.) Im Galopp vermindert fie ihre Jahre. 
(aut) Es ſchien mir, bag Fräulein Feligia — 
13. M. (untebriót [ihn] wieder). Eben gefłern habe ich 
ihren Geburtajchein bejehen! (Mit einem Seufzer.) Und 
wie jchnell find dieje fechzehn Lenzesjahre vorüber- 
gegangen! Wirklich, e8 erjcheint mir wie ein Traum: 
| td jelbjt, noch nicht fo lange her ein heivatsfähiges 

Mädchen, dann iw fiebzepnten Lebensjahre eine ge— 











m, aber wenn der 








i gto Frau und Mutter ... heute Witwel — 14.8. 
(für ſich. Weun eg fo weiter geht, fo wird bad das 
Töchterhen in Windeln Liegen [fein]. — 15... 
Sh verjtefe das ... ich begreife (68)... Sie brauchenm 
eine Obhut, ein Hans, Anhänglichkeit, eine zärtliche 
Frauenhand, die Ihnen die fo large Einſamkeit 

und Leere des Junggefellenlebens ausfüllen würde... 
Wieje warme Hand wünjchen Sie in unjerem Haufe, 
air amjerer Seite gu finden ... aii unferer' Bruft wa 
wünjchen Sie ftch zu erwärmen und anzufchniegen .. 
(Mit Tebhafterem Gefüht, als wenn fte ihn umarmen wollte.) 2 
Ich werde ihnen damit nicht geigen ... — 16.8. 

(ibr die Hand fiijfenb). Ach! wieviel Güte ... wirklich, 
ich bin weich, geftimmt und gerührt... BAŁ 
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699. (Übung 2; 23 u. 24) 


reda”kcji gość niespodziewa”ny. Był 


_ nim pan Olśnio”ny.] % Miał, jak za 


_ pie”rwszej bytności, oczy przymknię”- 
te, na wargach uśmie”szek*.] %8 Zbliżył 
się do sto”łu, gdzie Elzbietka’ cięła 


„Sb 


opa'ski, złożył pocału”nek* na głowie | 


tego dziecka, we”stchnal i u'siadł.] 
4 Raduski przysunął swe krzese”łko 
i mimowoli zadał sobie pyta”nie*, czy 
też lada moment* nie nastąpi tak 
zwane starcie się przeko”nań*.] %O- 
___ lśniony wykwintnym ruchem ulokował 
na biurku swój cyli”nder®, odpiął gu- 
ziczek czarnej rękawi”czki, dru”gi gu- 
ziczek,] i kiedy zaczął ściągać poły- 
skującą się skórkę z dużego pa”lca’, 
rzekł z uśmie”chem: © | 


— 6Czy też kolega domy'śla sie, 


cze”mu to drukarze tutejsi zrywają 


umo”wy i jak sądzę, zrywać je bę”dą, 


SZ 
— Domy”slam sie.] 


1 bytność f Dafein, hier: Bejuh; brzymknąć pf. 
 (-myka6 impf.) halb fchliegen; uśmieszek, dim. von 
| | uśmiech. — 2 opaska Binde, Gürtel, (Streif-)Band; 
pocałunek (nku) Kuß, złożyć p/. (składać imp/.) 
'„ einen R. Driiden [650,139-140]. — * krzesełko, 
| dim. zu, und gleichbedeutend mit krzesło; zadać p/. 
[681,148] pytanie eine Zrage fteflen. — * [700,a]. 
ję — 5 starcie sig: (verb. Suhſt. zu zetrzeć się p/.) 
Bufanmenftoß; przekonanie Überzeugung, — © wy- 
kwintny, Adv. -nie elegant, geſchmackvoll; Joko- 
wać impf., um p/. (2at.) = reinpolnijch: umieścić. 
pr. plagieven, hinjtellen; cylinder (dra) Zylinderhut. 
odpiac pf. (spinać imp/.) auftnöpfen; guziczek 
' (czka) Knöpfchen; ściągać impf. (-gnąć pf.) ab- 
ziehen; połyskujący (się), Part. Präs. von połyski- 
wać (się) inp/. bliufen; skórka, dim. zu skóra 

ę Leder; duży palec Daumen. 





A. Zat. 


fi Pewnego dnia stanął we” drzwiach | 





|runkiem, że pan nazwie mi ową 
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[Bgt. 508] 
— 8 Niechże kolega raczy mi wy 
mie”nić! tę przyczynę! Ja 
— No, pocóż te formalno”sci? Prze- 
cie to pa”n!] | BEA 
=.% lak, to. ja”. 
że zdejmuję ma”ske?. ee 
— Co prawda, to ja widzę tylko, 
że pan zdjales rekawi”czke.] R 


Widzimy tedy, 


— © Mam nadzie”je, że szanowny 
kolega oceni tę moją szcze”rość i dla; 
niej przeba”czy mi winę oddziaływa- 
nia na, druka”rzy.] o SKPS IM 
10 O, z całą gotowo”ścią, ale - 
pod jednym waru”nkiem ... pod wa- 


si”łę, dzięki której drukarnie odrzu- - 
cały pewny zaro”bek*.] 

ff Olśniony wykonał palcami pra- 
wej ręki na dłoni lewej ru'ch, przy- 
pominający liczenie miedzia”köw°. 
Kiwał wtedy głową z uśmiechem 
pobłażliwo”ści i jakby współczu'cia5.] 

— 1% Nie” śmiem — rzekł Radu- 
ski — jak to pan redaktor zrozumieć / 
ze”chce, sięgać” do dalszych przy”czyn 
tego postępowania, gdyż prowadzi- 


1 wymienić p/. (-niać imp/.) nennen. — ? pocóż 
= poco wozu; formalność f Formalität; maska 
Waste. — 3 ocenić pf. ſchätzen, zu ch. wijjen; 
szczerość f Aufrichtigkeit; oddziaływać imp/. ein— 
wirken. — * gotowość / Bereitwilligłeit; odrzucać _ 
impf. (cić p/.) [380,48] fg. abweijen; zarobek 
(bku) Verdienſt. — 5 miedziak (a) Kupfermünze, PU. 
Scheidemünze (miedź / Kupfer). — $ kiwać impf., 
skinąć pf. niden, winfen; pobłażliwość Nachſicht; 
współczucie Mitgefühl. — 7 sięgać impf., sięgnąć 
pf. nach, et. reichen, langen. 
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ZAM, 

































to nas do 


dar 1 
— 13A jednak 





| toby. 


DOL 


- wtrącił redaktor „Gazety“, biorąc na 
_ twarz wyraz surowo”ści?.] ; 
| — 44 Wisto’cie? ... Okazuje sie, 
że jestem dobrym spostrzega”czem, 
KAS kiedy bowiem szanowny pan redaktor 
ukazał się we” drzwiach, myślałem 
niezwłocznie* w głębi mego se”rca: 
oto idzie czło”wiek, niosący ze sobą 
„przekona”"nia'. 

45 Olśniony schylił z lekka gło”wę 
1 we'stchnął.] 

0 46 Czyż pan są”dzi, — mówił — 
| że tak nie” jest, że ja ich nie” mam? 
A Czyż pan tak są”dzi?] f/8' I to na tej 
\ podsta”wie, że o” nich dzień w dzień 
s” "nie krzy”czę, kwasek subtelnej iro”nji 
- przenika* mo”wę pańską.] 8 Niech 
"pan jednakże zapy”ta tysiąca z górą 
_ odbio”rców mojej gazety, czy ona 
kiedy służyła prywa”cie, czy uchybiła 
kiedy dobru ogólne”mu»? Niech pan 


-__ moich, czy Olśniony przez lat blizko 
_ trzydzieści nie” był wiernym sługą 
_ swego społecze”ństwa.] 49 Jeżeli 
©. pie”ciu ludzi znajdzie się w Łżawcu 
4'czy gdziekolwiek w kraju, którzy o- 
. rzekną: nie”, — w godzinę po takim 
wyroku zwi”jam” pismo. Byłbym 
>. nikczemni”kiem*, gdybym, stojąc na 
_. miejscu redakto”ra ...] 

— 20 Ta'k jest, — rzekł Radurski. 
— Te kilka słów stanowią 





pierwszy 





000 szkatułka $dftóen, Schatulle. — 
|. pf. Gcać impf.) hineinſtoßen, (eine Unterhaltung) 
32 „o unterdrecher; surowość f Strenge. — 3 spostrzegacz 
(a) Beobachter; niezwłocznie unverzüglich, fofort 
 ... (zwłoka Aufichub). — 4 podstawa Grund, <lage; 
4 dzień w dzień, Adv. Tag für Tag; kwasek (sku), 
dim. zu kwas (u) Säure; przenikać impf. (-knąć pf.) 
durchdringen. — 57 górą Adv. mehr als; odbiorca 
m Ubnefnietr; prywata Privatintereffe; uchybić pf. 
2 (pbiać impf.) komu, czemu gegen j-n, et. verftoßen, 
fi verfündigen; dobro ogólne dag allgemeine Belte. 
0 6 wróg (wroga) Feind. — 7 orzec pf, wyrok 
„ (u) [440,85]; zwijać impf. (zwinąć pf.) [575,122], 
fg. aufgeben [7000]. — 8 nikezemnik (a) nichts: 
würdiger, nieberträchtiger Menſch. 
cj 


2 wtrącić 


7 


AR — 





z „zasa: punkt i 
WNE wi a pana:  Dru'g 
ja po” to przy-| 

AN szedłem, po” to przysze”dłem tutaj — | 





. zapy”ta, kogo pan zechce z wro”gów*| 
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JARA 
i punkt wyłożę! kró"tko. 

= Słurcham| 7 * RE 

— 84 Ja gotów jestem natychmiast 
zwró'cić panu siedm tysięcy ru”bli, 
któreś. od chwili 'rozpoczęcia tej 
historji z „Echem“, dodam, zbyt ho”j- 
nie wyło”żył?.] 


‚ 8% Raduski zesmu’tnial, przechylil 
głowę na” bok i nie spuszczając oka® 
z głowy Elżbie”tki, słuchał uwa”żnie.] 

— %8 Siedm tysięcy rubli jest to 
więcej, niż trzecia część całego kapi- 
ta’lu po świętej pamięci* stry”ju sza- 
nownego kolegi ... — mówił siwy 
gaze”ciarz tonem trafiającym w samo: 
se”"dno$ myśli słuchacza.] 

=4 Pan Jan zwrócił swe o”czy na 
przyszwę bu”ta z prawej nogi Olśnio- 
nego i wolno, ledwo dostrzegalnie 
potaki”wal®.] Wi 

— 2% Od pierwszego momentu wy: 
dawnictwa upłynę”ło ... ileż? Sze”ść? 
Nie, sie”dm miesięcy. Każdy miesiąc ... 
to tysią”czek” rubli.] Czy pan uwa”- 
ża? 26 Masz kolega przed sobą dwa- 


13% 


AE" a a a al un udn LU En nn EAZA YY REC 
a an iin = "m * 


ł 


na”ście, trzyna”ście miesięcy, a po”- \ 
tym?] 27 Za’ cóż będziemy kształcili — F 
dwie siero”tki? Da’”ruj mi, że tu na' tej 
dłoni położę twe szlachetne se”rce.] 4 
38 Przy”patrz się: od dziś za” rok J 
bedziesz bez gro”sza ;, prócz tego, idąc i 


tą samą drogą wychowania dwu 
dzie”wcząt, uko”chasz* piękne dzieło 


1 niepokoić impf. (za. pf.) beunruhigen, be: 
tijtigen; wyłożyć p/. [650,140], Bier: erläutern; (vom 
Gelde) verausgaben (j. $ 21). — 2 siedm, veraltet | 
für siedem; któreś wyłożył — które wyłożyłeś; 
rozpocząć impf., -poczynać pf. anfangen, begiunen; 
hojny, Adv. -nie freigebig. — 3 zesmutnieć pf. 
traurig werden; przechylić pf. (auch ohne „na bok*) 
auf die Seite neigen; spuszczać impf. (spuścić pf.) 
oko z czego das Auge von et. wenden. — 4 [700,2]... 
— 5 trafiać w (samo) sedno (czego) den empfind- 5 
lichen, Bunkt e-r Sache treffen (sedno wundgedriickte, 4 
wundgeriebene Stelle, 3B. vom Sattel). — 6 przyszwąa 


Oberleder des Schuhwerks; dostrzegalny, Adv. -nie = - 
bemerkbar; potakiwać impf., mit den Worte tak 
(„ja“) ob. dgl. oo. durh Zuniden „bejahen“, fig. 
dim. zu tysigc, 
8 ukochać (ob. 


beipflichten. — 7 tysiączek (czka), 
ein jchönes od. rundes Taujend. — 
pokochać) pf. liebgewinnen. 









ſchüchtern. 

















Brief 33) 











siał ae rede zawie”sić?: 


wówczas, „gdy ono at) się kwestją 


twego ży”cia.] 80 Roztrzą”śnij* pan 
to, co mó”wię, bo tu każde zdanie jest 


 pra”wdą, waży sto” funtów!] 


— 84 Przecież nie be’de wydawał 


tysiąca rubli co mie”siąc, bo tylko 
_ początki zmuszały mię do takiej 
fo"rsy. Prenumerata się zwiększa 


wo”lno, ale bez prze”rwy4.] 

— 88 Mö”wie: pismo pańskie chcę 
ku”pić za cenę wydanych pienię”dzy. 
Obrócisz pan ten  fundu”sik5 w 
sposób sobie tylko właści”wy.] 

— 33 Rumie”nię się, jak ploche® 
dzie”wczę, wobec tak szczodrych 
po”chwał mej cnoty.] 

— 34 Jeżeli zgo”da między nami 
zawarta” nie bę”dzie, to có”ż? To 
musi nastąpić moje ultima”tum®, że 
to pismo wychodzić: przesta”nie.] 

'— 88 Dlacze"góź to? 
Dlate”go, że ja chwyce sie? 
środków si”Inych. 

— Mianowi”cie?] 

— 36 Pierwszy z brzegu: „U 
cam, jak rok długi”, wszystkich trzech 
druka”rzy. Daję każdemu z nich po- 
dwó”jny zarobek, ja’kiby mögt!! mieć 
u pa”na.] 3% Sądzisz. że to mię 
zrujnu”je? Byna”jmniej! To mi wy- 
rwie!? z kieszeni kilka tysię”cy rubli, 
ale w każdym razie mnie”j, niż pań- 

= pedagogja Pädagogie, Erziehungskunſt. — 2107- 
ciąć pf. durchſchneiden; urwać pf. abveißen; zawiesić 
p/. [638,87], fg. aufgeben. — 3 kwestja Frage; 


roztrząsnąć pf. fig. erwägen. — * forsa (Franz.) 
Anftvengung, Zwang, Kier: Kraftaufwand; prenu- 


- merata Prdnumeration, Bejtellung; przerwa Durd;- 


bruch, bez przerwy, Adv. „ununterbrochen. 
5 obrócić umkehren, wenden, fg. verwenden; fun- 
dusik (u), dim. zu fundusz (u) Kapital. — 6 ru- 
mienić impf. (za, pf.) się evtóten; płochy ſcheu, 
— 7 zgoda Eintracht, Ginigung(8-Ber= 
trag); zawarty, Part. Pass. von zawrzeć pr. 
ſchließen. — ® ultimatum [198] Ultimatum. 
9 chwycić PR NB impf.) się a fg. zu et. 
greifen. 10 opłacać -imp/. (-ci6 pf.) bezahlen; 
[700,bu.a]. — 1! podwójny doppelt; jakiby mógł 
= jaki mógłby. — 12 rujnować impf., Zw of. 
ruinieren; bynajmniej ganz und gar nicht, durch— 
aus nicht; "wyrwać pf. (rtywać impf.) herausreißen. 





s Będziesz je! 
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e e | 284 cóż pa”n zrobisz? 
| Założysz własną druka”rnię? Na’ to 
trzeba ... tu iv... lekko licząc |. 

39 Raduski oma czo”ło i 
po”bladł. 

— Widzi kolega ... ten argument 
zna”lazł drogę do jego przekona”- 
nia!] 


— 40 Zna”lazł .. tak jest, zna”- 





Jazł. Ten sam argu”ment mógłby su - 


żyć w każdym sądzie za corpus de z ć 


uch”, jak Olśniony budował przez. 
lat Ehzko trzydzie”ści święte prze- 
kona”nia, lecz to ...] AM Uważa pan, 
nie ea ja” będę kupował 
druka”rnie, tę no”wą, czwa”rtą. Może. 


w 


i 


to zrobi spó”łka?.] | — 


— 4% Qui vivra” verra”*. 
insynua'cji na moją niekorzyść? .. 
oświa”dczam, że środki, jakimi a 
zagrozi”łem, zo, me una. & 
czać$ nie beda.] 

— 43 Masz pocie”chę! 

— Ja pańskie pismo zwalczać mu”szę 
i zwa”lczę w interesie pryncy”pjów, 


Co A ; A 


ANA 
"+ 4 f 





“ 





którym służę i, sądź pan, kosztem” 


o”fiar, wyłożonych z własnej kie- 


|sze”ni.] 


— 44 Musi to być du”ża — 
Pan daru"je, 
skoro nie tylko moja mała portmo- 


ne”tka tak panu jest znana, ale i ko- 


BR 


mörki® mojego se”rca ...] 


— 4% Ja rzeczywiście grosza nie — 


pozalu”je. Czyż sie zapie”ram*, ze 
gazeta daje mi do”chöd, ze w N. 
1 fin fiu! Bobo! (ironifch); lekko licząc wenig Ge | 
vechnet, niedrig gegriffen; zmarszczyć falten, tunzeln. 
— 2 (£at.) = Beweisftüc des Bergehens, Verbrechens. 
— 3 spółka Gejellfchaft, Co. — * (Franz.) = etwa: 
wir werden ja jehen, ob wir es erleben. — 5in-. 


synuacja Inſinuation, Verdächtigung; niekorzyść f: | In 
Ungunft, na moją (twoją, swoją it. p.) « zu meinen / 


(deinen, feinen u. dgl.) Ungunjten. — 6 zagrozić 
pf. (-grażać impf.) drohen; uwłaczać impf, 
czemu €-t Sache Abbruch tun, fie ſchmälern, (e -3 
guten Namen, Verdienſt uf.) beeinträchtigen. — 
1 zwalcza6 impf., -yć pf. betänpfen [700,2]; pryn- 
cypjum (veraltet) = reinpolnijh: zasada Grundſatz; 
kosztem auf Kofter. — 8 komórka (dim. zu ko- 
mora) tleine Sammer; Belle. — 9 żałować impf., 
po» p/. czego et. fpaten, nicht gönnen [vgl. 365,64]; 
zapierać impf. (zaprzeć p/.) się et. leugnen. 


że o tym mó”wię, ale | 











Aa 











7 


Fa * 1 ŚW x EI I 4 m, 
prenumeraty | wszy”stkich, zi 





| "Ale nie 6' to 
416 Nie chodzi mi o utrzy- 














choć mi się to nale”ży] 4% tylko, 
wie”rz pan czy nie” wierz, o zasa” dę.] 
48 Ja tu jestem autochto”nem. Ja tu 
'._ jestem wyrazicielem® zy"cia, u”czuć, 
",.  ma”rzeń. Ja tu znam wszy”stko i 


Ex 





 tobfityreichlich; uzbierać p/. allmählich anfaınmeln. 
. — ? autochton (a) (Ötiech.) = tubylec (lca) der. Ein- 
heimische, der Eingeborene; wyraziciel (a) (wörtlich: 
der Ausdrücker) = przedstawiciel Vertreter. 


AWAKE ; A 1 SĄ 
manie dla żo”ny i czworga dzie”ci, 


mogi”ly. Rozumiem tu 


pa”n przychodzisz? Z czy”mś ..] 
,B© Raduski zaczął sie śmia”ć 
no, a później rze”kł: - 


nie sobie poczynam*.] 





bringen; począć p/f., poczynać imp/. anfangen, vor 
gehen, fich verhalten, handeln, verfahren. 


N 





700. &s.»D. Terterläuterung. 14 
: a) Das Adverb lada mit einem Subft. im 
Nom. drüdt eine vermutlich nächftfolgende Zeit 
zus, zB. lada moment im nächften Augenblick, 
ada godzina in der nächſten Stumde. 
b) zwijam pismo (8 19) = zwinę pismo ich 
gebe die Zeitung auf (ih werde fie aufgeben). 
|. Gbenfo: opłacam drukarzy ($ 36) ich bezahle 
le Drucker, daję każdemu id; gebe jeden 
= będę opłacał, będę dawał id werde bez 
zahlen, ich werde geben. — Das Präſens (der 
imperfeftiven Verben) wird viel feltener als im 
Deutſchen für das Futurum gebraucht, namente 
[ih nur dann, wenn der Sprechende fich die zu— 
ünftige Tatfache als ſchon verwirklicht vorftellt. 
n 3 48 haben wir bei „zwalczać muszę i 
walczę” erjt das impf., dann das Fut. des 























©) po świętej pamięci stryju ($ 23), nach 
dem feligen Andenken des Dnfels; mir jagen 
beſſer: vom ſeligen Onkel geerbt. 

q) jak ... długi (a, 
gleich dem Deutſchen: 
hindurch (od. lang)”. 





„den (die, dag) ganze ... 


(eo  F. Grammatif, ir 

701. Über den Gebrauch der Zeiten 
el und Ausjageweijen. 

An zahlreichen Stellen unferer Briefe im 
Tert und in einzelnen Übungen haben wir be 
reit3 Gelegenheit gehabt, auf die Unterfchiede 
hinzuweiſen, die gwijchen der deutfchen und 
poluijchen Sprache im Gebrauch der Zeiten und 
Ausjageweilen (Tempora und Modi) ftattfinden. 
Auch bei der Bejprechung der Nebenfäte werden 


-e) bei Zeitangaben ift| 


Syntax gefolgt find, mande Abweichungen in 


der Sagbilbung wahrgenommen haben. 


mnie wszy”scy.] 4% To nie”ma o” 
czym mówić. Ta”k jest. Z czymże. 


głoś- 


1 wyjawić pr. (-wiać impf.) entdeden, ang Licht i 





— Nie wyja”wię panu tego, nie 
wyja”wię nawet, czemu tak przezo”r- g 


Wir wollen jegt am Schluß der Syntar 


diefe Unterjchiede zwijchen der polnischen und 


deutjchen Sprache unter einem elnfeitlichen Ge: 


fichtspunft betrachten, und zwar 

a) den Gebrauch der Zeiten des Indikativs 
im Hauptſatze; 

b) den Gebrauch der Zeiten des Indikativs 
im Nebenjage; 

c) den Gebrauch des Konditionalis im Saupt- 
ſate 

d) den Gebrauch des Konditionalis im Neben- 
ſatze; 
e) den Gebrauch des Imperativos. 


702. Die Zeiten | 

des Indikativs im Hauptſatze. 

1. Das Präſens oder die Gegenwart, 

Das Präfens der imperfeftiven Verben be= 
I po Wa OWAK 
a) gewöhnlich eine Tätigkeit oder einen Bu: 
ftand, die im Augenbli des Spredens noch 
fortdauern; 3B.: jestem zajęty listem trzy- 
jdziestym trzecim” ich bin (augenblidlich od. | 
jebt) mit dem 33. Briefe beichäftigt; czytam w 
tej chwili o użyciu czasu teraźniejszego ich 
leje in diefem Au 
Präfens; jestem. dziś zupełnie zdrów ich bin 
heute ganz gefund.' RA, 

b) Das Präſens drüct ferner eine Tätigkeit 
oder einen Zuftand aus, die fich zu jeder Zeit 
wiederholen, wird alfo bejonders in allge- 
meinen Bemerfungen und Behauptungen ge 
braucht, die für alfe Zeiten gelten; zB.: bociany 
gnieżdżą się na dachach lub wysokich drze- 
wach bie Stórde niften auf Dächern oder hohen 
Bäumen (nicht gerade in diejem Nugenblic, 





unſere Freunde, die uns big hierher in der 





— 
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— 


ſondern gewöhnlich); reka reke myje eine 
i 2 — = 


genblid über den Gebrauch des 


= 


PEC SE TECZCE 






PETE 


* oe 


— 





„ sięć : się bez reszty przez — zehn | 
© fann nicht ohne Reft durch drei dividiert erden 
‚ (Erfahrungsf jag" 

e) In lebhafter Erzählung von DEL: 
gangenen Ereignifjen, um fie dem geiftigen 
Auge näher zu bringen und gleichfam als gegen: 
wärtig darzuftellen, wird oft das Präſens für 
dag Präteritum gebraudt. Ein folche3 Präfens 
nennt man das hiſtoriſche Präſens (ezas 
teraźniejszy historyczny). 

Zu bemerken ift, daß Das hiftorifhe Präſens 
auch von perfeftiven Verben gebraucht wird 


- and dann nicht die Bedeutung eines Futurums 


bat; 38.: wtym rycerz na stronę uskoczy, 
- spuszcza miecz, słabnie, chwieje się, ukleka, 
pada da ipringt der Nitter zur Seite, läßt den 
Degen fallen, wird ſchwach, wanft, fniet niedet, 
fällt; znowu deszcz ciszej szumi, grom na 
chwilę uśnie, znowu wzbudzi się, ryknie i 
znów wodą chiuśnie wiederum plätſchert der 
Regen leiſer, der Donner ſchläft für einen 
Augenblick ein, wacht wieder auf, brüllt los und 
wirft wieder einen Waſſerſtrom hin. 
Die Verben uskoczyć, usnąć, wzbudzić się, 
ryknąć, chlusnąć find perfeftiv, werden 
hier durch ein Präſens überjegt und ftefen an 
Stelle des Präteritums, da fie vergangene Er— 
-eignijje beſchreiben. 


d) Für das Futurum wird da Bräfena 


(der imperfeltiven Verben) im Bohr. feltener, 
und zwar nur dann gebraucht, wenn von einer 
in nächſter Zukunft ficher bevorſtehenden Tatjache 
die Rede iſt; 4B.: kiedy pan jedziesz na wieś? 
wann fahren Sie [= werden Sie fahren] aufs 
Land? jadę jutro, a wracam za tydzień ich 
fahre [ich werde fahren] kl) und fehre nach 
acht Tagen zurüd. 

Diejer Gebrauch des Prajena für das Futu⸗ 
rum iſt aber nicht fo häufig wie im Deutſchen 
und beſchränkt ſich nur auf den Hauptſatz; im 
Nebenſatz muß eine zukünftige Handlung immer 
durch das Futurum ausgedrückt werden, während 
im Deutſchen oft das Präſens ſteht; zB.: jeśli 
będę mógł, pójdę z panem menu ich kann, 
gehe ich [= werde ich gehen] mit Ihnen; skoro 
- będę miał pieniądze, kupię sobie tę książkę 
jobalb ich Geld habe, faufe ich mir dieſes Buch 
[= werde ih faufen]. 

2. Dag Próteritum oder die Vergangenheit. 

Das Präteritum bezeichnet eine im Augen- 
blicke des Sprechenż bereit3 vergangene Bez 
gebenheit. Es entjpricht im Hauptſatze ſowohl 

dem deutſchen Imperfektum wie dem Perfektum. 
Es wäre aber falſch, jedes deutſche Imperfektum 
durch ein polniſches imperfektives Verb, und 
idee deutſche Ad: burch ein perfektives 


ie- | erb gu aa 








deutſchen Zeitworts werden im Polniſchen ent⸗ 


weder durch ein imperfektives, oder durch ein 
perfeftives Verb auśgedriidt, je nachdem die 
vergangene Tätigkeit alg dauernd ober ala 


vollendet gedacht wird. 


'a) Das deutjche Smperfeftum wird durch x 


dag Präteritum eines imperfeftiven Verbs aus- 


gebriidt, wenn von dem Verlauf oder der 
Dauer einer Handlung die Rede ift, dh wenn 
man das Adverb „damals“ Hinzufügen kann; WESA 
Dagegen durch. das Präteritum eines perfet- | 


tiven Verbs, wenn von einer Naheinander= 


folge vollendeter Tatſachen bie Nede ift, A 
‚d.h. wenn man das Aodverb PA: 
„darauf“ hinzufügen tann;38.: długo czekałem 


na odpowiedź; nareszcie nadeszła, i otrzy- 


małem wiadomość o blizkim er Eos 


brata lange wartete ich (damals) auf Antwort; 


endlich traf fie (baru) ein, und ich erhielt die k (a 
Nachricht von der nahe bevorftehenden Ankunft 


des Bruders. 


b) Das deutſche Perfektum wird durch js 


„dann“ oder 





Brief ER 90 
Denn ‚beide Zeiten dea : 


j 


das Präteritum eines imperfeftiven Verbs u 


ausgedrücdt, wenn von einer in der Vergangen- 
aber bis jebt noh une 
dagegen durch das 
Präteritum eines perfeftiven Werb3, wenn 

von einer jet ſchon vollendeten Tätigfeit 


heit dauernden, 
vollendeten Tätigkeit, 


die Rede ift; zB.: pisałem cały dzień i napi- 


sałem dopiero połowę pracy ich Kabe den 


Arbeit vollendet. 
3. Das Plusquamperfeltum. 


Dieſes entſpicht im Hauptſatze ganz ba Es 


‚ganzen Tag gejhrieben und erſt bie ar der... » 


beutfcjen Blusquamperfeftum; es bezeichnet eine 


Tótigłeit, die einer anderen vergangenen 
Tätigkeit vorausgegangen mar. 


feftiven Verbs) genügt; 
był (oder bloß napisałem) połowę pracy, gdy 
zmuszony byłem ją przerwać id) hatte fchon 
die Hälfte der Arbeit gejchrieben, als ich gee 
zwungen wurde, fie zu unterbrechen. 
Abſchn. 703,1, Anm. 

4. Das Futurum oder die Zukunft. 


a) Das polnijhe unvollendete Futurum N 


Es mio. 
‚aber feltener al8 im Deutſchen gebraucht, DT 
meift das Präteritum (befonders eines perz 
30.: już napisałem 





Bgl. auh > ę 


(mit będę) entſpricht immer dem deutfchen eln= : 


fahen $uturum, wofür im Deutfchen oft das 


Präfens gebraucht wird (vgl. $ 1d); 48.: nie 
będziesz długo czekał na odpowiódź du mirft 
nicht lange auf Antwort warten.“ 

b) Das polnifche vollendete ee 
bede) entipricht ſowohl dem deutfchen einfacher 
Futurum, mie auch dem Deutjchen Futurum 
eraftum; 3B.: jutro napiszę do brata morgen 


— „448 — 





[ 











werde id) ań den Bruder 
|. skończę list damn werd 
vollendet haben. ę ' 
e) Das deutfhe Futurum egaftum iſt alſo 
0 immer durch das polnische vollen dete Futurum 
AR überfegen; dagegen das deutsche einfache 
Futurum entweder durch das polnijche un— 
vollendete, oder durch das vollendete Futurum, 
je nachdem die zufünftige Tätigkeit ala dauernd 
oder ala vollendet gedacht wird; 38.: ten list 
. napiszę jutro biejen Brief werde ich morgen 
ſſchreiben (0.5. fertig ſchreiben); będę pisał dwie 
“ godziny, a potym pójdę na spacer ich werde 
3wei Stunden ſchreiben (d.h. mich mit Schreiben 


Es 

















- 708. Die Zeiten des Indikativs 
rn! im Nebenſahe. 


Nebenſatzes. Wir unterfeheiden drei Fälle: 
1. Sh allen Relativ, Ronjefutiv= und 
_ Romparativjigen, fowie meift in den 
Kauſal-, Konditionale und Konzefjiv- 
fügen (die den Indikativ erfordern) hängt der 
Gebrauch der Zeiten wie im Hauptfage nur davon 
ab, ob die Handlung für den Spredenden 
gegenwärtig, vergangen oder zufünftig ift. Sn 
 folden Sdgen wird aljo das Präfens, das 
| Próteritum und das Futurum nach denjelben 
Grundſätzen angemandt wieim Hauptfaße; zB.: 
.  . człowiek, którego wczoraj odwiedziłem, jest, 


x 






ji 





den ich gejtern befucht Habe, ift, war und wird 
mein Freund fein; ponieważ wczoraj byłem 
__ zajęty, a jutro wyjadę na wieś, więc odwie- 
©... dzam cię dzisiaj ba ich geftern befchiftigt war 
md morgen aufs Land fahren werde, fo befuche 

Sr ich bich heute; poematy Homera są tak piękne, 
'.. że je czytano w starożytności, że je dziś 
GAJA _ jesźcze czytają i czytać będą w, przyszłości 
|. dle Dichtungen Homers find jo Schön, daß man 

a ſie im Altertum las, daß man fie noch heute [ieft 

amd auch in Zukunft lejen wird ; jak wczoraj 
, byłeś niegrzeczny, tak i jutro nim będziesz 
mie bu gejtern unartig warft, fo wirft du es auch 

morgen fein. 

—* Anmerkung. Nur in Nebenſätzen der an- 
geführten Arten (nie in anderen Nebenfägen) 
is - łam, wenn auch fehr jelten, das Plusguam- 
- perfeftum gebraucht werden, wo e8 dem deutſchen 
Plusquamperfektum entſpricht; gewöhnlich ge⸗ 
|. miigt hier aber das Präteritum; zB.: chociaż 
skończyłem był (oder skończyłem) swoje 
'. zadanie, jednak nie miałem ochoty pój 

spacer obwohl ich meine Aufgabe beendet 















eichäftigen), und dann werde ich fpazierengehen , 


przyjechał), zaraz zacho 


4 
Reiſend 


der vor einem Augenblick angekommen war, 
wurde fogleich rant. | — JUNI 
2. In den Temporalfäßen auf die Frage 
„wann?“ hängt die Wahl des Tempus (der 
imperfeftiven oder perfeftiven Verben) vom 
Tempus des Hauptſatzes ab, und zwar: 


Stehtim 


Hptſ.: 


ER: Hier hängt die Wahl des Tempus von ver: | 
ſchiedenen Umftänden ab,/je nach der Art des 


był i będzie moim przyjacielem der Mensch, | 


III. 
Fu⸗ 


turum 


Anme 


ſo ſteht im Nebenſatze: 
a) Präſens — zur Bez. einer 
‚gleichzeitigen Handlung (deutſch: 


Präſens); zB.: gdy piszę list, siedzę - 
przy biurku wenn teh einen Brief 


ſchreibe, fige ih am Schreibtiſch. 
b) PBróteritum eines perfef= 


tiven Verbs — zur Bez. einer vor⸗ 
ausgegangenen Handlung (deutfch: 
Perfekt); 38.: gdy napisałem list, 
odpoczywam nachdem ich den Brief _ 


gejchrieben habe, ruhe ich aus. 


a) Präteritum eines imperfef- 
tiven Verbs — zur Bez. e-r gleich⸗ 


zeitigen Handlung (deutfch: Imper— 
felt); 38.: gdy pisałem list, sie- 
działem przy biurku als ich den 
Brief ſchrieb, jag ih am Schreibtiſch. 

b) Brateritum e-8 perfeftiven 


Verbs — zur Bez. einer voraus» 


gegangenen Handlung (dtſch.: Plus⸗ 
quampetfelt); zB.: gdy napisałem 
list, odpoczywałem nachdem ich den 


Brief gejchrieben Hatte, ruhte ich aus. 
_ a)Das unvollendete FZuturum 
(mit będę) — zur Bez. einer glei. 


zeitigen Handlung (deutſch: das ein- 


| fache Zuturum, oft auch Präfens); 38.: 


gdy będę pisał, będę siedział przy 
biurku wenn ich ſchreiben werde (wenn 
ich Schreibe), werde ich am Schreibtifch 
figen. - 


b) Das vollendete Futurum 


—* 





—— 


* 


"a —— BE SER — 


(ohne będę) — zur Bez. er voraus- - 


gegangenen Handlung (deutſch: Fu- 
turum egaftum, wofür oft das Perfekt 


gebraucht wird); 38.: gdy napiszę - 
‚list, bede odpoczywal wenn ich den 


Brief gejdnieben haben werde (gez 
ſchrieben Babe), werde ich ausruhen. 


rkung 1. Man hüte fich alfo, in, 


Temporalfägen (und überhaupt in Nebenfägen) 


nad deutjhem Borbilbe das Präfena oder das 


Präteritum zu gebrauchen, wo von der Zukunft 
die Rede ift, wo alfo ein Zuturum erfordert wird. 


Anmerfun 


Ść na | Zeiten in umgefehtten Zemporalfägen vgl. . 
hatte, Abfchn. 648, 


214 — 


g 2. Über den Gebrauh der 


PC 









| A Verben des Sprechens und Denkens 


> 1608,15 671,a111] bezeichnet das Präfens, dag 


Präteritum und das Futurum gewöhnlich nicht | 


die jetzige, fondern die damalige Gegenwart, 


Vergangenheit oder Zukunft, d.h. wie fie ſich 
im Augenblicke der Tätigkeit des Verbs im 
Hauptjage darftellte; 38.: spytałem się kolegi, 
czy jest zdrów i czy jutro będzie w klasie 
ich fragte den Kollegen, ob er gefund ift (fei) 
und ob er morgen in der Klafje fein wird (fein 
würde); odpowiedział mi, że był trochę 


' miezdrów, ale już ma sie oba dobrze i 


jutro przyjdzie do klasy er antwortete mit, 
bab er etważ unmohl war, aber ſich ſchon ganz 
wohl befindet (befinde) und morgen in die Klaſſe 
kommen wird (fommen würde). 


Anmerkung. In ſolchen Objektfägen ge: 
braucht man alfo diefelbe Zeit, die in der direkten 
Rede ftehen würde. Direkt würden nämlich obige 
Süße lauten: Spytalem sie kolegi: „Czy 
jesteś zdrów i czy jutro będziesz w klasie?* 
Odpowiedział mi: „Byłem trochę niezdrów, 
ale już mam się zupełnie dobrze; _ jutro 
przyjdę do klasy." 


Der Konditionalis 

im Hauptjage. 

Der Konditionalis wird in Hauptſätzen in 
drei verjhiedenen Bedeutungen gebraudt: 

1. Als Konditionalis im engeren Sinne 
(bedingte Nedeweife, tryb warunkowy); 
deutfch: „würde“; 48. : cobyś pan odpowiedział 
na takie zapytanie? waś würden Sie auf eine 
ſolche Frage antworten? kto inny w tym po- 
„ łożeniu nie byłby wytrzymał ein "anderer 
würde in einer ſolchen Lage nicht ausgehalten 
haben (hätte nicht ausgehalten). 

2. As Potentialis (Nedeweije der 


704. 


Möglichkeit, tryb możliwości), oft durd die | 


Derben: móc (können) und (im Fragen) mieć 
(jolfen) umfchrieben; 3B.: któżby w tym domu 
mieszkał (= mógł mieszkać)? wer könnte wohl 
in diefem Haufe wohnen? mógłby ei kto za- 


"_ rzucić próżność es fönnte dir einer Eitelkeit 


‚vorwerfen; rzekłbyś, że to inny człowiek man 
‚ könnte (wäre verfucht zu) fagen, daß er ein 
- anderer Menſch ijt; czyż miałoby to bye 
prawdą? follte denn das wahr fein? ja nie 
miałbym się na to odważyć? id follte das 
nicht wagen? 

Diefe Redeweiſe wird oft aud in vorfichtigen 
Behauptungen und in Bej fcheidenen Bitten ge 
braucht CE: ich möchte); 38: sądziłbym, ze 





jettf äh en ‘(mit dem nbifatie) nach 








| Brief. s 








| sig mylisz ih nódjłe m meinen, daß du dich irrſt; 
prosilbym panów o spokój ich möchte Sie um 


Nuke bitten; wolałbym o tym nic nie mówić 
ich möchte davon lieber nicht jprechen. 

Man merke: radbym ich möchte gen; 3B.: 
radbym to zobaczyć na własne oczy ih 
möchte daS gern mit eigenen Augen fehen. 

3. Als Optativ (Wunfchweife, tryb — 
czący), gewöhnlich mit den Śntecjettionen: o 
bodaj (fix Bóg daj „gebe Gott"), niech, ober 
mit den Konjunktionen: gdyby, żeby „weń 
doch“; 3zB.: oby [680,17] nie umarł lub się 





RA 


-. 


* 


nie był rodził! o wäre er dod nicht geftorben. Bi b : 


oder gar nicht geboren! bodajby (oder nur: 


bodaj) usechł ten język bezbożny! — 2 


Doch dieſe gottloſ ſe Zunge vertrocknen! che 
choć raz się pokazał! móchte er fih wenn 
auch nut einmal zeigen! gdybyśmy oh 
tego dozyli! möchten wir doch das erleben! 


705. Du Konditionalis 


im Nebenſatze. 


1. Als Botentialis wird der Konditionalis 


im Nebenſatze gebraucht, wenn einenicht wirk⸗ 
liche, fondern nur gedachte Tätigkeit gemeint 
Ut (oft durch mieć „ſollen“ umjchrieben). 


a) Dies geschieht meift in den Nelativfät ALI 


jowie in den foujunitionalen Subjelt- und 
Objettjagen [635,2v; 671], ferner in — 








Konſekutivſätzen [660, 2; 661,2] und Kau⸗ WY — 


ſalſätzen mit der Konjunktion że(żeby) [658,2], a a A 


wenn der Hauptjaß verneint ift, worum 


das Prädikat des Nebenfahes die Bedeutung — 
der Wirklichkeit verliert und eine bloße Mög⸗ 


lichkeit bezeichnet; 38.: niema takiej cierp- 


liwości, któraby sie nie znużyła daremnym 
czekaniembtś gibt feine folche Geduld, Die nicht A 
Durch vergebliches Harren ermüden würde; nie 


nam niewiadomo, żebyś ty nam kiedykol- 


wiek miał pomagać e3 ift uns nichts davon » 
bełannt, daß du uns je geholfen haben follteit,; 


nie spodziewałem się, żeby mężczyzna miał 
się targnąć na żonę ich habe nicht erwartet, 
Dab ein Mann die Hand gegen feine Frau etz 











heben follte; nikt nie jest tak uczony, żeby h ak. 


miał wszystko wiedzieć niemand ift jo gelehit, 


daß er alles wijjen follte; nie dlatego udaję - 
żebym tego nie mógł sam 


się do ciebie, 
zrobić, ale ponieważ ty sam ofiarowałeś mi 
swoją pomoc nicht deshalb wende ich mich an 
bid, weil ich das nicht felbft machen fónnte, 


jondern weil du mir jelbjt deine Hilfe: ange 


boten haft, N 
b) Sn Relativfäten wird der Potentialis 
auch noch dann gebraucht, wenn fie konſekutive 


‚Bedeutung haben, d.h. wenn ktöryby = taki, 
215 — 





(welcher = „ein folcher, daß”) bedeutet; 


- żeby (welcher = Pe 
yw 38.: przyślij mi człowieka, z którymbym mógł 


sie rozmówić po polsku ſchicke mir einen 


mit ihm) mich auf polniſch verftändigen Fönnte. 
eo) Su den Konzeffiv- [658,4] und Kom- 
parativfigen [660,3; 661,3] gebraucht man 
den Potentialig, wenn fie eine bloße Annahme 
ausdrüden; 3B.: choćbym chciał zostać, czy, 
to ode mnie zależy? wenn ich auch bleiben 
wollte, hängt das denn von mir ab? wolę zginąć, 
niżbyś ty miał za mnie cierpieć id will lieber 
umiommen, als daß du für mich leiden folltejt. 
q In den Konditionalfäten des zweiten 
Typus [658,3] fteht auch der Potentialis; zB.: 
jeślibyś go widział, powiedz mu o tym wenn 
Du ibn fehen follteft, fage ihm davon. 

| 2. Als Optativ wird der Konditionalis in 
Nebenſätzen gebraucht, wenn die Tätigkeit des 
Nebenſatzes nicht als eine wirkliche, ſondern als 
Abjicht oder Wunſch des Subjefts des 
Hauptjages gedacht wird. 

Dies gefchieht befonderz: 

a) in den Finalſätzen [659]; 48.: mówię 
_ ci to, ażebyś o tym dobrze pamiętał ich fage 








Menſchen, mit dem ich (= einen folchen, dag ich | 





dir das, damit du das gut im Gedächtnis behältft; 
b) in den fonjunttionalen Objeftfäßen 
nach Verben, die ein Wollen, ein Beftreben 
„oder ein Bedürfnis [671,Av] bezeichnen, auch 
unter gemijjen Umftänden nach ſolchen, die ein 
Bewirken oder ein Erreichen [671,an] be 
zeichnen. A 
‚Nach den Berben, die eine Befiirhtung 
[671,avi] auśdriiden, fowie nach zabronić, za- 
„ kazać, strzec się, wstrzymać się [671 Av, Anm.] 
wird vor den Optativ die Verneinung nie ge— 
ſetzt, weil eine Tätigkeit bezeichnet wird, die 
nicht gewünſcht wird; gB.: proszą go, żeby 
zagrał man bittet ibn, daß er fpielen möchte; 
* nie potrzebuję, żebyś ty mię bronił ich brauche 
nicht, daß du mich verteidigit; spraw, żeby te 





8 kamienie zamieniły się w chleb made, daß 
dieſe Steine zu Brot werden; boję sie, żebyś 
nie zbłądził ich fürchte, daß du dich verirrſt; 
__ zabroń im, żeby tego nie robili verbiete ihnen, 
das zu tun. | 
e) Sn den Subjeftjigen nach den unper— 
—. Jónlihen Ausdrücken, die eine Notwendigkeit 
; bezeichnen [635,26]; 38.: konieczna, żebyś za- 
- raz wyjechał eś ift notwendig, daß du fogleich 
abfährſt. 
dd) Sn den Temporalfägen mit den Kon- 
junktionen nim, aż, dopóki, skoro (= nimby, 
_ażby, dopókiby, skoroby), wenn im Hauptfage 
wot einem „Jufinitio das Präteritum eines Verbs 
vorausgeht, das einen Wunſch oder einen Beż 
 Tehlausprüdt; 38.: pragnąłem zostać u cie bie, 
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ażby twój ojciec powr 
zu bleiben, bis dein Bat 
chciałem odejść, i 
wollte weggehen, ehe er gekommen wäre; kaze 


mu przyjść, skoroby wrócił ex befahl ibm 


zu fommen, fobald er zurückgekehrt wäre. 


e) Ju den modalen Roujełutivfigen 


[660,2], wenn man nicht eine wirkliche, jondern 





eine gewünſchte oder beabſichtigte Folge J 


ausdrüden will; 


daß alle mit dir zufrieden find. 


f) Sn indireften Fragen fteht der Opta: 
tiv, wenn der Wunſch oder die Abſicht des 
GSubjefts des Hauptfages ausgedrüdt werden 
joll. Das gejchieht beſonders nach den Verben 
szukać, śledzić ujw. [670,3v|, nach denen 


vom Konditionalis nur die Enklitifa by übrig 
bleibt und das Berb móc („können“) ausge- 


laffen wird; 3B.: szuka, gdzieby spocząć er 


jucht, wo er ausruhen fónnte. 
3. Der Konditionalis im engeren 
Sinne wird in den Komditionalfägen des 


‚dritten (irrealen) Typus gebraucht, [658,30]; 


48.: gdybym miał, tobym ci dat wenn id 
hätte, jo würde ich dir geben. 


706. Der Imperativ. 


0.: postępuj tak, żeby * 
'wszyscy byli z ciebie zadowoleni handle fo, - 


4 


1. Der Imperativ bezeichnet nicht nur einen 


eigentlichen Befehl, fondern auch ein Verlangen, 
eine mehr oder weniger beſtimmte Bitte ujw. 

2. Die einer Imperativform angehängte Bar: 
tifel -że (nach Ronjonanten), -Z (nach Bofalen) 


verftärkt den Befehlsbegriff; 3B.: chodäze 


tutaj! komme doch her! Die einer Smperativ- 
form angehängte Partikel -no mildert den 


Befehlston, jo daß der Befehl zu einer An- 


tegung, Aufmunterung, einer befcheidenen Bitte 2 


ujw. wird. 
Anmerkung Zur Milderung Des Bez 


fehlsbegriffs werden die Hilfszeitwörter raczyć 


„geruben”, chcieć impf. und zechcieć pf. 
„wollen“ gebraucht; ;B.: racz Pan usiąść! 


geruhen Sie ſich zu feżen! chciej mnie Pan 


zrozumieć! wollen Sie mich verftehen! 
3. Die defeftive verbale Form „niech“, ſel⸗ 
tener „niechaj“ (vom alten „niechać” lafjen), 


zur Bildung des Imperativs gebraucht, Ut zu 
einer Interjektion (in dem Ausdrud niech tam! 


laß es fo fein!) und dann zu einer jog. Bartifel 
geworden. Mit der Bartifel by und mit den 
Formen eines Konditionalis (ohne by) ver: 
bunden, drückt „niech“ (niechby) eine Zuftim: 
mung (bzw. einen Wunfch) aus; 38. niechby 


tylko brat przyjechał! wenn nur der Bruder 
kommen möchte! 


= ERA R Żyw) 


a a a en 


EZ 


— 











en 38) 






















: ich keinen Aa Befehl aus und | 
hat nur eine tonzej ſſive Bedeutung; zB.: niech 


gehen (= id) mag u.), wenn da3 nicht wahr ift. 
5. Überhaupt fann der Imperativ (in einen 
meta! ch beigeordneten Hauptjage, logijch 
aber untergeordneten Nebenſatze) konzeſſive Be- 
deutung haben; 38.: pracuj we dnie, pracuj 
"w nocy N Brno‘ bez Bożej pomocy 
"© = choćbyś pracował we dnie, choćbyś pra- 
cował w. nocy, p. bez B. p. wenn du auch 
Tag und Nacht arbeitejft — ohne Gottes Hilfe 
Ut e8 umfonft. Daher auch die Verbindung der |p 
tonzejfiwen Konjunktion choć (fonft von ton: 
jefutiver Bedeutung) mit einem Imperativ, wie 
es in einigen eigentümlichen Ausdrüden vor— 
kommt; 48.: Noc była ciemna, choć oko 
wykol bie Nacht war fo finfter, daf man n ſich 
das Auge ausſtechen fonnte. 
| 6. Da die Imperativ⸗Sätze ebenfo in der 
- Bedeutung von Fonditionalen Sägen gebraucht 


werden, fo befommt die Bartifel niechby ſchein— 


| bar bie Bedeutung emer EN 
die Sabverbindung: 


daher 


niechby — to wenn nur— fo; 3B. niech⸗ 
Punkt nach den arab iſchen Ziffern, um ſie als 


by przybył choć jeden zbiór podobny, to 
_ już będę zadowolony wenn nur eine ähnliche 
Sammlung dazufommen möchte, fo wäte ich 
ſchon (damit) zufrieden. 

7. Anſtatt des Smperativs wird, wenn man 
den Befehl mit befonderem Nachdrud ausdrüden 
will, das Präſens Indikativi (von imperfektiven 
Berben) und das einfahe Futurum Indikativi 
(von perfektiven Verben) gebraucht; 3B.: Janie, 
jedziesz jutro do miasta i przywieziesz mi 
papieru! Sohann, du follft morgen wach der 
Stadt fahren und mix Papier holen! (Der 
Befehl ift fo entichieden, daß man fich das Bez 
fohlene als ſchon gejchehen oder mit Sicherheit 
in der Zukunft geſchehend vorjtellt.) 

8. Anftatt des Imperativs wird auch, be: 
fonders wenn man Feine beftimmte Perſon bez 
zeichnen will, der Infinitiv gebraucht; 38.: 

_ milezeć! ſchweigen! (= man foll ſchweigen ). 


707. Die Interpunttion. 

‚ Vorbemerkung. Im allgemeinen ift der 
 Gebrauh der Sagzeichen im Polnischen dem im 
Deutſchen fehr ähnlich und, foweit er insbe— 
fondere die Anwendung des Mommaa betrifft, 
von der franzöfifchen und englijchen Jnter— 
punktion bedeutend abweichend. 

Übrigend werden die hier angegebenen Negeln der 
Interpunktion nicht von allen polniſch Schreibenden 


fireng berückſichtigt, ſodaß man in Diefer Beziehung 
manche Abweichungen und Unterjchiebe finden kann. 









2] drüct felbfte | 


p ' . zginę, jeżeli to nie jest prawda laßt mich unter= 


jr. 1913 (den 15, Auguſt 1913); EN 
(1. Ausgabe) ujw. Nach den rómijchen Sohlen 


ſoll das bedeuten? 
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UE ou In GR, od. punkt) ftebt: 
a) am Schluffe jedes jelbftändigen Sab: 
ganzen, wenn es eine logifche (bejahende oder 


verneinende) Behauptung ausdrüdt; 


b) nach den abhängigen Fragefägen; 
30.: Powiedz mi, kto to zrobił. Sage mir, 
wer das getan bat. Opisz mi, coś tam widział. 
Beichreibe mir, was du da gefeben bajt. — 

e) nad Über- und Unterſchriften; 18: 
Grażyna. 
Przezorna córka, Komedja w jednym akcie 
Zygmunta Przybylskiego. — 

d) nach allerlei pada wd 

IE pan), pp. (= panowie), dr. (= doktor), 
db. fil. (= doktor filozofji), r. (= rok od. ro- . 
ku), św. (= święty), it. d. (ob. itd. =i tak 
dalej uſw.), np. (= na przykład 38.) ujw. - 

e) Dill man umfangreiche zuſammengeſetzte 
Sätze oder Reihen (Gruppen) von logiſch näher 
verbundenen, durch Punkte getrennten Sägen, 


Reihen von verkürzten, aber logiſch bedeutungs⸗ 


vollen Ausdrücken (z3B. mehrere Überſchriften 
bei der Aufzählung — |. oben unter ©) ufm. 


deutlicher machen; jo fügt man dem Buntte | ję 


noch einen Strich hinzu (. —). 
f) Gleich dem Deutfchen braucht man oft A 


Ordnungszahlen zu bezeichnen; zB.: 15. sierpnia. 
1. wydanie 


aber kommt das fehr felten vor, da JR e8 
38.: August III (Auguft II.). 


2. Das Fragezeichen (znak zapytania ah 


od. pytajnik) fteht nad direkten (umabs 
hängigen) Frage ſätzen (auch nach abgefürzten) 
jowie nach einzelnen Fragemórtern; 3B.:Co 


to jest zdanie? — To zdanie poboczne od- 


powiada na pew: kiedy? — Oóżto? Was 


3. Das Ausrufungszeichen ir 
nik) fteht: 

a) nad felbftändigen 
Wunſch- und Befehlsſätzen; 3B.: A więc. 
on żyje! Alſo er lebt! — Niech żyje król! 


Przez Adama Mickiewicza. —. 





Ausrufungs-, N > z 





{ (a 
PZU, 


Es lebe der König! — Chodź tutaj! Rowi. Eu 


her! — Ślicznie! Sehr fhón! — 


b) nah alleinftehenden Ausrufen, ie i 
|jeftionen [691]; 38.: : 
e) nach allein tehenben Anreden (in Briefen w 


Biada! Wehe! — 





und Neden); 48.: Szanowny Panie! Geebrter 


Herr! — Szanowni Słuchacze! Hochgeehrte 
Anmefende! — 
d) nach einem am Anfang, in dev Mitte oder 


am Ende eines gewöhnlichen Behauptungsſatzes 


ftehenden Vokativ; 
niepotrzebnie to zrobiles. = 
to, kochany Janie! zrobiłeś. 


38.: Kochany Janie! 
Niepotrzebnie 
= N. toi z., 


, ak AS UZO, 
WoS (Brief 33 KOREA 


any Janie! Um 
-_ lieber Johann! Weny UE A 
3 Anmerkung. Sn diefen Fällen, befonders wenn 
der Bołativ in der Mitte des Satzes fteht, wird 
auch anftatt des Ausrufungszeichens ein Komma gez 
braucht; zB.: Niepotrzebnie to, kochany Janie, 
‚ zrobiłeś. Dasjelbe gejchieht in den Süßen, die 
ohnehin ein Ausrnfungszeihen am Ende haben 
| (|. oben unter a); 38.: Kochany Janie, chodZno 
, , tutaj do mnie! 
4.Das Komma (przecinek) fteht nur inner- 
halb eines Satzes oder Satzgefüges, und zwar:, 
|. I. im einfadhen Sage: SŁ 
| a) gwijhen gleihartigen Satzgliedern 
„o (zwei oder mehreren Subjekten, Prddifaten ujw., 
|. alfo in einem fog. zufammengezogenen Sate), 
. wemn fie nicht durch ein einzelnes i, ai), 
_ albo, lub, czy, ani (ni) verbunden find; 38.: 
Sa czerwone, różowe, białe i żółte róże (e5 
gibt vote, roja, weiße und gelbe Nofen). 
2 (Beifpiele: Abſchnitt 633,1a,1,2u.e.) 
|. Dolglich Steht ein Komma vor anderen Ron: 
. junftionen (außer obigen) und vor allen dop- 
pelten Konjunftionen (wie: i—i; ani—ani, 
„ ni—ni). (Beifpiele Abfchn. 633,15.) 
Wa Anmerkung 1. Hier befteht oft ein Unterjchied 
* zwiſchen der polniſchen und der deutſchen Juter— 
punklion. 
| Tigatorifch) ein Komma ebenfo vor den vergleichenden 
| Abverbien (als Konjunktionen gebraucht) jak, jakby, 
_. niby, niż (niżeli, aniżeli), również jak, podobnie 
jak ufw. zu fegen, bejonders wenn Die damit ver- 
bundenen Ausdrücke eine ganz deutliche Vergleichung 
enthalten unb mehr als eine vergleichende Be- 
ſtimmung der Art und Weife find, oder wenn fie 
nach dem hinmeifenden Adverb tak ftehen; zB.: 
16686/0] Ten prosty wypadek, jak ostra piła, 
__ przeciął ujw.; [656,20] jakieś uboczne wspomnie- 
nie, niby ostrze noża, dotykało ujw.; [656,44] 
cierpieć nie tak, jak przedtym, lecz ufw.; [572,2v] 
‚jest godny lepszego losu, niż ten, jaki ujw. Da: 
gegen: [571,2a] przeleciał jak (jakby, niby, jak 
gdyby) błyskawica = przeleciał błyskawicą (die 
vergleichende Beltimmung der -Art und Weile); 
towarzyszki otoczyly ja jak (niby, jakby, jak 
|, gdyby) wieniec = wieńcem; rośliny pnące wiją 
_ śię jak (jakby, niby, jak gdyby) wąż = wężem ujw. 
„ Dengemäß ſteht vor. Denjelben Aoverbien bei einem 
0.199. vergleichenden Prädikat Fein Komma; 38.: 
WORA [936,3e] przy urodzeniu człowiek jest jako piana, 
0 urodzeniu jako bańka mydlana. 
(0, Anmerkung 2. Gehören mehrere nicht verbun- 
% dene Adjektive zu einem Subjtantiv, fo werden fie 
j nur dann durch das Komma getrennt, wenn fie 
en logijch beigeordnet ſind (man kann in dieſem 
Zaulle ein i zwijchen fie einjchalten); 38.: Różne 


CR nowe, rzadkie przyklady verjchiedene neue, feltene 
12... Beilpiele, 




















KA 


2 b) vor und hinter eingefhalteten An- 
, ..teden oder ftatt des Ausrufungszeicheng hinten, 


dem am Anfang des Satzes und vor dem am 
i Ende des Satzes ftehenden Vokativ (8 3,4, un... 
6) vor und hinter einer Appofition [548]; 
B.: Adam Mickiewicz, największy poeta 

‚polski, umarł w roku 1855. Dagegen: Poeta 





fonft Haft bu das getan, 


Sn Poln. pflegt man (jeboch nicht ob⸗ 


| dlatego że talara stracił; dlatego 
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(Hier bilden | 
Beijige poeta und brat mit ihren Beziehung 
wörtern je einen einzigen Beguiff.) s. 

Anmerfung. Bor czyli in der Bebeutung „dag 
heißt“ und hinter dem, mit czyli verbundenen Sub ee 
ftantiv werden ebenjo von vielen Schriftſtellern J 
Kommata gebraucht, ba ſolche Subftantive eigentlich 
auch Appojitionen find. : & 

d) vor oder vor und hinter eingejchalteten 
Enpfindungswörtern; zB.: Przyszedleg, 
niestety, za późno (= Przyszedłeś, niestety! 
za późno). Leider bift du zu fpät angefonmen. - 

e) hinter oder vor nicht eingefchalteten. 
Empfindungswörtern; zB.: Niestety, przy- 
szedłeś za późno! Przyszedłeś za późno, 
niestety! | 

Anmerkung. Wie man aus den Beijpielen 
unter d und e erfieht, fteht Dag Komma mauchmal 
anftatt des Ausrufungszeichend, gleich den Fällen 
unter b. | | 

f) vor und hinter jeder Beftimmung (fei - 
e8 ein Attribut oder eine adverbiale Beſtim— 
mung), die man mit Nachdrud logisch hervor— 
heben will. | | 

Anmerkung. In diefen Fällen kann man die 
Kommata durch Klammern erjegen., 

I. im żufammengejegten Sage: 

a) zwijchen  fleineren  beigeordneten 
Sigen, mit Konjunktionen oder nur logiſch 
verbunden. (Betjpiele |. Abſchn. 633.) 

b) hinter verkürzten Hauptjägen; zB.: 
Dobrze, mogę poczekać. (G3 ijt) gut, ich kann 
warten. PZ - 

Anmerkung. Die Empfindungswörter und die 
Anreden (Botative) werden eigentlich ebenjo als ab— 
gekürzte Qauptjige betrachtet. Über den Gebrauch . 
der Zeichen bei dieſen Ausdrüden |. $ 3 und 4, 

e) zwischen über- und untergeordneten 
Sigen (Haupt: und Nebenfägen, Nebenfägen i 
und ihren untergeordneten Sägen). (Beijpiele F 
ſ. Abſchn. 635 u. a.) 3 

Anmerkung. Die Adverbien dlatego (dla tego), 
przeto und stąd Bilden mit der fonjunttion że (iż) 
[680] eine zujammengehörige faujale Konjunktion. 3 
und werden dann von że durch ein Komma nicht — 4 
getrennt; 38. [658,2e]: chciał się skąpy obwiesić, 
jah że go przyjmuję | 
gościnnie, chce mię za nos wodzić — ujw. Wil 3 
man aber den faujalen Sinn des Adverb3 mił Nah: © 
brud hervorheben, jo ftellt man e8 in den Hauptſatz ł 
und trennt das unmittelbar dabei oder weiter davon - 
ftehende że (iż) durch ein Komma; 4B.: skapy 
chciał się obwiesić dlatego, że ufw.; chce mię 
wodzić za nos dlatego (= za to), że go ujw. 

d) vor und hinter verkürzten Neben- 
ſätzen (Bartizipialkonftenftionen [689 > g 

e) anftatt der Barenthefe vor und hinter 
furzen engejchalteten Hauptfäßen; zB.: Kto 
rano wstaje, mówi przysłowie, temu Pan 
Bóg daje. Morgenftunde, fagt das Sprichwort, | 
hat Gold im Munde, Z. 









— 









mówi przysłowie. — a 
|. 5. Das Semifolon (średnik) ftebt: 

a) gwijchen umfangreihen beigeord- 
neten Säßen, die nach ihrem Gedankfeninhalt 
ein einheitliches Ganzes bilden, beſonders wenn 
fie Schon mehrere Kommata enthalten, fei e3 daß 
- fie. ohne Konjunktionen nebeneinander ftehen, [ei 
es. daß fie duch Konjunktionen verbunden find. 

b) zwiſchen umfangreicherenGliedern 
längerer Sabgefüge, die ſchon mehrere 
Kommata enthalten, 





Anmerfung. Beſteht ein ſolches Saßgefüge aus |. 


‚einigen längeren Nebenfägen und einem oder meh- 
teren nachfolgenden Hauptſätzen, jo jteht hinter dem 
legten Nebenfage und vor dem Hauptſatze Der 
Doppelpunit oder auch das mit einem Striche ver- 
ftärkte Semifolon G —). 

e) dur) das Semifolon kann man in Auf- 
zählungen bejonders Zufammengehöriges zu 
Gruppen zufammenfaffen; 3B.: W naszym 
ogrodzie rosną dobrze: jabłka, gruszki i 
wiśnie; maliny, agrest i porzeczki; bób, 
groch, buraki i kapusta. In unferem Garten 
gedeihen: Ślpfel, Birnen unb Kirfhen; Him- 
beeren, Stachelbeeren und SJohannizbeeren; 
Bohnen, Erben, rote Rüben und Kohl. 


6. Das Komma mit dem Striche (prze- 
cinek z kreską). Bon vielen wird zwifchen 
ziemlich langen beigeordneten Sdgen anftatt des 
KRommas allein das Komma mit einem nache 
folgendem Striche (,—) gebraucht. Es gejchieht 
Dag in einem längeren, Saßgefüge, und. zwar 
werden Die vorangehenden Nebenſätze vonein= 


ander durch das Komma mit dem Striche, der 


legte Ntebenjag aber wom erſten nachfolgenden 
Śauptjage durch ein Semifolon getrennt. 

Sm allgemeinen kann man fagen (was eben 
aus der angegebenen Pegel folgt), daß diejes 
Zeichen mehr als das Komma und weniger als 
das Semitolon bedeutet. | 

7. Der Doppelpunit (dwukropek) fteht: 

a) um eine wörtlich angeführte direkte 
Rede "einzuleiten; zB.: Przysłowie mówi: 
„Kto rano wstaje it.d.”, Das Sprichwort 
ſagt; „Morgenftunde uſw.“ 

b) um eine längere oder roichtige Auf: 
zählung einzuleiten, fei e8 daß fie in einzelnen 
Wörtern, in längeren Ausdrücken oder fogar in 
Sätzen unb Abſchnitten enthalten ift; 

e) zwijchen zwei (oder mehreren) Sätzen, die 
eine Folgerung ausdrüden und ohne Kon— 
junktion ſtehen [633,30]; 

d) im Saggefiige: um nad) einer längeren 
Reihe von Vorderſätzen den Beginn des 
Nachſatzes anguzeigen (vgl. 8 5b,unm.). 





Kto. rano' o N 








8. Der Sig: (kreska od. pauza) ſteht: 


a) um einen. Gegenfag, den feine fon: 
junftionale Verbindung anzeigt, hervorzuheben: 


38.: Dzisiaj skacze — jutro w trumnie. Heute 
(Dagegen: dzisiaj skacze, 


rot — morgen tot. 
a jutro w trumnie.) 


b) menu eine unerwartete Wendung 
des Öedanfens folgt; 3B.: Jestem wesoły— 
jak biesiadnik stypy. Ich bin frohfinnig— wie 


ein Teilnehmer eines Trauernahls. 


©) an Stelle eines verbindenden 
Wortes (einer Kopula, eines hinweiſenden 


(= Sen jest mara, P. B. jest w.). 
find Schäume. A Niaschotało ci się praco- 


wać —cierp teraz (=N. ch. ci s. pr., to cierp A 
Du hatteft feine Luft zu arbeiten, fo 


teraz). 
leide jest! 
d) wenn der Sat u nvollendet bleibt; 3B 


Kilka minut — i stała się rzecz straszna. 


Wenige Minuten (vergingen) — und das Schred⸗ 


liche war geſchehen. 
Anmerkung. 
in $ 9 beſprochene Zeichen Anwendung. 


e) um eigentliche Świfhenfdge. eingu- NZ ć 
ſchließen; 38.: Czego mi potrzeba — 4 nie- 


wiele tego — daje mi praca rąk moich. Was 
ih nötig habe — und das ift nicht viel —,? 
verjchafft mie die Arbeit meiner Hände. 


Anmerkung. Hier werden die Striche anftatt ; 


der Klanımern gebraucht. 


f) um jog. Einihaktıngafäke (einge: AA 
jdaltete Hauptfäße) einzuſchließen; vgl. $ 4,re. 
g) um Rede und Gegentede bei wórtlicher 


und unvermittelter Anführung auseinanderzu- 
halten. 
unferem Text A zu finden.) 

Anmerkung. Im Gegenjaż zu Der deutjchen 


Nechtichreibung find dabei Die Anfübrungsitrigel Br 


(Gänfefüßchen) entbehrlich. 
Anmerfung 2. Bei nachläffig Schreibenden 


- Brief 38) 


In diefem Falle findet auch dns A ve 


(Zahlreiche Beifpiele hierfür find im 


4 


kommt der Strich allzu oft vor, indem er Dag. 


Konma, das Semikolon und fogar den Punkt zu 


vertreten pflegt. 


9. Das Gedantenzeiden (...) (rep 


od. myślnik) fteft: 


a) wenn der Sag unvollendet bleibt (ogl. 00 


5 8.4); 


danken (Sätzen), wenn man nod etwas zu ver- 


1 Wir find genötigt, diefe Benennung für hen 
deutſchen „Gedankenſtrich“ zu nehmen, weil es in der 
polnifchen Kechtichreibung noch ein anderes „Ges 
danktenzeichen“ gibt (j. 8 9). 

2 Man beachte, bag im Poln. hier fein Komma 
fteht, was im Deutjchen Der Fall jein muß, wenn 
der vor den Gebanfenjtrichen jtehende Sagteil durch 
ein Komma abzujchliegen ift. 


b) überhaupt am Ende einer Reihe von Ge 


Fürworts bei einer relativijchen Sagverbindung - ć sy, 
ujw.); 38.: Sen— mara, Pan Bóg— wiara 


drdimiesz 
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muiuten läßt oder einen Ge 
4 Deut OUN S AA 
|| Mnmertung. In den neueften Büchern ift oft 
ſtatt des Gedanfenzeichens der mehrmalige Ges 
dankenſtrich (38. — — —) zu finden. _ | 
10. Die Anführungsftrigel (cudzysłów) 
ftehen: 
_ a) vor und Hinter einer wörtlich ange- 
führten (bireften) Rede; 38.: „O, gdybym 
- ja nie był taki stary!” zazgrzytał wilk. „Ale 
. muszę się, niestety, stosować do czasu.” 
I poszedł do innego owczarza. — „Czy znasz 
' mnie, owczarzu?” — zapytał. — „Znam 
_ przynajmniej takiego, jak ty”, odpowiedział 
 owczarz. („Wäre ich nicht fo alt!” knirſchte 
der Wolf. „Aber ih muß mich leider in die 
Zeit ſchicken.“ Und fo fam er zu einem anderen 
. Schäfer. — „Keunft du mich, Schäfer?” fragte 
et. — „Deinesgleihen wenigſtens fenne ich,“ 
_. verjegte der Schäfer.) ; 
) gur Bezeichnung eines Bitata oder, 
eigentümlichen Ausdrucks; 38.: Słowami: 
/ „Taka jest powieść o Aldony losach it. d.“ 
kończy Miekiewicz swój wspaniały utwór. 
| (Mit den Worten: „So ift die Erzählung vom 
Lebenslaufe der Aldona,” ſchließt M. fein herr- 
lies Werk.) — Polska jest po dziś dzień 
. dla wielu cudzoziemców „terra incognita”. 
(Polen ift noch heutzutage für viele Fremden 
‚eine t.i, [lat., = ein „unbefanntes Zand“].) 
0) gewöhnlich auch zur Hervorhebung von 
ŻE Biidertitelu, Uberfhriften von Dichtungen 
ujw.; zB.: Po „Sonetach” wydał Mickiewicz 
_ „Konrada Wallenroda”, Auf die „Sonette“ 
ließ M. „Konrad Wallenrod” folgen.) 
4. Die Klammern (oder die Barenthefe, 
nawias) dienen: 
. a) zur Einſchließung von beiläufig gegebenen 
näheren Beftimmungen und Erklärungen 
| eingelner Begriffe oder Gedanken; 
) zur Einfhließung von furzen 
|. fdalteten Süßen. Bol. $ 4,Ifu.Ile 





































einge⸗ 
;88,eu.t. 


708. (w.1s) G. MWortbildung. [ra] 
1834. wieść (wiode)! impf. führen. 
|.  Mbleitungen: 
| wodzić zł. fin= und herführen, öfter führen 
_ wódz (wodza) Führer, Anführer 
wodza (im Sg, nur im Ausdrucke trzymać na 
EN wodzy zügeln; fonft im 7.) Zügel 
ż Zuſammenſetzungen: 
ZAC dowieść Pf., dowodzić impf. a) „ czego et. bez 
weiſen; b) „ kogo, co bis wohin führen, 
(an)führen 
1 Nicht zu verwechfel mit wieźć (wioze) [692,153]. 
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szuftand an- 













dod (du) Bones; do 
N RE triftig En 





obwieść pf., obwodzić impf. einfallen 
obwód (odu) Umkreis; obwódka Einfaffung 
odwieść $/., odwodzić impf. abbringen "3 
odwód (odu) a) Rüdzug; b) Nachtrab, Alejerwe 
powieść pf., powodzić impf. hinführen; „ się 

powód (odu) Grund, Anlaß  [ergefen, gliiden | 
powodować impf., sm Pf. veranlafjen, bewegen 
podwieść $/., podwodzić tmpf. heranführen 
podwoda Vorſpann, Fronfuhre h j 
przewodzić impf. a) „ komu anführen, befeh 
[igen; b) „ nad kim die Oberhand behaupten. j 

przewód (odu) a) Führung, Leitung; b) Kanal 
przewodnik a) Führer, Wegweifer; b)derteiter 
(38. . ciepła SBirmeleiter) 
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przewodnietwo Führung, Leitung. 
przewodniczy führend, leitend | 
przewodniczyć impf. komu leiten, anführen 
przywieść pf., -wodzić impf. a) herbeiführen, — 
bringen; b) anführen, zitieren 
przywódca m Anführer, Rädelsführer 
rozwieść się $/., rozwodzić się impf. a) fih 
auslaſſen, fich verbreiten ; b) fich ſcheiden laſſen 
rozwód (odu) Eheſcheidung; rozwodowy Ehe⸗ 
ſcheidungs⸗.. ſſchiedene 
rozwödka die Geſchiedene; rozwodnik der Ge⸗ 
uwieść $f., uwodzić impf. verführen 
uwodziciel 2 Berführer RYS, 
wwieść 5/., wwodzić impf. bineinfithren 
wywieść pf., wywodzić impf. a)herausführen; 
_b)erweijen, nachweifen; c)herleiten, ableiten; 
„ kogo w pole j-n hinters Licht führen. 
wywód (odu) a) Nachmeis, Beweisführung; 
0b) $erleitung 
zawieść pf., zawodzić impf. a) binführen, 
b) anführen, tiujchen [e) Tdujchung 
zawód (odu) a) Qaufbafn; b) Wettjtreit; 
zwieść $f., zwodzić impf. a) zufammenführen; 
b) herunterführen; c) verleiten; d) täufchen 
zwodziciel mz Berleiter, Verführer 
zwodniczy täufchend, trügerifch 
prowadzić impf., zam pf. führen © 
doprowadzić pf., -dzać impf. bis wohin 
- führen, zu et. bringen Tlenfen 
naprowadzić pf., -dzać impf. worauf führen, 
oprowadzić df., -dzać impf. herumführen 
odprowadzić df., -dzać impf. geleiten 
poprowadzić df. führen [deranführen 
podprowadzić 5f., -dzać impf. dicht an et. 
przeprowadzić df., -dzać impf. a) hinuber- 
führen; b) durchführen, durchſetzen; — się 
przeprowadzka Umzug Jumſiedeln, umziehen 
przyptowadzić pf., -dzać impf. herbeiführen, 
bringen [bringen, -führen, wickeln 
rozprowadzić df., -dzać impf. auseinander. 





RPEEZZZ W ZE 


I RE Sr" AREN — 






















| wirken; e) herunterführen 
RE dr. -dzać impf.. entführen 

wprowadzić Df., -dzać impf. (hin)einführen; 

sie einziehen (in eine neue Wohnung) 

. wprowadzka (nur provinz.) Einzug (in eine 

| neue Wohnung) 

} wyprowadzić Die -dza&impf. a)herausführen ; 

b) herleiten, ableiten; „ sie ausziehen, weg- 

wyprowadzka Auszug, Umzug ziehen 

zaprowadzić ꝓ., -dzać impf. a) hinführen; 

b) einführen, inftallieren 

/ wojewoda der Woimode (früherer polnijcher 

Würdenträger) 

wojewödztwo die Woiwodſchaft (früher ein 

og Ber Gada 


| N Geſpräche. 
—— Geſpräch 48, — 
Przezorna córka. 
hy Scena czwarta. 
Winowska. Kotwiński. Felicja. 
1. Felicja (która weszła przed chwilą, -z ukło- 
nem). Już naciąga ... 
2. Kotwiński. Co naciąga? (Do siebie.) 
. U... jakże mi się gorąco zrobiło! 
sympatyczny ſympathiſch 
3. Winowska stala: Weszłaś tak 
niespodziewanie. (Do siebie.) Dopraw- 
dy, on jest bardzo sympatyczny 
jeszcze ... 
4.F. Zaraz będzie herbata ... sama 
Ja dla pana przygotowałam. 
"czarujący (von czarować [353,59]) bezaubernd 
| 5.K. Pani jesteś czarująca! i kiedy 
patrzę na panią, zdaje mi się, że 
widzę ... 
profil (u) Profil, Seitenanſicht 
en face (franz.) von vorn, 
en trois quarts (franz.) in Dreiviertel(- Anſicht) 
6. F. (prędko). Moją mamę! Alboż nie 
jesteśmy do siebie podobne, jak dwie 
krople wody? (Staje przy matce i obej- 
muje ją za szyję.) Spojrzyj pan z pro- 
| filu, em face, en trois quarts! 
| wykuć f. (wykuwać impf.) [318,44] (aus 
Stein) aushauen, meigeln 
- 7.K. To prawda, szczególniej z pro- 
filu! Nosy obydwa jakby wykute 
przez jednego rzeźbiarza. 
8.F. I usta ... 
Tak, i usta ... — Swieze ma- 











(üb. 20) 


709. 


[rs] 























9.K. 
„dm: 








b) oemdiadeń, be. | 
wird być mit der Prdp. z (mit dem Gen.) 





zweimal zu ergänzen; ) je! 
nie wie im Deutfchen das Pronomen „der(jenige) “ufw. 
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10. W. Jakież. (BRA z ciebiet! | 


1 Bu ‚erg.: jest, was für ein Kind du bift. So 


gebraucht; 58. kiepski z niego pomocnik er iſt ein 


ſchlechter Helfer. 


zabawny drollig 
zdarzenie Ereignis, Vorfall 
zatrzeć się Pf. ſich verwiſchen 
różnica wieku Altersunterſ ſchied 
skarb (u) Sha 


11.F. Bywały zabawne zdarzenia, że 
brano nas za siostry; ileż razy 


słyszałam: trudno zgadnąć, która „| 
ŻE USN: 


z nich starsza; jestem pewna, 
gdyby mama ubierała się w moje. 
_suknie i kapelusze, zata'rłaby sie 
zupełnie różnica wieku. 
ma ... to skarb! 


12.K. Masz pani złote serce! 








13.F. Nie! mam złotą matkę! i dos 
prawdy, gdybym była kawalerem i 


miała do wyboru między mną a 


mamą ... wybór padłby na mamę! ; 
Ach, co też ty dzis a. 





14. W. (śmiejąc się). 


wygadujesz! 
obłuda Śeuchelet | 
blaga Auffchneiderei 
zreczny geſchickt 
figura Figur, Taille _ 
pochyły, Adv. -ło gebeugt, hier: gebüdt 
wyprostować Pf. ‚aufrichten 





Öfen 


"Taka ma- i 















15.F. Powiedz pan tak szezerze, bez er 


obłudy i blagi, 


jak ja? 


czy mama nie ma 
piekniejszej i zręczniejszej figury, - 
Ja trzymam się zawsze 





pochyło, mama znowu zawsze wys 


prostowana, jak młody ee. 





garb (u) Budel; garbaty budlig 

pleść impf. (plotę) flechten, Ag. wagen | 

poplątać pf. vielfach verwideln, vermotrtena 

uroczy bezaubernd 

16. K. (jakby do siebie). Wistocie, zająć. 
mi się, że ona ma garb! (Głośno.) 
Co do porucznika, nie! chciałem 
powiedzieć, co do garbu pani ... 


Boże, co ja plotę! poplątałaś mi pani — 


wyrazy, i nie wiem, przy czyich 
piersiach znajdę opieke: 


porucznika, 


rozum i panowanie nad sobą ... Ale 


1Przy czyich piersiach ... czy przy [piersiach] 


porucznika, czy przy [piersiach]: garbatej — aljo 


Das Wort piersiach Ut aus Dem Borhergehenden 
man fann es auch jegen, aber 


dafür einftellen. 





czy przy 
czy przy garbatej!. 
0j! eo ja wygaduję ... straciłem 





Dan h 
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istotnie, to. nie tru ino, 8 
ma przed sobą tak piękne i urocze 
_ dwa kwiaty! (Stając w środku, całuje 
h obie po. rękach.) 
17. F. (do siebie). 
iv, mial kwiat! 
- paplanina Geſchwätz 
wiadomy fundig, wiſſend, bekannt, bewußt 
18. W. Aby przerwać niedorzeczną pa- 
planiné Felicji, może pan zechcesz 
(podać mi ramię, przejdziemy na 
_ "herbatę i dokończymy rózmowy w 
viadomej sprawie. 
__ przytomność /, hier: Bejinnung 
' 19.K. (podając jej ramię). Służę ci, po- 
'..._ ruczniku ... przepraszam, służę sza- 
'nownej pani! W. głowie mi się 
_ zupełnie zawróciło ... prowadź mię 
pani zatym do przytomności i jas- 
' nego zdania sobie sprawy* z sy» 
 1uacji, w jakiej się znajduję. 
| (Wychodzą.) 
"4 1 Zdanie sobie sprawy z czego das Klarwerden 
über et, dag Werjtindnis e-r Sache (dagegen zdać 
sprawę Bericht erjtatten, Nechenjchajt ablegen). 
Scena piąta. 
co ‚taugen, paſſen 
| Awancement, Fortichritt 
Schauer 
Borherjagung 
F. (idąc za nimi, staje przy samych drzwiach, 
powtarza po matce). „„Aby z panem po- 
mówić w wiadomej sprawie. Tą 
 wiadomą sprawą ... to ja! Nie z 


Czek aj ! będziesz ty 
















_ zdać się $f. na 

- awans (u). 
dreszcz (u) 

. _/ przepowiednia 





POZY 


a. 


, Usiłowania twoje na nie sie nie 

dadzą! (Zastanawiając się.) Ale co 
będzie z inną sprawą? Mama oblała 
mię zimną wodą. Awansuje, a- 
wansuje, ale ze mną żadnego awan- 

TE su'! Dreszez mię przenika, gdyby 

o"... przepowiednie mamy miały się spraw- 

MA dzić ... Ha! zobaczymy! 

1 Bu erg.: niema es gibt nicht. 


>. 710. M. Befondere Aufgaben. m 


‚a) (Überfegungs-)Aufgabe 150 [702,1]. 
Wohnen Sie [hon lange in diefem Haufe? 
— Vein, ich wohne hier erſt ſeit einem halben Sahre. 
Die find Gie mit der Wohnung zufrieden ? 
Ich habe daran! nichts auszujegen?, außer? 
_ dem hohen Mietzinst. Wo bringen Sie ge: 
wöhnlih den Sommer zu? Sch bringe ihn 
metjł auf dem Lande unweit Warſchau zu; nur 


3 oprócz ob. prócz; 








x 


RAA 
Y 


WS 


6, (4 mu; 2 do zarzucenia; 
| 4 komorne (Gen. -ego). 





skoro się 


tego nie będzie, łaskawy: panie! 
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EN 

Können Sie mir ſagen, ob diefer Vogel fi 
| Kernen oder von Inſekten? nährt?? Diefer 
Bogel ift ein Zugvogel® und nährt fi aus: 
jdlieglih? von Infekten. Das Unmöglihel! 
fann niemand von dir verlangen. Am vorigen 


Sonntag nachmittags fommt mein Freund plóge = 
lich zu mir, weint, Elagt!! und erzäplt mir won ° 
feinem Unglüd. Er fleht mich dann an, daß ich 
ihm helfen möchte. Ich verjpreche ihm, alles zu | 
‚tun, was in meiner Macht fteht, und er bes ę 


tubigt fich endlich. Wann beginnen Sie mit der. 
G©rnte?12 Ich beginne damit!3 bald, wofern fi) 
ſchönes Wetter einftellt!*; wenn es aber regnet, 
werde ich noch warten miijjen. Ich werde die 
Zeit ausnugen?d, wie ih nur kann. 


* 


a RETTET 


5 ziarno; $ owad (a); ” żywić się impf. czym; 
8 ptak przelotny; ꝰ wyłącznie; 10 niemożliwość '/ 
od. rzecz niemożliwa; 11 skarżyć się imp/. ; 12 żniwa 
Pl.; B je; M nastąpić pf.; © wyzyskać pf. 

b) (Überfegungs-)Aufgabe 151 [702,2u.3]. | 

Die unerwartete Nachricht iiberrajchte! mi 
des Abends. Ich jak gerade bei Tiſch md 
tranf Tee; meine Frau las die Zeitung. Die 
Tafje fiel mir aus der Hand, und ih wurde 
ganz blaß. Meine Frau fchrie auf und fragte 
mic, was gejhehen fei. ch ftotterte? einige 


Kosz 





» 


unverftändlihe? Worte hervor und reichte ihr 
den Brief, den ich erhalten hattet. Meine 
Frau war mannhafter® als ih. Sie las den | 
Brief ſehr lange, blickte mich eine Zeitlang Sam, 
dann legte fie den Brief langfam zufanmen?” 
und fagte ruhig: „Ich habe das längft® erwartet; _ ; 
e3 konnte ja noch Schlimmer werden. Bis jegt | 
ift nichts gefchehen, was man nicht wieder qut- 
machen fónnte?. Haft du (denn) ganz den Kopf 
verloren?" Dieje Worte berubigten mich etwas, 
und ich fing an, mit meiner Frau zu beraten!?, 
was zu tun fei. Wir berieten bis Mitternacht; 


dann gingen!! wir beruhigt fchlafen. | 
Du bift nun wohl neugierig, mein Freund, 
was für eine Nachricht mich fo beftürzt gemacht? 
hat. Denke bir nur, mein Bruder hat (feine) 
Stellung verloren! Er hat fie zehn Jahre zur 
[ku] Zufriedenheit feiner Borgefeßten befleidet 13, 
und nun ift er brotlos geworden!t. Der neue 
Direftor!? hat ihn nie gemocht!® und hat ihm’ 
gekündigt 7. Aber meine Fran. ift zu der 
Überzeugung!® gefommen!?, daß die Sache fich 


1 zaskoczyć pf.; 2 wyjąkać pf.; 3 niezrozumiały;* 
4 otrzymać pf. ; 5.mężny, Comp. mężniejszy; 6 czas; 
1 złożyć pf.; 5 dawno; 9 naprawić pf.; 10 na- 
radzać się imp/.; !! pójść pf., 12 zatrwożyć pr; 
8 zajmować impf.; 14 zostać pf. bez chleba; 
15 dyrektor; 16 lubić impf.; 17 wymówić pf.-(vd. 
wypowiedzieć pf.) komu miejsce; 18 przekonanie; 
8 dojść pf. od. przyjść pf. 












. gedacht, daß er hohe Gönner?* hat. 


ausruhen. 


plaudern ®. 








tuder von unferem AA 21 ge⸗ 


y jórieben, als ein neuer Brief von ihm cintraf 22, 
_ Die Sade: hat eine unerwartete Wendung? 


genommen. Mein Bruder hatte nicht daran 


Diefe 
haben ihm eine neue Stellung beforgt 3, und 
zwar eine befjere, als ex je gehofft hatte. 


dać pf.; 21 postanowienie; 22 nadejść pf. (Prät. 
' nadszedł); 3 obrót (otu) ; pr otektor; % wyrobić pf. 


e) (Überfegungs- Aufgabe 152 AOC 
Wirft du heute ina Theater gehen? Nein, 
ich werde zu Haufe bleiben, denn ich werde 


meine Arbeit nicht vor zehn [zehnte] Uhr bes 


endet haben. So wirft du fie morgen bez 
endigen! Morgen werde ich etwas anderes zu 
tun haben. ch werde morgen den ganzen Tag 
arbeiten und werde wieder erjł gegen zehn Uhr 
Dann wirft du wohl 
Spaziergang zurückgekehrt fein. Beſuche mich 
aljo, mir werden dann noch ein Stündehen 
Übermorgen werde ich weniger zu 


tun haben und werde mit div gern ins Theater 


unvernünftig tft. 


_entjdhulbige$ ich deine Abmwefenheit?”. 


gehen. Gut, ich werde die Eintrittsfarten® 
faufen, und du wirft nad) dem Theater das 
AUbendefjend® in der Jteftauration ‚bezahlen. 


So wird feiner von und eine zu große Aus— 


gabe haben. 


(1 zostać ob. pozostać p/.; 
3 gawędzić impf., 4 bilet (0; 
wieczerza. 


d) (Überfekungs- Aufgabe 153 [703,1]. 


Bo haben Sie das Klavier, das Sie vor 
einem Sahre gefauft haben? Ich habe es ver- 
kauft, weil meine Töchter jetzt Feine Zeit zum 
Spielen haben. Ich werde nie vergejjen, was 
Gie für mich getan haben. 
fo groß, daß er noch heute nicht wieder gut: 
gemacht! it und ſchwerlich? jemals wieder gut- 
gemacht werden wird. Wie du ſchon meißt, 
werde ich morgen abfahren. Die Sade wird 
fich viel ſchwieriger ermeifen®, als du es exe 
warteſt. Du Haft mehr verſchuldet“, ala du 
jemals wirft wieder gutmachen können. Ich 
werde deinen Wunſch nicht erfüllen, meil er 
Meil du die Sade geftern 
verfäumt? haft, wirft du fie morgen ausführen. 
Wenn ih gejchwiegen habe, hatte ich meine 
Gründe dazu. Wenn du wirklich krank warft, 
Obgleich 
er bisher niemals Wort gehalten hat, hoffe ich 
doch, daß er diesmal feine Pflicht nicht ver 
fäumen wird. Obgleich ic) anderer Meinung 


a naprawić pf. 00. powetować p/.; * z trudnością; 
8 okazać się p/.; * zawinić p/.; 5 zaniedbać p/.; 


2 dA pl; 
5 kolacja ob. 


6 usprawiedliwiać impf.; ” nieobecność /. 





| bin, werde ich mit bir nicht ftreiten®. 





auch vom 


Ich werde das machen, wenn du Ihläfft. dE 
bald du aufgewacht bijł, werden wir beide 





Mein Berlujt war | 
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Obgleich 
ich dieſen Menſchen ſeit zehn Jahren nicht ge: 
ſehen hatte, erkannte ich ihn fofort. Mein. 
Feind? fiel felbft in die Grube, die ex mir ge: 
graben hatte. 


8 sprzeczać sig impf. od. spierać się impf.; 
(wroga) ob. nieprzyjaciel (a). 

e) (Überfegungs-)Aufgabe 154 [703,2]. 
Während ich ſpreche, gähnft! bu gewöhnlich. 
Wenn ich nichts zu tun habe, fühle? ich Langer | 
meile. Nachdem. der Sohn von der Reife 

zurückgekehrt tft, herrſcht im ganzen Haufe große 
Freude. Kaum ift er wieder abgereift, find alle 
fehr traurig. Da das erjehnte* Glück ein- 
getroffen ift, ift ex ſehr enttäufcht® darüber”. 
Indem er diefe Worte ſprach, blidte er mir 
Iharf in Die Augen. 
fuhr, ‚jpielten Feine Kinder: auf dem Wege. 
Mährend ich fchrieb, 
Zeitung. Nachdem er von der Reife zuriid 
geehrt war, blieb ex einige Wochen zu Haufe. 
Sobald er ven Mund geöffnet hatte, brad) der er 
Streit? (08. Kaum hatte er das verjprochen, 
(fo) tat es ihm ſchon leid?. Während ich aus: 
zuhent‘ werde, wirft du mir etwas (vovjlejen. 
Se 


weiter arbeiten. Wenn du ausgeruht!! haft, 
wird dir die Arbeit Schneller (vorwärts) gehen. 
Wenn du von der Reife zurücgefehrt fein wirft, 
wirt du mir deine Exlebnifjet? erzählen. 


1 ziewać impf.; ? odczuwać impf.; ® nuda PŁ.; 
ś upragniony; ® spełnić się pf-; ® TOZCZATOWANY; 
7 co do niego; $ P> (oru) od. sprzeczka; * zrobiło 
mu się żal; 10 odpoczywać imp/; 
pf. od, odpocząć pf., © przygoda. Ka) 
f) (Überfegungs-)Aufgabe 155 [703,3]. 
Sch habe dir ſchon gejchrieben, daß ih nur 
deine Rückkehr abwarte! und dann abreifen 
werde. Du fagteft mir bei unferer legten Ber 
gegnung?, daß du noch nicht weißt, wie du bieje: 
Sage anfangen? ſollſt. 
bald einen guten Nat finden würdeft, und 
zweifle nicht daran, daß du div immer zu 
helfen weißt. Dein Bruder erzählte miu, dag 
er mit feiner Stelle nicht zufrieden ift, und fie 
bald aufgeben* wird. Ich fürdhtete? 
daß er nicht lange darin ausdauern wird. 

1 oczekiwać im, mpf. czego od. na co; ? spotkanie; 
3 rozpocząć p/.; * porzucić p/.; 5 obawiać się impf. 

g) (Überfegungs-)Aufgabe 156 [704]. 

Was würden Sie an meiner Stelle tun? 
Mas würde der Bater dazu! jagen? Wem 
würden Sie den Vorzug? geben, mir oder ihm? 
Ina to; ? pierwszeństwo. 





Briej 88) © 
ję 


Als der Wagen vorber 


las meine Frau die s k 





U wypocząć aa 





Sch wußte, daß Din | > 








immer, 



















stehen”. dh 
du fo nachläffig® Bift. 
ich vielleicht noch nicht fertig fein. 


ń F 






einen Mater hat? 
Borbedeutung® Liegen 7? 











horchen? 
etwas höflicher find. 


ſprechen. 






wäre ich doch zur Zeit gefommen! 





O hätte ich doch Fieber geſchwiegen! 







[mit dir]! 4 


_ puszczać impf.; © prorok (a). 


-h) (Überfegungs-)Aufgabe 157 [705,1]. 
manden, der mich nicht verteidigt hätte. 


beinahe nie vor, daß er fich irren follte. Es 
ſcheint mir nicht, daß ich mich geitrt habe, Es 
iſt nicht wahr, daß er ungerecht ift [fein jollte]. 
- Niemand hätte angenommen, daß er fo Schnell 
Zurüucklehren würde. Ich glaube nicht, daß er 
ganz ohne Schuld fein jollte. Niemand fteht 
ſo feit®, daß er nicht fallen“ tónnte. Unfere 
‚Lage ift noch nicht fo fchlecht, daß fie nicht ge- 
beſſert werden tónnte, Ich frage Dich nicht deg- 
halb, weil ich dag nicht wußte, fondern um zu 
-jehen, ob du das weißt. Nenned mir einen 
Maenſchen, der ganz arm und zugleich glücklich 
wäre. Wenn er auch) noch fo fleißig wäre, 
(fo) wird er (doch) nie mit dieſer Arbeit fertig 
werden. Wenn du mir auch goldene Berge 
erſprechen follteft, werde ich das (doch) nicht 
tun. Die Schwierigkeiten find größer, als ich 
‚angenommen hätte. Wenn jemand nach [o] 
mir fragen follte, fo bin? ih für niemanden zu 
Haufe, Wenn das wahr fein follte, werde ich 
wiſſen, was zu tun ift. 






— 
















kt gościnnie; * przyjąć p/.; 3 mocno; 
_ pf; ° wymienić pf.; % nie wiem jak; 
. mnie ob. mię. 


4 upaść 
1 niema 


| i nen dritten 
de nie gedacht haben, daf | 
bift. Ohne deine Hilfe wide 


Mur der Tod fónnte mich davon abhalten>. 
Warum follte der Armſte wiffen, daß er noch 
Sollte darin eine üble 
Es fónnte einer 
behaupten, daß dein Eifer? zu groß wat. 
Mer möchte einem jo guten Herrn nicht ge: 
Ich möchte Sie bitten, daß Sie 
Man [2. Perf. Sg.] 
möchte annehmen?, daß er das längſt gemußt 
hat. Wir möchten gern mit dem Herrn Direktor 


D wäre ih doch ein falfcher Prophet! D 
Möchteſt 
du doch nie felbſt das Unglück erleben, das du 
mir twiinjcheft! ‚Möchte er doch das noch ein- 
mal tun! Möchte das doc die Wahrheit fein! 
| Dab Du | man in 
mit nicht vergiffeft, das Buch mitzubringen baj du da 


H 148) przełożyć p/.; 4 niedbały; 5 powstrzymać p/.; 
8 wróżba; 7 tkwić imp/.; Ś gorliwość f; ° przy- 


| wiinfdte dich zu fprechen!®, fobalb du ihn Beż 
fuchen*? fönnteft. Man ftellte die Ranonen?0 
fo auf?!, daß fie zur Verteidigung ?? des Tores 
dienen fónnten. Mache jede Arbeit fo, dag du | 
wirſt hier Fein Haus finden, wo man dich nicht nicht nötig Bajt, fie gu verbefjern??. Gu jucht, | 
gaſtfreundlicht aufnehmen? würde. Es fommt | wen er ing Unglüd ftürgen®* könnte. Crforiht 
nad, wann er fein Vorhaben am beiten aus: 


Es gibt feinen Menfchen in der ganzen Stadt, 
‚der dich nicht bedauerte. Es gab damals nie- 
Du 


Drud u. Verlag ber Langenſcheidtſchen Verlagsbuhh. u. Buchdruckerei (Prof. 6. Langenscheidt), Berlin- 


BD, \ un 
Man düngt! und Tügt? den Ad 
ev eine ergiebigere? Ernte gebe. Chre? deinen 
Bater und deine Mutter, auf daß es dir wohl 
ergebe? und [auf daß] du lange lebejt auf 
Erden. Ich verlange nicht, bag du das ſofort 
machſt; ih wünſche nur, daß du die Arbeit 
binnen einer Woche ablieferjt. 
Menſch braudt nicht, daß man ihn zu guten 









ihn nicht ftórt. Ich habe dich ſchon viele Male 





gejagt, daß wir diefe Arbeit forgfältig? aus— 










zu Haufe bijt! Bewirfett, daß fie fich bald aus— 


wirt. Fürchte nicht, daß ich darauf vergejjen 
babe. Die Polizeibehórde 13 
diefem Teiche bade!t. Hüte dich davor, _ 
8 noch einmal tujt! Es bleibt ung | 


nur übrig‘d, daß mir feine Nüdfehr erwarten. 


Es ij 


e8 zu regnen angefangen hätte. Der Vater 


führen fónnte. | 
I nawozić impf.; ? orać impf.; 
obfity; * czcić impf. 
6 podniecać imp/. 


2 pogodzić się p/.; 8 władza policyjna; 12 kąpać 
się impf.; 5 pozostawać imp/.; 16 słuszna (rzecz); 
grzeczność; 17 odwdzięczyć się p/.; 18 pomówić pf. 
z kim; 1° odwiedzić pf.; % armata; 2 ustawić 
pf; © obrona; % poprawiać impf.; A wtrącić pf. - 


D (Überfegungs-)Aufgabe 159 [705,3]. 
Denn id bas gewußt hätte, fo hätte ih 
anders gehandelt. Benn du zu mir gekommen 
wärft, würde ich dir geholfen Haben. Wenn 
ih gefund wäre, würde ich mit dir gehen. 
Wenn alle Menfchen fo gut wären mie du, 
würde e3 ſehr fchón auf der Welt fein. Wenn 
ich dir helfen könnte, würde ich das fehr gern 
tun. Wem du nicht fo eigenfinnig? wärft, | 
hätteft du meinen Nat befolgtd. Wenn die - 
Zante einen Schnurrbart hätte, würde fie ein 
Dutel* fein. (Sprichwort. e: 


1 postąpić p/.; 2 uparty; 
wujaszek (szka). 


I 


3 pójść pf. za czym; 


Schöneberg, Bahnſtr 29/30 


| 


Ein guter 
Werken anfpornt®; e3 genügt”? ihm, daß man 
gebeten, da du das unterlafjen® möchteft. ‚Der 
Water befiehlt, daß wir heute den ganzen Tag 
zu Haufe bleiben [fein] follen. Der Lehrer hat 
führen follen. Sorge, daß du vor Toresihlupl0 | 
ſöhnen 121 Ich fürchtete, daß du dich verfpäten 3 


hat verboten, daß 3 


t billig, bag du ihm für feine Artigkeitie 
Dank abftatteft!”.. Sch wollte meggehen, ehe 


3% Comp. von 
; 5 dziać się impf. dobrze; 
; " wystarczać impf.; 8 zaniechać _ 
pó; starannie; (zamknięcie bramy; Usprawićp/; 


ver 


PW 


et eig 
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ALLE RECHTE VORBEHALTEN 
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Granmatifches Snhaltöverzeichnis: Über die Wortfolge [716]. — Wottbildungslehre u: ET 4 Ę 





67.68. 


411. 
Eines gewiſſen Tages ſtand ſtellte fi] in 
der Tür Der Nedaktion ein unerwarteter Gaſt. 
Es war HerrOlsniony. Er hatte, wie bei(feinem) 
erjten Beſuche [Hierfein], halb gefchloffene 
Augen, auf den Lippen ein feines Lächeln. Er 
näherte fich dem Tiſche, wo Liabethchen Streif- 
bänder fchnitt, drückte [legte] auf den Kopf diejes 
Kindes einen Kuß, feufzte und ſetzte fich. Raduſki 
riidte feinen Stuhl heran und ftellte fich wider 
Willen die Frage, ob auch nicht im nächſten 


(üb. 5; 25 u. 26) 


Augenblid ein fogenannter Zufammenftoß von |. 


Überzeugungen erfolgen wird. Olsniony plazierte 
mit einer gezierten Bewegung feinen Zylinder⸗ 
„but auf dem Schreibtiſch, knöpfte ein Knöpfchen 
des ſchwarzen Handſchuhes auf, (dann) ein 
zweites Knöpfchen, und als er das glänzende 
Leder vom Daumen abzuziehen begann, ſagte 
er mit einem Lächeln: 
„Vermuten Sie auch, Kollege, warum denn 
die hieſigen Drucker die Verträge brechen und, 
wie ich glaube, fie brechen werden, bis ...“ 
„Sch vermute (es).“ 
„Belieben Sie, Kollege, mir bieje Urfache zu 
nennen!” 


_ Meth. Touse.-L. Poln. Orig.-U B 





-B. Deut ſhe Übertragung. > 


725 





} 


x tion. A 
Mer dem — entgehen will, muß. wadę 


Freunde oder. erbitterte Feinde Haben. Bene be" 
lehren, Su jóelten ihn. Pasa CM SĄ) 







[Bat ża] 


„Run, wozu diefe Formalitäten? Duż Find 
doch Sie!” 

„Sa, das bin ih! Wir fehen alfo, daf i 
die Maske abnehme.” \ 
„dit Wahrheit fehe ih nur, daß fie ven. A> 
Handfchuh abgenommen haben.“ es 

„Ich babe die Hoffnung, daß Sie, geehrter OR 
Kollege, dieſe meine Aufrihtigfeit zu Shäßen 
wiffen und ihvetwegen mir die Schuld den Ein 
wirkung auf die Druder vergeben werden.“ · 
„D, mit aller [ganzer] Bereitwilligfeit, aber 
unter einer Bedingung ... unter der Bedingung, 
daß Sie mir jene Kraft nennen, dank welcher 
die Drudereien einen e: Bertien abge" a 
wiejen haben.” - 

Olsniony führte mit den Fingern der vechten 
Hand auf der inneren Fläche der linken eine 
Bewegung aus, die das Zählen von Kupfer 
münzen andeutete [erinnerte]. Er fidte dabei 
mit dem Kopfe mit einem Lächeln der Nachſicht 
und gleichſam des Mitgefühls. 

„Ah wage nicht,“ ſagte Raduſki, „wie Sie, 
Herr Redakteur, das zu verjtefen geruhen werben, 
nach [zu] den meiteren Urfachen diefer Hand— 
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Monate. Jeder Monat 
Taufend Rubel. Verſtel l 
haben, Kollege, zwölf, dreizehn Monate vor ſich, 
und dann? Wofür werden mir die zwei Kleinen 
Waiſen ausbilden? Verzeihen Ste mir, daß ich 
hier auf meiner Hand Ihr edles Herz hinlege. 
Sehen Sie zu: von heute über ein Jahr werden 
Sie ohne einen Grojchen fein; außerdem, wenn 
Sie auf demfelben Wege der Erziehung der zwei 
Mädchen (weiter) fchreitem, werden Sie dag 
ſchöne Wert Ihrer Erziehung liebgewinnen. Sie 
werben e8 dann durchſchneiden, abreißen, auf | 
geben müffen, wenn e3 für Sie eine Lebensfrage 
[8- Ihres Lebens] geworden fein wird. Cr 
mägen Sie das, mas ich fage, denn hier ift jeder 
Sat eine Wahrheit, wiegt hundert Pfund!“ 4 
„Ich werde doch nicht jeden Monat taufend 4 
Rubel ausgeben, denn nur der Anfang [PZ.] 
gwang[en] mich zu einem folchen Kraftaufwande. 
Die Bejtellung [Pränumeration] nimmt lange 4 






























der „Zeitung, indem er dem Geficht den Aus⸗ 
drug der Strenge gab [aufs Geficht nehmend]. 

Wirklich? — € zeigt ſich, daß ich ein guter 
Beobachter. bin, denn als Sie, geehrter Herr 
Redakteur, in der Tür erjchienen, dachte ich fo- 
fort in der Tiefe meines Herzens: fiehe, da 
kommt ein Menfch, der ‚Überzeugungen‘ mit fich 

trägt.” 
|  Dlöniony fenkte leicht den Kopf und feufzte. 
| „Ślauben Sie denn,” ſprach er, „daß dem 
nicht fo tft, daß ich Feine habe? Glauben Sie 
denn jo? Und auf diefer Grundlage, daß ich 
nicht Tag für Tag davon ſchreie, durchdringt die 
- Sure einer feinen Ironie Sbre Nede. Fragen 
Sie doch die mehr als Taufend zählenden Ab- 
tehmer meiner Zeitung, ob diefe je dem Private 
ntereffe gedient, ob fie je gegen das allgemeine 
Beſte verftoßen hat. Fragen Sie, wen Gie 
wollen von meinen Feinden, ob Olsniony nicht 
faſt dreißig Jahre hindurch ein trener Diener 
einer Geſellſchaft gewejen ift. Wenn in Lzawiec 
oder irgendwo im Lande fich fünf Menfchen 
inden werden, die ‚nein‘ [aus]jagen werben, jo 
jebe ich eine Stunde nach einem folchen Niteila- 
ſpruch die Zeitung auf. Ich wäre ein nieder: | 
‚trächtiger Menjch, wenn ich, die Stelle eines 
Redakteurs einnehmend ...“ ' 
awohl!“ fagte Naduffi. 

" „Bieje paar Worte machen den erjten Bunkt |- 
der Angelegenheit aus, mit der ich Sie beläftige, 
‚Den zweiten Bunt werde ich kurz erläutern 
[auslegen]. - SWW RE 
„She ⸗· 

„mó Bin bereit, Ihnen fofort die fiebentaufend 
‚Rubel zu erftatten, die Sie feit dem Augenblick 
des Beginns dieſer Geſchichte mit dem ‚Echo‘ ... 
Ach füge hinzu: allzu freigebigverausgabt haben.“ 
aduſki wurde traurig, neigte den Kopf auf 
die Seite, und ohne" das Auge vom Haute 

Lisbethchens zu wenden, hörte er aufmertjam zu. 

| „Siebentaujend Nubel! das ift mehr, als der. 
drrtte Teil des ganzen von Jbrem jeligen Onfel 

‚ ererbten Kapitals, geehrter Kollege ...” fprach 

‚der grauföpfige Zeitungsfchreiber mit einem 
Tone, der gerade den wunden Punkt der Ge. 
danfen des Zuhörers traf. 

Herr Johann lenfte feine Augen auf die 
Spitze [Oberleber] des Stiefels vom rechten Fuß 
Olsnionys und nidte beipflichtend, [angfam, 
__ faum bemerkbar. 






























jam, aber ununterbrochen zu.” 4 
„Ich ſage: Ihre Zeitung will ich für den 
Preis des verausgabten Geldes kaufen. Gie 
werden diefes Rapitalchen auf eine nur Ihnen 
eigentümliche Art verwenden.” 

„0% erröte wie ein fhüchternes Mädchen 
angeficht8 [o freigebiger Lobeserhebungen meiner 
| Tugend.” ać Re 

„Wenn zwijchen uns Feine Einigung zuſtande 3 
fonmt Vertrag geſchloſſen wird], was dann? 
| Dann muß mein Ultimatum erfolgen, daß diefe 
Zeitung zu erjheinen aufhört!“ | 4 
„Darum denn das?“ RA 
„Darum, weil ich zu ftarfen Mitteln greifen 
werde." ——— Cd 
| „Das heißt [namentlich]? a 
„Das erjte (wird fein) [zunächft]: ich bezahle 
das ganze Jahr hindurch alle drei Druder. Ich 
gebe jedem von ihnen den doppelten Verdienft, 
den er bei "ihnen haben tónnte. Glauben Sie, 
dag mic) das tuinieren wird? Durchaus niet! 
Das wird mir einige taufend Nubel aus der 
Taſche reigen, aber jedenfalls weniger als ihre 
geitung. Und maż werden Sie dann madhen? 
Werden Sie eine eigene -Druderei ‚anlegen? 
Dazu braucht man ... Bobo! ... ſchlecht ge= 
rechnet ... POT Łe a ES 

Raduſki runzelte die Stirn und erblaßte. 
| „Sehen Sie, Kollege ... dieſes Argument hat 
den Meg zu Jbrer Überzeugung gefunden!“ 

„Hat gefunden ... jamohl, Bat gefunden! 
Dasfelbe Argument fónnte vor [in] jedem Ger 
En als corpus delicti dienen, a 
m be ajt dreißig Jahre hindurch die heiligen Überzeu- 
„Seit dem erſten Augenblid der Herausgabe gungen a WA a na A Shen 8 
find verfloffen ... wieviel? ſechs? Nein, fteben | Sie, ich werde nicht durchaus eine Druderei a 
| $ a = ARTEN ine lie N 
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0 „Qui vivra verra. Mas bie Verbätigung 
zu meinen Anganien betrifft... „id erkläre, daß 
' die Mittel, mit denen ich Ihnen gedroht babe, die 





Überzeugungen nicht beeinträchtigen werden.” 


7, Das tft auch ein [haft] Troft!“ 
IIch muß und werde Ihre Zeitung befämpfen 
/ im Jnterejje dev Grundſätze, denen ich diene, 
und, urteilen Sie felbft, auf Koften von aus der 
eigenen Tafche gebrachten [ausgelegten] Opfern.“ 
„Das muß eine große Tajche fein. Gie ver: 
zeihen, daß ich davon fpreche, aber da ja nicht 
nur mein Kleines Portemonnaie Ihnen fo bez 
kannt ift, p auch die „o meines 


— 


„Ich werde wirklich das Geld nicht ſparen. 


Leugne ich denn, daß die Zeitung mir ein Ein— 
kommen gibt, daß ich im Laufe mehrerer Jahre 


einer reichlichen Beftellung ein Kapital gejammelt 


habe? Aber nicht darum geht eż. Es ‚geht mir 


nicht um den Lebensunterhalt für meine Frau 


und vier Kinder, obgleich mir das obliegt, niw, 
glauben Sie es ober glauben Sie e8 nicht, ums 
Prinzip. Sch bin Hier eingeboren. Ich bin hier 

der Vertreter des Lebens, der Gefühle, der 
Träume. Ich kenne hier alles und alle, Erde 
und Waffer, Häufer und Grabhügel. 3d ver⸗ 
ſtehe hier alle und alle mich. Da iſt nichts da- 
von zu reden ... e3 U fot Womit fommen denn 
‚Sie? Mit etważ .. 

Kaduffi fing an [aut zu lachen dann 

" _[fpóter] ſagte er: 

4 „Das werde ich Ihnen nicht entdeden, ich 
werde nicht einmal entdeden, warum ic) mich 
fo vorfichtig verhalte. ” 


|. (üs.cs) ©. Gegen. überſehung. [e] 


712. (is. 119) H. Konverſation. ts) 


1. Co się stało pewnego dnia, i kto był 
€ 2. Co miał? [gościem ? 

3. Co uczynił? 

4, Co uczynił Raduski?- 

5. Co Olśniony więcej uczynił? 

6. Co on rzekł, i jak odpowiedział Raduski? 

7. O co prosił Olśniony, i jak odpowiedział 


Raduski? Bau ? 
8. Co oświadczył Olśniony, i co odrzekł 
9. Jaką nadzieję WRA» Olśniony? 
10. Co odpowiedział Raduski? 
11. Co wykonał Olśniony i co N aa 
12. Oo rzekł Raduski? 
- 18. Co i jak wtrącił Olśniony? 
14. Co odpowiedział Raduski? 





138. 
139. 








727 








ird ns | 15. Co — BR. 
LONG akie pytania zadaje Beduskjemn? 


17. A, aki zarzut czyni Raduskiemu? 

18.0 akie żądania stawia Raduskiemu? 

19. Co Olśniony nareszcie oświadcza? 

20. Co odpowiada Raduski, co mówi Olśnio- 
ny, i co Raduski znów odpowiada? 


Zal: 
22. Co uczynił Raduski? my? 
23, Co i jak mówił siwy gazeciarz? did 


24, 
25. 
26. 
27, 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
38, 
34. 
35. 


Co teraz uczynil pan Jan? hy 
Jakie obliczenia czyni Olśniony? | 
Na co zwraca uwagę Raduskiego? 


Co mu przepowiada? 

Co jeszcze mu przepowiada? 

Do czego go wzywa (fordert er. aufjż 
Co a Raduski? 
Co znów mówi Olśniony? 

Co odpowiada Raduski? 

Co oświadcza Olsniony? — 
Jak sie zapytuje Raduski, co — 
Olsniony, i jak sie znów pyta Raduski? W, 
Jaki zamiar wypowiada Olsnionyd N 
Co : mówi o sobie? Tblicz:ć? Ć 
Jak się pyta Raduskiego i jak zaczyna 
Co uczynił Raduski,i co rzekł OlSniony? j 
Co odpowiada Raduski o tym argumen- 
Na co zwraca uwagę Olśnionego? [eie? 
Co odpowiada Olśniony?  [Olśniony? 
Co odpowiada Raduski, i co oświadcza f 
Co na to powiada Raduski? 
Co oświadcza i co przyznaje Olśniony? 
O co mu nie chodzi? \ 
47. Tylko o co? 

48. Co mówi o sobie? o 
49. Jąk kończy swoje przemówienie? 
50. Co uczynił i co rzekł Raduski? 


„j K. Fließendes Sejen. 


116. 11- ; w 
Muz) E. Löſungen 
der Aufgaben des vorigen Briejeż, 
Löſung der Anfgabe 150 [710, a]. 


Czy pan już dawno mieszkasz w tym domu? 
Nie, mieszkam tu dopiero od pół roku. Jak 


— 


36. 
37. 


40. 
41. 
42, 
43. 
44. 
45: 
46. 


(üb. 


«1 


jesteś pan zadowolony z mieszkania? Nie mam 
mu nic do zarzucenia, oprócz wysokiego kó-15W 3 


mornego. Gdzie pan zwykle spędzasz lato? 
Najczęściej spędzam je na wsi niedaleko War- 
szawy ; tylko co trzy albo cztery lata jeżdżę za 
granicę. Możesz mi pan powiedzieć, czy ten 
ptak żywi się ziarnami, czy owadami? Ten ptak 
jest ptakiem przelotnym i żywi się wyłącznie 
owadami. Niemożliwości nikt nie może żądać 
od ciebie. Przeszłej niedzieli (w przeszłą nie- 
dzielę) po południu mój przyjaciel przychodzi 


34* 


Z jaką gotowością oświadcza się Olśnio- M a 














Jakie pytanie mu stawia i o co go prosi? 
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NEN 1488 : KETTE ERER A x 
©. nagle do mnie, płacze, skarży się i opowiada mi rzeczywiście byłeś chory, "us liwiź 
o swoim nieszczęściu. Potym mię błaga, żebym | nieobecność. Chociaż on dotychczas: dż 

mu pomógł. Ja obiecuję mu uczynić wszystko, dotrzymał słowa, spodziewam się jednak, że t, 
co jest w mojej mocy, a on nareszcie sie uspo- razem nie zaniedba swojego obowiązku. Aczkol- 
kaja. Kiedy pan zaczynasz żniwa? Zaczynam | wiek (chociaż) jestem innego zdania, nie będę 













moje zaraz, jeśli nastąpi piękna pogoda; ale jeśli| się z tobą sprzeczał. „Choć tego człowieka nie 
ER kodzie padał ne 0 czekać. widziałem (był) od dziesięciu lat, poznałem -g0 „Ą 
 Wyzyskam czas, jak tylko będę mógł. _| natychmiast. Mój wróg (nieprzyjaciel) sam wpadł 
WEZ REN: w dołek, który pode mną (był) wykopał. & 
RATA, Löſung der Aufgabe 151 [710,v]. 1 r ch "F 
Niespodziewana wiadomość zaskoczyła mię wie- Löfung der Aufgabe 154 [7 10, e]. A 
- czorem. Siedziałem właśnie przy stole i piłem| Podczas gdy ja mówię, ty zwykle ziewasz. 
N 'herbatę; (moja) żona czytała gazetę. Filiżanka Gdy nie mam nie do czynienia (do roboty), od- JE 


_ wypadła mi z ręki, i całkiem zbladłem. (Moja) | czuwam nudy. Gdy syn wrócił z podróży, w - 
żona krzyknęła i spytała mię, co się stało. Ja całym domu panuje wielka radość. Zaledwie I i 
wyjąkałem kilka niezrozumiałych słów i podałem | znów odjechał, wszyscy są bardzo smutni. Gdy 
je) otrzymany list. Moja żona była mężniejsza, upragnione szczęście się spełniło, jest (co) do niego 
ni ja (ode mnie). Czytala list bardzo długo, | bardzo rozczarowany. Gdy mówił te słowa, — 
/..._ patrzala na mnie jakiś (pewien) czas, potym po- patrzał mi bystro w oczy. Gdy wóz przejeżdżał, 
wol złożyła list i rzekła (powiedziała) spokojnie: | małe dzieci bawiły się na drodze. Gdy Ja pisa- · 
- Ja tego dawno oczekiwałam; wszak mogło stać | łem, (moja) żona czytała gazetę. Gdy powrócił 
_ Się jeszcze gorzej. Dotychczas nic się nie stało, | z podróży, pozostał kilka tygodni w domu. Skoro 
_ czegoby nie możńa naprawić.  Czyś całkiem otworzył usta, spór wybuchnął (wybuchł). Zale- 
. stracił głowę? Te słowa mię cokolwiek (trochę) | dwie to obiecał (przyrzekł), już mu się zrobiło 
_._ uspokoiły, i zacząłem naradzać się z żoną, co|żal. Podczas gdy ja będę odpoczywał, ty mi 
_ należy uczynić. Naradzaliśmy się do północy; będziesz coś czytał. Zrobię to, gdy ty będziesz 
potym uspokojeni poszliśmy spać. spał. Skoro się obudzisz, obaj razem będziemy 
Teraz jesteś zapewne ciekaw(y), mój przyjacielu. dalej pracować. Gdy wypoczniesz, praca będzie 
...' jaka wiadomość mię tak „zatrwożyła.  Pomyśl|ci szła prędzej. Gdy powrócisz z podróży, opo- 
_._ sobie tylko: mój brat ' stracił posadę! Zaj- | wiesz mi swoje przygody. 
mował ją dziesięć lat ku zadowoleniu swoich 
AA Kard, a teraz ee bez SE rez Löſung der Aufgabe 155 [710,1]. 
,... dyrektor nigdy go nie lubi i wypowiedział (wy- RIAA ż A 
" mówił) mu miejsce. Ale moja — doszła s ad — poi eng zi 
'_ przekonania, że rzecz (sprawa) da się naprawić. | 3 Potym wyjadę. Pa ml BEGy NASE 
1 Właśnie napisałem był do brata o naszym posta- | 95tatnim spotkaniu, że Jeszcze nie wiesz, jak masz 
_. nowieniu, gdy nowy list nadszedł od niego. | (ozPocząć 2 a d 1 Don SE — 
Sprawa wzięła niespodziewany obröt. Möj brat —— — — ah „ wątpitem 
: * nie myślał był o tym, że ma wysokich protek- % Rs ee — Net uns ie a Twój 
torów. Ci wyrobili mu nową posadę, i to lepszą, | 7%, mi ee. DE ya. CC DE: 
| niż kiedykolwiek się (był) spodziewał. swej posady I wkrótce ją porzuci. Ja zawsze się 


obawiałem, że on niedługo na niej wytrwa. 

Löſung der Aufgabe 152 [710,e]. A BER 
|. Czy dziś pójdziesz do teatru? Nie, pozostanę Löſung der Aufgabe 156 [710,8]. 
- w domu, bo nie skończę swej pracy przed dzie-|  Cobyś pan zrobił (uczynił) na moim miejscu? 

siątą godziną. To skończysz ją jutro. Jutro | Coby na to ojciee powiedział? Komu oddałbyś 
_ będę miał co innego do czynienia (do roboty). | Pan pierwszeństwo: mnie, czy jemu? Możebym 
0 Będę jutro pracował cały dzień i znów dopiero | nad panów obydwuch przełożył trzeciego. Nigdy 
<A -_ około dziesiątej godziny odpocznę. Wtedy zapewne | nie byłbym pomyślał, żeś taki (tak) niedbały. . - 
>». . także ty wrócisz ze spaceru. Odwiedź mię więc, | Bez twojej pomocy możebym jeszcze nie był 
_.... będziemy wtedy jeszcze godzinkę gawedzili. | gotów. 
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AA ERS Wo 


EPS Pojutrze będę miał mniej do roboty i chętnie Tylko śmierć mogłaby mię powstrzymać od o 
© pójdę z tobą do teatru. Dobrze, ja kupię bilety, |tego. Czemu biedak miałby wiedzieć, ze ma , 
a ty zapłacisz po teatrze kolację w restauracji. | jeszcze ojca? Czyby w tym tkwiła (miała tkwić) i 

__ Tak żaden z nas nie będzie miał zbyt wielkiego | zła wróżba? Mógłby kto twierdzić, że twoja j 

| wydatku. gorliwość była za wielka. Któżby nie słuchał 


sad N w. takiego (tak) dobrego pana? Prosiłbym ana, 
WSA Löſung der Aufgabe 153 [710,a]. żebyś byt trochę Seca zyj Przypuszczałbyć, 
,..//_ Gdzie pan masz fortepian,, któryś kupił przed | że on to dawno wiedział, Radzibyśmy mówić 
rokiem? Sprzedałem go, gdyż moje córki teraz | z panem dyrektorem. { 
nie mają czasu do grania. Nigdy nie zapomnę, | Obym (bodajbym) był fałszywym prorokiem | 

_ coś pan „dla mnie uczynił. Moja strata była tak | Obym (bodajbym) był przyszedł na czas! Obyś 

_ wielka, że dziś jeszcze nie jest naprawiona (po- | (bodajbyś) nigdy nie dożył nieszczęścia, jakiego 

„ wetowana) i z trudnością kiedykolwiek będzie | mnie życzysz! Oby on to uczynił jeszcze raz! 

.. naprawiona. Jak już wiesz, jutro odjadę. Sprawa | Oby to było prawdą! Obym lepiej (raczej) był | 
By, okaże ‚sie wiele „trudniejszą, niż się spodziewasz. | milczał! Zeby$ mi nie zapomniał przynieść ze 
Ą Zawiniłeś więcej, niż kiedykolwiek będziesz mógł | sobą książki! | — 
naprawić. Nie spełnię twojego życzenia, ponie- n- 

waż jest ne Ponieważ zaniedbales Löſung der Aufgabe 157 [710,1]. 

.  8Drawę wczoraj, wykonasz ją jutro. Jeżeli mil- Niema człowieka w całym mieście, któr i 

SA czałem, miałem do tego swoje powody. Jeśli | nie żałował. Nie było wady nikogo, —— 3 
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ścinnie nie przyjęto. Nie zdarza się prawie 
nigdy, żeby (on) się omylił (miał omylić). Nie 
zdaje mi się, żebym (ja) się omylił.. Nie prawda, 
‚ żeby on był (miał być) niesprawiedliwy. Nikt nie 

byłby przypuszczał, żeby on tak prędko wrócił 
/ (miał wrócić). Nie wierzę, żeby on był (miał 
być) całkiem Hin winy. Nikt nie stoi tak mocno, 
żeby nie mógł upaść. Nasze położenie nie jest 
jeszcze takie (tak) złe, żeby nie mogło być napra- 
wione. Nie pytam się ciebie dlatego, żebym tego 
nie wiedział, lecz aby zobaczyć, czy ty to wiesz. 
Wymień mi człowieka, któryby był całkiem ubogi 
'a zarazem szczęśliwy. Choćby on był nie wiem 
jak pilny, nigdy nie załatwi się z tą pracą. 
Choćbyś mi obiecywał (miał obiecywać) złote 
góry, nie uczynię tego. Trudności są większe, 
niżbym był przypuszczał. Jeśliby (gdyby) kto się 
pytał (miał pytać) o mnie, to dla nikogo niema 
mię w domu. Jeśliby to było (miało być) prawdą, 
będę wiedział, co trzeba uczynić. - 


Löſung der Aufgabe 158 [710 „.]. 


Nawożą i orzą (nawozi i orze się) rolę, aby 
dała obfitsze żniwo. Czeij ojca swego i matkę 
swoją, aby ci się dobrze działo i abyś długo żył 
na ziemi. Nie żądam, żebyś to zrobił natychmiast; 
pragnę tylko, żebyś oddał pracę w tydzień (w 
ciągu tygodnia). Dobry człowiek nie potrzebuje, 
żeby go podniecano do dobrych uczynków; wy- 
. Starcza mu, żeby mu nie przeszkadzano. Prosiłem 
cię już wiele razy, żebyś tego zaniechał. Ojciec 
każe, żebyśmy dziś cały dzień byli w domu. 
Nauczyciel powiedział, żebyśmy tę pracę wyko- 
nali starannie. Staraj się, żebyś przed zamknięciem 
bramy był w domu. Spraw, żeby się niedługo pogo- 
dzili. Obawiałem się, żebyś się nie spóźnił (że 
się spóźnisz). Nie bój się, żebym o tym za- 
pomniał (żem zapomniał). Władza policyjna za- 
broniła; żeby się nie kąpano w tym stawie. Strzeż 
się (tego), żebyś tego jeszcze raz nie uczynił. 
Pozostaje nam. tylko, żebyśmy oczekiwali jego 
powrotu. Słuszna, żebyś mu się odwdzięczył za 
jego grzeczność. Chciałem odejść, nimby deszcz 
zaczął padać. Ojciec życzył sobie pomówić z 
tobą, skorobyś go mógł odwiedzić. Ustawiono 
armaty tak, żeby mogły służyć do obrony bramy. 
Rób wszelką pracę tak, żebyś nie potrzebował jej 
poprawiać. Szuka, kogoby (mógł) wtrącić w 
nieszczęście. 
wykonać swój zamiar. : 


Löſung der Aufgabe 159 [710,5]. 

Gdybym był to wiedział, byłbym inaczej postąpił. 
Gdybyś był przyszedł do mnie, byłbym ci pomógł. 
Gdybym był zdrów, poszedłbym z tobą. Gdyby 
wszyscy ludzie byli tacy (tak) dobrzy, jak ty, 
byłoby bardzo pięknie na Świecie. Gdybym ci 
"mógł pomóc, uczyniłbym to bardzo chętnie. 
Gdybyś nie był taki (tak) uparty, byłbyś poszedł 
za moją radą, Gdyby ciocia miała wąsy, byłaby 
wujaszkiem. (Przysłowie.) 


(tt. za; 22) Üiberfegung der Gejpräche. Irre] 
|" Bu 709; Geſprüch 48. Vierter Auftritt. Frau 
Winomifa. Herr Kotwinſki. Felizia. — 1. ©. (bie 
vor einem Augenblick eingetreten ift, mit einer Berbeugung). 


Er zieht fchon. — 2. Herr R. Was zieht? (Für fig.) 


ę Nie znajdziesz tu domu, gdzieby 





Bada, kiedyby najlepiej (mógł) 


Ar... wie ift es mir doch heiß geworden! — 
3. Frau W. (ift aufgeftanden). Du bift jo unerwartet 
eingetreten, (Für fig.) Wirklich, er ift noch jehr ſym⸗ 


l patfijch ... — 4. S$. Gleich wird der Tee da fein... 


ich habe ihn ſelbſt für Sie bereitet. — 5.8. Gie 
jinb bezaubernd! und wenn ich auf Sie ehe, fo 
jigeint es mir, [daß] ich fehe ... — 6.3. (rafg). 
Meine Mama! Sind wir denn nicht einander aͤhn⸗ 
lich mie zwei Tropfen Maffer? (Sie ftelt fi neben bie 
Mutter und faßt fierum den Hals.) Sehen Sie von Det 
Seite, von vorn, in Dreiviertellanficht)! — 7. R. 
Das iſt wahr, bejonders von der Seite! Beide 
Nafen find wie von einen Bildhauer gemeigelt. — 
8. %. Und der Mund... — 9. 8. Sa, auch Der 
Mu ... 
für ein Kind bift du Dod [von dir]! — 11.%. E3._ 
gab drollige Vorfälle, daß man uns für Schweftern 


nahm; wie vielmal habe ich gehört: eż iſt Schwer 


zu erraten, welche von ihnen Die ältere ift; ich bin 
licher, [daß] wenn die Mama fich in meine Kleider 


und Hüte feidete, wiirde fich Der Altersunterjchied 
das it 


gänzlich verwijchen. ine jolche Mutter ... 
ein Schag! — 12. 8. Sie haben ein goldenes Herz! — 
13. %. Nein! Sch babe eine goldene Mutter! und 
wirklich, wenn ich Sunggejelle wäre und zwijchen - 
mir und der Mama zu mählen hätte ... (meine) 


Wahl fiele auf die Mama! — 14. W. (tagen). Ah, 


was plapperft du auch heute (alles) zufammen! — ı 
15. F. Sagen Sie (ganz) [fo] aufrichtig, ohne Heuchelet 
und Aufjchneiderei, ob Die Mama nicht eine jchönere 
und gejchidtere Figur hat als ih? Sch halte mich 


immer gebiidt, die Mama ift wieder immer gerade | 


aufgerichtet wie ein junger Leutuant! — 16. 8. (wie 
für fig). In der Tat, e3 fcheint mir, Da fie einen 


Buckel bat! (Laut.) Was den Leutnant anbetrifft, 


nein! ich wollte jagen, was Shren Budel anbez 


trifft... Mein Gott! was ſchwate ih? Sie haben 


mir die Ausdrücde verwirrt, und ich weiß nicht, an 
weſſen Bruft ich eine Obhut finden werde: ob an 
(der Bruft) des Leutuants oder an (derjenigen) Der 
Budligen. D! was ſchwatze ich zujanimen ... ich 
babe den Verjtand und die Selbſtbeherrſchung ver⸗ 
loren ... aber mirflich, das tt nicht jcwer, wenn 
man zwei fo jchöne und bezaubernde Blumen vor 
fich bat! (Sie in die Mitte ftellend, küßt er beiden nochmals 
die Sand.) — 17. $. (für fig). Warte! du wirſt (jchon) 
eine Blume kriegen [haben]! — 18. W. Um das 


alberne Gejchwig Feliziens zu unterbrechen, wollen | 


Gie mir vielleicht den Arm reichen, wir wollen zum 

Tee hinübergehen und unjere Unterhaltung in Der 

bewußten Angelegenheit zu Ende führen. — 19.8. 
(ibr den Arm reigend). Zu ihren Dienften, Leutnant ... 
Berzeihung! zu Ihren Dienften, geehrte Fraul, Es 

bat fich mir alles [gänzlich] im Kopfe umgedreht ... 

führen Sie mich aljo zur Befinnung und zum Klaren 

Berftändnis der Lage, in der ich mich befinde. (Beide ab.) 

— Fünfter Auftritt. 20. F. (Hinter ihnen gehend, bleibt 

fie dicht am der Zür ftehen, (und) ſpricht der Mutter nach). „Um 

mit Shnen in der bewußten Angelegenheit zu tede." 

Dieje bewußte Angelegenheit ... das bin ich! Daraus 

wird nichts [werden], mein lieber Herr! Ihre Bez 

mühungen werden zu nichts fithren! (Übertegend.) Aber 

was wird. mit einer anderen Angelegenheit werden? 

Die Mama hat mich mit Falten Waſſer begoffen. . 
Gr avanciert, avanciert, aber mit mir gibt es fein 

Avancement! Ein Schauer durchrieſelt mich, wenn 
Mamas Borferjagungen eintreffen follten ... Ha! 

Sehen wir zul 
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zwei frifche Himbeeren. — 10. M. Was 
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wszyscy nie możemy zezwo”lić na 
byt „Echa* pod pańską opie”ka. 





zasady  starozy”tnych: 
ob"sta!*] Niechaj to będzie odpowie”- 
dzią na śmiech pański! 

_— 4 A niechaj bę”dzie!] , 

| — Masz pan tedy do wybo”ru*: 
a"lkę z nami, albo uste”pstwo®. 

— Ma'm. | | 
5 Jesteś pan jednym z najszla- 
etniejszych fanta”stöw, którym sie 
ańvi/dzi” ... RAK, | 
— Czyliż, będąc autochto”nem łża- 
wieckim, można jednocześnie$ mieć 
wiadomość o” tym, co się widzi fan- 
a”stom ?] 















_ bisz du”zo dobrego na świecie, a ja 
! mu”siałbym je przeznaczyć na skrytą 
wa”lkę, którą z pewnością wy”gram*. 
Dlatego przysze”dłem.], @ Po’wiedzze 
' pan jeszcze raz, że gdy się uni”żam, 
gdy znoszę pański śmie”ch, tchnący 
 'zniewa”gą' gdy staję tutaj z tymi 
__ pienię"dzmi, zamiast je wydać pokry- 
'  jomu dla nasycenia mojej ambi”cji, 
. . jestem w sprzecznosci!! z mymi za- 
- sada”mi!] | 
















|. 1 drgnąć semf. (drgać impf.) zucken; [672,145]. — 

_  kzaciąć się p/. (zacinać się impf.) fich preffen. — 

_ 8 mandat (u) (£at.) = polecenie Auftrag. — 
_ kstarożytny (gefhichtlich) alt; [715,2]. — 5 [610,133]. 
8 walka Kampf; ustępstwo [vgl. 588,180] Rücktritt. 
— ? fantasta m Phantaft; widzieć się impf. 
= zdawać się. — 8 jednoczesny, Adv. -Snie gleich 
zeitig. — ? przeznaczyć pf., -czać impf. bejtimmen; 
[318,35]. — 10 znosić imp/. (znieść pf.) leiden 
= ertragen; tchnacy [264,30], hier fg. „erfüllt“; 
„ zniewaga Bejchimpjung. — 11 pokryjomu (po kry- 
A ‚jomu) [409,70]; nasycenie, verb. Subft. zu nasycić 

pf. littigen; ambicja (Zat.) Ehrgeiz; sprzeczność 5 
Widerſtreit. 









| 








k A RN M — * FC N x An ; ) . 
fi W myk gó A. zet. x x RAE — — 2 "A 2 : 
4 Brwi Olśnionego: drgnę'ły, niby | — 8 Opuszcza pan wyraz — „świ 
_ skazówki! zegara, usta zacię”ły się? | ty”mi*.] | 


2 Przyszedłem do pana z ot-|dach dużo jest ziemskie”go. Najcud- 
wartą umo”wą, nie sa”m, bo z man- niejszy wonny kwia”t korzeń ma 
datem* od moich czytelni”ków.] My | w zie”mi, a żywot czerpie z .gno”ju 4 


 Czynimy tak w myśl bardzo mądrej | w ta”kim sensie, jak gdyby tylko 
princi bits mo”je ; 


EG Za siedem tysięcy rubli zro- | 


|tak zwanym poruszaniem!? kwe’stji 


8380 — i 





Y \ 











— 9 Umy”slnie to robie. W zasa- 









— Nieste”ty! nieste”ty!] A 
— 10 Wymówiłeś pan to słowo 








mniemania* przypominały © 
kwia”ty z korzeniami głęboko tkwią- 3 
cymi w zie”mi, a wszakże sam tu | 
wspomniałeś z ucie”chą o szerzeniu 
się prenumera”ty „Echa“. Ę 

— Ta”k, wspomnia’lem, ale ..] 

— MA Fxcuscz*! Gdybym chciał — 
być równie uszczypli”wym, byłbym 
w prawie? twie”rdzić, że w podniosłej — 
działalności piśmienniczej pańskiej 
niema”la rolę odgrywała wojna o pre- _ 
numerato”rów.] o. - 4 

— 1% Wo”jna? A gdzie” to i 
kie"dy wojowałem” z panem? 

— No tak, walki pisa”nej pole- — 
micznej nie było. Jeżeli kto” wszczy- 
nal® ją w druku, to ja”, przyzna”ję +2 
sie. \ 5 

— Chwała Bo”gu!] 

— 13 Ale czy mo”żesz pan utrzy- 
mywać?, że ja byłem w tym wypadku 
go”rszy od pana, że nie byłem tylko 
bardziej szcze”ry!9?] WMNie staną”łeś 
przeciwko mniet!, to pra”wda, ale zato 
samym wyborem progra”mu, samym 













































1 wonny duftend; gnój [428,77]. — 2 gens (u) 5 
— 4 ($ranz.) entjchulbigen Sie! — 5. uszczypliwy, | 
prawie (befjer: mieć prawo) mit Inf.: das Recht — 
— 8 polemiczny polemiſch; wszczynać impf. 
pri. przeciwko komu (zu erg.: do pojedynku, do. 


Sinn = Bedeutung; mniemanie Meinung. — 
8 tkwić imp/. fteden; szerzenie się Verbreitung. | 
Adv. -wie beißend, anziiglich, ſtichelnd; być w 
haben zu... — © podniosły erhaben; działalność 4 
f Wirkſamkeit. — 7 wojować impf. Krieg führen. 
(wszcząć pf.) anfangen. — 9 utrzymywać impf. 
= twierdzić behaupten. — 10 [715,0]. — U stanąć 
walki) fi} zum Duell fielen, fich entgegenftellen. — 

2 poruszenie dad Aufwerfen. E A i 






















vzbu”rzyć umysły | 
o”rów i ściągnąć ich do| 
SIE 45 Usilowales wskarzac, 
jakich dziedzin „Gazeta“ wcale nie” 
zna, owych „kwestji zywo”tnych“, 
owej ro”py! na ranie. Czy mówię 
pra”wdę? Ale z ręką na se”rcu?!] 
| — 46 Z ręką na se’rcu? Do”brze, 
| ja panu po”wiem. Jak nie zaczyna”łem 
wcale walki piśmienniczej ani ustnej, 
tak samo z ręką na dążeniach? serca 
mó”wię, że nie za”czalbym ich nigdy. 
"Weź pan na ro”zum*!] 4890” cóż 
to ja mogę polemizo”wać z „Gazetą 
Łżawiecką"? O” nic, literalnie* o” 
nic 48 Gdybym chciał używać 
pięknych okre”śleń* dla moich i 
pańskich „zasad“, rze”kłbym, że ja 
jestem służącym  świa”tła, a pan 
klucznikiem ru”der i lamu”söw’.] 
19 Cóż my mamy wspólne”go? O” 
co możemy się spie”rać$? O” nic! 
Możemy sobie tylko nawymy”ślać 
przy zetknięciu się wzajemnym ?*, ale 
tego ja nie uczy”nię, choćbyś mię 
pan prowoko”wał'* jeszcze bardziej 
b, . głośno. JE Woj 

) — Ja nie” prowo...] ana 
— 20 Za”raz, za”raz! Co do przy- 
puszcze”nia, że lakne!! pańskiej pre- 









| 


. numera”ty i chcę nią napchać pugila”- | 


 res!?, to jeśli pan zważysz sprawę 
bez zaślepie”nia**, łatwo spostrzeżesz 
isto”tny stan rzeczy.] ©4 Ni”kt skru- 


1 dziedzina [353,61]; ropa Eiter. — ? [715]. 

— 3ustny mündlid; dążenie das (Aln-)Streben, 
Regung. — 4 wziąć p/. na rozum ben Verſtand zu 

| Rate ziehen. — 5 literalnie Adv. buch tablic 
||| (= dosłownie wörtlich). — 5 określenie Beſtim⸗ 
mung, Umfchreibung. — 7 klucznik (a) Schließer, 
Schlüffelbewahrer, dann: Güterverwalter in einem 
Haufe, lamus (a) (vom deutſchen „zehnhaus“) 
Kleines Rımpelgebäude, <famnier. — ® spierać się 

impf. ftreiten. — ? wymyślać impf., Nam. pf. sobie 


einander ausfhimpfen; zetknięcie się (werd. Subſt. 
von zetknąć się p/.) Zulammentrefjen; wzajemny. 


gegenieitig. — 10 prowokować imp/., Sw pf. pro 
vozieren, herausfordern. — " łaknąć impf. czego 
auf et. Appetit haben (anders: mieć apetyt na Co). 
— 12 napcha6 p/., napychać impf. vollftopfen; 
pugilares (u) Brieftajche. — 13 zważyć pf., -żać 





zawsze i wszędzie, a głównie w tak 


inte”res. Z interesem bronią jakiejś 


|szla”chta, pańscy burzu”je? czytać a 










































ulatniej! ode” mnie we wszystkim, 








zwanych zasa”dach, nie szuka interesu 
materjalne”go.] 8%8 To też dla mojego Mi 
rozumu jak fiksa”cja wygląda myśl, 
że ja mógłbym pana zwa”lczyć?.] N 
88 „Gazeta Lzawiecka“ jest t0 


idei może walczyć tylko człowiek 
obłąka”ny. Ja nim nie je”stem*.] 
84 „Gazeta Łżawiecka* to interes 
świe”tny, jak naprzykład dystryburcja 
w dobrym punkcie, jak ka”rczma na 
rozdrożu”, jak skle”p założony we 
właściwym czasie i miejscu.] 85 Jest 
to wy”szynk wiadomości ta”kich 
właśnie, jakich główny kontyngiens* 
czytających żą”da.] %6@ Czyż przed- 
siębiorstwo tego gatunku może nie 
iść? I”dzie, i bramy piekielne* go nie 
zwycię”żą.] 83 Moje”mu pisemku szło 
doprawdy 0 coś wręcz” inne”g« 
„Echo“ nie” jest wcale wyszynkiem 
zda”rzeń i poplatnego® w Łżawcu 
„do”bra i pię”kna".] 88 To też pań- 
scy księ”ża, pańska gruba i cienka © 


nie bę”dą.] To jest coś tak inne”’go 


715. ce) D. Terterlänterung. u 

a) Principiis obsta, sero medicina para- 
tur! ift ein lateinifcher Hexameter, Dejjen An 
fang hier angeführt wird, deutſch: Widerſtehe 
den Anfängen (d.h. unterdrüde Böjes im 
Keime), gu ſpät wird (fonft) ein Heilmittel be: 
reitet (angewendet). a) 

b) bardziej szczery „mehr aufrihtig” ; żę 
der Romparativ ift umfchrieben Durch „mehr“, 
um den Gegenfag zum Angeredeten bejfer her⸗ 
vortreten zu laſſen. "MORA NA 


\ 


1 skrupulatny, Adv. -nie gemiffenhaft. — 
2 fiksacja, vulg. = szaleństwo Verrüdtheit; zwal-- 
czyć pf. (ać impf.) befämpfen. — * [715,a]. — 
4 dystrybucja (Żat.) Tabakshandlung; karczma 
Schente; rozdroże [74,01]. — 5 wyszynk (u) Aus ⸗· 
ſchank; kontyngiens (u) Kontingent; Anteil, Beſtand. 
— 6 piekielny, Adj. zu piekło Hölle (hier = Gen.). 
— 7 pisemko fleine Zeitung, Blättchen; doprawdy 
wahrlich, in Wirklichkeit; wręcz geradezu, ganz. — 





impf. co auf et. achten, fich überlegen; zaślepienie 
Berblendung. 
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3 popłatny lohnend, ſich bezahlt machend. — 
9 burżuj (a) (Franz. bourgeois) Spießbürger. 





| 4 p ( AU 
da nim (o 


"nie jestem ich bin es (ein 





Verrüctter) nicht. — 


durch dag Pronomen „es“ (immer im ſächlichen 
sefchlecht) vertreten; im Polniſchen gebraucht 

tai on, ona, ono im Snftrumental (nim, nią, 
y, imi) in dem Gefchlecht und dem Numerus des 
gedachten Subftantivs; zB.: Bift du meine 
| $treunbin? — Jd bin es? Czy jesteś moją 


przyjaciółką? — Jestem nią... | 


Gem  F. Gramnafif, tesa 
716. Über die Wortfolge. 





2 4 bie Wortfolge, d.h. bie Reihenfolge, in der die 
Börter im Sake aufeinanderfolgen, im Pole 


niſchen ziemlich frei ift; fie ift jedoch nicht ganz 
willkürlich 

Vor allen Dingen muß bemerkt werden, daß 
e BWoctfolge des Nebenſatzes im Mole 
ſchen dieſelbe iſt wie die Wortfolge des 
auptſatzes. Im Deutſchen wird befanntlid 


im Nebenfatze dag Zeitwort oder ein Teil des 
fe 


jelben ans Ende geftellt; man jagt 48. im 

auptfage: „du bift heute ſehr fleipig geweſen;“ 
ber im Nebenfage wird das Verb „bift“ ans 
Ende gefeßt, aljo: „ich weiß, daß du heute fehr 
fleißig gewejen Gift”. dA 


Dies ift im Polniſchen nicht der Fall; man | 
alſo mit derjelben Wortfolge: „byłeś dziś 


gt 
bardzo pilny” und: 
irdzo pilny.” ) 
Ferner unterfcheidet man die gewöhnliche oder 
ſyntaktiſche von det umgeftellten oder thetorijchen. 
Wortfolge. DENE His 
> A. Die gewöhnliche oder ſyntaktiſche Wortfolge, 
_ Sie befteht darin, daß an erfter Stelle des 
Cakes (gleich nach der Konjunktion, wenn eine 
vorhanden ift) bas Subjekt mit feinen  Be- 
Stimmungen, an zweiter Stelle das Prädikat 
it feinen Beſtimmungen und an dritter Stelle 
das Objeft mit feinen Beftimmungen ſteht; 
3B.: ¶ .) człowiek uczciwy (IL.) nie obiecuje 
. . lekkomyślnie (IIT.) rzeczy niemożliwej ein 
ehrlicher Menſch verſpricht nicht leichtfertig eine 
Unmöglichkeit. Ebenfo im Jebenfage: wiedz, 
R że człowiek uczciwy nie obiecuje lekko- 
 myślnie rzeczy niemożliwej wifje, daß ein 
ehrlicher Menfch nicht leihtfertig eine Unmöglich- 
keit verspricht. 
Der Deutfhe hat vor allen Dingen zu be- 
chten, daß im Deutfchen das Prädifat oft in 


„wiem, że byłeś dziś 













) | während 


„Sm Deutfchen wird ein fubftantiviiches Prädikat. 


Der Lernende wird ſchon bemerkt Haben, daß 


— - 482 


Berb, gleich na 
r zweite Zeil (Borfilbe des Be 
Infinitiv, Partizip, Adjektiv oder Subftantiv) 


ans Ende des Gates geftellt wird. Im Pol⸗ 
niſchen dagegen bleibt das ganze Prädikat bei- 





fammen und nimmt die zweite Stelle im Satze R i 
(gleih nach bem Subjeft) ein; 3B.: nie odma- 


wiam ci niczego if ſchlage bir nihta ab; 


będę czekał na ciebie godzinę id} werde 


auf dich eine Stunde warten: Rzym został 
zbudowany przez Romulusa i Remusa 


Nom wurde von Nomulus und Remus er- 
baut; podróż była bardzo uciążliwa z. 


powodu złych dróg die Steije war wegen der 


ſchlechten Wege ſehr bejhwerlih; jesteś 


Jeszcze dzieckiem w porównaniu z nim 
du bijt ihm gegenüber noch ein Kind. 


Insbeſondere ift für das Bolnifche zu merken: . 


1. Die Appofition [548], der attributive 
Genitiv [549] und das präpofitionelle 
Attribut [550] ftehen gemöhnlih nad dem 
zu beftimmenden Subftantiv; zB.: zwiedziłem 


Wenecję, królowę Adrjatyku ich babe Venedig, | | 


die Königin des Adriatiſchen Meeres, bejucht; 
czytałem dzieła Schillera ich habe Schillers 
Werke geleſen; droga do piekła jest wybru- 
kowana dobrymi zamiarami der Weg żur Hölle 
ift mit guten Vorſätzen gepflaftert. | 

2. Das adjeftivifche Attribut [547] fteht 
teils vor, teils nach dem zu beftimmenden 
Subſtantiv. Re dec 

a) Bor dem Subftantiv fteht e3, wenn es 
eine zufällige Bejchaffenheit des Dinges bea 
zeichnet, die feine befondere Klaſſe oder Gattung 


der Dinge bildet; das gejchieft befonders, wenn 


bag Adjektiv die Farbe, die Gejtalt, die 
Größe, ein Gebrechen, eine [obende oder 
tadelnde Eigenſchaft bezeichnet; ferner ftehen 


bie Adjektive, die einen Stoff bezeichnen, vor 


dem Subjtantiv; zB.: czarny pies ein ſchwarzer 
Hund; okrągły stół ein runder Tiſch; wielki . 


kamień ein großer Stein; krótka droga ein 


kurzer Weg; kulawy kot eine lahme Rage; 


dobry ojciec der gute Vater; zły człowiek 


ein böfer Menſch; złoty kubek ein goldener 
Beder. - ’ BR 


b) Nad dem Subftantiv ſteht das Abjettiv; 


‚wenn e8 mit ihm zujammen eine 5 ejondere 


Klaffe oder Gattung von Dingen bezeichnet, 
aljo befonders in Titeln und wiſſenſchaft— 


lichen Benennungen;zB.: niedźwiedź bru- 


natny der braune Bär (d.h. die in der Zoologie 
jo benannte Tiergattung); sól kuchenna dag 
Kochſalz (d.h. das unter diefem Namen bekannte 
Mineral); biegun północny der Nordpol; kąt 
rozwarty ber jtumpfe Winkel (in der Geometrie) ; 
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tif); Ameryk 





teil); aber: północna Afryka das nördliche 
Afrika (d. h. der nördliche Teil Afrikas). 
e) Meift jtehen auch die poſſeſſiven Adjek 


‚tet 


five auf owy, ny, ji [131,8], die im Deutjójen 


burd) den erjten Teil eines zujammengejegten 
Subſtantivs ausgedrüdt werden, nach dem 
Subſtautiv; 3B.: kwiaty.ogrodowe die Garten: 

blumen; drzewa leśne die Waldbäume; skórka 
_ zajęcza das Hafenfell; ebenfo die Adjeftive auf 
‚ski; 38.: język polski die polnische Sprache; 
„ wino węgierskie Ungarwein. 

3. Die Drduungszahlwörter, im allge- 


‚meinen voranftehend, folgen nad) dem Subitan- | 


tw, wenn fie zur Bezeichnung einer Seitenzahl, 
eines Abſchnitts, eines Bandes, einer 
Straßennummer und dgl. dienen; im 
Deutſchen ‚wird dann gewöhnlich das Grund- 
zahlwort gebraucht; 3B.: stronica dwudziesta 
_" piąta Seite fiinfundzwanzig; rozdział trzeci 
Abſchnitt drei; tom drugi Band zwei; numer 
szesnasty Nummer fechzehn. Ebenfo, wenn das 
Zahlwort (zB. als Titel) zur Unterfheidung 
von Perſonen desjelben Namens dient; 3B.: 
Karol Czwarty Karl der Vierte. a 
|| 4. Die Bronomina ftehen meift vor dem 
- Subftantiv; 3B.: moje książki meine Bücher; 

te dzieci bieje Kinder. | j | 
Jach dem Subjtantiv ftehen fie gewóbulich 
nur dann, ment der Hauptton auf dem 
Subſtantiv liegt; 3B.: ojciec mój mein Vater 
(nicht etwa meine Mutter); dagegen: mój ojciec 
mein Water (nicht der Vater eines anderen); 
dziewczyna ta biejeż Mädchen (nicht etwa 
diefer Knabe); dagegen: ta dziewczyna diejes 
- Mädchen (nicht etwa jenes). 
5. Bronomina feßt man vor die Adjef- 
tive; hinweifende, fragende und unbeftimmte 
Pronomina vor die befianzeigenden; 
Pronomina vor Numeralia; Numeralia vor 

Adjektive; 38. : te wszystkie wasze usilne sta- 
rania alle dieje eure eifrigen Bemühungen; owe 
wasze dwa piękne czyny jene euren beiden 
zwei Schönen Taten. 

6. Wenn ein Attribut zwei Subftantive bez 
ftimmt, jo wird es entweder vor das erfte oder 
nach dem zweiten Wort gejegt, oder es wird 
bei beiden wiederholt; 438.: twoje książki 
i kajety oder książki i kajety twoje oder twoje 
'książki i twoje kajety deine Bücher und Hefte. 

7. Adverbiale Beftimmungen. 
a) Reine Adverbien ftelt man gewöhnlich 
vor das Verb; Adverbien des Grades jtehen 
immer vor dem Verb oder Adjektiv; 3B.: dziś 





oder die dazu gehörige adverbiale Beftim- 2 
| wort: odpowiedź otrzymana dziś od ciebie; 


liebten Kampfipiele: 


jativobjeft vor dem Genitiv- oder dem Bie 


Bud gefauft; pozbawiono tego człowieka je- 





758 





u Be 6a 








3 nähere Objekt | wyjade id werde heute ‚ausfahren; tu sie NR 
meryka Północna Nordamerika 

r unter diefer Benennung befannte Erd⸗ | 
ſehr gut; dość głupi dumm genug. f 


zatrzymamy hier. werden wir halt machen; 
pięknie piszesz du ſchreibſt | hön; bardzo dobry wę: 


b) Dagegen adverbiale Beftimmungen, bie 


Durch ein Subftantiv mit oder ohne Prä— ) 


pofition auggedriidt find, läßt man meiſt 
nad) bem Verb folgen; 3B.:wyjedziemypierw- ° 
szego lipca mir werben den 1. Juli ausfahren; 
zatrzymamy się w hotelu wir werden im Gafte 
hofe abiteigen. i Ro: 
©) Bon mehreren verjhiedenartigen adverz |. 
biellen Beftimmungen fteht die adverbielle BE WANA 
ftimmung der Zeit vor der des Ortes, dieje 
vor der adverbiellen Beftimmungdes Grundes, 
deg Zmedes, der Art und Weife; 3B.: po- 
jedziemy po południu do lasu na grzyby wir © 
werden nachmittags in den Wald zum Pilze 
jantmeln fahren (mann? mohin? wozu?). 
8. Das zu einem Bartizip gehörige Objekt 





mung (im Deutjchen vor das Partizip nad 
dem Artikel gejegt) wird im Polnifchen nacje 
geftelt; 3B.: die heute von dir erhaltene Ante 


die jenfeit dev Alpen wohnenden Völker: narody 
mieszkające za Alpami; die im Altertum bee 
igrzyska ulubione w 

starożytności. j "W UGCA RIAA 
9. Bon zwei Objekten hat das perfón= 
lihe Objekt vor dem fahlichen, alfo dag 
Dativobjeft vor dem Akkuſativobjekt, das Affu- | | 


pofitionalobjeft den Vorrang; 3B.: ojciec kupił ASOKA 
synowi książkę der Bater hat dem Sohne ein i 


dynej przyjemności man hat diefen Menfchen 
feiner einzigen Freude beraubt; odarto mie ze 
wszystkiego man hat mich von allem entblößt, 


10. Die enklitifhen (unbetonten) Ber- 
fonalpronomina mię, mi, cię, ci, się, go, 
mu fónnen nie im Anfang des Sageż, auch niht 
nach unbetonten Wörtern, ſondern nur nah 
einem betonten Worte ftehen; untereinander 
werben fie fo geordnet, daß der Dativ (mi, ci, , 
mu) vor den Affufativ gejtellt wird. Aber man 
fegt dieſe Pronomina ungern ans Ende es 
Satzes, das gewöhnlich ein betontes Wort ver: : 
langt; wenn. alfo das Verb am Ende fteft, jo 
werden fie vorangeitellt, ind zwar nach irgend= 
einem anderen betonten Worte; zB.: na to on 
mi odpowiedział (nicht: odpowiedział mi) 
darauf antwortete er mir; co ci się dziś śniło? 
oder co dziś ci się śniłoć oder co śniło ci się 
dziś? (nicht; co dziś Śniło ci się?) was hat dir 
heute geträumt? 






























gwoli) ftehen mer vor dem 

Subftantiv ober Pronomen; zB.: wobec ciebie 
| bir gegeniibec; wbrew oczekiwaniom A Er⸗ 

e - wartungen zumider. 
| 68 dürfen ferner zu verfchiedenen Subftan- 
> ‚tiven gehörige. „Brópofittonen nicht unmittelbar 
a ‚hintereinanber folgen. Im Deutjchen jagt man 
w 38. auf der vor dem Fenfter ftehenden Bank; 
das ann im Bolnifchen nicht heißen: na Bad 
oknem stojącej ławce, fondern nur: na ławce, 
ć Stojącej przed BoA [Bal. 8 8]. 
| 12. Die Berneinung nie fteht immer un- 
Milet vor dem verneinten Worte; 38.: 
nie czytałem tej książki ich habe die] e8 Buch 
nicht gelejen; nie tę książkę, Bo czy- 
tałem nicht diefes Buch, ſondern jenes dst ę 
gelejen. 
Durd. eine andere Stellung des nie Der: 
ändert man oft den Stun; zB.: nie mogę pisać 
ich fann nicht ſchreiben = = e3 ift mir unmöglich zu 
ſchreiben; mogę nie pisać ich bin imftande 
nicht zu Schreiben = ih kann das Schreiben 
unterlaſſen (GB. wenn du e8 wünſcheſt). 
URS ER Die Konjunktionen nehmen gewöhnlich 
bie erfte Stelle im Sage (vor dem Subjekt) 
ein. Nur einige beiordnende Konjunftionen, 
bie urſprunglich Adverbien ſind, können an 
zweiter oder dritter Stelle ſtehen, bej ouders: 
_ przecież, przeciwnie, jednak, — wsze⸗ 
lako, dlatego, przeto, zatym, więc; 48.: 
.. przecież to nie prawda oder to przecież nie 
" prawda oder to nie prawda przecież daß iſt 
doch nicht wahr. Wszak (dod, ja) fteft aber 
5 immer an erfter Stelle; 3B.: wszak ci już 
_ mówiłem o tym ich habe dir ja (doch) ſchon 
davon geſprochen. Die Konjunktionen zaś und 
a en ftehen gewöhnlich an erjter Stelle; 
jedoch wird diefe Negel von ‚manchen Schrift: 
ſttellern (beſonders aus den Oſtprovingen Polens) 
— nicht berückſichtigt. 
Man hüte ſich beſonders, die Konjunktionen 
k ale und lecz (wie dag deutjche „aber“) an zweiter, 

oder dritter Stelle zu fegen; fie miijjen immer 

| den Sat beginnen; $B.: ale to nie prawda das 
iſt aber nicht wahr. 


14. Über die Stellung der Juterjeftionen ſ. 
|. tmter „Juterpunition” [707 au. 4]. 
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B. Die umgeſtellte oder rhetoriſche Wortfolge. 


1. Diefe dient zur Hervorhebung von Wörtern, 

auf die man befonderen Nachdrud legen mill. 
Das Wort nämlich, das man nachdrücklich be— 
tonen mill, wird an die erfte oder an die legte 


ſind. Im Deutſchen iſt es ebenſo 










ſogenannte Jnverfion eintritt, d.h. daß das 


ein Berbum getrennt find, mas dem Adjektiv 









Kauft, — wenn man darauf 
e3 nicht etwa ein Spielzeug. ; 'g i 
hat; oder: bem Sohne hat der Bater ein But 
gełauft, — wenn man fagen will, daß es niht 
für eine andere Berfon bejtimmt. war. Nur UŁ 
dabei zu bemerfen, daß im Dentjchen dann die | 


Berb dann dem Subjekt vorausgehen muß; das 
it im Polniſchen nicht der Fall, Man wird alſo A 
polniſch ſagen: książkę ojciec kupił synowi; 
synowi ojciec kupił książkę (nicht: KOBA | 
ojciec). 3 
2. Wie die erfte, jo hat auc die legte Stelle | 
im Sage einen befonderen Nahdrud; man jagt = 
38. in gewöhnlicher Wortfolge: ojeiec kupil 
synowi książkę; wenn man aber darauf Nach: 
brud legen will, daß er da3 Buch dem Sohne | 
und feinem anderen gefauft bat, fo ſagt man: 
ojciec kupił książkę synowi (=synowi ojciec 
kupił książkę). R 

Cine bejondere Art von tbetorijcher Wort | 
folge befteht im Polniſchen darin, daß das Ad- | 
jeftto und dag dazu gehörige Subftantio Durch 


einen bejonberen Nachdrud verleiht; 3B.: każdy 
dzień smutną przynosił wiadomość jeder Tag 
brachte eine traurige Nachricht. 


717. Wortbildungslehre. 
A. Allgemeine Bemerkungen. > 

Die meiften Wörter bejtehen aus verfchiedenen 
etymologijchen Elementen (Beftandteilen); diefe _ 
find: der Stamm (od. die Wurzel), die Ab- 
leitungsfilben (od. Suffize), die Beugungafilben 
Flexionsſilben od. Endungen) und die Vor⸗ 
ſilben (od. Prdfire). 

1. Der Stamm (pierwiastek) jt der Grund: 
bejtandteil eines‘ Wortes (oder einer Gruppe 
von etymologijch verwandten Wörtern), den man 
ohne Veränderung der Grundbedeutung nicht 
mehr zergliedern kann; 38. in der Wortgruppe 
Abſ Ihn. 264,24 iſt der Stamm wol-, in 264,51; 
zna-, in 330,47: chlop- ujw. 

68 gibt Wörter, die außer dem Stamme 
feinen anderen Beftandteil enthalten; 48. dom 
pan, ‚chlop,. czas ujm.. 

Ein Stamm fann in feiner. Wortgruppe i immer 
ohne irgendwelche Sautveränderung erfcheinen, 
30.: wol-, zna-, chlop- ufw. — oder die Grund: 
laute eines Stammes erleiden bei der Bildung 
der Ableitungen eine mehr oder weniger ſichtbare 
Veränderung; zB.: [105,5] pan, pański, pan- 


r 


PET POWY ee 


ZE DR A 


‚Stelle geieśt, ba bieje Stellen die wichtigjten stwo; [575,119] krzywy (hartes w), krzywić $ 
0; man jagt (weiches w); [74,01] droga, > [122,7] ° 
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Jutfolge der Sautveränderungen und gewijjer 


Zuſätze (die wir nicht mehr als neue etymolo- 


gijche Elemente zu erklären imftande find) kann 

neben einem einfachlten Stamme eine gewiſſe 
Anzahl von Nebenſtämmen er ſcheinen; zB.: in 
Abſchnitt 610, 133 neben dem einfachſten br- 
haben wir die Nebenformen des Stammes: 
- bier-, bierz-, bior-, bor-, bör-, brze-.* 


2. Die einzelnen Laute orer LZautverbindungen, 
die zur Bildung eines einfachen Stammes neuer 
(abgeleiteter) Wörter mit irgendwelcher neuen 
Bedeutung dienen, heißen Ableitungsfilben 
oder Suffi ze (przyrostki). 
Wort kann ein oder mehrere Suffire haben. 
(Näheres fiehe unter B, D ufw.) 


3. Die Laute oder —— die 
den verſchiedenen Formen eines Wortes die Be— 
deutung der Zahlen, Kaſus, Geſchlechter, 

- grammatijchen Perjonen, Beiten und Modi ver 
leihen, heißen Beugungsjilben oder einfach 
Endungen (końcówki odmiany ‚od. koń- 
cówki fleksyjne od. nur końcówki), Dieje 
werden hier nicht beſonders behandelt. 

4. Die Wörter, die nur aus einem Stanun 
oder aus einem Stamm mit einem oder mehreren 
Suffixen (die Beugungsfilben nicht gerechnet) 
beftehen, find einfach (wyrazy proste). 

Die Wörter, die durch Zufanmenfegung von 
mehreren Stämmen gebildet werden, find ga 
jammengejegt (wyrazy złożone). 


auch diejenigen, die vor dem Hauptftamm (der 
aus den verwandten Wörtern leicht zu erkennen 
ift) eine odermehrere Borjilben oder Bräfire 
| (przedrostki) —— ROTEN 


0 .B. Die gebrauchlichiten Suffire 
! der Subitantive. 
I. Männliche Subſtantive. 
1. -acz bezeichnet: 
a) (von einem Zeitwort üßgeleitet) die Kane 
— Perſon, zB. 
badad forſchen: badacz Forſcher; 
b) (nad) Analogie) das Werkzeug: 
siekać hauen, baden: siekacz 
B) Schneidezahn; 
e) (von einem Subftantiv abgeleitet) bie mit 
einer Eigenfchaft in hohem Grade begabte Berfon: 
siła Kraft: siłacz Kraftmenſch, Athlet [538,110]; 
broda Bart: brodacz Dann mit großem Bart. 


a) Hauer, 


1 Für Die Sautlehre ift aljo die Wortbildung nicht 
weniger wichtig als Die Beugungslehre (Flegion). 
2 Bol. auch uczyć [624,186] mit der Note. 








ta, rac | 
och, tchnąć, dusza, z 


Das abgeleitete 


| Warszawa: Warszawianin = Warszawiak 





| Dominik Dominit (lat. dominicanus): Domi- 


| b) Berfonen, Die ki mit et. mit Batake 
Zu den zujammengejegten Wörtern gehören 





735 





. ak adna: m 
N a) das ſich durch eine Gigenj ſhheft before 
auszeichnende Wefen: [[440,r8] 
bieda große Not: biedak Armer, Unglücliger (A: 
skorupa harte Schale, Kruſte: skorupiak BR: 
Kruftentier [pinmen.ä.; 
krzyż Kreuz: krzyżak 1. Kreuzritter, 2, Kreuge 
b) das Werkzeug: j 
bić ſchlagen: bijak Anittel am Dreſchflegel; 
6) Namen von Einwohnern: Z 
pole Feld: Polak Pole 
Warszawa Warſchau: Warszawiak Einwohner Ji 
„ob. Eingeborener von Barjchau. RR; 
3. -anin (= an + in) bezeichnet: AAA 
a) hauptjächlich Namen von Einwohnern: 












Podole Pobolien; Podolanin Einwohner von 

Bodolien (anders Podolak); 

b) -in von den lateinischen Namen auf -anus 
gebildet, alfo zufammen auch -anin: 
Mahomet Muhamed (lat. ee che 

medanijch): mahomet-an-in Muhamedaner 
lat. paganus Heide: pogan-in Heide ei 


nik-an-in! Dominifanermónc. 
Nah Analogie: 
lat. christianus; chrześcijanin Chrift. 
4. -arz bezeichnet: REN 
a) Perfonen nach der Befhäftigung: . 
młyn Mühle: młynarz Miler 
rzeźba Schnitzwerk: rzeźbiarz Bildhauer; 


beichäftigen: 
gaweda das Schwagßen: ln Schwaten 
5. =ca bezeichnet Ran der handelnden 


Perſon: — 
kłamać lügen: kłamca — BR 
zło Übel + czynić tun: złoczyńca Besen 
hodować züchten: hodowca Züchter (GB. - 
bydła Biehzüchter). pada 
6. -czyk bezeichnet: | W NSA , | 
a) Namen von Einwohnern: M 
Chiny China: Chińczyk Chinefe | 
Wiedeń Wien: Wiedeńczyk Wiener; 
b) Namen von Gewerbeburfgen: 
stolarz Tiſchler: stolarczyk a) Ti iölergejell 
8) Sohn des Tiihlers 
kominiarz Schornfteinfeger: or 
a) Schornfteinfegerlehrling, B) Sohn des S-3. 


7. -ciel (von den Zeitwörtern auf -i6, -yć) 
bezeichnet: Namen der handelnden Perſon: 
czcić verehren: czeiciel Verehrer 
nauczyć lehren: nauczyciel Lehrer 


1 Man beachte, bak hier bie Endung -in im ZL. 
wieder verloren geht; vgl. @4l. 


























= - (Brief 3 SA Re — 





— stworzyć ſchaffen: stworzyciel Schöpfer 
zbawić ervetten, erlöfen: 
- Exlöfer, Heiland. 
8. 86 


verloren haben: 

- chłop Mann, Bauer: chłopiec Knabe 
_ pal Pfahl: palec Finger; 

| b) bezeichnet: 

| *a) einst von den Beitwórtern, 

_ DB jest von den Adjektiven und Partizipien 
abgeleitete Namen von Perfonen und Sachen 
von verschiedener Bedeutung: 
| kupić kaufen: kupiec Kaufmann 
> jeździć öfters fahren: jeździec Reiter 
łowić fangen: łowiec Fänger, niger (auch: 
|-_ łowca m) | > 
głupi dumm: głupiec der Dumme 
leniwy faul: leniwiec Faulenzer lländer 
krajowy Land⸗.Landes⸗..: krajowiec In⸗ 
_ piaskowy Sand-...: piaskowiec Sanpftein 
parowy Dampf-...: parowiec Dampfjchiff 
- wygnany verbanit: wygnaniec der Qerbanute 
__ „ospały fchlafjüchtig: ospalee Langjchläfer, fig. 

Schlafmütze | 

9. -ie (= -icz) alt, in einigen Subjtantiven 
zurückgeblieben: 
dziad. Großvater, Vorfahr: 
|| Ranbgutabefiger 
_ szlachta Adel: szlachcie Edelmann 
starosta, m Statoft: staroście Sohn des 
Staroſten. 
10. -iez und 


⸗ow-icez, -ew-iez (von den poſſeſſiven 
Adjektiven auf -ow(y), -ew(y) abgeleitet) be— 
zeichnen: · 
a) Namen der Söhne nad ihren Vätern: 
pan Herr: panicz junger Herr 

' stolnik Truchſeß: stolnikowicz Sohn des 
| Truchfeffen 





dziedzie Erbe; 


6 król König: królewicz Rónigójopn [Simon. | 
| Szymon Simon: Szymonowicz Sohn des 
A Daher zahlreiche Familiennamen auf -iez, 
B.: Janowicz, Piotrowicz, Grzegorzewicz, 
| Szymkiewicz ujw. 


Kl A 


RZA 





A (ODU Anmerkung. Das ©uffir -icz gilt als eine 
‚under dem rujfijchen (rutheniſchen) Einfluß ſchon 
lange eingeführte Form, 


b) Nach Analogie: 

wycieczka Ausflug, -kowy Ausflugs-...: 
_.. cieczkowicz Ausflügler 
_ spacer Spaziergang: spacerowiez Spazier⸗ 
ganger. 
12. -ik (nicht diminutiv), 
auf -ny, 








Wy- 


von den Adjeftiven 
-ni abgeleitet, bezeichnet Perſonen und 





& Sagen mit denfelben 
zbawiciel Extetter, 


a) diente urfprünglich zur Bildung der Di- 
- minutiva, die dann ihren Charakter als folde 
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malen mie die betreffenden Adjektiv — 
grzeszny ſündhaft: grzesznik Sünder 


poprzedni vorhergehend: poprzednik Vor⸗ E 
- [Bertraute 
powierny (veraltet) vertraut: powiernik der 


gänger 


okrutny graujam: okrutnik Tyrann 
dzienny Tag-...: dziennik Tageblatt 
miesięczny monatlich: miesięcznik Mtonate 


Ihrift. re 


' 13. -nik in den Namen von Perſonen und 
Saden, analog zu denen auf -ik gebildet, | 


obgleich es feine entjprechenden Adjektive als 
Zwiſchenglieder gibt: 
suchoty Schwindfucht: suchotnik Schwind- 
okulary Brille: okularnik Brilfenfchlange 
przyroda Natur: przyrodnik Naturforfcher 


spowiedź / Beichte: spowiednik Beichtvater 


wojować Krieg führen: wojownik Krieger 
mianować nennen [718]: 
(e-8 Bruches). 
14. -ownik analog zu den. vorigen von den 
Verben auf -ować: ; 
nóż Mefjer: nożownik Mefferfchmied. | 
Selten vorkommende Suffize: 
15. -en: | 
kwiat Blume: kwiecień (Gen. kwietnia) April 
więzy: więzień [575,123]- — Ryż 
16. -in (-yn): L 
Turek (rka) Türfe = Turczyn ' 
Ruś f Rußland: Rusin Ruffe. 
17. -ot: 


'stuk (u) Geflopfe = stukot (u). 


18. -un: 


bieg (u) Lauf: biegun (a) a) im hohen Stil=" 


Pierd, 6) Erdpol. 
Die in Fremdwörtern vorkommenden Suffize: | 
19. -ant, bezeichnet handelnde Perfonen: 
praktyka Praxis: praktykant Praftifant. 
20. -at, für Namen von Intern: 
rektor Neftor: rektorat (u) Nektorat. : 


21. -ik (yk nad d, t, r, s, z): 


akademja Afademie: akademik Student der 


Hochſchule. 
22. -ista (-ysta), bezeichnet: 
a) Namen von 
ſchäftigung: 
maszyna Maſchine: maszynista Maſchiniſt; 
b) Namen von Anhängern einer Eade: 
Hegel Hegel (Bhilofoph): 
— socjalista Sozialiſt. 
Nach Analogie hierzu: 
służba Dienft: służbista ieniteifriger. 


28. -izm (-yzm), fir Namen von Glaubens: 


— 


— 
er, 


" [füchtiger 


mianownik Nenner 


Perfonen nah ihrer Be: 


Tonfeffionen und wiſſenſchaftlichen Syftemen: RE 












MLM 


er 


a WPP EYE RZA a Ea 2 dia, 


— 


ee 


heglista Hegelift; 












2 Nana 
\ 


Brief 34) | 














a> RE Gadd RR 

PZ Platon Blato: platonizm Platonismus, plate 

 ..mfche Theorie. 

| 24. -unek, für Namen von Handlungen (gleich 
dem deut] schen „ung“), befonders von den aus 
der Deutjchen Sprache A Berben: 
ratować retten: ratunek (nku) Nettung 
kierować leiten, richten (a. b. Deutjch. „tehren“): 

kierunek (aku) Richtung. 

Analog bei eht-polnijchen Verben: 
pocałować füffen: pocałunek (nku) Rug 
poczęstować bewirten: poczęstunek (nku) 

Bemirtung. 





Suffize der männlichen Diminutiva. 
25. -(e)k (mit einem eingejchobenen harten e): 
anioł Engel: aniołek (łka) 
nos Naje: nosek (ska) 
„kot Rage: kotek (tka) 
Jan Johann: Janek (nka). 


Anmerkung. Biele urſprünglichen Diminutiva 
mit dieſem Suffiy haben ihren Charakter verloren, 
indem fie jegt in einer anderen Bedeutung (mehr 
oder weniger von der urfprünglichen a) ge= 
braucht werben. 


stołek (łka) Stuhl (stół Tiſch) 
ołówek (wka) Bleiſtift (olöw Blei) { 

worek (rka) Sad: wör großer a 

snopek (pka) = snop (a) Garbe. 

Analog werden nicht diminutive Suhflantive 
mit dem Suffiz -ek von anderen Nedeteilen | 
gebildet: 
piąty der fünfte: nk (tku) Freitag. 
czwarty der vierte: czwartek (tku) Donnerstag 
śmiały fühn: śmiałek (łka) Wagehals 
kochany geliebt: kochanek (nka) £iebling. 

26. -(e)k (mit einem eingefchobenen weichen e) : 
rok Jahr: roczek (czku) 
dach Dad: daszek (szku). 

27. -eczek (au3 dem verdoppelten -ek ent- 
ftanden), bezeichnet einen noch höheren Grad des 
Berminderungs- oder aa AA 
aniołek; aniołeczek (czka) 
nosek: noseczek (czka) 
kotek: koteczek (czka) 

Janek: Janeczek (czka). 
a 28. -aszek: 
stryj Onfel: sek (szka) Duteldjen. 

29. -uszek: 
stary alt: staruszek (szka) Greis, gutes altes 

Baterchen 
garnek Topf: garnuszek (szka) tleiner Topf. 

30. -ik (-yk): 
koń Pferd: mat (a) Pferden 
deszcz (u) Regen: deszczyk (u) feiner Regen 
palasz (a) Säbel: Pa 0 (a) od. palasik (a) 

Kleiner Säbel. 





|mianownik a) Nominativ; b) Nenner (eines 
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> rertey. Hier gilt dieſelbe Regel wie die 


in der Anmerkung zu -ek (8 25): 


słowo Wort (Ady. słownik (a) er 
Wörterbuch [Barium. 
ziele Kraut (Adj. zieln-y): zielnik (a) Her 
31. -iezek (-yczek), entft. aus -ik + -ek: 
koń: konik, koniczek (czka) fehr Eleines oder 
liebes Pferdchen rn 
promień Strahl: promyk, promyczek (czka) MPO 
gang feiner Strahl. DENE 
32. -iS (von den Themata der Adjektive), ver⸗ (SZ 
leiht dem Worte eine Ubjchattung von. Zärt⸗ 
lichkeit nebſt Ironie: 
modny modiſch: modnis (sia) der ſich nach der | 
Mode gern Nichtende, Zierbengel, Gigerl. 
33. -0, -eio, sunio, -uś (gewöhnlid mit 
Berfürzung der Themata), für Rojenamen: 
Józef Joſef: Józio 
Stanisław Staniślau3 : Stajnie (Staś) 
Stefan Stephan: Stefcio,  Stofunio, Stefuś 
wuj Onkel: wujcio O 
ojciec Vater: ojczunio, ojezuś ROR 
tata. Papa: tatunio, tatuś, AF 


słown-y): 








8 
RE AE 


— 


Ira) e 


718. (6.19 G, Rortbildung. 
155. miano der Name, die Benennung. 
Ableitungen: 

mienić! impf. nennen 9 

mianować impf. ernennen A) 

mianowicie namentlich, nämlich 





Bruches) [nis, Namenbildung 
mianownictwo Nomenklatur, u ROSEN. 

Sufammenjegungen: 
wymienić pdf. bei Namen nennen 
wzmianka Crwähnung 
wzmiankować impf. erwähnen 
zamianować df. ernennen. 


J. Geſpräche. SORO 
— OGejprih 49. = Rae AUE 
Przezorna córka. % a 
Scena szósta. 
„Felicja. Tadeusz. 
1. Tadeusz (wchodzi żywo, lat 28, pełen ży- 
cia i temperamentu, mówi głośno). Ach! ... 
panna Felicja sama, jak to dobrze! 
szept (u) Flüſtern; „em flüjternd | 
2. Felicja (stoi ciągle przy drzwiach, kładzie 
palec na ustach i mówi szeptem). Cicho ... 
nie tak głośno! JA 
8. T. (również szeptem). Co się stało? Czy 
mama zachorowała? 


1 Nicht zu verwechfeln mit „ „taujchen” [727,156]. 


4 





(üb. 20) 


419. 









żej). Czy spi? 

| (jak wyżej). 

"T. (jak wyżej). 
j). 








A więc? 
Tajemnica ... 

ganz und gar nichts 
. Tajemnica? ... Nie a 












> F. (jak wyżej 












0. F. (jak wyżej). 

'  faejenda. 
11. T. (jak wyżej). Facjenda? 

| to uni calkiem nie rozumiem. 


Odbywa się tam teraz 











Teraz 


4... 












on sie [552,11] fig. if dem Spiel jtehen 
17 F. (idzie ku niemu, podaje mu reke i möwi 
głośno). Jeszcześmy się nie przywi- 
- tali, a już na wstępie zaintrygowałam 
pana. A zatym (z ogromną powagą) 
oe się pan, że w tej chwili 
ważą się tam w drugim pokoju 
. przy herbacie, przeze” mnie sparzo- 
ię nej, losy pewnej osoby, znanej panu 
doskonale. 
łykać impf. ſchlucken 
3. T. Przy herbacie, przez pania 
__ sparzonej? Któż ją łyka, jeżeli wolno 
'.. zapytać? 
14.F. Mama i pan Kotwiński. 


makaronik (a) Mafronen / 
migdałek (tka), dim. von migdał (e) Mandel 
smażony, hier: gebrannt 

15. T. (z ironja). A, pan Kotwiński! A 
przyniósł dziś pani makaroników 
„albo migdałków smażonych? 


vielfagend 
16. F. Nie, zato mamie włóczki, a 
Dzipsowi nową obróżkę. (Znacząco.) | 
Mnie zaś przyniósł coś extra ... 
extra-nadzwyezajnego! 














- wyperfumować pf. 
sałanduła m 

_ kichać ümpf. nieſen 

17. T. (jak wyżej). (062 on mógł pani 

- przynieść takiego extra-nadzwyczaj- 
nego? Stary, wyperfumowany Sas 
fanduła! Zawsze kicham, gdy przy 
nim bliżej siedzę. 


obawy nachfichtig 

_ pulsować impf. pulfieren 

h 18. F. Prosze być pobłażliwszym dla 
MACK, „mego -.«. (Niby nie wie, jak powiedzieć.) 
no, niech będzie: przyjaciela. Nie 


völlig parfümierent 
Tölpel, Schlafmütze 









O tej godzinie? 








— | słój (-oju) 
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jest on znowu 
nie! Dał zresztą Ę 
wody.. Pulsuje w jego żyłach kre 
ognista! On się nawet kocha, i jak 
kochal Niejeden młody mógłby się 
od niego nauczyć, jak kochać trzeba! 
kieszeń .f Taſche — — 
a | ofiarowywać il. —— j-m et. vereren ZA 
sentyment (u) (Franz.) Gefühl 
19. T. (śmiejąc się). . Naturalnie, nosić w. 
kieszeniach kłębuszki z włóczki i 
| | ofiarowywać obróżki pieskom. (Po- 
ważnie.) Ale skądże* pani wie o go- 



























rących sentymentach pana Kot- 
winskiego? 
1 (Bfod-Ge). 





20.F. Wiem. — 

wtajemniczyć pf. in et. einweihen 

21. T. (żywo. Wtajemniczył panią w 
swoje sercowe sprawy? 

22.F. Może. 


powiernica die Bertraute mr, B12] i 

mamut (a) Mammut i 

23. T. (zlekka się unosząc [662,142]). Byłaby 
to śmiałość zbyt wielka z jego stro- 
ny, nawet niedelikatność, i dziwil- 
bym się temu doprawdy, gdybym 4 
nie przypuszczał, że pani ze mnie 
żartuje. Jesteś pani zbyt młoda - 
jeszcze, aby być powiernicą takiego 
starego mamuta! 







































24.F. Stary mamut, jak go pan na- 
zywa, w tej chwili oświadcza się 
o moją rękę! 







1 
| 
1 







tak sobie 
od niechcenia Adv. 


fo für, fich BEN 

mie ohne zu wollen 

Einmachglas, -frauje 

malinowy, Adj. von malina Himbeere 

25. T. (wybuchając gniewem). Co?! (o?! on. 
sie ośmiela? ... i pani mówisz to | 
tak spokojnie, z tak zimną krwią, 
tak sobie, od niechcenia, i pani to 
nie obraża, aby taki słój malino- 
wych konfitur mógł nawet myśleć o 
tobie? (Biegnie do drzwi bocznych. Felicja 

_ zastępuje mu drogę i staje w drzwiach.) 

Ją go zabiję! 

26. F. Nie pozwalam! 

27. T. Ja siebie zabiję! 

28.F. Nie pozwalam! 

zapalać się zmpf. fig. in Wut geraten 

29. T. (zapalając się coraz aka Ja panią 
zabije! | a i 

30.F. To już prędzej! 

















” 














; pradziadek (dka) ae ana 


-_ udusić $/. (dusić impf.) [264,30] 


3 
l 





zgniótłbym, Cond. von zgnieść pf. zujammen: 
drüden, zermalmen 

odpowiadać : za co IR et. jtehen, verantmort- 
lich fein 

31.T. (opamiętawszy się). Przepraszam, 
sam nie wiem, co mówię, ale przez 
chwilę zdawało mi się, że zmysły 


> _ straciłem! Jakto? i pani zgodziłabyś 


się (staje na środku sceny) wyjść za” 
mąż za człowieka, który mógłby. 
być twoim ojcem, dziadkiem, pra- 
dziadkiem nawet? (Felicja śmieje się.) 
O0! na Boga! przestań się pani śmiać, 
bo na samą myśl, że coś podobnego 
staćby się mogło, udusiłbym go, 
zgniótłbym go własnymi rękoma. 
(Porywa wazon ze stołu i rzuca ze złością 
na ziemię.) (0... przepraszam ... unio- 
. słem się za bardzo ... ale w tej 
 ehwili za nie nie odpowiadam ... 
32. F. (śmiejąc sie). (Cóż panu wazon za- 
winił? [409,74] 
33. T. (smutno). Nie augen ani 
na jedną chwilę, że myśli i prag- 
nienia pani mogły się zwrócić w. 
innym kierunku, i że znajdzie się 
człowiek, który ośmieli się wznieść 
_ wzrok na ciebie! 
pięćdziesięcioletni  finfziajabrig 
34. F. (żartując). Co prawda, nie jest to 
dla mnie pochlebne, taki pięćdzie- 
sięcioletni konkurent! 


'  (dwu)stuletni (gwei)punbertjibrig 
spróchniały, Part. Prat. von spróchnieć 
| pł. [519,108] 
35. T. (ze Złościaj:. Pięćdziesiecioletni? 
' Stuletni! Dwustuletni! Spróchniały 
dąb! (Porywa za krzesło, na którym sie- 
- dział przed chwilą.) 
połamać Bf. | zerbrechen Rah 
"zgadzać się map , zgodzić się gf. beipflichten, 
einverftanden fein 
36. F. Postaw pan krzesło, bo je po- 
łamiesz. A więc zgadzam się, niech 
' będzie stuletni! 
na serjo = serjo 
oprzeć się Pf. 
_ barbarzyństwo Barbarei 
uwierzyć Pf. glauben. 
zabić gf. (bić impf.) zu ſchlagen anfangen 
wysuszony, von wysuszy6 Bf. [575,121] 























ernftlich, im Ernſt 
fich fträuben 


fig. den Ber: | zabruć oma 4 
ftand verlieren |37. T. Przecież. pani na serjo nie mo. 


1%, Flüffe?, 
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Brief sg 


Hering 
vergijten 


glas przyja6 tego oświadezenia; if \ 
domyślam się, matka pani pragnie R 
tego związku, nalega, aty niemasz , 
dość siły, aby się oprzeć przed 
takim barbarzyństwem. Nigdy nieu- 
wierzę, aby twoje młode serce mogło x 
zabić silniej dla takiego wysuszo- 
nego śledzia. Nie, nie, po MR | 
razy nie! Odpowiedz mi pani na 
jedno pytanie! (Serdecznie:) Czy nie 
 pomyślałaś także, że ten związek. 
 zatrułby całe życie komuś, któremu 
jesteś tak droga, że nie mógłby 
istnieć bez ciebie? DONA 0 
38. F. Pomyślałam |... » 
39.T. I pomimo tego tak z lekkim 
sercem KAŻE się na śmierć Ri 


(eicho, wzruszona). 













jego? \ Ę 
40. F. (jak wyżej. Nigdybym a a. 
śmierć jego nie zgodziła! © 

| nieubłagany unerbittlich 


zastygnąć BF: (von e-t Flüffigkeit) erſtarren RACE 
rozproszyć Pf. [519,108] Ę 
zawisnąć Pf. über et. ſchweben 
41. T. (silnie „Wzruszony, ale serdecznie). Dla- 
czego więc mówisz mi to wszystko, 
a stoisz nieublagana, jak gdyby w. 
obie krew zastygła? .. Czemu usta 
twoje milczą i jednym chociaż wy- 
razem nie  rozproszysz [519,108] 
ciężkich i „przykrych chmur, jakie 
nad głową jego zawisły? ONA JE 
42.F: A czy ten, któremu tak droga zła 
jestem, nie ma mi nie do powie- 
dzenia? ... Czy ja pierwsza mówić SA 
muszę? 
zapał (u) Begeiſterung 
43. T. (z zapałem porywa ja za ręce). Kocham 
cię! PRAWA 
44. TF. (z radością). Nareszcie! M 
45.T. I obronię cię przed zamiarami xd 
twej matki! . INES 
46. F. (jak wyżej). 0, to I 
sama się obroniłam. Jestem prze- 
zorna! —— 


720. M. Bejondere Aufgaben. m) 
a) (Überfegungs- Aufgabe 160 (zu 716,A1-e) 


Die Donau, einer der größten europätfchen! 
mündet? ins Schwarze Meer. Wie 


1 europe] europejski; ? rzeka; 3 wpadać impf. do czego. 








r ł 








— 

















ODB aa 


| au8 bem Geficte bes Yhętoś die Slugen ber | fube heute am fetć 
Freunde das-Urteilt über [Gen.] Leben oder 


Tod der geliebten Verfon lefen, ſo hefteten Die 
Wanderer Blide der Hoffnung und der Angſt? 
auf das Geficht des Führers®. Das Schreiben 
der Briefe nahm uns viel Zeit weg. Das t/t 
ein Menfch von unerfchöpfliher?” Giite$. Sie 
hatte einen Kragen? von Spigen 10, einen Fächer 
von Federn. Der Weg nach Haufe ift weit. Wo 


iſt der Schlüffel von der Speifefammer? Die 


finniſchen Frauen haben meift Schwarze Augen: 
und ſchwarze Haare. Er kann mit einer Hand 
das Didere Ende des langen Balfens!? nicht 

heben. Selbjt furze Nuhe!? ift nach langer An- 
ſtrengung!“ angenehm. Ein blinder Zufall! 
xettetels dem Franken Menfchen das Leben. 
Schlechte Beijpiele verderben!? gute Sitten. 
|| Gin edler Menfch zieht edle Menjhen ant®, 


16 Sabre]. Der gemeine!? Nitterfporn 29 ift 


eine befannte Feloblume?!, Man muf in der 
polnischen Sprache die perfeftiven Verben von 


den imperfeftiven genau?? unterfcheiden?®. Die 
Fäger ftreiten?* um das Bärenfell?d, und der 
Bär ift nod im Maldesdidicht?*. Das Bud 
war auf Seite 124 geöffnet, wo Abfchnitt 5 
des erften Teiles beginnt. Philipp IL, König 
von Spanien?”, herrfchte vom Sahre 1555 bis 
zum „Sabre 1598. ch wohne in diefer Straße 
unter Nummer 36. Das ift mein Buch, und 
nicht das deinige. Er hat fein Buch, nicht das 
| Śejt>* verloren. Ale deine jchönen Ver— 
 Äprechungen 2% verloden39 mich nicht. Schreibe 









Brüder und Schweſtern find fpażierengegangen. 
Ich kenne gut feine Vorzüge und Fehler. 


4 wyrok (u) [440,85]; Strwóga; 6 przewodnik (a); 
? niewyezerpany; 8 dobroć /; 9 kołnierzyk (a); 
10 koronka (Gen. Pl. -nek); 4 fiński; 2 belka; 
3 odpoczynek (nku) od. wypoczynek (nku); 
14 wysiłek (łku); © traf (u);- 16 ocalić pf; 


| 6% psu6 imp/.; 1° pociągać impf.; © pospolity; 


%0 ostróżka; 2 kwiat polny; 22 ściśle ob. dokład- 

nie; % odróżniać imp/.; 2 kłócić się impf. 0 co; 

> skóra niedźwiedzia (Adj.); %6 gestwina leśna; 

37 Adj., hiszpański; %8 kajet (u) ob. zeszyt (u); 
” obietnica; % nęcić impf.; 31 przepisać pr. 


b) (Überfegungs-)Aufgabe 161 (zu 716,A r-15). 
VUberall ift Leben und Tumult”, hier hindurch 
jagen? Pferde, von dort febrt das Bieh heim, 
hier eilen die Schnittert vom Felde nach Haufe, 

nirgends ift Ruhe und Stille. Ich bin belohnt 
genug, wenn du ganz zufrieden bijt. Der Vater 
1 zamieszanie od. zamęt (u) 


(8 powracać (do domu) impf.; 
_. 5 nagrodzony od. wy... 


; % pędzić impf.; 


* żniwiarz (a); 


 Drud u. Verlag ber Langenſcheidtſchen Verlagsbuchh. u. Buhbruderei (Prof. 6. Langenſcheidt), VBerlin-Schöneberg, 


Pat: i 
ń 


dieſe drei erften Verfe noch einmal ab31! Meine | 





o haft | 
geftern in der Stadt gefauften Bücher? Behüte 
das dir anvertraute® Gut! Ich werde genau’ 
die von dir erhaltenen Weifungen® befolgen? 


JA fann dir Gold geben, aber verlange von mir: 


Stadt zum [na] Sahımarkt. 








feine Achtung. Das harte Sdidjal hat mih 


aller Hoffnungen beraubt 1. 
Wer fih in ſchlechte Gejellfchaften begibt !?, 


der wird fich ins Unglüd ftürzen. Was fih von 
jelbft verfteht, da3 wird Kier nicht erklärt. Was ' 












Ut dir heute paffiert, daß du dich verfpätet Haft? 


Es Scheint mir [hon lange, daß du dich diesmal 
geirrt haft. Als wir dem Bater entgegengingen!?, 
trafen mir der Kirche gegenüber den Onfel!!. 
Euch gegenüber ift er noch ein Kind. Su dem 


hinter unferem Haufe liegenden Garten gibt eg 


ſehr Schöne Obſtbäume 15. 


nis nicht auszuplaudern!?, Ihr Gefiht fab er 


damal3 nicht, denn fie war zu fchnell were 4 
Ihmwunden. Er würde fie aber am Gange!? fo- 
Du behaupteft das aljo be 


fort erkennen. 
jtimmt19? Ich weiß aber, daß es nicht wahr ift. 








6 powierzony; 7 ściśle; ® wskazówka; * pójść . 


pf. za czym; 10 szacunek (nku); 11 pozbawić pf. 
czego; 12 wdawać się impf w co; © iść impf. 
naprzeciwko komu; 4 wuj (a) ob. wujaszek 
(szka); 15 drzewo owocowe; 16 umieć impf.; 
U wypaplać pf.; 8 chód (odu); © na pewno. 


©) (Überſetzungs⸗) Aufgabe 162 (zu TI6B). 


But Wiege?, nicht zum Grabe, wo [gdy] man 
von binnen weicht?, gehört des Nufes Gabe 


[der Wunfh]: die Erde fei dir leicht! Der 


Starke ift am midtigjten? allein. Mit des Ge: 
ſchickes Mächten ift Fein emiger Bunb5 zu 
flechten®. Dir, dir nur allein fol mein Herz 
ergeben? fein. Aus Hag hat man noch nichts 


erbaut, aber vieles zerftört®. Durch dich bin ih 


arm geworden? Dem MWefent? ſollſt du nach⸗ 


forfchen, nicht dem Schatten. Hier ift dein Pla, 


hier jollft du bletben*1. Heute ift mir mancheg 12 
klar, waż mir früher dunkel war. Mein Bore 


teil** war e8 nicht, daß ich dir gehorcht habe. 


Auf jedem Schritt hatte id ſchöne Ausfichten 


in die’ Fernel4. Luftige Stunden haft du wers 


lebt*5, aber traurige Tage mußt du jeßt verleben. 


1 kolebka od. kołyska; 
> potężny; 4 potęga; 5 przymierze; 6 zawrzeć 
pf.; * uległy; 8 zburzyć pf.; 9 zubożeć pf; 
10 istota; A pozostać p/. od. zostać pf.; 12 nie- 
jedno; *% korzyść f; 14 dal /, 6 przeżyć pf., 
przeżywać impf. : A 


Bahnſtr. 29/30. 4 








Dir und nicht mir gebührt das Verdienft. 


2 ustępować impf.; . 






Nicht er, jondem du 
Meine Schwefter ift fechzehn Jahre alt [Bat biſt an allem jehuld; denn du haft ihm nit 
gejagt, daß er das nicht tun ſoll. Du fannft!E 
nicht ſchweigen, du verftehft nicht, ein Geheim- 
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a 69. u. 70. 


721. 


Die Augenbrauen Olsnionys zuckten wie die 


(in. 5; 25 u. 26) 


Zeiger an einer Uhr, die Lippen preßten ſich für 


einen Augenblick zuſammen. 
„Ich bin zu Ihnen mit einer offenen Berab- 
redung gelommen, wicht allein, fondern mit 


einem Auftrage von meinen Sejern. Wir alle 


Können in die Eriftenz des „Echos“ unter Ihrer 
Führung [&ürforge] nicht einwilligen. Wir 
verfahren jo im Sinne des fehr weijen Grund: 
ſatzes der Alten: Principiis obsta! Das mag 
eine Antwort auf Ihr Lachen fein!" 
„Mag es fo fein!“ 
„Sie haben alfo die sa zd mit uns 
oder Rücktritt!” 
rę — 
„Sie find einer ter Zara Pfantaften, 
denen e8 fcheint ... 
| „Sam man dell, wenn man Eingeborener 
‚von Lzawiee ift, gleichzeitig eine Kenntnis Davon 
Bo, was den Bhantajten ſcheint?“ w 
| „iw die fiebentaujenb Rubel werden Sie 
viel Gutes in der Welt tun, und ich müßte Die: 
jelben zu dem verftecten Kampfe beſtimmen, den 
ich mit Beſtimmtheit gewinnen werde Deshalb 


oth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. 








B. - Qeutfóe Übertragung, 


duftende Blume hat ihre Wurzel in der Erde A: 


241 


Settion. 0. 
Der Strom Det rehjiilligen Gejchäfte weihfett: = 
Nimmt man die Flut wahr, führet fie zum Gluck 
Verſäumt man fie, jo muß die ganze Neife | 


Des Reben3 ſich durch Not und Klippen winden. 
(S — 


Bout 


[gt sza]. 


bin ich bergefommen. Sagen Sie mir alfo [- EI 
noch einmal, daß ich, wenn ich mich erniedrige, fal 
wenn ih Ihr mit Beichimpfung erfültes Ge: 
lächter ertrage, menn ich hier mit dieſem Gelde 
ſtehe [mich ... ftelle], anftatt es im geheimen 
zur Sättigung meines Chrgeizes auszugeben, i 
(dag ih) mit meinen m im Wieder: - 
ftweite bin!” j VE 
„Sie laffen ein Wort — a ——— Dr 
„Das tue ich mit Abficht. In den Grund: - 
ſätzen it viel Irdiſches. Die wundervollſte 


und ſchöpft ihr Leben aus dem W PRZE 
„Leider! leider!" - Ra 
„Sie haben diefes Wort in einem folii A 
Sinne aużgejprohen, al3 wenn nur meine 
Meinungen an Blumen mit tief in der Erde 
ftefenden Wurzeln erinmern winden, und Sie 
haben doch ſelbſt hier mit Freude bie Vermehrung SER 
BANA der Bejtellungen sel das wog 
[Gen.] erwähnt.” 
„Sa, ich habe (daS) erwähnt, aber .. ia 
„Excuses! Wenn ich ebenfo ia 
wollte (wie Sie), x x das Necht zu behaupten, 


35 





ung tr eh 
ge Rolle 58. eine Tabatshandlung in einer gün 
nenten gejpielt Hat” ‚| [EBunfte], wie eine Schenfe an einem Kreuzwe 
„Der Krieg?. Aber wo denn und wann habe [Scheidewege], wie ein zu pafjender Beit 1 
& mit Ihnen Krieg geführt?‘ (an pafjender) Stelle angelegter Laden. Es 
„Run ja, einen gejchriebenen polemijchen |ein Ausſchank gerade folder Nachrichten, 
Krieg gab e8 nicht. Wenn einer ihn im Drud |fie die Hauptmaffe [dev Beftand] der Leſer ver 
angefangen hat, fo (war) ich (e8), ich geftehe (e8).” | langt. Kann denn ein Unternehmen diejer Ar 
o". „Gott fei Dank!“ j nicht (gut) gehen? Es geht, und die, Pforten” 
| „Źlber fónnen Sie behaupten, daß ih in|der Hölle werden es nicht bezwingen. Meinem 
diefem Falle fchlechter war als Sie, daß ich nicht Blättchen ging es wirklich um etwas ganz anderes. | 
nur mehr aufrichtig war? Sie haben fich mir nicht | Daß ‚Echo‘ ift durchaus Fein Ausſchank von Er 
entgegengeftellt, das ift wahr, aber dafür Haben | eigniffen unb des in Lzawiec lohnenden „Guten 
Sie durch die bloße Wahl Ihres Programms, |und Schönen‘. So werden denn auch Ihre 
durch das bloße fogenannte Aufwerfen von | Priefter, Ihr dicker und dünner Adel, ihre Spieß | 
- Fragen die Öeifter der Abonnenten in Aufregung | bitrger e8 nicht lefen. Das ift etwas fo anderes...” 
zu bringen und fie auf Ihre Seite [zu fich] gu | _ O, nt. lib | AA 
ziehen gejudht, Sie haben Hinzumeifen gefucht, | (ng. «. ; x ee 
was für Gebiete die „Zeitung“ gar nicht fenne, a.) ( Gegen) I erjegung EL 
jene „Cebensfragen”, jenen Giter auf der Wunde. RAT a 
Spree id bie Wahrheit Mber bie [2] Hand | 722. (66.19) H, Konderjation. m 


> aufs Herz!” . Co sie stało z Olśnionym? 


R 


„Die Hand aufs Herz? Out, ich werde (e8)| 2. Co mówi, jak przyszedł? [Raduskiego? 
Ihnen fagen. Wie id gar feinen literariihen | 3. Co miało być odpowiedzią na śmiech } 
oder mündlichen Kampf begonnen habe, ebenjo | 4. Co odpowiedział Raduski na to? — A 
ſage ich mit der Hand auf den Negungen [dlne| 5. Co Olśniony powiedział o Raduskim, — 
 ftrebungen] deg Herzens, daß ih ibn. ‚nie anz|  .i co odpowiedział Raduski? [rubli 
fangen würde. Ziehen Sie den Veritand zu] 6. Co Olśniony mówi o siedmiu tysiącach 
State! Um mag ann ich denm mit der „Sza: | 7. Co Raduski Jeszcze raz ma powiedzieć ?. 


wiecer Zeitung“ zu Felde ziehen? Um nichts, | 8. Jak mu przerywa Raduski? ZZA 
budjtóblih um nichts! Wenn ich für meine und | 9. Co na to odpowiada Olśniony, i eo do- 
Ihre „Grundſätze“ ſchöne Umfchreibungen ge: xrzuea Raduski? — W 
brauchen wollte, würde ich fagen, daß ich ein | 10. J. aki zarzut czyni Olśniony Raduskiemu, 
- Dienet des Lichts bin, und Sie ein Schließer| i jak ten mu PZONYWAŁ 200 A OJ 
von verfallenen Gebäuden und Rumpelfammern. | 11. Co dalej twierdzi Olśniony? A ZA 
Was haben wir denn Gemeinfames? Um maż | 12. Jak się zapytuje Raduski, co na to od- - 
ónnen mir ftreiten? Um nichts! Wir können powiada Olśniony, i có znów Raduski 
ins nur bei unſerem gegenfeitigen Zuſammen— powiada? Iskiemuꝰ? 
reffen ausſchimpfen, aber ich werde das nicht 18. Jakie pytanie zadaje Olśniony Radu- 
un, wenn Sie mid) auch noch lauter provo- 14. Co Olśniony przyznaje i co zarzuca Ra- 
‚zieren folteni" 0 © ISB duskiemu?. |. [pytanie? 
Ihh habe nicht pro...” 15. Co jeszcze mu zarzuca i jakie mu zadaje — 
Gleich, gleih! Was die Annahme betrifft, | 16. Jak odpowiada Raduski? Re 
daß ich auf Ihre Bezugseinkünfte Appetit Habe | 17. Jakie pytanie zadaje Olśnionemu i jak 
und mie damit bie Brieftafche vollftopfen will,| © sam na nie odpowiada? | [zasady? 
‚To werden Sie, wenn Sie bie Sade ohne Ber: | 18. Jak Raduski określa swoje i Olśnionego 
blendung betrachten, leicht den eigentlichen Sad | 19. Jakie zadaje pytanie, jak sam na nie od- 
vechalt erjehen. Niemand [nicht] fucht gewiſſen⸗ powiada, i jak mu przerywa Olśniony? 
hafter als ich in allem, immer und überall, bez | 20. Co dalej Raduski mówi o przypuszcze: 
k ſonders in den ſogenannten Grundſätzen, ein| , niu Olsnionegot. na) 8 en 
| matetielles Intereſſe (zu entbeden). So fieht| 21. Co Raduski mówi o sobie? 
denn auch für meinen Berjtand der Gedauke, 22 A 
daß id Sie befämpfen tónute, wie Verrüdttheit| 
So. „Die Lzawiecer Seitung‘ iſt ein (gutes) | 23, Co mówi o „Gazecie Łżawieckiej* io 
Geſchäft. Mit einem (guten) Geſchäft fanu mit | 24. Jaki to interes „Gażeta Łżawiecka* ? 
‚der ‚Waffe irgend einer Idee nur ein Wahn⸗ 25. Czym ona jest? [nie odpowiada? 
‚sfinhiger Tämpfen. Sch bin e8 nicht. Die „Cza: | 26. Jakie. pytanie zadaje Raduski i jak na 
— 42 — , A. 


dd. ak Raduski się wyraża o myśli zwal- ; 7 
czenia Olsnionego?. /_ [sobie? 





r 






























27. Co Raduski mówi o 


28. Kto 80 czytać nie będzie? 








(ts 23) K. Fließendes Leſen. RA 


| 228.525" E. Löfungen 
der Aufgaben des vorigen Briefes. 
Löſung der Aufgabe 160 [720,.]. 


Dunaj, jedna z największych rzek europejskich, 
wpada do Morza Czarnego. Jak z twarzy lekarza 
oczy przyjaciół czytają wyrok życia lub śmierci 
ukochanej osoby, tak wędrowcy wlepili spojrzenia 

_ madziei i trwogi w twarz przewodnika. Pisanie 
' listów zabrało nam wiele czasu. To jest czło- 
wiek niewyczerpanej dobroci. Miała kołnierzyk 
z koronek, wachlarz z piór. Droga do domu jest 
daleka. Gdzie jest klucz od śpiżarni? Kobiety 
fińskie najczęściej mają czarne oczy i czarne 
włosy. On nie może podnieść jedną ręką grub- 
szego końca długiej belki. Nawet krótki od- 
poczynek jest przyjemny po długim wysiłku. 


lee] 


Złe przykłady psują dobre obyczaje. Szlachetny 
_ człowiek pociąga szlachetnych ludzi. Moja siostra 
ma szesnaście lat. Oströäka pospolita jest zna- 
nym kwiatem polnym. Trzeba w języku polskim 
dokładnie odróżniać słowa dokonane od niedo- 
konanych. Myśliwi kłócą się o skórę niedźwie- 
dzią, a niedźwiedź jest jeszcze w gęstwinie leśnej. 
Książka była otwarta na stronicy sto dwudziestej 
czwartej, gdzie się zaczyna rozdział piąty części 
pierwszej. Filip Drugi, król hiszpański, panował 


od roku tysiąc pięćset pięćdziesiątego piątego do 


roku tysiąc pięćset dziewięćdziesiątego ósmego. 
Mieszkam przy tej ulicy pod numerem trzydzie- 
stym szóstym. _To jest moja książka, a nie 
twoja. On zgubił książkę swoją, nie kajet. Wszyst- 
kie twoje piękne obietnice mię nie nęcą. Prze- 

. pisz te pierwsze trzy wiersze jeszcze raz! Moi 
bracia i siostry (bracia i siostry moje) poszli na 
spacer. Znam dobrze jego zalety i wady (zalety 
i wady jego). o. N 


Löſung der Aufgabe 161 [720,9]. 

Wszędzie jest życie i zamieszanie, tędy pędzą 
konie, stamtąd powraca byulo, tu śpieszą żniwiarze 

zm pola do domu, nigdzie niema spokoju i ciszy. 
Jestem dość nagrodzony, jeśliś ty całkiem zado- 
wolony. Ojciec pojechał dziś wczesnym rankiem 
do blizkiego miasta na jarmark. Gdzie masz 
książki, kupione wczoraj w mieście? Pilnuj 
powierzonego ci dobra! Pójdę ściśle za otrzyma- 
nymi od ciebie wskazówkami. Mogę ci dać złota, 
ale nie żądaj ode mnie szacunku. Twardy los 
pozbawił mię wszystkich nadziei. 

Kto się wdaje w złe towarzystwa, ten wtrąci 
się w nieszczęście. (o się rozumie samo przez 
się, to (tego) się tu nie wyjaśnia. Co ci się dziś 
stało, żeś się spóźnił? Zdaje mi się już dawno, 
żeś się tym razem omylił. Gdyśmy szli naprze- 
ciwko ojcu, spotkaliśmy naprzeciwko kościoła 

‚ wujäszka. Naprzeciw (wobec) was on jest jeszcze 
dzieckiem. W ogrodzie, leżącym za naszym do- 
mem, są bardzo piękne drzewa owocowe. Nie 
on, lecz ty jesteś winien wszystkiemu; boś mu 
nie powiedział, żeby tego nie czynił. Ty nie 


'__ Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. 





swoim pisemku? — | umiesz milczeć, nie potrafisz nie wypaplać tajeż POSH 


|po chodzie. Ty twierdzisz to więc na 





Korzyścią moją tó nie było, żem ciebie usłuchał. | | 


Ślepy traf ocalił choremu człowiekowi życie. | 
(05! ... Fräulein Felizia (ift) allein, wie gut das 
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mnicy. Jej twarzy wówczas nie „dostrzegł, bo 
zbyt prędko znikła. Ale poznałby ją natychmiast 
hodz ' pewno? 

Ale ja (ja zaś) wiem, że to nie prawda. 


Löſung der Aufgabe 162 [720,0]. 

Tobie, a nie mnie należy się zasługa. N 
kołyski, nie do grobu, gdy się stąd ustępuje, 
należy życzenie; Oby ci ziemia lekka była! Siny 
jest najpotężniejszy sam. Z potęgami losu nie 
można zawrzeć wiecznego przymierza. Tobie, 
tobie tylko samemu (jednemu) ma być uległe moje 
serce. Z nienawiści jeszcze nic nie zbudowano, 
ale wiele zburzono. Przez ciebie stałem się ubogim 
(zubóżałem). Istotę masz badać, nie cień. , Tu 
jest twoje miejsce, tu masz pozostać. Dziś nie- ' 
jedno jest mi jasne, co mi dawniej było ciemne. 




















Na każdym kroku miałem piękne widoki w dal, 
Wesołe przeżyłeś godziny, ale smutne musisz 
teraz przeżywać dni. e: 


(&6.21;22) überſetzung der Gefpräche. [mir] 

Bu 719; Geſpräch 49, Sechfler Auftritt. Zelizin 
Herr Thaddäus. 1. Herr Thaddäus (tritt lebhaft ein, 
28 Sabre alt, voll 2eben und Temperament, ſpricht laut). 


(UD)! — 2. $. (fteht nod immer an der Tür, Legt den Finger 
auf den Mund und fpriót im Zlüftertone). Still... nicht jo 
laut! — 3. ©. (gleichfalls im Slüftertone). Was ift ges 
ſchehen? It die Mama ertranit? — 4. %. (wie oben). 
Nicht Doch, fie ift gefund. — 5. ©. (m. o.). Schläftfied? 
6. 3. (w. ».). Um diefe Stunde? — 7. T. (w. v.). 
Nun aljo? — 8. $. (m. o.) Ein Geheimnis! ... — 
9. ©. (m. o.). Ein Geheimnis? ... Sch verfiehe ganz 
und gar nichts. — 10. 3. (w. o.). Da geht jet ein 
Handel vor fih. — 11. ©. (w.o.). Ein Handel? ... 
Seht verjtehe ich ſchon gänzlich nichts. — 12. $. 
(geht ihm entgegen und ſpricht laut). Wir haben una noch 
nicht begrüßt, und ſchon im Eintreten habe ich Sie 
neugierig gemacht. Aljo (mit ungeheurem Exnft) erfahren 
Sie, daß in dieſem Augenbli Dort, im anderen 
Zimmer, bei dem von mir aufgebrühten Tee das 
Schickſal einer Shnen gut befannten Berjon auf dem 
Spiele fteht [PZ.]. — 18.%. Bei dem von Shnen 
aufgebrühten Tee? Wer jóludt ihn denn, "wenn 
man fragen darf? — 14.%. Mama und Har 
Kotwinſki. — 15. ©. (mit Ironie). Ah, Herr Kotwinftil 
Hat er Shnen Heute Matronen oder gebrannte 
Mandeln gebracht? — 16. %. Nein, dafiir der Mama 
Strietwolle und dem Dzips ein neues Halsband. 
(Bielfagenb.) Aber mit hat er etwas Eptras..., Extra 
Außerordentliches gebracht! — 17. ©. (wie oben). 
Mas fonnte er Ihnen jo Extra-Außerordentliches Ne 
bringen? (Diefe) alte, parfümierte Schlafmüge! Sh 
(muß) immer niejen [nieje], wenn ich (etwas) näher 
bei ihm fiel — 18. F. Bitte, jeien Sie nachfichtiger 
gegen meinen ... (Ws wenn fie nicht wilßte, wie fie ſich au EN N 
drüden fol.) nun, mag fein: Freund. Gr ift ande 0 
nicht eine ſolche Schlafmüge, o nein! Er hat übrigen 
heute Beweife dafür gegeben. Es pulfiert in feinen 
Adern feuriges Blut! Er it ſogar verliebt, und wie 
verliebt! Mancher junge Mann könnte von, ibm 
lernen, wie man lieben fol! — 19. ©. (achend). 
Natürlich, in den Tajchen Knäuelchen von Strickwolle 
herumtragen und Den Hündchen Halsbänder verehren. 
(Grnft.) Aber woher wijjen Sie dem von den heißen 
Gefühlen des Heren Kotwinffi? — 20. F. Ich weiß 
(davon). — 21. ©. (lebbaft). Hat er Sie in feine 
Herzensangelegenheiten eingeweiht? — 22. %. Biele * 


358 









































—— — ſungen; S 


| Auge zu Ahnen emporzuheben! — 84. $. (6 
Was wahr [Wahrheit] (ift), es tjł das für mich 















J Po PEN 
6. OBie BB | 
| leicht! — 28. T. (teit aufbraufend). 

o jeits eine zw große Kühnheit, fogar Unzartheit, und it] (Ut), es tł mich ni 
| dd würde mich wirklich darüber wundern, wenn ich | ſchmeichelhaft, jo ein fünfgigjähriger Bewerber! — 
nicht, annehmen müßte, bak Sie mit mir Ybren | 35. ©. (zornig). Gin Fünfsigjähriger? Gin Hundert 
Scherz treiben. Sie find noch zu jung, um die Berz | jähriger! Ein Bweihundertjähtiger! Eine vermorfchte x 
traue eines folchen alten Mammuts zu fein! — | Eiche! (Ex ergreift den Seſſel, auf dem er vorher [vor einem $ 
24%. Das alte Mammut, wie Sie ihn nennen, | Augenblid] geſeſſen hatte [ia]. — 36. F Stellen Sie K 
bittet in biejem Augenblif um meine Hand! ... — |ben Stuhl hin, jonft werden Sie ihn zerbrechen. 
25.8. (in Born ausbrechend). Was? was? er wagt Alſo ich pflidhte Ihnen bei: mag er ein Hundert: | 
8? ... und Sie fagen das fo ruhig, mit fo faltem | jähriger fein! — 37. T. Sie fonnten doch biejen - 
| flute, jo für fih hin, wie ohne zu wollen, und das | Heiratsantrag nicht ernjt nehmen; ich vermute, Ihre — 
beleidigt Sie nicht, daß ein folhes Glas mit Him= | Mutter wünfcht bieje Verbindung, dringt in Sie, 
beerkoufitüren auch nur an Sie denken fünnte? (6: |und Sie haben nicht Kraft genug, um fih gegen 
lauft nad der Seitentür, Felizia vertritt ibm den Weg und | eine jolche Barbaret zu fträuben. Ich werde nie 
bleibt am der Tür fteben.) Sch werde ihn töten! — | glauben, daß Ihr junges Herz für einen jolden 
26.5. Sch erlaube (e3) nicht! — 27. ©. Sch werde mich | vertroefneten Hering ſtärker jchlagen könnte! Nein 
töten! — 28. F. JA erlaube (es) nicht! — 29.%. | nein, tauſendmal nein! Autworten Sie mir auf 
(immer mehr in Wut geratend). Sch werde Sie töten! — eine Frage! (Serzlich.) Haben Sie auch nicht daran 
_. 80.5. Das ſchon eher! — 31. T. (gu fi kommend). | gedacht, Dak Dieje Verbindung jemandem das ganze _ 
|_| Bitte um Verzeihung, ich weiß felber nicht, was ich | Leben vergiften würde, welchem Sie jo teuer find, 
/_ fpredje, aber einen Augenblick hindurch fchien e8 mir, | bag er ohne Sie nicht egiftieren könnte? — 38.%. 
daß ich ben Verſtand verloren hätte!» Wie denn? | (Teife, "geritbrt). Sch habe (daran) gebacht ... — 39.8. 
und Sie wären damit einverftanden (er ftelt fi in bie | Und trogdem mären Sie fo leichten Herzens mit 
| Mitte der Bühne), einen Menfchen zu heiraten, der Ihr | feinem Tode einverftanden? — 40. F. (wie oben). Nie 
|. Bater, Großvater, ſogar Urgroßvater fein Zönnte? | wäre ich mit feinem Tode einverftanden! — 41. ©. 
Geuzzia lat.) ©, bei Gott, hören Sie auf zu lacheu, | (gewaltig erregt, aber Berzlih). Warum aljo jagen Sie 
- Dem beim bloßen Gedanken, daß etwas Ahnliches | mir das alles und ftehen unerbittlich da, al8 wenn in 
za geſchehen Könnte, möchte ich ihn erwiirgen, mit| Ihnen das Blut erftarrt wärel ... Warum fchweigt gór 
meinen eigenen Händen zermalmen. (Gr ergreift eine | Mund und warum zerftreuen Sie nicht wenn audhnur 
|. Bafe vom Zifde und mirft fie im Born auf die Erde.) ©, | mit einem SBorte die ſchweren und widrigen Wolfen, 
|. BVerzeifung ... ich bin zu fehr aufgebrauft ... aber | die über feinem Haupte hängen? — 42. F. Und hat 
in biejem Augenblick ftehe ich für nichts ... — 32. F. | der, dem ich fo teuer bin, mir nichts zu jagen? ... Mug 
||. (mit Sagen). Was hat Ihnen denn die Baje getan ich denn zuerſt jprehen? — 43. ©. (ergreift mit Bez 
[verjhutbet]? — 33. T. (traurig). Só Habe auc | geifterung ihre Hände). Ich liebe bij! — 44. F. (freudig). · 
nicht [für] einen Augenbliet angenommen, dag Ihre | Endlich! — 45. T. Und ich werde Dich vor Den 
Gedanken und Wünſche fich in einer anderen Rich— Abſichten deiner Mutter bejchitken! — 46. F. (wie osen). 
x tung bewegen [wenden] fünnten, und daß ein end |D, das ift unnötig: ich Babe mich felbjt bejchiigt. 
fi finden Könnte [wird], der es wagt, [Fuż.], jein! Sch bin fürſorglich! . 





A Schluß des Tertes als Prüfungsaufgabe. 


Es blinfet des Zieles erquickender Schein 
Nun endlich nach fleißigem Tun; 

Wohlauf! Wenn des Kampfes Preis unſer ſoll ſein, 
So dürfen wir jetzt noch nicht ruhn. 


U 


| (Grnft SHulze.) 
(Damił ber Lernende am Schluffe des Unterrichts über das erworbene Können fich jelbjt Stechen= 


7 


sma ddoft abzulegen vermöge, fielen wir ihm nunmehr eine Prüfungsaufgabe, indem wir ihm das Ende - 

0. beś Textes in deufjcher Übertragung zur Rücküberſetzung ins Polniſche vorlegen. Daß die Überfegung 

0 ohne Schuld des Lernenden nicht allzu verjchieden vom Driginaltert ausfällt, dafür haben wir Durch 

j W PARZE der Aufgabe gejorgt. Der 36. Brief bringt als Löſung diefer Aufgabe den 
iginaltert. i | 


„SA weiß, waż e3 iſt,“ entgegnete Dlsniony. | 
SL. Jtadujfi jdhwieg und fing an, mit dem Ürmel irgendein Fleckchen! auf feinem Rock 
||| atSzuwijchen. 1 | — 
— „Alſo wie, geehrter Redakteur? Ich gebe fiebentaufend Rubel Abſtandsgeld,“ hechelte 
AA Olsniony durch die Śdhne, nad feiner Gewohnheit mit (jeiner) weißen, mit langen Fingern 
Re (verjehenen) Hand das Kinn und die Unterlippe bedeckend. 
EN an ee dauerte das Schweigen. Endlich erhob Raduffi die kalten 
ugen auf das Geſicht beż Gaftes und fagte, indem? et, | 
| KSRalne jag t ohne es zu wollen, mit der Hand auf 
„Bei dem Haupte diejeg Kindes verjichere ich Sie, daß ich aus Lzawiec ni | a 
Ba „Be Kind zawiec nicht weggehes, 
ae ah) id nicht aufhören werde, die Zeitung herauszugeben und zu tun, waż ich mir a 
UA habe. ch habe noch einiges Geld. Wenn Sie beginnen? werden mit Sbren ... na*... Intrigen, 
1 plamka. — 2 Part. 
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Präs. — ® ustąpić. — 4 umyślić pf. sobie. — 5 rozpocząć. — 6 tam 
— 44 — A 4 









——— A RUE DY, JE ORW 
| WEZ 2 DORT: / N ę / Brief 35) 
Melt und in Lzawiec ſind nicht ; 








werde id) eine Befelligaft grünben!. Auf der 


nur Sauter 


Auftraggeber? non Ihnen. (68 find) Hier nicht lauter verfallene Gebäude und (lauter) * 
Finſternis?. Das, was das Licht? aufklären wird ...” WAD: 
„Bei bem Haupte biejeż Kindes?” ... fagte unterdefjen der Redakteur der »Beitung«, inż 

dem? er langjam den Numpf® feines Körpers neigte und mit graujamem” Hohe läelte.. 
— „mos (ift) denn das für ein Schußzauber®?” — 


Das Blut wallteꝰ in Raduſki auf und ftrömte! in einer Flamme durch feinen Kopf. Sz A 
Er warf ins Gefiht des Greijeg einen düfteren Blif!!, als wenn er ihm mit einem Beile . — 


einen Hieb zwiſchen die Augen verjegte1?, und ſprach: — — 
|. „Sie wiſſen, warum das für mid ein Schutzzauber iſt. Sie find es ja, dert? an Bić 
mid) Briefe ohne Unterſchrift gefchrieben hat, w denen Sie behaupteten, daß jene Frau...” wer : 
„8d ... Briefe ohne Unterſchrift?“ fagte Olsniony leife, von feinem Plage aufftehend. — PE = — 

Sieh einer! ...” —— 


Seine Stimme war gebrochen Ibrach ſich!“], und die linke Hand zitterte!5 mit einer eH 


nerodjen Bewegung. Raduſki heftete!® bie Augen auf ihn!? und fagte nad 5 einigen Minuten a 
beż Forſchens: > RAA 
na... Ich bitte um Berzelhung ... Alſo das (waren) niht Sie... Aha! ...” ER Ą 
„aż jagen Sie da? ... zu mir, wie unterftehen Sie fih?... zu mir ..." 7 3 

m ŻAK © 


Johann holte aus der Schublade einige fleine Bogen Bapier hervor?! und legte den erſten Y dy: 


e 


oon oben?? auf ben Tiſch. Der Redakteur nahm ihn in die Hand, näherte (ihn) den zugefniffenen - 


W, 
ZZ 


Augen und las alles durch, waż dort (gejchrieben) war. Dann legte er biejen Bogen zujammen. c, sę 
„Kennen Sie vielleiht diefe Schrift, als der Bertreter? der Häufer und Gräber? ER 
fagte Raduſki. a: "BA 
„Die Schrift fenne ih nicht. Aber ich weiß, wer der Berjajjer?4 ift.“ ROZ 
„Ber denn?” | a 8 > 
„Das ift nicht meine Sade.” RÓ EA 


„Koſchtſchyzki, der an euch angewadhjen it? Koſchtſchyzki, waż?” 

„Alſo ift mein Borjhlag abgelehnt?” SEE 

Raduffi zog Lisbethchen an fi, und wie anftatt einer Antwort legte?5 er ihren Kopf am - 
fein Herz. Olsniouy verneigte fi vor ihm fteif?® und ging hinaus, leife mit den Stiefen b 
fnartenb?7. Als fih die Tür hinter ihm gejdlojjen Hatte, erhob Raduffi die Augen und fhaute 
nad jener’Seite hin. Es verging eine Minute, die zweite, die dritte. Er jag immer jo mit 
auf die Tür gehefteten?® Augen, etwas im Munde fauend, als wenn er mit den Zähnen 
das Wort oder den Sat zerbiffe??, ben er Dem Abgehenden? nachwerfen wollte. Schluß. 


1 zawiązać pf. — ? mandatarjusz. — 3 mroki. — *blask. — 5 Part. Präs. — © korpus (u). 
— 7 okrutny. — ® talizman (u). — * zawrzeć pf. ©21; zu unterjdeiden von zawrzeć 025? „Schließen“. 
— 10 wionąć pf. — 1,PL.; düfter = ponury. — 12 einen Hieb verjegen = ciąć. — B wszakże to 
pan ... — 4 załamać się pf. — % dygotać impf. — 18 wlepić pf. — *? w niego = weń. — 18 no 
upływie mit Gen. — © = joldjeg. — % śmieć impf. — % wydobyć pf., -bywać impf. — 22 = aus 
der Reihe. — 3 wyobraziciel. — % autor. — 2 złożyć pf. — *% sztywny, Adv. -no ‚od. -nie. — 
27 skrzypieć impf. — ® utkwić. — % rozgryźć pf., -zać impf. — 30 abgehen = odchodzić. * — 

Nachwort zu Abſchn. 679: Mit dem vorſtehenden Text find wir auf bem Höhepunft der Geſchichte dj 
und zugleid — am Schluß angelangt. Der Dichter brit hier ab, und wir fünnen uns bie weitere Ent — 
wickelung der Unternehmungen des Helden ſelbſt ausmalen. Es iſt anzunehmen, daß Raduſti ſein Ziel 
erreicht. Wenigſtens wird der arbeits- und hoffnungsfreudige, unbdeugjame Mann nicht ohne Nutzen ZR 
für fein Bolt gelebt Haben. — Polen hat das Glid, viele Raduſkis zu befigen, die eifrig für ihr Bolt „05 | 
tätig find. Schiller hat zwar feinen „Wilhelm Zel” für bie Deutjchen gejdhwieben — aber jegt find 8 
bie Polen, die fih das Wort gegeben haben: „Wir wollen jein ein einig Volk von Brüdern, in keine 
Not uns trennen und Gefahr!” Wenn man die innere Entwickelung dieſes Volkes ſeit dem Sahre 1864 
[vgl. 683] verfolgt, jo findet man, daß es fich jehr zu feinem Vorteil verändert hat. Und es darf nicht 
verjdjwiegen werben, bag es im wejentlichen den Deutjchen den hohen Kulturitand verdankt, auf dem es 
fich jest befindet. Was ihm früher fehlte — ein Mangel, der das meilte zum Verfall des alten, Polen: 
reiches beigetragen hat —, daS hat es fi nach deutſchem Vorbild gejhaffen: einen leiftungsfähigen E 
Mittelftond und ein mohlgeoronetes Gelbwejen. Sn anderer Binfiht werden die Polen wieder Die 
„granzojen des Ditens“ genannt. 
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725. Die Silbentrennung. 
es ste im Polniſchen die Silben eines Wortes 
gu trennen, d.h. aus einer Zeile in die andere 











Es fei aber bemerkt, daß nicht alle Negeln als 
gemein gültig betrachtet werden unb bag man 
erin manche Unterjchiede beobachten tann. So 
id 68. in Der Nechtfchreibung Der Krafauer 
Akademie in vielen Fällen die Trennung wach Aus— 
‚prachefilben als Grundregel angenommen, während 
ln der fog. Warjchauer Rechtſchreibung Bez 
ſonders den etymologijchen Bau eines Wortes be 
xückſichtigt; 38. (R.) o-gro-dnik, go-dny, ró-wny 
uſw. neben (W.) o-grod-nik, god-ny, rów-ny ujw.; 
jo Berücjichtigung der Bildungsfilben oder Suffize. 
1. Einfilbige Wörter Tönnen überhaupt 
nicht getrennt werden; man kann alfo folgende 





















hrząszcz (Käfer); wzrost 
(Blume), świat (Welt) ujw. | 
2Als felbftändige Wörter pflegen die Prä— 
- pofitionen w und z in Briefen nicht am Ende 
einer Beile zu ftehen, was aber ih Drud: 
werken (auch in unjeren Unterrichtsbriefen) aus 
praktijchen Gründen nicht immer berüdfichtigt 
wird. Be RR ik 

8‘ Zwei⸗ und mefrjilbige Wörter 
erden, wenn fich zwifchen zwei Bołalen nur 


(Bude), kwiat 












tonfonant zur folgenden Zeile übertragen wird; 
man trennt alfo: glo-wa; za-ba-wa; o-ko-li-ca; 
wy-ko-na6 ujm. | 
| 4. Wenn fi zwijhen zwei Bofalen zwet 
er mehrere Konfonanten befinden, fo wird 
8 Mort gewöhnlih nah der Zufammen- 
‚ |egung getrennt, d.h. weder Die einfilbige Vor— 
be (Präfir), noch die einfitbige Wutzel, noch 
e einfilbige Nachſilbe (Suffię) dürfen augein- 
andergeriſſen werden. vi 
8) 68 werden aljo die Borjilben (Prdfire) 
a a getrennt, ohne weitere Konfonanten des Wortes 
mit fih zu ziehen; 38: bez-gra-nicz-ny 
(grenzenlos); nad-mier-ny (übermäßig); roz- 
dać (verteilen); od-wa-ga (Mut); przy-stać 
Ke » (auf et. eingehen); prze-szłość (Vergangenheit). 
a) Die auf einen Konjonanten auslautenden 
Präfize, wie bez, ob, od ujw., bilden vor 
einem mit Vokal aulautenden Stamm in 
diieſer Hinſicht Feine Ausnahme, weil hier der 
Endkonſonant des Präfixes und der Anfangs⸗ 
vokal des Stammes nicht in eine Ausſprache⸗ 
ſilbe verſchmolzen werden. Man trennt aljo, 
wie man fpriht; 38.: bez-imienny namen: 
_ 108, od-uczyć abgewöhnen [624,138], roz-igrać 


j 














|się ins Spielen 


 Granmatif, sa al 


mehreren Konfonanten anlautenden Stamm — 


Wörter nicht trennen: wśród (mitten in), 







(Sde 
ujw. (Ausnahmen |. unter b.) 
6) Wenn folde Präfige — 
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vor einem mi 


mit dem eingejchobenen 6 alś beze, ode, obe, 
roze ufw. etjcheinen, jo läßt man gewöhnlich 
das ganze Präfie (obgleich es nun zwei Silben 
enthält) am Ende der Zeile ftehen; 38.: beze- 
cny ehrlos; obe-drzeć Pf. rundum abreigen 
(ob-dzierać imp); ode-brać 5. zurüdnehmen, 
'erhalten (od-bierać impf.); roze-brać pf. zer- 
legen (roz-bierać impf.) uw. 3 
y) Die Präfixe (Präpofitionen) ww zes 
vor ftinunlofen Konjonanten) und (die alte 
PBräpofition) wz (= ws vor ftinnmlofen Kon: © 
jonanten) können nicht am Ende einer Zeile 
jtefen; man tann alſo 38. nicht trennen: s-po- 
strzec, w-isto-cie ujw. fondern nur: spo- 
strzec, wi-sto-cie. Wenn fie aber vor mehreren 
Unfangskonfonanten eines Stammes als we, 
ze, wez (=wes), d.h. als eine ganze Aus- | 
ſpracheſilbe erfcheinen, jo werden fie nach der 
allgemeinen Regel getrennt gejchrieben. Yolg- 
lich: wpi-sać einfchreiben, aber we-gnać hinein- 
treiben; zbie-rać impf., aber ze-brać pf. | 
fammeln: spi-sa& zufammenfchreiben, aber ze- _ 










-qĘ 

















J 










ein Konſonant befindet, ſo getrennt, daß der 


beſonders: ba; zB.: proś-ba (Bitte); groz-ba 





746 — 








psuć verderben; wzbie-rać impf., aber wez- 
brać $f. anfchwellen; wspie-rać impf., aber 
wes-przeć 5/. unterjtiigen; wzdy-chać impf., 
aber wes-tchnąć p/. auffeufzen [264,30]. | 
b) Eine Ausnahme bilden nur die Kom: 
pofita von iść [734,157], ima6 [610,134], 
imować und źrzeć [681,150], in denen i 
oder Ź in j übergeht; 38: pój-dę (ih werde 
gehen); poj-mać (fangen); poj-mo-wać (be: 
greifen); przyj-dę (ich werde fommen); przyj- 
mę (ich werde annehmen); przyj-mo-wać (a= 
nehmen) ; spoj-rzeć (hinfehen) ; wej-rzeć (binein= 
jehen) ; ferner die mit dem Präfix roze von der 
Wurzel um gebildeten Wörter; 3B.: ro-zum 
(Berjtand) ; ro-zu-mieć (vexftehen) [455,95]. 
e) Getrennt, ohne andere Konfonanten mit 
fih zu ziehen, werden alle mit einem Kon- 
ſonanten beginnenden Nachſil ben (Suffite, 





























(Drohung); ca, ce; zB.: spraw-ca (Täter); 
skrzyp-ce (Geige); czy, czość, czyni; 48.:. 
sta-now-czy (entfchieden) ; sta-now-czość (Ent: ' 
jhiedenkeit) ; spraw-czy-ni (Täterin); da, do, 
dy, dość; 48.: praw-da (Wahrheit); gniaz-do 
(Meft); twar-dy (bart); twar-dość (Härte); 
dło; 38.: my-dło (Seife); gar-dło (Kehle); 
Ja; 48.: fan-taz-ja (Phantaſie) (doch ſchreibt 
man meilt fan-ta-zja, wegen der alten Schrei: 
bung: fan-ta-zy-a); ka, ko; 38.: ‚mat-ka i 
(Mutter); kost-ka Würfel, Anödel); wios- 
ka (Dórfdjen); usz-ko (Obrden, Die); liwy, 


U 



























43.: ZA -ły, 
(Rite); o-zigb-lem (ih bin abgekühlt); 0- 
‚zieb-li (fie find abgekühlt); lina; 38.: roś-li-na 
(Pflanze); ma, mo; 38.: taś-ma (Band); 
- mo (Schrift); ny, na, no, ność; 38.: 
 włas-ny (eigen); włas-ność & (Eigentum); piet- 
no (Brandmal); kró-lew-na (Königstochter); 
ni, nie, nio; ;8.: Śred-ni (der mittlere); 
| śred-nio (mittelmäßig); pięk-nie (jchón); nia; 
zB.: stud-nia (Brunnen); suk-nia (Kleid): 
niak; 38.: próż-niak (Müßiggänger); wieś- 
niak (Landmann); nik, nica, niczka; 
38.: o-grod-nik (Gärtner); o-grod-nicz-ka 
(Gärtnerin); nąć, nę; 3B.: ciąg-nąć (ziehen); 
ciąg-nę (ih ziehe); sta; 38.: ar-ty-sta 
(Künftler); ski, stwo; 38.: zwy-cie-ski 
(fiegreich); zwy-cię- > (Sieg); aber Eski, 
c-two, dz-ki, dz-two (worin 6 und dz zum 
Stamme gehören). werden getrennt; 4B.: 
ko-zac-ki (koſakiſch); ko-zac-two (Rojatentum); 
ludz-ki (menſchlich); ludz-kość (Menfhheit); 
sko; 48.: zja-wi-sko (Er cheinung); na-zwi- 
sko *(głame); szy, szość, szyć, szenie; 3B.: 
daw-szy (gegeben habend); zna-laz-szy (ge: 
funden habend); więk-szy (größer); więk-szość 
(Mehrheit); zwięk-szyć (vergrößern); zwięk- 
> _ sze-nie (Vergrößerung); ta, ty; 38.: resz-ta 
-(Reft); sek-ta (Sefte); u-par-ty (eigenfiunig); | 








miejjer); trzeź-wy (nüchtern). Selbitverjtänd- 
lich bietet hier die gute Kenntnis der Wort- 
bildung die befte Anleitung. 

d) In zweifelhaften Fällen trägt man fo 
viele Konfonanten, als am Anfang eines pole 
‚nischen Wortes jtehen fónnen, in die neue Beile 
über; zB.: ezy-sty (tein; vgl. sto hundert); 

i-skra (Funfe; vgl. skroń Schläfe); bie-li-zna 
(Wäſche; vgl. znać tennen); sre- -bro (Silber; 
vgl. broń Waffe). 

e) Die Beugungsendungen tónnen vom 
Thema getrennt werden, wenn fie mit einem 
Ronfonanten beginnen oder mehr als einfilbig 

- find; 58.: koh-mi Instr. Pl., głowa-mi ujw.; 
‚rzek-lem (ich habe gejagt); rzek-li (fie haben 
|| gejagt) ufw. 


726. Wortbildungslehre. 
(gortjegung.) 
II. Weibliche Subſtantive. 

1. a (hart): 

Ludwik Ludwig: Ludwika £uije. 

2.-a (weich), von Adjektiven, für die Bez 
zeichnung der Gigenjchaft und des Buftandes: 
pełny voll: pełnia Fülle, Vollheit („ księżyca 
Vollmond) 





s RZE trofen: susza Ditrte [575, 121] 





ängli o, łość, li, le 
ee in: 0- -zięb- Hohe { 


Zawisza: Zawiszanka 


żół-ty (gelb); wa, wy; $8.: brzyt-wa (Nafier- | 


|bóg Gott: bogini Göttin 
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; | pusty lece, öde: puszcza wiifter Wald [588, dal, 
WBJ) „anka, von den Familien oder Würde 
namen der Mater abgeleitet, bezeichnet a 


kasztelan Raftellan: kasztelanka. PKO WA 
4. -ica: : N 
a) für Namen dei Meißen: 
lew £ówe: lwica £ówin WARS 
gołąb Taube (im allgemeinen): gołębica; 
- b) von den Adjektiven auf -ny, für Ramen 
von Frauen: ' 
grzeszny, ſundhaft: grzesznica Giinderin Tw, 
rozrzutny verfdywenberijch ;- rozrzutnica Ber JA 
ſchwenderin. 
5. -nica, für Sachnamen: 
cukier Buder: cukiernica Buudedoje. 
6. -ina (cyna) : 


lichen jana auf -a u. -i Po 
Zaręba: Zarębina 
starosta Staroſt: starościna WROC 
Sapieha: Sapieżyna; „My NE 
b) für Stoffnamen: Sn Se 
sarna Reh: sarnina Rehfleiſch, inabej. at) A 
e) ohne einen bejtimmten Charakter: Do 
nowy nen: nowina «) Neuigfeit, P) Neuader 
dół Unterteil: dolina Tal [1264,25] 
pisany gejchrieben: pisanina unnütziges 
Schreiben, Geſchreibſel; 
dqh im PI, für Namen von Be a 
Beremonien: 
imię Name: imieniny Namenstag, 
zaręczyć verloben: zaręczyny Verlöbnis 
7. -Ini (yni),für Namen der Frauen: 
[herufcherin 
monarcha m Monarh;: monarchini Allein 
gospod-arz Wirt: gospodyni Wiurtin 
sprawca m Urheber: sprawczyni Täterin, , 
Anſtifterin [Erzieherin J— 
wychowawca m @xzieher: wychowawezyni 
mistrz Meifter: wa Meifterin. ' EC 
8. -izna (-yzna): Wa 
ojciec Wurzel: oje-) Vater: ojczyzna Veten | 
land « NE 
Niemiec (Thema: Nieme-): niemezyzna das zi 
wefentlich Deut|che, aaa jen, deutſche 
Sprade 
bialy weiß: bielizna Wehwaſhe [330,4] W, 
drogi teuer: drożyzna Teuerung AO 
RZA $Śerren:...: pańszczyzna Srondienft. 
. ka (ungemein verbreitet) bezeichnet: 
% Frauennamen von oder zu entf ſprechenden 
mösmlichen: Polka die Bolin 
„. Niemka bie Deutfche 
Qzech der Tſcheche: Czeszka die Tſchechin 
rzeźbiarz Bildhauer: rzeźbiarka Bildhauerin 


EEE 































Rusin der Ruthen ie Nuthenin 








| włościan-in Bauer: włościanka Bäuerin; 

a, b) (von bjettiven gebildete) Namen der 
0 Brodufte: [-forb 
słomiany Gtrohe...: słomianka Strohmatte, 
- rogowy $otne; rogówka Hornhaut (des Auges) 


 kaa) Bomeranzenbranntwein ; B) Art Birnen; 
e) Namen von Handlungen: 


Pflügen; 

Namen von Werkzeugen: 

_ Żniwiarz Schnitter: żniwiarka a) Schnitterin 
| (vgl. oben unter a); B) Mähmafchine; 
0) Namen von phyfifalifchen (insbej. patho- 
logiſchen) Zuftänden: | | 

gorący heiß: gorączka Fieber a 

„ bolący ſchmerzhaft: bolączka Geſchwür. 
__10. -nia, bezeichnet Namen von Werkzeugen, 
Anſtalten, Arbeitzftuben uſw.: 

_ tłoczyć drüden, preſſen: tłocznia Preſſe, Buch⸗ 
druckerei 

pieékarz Bäder: piekarnia Bäckerei 

cukier Zucker: cukiernia Konditorei. 

SR Zuſammengeſetzte Suffize: 

11. -arnia (ohne Zwiſchenglied gebildet): 
ciepły warm: cieplarnia Treibhaus [hege. 
królik Kaninden: królikarnia Raninhen-Ge- 
- 12. -alnia und -ownia. > 
er, Zu den zufammengejesten Suffigen zählt man 
‚auch -alnia u. -ownia; die damit gebildeten 
Wörter fónnen aber fo betrachet werden mie die 
mit dem einfachen Suffir -a gebildeten, da in 
‚der Neihe von Abjtammungen noch andere 
Zwiſchenglieder zu finden find: 
jadać zu effen pflegen: [jadalny efbar] jadalnia 
ESpeiſezimmer TAA, 

sypiać zu fchlafen pflegen: 
: sypialnia Sdlafjtube 

- wóz Wagen: [wozowy Wagen:...] wozownia 
0 Wagenfchuppen [anftalt. 





[sypialny Schlaf...) 













Namen von Eigenfchaften: 
wielki groß: wielkość Größe 
równy gleich: równość Gleichheit 
| biały weiß: białość weiße Farbe, 


‚Adjektiv feine Ableitung auf -086 gibt: 

| eny ehrlich, achtungswert: enota Tugend 
_ prosty gerade, einfach: prostota Einfalt 
- głuchy taub: głuchota Taubheit 

__ głupi dumm: głupota Dummheit. 

15. -owa, für Namen der Ehefrauen (ur: 
ſprünglich fubftantivifh, dann adjeftivifch be: 


4 
AW 


| 


| Rosjanin ber Großruffe: Rosjanka die ©. 


"o orać adern, pflügen: orka das Adern, dag | 





trachtet und bisher 

minalen Deklination flettiert, vgl. 

|Jan Sohann: Janowa 

| cesarz Raijer: cesarzowa Re 

krawiec Schneider: krawcowa «) Frau deg 
Schneiders, B) Sdnetderin. 


Töchter: Jan: Janówna 
cesarz: cesarzówna 
krawiec: krawcówna. 


Grund der fremden gebildeten Suffize. 
17. -cja (-acja, -icja, -ucja ufw.): 
kurować furieren: kuracja das Rurieren 
negować verneinen: negacja Berneinung; 
— funkcja Funktion, Verrichtung, Amt. 
18. -ura: 
adwokat Rechtsanwalt: adwokatura Sad) 
malterftand. 


Suffire der weiblichen Diminutiva. 

19. -a, in Liebfofenamen: 27. 
Hanna (= Anna) Anna: Hania. _ 

20. -cia: _ ‚le AE 
baba Großmutter: babcia Großmütterchen. 

21.-ka: 
rana Wunde: ranka Heine Wunde 
mucha liege: muszka fleine Fliege 
mąka Mehl: mączka feines Mehl 
noga Fuß: nóżka Füßchen. 

Anmerkung. Biele urfprüngliden Diminutiva 
biejer Art werden jest in gewöhnlicher Bedeutung 
gebraucht; 38.: mat-ka Mutter; cör-ka Tochter 
(córa gilt jegt als Vergrößerungsname); czapka 
Düse (czapa gilt jegt ala Wergrógerunganame); 
mrówka Ameije. J 

22. -eczka (= -k + -ka), wenn ein Diminu- 
tivum von einem Diminutivum gebildet wird: 
ranka: raneczka 
muszka: muszeczka 
nóżka: nóżeczka; 





ebenfo: mateczka, córeczka, czapeczka, 


23. -ina (-yna), verleiht dem Namen einen 
Nebenbegriff des Mitleids: 


| gaz Gas: [gazowy Go8-...] gazownia Gas. krowa Ruh: krowina liebe arme Ruf 
18. -ość, für die von Adjeftiven gebilbeten kobieta Frau: kobiecina liebe arme Frau 
ręka Hand: rączyna liebes Händchen. 


24. Nur für die Bildung von Rojenamen 


dienen: -uchna, -ula, -unia, -usia 
mat-ka: matuchna, matula, matunia, matusia A 
| „M. -ota gleich -ość, wenn e8 vom betreffenden | 997527 cöruchna, córunia, córusia, 


Anmerkung. Die Endung -usia wird volkstuͤm— 


lich, befonders bei der Anrufung, in -uŚ verkürzt, 38. 
matuś! córuś! | 


II. Sächliche Subftantive. 
1. =dło, für Namen der Werkzeuge, von einem 


verbalen Thema gebildet: 
myć wafcjen: mydło Seife |» 
248 


16. -ówna (glei -anka), für Namen der 


— a en DER 


Die in Fremdwörtern verfommenden und auf 














— 


i 


i 


a SE ERZE —— 





M. ; 
Ren ee w 


otuliny lny 


a A YZ" IESIE 









widzieć jehen, widziany gejehen: 


BR Gal, 
2. -idło: 
malować malen: malowidło Gemälde [Salbe. 





g Se Ahle 


=kuó) ſchmieden: kowadło Ambos. 


smarować ſchmieren: 
3. -© (weich): 

a) Zur Bildung der verbalen Subftantive 
von den Part. Pass. auf -ny und -ty [517]: 
czytać lejen, czytany gelejen: czytanie dag 

Zejen [Tragen 
nieść tragen, niesiony getragen: niesienie das 
bić ſchlagen, bity gefhlagen: bicie baż Schlagen 
widzenie 


[das Führen 


smarowidło Sdmiete, 


das Sehen 


' wieść führen, wiedziony geführt: wiedzenie 


pleść flechten, pleciony gejlochten: De 
das Flechten. 

Analog von den intranfitiven Verben, deren 
Part. auf -ny od. -ty feine paffive Bedeutung 
bat [vgl. 516]: 
zmarznąć erfrieren, zmarznięty erfroren : zmarz- 

nięcie das Erfrieren. 

Analog von den Berben, die fein Part. auf 
-ny, -ty bilden: 
stać ftehen: stanie dag Stehen 
„siedzieć figen: siedzenie bag Sitzen, Sib 
leżeć liegen: leżenie das Liegen 
śmiać się lachen: śmianie się daß Laden. 

b) dazu gehören viele Ortananien, von ſyn⸗ 
tattijhen Ausdrücken abgeleitet: 
morze Meer, po morzu: Pomorze Pommern 


"góra Berg, pod górą: Podgórze (Stadt oder 


las Wald, za lasem: Zalesie (Dorf) [Dotf); 
ebenfo von pod unter+noga Fuß: podnóże 
Fuß = Uuterteil. | 
4. “estwo (anſtatt -ewstwo) und -ostwo 
(ftatt -owstwo) = stwo: 
król König: królestwo a) König u. feine Frau, 
B) Königreich, Königtum 
wuj Onfel: wujostwo Onfel u. feine Frau 
Jan Johann: Janostwo J. u. feine Drau. 
5. -isko (-ysko), zur Bezeichnung der Stelle, 
wo ſich etwas befunden hat: 
kartofel Kartoffel: kartoflisko Kartoffelfeld 
(nachdem die Kartoffeln ausgegraben find). 


6. -stwo (gehört zu den verbreitetften Suffizen) 
a) zur Bildung der abftraften Namen, die 


eine Eigenſchaft, einen Zuftand oder ein Ge— 


ſchäft bezeichnen: 

myśliwy Jäger: myśliwstwo Jagdweſen 

leniwy träge: lenistwo (ſtatt leniwstwo) 
Trägheit 

' bezżenny unverheiratet (vom Wanne): bezżeń- 
stwo Ehelofigfeit; 


—— 
ſchnuuren; sznurowadlo Schnür⸗ 
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5; zur ; Bildung von Be, 


róż 


chłop Bauer: chłopstwo Bauern, „Saft — 
mieszczanin Bürger: u zen lm ci, AŚ 


daft. | 

Anmertung. Bor dem -stwo gehen Die End: 
Härtlinge des Themas in Milblinge oder Wandlinge 
über (rz geht in r über) obet der Endkonſonant fällt 
al und dann erfcheint nad) den Wandlingen bloßes 
-two: 
pan Herr: państwo a) Reich, Staat, B) Herr» 

(haft, Herr u. feine Frau, Herren u. Damen 
panna Jungfrau: panieństwo Jungfrauſchaft 
malarz Maler: malarstwo Malerei PARA. 
krawiec Schneider: krawiectwo Schneider⸗ ANA 

handwerk libeft> 5 
wojewoda Wojwod: województwo XWojwodź+ 
dowódca Befehlshaber: dowództwo M ae 

baberjtelle, Kommando PG 
ubogi arm: ubóstwo Armut LS: 
ogrodnik Gärtner: ogrodnictwo Gärtnerei 
natręt der aufdringlihe Menſch: natręctwo 

Aufdringlichkeit. 


 Suffize der fächlichen Diminutiva. 
7. ko: 
koło Nad, Ring: kółko Rädchen, June 
oko Auge: oczko Śluglein 
ucho Ohr: uszko Ohrchen 
dziecię Kind: dzieciątko Kindlein. — 
Anmerkung. Manche urfprünglichen Diminutiva= SA 
werden jegł in gewöhnlicher Bedeutung gebraucht: 
(łoże Lager): łóżko Bettſtell. ALANA 
8. -eezko (aus dem verdoppelten -ko) 
kółko: kółeczko, aljo aud) łóżko: łóżeczko. 
9. -unio: 
oko: oczunio. 


VE Bergrößerungd- Suffize. 

Mit dem Begriff der Vergrößerung ift zu⸗ 
gleich der Nebenbegriff der Geringſchätzung und 
mitunter des Mitleids verbunden. BR 

1. -isko (-ysko), bildet a ik 
n von den Namen aller Gejchledhter: m 
chłop Bauer, Mann: chłopisko a) großer B.; — 

ß) grober, ungeſchlachter B.; 4) armer, ER 
pies und: psisko [elender 8. SU 
kot Rage: kocisko KET 
sosna, Kiefer: sośnisko żę 
matka Mutter: matczysko MÓC. 
okno $enfter: oknisko. POZZO ) 

Anmerkung. Die von ben männlichen Berfonen "o, 


namen, gebildeten Bergrößerungsnamen ſind ſowohl 
m wie auch m. 


2. -sko: 

baba Weib, altes Weib: baboo. n grobes 
(altes) Weib, häßliches Weib 

choroba Krankheit: choróbsko m bóglióe 
Krankheit. 











4. -ura 
- Berfonennamen: RO ; 
szlachcie Edelmann: szlachciura (mit Gering- 


ſchätzung). 
_Anmertung. Dasſelbe Suffix kommt auch bei 
| anderen (nicht Vergröferungs-)Subftantiven vor: 
sA wilk Wolf: wilezura / Wolfspelz 


H lis Fuchs: lisiura f Fuchspelz. 


1. Zu einfachen Subftantiven, die ihrer Form 
nach diminutiv zu fein fcheinen, werden mite 
unter angeblich nicht diminutive Wörter ge- 

|| bilbet und als Vergrößerungsformen betrachtet: 

|. beka von beczka Faß 


= pala von pałka bidet Stod Flaſche 
| -_ flacha von flaszka Flaſche, neben flasza große 
.... ezapa von czapka Mübe 

|... micha von miska tiefe Schüffel, neben misa 
große tiefe Schüffel, 


2. Man verkürzt das Thema und ftellt dazu 
irgendein anderes Suffiz. So fommt e8 oft bei 
der Bildung von Kofenamen vor: 
Stanisław Stanijlaus: Staś (davon weiter: 
' Btasio, Stasiek, Stasiunio); Stach (davon: 
Stacho, Staszek) uſw. 
Michal Michael: Michaś, Miś 
Jan Johan: Jaś (Jasio, Jasiek, Jasieczek, 
_ Jasiunio) ufw.; vgl. 717,53 
_Zofja Sophie: Zosia (Zośka, Zosieczka, Zo- 
- siunia); Zochna (Zochenka). 





SKORO: Bujamnengejegte Subftantive. 


pozach, UB zuſammengeſetzte Subftantive werden 
| bie fog. „yntaktiſchen Ausdruͤce⸗ betrachtet, 
d.h. ein Subftantiv mit einem Attribut, die zu: 
%  jammengenommen zur Bezeichnung eines einzigen 
Begriffs dienen: 
-_ Boże Narodzenie Weihnachten, Zielone Świąt- 
ki Pfingften, Boże Ciało Sronleichnamzfeft, 
0. Pan Bóg $etr Gott, Nowy Dwór (Stadt) 
|... Neuhof, wielki książę Großfürſt, radca 
| dworu Śofrat, radca stanu Staatsrat. 
_ (benfo: Wierzę w Boga Apoſtoliſches 
|. Ölaubensbefenntnis, Zdrowaś (= zdrowa 
|, jesteś) Marja das Ave Maria. 
Hierzu gehören die log. Berbalfubftantive 
von den refleriven Verben mit się, 3B. spodzie- 
wanie się das Erwarten — dag Hoffen. 
2. Die gujammengejchriebenen ſyntaktiſchen 


i Ausdrücke bilden eigentliche żujammengejehte 
Subſtantive: 


Wiolkanoe (aus wielka 
"pospolita Republik, 














+ noe) Oſtern, rzecz- 
Bożydar (= boży 


— 


(felten), m von. den männlichen 


v. Sonftige Bildung der einfachen Subjtantive’ | 


(= w +- niebo Simmel + wstąpienie Gi 
fteigen) Himmelfahrt, zmartwychwstanie - 
=z - martwy tot + wstanie Nufftehen) 





Auferftehung von den Toten, widzimisię 






“ (unfleftiert) (=widzieć fehen--mi mir-Lsię Ę 


fih) willfürlihe Meinung, Gutdiinien. 

3. Jn den übrigen Zufammenfegungen er- 
cheint der erjte Beftandteil in verfchiedenen 
Formen. 


Attribut) zum zweiten fein: 

dobrobyt (dobry + byt Dafein) Wohlitand 
samochód (sam + chód Gang) Automobil 

dwuwiersz Doppelvers 

wszechświat (wszech Gen. Pl.) Weltall; j 

Univerfum 2 
północ (pół halb + noe Nacht) Mitternacht; 

b) der erfte Beftandteil fann die Ergänzung 
(das Objekt) des zweiten bilden: —— 
złoczyńca (zło Acc. Übel + czynić tun) Übel: 

täter, Verbrecher | 
złodziej (zło + dziać [veraltet] = tun) Dieb 
piwowar (piwo + warzyć focen) Bierbrauer 
mężobójca Mörder | 





| wiercipięta (wiercić drehen + pięta Ferſe), 
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cudotwórca Wundertäter; 
©) eine um 

jolchen Wörtern wie: 

woziwoda (wozić et. zu fahren pflegen + woda 
Waſſer) Wafferfuhrmann — 


fig. 


‚ Windbeutel, Springinzfeld; 


_d) der erjte Beftandteil ift ein unfleftierbarer 


Nedeteil oder eine fog. Bartifel1: 

ojciec Vater: praojeiec Urvater 

góra Berg: pagórek Hügel 1.8} 

biskup Bijdof: arcybiskup Erzbischof. 
Zu den Zufammenfeßungen bie 

hören die fehr zahlreichen Subftantive mit dem 

verneinenden Adverb nie (deutſch, un⸗“) und die 

ebenfozablreichen Subſtantive mitPrdpofitionen: 

moc Kraft: niemoc Schwäche, Krankheit 

łaska Gnade: niełaska Ungnade SA o 

dozór Auffiht: niedozór Mangel an Aufficht 

mowa Nede, Sprache: niemowa der (die) 
Stumm 

ład Ordnun 


Ordnung, Unordnung, Verwirrung 

Partikeln nennt man im Polnijcjen die Laut: 
verbindungen, die einft ſelbſtändige Wörter waren, 
jest aber als ſolche nicht mehr empfunden werden, 
$8. pra-, deutsch: Ute...; pa-, einen Nebenbegriff Der 
Verminderung bezeichnend; arcy- (griechijch) Sehr, 
ganz beſonders, Euże, Haupte... fm. | 





gefehrte Beziehung erjcheint in 4 


AŚ 


9: nieład ob. bezład Mangel an | 


| 


a) Der exfte Teil Tann eine Beftimmung (ein 


jer Art ge 4 





2 — — Berändening, prze- 


Alua=, Umtauſch, zamiana Tauſchen, Ver— 
taujójung, zmiana Ver⸗, Ab-, Umänderung, 
Mechfel 
[610,133] dobór Auswahl, Adbor (jelten) 

Mehreinnahme, obiór Babi, odbiórGmpfang, 

pobór Steuer, Rekrutierung, przybór Bu: 

nahme, Bumacha, rozbiór Zergliederung, 
ubiór Kleidung, wybór Wahl, Auswahl, 
zabór Wegnahme, Raub, zbiór Sammlung 

lot das Fliegen: wzlot Aufflug 

chód Gang: wschód Aufgang 

głowa Kopf: wezgłowie Ropffijjen 

tchnienie Hauch: westchnienie Ntembolen, 

Seufzen, Seufzer. 

‚Anmerkung 1. Die alte Präpofition prze ift| 
durch dag gujammengejegte przez erjegt worden, das 
aber niemals in Zuſammenſetzungen vorkommt. 

Anmerfung 2. 


(wes-) find alte Pripofitionen, jest nut als Bartifeln 
empfunden. 


Anmerftung 3. Die Präpofitionen und Partikeln 
werden als Beltandteile von Bufammenjegungen 
$rdfite (przedrostki) genannt. 


D. Suffige der Adjertive 


Die Flexionsendungen -y (hart) und si (weich, 


nach den Wandlingen =-y) werden gleichzeitig 


als Suffize betrachtet, da fie zur Bildung der | 
von Subjtantiven abgeleiteten Adjektive dienen 


fönnen: 
siwy gtau -|- włos Haar: siwowłosy hrauhaarig 


lis Fuchs: lisi Fuchs⸗.. 


człowiek Menſch: człowieczy menſchlich 


prorok Prophet: proroczy a 
vorausfehend | 


gołąb Taube: salebi Tauben... 


1. -ezy, -awezy. 

Bon den Subftantiven auf -ca find mittels 
Des Suffizes -i (-y) Adjektive entftanden, 48.: 
zbawca Ćrretter: zbawez-yRettungs-.. heilſam 
przeniewierca Treuloſer: przeniewierczy 

treulos. 

Analog werden Adjektive, zu denen es keine 


Subſtantive auf -ca gibt, mit den Suffizen -czy, 


-awczy gebildet, zB.: 

poprawa Berbejferung: poprawczy Merbejje= 
tungże... 

ostrzegać warnen: ostrzegawczy Warnungs⸗.. 
2. -any, von Pa. zur Bezeichnung 

des Stoffes: 

drewno Holz: — hölzern 

len Flachs: lniany leinen 

ołów Blei: ołowiany bleiern. 


wians Veränderung, Verwandlung, wymiana. 


wachlarz Fächer: wachlarzowaty fade wi, 


| Eigenfchaft oder eine Ähnlichkeit: 


| gąbka Schwamm: gąbczasty jómannią, pords. 


TOZ-, Wy-, Wz- (WS-) = wez- 


miłość Liebe, Gnade: miłościwy gnädig a. 





ae — wioßniany Frühlings. ae 





(anders: wiosenny) 
fake Pfeife: 





had o SA 
fajczany zu Pfeife gehörig, 
3. -aty bezeichnet einen Befisgnftand: Bu. 
broda Bart: brodaty bärtig a 





róg Horn, Ede: Peeaty, gehörnt, edig, | ur 
4. -owaty it WZA 
a) = -aty wie oben: | RE. 

piegi Sommerfproffen: piegowaty ſommer ⸗ 
iprojfig; | he 





b) bezeichnet auch einen niedrigeren Grad der 3 
Eigenschaft, folglich auch eine Üpnlichkeit: 
gap Maulaffe: gapiowaty etwas tölpelhaft 





5. -asty, bezeichnet einen hohen Grad der 


glina Lehm: gliniasty a) lehmig, tonreich, s 
B) tonfarben 


6. = -awy 

a) wie -aty: ‚Bo | 
dziura Loch: dziurawy —— 

b) von Adjektiven abgeleitet, bezeichnet: es 
einen niedrigeren Grad der Eigenſchaft: 
biały weiß: białawy weißlih 
gruby did, grob: grubawy ziemlich bid, nit fe 

Ua dich, gróblich. SA 

„ sin (-yn) [131,45 291,22], zur. Sy 
wi pofjefliven Adjeftive, befonders von den 
Kojenamen: 2 
Zosia Sophiechen: Zosin bem Sophiechen gehörig 
mama Mama: mamin der Mama gehörig. 

8. -iński (- -yński) (= -in+-ski, -yn-+--ski) 
starosta Gtaroft: staroŚciński des Statoften 
macierz (veraltet) Mutter: Bez 

Mutterz..., mütterlic). 

9. -isty (ysty) bezeichnet Die Fülle der 
Eigenschaft: RANA 
kamień Stein: kamienisty fteinig, voll Steine ć „ARKA 
piasek Sand: piaszczysty janbig. A 

10. ow-ity:, i i : > 
jad Gift: jadowity giftig 
smak Geſchmack: smakowity gut] ſhmelend 

ſchmackhaft. 

11. -ity (yty): 
znamię Zeichen: znamienity ausgezeichnet i 
należeć gehören: należyty gehörig. Ber un 

12. -iwy bezeichnet eine Neigung: A e 


Pan = Euer Liebden). — 
13. -liwy bezeichnet eine beſtändige Nagg a N‘ 
oder einen Gemütszuftand: 
płacz Weinen: płaczliwy weinerlih 
wstyd Scham: wstydliwy ſchamhaft 
złość. Bosheit: złośliwy boshaft 
choroba Krankheit: 


[ränflich. 
chorobliwy franfhaft, 









det (als 





BREE Analog zu ET w g 
| ob e8 das Suffię -obliwy gäbe): 
i GA heilig: Swietobliwy od.  świątobliwy 
ń gottſelig 
a żart Scherz: żartobliwy fóezbafi u. a. 
„ A 14. »ni: 
|. brat Bruder: bratni Bruders=..., brüderlich 
lato Sommer (P/.: a) die Sommer, B) die 
. Jabre): letni Sommerz...; ein Jahr alt; bez 
dwa lata: dwuletni zmeijährig. [iehrt 
z, 15. -ny (fehr verbreitet): 
Pot Bolt: ludny volfreich 
- wiara Glauben, Treue: Der treu 
- noga Fuß: nożny Fuße... 
hh Schrecken: nr fóredlih 
szkoła Schule: szkolny Schul«... 
-_ żelazo Gijen: żelazny eijern 
do są ręką unter der Hand: podręczny unter 
der Hand liegend, Hand... 
IL. Mittels diefes Suffizes find einige Arten 
von ‚fremden Abjeftiven der polnifchen Sprache 
einverleibt worden, und zwar: 
a) die lateinifchen Adjektive auf -icus haben 
die Endung -icz-ny, yez-ny erhalten : f 

























s» Pumpen: grammatiſch = 
b) Da das ganze -iczny (-yczny) ala ein 
Suffir empfunden wird, ſo dient es auch zur 
Bildung der Adjektive von anderen fremden 
Wövrtern (mo fein -ie da ift): [triftifch 
|. belletrysta Belletrift: belletrystyczny belle: 
| _nowella Novelle: nowellistyczny novelliſtiſch. 

Aber: 
asiaticus aſiatiſch: azjatycki (Azja Alfie). 
| IL. die lateinijchen Adjektive auf -alis haben 

4 die polnijche Endung -alny erhalten: 
offieialis offiziell: oficjalny 
__ gymnasialis Gymnafiale... 
e fatalis fatal: fatalny. 

- ,., IH. Bon den fremden Subftantiven auf -ja= 
08 früher -i-ja, -yzja (= lat. -ia, -io) werben die 
Adjektive auf -ij-ny, -YJny gebildet: 

/  religja (früher re-li-gi-ja) Religion: religijny 
0, religiös, Religions-... 

xuracja ‘(früher ku-ra-cy-ja) Rut, Heilung: 
kuracyjny fut-... 

Anmerkung Die Abjeftine: Perle (von 
"czytać lejen) lesbar, Iejerlich, rzetelny (vom alten 
. Zrze6 wahrnehmen) (einft) fichtbar, nicht trügend, 

rxechtſchaffen, wirklich, skazitelny (von skazić ver: 
legen) verlegbar, Śmiertelny (von śmierć Tod) 

lierblih, wierzytelny (von wierzyć glauben) glaub: 
würdig — find wohl unter dem Einfluffe der 
tſchechiſchen Sprache gebildet worden; als rein polniſch, 
müßten fie auf -cielny auslauten. 
A 16. -alny verleiht den von den rein polnischen 
= Zeitwoͤrtern auf -a6 abgeleiteten Adjektiven den 
usd of einer pajjiven Möglichkeit (b. des 


gramatyczny. 


; gimnazjalny 










a» NR m2 


| des Buftanbes, gleich dem eut]che 


melancholicus melancholiſch =melancholiczny 












Leidens. einer Tät 


jadać zu effen pflegen: jadalny eher 5 
dotykać antaften: dotykalny APE, berühre F 
bar, fig. augenſcheinlich. 

17. sów (-owa, -owe), einft allgemein ver- 
breitet, jet vulgär, fonft durch -owy erſetzt, für 
poſſeſſive Adjektive: 
ojciec Vater: ojeöw des Vaters. i 

Anmerkung. Über bie fubftantiwijche Form -ów 
und bie Subft. mit biejem Suffix |. Abſchn. 291. 

18. -owy (ſehr verbreitet), für poſſeſſive und 
fog. bezugnehmende Adjektive (der Zugehörigkeit, 
des Zufammenhanges ujw.): 
sąd Gericht, =halten: sądowy Gerichts... 
poczta Poſt: pocztowy Poltz... 
dąb Eiche: dębowy Cichen:... 
brzoza Birke: brzozowy Birken»... — 
szafir Saphir: szafirowy &) Saphir⸗.. B)faphir: 
koncert Konzert: koncertowy Konzert=... 
nauka Lehre, Wifjenfhaft: naukowy Sehr-..., 

Wiſſenſchafts⸗.., wiſſenſchaftlich. 

19. -owny (= -ow + -ny), analog zu den- 
Adjektiven auf -ny von den Heitwörtern auf 
-ować entjtanden: 
szanować achten, ehren: szanow-ny geehrt 
handlować handeln; handlow-ny Handel 

treibend. | 

Daher au: 
kunszt Kunſt: kunszt-owny fünftlid) = £unft- 

voll, nicht einfach [Gewiun. 
zysk Ć Gewinn: zysk-owny nutzbringend, voll 

20. -owski (= -ow + -ski): 
syn Sohn: synowski Sohnes»... [des M. 
Mickiewicz ($amilienname): mickiewiezowski 

21. -ski (jebr verbreitet) [145]. 

Vorbemerkung. Für die Bildung der Abjettive 
auf -ski gelten Diejelben phonetifchen Regeln, Die 
wir bei der Bildung der Subftantive auf -stwo [IIL,6] 
angegeben haben. Es folgt daraus, bag das Suffit 
-ski nach dem Wegfall des s als -ki erfcheint. 

Das Suffiz -ski dient befonders zur Bildung 
der Adjektive (au8 Subftantiven), die eine b= 
ftammung, Zugehörigfeit ufw. bezeichnen. Dal. 
auch $ 22 nebft Arm. u. $ 23.) 

Warszawa Warſchau: warszawski Warf faner 
baba altes Weib: babski bem alten Weibe ge/ 


bórig, Ultweiber=..., metbijch, fpittelhaft 


ee ee NENA 


| 


R JE kT NA ZZO w e 


i 


KE 6 EEE OE OO CEE NEED. 


krawiec Schneider: krawiecki Gdneidet=.. | # 
Brześć Stadt Breit: brzeski von B. Be 
ludzie teute: ludzki Menfchen..., menfchlich, 

menſchenfreundlich, human, leutjelig : 
bóg Gott: boski Gottes-..., göttlich a 
Sucha Stadt ©.: suski von ©. | 


Mielnik Stadt M.: mielnicki von M. 
Skotniki Dorf ©.: skotnicki von ©. 
admirał Admiral: admiralski Womirale-... 









Brazylja (früher: Brazy-li-ja) Brafilien: bra- 





, „Mnmertung 2. Über «bie Familiennamen auf 
-ski und -cki (/ -ska und -cka), die urjpringlich 


sehr verfchiedenartig und hängt nicht von feften Regeln 


der Praxis fennen lernen kann; 48.: 


Szwecja Schweden: szwedzki (eig. von Szwed 
"Wenecja Venedig: wenecki. 


anioł Engel: anielski  Engele-..., Engel-..., 

N englifch (bie Engel betreffend) °. | 

pan Herr: pański Herrenz..., des Herrn, dem 
Herrn gehörig, den Herrn betreffend, Ihr 

Winiary Ortſchaft W.: winiarski von W. 

malarz Maler: malarski Maler-... 

Prusy Preußen: pruski preußifch 

Kalisz Stadt K.: kaliski von K. 

Rus Rußland, Reußen: ruski ruſſiſch 

adwokat Advokat: adwokacki Mdvofatene... 

Madryt Madrid: madrycki von M. 

Francuz Franzoſe: francuski franzöfifih 

Łazy Ortſchaft £.: łaski von 2. 

papież Bapft: papieski päpftlih, Bapjł=... 

- Anmerkung 1. Miejski Stadt... ift ſtatt mieśćski 

(von miasto Stadt), wiejski ftatt wieśski (von wieś 


Dorf), zamojski ftatt zamośćski (von Zamość 
Stadt 3.) gebildet. 


Adjektive find und nach der adjeftivifchen Deklination 
fleftiert werden, vgl. Abſch. 300,, u. 301,,- 

Bon den fremden Ortsnamen auf -eja und 
-ea werden gewöhnlich Adz. auf-ej-ski gebildet: 
Galileja Galilia: galilejski galiliijch [von N. 
Nicea Stadt Nicäa und Stadt Nizza: nicejski 

22. (ij)ski (fyj]jski); von fremden Länder: 
und Ortsnamen auf -ja (früher -i-ja, -y-ja) 
werden ebenjo Adjektive auf -ski folgenderweife 
gebildet: Inubiſch 
Nubja (früher: Nu-bi-ja) Nubien: nubijski 


zylijski braſiliſch [syjski ruſſiſch. 
Rosja (früher: Ro-sy-ja) Rußland (neu): ro- 
Anmerfung. Sonft ift die Bildung der Ad— 
jeftive von den Länder und Städtenamen auf -ja 


ab, jo dag man bie betreffenden Formen nur aus 


Anglja England: angielski 

Hiszpanja Spanien: hiszpański Franzoſe) 

Francja Frankreich: francuski (eig. von Francuz 

Portugalja Portugal: portugalski 

Irlandja $rland: irlandzki 

Szkocja Schottland: szkocki 

Danja Dänemark: duński 

Holandja Holland: holenderski (eig. von 
Holender Holländer) [ver Schwede) uſw. 





23, -anski, bildet Ady, von fremden Namen 
(der Länder und Ortſchaften), wenn die ent- 
fprechenden lat. Adjektive auf -anus auslaufen: 
Afryka Afrika, fat. africanus: afrykański 
Ameryka Amerifa, lat. americanus: amery- 

kański ' [tański 
Neapol Neapel, lat. neapolitanus: neapoli- 
Tybet Thibet, lat. tibetanus; tybetański 





| Ady. wicht mehr dienen, wie: -ki (38. in nizki 


parativ vom alten „pierwy”. Davon auch der 


tinopolitanus: konstantynopolitański — 
Aber: Adrjanopol Adrianopel: adrjanopolski 
Marjampol Stadt in Polen: marjampolski. 

24. 68 gibt noch eine Anzahl von fog. 
„toten” Suffiren, die jegt zur Bildung neuer 
niedrig — vgl. niz-ina Niederung; ciężki fhwmr a 
— dgl. cięż-ar Laſt, Schwere; brzydki figi 
— vgl. brzyd-ota Häßlichkeit); ferner -ry (GB. 
mokry naj — vgl. mok-nąć nab werden) u.a. 


E. Suffive der Steigerung dev Abjeffiwe. 
1: Man unterscheidet: N 
a) die vergleichende und SEN 
b) die abfolute Steigerung der Abjettiwe. 
Die vergleichende Steigerung findet fiat, 
wenn man den Grad der Eigenfchaft eines 
Gegenſtandes verhältnismäßig, d.h.imBerglelch | 
mit derfelben Eigenfchaft eines anderen Gegen: N 
ftandes zu bezeichnen hat. AI. 
‚Die abjolute Steigerung findet ftatt, wen 
man den Grad einer Eigenfchaft beftimmt, ofne . 
den mit ihr begabten Gegenftand mit ähnlichen 
zu vergleichen. BE sA 
2. Über die vergleichende Steigerung der 
Adjektive ſ. Abjchn. 138. NE h 
Daraus erjieht man: RR | wę 
a) daß der Komparativ vom Pofitiw mittels 
der Suffixe -szy und -ejszy gebildet wird; 23 
b) daß der Superlativ vom Romparatw duh 
Vorfegung des Präfixes naj- (früher und nh 
jegt beim Volke na-) gebildet wird. BR ar) 


% 


Anmerkung 1. Man merte die von Adverbien R gi sę ; 








abgeleiteten Adjektive: dzisiejszy heutigwon dzisiaj= , , 
dziś heute), jutrzejszy der morgende (von jutro 
morgen), niniejszy gegenwärtig, der hier (vom alten i 
ninie jest), onegdajszy vorgeftrig (von onegdaj vor 
gejtern), tamtejszy dortig (von tam dort), teraźniej- — 
szy jegig (von teraz jeßt), tutejszy hiefig won tutaj | 
hier), wczorajszy geftrig (von wczoraj gejtern) przed 
wczorajszy vorgelivig (von przedwczoraj vorgeftern. 
Anmerkung 2. Das Numerale pierwszy „der 0 
erſte“, zugleich als Adjektiv in der Bedeutung „orig, 
vornalig, vorzüglich, bejjer” gebraucht, ift ver Kom: ° u 
Superlativ najpierwszy „alleveriter, der vorzüglichite, Di KR N 
der Befte”, aljo nur al Adjektiv gebraucht. Kae 
Anmerkung 3. Der Romparatw der MD: 
verbien wird mittelg des Suffixes -ej (weiches e) bał 
gebifbet, 38. pięknie: piękniej; zdrowo: zdrowiej. 
Die von Adj. auf -ki ftammenden Adv. bilden den N 
Komp. unmittelbar von der Wurzel, 38. blizko: 
bliżej; pręd-ko: prędzej; dal-eko: dalej. Sumeilen 
fommen hier zwei Formen vor, 48. krót-ko: krócej © 
und króciej. Unvegelmäßig find: (wys-óko), wyżej, 
(lek-ko) lżej; ferner [vgl. 133,24] dobrze: lepiej; 
źle: gorzej; wiele ob. dużo: więcej; mało: mniej. 
— Der Superlativ wird wie beim Adj. mit Dem 
Präfir naj- gebildet. Zumeilen wirb die umſchreibende 
Steigerung mittel® bardziej (jeltener więcej) an: 


‚gewandt. 
— 1058 — 
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niederer ober ein h 
bezeichnet werden ; 






























angewandt (j. oben D,6); 
. b) den höheren Grab einer Eigenfchaft mit 
einer Abſchattung von Zärtlichkeit, Feinheit uſw. 
bezeichnen verschiedene Suffixe, die im Polnijchen 
beſonders zahlreich find. Das fann man aus 
folgendem Beifpiel exfehen: 
von biały „weiß“ werden gebildet: 
' - biel-eńki, -uchny, -uczki, -uni, -usi, -uśki, 
> -usieńki, -usieneńki, -usieneczki, -utki, -u- 
__ teczki, -uteńki, -uteneńki, -uteneczki; ' 
|. won biedny arm: biedni-eńki, biedni-uch- 
ny uſw. (mit allen Suffigen mie bei biały). 


Ę F. gujammengejekte Adjektive. 

|, Vorbemerkung. Seldftverftändlic find die von 
den gujamumengejegten Wörtern abgeleiteten Adjektive 
ebenjo zujammengejebt, 38.: 

pochwała Lob: pochwalny £obz..., Qobeżz... , 
Wielkanoc Oftetn: wielkanocny Oftetn=... ujw. 
Doch bietet ibre Bildung feinen Anlaß zu irgend- 
welchen bejonderen Erläuterungen, da jie nach den 
allgemeinen Regeln geihieht. 

1. Das zujammengejegte Adjektiv kann auf 
Grund eines fyntaftijchen Ausdrucks entjtehen: 
ezeigodny ehrwürdig = czci (Gen. Sg. von 


"godny czci erſetzt werden | 
- karygodny ftrafwürdig = kary (Gen. Sg. von 
| kara Strafe) + godny wert = godny (ob. 
_. godzien) kary 
- wiarygodny (früher) glaubwürdig = jet wia- 
. rogodny. | | Na 
Auf ſolche Weife können von den Subftantiven 
mit verjchiebenen Attributen viele zufanmen- 
geſetzte Adjeftive abgeleitet werden; 48: 
„dobrej woli des guten Willens: dobrowolny | 
90. fretwillig 
|. 0 bystrym oku mit ſcharfem Auge: bystrooki 
ſccharfäugig, -finnig 
0 białych nogach mit weißen Füßen: biało- 
|. mogi weißfüßig ljährig 
|. pięciu lat von fünf Jahren: pięcioletni fünf- 
_ bojący się Boga Gott fürchtend: bogobojny 
gottesfürdhtig | | 
' przy boku an der Seite: przyboczny an der 
|... Seite befindlich, Leib-... (38. straż przy- 
|... boczna Leibwache, Eskorte) 
„bez ceny ohne Preis; bezcenny äußerft koſtbar 
nad morzem an der See: nadmorski Küftene... 
ujm. : 
| 2. Bu den zujammengejekten Adjektiven ge: 
hören diejenigen mit dem verneinenden Averb 
nie (deutſch „un⸗); zB.: niepewny unſicher, 
ungewiß; niepospolity ungewöhnlich, bez 


— 


öherer Grad der Eigenf haft: 


a) zum exften Zweck wird das Suffiz -awy. 


ezes& Ehre) |- godny wert — und fann durch | 
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RAA MT _ Gra 
SALEM) AGE WAS 
mertenśwert, vortreffl e n \ 
Ihulblosufm: 0 Sec 2’ 
Anmerkung. Die mit dem Xdverb nie 


fammengefchriebenen pajjiwen Partizipien werden zu 
Abjettiven „der Unmöglichkeit (deutih „un...bar”, 
„un...li” oder Part. Pass. mit „un=“): 
określony (von określić beftimmen) beftimmt, 
nie określony (Part.) nicht beftimmt, nie- 
_ określony (Ad7.) unbeſtimmt DE» 
zwyciężony (von zwyciężyć beftegen) befiegt, 
nie z. nicht befiegt, niezwyciężony unbefiege 
* . bar, unüberjteiglich R 
nasycony (von nasycić erjättigen) etjdttigt, 
nie n. nicht erjdttigt, nienasycony unerfätt- 
lich ufw. ONE 
3. Die Präfige der zujammengejekten AD: 
jeftive find: arcy-, prze- ſehr, ganz bejonbers, 
äußert; przy- ein wenig, ziemlich: 
zabawny fomifch: arcyzabawny ſehr komiſch 
cudny wunderjchón: przecudny überaus ſchön 
piękny | fhón: przepigkny derſchö 
at hübſch: prześliczny } 2 o 
możny mächtig: przemożny hochvermögend 
— —— Sw A ziemlich ſchwer 
ciężki * 7" przyciężki | nicht fehr ſchwer 
głuchy taub: przygłuchy etwas taub. 
Anmerkung 1. Prze- wird aud an den Super— 
lativ, wenn er in abfoluter Bedeutung, d.h. ohne Ver 
gleihung gebraucht ift, angehängt (deutjch „aller=...”): 
święty heilig, najświętszy der heiligite: prze- 
najświętszy allerheiligjt 5 
słodki jüß, najsłodszy: prze. der allerfüßefte 
czysty rein, najczystszy der teinfte: prze, 
allerreinft. ra 
Anmerkung 2. Wszech- (ebenjs zur Bilbung 
der zuſammengeſetzten Subftantive gebraucht), eigent- | 
Ti der Gen. Pl. des wenig gebräuchlichen Pro= 
nomens [289], fann auch als Präfix betrachtet werden 
(deutſch „all-“): SA ej AP 
mogący Part. Präs. von móc können: wszech- - 
mogący allmächtig 
przytomny gegenwirtig, zugegen: 
tomny allgegenwärtig 
stronny jeitig: wszechstronny allfeitig. 
(Bal. wszechmoc Allmacht: wszechmocny all- 
mächtig). Bie 243 i 


wszechprzy- 


G. Einige etymologifche Bemerkungen 

zu den Zahlwörtern [260; 261], | 

1. Da heutzutage eine Bildung von neuen. 
Zahlwörtern nicht mehr ftattfindet, fo ift die Feſt⸗ 
jtellung ihrer Formen nur von fprachgejchicht= 
licher Bedeuting. Sonft find nur wenige alle 
gemeine Regeln auf diefem Gebiete etwas be: 
ſtimmter, und bie Ableitung der Formen dt 2 
hauptfächlich im Zufammenhang mit der lerion 
gu unterjuchen. Eine genaue Befanntfchaft mit 
den zahlreichen einzelnen Formen, als Tatjahen 





i 





jede Veralfgemeinerung erfegen. 

2. Me Grundzahlwörter von 11 ab find nel 
fammengefeßt: einige von ihnen werden fogar 
getrennt gejchrieben (5. dwadzieścia jeden, „ 
dwa, „trzy ufw.), die anderen dagegen als ein 
Wort betrachtet, obwohl ihre Beftandteile leicht 
gu unterſcheiden und unverändert find (78. 
trzysta = trzy sta, Nom. Pl. von sto). 

3. Die Drbnungszahliwörter find alle abge- 
leitet, und zwar, mit Ausnahme von pierwszy 
und drugi, von den betreffenden Grundzahlen. 

Ihre etymologijche Eigentümlichkeit befteht 


darin, daß fie von 101 ab faft immer durch die 


Zufammenftellung von Grund: und Drdnungs- 
zahlen gebildet werden (zB. sto drugi, dwieście 


jedenasty, trzysta dwudziesty pierwszy, 


tysiąc sto dwudziesty piąty ufw.). 

4. Die jog. Vervielfältigungszahlmörter find 
zugleich Adjettwe und werden von den Sammel: 
zahlwörtern und Zahladverbien abgeleitet. 

5. Einige Zahlwörter (sto, tysiąc, miljon) 
find eigentlich one und werden wie jolche 


 defliniert. 


6. Bon vielen Bablointecn find a Sub: 
w gebildet: 


jeden: jedynka Einer, jedność Ginet, davon: 


jednostka einfaches Wejen, einfache Sade, 
Individuum 
dwoje: dwojka zwei (38. im Kartenſpiel), Baar, 
„ koni Doppelgeſchirr 
koje; trójka die Drei, Zahl Drei, im allge: 
meinen: drei Gegenftände, Verfonen, Sachen 
sto = setka ba8 Hundert 


piąty: piątka Funfer, Zahl (Biffer) Fünf um. 


H. Einige etymologijche Bemerkungen 
zu den Fürwörtern 
[146; 272 bis 274; 285 bis 289; 609]. 
1. $m allgemeinen gilt auch hier die für die 
BZahlwörter gegebene Bemerkung (G,1). 
2. 68 gibt viele zuſammengeſetzte Für: 
wörter. Sie werden entweder getrennt (ZB. 
kto tylko, ten sam) oder zufanmengejchrieben 


(38. ktobądź). |. 
+ 3. Das Suffiz -Ze (-ż) bezeichnet einen tach 


ur 38. kto? wer?: któż? wer denn? 

. Die Suffire -ś, bądź (Zm. von być 
(dm =kolwiek und das Präfix nie- (zu unter: 
ſcheiden vom Adverb nie) bezeichnen die Unbe- 
ftimmtheit. Diefelbe Bedeutung haben Die Prä— 
fire (oft getrennt geſchrieben) byle und lada, 
die eigentlich als unflektierbare Adjektive zu 
betrachten find (vgl. 609,vm1g). | 

5. Das Präfieni- verleiht dem Fürwort 


einen verneinenden Sinn. 





’ dem Lernenden RU, 


przyznawać impf. anerkennen (e8 gibt fein 
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J. Einige etymologiſche Bemerkungen moce 
ć gu den Zeitwörten.. 
Vorbemerkung. Nah den in Abfchn. 376, a 
385—393, 400—408 und bei der Überficht der | 
Konjugationsformen gegebenen Erläuterungen mit 
sahlveichen Beijpielen find die folgenden Bemerkungen 
als Wiederholung und Berallgemeinerung zu betrachten. 


1. Jntranfitive Verben werden tranfitiv 
a) durch die Änderung des Suffires: 
chłod-nąć fühl werden: chlodz-i-& fühlen; . 

b) durch Borjegung eines Präfixes: \ 
milczeć ſchweigen: przemilczeć verſchweigen. ód 
2. Die einfachen (micht zujammengejekten) 
Verben, wenn fie nicht auf -nąć endigen, find 
imperfeftiv, ausgenommen: dać geben, lec 5 4) 8 
fich legen, fallen, puścić loslaſſen, ruszyć be MA 
rühren, bemegen, rzucić werfen, siąść (sieść) | 
ſich jeżen, skoczyć auffpringen, stąpić treten, \ 
strzelić jchießen, trafić treffen, trącić anftoßen, 
wrócić zurüdgeben, =fehren, die perfektiv finb. 

Berben, die perfeltiv und zugleich imper⸗ 
fektiv find, |. Abſchn. 387. A: 
3. Die einfachen imperfeftiven Berben — 
a) perfektiv mittels vorgeſetzter Prafire; 3B. 
piec baden: upiec völlig. baden 
czytać lejen: BR zu Ende lejen, bus: 
lejen N 
siwieć grau werden: osiwieć ganz grau werben » 
ulw. AN 
Ausnahmen: imperfeftiv find die nur ie 8 
einem Präfix zufammengefegten Verben auf -ać, | 
-ywać (Präs. -uję) ob. iwać (Präs. -uję), 
a) wenn fie ohne Prafir als einfach — 
vorkommen; zB.: en: 
składać impf. zufonmmenlegen (es gibt fein 62208 
kładaó), YA 
przyzywać impf. zu fich fer (e8 gibt fein 
zywać) wi 





znawać); | 
B) wenn die einfachen Verben iterattwe: Te & 
deutung haben: 
siadać ść. fich zu jegen pflegen: wysiadać impf. > 
heraus⸗ abſteigen Se 
mawiać 7%. zu |prechen pflegen: wymaydać 
impf. ausſprechen; 
b) semf. mittel3 des Suffizes -nq; 38: 
dmuchać Blajen, dmuchnąć semf. [vgl. 390. 
bis 392]. | 


4. Die Suffige der abgeleiteten Verben find 


[403]: -a; -e Ceje); -e Ci, y); -i, -y; -ną 
(-nie); -owa (-uje); -iwa (-uje); -ywa (-uje).* 





1 Gemäß den von und an anderen Stellen ange: 
gebenen Gtläuterungen unterfcheidet man das In— 
finitiv-Thema und das Präſens-Thema; die Suffixe 
der Präſens-Themata ftehen in Klammern. 


J 





4 


SĄ 


aj _ krytyka Aritif: krytykować beurteilen, kriti— 


| (Brief 35 | 
Drurch bie Guffie werden v 
.... fämmen (Subftantive und Adjektive) verfchiedene | 
| Berben (tranfitiv und intranfitiv, perfeftiv und 


deutung nad näher bejtimmen. 















| semifchtes“ bitbet. 


W AED 





on Nominal- 


__ imperfeftiv) abgeleitet oder auch von Verben 
| andere Verben gebildet. Gleichzeitig fann dabei 


> deg Stammovofals ftattfinden.! 
Nur wenige Suffice laffen fich ihrer Bez 
a) Über -a vgl. Abſchn. 405 (Verben auf 
-a6). | 

b) Das Suffit -e (-eje) bildet intranfitive 
imperfeftive Verben von Nominalftämmen 
[407,2]: 
kamień Stein: kamienieć verfteinern, hart od. 
|. umbeweglidh werden wie Stein 
_ siwy grau: siwieć grau werden , 
ubogi arm: ubożeć arm werden. | 

e) Das Suffir -owa (-uje) bildet inperfef= 


EEG tive tranfitive oder intranfitive Verben faft 


ausſchließlich von Subftantiven [406]: 

_ głos Stimme, £aut: głosować feine Stimme 
|. (ab)geben, votieren 

, pan Herr: panować herrfchen 

_ podróż Reife: podróżować reifen, wandern 

_. smak Gejdmad: smakować ſchmecken 

_._ taniec Tanz: tańcować tanzen. 

|. Alm Kdufigften dient es zur Bildung der 
WVerben von fremden Subftantiven und um 

fremden Verben eine polnische Form zu verleihen: 

 nota Note: notować aufjchreiben, notieren 





1 fieren, fig. tabeln 


' projekt Plan, Vorſchlag, Entwurf: projektować 
0 entwerfen, planen 


szkie Skizze, flüchtiger Entwurf: szkicować 


Pe, ſkizzieren, flüchtig entwerfen 


"ROZA 1 Hierzu fet noch Folgendes bemerkt: Oblężenie 


[650,140] (ftatt obleżenie) fowie auch die in dem: 
„ jelben Abſchnitt angeführten ulęgałka und ulężałka 
(jtatt ulegałka und uleżałka) find intereſſante Bele 
jpiele einer falſchen Analogie auf Grund der Netz 


3 e wæechslung zweier ähnlichen Wurzeln. Es gibt nänılich 


bie Wurzel „leg“ (j. ©12), derjenigen in „lec” fehr 
ähnlich, waż bei der Bildung der abgeleiteten Formen 
von der Wurzel „leg“ Anlaß zu einer Bermifchuug war. 

In obigen Fällen erjheint der najale fonjonant 
„2“ für „e”, aber es gibt Wörter, in denen man 
eine umgefehrte Grjheinung zu beobachten bat; 38.: 
uczestnik „Teilnehmer“ follte eigentlich uczęstnik 


Ź lauten, da das Wott vom Stammmort część „Teil“ 


abgeleitet ift (fo ift es auch nad provinzieller Au3- 
ſprache zu hören); dagegen częstować „bewirten, 
(gim Efjen) anbieten, teithen“, fteht ftatt czestować, 
da das Wort von cześć „Ehre“ abneleitet ift. 
Ein ę für das urjpriinglihe e ijt ohne irgend» 
„ welchen Haren Grund erſchienen in mięszać „mifchen“ 
anſtatt mieszać, obgleich man die abgeleiteten: za- 
mieszka „Verwirrung“, przymieszka „gujaę, Zu: 


z 
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auch ein Präfix zutreten und eine Veränderung 













Int. resignare: rezygnować niede legen ( 
Amt), von et. zurüdtreten | 0. 
lat. tractare: traktować behandeln, fi womi 
befafjen, verhandeln VERS 
franz. accompagner: akompanjować j-n be 
gleiten (38. beim Spielen). Ä 
d) Analog zu den Deutjchen Verben auf 
-ifieren und den franzöfifchen auf -iser find die 
polnischen Berben mit dem Suffix -izowa 
(-izuje) (von Gubjtantiven abgeleitet) ent- 7 
ftanden; 38.: AR 
poeta Dichter: poetyzować poetiſch träumen, 
dichten, idealiſieren AA 
Byron (Ausſprache: Bajron): bajronizować — 
fih wie Byron betragen, et. nach dem Vor— 
bilde Byrons vorftellen. % 
e) Das Suffiz = (-i, -y) dient Gauptfidlih 
zur Bezeichnung finnlicher Vorgänge; 3B.: ® 
wid (alt) Anfiht, Erfheinung: widzieć jegen 
ryk Gebrüll: ryczeć brüllen "3 
pisk Biepen: piszczeć piepen, pfeifen. { 
f) Daż Suffiz -i=-y bildet tranfitive Verben 
von Nominalftämmen [404]: ć 
trud Mühe: trudzić ermüden, beläftigen ) 
trudny ſchwer, fehwierig: trudnić się fih be: - 
ſchäftigen 
błoto Sumpf, Kot: błocić kotig, ſchmutzig machen 
chłód Kühle: chłodzić fühlen |< 
biały weiß: bielić weiß färben, weißen 
polski polnifch: polszczyć polonifieren. 
g) Über das zufammengefeste Suffix -ywa 7 
(-iwa) |. Abſchn 405,2 u. an; 513 —514. | 
h) Die Verben mit dem Suffix -ną j. Ab: 
Schnitt 408. ; 03 


727...) G. Wortbildung. 


156. mieni6! impf. taujchen, wechjeln; 
„ się die Farbe wechjeln. 
Ableitung und Zufammenfegungen:. 
mieniać 32. taufchen, wechſeln | 
zmienić $f., zmieniać impf. ändern, taufchen, 
wechſeln 
przemienić df., -niać impf. verwandeln 
przemiana Verwandlung 
naprzemian wechjelweife, abwechjelnd 
wymienić df., -niać impf. auStaujchen 
wymiana Austauſch Hole” | 
zamienić 5/,, -niać impf. umtaufchen 
zamiana Umtauſch : — 
w zamian (od. wzamian) zum Erſatz, dafür 
zmiana Anderung, Wechfel 
zmienny veränderlich 
zmienność f Veräãnderlichkeit. 





i 


bra] 


RE) z Pp RPO TW 0 ady EEE * 


1 gu unterſcheiden von „ „nennen“ [718,185]. 
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(its. 20) 


128. 


— Geſpräch 50, — 
Przezorna córka. 
Scena siódma. 


Felicja. Tadeusz. 
Wchodzą: Kotwiński. - Winowska. 
huknąć semf. knallen 
1. Kotwiński. Słyszałem wyraźnie, że 
tu coś hukło! a 
2. Tadeusz. I huknąć jeszcze może! 
(Całuje Winowską w rękę.) Moje uszano- 
wanie ... 
rozbić $f. = stłuc $f. (tłuc impf.) zerjchlagen 
3. Winowska. Ach, mój Boże! wazon 
rozbity ... (Do Felicji.) To pewno ty 
stłukłaś, zawsze jesteś nieostrożna ! 
4. T. To na wiwat!! 
1 Zał. vivat: er lebe hoch! — Gr wole aljo 
angeblih jemanden hochleben laſſen. 
porcelana Porzellan 
5.K. Na wiwat? Nie słyszałem, aby 
na wiwat tłuczono porcelanę. 
nastąpić df. na co auf et. treten [vgl. 588,130] 
6.T. (jakby mu chciał nastąpić na nogę, ale 
bardzo delikatnie, mówi z lekką irytacją). 
Jeżeli się nie ma nie innego pod 
ręką, to tłucze się porcelanę; była 
chwila, że stłukłbym coś innego. 




















natomiast = zato dafür 
zmiarkować Pf. herausmerfen 
szal (u) Wahn 


ogarnąć Pf. rund umgeben, begreifen = befallen 
7.K. (nieco przestraszony, cofa się). Za po- 
zwoleniem, ja nie jestem wazonem. 
Natomiast podaj mi rekę, młody 
przyjacielu, gdyż o ile zmiarkować 
mogę, szał cię ogarnął z powodu 
panny Felicji; dowiedz się zatym, 
że będziesz miał we mnie teścia! 
8.Felicja. Co słyszę? > 
ZEE WAŁ, ) mit Acc. aus Rüdfigt für 
przez wzglad na 
9, W. (ciszej do Felicji). Czynię to ze 
względu na ciebie, dziecko. Bo co 
do mnie, nie tak łatwo zapomnę o 
moim wdowieństwie. 
10. T. (z radością porywa w pół! Kotwińskiego). 
Dziadku! nie ... chciałem powie- 
dzieć: teściu! muszę cię uściskać! 
1 w pół (erg.: ciała) bei ben Verben: ująć (uj- 
mować), porwać (porywać), chwycić (chwytać) 
u. dgl. mit der Bedeutung „faffen“, = um ben Leib. 
gwałtu! (Gen. von gwałt) Gewalt! [malmen 
pogruchotać pf. in Menge zuf.-drüden, zer— 
11.K. Gwaltu! pogruchocze mi kości! 
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obrót (otu) Wendung ŚĆ 
przeznaczenie Beftimmung, Borjehung 
odegrać Pf. (odgrywać impf.) jpielen 

zalotny, Adv. -nie fofett 


12.W. Nigdy nie przypuszczałam, że 


cała ta sprawa weźmie taki obrót. 


Brief 3) R 


Przeznaczenie widocznie odegrało 


tu ważną role. (Zalotnie do Kotwińskiego.) . 


Nie będziesz pan żałował swego 


kroku i swej pomyłki w uczuciach. 





13. 
„ehwili zdobyłem żonę, eörke i zięcia! 
- (Z uśmiechem do Tadeusza.) Pański „wie 
wat‘ udał się wybornie! "ES 
teściowa (ej) Schwiegermutter 
złość f Ärger —— 
14. T. (do siebie). Nie będę miał tesciowej 


w 


K. I nie zapomnę, że w jednej 


— 


na karku. (Porywa drugi wazon ichcego © 


rozbić.) Stłukłem ze złości, teraz 


A 


 stłukłbym z radości! (Wszyscy odbie- A 


rają mu wazon.) 
zasłona (od. kurtyna) Borhang PO 
15.W. Hola!... dość będzie na dziś 
„wiwatów*! WEB 
Zasłona spada. 


JUG 


l — l 


729. M. Bejondere Aufgaben. tal 


(Uberjegunga-)Aujgabe 163.5, 
Wigilja! Bożego Narodzenia. 
Aus dem Roman „Chłopy 

von Wladijlam Reymont. * 


U? 


Wieś zginęła w szarych, Śnieżystych I 


mrokach, jakby się rozlala, że ani ujrzał* 
domów, płotów i sadów, jedne® tylko świa- 

tełka migotały ostro, a gęściej*, niż zwykle, 
bo wszędzie się szykowano? do wigilijnej 
wieczerzy *. is 


= SBlabijlaw Neymont (geb. 1868) gehört zu den 


hervorragendften polnischen Romanfchriftftellern. Sein 
befter und größter Roman unter dem Titel „Chlopy“ 
(deutfch von Sean Paul d’Ardejhah: „Die polniſchen 
Bauern“. Sena 1912. 4 Bde. Eugen Diederihs | 


Verlag) hat fic den allgemeinen Beifall Der lite: 


rarischen Kritit erworben und den Namen des Ber: 
faffers in ganz Europa weit berühmt gemadt. Sn o 
einer Reihe von meifterhaften Bildern ſchildert 
Reymont das Leben der polnischen Bauern in ihrer 
einfachen, doch gefunden Natürlichkeit, mit ihrer 
eigentümlichen natwen Weltanjchauung, ihrem Aber: 
glauben, ihren einfachen und zugleich tiefen Gemiitó: | 
bewegungen ujw., ohne irgendwelche Tendenz, auf | 
Grund unmittelbarer Beobachtung. , 

Die vielen volkstümlichen Ausdrüde, Die hier vor— 
kommen, find im Tert zum Teil furfw gedrudt, in 
den Fußnoten mit P (= populär), bie familiären 
mit F bezeichnet. | 

1 Vorabend, 2 ani ujrzał, unperſ. = ani można, 
było ujrzeć od. ani ujrzałeś; 3 allein; 4 Comp. von 
gęsto Adv. dicht; 5 szykować się impf. ſich bereiten; 
6 wigilijny, Adj. zu wigilja; wieczerza Ubenbbrot. 
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— — 
W; każdej chalupie!, zarówno? u bogacza, 
- jak iu komornika, jak iu łej biedoty * o- 
- statniej, przystrajano się i czekano z na- 
" maszczeniem5, a wszędy* stawiano w 
kącie od wschodu snop” zboża, okrywano 
- ławy czy stoły płótnem bielonym®, podście- 
 lano sianem? i wyglądano oknami pierwszej 
gwiazdy. 












Jakoś nie widne!9 były zaraz z pierwsze- 


Skoro ostatnie zorze!! się dopalały, niebo 
zaczęło się zasnuwać1? jakby dymami siny- 
mi i całkiem zatapiało się w, burościach 1%, 
E Józka z Witkiem** dobrze byli prze- 
SĄ marzli, bo stali na zwiadach 15 przed gan- 
_  kiem6, nim pierwszą gwiazdę uwidzieli 17, 
SE VRR t 
0. — Jest! Jest! — wrzasngl!® naraz Wi- 
|. tek. Wyjrzał na to Boryna!?, wyjrzeli i 
_ drudzy, a na ostatku Rocho 20. 


Juści że?! była; tuż nad wschodem jakby 
_ sie rozdarły bure opony??, a z granatowych?3 
głębin rodziła się gwiazda i zda się?4 rosła 
w oczach, leciała, pryskała?5 światłem, jarzyła 
ę*6 coraz bystrzej, coraz bliżej była; aż 
".. Rocho uklęknął na śniegu, a za nim 
5 drugie SU i PSE 





















_ 1chałupa P = chata; 2 ebenfo, 
nornik (a) Häusler, Kätner; 4 biedota a) Armut, 
Not; b) armes Ding; ©) arme Leute; ostatnia _ hier: 
die Ślrmften der Armen; 5 namaścić pf et. mit Fett 
beftreichen, jalben;, z namaszczeniem fg. feierlich, 
mit Ernſt; 6 alt und P = wszędzie; 7 snop (a) Garbe; 
_, bielony, Part. Pass. von bielić impf. [330,40]; 
_9 podścielać ob. podściełać impf. unterbreiten, 


gleichfalls; 3 ko- 























— Oto gwiazda Trzech Króli, Betlejer 
ska gwiazda, przy której blasku Pan ı asz 
się narodzil!; niech będzie Święte imię 
Jego pochwa.one! - —— — 


Powtörzyli za nim pobożnie? i wpili sie? 





go wieczora, jak to zwykle przy mrozie, bo | 


Pańskiego nad światem. 


wiarą gorącą, dufnością$ i brały w siebie 
to światło czyste, jako żem ogień święty. 

A gwiazda olbrzymiala?, niosła się8 
już niby kula ognista. Błękitne smugi szły - 


iskrzyły się po śniegach i świetlistymi drza- ⸗ 
zgami!? rozdzierały ciemności; a za nią, 
jako te stuzki!! wierne, wychylaly się z nie: 


pokryło się rosą świetlistą i rozwijało się 
nad światem modrą płachtą, poprzebijaną 14 
srebrnymi gwoździami. — 











ſtreuen; siano Heu; 10 widny ſich jehen laſſend, 
ſichtbhar; 1 zorza Himmelsrote (Morgen⸗, Abendröte), 
sglut; 12 zasnuwać impf. einfpinnen; 13 burość f 
das Grau (bury Adj.), hier Pl. anftatt Sg., ebenſo⸗ 
wie 38. ciemności = ciemność das Dunkel, mroki 
anftatt mrok (|. oben) u. dgl.; 14 Józka, P dim, zu 
__ Józefa Sojephine; Witek (tka) P dim. zu Wincenty 

(cka); 1% zwiady 2ł., nur 
























WVincenz, anders: Wicek 
im den Ausdrüden: na. 
pP: - funbigungen über et. einzuziehen, stać na zwiadach 
BA Wachtpoſten ftehen; 16 ganek (nku) Gang, Galerie; 
„4 uwidzieć pf, P = zobaczyć vb. ujrzeć; 18 wrząs- 

_ nąć semf. losjchreien; 19 Boryna (dies ijt der Hause 
vater, ein wohlhabender Bauer; feine Ehefrau ift 
e, Agnes; die übrigen find Kinder und untergeordnete 
|. Perfonen); 20 Rocho = Roch Rochus; 21 juści od. 
|» 26, P = oczywiście (że), naturalnie (że), rzeczy- 
wiście natürlich, in der Tat; 22 opona Vorhang; 
3 granatowy dunkelblau; 24 zda się, 3. Perf. Sg. 
von zdać się, al8 Ady. — jcheinbat, mit einem Preis. 
W oder Prät. zu überjegen Durch Die betr, Formen 
| Don „ihelnen”, je nach der Bedeutung, 3B.: zda sie 
rośnie er (fie e3) ſcheint żu wachſen, „ „ rósł er 
(fie, es) fhien zu wachjen ufw.; % w oczach zu⸗ 
ſehends; pryskać impf. ſpritzen, ſprühen; 26 jarzyć 
Sie imp/. |himmetn, leuchten; 27 drugie ftatt drudzy; 
in der Volksſprache pflegt man Perjonal- von Sach⸗ 
form nicht ſtreng zu unterſcheiden. 






















herzlich, innig; 
Vertrauen, Zuverſicht; 
ungeheuer werden; 8 nieść sie impf. P fchweben, 
‚| fliegen; 9 szprycha ob. 
„listy £ichł=...; 
sługa Diener(in) 3 
P = gestwina od. gaszez (u) Dickicht, fg. 
14 płachta ‚grobes z 
durchjihlagen; 15 wieczerzać impf. P Ubendbrot effen; 
16 obsiedli, 
(trka), vulg. = Piotrek, F 
P = koło od. obok neben; 
Ę dim. zu Agnieszka (= 
jedzenie da3 Eßbaͤre, die 
cisza Stille; 3 przeżegnać się pf. fich befreuzen: 
opłatek (tka) Oblate; % —— I 
= zjeść; pojadali, 
25 kieby P= jakby, 
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się stało! — rzekł Rocho. 


Weszli do domu i zaraz też obsiedlit® 


"wysoką i długą ławę. Siadt Boryna naj- 
|pierwszy, siadła Dominikowa z synami, 


Rocho w pośrodku, Pietrek !?, Witek kole!8 
Józki, tylko Jagusia 19 przysiadła 20 na kröt- 
ko, bo trzeba było o jadle?! i przykładaniu _ 
pamiętać. 

, Uroczysta cichość?? zaległa izbę. 


Boryna się przeżegnał i podzielił opła- 


tek? pomiędzy wszystkich. Pojedli24 go ze + 


czcią, kieby 25 ten chleb Pański 


2 4 


1 narodzić się = urodzić się pf. geboren 


werden, narodzenie Geburt; 2 pobożny, Adv. 


-nie fromm; 3 wpić się pf. (oczami, zębami) 


(hace w © hi co mit et. hineingreifen, fg. auf et. ftarren; | 
iść, jechać ujw.) um Gu: 


zmiłowanie (ob. „ się) Grbarmen; 


5 rzewliwy 
6 dufność 


f (altu.P) = ufność 
7 olbrzymieć impf. größer, 


sprycha Speiche; 10 świet- 
drzazga Splitter, U służka, F = 
2 unduchdringlid; 13 gestwa 
Schwarm; 
Tuch = Dede; poprzebijać häufig 


Prat. von obsiąść p/. bejegen; 17 Pietrek 
dim. von Piotr; 18 kole 
» Jagusia, Jagna, Jaguś 
P Jagnieszka). Agnes; - 


? przysiąść py. fich auf eine Weile jegen; 21 jadło = 


pojedli, von pojeść P pf.” 
von pojadać impf. P = jeść; 
niby. \ O: 


R 


oczami w tę światłość daleką, w ten świadek 
cudu, w ten widomy znak zmilowania® 


Serca im zabiły rzewliwg5 wdzięcznością, 


od niej, niby szprychy? świętego koła, - 


ba inne nieprzejrzaną1? gęstwą 3, że niebo 


— (zas wieczerzać 5, kiedy słowo ciałem 


Speijen; 22 cichość od. 
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"..godnie®. - | A 





8 


dzi | rzepi? się. 
| chlebem świętym! - — powiedział Rocho. 


Ki "A chociaż glodni byli, bo6ito® dzień cały | 
o suchym chlebie, a pojadali wolno i 


Najpierw był based was5 : gotowa- 
ny na grzybach z ziemniakami całymi, a 
potym przyszły Sledzie®, w mące obtacza- 
ne”i 1 smażone w oleju konopnym$, później 
zaś pszenne kluski z makiem?, a potym 
szłą kapusta!0 ż grzybami, olejem również 

.  omaszczona!!, a naostatek podała J. agusia 
Przysmak prawdziwy, bo racuszki z gry- 
-czanej! 
wym oleju uprażone”5, A przygryzalić$ to 
„ wszystko prostym chlebem, bo placka?” ni 
" strucli18, że19 z mlekiem i masłem były, nie 
_ godziło sig? jeść dnia tego. | 


Jedli dłago i mało kiedy jeśli tam 


które 22 rzekło jakie słowo, więc ino?3 skrzy-. 


bot?* łyżek o wręby 25 się rozlegał i mlaska- 
nież, Cicho się w izbie stało, ciepło, ser- 
decznie, SA Ra tak ı uroczyście » jak- 


1 on (ona, one), GR a. P: jener; 2 — impf. 
_ ftärfen, ‚bier: laben; ® boć = bo przecież denn, wohl; 
to ja; 4 a = dod; godnie. = z godnością od. po- 
ważnie würdevoll; 5 buraczany, Adj. żu burak Niibe, 
'kwas (u), hier = barszcz ( u) jaute Suppe; 6 śledź (a ) 
„ea; T obtaczać impf. rollen; ® konopny, Adj. 
‚zu konopie (72.; Gen. -i) Hanf; * pszenny Weizen⸗. 
'kluska od. klusek (ska) Kloß; mak (u). Mohn; 
10 kapusta Kohl, Kraut; 
übergießen, „abmaden“, „ómałzen” ; 12 przysmak (u) 
Rederbijjen; 1 racuszki (Pl.; Gen. ów) (gem. Art) 
Kuchen; gryczany, Adj. zu gryka Buchweizen (anders: 
tatarka, Adj. tatarczany); 14 zatarty, Part. Pass. 


von zatrzeć pf. einrühren; 15 uprażyć pf. = u-| 


SĘ smażyć pf. (smażyć impf. ) braten; 1° przygryzać 





impf. (oder przegryzać impf.) zwijchen oder dazu 
. (mit, Znstr.); © placek (cka) (flacher) Kuchen; 
1% strucla (langer, oft „gefloditener) Kuchen, Stolle; 
19 że = ponieważ; % godzi się eż geziemt fich 
man darf; 2! mało kiedy jeśli, |tatt: mało kiedy 
ſelten daß; 22 które, hier: einer, jemand. Das 
fragende, relative oder unbejtimmte Pronomen 


„które” n Sg. wird nicht nur dann gebraucht, wenn. 


es fich auf ein fächliches, zu einer Gruppe fächlicher 
Weſen gehörendes Individuum bezieht, ſondern auch 
wenn eine zu einer Gruppe von Männern und 
Frauen gehövende Perſon gemeint iſt; 
Männern: który z was to zrobił? wer von euch 
hat das getan? — von Frauen: która z was to 
"zrobila? — von Rindern jowie von Männern und 
Frauen: które z was to zrobiło? An unjerer Gtelle 
fann weder który noch która ftehen, weil in Der 
Stube Männer und Frauen waren; Bino P = jeno 
od. tylko; 24 skrzybot (u) P das Schaben, *% łyżka 
(dim. łyżeczka) Löffel; wręb (u), gew. ‚Pl. wreby, 
Rand, Ränder; 26 mlaskać impf. ſchmatzen; 27 ser- 
deczny, bier = gemütlich); nabożny, Adv. -nie an⸗ 


i el, 28 uroczysty, Adv. -Scie feierlich. 





® mąki, z miodem zatarte!4i w mako- 





U omaścić pf. mit Fett 


38. DON | 





759 


|by między | nimi lezalo to 0 Święte dzieciątko 
J ezus. KR 
Ogromny a ciągle podsycany! ogień we. 
solo trzaskał na kominie I  rozświetlał całą 
izbę, aż Iśniły się szkła obrazów i czerwie- 
nialy? zamarznięte szyby. A oni siedzieli 





‚| teraz wzdłuż$ ławy przed — i po i 


dzali* zcicha a poważnie. 

Potym ae nagotowała kawy, to A 
dzili ją suto® i popijali zwolna .. Nea 

Aż Roch wyjął z zanadrza” kasko, 0- 
kręconą w różaniec, i zaczął Z niej aa, } 
eichym a głęboko wzruszonym głosem: dh 

„W Judejskiej ziemie?, w Betlejem, nie. 
bardzo podłym? mieście, narodził się Pan 
w uböstwie, na sianie, w stajni lich. 
między bydlatkamiil, co w tej TACO nej 
nocy cichej były mu bratami!? ...“ 

Długo czytał opowieść!3 oną, a głos mu 


|się wzmagal\* i rozmadlał*» i w śpiew 





prawie przechodził, że jakby tę świętą li- 
tanję!* wygłaszał, a wszyscy siedzieli w 
milczeniu pobożnym, w ciszy serc zasłucha: 
|nych*, w drżeniu dusz olśnionych cudem 

i w najszczerszym odczuciu 18 łaski Pańskiej 
narodowi danej. 

A Rocho wciąż czytał, aż Józka zapłakala ea 
rzewnie!? nad Pańską niedolą, a Ji aguś, 
wsparszy 20 twarz na dłoniach, też płakała. 
aż jej łzy ciekły przez palce. , 

— N awet żej kolebeczki?! nie miała b 
dota! 

— Dziw??, że fo nie zainarzło| 

— I że fo chciał Pan Jezus tyle wycier 
pieć 238 — powiadali rozważając, gdy — 
czył; a Rocho im na to: : 
— Bo ino ochfiarą?% swoją i cierpieniem 
mógł zbawić naród, a gdyby nie to, to juzby 


| BZ, 





1 modarećć impf. (our ulic) aufrechterhalten 

nähren (von syty jatt); * czerwienieć impf. toż 
werden, hier: rot blinfen; 3 wzdłuż längs, hier: 
REDE ReiNgNDeN, 4 poradzać impf., P ſich bejprechen 
plaudern; 5 słodzić impf. füben; 6 suty, Adv. -t 
reichlich; ? zanadrze (Kleiver-)Bufen, Baujch; 8. — 
niec (Aca) Roſenkranz; 9 ziemie, alter Gen. Sg., jegt: 
ziemi, bier ftatt Loc. Sg. ziemi; 19 podły, feüher: 
ärmlich (jegt: nichtswürdig);, 11 bydlątko, dim. zu 
bydlę ein Stüd Vieh; 12 radosny, Adv. -nie froh, 
fröhlich, freudig; bratami = braćmi; altpoln. u. P 
wird brat im 27. vegelmäßig betliuiert (Nom. braty, - 
Gen. -ów, Dat, -om ujw.); 8 opowieść f Grgiblung; 
14 wzmagać (się) impf. (fi) fteigern; 15 rozmądlać 
się impf. zu einem Beten werben (modlić się beten); 
16 litanja £itanei; 17 zasłuchany höchſt aufmerkfam \ 
hören, laujchenb ; 18 odczucie das Erfühlen; 19 rze- 
wny, Adv. -nie fehr gerührt, bitterlich; 20 wsparszy, 
Part. Prät. von wesprzeć pf. (Prat. wsparł) ftüßen; 
21 kolebeczka, dim. zu kolebka Wiege; 22 dziw (u) 
8 109]; 23 cierpieć impf., wys pf. (ev)leiden; 

24 ochfiara P = ofiara. 


| 



















— całkien | zapanował nad yiatı — 
bierat dusze la? siebie. WOJSK BRAY 
SR AN 4 RT Ś x 2 — 7 ve N 5 RA” 
| — Witek, zapal latarkę3, do krów pój-| A tymczasem zaś Witek, głęboko tknię- 
dziemy. W tę noc Narodzenia i każde by- | ty? słowami, że w RE tę — Ba 
dlątko rozumie człowieczą mowę i prze- — SR wywołał po SZ A: x Ze. 
_ mówić jest zdolne, żeś to między nimi | wysz Be — 3 
"Pan się narodził; kto ino bezgrzeszny5 za-| ‘ Wsunęli sę do obory, Boa Ba pi 

_gadnie$ — ludzkim głosem odpowiedzą; | Przyklęknęli ed zo: — — 
Ak) Nas: SKA niet atce całej obory, tchu® im brakowało, 
rówńe są dzisiaj ludziom i społecznie zım dY o ZIE A 
imi czujące$, więc i opłatkiem trza się z Serca przenikał strach ak Be ; 
imi podzielić ... | serdeczna i wiara w nic a * 
- Ruszyli wszyscy do oboryꝰ, a Witek ze AW sę się aż do samego uc + 1 — k 
| Loeipenden. Be — 
Krowy leżały ZA, obok siebie i prze- ee jedym: podł 
SAS glamiąc nowo: śe * stekiwala ino, żuła, ruchalaꝰ gebulg, po- 
i głosy jęły postękiwać 12, zbierać się dE a 
ciężko do powstawania a odwracać ciężkie, | U 4ż) Ei gui ee jej stało ża tio bdpówio J 
ogromne łby. i PER Witek 

Eng gospodynig!4, Jaguś, to prawo Przyklęknęli przy drugiej — te 

Ba 2 , e ję. | zapytał, ale już z płaczem prawie: — 
twoje rozdzielić opłatek między wszystkie, 2 SP SEHE DD 4 
207 re Bea lep SRANIE — Przywarli1® oboje do jej pyska14, słuchali 
ng re dolę” ELA WY: z zamarłym!5 tchem, ale nie nie usłyszeli, 
rem, — straciłyby mleko. 3 : — x AA 
SR BER ieć części | Ai słowa, nie...  . YĆ i 
Jagna p — ZE P IE na DŻ. Grzeszniśmy pewnie, to nie usłyszy- 
i przechylając się nad każdą krową, czyniła ki I iezgradóśnym odpowikisją 2 i 
krzyż święty między rogami!?, a wtykała 18 = ER EREN | A SZW 
ZST OWA x 19 o Be } 3 Bu. 
all weta = JA edi A — Prawda, Józia, prawda: grzeszne my, 
a Fa BA A if | grzeszne ... Mój Jezus ... juści prawda ... 
YE A koniom to nie dacie? — zagadnęła wziąłem gospodarzowi postroneczki!”,,, ai 
„Józka. J — ten rzemień stary ... —— J — 

BA Nie było ich w onym czasie przy na- Nie mógł mówić więcej, płacz go chy- tę 
rodzeniu, to nie DAD RE cił!8, żal i to poczucie winy, a Józka też 
_ Wracali do izby, a Roch mówił: | mu wtórowała!%,: I tak płakali społem, nie 2 
.. — Kużde?! stworzenie, trawka kużda, mogąc się utulić20, aż wypowiedzieli przed 
choćby 1 ta najmarniejsza®?, kamuszek* sobą przewiny 2! swoje a grzechy wszystkie, | 
najmniejszy, nawet ża gwiazda ledwie Ale w izbie nikt nie spostrzegł ich bra- 
, dojrzana** — wszystko dzisiaj czuje, 'ku?; Śpiewali teraz pieśni pobożne, że to 

wszystko wie, że Pan się narodził, | nie czas przed północkiem % na kolędy 24, 
p" lał (Gan. -ego)- ala Eubf.: ber Böfe, Teufel; || 

"2a P = dla; 3 latarka, dim. gu latarnia Laterne; 
tie = da, weil; 5 bezgrzeszny (gew. bez grzechu) 
‚Ohne Sünde; © zagadnąć pf. anveden; 7 społecznie, 
_P = razem ‚miteinander, gemeinschaftlich; 8 czujący 
> Bar. Präs. von czuć; P wird das Part. Präs. mit 
być ftatt des einfachen Indikativs gebraucht; hier ift 
_ SĄ czujące = czują; 9 obora Kuhſtall; 10 przeżu- 
Wać ünpf. wieberkäuen; 11 glama6 impf. P ſchmatzen; 
> A jęty = zaczęły [610,34]; postękiwać it. nach und 
nad jeufzend jchnaufen; © zbierać się impf. (öfter 
zabiera sie) do czego ich zu et. beveiten; 14 gos- 
 podyni Hausfrau, tyś gospodynią = ty jesteś g.; 
5 darzyć się impf. gedeihen; 16 doić impf. (wy. 
pf) melten; 17 róg (roga) Horn (róg [rogu] Gde); 
18 wtykać imp/. (wetknąć m7.) hineinftecen ; 8 gę- 
 bula P = gęba ob. pysk Maut; 20 ożór (ora) P Zunge; 
7 kuzdy, -a, -e P= każdy, -a, -e; 2% trawka Grag. 
helm; marny winzig, elend, nicht viel wert; 8 ka- 


uszek (szka) P = kamyczek (czka) Steinchen; 
' dojrzany fichtbat. 


































































































































1 że, Kier = tak że fo daj; 2 ambona Ranżel; 
8 tkniety, Part. Pass. von tknąć pf. bewegenz- 
4 wywołać pf. (-ywać impf.) herausrufen; 5 przy- 
klęknąć pf. vor et., an et, niederfnieen; 6 Gen. 
Sg. von dech Atem; 7 drżąco, Adv. (drżący Ad., 
eig. Part. Präs. von drżeć impf. beben) beben ARIA 
8 siwula P dim. zu siwa (von siwy grau), alg Subft.: 
Stauden; 9 żuć impf. kauen ; rucha6 P =ruszać; - 
10 pomlaskiwać it. nach und nach ſchmatzen, ſchlecken; 
U cosik P=coś; 12 łąciata Schere (łata Zlidlappen); - 
8 przywarli, Prat. von przywrzeć pf. do czego, 
P fih eng an et. drängen; 14 pysk (a) Maul; 
15 zamarły erftorben; 16 grzeszne, bier ftatt grzesz- 
ni; 17 postroneczek (czka), dim. zu postronek (nka) j 
Schnur, bider Bindfaden, Spagat; 18 chycić P= 
chwycić pf. ergreifen; 19 wtórować impf. dasjelbe 
gleichzeitig mit jm tum, wiederholen; 20 utulić pf. 
beruhigen; 21 przewina = wina od. przewinienie - 
derjchulbung ; 2 brak (u) Mangel, hier: Abweſenheit; 

* północek (cka) P=północ Mitternacht; % kolęda 
Weihnachtslied. R 
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i Der Menſch wird in bem Maße größer, al8 er ſich feld 

Han und feine: Kraft teren lernt, Gebt dem Denfhen baa 

AŻ Bewuftjein deffen, maż er iſt, und er wird bald auch Bi M 
| lernen zu fein, was er fol. (SHelling.) 


8 z „ . k —— 

730 Löſung der Prüfungsaufgabe. 
| — Ja wiem, co to jest, — odpowiadał Olsniony. Boa AWA 
Raduski zamilkł i począł wycierać rękawem jakąś plamkę na surducie.  « 
— Więc jakże, szanowny redaktorze? Daję odstępnego siedm tysięcy rubli ... — 
wycedził Olśniony przez zęby, według swego zwyczaju nakrywając białą ręką o długich 
palcach brodę i dolną wargę. A : AZ Ę 
Ę Przez chwilę trwała cisza, Wreszcie Raduski podniósł zimne oczy na twarz 
gościa i od niechcenia wskazując ręką Elżbietkę, rzekł: RES 
2. Na-glowe tego dziecka zaręczam panu, że nie ustąpię ze Łżawca, nie przestanę a, 
wydawać pisma i robić, com umyślił, Mam jeszcze trochę pieniędzy. dy pan roz- Sy: 
poczniesz swe tam ... intrygi, zawiążę spółkę. Na świecie i w Liawcu nie sami tylko I 
pańscy mandatarjusze. Nie same tu rudery i mroki. To, co blask oświeci ... o: 
— Na głowę tego dziecka? ... — mówił tymczasem redaktor „Gazety“, zwolna 
pochylając korpus swego ciała i uśmiechając się okrutnym szyderstwem. — Jakiż to | i 

. talizman ? i NORZE 0 
Krew zawrzała w Raduskim i płomieniem wionęła przez jego głowę. Cisnąłw 
twarz starca ponure spojrzenie, jakby go między oczy ciął toporem, i mówił: — 

__ Pan wiesz, dlaczego to dla mnie talizman. Wszakże to pan pisałeś do mnie 

bezimienne listy, w których twierdziłeś, że tamta kobieta ... AN SROKA 
__ Ja... bezimienne listy? — rzekł zcicha Olśniony, wstając ze swego miejsca, — 





Ejże! ... - 
ö Glos jego załamał sie, a lewa ręka dygotała nerwowym ruchem.  Raduski wlepił 
weń oczy i rzekł po upływie kilku minut badania: 
„| Aha... Przepraszam... Więc to nie pan ... Aha... 
|). _— (o pan takiego mówisz .., do mnie, jak $miesz ... do mnie ... 


Meth. Touss -L. Poln. Orig.-U.-B. — 761, — ł 36 : 
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FN 1 małych AE „E DIENEN Z ZA ORE 
i | wziął go w rękę, zbliżył do zmrużonych oczu i pr ta. 
wszystko, co tam było. Później złożył ten arkusz. _ 
a: | — Zmasz pan może to pismo, jako wyobraziciel d 
Raduski;”. « saa id 

|. —— Pisma nie znam. Ale wiem, kto jest autorem. 

| — To nie moja rzecz. Ka 8 ER 

— Koszczycki, który do was przyrósł? Koszezycki, co? 

"0 — A więc moja propozycja odrzucona? RR RAY: „ASA 
_. Raduski przyciągnął Elżbietkę i jakby zamiast odpowiedzi, złożył na swym sercu 
ej głowę. Olsniony skłonił mu się sztywnie i skrzypiąc ‚zeicha butami, wyszedł. 
Gdy się drzwi za nim przymknęły, Raduski podniósł oczy i patrzał w tamtą stronę. — 
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omów i grobów? — rzekł. 
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Minęła jedna minuta, druga, trzecia. On tak wciąż siedział z oczyma utkwionymi we 
— drzwi, żując coś w ustach, jakby rozgryzał zębami słowo czy zdanie, które chciał cisnąć 
sj 
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Und der Stern. wurde (bedeutend) größer und 
ichwebte ſchon mie eine feurige Kugel. Blaue Licht: 
ireifen gingen von ihm aus wie Speichen eines 
heiligen Rades, gligerten über die Schneemaffen ba: = 
hin und zerriffen mit (ihren) Strahlen [Lichtjplittern? 
bas Dunkel [?7.]; und ihm folgend mie [dieje] ge- 
treue Diener ragten vom Himmel, zu einem undurch= uk 
dringlichen Schwarm (gehäuft), andere hervor, jobag 
der Himmel wie mit Lichttau bebedt war und ſich 
über bie Welt breitete wie ein blaues mit filbernen 
Nägeln bejchlagenes Tuch. i 4 

„8 it Zeit zum Abendbrot [abendbroten], da _ 
das Wort Leib geworden iſt!“ jagte Rodus. 

Sie traten ins Haus und befeßten [auch] ſogleich 





81.0 E. Löfungen » ei 
‚ber Aufgaben des vorigen Briefe. 
| $ójung der Aufgabe 163 [729]. 
NN Weihnachtsabend. (5 
Das Dorf verjhwand in der grauen, mit Schnee 
erfüllten Dämmerung [27.], al8 wäre e8 zerronnen, 
fodaß man weber Häujer, Zäune nod [und] Gärten 
jah; nur die Eleinen Lichter allein glimmten ſcharf 
und dichter als gewöhnlich, denn überall bereitete 
man fich zum Weihnachtsmahl. 
ie jeder. Hütte, beim Neichen ebenjo wie beim 
ätner und auch bei den Arnıften der Armen ſchmückte I N 
man fi und wartete feierlich, und überall ftelte man | die Hohe, [und] lange Bank. Zuerit feste ſich Boryna, 
in die (Stuben-)Ede nad, Oſten (zu) eine Getreide: | (dann) [fegte td] bie Dominifsfrau mit (ihren) 
_ garbe, bebedte die Bänke oder [czy] Tifche mit ge: Söhnen, Rochus in der Mitte, der Peter, Witek 
bleichtem Qinnen, unter das man Heu gebreitet Hatte, | neben Fine, (und) nur Agnes nahm łaum auf einen 
und jpähte durch die Fenfter nach dem erften Stern. Augenblid Platz, da (fie) [man] ans Auftragen und 
Sie waren nicht gleich bei Anbrud; des Abends | Bulegen der Speijen [an die Speijen und Zulegen] 
fehtbar, wie bas (fonft) gewöhnlich bei Froftwetter | denten mußte. EN WARENESCN 
ft, denn als die legten Ahendgluten volljtinbig er: | Cine feierliche Stille legte fich über die Stube. 
 lofchen waren, fing der Himmel an, fih wie in| Boryna befveugte fich unb verteilte die Oblate 
bläulichen Dunft einzufpinnen und verſchwand (dann) |unter alle, Gie afen fie mit Chrfurcht, als (wäre 
ganz in Grau. eö) das Brot des Herrn. - — 
Sie und Witek waren (ſchon) tüchtig [gut] durch⸗ „Chriftus iſt in jener Stunde geboren, jo will 
 froteq, denn fie ftanden Wachtpoften vor der Galerie, | jedes Gejchöpf fich mit diejem heiligen Brot laben!“ 
alg [ehe] fte (endlich) den erften Stern erblidten.  |fagte Rodus. . | : | 
„Er it bal Er ift dal“ ſchrie Witek auf, ein⸗ 
mal los. Darauf jah Boryna hinaus, dann die 
anderen und zuletzt auch Rochus. 
Natürlich war er e8, gerade im DOften waren die 
grauen Wolfenworhinge wie durchgeriffen, und aus 
den duntelblanen Gründen tauchte ein Stern auf 
- [gebar fich] und ſchien zuſehends zu wachſen; er 
* fam (näher), fprühte Licht, Teuchtete immer ſchärfer 
und ſchien [war] immer näher; big Rochus auf dem 
‚ Schnee niebertniete und nach ihm. die anderen. 
Das ift der Stern der drei Könige, der Stern 
von Bethlehem, bei deſſen Scheine unjer Herr ges 
boren wurde; möge fein heiliger Name gelobt fein!” 
0, Sie wiederholten fromm (feine Worte) [nach ihn] 
| (unb) ftarcten mit den Augen auf das ferne Leuchten, 
auf biejen Zeugen des Wunders, in diejes fichtbare 
Zeichen des göttlichen Erbarmens für die Welt. 
Idhre Herzen begannen voll inniger Dankbarkeit, 
‚voll heiken Glaubens und voll Zuverſicht zu ſchlagen 
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Und obgleich ſie Hunger hatten, denn den ganzen 
Tag (waren fie) ja bei trockenem Brot (geblieben), 
agen fie doch langjam und würdevol, } 

Zuerft gab es faure Niibenfuppe, mit Pilzen und 
ganzen Kartoffeln (zufammen) gekocht, und dann 
tamen in Mehl gerollte und in Hanföl gebtatene 




























Heringe, [piter wieder. Weizenklöße mit Mohn, und 
dann Fam Kraut mit Pilzen, auch mit Ol abgemacht, 
und gulegt gar trug Agnes einen wahren Leckerbiſſen 
auf, nämlich Kuchen aus Buchweizenmehl, mit Honig 
eingerührt und in Mohnöl gebraten, Und fie agen 
zu bem ulem gewöhnliches Brot dazu; denn weder - 
Kuchen noch Stollen, [da fie] die mit Mil und 
Butter (angeriihrt) waren, durfte man an Diejem 
Tage ejjen. UDO, ? 
Sie jpeiften Iange, und felten daß einer irgendein i 
Wort jagte, ſodaß nur das Schaben der Zöffel gegen 
die Ränder (der Schüffeln) und bag Schmagen u. 
hören waren. Es wurde in der ‚Stube ftill, warm, 
gemütlich, andachtsvoll und fo feierlich, als. läge das 
heilige Jeſuskindlein świjchen ihnen. 
7 








| mietten und die zugefrorenen Scheiben rot blinften. 







erti Ga dm Herd. und erhellt Die ganze 
Stube, daß die Gläfer der (Heiligen-)Bilver fehim= 


JĄ Und fie jagen jegt nebeneinander auf der Bank vor. 
dem Feuer und bejprachen fich leije und ernſt. 
Dann kochte Agnes Kaffee, den ‚fie fich reichlich 

füßten und langjam tranten. 

Bia Rochus ein Buch unter dem Rode [aus dem 
Buſen] ervorzog, das mit einem Nojenfranz um— 
widelt war, und daraus mit leijer, [und] tief ges 
rührter Stimme zu lejett begann: 

Im Judäiſchen Lande in Bethlehem, der nicht 
ſehr ärmlichen Stadt, wurde der Herr in Armut 

geboren, auf Heu, im elenden Stall, zwifchen arm» 
jeligem Bieh, das ihm in dieſer ſtillen, frohen Nacht 
verbrüdert wat . 

Lange las er diefe Erzählung, und feine Stimme 
teigerte fich, [und] wurde zum Beten und ging fat 
in ein Singen über, ſodaß (e8 war), als ob er Die 
heilige Litanei verkündete, und alle ſaßen in anz 
dächtigem Schweigen, in der Stille (ihrer) lauſchenden 
Herzen, im Beben (ihrer) wundergeblendeien Seelen 
und im lauterften Erfühlen der Gnade des Herrn, 
(die) dem Volke gejchenft (murbe). 

Und Rodus las immerzu, bis Fine über das 
ſchlimme 203 des Herrn bitterlich zu weinen anfing, 
und auch Agnes, die das Gejicht in Die Hände ges 
fügt hatte, weinte, daß [Biż] ihr die Tränen durch 
die Finger vannen. 

„Selbit eine tleine Wiege hat das arme Ding 
nicht gehabt!” 

„Ein Wunder, daß e3 nicht erfroren ift!” 

„Und bag der Herr Sefus fo viel erleiden wollte!” 
Iprachen fie überlegend, als er geenbet hatte; unb 
Rochus (antwortete) ihnen darauf: 

„Beil er nur dur fein Opfer und fein Leinen 
Dag Wolf erretten Eonnte, und wenn nicht bag (ges 
wejen wäre), hätte Der Boͤfe ſchon ganz über die 
Welt regiert und die Seelen für ſich genommen.“ 

„Witek, zünde Die Laterne an, wir werden zu den 
Kühen gehen. In dieſer Weihnachtsnacht verjteht 
auch jedes Vieh Die Menſchenſprache und fann reben, 
da doch Der Herr unter ihnen geboren wurde; wenn 
Da einer, (der) ohne Sünde (it), fie anredet, dem 
werden fie mit Menſchenſtimme Bejcheid geben; heute 
find fie den Menjchen gleih und fühlen gemein: 
ſchaftlich mit ihnen, da muß man audh Die Oblate 
mit ihnen teilen .. 
= ©ie begaben fi alle nach dem Kuhſtall, [und] 
voraus Witek mit dem Licht. 

Die Kühe lagen in einer Reihe nebeneinander und 
käuten wieder, langjam ſchmatzend; aber beim: [na] 
Lichtihein und (beim Klang der) Stimmen fingen Sie 
an aufzufchnaufen, fih ſchwerfällig zum Aufftehen zu 
"bereiten und die fchweren, großen Köpfe zu wenden. 

„Du bift bie Hausfrau, Agnes, (und) dein Recht 
alt eg, die Oblate unter alle zu verteilen. Sie werden 

dir beſſer gedeihen und nicht frank werden; morgen 


früh aber darf man (fie) nicht melfen, abends erft,. 


ſonſt würden fie bie Milch verlieren.“ 

Agnes brach die Oblate in fünf Teile, und fich zu 
[nad] jeder Kuh niederbückend, machte fie (daS Zeichen 
des) heiligen Kreuz(es) (auf die Stirnen) zwijchen 
den Hörnern und ſteckte dann die (Oblaten-)Stürfe in 

bie Mäuler auf die breiten rauhen Zungen. 

„Und ben Pferden werdet ihr nicht(S) geben?“ 
fragte Fine. 

„Sie waren nicht um jene Zeit bei der Geburt, 
deshalb darf man nicht.“ 

Sie febrten in die Stube zurüd, und Rochus Sprach; 





genährtes Teuer] 











fichtbare Stern, alles fühlt heute, alles weiß, daß der. 
Herr geboren ward.“ 


mb lange, lange ſprach er (fo), daß ſelbſt der ae 


Prieſter auf der Kanzel ea nicht befjer gefonnt hätte. 


Inzwiſchen aber vief Witek, tief bewegt über die 


Worte, daß in Diejer Nacht bie Kühe Menjchen- 


ſtimmen annehmen [haben], leije Fine heraus, und 


fie gingen beide hinaus. 

Sie Hufchten [jchoben ſich] in den Stal zu den 
Kühen hinein. Sie fnieten vor der größten niebet, 
gleichjam als [vor] der Mutter des ganzen Kuhſtalls; 


der Atem ging ihnen aus [fehlte ihnen], ihre Herzen - ; 


waren voll [durchdrungen] von heiliger Angit, aber 
in ihnen war herzliche Zuverficht und (fefter) Glaube; 


denn Witek beugte fich bis ans Ohr (der A vor | 


und fliijterte bebend: 
„Grauchen, Grauchen! ...” 


Sie antwortete mit keinem einzigen Wort, Te o 
nur, Taute, bewegte bas Maul und ſchleckte mit Der PRA 


Zunge. 
„Es iſt ihr wohl was geſchehen, daß ſie nii 
antwortet.” 


Gie fnieten bei der zweiten nieder, und wieder. JĄ 


fragte Witek, aber jchon fajt mit Weinen: 
„Schede, Schede! .. AA 


| Beide drängten fie fih an ihr Maul und Ho 


mit erſtorbenem Atem, hörten jedoch nichts, fein 
Mort, gar nichts .. 

„Sewig find wir fündig, alfo werben wir nice 
hören; nur Sündefreien antworten fie, und wir find 


‚fündig ... 


„G8 in wahr, Fine, es it wahr: Sündige — 
wir, Siindige ... 
dem Bauer [Wirt] habe ich si: genommen .. 
und auch noch den alten Niemen .. 

Er fonnte nicht weiter reden, ein Weinen tm 
über ihn, Reue amd das Bewußtfein der Schul, 
und Fine meinte auch mit. So meinten fie gemeins , 


jam und fonnten [Part.] ſich nicht beruhigen, bis 
fie (beide) einander alle. ihre Berfchuldungen und ET 


Siinden ausgeplaudert hatten ... 
Aber in Der Stube merkte niemand ihre Ab⸗ 


weſenheit; man ſang (dort) jet fromme Lieder, da (ia 


e8 vor Mitternacht nicht an Der Zeit war [ift], 


Weihnachtslieder angufiimmen [= da e3 vor M. nicht | 


die rechte Beit ijt für B.]. 


(üb.21;22) überſehung der Geipräche. 


Zu 728; Gefpräd 50.  Siebenter Auftritt. 
Feuzia. Herr Thaddäus. Herein treten: Herr Rote 
winjfi. 
lich — daß. hier etwas geknallt hat! — 2.0. 
Und es fann noch (öfter) fnalleu! (Kußt Frau Winomfta 
die Hand.) Meine Hochadhtung ... — 3. ©. Ach, mein 
Gott, eine Baje iſt zerichlagen .. . (8u Zelizia.) Das 


Haft gewiß bu zerjchlagen, du biſt immer fo uͤnvor⸗ bi” 


jidtigi — 4. ©. Das war zum „Biwat”! — 5. R. 
Zum Bivat? Ich Habe noch nicht gehört, baj man 
zum Bivat Porzellan zerihlägt. — 6. ©. (als wenn 
er ihm auj den Fuß treten wollte, aber ſehr belifat, fpricht mit 
leichtem ja? Wenn man nichts anderes unter der 
Hand hat, jo zerichlägt man Porzellan; es war ein 
Augenblid, wo [daß] ich etwas anderda hätte zer⸗ 
Ichlagen mögen. — 7.8. (tritt etwas geängftigt zurild). 
Grlauben Sie, ich bin feine Waje. Dafür reichen Sie 
mir die Hand, junger Freund, denn joviel ich heraus— 
merken fann, der Wahn hat Sie wegen Fräulein 
Felizia geparkt; erfahren Sie alfo, daß Sie in mir 
einen Schwiegervater haben werden! — 8. %. Was 


— 768 — 36* 





„Bedes ROP jeder Grashalm, u vr — 
der winzigſte, das geringſte Steinchen, ſelbſt Der faum 


Mein Jeſus, (es iſt) wirklich Sr RA 


er) 


Frau Winomffa. — 1.8. Ich babe deut: 
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(arie 86 PSA 09 Tal 
höre if? — 9. M. (etwas Leife zu Felizia). 
ans Nückficht für dich, teures Kind. Denn mas mich 

betrifft, jo werde ich nicht fo leicht meinen Witwen: 
and vergefjen ... — 10. X. (faßt freudig Kotwinfti 
nm, den Seib). Großvater! nein... ich wollte jagen: 


„ Gewaltl Gr wird mir die Knochen zermalmen! — 
; "12. 8. Só habe nie erwartet, bag bieje. ganze 
|. Angelegenheit eine folche Wendung nehnen würde 

[pi]. Die Vorſehung [Beftimmung] Bat hier 
| o. fibtlich eine wichtige Rolle gefpielt.  (Rotett zu 
| fotwinftt.) Sie werden Shren Schritt und Shren 
Irrtum in den Gefühlen nicht bereuen! — 13. £. 
Und id werde nicht vergeffen, daß ih in einem 
|. Augenblid Frau, Tochter und Schwiegerjohn et: 
kd obert Kabe! (Mit einem Lächeln zu Thaddäus.) Ihr 

0, Bivat” ift vorzüglich gelungen! — 14. T. (für fi). 
Ich ‚werde Feine Schwiegermutter auf dem Halfe 












(Eine) habe ich aus Arger zerjchlagen, jest möchte 
16 (eine) aus Freude zerichlagen! (Aue nehmen ihm 
7. die Bafe ab.) — 15. W. Śolla!... Für heute wirb 
|.  e8 genug der „Vivats“ fein! — 

Jh Der Vorhang fällt. 


F. Grammatik. isa. a] 


3 (üb. 15) 
|| 782. Wortbildungslehre. 
AMAN (Sóluf:) 


, K. Zuſammengeſetzte Zeitwörter. 
|| Borbemerfung. Selbſtverſtandlich find die von 
| gujammengejegten Wörtern abgeleiteten Berben ebenfo 
'.. gujammengejegt; zB.: swawolić „mutmillig fein, 
 jchäfern“ von swawola Mute, Eigenwille; uczestniczyć 
„teilnehmen“ von uczestnik Teilnehmer, =haber — uſw. 
1. Gleid den Subftantiven und Adjektiven 
gibt e8 zujammengejegte Verben, die von ſyn⸗ 
|. tattijhen Ausdrücken (einem Verb mit feiner 
Beſtimmung) gebildet find; 38.: 
Ą _.._ przedsiębrać = przed się brać = unternehmen 
|. zmartwychwstać = z martwych wstać = von 
(|. ben Toten auferftehen. 
— Hierzu gehören die mit dem verneinenden Ad⸗ 
>, verb nie zuſammengeſetzten Verben, zB.: nie- 
ń _ nawidzić (= nie + altes nawidzić) bafjen; 
_ niedowidzieć = nie dowidzieć nicht gut fehen, 
furzfichtig fein. 
2. Zu den zufammengejeßten verbalen Formen 
gehören bie durch Anhängung der Partikeln -no, 
0-26 (-ż) verstärkten Formen des Imperativs; 
||| 38.nezytajze! czytajno! lies doch! czytajmyż ! 
laßt uns doch lefen! czytajcież! czytajcieno! 
lejet doch! — fowie auch die gewöhnlichen 
Formen des Imperativs mit niech ob. niechaj 
(erſtärkt: niechże, niechajże); 3B.: niech (od. 
_/__ niechaj) czyta! magerlefen!niech (00. niechaj) 
czytają! mögen fie lejen! niechże czyta! 
_ niechże czytają! 
x 3. Die metjten zujammengejegten Verben 
werden durch Vorfegung eines Präfixes gebildet 
-  [fogl. Abjchn. 376 u. 545,14]. 








W 


żę 
HEN 
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Das tue ih | 


bić „jólagen” werben gebildet: 
Schwiegervater! ih muß did umarmen! — 11. R. 


haben. (Gr ergreijt die zweite Bafe und will fie zerjólagen.). 


264 


Die Prófige haben hier dreierlei B 

a) fie beſtimmen das Verhältnis der Ha 

lung zu den umgebenden Gegenftänden; zB. von 
dobić do lądu ans Ufer ftoßen, nabić na 

koniec gwoździa auf die Spite des Nagels 


ſchlagen, odbić wieko skrzyni den Dedel der 
Kiſte auffchlagen, obić meble materją die Möbel 


mit Stoff bejchlagen, podbić piłkę w górę den 


Ball mit e-m Schlag von unten fliegen lafjen, | 
przebić ścianę die Wand durhjdlagen, przy- 
bić gwoździem annageln, rozbić kamień den 


Stein zerfchlagen, „ wojsko die Armee befiegen, 
zeritreuen, wbić gwóźdź w ścianę den Nagel 
in die Wand Schlagen, wybić klin klinem einen 
Keil mit dem anderen treiben, zbić deski gwoź- 
dziami die Bretter zuſammennageln ujw. 

b) Sie verleihen den betreffenden Verben eine 
tranfitive, perfeftive oder iterative Bedeutung: 
zB. alle unter a angeführten Ableitungen vom 
impf. bić find 5f.; być (intranfitiv) fein — 
nabyć (tranfitiv) erwerben, faufen; obijać 
(impf.) bejchlagen — poobijać (żć.) nacheinander 
beichlagen. ;E 

e) Manche Präfize, wie u-, z-, za find une 
entbehrlich bei der Bildung der Verben von 
Nominalftämmen; 38.: 


bóstwo Gottheit: ubóstwić (= göttlichen) wers 


göttern [malden). 
las Wald; zalesić in Wald verwandeln (ver- 


4. Beſonders fei noch bemerkt: e8 bezeichnen _ 


a) do die Beendigimg einer Tätigkeit, das 
Erreichen eines Zieles, die Ergänzung einer 
Sache (manchmal ift eż = przy); 

b) na den Beginn einer Tätigkeit, das Hinz 
lenfen worauf oder Ausführen, das Anhäufen, 
Anfüllen (mit sie Sättigen), Überziehen, Bedecken 
mit et.; 

©) nad das Anfangen (wie na), Eintreffen 
zu rechter Zeit, bie Verlängerung oder Er— 
höhung, eine Maßüberfchreitung; ' 

d) o (ob, obe) das Umgeben oder Behandeln 
von allen Seiten; — 

e) od das Entfernen oder Trennen, Aufheben 


einer Folge, das Zurückwenden, Wiederherſtellen, 
die Erfüllung oder Beendigung einer Tätigkeit, 


das Antworten; 

f) po das Wiederholen, die häufige Tätigkeit, 
Ausführung der Reihe nach oder an ver] chiedenen 
Stellen, das oberflächliche Ausbreiten, Weiter: 


vüden, aud) das plógliche Eintreten oder (längere 


oder kürzere) Verweilen einer Tätigkeit; 

8) pod die Richtung von unten nad) oben, 
den geringen Grad oder fg. eine Steigerung, 
Ut auch = dem deutfchen „untere; 


h) prze das Durchführen durch Raum und 


Beit, Übertragung oder Ummandlung, Vorüber 
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gehen (votbei-), Übertreffen, Maßüberſchreitung, 
Verſchwendung oder Bergeudung, auc das Be: 
ginnen; | MOZ | 

i) przed = „vor”, „voraus“; |. auh$ 1; 

j) przy die Annäherung, ein Hinzufügen, 

_.. bie mäßige Wirkung; 

k) roz die Trennung, ein Augeinandergehen; 

D u die Trennung, Entfernung (ent-), das 
Wegnehmen, Berauben, auch die hinlängliche 
Kraft zu et.; RS 

m) w (we) die Richtung nach innen; 

n) wy das Herausgehen, das eudliche Aus— 
führen, den durch Anftrengung erzielten Erfolg; 
bei Steflegiven die volljtändige Befriedigung 
(vgl. na); 

0) wz (wez, vor ftimmlofen Konfonanten 
ws [wes]) die Richtung nach oben (empor); 

p) z (ze, vor ftimmlofen Konfonanten S) 
die Richtung nach oben oder unten, dag Ver— 
binden, Zufammenbringen, die Vollendung; 

| q) za den Beginn, das weitere Borriiden, 
Einwirken, den Erfolg einer Tätigkeit, auch ein 
Ausſchalten oder Vorbeugen, oder das Ver— 
brauchen einer Sache. 





(Bgl. die mittels aller obigen Präfize, aus- 


‚genommen przed, gebildeten Zufammenjegungen 
des einfachen chodzić [734,15s]). 


733. Abkürzungen (skrócenia). 
Unfer Verzeichnis enthält Die gebräuchlichſten 

- allgemein-literarifchen Abkürzungen nebit einer 
Anzahl von folden älteren, die man zB. beim 
Qejen eines hiftorifchen Buches finden Tann. 
Bon fpeziellen mijjenjchaftlihen Abkürzungen 
berückſichtigen wir nur folche, Die in der polnifchen 
Sprachlehre Häufig vorfommen. Selbſtverſtänd— 
lich find 38. in Wörterbüchern noch mande 


b. p- od. 








Abkürzung 
b. m. 


SAW 
bieżącego mie- 
. sigca 
błogosławionej 

pamięci 


bł. p. 










Z H ae 


des laufenden 


‚Monats‘ 
feligen Ans | VRR 
dentens _ 


(von verftorbenen Nichtchriſten) 


br. 


CZE 


bracia 
1. czas 


Gebrüder ŻA 


(68. czas teraźniejszy = Präfens) 


2. czasownik 

3. czyli 

4. = czyn. 
czyn. od. cz. 
d. od. dn. dnia (des Tages), 


czynny, -a, -© 


Zeitwort 


oder; d.h. 


aftiv  [gabe) A 
am; den (Beitan 





anderen Abkürzungen zu finden. 

Abkürzung für deutſch 

2. Ne alborre oder 

a. D. (alt) anno Domini im Jahre des 

(jegt: r. P.) (lateiniſch) Herrn 

arc. arcybiskup Erzbiſchof 

b. 1. były, -a, -e, ehemalig 

(38. b. profesor) 
2. bardzo fehr 

bar. ' baron, barono- Baron, Baro- 

| wa, baronówna neſſe 
bier. bierny, -a, paſſiv 

blm. bez liczby mno- ohne Mehrzahl 

| giej 

blp. bez liczby po- ohne Einzahl 
jedyńczej 
bł. o. błogosławiony, -a felig = heilig 

błog. 


bł. p. ſiehe b. p. 








d.e.n. dalszy ciąg na- Fortfegung folgt > 
stąpi . BOSE 
d. n. dokończenie na- Slub folgt 
stąpi SGO 
| dok. dokonany perfeltin | "U 2 
dom. domyśla się zu vermuten - 
dop. dopełniacz Genitiv 
dr; | doktor Doktor 
dr. fil. doktor filozofji Dr. phil. 
dr. med. doktor medy- Dr. med. 
cyny „aaa 
dr. pr. doktor prawa *. Dr. jur. SU W WY 
dyr. dyrektor © + „ Dhelby u.) Bać 
etc. et cetera uſw. 
(lat.) =it.d. | A 
ft. . funt, P/.funty, funtów Pfund o ARJ 
fig. figura Figur Abbildung) 
fil. filozofji(Gen.Sg.) phil. RY. Wał: 
g. adj. gienerał-adjutant Generalabjutant 
g. art. gienerał arty-  GeneralfelDzeuge NETA 
i | lerji meiſte 
g.maj. gieneral-major Generalmajor , 
gram. gramatyczny, -a,-e grammatiſch = 
G.Z.P. Gienerał Ziem  Genetaljtarojff °— 
(alt) Podolskich von Podolien 
Rwa 1. hetman Feldherr NE 5 ei 
2. herb Mappen BRA. 
b. p. hetman polny Unterfeldheir 
h.p.k. hetman polny  Sronunterfeld- Ben 
(od. kor.) koronny "heiten N 
h. p. 1. hetman polny Unterfelohere , aAeA 
(od. lit.) litewski von Litauen 
hr. 1. hrabia, Pl. Graf i > 
hrabiowie 
2. hrabina, Pl. -y Gräfin ją 
3. hrabianka, junge Grófin Rh 
/, -i PRAĆ 
i in. iinni, iinne .unDd andere 
im. 1. imiesłów Partizip 


2. imienia auf den Namen 
(38: Towarzystwo im. Mickiewicza 


Mickiewicz⸗Geſellſchaft) 


















(alt) 


A ść Pa- eehrten można 
RAA "Cal a a * Dig Goch Herren B d. W.W,, Jaśnie Wiel- Erzellenz 
J— die geehrten JWW, możni Pl. m | 
\ | WPanie Damen N _ Ja$nie Wiel- 
3. Ichmość die geehrte Hevr= | & —— 
| Pohl fhaft |J- n. jak niżej wie unten 
„ i tak dalej uſw. KW. Jakiwyżej —— 
. i tym podobnie u. dgl. k. ob. kor. koronny noki iz, 
i wiele innych und viele andere (gl. h. p. k. u. w.h.k.) 
s —— IKMuJ K. W. 
SW 9 h ber See kan. kanonik Domherr = 
gi p BB. j. Ładoga MAWIA Kara’) kandydat  Cand., Kandidat 
N Jego, Jej Sein, Ihr kil, kilometr, Pl. -y, -ów Kilometer ę Ą 
Br 0. M. Jego Cesarska Seine Mtajeftit IR, J, od. Król Jegomość Seine Majeftät 
zał Mość der Raijer R. J.M. der König — 
n Jej Cesarska Ihre Majeftät (alt) Królowa Jej- Ihre Majeftät 4 
„Mość bie Kaiferin — mość bie Königin 
klgr.  kilogram, Pl, -y, om RE 2 
||. Wysokość| Seine (SALE): kor: fiefe k. N 
Jej Cesarska Kaiſ ſerliche Hoheit - księstwo Srfertum, 
Wysokość | Ą Herzogtum 
Jego Eksceleneja Seine Erzellenz | ks. od. X. 1. ksigdz der Gaͤſtliche e 
_ JegoFminencja Seine Eminenz 2.książęę , Fürft RMA 
). w JJWW. |. JO. u. JW. Bak, od. księża die Geiſtlichen 
J Mtajejtit | _ RX. M sa 
; - Mość der König 68 kościół ks.ks. Franciszkanów —— 
Jej „Królewska Ihre Majeftät i Franziskanerkirche) R || 
* Mość - die Königin kw. kwadratowy, -a, -8 dac! SHE 
Kay: nee Seine Hoch-⸗ 1. - 1.liezba, numer Nummer. RE" 
(ij. X Ksiądz | würden| (38. ulica Wielka 1. 43; vgl. Im, „ lp.) M 
s. M. Jego Książęca ) ) 2.litewski, -a, 3 von Qitauen —— 
| Mość | Seine (hr) | (ugl h.p.l., w.h.l., W.Ks.L) A 
"o, Jej Książęca Durchlaucht liez. liezebnik Zahlwort WA j 
Mość | lit. fiehe 1. 2 „N * OGNI 
K.W. Jego Królewska Im.od.l.m. liczba mnóga Mehrzahl ORC + 
Aa Wysokość | Seine (Ihre) |1p.o0.l.p. liczba pojedyńcza Ginza$l | 3 
Jej Królewska ao d Ipd. ob. ow owa Dualiz — PAN 
Wysokość l. podw. BEER, A 
Jego Miłość m , "|mvo > 1ymęski <a, 6 mannlich 
Jej Miłość fo | Ge Tiebden a m). 5 ACE 
(©. auch J. P.) ©, 2.mila, P/. mile Mteile 
d Jaśnie — Seine (re). (38. — kw. = 4 mile kwadratowe, — 
y Dur lae. w vier Duadratmeilen) ER EN 
Jaśnie Oświe- Hochfürftfichkeit 3. metr, P/. me- Meter 
cona ea kj try, metrów 
. Jaśnie Oświe- . 68. 2m.kw.=2 metry kwadratowe, 
| „ci PI. m Ihro o) zwei Duadratmeter) LA 
j Jaśnie Oświe- Durchlauchten | 4.mórg od.mor- Morgen Landes) KA 
| cone Pl. f. ga, Pl. morgi SUN 
J Jegomość Pan Euer Gnaden 5. morze Maeer ZEBRANI 
H. M. ip; | 






an Euer Gnaben N|EWI, Jaśnii > 
| ; ‚ Herr! PAY * _możny — 
€. ©. Sta | Jaśnie Wiel- ah 
















Hochgeboren; 



















































































Jejmość Pani Ihre Gnaden 






(3B. m. Śródziemne Mittelmeer) 
6. miasto Stadt 








rede Mości) 


| GB. M. Panie, M. Pani, M. ko 





b) von 


767 


Mein, Meine! | LE 


kC ao. 
ja. Roca 






Pofttaton 


(38. auf der Anıcf e: 





w Grabowie p. Kutno) 


M. Księżno) p. n. pod napisem od. unter dem Titel. 
mag. magister Magifter _ pod nagłówkiem N 
mm. milimetr, mili- Millimeter '  |P- pełniący obo- der ftellver ⸗· 
metry (Nom. EN - wiązki a s 
Pl.), milime- _ | poczt. pocztówy, -a. Bolt. 102 
. trów (Gen. PL) |por. porównaj vgl., vergleiche. 8 A 
m. p. ob. miejsce pieczęci . L. S. (lat.), Flag | pp. 1. panowie, Herren, Frauen 
O für das Siegel | " panie od. pań- od. Herr u. Frau 
n. a (auch ni.) ni- ſächlich Kan" stwo = Herſſchaften 
jaki, -a, -e 4 2. przypadek Rajus PA, 
nad, N. dh |pp- 0d. Der procura, z PP. A 8 
(58. Frankfurt n. Menem, AED. polecenia „| | | |. 
3 Frankfurt a. Main) | przyi. przyimek Präpofitton 
EN. Na, | numer Nummer, AK przymiotnik Adjeltiv Nu 
Me |przyp. 1.przypadek Kaſus RR 
| — (38. N. „domu 15.) dł | 2. przypisek \ Fußnote AS R A 
Nb. od. nb. nota bene mete gut; und gwar a; przysłówek  Abverb a” 
ni. fiege n. 1 a Ä (5 k OC A 
ład: ob. — imperfetio Bu = JARA Nadjduft Goa = 
Re PS. po napisaniu Be 
a , a p. t. pod tytułem unter dem Titel 
nieos.  nieosobowy, -a, -® unperfönlih js 
N. M.P. > rsa Mar- Allerheiligfte |" 1.rok 00. roku. Boje tagach 
‘© ja Panna Jungfrau Maria PAROS 
kp. Ro n.p. naprzykład 38. . — in | 
Mai eftät Ir; ob. rodz. rodzaj ejchle 
| PND.” an Sein⸗ j (GB. r. m. = ro dzaj móskij > 
Najjaśniejsza | Ihre Majeftät a roku bieżącego des o 
: Bani PP RANO ruble od. rubli Rubel 
Nee Ba Be e r.d. ob. radca dworu | Hofrat 
n.s. ob. nowego stylu nach bem neuen | A radca hono- IP ilnctat 
n. st. Stil (Kalender) J— rowy | 
0.,0 ojciec | a large Bic r,k. od. radca kole- Kollegialrat 
| (58. O. Paweł) a = . a tryb Se Śwyeto da | pa 
0. 0.,00. ojcowie | Drdenspatres, jący, rozkaźnik | 3 : 
ob. 00; ehrwürdige Väter ,, p. , roku przyszłego de3 künftigen 
. (48. 00. Dominikanie, Kolegjum Sabres 
00. Jezuitów) ga! r.P. ob. roku Pańskiego im Jahre — 
ob. 5 zab; obacz | fiehe! r. P. Herrn 
0. N. (alt) obojganarodów beider Nationen | r. r. st. " rzeczywisty Wirtlicher da 
(d.h. von PBolen| rz. r. st. ' radca stanu Staatsrat 
| u. von Litauen) |» r. t. ob. rzeczywisty Witklicher gee 
O.P.D. obojga praw Dr. utriusque rz.r.t. __ radca tajny AA Nat N, 
0d.0.p.dr. : doktor juris|rs.,r.s. rublisrebrem Silberrubel Z 5 
08. osoba Perſon (gram.) KŚ. r. Sr. (kał » i (ała 
(38. os. 13 erjte Perfon) r.s. 0d. radca stanu , Staatsrat | 
SA | n ani Herr. od. Frau r. st. Rh “N 
zi > e. Pk — (AA radca tajny Geheimrat 
8. przez a) durch, über, via;|r.z. rolku zeszlego des vorigen 


Jahres 








WEM 
OD. 


W.Kr.M. 

'1.Wielkie Księ. 
stwo Litewskie . 
2. Wielki Ksią- 


sekretarz gu-  Gubernial= W.Ks.L. 
RN bernjalny jefretär | (früher 
N sekretarz kole- Kollegialfefretär | W.X. L.) 
gjalny EAN od. W. 
słowo geitwort ‚Ks, Lit. 
spójnik Konjunktion 
1. stopa, Pl. sto- Fuß | 
040 PY, stop | 
2. stacja Station 
WGB BB, pocztowa) | 
h stopień najwyższy Superlativ 
O Stopień równy. ou 


stopień wyższy Romparativ 


WM. (alt) 
W. O. 00. 
w. 0. 


WW. 00. 


W: B, 
p" WP.00: 
Wć. P. 
|wwW.PP. 


N stronica Seite 
sz, ob. sześć. sześcienny  Rubifz... 
Sz..(vor _ Szanowny, -a, -e Geehrter, a 
Pan, Pani ufw) RE 

8. p. od. Świętej pamięci feligen An⸗ 

z śp. > denfens 
od. św. Święty, -a, -6 
święci, święto 

—— 


WW. od. 
W.W. 


wyk., 
‚ heiligen de a> wykrz. 
"heilige —— 
Band | 
d.h.,dasheißt(ift) | 
© tryb Modus a ŁOJ ER, 
to znaczy b. b., daS heißt |zam. 
w. od. tak APR, -e ſogenannt zb. 
A tzw. ; ir Sr 
ulica Straße 
urodzony, - a. geboren 
Ą _ uwaga Anmerkung 


J 


zgr. 


a eier = A. (at PAR = oder) 
1. wiek. dehrhundert 
2wiersz Zeile % 
"68. na str. 18, w. 10 od góry) 
8. wyspa Inſel 
4. wieś Dorf. 
8 wielki Grof:... 
6. |. wyk. 
‚1. wielki, -a, -e 
2. Wasz, -a, -e 
3. Wielebny 
4. Wielmożny, 
-A 90, 
k.ob. wielki —— 


z pojda 


Śro... Sa: 
Jb(e), Euer(e) 
Chrwürdig 
Wohlgeboren 


[?p-N.R. 


Kronoberfeldherr 


en Kró- 
lewska Mode ® 


żę Litewski 


_ Mość 
Waszmość 
wielebny ojciec 


‚wielebni ojeo- 


wie ‚Pl. 
Waszmość Pan 
Waszmość Pa- \ 
nowie 
Wielmożńi, -e 
(Pl. zu W.4) 
WA 


ł 


| x XA. (veraltet) . ka., ks. ks, 


zaimek 
zamiast 
zbiorowy 
zdrobniały, -a, ) 


-© 


- zgrubiały, -a, -e 
_złoty Mom. Sg., 


złote Nom. PL, 


złotych Gen. PI... 


złoty polski, zło- 
te polskie, zło- 


tych polskich 
zmarły, -a 
>. fiehe ob. . 


z powinszowa- 
niem imienin 
z powinszowa- 
„niem N day 
- Roku 


żeński, -a, -e / 


W.Ks.M. Wasza Książęca 3 


Euer Liebden 

RL. "1% 
| Bater, Pater - 
ehrwürdige Bdter 


Euer Liebden 


Eure Liebden Pl. 4 | 


een. 


Me 


gutecjettion 


za 


Furwort 
anſtatt, ſtatt 
Sanumel=... 


diminutiv 


Vergrößerungs-... "4 
Gulden AM 


polnijde Gulden | 


see 


mit Glacwunſch 
zum Namenstage 


mit er ; 
Se lation 


waste. 
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784. 56. Wortbilbung. a 


157. iść impf. gehen [200,14]°. 


Ableitungen und Sufammenfegung en: 
A. Mit einem Prafię. 
dojść? pf. |. dochodzić; „ z kim do końca mit 
j-m zu Ende fommen [Bedeutungen; Zutritt 
dojście verb. Subft. von dojść in allen feinen 
najść Pf. a) |. nachodzić; b) „ czym von et. 
durchdrungen jein; ©) 2 się, nur unper]. Prät. 
naszło się e8 famen zufammen, es ver: 
ſammelten ſich Anfall, Anrüden 
najście a) verb. Subft. von najść; 7 Überfall, 


_ nadejść Pf. |. nadchodzić 


nadejście, verb. Subft. von nadejść 

obejść $/. |. obchodzić 

obejście a) v. ©. v. obejść; b) Behaufung 
famt Wirtſchaftsgebäuden; c) das Benehmen 

obejscie sie, verb. Subſt. von daje się 


- odejść 5/. |. odchodzić 


odejście, verb. Subſt. von odejść 
pójść pf. 1.[impf. iść] a) wohin gehen; b) wege 
gehen; c) wohin. fommen, herkommen; 
d) vorübergehen /4g., vergeben: e) „ za kim, 
za czym folgen, Ag. folgen, gehorchen; 
f) dobrze (źle) gut (Schlecht) vonftatten gehen; 
g) „na co verbraucht werden, zu et. dienen; 
h) „o co fih um et. handeln; i) (vom Blute, 
von Tränen) zu rinnen anfangen; 
2. |. pochodzić 3. [ufw. 
pójście, verb. Subjt. von pójść, das Hingehen 
podejść Pf. |. podchodzić [b) Hinterlift 
podejście a) verb. Subſt. von podejść; 
przejść $/. a) |. przechodzić 2; b) mit et. durch: 
drungen ſein (GB. vom Gtinfen); c) . się 
(przechadzać się impf.) ſpazieren gehen, 


jpagieren gegangen fein 


przejście „cab Subft. von przejść; b) Durch: 
gang = Meg, Steg, Straße, Pafjage ufw.; 
9 Übergang; A) unglückliches Ereignis, un= 

angenehme Angelegenheit, Affäre 


przejściowy a) Adj. von przejście; b) mittel- 


bar; ©) vorübergehend, einftweilig, vorläufig 


przyjść. 27.1. przychodzić kunft 
przyjście a) verb. Subjt. von przyjść; b) An⸗ 


rozejść sig p/. |. rozchodzić się 


rozejście się, verb. Subjt. von rozejść się 
ujść: BI. f. uchodzić [(e-8 Fluſſes u. dal.) 
ujście a) verb. Subft. von ujść; b) Mündung 
wejść df. |. wchodzić 


1 Bur befjeren Veranſchaulichung der meitver- 
zweigten Bujammenjegungen | und ihrer wechſelnden 
Bedeutungen geben wir dieſes Verb noch einmal bier, 
und zwar in Verbindung mit dem entjprechenden 
Sterativum chodzić. 

2 Bgl. Abſchn 725,4b. 





wejście a) verb. Subjt. von wejść; b) Eingang, 
wnijs6pf. (veraltet) —wejse [Singangsöffinig 


wnijście (veraltet) = wejście 


wyjść 2/. |. wychodzić [Musgangsöffnung. 
wyjście a) v. ©. von wyjść; b) Ausgang = 
wynijść u. wynijście (veraltet) = wyjść, 
wzejść df. |. wschodzić: [wyjście 
wzejście, verb. Subit. von wzejść [wzejscie 
wznijść u. wznijście (veraltet) = wzejść, 
zajść pf. a) |. zachodzić; b) (von e-m Wagen) 
vorgefahren fein Streit, Śmift 
zajście a) verb. Subft. von zajść; b) Bani, 
zejść pf. u. zejść się Pf. |. schodzić 3 u. 4 
zejście a) verb. Subit. von zejść; 
‚gang, Abgang; c) Tod |[b) Sufammenkunft 


zejście się a) verb. Subſt. von zejść się; 


znijść ꝓ u.znijście (veraltet) zejść u. zejście. 


B. Mit mehreren Prüfizen. 
odnajdę Fut., odnajdź Imp. zu odnaleźć 3: 
nach dem Süden finden; vgl. O51 loda 
odnajdywać impf. u. dt. nach dem Suchen 


odnajdywanie, verb. Subft. von odnajdywać 


poodnajdywać $/. nacheinander nad dem 
Suchen finden [finden 


powynajdywać pdf. nadheinander, auffinden, eis A 
poznajdywać Pf. naheinander finden 
wynajdę Fut., wynajdź Imp. zu re 
* auffinden, erfinden; vgl. z „A 


ag impf. u. it. auffinden 


wynajdywanie, verb. Subjt. von wode a 


b) Unter- — s 





znajdę Zut., znajdź Imp. zu znalez&pf. finden; ; a a 


vgl. 51 
znajdować (feltener znajdywać) impf. finden; 
znajdowanie (znajdywanie), v. ©. v. znajdo- 
zaa: m u. Findelkind. [wać (- ve 


158. ehód (chodu) Gang. ZA 


Ableitungen und Bujamnenfegungen: 

chodak (a) (gewöhnlich im 7.) gemeines Schuhe 
wert (3B. Saftihuh) 

chodaczek (ezka) a) dim. zu.chodak; b) ig. 


‘ armer, einfacher Gdehitaitn — 
chodaczkowy, Adj. zu chodaczek; szlachcie . 


„= chodaczek b 


chodaczysko, VBergrößerungsform zu chodak > 


chodnik (a) a) Pfad, Fußfteig; b) Bürgerfteig; 
e) langer u. ſchmaler Fußbodenteppich; d) be: 
deckter Gang (zB. in e-m Sun 
chodnikowy, Adj. zu chodnik 
chodzić ść. zu gehen pflegen, anhaltend ach; 
„ do kogo j-n oft bejuchen (auch 385. » 
szkoły); „w czym ſich kleiden, fich 


„ za kim hinter j-m nachfolgen, hergeben; „ 


= czego fig. ſich womit befajjen; „ po 
głowie im Kopfe ſchwärmen; unperj. chodzi 
o co e8 handelt fich um et. 


— 269 — 


[. sie impf. fi) wo befinden 
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| chodzenie, verb. Subſt. von chodzić 
| chodziwy (vom Pferde) von gutem Gange. 
A. Mit einem Präfix. ? 
__ dochód (odu) Einkommen, Einkünfte 
dochodowy Ginfommenge...; (von Haus u. dgl.). 
NN gum Vermieten beftimmt 
_ dochodzik (u), dim. zu dochód 
dochodzić 1. impf. [dojść $f.] a) „do czego 
| (ob. nut czego) bis wohin fommen, gelangen; 
b) Ag: „ do czego et. erreichen (38. do pew- 
_ mego wieku ein gewijjeż Alter), „ miary 
das Mak vollmachen, es voll füllen; c) zur 
Reife fommen, ganz reif werden; d) zu er= 
langen ſuchen (38. swego das Geinige 
Só ſuchen, fordern); e) „ czego nachforſchen, 
unterſuchen, zu erfahren, zu ergründen futchen ; 
dojsẽ pf. czego et. erforſchen, ergründen; 
RAR f) fig. zu Ende gehen; 

2. pf. [chodzić impf.] a) „ czego (ein Kleid) 
vollends abtragen; b) „ się czego et. durch 
WGA SER Gehen erlangen, erwerben 

ochodzenie, verb. Subjt. von dochodzić 
nachodzić a) impf. [najść Pf.) jen anfallen, 
- auf j-n losgehen, j-n überfallen, in et. ges 
|. waltjam eindringen; b) ść. j-n läftig öfters 
beſuchen; 


















fo 


BR, ‚gehen; oft od. viel wohin gehen 
nachodzenie (się), v. ©. von nachodzić (się) 
 nadchodzić zmpf. [nadejść. $/.] fih nähern, 
gegangen Tommen, herbeifommen, eintreffen, 
| fg. tommen, anbrehen, herannahen 
‚nadehodzenie, verb. Subft. von nadchodzić 
obchód (odu) a) Umgehen, Umgang, Herum- 
gehen; b) Begehen, Feiern, Feierlichkeit, Feft 
obchodzić impf. 1. [obejść Hf.] a) umgerhen, 
um et. herumgehen; b) umtreijen; e) vorbei- 
gehen; d) j-n umgehen =j-m in den Rücken 
tommen; e) fig. (ein Gejeg ufm.) umgehen; 
Hm allen Richtungen) durchwandern; g) nacje 
einander befuchen; h) angehen, interejfieren ; 
et, übel nehmen; i) Ag. umfafjen 
dF.] a) feiern, begehen (ein Seit); 
30% - b) beobachten (das Faften) 
|. 8. [refl.] „się impf., obejść się pf. a) z 
Mi kim, z czym mit j-m, mit et. umgehen, fich 
o benehmen, j-n, et. behandeln; b) bez kogo, 
) bez czego fi) ohne j-n, ohne et. behelfen, et. 
entbehren fónnen; unperj. (Fut. in der De: 








2, [ohne 








ŚR bez kłótni e8 wird nicht ohne Streit abgehen; 
0). kim, ezymfich mitj-m, mit et. begnügen 
obchodzenie (sie), v. ©. von obchodzić 
.. odchód (odu) Abgang, Abgehen, Weggeken, 
aa Abfluß; odchody PZ. natürliche Unreinige 
„UB * feiten, Abgänge, Erfremente 





| odchodowy Abgangs-...; kiszka odch 


|odekadzić 4. pf. durch Gehen vergelten = er- 


| pochodny nicht urfprünglich, abgeleitet - 


©). się Pf. ſich fatt und müde 


> deutung Des Präs.)obejdzie się tu bez niego | 
| man braucht ihn bier nicht, nie obejdzie się | 


(się) |, 
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Maſtdarm 


ſetzen, mit Gehen vergüten; 
2. impf. [odejść pf.] a) „ skąd abe, wege, 
davongehen; b) abgefertigt werden, erpediert 
werden; ©) „ od czego fig. verlieren (38. od 
rozumu von Sinnen fommen); d) „kogo, co 
j-n, et. verlaffen; e) abfpringen (GB. von der 
Glafur); £) abgehen = verloren gehen; g) ab: ⸗ 
gerechnet werden, in Abzug gebracht werden; | 
3. impf. [ohne Pf.) (von Waren) abgehen, 
et Käufer finden 7 

odchodzenie, verb. Subft. von odchodzić 8 
odchodzisko fandiges Ufer nach Rücktritt des 
En o. Maffers u 
pochód (odu) Gang; Marjch eines Heeres, Zug; 
| großer Bolfgaufzug, Prozeſſion 
pochodnia Fackel (pochód z „mi Yadelzug) | 
pochodnik adelträger;pochodniowyFadel... 


- 


pochodowy, dj. zu pochód [b) Herkunft 
pochodzenie a) verb. Subjt. von pochodzić; 
pochodzić 1.:$f. [chodzić impf.] a) eine Zeit: 
lang einhergehen, fpazieren; b) .. w czym (ein 
SĘ Kleid) eine Zeitlang tragen; 
2. ımpf. [ohne f.] ftammen, abjtammen; 
3. impf. [pójść pf.] entftehen, feinen Ur 
« |ptung haben, feinen Anfang nehmen - 
podchodzić 1. impf. [podejść pf.] a) „ pod 
kogo, pod co unter et. gehen, treten, fliegen; 
b) . do kogo, do czego, pod co herangehen, 
sfommen, =riiden, =fliegeu, fich nähern; e) „ do- - 
kąd heranſchleichen; d) „ kogo bei j-m iiber= 
raſchend eintreffen; e) „. kogo j-n hintergehen, 
täufchen, überliften; £) „ cieczą fich mit einer 
| ... Flüffigfeit bededden; 
2. impf. [obne Pf] pod eo fig. unterliegen | 
przechód (odu) a) Durchgehen, Durchziehen, 
Durchzug (38. eines Heeres); b) Durchgang, 
Durchweg; e) iść na „ auf den Abort gegen 
przechodem Adv. beim Durchgehen, fig. bei 
RT | Gelegenheit, beiliufig 
przechodni a) Durhgang3-...; b) einen Durch 
gang habend; c) handel „ Tranfithandel; - 
d) vorübergehend, nicht fortdauernd, vor 
- liufig; e) (in der Grammatif) tranfitiv 
przechodowy, Adj. zu przechód | » 
przechodzić 1. $f. [chodzić impf.] a) eine | 
Zeitlang gehen, mit. Gehen zubriugen, im 
Gehen verbrauchen; b) „w czym, co (ein 
Kleid) eine Zeit hindurch tragen, et. mit 
Tragen ein wenig gebrauchen, verbrauchen, 
durchs Tragen abnugen; 


l 
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pf. a) durdjgehen, — 
-paffieten; b)! don e-m Orte zum anderen über- 


gehen, hinübergehen, wandern; c) poriiberz | 


Ko gehen; d) (von der Zeit) vergehen, verfließen; 


e) durchdringen; f) überfchreiten; g) j-n mit 
et. übertreffen; 
3. impf. SA ż/.] ſich (irdsichen (von Ge 
birge, Weg, Grenze, Fluß ufm.) 


pizechodzenie; verb. Subft. von przechodzić; 


„ dusz Seelenwanderung [ipazieren 


przechadzać się impf. u. uł. ſpazieren, öfters 


przechadzka Spazierengehen, Spaziergang 


 przechadzkowy, Adj. zu przechadzka 


przechodzień (dnia) dev Borübergehende; ig. 
Wanderer 
przychód (odu) Einfommen, Einnahme, Gewinn 


' przychodni a) nicht da wohnend, beftändig bez 


- przychodowy Einnahmee..., 


przychodzień (dnia) Ankömmling, 
i mender Fremder | 


fuchend; b) fremd angefommen, nicht inlän- 

bij, nicht einheimiſch 
die ©. betreffend 
przychodzić impf. (przyjść pF.) a) fommen, 


ſich nähern, eintreten: 9 fig. einfallen; 
d) jenen Anfang nehmen; 
werden, zufallen; £) et. erlangen, in et. ge: 
taten; 2) auf et. hinausfommen; h) „ komu 
na co mit j-m jo weit fommen, dub ...; i) une 


perſ. przychodzi (przyszło, przyjdzie) mi | 


mit Inf. eg bleibt (blieb, wird bleiben) mir 

} nichts übrig als zu... 
przychodzenie, verb. Subjt. von przychodzić 
antom= 


_ rozchód (odu) a) (im Handel) Abjag, Abgang, 


 rozchodowy, Ady. zu rozchód 
rozchodnik (a) Namen einiger Pflanzen, bei. 


Merbrauch ; b) (vom Gelbe) Ausgabe 
[Sauswurz 


rozchodnikowy, Adj. von rozchodnik 


rozchodzić 1. $f. [obite impf.] a) (obuwie das 


Schuhwerk) durch Gehen austreten, 
weiten, erweitern; b) (nogę) (den einge: 
flopie erſtarrten Fuß) durch Gehen wieder 
lebendig machen; e) „się: refl.zuanu.b; 


aus⸗ 


a) „ Się recht ins Gehen hineinfommen; 


2. „ się ımdf. [rozejść się 2f.] a) vonein- 


rż 





ander, auseinandergehen, ſich zerteilen; b). 
się z kim von j-m fortgehen, j-n verlaffen; 
fg. fih entzweien; c) zerftreut, verbraudt 
werden; d) verbreitet, erweitert werden ujm. ; 
e) (vom Geſchwüren ufm.) fih verteilen und 
verſchwinden; f) ſich zerſchlagen = nicht zu— 
ſtande kommen 
rozchodzenie (sie), v. ©. von rozchodzi6 (sie) 
schöd (odu) a) (veraltet) Herabgang, Abgang; 
(Herab-)Neigung; Ende; b) Treppenftufe; 
e) Pl. = Treppe [schöd 
schodek (dka) u. schodeczek (czka), dim. zu 


e) jem guteil | 


abnużen; c). się fih durch vieles Gehen 


ermüpen; 
2. tmpf, | 
s ich erleide Mangel am et., e3 veicht mir 


et. nicht zu 
8. N [zejść 5/.] a) hinunter-,  herunter- 


gehen, nach unten gehen; b) wege, fortgehen; |. - 


c) auf die Seite gehen, abz, ausweichen; 
d)verfließen, vergehen; e) hin-, verſchwinden; 


f) unverhofft treffen, überfallen „e 
4. „ się impf. [zejść się pf.] a) einander be 
b) zufammen- N 
kommen, fich verfammeln 


gegnen, zujammentreffen; 


schodzenie (się), v. ©. von schodzić (się) 


uchodzić 1. Bf. [ohne impf.] a) „ kogo jn 


mäßigen, zähmen, bejänftigen, gewinnen; 


zwei Meilen); b) davongehen, fliehen; ©) Da= 
vonfließen; d) entgehen, vermeiden; 
der Zeit) entfliehen, verfließen; 


uchodzenie (się), v. ©. von uchodzić (się) 
wchód (odu) Eingang, Eintritt 
wchodzić 1. impf. 


las Adj. von AI a IAW dy, a RZA 
schodzić 1. pf. [ohne impf.] a) dutcjwanbern, URAN 
ziehen; b) (Schuhmwerk) durch Gehen völlig | 


a sf] unperf. schodzi mi Aa. 


b) „ się fih müde gehen; 
|2. impf. ujść DPF.) a) gehend zuriidlegen (28. 
gegangen fommen, ankommen; b)heranrüden, | | 
e) (von Ę 
f) gut von⸗ 
ftatten gehen; uchodzi komu co es geftj-m 
nod fo hin; g) unperf, uchodzi eż ift leidlich, 
e8 ift pafjabel; b)» za co für et. gelten, für 
et. gehalten werden 


[wejść $/.] a) — | ; h va 





hereingehen; b) wozu fommen, wozu gelangeit,, „a 


in et. verfallen; ©) Ag. „ w co in et. eingehen, 
ſich er Sade annehmen; et. unterjuchen; 
d) 8. » 
verabreden; e) wozu mit gebraucht werden; 
) auffteigen; 


wschodni a)Oft-... ‚Diten-... 


wschodowy Alufgangś:... 


wschodzenie, verb. Subjt. von wschodzić 

wychód (odu) (veraltet) = wyjście x 
wychodek (dka) Abtritt, Abort 

wychodkowy, Ady. zu wychodek 


wychodny, Adj. zu wychód; wychodne Jeża 


alg Subjt.: Ausgang, Ausgangstag; na wy- 


chodnym Adv. beim Ausgehen 


wychodzić 1. impf. [ohne df.) nach e-r Seite. 
hinausgehen, liegen (38. Fenſter) 


2. impf. [wyjść pf.] a) aus-, heraus-, hinaus- 
gehen; b) ausfteigen, ans Land fteigen; c) Ag. 


u.a — 


z kim w co (ZB. w umowe)d. a 


[geraten nl 
„ się df. [ohne mp ins Gehen hinein 
o (się), v. ©. von wchodzić (się) RADA 
wschód (odu) a) $inaufgang, Aufgang (- słoń- 
caSonnen-); b) = schód; e) Often, Morgen; 
d) Orient, Morgenland 
‚öftlih; b)morgene © 
ländife, orientaliſch 
Igehen, steigen 
wschodzić impf. [wzejść pf.] aufs, hinauf |. 
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_ze szkoły); d) fig. „ z czego aus et. heraus- 
fommen==davon lostonunen; e) davongehen, 
fliegen; f)» z czego et. überfchreiten, =tretent; 

8) hervorfommen, offenbar werden; h) ent- 

Springen, entftehen, erfcheinen; 1) (von Büchern 
a. dgl.) ausgegeben werden, erjcheinen ; k) „na 


co auf et. hinauslaufen, -fommen, fo und fo |‘ 


ausfallen, enden; 1) „ na czym (dobrze, źle) 
einen (guten, [chlechten) Erfolg Haben; m) zu 


EL Cnde gehen, auslaufen; n) aufgewendet, verz 


braucht werden; 0) „ na kogo, na co et. 

| j werden, zu et. gelangen 
. Df. [ohne zmpf.] durch Gehen a) machen — 
b) erlangen, gewinnen — e) abnigen; d) „ 
się ſich fatt gehen 


- wychodzenie, verb. Subft. von wychodzić 


|. wychodźca m Auswanderer, Emigrant 

















wychodztwo Emigration, Auswanderung 


|| zachód (odu) a) Untergang GB. Somiene...); 


b) Wejten; e) wejtliche Gegend (Weltgegend, 
Beltteil); d) Geſchäftigſein, gefchäftige Sorg- 
falt, Bemühung; Vorbereitungen, Anitalten ; 


/._ za jednym zachodem Adv. in einem Zuge, 


mit e-m Male [b) abendländiſch 


zachodni a) Weft-..., Weften-..., weſtlich; 


zachodowy Untergangs... 


| zachodzić tmpf. [zajść pf.] a). za co hinter et. 
hingehen, hinter. et. untergehen, ſich hinter | 


et. verbergen; b) bis wohin gehen, fomnien, 
gelangen; e) (nur zmpf.) „ do kogo j-n 
öfters befuchen; d) „ w co wo hineingeraten, 
ſich m et. vertiefen; e) „ komu j-m entgegen= 
gehen; f) „na co bis über et. hinreichen; 
8) ftattfinden; fid ereignen; h) „ kogo j-n 
unverhofft überfallen, antreffen; i) „ czym 
‚mit et. bededt fein, mit et. angefüllt ob. 
überzogen fein 

zachodzenie, verb. Subjt. von zachodzić. 


B. Mit mehreren Präfixen. 


naobchodzi6 $/. nacheinander in Menge um: 


gehen (in verfchiedenen Bedeutungen) 


_naodchodzić Bł. nacheinander in Menge ab: 


“gehen uſw. [et. gehen, herangehen ujw. 
napodchodzić 57, nacheinander in Menge unter 
naprzechodzić pf. nacheinander in Menge 

ł durch⸗, vorübergehen ufw. 
naprzychodzić df. nacheinander in Menge an: 

kommen [gehen uſw. 
narozchodzić się $/, voneinander in Menge 
naschodzić się Pf. a) nacheinander in Menge 
zuſammenkommen; b) ſich fatt hinunter 
gehen uſw. [davongehen uſw. 


_ nauchodzić 5f. nacheinander in Menge fliefen, 


nawchodzić f. nacheinander in Menge hinein- 
gehen ujw. 


„ z czego auß et. kommen, et. verlaffen (GB. | 


polnijchen Bolfślieder, zw Löfen. Mit Hilfe der bei- 
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nacheinander 


Ä | | gehen (GB. von Pflanz 
nawychodzić df. nacheinander iu Menge aus⸗ 
gehen 


nawschodzić BA 


nazachodzić pf. nacheinander in Menge unter: 
i gehen ujm. 
podochodzić 5f. a) nacheinander bis wohin 


fommen; b) nacheinander nahforjchen ujw. 
ponachodzić $f. nacheinander eindringen 


ponadchodzić Hf. nacheinander herbeifommen 


poobchodzić $f. nacheinander umgehen 
poodchodzić Pf. nadheinander weggehen uſw. 
popochodzić df. nacheinander gehen 
popodchodzić 5f. nacheinander 
| herangehen uſw. 


poprzechodzić df. nacheinander durch⸗, vorüber- 
gehen ujm. _ 


poprzychodzić Pf. nacheinander ankommen 


porozchodzić sie df. nacheinander augeinander- 


gehen ufw. 
poschodzić pf. nacheinander hinuntergehen 2c.; 
„ sie nacheinander 3j.etreffei 


pouchodzić Bf. nacheinander fliehen (20 
powchodzić 5/. nacheinander hineingehen ufw. - 


powschodzić 5f. nacheinander aufgehen 
powychodzić Hf. nacheinander ausgehen ujw. 
pozachodzi&pf.nadheinander hinter et. gehen uſw 
znachodzić zmpf. finden, treffen. 


| C. Sonitige Bildungen. 
mimochódem Adv. im Borbeigehen 


samochöd (odu) Automobil — 

skorochód (oda) guter Fußgänger, AB | 

735. M. Bejondete Aufgaben. 
(Überfegungs-)Aufgabe 164. 


63 wird für bie Studierenden eine Freude fein, 
die folgende Aufgabe, die Überfegung der vier 


gefügten ausführlichen Grläuterungen iſt dies. fo 
leicht, daß unferjeit3 eine Löfung nicht mehr ges 
geben zu werden braucht. 


Niigr” dich und jchaffe, eh’ die Zeit entflieht! 
Es fallen dir nicht in den Schoß die Gaben, Pe 
An dem nur, was du ſchaffſt, kannſt du dich laben — 
Du ſelbſt biſt deines Glückes Schmied! 
Reop. Bbhmer.) 


Polniſche Volkslieder. 


— 
Vorbemerkung. Sm Krakauer Lande werden 


vom Volke kleine lyriſche Gedichte (Lieder) verfaßt, 
deren gewöhnlichen Bau (Rhythmus und Reim) man 
aus dem Hier angeführten Beijpiele erjieht. Sie 
werden nach einer eigentümlichen Melodie gefungen, 
bie mit Recht zu den fchönften ihrer Art gerechnet 
werden fann und in den Werfen der großen Kom: 
ponijten (wie F. Lißt, F. Chopin ujw.) weit berühmt 
geworden. ift. 


unter et. gehen, 


to gi AE rn A er en — en * 
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 Krakowiak!. 
5 KOS * Ea od PTU 
| Krakowiaczek ci ja? — 
„Któż nie przyzna? tego? 
Siedemdziesiąt kółek 
U pasika* mego. 


Po 


Krakowiaczek ci ja 
Krakowskiej natury: 

Kto mi włazi w drogę”, 
Ja na niego z góry.$ \_ 


A jak ja ci urznę 
Krakowiaka z nogi, ? 
Pójdą wiecheie® z butów, ' 
A trzaski z podłogi. * 


Uderzmy w podkówki "9! 
_ Niech przyzna świat cały, 
Ze krakowski taniec!! 

Wart jest wiecznej chwały! | 


1 Krakowiak (a, Pl. cy) Einwohner der Stadt 
Krakau oder des Krakauer Landes; krakowiak (a, 


Pl. ki) = a)eine Art Bolfslieb; b) eine beitinmte | 
Melodie oder ein Muſikſtück; c) ein Volkstanz; ? Kra- 


kowiaczek (czka), dim. zu Krakowiak; ci, ethijchet 
Dat.; die ganze Wendung = jestem ci ja Kr. = wohl 
bin ich ein guter fratauer; $ przyznać p/. onertennen. 
4 kółko Ringlein; pasik (a), volkstuͤmlich dźm. zu 


' pas (a) Gürtel, anftatt pasek (ska). Zu der Krafauer 


Boltstracht (der Männer) gehört ein mit mejjing- 
nen Nägeln beichlagener Niemengürtel mit einigen 
Gurtringen und zahlreichen mejjingnen Ninglein; 


5 włazić impf. u. it. zu wleźć pf. hineinkriechen; 


"wulg. wleźć komu w drogę = wejść komu w 


— 





drogę fg. j-m in den Weg treten; © zu ergänzen: 
wpadnę od. rzucę się, d.h. ich werde auf ihn Hinz 
abftürzen, ihn überfallen, ihm auf Den Kopf kommen; 
7 urznąć p/. abjchneiden; P et. zu machen anfangen 
und es tüchtig vollführen; z nogi hier ftatt: nogą 
ob. nogami; die ganze Wendung = und wenn ich 
einen „Rrafauer” zu tanzen anfange; $ pójść pf. 
hingehen, hier: zu fallen anfangen; wiecheć (chcia) 
Gtrobwijch. Die Bauern pflegen mitunter in ihre 
Stiefel Strohwiſche (der Wärme wegen) zu legen; 
9 trzaska Holzſpahn, Splitter Holz; podłoga Tube 
boden; 10 uderzać impf., -yć pf. w co mit et. 
fhlagen, ftoßen; podkówka, dim. zu podkowa Huf: 


eijen; 11 taniec (ńca) Tanz; tańcować tanzen. 
YN Hl i 


Jan) 


Borbemerkung. Am Ende der Erntezeit (b. h. 
wenigftena nach dem Schneiden des Wintergetretdes) 
findet faft in allen Gegenden von Polen das Ernte⸗ 
feſt, poln. dożynki (von dożynać impf. zu Ende 
fchneiven), ftatt. Die Schnitterinnen flechten einen 
großen, hohen Kranz von Ahren und Feldblumen, 
bisweilen mit Nüffen und Früchten verziert, Die 
befte Schnitterin (Vorſchnitterin, poln. przodownica 
ob. postatnica) fest ihn auf den Kopf, und alle 
Arbeiter und Arbeiterinnen ziehen zum Herrenhofe. 
Sn deſſen Nähe gelangt fangen. fie am, pafjende 
Lieder zu fingen, wie 38. das hier ‚angeführte. Der 
Hausmirt erwartet mit feiner Familie den Zug vor 


!©iejer Teil des Feſtes heißt okrężne (n Sg.). 


| Niech jegomość wyjrzy5 w pole: 








BL > 


o|bem Gingange, nimint den Kranz von der Bot | 








fchnitterin entgegen, veicht ihr ein Gejchent und drückt 


allen jeinen Dank für ihre Arbeit aus. Dann folgt 


die Bewirtung unb das Tanzen, wobei der Hauswirt 
mit der Borjchnitterin und Die Hausfrau mit dem 
älteften Arbeiter die erſten Paare zu bilden pflegen. 


Dożynki." 
Prowadzimy plon? 
W jegomości dom! 
Aby dobrze plonowało:* 
Po sto korcy z kopy* dało! ; 
Prowadzimy plon 
"W jegomości dom! KASKA 


Oziminka się nie chwieje. $ 
Prowadzimy i t. d. 
Nie chwieje się i jareczka ”: 
Sprzątnęliśmy do ziareczka. $ 


Prowadzimy i t. d. OR » 


' Bodaj zdrowo? plonowało, 
Za tak roczek doczekało! 10 
Prowadzimy plon 
W jegomości dom! 


1 dożynki (ów, 21.) Gentefeft; ? plon (u) Früchte, 


Ertrag; 3 aby daß auch, freilih; plonować Ertrag 
bringen ;4 korzec (rca) Scheffel;kopa Schod (60 Stiid); 
5, wyjrzeć p/. berausjehen; $ oziminka, dim. zu © 
ozimina Wintergetreide; chwiać się impf. |chwanten; 


der Sinn des Sabes it: „das ©. jówanit nicht 


(auf dem Felde)“, d.h. e8 ift nicht mehr da, es Z 


fchon weggeräumt, geerntet; ” jareczka, dim. zu Po 
jarka = gew. jarzyna (od. jare zboże) Frühlings: 


getreide; 8 sprzątnąć pf. aufs, wegräumen, ernien; 


ziareczko, P jtatt ziarneczko, dim. zu ziarnko 
(dim. gu ziarno) Körncen;. * [681,148]; zdrowo 
wohl, gefund; 10 roczek (czku), dim. zu rok Jahr; 


tak, volkstümlich bet Zeitangaben = „vorig*, GB. A 


tak rok im vorigen Sabre, tak tydzień, tak miesiąc 


ujw.; za tak = „der nächlte“; doczekać pf. aus || 


wd 


X 


dauern, aushalten; bodaj (zu ergänzen) za tak Vi; 


roczek doczekało = bak Doch es bis an Dasnähte 


Jahr aushalte. 


II. 


4 


Borbemertung. Zum Gruß des Frühlings (mit A 


dem für den Landmann das neue Sahr beginnt) 
wird in vielen Gegenden Polens das Frühlingsfeſt N 


polı. gaik od. maik od. auch nowe latko, nah | 


altjlawijcher Sitte gefeiert. 
in den erften Tagen des Monats Mai ſchmücken die 
Burjfen und Mädchen einen grünen Zweig (ges 
wöhnlich eines Nadelbaums) mit Bändern, und nach— 
dem fie an feine Spike eine Puppe als Sinnbild 
der Frühlingsgöttin gebunden haben, gehen fie da: 
mit von einer Hütte zur anderen. Es werben dabei 
Lieder gefungen, deren Inhalt Wünſche für das 
Gedeihen in Haus, Hof und Feld find. Die Haus- 
wirte und Hausfrauen bejchenfen die jungen Sänger 
und Sängerinnen mit allerlei Ehwaren, und Die 
Bejchenften danken ihnen dafür mit neuem Gejang. 
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Am Dfterbienstag oder 7 ć AE 














EL SAL Gaik.! LSA 

| Niech Bóg będzie pochwalony, 
©. W wieki wieczne? przez nas czczony?! 
Mój gaik zielony 

Pięknie przystrojony *! 


RO 


(, Już skowronek nam zawitał, 5 
_ Wojtuś bocian® już zaklektał. 7 
Mo] gaikit/d. »» wk 


H i + R” 
. Jaskółeczki* gniazdo sprzęgły, 
Kurki, gąski się wylęgły. 19 
| Mój gaik it. d. 






I my także się nie lenim:1 
-_ Zasiewamy już nasieniem. ! 
| Mój gaik i t. d. 











"_ Pobłogosław "3 nam, mój Boże, 
W polu, w gumnie i w oborze! 
|, Mój gaik zielony, 

Pięknie przystrojony! 


A gaik (u), dim. zu gaj (u) a) Hain; b) Zaub- 
ſtrauß, Bündel von grünen Zweigen und Kräutern; 
2 wieczny (Adj. zu wiek [u] Alter, Jahrhundert) 
 immerwährend, ewig; beim Subjt. wiek dient e8 zur 
Verſtärkung des Begriffs; alfo: na wieki wieczne = 
in alle Gwigfeit, w wieki wieczne — ewig, immer- 
‚ während; $ czczony, Part. Pass. von czcić impf. ver= 
ehren; 4 przystrojony, Part. Pass. von przystroić 
pf. ausſchmücken, zieren; 5 skowronek (nka) Leche; 
zawitać pf. als angenehmer Gajt wo eintreffen, bez 
grüßen; © Wojtuś (a), dim. zu Wojciech „Adalbert“, 
- mit weldem Namen das Volk auch den Storch (bo- 
cian) bezeichnet; 7 zaklektać od. zaklekotać pf. an- 
fangen zu tlappern; 8 jaskółeczka, dim. zu jaskółka 
Schwalbe; 9 sprząc pf. ©15 gujammenfpanten, zu⸗ 
hefteln, verbinden u. dgl., hier: zufanmenflechten; 
gewöhnlich jagt man wić gniazdo „das Neft flechten, 
|, bauen”; 10 kurka Hühnchen; gąska, Ginśchen ; wyląc 
|. się pf. ©12 ausgebrütet werden; 11 nie lenim się = 
nie lenimy się; lenić sie impf. faul jein; 12 zą- 
_ siewać impf. (zasiać pł.) bejdien, ausjüen; nasienie 
Same, Korn; B pobłogosławić pf. jegnen; 14 gumno 
Scheunenplaß, die Scheunen; obora Kuhftall. - 
NV 
ER Vorbemerkung. Am Vorabend 
o". tages (.5. den 23. Juni) und in manchen Gegenden 
eK) Pfingftdienstag wird das altjlawijche (einft von 
| allen Ariern gefeierte) Feſt „Sohannisfener“ bes 
gangen. Man zündet auf einer Anhöhe hinter dem 
eu Oörfe oder am Fluffe einen Scheiterhaufen (Reifig- 
haufen) an; die mit grünen Kräutern (aewöhnlich 
mit Beifuß) umgürteten Burfchen und Mädchen ftellen 
ſich paarweiſe um den Haufen herum und bilden 
ER Tanzring; die Muſik fpielt, und die jungen 
Xeute tanzen, indem fie alte Lieder fingen. Dann 


deg Johannis⸗ 











Ę pringen die Burſchen er den noch 
| ara Die älteren Leute fi 


\ | 
Ende. 


pasać pf. umgürten; 





A ne 
und unterhalten fich, indem fie Bier, Met ujm. la 
am trinten. 


vr 


Sobötka.! 
Dzisiaj wieczör krötki: 
Zapalmy sobötki! 
Hej, dziewki wybrane, ? 
Bylem przepasane! ? 
Tańcujcie na dworze* 
_Aż do rannej zorze, 5. 
Aż do świtania, 5 
Lecz nie bez grania! © 
Hej, grajki? wybrane, 
Bylem przepasane! 
 Dudy niechaj zabrzmią!$ - 


Niech skrzypią skrzypeczki, 10. 
Piszczą piszczałeczki !11 
W bęben niech biją! 12 
Miód, piwo?% piją! 


l 


Hej, chłopcy wybrane, 
Bylem przepasane! 
Z dziewkami skakajcie, 14 
Pożar rozpalajcie, 15 
Kładąc świerkowe, 16 
Drzewo cisowe!17 
Palmy sobótki, 
Bo wieczór krótki! 


1 Sohannisfener; 2 dziewka Mago; wybrany aus⸗ 
erlejen, ausgewählt (wybrać pf. wählen); 
volfstümlich: Halm, hier ftatt bylica Beifuß; prze- 
4 na. dworze im Freien, unter 
5 ranny Morgenz...; zorze, alter 
von zorza; ranna „ Morgenvöte, 


freiem Himmel; 
Gen. (jeyt zorzy) 


wieczorna „ Ubendróte; 6 świtanie (ob. świt) Tages: 
anbruh; 7 grajki, l 
(Berjonalfotm: grajkowie) Nuſikant; $ dudy (dud) 
PL.-tantum Dudeljad, Sadpfeife; 
fangen zu erichallen, zu ertönen; 

hier; Baufe; trąba Trompete; zagrzmieć pf. anfangen 
gu donnern, laut zu ertünen; 
niechaj zu wiederholen; 10 
tnirjchen; von demfelben 

PL-t.) (jelten skrzypka Sg.) Geige, dim. skrzy- 
peczki (ów); 11 piszczeć impf. pfeifen; davon die 
Ableitung piszczałką Pfeife = Flöte, 
łeczka; 12 bęben 
z. Schlagen; B miód (odu) Honig, Met; piwo Bier; 
14 skakać fpringen; 
impf. (-ić pf.) entflammen, anfachen; 
Adj. von świerk 
cis (a) Eibendaun, Tazus, 


Sachform von grajek (jka) 


zabrzmieć p/. ane 
hier bei zagrzmią ift 


skrzypieć impf. fnarren, 
Stamm: skrzypki (ów, 


dim. piszeza- 
(bna) Trommel, bić w „ die 


15 pożar (u) Brand; rozpalać 


16 świerkowy, 


| ” / : : 


Kotły, trąby zagrzmig!? AŚ 


3 byl (u), 


9 kocioł (tła) Keffel, 


Das Feft ift mit Tagesanbruch gu 


— — 


— RM 


wer 






(a) Nottanne; 17 cisowy, Ad. von 
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736. Shlußwort zu den polnifhen Unterrichtsbriefen. 














> und Können der Sprache eines Volkes befteht, das eine jehr alte und Kochinterejjante Literatur - 


ſtrittenen Weltvuf befigen. 


den Regen und Duelle nicht mehr fpeifen, fo entſchwindet auch eine erleınte Sprache (ja die 


Novellen, Romane und Dramen folgender polnifher Dichter und Schriftiteller: Henryk 
- Sienkiewicz: Novellen („Janko muzykant”, „Latarnik” u. a.); Romane („Bez dogmatu”, 


„Meir Ezefowiez“ u. a.). — M. Konopnicka: Novellen. — Boleslaw Prus: Novellen 





|, Den Gefährten gemeinfamen Strebens und vereinter Arbeit, die ung bis hierher unter 


| Beachtung der gegebenen Studienvorſchriften gefolgt find, wünfhen wir Glüd zu dem an 


unjerer Hand gehobenen Shake — einem Schaże, defjen praftijher Vorteil in dem Kennen 


bejigt und aud in der Kunſt Großes geleijtet hat. Nach der ethifchen Seite hingegen befteht 
der Gewinn in der Erweiterung des geiftigen Blideg, der Denf- und Urteilsfähigfeit, in der 
Freude an geijtiger Arbeit und in der Vervollkommnung der Gefamtbildung überhaupt. (9 JR 
Was das Werkzeug zur Hebung diejeż Schatzes — die vorliegenden Unterrichtabrieje 

nad) der Original-Methode Touffaint:Langenjheint! — betrifft; fo können wir e8 ohne Über 
hebung als das Hilfsmittel zur Erlernung des Bolnifchen bezeichnen, dem fein zweites auh nur 
annähernd an die Geite geftellt werden łann. „ry ROPA 
Bei Der mühevollen und koſtenreichen Herftellung der polnijhen Unterrichtsbriefe verx 
zichteten wir von vornherein auf materiellen Gewinn. Es ift ja flar, daß nach diefer Sprahe 
Teine hervorragende Nachfrage fein kann. Nachdem wir ung aber zur Herausgabe diejer Sprade 
briefe entjchlojfen hatten, mußten wir ihnen auc diefelbe Sorgfalt in der Bearbeitung und in 
der Ausftattung zuteil werden laſſen mie allen anderen Werken, die aus unferem Verlage | 
hervorgehen. Die polnijchen Unterrichtsbriefe ftellen fich alfo vollfommen gleichwertig den 
englijchen, franzöfifchen, italienifchen uſw. Briefen an die Seite, die einen von niemandem bes i 


— 









Wie ſoll man den erworbenen Schatz bewahren? Wie der Bach abfließt und austrodnet, I 


eigene Mtutterjprache im Auslande) dem Gedächtnis, wenn nicht Übung fie ftets aujfrijht. 
Daher möge man feine Gelegenheit verfänmen, fich mit gebildeten Polen zu unterhalten und fo 
fleißig und fo häufig wie möglich Polniſch zu lejen. | Ro 
Was joll man lejen? Bei der Wahl der Lejefoft wird der Sdwerpunit im allgemeinen 
auf die nenejten Erſcheinungen der polnifchen Literatur zu legen fein. Wir empfehlen die 


„Quo vadıs?“, „Wiry” u. a.); Reijebilver („Listy z Afryki"). — E. Orzeszkowa: Novellen 
(„Bracia”, „Ogniwa” u. a.); Romane („Cham“, „Dwa ,bieguny”, „Pieśń przerwana”, 


(„Antek*, „Michałko” u. a.); Stomane („Lalka”, „Faraon” u. a.). — M. Rodziewiczówna: „ 
Jtomane („Dewajtis”, „Szary proch” u. a.) — Kasimir Tetmajer: Novelle „Ksiądz | 
Piotr“. — Theodor Jeske-Choiński: $ijtorijche Nomane („Gasnace słońce”, „Tyjara i | 
korona” u. a.). — Joseph Weyssenhoff: Romane („Żywot i myśli Podfilipskiego”, 

„Sprawa Dolegi”, „Unja” u. q.). — St. Żeromski: Romane („Ludzie bezdomni” u. a.). — 





‚Johann Gadomski: Tragödie („Larik”). — Joseph Bliziński: Luſtſpiel „Pan Damazy”. — a 
Alex. Świętochowski: Dramatifches Poem „Duchy”. M 


Jm übrigen verweifen wir auf die Angaben in der Literaturbeilage. 


1 Die Methode Touffaint-Langenfcheidt ift unjer geiftiges Eigentum; fie wurde von uns und von 
unjeren berufenen Mitarbeitern nur auf die im Langenfcheidtjchen Berlage erjchienenen Unterrichts: 
werfe angewandt. Zu allen fonftigen, für die verſchiedenſten Sprachen im Auslande (im Inlande Durch 
Gejek vom 27. Mai 1896 verboten) unter der unrechtmäßig angeeigneten Benennung „Methode 
TonfjaintsLangenfcheidt” oder unter ähnlicher Bezeichnung aufgetretenen Gricheinungen und Nachahmungen 
ſtehen wir in feiner Beziehung. Nachahmungen werden auch niemals Meiſterwerke. Die Bezeichnungen 
„Methode Touffaint-Sangenfcheidt” und „Touffaint-Sangenfcheidt” find unter Nr. 105360 und 106366 
als Warenzeichen gefchügt. Der ausgeftanzte Zejeroft ij unter Nr. 257529 als Gebrauchsmufter einz 
getragen. Alle Driginahverfe der Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt tragen auf ihrem Titel das unter 
Nr. 4856 gejchiigte Warenzeichen mit dem Wahljpruch „Ohn' Fleiß Fein Preis“. Somit haben wir das 
Menjhenmógliche getan, um dem unlauteren Wettbewerb das Handwerk zu legen. 


TB WŚ 






Gewählte leſen? Antwort: 1. zweimal 
| unb Bleiftift; 4. wenig, aber mit Veritand. Ve PAR 
|. Das einmalige Lefen eines Buches nüßt jo viel wie gar nichts. Erſt die zweite Lekt ve 
ift eg, die wirkſam fördert, und zwar nur dann, wenn bei der erjten Lejung die unbekannt 
gewejenen Wörter durch Nadjuchen im Wörterbuche zu befannten gemacht, fchwierige Stellen 






























weber Wörterbuch? noch die Unterrichtäbriefe zur, Hand, fo diene ein (grundfäglich immer mite 
zuführender) Bletjttjt ala das: Mittel, das Fraglihe fpäter aufzuklären Unterftreihen. des 
Zweifelhaften im Buche; Notizen auf beſonderen Zetteln uſw.). 


x Unterrichtsbriefe ihr Eigentum nennen dürfen, bleibt noch manche Lücke, die dur die oben 
empfohlene Settiire auszufüllen ift. Wir hoffen, durch diefe offene Erklärung einen mohl- 
tätigen Zwang auf den Lernenden dahin. auszuüben, daß er ſchon der Erwerbung der noch 


durchdachter Lektüre heraus jelbjt gewonnen und erworben find wertvoller ala hundert fertig 


‚ dächtnis vettungslos wieder entjchwinden. Beſonders fürdernd für die Umgangajprahe des 
täglichen Lebens ift die Lektüre pon Zeitungen und Zeitfhriften. Wir nennen bier: 


in Warfchau. — Biblioteka Warszawska — die befte aligemein=literarijche Monatzjchrift; 


- [iterarijche Kritik und Geſchichte der Literatur; erjcheint vierteljährlich feit 1902 in Lemberg. 


Belehrung wünſcht, wer (außer der bereits im 35. Briefe. geleifteten, der eigenen Beurteilung 


aber das Folgende beachten: | 
1. Der äußerfte Zeitpunkt, bis zu dem wir ung auf Stellung einer bejonderen Schlußaufgabe 


die Angabe der Bezugsquelle. : A ) z 
i 2. Auſpruch auf eine ſolche Aufgabe und Beutteilung haben felbjtverftändlich nur Die erjten 
. Erwerber deö betreffenden Eremplars der Unterrichtsbriefe und von biejen erften Grwerbern nur 
diejenigen, die die Briefe volljtändig durchgearbeitet haben. Eine Beurteilung von Arbeiten, deren 
Prüfungsaufgabe für Derartige Lernende viel zu ſchwer ift. 


Mer die Preisaufgabe in befriedigender Weife löſt, erhält von ung 


| | ein Zeugnis — 
und ein künſtleriſch ausgeführtes, reich ausgejtattetes Diplom 


—— unter unſerer geiſtigen Leitung genußreich verbrachte Arbeitszeit. | 


1 Unfer leicht in der Tafche zu tragendes „Tafhenwörterbuch“ bietet übrigens einem ii 4 
5 felbjt auf Reifen bequem zugänglichen Helfer in der AU — po” j 


Berlin-Schöneberg, Babnftrafe 29/30. 


(Prof. 6, Langenſcheidt). 


- Drud u. i 
i rud u. Verlag der Langenſcheidtſchen Verlagsbuchh. u. Buchdrucerei (Brof. G. Langenſcheidt), Berlin⸗Schöneberg, Bahuftr. 29/30. 


zum Auswendiglernen gelieferte Vokabeln, die ohne Bindemittel der Anwendung dem Ger ' 
erſcheint ſeit 1841. — Pamiętnik Literacki — die wichtigjte wiſſenſchaftliche Zeitſchrift für Gad 


anbeimgejtellt gewejenen Prüfungsarbeit) feine Kräfte noch an einer anderen, von uns bejonders | 
30 ftellenden Aufgabe erproben will — der möge uns brieflich um eine folche erjuchen, hierbei 


Urheber bie Briefe nicht ganz ftudiert haben, müſſen wir jchon deshalb ablehnen, meil unjere 


| al8 Anerkennung für feinen Fleiß und feine Ausdauer und zum dauernden Andenken an die 


\ 


Langenſcheidtſche Verlagsbuchhandlung sa ; 








mt ‚ durch ein Zurückgreifen auf die Grammatif der Unterrichtsbriefe aufgeflärt find. Hat man 


Denn trog des außerordentlich reicjen Vorrat an Botabeln, den die Benuger der 


r 
U 


„ fehlenden Vokabeln halber ein fleigiger und verftändiger Leſer fein wird; ‚zehn Wörter aus 


Tygodnik Ilustrowany — das verbreitetite illuſtrierte Wochenblatt; erfcheint feit 55 Jahren | 


Zur Prüfung des gehobenen Schatzes wird es für viele von Wert fein, über den Grad | 
der von ihnen erlangten Ausbildung von uns felbft ein Urteil zu erfahren. Wer eine jolde 


4 DE 


und deren fpätere Beurteilung einlafjen Fönnen, ijt dreißig Monate nach Empfang des erſten Briefes 
(oder des etwa volljtändig bezogenen Werkes). ALS Ausweis über die Zeit des Empfanges dient 8 
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| Geschditze unter Nr. EA U. 106355 


BRIEF LICHER o UND SPRECH- UNTERRICHT 


für das 


= SELBSTSTUDIUM DER POLNISCHEN SPRACHE 








unter Mitwirkung von 


DrEr.R. Jacob 


von 




















ALLE RECHTE, VORBEHALTEN 





ALS MANUSKRIPT GEDRUCKT 





Der Schreibhelfer. 


Ein Hilfsbuh zur Erjparung unnötiger Schreiberei. 


Vorbemerkung. 


Probieren geht Aber Studieren.“ 


daß man es felbft ſchriftlich durchführt und eimübt. 


Wie wir nun immer beftrebt find, dem Lernenden die Arbeit zu erleichtern, jo Haben mir 


Außer den 1 Yufgaben zum Überiegen und den Gefpräden, die ja zum Teil nicht une 
intereffant find, haben mir dem Lernenden audh Aufgaben mehr medanijcher Natur geftellt, wie 
38. Dellinations- und Konjugationsaufgaben. Die Löfung derjelben ift wegen der vielen 
Wiederholungen eimas eintönig, und gehen manche hon ungern an die Grammatik überhaupt 
heran, fo werden fie grammatijhe Übungen geradezu für überflüffig halten. Aber es ift ein A 
alter Grfabrungajag, daß „Probieren über Studieren“ geht oder, mie der Plattdeutjche jagt: 
„Sülw pröben iS dat befte.” Vieles läßt fi) eben nur dadurch dem Gedächtnis ma a 


Prof. A. Krasnowolski 5 > > 





ihm auch bei den grammatijhen Übungen die meifte Arbeit abgenommen und für die Löfungen a> 
der Aufgaben alles vorgedrudt, was ihm langweilig fein fónnte. Hier in diefem Schreibhelfer ae, 
findet man ein fertiges Schema für alle Arbeiten, in dem nur einzelne Zeilen polnisch auszu— e. > 
“füllen find, wie wir ſchon in Abſchnitt 168 des 5. Briefes angegeben haben. Der „Schreib: a 
helfer“ ift nur ftüctweife, nah und nad und nur Dann zu benußen, mo dies in den Unterih 
briefen befonders vorgejchrieben ift. Alles übrige bleibt [o lange unbeachtet, als dejjen Aus: ; 
füllung nicht befonders verlangt wird. Die Löfungen im Sdreibhelfer find dann mit unjeren 
Löfungen des nächſten ‚Driefes gu vergleichen und nötigenfalls in der bekannten Weiſe gu 


verbefjern. 
Alfo man vergejje nicht: „Übung macht den Meiſter.“ 





U.B. Poln. Beil. I. U. XII. Rd. A ee N 





= 5,.Mtejjer! n 


BV de Wald 1 





(1. Beilage 





Zum 5. Briefe. 
— du 169, Aufgabe 20 — 
Grjte ſubſtantiviſche Deklination. 
Singular: 
1. rubel der Rubel, 
N. der Rubel rub 








 G. des Rubels rub 





D. dem Rubel rub 





.A.den Rubel rub p 2 





'V. Rubel! rub 





a 7. mit dem Rubel rub el) 





w rub 


Z. im Rubel 





Sea here Meſſer 
M das Mejjer n 





 G. des Mefjers no SOA 





- D. dem Mefjer n 





A. bas Meſſer n ky ak 








I. mit dem Mtejjer n 








L. im Mejjer wn_. 


8. worek das Säckchen. 





N. das Sädchen wor 
G. des Säckchens wor 





 D. dem Sädchen wor 





4A. das Säckchen wor 





V. Sädchen! wor 


N, die Rubel rub 





I. mit dem Sädchen wor 





W. wor 





L. im Sädchen 


4. las der Wald. 





G. des Waldes 1 








[2. den Walde | 

A. den Wald 1 
V. Wald! ł 
I. mit bem Walde 1 
L. im Wabe wl 

















5. pan der Herr. 





N. der Herr pan 
4 ę 
G. des Herrin pan 





D. dem Herrn pan 





A. den Herrn pan 








— DEWI pan 





I. mit dem Herin pan 





L.im$etrn wpan____ 


6. kupiec der Kaufmann, 





N. der Kaufmann kup EN 
G. des Kaufmanns kup 
D. dem Kaufmann kup 





A. den Kaufmann kup 





V. Kaufmann! kup 
I. mit dem Kaufmann kup 


2 im Raufmann "kaputt 


Zum 6. Briefe. 
— 3u 190, Aufgabe 23 — 
Plural: 
1. rubel der Rubel. 





G. der Rubel rub 
D. den Rubeln rub 
A. die Rubel rub 
V. Rubel! rub 
I. mit den Nubeln rub 








L. in den Ruben wrub__ 


to. 








— — 


N 


* 


ET 


ae 


tobi in 


- GPW 







































EEE | D. ten Raufieuten ka AA Baa a 
o. > (A. bie Kaufleute u 

un ie > = - Im Kaufleutel kup > 
| M sa mit ben „Rafi 



























































ER 




















> ie Bler dk taa 
NG. der Pit alder == > = A a 
2, den Weldern — a — — 
A. bie Bil i ARA 
y V. i ilber! 
j 1. mit deu Waldern A 
A a in abe Wäben w wl 


A pan bet er. > a A KE er; e in den Hälfen w „gard_ 
























o daje ud | 





per 


























e 3 a ir mit Sa p | gad 

















w > Herzen „> a — = + Sida N 2. miejsce der Platz 
BOG. der Herren pan A DĄ ŚOK Singular: 
ID: den Herren pan 5 | : dB N. der play e | 
> A. die Herren pan_ k a Ń N AE des Plażes ı miej 
BAZ ‚Herren! 5 pan s > N — | D. dem Blase miej_ Ś 
i 1 mit dei Serren pan_ 2 ie 1A. den Platz miej. — NABRAC | a. A 


"L. in den Herren wpan_ en De pe Baba), miej a A 












































D. den Örenzländern pogranicz. sa 


A. die Orenzländer pogranicz__ 
19% Grenzländer!  pogranicz, 
I. mit den Grenzländern pograniez _ 


| Z. in den Grenzländern w pogranicz_ 





5. znamię da3 Kennzeichen. 





— Singular: 











N. das Kennzeichen znami - 
G. des Kennzeichens znami 





D. dem Kennzeichen znami 








_ jabł 
jabł 


A. ba Kennzeichen znami 


V. Rennzethen!  znami_ 








_ jabł 
jabł 


| 7. mit bem Kennzeichen zmami | 





5 ah 


L. im Kennzeichen w znami 
Plural: 








N. die Kennzeichen znami 











G. der Kennzeichen znami 





w jabt 


Plural: 
- jabł 


D. den Kennzeichen znami__ 





A. die Kennzeihen znami__ 











V. Rennzeihen! _ znami 





I. mit den Kennzeichen znami 


2 





L. in den Kennzeichen wznami_ || 











— gu 207, Wide 27 — 0. 
— Dellination der Subftantiva auf um — 








1: Na das Penjum. 
Singular: 





Sila: 


boa Se pogranicz_ 


j dem Orenzlande a 
das Grenzland pogranie⸗ 


Grenzland! | ' pogranicz__ 


mit bem Grenzlanbe pogranicz_. 


| Grenzlande w pogranicz _ 


N. da Penfum pens_ 








G. bes Penſums pens_ 


D. bem $Benjum pens 





A. das. Penſum pens 











V. Pen um! pens_ 


I. mit bem Penſum pens_ 


— 


Plural: 
N. die Benfen pens_ 


Z. im Penfum  wpens. A 002) 








G. der Penſen pens 
























ża in den Werfen w pons_ 





2. seminarjum das Se 
ingular: 
_ seminarj_ 






N. das Seminar 





& des Seminars seminar _ > 





| o dem Seminar ‚seminar 


A. boś Seminar  seminarj_ 


Z 





Vv. Seminar! | _ seminarj_ - SUS 





w seminar] 


‚Blur al: 
seminarj ? 






x. die Seminarien 


- semin naj. 5 





| seminar). 








seminar) —— 





er bie Seminarien 





V. Seminarien! seminar; 


ak SA mit den Semnerien seminar) _ 


th: 


L. in den Seminarien w 7 seminar) — 


Zum 1. Briefe. 
e — . gu 218, Aufgabe 80 


a Dritte ſubſtautiviſche Dellination ’ 
Erſte weibliche). 


ingular: 
osoba die Perſon 


die Perſon 
AE) der Perſon 
D. der Perſon 
4. die Perſon 
x v. Berfont 

Ba mit der Perſon 
Lin der Perſon w osob 
PONO: klasa die Klaffe. 

N die Klaſſe klas__ 
d 2 6 der Klaſſe klas 


"U.B. Poln. Beil. l. U. 


ogob__—_— 





osob, 1 


osob 





osob_ 


osob 





: nn 

















XIL.,Rd. ' 





| |7 mit der Klaſſe klas 


» Ir. Sdidel! 
1. mit dem Schädel, CZASZ 
L. im Sgidtel 


M. die Nüdfiht uwa_ 
.|G. ver Ruckſicht uwa — 
D. der Nüdfiht uwa. >. aa 
A. die Ridfiót uwa OR 


|w. bie Weile „chwi. 2 
|G. der Weile chwi 


4. bie Weile A 


L. in der Weile w chwi__ 


| 7. mit der Sentenz | 











_ | Z. in der Klaſſe w klas 
3. ezaszka der Schädel. 
N. der Schädel 


|. des Schädel ż 
|». dem Schä idel 


A den Sgibel 
Hi 


AR 





czasz_ 





CZaSZ_ 





czasz 


ezas⸗ 








| w czasz_ 





4. uwaga bie Rückſicht. 


























IV. Rückſicht! 
NE mit der. Ruckſicht 


L. in der Rückſicht w  uwa_ 
"BL chwila die Weile. 





uwa 


o. ż 

















D. der Weile chwi 

















v. Beile! 
I. mit der Weile 


chwi__ 








‘chwi__ 





6. sentencja die Sentenz. 
N. die Sentenz i 
G. det Sentenz 
D. der Sentenz 
A. die Sentenz 
v. Senteng! 





sentenc 


sentenc 





sentenc_ 








sentenc 





sentenc 


sentenc__ 








L. in der Senten w sentene_ 





G.der Schädel 
-|D. den Schädeln s2 — 
A. die Schädel czasz. 
v. Schädel! czasz 
I. mit den Schäden a. 
L. in den Schädeln w czasz. 
| 4. uwaga Die Rückſicht. 
N. bie Rückſichten uwag_ 
| G. der Nüdfihten uwag 
Kościusz___ D. den Rüdfichten A A, > 
Kościusz | 4, bie Rüdfichten uwag_ 
Kościusz v. Rüdfihten! _ uwag 
Kości 0 I. mit den Rüdfihten uwag 
Kofeina 2.0 L. in den Rüdfihten w uwag. 
Kościusz_- mass PA chwila bie Weile, ‚der m 
Ł. w Tadeusz o N. die Mugenblide <hwi RA DE 
a p Gda Augenblide ch = sA. 





z - ga 288, Aufgabe Ho 

Dritte ſubftantiviſche Detlination. 
— SWZ. die Augenblicke — 

Augenblicke! ehw 


N. die Perſonen osob IZ. mit den Augenbliden chi ń 


G. der PVerjonen osób 


ee L. in den Yugenbliden w cbwi 
D. den Perjonen osob 


| een "6. sentencja die Senten. 
„bie Perſonen sch. = N. die Sentengen sentene_ 
Berfonen I osob 








G. der Sentenzen sentene_ 
mit den Berfonen osob. 


L ü N 
2. klasa die Rlajje. 
„die Klaſſen klas 


D. den Sentenzen gożtenę 
A. die Sentenzen aa Ä 
V. Sentenzen! sentene_ 


I. mit den Sentenzen sentenc. > en 
L. in den Sentenzen w sentene_ 
7. semita der Semit. 1 
N. bie Semiten semi __—. | ma Aaa. 
taj] — 6. der Semiten semi__ 
mit ben Klaſſen klas D. den Semiten’ A 


‚in den Klafjen w klas_. A. Die Semiten AR 

































Singular: 
zdradza, 
St) verriet 4 zdradza 
83 zdradza 
| ( zdradza 
u verrietft zdradza 
zdradza 
er verriet zdradza 
ſie verriet  zdradza 
e8 verriet  zdradza kak 
- $lural: 
Zi EG AA zdradza 
mix verrieten 4 
- X zdradza 
BR zdradza, 
ihr verrietet 
zdradza 

















L. in den Semiten w semi _ 


Das Präteritum, 
1. stać ftefen. 
= - Singular: 


— 3Z3u 233, Aufgabe 35 — 








> (sta 
ich ftanb 4 sta 
REA Usta 





sta_ 





Sta. 





du ſtandſt 


j sta 








|e8 warf rzuci BE 





ex ſtand sta 





j fie Stand sta, = 





es ftanb sta 











|fie warfen 











— Plural: 
ER sta : 
wir ſtanden 
—— ( staı 
SAB > _ ( sta 
ihr ſtandet 
a sta 
re sta 
‚fie ftanben 
sta_ 


2. zdradzać vertaten. 











1 KI: NSZ o 
zdradza. 


Singular: 
rzuci : 


3. rzucić werfen. 





ih warf 4 rzuci 





rzuci 


„rzuci 








du w atfjt | rzuci 





rzuci _ - 





er warf rzuci 





fie warf o rzuci 





Plural: 





N 


ES ( rzuci 
wir warfen. | 





rzuci 


rzuci 





rzuc —' 





ihr warft — 


rzuci 





rzuci. 





4. palić rauchen. 
aż: Singular: 
pali 











ich raudte 4 pali 




















pali a 
pali j 








du rauchteft 4 pali_ 
pali 








er rauchte pali 


fie rauch. pali. 









































e8 rauchte pan 
j > Plural: 
a pali 
mir raudhten $ .. 

pali_ 
> pali 
ihr rauchtet : 

pali. 
Ä j pali s 
fie rauchten mA 

V pali 













(dl. Beilage 
5. uczuć fühlen, N 





— Zu 241, Aufgabe 39 — 








Gingular: | Präteritum reflexiver Verben. 
a 1. zafrasować się fich betrüben. 
ih fühlte OR a N en an Singular: 
zafraso 





UCZU_____ ————— — — 
ich betrübte 








































































































uczu__ miej $ 
du fühlteft ae N a a zatzugo PCA I ż 
RÓ Er zafraso Ę 
a du betrübteft ) - 
er fühlte uczu u “ ic f | — 
ſie fühlte uczu zafraso___ 
A | e8 fühlte uczu zafraso 
WALON Pluralı | | fie betrübte) ufraso 
p: b uczu__—- » fich 
wir fühlten zafraso_ 
INN uczu ć 8. 
PODAC). - Blural: ; 
ihr fühltet a | wir bee zafraso f 
N | Bun trübten ung | zafraso | 
e fühlten | JEM —— | ihr betrübtet Bere i 
7 ul — — euch zafraso 
9— 
. gum 8. Briefe. fie betritbten Po 2. ! 
h — Zu 241, Aufgabe 38 = fih PASA * 
i Das Präteritum. A 
| przyjść fommen. 2. zawstydzić się bejchämt werden. 3 ę 
Singular: Singular: 4 
44 przy” zawsty. 3 
id bin . | ich wurde h 
JA gekommen pray beſchämt zawsty | 
REAR pzy. zawsty 
| - A Are: Pzzy- BIN j 
e du biſt du wurdeft | „ut i 
gekommen Przy zh bei ſchämt Wo E 
| Przy zawsty 
er Ut gef. rzy_- b 
I A „ie wurde N 
fie it gel. przy bez ZAWSCY ZIM ła ć 
« m * 
es iſt gek. przy kak zawsty 
Plural: Biural: 
Ve | En wir wurden | zawsty | 
8 men przy beſchämt zawsty | 
al. ie wuhet | zawsty 
8 Przy. beſchämt zawsty 0 
ać SU ga fie wurden ) Zawsty 
przy. beihämt | zawsty 





mir wandien 
uns 


ihr wonbtet 


a 


ar a 










































































- | wir bewegten |" 














| fie bewegten [7 















































6 ruszać się o Bemegen. 


Singular: 





(rusza. 


U — 





rusza z: 


h (rusza ka 





CELNĄ 


_ (rusza DER 


se 





| bewegteft |, 


























ihr ra feusza 











: ſich _ (rusza. 








| N. das Netz 
'D. dem Netze sie. 
| Negi 


A ŻE mit dem Netze 
| Z. im Nee 


A> sieć das Rek. 


Singular: E ' 


. z] 





SI 





G. des Nehes sie 








A. 208 Net — — 


sie 








sie_ 


w sie_ 


N. bie Nege 


| G. der Netze 


I D. den Netzen 





Singutar: 
budzi__ 


- budzi. 
budzi. 

| budzi 
I budzi. 8 
budzi. 
Gua. | 











= 





mma c aaa 
bag oj 


Plural: 
budzi 


bad, 3 
budzi | | 
budzi 
budzi_ 


budzi 














|Z. mit den Nehen 


| A. die Mänfe 


|-4. die Nee 


V. Neger 


sie. an 





— 
L. im den Nehen w sie_ 
2. mysz die Maus. 
| eu 
N, die Maus 
G. der Maus 


mysz 


mysz_ ER 


| D. der Maus I 


A. die Nous 
V. Maus! 


PA mit der Maus. mysz_ 


L. in der Maus 5» = 
N. die Mäuſe yon 
ei der Mäu e 
D. den Mäufen 


: mysz_ 

mysz_ 
| a 
V. Mäufe! 


I. mit den Mäufen Mysz__ 


mysz ___ 


— — 


L. in den Nöten w BAS 








- gu 250, Aufgabe Ar 
5. Zuſammengefehtes Futurum 
1. czuć fühlen. 

















































































































































































































Manege a ma] ona: ne, 
UO RZ Singular: (2 
-G. des Bootes PEB: 3 będe ć Fe 
Diymówe bo. | en bed 
ae nn Er khaki 
RE le er 5 aa, bed 
I. mit dem Boote, | a. + będ 
. Zm Boote wł i > będ_ N 
— SE pija > er In 
Ę, j g, l wird 
: N. die Boote 1 fie fühlen 2 
| G.ber Boote 1 SE e8 7 A będ. 
- D. den Booten I ae Blatt 
2 vie Boote ł — [bed — 
SABIN : |. fühlen | pęd 
R Z Bontel | ocz Ę 
= : A ż a, (ED: x B ęd 3 
—  Z, mit den Booten 1 | an engel ZE A 
, PR 22 = fühlen | będ BBS. 
L. in den Booten w ł Ex SZ? Be 
aaa > fie werden I 
4. chorągiew die Fahne. fühlen | pęd. 
8 ; Singnlen 2. POnae jchieben. : 
— N Singular: 
, U Fahne chorą a pa 
> _ G.der Fahne chorą —- A moJ dh werde bad 
| > = ſchieben 
227. der Fahne chorą — | Ea 
A. Sie Fahne chorą | | ; e | a 
Vv. Fahne! . chorą i x E du wirſt będ a 
| ſchieben es 
I. mit der Sahne chorą, > bed 
L. in der SE w chorą i ae, tad 
p Mural: fie wird | bed 
ieben ; 
w die Fahnen chorą / 9 16 bed. ż 
"Goa Fahnen chorą | Blural 
D. den Fahnen chorą s i _| wir werden | > 
ieb - 
„ A. die Fahnen chorą_ BE S bed — 
V. Fahnen! chorą l ihr werdet i. — — 
SLE ſchieb 
I. mit den Fahnen chorą. Bec. bed 
L. in den Fahnen w chorą fie werden bed i 
ſchieben | będ a) 


F 





Ve Se 
Aba She ro 











N. mał 
|G. der Jahre 
D. den 1. 
14. die dahre 
Ir. Babe 


DER IZ mit den © Jahren 3% 


tr 














(z. in den a Sohn. ui 











gu 267, Aufgabe 12 h | dA ve Kindes | 


ne aa, |. d em Kinde ER 


1A. das Kind a 
Ir. ind! » 














N. bie Rinder ae: 
G. der Kinder 








nn N BR N |aie finder 

Mie Mości ty s r = | jr Finder! 
der Wochen ty " 
den Wochen ty. 
. bie Wochen ty 
Moden! ty 

















mit den Wochen ty | N. m Ru den „plec. 
in den Wochen w ty G. des Nücens u 




























pe NMR eM La 















A En I. mit deinem ‚deiner, deinem 








"| Z. in deinem, deiner, deinem _ 








|w a i 


|E Deiner . 












kasa noe — — D. nl A 
Plr deine 


| Z. mit deinen 













m dem Munde 



















AGR 





u 


EZ 





520 wasz, wasza, wasze euer, eure, 














Alen. : Singular: t 


Aten. > AE ROZ YE Se jw. euer, eure, euer — 


















gł 





i Aten. baca a? a 
r a w Aten — ee— eures 

















ER 





* 


- | D. eurem, eurer, eurem 




















'A.euren, eure, euer_ 


7 














— — | 7. mit eurem, eurer, erem 


| j 
I i i : 
51 ; l i 








= 
4 
i I 


— | Z. in eurem, eurer, eurem 




















gum 10. Briefe, p 
ar — gu 296, Aufgabe 18. — | 
— Pronomina. Woda eure — un 


1: twój, bwoja, twoje dein, deine, dein. Gene 
a a Ę | | BRA ź 
























5 N. dein, eine, A BEE EN D. euren | 
Ra beine tomas. — 17. mit euren BA ; 








-G. deines, deiner, deines 
a: Rs 7 Din euren — 
18 Me 





















































. = aga 296, Aufdabe 51 = 
3 „ Mttrißutsabjektiv 


| N. das 3 sende Mädgen 








| v. o gejunder Menſch! | 
T. mit dem gejunden Menjchen 
Mi im t gefunden NER, 


Plural: 
N. die gefunden Menſchen 


G. de gejunden Menfchen 





D.ben gefunden Menſchen 











| N. bie — — 2a 
|G. der gefunden Frau 


D. der gefunden Frau I: 
A.die gefunde Frau 
Vo gefunde Frau! 

I. mit der gefunden. Fran — 


2 in Der gefunden Frou 
Rural 
N. bie gef unden Frauen _ 


G. bćt gefunden Frauen. 


|. D. den gefunden Frauen 6) 


A. die gefunden Frauen — 
V. o gejunde Frauen! 


I. mitden gefunden Frauen 


| Z. in den gellnden — 


Singular: 








G. des gefunden Mi adchens 
D. dem gefunden 





A. das geſunde Madden 
LŚ ogefundes Madchen 


Z. mit dem gefunden midgen —— 
| Z.in dem gefunden Mädchen ___ 


Plural: 


— die geſunden Madchen 


G. der gefunden Mädden _ 
D. den gefunden MA ädchen 
A. die gefunden Madchen 
V.v gefunde Mädchen! 


„| 2. mitdengef unden Be | 


L.inden gefunden Mi adchen 


oe SA 
N. ver arbeitende KORDANN 






















. D. dem arbeitenden Landmann __ 














V. o arbeitender Landmann! 


7. mit dem arbeitenden Landmann. 

















; "|w biel beitoferden_ 
| G. der Arbeitsherden 
A 3 D.ben Arbeitsherden 
= A. den aa Landmann — R 
[7% o Arbeitsherden! 

I. mit den Arbeitsherden 
L.in den Arbeitsherden =. $ = > 





Hirt 




















6. śpiące dziecko ba8 ſchlafende Kind. 


Singular: 


> IM. das ſchlafende Kind 
L.im arbeitenden Landmann 06.des ſchlafenden Kindes x a. > 





z D.dem fhlafenden Winbe_ — 
o. Rs 1A. das ſchlefende Rind a 
N. die arbeitenden Landleute a o fólafenbeafino 0 >> 
| a | Z. mit dem dlejerdennime 
6. Det arbeitenden Saublente 51. T. im ſchlafenden Rinde : 
ć : Plural: 





| D.den arbeitenden Landleuten 








A. die arbeitenden Onnolente ver e 





= TV. 0 arbeitende Landleute! 





N. se ſchlafenden dwaj AS n 
G. der ſchlafenden Kinder AA 
D.ven ſchlafenden Kindern 
A.bie jchlafenden Kinder 
oſchlafendeKinder! 

I. mit den ſchlafenden Kindern 














ee L. in den fchlafenden Kindern 





I. mit den arbeitenden Landleuten. 





"L.in den arbeitenden Zandleuten 





— du 309, Aufgabe 52 — 
Männliche adjektiviſche Subjtantive. 
1. Raduski Nadujft.. 











Singular: CY 
"|M.tabujfi Radu ZSB 
5. trzoda robocza die Arbeitsherbe. G. Raduffis Radu. ae, 
Sinauları D.Rabuffi Radu „a 


N. die Arbeitsherde 
G. der Mbeitsherde 
D.der Arbeitsherde 


‚A.die Abelshere — ——- 

















A.Raduffi Radu 
V. Raduffil: Radu 
I. mit Mabujfi Radu * 
L.in Raduffi w Radu_ 




















*VT.o Mbeitsgede i | | —— u 
I. mit der Arbeitsherde N. ir Raduſkis Radu_ 
- L. in der Arbeitaherde > | G. der Raduſkis Radu 


— 10 








Keil) | 








|| A.bie Zimmerkellner 


| Ł. in den Bimmerfellnern w numero 








(1. Beilage Ą 
"D.ven Rabuffis Rdu _—_—— — 


Abit Nabuflie Radu > [Zin den gujónebewwirjj > 


V. Stabuffis! Radu___— 
I. mit den Raduffis Radu 


L. in den Raduſkis w Radu_____ — 





2. numerowy der Zimmerfellner. 
Singular: 


N. der Zimmerfellner numero ____— — 


G. de3 Zimmerkellners numero ___.____ — 


D.dem Zimmerfellner numero ___ — 


| A.den Zimmerfellner numero__. .. 


_V. Simmertellnet! numerow M Są 
I. mit bem Zimmerfellner numeree 
L.im Zimmerfellner 


2 Plural: 
N. die Zimmerfellner numero 


w numero 





.»G. der Zimmerfellner _ numero__ 0 
D. den Zimmerfellnern numero ZA 
numerow" ma ti ów 
V. Bimmerkellner! numero___ 


I. mit den Zimmerfellnern numero 





8. krojczy der Bujchneider. 
Singulat: 
N. der Zufchneider kroj 


G. des Zufchneiders kroj 
D. dem Zuſchneider kroj 
A. den Zufchneider kroj 
V. Bufchneider! Sr 
I. mit dem Zufchneider kroj_ 











kroj 





L.im Zuſchneider w kroj_ 
Plural: 
N. die Zufchneider kroj 





G. der Zufchneider kroj 
D.den Zujchneidern kroj 
4A.die Zufhneider kroj 
V. Zufchneider! kroj 



















-| A. die Fichtes Fich 
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I. mit den Zuſchneidern kroj 2. Eee 


4, Pankracy Pankraz. 
Singular: 
N. Pankraz Pankra 
G. Bantraz Pankra DR 
D. $anfraz Pankra SLA 
|-4. Panfraz Pankra. 0000 
V. Pankraz! Pankra, 


I. mit Pankraz Pankra__ 
L.in Banfraz w Pankra 





Plural: 
N. die Banfrage Pankra SLR 
G. der Banfrage Pankra_ |. 


D.ben Pankrazen Pankra 
A. die Banfraze Panikia 
V. Pankraze! Pankra 
I. mit den Panfrazen . Pankra__ 


L.in den Pantrazen w Pankra 
5. Fichte Fichte. : 





Singular: 
N. Fichte Fich Ra JR DA. 
G. Fichtes Fich 
D. Fichte Fich WISE TS 
A Fichte, Fich. >. 


V. gute. Fich a2 nr Re 
Z. mit Fichte Fich 
L.in Fichte w Fich 


Plural: 
N. die Fichtes Fich 


G. ‚der yichten Hieh 2° va Sue JE 
D.den Fichtes Fich 





V. Fihtes! Fich 
7, mit den Sidłeg Fich oo ner 


L.im den Fihtee w Ficho 7000000 
6. Noe Noah. 
N. Noah No i 


G. Noahs No 





zł 
Wi 
Ks 
Er 
SL 
R 
3 
(a 
f 


eg 


— 
* 


4 7 AT 
xd J—— — ZA — RZ 


SZ A 


en LTE nn 


een 


W A A OE BERNER SE VORN 




















L Ein Mosh w 7 No. 


1. Jozue goa 
| doſua ‚Joa = 















— Zu 309, Aufgabe 53. — 
Weibtie Saniiennamen und gitel. 
a Raduska Frau Raduffi. A N 


Singular: ne ZA 
N. die Frau Redoſt Radu_ - Bam 


G. der Frau Naduſti Radu_ en 
en ‚der Frau Nabuffi Radu__ — . > m Zu i 
4 die Frau Raduſti Radu A 3 x 
wi Freu Raduſki! Radu . — 
| mit Frau Nadufti. Radu = N N 


L. in gran Raduſti w Radu 
ia | luta: | 
MN, bie Frauen Raduſti Radu_ 


o der Frauen Raduſti Radu_ a 











































„a ‚den Frauen Raduſti 


4 die Frauen Raduſti 


Frauen Reduſtin nd Du Na 
7. mit den Frauen Raduſki Radu 
— in den Frauen Raduſti w Radu 


2. Chodkiewiezowa Stau Chodfiewi 5. | 





Singular: | Plural: 
N. Chodkiewi___ i on R JB: 
| G. Obodkiew Chodkiewi_ 
D. Ohodkiewi______ Chodkiewi_ 





| a w Chodkiowi. 


Singular: Bu 
IM. sedzin _ b 
i 6. sędzin i sędzin. 
sa |. sędzin. ama gędzinc 
la sędzin_ ssa A s 
| sędzin Aa 
| sędzi 
2 w mano 
4. sędzianka die gliótecstodier. Sa” 
| Gioutat: | om „Klurat: 
IN. sędzian METZ | Sodaien 
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sędzina Die Richterafran. 











a sędzian sędzia ć 
|D. „sędzian. - | 
4. sedzian na jA l sędzi 
In. sedzian — AR 
| sędzian 


w sędzia x 





En w sędzian__ 
5. Szubertówna Feten Säubert. 












a Singular: Plural 
IN. Szubertów Szubertöw_ 

| G Szubertów. ae 

ZE ee Ezuberów” 
| da : Szubertów Szubertów 

| u Szubertöw_____ _ Szubertöw 

eż. Szubertów 4 ate: 
L. w Szubertów. w Szubertów 





— Ju 309, Aufgabe 54 — — 
Sächliche abjeftivifche Subſtantive. A 


1. komorne bie Bohnungsmiete 
|w. die Wohnungsmiete komor_ 
G. der Wobnungómiete komor_ 
D.der Wohnungsmiete kort 
(4. Die Wohnungsmiete komor 
V. Wobnungamiete | 





komór 





|2. in U mievielen 9 wi 


— Ju 334, Aufgabe 60 : — 
* Zahlwortern zk gk 
1.dwa strzały r rewolwerowe zwei Revo 


ſchüſſe. 





Nie emrawe Nemra : = AR 








G. 
mit ia. Niema. M 


gum 11. Briefe 
— Zu 322, Aufgabe 57 — 
si Zahlwörter. > 
sześć echa. "2. dziesięć zehn. N.. ZĘ 


dei a: 


jaj an 5 


D. 
dziesi 


dziesi. —— 


dziesi_ — 

w dziesi. | 

, piętn aście fünf 4,czter dzieści vierzig. 
czterdzie_ 





czterdzie i k 
. ezberdzie N 4, 
czterdzie ki PR 
_ ezterdzie__ | Was 
W piętna. W czterdzie. A OWEJ 4 tyle lat fote Bani. 
5. siedemdziesiąt siedem fiebenundfiebzig. | /V. — 
N.siedemdzies________ sied ee 
r. one N esied a 
D. siedemdzies  __ _ sied 
A. siedemdzies _ sied ; > 
e siedemdzies_. _____ sied 
 L.wsiedemdzies _ sied_ 
| 6. ile wieviele, 
N, wieviele il_ 


| G. wievieler il 
D. wievielen 
















































dwaj bracia zwei Brüder. 












. 
x 








af 


Se 





G 
D 
4 
> 








Zs TR 12, kilkoro dzieci einige Kinder. 


ka 
e 














2 - - | 
. 


7 
7 











7. pięć domów fünf Häufee. 000 | 


























4 





ola DoS e 





— Zum 16. Briefe. 
w. > — — A a du 470, Aufgabe 92 = 
= dwadzieścia dni zwanzig Tage. | ciągnąć impf. ziehen. , 

> Ks o Altiv. 
Indikativ 
Präſens. 


Singular: 
5 En 




















ich ziehe 
du ziehſt 


+. 0 A ne Jer (fie, 08) sieht 
Plural: 











"a 600 





N 











9. tysige rycerzy AV Ritter. ee m 





























BEBE) SM — en ZA 
ATA wany ihr zieh —— 
| eż Po. fie ziehen 
DD. — | — Próteritum. 
(doom 4 Singular: 
u | — 


W 10. dwa tysiące stóp zweitaufend Fuß. RR ZA 

















BR u ——  —————— 
ex (fie, 
| e8) 308 — 
a nn nee 
19 — 





(1. Beilage 






mir 
- zogen 





Bob 





ihr zogt 


e fe 
zogen 








Piusquamperfeftum. 
Singular: 


ih hatte 


gezogen) 





du — 
hatteſt 
gezogen 





er (fie, 





e8) hatte 
gezogen | 


MAZ 


wir hatten 
gezogen 


ml 
ihr hattet — 
| R 





gezogen 
fie hatten 
gezogen 
Suturum. 


Singular: 
ich werde ziehen 





du wirft ziehen 





"PRZY TREE TE N WER A — TE ae SE, 


et (jie, e8) wird ziehen 


— — — ozn 





LE Day PC RES WODY 
Plural; 
mir werden ziehen 


ER ER EN 
ee 
ihr werdet ziehen 


—— — — — 
— — — 


| hh — — — — —— 


— 20 


fie werden ziehen 


Konditionalis. 
Präſens. 
Singular: 





i 
würde 
ziehen 





du — 
würdeſt 
ziehen 








er(ſie, es) 
würde 
ziehen 





Plural: 
wir würden 
ziehen 














ihr würdet 
ziehen 

fie piuden FT Tan 
ziehen 





Präteritum. 
Singular: 





ich hätte 
gezogen 








du 
hätteft 
gezogen 


et (fie, 
e3) hätte 


gezogen 





Plural: 





wir hätten 
gezogen 


ihr hättet 


— —— 





— — — — 


gezogen Ta u nie re A 


——- —— —ñ — 
— 


fie hätten 
gezogen 


Inn  — 2 


mka ae u ne RT NE 








re 


a pe ern 


VIE een 











aft ihn ziehen 
Plural: > 
laßt ung ziehen. 





— 


ziehet 
laßt ſie ziehen 
Partizipium Präſentis. 














ziehend 
| Bartizipium Bräteriti. 
geraużgezogen habend 








 Hilfspartizip. 





Paſſives Partizip. 





gezogen 
Baffivum,! 

Jnbifatiw. 
pra] en. 

7 Sınaular. 

ich werde gezogen 





du wirſt gezogen 





er wird gezogen 





Plural: 
wir werden gezogen 








th werdet gezogen. TE 
fie werden gezogen — 

Präteritum. 

Singular: 





ich wurde gezogen 


du wurdeſt gezogen 








er wurde gezogen 











du wirft gezogen mwerben 


let wird gezogen werden 














Plural: 
wir werden gezogen werden 











ihr werdet gezogen werden 








fie werden gezogen werden 





Konditionalie.. 

Präſens. 

Singular: ŻE 
ih würde gezogen werden 





du würdeſt gezogen modem 005 0 Ę 








er würde gezogen werden 





Plural: 
wir würden gezogen werden 











ihr würdet gezogen werden. 








fie würden gezogen werden 





Präteritum. 
Singular: 
ich wiirde gezogen worden ſein 








du würdeft gezogen worden fein 











Plural: 
"wir wurden gezogen 
> ihr wurdet gezogen 
a fie wurden gezogen - 
& ; » ) 
Futurum. 
Singular: 


ich werde gezogen werden 





163 genügt, nur das männliche Geſchlecht einzu: 
tragen, fu. nm nur anzubeuten. 


21 


er würde gezogen worden fein ___ _ _ —— 





Plural: 
wir würden gezogen worden fein —.... __ — 














(I. Beilage 








ihr würdet gezogen worden ſein 





fie würden gezogen worden fein 





Smperativ. 
Singular: 
ih will gezogen werden 


werde gezogen. 


er werde gezogen 





Plural: 
wir wollen gezogen werden 


werdet gezogen 





fie follen gezogen werden 


Snfininiv. 





gezogen werden. 


gum 17. Briefe. 
— 31 482, Aufgabe 95 — 
a) śmiać się lachen. 


























Sndifativ. 
Präfens. 
Singular: 
ich lache 
du lachſt 
er (jie, e8) lacht HR UHR SKA 
Plural: 
wir lachen 
| ihr nan a 
fie lachen 
Präteritum. 
Singular: 
ih lachte 
| MDR 
du lachteft 
er (jie, es) 





lachte 





| ihr werdet lachen 





wir lachten ( 


ihr lachtet { 


fie lahten { 


















































Blusquamperfeftum. i 
Singular: 5 
ich hatte 
gelacht 5 
du hatteft | & 
gelacht r 
er (fie, j 
e8) hatte Ri 
gelacht \ 
N 
Plural: ; 
mir hatten [ i 
gelacht 1 
ihr hattet ( j 
"| geladt 2 i 
fie batten ( ; 
gelacht | 
Unvollendetes Futurum. 
Singular: 

ih werde lachen ć 
PRE 7%] WANE WT AE A Z ANĄ FUO F 
bir: witjć lachen n La (7 na A AWAY 
er (fie, e8) wird lachen - 
U RW aan z SU WWIE MJ 
Plural: 
wir werben. laden _ in a 
1 


—— 

















\er « fe 28) Lady 





Murat: 





laghen wir — 
lachet 





- logi fe lodem —— a 








 Bartizipium rajentia 





| Laden 





|man lai > BA 


m 














) roześmiać się auffahen. Ki u 


| gnbiłatin. | 

Bollendetes Futurum 

j Singular: ż 
lig werde oufade i 








; du wiej auflagen ZA 





er wird 


——— 
ka wir werden aufladen 





4 ihr werdet auflachen 





ſie werden aan 2 
— nt AAA Präteritum. 





| Singular: 


ig indie a i 








|bu lachteſt auf 





er lachte auf . 


Plural; 
| miu + ladten auf 


ka lachtet auf — 





fie achten auf _ | — AE 


Piusquamperfełtum. 
Singular: 


ic) hatte 
aufgelacht 


du hatteft 





aufgelacht 


28 — 








ob: 5a ttefi 
ufaelacht 
| ex die, es) | 


hätte 
aufgeladt | 





Konditionalis 


ep KR wir hä s 
Singular: W ji aufgelacht 








ihr hättet [ 
aujgelagt 





be hätten = 
| aufgelacht 





- Imperativ. = EM 
| Singular: 
it mid; auflähen 


lache auf 


er lache auf | 











lachen wir auf. 
> auf — 





aufgelacht nień 


Unperföntiges 9 wtem 
—— 
AE | man ane an YE: 









\ 


p OC, unter Nr. {og — — 
BRIEFLICHER SPRACH- UND SPRECH-UNTERRICHT 


für das | 


SELBSTSTUDIUM DER POLNISCHEN SPRACHE 















"ALS MANUSKRIPT GEDRUCKT 









Dellinations- und Konjugationsmufter 


r 


Sufammengeftellt von Prof. Raf imir Kröl, 





F 


Borbemerkungen. | 
1. Das Polnifhe Bat fünf veränderlihe Nebeteile: Subitantiv, Adjektiv, Pronomen, 
Mumerale und Verb [69,1]. Die Abwandlung der vier erjten Redeteile nennt man Deklination, 


bie deg Verbs Konjugation. Bon verbalen Formen werden das wandelbare Partizip Präfentis 


[423] und das paffive Partizip [427], ferner das Verbaladjektiv [516] und das Berbalfubitantiv 
[517] ebenfalls Dełliniert. © | WA 









2. Um bie Deklination und Konjugation gründlich verftehen zu fónnen, muß man die. s 


Grundfäge der polnifjchen Lautlehre genau fennen, insbef. die Lehre von den Härtlingen [23 big 
30], Wandlingen [31—34] und Mildlingen [35—42], von dev Erweihung der Härtlinge 
(102; 116-117], ſowie auch von den Wandlungen des e [90], des o und beż ę [91]. 


3. Bei Lautwandel find die betr. Buchftaben immer fett gedruckt, ebenjo die Eine , 


jjiebungen ; bag Zeichen > bebeutet: „wird verwandelt in“. | 





Abkürzungen. 


Snkalt. Seite | 

A. Deklinationsmuſter. N. = Nom. = Nominativ et. = etma8 

© Die I. Del...» . . 2|G. =Gem = Genitiv i. - = jemand 

© I. en 00 T7ID, = Dat. = Datla j-n = jemanden 

© „ OO RZY OWIANA ,,..10/4. =4c. = Alkujativ Präs. & Präſens 
© ” IV. „ awa ide JE sza 1 11|V. = Voc. = Bofatiw 2 Prät. — Präteritum 3 
Pluralia-tantum . . . . B|I = Instr. = Jufteumentali® | Fut. = Futurum 

© Pronomina . . . « « 13|L. = Loc. = Lolativ Dond. — Ronditionalis 

© Wbjettivijche Del. . . . 16| Sg. = Sing. = Singular .| Imp. = Sniperativ 

© Dell. der Zahlwörter . . 19| Pl. = Plur. = Plural Inf. = Infinitiv 


B. Alphab. Verz. d. poln. Verben 21 


m männlich, / weiblih, m ſächlich 


| Moth. T.-L. Poln. Orig.-U.-B. (Dell. u.Nouj.·Muſtecr = 1 = 


\ 





P.= Part. = Partizip 


C. Ronjugationamufter. Einleit. 35|Th. = Thema _ Pass. = Raffivum 

STETS Erin ir Timing, 
WGN WA SURE biała ie. — wieberbolte „ 
BYS MB ADIO . . 50|e-r = einer pr. p RAM „ 

© Urfprüngl. Konjugation . 51 |e-8 = eines e — 7 ——— les) 

© Unregelm. Verben . « . 51|e-M = einem Sieh 58 ka 56) 

© Unperfönlige Ausbrüde . 53|e-n = einen (Siehe auh ©. 36 oben, 3 0. 


1 


Deklination gehören [300,2]. 


 [212; 225]; ogl..©C (Seite 11). . 


- [156 


(3 'B) nach Bablen und Kajus oder nur nach Kaſus 
1156 


- Die Kafusformen werden gebildet, indem man 


© die weibliche Deklination 


 €ubftantiven, die urjprüngliche Adjektive find und 


a Nom. Pi. 


(Li. Beilage N 


Ir £ i 
w 04 


A. 
Deflinationsmufter 





\ 


ür alle Gubftantive, Adjeftive, Pronomina und Numeralia der polnifhen Sprache. ) 


Einleitung. 


1. Die Deklination erfolgt: 
a) & den Subjtantiven nach Zahlen und Kaſus 
‚31; 65 | 
b) bei den Adjektiven nach 
nach Gejchlechtern ; 

ec) bei den Pronomina und Numeralia: 

_a) nach Zahlen, Raju und gleichzeitig nah Ge: 
‚Ichlechtern; 


Zahlen, Kaſus und 


1 5]. 
2. In den Deflinationaformen unterſcheidet man: 
a) dad Thema und b) die Endungen. 


Die Kafusendungen an das Thema des deflinierten 
Wortes anhängt [156,4]. 


Das Subjłantiv. 

1. 68 gibt im Polnischen für- die eigentlichen 
Subftantive (b, b. nicht andere zu Hauptwörtern 
gewordene Wörter) vier Deflinationen: 
® die männliche Deklination!; 
© die jächlihe Deklination; 5 ’ 
die weibliche Deklination auf a und i; 
auf einen Mildling oder 
Wandling, "ORGA: 
Im Polnijhen gibt eg eine große Menge von 
ganz wie die Adjeltive nach der fog. pronominalen 
Deflination (j. ©) defliniert werden [300,1; 301 ; 802] 
oder auch zur gemifchten, fubjtantivijchzpronominalen 
Einige Subjtantive 
gehen auch nach der gemijchten fubftantivijchzprono= 
minalen Deflination, ohne urſprünglich Abjeftive gu 
jein [300,8 u. 4; 303]. (Die abjettivijche Detl. der 
Subjtantive |. OE, ©. 17.) Load 
"2. Allgemeine, für alle vier Deflinationen der 
eigentlichen Subftantive geltende Regeln. 
m) Der Dat. +Pl. hat immer die Endung om. 
b) Der Acc. ZI. iit: 
a) von den männlichen Perjonennanen gleich dem 
Gen. PI.; 


ß) von allen übrigen Subjtantiven gleich dem 


c) Der Voc. PL. ift immer gleich det Nom. PI. 
d) Der Instr. Pl. hat gewöhnlich bie Endung ami 
und jelten mi, y (i). 
e) Der Loc. Pl. bat, mit wenigen Ausnahmen, 
die Endung ach. 43 


Die erſte Deflination. 


[Gejchleht der Subjtantive 119; 165; 173; 181 bis 

185; 205,1, 2, 3, 4, 7,8, 10; 256—259,] 
„1. Nad der I. Deklination werden nur die männ⸗ 
lichen Subſtantive dekliniert, und zwar: 


Die männlichen Perſonennamen auf a und die 
männlichen Familiennamen auf o gehen im Singu: 
[ar nach der III, im Plural nach det I. Deklination 


a) bie im Nom. Sg. auf einen fon 
lauten; | 

b) die Kofenamen mit-der-Endung beż Nom. 
Sg. 0; . = 


jonanten aus 


c) die fremden Perjonennamen mit der Endung _ 


des Nom. Sg. o [165]; . 

d) nur im Plural: die im Singular zur HI. Defl. 
(©0) gehörenden männlichen Perjonennamen mit der 
Endung des Nom. Sg. a und o [212]. 
(2. In biejer Deklination unterſcheidet man: 


.a) Namen von Lebewejen und Nanen von lebe 


loſen Gegenftänden; 


b) Perjonene und Tiernamen [118], und gwa 
folgendermaßen: 


ift in der Regel gleich dem Gen. Sg. amd bei den 
Namen der leblojen Gegenftände gleich dem Nom. Sg. 
B) Der Ace. Pl. bei den Perfonennamen ift in 
der Regel, gleich, dem Gen. Fl, bei allen übrigen 
Subftantiven gleich dem Nom. Pl. [256; 257]. 

3. Die Abhängigkeit der Deklinationsformen von 


«) Der Acc. Sg. bei den Namen der Lebewefen - 





z: 

"3 
ż 

R 


© 





diejen Regeln wird durch folgende Beijpiele ver: 


anjchaulicht: 
1. Sg. N. członek Mitglied N. członek Glied 
— — — — — ” 
.G. członka i. 
D. członkowi 
A. =G. i A.=N. 
V. członku 


1. członkiem 

L. w członku 

PL. N. członkowie Mitglieder N. członki Glieder 
— — — — 2 


"G. członków A 
. D. członkom |. A 
A.=N. 
V.=M °, 


A GG; 


L. w członkach 
II. Sg. N. zbieg Flüchtling, N. zbieg Zuſammenlauf 
G. zbiega Ausreißer G. zbiegu 

D. zbiegowi: 


A. =G. 4=N. .. 
= 

V. zbiegu! poem, 

I. zbiegiem x 

L. w zbiegu = 

Pl. N. zbiegowie* N. zbiegi = 

, G. zbiegów 3 
D. zbieęgom FEN wodka 
A.=G. A.=N. - = 

V>z*N. RN 4 


I. zbiegami 
L. w zbiegach 


Anm. Gleichzeitig find in beiden Beifpielen die A 


* 


Regeln vom Gebrauch 
. $ Sau.) ſichtbar. 


der Endungen a und owie 








* Sachform: ‚zbiegi. 


— TC und: 


"I. członkami OCE ECH 


psy 












4 46 ak, der I. Deftination. 
| Sg. — Aa 0:) > 


Gen. a; u 
- Dat. owi; u 


Acco, == Gen. 0D. Nom, 
„Voce. (Wet; u 

Instr. em; (i)em? 
Loc. (i)el; u 


'PL. 


"Nom. owie; i 2 y)®; y (00. De; e; a 

Gen. ów; id; ys 

Dat. om 

Ace. = Gen. ob. Nom. 

"Voc. = Nom. 

Instr. ami; jelten mi; zuweilen A (od. i)? 

Loc. ach 
5. Einige aus dem Siema entlehnte allgemeine 


Negeln zur ‚Erleichterung des Lernens [173; 182]: 


a) die Namen von Lebewejen haben im Gen. Sg. | 


die Endung a, ausgenommen: wół Ochs: wołu; 
" bawół Büffel: bawolu; owad als Sammelnane = 
. bie Jujeften: owadu (jonft owada eines Inſekts); 

b) die. Endung des Nom. Pl. owie iſt nur den 
Perfonennamen eigen -[256];- 

se) Die Endung Des Nom. Pl. i, bie den vorher: 
gehenden Härtling in einen Wandling erweicht und 
gleichzeitig durch y erjegt wird, iſt nur den a 
namen eigen [256]. - 

d) die Endung im Voc. usb Loc. ‚Sg. tft e nach 
Härtlingen, u nań Mildlingen, Wanlingen und 
Ra g K h und ch. 


e 1 Dus "weiche e, vor e bie Härtlinge 
tł m,n,.pos tt w z 
in bie entjprechenden Mildlinge 
bi, da fi, l, m, ń, pi 8 6, wi, 2 — 
das r aber in den Wandling 
rz übergehen. 
2 Nah g und K. 
3 D.b. das weiche i das die PRA 
Härtlinge 
b, ch,sdź_f, ł, m, n, p, s, t, w Z 
in bie entjprechenden Mildlinge 
bi, 8, dź, fi, l, mi A, pi, 8, 6, wi 2 — 
gin dz — k in e — r in rz 
erweicht, wobei es nach den Wandlingen dz, © und 
rz durch y etjegt erjcheint. 
4 D.b. y, das nah g und k bud i erjegt wird. 
5 Nach den Mildlingen. 
6 Nach den Wardlingen. 





l 


KT. Sm Auslaut ein Härtling, ausge: 
nommen ch, & h, k. . Thema gleich dem Mom. 
owi "6iugular Plural 
01. N. Jan Johann .N. Janowie 

G. Jana "G. Janów 
D. Janowi. D. Janom 
A. Jana A. Janów 
V, Janie! e V. Janowie! 
JI. Janem I. Janami 
L. w Janie L. w Janach 


1 cygan Sigeuner: N.V.PI. cygani. 
2 An Spanier: M.V.Pl. Hiszpanie. 
8 pan Herr: D.L.Sg. panu. 
4 syn Sohn: V.Sg. Synu, L. SE: w synu 
od. w synie. 
3 Jezus Chrystus: V.Sg. J ezusie — 
sie od. Jezu Dursae, 





Singular 


- L. w baranie 





Plural 
‚@2. M. baran Sdafbod N. barany , 
G. barana , G. baranów 
D- baranowi D. baranom 

4. barana . A. barany 

V. baranie! „V. barany! 
I. baranem I, baranami 


Z. w baranach 


1 kasztan Kaftanienbaum: A.Sg- kasztan. 





©3. N, stan Stand, Zuftand N, stany 


G. stanu 
D. stanowi 
A. stan 

V. stanie! 
I. stanem 
L. w stanie 


G. stanów 


- D. stanom 
A. stany 


V. stany! 
I. stanami 
L. w stanach 





1 dom Haus; Z.Sg. w domie u. w domu 
[1 w: „B, 114]. 
* raz 1. Mal: G.PL. razy (3B. pięć raty 


fünfmal); 
2. Hieb, Stoß: G.PI. razów. 





04. biskup Bijdof: N.V.PI. biskupi — 


-y); fonft wie QL. 
1 chlop Bauer: D.Sg. chlopu. ' 





|©5. N. Szwed der ae N. Szwedzi* 


iG. Szweda "G. Szwedów 
D. Szwedowi D. Szwedom 
A. Szweda, A. Szwedów 
V. Szwedzie! V. Szwedzi! 
I. Szwedem I. Szwedami 


'L. w Szwedzie _ 
e * Sachf. Szwedy. 
1 Konrad Konrad: N.V.Pl. Konradowie 
(Sagf. -dy). 
©6. trud Mühe: 
wie ©3. 





| „LOŻ trudzie; : fonft 


II. Beilage) ı 


L. w Szwedach 


1 cud Wunder: NV. Pi. cuda, jelten — | 











©7. Tatar ver Tatar: V.Sg. Tatarze|!; L.Sg. 
w Tatarze; V.V.P/. Tatarzy (Sadf. 
Tatary); fonit wie ©5. 
©8. mur, Mauer: V.L.Sg. murze; ſonſt 
wie ©3. | 
©9. N. swat der Braut: N, swatowie* 
werber od. swaci 
G. swata G. swatów 
D. swatowi od. swatu D. swatom 
A. swata A. swatów 
V. swacie! » V. swatowie!(-ei) 
I. swatem I. swatami 
LB w swacie L. w swatach 


* Sachf. swaty. 
©10. kąt Winkel: A.Sg. kąt; V.L.Sg. kącie; 
fonft wie O2. 
1 bat 1. eitjche: G.Sg. bata; 
2. Boot: G.Sg. batu. 





18 


®) 


da 


ci. Beilage 





dem Nom. 


_IL Jm Auslaut ch, h, g, AA KoRn gleich | 


©11. N. Czech Tjhehe N. Czesi* , 
G. Czecha G. Czechów 
D. Czechowi JD, Czechom 
A. Czecha A. Czechów 
-V, Ozechul V. Czesi! 
I. Czechem . I. Czechami 
Ł. w Czechu L. w Czechach 


* Gachf. Czechy, 


1 druh Freund (im hohen Stil): MV.Pi. 


druhowie (Sadf. druhy). 


©12. ruch Bewegung: V.L„Sg. ruchu; jonft 


wie Os. 
Dr N. bieg Lauf RACE" 
G. biegu G. biegów 
" D. biegowi D. biegom 
A bieg A. biegi 
V. biegu! V, biegi! 
I. biegiem I. biegami 
L. w biegu L. w biegach 


I kruk Rabe: G.4.Sg. kruka. 
2 stolik Tifchlein: GS, stolika, - 


alt. N. rolnik Ackers⸗ N. rolniey* 
G. rolnika mann 6. rolników 
". D. rolnikowi D. rolnikom 
A. rolnika A. rolników 

V. rolniku! V. rolnicy! 


I. rolnikiem 
_ Ł. w rolniku 


I. rolnikami 


L. w rolnikach | 


_ * Sad. rolniki 


© V.obiedzie! 
( I. obiadem 
L. w obiedzie 
1 kwiat Blume: V.Z.Sg. kwiecie. 
2 las Wald: V.L.Sg. lesie. 
(8 wiatr Wind: V.L.Sg. wietrze. 


"ię Rzek 


4 świat Welt: G.Sg. świata; D. Sg. — 


V.L.Sg. świecie. 


:L.w Obiadnch 4 


Ba ee PDZ 









Q17. N. anioł Eugel N. anieli u. 
aniolowis* 
' G. anioła. G. aniołów 
D. aniołowi D. aniołom 
A. anioła A. aniołów 
V. aniele! V. anieli u. 
, aniołowie! 
'1. aniołem I. aniołami 
L. w aniele Z. w aniołach - 
M * Sachf. anioły 
TV. Fremde Namen. auf -ans. Thema 
gleich dem Mom. — 
©18. romans der Roman: /V.4.V.PI. ro- 
manse; fonft wie o83. 
1 kwadrans "Biertelftunde: G.Sg. kwa- 


dransa. 





©19, dokument Dofument: V.Z. Sg. doku- 


. mencie; N.A. V.PL. Mane -ty; Jes | 


wie Os. 


VI. N.Sg. glei) dem Ztema mit einem 


einqejchobenen harten e. 


et 


V. N.PI. auf a. Thema glei dem Nom. 


— 


N er 


1 Ebenfo: Grek Grieche; Polak Pole; Turek 


(SH. Turk) Tinfe; Anglik Englander; Dun- | 


czyk Däne u. a. Wölfen) amen auf -ik ob. -yk. 

- 2 ehłopczyk Knabe: MV. Pl. chłopczyki. 
8 Bóg (Th. bog-) Gott: D.Sg. Bogu; 
V.Sg. Boże; N.V.Pl. bogowie (Sagf. bogi). 


Say Norweg Norweger: N.V.P/, N orwegowie 
CY (Sadf. -gi). | 


5 Die griech. Berfonennamen auf og haben 
NV.PL. auf owie od. y (dzy), 38. pedagog 


| ©20. Th. synk- 
N. synek Söhnden N. synkowi: 


G. synka 
D. synkowi 
A. synka 
V. synku! 
I. synkiem 
L. w synku 


021. Th. płaszk- 


1 
= 


G. synków 
D.synkom | 
A. synków BO 
V. synkowie! 

I. synkami 


Z.w syakach 


Pädagoge: pedagogowie od. ee 
"IL Umlaut: a8>e;0>e. Thema gleich 


dem Nom. 
©15. N. sąsiad Nachbar W. sąsiedzi * 
G. sąsiada G. sąsiadów 
D. sąsiadowi D. sąsiadom 
A sąsiada A. sąsiadów 
V. sąsiedzie! V. sąsiedzi! 
I, sąsiadem I. sąsiadami 


L. w sąsiedzie 


L. w sąsiadach | 


* Sad. sąsiady 


©16. N. obiad Wittagefjen /V. obiady 


G. obiadu G. obiadów 
D. obiadowi D. obiadom 
A. obiad 4. obiady 


i ptaszek Vönlein: N.4A. v. PI. — 


ſonſt wie Q20. 


! zamek 1. Schloß (Burg): Th. samk-; 
G.Sg. zamku; 2. Schloß Kerl ujw.): 


G.Sg. zamka; 4.Sg. = N.Sg. 


©22. Th. Bon: 

| » N. bęben Trommel N. bebny 
G. bebna G. bębnów 
D. bębnowi D. bębnom  - 
A. bęben A: bębny | 
V. bębnie! V. bębny! - 
I, bębnem I. bębnami 
L. w bębnie L. w bębnach 


* kocioł (früher kocieł) Rejjel: Th. kożł-. 


* łeb Kopf(des Tieres): Th. b-; D.Sg. łbu. 


* len Lein, Flachs: Th. In-; G.D.Sg. mu; 23 











i D.Sg. | 
-djablu; V.V.P2. djabli (Sad. Ay); 


 @23. djabeł Teufel: TG djabk; 
Ę | Wandling. 
= ſonſt wie QL. wł 
1 lew Löwe: lw-; D.5g. lwu; fonjt 


mie ©2. 

"VII. N.Sg. gleich dem Thema mit. einen! 
eingejchobenen weichen, 8; ł> lim V.L.Sg. 
024. Th. karl * 


028. król König: MV. Pl. 


1 dobrodziej Wohltäter: 
dzieje. 





©29. nauczyciel Lehrer: 


AL Biosa) h 


R. 1. Gm Olusfani ein Mildling oder ein 
Thema aleich dem NMorn. 





królowie (Sadj. 


króle); fonft wie @11. 
N.V.Pl. dobro- 





DL nauczy- 
ciele; G.A.Pl. nauczycieli, fonft wie 





| "© 1. 
i ie Swerg h N karty (Su) 1 Góbenio alle von Verben *. abnelviteten Sub: 
EN, jtantive auf -ciel, ausgen. przyjaciel Freund 
— — Kane j pak nieprzyjaciel Feind 050. 
re) ka 2 gość Gft: I.Pl. gośćmi. 
ARR sdi PAR e. aa RT daniel Damhirſch A.Pl. daniele. 
E: w kable > ; PA karłach a R Wie nanczy ciel von nauczyć pf. lehren. 
‚I orzeł Adler: Th. or&; A.Pl. orły. 030. N. cel Ziel, Zweck N. cele 
2 kozioł (feier kozieł Siegenbod: 2). kogl-;| ki A 8 A i 
A.PI. kozły, i . celowi . celom, Ro: 
| 3 osioł (früher osieł) Get: Th: ost; D.Sg. 4. cel ę ga. leżą 5 
gl osłu od. osłowi; A.Pl. osły, A — — i 
esHund; Th. ps-; 2), Sg. A.PL. celem „celami 
"piesn: 0.ps-;D.Śg.pouj A.P. psy. \ ‘L: w celu L. w celach 


" VIH. V.Sę. mit der Wandlung ę 7 ą. 1 bal 1. Bohle: e Sg 


bala; G.Pl. bali; Ea N 


®25. Th. zeb-. AA N | 32% Ball (Tauzfeſt): GS2 balu; pool balów. 
N. ząb Babu de Bu 2 miecz Echmwert: G. Ss mięcza. 
G.zęba 0.6. zębów 3 miesiąc Monat: G. Sg. miesiąca; 6 PIL. 
(© D.zębowi - D. zebom miesięcy. | 
dia. A. zeby ©31. W. korzeń Wurzel N. korzenie 
V. zębie! V. zeby! _G. korzenia G. korzeni 
| /. zębem _ dT. ZGhamk: ea. D. korzeniowi D, korzeniom 
L. w zebie 2. Lıwazebach |... A.korzeń A. korzenie 


V. korzeniu! 
“I. korzeniem 
L. w korzeniu 


| 1 dąb 1. Ciche: G.Sg. dęba; © 
| „ 2. Gidenfolz: G.Sg. dębu. 





V. korzenie! 


I. korzeniami 


L. wkorzeniach 








IX. N.Sg. mit der Wandlung 0 > Ó;| * koń iero: 4.52. konia LEZ! leóbmi. 
121 im P.L. Sg: (Man beachte, dab Ń und ni gleichwertig find, ein. 
026. TĘ. stot- \ Sautwandel alfo nicht eintritt, ebeujo 6 = ci ujw.) 
"N. stół Tiſch N. stoly ©32. Mickiewicz Mizfiewitich: MV. Pl. Mie- 
.. G. stołu G. stołów. kiewiczowie (Sadj. Mickiewicze); 
D: stolowi D. stołom ſonſt wie Q11. 

A. stół A. stoły .\ 1 królewicz. Kónigójobn: V.V.Pl. króle- 
5 V. stole! V. stoły! wicze. (Ebenjo alle ähnlichen Ableitungen.) 

| . 4. stołem /. stołami @33. N. pisarz Schreiber, IV. pisarze* | 
L. w stole L. w stołach G. pisarza Schrift⸗  G. pisarzy od. 


a e Fichtenwald: L.Sg. w boru. 

2 wieczór 1. Abend: G Sg. wieczora; 
2: Abendunterhaltung: G.Sg. wieczoru. 

3 Mit einem 6 im Chen (Folglich auch in 
allen Kafus) find nur: Jakób (aud) Jakub ge: 
ſchrieben) Jakob, nad) ©1; ogół (G.S8. ogölu) 
Gefantheit, szczegół (G. Se. szczegółu) Einzel: N 


iteller 

D. pisarzowi 
A. pisarza 
V. pisarzu! 

I. pisarzem 

L. w pisarzu 


pisarzów - 


D. pisarzom 


DE pisarzy (- -ów) 


V. pisarze! 


„ J. pisarzami 
\ 


L. w pisarzach 


* Peiſonal⸗ u. zugleich Sachf. 





© Beit, dag Einzelne, fonft beide wie @26. 


027. Th. kościoł- | 
kościół Rirhe: G.Sg. kościoła; V. 
L.Sg. kościele; fonit wie Q26. 


1 popiół Aſche: G.Sg. Nóstoli 
-_ Meth. T.-L, Poln. Orig.-U.-B. (Dell. u. Konj.»DMufter) 


jchobenen €. 
034: N. palec Finger 
G. palca: 
— D. palcowi 
Da 


PEN. 
l 


le N. SA = dem Thema mit einem einges 


N. palce 

G. palców 

D. palcom 
2 




















Wächter: 


A palce 


A. palec 
" V. palcu! - V. palce! 
\ I. palcem I. paleami 
L. w paleu L. w palcach 


2 czerwiec „jum: Th. czerwc-. 
2 koniec Ende: Th. kosśc-. s 
8 lipiec, Th. lipc-: 1. Monat Juli: G.Sg. 
lipca; 2. Lindenhonig: G.Sg. lipcu. 
* marzec März: Th. marc-. ś 
3 łokieć Elle; — Th. łokć-; G.PL, 


"lokci. 


£ róbel Nubel: ZH, wubLĄ GP). rubli: 
7 grudzień Dezember: Tp. grudń- 
8 kwiecień April: Th. kwiefń- ZE 


? sierpień Monat Auguft: Th. sierpn- (2 | 


10 styczeń Januar: Th. sżyczń- |. 
11 wrzesień September: Th. wześń- 
12 dzień Tag: Th. dń-; N.P/. dnie od. dni 


(immet: dwa dni, krzy. dni, cztery dni); 
G.Pl. dni. Man mete: we dnie Adv. 
des Tags. | 


M HISN.SE: mit der Wandlung e > ą. 
085. Th. męż- ; 


N. mężowie * 


N. mąż Mann 


G. męża G. mężów 
D. meżowi *- . D. mężom 
4. męża A. mężów 

V. mężu! V. mężowie 
I. mężem I, mężami 
L. w mężu L. w mężach 


\ 


\  - * Sachf. męże. 


IV. N.A.Sg. mit der Wandlung 0 > 6.. 


036. Th. moż- | 
"N. nóż Meffer N. noże [noży 

G. noża G. nożów od. 
D; nożowi D. neżom 
A. nóż A. noże 
V. nożu! V. noże! 
I. nożem I. nożami 
L. w nożu L. w nożach 


Mit einem 6 im Thema (folglich auch in 
allen Kafıs) find nur: król (©28); stróż 
NV.PI. stróże, fonft wie @35; 
tchórz 1. Iltis: /V.4. V.PL. tchórze; 2. fig. 
Seigling: N.V.Pl. tchórze, fonft wie ©35. 
‚2 ból Leid, Schmerz: ie — od. bol-; 
mc -U, 

8 pieniądz Geldftüd: Th. pie GEL, 
pieniędzy; /.P/. pieniędzmi. 


V. Perfonennamen auf -ee: Th. kupc. 


Q37. N. kupiec Kaufmann MV. kupcy 


G. kupca G. kupców 
D. kupcowi D. kupcom 
A. kupca 4. kupców 


Ag. E 


oi 
NR kupcami 


V. kupcze! 
I. kupcem 
L. w kupcu f 


L. w kupcach 


‚1 Ebenfo: malec (Th. malc-) tleiner Knabe; \ 


młodzieniec (Th. młodzieńc-) Züngling; er 


drzec (Th. medrc-) der Weile; starzec SA 
var Greis. 

2 chłopiec (TĄ. —— Knabe, ie 
D.Sg. chłopcu. 


VI. Sm Auslaut des Themas ein Sippen= 


häriling [vgl. 37,2]. 
©38. Th. pawi- 


N. paw Pfau N. pawie 

G. pawia  G. pawi 

D. pawiowi D. pawim 
A. pawia A. pawie 

V. pawiu! V. pawie! 

7. pawiem I, pawiami 


L. w pawiu L. w pawiach 


1 drop Truppe (Th. dropi-): G.Sg. dropia; 


żółw Schildkröte (Th. żóżwi): G.Sg. żółwia. 


? Hierzu gehören (edo 4.Sg. =N.Sg.): 
jedwab Seide (Th. jedwabi-): G.Sg. jed- 
wabiu; szczaw Sauerampfer (Th. szczawi-): 
G.Sg. szezawiu; ferner alle Ortsnamen auf 
-aw, 58. Jarosław (Saroflau in Galizien und 
Saroflam in Nupland): G.Sg. Jarosławia; 
ebenfo Radom Stadt R. (Th. Radomi-): G. Sg. 
Radomia; Zagrzeb Stadt Agram (I. Za- 
grzebi-): 6: Sg. Zagrzebia. 


039. Mit Umlaut im Vom.Sg. : gołąb Taube. 
Bom Thema gołębi mie Q38. 
1 drób Federvieh (Th. drobi- ): G.Sg. drobiu. . 
* ołów Blei (Th. ołowi-): G.Sg. ołowiu; 
= MS. 


Ć. Nom.Sg. mit der Endung 0. — 
Koſenamen und fremde Berfonen- Eigennamen. 


Ihre Deklination nnterfcheidet fich ſonſt von der 
der Subſtantive ohne o gar nicht; Die Kafus 


‚werden nach den bisherigen Muftern je nach der 


Natur des Auslautes gebildet, b. 5.. fie hängen 
ebenjo davon ab, ob der Auslaut ein Härtling, ein 
Mildling oder ein Wandling if. Man merke nur, 


daß der Voc.Sg. der fremden Eigennamen Bema 
Nom.Sga gleich ft. 


040: Th. Fran- — — 
N. Franio dränzchen N. Franiowie 
G. Frania G. Franiöw 
D. Franiowi D. Franiom 
4. Brania v. A. Franiów 


V. Franiu! V. Franiowie! 
I, Franiem 1. JI. Franiami 
L. we Franiu L. we Franiach 
1 Torkwato Tasso: V. Sg. ebenfo; Z.Sg. 
w Torkwacie Tassie; fonft wie OL. 


— 
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nk im Auslaut des /Vom.Sg. ein AE j 
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Endung. Nr \ 
- 041. N. dworzanin Sof: N. dworzanie 
G. dworzanina mati G. dworzan 
D. dworzuninowi  D. dworzanom 
A. dworzanina A. dworzan 
"V. dworzaninie! V. dworzanie! ' 
I, dworzanihem I, dworzanami 
3 _L, w dworzaninie Z. w dworzanach 
- © TAmerykanin(merifuner:G.4.P/. Amery- 
kanów ;ebenfo muzułmanin, republikanin und 
die Namen ver geiftlichen Ordeu, zB. August- 
 janin, Dominikanin, Franciszkanin [183]. 


E. Unvegelmäßige Subjtantive [255]. 
©412.:N. brat®ıuder [185] /V, bracia 





| -G. brata | "G. braci 
BE D. bratu D. braciom 
> A. brata \ A. braei 
_ V. bracie! "V. bracia! 
„ I. bratem I. braćmi 
L. w bracie ‚L. w braciach 


©43. chrzest Taufe: TH. chrać- (anitatt |. 


chrzst-), G.D.Sg. chrztu; ſonſt wie ©3. 
©44. N. człowiek Menſch MV. ludzie 





G. człowieka G. ludzi 
D. człowiekowi D. ludziom 
- A. człowieka A. ludzi 
V. człowieku!* "VT. ludzie! 
I. człowiekiem I, ludźmi 


" L. w człowieku L. w ludziach 


| * Im hohen Stil człowiecze! i 

©45. czyściec Fegefeuer: Th. czyśc- (ver- 
fürzt aus czyśóc-): G.Sg. czyśca 
ufw. wie ©34, 





©46. Sg. N. dech Atem V.tehul 
SGM I, tchem 
- D. tchu L. w tchu 


4Ą. dech Pı. ift nicht gebräuchlich. 


1 Die zufammengefegten. oddech Atemholen, przy- 
„(dech (grammatijch) Yauchlaut, wydech Ausatmung 
Bilden alle Kaius regelmäßig von - Den Themata: 
oddech-, przydech-, wydech-, mit G.Sg. auf u, 
nach Q12. REN | 
' 647. jęcznień Gerfte: a) Zł: in der Be 
deutung „Gerſtenkörner auf, dem 
Auge“, nah ©31; b) in der Bee 
deutung „Gerfłengattungen”: 
PI. N. jęczmiona V. jęczmiona! 
G. jęczmion I. jęczmionami 
D.jęcznionom Z.w jęczmionach 
A. jęczmiona Zante 





ee a CYWA | 
©48. N. ksiądz Priefter N. księża 


G. księży - 
D. księżom 
A. księży 


G. księdza 
D. księdzu 
A. księdzą 


[185] 








"Di Subjtantive mit 2 Themata: im Sg. auf | 
-anin, im Pl. auf -an [183]; G.A.Pl. ohne 


fl. Beilage) 


V. ksieza! 
I. księżmi 
L. w księżach 





V. księże! 
I, księdzem 
L. w księdzu 





| ©49, ojciec Water: Thema ojc-*. 


N. ojeiec Vater N. ojcowie 
| G. ojca G. ojców 
, D. ojcu D. ojcom 
5 A. ojca ; A. ojców | 
V. ojcze! V. ojcowie 
I. ojcem I, ojcami 
L. w ojcu L. w ojcach 
* Sir das urfprüngliche oćc-, wovon die alte 


und beim Bolfe noch befannte Form ociec. 








©50. przyjaciel Freund [184]: im Sg. vegels 


mäßig (nad nauczyciel ©29). 
PL. N. przyjaciele V. przyjaciele - 
G. przyjaciół I. przyjaciółmi 
D. przyjaciołom Z. w przyjaciołach 
A. przyjaciół | 


©51. rok (G.Sg. roku) Jahr: im Sg. vom 


Thema rok- nad ©13; hat Feine 


Mehrzahl, wofür die von lato(Sommer) 


(II. Dell. ©3) eintritt. 





©52. tydzień „Wode” bilet jeine Rafusz N 


formen vom Th. żygodń- nad) ©31. 


Die zweite Deklination. 
[119; 194—198.] 
1. gut IT. Deklination gehören: 


a) alle ſachlichen Subltantive [19%,1,2u.8; 198]; 


b) bag männliche książę [197] nebit der Zus 


ſammenſetzung arcyksiążę (Erzherzog); 


ce) die Vergrößerungsuamen von Zebeweien auf > 


-sko, die, injofern fie von Maskulinen abgeleitet 
find, ſowohl männlich wie jächtich gebraucht werden 


[195,84]. i 
2. Gńema der II. Deklination. 
Singular Plural 
N. 0; 6; um; e! N. a% 
G. a G. -;i5; y6; ów” 
D.u D. om 


A. =N.(n)vb.=G.(m) A. = N. (n) od: = G. (m) 
; Wen 


WM 

I. em; (i)em?* I. ami; mitunter yś | 

L. (iJed; u L. ach 

3. Allgemeine Regeln. 
a) Für alle Subitantive der II. Deklination: 

«) der Voc.Sg. Ut immer gleich Dem Nom.; 
$) der Gen.Sg. hat mir eine Eudung a; 
y) der Dat.Sg. hat die Endung u. 


1 [194,1]. \ 

2 Nach g und k. 

3 D9.h. das weiche e, vor dem die Härtlinge in 
die entiprechenden Milvlinge, das r im den Wand: 
ling. rz übergehen (wie in der I. Dell.). 

4 Yusnahmsweile i, y. 

5 Nach den Mildlingen. 

6 Nach den Wandlingen. 

? [195,B4; 196,4; 198,3]. 

8 [195,B6]. 


|| me 














|, % piętro Stockwerk, Stufe: G.PI. piętr, 
0 feltenex pięter, nod jeltener piątr (©5). 


08. Th, lat. | | 
lato Sommer: Z.Sg. w lecie, fonft wie 


| den PZ. auch nad dem Thema miebios-: L. w 


‚ ciadle od. w zwierciedle. 


(UL. Beilage a 
b) gie ſächliche Subftantive: 


a) der Aoc.Sg. ift immer gleich 
B) der Gen.Pl. ijt meift ohne Endung. 


Anm. Biele Kafusendungen find biejelben mie 


in der I. Deklination. 

A. Nom.Sg. auf 0. 

I. Sm Auslaut des Themas 
außer ch, g, k. 
©Q1. Th. drzew- 


Ra N. drzewo Bhum N, drzewa 
G. drzewa G. drzew. ; 
D. drzewu D. drzewom 
A. drzewo . A. drzewa 
- V. drzewo! V. drzewa! 
I. drzewem J. drzewami 


L. w drzewie L. w drzewach 
* zło das Bóje, Unheil: Z.Sg. w złu; 
G.PL. fehlt: Ak : 
? gorąco große, Hiße: 
G.PL. fehlt. 
* niebo Himmel [255,9] bilvet außerdem 


niebiosach (veraltet w niebiesiech). 
‚@2. Th. jezior- | 
jezioro der See: 
fonft wie ©1. 





L.Sg. w jeziorze, 


i A dobro Gut, Heil, Wohl: L.Sg. w dobru; 


G.PL. dóbr. 


IT. Sm Zoc.Sg. Umlaut: a > e. 


©1. 
! ciało Körper: Z.Sg. w ciele. 
* ciasto Kuchen: Z.Sg. w cieście. 
-? gniazdo Neſt: Z.Se. w gnieździe. 
* światło Licht: Z.Sg, w świetle. 
$ zwierciadło Epiegel: L.Sg. w zwier- 


* czoło 1. Stirn: Z.Sg. w czole; 
2. Spitze (Vorderieil): Z.Sg. na 
czele an der Epige (3B. der Armee). 


II. Im Gen.Pl. Umlaut: 0 >ó;ę>ą 


[195,B2,a, b]. 


04. słowo Wort: Th. słow-; G.PL. słów, |. 


jonft wie ©1. 
©5. święto Felt: Th. święł-; L.Sg. w świę- 
cie, G.PI, świąt, fohft wie ©1. 

. 1 piętro |, ©0232, 
IV. Sm Gen.Pı. 
[A 95,B2, c, a]. 

Q6. Eingefchobenes hartes e. wiadro Eimer: 
Th. wiadr-;G.Pl.wiader, ſonſt wieQ2, 

! ziarno Korn: G.PL. ziarn od. ziaren. 
* źdźbło obi ździebło $alm: G.P7. ździebeł. 





ein eiugejchobeneg e 


PWD PANA | 
dem Nom.; 


ein Härtling, 


L.Sg. w gorącu; 


7 t; 


Q1. Eingeſchobenes weich GORA" 

bagno Sumpf: Th. bagn-; G.PI. bagien 

fonft wie ©1. PARA 
1 płótno Leinwand: G.P/, płócien. 


V. „jm Auslaut des Themas ch, g, k. 








|©8. Th. wojsk- A N 
N. wojsko Heer N. wojska > 

G. wojska G. wojsk’ 08 

D. wojsku D. wojskom 

A. wojsko A. wojska . b 

V. wojsko! V. wojska! 4 

I, wojskiem „I wojskami 1 

L. w wojsku | Zw wojskach M 

©9. drzewko Biumden: Th. drzewk-; G.PL. 3 
drzewek, jonjt mie ©8. En + 

1 oczko Śluglein: /V.P/, oczka od. oczki. 3 R 

2 uszko Ohrchen: /V.P/. uszka od. uszki, 
VI. Bergrójerungónamen von. Lebeweſen Ę 
auf -sko. zyk e 
©10. Th. chlopisk- GAREN ! 
M chlopiskomod.n N, chłopiska 4 
der Bauernferl (nur a). 4 

* G. chłopiska G. chłopisków | 

. JD. chłopisku D. chłopiskom ; 

W 2 chłopisko A. chłopiska gb. 
(nur 72!) ; chlopisköw 

V. chłopisko! V. chlopiska! : 

Z. chlopiskiem ° 7. chlopiskami 

L. w chlopisku Z. w chłopiskach | 

! matczysko # die arme Mutter: 4.PL. nut 3 
matczyska. 28 CZW WEJ 
VII. Nom.Sg. auf ©, im Auslaut deg 

Themas ein Mildling (Kofenamen auf -unio 

und -usio). | Aż EJ 
©11. Th. oczuń- - VDE N 
{ N. oczunio baś liebe. NV. oczunia - 3 
G. oczunia Śluglein 6G. oczuniów 4 

D; oczuniu D. oczuniom i 

A. oezunio  - A. oezunia A 

V. oczunio! V. oczunia! 3 

I. oczuniem ‘2, oczuniami 1 

L. w oczuniu L. w oczuniach 

EBI rer | 
VIII. Berfonen-Sammelnamen auf =stwo. 
Die Berfonen-Sammelnanen auf -stwo, bie Mann 


und Frau oder mehrere 
zeichnen, werden: 

a) in 
perfonalsmännlichen Sejchlechts im Plural betrachtet 
und doch | daw ER 

b) nur im Singular deffiniert, mit einigen Ab⸗ 
weichungen von der Dell. der gewöhnlichen, Sub- 
fantive auf -wo. x Ki 


Małżeństwo wird in feinen beiben Bedeutungen 


(1. Gbeftanb und 2. Ehepaar, Eheleute) als Sg. 


meinen Regeln (wie drzewo) defliniert, 





Männer und Frauen ber 









fyntattijcher Beziehung als Subſtan live — 


ſächlichen Geſchlechts betrachtet und nach den allge ; ; 















SE: Beilage) 








D. cieleciu D. cie lętom 


V państwo Ger u u. „Dome cb. mehrere A.ciee °. A. cieleta 

Herren u. Damen, Herrſchaft. V.cele! V. cieleta! 
RA 'G. państwa TV. państwo! I. cielęciem I. cielętami 
A D, państwu . 7. państwem L.w cielęciu | Ł. w cielętach 


A. państwa Z. w państwu B e : 
A. | ©19. Tb.książęć-u.księć- Th. książęt- 
1 t u / q2% 
a . Sg. N. książę Jürft Pl. N. książęta 
B. Nom.,Sg. auf e. | 


G. książęcia”*, księcia G. książąt | 
1. Sm Auslaut deg Themas ein Milbling od. D. książęciu*, księciu D. książętom 





ein Mandling. A. wie Gen. | A. książąt 
018. ‚Th. zdań- V. książę! V. książęta! 
N. zdanie ‚gramm. N. zdania I. książęciem*, księciem 7. książętami 
G. zdania Gab G. zdań L. w książęciu*, księcia Z. w książętach 
D. zdaniu D. zdaniom * Die früheren vollen Formen deg Singulars 
4. zdanie "4. zdania | werden jegt nur im hohen Stil gebraucht. 
V. zdanie! -_V. zdania! — 
ala RE Sala D. Griechifchelateintiche u. lateinische Namen 
Ar ć a auf -um [198]. 
® .w zdaniu © L. w zdańiach 
BEE NETTE — ©20. Th. muze- Pl. N. muzea 
PRAĆ © p = b Nosa Sg. muzeum Muſeum G. muzeów 
 Cpocze Liz ‚(durch alle Kaſus) D. muzeom 
A 6. pole G. pól A. muzea % 
j D. polu D. polom Zaren! 
u — — a 1 Gbenfo: gimnazjum I. muzeami 
ARA Z, polami - vom Th. gimnazj-.  L. w muzeach 
L. w polu - L. w polach "EB. Unvegelmäßigfeiten [255,5; 196]. 


1 serce Herz: G.P/. sere. ©21. a) Th. dziecięć- PI. Th. deiec-* 





3 2 ziele Minut: Sg. Th. ztel-; Pl. nah Th. dziecię Kind: N. dzieci 
3 sioł-: zioła, ziół, ziołom, ziola, zioła!, zi0- Sg. wie ©18. G. dzieci 
| łami, w Ghlech [255,6]. b) 25 Walec D. dzieciom ep 
II. Gen.Pl. mit der Endung i, > dziecko Kind: 4 GER. 
©15. narzędzie Werkzeug: Th. narzed2-; Sg. wie 08. V. dzieci! 
I. dziećmi 


Gen.Pl. narzędzi, fonjt wie ©18. 

' południe Mittag; Sid: D.Sg. połud-| 

PA od. południu. 

; * przysłowie Spridwort: G.P!. przysłów 
od. przysłowi.. 


* Mach der IV. Dell. i L. w dzieciach 


022. Th. ok-. Sg. oko Auge, wie Q8. 
PI. N. oczy Augen | oka bie Majchen (im 
G. oczuob.oczów ok Net ujm.) 





a Ne 
7016; wybrzeże Öeflabe: Th. an FO G. Pi D.oczom ' .  okom 
WIARY, fonjt wie ©14. A. 2 oka 
C. Subftantive mit 2 Themata. V. oczy! r oka! 
| 017. Th. im Sg. eń, im PI. -on — — Sa AE 
): 5 L. w oczach [ma w okach 
Th. imien- |. (SĄ mom. ep I I 
N. imię Name N. imiona ©23. Th. uch-. Sg. ucho Ohr, mie @1?, 
G. imienia G. imion PI. N.uszy Ohren _ ucha die Henfel (ber 
D. imieniu | D. imionom G. uszuob.uszów uch Krüge ujw.) 
‚A. imię | A. imiona D. uszom uchom 
V. imie! ; V. imiona! 4. uszy ucha 
I: imieniem I. imionami V. uszy! ucha! 
L, w imieniu L. w imionach I. uszamiod.uszy- uchami 


1 nasienie Samen: Sg. (Th. nasien-) wie 
©13; Pl.: Th. nasion-. 
©18. Th. im Sg. -ęć, im PI. -ęt 


L. w uszach [ma w uchach 


AO wyd 
©24. Fremde Namen auf einen Bofal find 
unfleftierbar; 38. boa die (Pelz⸗)Boa, 





Th. cielec- Th. cielet durch alle Kaſus boa. 
N. cielę Kalb N. cielęta 
G. cielęcia” -" _ G. cieląt 








Weg * RR 

(nl. Beilage KERN FIONA 

© Zie dritte Deklination. 
[212; 213; 222—225.] 

1. Zur III. Deklination gehören: 

a) die weiblichen Subitantive mit den Endungen 


des Nom.Sg. a und i (immer auf -ni). | 
b) in Sing. die männlichen Berjonennamen auf 


2. Schema der LIL. Deklination, 


Singular Plural 
N. a; 1,0 N. y;i;e 
Gy; i G. -;i;y R 
Diwel;tssy ( (,D. om. 
A. ę; (ą) ANA 
V.0,u; =N. V.=N. 
lą „Io ami; (y, i?) 
— LEN 1;:y obo ać 
* 1 D.h. das weiche e [213,B1].. 


2 Nur im hohen Sul. 

ac Nom.Sg. auf a. "ADA 

SA I. m Auslaut des Themas, ein Härtling. 
©1. Th. ryb- \ 
N. ryby 


Ai N. ryba Fiſch 
Ey G. ryby G. ryb 
SE D. rybie D. rybom 
E "= A. rybę A. ryby 
(a K.zrybol 4” V. ryby! 
I. rybą I, rybami 
L. w rybie ) L. w rybach 
1 bitwa Edladt: Th. biłw-, G.PL. bitw 


od. bitew. 
©2. woda Naffer: Th. wod-, D.L.Sg. wo- 
dzie, G.P/. wód, ſonſt wie ©1. 
(| jazda 1. Sahrt, 2. Neiterei: Th. jasd-, 
D.L.Sg. jeździe. 
: * siostra Schweſter: Th. siostr-, D.L.Sg. 
u... siostrze, G.P?/. sióstr. 
©3. mucha liege: TH. much-, 
musze, fonjt wie ©1. 

* chata Hütte: Ty. chat-, D.L.Sg. chacie. 

a er N 


aj ©4. Th. nog- 


D.L.Sg. 


N. noga Fuß N. nogi 
G. nogi - G. nóg 
'D. nodze A D. nogom 
A. nogę A. nogi 
V, nogo! V. nogi! 
I, nogą I. nogami 
Ba L. w nodze L. w nogach 
aska Gnade: Th, Zask-, D.L.Sg. łasce, 
|| .G.PL. łask 


* sługa Diener m: Th. sług-, N.V.PL. 
słudzy, 4.Pl.=G.PI. (sługa f ganz nah noga). 


A II. Im Auslaut des Themas ein Mildling. 
05, Tb. kul. 
AE N. kula Rugel 


| N. kule 
G. kuli 


G. kul 


a und die männlichen Familennamen auj o [212.1 







kopalni, jelten kopalń. 


| ©7. TĄ. żnazj- 








W prial a. 








A. kulę = uli 

V. kulo! V, kule! R 

I, kulą. kulami 2-48 

L, w kuli L. w kulach = 
06. Th. dyń- —— 

N. dynia Kürbis N. dynie 

G. dyni G. dyh 

D. dyni , D,dyniom 

A. dynię A. dynie 

V. dyuio! V. dynie! 

I. dynią I. dyniami 

L, w dyni 7. w dyniach ° 


. I ziemia Grde: TĄ.zderni-; G.P/.ziem[37,e]. 
3 Marynia Marichen: Th. Maryń-; V.Sg. 
Maryniu, —— 
3 kopalnia Bergwerk: Th. kopalń-, G.Pl.- 


* kuchnia Rude: Th. kuchń-, G.Pl.kuchni 
od. kuchen. * ZY 





* [13,2; 36,2]. — ** Gen.Pl. auf i j. 223,84. 


©8. rende Namen auf -ja [36,3]. 
Th. liuj- (= hin) 


N. żmija Otter N. zmije E 
G. żmii* G. żmij*ż= >+ 
D. żmii _D. żmijom J 
A. żmiję A. żmije ę 
V. żmijo! V. żmije 4 
„I. żmiją 7. źmijami J— 
L. w żmii L. w żmijach 5 

2 





M. lmja Linie N. linje RZ 
G. linji K G. linji 4 

D. linji , D. linjom 4 

4. linję* A. linje $ 

V. linjo! in 3 

I. linją X. liojamt oz ; 

L. w linji L, w linjach |. ; 
Anm. Da die Schreibung der fremden Wörter 
wie linja, historja (gleich. allen Verbindungen des 
fremden 1 mit einem nachjtehenden Vokal) einen 7 


der wichtigiten Unterfchiede zwifchen der „Warjchauer 
Nechtichreibung (die wir in unjerem Buche anwenden) 
und der „afademijchen” (von der Krakauer Aladenie 
der Wiffenfchaften genehmigten), noch jehr ver⸗ 
breiteten Nechtjchreibung bildet, fo bringen wir hierzu . 
zwei Mufter in Der zweiten Form: > 


1 Tp. lini- ? Th. history 


5 
a 
4 
3 





g. Pl. 4" Sg. Bs 
N. linia linie . N.histotya  historye 
G. linii linii G.historyi . historyi Ą 
D. linii liniom D. historyi / historyom A 
A. linię od. linie A. historygo». historye 3 
linią historyą A 4 
V.linio! linie! __V.historyo!  historye! 3 
I. linią liniami  '7.historyą  historyami 


L.w linii w liniach Ł. w historyi w historyach, 


* Oder (immer jeltener) linją, 









AE 


mok 3 Themas ein Wandling. i 
a Ch. prac- RE RS 


,  N.praca Arbeit - N.praoe 
G. pracy G. prac 
D. pracy D. pracom 
A. pracę A. prace - 
V. praco! V. prace! 
I. pracą I. pracami 
L. w pracy L. w pracach 


1 msza Mefje: Th. ms2-; G.Pl. mszy. 

IV. Fremde Namen auf a mit einem Vokal 
im Auslaut des Themas. 
©10. Th. źde- ; i 





N. idee 


N.idea* dee 
- G. idei G. idei 
D. idei ‚D. ideom 
A. ideę A. idee 
sy. ideo! V. idee! 
I ideą | I. ideami 
'L. w idei L. w ideach 


1 statua Statue: Th. statu-, G.D.Sg. -y, 


L.Sg. -y go. -i; Pl. fehlt. | 
2 Ge'nua Genua hat G.D. auch Genuy. 
* Betont idea oder ide'a. r i 
(6 B. Nom.Sg. auf i (ui). - 
©11. Th. bogiń- 


N. bogini. Gółtin N. boginie. 


G. bogini G. bogiń i 
D. bogini D. boginiom 
A. boginię A. boginie 


V. boginie! 
I boginią I. boginiami 
- L.wbogini .  Z.w boginiach 
1 pani Frau: Th. pań-; A.Sg. panią. 
C. Männliche Subftantive auf a und 0. 
Gie richten ſich überhaupt: EN 
a) im Sg. nad) den Negeln der III. Defl.; \ 
b) im DI. nań ben Regeln der I. Defl., in Abe 
hängigfeit von der Natur ihrer Themata. 
©12. radca Nat(mann): Th. radc-; Sg. wie 
09; Pl. wie ©31. 
®13. wozniea Fuhrmann: Th. WOŹNIC-; SQ. 
wie ©9; Pl. wie ©28*. _ 
" ©14. wojewoda Wotwode: Th. wojewod-; 
Sg. wie ©2; Pl. wie O". 
615. Loga (gamiltenname): TH. Log-; Sg. 
wie ©4; Pl. wie @14*. 
1 kolega Kollege: Th. koleg; N.V.PL. 
koledzy. ; 
©16. Sapieha (Gamilienname): Th. Sapieh-; 
Sg. wie©1, aber D.L. Sapieże; Fe. 
- wie ©11!. i 
617. kaznodzieja Prediger: Th. kaznodziej-; 
- Sg. wie ©7; Pl. wie @28!. 
*©18. Tyszka (Familienname): Th. Tyszk-; 
| | Sg. wie ©4!; PI. wie ©20. 


V. bogini! 
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©19. cieśla Zimmermann : Th. cieśl.; Sg. 
mie ©5; P/.G. cieśli ob. cieślów, - 
0. fonft wie Q29. \ 
©20. Fredro (Familienname): Th. 
* Sg. wie ©2?; Pl. wie ©1. 
©21. poeta Didter: Th. poeź-; Sg. wie®3'; 
|. PLN. poeci; fonft wie O9. 
©22. Trapszo (Familienname): Th. Zrapsz-; 
Sg. wie ©9; Pl. wie ©1. 














czyzn-; Sg. wie ©1, Pi. wie ©4, 
G. aber mężczyzn. | 


PL nw bie Sad. NV. chłopczyny, G. 
chłopczyn ujm. 

2 Die ſowohl männlichen wie weiblichen Perſonen⸗ 
namen auf a, 38. gaduła Schwätzer od. Schwägerin, 
kaleka Krüppel, niemowa der Stumme oder vie, 
tune, sierota Waife ujw. gehen auch im ZI. ganz 
nach der III. Defl. und haben folglich nur Sade 
formen: RE 

N.Pl. gaduły, kaleki, niemowy, sieroty um. 

G.Pl. gaduł, kalek, niemöw, sierot ujm. 


D. Unregelmäßige Subftantive. 
©24. ręka Hand [224]: Th. ręk-; Sg. wie 
— ‚@41; PI. ręce, rąk, rękom, ręce, 
ręce!, rękami od. rękoma, w rękach 
od. w ręku. wne. 


x 
(D Die vierte Deflination. 
„239249; 246.] 
1. Weibliche Subjtantive mit Nom.Sg. gleich dem 
Thema das auf einen Mildling (mit Berückſichtigung 
der Negel von den Sippenlauten [37,,]) oder einen 
Wandling auslautet. 
2. Schema der IV. Deklination. 
Singular Plural 
— Mi, e 
Sy 
. om ER 
== N 0 
„=N. Ry 
NE . ami; mi 
L = (w) G.. . ach 
3. 68 gibt in der IV. Dell. viele Subftantive, 
bie im @en., Dat., Voc., Loc. Sg. und im Nom,, 
‚| Gen., Ace. Voc. Pl. Diejelbe Endung haben. 


1. $m Auslaut des Themas ein Mildling. 





aan" 


© | INT 


BLAFPDAR 





©1. N. sieć Reż . N. sieci 
G. sieci G. sieci: ) 
D. sieci D. sieciom 
A. sieć A. sieci 
V. sieci! V. sieci! 
I. siecią I. sieciami 
L. w sieci L. w sieciach 


| 1 pieczęć Siegel: N.AV.Pl. pieczęci, 
feltener pieczęcie. i 
2 postać Gejtalt: N.A.V.PI. postaci ob. 


postacie. 


1 — 


1 chłopczyna „lieber armer Junge‘ hat im 


= 


Eredr-; 25 


®23. mężczyzna Mannsperfon: Th. mes 


WARE RE 


| Aa H. Beilage) sz) 


TER 
L 







































"08. N. dłoń face J "M. dłonio* 4.brow | 
—G. dłoni —— G. dłoni Fobrwin) ee 
KDAGIOR SE AŻ dłoniom osy brwi ©. Ł.wbrwiach 
A. dłoń a 1 cerkiew (orientalij Ice) Rinde: 2. a J 
Bi dod NA. v.Pl. cerkwie. 
‚I. dłonią ed OdłoKmii: - ś 
"Ew dłoni ZŁ. w dłoniach | TV. Unregelmäßigfeiten. 
* wb]. ©11. cześć „Ehre“ bilet feine Kafus (wie x 
©4. N. kolej Yan N.skoleje im Sg.) nad) ©1 vom abgef. Th. czć-; 
SS ‘x G. kolei* G.kolei "| die Jormen vom Thema cześć MA 
— D.kolei |» D. kolejom im hohen Stil gebraudtt, i 
4. kolej | zd. koleje ©12. jegomość [246] „Woplgeboren“ bat 
| io RS — — mannigfache Formen: ZIE € 
ac . — SA a) Den alten Formen näher find: | 4 
= tm e 2: SR N. jegomość "N, iehmoście* (| 8 
A — G. Jegomosei © G. ichmościów 28 
0% a zUs=n ars, AR; Wo eby EU] D. jegomości D, ichmościom 5 
"N. wies Dorf u AM wsie, feltener ; A.jegomości _ A.ichmościów | 
G. wsi 6: Ms weil V. jegomość! M ichmoście! - AW 
D, PA D. wsiom T. BROS, - 4. ichmościami $ 
ady RE Nr W jegomości Z. w ichmościach 
da z "l „a — b) Neuer find die nach der I. Dekl. vom Th. 
wsią 200 . wsiami ż x 
5: Bi we wsi ' Vea waizó jegomość gebildeten Formen: żę { 
N. jegomość ROGUE jegomoście 3 
06. zy. galts- a A G. jegomoscia G. jegomościów | 
N. gałąź Zweig | M. gałęzie mh jegomościowi D. jegomościom 3 
6 gałęzi 0000.16, gałęzi A. Jegomościa A. jegomościów - $ 
| 2. gałęzi | D. gałęziom . V.jegomość od. V. — 
— gałąź | A gałęzie - jegomościu! 4 
© gałęm!. kl en ie: N l. jegomościem J. jegomościami 4 
J. gałęzią BK 1. gałęziami L. w jegomościu Ł. w jegomościach \ 
ZĘ Łow gałęzi śpi > MERA c) Das weibliche jejmość [246,,] geht gang 3 
i ar. Rh. sol- — nach der IV. Dekl., ausgenonunen: Voc.Sg. i 
i N. sól Salz N. sole Nom.Sg., oder cs bildet den FZ. vom "6. £ 
..@ soli G. soli ichmosc-, und zwar: N.AV. ichmoście, G. 
D. soli ; JD. solom ichmości, D. ichmościom, J. ichmościami, 
2h sól 4. sole \ Löw ichmościach. * 
CE opo Soler d) Das von einem beſtimmenden Mur 
a : — begleitete mość, als Titel männlicher. oder 
L. w soli 'L. w solach 


WE NzR AL JAA weiblicher Rerfonen, mid regelmäßig nad) der $ 
RA. II. Sm Auslaut des Themas ein Wandling, IV. Detl. fleftiert; 38. 





$ 
@8. N. ı rzecz Sude — rzeczy Ka Singular EEE, : 
nn @.rzeczy | © rzeczy M. królewska imość tónigliche Zaje e 
iD. Pzóczy: 0. D. rzeczom G. królewskiej mości 3. 
A. rzecz A. rzeczy - D. królewskiej mości i 
V, rzeczy! | V. rzeczy A..królewską mość 

PR rzeczą 1, rzeczami —V. królewska mości! RAZA): 
L. w rzeczy L. w rzeczach I. królewską mością KOD Ar 
Ag nA I "4 
89. noe Nacht: V.4.V. PI. noce, jonft wie @8. L. w królewskiej mości. ADR 
AEC FRANI ES W EROS PR E EU ZY Ą a A 
II. Im Auslaut des Themas ein Sippenlaut, Plural, CZA 


N. królewalie mości 


010. Th. drwi. G. królewskich mości 


— 


MV. brew Augenbraue N. brwi 
JA G. brwi ‘ G. brwi 





: 
| RÓ 7 


_ * ich (GPL — + moßcie(N. PL. von mość). ) 
=. 2 i 













4 


tufter A 


D. królewskim mościom 

A. królewskie mości 

V. królewskie mości! 

7; krölewskiemi mościami 
L. w królewskich mościach 





Die Pluralia-tantum. 


: Die 109. Pluralia-tantum haben feine nur ihnen 
eigene Deklination, fie werden wie die gewöhnlichen 
Subftantive nach der I., IL, II. oder IV. Dell. 


_ Defliniert, je nach der Natur ihrer Nominative und 


Genitive die man: aus Der Praxis oder einem 
Wörterbuch entnehmen fann [258]. Wir führen nur 
einige der wichtigiten Subſtantive an. 


©1. łowy Sagd: G. łowów. . (Zumeilen 
fommt auch der Sg. łów [lowu] vor.) 
©2. usta Mun: G. ust.  - 
©3. Czechy Böhmen: G. Czech. 
1 Niemcy (G. Niemiee) Deutjchland, Wę- 


gry (G. Węgier) Ungarn, Włochy (G. Włoch) 


Stalien haben im Z. die Endung -ech (ftatt 
-ach), aljo w Niemczech, w Węgrzech, we 
Włoszech; Prusy (G. Prus) „Preußen hat 
neben -ach auc -iech. 
2 sanie Schlitten: G. sani. 
3 skrzypce Geige: G. skrzypiec und 
skrzypców. 4 8! 
©4. drzwi Tür: G. drzwi. 
©5. Th. plec- (alter Sg. plece od. pleco). 
N. plecy*. der Rüden, die Schultern, 
G. plecöw, D. plecom, A. plecy, V. 





plecy!, 7. plecami (jelten plecyma), 


L, w plecach. 


* 


— Die Pronomina. 


[92—93;146;271— 274; 285 ;287—289.] 


(Bgl. Einleitung Le.) 

1. Die abdjeftivijcen Pronomina (außer on, ona, 
ono) müffen: 

a) als Prädikat des Satzes mit dem Subjekt in 
Zahl und Geſchlecht, 

b) al8 abjeftivijche Beſtimmung mit dem von ihnen 
beftimmten Nomen in Zahl, Geſchlecht und Raju 
übereinftimmen. { 

2. Die adjektivifhen Pronomina haben im Sg. 
3 Formen: m, f und n, im Pl. nut 2 forme: 
eine Perjonalform und eine Sachform. 

3. Der Acc.Sg. m eines beftimnienden adjekt. 
Pronomens ift in. der Regel, je nach der Natur des 
von ihm beftimmten Nomens, gleich Dem Gen.Sg. 
(bei Lebewejen) oder gleich Dem Nom.Sg. (bei 
Sahnamen). 

4. Der Acc.Sg. n tft glei dem Nom.Sg. 

5. Der Acc.Pl. der Berfonalform iſt gleich dem 
Gen.Pl., derjenige der Sachform gleich dem Nom.PL. 

6. Der Voc.Sg. aller Gejchlechter iſt gleich dem 
Nom.Sg., der Voc.Pl. glei dem Nom.PL. 


* Gine alte Dualisform. | 


Meth. T.-L. Poln. Orig.-U.-B. (Defl.» u. Roni.» Mujter) — 13 


Pr) 








297. ; Ra 1) AA seh % i AA: — jć zę ŻE RO NK 


- IL. Beilage) 


1. Sema der adjektiviſchen Pronomina. 





Singular 
m. BER n 
N. -,y, i" a e, 9 
G. ego ej ego 
D. emu :. ej emu 
A. =G.ob: N. 3° =N. 
V. = N. = N. =N. 
I. ym, im ą yms, im3 
L. (w) ym, im (w) ej (w) ym®, im? 
Plural . 
Perſonalform Sachform 
N. i, y* N. e. 
ych, ich‘ 
D. ym, im | 
A =G. A ZW. 
V. ="N. 
I. ymi5, imi5 
| L; (w) ych, ich 
1 $ań k., 


2 Ausgerommen tę von ta. 
3 Au em, (i)em gejchrieben. 
4 D.5. i, welches das vorangehende k 





in c, r in 
|rz erweicht und in y übergeht. 
5 uch emi, (i)emi gejchrieben. 
I. Berfonafpronomen [272, 273]. 
©1. N. ja id my wir 
G. mnie, felten mię nas 
D, mi, mnie nam 
A. mnie, mię nas 
I, mną nami | 
L. we mnie w nas 
©2. NV. ty du wy ihr 
G. ciebie, jelten cię was 
D, tobie, ci wam 
A. ciebie, cię was 
I. tobą wami 
L. w tobie w was 
©3. Singular 
m \ nh. 
NN. oh er ona fie ono/eś 


G.jego,niego,go  jej,niej jego, niego, go 
D. jemu, niemu, mu jej, niej jemu, niemu, mu 
A. jego,niego,go ją, nią je, mie 


I nim - nią nim* 
L. w nim w niej w nim* 
Plural 
Perſonalform Sachform 
N, oni one 
G. ich, nich 
D. im, nim | 
A. ich, nich je, nie 
I, nimi** 
2 w nich 


* Nach der Krakauer Nechtjchreibung niem, w 
niem gejchrieben [273,24]. 

** Ofuc niemi gejchrieben: 1. für beide Formen 
(nad der Warſchauer Nechtichreibung), 2. für das 
weibliche und das fichliche Geſchlecht, d.h. wenn 
das Pronomen ein weibliches oder ein ſächliches 
Subftantiv vertritt (nad) der Krakauer Rechtſ chreibung). 


3b 


— 





* Re N 





ACE NE 








My 





O 
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(IL Belle NE KA DAŁA AAA GI SE Rodi 


IL. Neflerives Berfonalpronomen [274]. 











ki / M | m \ f Te 
©4. jeiner, fich NV. — (mój) ma me F 
Singular u. Plural G. mego j mej | mego & 
SEHR: . D. memu mej memu | 
6. ans det ay A. mego ob. wie/V. mą me e 
4 i D. sobie * Fe WA mą mym* 0 
A. się, siebie WZ — w mej w mym* 
J. sobą asy "30 Plural > $ 
« L. w sobie Perſonalform Sachform © 
IL. Pojjeffivpronomen [285; 286]. ii — (moi) ś W Ę 
A. Bolle Formen. (Bal. auch B: zufammen- 5. N > 
gezogene Formen.) A. mych URN A 
Singular T. mymi** J 
RL * w mych Ä x 
NE ee: an 1 —, twa, twe(=twój, twoja, twoje) | eben: ⸗éö 
G. mojego JE 2099859 | 2 —,swa, swe(=sWö6j, swoja, swojej) da 
DA: u WAR EWĘ, — * (uch mem geſchrieben (wie nim und niem). ś 
Raw A. sa OR Ra ** uch memi — (wie nimi und niemi). 
J.moim mojqa moim * ©6. Singular X Ei 
L. w moim w mojej w moim * NV —— —— R i 
ZEM ; G. naszego naszej naszego 4 
a wę on D. naszemu naszej naszemu 
ue * Moich jaw A. naszego ob. nasz naszą nasze + 
— D Wara I, naszym naszą | naszym* |. 
> AsSich me L. w naszym m W naszym* | | 
; : 2 moimi #* Perjonalform Sachform 
E MA w moich V. nasi nasze i 
| 1 twój, twoja, twoje dein (ebenfo). G. -_ naszych $ 
5. Bswój, swoja, swoje (ebenfo); bezieht fich D. naszym > i 
immer auf da3 Subjeft des Satzes, und je A. naszych nasze 
nachdem dies in der 1., 2. oder 3. Perfon Se. T. naszymi ** 4 
| ob. PZ. fteht, heißt e8 deutſch: mein, dein, fein, L. w naszych 4 
ihr, unfer, euer, ihr [286]. \ Ebenfo: wasz, wasza, wasze euer. 
| © czyj, czyja, czyje wem gehörig (ebene). | = bet naszem (wie nim und niem). - | 
j Ted | niczyja, niczyje niemand gehörig| == Auch naszemi (wie nimi und niemn). | 
">, (ebenfo). A — i 
id > ka) czyjaż?, czyjeż? (mit Nachdruck) Se a Wa MIDP, ’ 
„wem gehörig”, indem man die enklitiſche 8 ur pr ? | 
Endung -ż nad) Bofalen und -że nah Kon- N. ten diejer ta to j 
fjonanten anhängt. G. tego * tej tagę s | 
|... 8 ezyjS, czyjaś, czyjeś trgendwejjen, jem Dem tej at 8 
k 3 3 gehörig A. tego od.ten te to 
czyjbądź, czyjabądź, czyjebądź ) irgendweſſen, I. tym tą tym* 3 
czyjkolwiek, czyjakolwiek, wejjen auf | rg tym wtej w tym* / i 
czyjekolwiek nur ć Plural SEN, | 
— mit den entlitijhen Gnbungen: -6, -bądź, Perfonalform Sadhform | 
-kolwiek, die man zu den betr. Formen von N.cei ' - te | 
czyj, czyja, czyje binzufügt GO ih 3 
B. ©iejelbe Dełlination mit zufammen- D. tym | i 
gezogenen Formen. A. tych te 
ee ve 5 | T. tymi** DR 
Auch mojem  gejchrieben (nach der Krakauer 


Sedhtjchretóung, wie nim und niem). L. w tych 

ża Auch mojemi gejchrieben, wie nimi und = Auch tem (wie nim und niem). A 

niemi; vgl. Anmerkung zu nimi (©3). ** Much temi (wie nimi und niemi). 129 
— 14 — 








©7!. tamten tamta tamto \ | 
Löw owa owo = | ebeujo, 
(veraltet) om ona ono * mit 
(1 %58aM. sama samo +4.Sg.f| 
a) jelbit, b) allein auf ą 


ten sam ta sama to samo| (nur tę) 





derjelbe 
©7?, tenże, taż, toż* Derjelbe, eben R 
Singular 
- m PER n 
N. tenże taż toż 
G. tegoż tejże tegoż 
D. temuż tejże temuż 
A. tegoż od. tenże  tęż toż 
I. tymże taz tymże** 
L. w tymże (w tejże w tymże”. 
Pluta! | 
Perſonalform Sachform 
N. ci⸗ teoꝛ⸗ 
> G. tychże 
D. tymże 
A. tychże też 
T. tymiż T 
L. „w tychże 


* Mit dem Nachdruckszuſatz -że nach Konfonanten 


und -ż nach Botalen. 

** Auch temże, w temże yno (wie nim 
und niem). 

+ Auch temiż gejchrieben (wie nimi und niemi). 


©8. taki, taka, takie folder; wie ©13. 
aku, takaż, takież eben ein ſolcher; wie 
©131 

owaki, $ waka, owakie von jener Art, 

auf jene Weiſe, auf andere Art; wie ©13. 








V. Sragende, bezügliche u unbeſtiumte 


Pronomina [288]. 


©9. a) N. kto wer b) N. co was (f. ©11) 


G. kogo G. czego 

D. komu D. czemu 

A. kogo A. co | 
I. kim I czym 3 
L. w kim L. w czym* 


1 nikt (ftatt nikto) niemand und nie (ftatt 
nieco) nicht3 (ebenfo). 
2 ktoś jemand und coś etwas 
ktobądź wer auc) cobądź * auch 
ktokolwiek/ immer cokolwiek J immer 
— ebenfo, indem man die Endungen -5, -bądź, 
-kolwiek zu den betr. Formen von kto umd 
co hinzufügt; zB.: | 
N. ktoś G. kogoś D. komuś ujw. 
ktobądź _ kogobądź komubądź 
- ktokolwiek kogokolwiek komukolwiek 
coś czegoś 


* Auch czem gejchrieben. 








czemuś uſw. Z. w którym 
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©10. a) W. któż wet denn? b) N. cóż wag denn? 


 G.kogóż G. czegóż 
_D.komuż D.czemuż 
A.kogóż A.cóż 

I. kimże I.czymże* 
L.w kimże L.w czymże* 


= Ober-czemże, w czemże. 


©11. Co mas? welcher? ©9» 

Co za? oder co to za? was für ein, eine, ein? 
wird ummandelbav für alle Gejchlechter nur mit 
Nom. und Acc. Sg. u. Pl. gebraucht. 

Co in der Bebeutung: który, która, które; 
którzy, które wird in den abhängigen Kafus mit 
den betr. Formen der Berfonalpronomina verbunden, 
und es werden daraus folgende Deklinationsfornen 
gebildet: 


a) bei der I. Perfon: 





Singular Pluras 
N. co welder, 0, ea co 
G. co mnie co nas 
,  Di.e0.mi co nam 
A. co mnie co nas 
J. eo mną co nami 
-  L. co we mnie co w nas 
b) bei der IT. Perſon: 
N. co to 
G. co ciebie co was 
JD. co ci co wam 
A. co cię co was 
I. co tobą co wami 
L. co w tobie | eo w was 
6) bei der III. Berfon: | | 
| ‚ Singular 
m * m A i 
N: co co co 
G. co go od. jego co jej co go od. jego 
D. co mu co jej co mu 
A. co go‘ co ją co je 
I. co nim co nią eo nim (niem) 
L. cow nim cow niej co w nim 
Plural (w niem) 
Perſonalform Sachform 
Neo co 
G. co ich co ich 
D. co im co im 
A. co ich co je 
I. co nimi (niemi) co nimi (niemi) 
L. co w nich co w nich 


a Ebenfo wird co to für który, która, które ges 
braucht und nach dem obigen Mufter dekliniert. 


©12. Singular 

m NR 
N. który welcher która które 
G. którego której . którego 
D. któremu której któremu 
A. którego ob. który którą które 
I, którym którą którym* 


w której w którym* 
* Auch którem, w którem (wie nim unb niem). 
3b* 














Plural CCA 


Be Perſonalform Sachform 
N, którzy które 
JG których | 

D. ktörym 

„A. których które 
LU którymi” 

IB) w których 


1 któryż, któraż, któreż? welcher denn? 


— ebenjo, mit der entlitijchen Endung -ż nad | 


. Bofalen oder -że nach Konfonanten, 
"  % któryś, któraś, któreś irgendwelcher 


Kiórybądź | misie gz | irgendeiner, 
którykolwiek którakolwiek aS, 
4 / którekolwiek) 


| — ebenfo, mit den enflitijhen Endungen -$, 

| „bądź u. -kolwiek, die man zu den Betr. Formen 

you który, która, które hinzufügt. 

3 niektórzy, niektóre P/. manche (vom 

heutzutage nicht mehr gebrauchten Sg. nie- 
który, -a, -e). ki 

|. £jakowy, -a, -e welcher = wie beſchaffen 
jakowyś, -a8, -eś irgendwelcher = irgendwie bez 
takowy, -a, -e jolther = fo bejchafjen Iſchaffen 
— mit der Berjonalform des /V.P/. jakowi, 


| jakowiś, takowi. \ 


„8 inny, inna, inne ein anderer; N.Pl. inni 
A WAREZ „ME UMD Inne 
inszy, insza, insze ein anderer; MV. P7. insi 





© każdy, każda, każde jeder (nur im Se. 


Auch któremi (wie nimi uub niemi). 


©13, Singular 


m N 
N. jaki wa3 für ein? jaka jakie , 
0 wie bejchaffen? ky 
|. G. jakiego jakiej jakiego 
‚D. jakiemu "jakiej jakiemu 
_4.jakiego ob. jaki jaką jakie 
I. jakim jaką jakim* 
.L. w jakim w jakiej w jakim* 
i | Plural 
Perſonalform Sachform 
N. jacy jakie 
G. jakich 
D. jakim 
A. jakich jakie 
I; jakimi** 
L w jakich 


* jakiż, jakaż, jakież? (mit Naddrud) mag 

4) für ein? 

— ebenfo, mit der enklittichen Endung -ż nach 
Vokalen und -że nad) Konfonanten. 

VER * Ober jakiem, 


w jakiem (wie nim und niem). 
** uch jakiemi 


(wie nimi und niemi). 


ł 





und insze 


gebraucht). | 





16 


jakieś irgendein = e 
wiſſer, irgendwie befche 
jakibądź, jakabądź, jakiebądź ) was für 
jakikolwiek, jakakolwiek, einer 
jakiekolwiek |: auch nur 


2 jakiś, jakaś, 


|— mit den enflitijhen Endungen -ś, -bądź, | 
-kolwiek, die man zu den betr. Formen von 


jaki, jaka, jakie hinzufügt. pd 
3 nijaki, nijaka, nijakie feinerlei, von 
feiner Art 
niejaki, niejaka, niejakie ein gewijjet. 
4 wszelki, wszelka, wszelkie jeder, allerlei 


wszelaki, wszelaka, wszelakie jeglicher, jeg 


WAŻ licher Art. 
©14. wszystek, wszystka, wszystko aller, 
all und jeder, ganz; TĄ. wszysik-; 


N.Pl. wszysey (ftatt wszystcy; 
Perjf.) u. wszystkie (Sadf.). Sonft 


wie ©18. 
©15. jeden, jedna, jedno einer, ein gewiſſer; 


ein; Th. jedn-, A.Sg. f jedną, fonft 3 


mie ten, ta, to; /V.2?/. jedni (Berjf.) 

u. jedne (Gadjf.). 

1 niejeden, niejedna, niejedno mancher 

2 zaden, żadna, żadne fein; Th. żadn- 
pewien, pewna, pewne ein gewijjet, | fonft wie 
BEL ein; TĄ. Be; jeden 
©16. Daß veraltete 


(im hohen Stil gebrauchte) 
bejtimmende Fürwort: WSE 
— m, wsza f, wsze n aller [289]. 
Sg. m f n 
N. — (wsza) (wsze) 
G. wszego wszej wszego 
D. wszemu wszej wszemu , 


| 4. (wszego(Qebew.)) (wszą) | (wsze) 


I. wszem(wszym) (wszą) 
L. (we wszem, 
we wszym) 


wszem (wszym) 
we wszej we wszem 
(we wszym) 


PI. Perſonalform Sachform 


wsze 
wszech , / 


wszem 


wszech wsze 
‘ wszemi (wszymi) 
IB: we wszech 


Anmerkung. Die ohne Parentheje ſtehenden 
Formen find häufiger zu finden. 


G. 
0. 
4. 
Ż. 


I Z 
— ⸗ — 


© Die abjettiwijdje Dektination., 


Deklination von Adjektiven, Ordnungszahl⸗ 
wörtern „und wandelbaren Partizipien [72; 
131—188; 260; 290—292; 418,19; 423,5; 
427]. * 


1. Der adjektiviſchen Deklination liegt diejenige: 


des Brononiena 


on, ona, ono) jego, jej, j 
Grunde [290,2.] ) jego, jej, jego zu 













NER ADAŚ CZE DŻ GE 


OCT 
















12. — der abjettiifien 3 Detfinaion. 


Sg. N. m ADR | 
ſonſt ——— der? oh der bei onomina, 
“ Pi: N. Bei. it; achf. e 

f onft wieSchema — der — 


1 Bor welchem die Härtlinge b, ch, d, ł, m, n, 


- p. s,t,w in Die entjprechenden Pilolinge bi, Ś, dź, 


1, mi,*ni, pi, Ś, 6, wi, der Wandling sz aber in 6 
übergehen. 
DL, welches bie Härtlinge gk, r in Die 
Wanbliuge dz, e, rz erweicht und durch y ecjegt wird. 
A. N.Sg. m auf y od. i. 


| 01. Sg. N. zdrowy gefund zdrowa zdrowe 
BIS. Perif. ‚zdrowi, Sad. zdrowe 
ſonſt gang wie das Fuͤrwort który ©12. 


Q2. Sg. N. gorący heiß gorąca gorące 
PL N. Perſf. gorący Sachf. gorące 
jonjt wie który ©12 
1 piszący, -a, -e ſchreibend von pisać impf. 
ſchreiben (ebenfo). 
©3. Sg. N. głuchy taub głucha  gluche | m 
PI.N. $erjf. głusi Sachf głuche 
fonjt wie który ©12 


04. Sg. N. ochoczy willig, ochocza, ochocze 
‚munter 
PI. N. %etjf. ochoczy Sachf. ochocze 
jonjt wie który ©12 
®5. Sg. N. twardy hart 
PI. N. Berff. twardzi 
fonft wie ktöry ©12 


twarda twarde 
Sachj. twarde 


©6. Sg. N. mały Hein mała male 
Pl. N. erfj. mali Sadıjf, małe 
fonft wie który ©12 
QT. Sg. N. bogaty reich bogata bogate 


PI. N. Perſf. bogaci Sad. bogate 
fonft wie który ©12 
1 czwarty, czwarta, czwarte der vierte | o. 
2 Paſſive Partigipien auf -ty, -ta, -te ‚Bd. & 
bity, bita, bite von bić imepf. ſGlagen © 
©8. Sg. N. drogi teuer droga drogie 
OWE Perſf. drodzy Sachf. drogie 
fonft wie das Furwort jaki @13 
1 drugi, druga, drugie ber zweite (ebenfo). 
09. Sg. N. wysoki hoc) wysoka wysokie 
wie jaki ©18 


010. Sg. N. dobry gut dobra 
wie który ©12 


011. Sg. N. lepszy bejjet. 
fonft wie nasz ©6 





dobre 


' | 





013. Sg. N. — dumm głupia głupie 
 G. głupiego 
D. głupiemu głupiej głupiemu 
jonft nad dem Fürwort mój ©5 
1 trzeci, trzecia, trzecie der dritte (ebenfo). 





B. Bejondere Eigentümlichkeit der Adjektive 


auf -ony mit einem Nildling oder Wanpling 
vor diefer Endung. 


@14. Sg. Th. gielon- 


N. zielony grün zielona zielone 


PI. N. Reif. Th. zieleń-; zieleni 
Sad. Th. 'sielon-; zielone 
1 Die pajjiven Partizipien auf -ony. (ebenfo): 
a) Sg. N. chwalony, chwalona, chwa- 
KRA gelobt, von chwalić imdf. loben. 


"PL N. Perff. chwaleni, Sadjf.chwalone a 


IK Beitage) 


- głupiej głupiego 


b) Sg. N. zgubiony, zgubiona, zgubione | SKAŁ 


verloren, von zgubić pf. verlieren. 
‚Pl. N. $etff. zgubieni, Sadf. zgubione 


«. Eigentümlichkeit der kc —— 
auf -ciony und -dziony. 
©15. Sg. RY. gniecion-; 
. gnieciona, gniecione gedriidt, ges 
fnetet,oon gnieść impf. drüden, fneten. 

PI. N. Perjf. Th. gniecen-; gnieceni 
Sadıf. Th. gniecion-; gniecione 


©16. Sg. Th. kradzion-; 


kraść impf, ſtehlen. 
"PL N. Perſf. TĄ. kradzeń-; ar 


Sachf. Th. kradzion-; raleons] 


D. Nom.Sg. m ohne Endung. 


©17. Sg. N. ojców, ojcowa, ojcowe dem. 


Mater gehörig, jonft wie @1 
(1 Sg. N. mamin, mamina, mamine der 
Diama gehörig, ſonſt wie ©1. 
IR: N. matczyn, matczyna, matczyne 
der Mutter gehörig, fonft wie @1. 


'E. — Deklination der A 


|[300—2302]. 


a) Männlich. 
018. Sg. N. myśliwy Siger | 
Pl. N. myśliwi. 
d.h. ganz wie das Ajeltiv zdrowy m (mit 
| der Verfonalform im 27.) ©1. 


©19. Sg. N. złoty Gulden PZ. N. złote 


lepsza lepsze | d.h. ganz wie das Adjektiv bogaty m (mit dev 


Sadform im PZ.) @7. 


1 Alle Abjeftive im Komparativ (folglih | @20. Sg. N. Wolski (Familienname) 


auch | im Superlativ; vgl. 133) ebenjo. 

2 pierwszy, pierwsza, pierwsze der erſte. 
012. Sg. N. hoży tiijtig  hoża hoże 
PL. N. Perſf. hoży Sachf. hoże 

jonjt wie nasz ©6 


— 17 


PI. N. Wolsey [= a) Herren Wolſti, 

b) Herr Wolſki und Frau Wolſka oder 

Herren WB. wę Frauen W. u. dgl.] 

deh. ganz wie das Adjektiv wysoki m (mit der 
PBerfonalform im PZ.) @9. 


N. ae. Aa 


N. kradziony, 
kradziona, kradzione gejtohlen, von di 
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©21. Sg. N. Potocki (Familienname) 
Pl. N. Potocey [= a) Herren Potozki, 
" b) Herr Potozłi und Frau Potozła 

od. Herren und Frauen PB. u. dgl.) 

d.h. ganz wie das Adjektiv wysoki m (mit der 

- Berfonalform im 27.) @9. 
b) Weiblich. 

| 022. Sg. N. krawcowa 
5 a) Frau des Schneiders, b) Schneiderin 

‚ganz wie zdrowa f von zdrowy m Ol 

1 Sg. N. Janowa Johanns rau (ebeufo). 

2 królowa Königin, Sg.A. królowę, V. 
królowo!, fonft wie krawcowa. 

"023. Sg. NN. Wolska Frau Wolffa od. Fräu⸗ 
lein Wolſka, d.h. Frau oder Tochter 
des Wolſki SECA 

ganz wie wysoka f von wysoki m ©9 

|. 1 Sg. N. Potocka rau Potozka od. Fräu⸗ 

lein Botozfa, d.h. Frau od. Tochter des P.(ebenfo). 


@24. Sg. N.Kellerowa Frau Keller, Bergowa 


Frau Berg, Carnotowa Frau Carnot | 
ufw., ganz wie das Adjektiv zdrowa 


- fvon zdrowy m ©1. 
©25. Sg. N. Sucha (Ortsname). 
ganz wie das Adjektiv głucha / von 
SA głuchy m Q3. 


* Biała (Stadt im Königreih Polen) Sg. 


‚A. Białę (nach der II. Detl.). 
-_ e) Sädlid. 


©Q©26. mostowe Brüdenzoll 
gang wie zdrowe » von zdrowy m @1. 
: Sg. N. Krasne (Ortsname) ebenfo. 


F. Gemiſchte ſubſtantiviſch-adjektiviſche De- 


tlination der Subftantive [300,2,3,4; 303]. 
@27. Sg. N. podkomorzy Unterfämmerer, 
Pl. N. u. V. podkomorzowie, 
ſonſt wie ein. Adjektiv; Th. podkomora-. 
Q28. Sg. N. podstoli Untertruchfeß 
G. podstolego 
Pl. N. u. V. podstolowie 
fonft mie ein Adjektiv; Th. podstol-. 


. *Piatoli, Andriolli (Familiennamen), ebenfo. 


029. Sg. N. Antoni Anton 
Pl. N. u. V. Antoniowie \ 
ſonſt wie bas Adjektiv głupi ©13. 
* Badeni (Familienname), ebenfo. 
030. Sg. N. Ignacy Ignaz 


PI. N. u. V. Ignacowie 
jonft mie bag Adjektiv gorący 02. 


| 3 Konstanty Konftantius, Wincenty Rin- 


zentius (ebenfo). 








"er ßfntel > 


To 2 Singular i ła 
Garibaldowie 


N.V. Garibaldi (Familien- 


G.A. Garibaldego name)  Garibaldych 
D. Garibaldemu Garibaldym 
I. Garibaldym Garibaldymi 


L. w Garibaldym w Garibaldych _ 
1 Die italienijchen Familiennamen mit einem , 


hart gebliebenen Härtlinge vor -i (ZB. Pilatti) 
ebenfo. 


@32. i 
Sg. NV. Linde (Żamilienname) 
‚,G.A. Lindego 
D. Lindemu | 
I. Lindem (jeltener Lindym) 
L. w Lindem (feltener Lindym) 
PI. NV. Lindowie i 
G.A. Lindów od. Lindych 
D. Lindom od. Lindym 
I. Lindami od. Lindymi 
L. w Lindach od. Lindych' 


038. 
Sg. NV. Pate (franz. Familienname) 
G.A. Patego (oft Pató'go gefchrieben) 
D. Patómu (oft Paté'mu gefchr.) 
I, Patóm 
L. w Patem ZAS: 
Pl. bleibt gewöhnlich unverändert, ZB. pa- 


nowie Pate, 
©34. 





Singular Plural 
N. sędzia Richter N. sędziowie 


G. sedziego G. sędziów ujw.. 
D. sędziemu nach der 

A. sędziego I. ſubſtantiviſchen 
V. sędzio! Deflination 
I. sędzią 

L. w sedzi 


* hrabia Graf,margrabia Markgraf, Marguis, 


' | ebenjo. 


G. Zujammengejegte Subftantive (Sub. 
ftantiv Adjektiv oder Adjektiv + Subftantiv). 
a) Beide Bejtandteile in der Nominativform: 
©35. > ARA £ 

Sg. N. rzeczpospolita / Republit 
G.D. rzeczypospolitej. 

A. rzeczpospolitą . 

V. rzeczypospolita! 

I. rzecząpospolitą 

L. w rzeczypospolitej 
PI. N.AV. rzeczypospolite 

G. rzeczypospolitych 

D. rzeczompospolitym 
I. rzeczamipospolitymi 
L. w rzeczachpospolitych 


— d.h. das Subftantiv rzecz f nań der IV. Deti 
und das Adjektiv pospolita ganz regelmäßig. 


18 — żę 
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| IL Beilage) 














zenońlóć a) | 
N. 3, l, Białystok m (= Biały + ak m) 
_G. Bialegostoku (Ortsname) 
_D. Białemustokowi 
V. Białystoku! 
-. I. Białymstokiem 
L. w Białymstoku 
1 Krasnystaw (Stadt K.), oda A 
ulm. — staw nah ©3. 


.b) Małopolska (für: M Mala + Polska), Wiel- 
kopolska (für: Wielka + Polska) u. dal. 
bleiben in ihrem erſten Beftandteil unverändert: 
©37. Sg. N. Małopolska, G. Małopolski, 

D. Małopolsee ujw. nad) @4!. 
©38. Wielkanoc Oſtern 
Sg. N.A. Wielkanoc, G.D. Wiel- 
( kanoey ufw. nach @9. . 
— früher und jegt im hohen Stil: G.D. Wiel- 
kiejnocy, 7. Wielkąnocą, Z. o Wielkiejnocy 
ujw., alfo in beiden Beitandteilen Dełliniert. 
_ e) Nur im erjten Bejtandteil defliniert: 
®39. N. sztukamięsa (= sztuka N. Stiid + 
mięsa G. %leijche3) gefochtes Fleiſch 
(mir im Sg. gebraucht) nah ©4. 
G. sztukimięsa TV. sztukomięsa! 
D. sztucemięsa 1. sztukąmięsa 
A. sztukęmięsa Z. w sztueemięsa 











s 


Die Deklination der Zahlwörter 


[73; 260—261; 315—317; 


-326— 329]. 
A. Grundzahlwörter. 





©1. jeden, jedna, jedno ein, eine, eim(8) 
vgl. ©15. 
©2. N. Berif. dwaj m — dwa n 
Sadf. dwa 
@. dwuch* od. dwu 
D. dwom oo. jeltener dwu 
A. Perſf. = G dwie dwa 
„e dwoma**, jeltener dwu 
L. | w dwuch*, feltener dwu 


'1 Gbenjo in der Negel: obaj (Sadf. oba), 
obie, oba „beide“, doch werden die abhängigen 
Kaſus felten und vorzüglid) nur in der Form 
obu (7.P/. f aud) obiema) gebraucht. 

2 Das zuſammengeſetzte obadwaj (Sachf. 
obadwa), obiedwie, obadwa „beide“ geht 
mie dwaj (dwa), dwie, dwa, indem man den 
erjten Bejtandteil in obu- verwandelt: G. 0- 
budwu od. obudwuch, D. obudwom ujw.; 
ebenjo obydwaj (obydwa), PB, a 
mit der Borfilbe oby-. 


* Oft dwóch gejchrieben. 
** Auch / dwiema. 


— 


©3. trzy drei 

















Perjonalform Sachform 
- N. trzej trzy 
'G. - © trzech 
D. trzem 
A. trzech trzy 
*— treema 
de: w trzech 
1 Gbenfo: czterej, cztery vier. 
©4, N. pięć fünf 
’ G.D. pięciu 
A. Rail. pieciu, Gadf. pięć 
I. pięciu od. pięcioma 
L. w pięciu 
1 Ebenfo: sześć, siedem (Th. siedmi-), 


osiem (Th. ośmi-), dziewięć, dziesięć. 
|©5. 


a) N. jedenaście elf AE, 
G.D. jedenastu (Th. jedenast-) 
A. Perſf jedenastu, Sachf jedenaście 
7. jedenastu od. jedenastoma 
"L. w jedenastu 
b) N. dwanaście zwölf 
G.D. dwunastu (Tb. dwunast-) 
A. PBerjf. dwunastu, Sachf dwanaście 
I, dwunastu od. -oma - 
'L. w dwunastu 
1 Nach jedenaście gehen: trzynaście (Th. 
trzynasi-); czternaście (Th. człernast); 
piętnaście (Th. piętnast-); szesnaście (Th. 
szesnast ); siedemnaście (Th. siedemnast-) ; 
osiemnaście (Th. osiemnast-); dziewiętnaście 
(ZH. dziewiętnast-). 


2 (Gbenfjo: dwadzieścia mit dem zmeiten 
trzydzieści (Th. źrzy- 


Thema dwudzieśsi-; 
dziest-), —— (Th. czterdziest-). 


©6. N. pięćdziesiąt fünfzig “ 
G.D. pięćdziesięciu (Th. pięcdziestęć-) 
4. %erff. pięćdziesięciu, Sańf. wie Vor. 


I. pięćdziesięciu od. pięćdziesięcioma 


L. w pięćdziesięciu 
- Ebenfo sześćdziesiąt 60 mit dem Neben- 
thema: sześćdziesięć- 


siedemdziesiąt 70 mit dem Nebenthena 
| siedemdziesięć- 

osiemdziesiąt 80 mit dem Nebenthema osiem- 
) dziesięć- 
dziewięćdziesiąt 90 mit dem Nebenthene 
dziewięćdziesięć-. 





©7. sto hundert 
a) alg Subftantiv m ohne Namen der gee 
zählten Gegenſtände gebraudt, wird es nah ©1 
dełlinievt (Z.Sg. w ście od. w stu; G.Pl. set); 
b) mit einem Subftantiv (Namen der ge= 
zählten Gegenftände) verbunden, nimmt es für 
alle Kaſus (außer N. u. A. der Sadhform) die 


Endung u an. 
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s po KARE A dwieście | 





G. dwustu OD. I. dwustu 
dwuchset* j 
D. dwustu L. w dwustu 


 trzechset; czterysta 400: G. czterystu od. 
- ezterechset. 





= dwuch + set G.Pl. von sto. 


‚©. N. pięćset 500 
G.D.I.L. pięciuset 
A. Rerff. pięciuset, Sad. pięćset 
1 Gbenfo: sześćset 600: sześciuset; sie- 
demset 700: siedmiuset; osiemset 800: 
". ośmiuset; dziewięćset 900: dziewieciuset. 


010. tysiąc 1000 wird als erlag bez 
trachtet und defliniert nach ©3053, 
|. 04 miljon Million wird ala Subftantiv bez 
JB trachtet und defliniert nad Q2!, 


— 
4 


901. N. dwieście tysięcy = dwakroć* sto 
" tysięcy 
G. dwustu tysięcy = dwuchkroć (dwa- 

kroć) stu tysięcy 
3 2 dwustu tysiącom = dwuchkroć stu 


tysiącom 

A. dwieście — dwakroć sto 

ER tysięcy 
RASA. dwisbi tysiącami = dwuchkroć stu 
tysiącami 


L. w dwustu tysiącach = w dwuch- 
kroć stu tysiącach 

= trzykroć sto tysięcy 

_ ztrzechkroć (trzykroć) 
stu tysięcy ujw. 


A trzysta tysięcy 
G. trzystu tysięcy 





2 ozterysta tysięcy = czterykroć sto ty- 
- sięcy 
G. czterystu tysięcy =czterechkroć(cztery- 


„AAA kroć) stu tysięcy ufw. 

SG $ pięćset tysięcy = pięćkroć. sto tysięcy 

N G. pięciuset tysięcy = pięciukroć (pięćkroó) 
stu tysięcy ujw. 


* -kroć = =mal, dwakroć = zweimal, trzykroć = 
© dreimal, czterykroć = viermal ujm. 


BB o N NPA DI 
©12. Zufammenfegungen, die in allen Be- 
ſtandteilen defliniert werden: 
a) N. dwadzieścia trzy ruble 
G. dwudziestu trzech rubli 
R D. dwudziestu trzem rublom 
m. A. dwadzieścia trzy ruble 
Ray I. dwudziestu trzema rublami 
L. w dwudziestu trzech rublach 
_ b) N. sto dwadzieścia trzy ruble 
G. stu dwudziestu trzech rubli 
MAE D. stu dwudziestu trzem rublom uſw. 











Ebenſo: trzysta 300: G. trzystu vb. | 





— 20: (2 


N.A. dyddześcią Aaa. rubli 
G. dwudziestu jeden rubli 
D. dwudziestu jeden rublom 
I, dwudziestu jeden rublami 
L. w dwudziestu jeden rublach 


B. Unbeftimmte Bahlwörter [316]. 
©14. M. ile wieviel 7, ilu od. iloma 
GDAŃ L. w ilu 

A. Perjf. ilu, Sachf. ile 


1 Ebenfo: 





Nebenthema kilkunast-, nach 
dwanaście 
kilkadziesiąt, Nebenthema kilkudziesiec-, nach 
he 

kilkaset, G. kilkuset, nach pięćset. 


C. Eamnelzablwórter [8005820 00L 
©15. - N. dwoje zwei EN 
G. dwojga 
D. dwojgu 
A. dwoje 
_/. dwojgiem 
'L. w dwojgu 
« Ebenjo: oboje beide; troje drei. 
2 Sammelzahlwort mit 2 [329,2,3] 
N.A. troje ludzi 
G. trojga ludzi 
D. trojgu ludzi ob. ludziom 
7. trojgiem ludź | 
L. w trojgu ludzi od. ludziach 
3 N. oboje rodzice beide » Wolsey 
A: Eltern (Herr Woliti 


kilkanaście, 


dwojg- mit den 


u. 08 


u. Frau Wolſka) 


G. obojga rodziców » Wolskich 


D. obojgu rodzicom „ Wolskim 
A. oboje rodziców „ Wolskich 
I. obojgiem rodzicami _ Wolskimi 
L.w obojgu rodzicach 


* czworo vier: A. ebenfo, 
fonft nad) dem Th. czworg- wie Na 





D. Ordnungszahlen [ [260]. 


Die veinen Drdnungszahlwörter werden ganz wie . 


Adjektive Detliniert; vgl. O Einfeitung. Bel Zuf. 
fegungen von Ordmumngsgabhvdrtern mit einem oder 
mehreren Grundzahlwärtern bleibt jedes Gruud⸗ 
zahlwort unverändert. 


©16. N.A. rok tysiąc dziewięćset dwunasty | 


das Jahr 1912 


G, r0km. 2, „ dwunastego 
D.rokowi , „.. dwunastemu 
Krokus e, '„ dwunasty! 
I. rokiem , „. dwunastym 
L. w roku „ „ dwunastym 





tyle foviel, wiele viel; - parę i A 
einige (2 bis 3), kilka einige (3 bis 9) 


aljo Th. —— u. 


Endungen wie @14 


u Wolskich _ 















3” . Brudzablen. ee wade |<. wjednej trzeciej (części) NAA, 
©17. pół 'f3. bleibt unverändert bei alen| MN.A.trzypiate* *Js AE AGU 
||| fafuż des Subſtantivs (verbindet hl . G. trzech piątych (części) | 
niemals mit ben Vom.) ; ebenſo alle mit | | | D. trzem piątym (częściom) 
pół zuj.-gejegten Bruchzahlen: półtora | I. trzema piątymi (częściami) 
m u. m, półtorej f 11/2; półtrzecia L. w trzech piątych (częściach) 
m u. m, półtrzeciej f 21/2; półezwarta | N.A. pięć szóstych** 5fe | : 
|| mu. n, półezwartej f 3"/a ujw. G. pięciu szóstych (części) 
©18. Neine Brudzahlen. fe. ‘| D. pięciu szóstym (częściom) MBA 
|, /N.jednatrzecia*!ja I. pięciu od. pięcioma szóstymi (częściami) | 
G.D. jednej trzeciej (części) /L. w pięciu szóstych (częściach) EA 
" AJI. jedną trzecią (część) 


7% gu ergiinzen: N.Sg. część Teil. 





k 





* Bu ergänzen: N.PI. części Teile. 


** Zu ergänzen: G.Pl. części. j a e 





Die gebräuchlicften polnischen Beben 
— (alphabetijd) geordnet). J ea 


| Diefes nur zum Nachſchlagen beftimmte Verzeichnis beantwortet bie Frage, nach welchem Mufter 
ein gejuchtes Verb geht. Die Hinter ben Verben ftehende mit einem Kreiſe umgebene Zahl bezeichnet 
bie Konjugation, die dahinterftehende Zahl das Mufter innerhalb biejer Konjugation, nah welhem ſich 
das betr. Verb richtet; „administrować ©22* Heißt aljo: fiehe in ver II. Konj. das Mufter Fr. 22. 
Unregelmäßige Formen einiger Verben find hier in Klammern beigefügt. Es Ne 
Über die von den „Briefen“ etwas abweichenbe Anordnung der einzelnen KRonjugationen fiehe 
unter C, $ 7, IV (Seite 36). — — 





wohnlich nicht mit aufgeführt. 








błogosławić impf. beglůcken | wa. 


|cedzić impf. durchjeihen 
Meth. T.-L. Poln, Orig.-U.-B. (Dell. tt. KonisMufter) — 21 | 








administrować! impf. verwalten | @22 Wo w a 
baczyć impf. achtgeben : @12 | błyskać się imp/. bligen i ©l; 
bać R sd RAMA .©l | błysnąć pf. ſchimmern, leuchten; bligen MA 
- badać impf. erfotjchen ©l | błyszczeć się impf. ſchimmern, ſtrahlen wig. 
bajać imp/. faben _ ©18| bogacić impf. reich machen, bereichern, @5 
bawić impf. amiifieren 02 |boleć imp/. ſchmerzen; leid tun @15 
bazgrać impf. ſchmieren, frigeln '©111 | boleć impf. Mitleid Haben, Mitleid empfinden ©20 
beczeć impf. ſchreien, weinen @19 | bość HD. ‚böse impf. (mit Hörnern) ſtoßen ER 
bełkotać impf. ftammeln, jtottern - ..@13 | brać impf. nehmen 034 
bębnić impf. trommeln ©Q11|braknąć imp/. fehlen, mangeln , . ; 2 
biczować impf. peitichen . @22 | brakowa6 impf. fehlen ae 
bić impf. ſchlagen ©1 |brata6 się impf. ſich verbrübern al j 
biec (biedz) impf. laufen ©5 |brnąć impf. waten | z 
biednieć impf. arm werden ©20 | brodzić imp/. waten a BOL 
biedz — biec , ©5 |bronić impf. verteidigen, ſchützen ©1 
biedzić się impf. ſich martern @7 | bróździć impf. in die Duere fommen, Hinder- | | 
biegać it. laufen ©l j wijje bereiten ..@11 — 
biegnąć = biec ®5 brukować umpf. pflaſtern ©22 
bieleć impf. weiß werden ©20 | bryzga6 imp/. \prigen | 
-bielić inpf. weißen, weißfärben , @3 | bıyznae pr. —— 9 
en a 5 dŁ) erbt 1 — gó fiirreń tlingeln ©19 ka 
ednąć imp/. (2. Prat. bladł) erbleichen . Aa pd W ej | - 
— — erbleichen ©20 | brzęknąć semf. ein Geflivr von ſich geben — 
bluźnić impf. lältern; gottesläſterlich reden SA W na: 07 GGPCA ; — 
błagać impf. flehen 36 unp]. 3, 
płądzić Kur — irregehen @7 | brzydzić sie, (Asa er OP 
Bakać ae „RR Ss ee N oeatig. — @2 
błękitnieć impf. blau werden ©20 Bidówać de bauen - hi en 
1 Die meiften Verben auf -ować, die aus fremden budzić impf. weden, erweden 
Spraden ta und im Deutjchen auch al8 Fremd⸗ burzyć impf. erregen; zerſtören a 
wörter mit der Endung „-ieren” vorfommen (48. być impf. u. pf. fein an 
‘ administrować = adminiftrieren), gehen gleihmäßig bywać iż. zu jein pflegen 
nach der III. Konj. ©22 und werben daher bier ge: | całować impf. küſſen s, 














. chłopieć impf. verbauern 


ciąć impf. jchneiben, hauen 

./ ciągnąć tmpf. ziehen 

.. .eichna6 imp/. [till werden ; 
ciec impf. fliegen 


„ cieszyć impf. freien 


- chodzić impf., it. herumgehen 


_czerhieć impf. ſchwarz werden 


N 


ARE Beilage. u. a 


cólować impf. gielem «o sw o) (922 
cenić imp/. ſchaätzen, taxieren ©! 

. chcieć impf. wollen ś x 2: 
-chełpić się impf. eitel prahlen @®2 
chlubić się impf. ſich rühmen ©2 


chłodnąć tup/. kühl wetben Q3 
* (Prat. chłodłem; chłódł, chłodła, chłodło) i 
chłonąć imp/. ſchlucken, verjchlingen 
ąć impf. ſch Ihlingen 5 
chłostać impf. prügeln 


chorować impf. frank fein 


chować impf. aufbewahren, verbergen ©l 

. chrapać impf. fchnarchen * ©6 

„ chronić impf. bewahren, ſchützen ©1 
chrypnąć impf. heifer werden 04 

A chrząkać impf. grunzen ©1 
/. chudnąć impf. mager werben @4 


chwalić impf. Toben 
chwiać impf. titteln 


 chwiać się impf. ſchwanken, fih biu u. Der 


w bewegen ©19 

, chwycić p/. greifen, fangen ©5 

. chwytać imp/. greifen, fangen ©1 
chybiać impf. verfehlen, nicht treffen ©1 


ciemnieć impf. dunfel werden 

cierpieć impf. leiden, ertragen, dulden 
cierpnąć impf. ſſumpf werden; erftarren 
| ©12 
ciężyć impf. ſchwer fein, ſchwer fallen 
ciskać impf. werfen 


cisnąć a) impf. driiden; b) p/. werfen 58 
cofać impf. 3. 
cofnąć pf. } zurückziehen 


cuchnąć impf. ſtinken (unperſ. Prat. cuchnięto) ©2 | 
©22 


ezatowa6 impf. lauern 


| cezcić impf. ehren, verehren ©6 
.. ezekać impf. warten »@©l 


©20 
©6 

®20 
©12 


©1 


czerpać impf. jchópfen 

czerwienieć impf. tot werden, erröten 
czesać impf. kämmen 

czuć imp/. fühlen, empfinden 

czuwać impf. wachen, nicht fchlafen 
czyhać impf. worauf Tauern 


" czynić impf. tun, machen, handeln ©l 
czyścić impf. veinigen, rein machen ©9 
czytać impf. lejen ©l 
czytywać dż. zu lejen pflegen ©2 


ćmić się impf. fiuftet werden 


ćwiczyć impf. worin üben ©12 
dać pf. geben | ©2 
darować p/. u. impf. ſchenken, geben ©22 
darowywać impf. u. it. fchenfen ©4 


darzyć impf. befchenfen ©12 
dawać impf. geben, bieten 3 


dąć impf. blajen; wehen 17 
. dążyć impf. wohin [treben, ſich begeben @12 
dbać impf. auf et. achten, ſich um et. befüimmern ©l 
decydować impf. entjcheiden ©22 
deptać impf. treten = tappen ©13 
„dłubać impf. ftochetn, Ilauben ©6 
dmuchać impf. Br © 
dmuchnąć pf. aſen 02 
dnieć impf, tagen, Tag werden ®20 
dobić pf. zu Ende jchlagen, toffchlagen a 


dobijać impf. 


| dobyć 
„| dobywać impf. herausnehmen | 
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pf. herausnehmen, berausziehen | 


dochować p/. bewahren BETEN 

dochodzić a) impf. bis wohin fommen; b) p/. 
(ein Kleid) vollends abtragen oh 

docinać impf. żujegżen 

doczekać się p/. erleben, erfüllt jehen | 

doczytać p/. zu Ende leſen 

doczytywać impf. zu Ende lejen 

dodać pf. zugeben, hinzugeben 

dodawać impf. hinzugeben 

dogadzać impf. willfahren 

doglądać impf. Aufficht führen 

dogodzić pf. willfahren 

dogryzać impf. vollends zerbeißen 

doić impf. melfen 

dojechać p/. gefahren kommen 

dojrzeć pf. a) erbliden, wahrnehmen; b) reif 
: werden i 

dojrzewać imp/. teij werden 

dojść p/. wohin kommen 

dokazać pf. erreichen 

dokonać p. vollenden 

dokonywać impf. u. it. vollführen 

dokuczać imp/f. 


dokuczyć pf. quälen, peinigen, läftig fein 


| dokupić pf. binzufaufen 
'|dolać pf. zugießen N 


dolegać imp/. läſtig fein 

dołączyć p/. beifügen 

dołożyć pf. zulegen (Imp. dołóż) 
domagać się impf. nahdrüdlich verlangen 
domieszać od. domięszać p/. hinzumifchen 
domówić pf. zu Ende reden: 

domyślać sie impf. $ 
domyślić się * AWA 
donosić impf. benachrichtigen 

dopełniać impf. ergänzen Ń 
OŚ pf. vollends zufnöpfen 

opisać pf. . Só 
— — hinzuſchreiben | 
Hai się pf. fich erbitten ? 
dorabiać impf. : 
dE en f. beendigen i 
doręczyć pf. einhändigen 

dorozumieć się pf. vermuten 
dorównywać imp/. völlig gleichfommen 
dorzucić pf. werfen, hinzumwerfen 
dosięgnąć pf. erreichen, erlangen 


| dosłagiwać sie impf. fich erdienen 


dostać p/. erhalten, befommen 
dostarczać impf. [efet 
dostarczyć pf. ee 
dosypać pf. voll fchütten 
doszukać się entbeden, auffinden 
doścignąć pf. uachjagen, erreichen 
dotknąć pf. leicht berühren 
(Part. Pass. nur dotknięty) 
dotrzymać pó. fefihalten, aufhalten 
dotykać impf. leicht berühren 
dowiadywać się impf. 1. it. erfahren 
dowiedzieć się pf. erfahren, erfragen 
doznawać impf. erkennen, erfahren 
dożyć pf. erleben i 
drapać impf. fragen 
drapnąć sem/. einmal Tragen; Reißaus nehmen 
(Part. Pass. drapniety) 
drasnąć semf. rien 
drażnić impf. veizen 
dreptać impf. trippeln 
dręczyć impf. qudilen,: martern 


(Part. Pass. 'draśnięty) 










©2 
©6 
02 


02: 
©li 
©13 


@12 











drobić impf. broden. 

druzgotać impf. zerichmettern 

drwić impf. jpotten 

drzeć impf. reißen, zerreigen 

drzemać impf. jhlummetn 

drżeć impf. zittern, beben ' N 

dumać impf. nachdenken, binjtarren 

. dusić impf. erwürgen { 

. dyba& impf. worauf lauern 

dychać impf. u. it. atmen 

dygotać imp/. zappeln, zittern 

dymić impf. taucheft SER 

dyszeć impf. atmen, teuchen 

dziać się impf.- gejchehen h 

działać impf. tätig fein, handeln 

dziecinnićć impf. finbijch werden 

dzielić impf. teilen 

dziękować impf. danten A 

dziobnąć sem/. einmal mit dem Schnabel 
piden (Part. Pass. dziobniety) 

dziwić impf. wundern 

dzwonić impf. tlingen, tönen 

dźwięczeć impf. tönen, ettóneń — 

dźwigać impf. heben \ 

dźwignąć pf. aufheben ; 

ekspedjować impf. abfertigen, befördern 

' fałdować impf. falten, fälteln 

. farbować impf. fürben > 


gadać impf. reden, plaudern 

ganiać it. jagen, treiben 

ganić impf. tabeln 

gapić się impf. angaffen 

gardzić impf. verachten ai 
garnąć impf. zuſammenſcharren 

gasić imp/. löſchen ; 

gasnąć impf. erlöfhen (| 

gdakać impf. gadern, gluden 

gderać impf. brummen, mutren 

gęgać impf. ſchnattern, gadern ’ 

giąć impf. biegen, beugen . \ 
ginąć impf. umlommen, verloren gehen 
„głaskać imp/. ftreicheln 
głosić impf. verkündigen 
głuchnąć impf. taub werden 
głupieć impf. dumm werben 
gnać impf. jagen, treiben 
gnić impf. faulen, modern 
gnieść impf. drüden, Ineten, naden 
gniewać się impf. fich ärgern 

gnieździć się nijten 

gnoić impf. in Fäulnis übergehen lafjen 
godzić impf. vermieten, vergleichen 
, gonić impf. jagen, verfolgen 

" gorszyć impf. verführen ; 
gotować impf. zubereiten, vorbereiten 
gorzeć impf. brennen, in Slammen jtehen 
górować impf. fih emporjhwingen 
grabić impf. harten, rechen; plündern 

grać impf. jpielen 

graniczyć impf. angrenzen 

grozić impf. drohen 

: grubie6 impf. dick werden 

gruchnąć sem/. mit einemmal erſchallen; ruch⸗ 


bar werden (unperſ. Prät. nur gruchnięto) 


grywać iż. zu fpielen pflegen 
gryźć impf. nagen, beißen 
grzać impj. wärmen, warn machen 





(unperf. rät. nur drgnieto) a, 


(Imp. gódź) 






©20 
02 
©1 


| grząźć impf. — grzęznąć. : 
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grzebać impf. graben, begraben 

grzeszyć impf. fündigen  ; 

grzęznąć impf. verfinten, fteden bleiben . 
grzmieć impf. donnern 

grzmotnąć semf. einen Derben Hieb verjegen 
(Part. Pass. grzmotniety) | 
gubić impf. verlieren, vernichten 

gustować impf. Bergnügen finden 

gwizdać impf. pfeifen. | 
handlowa&impf. mitet. handeln, Handel treiben 


| hańbić imp/.. | händen 


hardzieć impf. ttogig werden 


'| hetmanić imp/. tommanbieren 


hodować imp/. nähren, pflegen, züchten 


| hołdować impf. huldigen 


huczeć impf. jaujen, braujen 

hukać impf. tnallen | 
huknąć semf. e-n Knall hören lajjen 
ż (unperj. Prät. huknięto) 


igrać impf. Kurzweil treiben 
illustrować imp/. illuftrieren 


imać impf. anfafjen, anfangen 
istnieć imp/. exijtieren, vorhanden 
iść impf. gehen 

jadać i. zu eſſen pflegen 

jaśnieć imp/. hell werden, 

jać pf. nehmen, greifen 

jąkać się impf. Itottern 

jąknąć semf. hetvorftottern 
jechać impf. fahren, reijen 
jednoczyć impf. vereinigen, verbinden 


fein 


'| jeść imp/. efjen, ſpeiſen 
| jeździć «ż. zu fahren pflegen 


jęczeć impf. jtöhnen, jeufzen | 
jęknąć semf. ein Geftöhn hören laſſen 
3 (unper. Prat. jęknięto) 

kamienieć imp/. verfteinern, zu Stein werben: 
kapać impf. teöpfeln 
kapnąć p/. tröpfeln, träufeln 

, (Part. Pass. nur kapniety) 
karać impf. fttafen 
karmić impf. nähren, füttern 
kasłać, kaszlać, kaszleć imp/. hulten 
kazać a) pf. befeblen, gebieten; b) impf.predigen 


| kąsać impf. beißen 


kichać impf. niejen 
kichnąć pf. mit einemmal aufniejen 
(unperf. Prat. nut kichnięto) 
kierować impf. leiten, richten 
ee winfen, nicken 
 (unperj. Prat. nur kiwnięto) _ 
klaskać impf. 5 
klasnąć pf. ) Haren 
— Prat. nur klaśnięto) 
kląć impf. fluchen WE 
kleić impf. tleben, leimen 
klekota6 impf. tlappern 
kleeze6 impf. tnieen 
RA niederknieen 
kluć impf. piden 
kłamać impf. lügen 
kłaniać się impf. ſich neigen, verbeugen 
kłaść impf. legen, hinlegen 
kłócić się impf. zanten, hadern 


| kłóć, kłuć impf. ftechen 


knować (alt fiir. knuć) & 
knuć impf. finnen, (Ränke) ſchmieden 
43 
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II. Beilage 
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©12 
D7 
14 
82 
@2 
©22 
©17 


©22. 


©22 
© 

820. 
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— — leben Wu! 
AA kojarzyć impf. vereinigen 
2.00. kołatać impf. nn pochen 
| kołysać imp/. ſchaukeln, wiegen © ©12 od. . feiten 
A konać impf. enden, verjcheiden 
0... kontentować się impf. ſich begnügen 
|. kończyć impf. endigen 
| kopać impf. graben 
kopnąć semf. e-n Fußtritt verfegen 
(Part. Pass. kopniety) 
- korzystać impf. Nugen ziehen 
kosić impf. mähen 
= / kosztować impf. toften 
_ kować (alt für kuć) 
py kpić impf. Spott treiben 
 krajać imp/. jchneiden, zerſtückeln i 
krakać impf. krähen 
kraść impf. Ttehlen 
Be impf. AA 
kręcić impf. drehen 
"kroić impf. zufchneiden 
kropić impf. tropfen, träufeln : 
królować imp/. vegieren, herrſchen 
| kryć impf., bedecken, verbergen 
krząkać impf. grunzen 
_ krzepnąć impf. fteij werden, ftart werden, 
_ krzesać impf. Feuer, Funken PA ję 
krzyczeć impf. ſchreien ja 
i keyknąć semf. auffchreien 
: (unpet]. Prat. krzyknięto) 
Kir impf. ſchmieden 
kupić pf. faufen 
kupować imp/. kaufen 
kusić impf. verjuchen 
_ kwitnąć impf. blühen 


dać impf. gießen 
lamentować impf. wehklagen 
_ latać impf. herumfliegen 
' ląc, lądz od. lęgnąć impf. brüten, gebiren 
lee od. ledz imp. fich legen, fallen 
lecieć imp/. fliegen; fchnell laufen 
- leczyć impf. heilen, furieren 
_../. legać it. liegen, fich legen 
kor . łeźć impf. tciechen, langjam gehen 
leżeć impf. liegen 
legna6 impf. |. ląc. 
Nekad się impf. fih fürchten - 
-lgnąć impf. Heben bleiben N... 
7 pliczyć impf. zählen, rechnen 
| litować sie impf. ich erbarmen 
; lubić impf. lieben, gern haben 
lunąć semf. (ich plöglich ergießen 
lżyć imp/. läſtern, ſchimpfen (Imp. a 
" łajać impf. ihelten | | 
0 łąknąć impf. hungrig ſein, hungern 
|. łamać imp/. zerbrechen 
105%, łapać impf. fangen, greifen 
|. łazić it. friehen, langjam gchen 
łączyć impf. verbinden 
‚techta& impf. tigeln 
łgać impf. lügen, leugnen 
ac impf. ſchluchzen 
łowić impf. fangen (Imp. łów) z 
łożyć ümpf. auf et. verwenden (Imp. 162) 
łupać impf. \palten 
_ łupić impf. plündern, berauben 
' łysieć impf. tabl werden 


machać impf. ſchwingen 


 machnąć semf. ſchwankende Bewegung machen 
maleć impf. tlein werden 









PS 











@12 
©13 
Ol 
ol 
©22 
©12 


©20 
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malować impf. malen * BR 
mamić impf. verbfenden, krligen = 
mamrotać impf. murmeln 

martwić impf. kränken, quälen 


marznąć impf. frieten 

marzyć impf. träumen ©12 
mawiać iż. zu jagen pflegen ©1 
mazać impf. ſchmieren, falben . ©16 
mądrzeć impf. Hug werden ©20 
mdleć impf. traftloś werden ©20 
mdlić impf. übel werben (Imp. mdlij) ©3 - 
| medytować impf. nachdenfen _©22 - 
| męczyć impf. quälen, martern 012 
mianować impf. u. pf. benennen ©22 
miauczeć imp/. miauen _ ©19. 
miąć impf. tneten, drücken Q21! 
mieć impf. haben 07. 
mierzić impf. Ekel erwerfen ©10 


mierznąć imp/. efelhajt werden, zuwider werden ©3 






'©%0-.. 


mierzyć impf. meſſen ©12 
mieszać od. mnięszać impf. (ver)mijchen ©1: 
mieszkać impf. wohnen i ©1. 
miewać tt. zu haben pflegen _©1 
mięknąć impf. weich werden ®3 
mięszać |. mieszać. 
AES blinżeln, flinmern — 
mijać impf. vorbeigehen ®l 
milczeć imp/. jchweigen ©19 
milknąć empf. verftummten 241 
miłować impf. lieben ©22. 
minąć p/. vorübergehen, vorbeigehen h "01 
miotać impf. werfen. @l 
|mknąć impf. eilig vorüberrüden, ©2 
mleć impf. mahlen 08 
młodnieć impf. jung werden —020 
mniemać impf. meinen @l 
mnożyć impf. vermehren (Imp. mnóż) 012 
modlić się imp/f. beten (Imp. módl — O3 
modrzeć impf. blau werden 
moknąć imp/. nag werden 04 
' (Prat. mokłem; mókł, mokła, molto) * 
można unperſ. man Tann, darf '©2 
móc od. módz impf. u. pf. tónnen (Imp. fehlt) ‚@16 
mówić impf. veden, fprechen '@2 
mruczeć impf. brummen, ſchnurren - ©19 
| mrugać impf. . ©1 
'| mrognąć pf. } Blingehn > PE, = 
(unperf. Prät. mrugnieto) : 
mrużyć impf. blinzeln, halb zumachen @12. 
mrzeć impf. jterben; darben @251 
| mścić się imp/. fiń rächen (Imp. mścij się) ©91 
musieć Hilfsverb miijjen (/mp. fehlt) ©18 
myć impf. wajchen, ſcheuern '©2 
mylić się impf. ſich irren > 08 
myśleć impf. denfeń y 015. 
nabawić p/. ſchlechtes zuziehen @2 
nabyć pf. erwerben, kaufen ©l 
nacierać impf. einjchmieren; angreifen ©l 
nacierpieć się p/. gelitten haben @13 . 
naczytać się pf. gelejen haben | 51 
‘| nadarzać się imp/. ſich anbieten © 
nadejść p/. gegangen kommen 048 . 
naderwać pf. ein wenig zerreißen 622 
nadłożyć pf. mehr hinzufügen (Imp. -łóż) wta 
nadrabiać tmpf. Al 
nadrobić pf. | uiegen 021 
nadskakiwać impf. herum fcherwenzeln 83 - 
— pf. anſtücken 0O22 
nagradzać ta 51. 
nagrodzić A } belohnen A 
















t 





- naigrawać się | 
nająć p/. mieten = 
najeść się pf. fich jatt efjen N 
najść p/. anfallen, überfallen 
nakłaniać impf. hinneigen, hinbeugen 
nalegać impf. dringend fordern 
należeć impf. gehören \ 
należeć się imp/. — 
nałapać pf. viel zuſammengefangen haben 
namawiać impf. zu überreden fuchen 
' namówić pf. überreden 
namyślić się pf. ich überlegen i 
naobrywać p/. viel abgepflüct haben 
 naostrzyć pf. Ihärfen 
napadać impf. anfallen, überfallen R 
napatrzyć się p/. fich fatt gejehen haben 
napełnić p/. erfüllen 
napić się p/. tvinten 
napiec p/. biel baden 
napierać się impf. dringend bitten 
' napisać p/. fchreiben 
napocząć pf. zu gebrauchen anfangen 
napomknąć p/. furz erwähnen 
naprawiać tmpf. 
naprawić pf. 
naprzykrzać się impf. liflig werden 
naradzać się impf. beratſchlagen 
narazić pf. loslaſſen, ausſetzen 
narobić pf. nadhjeinander machen 
narzekać impf. wehklagen | 
nasiąknąć pf. Feuchtigkeit anziehen 
nasłuchać się p/. ftch jatt hören 
| nastać p/. einfreten, anbrechen 
nastać się pf. fih müde ftehen 
naszać (veraltet) iż. tragen 
naśladować impf. nachahmen 
nauczyć pf. lehren EE 
nawiedzać impf. : 
nawiedzić pf. adi 44h 
naznosić pf. in Menge bringen | 
— nennen 
nazywać impf- | 
miedowierzać impf. mißtrauen 
niemieć imp/. ſſumm werden 
nienawidzić impf. halfen | 
niepodobna unperſ- e3 iſt unmöglich 
nieść impf. tragen, bringen 
niknąć impf. verſchwinden | 
niszczeć impf. untergehen, zunichte werden 
niszczyć impf. vernichten 
nocować impf. übernachten 
nosić it. tragen 
- nncić impf. halblaut fingen | 
nudzić impf. Qangeweile yerurſachen 
obalie pf. niederwerfen | s 
obawiać się impf. fürchten 
"obchodzić impf. Herumgehen = 
obcować impf. umgehen, mit j-m verfehren 
a rundum abreißen 
obejmować impf. umfaffen, umarmen 
obejrzeć pf. bejehen 
obetrzeć pf. abwiſchen ś 
. obeznać p/. genau befannt machen 
obfitować impf. Überfluß haben 
‚obgadywa6 impf. beveden, verleumpden 
"obiecać pf. \ un 
obiecywać impf. neripycieh 
obierać impf. wählen A 
objąć p. umfaljen, umarmen 
( objeść się p/. [ih jatt eſſen 


zurechtmachen | 


się impf. zum Gelächter machen: A 


ł 








L Beila 






LANE, 























® J taj ge) N; EN 
©1 |oblecieć p/. herumfliegen A are 20% 
©181 | oblizywać impf. PR beleden Re AMS 
©3 |obmieść pf. abfegen, rundum fegen N 
@41 | obmówić pf. verleumden is 02 
.©L | obmyć p/. abwajchen | ©2 
©1l |obmyślić p/. bedenken, erfinden .@3 
@19 obnażyć pł. entblógen ©12. 
obojętnieć imp/. gleichgültig werden ©20 
©6 |obowiązać pf. verpflichten. ©16 
©1 | obrabiać impf. bearbeiten ©1 | 
@2 |obracać impf. herumdrehen | ©1 
En —— pf.. wählen 10240 
1 | obrazić pf. le, _©10 
©12 | obrażać 7) BElriDIgEn 61 
©1 |obrobić pf. bearbeiten om | 
©12 | obronić pf. wirtjam verteidigen KOŃ 
©11 | obrócić pf. herumdrehen 05 
©1 |obrywać impf. abpflüden KOJ BANA 
©13 | obsiać p/. bejden a. |. ©19 
©1 |obstawać imp/. dabei bleiben ‚@3l 
©12 | obuć pf. (den Stiefel) anziehen ®3 
Q202 | obudzić p/. erweren 07 
©Q2 | oburzać się imp/. entrüften ©l 
R ka. impf. (den Stiefel) anziehen ©1 
@2 |obwołać pf. ©1 
ol Boa Be aUBrUfeR 0,5 
©1l |ocalić pf. etietten OS R 
©10 | ochłodnąć pf. füyl werden 3 COBY 
©2! | (Prdt.ochłodłem ; ochłódł, ochłodła, ochłodło) : 
„.©1 | ochłonąć pf. fich erholen SL OWA 
©4 | ochrzcić pf. taufen a 
©1 |ociągać się impf. zögern (DIESES 
©15 | ocieplać impf. erwärmen - © | 
ea oczekiwać impf. erwarten OBA. 
R oczyszczać ampf. V ui: ©1 | 
@22 —— pl. ; j Mah 09 
©12 | odbierać impf. abnehmen, wegnehmen _©1. 
= odbudowywać impf., it. wieder aufbauen 04 
3 by: FEN — | ©1. 
8, | odbywać ny | NO (ośnaden a 
©22? | odchodzić impf. weggehen, abgehen @7 
SA odciąć pf. abjchneipen, abhauen 0213 
odczytać pf. ] ©1 Y 
020 iczytywać — verleſen © — 
oddać . s "©2 is 
a un) AULBeSS DEN 03 ; 
aż |, 6 impf. ©1 
oa Se of pf ) entfernen a 
©20 | oddychać impf. atmen ©l 
©12 | odebrać p/. abnehmen, wegnehmen 024? 
©22 | gdejmować impf. abnehmen _©22 
©8 | odejść p/. weggehen, abgehen @4 
.@5 | odgadnąć pf. erraten Q3. ą 
©T |odjąć p/. abnehmen, wegnehmen ©0181 
©3 |odjechać p/. abfahren, abreijen 05 
©1 |odkłonić się p/. e-n Gruß erwidern @l | 
©7 |odlać pf. abgiegen, gießen .@19 
©22 | odlatywać impf., ii. wegfliegen ©, 
©1 |odłamać p/. abbreden = ©6 
©0251 | odmawiać impf. herfagen, verjagen ©1 
©22 | odmieść p/. abfegen Wr! 
©201 | odmówić pf. herjagen, derjagen > 02 | 
©254 | odpisywać imp/. ſchriftlich antworten ©2 
®1 |odpocząć pf. ausruhen JAR, — 
©22 | odpowiadać impf. i 
©2 | odpowiedzieć pf. ) dobro czają ©4 
©1 |odrabiać impf. abarbeiten ©l 
®2 | odróżniać impf. abjondern ©l 
©1l |odrzec pf. antworten 814 
©181 | odstąpić p/. abtreten | @2 
©3 |odsypać p/. abjegütten ©6 
— 25 — 


H oduczyć pf. entwöhnen ER 


 odzwyczajać impf. 


odważać sie impf. wagen 
odwiedzać impf. £ 
odwiedzić pf. . ) beſuchen 
odwracać impf.. abwenden 
a, ee od entwöhnen 
odziać pf. bekleiden 
odznaczać impf. auszeichnen 
odzwyczaić pf. | 


j abgemöhnen we 


ofiarować impf:, pf.. opfern 
ofiarowywać impf., it. opfern, anbieten 


oganiać sie impf. Sich erwehren. 
. oglądać impf. bejehen 
osglaszac impf. 


ogłosić pf. verfündigen 


ogłuszyć pf. taub machen 
ogołocić pf. entblößen 


"_ ograniczać imp/. beſchränken 


ogrodzić pf. umgiunen s 


 okazywa6 impf. vorzeigen 


obpiẽ p/. überliften, betrügen (Imp. okpij) 


m 





R - opatrywać impf. 
|. opatrzyć pf. 


okraść p/. bejteblen 
okrywać impf. bebeden 
okrzyknąć pf. ausrufen 


—9 omdlewać imp/. ohnmãächtig werden 


(nie) omieszkać p/. (nicät) verfäumen 
) verjorgen 
opiekować się impf. in feiner Obhut haben 


_ opierać impf. anlehnen 


' otwierać impf. 


| paść p. fallen 


. oszukiwać impf. 


‚oSwiadeza6 impf. 


opłacać impf. belohnen 

opływać impf. umfließen 
opowiadać impf. erzählen 
opracowywać impf., it. bearbeiten 
opuścić p/. vetlajjen, überjehen 
orać impf. adetn, pflügen 


"osadzić pf. bejegen 


osądzić p/. vecht jprechen 


_. osiwieć pf. grat werden 
' oskarżyć pf. anflagen 


ostać się p/. ſich aufrecht erhalten 


- ostrzyć impf. ſchärfen, weten 


ostygnąć pf. fühl werden 
oswobodzić pf. befreien 
ia 26 betriigen 
ośmielać się imp. ſich erlauben 


} erklären 
) erhalten 


oświadczyć pf. 
otrzymać pf. 
otrzymywać impf. 


otworzyć p/. } aufmachen (Imp. otwörz) 
owinąć pf. umwindew, verhüllen ź 
oznaczyć pf. ‚bezeichnen, beſtimmen 
oznajmić pf. fundtun 

ożenić pf. verehelichen 


pachnąć od. pachnieć imp/. duften 
padać impf. fallen 

palić impf. brennen 

palnąć semf. losfeuern, e-n Hieb verjegen 
pamiętać impf. gedenten 

panować impf. herrſchen, regieren 

pasać iż. zu weiden pflegen 


_ pastwić się tmp/. feinen Zorn auslaſſen 


(Imp. pastw się od. pastwij się) 
paść impf. weiden 


©12 patrzeć 








} WE: jefen, ſchauen R 


płonąć imp/. entóranut jein, in Flammen ftehen ©1 


płowieć impf. fahl werden ®20- 
płynąć impf. fließen, rinnen ©1 
pływać imp/., it. fließen, ſchwimmen 1. 
| pobić pf. ſchlagen, befiegen „©L' 
pobyć pf. einige Zeit verweilen -@1l 
pocałować pf. fiijjen 022 
pochlebiać impf. ſchmeicheln "©1' 
pochodzić a) pf. eine Weile gehen; b) impf. 
berftammen - ®7 
pochwalać impf. ©1 
pochwalić er \ abo ®3 
począć pf. ®@20? 
poczynać impf. \ anfangen ©1 


poczytać pf.eine Weile lejen; wofür anjehen ©1 
9. 






patrzyć 
chać impf.. — 
— drängen, ſtoßen 272 
(Part. Pass. nur pchnięty) 
pełzać impf., it. triechen . ol 
pełznąć empf. Triechen sd 24 
pęcznieć impf. aufjchwellen, ſtrotzen ©20 
pędzić impf. treiben, jagen 07 
pękać impf. plagen 2 @l 
pęknąć p/. berſten, aufberiten ®3 
'piać impf. frähen ży ©19 
piąć impf. fpannen („ się imp/. tlinunen) OZI! 
| pić impf. trinken ®1’ 
piec impf. baden, braten . @13 
pieczętować impf. fiegeln, verfiegeln _©22 
pielęgnować impf. warten, pflegen ©22 
pierzchać impf. fliehen ©1 
pierzchnąć p/. die Flucht. ergreifen @4l 
pijać dż. zu trinken pflegen ©l 
pilnować impf. bewachen, j-n warten ©22 
pisać impf. ſchreiben en 
isnąć pf. ; A 
SA | unpf. piepen, pfeifen ©19 
pisywać it. zu. ſchreiben pflegen "© 
plamić imp/. befleden 02 
plątać imp/. verwideln, verwirren ©13 
(t geht immer nur in cz über) - 
pleć impf. jäten Y 081 
pleść: impf. fledhten 072 
— — ſpeien, ſpucken ee 
plwać impf., it. ſpeien ©1 
płacić impf. zahlen, bezahlen 05 
płakać impf. weinen, bemeinen 87 


— impf. wofür anſehen © 
odać a 5 i 

2 mh — Oingeben, reichen = 
podburzać impf. aufwiegeln ©1 
podchmiełić sobie p/. ſich betrinten ®3 
podjąć pf. aufheben, unternehmen @18l 
podjeść sobie, pf. fi [att efjen A ©3 
podlegać impf. unterliegen ©1 
podobać się impf. gefallen, belieben Ol 
podochocić sobie pf. ſich Mut trinken 05 
podołać pf. befiegen ©1 
podpić sobie pf. fió e. Räuſchchen antrinfen ©1 
— unterſchreiben ©12 
podrabiać impf. ® 4 
podrobić pf. = ) verfälichen San 
podrzeć pf. zerreißen - 025 
podupaść pf. herabkommen 09 
podziać pf. wo laſſen ©I9 
podzielić p/. einteilen 03 
podziękować pf. danken ©22 
pogardzać impf. verachten ©1 


. 












Berben AE 
|) poglądać impf. ſchauen blicke 
_  pogrzeba6 p/. begraben, beervigen 
 poi6 impf. tränken AAAA wię: 
pojąć p/. nehmen; verfiehen,. begreifen 
pojednać p/. verjühnen ; 
pojmować impf. nehmen, begreifen 
pokazać pf. ; 
pokazywać impf. AGR 
pokładać impf. hinlegen 
pokochać p/. liebgewinnen 
pokonać pf. RN 
pokonywać impf., it. | 
pokończyć pf. beeydigen 
pokornieć impf. demtütig werden 
a od. poledz’pf. Hinfallen 
ecać impf. 
— 
polecieć pf. wegfliegen 
polegać impf. jich lehnen, ſtützen 
policzyć pf. zujammenzählen 
polować impf. jagen 
polubić pf. liebgewinnen 
położyć pf. wohin legen 
pomagać impf. helfen 
pominąć pf. vorübergehen , 
pomnieć impf. im Gedächtnis behalten 
pomóc ob. pomódz pf. helfen (Imp. pomóż) 
pomówić pf. veden | 
pomyśleć pf. nachdenken 
ponieść pf. hintragen 
poniżać impf. erniebrigen 
poobrywać pf. nacheinander abreigen 
popisywać sie impf. ſich auszeichnen 
poprosić pf. bitten, erſuchen 
poprzedzać impf. 
poprzedzić pf. 
poprzestawać impf. zufrieden fein 
poprzybijać pf. nacheinander anſchlagen 
popsuć pf. verderben j 
porabiać impf. [ich bejchäftigen 
poradzić pf. vaten 
poręczać impf. 
poręczyć p/. 
porobić pf. nadjeinanbet verfertigen SAD: 
porozumieć się pf. POR oni, 
porozumiewać się imp/. ſich verftändigen 
porównać pf. 
porównywać impf. 
»oruczać impf. ę 
— | 4) auftragen 
poruszać impf. 


poruszyć pf. |. Hinwegricten 
porwać p/. 


porywać imp/. \ Hinwegraffen 
posadzić p/. ſetzen 
posądzać impf. bejchulbigen 
posiadać a) impf. befizen; b) pf. fih nade 
ER einander jegen 
posłać pf. jenden, hinſchicken 
posłać pf. ein Bett machen, ausbreiten 
posłuchać pf. anhören, gehorchen 
posługiwać impf. bedienen 
postać pf. a) eine Meile jtehen 

- b) (nie „) fich wo (nicht) jehen laſſen 
postanowić pf. bejchließen, anordnen 

(Imp. postanów) 

postawić p/. hinſtellen/ errichten 
postępować impf. fortjchreiten 
posyłać impf. jenben, Hinfchufen 
poszukiwać impf. nachjpüren, nachſuchen 
pościć impf. falten 


—— 


beſiegen 


(Imp. połóż) 


vorhergehen 


bürgen 


vergleichen 


— 2 







@13 
@l 


©l 


©1 
@12 
©1 
@12 
@22 
©1 
@®7 
©1 


ol 
©9 
©10 
©l 
O3 
@14 


@15 
@2l 


© 
©22 
©1 
5 
09 


)1 | pośliznąć 
poświęcać impf. 





pryskać impf. \ 











(od. poślizgnąć) się pf. ausgleiten 62 
einweihen ADA 


poświęcić pf. | 05 
| potakiwać impf. übereinjtimmen ©3 
potłuc pf. zerjthlagen, zerſtampfen @13l 
potrafić pf., impf. vermögen ©. 
potrzebować impf. bedürfen, brauchen 022 
Be pf. erjeken 022 
owiadać impf. 1 = 
Powiedzieć > } fagen, erzählen a 
powierzyć p/. atwertranen - 
powiesić p/. aufhängen, 1108 
powieść się p/. gut gehen i _-. 10 
powinszować pf. beglücwünjden | ©22 
powodować się impf. [ih leiten laſſen @22 


 powódzić się imp/. gut gehen (mp. powódź się) @7 
powoływać impf. berufen, einladen, "04, 


powozić impf. fahren, kutſchieren 
powracać 'impf. j 


powrócić pf. guriicfegren 


pruć ob. próć impf. auftrennen, 


durchfurchen © 
fprigen © 


prysnąć p/. 92 
prząść impf. ſpinnen Qlt 
rzebaczać impf. = ®l. 
az Só verzeihen 012 - 
przebyć p/. verbleiben, aufhalten ©Ll 
przeciąć pf. durchſchneiden, durchhauen @21 
pizeczyć impf. verneinen, widerjprechen @12 
przeczytać pf. lejen, durchlefen ©l 
przeć impf. drängen, fortdrängen @251 
przedstawiać impf. voritellen Ol 
przejąć pf. durchfaſſen, hinüberftrönsen @18l 
rzejechać pf. er 05 
Pio oŻdŻAĆ impr. \ putchiaycem ©l 
przejmować impf. durchfaſſen O22 
przejrzeć pf. durchſchauen; fehend werden  @20! 
przejść pf. durchgehen, vorübergehen (041 


— 





SIE 29% si II. Beilage) ; 


©L2 


010. 
wiedergeben, zurückgeben; @l 
@®5 


DIT 


ao: 


So 


powstać pf. ONE 
——— impf. aufſtehen 
powtarzać impf. s 0 
powtórzyć a wieberholen al 
pozanosić pf. nacheinander tragen (DB 
pozawieszać p/. nadeinander aufhängen ©l 
pozbawić p/. berauben 02 
pozbyć się pf. | - ©1 
pozbywać Se wasi ©1. 
poznać pf. | . ol 
poznawać impf. } Bai 03? 
pozostać pf. RA ; 05 
N. impf. | zurückbleiben 831 
pozostawić p/. guriidlafjen 02 
pozwalać impf. ©L 
pozwolić Aa ) BA (Imp. pozwól)» .@83. 
pożądać impf. begehren ——— Ol 

-| pozegna6 p/. Abjchied nehmen . ©1 
pożyczać żmpf. | 5, -©1L 
pożyczyć BE ) We „BL. 
pójść pf. hingehen aR 

| pracować impf. arbeiten 62 
pra6 impf. waſchen > O2 
pragnąć impf. heftig begehren OD 

(Part. Pass. -pragniony) | 

prawić impf. reden, predigen 
prenumerować impf. abonnieren ©22 
prosić impf. bitten @8 
prowadzić impf. führen, leiten 
próbować impf. verjuchen, probieren ®22 
próchnieć imp/. mürbe, modrig werden 020 
próć |. pruć. N 
próżnować impf. faulengen ®22 





AN — REECE R w AR 
..... przekazywać impf. übertragen 


} verfluchen 





m przekląć p. 
_.. przeklinać impf. 
©. przekonać pf. ZA 
„ŁA RER impf. ) überzeugen 
przeląc ob. przelęknąć pf. erſchrecken 
__ przelecieć p/. durchfliegen, durcheilen 
'/ rzeleźć pf. hinüberklettern | 
' _ przelęknąć |. przelac. 
'.. przemawiać impf. anteben, befürworten 
'... przemieszkiwać impf. wohnen 
...' przemówić p/. anteben, rebenb merben 
. przemyśliwać zł. nachdenfen 
" przenosić tmp/. übertragen 
AN en r: ) untergehen 
. przepisać pf. ; 
= frywać impf. abſchreiben 
przepovwiedeiee p/. vorausſagen 
przepraszać impf. | c; i 
przeprosić p/. i ) en 
/_ przerazić pf. erjchreden 
"._ przerabiać impf. 
/. przerobić p/. 
'. przesiadywać it. zu figen pflegen 
_.._ przesiąknąć p/. dutófidetn 
_ przespać pf. durchichlafen . : 
' przestać pf. e-e Zeit lang ftehen 
'_ przestać pf. h : 
ira ań. aufhören r 
'. przestrzegać impf. warnen; beobachten 
.  przeszkadza6 impf. verhindern 
. prześcignąć p/. zuvortommen 
_ przewidywać imp/. 
.._ przewidzieć pf. 



























\ umarbeiten 


vorherjehen 


. przewyższać impf. übertreffen 
_ przeznaczyć pf. vorbeftimmen 

' przezwać pf. . 

„ przodować impf. vorausgehen 


_ przybijać impf. N SAARE 
" przybiec od. przybiedz p/. herbeilaufen 
|. „przybyć pf. 
/ przybywać impf. 
o. przychodzić impf. konnten 
'._ przyczynić się: p/. beitragen 
2... przydać p/. hinzugeben 
'. przyjaźnić się impf. ſich befreunden 
przyjąć pf. annehmen, empfangen 
przyjechać pf. anfommen 
przyjmować impf. annehmen 
przyjść pf. ankommen 
 przyklada6 impf. anlegen, hinzufügen 
. przykryć pf. zudecken, beveden i 
przykrzyć się imp/. bejchwerlich fallen 
_. przylecieć py. berbeifliegen, herzueilen 
_ przylepić pf. antleben, auffleben 
przyłączyć pf. hinzufügen 





fommen 


przymawiać impf. fticheln 
rzymieszać ć : 
ga ——— pr. binzumijchen 
_ przymilać się impf. fich ſchmeicheln 
'_ przymocować p/. fejt anjchlagen 
 przymusić pf. | — 
rymuszac impf. 
0. przynieść pf. bringen, herbeibringen 
” ...... przypatrywać sie tmpf. zufchauen 
przyprawić p/. anrichten, zubereiten 
Ć A > , 








_ pfzewodzić impf. befehligen (Zmp. przewódź) 


„przybić pf. i a 


_ przyłożyć pf.anlegen, hinzugeben (Zmp. przyłóż) ©12 
61 






©12 


| przypuścić f. gulafjen, 


_| przyrość 


rozdać pf. 





annehmen 
p/. heranwahfn 
przyrównywać impf., it. vergleichen 

tzyrzec pf. 
zadaj koń verſprechen 
przysiąc od. przysiądz PEN (wócen 
przysięgać impf. ł j 
przysłuchiwać (od. przysłuchywać) się impf. 
anhören, zuhören 
przysłużyć się pf. Dienfte erzeigen 
przystanąć p/. eine Weile jtehen bleiben 
przystawa6 it. mehreremal jtehen bleiben 
przysunąć p/. näher rüden 
przytoczyć pf. anführen, zitieren 
przywieść p/. herbeiführen 
rzywykać impf. A 

ka Pr } 1 sobą 
przyzna6 pf. 
przyznawać impf. ą 
przyzwalać impf. bewilligen, beiftimmen 





przyrosnąć. 


anerfennen 


przyzwyczaić a gemöhnen 


psować (alt für psuć) 
psuć impf.: verderben 
puchnąć impf. aufjchwellen 


'| pukać impf. tlopfen 


puknąć semf. einmal antlopfen - 

(unperj. Prat. nut puknięto) 
puszczać impf. loślajjen 
pustoszeć impf. żur ABiifte werden, öde werden 
pustoszyć impf. verwiijten 


| puścić pf. Ioslafjen 


pytać od. pytać się imp/. fragen 
rabiać iż. machen 


| rachować impf. vechnen, zählen 


radować impf. freuen 

radzić impf. raten 

ranić pf., impf. verwunden 
ratować impf. vetten, helfen 
rąbać impf. hauen, hacken 
rąbnąć semf. e-n Schlag verjegen 
| (Part. Pass. nur rąbnięty) 
rewidować impf. tevibieren * 
ręczyć impf. biirgen 

robić impf. machen, handeln 
rodzić impf. gebäten, zeugen 
roić się impf. ſchwärmen 

rosić impf. betauen 


| rosna6, rość impf. wachjen 


rozbić pf. zerjchlagen, zerjchmettern | 
rozchorować się pf. erfranfen 
rozczytywać się impf. fi) ins Lefen vertiefen 


rozdawać impf. verteilen g 


„| rozdzielić pf. verteilen, abfondern 


rozejść się p/. fich żerteilen 
rozgniewać p/. erzürnen 
rozkażać pf. ) 
tożkizywać impf. anbefehlen 
rozkładać impf. auseinanderſetzen 
a impf, auseinanderwerfen 
rozlecieć się pf. voneinanderfliegen 
rozlegać się impf. erſchallen 

rozłożyć pf. auseinanderjegen (Amp. rozłóż) 
rozmawiać impf. ſich unterhalten 
rozmyślać impf. bedenken 

rozmyślić się pf. ſich bebenten - 

roznosić tt. herumtragen 

rozpalić pf. exrhigen 

rozpatrzyć pf. durchſehen 


— 8h 








816 — 
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roz] kak WSE — al | 0202. 


rozporządzać impf. veranftalten > ©1 
 rozpowiadać impf., it. erzählen _©1 
rozpowszechniać impf. verbreiten > ©1 

. rozprawiać dnp/. jprechen, wa OL 
_ rozproszyć pf. zerjtreuen . ©12 


rozrabiać impf. ©1 
rozrobić pr. aujlójen 021 
ozr OE 

e — a f. Be ik za 


rozstać się pf. . 
rozstawać się mp fi trennen |. 03% 


' rozstrzygać impf. JE: @l 
en, 4 enticheinen @®2 
rozsypać pf. — ©6 
rote impf. zerſtreuen 02 
rozszarpać pf. ®6 ' 
zac impf. u ©2 
rozumieć impf. veritehen, begreifen @13 
rozwinąć p/. entwideln ©Ql 
"rozwodzić się impf. auseinandertrennen ©7 
' (Imp. rozwódź się) p 
równać impf. gleich machen ©] 
różnić się impf. ſich unterjchelben ©I1 
„rujnować impf. zerſtören 022 
rumienić się impf. jid) erröten GŁ 


runąć semf. mit einemmal zuſammenſtürzen ©1l 
© 


„ruszać impf- | 01 
"ruszyć pf ) anrühren » || 012 
rwać impf. veißen, vaufen, rupfen 022 
ryczeć impf. brüllen ? _ 619 
ryć impf. unuwiiblen R 82 
rysować impf. zeichnen ©22 
rządzić impf. vegieren, herrichen @7 
rzec pf. jagen 014 
rzęd sieć imp/. dünner werden ©20 
| rznąć impf. ſchneiden, jólaien 02 
żę "| (Part. Pass. mw rznięty) > 
rzucać impf. 
rzucić pf. He — NR 85. 
rżeć impf. wiehern | @20 
sadzać dt. zu feßen pflegen ©1 
" sapać imp/. ſchnauben, ſchnaufen „06 
sądzić impf. urteilen OT, 
sąsiadować impf. in der Nachbarſchaft wohnen ©22 
schnąć impf. troden werden 243 
Prät. schnąłem ; schnął, -ęła, -elo 
(od. schlem; sechł, schła, schło) 
schodzić impf. Hinuntergehen @7 
schowa6 p/. verwahren Ol 
schudnąć p/. mager werden @®3 
schwycić p/. ergreifen, fangen | „05 
sfałdować pf. filteln > MAŁ ©22 
' siać impf. jan . - 019 
siadać impf. ſich fegen EN 
siąść — pr. ſich ſetzen 012 
siec impf. hacken „018! 
siedzieć impf. ſitzen ©17 
siekąć impf., it. harten i ©1 


<ieść |. siąść. 


sięgać p —— Ol 
sięgnąć p/. binveichen, nach) et. Tangen ©2 


silić się impf. ſich anftrengen n 03 
siwieć impf. grau werden N ©20 
skakać impf. jpringen © 107 sb. ©1 
* skamienieć pf. verjteinern ©20 
skarżyć się impf. tlagen, anflagen R 


skazać pf. | verurteilen 


skazywać impf. |. ©2 
* skąpić impf. ergeizen, abfargen @2 
' sking6 pf. winfen, niden ©1 


„słabnąć 
„|słać impf. hinftveuen, hinſtrecken 
słać tmp/. ſchicken, jeden 


.| słychać impf. unyerj. man hört 


| smażyć impf. ſchmoren 


| spuścić pf. 


skleić Pf. zuſammenkleben 
składać impf. zujammenlegen 
skoczyć pf. fpringen 

skończyć p/. endigen 
skorzystać pf. gewinnen 
skosić pf. abmähen 

skostnieć p/. fteif werden 
skosztować pf. fojten, ſchmecken 
skowyczeć impf. winfeln, heulen 
skrobać impf. jchaben, fchrapen 
skubać impf. zupfen, rupfen 


słabieć } impf. ſchwach werden 


sławić impf. rühmen 


'| słodzić imp/. verſußen, mildern 


słuchać impf. horchen, gehorchen, anhören 
sługiwać aż. zu dienen pflegen | 
słupieć impf. vor Schreden erftarren | 
służyć impf. dienen 


słynąć impf. berühmt ſein 


słyszeć impf. hören, vernehnten, nicht taub Ka 


smakować impf. gut ſchmecken 
smucić impf. betrüben 7 
snować impf. (alt für snuć) 

snuć impf. en Faden ziehen, Ba 
solić impf. jalzen (Imp. sól) Prz 
spacerować impf. ſpazieren ła wą? 
spać impf. ichlafen 

spadać impf. herabfallen, herunterfallen 
spalać impf: 
spalić p/. 
spaść pf. herabfallen, herunterfallen 
spędzić pf. gujammenttelben 


) verbrennen 


| spierać się impf. ſtreiten 


spieszyć się = Śpieszyć się. 
spijać impf. zu trinken pflegen 
spisywać impf. eintragen 


'splamić p/. befleden 


splatać impf. zufammenflechten 
splunąć p/. jpeien, wegipeien 
spocząć p/. ausruhen 
spoczywać impf. zuhen 


spodziewać się impf. hoffen, erwarten | 


spoglądać impf. ) 
spojrzeć pf. hinblicken, anſchauen 
spotkać. pf. 
spotykać impf. anteefjen 

spowodować pf. veranlafjen 

sprawić p/. hervorbringen 

sprowadzać impf. | Berabfiifteń 
sprowadzić pf. herbringen, herzugiehen 
sprząc vb. sprzadz vereinigen, zſeſpannen 
sprzęgnąć 
sprzeczać się impf. mit Morten ftreiten 
sprzedać pf. ) 

sprzedawać impf. ADR 
a RY herunterlaffen 
spytać pf. fragen 

sroäy6 się impf. wüten 

ssać impf. jaugen 

stać impf. ſtehen 

stać się pf. geſchehen 

stanąć pf. ftehen bleiben 
stanowić impf. bilden 
starać się impf. ſich bemühen 
starczyć impf. augreichen 


IE = 





KH 


815 





68a 





10) 


OLO 


@3 
er... 
OW 
©1 
©12 
0221 
@14 
@15l 


@2l 
©1. 
012 

















a 


— 





„a 


(u. Beilage cal 






— sie impf. alt werden © Me 
stawać impf., tt. ſtehen bleiben } 
stawać się impf. gejchehen, werden 


ścigać impf. nachjagen, verfolgen ©1 


śledzić impf. ſpüren, beobachten @7 

ślepnąć impf. blind werben ®3 

ślęczeć impf. fien und grübeln ©19 
 ślizgać się imp/. gleiten, glitjchen ©l* 
śmiać się impf. lachen ©19 
śmieć impf. wagen 013! 
śnić impf. träumen (Imp. śnij) @®1 


śnić się impf. im Traume vorfommen ( „ sie) ©1 

śpieszyć się ob. spieszyć się impf. fich — Sr 
" śpiewać impf. ſingen 

_ świadczyć impf. zeugen 012 
- świecić impf. leuchten, jcheinen ©5 
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A wiegotać, ——— — świtjgerm 
świerzbieć impf. juden © rel 
święcić impf. einweihen . 


. stawiać impf. wohin ftellen ©1 | świstać impf. pfeifen 015 od. a 
stawić impf. Itellen @2 |świtać impf. dämmern 
stęknąć p/. jeujzen, ſtöhnen 82 taczać ie ſchleifen 
ne ei Ara m sahne] eten | O8, 
= i auftauen ż 
stosować imp/. aupajjen .. ©22 —— A — 20 
straszyć imp/. in Schreien jegen @12 ba 022 
‚stroiG impf. ſchmücken, putzen ©041 tgńczy 6 N impf. tanzen ©12 
stronić impf. vermeiden @1 4 ać impf. zaufen, zupfen ©1 
, strugać impf. Ichnigeln, ſchälen „08 — F einen And machen, getren © 
strzec. od. strzedz impf. bewachen e targnąć się pf. feinblich auftreten 02, 
sUrzelać: impf: Iiepen 3 |targować się impf. feiljchen ©2 
A śbizelić P . — tchnąć impf. atmen — 
A re wego ip kijem | GR 
— 5: 4 (unperj. Prat. mu stuknięto) @2 RER zę ‚ia Pier, fal en 91: 
stwierdzić pf. beitätigen, feſtſtellen > ee de inpit Ropfen, ładinotyopien © 
ż tygo ny. Mi AAA e W? 2% tknąć się pf. u A (Part. Pass. tknięty) O2 
077 unperj.. Prat. mu. stygnięto) ; J—— dis 
suć jay: Je. ich bewegen s tłumaczyć od. tłómaczyć impf. überiegen ©12 
2 IE aa 2 es — Q12 | tłumić impf. dämpfen, unterdrüden ‚@2. 
A ER 5. Yoieben ©1 |tonąć impf. jinfen, ertrinten 01 
A dy gł den @17 |topić impf. ettrinten, zerjchmelzen @2 
p iż — 519 topnieć impf. zerſchmelzen ©20. 
„SYkać Aa on ©ı. |towarzyszyć impf. begleiten ee 
— knąć pf. ) (unperf. Prat. nut syknieto) ©2 — impf. verlieren, verſchwenden SA 
sypać impf. ſchütten, etujchiitten 2 Rh Ad ) treffen 2 
& a. zu jehlafen pflegen 
ee ken ui ©22 | trapić impf. a qudlen = 
szaleć impf. wüten, toben ©20 — En verdauen © 
szamotać się impf. fih mit et. herumbalgen eż Gać de a leicht anftoßen 05 
szarpać impf. reißen, vaufen ® 
szarpnąć sem/. mit einemmal veißen 2 — ‚sie Eur: i fich Zeb — 
'szarzeć impf. grau werden ©20 | ru Ę impf. vergtf J 
szczebiotać doś. ſchwirren, seiner ©13 | trudnić się — — WZ 
" szczekać impf. bellen © — ee ermüden, beläftigen s 
ścić Glück geben @g | "wać wmp 
or fote, CE ©3 | trwożyć imp/. ängftigen (Imp. trwóż) że: 
_ szczycić się impf. fiń e-x Sade rühmen @5 |trzaskać impf. un # » Gi 
| szemrać impf. brunmen, murmeln ©111 | trzasnąć p/. A wsk e er 19 geden 
_ szepnąć pf. flüftern (Part. Pass. nur szepnięty) ©2 (2 — — rzaśnięty) 81 
szeptać imp/. flüftern (Imp. szepez vd. szeptaj) ma trząsać iz. febiitteln 5 
szkodzić impf. ichaben trząsnąć semf. einmal rütteln ® 
szukać impf. juchen Gl (Part. Pı dh nur trząśnięty) : 
_szumieć impf. jaufen, brauſen ©13 trząść impf. ſchutteln b 
szyć impf. nähen ©2 |trzeć impf. veiben O25 — 
szydzić ſpotten, höhnen @7 | trzepnąć m Klaps geben | (CZ 
ściąć pf. abhauen, abſchneiden @213 RER, oł k A talan trzepnięty) — 
BeaeunE pi. sujammenziehen ©2 | trzeszczeć impf. prafjeln, fnijtern ©Q19 
ściee pf. herabfließen, herabtränfeln 06 |... dE hatt halt i 
ściemnieć p/. dunflet werden men — pa fefthalten o! 
ARP (pr. (efDulben, aushalten, @13 5 7 ſtampfen (unperſ. Prat. nur tupnieto) ©2 
ścieśniać impf. verengen, zuſammenziehen ©l 4 — 


twierdzić impf. beſtãtigen, meinen 


@®7 
tworzy&impf. hervorbringen, bilden (Zmp. twórz) Su, 
©12 


tyczyć się imp/. ſich beziehen 


tyć impf. fett werben © 
tykać impf. berühren ©1 
tytułować impf. titulieren, nennen ©22 
ubiegać się imp/. ftreben ©1 
ubierać impf. tleiden, ankleiden ©L. 
ubliżać impf. ©Ll, 
ubliżyć pf. ) Schmach antun ©12 
ubolewać impf. bedauern, bemitleiden (OJ 
ubość od. ubóść p/.. ftoßen 09 
ubożeć impf. verarmen ©20 
























pe Berben 


© ubrać p/. Heiden, ankleiden 
- ubywać impf. abnehmen A 
uchodzić impf. davongehen, abweichen 
". uchronić się p/. entgehen, ausweichen 
uchybiać imp/. gegen et. verftoßen 
uchyla6 się impf. fich entziehen 
uciąć pf. abbauen, abjchneiben 
ucichnąć pf. veritummen 
| uciekać impf. fliehen, weglaufen 
x. ucisnąć py. drüden, belalten 
uczesać pf. fämmen, frifteren 
uczyć impf. lehren, unterrichten 
uczynić pf. tun — 
— impf. vorſtellen, nachahmen 
— A \ ſchlagen, ftoßen 
- udzielić pf. mitteilen 
ufać impf. vertrauen 
uganiać się impf. nachjagen 
ugryźć pf. beigen, abbeißen 





ugrząźć 530 
nn — pr. ſtecken bleiben 
" ująć pf. > = 
ujmować impf. anfafjen, angreifen > 


ujrzeć p/. erbliden, wahrnehmen 
ujść pf. Davongehen, abweichen 
ukarać pf. Itrafen, bejtrafen A 
ukąsić p/. beißen, abbeigen 
układać impf. zuvechtlegen J— 
uknuć p/. ſinnen, (Ränke) ſchmieden 
ukochać pf. liebgewinnen 
ukończyć pf. beendigen 

ukrasé p/. |tehlen 
ukryć pf. 
ukrywać impf. 
ukrzyżować pf. tteuzigen 
ukuć pf. ſchmieden i 

_ ulżyć pf. erleichtern, linbern (Zmp. ulżyj) 
ułamać pf. abbrechen 
ułożyć pf. ordnen (Imp. ułóż) 
umieć impf. vetrjtehen, vermögen 
umierać impf. fterben 
umilknąć pf. ſtillſchweigen 
umknąć pf. Schnell fliegen " 
umrzeć pf. |ierben — 
umyć pf. waſchen 
umykać impf. ſchnell fliehen. 
unikać impf. 
uniknąć pf. | 
upajać imp/. tränfen, trunken machen 
upaść pf. fallen, Hinunterfallen 
WSM kt erfehen, auserjehen 
upiec pf. völlig baden | 
upierać się impf. hartnädig beitehen 
upłynąć pf. davonſchwimmen, vergehen 
upływać impf. verfließen, vergehen 
upokorzyć pf. demütigen (Imp. upokórz) 
upolować p/. etjagen, erbeuten 
uprać p/. wajchen 

" uprawiać impf. bebauen 
uprząść pf. fertig ſpinnen 
uprzeć się pf. hartnäckig beſtehen 
Kiara z verfertigen 
uradzić pf. beſchließen, feſtſetzen 
uratować p/. völlig retten 
urągać impf. fpotten, höhnen 
urodzić p/. gebären, erzeugen 
urwać pf. abreißen, abpflüden 
urządzić p/. ordnen, einrichten 


} verfteden 


j vernieiden 













|uschnąć pf. vettrocinen 








024 AN, 
| usiąść (früher usieść) pf. fiń feken 
©7T. |usłać pf. zurecht RA >» 
‚ ®&1 |usłuchać p/. gehorchen 
_(©1 |usłyszeć pf. hören 
©L1 | usnąć pf. einschlafen (unpetj. Prat. nur uśnięto) 
@21 |ustać p/. ablafjen, aufhören 
©3 |ustawiać impf. ordentlich aufitellen 
©1 | ustąpić pf. — 
@2 | ustępować impf. ) entweichen 
©L2 | ustroić p/. auspugen, ſchmücken 
 ©I2 | ususzyć p/. verdorren machen 
"©1 |usypać p/. aufjchütten, abſchütten 
®3 |utyć pf. Did werden, fett werden 
©1. | uwalniać impf. | 2 i 
©l2 |uwolnić pz. | pereien 
©3 | uważać impf. beobachten 
©1 |uwiadamiać impf. nod 
O denied P \ benachrichtigen 
@®4 |uzbroić pf. bewafjnen 
 |uznać pf. w 
a. Baa mb ana 
@181 | użyć pf. 
© | używać impf. | Bom 
©20! | wahać się impf. ſchwanken, wanfen 
„04! | wakować imp. erledigt ſein 
©11 | walezyć imp. kämpfen 
©Q8 | ważyć impf. abwägen 
_©1. | wątleć impf. fchwach werden 
©3. | wątpić imp/. zweifeln 
©1 | wbijać imp/. hineinſchlagen 
a wchodzić impf. hineingehen ; 
wdać się pf. e du Ż 
82, Dana fo uma "A 
©l | wdziać pf. : 
022 wdżiewać tanpf. PARZE: 
©3 | wejść p/. hineingehen 
©12 | westchnąć pf. jeufzen, aufjenfzen 
®6 (unperj. Prdł. nur westchnięto)  ' 
©12 | wezbrać pf. wachjen, anjchwellen 
©13 | wezwać pf. antufen 
©1 |wędzić impf. räuchern 
©3 |węszyć impf. wittern, ſpüren 
. ©2 |wiać impf. weben ; 
©Q25! | wiązać imp/. binden 
©Q2 | wie impf. winden, wideln 
©1. | widać unperf. man fieht ; 
©1 |widnieć imp/. ſichtbar werden, fichtbar fein 
©2 |widywać s. öfters jehen 
©1 |widzieć impf. jehen (Imp. fehlt) 
©9 | wiedzieć impf. wijjen 
©2 | wierzyć impf. glauben 
©12 | wieszać impf., at. hängen 
'Q13 | wieść impf. führen 
©1 |wieźć impf. j-n fahren 
©1 |więdifąć impf. welfen, welt werden 
©1 |więznąć impf. jteden bleiben 
©12 | wilgnąć impf. feucht werden 
©22 | wilgnieć impf. feucht werben 
©241 | winszować impf. beglüchwünfchen 
©1 |wionąć semf. mit einemmal wehen 
Q11 | wisieć impf. hängen, gehängt jein 
Q251 | witać impf. begrüßen, bewillkommuen 
©1 | wjecha6 p/. — 
@21 wieżdzać impf. duenireh 
©7 | wklęsnąć p/. einfinfen, fich jenfen 
©22 | wlec imp/. ſchleppen 
©1 |władać impf. verwalten, leiten, herrichen 
' 07 | wiöezy6 st. zu fchleppen pflegen 
Q22 | wmurować p/. eimmauern 


©7T | wodzić it. herumführen (Imp. wódź) 
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| wojować impf, kampfen, ftreiten | 
*.... woleć impf. lieber wollen (Imp. fehlt) 
|... wołać impf. rufen | 
(wozić it. j-n zu fahren pflegen 
_./ wpadać imp/. | pipei 
wpaść pf. ) hineinfallen 
.  „wpuszeza6 impf. | . 
deypaścić pf 4 hereinlaffen 
| wracać impf. 
wrócić pf. 
. wrzasnąć p/. aujjchreien 
0. (unperf. rät. nut wrzaśnięto) 
|... wrzeć imp/. fieden, braujen ) 
| wrzucać impfen: non 
mrzucić pf. \ hineinwerfen 
|. wschodzić impf. aufſteigen 
wsiadać impf. einfteigen 
|. wsiąknąć p/. hineinficern 
wsiąść (früher wsieść) p/. einfteigen 
|. wskazywać impf. anweiſen 
wspomagać impf. unterſtützen EO 
-| wspominać impf. > A 
- wspomnieć p/. ) erinnern, ie 
_ wspomóc od. wspomódz pf. unterſtützen 
wstać pf. ę 
wstawać impf. \ l 
"wstawiać się impf. befürworten Be) 
wstrzymać pf. AA 
| wstrzymywać imp/. ) zutuchauen 
wstydzić się impf. ſich ſchämen 
. wszcząć pf. 
| wszczynać kapo ) anfaigen 
. wściec się fred: 
. wścieknąć sę! pr AE 
. 'wtórować impf. begleiten 
- wybaczać impf. ge 
wybaczyć p/. } verzeihen 
\ wybić pr. ſchlagen, prügeln 
p » bać za 2 ) Herausnehmen; wählen 
_ wybudować pf. bauen 
. ..wychlodna6 p/. ganz abfühlen 
|. (Prat. wychłodłem; wychłódł, -odła, -odło) 
wychodzić impf. heransgehen 
... wychowywać impf. erziehen 
wyciąć pf. E 
z dna, AE f ) ausſchneiden 
wyczytać pf. erleſen 
wyć impf. heulen 
wydać pf. 
, wydawać impf. } herausgeben 
wydąć pf. | 
wydymać impf. | herausblajen 
wysgladac imp/. herausfehen 
wygrać pf. gewinnen 
wyjąć p/. herausnehmen 
wyjechać p/. aufbrechen, abfahren 
wyjedna6 pf. bewivfen 
wyjrzeć pf. herausjehen 
o wyjść pr. herausgehen 
|. wyklu6 się pf. fich heroorpiden 
: wykonywać impf., it. ausführen 
wykształcić pf. ausbilden, aufklären 
wylać pf. auśgiegen 
_ wyłatywać imp/., it. berauafliegen 
_ wylecieć p/. hevauäfliegen, bavonfliegen 
_ wyleczyć pf. ausheilen 
się impf. ausgießen 
wyłączać impf. — 
ER łączyć pf ) ausſchließen 
vymagac impf. verlangen, fordern 


























) zuwiicterftatten; zurückkehren 







* 
RZ 
— 
©: 





| wymawiać impf. 


„| wyrabiać tmpf. 


) ausfpredhen ANA 


wymówić pf. IS — 

| wymusić pf. abdringen, abnötigen. > 
wymyślać R — 
wymyślić ) pf. etdenfen 


wynagradzać impf. entjchibigen 
wynagrodzić pf. evjegen, vergütigen 
wynająć p/.. vermieten 

wynieść pf. — 

wynikać impf. 

wyiknąć pf. ) entftegen, folgen 
wynosić impf. heraustragen 
wpadać mef | grmafaten | 
wypatrzyć pf. eripähen 
ke) Ka f. } herausjagen 

wypić pf. trinken, austrinken 
wypłacić pf. bezahlen, auszahlen 
wypływać impf. herausfließen 
wypocząć p/. ausruhen 
wypowiedzieć pf. herjagen, vortragen 
wyprawiać impf. 

ybrawić — abſenden 

wyprząc od. wyprządz p/. ausſpannen 
wyprzeć pf. herausdrängen, verdrängen 
wyrobić pf. ausarbeiten 
wyrozumieć p/. verjtehen 
wyrównywać impf. ausgleichen 
wyróżniać imp/. unterjcheiden 
wyruszyć pf. ausziehen, aufbrechen 


wyrywać imp/. herausreißen 


wjrzec pf. ausſprechen 
wyrzucać impf. 
wyrzucić pf. \ berauswerfen | 
wysadzać impf.\ 5 
wysadzić p/. } herausſetzen 
wysychać impf. austrocknen 
wysiadać impf. | JPN un 
wysiąść pf. (früher wysieść) } abſteigen 
wysłuchać p/. ganz; aushören 

wystać się pf. ſich fatt ſtehen 
wystarczać impf. : 

wystarczyć pf. ) Außteishen 
wystrzegać się imp/. ſich inachtnchmen 
wyścignąć p/. zuvorkommen, übertreffen 
wyśliznąć się pf. entjchlüpfen, entwijchen 
wysmia6 pf. a 

wyśmiewać impf. } EN 
wyśpiewać pf. vorfingen _ 
wyśpiewywać impf., it. vorjingen 
wyświadczyć p/. etweijen 
wytargać pf. herumzaufen \ 


4 


wywdzięczyć się pf. ſich dankbar abfinden 


wywijać impf. ſchwenken, ſchwingen 
wywieść p/. ausführen , 
wyzdrowieć pf. gejund werden 
wyzuć p/. berauben 

wyzwolić pf. befreien (Imp. wyzwól) 
wzbić się pf. fi) emporſchwingen 
wzbogacić pf. reich machen 
wzbudzić p/. erwecken, veranlafjen 
wzejść pf. ſich erheben, aufgehen 
wzgardzić pf. verachten 

wziąć, wziąść pf. nehmen 
wzlatywać impf. binauffliegen - 
wzmagać się impf. zunehmen 


wznieść pf. 
wznosić impf. } aufheben 
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@12 
©l 
®2 
82 
©19 
©1 
„or 
'©2 
©12 


©. 
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@10 
©20 
_ ©8 
Q3 
©1 
03 
©7 
@43 
@7 
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@2 
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nijdj * 
| wzrastać imp/. emporwaddjen ae nn I Beilage) | 
| wzywać impf. anrufen a _ |zapomnieć pf. 1 zadek TAR AZ 
ść | ARR .. ©l | zapominać impf. vergefjen ou 

zabawić p/. amüfieren EA PA WAS Rn wiedzięcia 7 Gntinbieni, „©1 
pain aw A ZAC dać p . ankündigen 04 
zabijać impf. j vernageln; totjchlagen ©1 — że m machen ol 
zabierać impf. a ODA ® ©l zaprosić p el einladen ©1 : 
zabrać pf. } mitnehmen = „ok : dz pf. A 5 
zabraknąć p/. nicht hinveichen — ee a z pf. vorſpannen GI5 4 
zabraniać tmpf. 1 ; zaprzeczyć e \ bejtreiten: ©1 
bronić »fó 4 IU c Zip tzać N a Ka GIŻE? 
zachęcać impf. anteißeit, anregen | zaprzestawać e. aufobt San 
zachorować pf. ertranten > a zaprzęgać impf. —— 
zachowywa6 impf. bewahren behalten ©2 zapytać pf. fragen c: 
ząchwycać impf. A » | zarabiać ump/. erwerb — 
zachwycić pf. \ entzücken ——— En Ba ‚@l 
& zacząć pf. anfangen 5 b zaradzić "a » vorbeugen ol, 
zaczekać pf. ein wenig verziehen. ©l zarządzać impf. verwalten \ En : 
zaczerpnąć pf. ſchöpfen © zasłaniać impf. TAP: , OP = 
zaczynać impf. anfangen w an zasłonić pf. \ verdecken Wr Gi 
/ . zaczytać się p/. ſich ins © ski | zasługiwać imp/. A Kaz 
u ek fich ejen vertiefen OL | zasłużyć — ©3 
zadośćuczynić } pf. genugtun @1' | zasnąć pf. einschlafen on 
zadowalać impf. zufriebenftellen ©L (unperf. Prat. nur zaśnięto) aa 
zadowolić pf. befriedigen (Zmp. zadowöl) ©3 zaszkodzić pf. jchaden 07. 
pak pr. erzittern ©20 zatrudniać dmp/. bejchäftigen i f — 
zadziwić pf. verwundern i zatrzymać pf. behalten, zurüchali ZE 
zadzwonić pf. zu läuten, klingeln anfangen a zawadzać a. im a. > ch > 
AA — hinſehen, hinblicken _ ©L N ER ee angeftoßen werden @7 
| zagrozić — bedrohen an zawiadomić ka benachrichtigen or 
zagrzmieć pf. donnern ji | Gia | Zawiadywa6 impf. verwalten 02 
ANIE } ergreifen @1gı | awierae impf. fihlieben, einfchliegen ©1 
. zajmować impf. 629 | zawisnąć pr. hängen bleiben 041 
zajrzeć pf. hinſehen, hinblicken | (0 POKO 2, 
— BO menge: ©16 ; (Part. Pass. nur. zawładnięty) — 
za. azywać impf. ) BOW zawołać pf. rufen, ausrufen ol 
Een 0 0 mn Gł 
za pf. beendigen ao ARE impfN woran Na 
zalecić pr. anenpfehlen \ rn zawstydzić pf. ) beſchümen A % — 
zalepić pf. zufleben, verkleben G2 zazdrościć impf. benetben ko 
zależeć impf. abhängen, anlie ch ech ; zaznajamiać impfN x, 4 61 
załatwić pf. — (Imp. a en zaznajomić pf. } — machen ©2 
załóżyć pf- hinlegen, anlegen (Imp. załóż) @12 awa In ; } genießen @2 
zamianowa6 pf. ernennen re — impf. | ©L 
zamienić pf. vettaujchen, verwandeln ©1 e PA WK GL 
zamieszkiwać impf. bewohnen. ©3 zbladnąć, zblednąć p/. etbleichen [463] |. 04 Ę 
zamieść pf. ausfegen @7ı zbliżać — 3 
bliżyć annähern 
zamknąć pf. : i (Part. Pass. Zar ©2 ZI pr. — ©12 | 
a zumachen mkniety). ol zbrzydnąć pr. häßlich werden ©3 | 
zamyślać impf.| gy t, ol zbudować pf. erbauen OR 
zamyślić pf. j fh vornehmen 03 zbyć pf. ) Dean ©1 
zaniechać pf. unterlafjen ol A — Kol 
zaniedbaćp/. a E ol an | jibergeben ©2 h 
Miediwaca | eenadifigen, verfäumen gy zdawać impf. | B3 ać 
zamieść pf. 5 zdarzać się wad Fic etei DEN 
Ganosik np? \ tragen, bringen N zdarzyć się p/. ich ereignen — 
zaopatrywać impf. — ©2 BA ie na verfäunen Biż 
zaopatrzyć pf. } vecjorgen .@12 c an 2 aueh { OB 
zapachnieć p/. zu riechen anfangen ©9 sand —— ſich entſcheiden 
zapalić pf. anzünden, einheizen ®3 |zdjąć pf. P a herabnehmen on, 
zapamiętać pf. im Gedächtnis behalten ©1 zdobyć pf. : a 
a edi impf. verlichern ©1 | zdobywać impf. } gewinnen Gi 
za py ) ful RaZ en 
BE Ya en a 
"a6 tmp]. / 5% 1 Ne © 
zapłacić p/. zahlen, bejafien DZE med 62 
zaplaka6 pf. zu meinen anfangen ©7 |zebrać pf. @242 
a A i j (bem Übel) vorbeugen i zbierać — R ©1 
impf- 62 
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zechcieć p/. wollen 
33 ; 






































.... zezwoli6 pf. } Senden (Imp. zezwöl) 2 
DZENIE. pr. ) erraten \ = 


"al Beilage 





zejść pr. Binnnitergehen 83 en 
zełgać pf. lügen — 
zemleć pf. fertig mahlen @8? 
zemrzeć pf. fterben NS ©0253 
zemścić się pf. fih rächen 091 
_zeszyć pf. zujanmennähen G2 


" ześliznąć sie od. ześlizgnąć się p/. auśgleiten @2 


(unper). Prät. nur -nięto się) i 


| zetrzeć pf. wegreiben, abreiben ©0255 


zezwalać impf. 


' zgadywać impf. ©2 
zgadzać się impf. übereinſtimmen ©1 
zginąć pf. verloren gehen | ©1 
zgnieść pr. zufammenfneten 07 
. zgodzić się pf. iibereinitinunen (Imp. zgódź się) ©7 
zgotować pr. zubereiten, vorbereiten ©22 
- zgromadzić p/. żujamnienbiufen 07 
zgrzytnąć semf. aujfnitjchen 02 
,  .(imperj. Prat. nur zgrzytnięto) 
zgubić p/. verlieren, vernichten > © 
ziać impf. atmen, binauspauchen i ©19 
ziajać «mp/f. ſchnappen, keuchen ®18 
ziełenieć impf. ergrünen Sr 
. ziewa6_impf. 
'/ziewnąć pf. } sa 02 
Ń (unperſ. Prdt. nut ziewnięto) 
ziębić imp/. evfälten 02 
 ziębnąć impf. talt werben 
 zimować impf. überwintern .. 022 
zjechać p/. herabfahren „08 
zjeść pf. ejjen, aufzehren ©3 
zjeżdżać impf., &. herabfahren ©1 
zlatywać impf., it. herunterfliegen NOZ 
_ złąc się ob. zlęknąć się pf. erichreden ©11 
/ zlecić pf. beauftragen ®5 
zlęknąć się j. zląc się. 
zlitować się p/. fich erbarmen ©22 
złorzeczyć impf. vetwiinjchen @12 


|| złożyć pf. zujammen:, niedetlegen (Imp. 20) > 


złupić p/. ausrauben, auspliindern 
zmartwić pf. befiimmern 02 
_ zmawiać się impf. fich verabreden ©1 


' zmęczyć pf. ermiiben, entfräftigen ©12 
" zmieniać impf. ©1 
| "zmienić pf. A umwechſeln @l 
—— sie impf. dämmern ©1 
zmierzchnąć się pf. duntel werden Q8 
zmiękczać impf. ©1 
— zmiękczyć p/. ) erweichen ©12 
„ zmiłować się p/. ſich erbarmen ©22 
zmówić pf. ausjagen 02 
zmówić się p/. fich verabreden 
zmusić pf. 08 
zmuszać — zwingen ©1 
zmyślić pf. erſinnen, erbichten Ę ©3 
znać impf. kennen ©l 
"znajdować impf. 
o p impf. j finden, antreffen a 
znęcać się impf. ſich weiden, ergógen ©1 
zniechęcać impf. unluftig machen ‚Ol 
znieść p/. żujanunentragen © „dA 








sda ale impf. nötigen, zwingen: i 


znika6 impf. 
zniknąć pf. ) verſchwinden 


znosić impf. zuſammentragen; ertragen 


zobaczyć pf. fehen, wahrnehmen 


zoczyć pf. (veraltet) gewahren, anfichtig werden 


zohydzić pf. ſchänden 

zestać pf. , 
zostawać impf: } RM 
zostawiać impf. 


zostawić pf. ) zurücklaſſen 


2raniẽ pf. verwunden 


zrażać impf. zurückſchrecken 
zrobiẽ p/. vollbringen 

zrodzie pf. erzeugen, gebären 
zrozumieć pf. vetftehen, begreifen 


zrządzić pf. verurjachen, hervorbringen 


zrzec się pf. entjagen 
zsiadać impf. 

zsiąść (früher zsieść) pf. 
e — \ zuſammenſchütten 
zubożyć pf. arm machen 

zużyć pf. 

— impf. } —— 

zwać impf. nennen, benennen 
zwalać impf. 
zwalić pf. 
zważać impf. achten 
zważyć pf. abmiegen 


) abfteigen 


h „Berunterjtiirzen 


związać pf. zujammenbinden, verbinden 


zwichnąć py. verrenfen 
zwiedzać impf. | 
zwiedzić RR } bejuchen 
zwiędnąć pf. vetwelten 
zwinąć p. żujamnienwideln 
zwolnić p/. freijprechen 
zwracać impf. 

zwrócić pf. } ziejien 
zwyciężać impf. Ę 
zwyciężyć pf. ) beftegen 
zwyknąć pf. pflegen 
zyskać pf., . 

zyskiwać impf. } SEANEM 
zziębnąć pf. vor Kälte erjiarren 
zzuć pf. herunterziehen, ausziehen 


zżółknąć pf. gelb merden 


żalić się impf. Hagen 

żałować impf. bereuen, 'bedauern 
żartować impf. |cherzen 

żąć impf. drücken, auswinden 
żąć impf. \chneiden, mähen 
żądać impf. fordern 

żebrać impf. betteln 

żegnać imp/. einſegnen, einweihen 
żłopać impf. jaufen x 
żółcieć 17 

żółknąć impf. gelb werden 
żreć impf. „ofer, verzehren 
żuć impf. kauen 

żyć impf. lebett 

życzyć impf. gónnen, wiinichen 
żywić imp. ernähren 
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[103; 109;:126; 138; 155; 160; 190; aż 207; sieć — ‚241; 204;,209; 


322; 357; 385— 393; "400-408; aa 





466; 410; 


Ara. AA 482; 486-—488; 492; 496—500; 504; 508—517; 3-1] 


i Einleitung. 


1. Sn der polnischen Konjugation unterjcheidet 
man: a) einfache Formen [420] und b) Demon 
- gejegte Formen [434]. 


2. Der Imperativ eines jeden Verbs Hat einige 


> einfache. und einige zuſammengeſetzte Formen [422]. 
3. Das Präteritum des Indikativs ift feiner urz 

Iprünglichen Bildung nach eine zj.gejegte Form, in 

jeiner jegigen Geſtalt aber eine einfache [436,1]. 

4. Da die betreffenden zujammengejegten Formen 

von allen Verben auf Diejelbe Weife gebifoet werden, 


jo wollen wir in unferen Muftern nur einfache | py, 


Formen berüdfichtigen. 
a) Mrifena Inditetivi [421]. 


Schema. 
Sg. 1. Berj. e; m PL. 1. Berl. my — m) 
m l SZ z CIE, 
80 = Md ZE A; ją 


Die 1. Perf. Sg. und bie 3. Perj. Pl. ‚haben in 
der Negell ihren Stamm in einer. ganz ‚gleichen 
Gejtalt, 
- Berfonen unterjcheiven kann (infolge eines Laut 
wandels); dagegen haben Dieje anderen vier Perſon— 
_ formen dasjelbe Präſens-Thema, das in der 8. Ber]. 
Sg. allein (ohne. Endung) erjheint; 48.: 

Sg. 1. niosę ich trage 2.niesiesz 3. niesie 
,. Pl.  niesiemy " niesiecie niosą 


Wir wollen deshalb i in den Muftern in der Siegel 
nur je drei Formen des ne angeben: 1. Perſ. Sg., 
3. Perf. Sg. und 3. Perf. ?i 


b) guturum pf. = Präjens impf. - 

Das einfache Futurum der perfeftiven Verben 
wird. gleich bem Präjend der imperfektiven Verben 
gebildet und konjugiert. 

Die in unferen Muftern angegebenen Präſens⸗ 
formen werden entweder das eigentliche Präſens 
oder das Futurum bezeichnen, je nad) der Art des 
fonjugierten Verbs (pf. oder impf.). 


e) . Das Partizip Präfentis [423]. 

1. Das unwandelbare- Part. Präs. wird immer 
von der 3. Perf. 77. des Präs. Ind. durch Anhängung 
eines e gebildet (niosą — niosąc). 

2. Gbenjo wird da3 wandelbare Part. Präs. mit 
den Gejchlechtsendungen: -y, -a, -e (alfo auf -cy, 
-ca, -ce) gebildet (niosą — niosący, a, e). 


1 Mit Ausnahme der urſprünglichen ‚oder älteren | Abweichung vorkommt, 


Konjugation ©. 


die fi von derjenigen der vier übrigen | 


Da ihre Stammform B. ES 
Muſtern immer vorfommt, jo wäre eg ganz unnötig, 
ein Part. Präs. bejonders anzugeben. ,' 


d) Imperativ [422]. 
Schema. 
ko 1. Ber). uliföreibens (niech1 + 1. Berf. Sg. ze 
: BEN, A * einfachen Futurums) 
8, 
Präjens od. des einfachen — 
1. „= 2. Rerf. Sg. + my 
mom '„_-kcie 
SASA: umfchreibend (niech? + 3. Ber. Pl. des 


$riijen od. des einfachen uturune) 


Beijpiel: 
Sg. 1.(niech niosę) 2.nieś ' 3. (niech niesie) 
PL. nieśmy nieście / (niech niosą) 


Die einzige Grundforn des. Imperativs iſt alſo 


die 2. Verf. Sg., und dieſe werben wir in den a x 


Muſtern angeben. 


e) Präteritum, o Wrasaetięiy ee 
ae 
JE: 'erjf. Sadf. 

Sg. 1. Rec. i ia ła-m lec Pl. li-Smy ły-śmy 

2, Łeś, ła6 do-ś h-ście ły-ście 

355054 ła ło U ły 

Die Grundform diefer Zeit ift die 3. Verfon, Vie 
aus dem jog. Hilfspartizip (ohne andere als bie 
Geſchlechtsen dungen) beiteht. Außerdem werden wir 
in den Muftern zuweilen noch Die 1. Perſ. Sg. m 
angeben, wenn darin ein Lautwandel vorkommt GB. 


1. Perſ. niosłem, 3. Perf. niósł, niosła, niosło; 


3. za. z nieśli, niosły) [425]. 
N) Partizip Präteriti [426]. 


Da3 Part. Prät. wird ' vom SInfinitivftamm ab⸗ 


geleitet, und zwar immer: 
a) nad Konſonanten durch Anhängung von -szy, 
B) nach Vokalen = „von -WSZy. 
Im erften Falle Tommt oft ein Lautwandel vor 
(gleihwie im Hilfspartizip oder der 3. Verf. Sg. m 
Präteriti), unb daher wollen mir in Den Muftern 
ebenjo das Part. Prät. angeben (38. — 
niös-1—(za)niös-szy)°. 


a Oder niechaj. 

2 D.h. der erweichte Gnötonfonant des Themas, 
38. nieś O2; płyń ©1. 

3 Nach der Mfabemie [234] niósł-szy. Wo bieje 
fegen mir fie im eckigen 
Klammern daneben. 


ib BĘ 2: 


Pl] in unjeten 


72,3; -Y ) 
umirelbenb Miech! +3. Per]. Sg. des 


I. Beilage). 


PR 








"I 












00970 00 BETI WEJ Bartizip, ar) 
Das (Part. Pass. witd mittels“ beś €uffires -n 
oder h mit Den abjeftiwijchen Endungen, folglich 
„auf -ny, -na, -ne oder -ty, -ta, -te gebildet, wobei 
"man fich aber nicht ftreng nach den allgemeinen 
Regeln richten Kann. 
. Deshalb wollen wir in den Multern das Part. 





2 Passivi ober bie auf Grund deſſen gebildete un: 


perjönlide Form des rät. immer angeben. 


Außer dem Nom.Sg. werden wir ebenjo bie Perjonenz 


form deg Nom.Pl. angeben, infofern man Darin einen 
| Sautwanbel findet, wie in den Muftern @1,2 ujw. 
(Qi. 517 von der Bilbung des Berbalfubftantivs.) 
"b Infinitiv [400—403; 424]. © 
Bei der Bildung des Infinitivs kommt oft Laut? 
wandel vor. Wir werden daher in unjeren Muftern 
ebenſo den Infinitivftamm angeben. 
5. gufjammengejegte Formen [434--437]. 
‚Das ganze Pujfiw gehört zu den zujammengejekten 
"Formen. 
6 $n der Regel werden wir in den Muftern 
folgende Formen angeben: 


1. den Sufinitiv Abkürzung Inf. 


- 2, das PBräfens Zudikativi Ben Zurdss 
bzw. da3 einfache Zutuum „Fut. 
„den Imperativ — 
4, das Präteritum Sndikativi AWUWA JA 
5. bas Partizip Präteriti GOW YW NZ 
| 6. das palfive Partizip Su. DiPass, 
" Jur ausnabmóweije werden mitunter andere 


Formen angegeben werden. 
7. Man merke noch: 


ż AA) 1. Wem man die Handlung. eines (tranfitiven) | 


 Beitworts in Bezug auf Dag Subjekt und Dag 


Ey Objekt betrachtet, fo find 3 Formen zu unterſcheiden: 


a) die aktive, b) die reflexive u. c) die pajjive 
Form (58. chwalić, chwalić się, być chwalonym); 
„was aber bie Beugung (das Koujugieren) ſelbſt be: 
eff fo gibt eś nur 2 Formen: Die Ellen und | 


Ihre zojjre:08- A amb chwalić 
gleiche Konjugationsformen und "gehen. nad. bem 











Aktiv, być chwalonym geht nad dent Raffiv). 


U. Die Einteilung der Verben auf Grund a 3 
| inneren Sinnes [385388] hat für das Konjugieren 


nur geringe Bedeutung, und zwar: 


a) die imperfeftiven Verben bilden ein zuſammen⸗ 


geſehtes Futurum, die perfektiven dagegen ein ein— 
faches Futurum, vgl. $ 4b [387]; 
b) die perfektiven Verben bilden feine Präjens- 


formen (fein Präfens Indikativi, Keine Partizipien 


Präſentis); 
c) Die inperjettiven Berben bilden ein Partizip 
Präteri 


zu.einer Konſugationsklaſſe ausschließlich von feiner‘ 
etymologijhen Bildung ab. 

III. Aus dem Obigen folgt: 

a) daß bie Kompofita gleih ihren Stammverben 
fonjugiert werden, meil fie durch Borjegung einer 
Rräpofition entjtefen ; 

b) bag die abgeleiteten Berben gleich ihren Seine 
verben oder anders fonjugiert werden, je nach Der 
Natur ihrer. Ableitungsjilben (Suffixe). 

IV. Die Einteilung der polnijchen Berben in fü uf 
Konjugationen erfolgte auf Grund des Präjens- 


ftammeś mit Berückſichtigung des Sufinivftammes 


[438; 448]. Außerdem unterjcheivet man eine Heine 
Gruppe von Verben als fog. urjpriingliche Konju— 
gation [439], einige unregelmäßige Verben und 
jchlieglich unperjfönlicde Ausdrüde. 
folge find die Mufter von O bis © angeordnet. 


V. Eine volljtändige Konjugation eines imper⸗ 
fektiven und perfektiven Verbs geben wir aus 
prattijchen Gründen nicht an der Spige der Mufter 
überhaupt, jondern erjt an der Spige der IV. Kon- 
jugation: ©1 bronie—obronie. Nach diefem Mufter 
werden die Zeiten und Formen aller anderen Verben 
gebildet, foweit fie bei den Wat zaj Verben, vor⸗ 
kommen können. 


Me LEE, 


Die erſte Konjugation [440454]. z 
Das Praſens⸗Thema = Wurzel + ko e. N 
I. Klaſſe. 


Da Inf. = Wurzel r Endung & (mit event. Zautwandel). 
a) Burzelftänme auf SHZ, U 4. 





AŚ (Q1l paść impf. weiden 








 Präs. 


P. Prät.: 


* Die folcherweije mit Binde 
ſetzungen (mit Vorſilben) vor. 


2. NieŚĆ mf. tragen 


niosę | niesie niosą 


" Prds. 


ASO 








Inf.-Zhema: pas-, Präs.-Ihema: pasie- 


| Imp.: paś! 


Prät.: pasł, pasła, pasło ; ‚pasli, pasly A 
-passzy* [pasłszy] | P.Pass.: p 


pasiony, 7a, -8; pasieni, pasione 


ftrich verjehenen Formen Kommen gewöhnlich nur in Zuſammen⸗ 


Inf-Ihema: nies-, Präs.-Ihema: niesie- 






Imp. 


: nieś! i 


Prät.: niosłem; niósł, niosła, niosło; nieśli, niosły 
4 Prat. -niósszy — | P.Pass. niesiony, -a, 


-e; niesieni, niesione 


— 36 — 


Sant t hängt die Zugehörigkeit eines jeden Berbs | 


Sn Diejer Reihen⸗ 


A — 


a u CEJ EYE 




















aaa Prät.: trząsł, RA trzęsło; trzęśli, trzęsły 
P.Prat.: -trząsszy [trząsłszy] | P.Pass.: trzęsiony, -a, -0; trzęsieni, trzęsione 


| (34. gryźć dmpóf. beigen Inf. Thema: STY Präs.-Ihema: — 








Präs. | gryzę -. i Imp.: gryź! 


| ‚ Prät.: gryzł, gryzła, gryzło; gryźli, gryzły 
P.Prät.: -gryzszy [gryzłszy] I ‚Pass.: gryziony, -a, -6; gryzieni, gryzione 





— 


(06. leźć impf. riechen — NR Inf.-Ihema: les- , Präs. ‚Theme: lesie- 
NAZZA 
Prät.: lazł, lazła, lazło; leźli, lazły | P,Prät.: -lazszy [lazłszy] || Sonft wie gryźć ©4. 


1 Die Kompofita: odnależć pf. wiederfinden, znaleźć pf. finden, wynaleźć pf. erfinden — bilden ihre 


Future und Smperative von den ungebräuchlihen Zufanmenjegungen von iść: odnajść, znajść, wynajść; 
58.: Fut. znajdę, znajdziesz, pa —— ER, a Imp. aa znajdźmy, 


znajdźcie, niech znajdą (vgl. 04). 








06. wieźć impf. et. jahen _ Inf.-Thema: wies-, Präs.-Thema: wiezie- » A. 









Präs. | wioze | wiezie wiozą I Imp.: wież! 


.. Prät.: wiozłem ;: wiózł, wiozła, wiozło ; wieźli, wiozły IR 


13 


R, Prät.: -wiózszy [wiózłszy] | 2. Pass.: wieziony, -a, -6; wiezieni, wiezione a 
ER 











Fo: gniesc impf. drücken, Ineten 3 Thema: gniet-, *Prdis. Thema: N | 





‚Präs. gniote Imp.: gnie6! i Nz 
Prät.: gniotłem; gniótł, gniotła, gniotło; gnietli, gniotły CY, 
© — -gniótszy [gniótłszy] || P.Pass.: gnieciony, -a, -e; gnieceni, ao 5 


1 „mieść fegen (Wurzel miet-) nur in Zuf.fegungen, 58. zamieść AK ausfegen. 
*. pleść impf. flechten; Inf.- -Thema: plet-, Prds.-Thema: plecie-. 


gniecie 


WW A 












Ss. klas& my. legen | Inf-Thema: klad-, Präs.-Ihema: kładzie 
re onen Tran 





Pras | kładzie Imp. kładź! 


| Prät.: kładł, -a, -o; kładli, kładły 
_P.Prdt.: -kladszy [kładłszy] | P.Pass.: "kładziony, -a, -6; kładzeni, kładzione 


(od. böse) impf. Inf. Thema: bod. 
@)9. bosc mit den Hörnern ftojen Präs. -Ihema: bodzie. i 











 Prdit.: bodłem; bódł, bodła, bodło; bodli, i bódły | 
P.Prät.: -bódszy [bódłszy] || P. Pass.: bodzony,-a,-e; bodzeni, bodzone || Sonftwicklascos 




















(010. wieśŚĆ śmy. führen Inf.-Thema: wied-, Präs.-Ihema: wiedzie- 





| wiode wiedzie  |wiodą || Zmep.: wiedz! 
Prät.: wiodłem; wiódł, wiodła, wiodło; wiedli, wiodły 
P. ‚Prät.: -wiódszy [wiódiszy] | P.Pass.: wiedziony, -a, -e; wiedzeni, wiedzione 


Präs. 





AD UA — — — —— Präs. «Thema: trzęsie. — 
Präs. | trzęsę | trzęsie p. Imp.:: trząś! s a 








77 


— 





Pa mr" » 
© Fr prząść ienpf. fytunen  Inf.-Thema: przęd-, Präs.-Ihema: przędzic- 
O kale M ESnER  =n Z 





Priis. | przędę | przędżie | przędą | Imp.: prządź! 
Prät.: prządł, przędła, przędło; przędli, przędły 
P.Prät.: Ne [prządłszy] | P.Pass.: przędziony, -a, * przedzeni, przedzione 
a 














RE iſt por -jm ein e einzufchieben; 38.: objąć pf. umfaffen: Fut. obejm 
uſw; ebenjo: odjąć pf., podjąć pf., zdjąć pf., rozjąć pf. © I 


Prät.: AAA siadła, siadło; siedli, siadły | 
P.Prät.: siadszy [siadłszy] || P.Pass. fehlt; unperj. Prät. fehlt 


b) Wurzelftämme auf k und g. 





(OB. piec my. baden, braten Inf-Xhema: piek-, Präs.-Ihema: piecze- 
| dne? | piekę | piecze |pieką ' | Imp.: piecz! | 


Prät.: piekł, piekła, piekło; piekli, piekły 
"P.Prit.: -piekszy [pieklszy] | P.Pass.: pieczony, -a, -e; pieczeni, pieczone 
I siec impf, baden, hauen: Th. siek- u. siecze-; tłuc impf. ftoken, ftampfen: Rh. tłuk u. tłucze- 





(14. wlęc impf. ſchleppen Inf.-Zhema: wlek-, Präs.-Ihema: wlecze- 


ı Präs. | | wleke od, wloke | wlecze | wleką od. wloką | Imp.: wlecz! 
Ak Prät.: een od. wloklem; wlekl od. wlókł, wlekła ob. wlokla, wlekło od. wloklo; 








wlekli, wlekły od. włokły , 


d 


P.Prät.: -wlekszy [wlekłszy] ob. -wlókszy [wlókłszy] - | 
P.Pass.: wieczony, 7a, -e; wleczeni, wleczone | 





SB PE, [strzydz*] imo hüten Inf-Ihema: strzeg-, 


Präs.-Thema: strzeże- 








| strzegę | | strzeże | strzegą | Imp.: strzeż! 
Prät.: strzegł, strzegła, strzegło; strzegli, strzegły 
P.Prät.: -strzegszy [strzegłszy] | P.Pass.: strzeżony, -a, -e; strzeżeni, strzeżone 
1 strzye [strzydz] imp/. ſcheren: Th. strzyg- u. strzyże-. 





ak möc [módz*] impf. können |. AnfThema: mog-, 


i Prds.-Thema: mośc- 
Imp. fehlt | Prät.: mogłem; mógł, mogła, mogło; mogli, mogły 
P.Prät.: -mögszy [mógłszy] | Sonft wie strzec ©15. 


e) Wurzelftómme auf m und n. 


























a Gu i Sri DĄŻĄ, 

» OM. dąć impf. blajen Wurzel: dm- 
ee NE N ET EEE MU zy AAC PP O A ar 
Prds. | dmę | dmie dmg aj Imp.: dmij! 

Prät. m dąłem | dąłeś dął 5 
f delam | dęłaś dela Perf. dęliśmy | deliście | deli ń 
n dęłom | dęłoś deło Sachf. dęłyśmy | dęłyście | dęły 
P.Prät.: -dąwszy || P.Pass.: dęty, -a, -e; dęci, dęte 
! żąć impf. drüden, auswinden: Wurzel: Zm- 
— Wil | | En WE — — / > 
18. iąć DF. anfafjen, anfangen - Wurzel: jim- 
TH nn 


Imp.: -jmjj! 
Prät.: jalem; jął, jęła, jęło; jęli, jęły 
P.Prdt.: jąwszy | P.Pass.: Jęty, -a, -e; -jeei, -jęte 
1 Kompofita ebenfo, 38. nająć pf. mieten. Nach den tonionantifcj auślautenden Präpofitionen 
„ obejmie, obejmą; Zmp, obejmij! 


* Nach der Rechtſchreibung der Akademie. 
— | NE 













- (Soujugationśmujtee | 

















A 9. W ą wz lą SC Żf. nehmen unvegelntäßig gebildet) 
Fut. |wezme | weimie | wezmą 
Imp. wez! wezmy! weźcie! 


weźmij!*  weźmijmy!*  weźmijcie!* 
ź Prät.: wziąłem; wziął, wzięła, wzięło; wzięli, wzięły 
P.Prät.: wziąwszy | P.Pass.: wzięty, +9, 20; wzięci, wzięte | = Seltener, im hoben Gtil. 


(020. kląć impf. fluchen . | | Wurzel: kln- 
| klnę 














| klnie | klną Imp.: klnij! 
Prät.: klalem; klął, klęła, klęło; kleli, klęły 
P.Prdt.-kląwszy | P,Pass.: klęty, -a, -e; klęci, klęte 


! żąć umpf. mähen, Wurzel: żme: 
2 Kompofita des ungebr. einfachen -cząć, Wurzel czn-; ZB. zacząć pf. anfangen. 


Präs. 


3 Hierzu-gehört das defektive wszcząć pf. (= wz + cząć) anheben, anfangen, ohne Fut. u. Imp. — 


Prät.: wszczął, wszczęła, wszczęło ; wszczęli, wszczęły; P.Prdt.: wszcząwszy; 
P:Pass.: wszczęty, -a, -e; wszczęci, wszczęte; unpetj. Prät.: wszczęto. , 








(021. ciąć impf. hauen, ſchneiden Inf.-Thema: cia-, Präs.-Ihema: —— 











Präs. | tne | Ynie 7] tną ® | Imp.: tnij! J 
Prät.: ciąłem; ciął, cięła, cięło; cieli, cięły 
P.Prät.: -ciąwszy | P.Pass.: cięty, -a, -e; cięci, cięte 


1 giąć imp/. biegen, Wurzel gn-; miąć impf. zertnittern, Wurzel mm-; piąć się impf. klimmen, 


Wurzel pn- (unperſ. Prat. pieto sie), und die Komp. von -piąć; 58. zapiąć p/. zufnöpfen. 


2 Mah den fonjonantijch auslautenden Präpofitionen ift vor 2 Konjonanten des Themas eine 


einzufchieben; zB. obciąć pf. umbauen: Fut. obetne, obetnie, obetną; Zmp. obetnij! ujw.; odpiąć p. 
Lsfnópfen: Fut. odepnę, odepnie, odepną; Zmp. odepnij! ujw.; spiąć p/. ſpannen: Fut. zepnę; | Zmy. 
zepnij! ujw. 


3 Befonders ift zu merfen die Wandlung der Präpoſition z in dem fonft regelmäßigen Ściąć pf. 


(= z ciąć) abhauen, fällen: zetnę; zetnij, Ściął, Ścięła, Ścięło; Ścięty. 


II. Klaſſe. 
Der Sufinitioftamm = Wurzel + a, aljo der Infinitiv auf -ać. 


4 

















rwę ©  |rwie | rwą Imp.: vwij! 
Prät.: rwał, rwała, rwało; rwali, rwały 
P.Prät.: -rwaws2y | P.Pass.: rwany, -a, -e; rwani, rwane 


1 ssać imp/. jaugen, Wurzel ss-. 3 i „| ZY, ; 
2 zwać impf. nennen, Wurzel zw-; Präs. zowię, zowiesz, zowie, zowiemy, zowiecie, zowią. 


Präs. 


Die Komy. (p/.) haben im Fut. nur die Grunbform: zwę, zwie, zwą; 58. nazwać p/. benennen: Fut. nazwę. 
































(028. Igac impf. lügen & Wurzel: żę- 
Prós. |łżęwb.igę |łże | lżąw.łgą | Imp.: żyj! | feni wie rwać GŻ2. 
(024. brać impf. nehmen Inf.-Zhema: bra-, Präs.-Ihema: — 
Präs. | biorę | bierze | biorą | Zmp.: bierz! | 


Prät.: brał, brała, brało; brali, brały 
P.Prät.: -brawszy | P.Pass.: brany, -a, -e; brani, brane 
1 prać impf. wajchen, Themata: pra- U.pierze. ee.. + 
2 Bei den konſonantiſch auslautenden Präpofitionen ift ein eingeichobenes e nur vor 2 Konfonanten 
nötig; alfo zB.: zebrać pf. gujamnenjcharen, verjammeln: Fut. zbiorę, zbierze, zbiorą; Imp. zbierz! ufw. 
3 wezbrać pf. anjchwellen: Fut. wzbierze; Zmp. wzbierz! 


h Be > 


ea — — 


(1)22. rwać impf. reißen Inf.-Thema: rwa-, Präs.-Thema: rwie- 


IL. Beilnge) 








Bir) PACH LAGOS AGA OWN, Mm. Siafje. Ko 
— SUR SOSE JAA * Murzel auf T-, ‚Inf. auf -eć. 


In 0%. drzeć impf. reißen NE | Wurzel: dr- 


; j, Präs. | drę | drze drą Imp.: drzyj! 3 
AN | Prät.: dart, darła, darlo; datli, darły 
P.Prät.: -darszy [darłszy] | P.Pass.: darty, -a, -e; darei, darte 


* 1 mrzeć impf. binjterben, darben, Wurzel mr-; przeć impf. drängen, Wurzel pr-; trzeć impf. 
k reiben, Wurzel tr-. 
00 28 fomp. von dem ungebr. einfachen wrzeć; 38. zawrzeć p/. ſchließen. 
8 Hierzu gehören die defeftiven Formen pf.: Prät. otwarłem ich öffnete, otwarł, otwarła, ot- 
h warlo; otwarli, otwarły, P,Prät. otwarszy [otwarłszy], P.Pass. otwarty, -a, -e; otwarci, otwarte. 
w Bei den fonjonantijd) auslautenden Prdpofitionen ijt vor 2 Ronjonanten (dr-, mr-, pr-, tr-, wr-) 
eine einzujchiebent; 3B. obedrzeć p/. rundum abreigen: Fut. obedrę, obedrze, obedrą; Imp. obedrzyj! 
‚ Prät, obdarł ujw. 

> Daher auch, mit der Wandlung des ſtimmhaften z in das ftunmlofe s, die Formen von zetrzeć 
PR. N abreiben: Prät. starł, -a, -0 ujw.; P.Prdt. Starszy — P.Pass. starty, -a, -e uſw 


























Wurzel: ör- 















Imp.: żryj! 
Prät.: żart, żarła, żarło; żarli, żarły 
P.Prät.: -żarszy [zarlszy] | P.Pass.: żarty, -a, -e; żarei, żarte 


żrecie 


j — 





a sA © Die zweite Konjugation [461-466], 
Das Präs. Thema mit der Ableitungsſilbe -nie; das Inf. -Thema mit der Ableitungs ſilbe 
-na (-ne). 


Gli ve allgemeine Regeln. 
A, Der Smperativ (2. Per]. Sg.) hat 
d a) die Endung -ij, wenn vor den -n der Ableitungsfilbe ein fonjonant ftegt, "zB. — ciągnij; 


| kar ©) feine Endung und lautet auf -ń aus, wenn vor den -n der Ableitungsſilbe ein Vokal 
4 let, 48. płynąć: płyń. 


teilweije oder in allen Formen. Su Diejer Beziehung gilt im allgemeinen: 
a) die Silbe -ną (-ne) bleibt: 
a) in allen Verben, die vor -ną (-ne) einen Vokal haben, 38. plyna&: płynął, płynęła, słynęło: 
8) falt, in allen einfilbigen (ZB. tchnąć „atmen“) und in ihren Kompofitis. 
b) Manche Verben bilden ihr Präteritum immer ohne -ną (-nę), 58. marznąć: marzłem, marzł. 
c) Sonft gibt ed. viele R die ihr Präteritum: mit oder ohne -ną (-nę) bilden, je nach 
LISA dem Belieben des Sprechenden. Darin find fogar bei den Grammatifern und in den Wörterbüchern 
— Unterſchiede. 
8. Das paſſive Partizip hat zwei Formen: auf, -niety (-a, -e) oder auf „niony Rz -©). 
| Manche Verben ziehen die erfte Form, manche die zweite Form vor; viele bilden auch beide Formen. 
‘fr 4. Biele intvanfitive Verben pf. der II. Konj. bilden oft neben dem Partizip auf -ły noch ein 
Partijip auf -niety (öfter) oder ‚„niony, das jedoch Die VBedentung des aktiven Part. Prät. (gleich dem- 


jeniąćn auf -ły) bat und eigentlich als Adjektiv gebraucht wird; 18. zwiędnąć pf. verwelfen: Part. 
zwiędły Ch -e) oder zwiędnięty (-a, -e) verwelft. ż AU SW 





I. Klaſſe: Regelmäßige Konjugation. 
Sa ©1.płyną płynąć impf.fiehen,jhwinmen Znf.-Thema :płyną-, Präs. — ;płynie- 


Prós, | plynę płynę [piynie |. [pin I Zmpzpłyk 7 płyń! 
Prät.: płynął, płynęła, płynęło; płynęli, płynęły 
P.Prät.: -płynąwszy || inperj. Prdź.: -płynięto 
N — 0 — 








‚2. Sm Präteritum (nebjt Part. Prät.) fällt die Ableitungsjilde -ną (-ne) oft aus, R bleibt 















Imp.: ciągnij! 


Prät.: ciągnął, ciągnęła, ciągnęło; ciągnęli, ciągnęły | P.Prät.: wiagnąwszy. 
P.Pass.: ciągnięty, -a, -8; ciągnięci, ciągnięte 


oder Seltener ciągniony, -a, -e; ciągnieni, ciągnione 


1 tchnąć pf. A in P.Pass. nur — Dagegen Komp. na pf. begeiftern: .P.Pass. 
natchnięty oder natchniony. 





©. i mar znąć (mar-znąć) impf.frieren Inf.-7 b.:marzną-, Prds.-X Paw — 











Präs. marzne marznie marzną ' | Imp.: marznij! 


Prät.: marzł, marzła, marzło; marzli, marzły MON AZ 
P.Prät.: ‚ marzngwszy ob. -marzszy [marziszy] | uitpetj. Prät.: marznięto 


GA. aa Pf. niederfnieen Inf. "Thema: klękną-, Präs. Thema: klęknie- a Ach 





klęknie Imp.: klęknij! s 
Prät.: klęknął, klęknęła, kleknelo: klekneli, klęknęły ob. kląkł, klekla, klękło; klekli, sklękiy 


„ P.Pass.: klęknąwszy od. -kląkszy [kląkłszy] || unperf. Präi.: ED ZK 


1 niknąć impf. verſchwinden: P.Prdt. -niknąwszy. Sonſt wie klęknąć. 
2 przeniknąć pf. durchdringen: Prät. nur przeniknął -ela -elo ujw. 
p P 


8 schnąć impf. troden werden: Prät. schnął, -ęła, -ęło; -eli, MIE oder: eltern sechł, schła, Ak 
schło; schli, schły; P.Prdt. nur -schnawszy. Komp. Prat. gewöhnlich bie Formen obie -ną (- -ne); 






—— 








38. uschnąć pr. ganz troden werden: uschłem, uschnął oder usechł, uschła, uschło; uschli, da. BR 


A Próit. USNĄWRZY. 


AL. Klaſſe: Gemiſchte Konjugation. 
Die einen Formen nad der I. Konj., die anderen nad) ber 129 ZA doppelt. . 


| Osb. biec [biedz] (viel jeltener biegnąć) impf. laufen Wurzel: bieg- | — 


Prüũt.: biegł, biegła, biegło; biegli, biegly 
P.Prät.: -biegszy [biegłszy] (jeltener żadna | — nach marznąć ©3. 























(06. CIiEC (ielten cieknąć) impf. fliegen, rinnen Wurzel: ciek. 
Prüs. N ciekniesz. cieknie eiekniemy | ciekniecie 


od. cieezesz | DD. ciecze 


Imp.: cieknij!, feltener ciecz! | Prät.: ciekł, ciekła, cieklo; ciekli, ciekły 
go: Prät.: -ciekszy [ciekłszy] od. -cieknąwszy | 2. Pass.: -oieczony, -a, -8; -cieczeni, 


7 -cieczone 


IT. grząźć od. grzęznać impf. vetjinten Wurzel: grzęs- 
|. Prät.: grzązł, grzęzła, grzęzło; grzęźli, grzęzły A 
P.Prät.: -grzązszy [grzązłszy] od. -grzęznąwszy || Sonft nad) marznąć ©3. . 
(38. kraść impf. ſtehlen Wurzel: krad- 


\ Prät.: kradł, kradła, kradło ; kradli, kradły 
P.Prät.: -kradszy [kradłszy] | P.Pass.: kradziony, -a, -6; kradzeni, kradzione 


Sonft wie marznąć ®3. 


(2)9. pasc 2. fallen - Wurzel: pad- 


RE RE RÓ OC — WOT — — 
Prät.: padł, padła, padło; padli, padły | P,Prät.: padszy [padłszy] || Sonft wie marznąć @8. 
se aa 























ob.cieczemy | od. cieczecie | (früher cieką) ada 





EN ER =) —— 


(UL. Beilage | 


A 


O10. rOŚĆ . od. ; rosnąć ARONA Wurzel: 7os- (wipr. rost-) | 
Prät.: rostem; rósł, rosła, rosło; rośli, rosły | P.Prät.: -rósszy [röslszy] de: 
- Sonft wie marznąć ©3 (mit Grweichung des s vor ni). 

















— Q11. [-ląc : ; (Wurzel: lek-) nur in Kompofitie] 








Inf.: przeląc od. przelęknąć $/. (j-n) erſchrecken 
Prät.: przeląkłem; przelakl, przelekla, przelękło; przelekli,-przelekly 


| P, Próit.: przeląkszy [-ląkłszy] | P.Pass.: przelęknięty, -a, -e od. przelękniony, -a, -8 


Sonft (zuweilen jogar in den Präteritums Formen) wie klęknąć ©4. 











2 55 ©12. ląc [lądz] od. legnac impf. brüten i Wurzel: Jęg- ; 


Prät.: lągt, lęgła, lęgło; lęgli, lęgty || P.Prät.! lągszy [lągłszy] 
| ; P.Pass.: -lęgnięty, -a, -e; -lęgnięci, -lęgnięte od. -lężony, -a, -e; -lężeni, -lężone 
Sonſt wie ciągnąć 2. ? i za | \ 


@18. lec lledz] Pf. ſich legen, fallen A Wurzel: leg- 
el. legł, legła, legło; legli, legły || P.Prät.: legszy — || Sonft wie klęknąć ©4. 








1.oblec* pf. belagetn. P.Pass.: oblężony, -a, -e; oblężeni, -one 
* Bu unterjcheiben | von: oblec (= ob + wlec) pf. — (nach wlec @14 gehend) 


©14, rzec DF. jagen | | Wurzel: rzek- 


| rzeknie (rzecze) | rzekną (rzeką) 
Deb rzeknij! od. in den Komp. -rzecz! | Prät.: rzekł, rzekła, rzekło; rzekli, rzekły 
P.Próit.: rzekszy [rzekłszy] | P.Pass.: -rzeczony, -a, -e; -rzeczeni, -rzeczone 


SAYS 

















i O1. I-przae (-prządz) ste) nur in Rompofitis] 





Inf.: zaprząc pf. anfpannen > 
Fut.: zaprzęgnę, zaprzęgnie, zaprzęgną, feltenet: zaprzęgę, zaprzęże, zaprzęgą 
Imp.: Prze] od. zaprząż! || Próź.: zaprzągł, zaprzegla, zaprzeglo; zaprzęgli, zaprzęgły 


are zaprzągszy [-przągłszy] ] | P.Pass.: zaprzężony, -a, -e; zaprzężeni, zaprzężone 


ob. zaprzęgnięty, -a, -©; zaprzęgnięci, zaprzęgnięte 








on [-siac (-siądz) (Wurzel: sieg-) nur in Kompofitis] 


Inf.: przysiae pf. ſchwören — 


Fut. ; przysięgnę przysięgniesz przysięgnie przysięgniemy przysięgniecie przysięgną 


jeltener: — _ przysiężesz  przysięże przysiężemy _przysiezecie — 
Imp.: przysięgnij (felten przysiąż)! 
Prät.: przysiągł, Przysięgła, przysięgło; przysięgli, Przysięgły | P.Prót.: przysiągszy 
[-sigglszy] 
P.Pass.: -przysiężony, -a,-e ; -przysiężeni, -przysiężone jeltener: "Przysięgnięty, -2,-0;-€1,-te 








— DQ 
wśŚciec się (fetten wścieknąć się) Pf. toll werden T hema: ws + ciek. 


Prät.: wSciekl się, wściekła się, wściekło się; wściekli się, 


wściekły się 
P.Prät.: wściekszy [wściekłszy] się - 


Die übrigen Formen; gewöhnlich nad ciagna6®2 (P.Pass. als P.Prät. nur wścieknięty), ſelten nach piec O13, 
2 i 





⸗ — 2 — 













(Goniagationówfer 









II. Beilage) 


G) Die dritte Konjugation. 
Präs.-Stamm mit der Ableitungsfilbe je (vor Bofalen in j verfürzt). 
I. Klaſſe. | 
Der Inf.-Stamm (= Wurzel) aufi, y, u 


G)L. bić impf. ſchlagen Themata: bi- u. bije- 








Prät.: bił, biła, biło; bili, biły || P.Prät.: -biwszy || P.Pass.: bity, -a, -e; bici, bite 


G)2. myć impf. wajchen k ‚Themata: my- U. — 


Präs. Ę myję | myje | myją 
Prät.:myl,myla, myło; myli, myły | P.Prät.:-mywszy | P. Pass.:myty, -a,-6;myci, myte 


Os. CZUĆ impf. fühlen Themata: cza- M. czuje, 


Präs. | Imp.: czuj! 
Prät.:czul,czula,czulo; cali „czuły y P.Prät.:-czuwszy | P.Pass.:czuty, -a, -e ;czuei, czute 




















DA. a) kłuć impf. ftechen: nach czuć ©3 Themate: kłu- W. kłuje- 
und b) kłóć, mit den früheren, jekt jeltener gebrauchten Formen: 
Präs. | kolę | kole | kolą | (Part. koląc; kolący, -a, -e) | Imp.: kol! 








G)5. a) pruć impf. auftrennen: nad) czuć 98 , Themata: pru- u. pruje- 
und b) próć 





Präs. | porzę | porze porzą | (Part. porząc; porzący -a -e) | Imp.: porz! 
R I. Klaſſe. 
Der Inf.-Stamm mit der Ableitungsfilbe a, d.h. der Inf. auf -a6. 


‚Die Ableitungsfilbe des Präs.-Stammes erweicht den — der Wurzel und j fält ganz 
weg. Daher Zautwandel: g in ż, k in cz, r in rz, s in sz, t (früher in c, jegt) in cz, sk u. st in 
szcz, z in ż, zd in żdź und aus den anderen Härtlingen bie entiprechenden Mildlinge. 


()6. rąbać śmy. kiden, hauen Themata: raba- u. rabie- 


Präs. 











| rąbię 


Prät.: rąbał, rąbała, rąbało; rąbali, rąbały 
P.Prät.: -rąbawszy | P.Pass.: tąbany, -a, -e; rąbani, -e 


























(3)7. plakac impf. weinen Themata: płaka- u. płacze. 

Prds. . Imp.: | Sonft wie rąbać GG. 
1 skakać impf. jpringen — ebenjo od. nach der V. Konj. ©1. 

G)8. strugać impf. ſchnitzeln Themata: struga- u. struże- 

Präs. struże | strużą Imp.: struż! Sonft wie a ©6. 





i Rauu auch nach der V. Konj. fonjugiert werden ©I. 
BUN CHE 








Tr® | Zmp.: ślij!* Sonft wie rąbać ©6. 
M — * Wiele Perſonen ſprechen und ſchreiben: szlę, szle, szlą, szlij ujw. 

















ker jele  |ścielą || Zmp.: ściel! 





SA mie rąbac =” 






















 Präs. depczę (früher depcę) | depene (depce) | depczą (depca) | Zmp.: depez ( (depe)! 
Sonſt wie rąbać ©6. 
A dygotać impf. zappeln, gittern — ebenſo oder nach der V. Konj ®©l. 


— — [0 
© 14. głaskać impf. freicheln Themata: głaska- u. glasscee- 


(4 - Prds. głaszczę głaszczą | Imp.: głaszcz! 
1 Kann auch nach der V. Konj. fonjugiert werden ©1. = 





głaszcze 





Sonft wie rąbać ©6. 





- Prds. chłoszczę | chloszeze Imp.: chłoszcz! 


1 Kann aud nad der V. Konj. fonjugiert werden ©1. ' I \ 


chłoszczą 














Imp.: wiąż! 





| Sonft wie rąbać ©6. 


Gr gwizdać impf. pfeifen Themata: gwizda- u. gwisdse- 
Bene Tas Te m En 


Präs. 





| gwiżdżę 
A Kann auch nach der V. Konj. tonjugiert werden ©1. 






Imp.: gwiżdż! 








7% 3 ZK | ) 
618. krajać impf. ſchneiden Inf-XZhema: ST Präs. Thema: ‚kraje- 






kraje Imp.: kraj! 


Prät.: krajał, krajała, krajalo; krajali, krajały 


P.Prät.: -krajawszy | ?.Pass.: krajany, -a, -e;.krajani, krajane 





— — — — 

CE 
„O. lać impf. qiejen Inf.-Ihema: /a-(au8 dem alten leja-), Präs.-Ihema: leje- 
ST 


Präs. N Tmp.: lej! 
Prät.: lat, lała, lało; lali, lały | P.Prät.: 


| JA SR 









———— 





— | | = 
G)10. słać impf. fttenen, daż Bett machen Wurzel: st#-; Themata: sła- u. ściele- 


Themata: kara- u. karse- 


& ń G)15. chłostać impf, peitſchen, züchtigen Tkemata: chłosta- u. chłoszcze- 
an an RASA GO WAMI GCK AC WACC 0000 


Sonft wie rąbać ®6. 


Kl JJ |||. 
2 6. — impf. binden , Themata: wiąza- u. wiąże- 


EN COREL 


N Te 


h ś _©1 8 deptać impf. treten, ftampfen | Themata: depta- u. — (depce-) 1 


Souft wie rąbać ©6. Er 


-lawszy || P. Pass.: u -a, -e;lani, lane 













—— ah m. AA BEŻ) | —J * 
więk Der Inf. a -06, der Präs. -Stamm auf -eje. —— 
— ———— — — ——— — LE 
SE NER impf. ohnmächtig werden Themata: mdle- u. maleje- 





Imp.: mdlej! An 
Prät.: mdlał; mdlała, REMI ; mdleli ‚mdlaly | P.Prät.: -mdlawszy | "rat |. ?% äh: mdlano N #8 

















21. wrzeć impf. Sieden (5) | Bu wrze- 


er ee EZ PZA PASO nee neh 
Präs. wre | wrzesz | wre. | wrzemy wrzecie wrą | Imp.: wrzej! i 


 P.Präs.: wrąc ob. wrząc; wrący, -a, -© od. wrzący, -a, -e || Souft wie mdleć ©20. 








38 IV. Klaſſe. 
8 Der Tuf. Stamm mit der Ableitungsfübe -owa, der Präs.-Stamm mit der Abteitungfilbe-uje, 
©22. kupować my. kaufen Themata: kupowa- u. kupuje- ae 





kupuje ) j Imp.: kupuj! 
Prät.: kupowal, kupowala, kupowalo; kupowali, kupowaly 
4 sp: Prät.: -kupowawszy I 2: Bass.: kupowany, -a, -e; kupowani, kupowane 


f 
s [4 


() Die vierte Konjugation. 





Ę KA Der Prds.-Stamm auf i od. y (nach den Wandlingen). 
i I. Klaſſe. 
Der », -Stamm = dem Prds.-Stanm, folglich der Zuf. auf -i6 od. wyć. 
/ Sautwandel. Sn der I. Per]. Sg. und III. Per]. Pl. des Präs., im Part. Präs. und Part. 


Pass. gehen die Dilblinge des Themas: €, dź, Ś, ź in Die entſprechenden Wandlinge: ⏑ A hi 
Sautgruppen: czć, ść, źdź in: czcz, szcz, żdź über. PAS 
Andere Mildlinge und Wandlinge des Präs.-Stammes bleiben in allen Formen unverändert ( (au3ę 


genommen Die roksi im Auslaut). / 


Bolljtindige Konjugation” von 


* 





und des ebenſo (mit Dering — 


GL. bronić impf. ſchützen, verteidigen, Unterſchiede zwiſchen den imperfekliven und JA 
perfeftiven Verben [387,4]) fonjugierten — 


obronić Pf. mit Erfolg ſchützen, verteidigen Inf.-Zh.u.Präs.-Ih.(o)broni- 











Aftivum 
' Präs. | bronię | broniss | broni - |bronimy | bronicie | bronią 
Ebenſo obronię, vollendetes Aut. von obronić pf. 


















broni? 
bronia 
broniżo 


Prät. m broniłem | broniłeś 
: f broniłam | broniłaś 
m _ broniłom | broniłoś 


Ebenjo obroniłem pon obronić. 


Perſf. bronilismy | broniliscie bronił } 
Sadf. bronizysmy| broniżyście | broniły 






* Die an das Thema gehängten Ronfugationsendungen find bier ſämtlich kursiv, Das Hilfeverb 
być ©1 bzw. zostać ©15 ift gewöhnlich gedruckt. 
— 45 — 


















x (IT. Bcilage | PR ji J— 





był 


































-Plms- (m broniłem — -łoś — 4 felt brot Udo RPM 
ARE, AE PER OR „ | Ppetjf. bronmitśmy — -aście FAJ 
uam-4 f broniłam — -łaś — -ła była. AZER OT SZA WAN 
! derf. > broniło: — -łoś — -ł0 było SOL PRAĆ RKA NAGA ji : 
Ebenſo obroniłem był von obronić. A AB 
F ut.(unvol.) a) będę — będziesz — będzie — będziemy — będziecie — będą bronić $ 
b) mo bronił RA NO 
: ; : erff. ZĄ GA DA : broni/ż ż 
JĄ będę — będziesz — będzie broniła a a bedziemy — hedzianp — będą brońiey 3 
N , broniło | WR: 
Bon obronić feblt eż, Fu 3 
A bron Zn —— 469 ż — Me + 
2. Cond. 4 en — Perjf. bronilibyśmy — -libyście — -htby 
> Pras, 7 a I ae słob) | Sust-bromidybysmy — -łybyście — -byby | 
Ebenſo obroniłbyme von obronić. * 
> Ę z / . Berfonalform — — 
5 fAdmbyłbym — byłbyś —bylby broni? pyibysm bvlibväeie —_bvlib "r 38 
3 3 | f byłabym — byłabyś— byłaby broniła RUDI OL BĘ A E 
ORT abyłobym — byłobyś — byłoby broniło byłybyśmy—byłybyście— byłyby broniły i 
r, — yć 
| m broniłobym — -łobyś — -łoby "było SAR —— a el 3 
| Gbenfo a) byłbym obroniż u. b) obroniłbym był von obronić. 8 —— 11 
— | niech bronię | broń | | niech broni bronmy brończe | niech bronią - A 


N 


Ebenſo niech obronię; obroń ufw. von obronić. 











Part. Präs.: unwandelbares: broniąc — maudelbare: broniący, broniąca, broniące 
WVon obronić fehlen fie. BEE 











Part. Prät.: fehlt von bronić; — obroniwszy von obronić Pf. 











——— — — 
Part. Pass.: broniony, -a-e, bronieni, bronione— obroniony, -a, -e,obronient, obronione. 








Bajjivum ⸗ 


8: Das Part. Pass. wird bei der Bildung der pajfiwen Formen (mit Ausnahme des Inf. und der 
„ PBartigipien) gewöhnlich im Nom. genommen; doc wird zientlich oft, befonders im Prat. und Kond., 
\ 


ebenjo Det Znstr. gebraucht. 








Präs. m broniony Korff re 
F jestem — jesteś — jest broniona Eu cf jesteśmy — jesteście — są DUDEN! 
n bronione | 7" 3 -_ bronione 


Bon obronić pf.: jestem obroniony, -a, -e. Diefe Form ift in Be i pd i | 
aż : „ obro 1-0, -e. | zug auf die dutch das Zeit: 
Be TE RR: — — Präſensform, weil obronić ein perfektives Verb iſt; at % 
nur den m Der Gegenwart vauernden Erfolg einer bereitS vollendeten Ha 3 : „ich bi 
gejchiigt” = „man Bat mich gejchiigt”. R \ WO 


Prót, m byłem — byłeś — byt - bronioy |. ZO — 
bylam — byłaś — była oe Pe ar y — byliście — byli bronieni Ą 
n byłom — byłoś — było bronioze Sachf. bylySmy — byłyście — były bronione 


Bon obronić df. a): byłem obroniony ebenfo; 


b): \ 
| m zostałem — zostałeś — został obronion SĘ Perjonalform f <A 
BE | ę Y | zostaliśmy — zostaliście — ic ieni 
0, f zostałam — zostałaś — została obroniona 7 z — zostali obronieni | 
m. zostałom — zostałoś — zostało obronione zostałyśmy—zost. 3 


alyScie—zostaly obronione 
Sr — 











Poem. Beilage) fe, 
PK. — Porionalform | 
roniony 
RER będę - R = będziesz - — będzie broniona będziemy W ba m będa bronieni 
| * — bronione będziemy — będziecie — będą bronione 
Ton obronić BP. a): bodo obroniony ujw. wie vorftehend; / da 
b): BOA 


m obroniony zostaniemy — zostaniecie — zostaną 
f zostanę — zostaniesz — zostanie obroniona Perjf. sr obronieni 


n = N | obronione | Sadf. „ x „ obronione! 


R „EE Nenn ne „ 
m byłbym: — byłbyś - — byłby — ORAS 0 \ 
‚Cond. Ay bronienż „9 
Präs / byłabym — byłabyś— byłaby broniona EN ES N AR! żę, 

"lm bylobym — SR 7 Vylobr bronione er 3. I Br R: Sa 





* 











bronione 

Bon obronić PD. a): byłbym obroniony ujw. wie vorftehend; A AO 

De sab)s | sa | 

a ge nn TEE er 
a > Sachform * 

zostalobym — zostałobyś — zostuloby  ' zostałybyśtay — żostałybyścia — zostałyby NE 

obroniose a) obronione 


r A 
|. Ibym był — byłbyś b ł Perfonalform N 
Pad > lovtz Ł broniony | bylibyśmy byli — bylibysciebyli | 
byłabym była —byłabyś była — byliby byli bronienż ee 
— byłaby była Sachform śe 
„, byłobym było — byłobyś było byłybyśmy były — byłybyście Były: e 
| — byłoby było ae  bytyby były | bronione. ©. 
(USZY 
Bon gronie pf. a): byłbym był aa uj. wie onfichenD, Re 
b): : REN 
„ Byłbym — byłbyś — byłby. został * i Perfonalform y 
obroniony a — bylibyście— byliby zostalitt 
byłabym — bylabys— byłaby została** obronien 
1 obroniona Gadform Koga 
som byłobyś — byłoby zostałot byłybyśmy — byłybyście — byłyby oma Aż” 
obronione| obronione 








droplona 





F 





* DD. zostałbym był, zostalbys I ujw. — ** ob. zostałabym była, zostałabyś była ufw. AA sp SA 
+ od. zostałobym było, zostalobys było ufw. — ++ ob. zostalibyśmy byli ujw. — *+ od. zostały 91. 
,. byśmy były aa — 


Imp.m, koniom, bądźmy — bądźcie niech bida. 
f niech będę — bądź niech będzie bronioxa Perſf. -. bronienż 
m bronione | Satf. „ y „ bronione 
* Bon obronić $f. a): niech będę obroniony ujw. wie vorftehend; AN 
b): : ; zostańmy — zostańcie See > 
m obroniony Berjf. — niech zostaną: obroniema 
" f. niech Z ea — niech zostanie obroniona zostańmy -- zostahcie 5 
h obronione 
N. żyd „  obronione | Sadjf. — niech zostaną 





Inf.: Sg. m być Boon f być broniong, m być bronionym, Pl. być PORZ 
Bon obronić Pf. a): być obronionym ujw. wie voritehend; 
b): zostać obronionym, EE obronioną, zostać obronionym, zostać obronionymi 


8 49053 








DL waż ach ‚Prät.: — yon rnit nee F 
M Von obronić: zostawszy obronionym— obroniong — obronionym; zostawszy obronionyıni 3 
ź 








ł PBN impf. ZMR Imp. pełnij! x r j w 








Imp.: trap! | En wie bronić @1. 


A robić imp. machen: Imp. rób! Pe N | ń 
i e załatwić pf. erledigen: Zmp. — 













ERN. PIEN 






e chwalić śmży. toben dy el Baka koka 


‚ Präs. | chwalę | chwali 


P. Pas walny A -a, -8; chwaleni, chwalone | Su wie bronić QL. SAR 


Gi „kleić — klejić) impf.leimen 0000000 o 


ETA kleja | Imp.: klej! WANE: a r 
00/0. P.Pass.: klejony, -a, -e; klejeni, klejone | e Sonft wie — QL. 












u 











1 doie impf. melten: Imp. dój! — gnoić impf. faul werben lajjen: Ip. gnój! - — impf. 
ſchneiden: mp. krój! — poić impf. tränken: Imp. pój! — roić się imp/. ſchwärmen, winmeln: Imp. rój. 
osi — stroić impf. fegmiictent: Imp. strój ! =; N impf. rüſten, ann ACE „abrój: u. BARA 


= NRA # p 
Thema »tracı- 






Gd: czcić imp. Te ie ee a 








Prós. częzę |czci | czczą || Imp.: czeij! | Zar 
„Pass: czegony, -a, ró; Gzezeni, ożeżonę | Sonft wie bronić QL. NORKA 







| — pędzić impf. treiben — | 
Prós.  |pedzę | pędzi Pań R POR RGG NA 


< A 


P.Pass.: pędzony, -a, eż pędzeni, pędzone IE Sonſt wie bronić ©1. RA 


003 prosić boy ia Sh, sów a 


- Prós. 











* 














proszę proszą 


P.Pass.: Proszony, -a, -e; proszeni, proszone | 


G puścić $/ tostajien 


o | puszczę | puści | puszezą SA KOR 


" P.Pass.: puszczony, -a, -0; puszezeni, 


Sonfl wie bronić @l., BR —* 














puszczone | Sonft wie bronić @1. 
I mścić się impf. fich rächen: Imp. mścij się! | i 


= 480 














25 
r 

















P. P ass.; COW a, -0; „wożeni, wożone | Sonft wie bronić ©1. 








[o — ił. öfter fahren a : | Thema: jeder. 








Imp.: 7 jeżdź! 
P.Pass.: u -a, -; augen -jeżdżone || unperſ. Prdi.: jeżdżono 
Sonft wie: bronić @ @l. 


A) 
— 














— Prät.: uczyl, uczyla, ie — uczyły 
F "P. Prät.: aan | — — -a, -8; uczeni, uczone 


14 
} 


— ae m. glaſſe — 
oe ADR" s -Stamm auf es, folglich der Inf. auf -eć. \ 


| 


NEE In der. Per. Sg. und 3. Berf. "PL. wie in der I. ficjjć: > e; dź > dz; De 





7 


AO! ()18. 3. cierpieć impf. teiben boa META u. pas. aa 











Prós. cierpię | cierpi —— | Imp.: cierp! 
Prät.: cierpiał, cierpiała, cierpialo; cierpieli, cierpiały 
De Prät.: , -cierpiawszy | P. Pass.: (era -a, -e; cierpiani, cierpiane , 
Ko (©O14. brzmieć impf. tönen ı Themata: drgmie- u. Bram a 








Imp.: brzmij! || Sonft wie cierpieć @13. NER 3 











© myśleć » impf. denfen I — myśle- U. mysli- 








Imp.: myśl! 
Prät.: myślał, myślała, myślało; myśleli, myślały 
_P.Pródt.: PIB | 2. Pass.: DY, -a, -e; -myślani, JAYS 





ady GE 





‚au lecieć impf. fliegen Themata: lecie- u. leci- 
lecą | Imp.: leć! | | Sonft wie cierpieć ©13. 

















Or. siedzieć Ak s; Mi Themata: —— u. sad. 











Imp.: siedź! Sonft mie cierpieć ©13. 





_Qm. wisieć imbf. hängen Themata: wisie- u. wisi- 


Präs. |wisze | wisi | wiszą | Imp.: wis! | Sonſt wie cierpieć @13. 
z” — * PZ KO 


4 4* 
ŁYK, RAL \ r > ly —8 








2 N 2 KA 


O12. : uczyć impf. fegren | Thema: UCZY: | ć 










Pay dan — : » e, M PR 
a G10L krzyczeć impf. fdyweien © Themata 


Prós. krzyczę | krzyczy krzyczą IB Imp.: krzycz! 


Prät.: krzyczał, krzyczała, krzyczało ; krzyczeli, — 
PPrat. -krzyczawszy || P.Pass.: -krzyczany, -a, -8; >krzyczani, -krzyczane 














» 
— 








" Imp.: drżyj! || Son wie krzyczeć ©19. Sa AŚ 


1 Die + Ronpofia mit -jrzeć (anftatt ärze6 — 48. ujrzeć pf erblicken. 
2 gpojrzeć pf. Binjthen: Imp. spojrzyj od. spójrz! Mage 


1 n 


z 


" l ź ’ 














‚ Verben anf -ywać, -iwać: Inf.-Stamm auf ywa-, iwa-; Präs.- Stamm auf uje-., 




















4 


W a Präs. | pokazuję | pokazuje | pokazują | Imp.: ; pokazuj! |Sonft wie kochać ©. 





98. oszukiwać — betrügen Themata: oszukiwa- U. Sadki 











Präs. | oszukuję | oszukuje |oszukują | | Zmp.: oszukuj! | Sonft wie kochać ©1. 





un (5)4. wychowywać inpf. ziehen Zfomata: — — 


























| Prds. | wychowuję ob. wychowuje od. | wychowują — 

(ſeltener) wychowywam WRA — 

R | Imp.: wychowuj od, wychowywaj!, 
L pa f 
























 poSzukują ob. 
/ poszukiwają 


poszukuje od, 
| poszukiwa. 


 Prds. poszukuję ob. 
i (jeltener) poszukiwam 


, Imp.: poszukuj od. poszukiwaj! | Sonft wie kochać © GL. 














SA NAŃ 4. 


= drżeć impf. zittern — Tfemata: drże- 4. drży. 





A N \ | | } > 
lag ET O . . ! ł Ś 
AB) , G) Die fünfte Konjugation. 
I. Regelmäßige Konjugation. i pa 
> Präs.-Stanm und zaj: Stamm auf a=. A, 
GL kochać impf. lieben | || Theme: kocha- 
- Prds, | kocham | kocha | kochają FZ i. kochaj! - Fe | aż 
AS Prät.: kochał, kochała, kochało; kochali, kochały - SN, $>. 
\ 5 P.Prät.: -kochawszy | P.Pass.: kochany, -a, -6; kochani, kochane 
ść, IL. Gemijchte Sh ża WAŁ w: 





© pokazywać impf. u. it. zeigen — — ; j 





NĘ: 
zb; 


08 posz zukiwać et nolhfiihen a bposzukiwa- u. aa — 

















"(0 urſprůngliche — [439]. 





















RE MR R u 
a byc impf. u. pf. jein ir: Themata: dy-, jes-, bed- 
EEE m — — — 
Präs. jestem „+ | jestoś | jest jesteśmy | jesteście SĄ Fe 

Fut. będę. - będziesz | będzie będziemy | będziecie | będą 

Imp. x Prät. & 

„ niech będę! — bądź! | był, była, było; byli, były 

P.Präs. P.Prat. * PPass. ‚| Ebenjo bie Kompofita 

będąc*; będący, -a, -e. bywszy -byty, -a, -e; -byei, -byte (alle pf). 




















* Einziges vom Futurum gebilbeteż Part. Prót. mit der gewöhnlichen Bedeutung des Part. Prös.. 


ali 





























i (92. dać PDF. geben ; s Tfemata: dad- u. da- R 
Fut. | dam dasz da | damy | dacie * | dadzą 
Imp. Prät. „| P.Prät. | P.Pass. \ 
+ „daj! dał, dała, dało; dali, dały dawszy dany, -a, -6; dani, dane 
(08. jeść impf. ejjen e. | Thema: jęd- 10 











Prós. | jem | jesz | | je | jemy ar jecie | jedzą 


Imp. Prät. P.Prät. P.Pass. 
jedz! | jadł, jadła, jadło; jedli, jadły | -jadszy || jedzony, -a, -e; jedzeni, jedzońe 
[jadłszy] i ł 




















Góenjo bie Kompoſita (alle pf). 





(94. wiedzieć impf. wien Wurzel: wied, Tpemata: wied- u. wiedzie. 











'Prds. | | wiem | wiesz | wie { | wiemy | wiecie wiedza 








Imp. 2 PDeeät. 
wiedz! wiedział, wiedziała, wiedziało; wiedzieli, wiedzały 
P.Prat. 1, P.Pass. 
» -wiedziawszy || -wiedziany, -a, -6; -wiedziani, -wiedziane 








* 


D Unvegehmäßige Verben. : 
Genuſchte F Formen, verſchiedene Themata uſw. 


an bać SiĘ impf. ji fürchten Themata: ba- u. boi- 


Präs. | boję się | bolsz się boi się | boimy się | boicie się | boją się | Imp.; bój en 
Prät.: bał się, bała sie, balo się; bali się, bały się 
P.Prät.: fehlt || unperj. Prät.: bano się 



























(2. chcieć impf. wollen Themata: chcie- u. chce- 
Präs. chcesz chcemy | chcecie Imp.: cheiej! 









P.Präs.: ‚cheas; chcący, -a, -e || Souft nach der IV. Konj. wie hc @16, 
OP 22 


a; | II. Beilage) 





REIN 






















— A M iż j dż A — 
QB: dawać an u. pe "Gady p Themata dawa- u. daje. 





M. 


_ Prds. KT 1 daje | dają | WST dawaj! s ER 


P.Präs.: dając; dający, -a, -© | Sonft nad) der V. Konj. wie kochać ©1. 








1 stawać impf. u. it. ſtehen bleiben; „ się impf. werben, gejcheben. 
ża Die Komp. des AA -znawać, 58. poznawać impf. erfenuen, kennen fernen. KŻ 





— ERS: 


. GL 18% impf. gehen = Wurzeln: id- u. szed. | 2 
„|idzie |idą | Imp.: idź! za A GEO 
Prät.: m szedłem | szedłeś | szedł | 


"ff szłam szłaś szła 
A EZ YA n szłom szłoś szło 














h Präs. ide 


J 
| fk A 
Perſf. szliśmy | szliście | szli ' +04 
Sadıf. szłyśmy | szłyście | szły ar 3 








 P.Prät.: -szedszy [szedłszy] | P.Pass.: fehlt || unperf. 1. Prat.: fehit — A 


y _1 Die fompofita ebenfo, jeboh immer mit der Wandluug der Stammfilde -id (Gym. -is) in ja 
(im. 5; 48. dojść: Fut. dojdę, dojdzie, dojdą; Imp. dojdź! ufw. 

A: 2 Die Präp. po geht vor -jd (-jś) in pó über; alfo pójść p/. hingehen: Fut. pöjde, pöjdziesz, 
pójdzie ufiv.; up. pójdź! ufw.; dagegen: Prat. poszediem, poszedłeś, poszedł; poszłam ujw. A 
3 Bei den fonfonantiich auslautenden Präp. ift vor -jd (-jś) u. szł- ein e einzujchieben; alfo: 
 alejść pf. wegqeden: Fut. odejdę, odejdziesz ujw.; ' Imp, odejdź! ujw.; Pr ät. odszedł, odeszła, odęszło ujm. 


Ebenſo: wejść pf. bineingehen: Fut. wejdę, wejdziesz, wejdzie ujw.; Imp. wejdź; Prät. wszedł, . 
RR — weszło uſw. 


Ebenſo (nah Ziffer 3): zejść p/. herabgehen, wit dem Prät.: zszedłem od. zeszedłem, zszedłoś 
m. zeszedles, zszedł ob. zeszedł; zeszła; zeszło ujw. 


4 
4 


x 





Wurzeln: jed (jad.) u. jech= 














Imp.: jedź! 
Prät.: — jechala, jechalo; jechali, jechały 
I Prat jechawszy || P.Pass.: jechany, -a, -8 


Z 


d.kaszla6 od kasłać) | A 
as śkaSziEć $ — a ae Themata: — — (kasta-) | 


kaszlal 








ER 





 Prós. | kaszlę | Imp.: kaszl! (od. kaszlaj od. kasłaj) 


Prät.: kaszlał, kasżląła, kasziało; kaszlali, kaszlały od. kasłał, kasłała, kasłało ; ; kasłali „kasłały 
unperf. Prät.: kaszlano ob. kaslano — 


* —— 


—— MIICC impf. haben — TIhemata:mie- u. ma- HA 


Präs. | mam | RA ma | mamy | macie ZER: Imp.: miej! ma: 


P.Präs.: mając; mający, -a, -8 || Sonft nań der HI. Kom. wie mdleć ©20. 2 


























— 
(08. IMIEĆ impF. mayten Themata: miele u.me 
Prus. | miele mielesz | miele | mielemy | mielecie | mielą | Imp.: miel! z 


Prät.: melł, mełła, mello; mełli, mełły | P.Prät.: 


-mełszy [-mellszy] 
Pas. mielony, -a, -6; mieleni, mielone ob. mełty, : 


“a, -€; melei, mełte 
1 pleć impf. jiiten: Präs. pielę ufw. 


2 zemleć p/. fertig mablen: in allen übrigen Formen 18 ei + allo: Bu 
zmielę, zmielesz ujm.; Imp. zmiel!; rät. — ae — * a, 28 


— s 

















= 


achnieć . (te pachnaó) 
achnieć impf. viechen, duſten 
 Imp.: pachnij! 









9. p 


| pachnę | pachnie | pachną | 


Themata: pachnie. u. pachng- 


 Prät.: pachnial, pachniala, pachniało, pachnieli, pachniały N 


od. jelten pachnął, pachnęła, pachnęło, pachnęli, pachnęły 
P.Prät.: -pachniawszy la 2. 





- @©10. patrzeć "Petit Gie parzać) — qbemata: patrzy. u. patrsa- 


— ampf. ſchauen 
‚Imp.: patrz, jeltenet patrzaj! 









Präs. | patrzę | patrzy 


Prät.: patrzył, patrzyła, patrzyło; patrzyli, patrzyły 





od. patrzał, patrzała, patrzało; patrzeli, patrzały | unperj. Präf.: patrzono, feltener patrzano 





2 








Präs. | pomnisz | pomni | pomnimy | pomnicie | pomną _ 





Prät.: -pomniał, „pomniała, -pomnialo; -pomnieli, -pomniały ; 
P.Prät.: -pomniawszy | P.Pass.: -pomniany, -a, -e; -pomniani, -pomniane 








AD12. spać impf.jhlen 00 4 Themata: spa. u. Spi- 
_ Prds. Śpię i > 





) 








Präs. | umiem | umiesz | umie | umiemy | umiecie | umieją Imp.: umiej! 





P.Präs.: umiejąc; umiejący, -a, -e || Sonft nań der IV. Roni. wie cierpieć ©13. 
| 
1 śmieć impf. wagen: Präs.: śmiem ujw. e 


(D14. Stać śmy. ftehen 








JĄ i 


Themata: sta- u. stoi- 





stoje | stoisz stoicie Imp.: stój! 
Prät.: stał, stała, stało; stali, stały | P.Prät.: -stawszy || unperj. Prät.: stano 





(15. wstać JĄ anfftehen Rh Themata: wsta- u. wstanie- 


Fut. wstane | wstanie | wstang | Imp.: wstań! 


' Próit.: wstał, wstała, wstało; wstali, wstały || P.Prät.: wstawszy || unperj. Pràt.: wstano 
1 stać się p/. werben, ftattfinben: Prds. stanę się ujw. 





Anperjönliche Ausdrücke [515; 518]. 


Die fogenannten unperfönlichen Verben werden gleich den anderen fonjugiert, und zwar nach den 


verſchie denen Konjugationen, je nach ihrer etymologijchen Form. Die jogenannten unperfönlichen Ausdrüde‘ 


find in der Negel mit Hilfäverben verbunden, die nach der gewöhnlichen Weije fonjugiert werben. Dieje 
Ausdrüde bieten zuweilen gewifje Eigentümlichkeiten bat, wir geben daher einige Beijpiele folder 
Ronjugation an. . 

i - W — 





(011. pomnieć imć gedenten | Themata: pomni- u. pomnie- 
Imp.: pomnij! 


«  P.Prds.: śpiąc 5 śpiący, -a, -8 | Sonft vom Th. spa nad) der III, Konj. wie rąbać ©6. 


18. umieć impf. können = verftehen \ Themata: umie- 








ey ”Präs.: — — es zu — I Imp. aa Roz widać! 
BAP : Prady: "AR widać ob. widać było | Cond, Präs.: — widać 
AK "Fut.: — widać || Andere Formen fehlen.” 
— 1 Ebenjo ityctać (alt) impf. man bórt = es ift zu hören. 
ORTE FEN Reha 


deutung „möglich“; zu ergänzen: rzecz) ji 





u Präs.: można man ann, man darf, es iſt möglich | Imp.: niech będzie inożnaj PRE 
_Prót.: można było l Cond. Präs.: możnaby. 


.Cond. Prät.: moänaby było od. byłoby można | Fut.: można będzie. _ 
* tech Formen fehlen. 


Ba a ak eh ee 


az — — zn fe ks cheats 


e 1 1 Gbenfo niepodobna es ft unmöglich. zaw 4 5. zo 4 45 8 


— 100 — — 4 
zk Grund der abjettivijcheń und verbalen Formen des Hilfsverbs być aus owinien i 

(8)8. p 
chuldig entſtanden R a]: ich foll, mi bin — du ſollſt fw. ? 


a m powinienern, powinieneś; powinien 
Y Perf. powinniśmy, powinniście, powinni 
sz powinnam, powinnaś; powinna 
A PRENT RR: er Pea 
‚N powinnom, powinnoś, powinno. 


i ERO ZPOW a en ae u Elina — — 


Prät.: M - ‚powinienern byl, powinienes 8 powinien był 
APA „/ powinnam była ujm._-.- 








—— — — — 





Pperff powinnismy bylł uj. 


A p MASZ powinnoż było uj. a R ze u „POWIE były uf, F 
Sa end Padsın wa — — * Berff. ie 05 -by | 
: — /n pow innobym, -byś, -by Sadf- powinnybyśmy, -byście, by 


CPrät.: Sg. m powiniendym—-bys—-by hytabii byłbym — -byłbyś — ll powinien <H 
„on. f powinnadym — -byś—-by byla.od. byłabym —byłabyś — byłaby powinna. 
un powinnobym— -bys—-by bylo od. byłobym — byłobyś— byłoby powinno 
- PL ef.  powinnibyśmey —-byście —-by byli od. bylibyśmy — —bylibyście — byliby powinni 
Bar powinnydysmy — -byście — -by były ob. byłybyśmy— byłybyście— — powinny 
VEN eu, winienem, winieneś, winien ich Ib, bu ſollſt, er fo uſw. 





SĄ ZE «e azja 
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Polonismen (Polonizmy). I 
Przysłowia i swoiste wyrażenia. A. 
| | Zufammengeftellt von Prof. Safimir Król. 

—* 
„8 N Die Sprade eines Volkes fpiegelt 
fein Leben und Denken wider. 


sRoloniswia find der polnischen Sprage eigentüntliche, nicht wörtlich überfegbare Aus- 

drüde und Redewendungen. Nachdem mir im Verlaufe der Unterrichtsbriefe gelegentlih, 
namentlich in der „Zexterläuterung“ auf folche Eigentümlichkeiten der polnijhen Sprade up 
merkſam gemacht haben, ſtellen wir hier die wichtigſten Polonismen alphabetiſch zuſammen. 
Dieſes Verzeichnis gibt auch eine Vorſtellung von dem großen Bilderreichtum der polniſche 
Sprache. Wo e3 anging, haben wir die Bolonismen durch deut] Ihe Sprich- oder Sinnwörter 
mit gleicher Bedeutung wiedergegeben. ER 
| Wieje Beilage foll ſowohl zum A Studium dienen, wie auch zum Nach] Er ER 





in vorfommenden Fällen. Po ZAM 
ACZ 
% A 
Nikt nie jest bez ale. Niemand tt vollfommen (od. ohne Fehler). , — 
On ma swoje ale (od. różne ale). Er hat feine Fehler (od. verjchiedene Fehler). 
Ta rzecz ma różne ale. Die Sache hat viele Aber. 
Tu niema Zadnego ale. Hier ift Feine Bedenflichłeit, Fein Anſtoß 
Ale ale! Ah! A propos! NE 
; "Alfa i i omega. Das A und das O; Anfang und Ende. RABEN 
. Na/amen. Entſchieden; endgültig; unbedingt; unabjeßbar. © 
To takie pewne, jak amen w pacierzu. Das ijt fo wahr wie Amen in der Kirche. | N 
 Dosta& arbuza. Ag. Einen Korb befonmen. — 
B. 
Świecić komu dake. Semandem fchmeichehn. 
Wszystko idzie na bakier. Es geht den Krebsgang; es geht ſchlecht. 
= Czołgać się na bażyku. | Auf allen Bieren kriechen. 
Sprzedać się za łyżkę barszczu. Sid „für ein Linfengericht” verkaufen. 
Nie każdy weźmie po Bekwarku! lutnię. Nicht jeder kann ein großer Meifter werden. 
Na begrybiu i rak ryba. Man muß zufrieden fein mit dem, mas man hat. 





1 Bekwarek war ein großer Tonkünſtler. 
R F Touss. -L. Poln. Orig.-U.-B. (Polonismewy — 1 — , 












: J ak — (od. z bicza) trzast. 
Biegac koło czego. 










- On bij zabij na mnie. 
} _ Goły jak Bizon. 
di esteś na błędnej drodze. 




























łakać jak bobr. 


a Rio z Bogiem, z tym Bóg. . 
i > mi Panie Boże aoi 






| Dawać (da komu brana! 
Broń Boże! 


— jechas. 
Znaleźć sie z rodziną na — 
2 en — się chwyta. 


» = nie chcą. 
| Psu na dzdę się nie zdać, 
- Głupi jak but. 
. Szyć komu duży. 
 Goły jak byk. 
Rachunek jak dy£. 
Było brać, kiedy dawali (dawano). 
"Nie, byżo grać! | | 

Ma bzika (w głowie). 





(z przygody). 
_ Całuję rączki! 
Deszcz leje jak z cebra. 
Cedzić słowa. przez zęby. 
Chcąc nie chcąc. 
‚  Dla chcącego niema nic trudnego, 
Chleb z solą, byle z dobrą wolą. 


- Chleb ma rogi. 

| Z wielkiej chmury — — 
| Chodzi o to, CZy... 

| Chodzić koło czego. 

‘  Zna6 pana po cholewach. 
 Smali6 cholewki do panny. 


; 68 iſt iócn heller Liter M 


M delt von nichts etwas zu machen ——— 


< 


Zmięszać (pf., mięszać impf.) kogo z kóbióm, 


= Boga chwalić, a A nie obrażać. 


* Auf die Seite! Aus dem Wege! 


Gott behiite! Gott bewahre! 
e Broń Boże choroby, nie będę wał wy- 


- Pit feiner Familie in große Mot geraten. 


Ad] ednemu Se golą, a drugiemu i brzytwy 


Zu nichts taugen. “ ; ray 4 


Cc. = 
 Dzieki  twojej pomocy wyszedłem cało Dant deiner Hilfe bin ih (aus ber Not) il > 


2 — \ 















Sich Gedanken machen. 





Sm die Gelegenheit (die Mittel) —— mir 
lee. Schlechtes anzutun. 

Auf einen Wink; ſpornſtreichs. 
Sich womit in Sorgen befafjen. 
S-m große Verlegenheit bereiten. 
‚Er fällt mich höchſt zornig an. 
Blutarm (D. 5. gang arm). _ | 
Du bift auf dem Holzwege. 

Im zuſchanden machen; j-n Sejdjimyfen. 
Bitterlic meinen. | 
Gott loben und dem Teufel ein Licht anzünden. 3 
Hilf dir felbit, jo Hilft dir Gott! ; 
Gott vergißt die Seinen nicht. 

Go wahr mit Gott befel 7, J 
Um Gottes willen! was machſt du? — 






Ganz und ganz. —— 
Liederlich; kaum erträglich; faum — 
Bravo rufen; j-m Beifall klatſchen. 3 


Jm Falle einer Krankheit werde ich nicht abe 
reifen können. 


Der Ertrinkende greift ſelbſt nach en Stroh⸗ 
halm, um ſich zu retten. 
Der eine hat das beſte weſci, der andere w 
das meijte Glück. 





Er tt dumm wie Bobnenfirof. sA 
J-m eine Grube graben, eine alle ftellen.. 14 
fg. Ganz abgebrannt = ganz ohne Geld. 
Die Rechnung jteht genau unb flar ge hrieben 
Man ſollte nehmen, wenn man gab.  - i 
Dan hätte nicht fpielen jollen! | DEL 
Es ift nicht tede richtig bet ik im AA 4 


heiler Haut davongefommen. \ i ; 
Ich danke gehorfamft! | "a 
Es regnet, al8 wenn e8 mit Mulden ae — 


Affektiert Sprechen. | = 
Man mag wollen oder niht. 7000 Bi 
Williges Herz macht leichte Füße. — 


Salz und Brot und ein freundlich Geſ ſicht ſehen 
für das beſte Gericht. — 
Zu viel Gut macht Übermut. 
Viel Geſchrei und wenig Wolle. N 
Es handelt ſich darum,-ob... EN 
Sich womit (emfig) befafjen, befhäftigen. 
Das ift ein wirklich freigebiger Herr. 
Einem Mädchen den Hof A e: 






























Reiß us nehmen. 2 
















o. ZE PAS ASdwete Mot: Teufel De EN 

Bod go ———— TON Dol der Bine. ee Ao, 

? wać na pana. w. ar RER Den großen Herrn fpieten. AR Pa. 
Mieć chrapke na co, ż Nach etwas Luft haben. NR 







 Wyrzeka6 się czego jak djabła na chrzcie. Einer Sade feierlich entjagen; von etwas Bun 
> aus nichts wifjen wollen. ; 
8 "Pan, jak ja a chudzina, jak może, Der Reiche lebt, wie er will, Der Arme, wie er b j 
_Zbladł jak chusża. * Er wurde blaf wie eine Leiche. RS. 
Lepszo jedno „chwała Bogu*, niż dwoje Beſſer ein „hab ig" al3 da „hätt iQ”. 





Bo - „dali Bóg*.' | R = 
Ani chybi przyjdzie. - 4 & wird unfehlbar fommen. BERN 
Robić co na chybi trafi. FAA * Etwas auf gut Glück machen. 
Ciąć PY RÓ, komu. prawdę (od. słowa Jemandem ger ‚heraus die Vehrheit jegen 
". prawdy). 

Przechodzą mię ciarki ze strachu. | 68 tbertónft mich ein dane"! R 
Cicha woda brzegi rwie. ZAS Stille Waſſer find tief. a ZA A 





jź 


- Ciekawość mię bierze, czy .. : Jd bin neugierig, ob... 
Ciekawość pierwszy stopień Er piekla. Die Neugier ift der erfte Schutt zus Sólo. 
/Kłaniać się złotemu cielcowi. NA Ein Mammonsdiener fein. 



















Nie w ciemię bity od. nie w ciemię go bito. Er iſt nicht auf den Kopf. — N 
Chwytać cień. Etwas Uuniigeś tun. , 0 a BE 
Cienko Spiewa. Er zieht gelindere Saiten auf. KZ 
' Cienko koło niego. ZA Er muß ſich ftreng und ſchmal hebetfen. —— 
Roꝛdao (dać) ciepłą ręką. 0. Mtocdh bei Lebzeiten verteilen (geben, ſchenke 
Co matka to matka, a co macocha to ma- Eine Mutter tft und bleibt Mutter, und ne 
JE — cochaf Stiefmutter bleibt Stiefmutter. 
Co Polak ło rycerz. RA 5 Soviel Polen, foviel Nitter; (de da it e 
a AAA in : geborener Soldat. | 
Co kraj to obyczaj. | Sedes Land hat feine Art. Ländlich, fett, 
Popuścić komu cugli, Semanden die Zügel oder laſſen. 
Uxkrocie komu cugli. ZA 0 „jemanden furz halten. . j 
| Ma ćwieczka w głowie. Es ift bei ihm nicht ganz richtig i im ole. | I 
EN  Wbie, komu: — w głowę. SEHR Jemandem den Kopf verfeilen; j-m einen Floh 
ins Ohr ſetzen. REN 
| Cygan Cyganem się świadczy. = Ein, Schurke beruft ſich auf den anderen. BEN 
_- Malować na czarno. Grau in grau malen. St 
_ Podawać czarne za ŻA, a białe za czarne. Recht für Unrecht und Unrecht für Red aus⸗ 
> SE geben. 
Czas najlepszy okaz A ‚Die Zeit heilt alles. SS 
| Czas płaci, czas traci. Keit gewonnen, alles gewonnen. — 
W cgepku się urodził. Er ift ein Glitdsfin0. * I 
- Cnota w czerwieni chodzi. | Schamröte iſt die Farbe der Eugen, 
Pop wa — czort (= czart) swoje. Ihr werdet ihn nicht von feinem. Vorhaben 
| | abbringen. | N 
/ Często gęsto. Nach Sehr oft. 
| Posta częstochowski; wiersz cz.; rym cz. Schlechter Didter; — Bas; — Aten sa 
Człowiek robi a robi. Man arbeitet fortwährend. SUN 
" Czołem! / Untertänigfter Diener! Gehorfamfter! Servus! ” R 
_ Człowiek z miedzianym czołem. Frecher, unverſchämter Menſch SR 
Bić (od. NRSP czołem przed AE przed „jemanden vetebren; ſich vor j— m demütigen. Ry 
| cz ! * NA i 
Bić Sem ziemię (obi 0 ziemię). 0 ſehr tief verbeugen. Sa 
' Rozpędzić na cztery wiatry. DE In alle vier Winde zerſtreuen. PLA 
* Zalać sobie czub. Sich betrinten; fi) einen Haarbeutel antrinfen. 
Kto się czubi, ten się lubi, $ Was fidh licht, das nedt fich, 
2 Mieć w czubie. A Gtwaś in der Krone — betrunken ſein. 


ER Ä 10 





Ras Bir nicht willſ man bie tw 
auch 1 feinem andern, zul A. 
sA ' { 
3 D. 
Eo Gott sila 
Gott verhüte! 
Zur KASA i Sl ost da 
Glück zu! Das gebe Gott! — 
Dag dich der Henker! 
Nehmen wir an, daß ... gd 
Das liegt nod in weitem m gelbe. 
Na, bir will ich helfen! du ſollſt Ieben, nitn we 
er du e8 zu tun haft! 
Już ja ci. dam! — FR 36 will dir ſchon den Kopf waſchen. 
owiek daty. AWA ŻA, Meunſch vom alten Schlag. 
| A ‚ Gehörig berauſcht elta NO 
OBA a) Nod wie vormals. b) sad altem Bra 1 
RL Wa, mb Sıllen) 20 bi 
ko 1 Gidh um etwas forgfä — Tadka PM 
iwycić się 0 alaiej deski ratunku. Das äußerite Mittel zur Rettung ergreifen. | 
Przeczytać książkę od deski do deski. Ein Bud vom Anfang bis gu Ende durchlefen. 
ię z deszczu Pod zie ER (is dem Regen in Die Traufe Rn OE: 
Ś EN — Das Unglück ſchlaft 
Wer Recht tut, — sj) Teufel. ist 
fürchten... 22 Et, 
Da muß dod der Zee drin figen. 
Es liegt auf der Hand; 8 At fonnentlar, RZA 
Die Hand judt (= man hofft Geld einzunehmen) hi 
Die Sade zieht ſich in die Line. 
a ER Kind — das Feuer. » 


) 


vr 


3 


Den Feind teiżen. 
Was geht das mich and 
Das geht mich nichts an. 
- Eine fehr gelegene Sage 4 
SEO niewać się na dobra, PI Ernftlich bóje werden. WA 
Na Ten : mu ORAS» — NER Der hat ihn tüchtig ner ir in 4 
BR . gehörig durchgeprügelt mes ; 


Ć  (dojeść) komu da h % m empfindlich zujegen, läſtig werben. 
od kim dołki kopie, sam w is wpada ‚Wer andern eine Grube gräbt, fällt R gi 
kr dosyć. Es ift für mich ion ı genug 
Er ſteht da wie ein Klotz. a 4 
Im Vorbeigehen, im Lerbeiſahren i 
” SU bejuchen). Be ER $> 
ł A Dt — HERNE, Nichtsdeftoweniger; softem. 


_ Szczęśliwej drogi! . Gliidlihe Reife! . | 
Nosić drwa do lasu. 0 Eulen nad Men tragen. 
Drzeć sobie gardło. Aus vollem Halfe ſchreien. 
 Dreeć z kim koty. Sich mit ie m zanfen. WY 

| Hinaus! Fort von Hier! Bad’ dich weg! e — 
| „ Den Getjt aufgeben; fterben. | 
czubek. Jeder Narr — jene Raje 


Pos 










— Boah nä dudka. SĄ dg M 
Ani dudu! | > 
Już ani dudu o nim. AWA 

20 pieniądzach ani dudu. 

Na moją duszę! 

Zapisać duszę diabła». | 
:  Nieboszezyk brat Ra Panie 
|. duszą jego .. 

Zwobię to z duszy, serca. 
E Na: dwoje babka wróżyła. 
3 p ot na” dwór. 









świeć, nad 





N 





4 
3 
2 
b, 





Fi 
Na’ er R 
Ze dworu. : 
: Żyć swoim dworem. 
"Na dworze. 


186 do kogo sA do kogo) jak w dym. 





; 
2 












A A Bonn, ani — 
 Puścić kogo z dymem. 
AE z dymem. | 


Rem dyszlem jechać. 





= Do czasu (06: dopóty) a dzban wodę; no. póki 
___ się ucho nie urwie. 
Pójść na dziady. 
3  Zejść na dziady. 
3 Namaż ty chłopa masłem, przecie on | dzieg. 
| ciem Śmierdzi. 
" Każdy Rusek (= Rusin) swój dziegiec chwali, 
Mówić (opowiadać, powtarzać it. p.) Die 
przez dziewiąte. { — 
Mówić ni w pięć ni w dziewięc. 








; Pere jedno dziś, niż dwoje jutro. 


-Najeść się po same dziurki (0d. JE). 


. Dzwonić ZA e zimna, ze o strachy 





 Słysżał, że dzwonią, ale nie wie, 
kościele. CC 


4 / 
' Przysiąść fałdów nad czym. 
'Przysiąść komu fatdow. 
" Tracić (stracić) fantazję. 
_Zbić kogo z Janiaeji. 
Chuda fara u mnie. 
Figa! ob. Figę! od. Fige z makiem! 
ae komu figę. 





ń Meder gehauen noch geftochen; ohne Fun und 


ek dziwy.. Ra — 


— in um beiten oben. 
a gewinnen. u 5 
Jemanden zum Narren Sa 
Nicht ein Wort! Kein Wort weiter! 
Man hört gar nichts mehr von ihm. 
Bom Geld ift gar feine Rede mehr. 
Bei meiner Seele! Bei meiner Treu’! 
Sich dem Böfen verjchreiben. 
Mein verftorbener Bruder, — ſei ſeiner Siele 
lade... AGA POCZ: 
Sch werde das von Herzen gern tu obi © s 
Die Sade ift von ungewiffem Ausgang. 
(Aus dem Zimmer, Haufe) herausgeben (6 
zur Berrihtung der Notdurft). 
Hinaus! Marſch fort aus dem Haufe! 
Von außen 
Ganz nach eigenem Gefallen and Gutb ntei 
Dr außen, im Freien; unter freiem Hinmel. 
Gig an j-n mit feiner PA Ba Un 
ftände wenden. | 
‚fig. 63 ift feine Spur geblieben. 
Semandem das Haus abbrennen. x 
; Daun, jein, fe. Ai werben, 
ſchwin en.. 
Nicht den geraden Weg wia d.h. beſta dig 
ablenkend fahren, hin⸗ und herpendeln. 
Der Krug geht ſo lange zum mi a e 
endlich bricht. 
Betteln gehen. 
Ganz arm werden; zum Bettler werden. ER 
ei läßt wicht von At, EN 




































geber Krämer lobt e Mare. 
Bom Hundertiten ins Tauſendſte Fommen e 
zählen, wiederholen u. dgl.); ſehr ungenau 


Verſtand. 
Beſſer ein „Heute“ als zwei „morgen“ = = ein Ye 

„hab? ich“ ift beffer als zehn „hätt’ ige w 
Sich bia über die Ohren fattejfen. BE 
Ganz wunderlicheż Zeug.’ A 
Mit ben Zähnen tlappern (vor Kälte, a 

Schreden). N 





w którym Gr hat et. läuten hören (aber nicht genau ve Bi ń 


ftanden, od. er weiß nicht, wo). 


Andauernd fleißig fein. 20) 

Semanden in die Enge treiben. NA 

Die Flügel hängen laffen; den Mut verlieren. Ay? 

Jemandem den Mut benehmen. —— 

Sch habe nicht viel Geld. 

Nichts! Null! Pfeffernüſſe! 
Jemandem die Feige weiſen; j-n höhnen. 


5 












BÓR 3 5 - Rangmeilig zum breden. — 
SR dJemandem den — ablaufen. — 
un w A 


Wi N — M y 






/ 
l 


— 2 | Ne Geſchwã ätzes iſt ein. Ende, 





& BERN 
na gardle (ob. gudłom). , Mit bem Tode beftrafen. | 
komu co z gardła. (WE e | Semanbem etwas aus dem aden reißen. x 






— na | cało AA aan b Aus vollem Halfe Schreien. z 














> AM a) Laut fchreien. b) Biel tinfen fönnen. 
% 0 Für etwag fterben. SE 
ó pod gardłam (ob: pod utratą SA bei BER verbieum OPEN 
| ee OWA — Geralt haben. N 







nówię) o Pawle, a ty o AA BAN Ss rede von Paul, du anttworteft von Peter 5 
ejsza o to, co Paweł albo Gaweł na to Ćś fiimmert mich nichts, 008 Hinz oder Kunz 










































PAIN PSE Ga | bogu fagen wird. | KI 
i gawron, otworzywszy see. Er fteht da mit ała Maule. —* SR 
rzyć na 00 SDS an 0 Den Mund Abe etwas: aufſperren = = über etwas 
AAC ON U VEREIN zał erftaunen. CY ata No 
mk q6:komu gebe (00. usta), SPA: Jemanden zum Schweigen Bringen, — 
an całą gebq. vn. Gr tt im bódften Grade reih. Zd: 
Jakby go giez ukąsiŁ | p Als ob ihn die Tarantel geftochen hätte. — 
oszł u to gładko. GH - Das ift ihm leicht vonftatten gegangen... 
Jmie gładko skłamać. POW Pyt wiać ©8'Tóftet ba feine Mühe, eine Lüge vorzubringen 
ER, - Mit Leichtigkeit und Anmut reden. RASY że 
— Jemanden liebkoſend — angenehm BE 
— A PA Lat ſchmeicheln. SEA — — 
Be EHRT, ſpät in die Nacht hinein. 5 = DE O 7 
a prayprawa od. Głód — Hunger iſt der beſte > SĄ RE 3 


y kucharz, 






£ 


| Der Hunger kehrt fig — an die. Stunde. 

s) 0 Der Hungrige ficht in allem was Eßbares. 
Der Satte will nicht ‚glauben, „00 andere 
hungern 























EN Ums Wort bitten (zu er Rede ufwy.. 
„M.ma gżos:: | SA Herr N. Hat (jegt) bas. Wort. >> 
u lzielić komu głosu. ///- — Jemandem erlauben, ſich über — zu äußern. 
- Odmówić komu —— Jemandem nicht erlauben zu fpredjen (me einer 
BR ADR Verſammlung) — wat "ga 
a” głos. ENZYM „vat jprefan wor we ? BR 





a6 a się i t. p) wielkim Mit Lauter Stimme auf] dprcien (aifungen m 
| R reden ujiw.). 
Seine Taten find alianci —— 
Das iſt ein berühmter (od. berüchtigten) Naj, 
Jemandes Lob [aut ve ündigen. 
Soviel Köpfe, ſoviel Sinne. 
Sid einen Rauſch trinken. ROC 
ceł Einen Hieb Rauſch) Ben: R PARA 
s „Kręci mi się w głowie. śe Mir ſchwindelt. RZY A 
 Pobić nieprzyjaciela na w a Feind aufs Haupt fótngan. PE ZNA 
rzychodzi mi do głowy, że. Es fällt mir ein, daß... AN 25 JB 
3 saa Z głowy. us — Stegreif fred. 


—_ 6— 













Sak N — pochwały, 
| Co głowa, to rozum. Sa 
Zalać sobie głowę. 

























Troy COAYY 


* Położyć co w głowach 





c głowa w głowę. 
> leżącego 
_1t.p.). 


Główka jak makówka, a rozumu mało. 


Głucho o tym. 


Głupi i w Paryżu rozumu nie ) kupi. 


Z głupia frant. 


e , Udawać z gtupia franta. 


Głupieję na to. 

Ludzie jednego gniazda. 

Jak godność Pańska? 

Jemu i szydła golq. 

Pieczone gołąbki nie wlecą same do gąbki, 


Goło koło niego. 

Brać co gołymi rękami. 
Pod gołym niebem. 
Skakać do góry z radości, 
Zadzierać nosa do góry. 
Sto rubli z górą. 

Ma lat pięćdziesiąt z górą. 
Górą nasi! 

Zboże idzie w górę. 


Dać (zapłacić i t. p.) z góry. 


Powstać (od. wsiąść) na kogo z góry. 


* Gorąco prosić (błagać i t. p.). 


Złapać kogo na gorącym uczynku. 
Gore! (od. pali się!). 


ł Niedługo deszcz gołów padać. 


Gra nie warta Świeczki. 


Grać (impf., zagrać PT. ) komu na nosie. 


W to mi graj! 
To stary grat! 


"Grób komu kopać. ' 


Podług stawu grobla. 

Mam się jak groch przy drodze. 
Rzucać groch na ścianę. 
Groch z kapustą. 


___ Dostać wieniec (od. wianek) grochowy. 





Gromada wielki człowiek, 
Żyć z gotowego grosza. 


"To grosza nie warto. ( 
' Nie ma grosza przy duszy. 


Zbijać grosze. 

Grubo się omylić, 

Idzie mu jak po grudzie. 
W gruncie rzeczy. 


Zasypiać (impf.. zaspać pdf.) gruszki w po- 


piele. 


To są gruszki na wierzbie. 


Gryść ziemię. 


1 Der alte Ditalig = dwa słowa. 











GO har geniigt ein Wort. SNL, ga 
Nicht. recht bei Sinnen fein. a. * 


Eins ins andere gerechnet. — 
Etwas unter das Kopfkiſſen (eines Kranfen UN 
ujw.) legen. 

Ein hübſches Köpfchen, aber nichts —— 
Es iſt ſtill davon. 
Flog ein Gänschen übers Meer, eine Gans 
łam mieder her. ANA 
Alter Schlaufopf. AR 
Sich als ein alter Schlaufopf verftellen. ZAM 
Hier fteht mein Verſtand ſtill. SR 
Leute von gleihem Schlage. N 
Wie ift Ihr werter Name? WYW 
Es glüdt ihm außerordentlich. BR 
Die gebratenen Tauben fliegen einem nicht in ind 
Maul. AA 
Er hat feinen blutigen Heller. eu. 
Etwas ohne Waffe nehmen. a PRRZAT 
Unter freiem Himmel. 
Bor Freuden in die Höhe. springen. 
Die Nafe hoch tragen. 
Über einhundert Rubel. 
Er ift über 50 Jahr alt. 
Unſer ift der Sieg! ; 
Das Getreide fteigt im Preiſe. Re 
Su voraus geben (bezahlen ufm.). 
Gegen j-n [osbrechen; j-n anfhnauben. 
Dringend bitten (flehen ufw.). R 
Semanben auf frifcher Tat ertappen. “N ARA: 
Feuer! Es brennt! J— 
Es ſieht aus, als wenn es bald regnen „WOLNE KE" 
Die Sade lohnt nicht dev Mühe. WA 
Jemandem auf der Nafe herumtanzen. Je 
manden nasführen. PODA 
Das ift brav! Dag gefällt mir! 
Ag. Alter Menſch! Altes Weib! 
fig. Zemandem den Untergang bereiten. 
Sid nah der Dede jtreden. — 
Mich rupft jeder, wie die Świe an der Straße. 
Tauben Ohren predigen. In den Wind reden. | 
Wie Kraut und Rüben (durcheinander). TEA 





Ag. Einen Korb bekommen. Kaa 
fg. Die Menge hat große Kraft. er 
Bon feinem Gelde leben. — 
Das iſt keinen Heller (einen Bulver) wert Re: 


Er Hat feinen roten Heller in der Tajche. 
Geld zuſammeuſcharren, erwuchern. 
Sich ſtark irren; einen großen Irrtum begehen. 
Es geht ihm ſchwer er findet viele Hinderniffe. 
Eigentlich, in der Tat. N 
Die Gelegenheit unbenugt laffen Die bete 

Zeit unbenukt verftreichen laſſen. | 
Das find Luftfchlöffer. | | 
Ins Graz beißen (fterben). 


i 3 ſt 
Tue mir je den. Öefalen zu for = 
Alter Kauz, alter Knaſterbart; alte. 
In die Pilze fhiden = j-n Hunde führen laj 
fg. Auf den Hund fommen. Ę 
E wird dich nicht fo leicht jemand verlangen. 
- ©r wollte durchaus ..., mit aller Gewalt. 
a6 en A "Bu Hilfe rufen. 
Zu, co się dzieje! U Ums Himmelswillen, was ift denn Poe. 
Dan Die Sturmglode läuten. | 
Alarm Schlagen; Lärm blafen, 
„u größter Eile fommen. 
Er verlangt zulegt noch die. Turmipige. Ę 
JA will did Mores lehren! Ich werde = den 
Kopf waschen! F 
po Mit j-m ſchäkern, Mutwillen treiben. 


8 


H. 


63 iſt vorbei. Aus iſt ie Sgmanż. Dos Ried 5d 
Bat ein Ende. : 
ż it etwas prahlen. Etwas zur Sau kagen 
‚haru (6 — Zeitwort). Beſtändig ſchuften. | ZAC 
mów „hop! |“ aż Bey: Zriumphiere nicht zu früh! a 
huczi In Sans und Braus leben; ziel — 
machen. 
Heißa AL obne Sorgen! 


I. 


mu z nosa źdsie, | Die Nafe blutet ihm, zd ta 
ga idzie do Warszawy. pat Diefer Beg führt nach Karla. * 
idzie do głowy. Der Wein fteigt zu Kopf. 
wam idzie? Um was handelt e3 ſich za ech? 
Nagelneues Kleid. 
Nad Kräften; nah Mö se 
En wenig, ein bißchen. 
Das iſt eine leere Swan 
SU der erften Hige. 
In Vergeffenheit geraten. 
Nicht wohlſchmecken. 
Einen Mann heiraten. 
5 l J. | k 2 

j ET v 

Niędaleko pada jablko od jabłoni, Der Apfel fällt nicht weit vom Stamme. 

iR Zbić kogo na kwaśne jabłko, Jemanden zu Brei flagen. 

|. Amator kwaśnych Jabteh. ńg. Der jaure Apfel gern ißt. 

„Moja Jagódko! 0» Mel Herzchen! mein Tdubchen! 
Kręcić się jak kura z jajem. Sich drehen wie der Fuchs auf dem Soße. 
Teraz jaja (od. kurczęta) — od kury. Das Ei will klüger ſein als die Henne. 
Obchodzić się z kim (z czym) jak z jajem. Mit j-m (mit et.) jebr behutfam ungehen. 

ziął książkę i jak czyta tak czyta, - Er nahm das Bud und lieft fort und fort. 
7 Brata e nie widać tak nie widać, Vergebeng erwartet man den Bruder: er tonmt 
| nod nicht. ° 
EW 








u [a na młodogo, — on RER uczony. 
_ Nie byłem tam jakem (= jak jestem) żywy. 
śm N. leży o Jakie 10 mil od Warszawy. 


Ę | Póki mam jakie takie siły .. | 
pov z jakie trzydzieści — ludzi. 

- Chodzi Jakby Jaki SPR 

Jaki mi bogacz! 

To Jakiś głupiec. A 

Jako tako. 

A Jakoś mi niedobrze. 

Pisałeś już do brata? —A e IJ — 
nie)? 

Chodzić po jałmużnie. 

ss Nie zawsze świętego Jana. 
_ Zły targ po jarmarku. 

_  Qzego się Jaś nie nauczył, tego się Jan nie 
4 nauczy, 

_ Żeby cię Jasny piorun! (erg.: trzasnął) od. 
|. Żeby eig jasne pioruny! (erg. : or 
Techat cię sęk! 

Jest mi to wszystko jedno. 

| Jedwabne słówka. 

- Lepsze życie łyczane, niż jedwabna Śmierć. 
I jak Jeszcze! 

_ Ukąsić się (od. ugryźć się) w RA 

- Siedzi mi to > Ä 
- Mam to 

_. Ciągnąć kogo ZA Jezyk. 


















na końcu języka. - 





4 





8 | tom jezyk za zębami. 
Wziąć kogo na języki. 
_ Mieć długi Jezyk. 


Nie opuścić ani joty. 
Spełnić rozkaz (polecenie, rozporządzenie 
it. p.) co do joty. | 
 Oddać komu co na dolinie ZETA 
kiedy w niebie będzie 
dziura : 
od. jak rak Świśnie. 
' Jutro o tym czasie! , 
, Już już miałem go w ręku. 


"Na świętego Jura 


, 


Tue das, wenn du mich lieb bajt! a. = — 


Solange Polen ein, gab es ni nicht einen | 
ſolchen Dichter wie M. 


- Für einen Jüngling ift er fehr gelehrt. Dh 
Jh war nicht dort, fo wahr ih lebe. = 
Das Dorf N. liegt fo ungefähr 10 Meilen von RN 
Warjhau. Ra. 
Solange ih noch einige Kräfte Habe ... | > — 
Wir hatten ungefähr 30000 Mann. N 
Es ſchleicht herum wie ein Berriidter. 
Da feh’ mir einer den reichen Herin! 
Das tt jedenfalls ein Narr. AOC 
So ziemlich; e8 macht fich. ARE 
Mir ift etwas unwohl. AAA 
Haft du dem Bruder ſchon — 
ſteht ſich (Wie denn nicht?) 
Betteln gehen. - 


j 








Were 


So etwas fommt nicht alle Tage vor. A 


Man muj das Eifen fchmieden, wan boden Li p 

Was Hänschen nicht lernt, lernt u nimmer⸗ — 
mehr. 

Daß dich das Wetter! 


Hol' dich der Kuckuck! — 
Das gilt mir gleich; das iſt mir ganz egal. ky 
Glatte Worte. Honig ums Maul, 
Bejjer elend leben, als prächtig ko 
Freilih! Das veriteht fig! u 
Seine Rede abbrechen; verftummen. A 


Es ſchwebt mir auf der Zunge. 


Jemanden zum Reden — j-n auforing 


lich misfragen. At $ 
Seine Zunge im Baume halfen, ars 
Jemanden verleumbden, PAW 
Sehr viel ſchwatzen; alles auszuſchwatzen 

pflegen; das Geheimnis nicht bewahren. 
Nicht das Geringfte (nicht ein Jota) weglaffen. 





Den Befehl (den Auftrag, die Vororenung u dr 


‚aufs piinttlichjte bejorgent. \ : 
Am Nimmermehrstage zurückgeben. — 


Am Nimmermehrstage; auf den Riunmennehtse KA k 
— (od. Sankt-⸗Nimmerstag). 


iron. Morgen um dieje Zeit = nimmermehr! 
Um ein Haar hätte ich ihn erwi jcht. 


| A — FA 
| } I ı — Dur ? 
j 3 . SWIA 
r zd ma 


-_ Kaduk go tu przyniósł. 

- Idź do kaduka! 

| "Tam do kaduka! Tam do kata! 

, Niech go kaduk weźmie (od. porwie)! 

- Póki piwo na kadzi, pić go nie zawadzi. 


Nie pomoże umarłemu kadzidło. 
Tyle ci pomoże, co umarłemu kadzidło. 


Math. Tousa.-L. Poln. Orig.-U.-B. (Bolonismen) 
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Der Teufel hat ihn hierhergeholt. WI AZ 
Geh? zum Henker! , SRA AGR 
Da haben wir'3! — 
Hol' ihn der Geier! 
Man muß ſein Pfeif chen ſchneiden, wann man 
im Rohre ſitzt. 
Es fann alles nichts mehr helfen. 
Hopfen und Malz verloren. 


Daran tft 


2a 


= 









p. sh 


Es kein Stein auf dem anderen geitichen. 
| | Gig nicht rühren noch vegen. 
Sehr feft fólafen. 









» 


pd e, Sn Heer often bezahlen. a 
Odbierać swoje pieniądze kapaning. ‚Sein Geld in Heinen Poſten bekommen. — 





















trzeć komu porządnie kapitułę. a das Kapitel — e-e e Strafpred 
i halten. 4% N 
_ Albo starosta albo kapucyn. =) » Friſch gewagt ijt halb gewonnen. Bingen 9 
KE winnt, wagen verliert. sł 
A Złożyć na kb © e, fg. Auf j-8 Rechnung ftellen. 
kogo w karbach.  * „emanden im Zaume halten. AE ; 
| Skręcić a owa » Den Hals brechen; fg. feine act verlieren. 
ków p komu na karku. 0. Jig. Jemandem immer auf bem Naden fen; <a 
> i sA ihm nicht von der Seite gehen. „A 
ba wisi nad karkiem. o. — Der Untergang ſteht bevor. TEN 










dawać. (dać Pf.) sobie pluć (napluć pf. ) Sich Mo: auf ve Staje Heruntangen il. 
0. adam w kaszę. 




























Wie go kat, komu wierzyć! Wem zum Teufel foll mau noch — 
Kat mi po tym! ź Das geht mich den Teufel "was an! — — 

Da haben wir '8! Das. ja eine owejenerte 
ER | Gecſchichte! | 3 

je kata, jeżeli... 7° Der fudud fol ihn holen, BAN —* 

962 to u kata? * Was zum Teufel fol das fein? or | 
Tdź do kata! Geh zum Henker! Si: rg AWA 
Bodaj to kaci wzięli! vs 0 Ei zum Henker au! - — NO. 

| Daj go kału! - Pogtaujendk "oe — DR 
Daj go katu, jaki mądry! > 0 Gi jeht doch an, wie klug er a — AC 
_ W. ciasny Rat zagnać (od. wegnać). In die Enge treiben. | ar 





|. Wycierać kim kąty. 
1». Oztery: kąty a piec piąty. 
A w kąt (od. do kąta). 





Jemanden wie einen Schuhpußer Behandeln. a, 
Armfeliges, elendes Zimmer. | 
- fig. Su den Hintergrund śreten;* jem den Bor: 
zug einräumen. 
Soll's getan fein, mußt bw felbft tun, | 
Das waren für ihn böhmifche Dörfer. 
fg. Zehen; beim Glafe figen. SANO". 
- Nie dla psa kiełbasa. Du ſollſt nichts bełommen. WDS 
s „Kto ar psa wybić, ten kij znajdzie. Ag. Bem man den Hund prügelt rail iu 
——— man immer einen Stock. Wer gern tanzt, 
dem iſt leicht gepfiffen. 
Będzie ky w rotodie. Es gibt eine Priigelfuppe. 00... 
; Kij ma dwa końce. Zum Priigeln gehören zwei! ——— 
— (siedzi), jakby kij PARE Er geht (fit da), als ob er eine Elle Bu Lineal). 
verjchludt hätte. — 












Kazał pan, musiał sam. — 
- Siedział jak na niemieckim kazaniu. 
Pilnować kieliszka. 




















—— sie stryjek: za siekierkę kijek. Einen unvorteilhaften Tauſch machen. 
Nie kijem go, tylko pałką. Dasfelbe mit anderen Worten. 

Już klamka zapadła. Es ift ſchon zu fpät. Es ift ſchon vorbei. | 
"Trzymać się klamki pańskiej, ich an große Herren halten. — ——— 
Nim klamka zapadnie, Solange die Gelegenheit noch günftig ift.. 
M Dłużej klaszlora, niż księdza przeora. Strenge Herren regieren nicht lange. 

m Biede klepac. Ein armfeliges BR fitbren.. 
<= 10 




























A 


\ 


Klin klinem ds 


ERrlinem, mu tego z glowy nie śe 
' Wziąć kogo w (Ścisłe) kluby. 
Prise po nitce do klebka. 


" Kłóć kogo ı w oczy. 
„Nie miała baba kłopotu, DA sobie prosię. 
> 
| Kocióż garnkowi przymawia W przygania), 
a oba smolą. 
0a kogom BR tom słyszał dość, że 
wiem. 
_ Prawda w oczy kole. . 
_ Bez pracy nie będzie kołaczy. 
Oczy stanęły kołem. 
J ęzyk mu stanął kołem. 


_ Ciosać;komu kołki na głowie, 

_ Potrzebny jak piąte £ożo u wozu. 
Ciągnie wodę na swoje koło. 

Gęba jak kołowrot. 

‚ Język mu lata jak na kołowrocie. 

_ Patrzeć, gdzie się z komina kurzy. 
Węglem w kominie to zapisać! ı 


Zapisz to sobie węglem w kominie! 
/ 
4 


=" 


Ruszyć konceptem. 
_ Rusz-że konceptem! 
_ Ruszył konceptem jak martwe cielę ogonem. 
I koń ma cztery nogi, a przecie się potknie. 
_ Darowanemu koniowi nie patrzy się w zęby. 
 Komiowi nogę kują, a żaba też swojej nad- 
stawia. | 


Pańskie oko konia tuczy. 

Na koniu jedzie, a konia szuka. 

Koniec końców (od. k. końcem). 
Nie dam, i koniec. 

Od kosca do końca. _. 
Nie mogę z nim dojść do końca. 


Wyrwał się jak Filip z konopi. 
_Kopyta wyciągnąć. 
_ Ruszyć z kopyta. 

- Wszyscy (zrobieni) na jedno kopy/o. 
W korcu maku takiego szukać! 
Trafiła kosa na kamień. | 
Rzucić kość (niezgody) między ludzi. 
Już kość rzucona. 

Skóra i kości. 
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65 it be m i im Ropfe nit — & int gi 


feine fünf Sinne nicht beifanımen. 


kola - Semandem große Sorgen verurſachen +, SA + ; 


Kopf verfeilen. 


fig. Ein Keil treibt den anderen. (Auch: einen 


Rauſch durch einen anderen vertreiben.) 
Man kann ihn duch nichts überzeugen. 
Im den Daumen aufs Auge feten. 
Wenn man den Strom (rückwärts) verfolgt, 
fommt man zur Ditelle. 


Jemandem in die Nafe (in die Augen) ftechen. > Z. 
Wenn dem Ejel gu wohl ift, geht ex aufs Eis 


tanzen. 


Der Hafen ſchilt den Keſſel, er ſchwarz it. * 


Bon mem ich es auch immer poda haben mag, 2 


genug, ich weiß e8. ZW 
Die Wahrheit ſchmeckt bitter. | 
Ohne Arbeit fein Lohn. Oh’ F 
‚Die Augen find erftarrt. 


Die Zunge erftarıte ihm = die Worte verfagten an 


ihn. 


Holz auf j-m haden=j-n fehr fchlecht behandeln. 


Er ift das fünfte Nad am Be 


Ag. Śr lenkt das Waffer auf feine Mühle 
Das geht mit dem Munde (mit der Zunge) wie. 
AGJGBE 
Sich überall aufdringen, wo es etwas zu, eſſen⸗ 


eine Klappermühle. i 


Eine unerhörte Sade! 


Man fann das in den Edornitein BE jo — 


gut wie verloren betrachten. 


‚Seinen Kopf zu Rate ziehen. 
Nun denke einmal gehörig nach! Nun rate — N 
Er wollte einen Wit machen, e8 gelang ihm aber > 


nicht. Das war ein fchaler Wig, 


Es fällt ſelbſt ein Pferd, und hat doch vier Füße, 2 

Einen geſchenkten Gaul fieht mannihtims Maul. 

Man jchlägt dem Pferd ein Hufeifen auf, und 
der Froſch redt fein Bein auch hin (wenn 
jemand fi an für ihn ganz unmöglihen 


Sachen beteiligen will). 
Das Auge des Herrn macht das Pferd fett. 


Er ſucht den Eſel und reitet (doch ſchon) darch, - 


Mit einem Worte; kurzum; ſchließlich. 
Sch gebe nichts, And damit bajta. 
Bon Anfang bis zu Ende. 


Ich fann mit ibm nicht fertig werden. Sch we 


aus ibm nicht Elug. 
Er fiel mit der Türe ind Haus, 
Alle viere von ſich ftreden. 
Sich fpornftreichg in Bewegung feßen. ‘ 
Sie find alle von gleichen Schlage. 
Das ift eine feltene Erſcheinung. 
Er Bat feinen Mann (feinen Meijter) gefunden. 
Einen Zankapfel hinwerfen. 
Das £o8 It geworfen. Die Würfel find gefallen. 
fg. Er (fie, e8) ift Haut und Knochen. 


2a* 


Fleiß fein — : 








; Naj 
A Ods dzić oe Se an sd mleka. 


A 


Gzęcić się koło fożć. 
Brać (towar) n na kredkę. 
yć z kredką. / 
tać się do czego jak Piłat w 251 
rzyjdzie (przyszła i i t. p.) i Ba ciebie sky 


„a (impf., —— BY. y komu 


Kruk krukowi oka nie wykole. 
"Nie. pomoże krukowi mydło, 
Krwawo mi to przyszło. 


Liczę s sobie j już pięć aa 
| ca na drogę! 
_ Położyć na czym krzyżyk. 
„ Jak Kuba Bogu, tak Bóg Kubie. 
zę Kubek w kubek, 


1 Lateinisch credo, des 
3. Kropka = Punit. 


 gllerie dude racy fówagen. 

Im Stich gelaſſen werden. 

Das Hemd iſt mir näher als der 5 

Jemandem den Biffen aus dem Munde nehm N. 

Dit j-m hadern und zanłen. | 

Zwiſchen zwei Feuer geraten fein. 8wi 
Türe und Angel ſitzen. 

Da3 ift nicht ohne Urjache. Dahinter ſteckt etw 
In die Enge treiben. Jemandem Schrecker 
— einjagen. GA 

Er ſchämt ſich wie der Bod im Kraute — 
ſich jemand ſtellt, als — er WZ 

Hühner melfen. 

Das Herz blutet mir. 

Gut Ding will Weile haben. 

Auf den erften Hieb fällt Fein Baum.  — \ 

(Auf Krafauer Art gehandelt.) Für, die Site j 
des Preifes. — 

Wie der Herr, ſo das Geſchirr. ECA M, 

Ausflüchte fuchen ; Winfelzüge machen. Ao 

Un j-u ſcherwenzeln, um et. zu ———— 

(Bare) auf Borg nehmen. 0 

Spora lelen. 7; en) i 

So nötig jein, wie das flnfte Rad anı Mag 

Die Reihe wird auch an dich kommen (it... 
fommen). 

‚Mit j-m gleichen Säit halten = =jm on 
halten; e8 mit ihm aufnehmen. if 


N 


‚Sich tüchtig zufammennehmen. 


Ohne Umfchweife fagen. 
richtig ſtellen. i 
Auch nicht ein Trópfchen; fin bißchen. 


‚Die 5» far w » 


Mit furzen, bündigen Morten. 


Es geht mit ihm auf die Neige. Er muß fig 
ftreng und ſchmal behelfen. 30% 


Ein weißer Nabe. 


Eine Krähe hadt der andern die Augen nicht ai 18. 

Einen Mohren kann man nicht weiß wajche: = 

Das hat mich ſauren Schweiß geloſtet. 

Ärgere dich nicht ohne Not! 

Jemanden ſauer anſehen; "über etwas ein ver: 
drießliches Geficht machen. > 


Ich habe ſchon 50 Jahre auf dem Budel., 


Glückliche Neife! 

Etwas ie auf et. ER ? u 
Wie du mir, fo ich dir. Wuͤrſt wieder Ruf 
So ähnlich wie ein Ei dem anderen. 


Credo (c =F) od. Glaubensbekenntnis. 
Man vergleiche hierzu Schiller: 


Ber etwas Treffliches leiſten will, 
Śótt gerne was Großes geboren, 
Der ſammle ſtill und unerſchlafft 
Im kleinſten Punkte die höchſte Kraft. 
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hen 
mit den Leuten la gus SZR 
MA „6 hagt mit der Feder wie Die SE mit den » i 
| EN — NE 0 — 
Posadź dł: na szo ona wyżej — Bein man ihm einen Finger N je KA ED,» 
Daj kurze grzędę, ona mówi: wyżej siędę* ij die ganze Hand haben. 
rafilo. mu sie że: ślepej AŻ, ziarno. Er ift dazu gełommen, wie das blinde Su Hr 













































zum Körnchen. 4; 
Skroić komu — — Jemanden abtrumpfen; j-meinen Sleeih fpielen; 
j ży jm eine ſcharfe Lektion erteilen. 

Kurzyc komu pod 1 nos. fig. Zemanden verächtlich behandeln. | 

Kuso znim. ©. 00, (68 geht mit ihm auf die Neige. Er hat nicht 
b mehr viel zu beigen und zu broden. 

& ————— plecień. Aprilwetter! a 
Spuścić nos na kwinię. 3, Gelindere Saiten aufziehen. ; HG 
Pójść z kwitkiem. * Unverrichteter Sache abziehen. — 
Odprawić kogo z kwiikieni. , Unverrichteter Sache abziehen lafjen. 

# SL, i 
To są strachy na Zachy! 68 fteht nichts zu — 
Im dalej w /as, tym więcej drzew. Se tiefer man in diefe Angelegenheit sort: 
— KR EN deſto mehr Schwierigkeiten finden fi. 

Jestem tu jak w /esie. Ich bin hier wie in einem Labyrinth. 

On na’ tojak na late. ki a Das ift ihm eben recht; fo will er’s eben haben. 

Póki służą lata. || Solange das Alter es geftattet. Be. 
_ Czekaj tatka latka! | SW Ungegrundete Hoffnung. ka 
* Lege w siebie jak w beczkę. Er ſäuft entjeglich. 

Ani na lekarstwo. fg. Mud nicht ſoviel mie unterm Nagel o 

hat. Nicht eine Spur. 

kDobba licząc ... 2 Mindeltens ... 

Brać wszystko lekko. | Alles auf die leichte Achſel nehmen. 

-Kto pierwszy, ten lepszy. Mer zuerft kommt, mahlt zuerſt. 

„Jeden lepsey od drugiego (od. niz drugi). ‚Sie find beide über einen Leijten ge tólagen. 

a "To są farbowane /isy. Das find faule Fiihe. Das ift a 
- Zmamy się na farbowanych Hsach. Wir kennen uns ſchon aus. 

Kazdeæ liszka swój ogonek chwali. Jedem Narren gefällt feine Kappe. 

- Oztery litery (= Kiep). Hundsfott. 3 

- Łamać (impf.; przełamać Bf )- pierwsze ad fig. Bahn breden = die erſten Sindenife — 

5 jeitigen. i 

„ Badować (od. stawiać) zamki na lodzie. Luftſchlöſſer bauen. END > A 

Jak po /odzie. Wie gejchmiert = leicht. BR. 

- Osiąść na lodzie. Einen Mißerfolg erleiden. A 

Kto się Zubi, ten się czubi. Tas fich liebt, das nedt fi. eh] 

_ Uciekać od ludzi. Menſchenſcheu fein. —— A 

| ra 

Ani ładu, ani składu. 3 Kein Geſchick ało fein Gelenf. 

Nie mogę z tym trafić do ładu, . Ich weiß nicht, von welcher Seite ich ed an⸗ N 
— faſſen ſoll. ren A 
Lizać łapę. * | Seine Hoffnung zu Wafjer werden jehen. In R Y 

— RR Not fein. 
Lizaé komu Zape. > Jemandem | ſchmeicheln. 

(Co łaska (pańska). Nah Euer Gnaden Belieben. 

Jeżeli łaska. Wenn Sie die Gnade haben wollen, 

Łaska pańska na pstrym Korte jeździ. Herrengunſt iſt wie Aprillenwetter. 

p > przypiąć pf.) komu Zatke. fig. Jemandem etwas anhängen. 
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"Über Hals und Kopf. Św g t 9 
o an dem Ellbogen eines Aleives b 
jehr arm jein. 2 | 
em Den ‚Kopf tüchtig mild, Zk 


\ X man auf. Se 

ydki mu rdr (ze —— JA Er zittert vor Ungft. Pr 
zeć łyko, póki się da. - Das Eifen fehmieden, folange es warm ift. 

R: 7 go w bk wody utopić. ; Ge möchte ibn am. liebften i in einem Löffel 8 ſſer 
erſäufen. 


Te 
/ 


z. | 


a fo die Dirn. 
Er lebt von der Hand in. ben ud. 
Mäuschenſtill. 
Es waren ihrer eine große Menge. ROR. 
Daraus wird wohl nichts werden. Das ifte ein | 
| wergebliche. Hoffnung. 
Jemanden duch Lift itbertólpeln. 4 
Der Hl. Martin fommt auf dem Schimmel gez 3 
ritten. (Am Martinstage pflegt De ma N 
Schnee zu fallen.) 
Der Dumme will andere lehren, 


! 


Gr rumort wie ein Rumpelgeift. 


Finfteres Geſicht; Triegerifche Min. — 
Jemanden mit drohender Miene anſehen. aa 
Ein finfteres, jaureg Gefiht mafen. 
Da haben wir’s! Da habt ihr’ 8 nun! Da eu 
ihr nun! , 


w = 


Da Bajt du, was BR verbient że 


ę Jemanden in die Enge treiben. ER 
Ay mać czego, jak Żydzi s 7 Wie die Juden auf den Meffiag warten. 2 
i > ką mierzysz, a ci odmierzą. Mit dein Mahe,. jo ihr mefjet, fot we wieder 
gemeſſen werden. 4 
00: won na miasto (od. w miasta), - Ausgehen = nit zu Haufe bleiben, 
28 po mieczu. ' Verwandter von väterlicher Seite. 
SkA głowie mi się to nie mieści (vd. nie chce Ich kann es gar nicht begreifen. 
_ pomieścić). N 
x am o niebieskich migdatach. na 


| Minąć się z prawdą. Der Wahrheit untreu — Lügen. 

_ Umie nadrabiać (impf., nadrobić AF. ) miną. Ex weiß fich geltend zu machen. 4 
Sam na siebie miożłę (od. rózgę) przyniósł, Er hat fich felbft eine Geißel gedreht. 
| Mieć językiem. , — Biel ſchwatzen. 


A "Mieć jeszcze mleko pod nosem, Hinter den Ohren noch nicht trocken in Gin 


Gelbjchnabel jein. Ę 
| oboje mu tylko — mleka. . Er ſitzt dem Glück i im Schoße. 
To woda na jego miyn. Das ift Waſſer auf ſeine M dühle. 
a um wodę na swój miyn. Etwas gum SW Vorteil A ZAS 


— 


= matka, nać = grünes Kräutig. 
NA 











4 
— 


Ę 





3 
3 
A 
3 
,4 


A 





mu be we we mbynie.. 
Kto pierwszy dó młyna, pierwej zmiele. , 
Mniej więcej. 

Mniejsza o to! 


Mocny Boże! 

Któ mocniejszy, ten lepszy. 

Oóż to znów za moda? 

' Każdy ma swego mola, co go gryzie. 
"Taką mi płacisz monetą ? 


: Mór mnie przechodzi od. zywe mnie — 


chodzą. 
- Morały komu prawić. 
Znać mores przed kim. 
Porywać się z możyką na słońce. 


7 


EA mru mru! 
> Mieć muchy w nosie. — 
Padali jak muchy. RW A 


_ Dobra psu i mucha. -- 








Ę 


Muru głową nie przebijesz. 


Wypędzić komu muchy z nosa. — 
Trudno mur głową przebić. 


Gadać jak do muru (od. do ściany). 
Wiele ten czyni, co must. = 

Z musu (Adv.). 

- Musztarda po obiedzie! 

Jak po mydle. 


ą Wyjść na czym jak Zabłocki na pa 


2 


Mydlic (impf., za. pf.) komu oczy, 
Sprawić komu mydlo. ACR 
Przychodzi mi na” myś/, że ... 

Ani mi to przez mys/ nie przeszło. 

Być dobrej mysli. A 


Ani myśleć o tym! 


Siedzieć jak mysz pod miotłą. 
Za twoje myto jeszcze cię obito. 


Jemandem den Kopf warm machen. FERNE ERS 


Naobid komu głowę. 
Kościół był jak nabity., 
_ Mieć do kogo (do czego) nabożeństwo. 


— 


14 
£ 





Niebezpieczeństwa uczą nabożcństwa. - 
Nadrabiać miną. 

Co nadto, to niezdrowo. 
Być przy nadziei. 

Co nagle, to po djable. 
 Nakiwać komu. 
Nakiwać komu palcem w bucie. 
To do mnie zależy. | 

Już mam napiętą RGG 

Dobra nasza! 


/ 


A Gr plappert, dag geht wie in dev Mühle. 


- So’vergiltft du mir? 


Jemandem (mit Hochachtung) gehorchen. 


Mudje nur! Wage nur, noch zu muckſen! 
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Es geht en ihm uf) i im n Kopfe fan wie — 
ein Muͤhlrad. HER 






Wer zuerjł fommt, mahlt zuerft. a 
(Bei Zahlen) Ungefähr. 
hat wenig zu bedeuten! Só niade mir 
wenig daraus! f 
Mein Gott! Allmächtiger Gott! LŚ 
Gewalt geht vor Necht. 
Was foll denn das wieder heißen? 
Jedermann hat fein MASY zu tragen. 





a‘ 
Es ſchaudert mic. ż a 


Jemandem eine Lehre geben. 


Mit völlig unzuweichenden Mitteln etwaś 1 über 
haupt Unmögliches unternehmen wollen. 


Wunderliche Launen haben. RER 
Gie fielen wie die Fliegen. RR 
Beſſer Etwas als Nichts. Aue 
Jemandem Die Muden vertreiben. >, 
Man foll nicht mit dem Kopfe wider die Bab 
rennen, 
Du fannjt mit dent Kopfe nicht durch die Wand. 
Tauben Ohren predigen. 
Not fennt fein Gebot. 
Aus Zwang; gezwungen.” 
Das fonunt gu ſpät! 
Glatt fort; wie gejchmiert. m 
Mancher geht nah Wolle aus und formt elber an 
gejchoren nad) Haug. — 
Jemandem Sand in die Augen ftreuen. ah 
Im den Kopf tüchtig wajchen. 
Es fommt mir in den Sim, daß... 
Das iſt mir gar nicht eingefallen. 
Gutes (od. frohes) Mutes fein. 
Kein Gedanfe daran! 
Ganz ruhig da figen. 
Undanf ift der Welt Lohn. 


Die Kirche war gepfropft voll. N 
Große Anhänglichleit an j-n (an et.) — id 





Not lehrt beten. W ią 


Eine wichtige (od. zuwerjichtliche) Miene machen. REN 
Allzuviel iſt ungefund. \ 
Guter Hoffnung fein. 
Eile mit Weile. 


Semandem derb mit dem Finger drohen. 


Nicht wagen zu drohen. 
Das ift meine Sade = Ag. das tt mein Ant 


Ich babe fichere Ausſicht (auf Anitellung). 


Mir find obenauf! Unfere Sache fteft gut! 


3d habe das gat nicht nötig. k 
‚Das hat nichts zu bedeuten! Das ſchad 
Sehr leicht, fehr gen ufm. 
Unverrichteter Sache Zurüdgehen, 

! 63 iſt nicht lange her, daß ... 
Sm einen Ba Dienft emeifn. 


— — Farchierlich — 
Tlosiernie głupi. — Poolizeiwidrig dumm. 
dobny jak dzieh do nocy. 4 Völlig verſchieden. 
Opowiadać miestworzone rzeczy. -- Unglaubliche Dinge erzählen, 
A dziś — nieswój. 00 836 fühle mich heute gar nicht wohl. 
| Schon vor der Schlacht triumphieren. 
W Auf den Nimmermefrstag. 
gi Ad na jednej nodee! (8; Lauf ſchnell hin! A m 
ść loga za nogą. || Schritt vor Schritt gehen. 
dna noga nie uszła z pola — Sie ſind in der Schlacht alle aufgerieben worden. 
jak pies o piątą noge. Sich feinen Pfifferling um etwas fiimmern. 
(ob. Go dor > 0, Exgebenfter Diener! Re 


Keifans neßmen. Die Flucht een. 
— a zadrzeć Pf. ) — De Seinen Lauf vollenden. b 
ać delikatny (od. dobry) nos. Ar > Einen feinen Niecher haben. A 
ierać nosa (do góry). Rze Die Rare hoch tragen. 
z swego nosal PASZ Zupfe dich an deiner Nafet 
‚dobny) jak pięść do. nosa. —— „ &hnlid) wie die Fauft aufs. Auge." ze 
zeć pod mosem. | In den Bart murmeln. - ; 
derz w stół, nożyce się odezwą. | Ein a Woś Ra. ſich fest, 


N 0% * 
Schläge wegfriegen. SZAREK are 
Leere (täufchende) Hoffnung. u — — 
Vergebens hoffft du, etwas zu NE "ZUA 
h Zaklinać —— na wszystkie obowiązki. Inn beſchwören bei allem, was. ihm. heilig if. 
Mówiąc bez AW og Ohne damit beleibigen zu wollen. 
Ó — Jemandem den Brotkorb höher hängen. 
Wie mit der Hand abgejtrihen. 
Aufgefchoben ift niht aufgehoben. - 
Etwas auf die lange Bank | ſchieben. Rot 
Hinter bem Rücken verleumden. 
06” z oczu, to i z serca. | POK REN N Aus den Augen, aus dem Sim. 
va Chwalić W OCZY. 0.0. 4Ju8 Geficht loben. , 
Patrzeć z pod oka (00. z pode” łba). Bon der Seite anfehen. | —— 
- Patrzeć oko w oko, , Sn von Angeficht zu Angeſicht rehen 
Stanąć okoniem. Dreift Widerſtand a. RN Ego: 
ieć olej i | Klug fein. a 
ÖL ing Feuer gießen, | 


Es ift nichts fo fein gefponnen, endlich tomm 
e8 an die Sonnen. 


- Dolać oliwy do ognia. 
powa wyjdzie zawsze na wierzch. 


Ą p Jak oparsony. , 
—6 go kto W ) Wie ein begoſſener Pudel, 


“ER Nie ! Geh in Gottes Namen! (Als Obieg eines 
Bettlers, dem man u geben wade Ä 
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- Opuszczać ręce. 
_ Ziemię nosem orac. | 
Sprawa jak w Osieku. 


_ Osioł dardanelski (ob. — 
Oskomy komu narobić. 

Ma oskomę na co. 

Jak BRR osmalit. 













- Do ke NSE RR 
- Podług ostażniej mody. 
„Przyjść do ostatniej nędzy. 

W ostatniej potrzebie. N 
 Bede cię miał za OR da oe 

- Gonić na ostre. | 
|. Mieć się na. ostrożności. 

Ostrzyć sobie (na "e na co) zęby. 
> Wiesz czym to naa R 
To pachnie szubienicą (kulą, więzieniem 
i t. p.). 

Umieć co jak pacierz. 
|. Opływać jak Żączek w maśle. 
Ni padło, ni siadło. | 
-_ Goły jak palec. i 

- Sam jeden (ob. samotny), jak palec. 
Palec na kogo zakrzywić. 

Nie wyssałem tego z palca. 
-_ Chodzić na palcach. \ 
Roaobota mu sie pali w rękach. 

Zalać sobie pażkę. 
Na pamięć (np. uczyć się). 

Wyszło mi to z pamięci. 
Ę Gada bez pamięci. 
+ Świętej pamięci. 
Niech ci tego Pan Bóg nie —— 
Ten dom pamięła już dwa wieki. 
Pamiętaj! 
Dać komu pamiętne. 
Jaki pan, taki kram. 
Być z kim za dan brat. 
Być pod pantoflem. 
Mieć co od parady. - 
Mieć (od. nosić) głowę od parady. 
Mówić (opowiadać i t. p.) jak z partesu. 
| Stąpać z pariesów. AN 








Te rękawiczki nie są do pary. 
Noc (jest) już za pasem. 
, Jest na co patrzyć. er 
Wysoko patrey. \ 








Ró Reichlich mit etwa8 verfehen fein. = 
Mit Schwierigkeit, BASE 


P. 
Etwas ganz gut fómien. 


Einſam. ASA A 


17. 






on Daf fern me SERA 8 


- Aufhören tätig zu fein. Den Mut. Hinten ein R 
Mit der Moje auf die Erde fallen. | — 
Ein Gericht wie in Krahwinkel. Den Gdutbigen 
läßt man laufen, den Unſchuldigen a 
man auf. 
Wabrhafter Tölpel. 
Jemandem den Numb wäßrig machen. 
Es wäſſert ihm der Mund nach etwas. 
Ohne fih lange zu befinnen. Mit der größten 
Leichtigkeit. RA 
Gänzlich, völlig. | A 
sap der neueſten Mode. 
In die äußerſte Not geraten. 
SU der Kaya ne 








wenn. 
Eine Lanze brechen (mit j i- a 
Sich hüten. 
Nach etwas lüſtern fein. 












Weißt du, mas das ee Folgen 
Go etwas wird mit dem Galgen 
mit Gefängnis ujw.). beſtraft. 





KA fa 12 
mit der Ruge 


Die Hülle und Fülle haben. 
‚Mir nichts, dir nichts. 
Blutarm (= ganz ar): 


Semandem mit dem Finger drohen. 

Ich habe das nicht aus den Fingern gejogen. 

Auf den Zehen (= ganz leife) gehen 

Gr arbeitet fehr rafch. 

Sich einen Rauſch antrinfen. 

Auswendig (38. lernen). 

Es ijł mir wieder entfallen. 

Er ſchwatzt in den Tag hinein. 

Seligen Andenfens. 

Gott verzeih dir's. 

Dieſes Haus iſt ſchon 200 Jahre J 

Sei eingedenk! 

Jemandem tüchtig das Fell — 

Wie der Herr, ſo das Geſchirr. 

Mit jemandem Bruͤderſchaft haben. 

Unter dem Pantoffel ftehen. 

Etwas zum Staat, zum Gepringe N 

Dumm fett. i re 

Wie nach Noten reden (erzählen fijw. ). Re 

Wie nah dem Takte (d.h. in abgemejfenen Be 
Schritten) ſchreiten. 

Diefe Handschuhe paffen nicht zueinander. 

Die Nacht fteht vor der Tür. 

Es ift ſehenswert. 

Er trägt die Naſe hoch. 


6 Boni aono Gawle. w 
a baznogieć. | 
6 Iwa PY pazuı ach. 


oh ea na łeb. 
z base bieca chleb dee (vd. Jad); 


RR ogniu upiec dwie pieczenie. 
1 do piekieł, po drodze mu AW 
ar bić komu De 


x =" a. — kogo, ke bieprs 
OŚ 


| ! 
pierza ani z mięsa. | 


mieć kogo (nawet) za psa. 
y na kim wieszać. 


\ 


} 


m BR Diorum spalił! 
by cię jasne Dioruny spaliły! 
iech mię Piorun trzaśnie, jeśli kłamię. » 


ać komu piofra (ob. pietra). 
Wygląda jak Piotrowin. 
a sać się na co. 


\ 
Ja iegoś piwa ża a takiego się napij 
x „o. >. wypij 00. pij). 
e iA 


u 


3° a in ganz 
NOWA. 
DON 


p 
=. um eines Haares- Breite. | — 
Den Löwen erkennt man an den Klauen. ję 
fg. Die Krallen zeigen. h 
Ein armjeliges Leben fortführen. 
Unruhig und geſchwind herumlaufen. 
Aus dem Rauche in das Feuer kommen. 
Er Hat viel gejegen und erfahren. 
Er ift fein Stubenhoder Baa 
Sehr gemiitlih. —_ 
Ins Gelag hineinfprechen. 
Hundert Gulden kommen nicht ſo beld — 
ſammen. 
Zwei Fliegen mit einer Klappe laden 
Er hat einen Umweg jondergleichen et 
Im das Leben zur Hölle machen. 
Sn die Pfanne hauen. Ber 
Wir haben noch ein Sühnden miteinander zu 
pflücken. 
Jemanden jagen bis BEN wo e Bieffer 
RR wächſt 
fg. In ſich gehen = feine Schul befennen. — 
Zum erſtenmal höre ich eine ſolche Cache! | 
Meder hübſch noch reich. — 
Hungrig wie ein Wolf. 
Weder Fiſch noch zyleijch. * 
Jemanden ſchlimmer als einen behandeln 
Jemanden verleumden. 
Auf den Hund kommen. 
Mit gleider M ünze bezahlen. 
Das paßt wie die Fauft aufs Auge. 
Sr hat e8 empfunden. 
Sm mit feiner Angelegenheit aufdringlich fein. 


Daf dich doch gleich der lig trdfe! 


Soll mich gleich der Blitz treffen, wenn ich ige, 
Tauſend Donnerwetter ze 

Blitzſchnell. 

Ag. Er fingt mit ihm aus einem Tone. 
Jemandem Schrecken einjagen. 


* 


* 


— 


* 


Er ſieht aus, wie aus dein Grabe auferſtanden a | 


Etwas billigen: einer Meinung beitreten; etwas 
annehmen (Bedingungen ujw.). 

Kleider machen Leute. 

Keinen einzigen Laut von fich "geben. 

- Unheil ftiften ; ein Geſchäft verderben. 
Jemanden in die Patche bringen. A 
JB die Suppe aus, die du dir | ſelbſt eingeßroct 4. 
w Bajt. PoE, 


A 


- Er vertilgt alles, mag ihm vor den Mund 


kommt. lheraus. 
Er ſtottert; er kann mit der Sprache wicht recht 
Die Füße wollen nicht recht fort. 


Einen mächtigen U einen guten Rüde A 
halt haben. 


18 














PRĘTA 







| Bościć « co płazem. 
Nie ujdzie ci to płazem! 
Chętnie (ob. rad) płócze gardło. 
Trzyma się jak pijany łożu. 
Pierwsze koty za płoty. 
Zboże na’ pniu. 
Już do” mnie! ka 
Z, bocałowaniem. ręki. 
Na pochyłe drzewo i kozy skaczą. 
Na moją poczciwość! i 1 
Jakem poczciwy ! J 
Gdzie nie można — tam tr zeba 
podleze 
To mi sie Bodobe! 
Podruid głową. 
-ı Podrwic sprawę. 
Lisem (od. lisami) podszyty. 
Raz chwali, drugiraz g gani: jak to bogodzić? 


+ 


\ 


Ą 
Bo. 
- 
E; 
388 


e 


* 


ECHTE TI 





p. «Dać bokój (komu, czemu), 
_ Daj mi pokoj! 
Pokusa mnie bierze .. 
Dotrzymać (Pf., aa impf. ) komu 
ola. 
Mądry Polak po szkodzie. 
_ Poł psa, pół kozy. 


SPOTY SKY See Se > TE 


Smarować tłusty pożeć. 
£ Mówić pofgebkiem. 

3 Wygląda jak połfora nieszczęścia. 
| Mieć kogo za pomiożło. 
Niedługo gdzie popasać. 
Popie oczy, księże gardło. 
Wyjeżdżać z czym na popis. 
Ścisnąć komu fopręgi. 
Popuszczać komu wodze. 
Ohodzić bez portek. 
Postawić na swoim. 

Jak postrzelony. 


WC — 





- Jak połłuczony (-a, e). 
-. Potrzeba jest matką wynalazku. 
0 Jak poźrzeba. 
Na potym. 
Nie bowąchasz tego. 
Noga mu się ONE. 8 
Jakże ci się powodzi? 
Być z powrotem. 
Głowa do poztoży. 
Pozory mylą. 
Za pozwoleniem! 
"Ten za pozwoleniem od. z (koo 
_ błazen, 
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ie i die Yıbeit, ie der Son. J 
‚geht wie ge chnuiert, mit der größten Seite 
feit, glücklich vonftatten. i 
Etwas nod jo hingehen Laffen. 
Dag foll dir nicht jo hingehen! AE 
Er hebt gern einen. |. 
Er hält fich feft daran, er läßt nicht Locker. 
Die erften Apfel (Birnen). find madig. 
heute miglang, kann morgen W 
Öetreide auf dem Halm. —— 
Ich bin verloren! Mit mir if aus. oo 
Sehr gern; mit Handfuß. 
Auf einem Efel glaubt jeder reiten zu können. - 








Ras 
4 J IN 2 













Bei meiner Ehre! Bei meiner Treu’! 


Wo man nicht hinütberfpringen fann, m m man 
durchkriechen. 

iron. Das iſt ſonderbar! 

Einen dummen Streich machen. 

Etwas verſchlimmern. 

Alter, fhlauer Fuchs. 

Einmal lobt er, ein andermal tadelt er: 
reimt ſich das zuſammen? 

In, et. in Ruhe laſſen, et. Be 

Laß mich in Frieden! 

Ich habe große Luft... | 2% 

Gegen j-n das Feld befaupten, Renten żę. 


10. 
vV 


Dur —— wird man Klug. 

Nicht warm, nicht Falt; dag iſt weder gehauen, 
noch geftoden. 

Waffer in den Brummen tragen. 

Nicht recht vernehmlich Sprechen. 

Er fieht aus wie ein Häufchen Unglück. 

Im geringſchätzen. | 

Sich wo nicht lange aufhalten. 

Gierige Augen, die alles verfchlingen möchteh k 

Mit et. großtun; fich mit et. hervortun wollen. 

Im kurz halten; jn in die Enge treiben. 

fg. Jemandem die Zügel ſchießen lafjęn: 

Sicht ein Hemd auf dem Leibe haben. 

Sein Recht behaupten. Be 

Als wenn er den Schuß hätte (= De a bei aś 

Verſtande wäre). ś 

Wie zerichlagen (fo müde). 

Not bricht Eifen. — 

Wie eż ſich gehört; comme il faut. NORACH: 

Für die Zufunft. ln, 

Davon kriegſt du nicht mal zu riechen ! 

fg. 68 ift ihm mißlungen. EEE ENER 

Wie geht es dir? N ORC 

Zurückkehren. 

Leerer, fader Kopf. 

Der Schein trügt. 

Mit Erlaubnis! Erlauden Sie gütigft! 

Dieſer Ra, mit Reſpekt zu ſagen. 





Gr tjt g e —— 
Daß ift niót wah AG JK 
Gi ja freilich! 
Wirklich! (2) 
p | Die Wahrheit zu fagen. WE |= 
em Wie aus = — a SA i je 
y BĘ rogi na moje twoje, ego i Für mich (dich, ihn ujw.) ift es eine a gu gto CA 
I: i ? 8 » ( a a Ehre, p Leute befuchen zu bürfen. 
po prosbie. » WEG — gehen. NE 
roso oganiać ( fig.). \ Sich für andere Leute abmühen. 
Ungebetene Gäſte fet man unter den > 
Gott geleite bih! 
Seinen Ärger an jemandem auslaffen. : 
Man fpricht hier und da leije davon. 
Es geht mit ihm auf die Neige. 
Man befommt alles fatt. 
Zum Ekel, zumider werden. 
Im mit dem Stode gerben. 
. Durch die Kehle jagen. 
Das it fein Scherz! — 
Die Erde ſoll mich eher, wenn. 
Jed bitte um Verzeihung! Verzeihen Gie! 
Gleich und gleich gejellt fich Le) 
Ein Iofes Maul haben. Lat 
fg. Ct. ducchfieben, Scharf beurteilen. 
Es iſt in feinem Kopfe nicht. richtig. 
Bei Gott dem Lebendigen! | 
/ en impf. X do siebie (Nach einer Krankheit) fich ide ooo, 
po chorobie). , | wieder zu Kräften fonmen. 
tak rano praymiosio? N Was Bat dich fo frühzeitig prgejnya © 
ął, ni przyłatał. Bi | Mir nichts, dir nichts. . — 
inie to przyschnie. zek, Das bleibt auf mir figen. SES RY 
ew! ob. Psia jucha! * Hundeſeele! 
Es rappelt im Kopfe. 
Schlane Bogel 7 = FEN : 
Man erkennt den Vogel am Ofidce. ad: 
Wüft liegen, Teer ſtehen | 
Etwas mo — 


z) 


Kein Grund = das i zu wenig! = N 
Bu nie rad ga. rada nie rada f, radzi nie Ob ex (fie ujm.) will, oder nit; gen oben une 
„radzi Pl.). gern; wider Willen.  - R 


U 


wać (impf., dać pf, ) sobie radę (z kim, Sid (mit jetnanrbenn, mit A zu zaten nien. 
z czym). 
) Schamrot werden. 
Lebensgefahr. 
In jemandes Namen, jemandes —— 


Auf beiden Achſeln tragen. Den A >. 
dem Winde drehen. * 


J n anfehen, als ob er ein » ngefeuec wäre. 
= 20 — 











Ne bylo a nie St: nie pisze się w rejestr. 
 *Pótzeć komu na ręce. ki” 

* R od czego 7ęce. 

Mieć długie ręce. | a 
Ręka rękę myje, noga nogę wspiera. ' 
Chodzić z założonymi rękami. 


wadzić, założyć i t. d.). 
_ Robić od zęki. $ KA 
"Wyzywać (impf.;, wyzwać $/. ) kogo. na reke. 
Sypać jak z rękawa. 
Reszikami gonić. 
Co (od. cóż) tu robić? 
_ Będzie kij w robocie. 
Rodem z Warszawy. 
- Rogata dusza. 
Chleb ma rogi. 
Przytrzeć komu rogów. 
Odyma się jak ropucha. 
„Być do rosołu. 
Wstać równo ze” dniem. 
- Rozpuścić się (jak bicz mia. 
"W. głowie mu się rogstroito. 
- Miejże rosum/ 
„Brać co na rozum. 
Już trochę bierze na rozum. 
Skoczyć do głowy po rozum. 
| Jak na mój rozum ... | 
| Rumel w rumel podobny. 
Ani 7usz nie mogłem ... | i 
( Siać ‚rulke. HO URO 
h Gdzie cienko, tam się rwie. 
"Moja rydko! 
: To rybka! 
Rydel a motyka. 
8 Lepszy rydz, niż nic. 
| Wziąć kogo w ryzę. 
Trzymać kogo w ryzach 
* Do rzeczy. 
. Nie do rzeczy. \ 
W. samej rzeczy. 
Taką rzeczą. 
Na rzecz czyją. 
| — że tak rzekę (od. powiem) — 
Ma gębę z dobrego rgemienia. 
Mówi po niemiecku, jakby rzede gryzł. 
Każdy sobie rzepkę skrobie. 





* 











Krew mu się rzuciła (nosem it. p.). 


BIRD 


Zalać komu sadła za skórę. 
Głupi jak sak. 
Sam na’ sam. 





"Na swoją (od. na własną) rękę (robić, — 


Unbekleidet fein. 


Das iſt ein ſchlauer Vogel! = 
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‚Die ertib ‚Geige fpielen, . den are @ 
Leiter) machen. 
Nie Gewejene gibt der Jude nice, » 
J-m auf die Finger fehen (daß er nicht ftehle) 
Seine Hände über etwas in Unschuld Ro ; 
Lange Finger machen ⸗ ſtehlen. 
Eine Hand wäſcht die andere. 
Die Hände in den Schoß legen = —— 
Auf eigene Fauſt (machen, führen, Dee un). 
BEN. 
Ohne Vorbereitung, zufälligermeife maden. N 
„jemanden zum Zweikampf herausf fordern. > 
Wie aus dem Ärmel ge ſchüttelt. 
Nur ſehr wenig übrig haben. 
Was ift hier zu machen? va 
Der Stod wird etwas zu tun befommen., 
Aus Warſchau gebürtig. 
Übermütiger Menſch. 
Gut macht Übermut. N 
Semanden demütigen. Rn 
Ex bläft fih auf wie en Frojh. 

































\ 


Mit Tagesanbruch aufftehen. 
Gif Ausfchweifungen ergeben. 

Es rappelt bei ihm im Ropfe. 
Sei doch gejcheit! | 
Etwas in Erwägung ziehen. 
Er wird bereits verftändiger. 
Seinen Kopf zu Nate ziehen. z: 
Nach meinem Gradhten .. Meines Gradjtens : 
So ähnlich wie ein Ei dem nuderen.\ ae 
Auf feine Weife (um feinen Preis) tonnte id 
Eine alte Jungfer werden. ” 
Wo es ſchlimm ift, wird’3 leicht nes Wannen, 
Mein Täubchen! 











Zwei Herzensfreunde. 

Beſſer etwas als nichts. 
Semandem die Zügel anziehen. 
Semanden furz halten. 
Paſſend, tauglich. 

Unpafjend, untauglich. 


Sn der Tat. La B » 
Auf ſolche Art; folglich. ae; 
‚Auf jemandes Rechnung; für jemanden. 
— ſozuſagen — J 
Er hat ein gutes Mundwerk. rl, 


Er ſpricht Deutſch wie gejchmiert. Su 
Alle denken nur an fich ſelbſt Gebermanı m nur A 

an feinen eigenen Gewinn ujw.). 
Er fing an zu bluten. + 


S. 


Jemandem Schmiere geben. 
Dumm mie ein Efel. 
Unter vier Augen. 





af w samo sedno. 
af kogo w sedno. 


] Pan kóz w wiara, 
Brać ać a wziąć bf.) co do serca. 


iekierq wyrąbał. 
w sitowin szukać, 
acze — jutro w trumnie. 
x mu zagrają, tak skacze. 


aa za młodu nasiąknie tym na 


starość > ąci. 


mie się M maa (Fut., skrupiło Pi ät). 
Rau, sie zmiele, a łóbić się skrußi. 


c 6 sie (impf, uciec się Br) pod czyje 
Ir 2 


[i 


im Ste — rosa oczy wyje. 
Ostatnie słowa. 
Grać ze słuchu. 
Stoi jak stub. 
Jczy mu stanęły stupem. 
>fużę Panu (Pani). 
Pak potrawy mi nie służą 
\ a owie mi step. 


Die aa En s. tg. 
Jemanden empfindlich treffen. 

Hier fit die Schwierigteit. 

Das ift eine große Schwierigkeit. 
Ganz insgeheim jagen. 

Träume find Schäume. 

Sid etwas zu Herzen nehmen, 


Von Herzen, auftichtig. 


Herzensfreund. 

Friſch von der Leber. 

Sich [ijtig herauswiden. 
fg. Jemandem Fallen Teller, 


Bei fih zu ‘Haufe; in — Wohnung. — 


In ſein Zimmer (nach ſeiner Wohnung uf.) 
gehen, nach Haufe gehen. SĄ 


"fg. Su die Enge treiben. | 


Ein Dummkopf fein. 


Der Teufel ſteckt in ihm. 


Ganz deutlich und flar. — 


Abſichtlich die Angelegenheit zu eiſchweten fuhen. AB 
‚Heute rot — morgen tot. 


4 


Er tanzt, wie man ihm pfeift. 
Etwas auf den Pelz friegen; geprügelt — EZ 
Der Gewinn ift nicht der Mühe wett. 

Jing gewohnt, alt gełniń, 


Sei nicht fo bigig! Gile mił Weile 


Dag geht auf feine a >. N ja er⸗ o 


ſchrecklich viel. 


‚niemandem das Fell gerben. 


Ich muß (mußte) e3 büßen,  \ 

Dem einen geht etwas für genoffen. Bin, de 
andere muß e3 büßen. 

Jm ftillen; ohne fih damit zu brüften. 

Jemanden kurz halten, ihm die Flügelbeſ chneiden. 

Sich unter jemanbeg Schutz begeben. 


z | 


Mir wird unwośl. 


fg. Strohfeuer. 
Sonnenklar. 
Ehe das Gras nachwächſt, ſtirbt ee 
Ag. Die größten Schimpfworte, 7 
Jad dem Gehör fpielen. | 
Er fteft da mie verſteinert. v 


R" 


Seine Augen windeń Hart, , „TPA 
Ich bin zu Ihren Dienften; ich bitte; zu a 


Diefe Speijen find mir nicht zutriglich. 
Ich befinde mich immer wohl. | 


— 
= 


Mit meiner Gefundheit will eg. nicht recht ode — 


Was hört man Neues? 

Dan fagt, daf ...; e8 geht das Gerü iicht, daß ... 

Es ift davon. nichts zu ſehen noch zu hören. 
Ich wünſche dir eine —— no. 


— 

















żyć sobie, Slow (od. mózg) mad czym. 
ije jak smok. i TR 
Ma smołę w rękach. 
Akademik smorgoński. 
Wodzić kogo na smyczy. 


Różne myśli snują mi się po głowie. 


Idź sobie stąd szoa 
_Pierwej Sobkowi, potym Dobkowi 
Sobotnim sztychem na SDM targ. 


| Ato Sodoma! 
Bye komu solq w oku. 


Bija na mnie jak wröble na sowę. 
Ziadąć na co sowę. 

Spać na oba uszy. 

„Chce mi się spać. 

Nie spać. 

A to jakim sposobtm i ? 

Niema na to sposodu. | 

Nie sposób, żeby .. 


(- To nie sposób. 


Mógłbym iść do spowiedzi ( > ): 
Na dobrą sprawę. _ 

Nie nie sprawiwszy. 

To twoja sprawka. 


-Sbpuścić w tonie. 


Ni słąd, ni zowąd. 
Co się szało, to się nie odstanie. 
PŁK 


Stanęło na tym, że ... 


M 
Starac się o pannę. 

Biec, ile sił słarczy. 
Starość nie radość. 

Do późnej starości. 

Po starszeństwie na gałąź! - 
"Nogi mi nie chcą s/ażkować. 
Sto lat (zdrowia)! 


Sprawa przyszła na” stot. 


'Przystawić komu stołka. 
"Na dwuch sożkach siedzieć. 


Głupi jak stożowe nogi. 
Od stop do głów. 

Żyć na wielką — 
Do tego stopnia, że . 


|- Aż strach. 





Głupi aż strach. 
Strach wspominać o tym. 


Być w okropnym strachu. 
Mieć strawny żołądek. 


Z. których (od. jakich) s/rom en 
W eudzych stronach. 
Stronami. 





„8 blieb dabei, dag ... 





Gu u — 


Das war nicht nach feinem Gejgniat. 





Gig den Kopf über etwas zerbrechen. 
Er zecht tüchtig. OPZZ 
Gr hat Pech an den Fingern (er ſtiehlt) 8 SJ 
Ungefchliffener Tölpel. — 
Jemanden am Gängelbande führen. 7 
Vielerlei Gedanken kreuzen fih in meinen - 

Kopfe. Re 
Geh deines Weges! RESET 





- Zuerft mir, dann dir. 


(Bon jeder leichtfertigen, unordentlichen Arbeit) 

Das tft ein wahres Sündenneft! Rn ACZ. 
Jemandem ein Dorn im Auge fein. ja” OW 
IH bin wie die Eule unter den Krähen. 00° 
Den Ton finfen laſſen = traurig antworten, er 
Ganz ruhig Schlafen. 

JĄ bin ſchläfrig; mic ſchlafert. 

Fig. Tätig fein. 

Wie ſoll denn das. gejchchen? 1 

Dem ift nicht abzuhelfen. N 

Es ift nicht móglich, daf ... 
Das tjt nicht möglich. 


Ich bin noch ganz nüchtern. 


Bon Nechts wegen; genau genommen a 

Unverrichtetev Sache. ZAŚ 

Das haft du — du biſt ſchuld baran. Ka 

Nicht mehr in fo hohem Ton fprechen od. handeln. 

Mir nichts, dir nichts; ohne allen Grund. 

Was geſchehen ift, läßt fich N wer 
machen. 


beſchloſſen, daf ... € 
Sih um eine uigfer zur Che bewerben. RET 
Mit der größten Kraftanftrengung laufen. "eż 
Das Alter bringt Bejchwerden mit ſich RER 
Bis ins Greifenalter. 
Ich bitte, vorauszugehen! (cherzhaft) 
Die Füße wollen mich nicht mehr tragen. 
Hundert Jahre jollen Sie leben! Profit! (aka ; 
Niefen). Ba 
Die Cache (bej. Rechtsſache) ift eben an bie NASA 
Reihe gekommen. 


fg. Im eine Falle ſtellen, eine Grube a . ER 
Auf beiven Achfeln tragen. BD 
Dummfopf. AN 
Bom Kopf bis zu den Füßen. WAZNE 
Auf großem Fuße leben. - Be 


So meit, daß ... 

Schrecklich; fürdterlic. 

Er ift ſchrecklich dumm. 

Man kann ohne Graujen nicht baten henkeh- 
Su taufend Angſten fein. 


‚Alles geduldig hinnehmen. VK 


Aus welcher Gegend kommſt du hierher? 
„ju fremden Ländern. 
Hier und da; von einigen Orten. 
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Sm Grufte 

— Die Tränen | 
Gejtrichen voll RA ASA RN 
Zum Tode DIR den Strang verurteilen, j 208 
Blitzſchnell. X) — A 
fg. Einen Bod ſchießen. 
— Menſch denkt, Gott lenkt. 


Strze 2» Pan Bóg — ‚Den Achtſamen —— der Himmel. 
Gęś kia nl. Die Ohren abwechſ ſelnd ſpitzen od. bewegen. 
Er widerjpriht mir immer. p = 
Du ſtehſt nicht auf gutem Fuße mit — 3 4 4 
Mit heiler Haut; ungeftraft GB.: Das ma bir 4 
nicht fo ungeftraft hingehen). 
Er befam Gewijjenśbijje. PA 
Sich den Kopf über etwas zerbrechen. VER 
Reine Angehörigen, feine Freunde haben. 
Er ift für mich eine fremde Perſon. 
Jemanden mit langer Nafe abziehett laſſen. 
Landsmann bleibt Landsmann. 
Jemandem Sand in die Augen ſtreuen. 
Femanden niederſäbeln. USE 2 
Et. nicht ſparen; mit et. freigebig fen. 
. ‚Ungeheuer große ZB (Rite, Etnie 
| ufm.). | 
nic stawiać, 40 AD Ki N Free Gefahr ausſetzen. 
wn th ASC Dämmerung. 
ścza 2 AB Großer, dichter Haufen. — 
N Jemtandes Ehre Fränfen. a ' 
J-3 gutem Rufe Schaden; j-n. 
Am unteren (weniger —— Ende der a 
Tafel fiten. 
Kleider machen Leute. 
Der Hund bellt ſelbſt den Mond ai 7, 
Iſt das dein Ernft? Iſt das lautere EA m 
Aufs Oeratewopl. 
Man fann fi noch gli ä en, en 
Gliidlicherweije. 5 ran baj 
Glid GUS: R 
Der Pfeffer beißt auf der unge; der Bau 
beißt in Die Augen. 
Znają go jak zły szeląg. Er ift befannt wie ein ſchlechter Dreier⸗ 
To nie warto zlamanego szeląga. Das taugt einen Pfifferling. sh 
R ‚Co do szćląga. Bei Heller und Pfennig. 
Szermować na wiatr, £uftftreiche führen; fich vergeblich bonthen 
Mieć szerszenie w .nosie, Aufbraujend fein. 
Szewcze, pilnuj swego kopyta! Schuſter, bleib bei deinem Leiſten! 


Patrzeć na co pr ; 
Ę różowo), przez różowe szkiełka (od. Etwas von der e Seite auffafjen. 


ch zyja RAA, tego grzech, 


ru 


P> 


Mer den Schaden Bat, darf für den Spott id — 
ſorgen. 


Seine Schulſtudien Beendigen. 
Sich hochtönender Nedensarten bedienen. 
Der hat Kniffe und Pfiffe im "BA 
Schlaukopf; alter ducha, 
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bie Finger ſehen. > 
My auf Nadeln figen. 
. Widerftand leiften; frech auftreten, 
nie NĄ RSW a Das tt Fein Wunder. bez ha N 
ö Nie po szwie mu się porze. s geht ihm nicht nah Wunſche ee 
 Zachciewa. mu się szybki z okna. Er verlangt zulegt noch die Turmipige. \ 
'Wylazi (Präs., wylazło Prät.) szydło z Es iſt nichts fo fein gejponnen, endlich font ść 












— 





















































worka. es an die Sonnen. y 
' Dalbym na to szyję, że. : Ich möchte meinen Kopf wetten, daß ... ka 
Ę mo 36 0 Boni) — szyki. Im aus dem Gleije pó 1-3 Blan vereiteln. 
8 AE go z nóg ściął. . Als ob man ihm die Füße mego lólngei hätte, x 
_ ŚScisnąć zęby (fig.). o - ŻA Schweigen. 
| Co za ślepoia! O weld ein Unverftand! $ 
Mówi (gada it. P.), co ślina do ust (od. do Er redet, was ihn in den Mund kommt, wie % 
gęby) przyniesie. ihm das Maul gewadjen ift. \ 
 Slinka mi do ust idzie, Sch habe großen Appetit nach et. (ig. A 
Mieć ślinkę na co, u Großen Appetit nad et. (fig. große Luft) W. 
_ Śmiać się do rozpuku. 008000 Sachen, dag einem der Bauch wadelt. | 
I śmiałków psy kąsają. 5 Kühner Mut [hist nicht inner vor — 
Można śmiało powiedzieć, ze. Man kann mit Gewißheit jagen, DaB 
. Śmiałol 0. —J Friſch gewagt! — 
Na śmiech. | Zum Spaß. M0 
. Parsknąć śmiechem. In ein Gelächter ausbrechen. R 
Śmiech mnie bierze, kiedy ... Ich möchte laden, wenn... BA. 
Śmiech z siebie robić. Sich dem Gelichter preisgeben. ŻĘ Kaa 
_ Nie do śmiechu mi teraz, Mir ift jegt das Meinen näher als das Laden 
8 er się odezwał, wszyscy w śmiech. Als er zu ſprechen begann, brachen alle i in a 
Gelächter aus. 
Na ABU śmieciach. zo ady In ſeiner alten Wohnung, in feinem alten obu 
4 WE, haufe ufm. 
/ Zapomnieć na śmierć o czym. Etwas ganz und gar vergejjen. 
Nie śmierdzi, nie pachnie. Meder gehauen noch geftochen. 
A Śmiertelne podrygi. Die legten Zudungen; Ag. eine Galgenf an 
Myplacié dług śmiertelności. - Der Natur die Schuld bezahlen (fterben). | 
Smieszki sobie z niego stroją. Sie treiben ihren Spott mit ihn. 
Ani mi się śniło! vun Um feinen Preis! er 
| Śpiewać czyją piosnkę. GA WSŻDÓE jemandem in ein Horn blajen. re 
| Inaczej (od. z innego tonu) Spiewac. fig. Aus einem anderen Tone pfeifen. 
 . Stary jak swiat. | Sehr alt. 
_ „Jak śwzać światem. / Solange die Welt ftebt. 
Wyjść na świać.. Ans Licht fommen. 
Za Swiatla. — Bei Tageslicht. — 
Mystawié co w dobrym (w złym) swietle. Et. von der guten (ſchlechten) Seite Horton A 
' TI świątek i piątek. „jeden Tag; beftändig. N 
|. Patrzeć świdrem. > me Schielen: a 
| Świdrować kogo oczami. , Semanden durchdringend anjefen.  - 
"Panie swiec nad jego (jej) duszą! Gott hab’ ihn (fie) jelig! 
4 . Bokami świecić. ię Zerlumpt fein. 
_ Pracować przy świecy. - : Bei Licht arbeiten. i YA 
, Nie wiesz może, co się Święci. . Du weißt A nieht, was —— fest ÓW 
2 ARIA (geſchieht ufw.). 2 
Panu Bogu świeczkę i djabłu ogarek. Dem Herrgott ein Licht (anzünden) und (gleich- 
Z zeitig) dem Teufel auch ein Endchen. 
"  Postawić kogo na świeczniku. Jemanden an die Spitze ftellen, vor allen anderen 
AE N 290! auszeichnen. 
| DEN IE 
U 
* ) RAY 
„ył 
9* 





Das. iſt eine ausgemachte 


Ein bequemes, forgenfreies Leben 


Lej to. tablicy pisano? 
za spiówać., } 


Nie wiem, SE tam — 
n, czy jak się am nazywa .. 


Es łanu nichts helfen. 3 
Michta fónnen als hö chſtens Schmeihe hüten, 

Es rappelt bei ihm im Kopfe. 

Die Tafche ift ausgeleert. 


1 


iR. 


e warto niucha tabaki (ob. funta kła- Das taugt nichts. 


4 - j 
Wo fteht das gejchrieben? 
Ins Elend geraten. i 
So fo; leidlich. - | 
Auch fo ift e3 gut, daf .. a 
Du Lump! Du Bój femicjt! 
Sn runde Edeibchen jchneiden. 
Et. handgreiflich ertliren. —— 
Ich weiß nicht, wohin er gegangen it 
Sohann oder wie er ſonſt heißt... 


Ich Tümmere mich nicht darum! 


zę ja cię tańcować! 
gy on teraz. 

wielkich ada 
ŚĆ W WAR Spi 


Gott behüte! | 

dh will di Mores lehren! DOZ 
Er iſt jegt nicht mehr fo ſtolz wie über —— 
Sidi in größter Verlegenheit befinden. 
In große Verlegenheit fonımen. 

fig. Etwas aufs Tapet bringen. 

Das Muß iſt eine harte Nuß. N 
Heute tft ein gutes (ſchlechtes) SA 


Mit dem legten Worte. 


Sein Mut hat ihn vetlafjen. 


Ag. Feigherzig, hafenherzig. 


ste s Moe (żarby, dowcipy i t. p.). 
> tobiel 


lepszy Tomasz (t. j. A made? niż Nie- 
- masz (t. j. „nie masz), 
Być w ostatniej Zonı. 
Dać komu w trąbę. 
Trąbić komu w uszy. 
Zwijać (impf., zwinąć $.) co w DE 
a PRE > e 


j 


Traji a się jej (wyjść) za mąż. 
ae z kim (z czym) do końca, 
y s 
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Seine Blide fejt auf jemanden (auf 4. beften. 

Ohne alle Urjache. Mir nichts, dir nichts. | 

Was geht das mich (dich, ihn ufw.) an? 

Reden Sie uns doch jo etwas nicht ein! 68 i 

doch wohl nicht an dem! 4 

Unzüchtige Worte (Scherze, Witze ufo). 

Da haben wir’s! 

Das Schickſal iſt veränderlich. 

Beſſer etwas als ger nichts. 


Auf dem legten Sole pfeifen. 

Jemandem eins auf die Naſe geben. j 

Semandem i in die Ohren fchreien. 

Et. in-einen Knäuel wickeln. = * 

Einen Nachgeſchmack von et. haben; fe. 
wenig ähnlich fein. NX 

Sch Babe Paz, ein Haus (woje) 
faujen. £ 

Es wird ihr eine Heiratspartie angeboten. vr. 

Mit j-m (mit etwas) — (zu Ende) Tommeı 

Er hört das Gras wachen. 

Jemandem auf dem duje PRE 









" Zmienić fi ryb rzeczy. | 
Rzecz innym idzie fr ybem. 


 Trząść czym. ( FE) 


Trzasc sie na co. 
. Trzasc się na kogo, na co. 


|. Aż ‚sie trzęsie, kiedy j ją zobaczy. 


4 
= 


SDA NRC 











FIRE RER 


YA 





- Treasnąć kogo w papę (od. w pysk). 
= Trzepnąć kogo w pysk. 
> Aż mi w głowie żrzeszczy. 


Pleść trzy po trzy, PAŃ RB 
Dobrze źrzymać o kim. 


_ Wiele o sobie rzymać. 


Trzymać z kim. 


Nie trzymać się kupy. 


Trzymaj się (dobrze)! 


Żarty go się trzymają. 


Ni siudy, ni żudy. 
Tumanić komu oczy. 


|. Tumany puszczać. . 


 Goły jak święty turecki. 


A tus (= tu jesteś) mi! 





U 


'Wlepić oczy w kogo jak w. iza, 


" Spać fwardo. 
 . Twardo mi tu siedzieć. 
- Twars w twarz od. Twarzą w twarz, 


Ze smutną źwarzą. 


_Być komu do źwarzy. 


Anno NZ 


Tylko co go nie widać. 


Podawać (impf., podać DB.) tyt. 


Wypuścić kogo (z 3 wys. a: 


ÓŻ po ym? 


. 062 mi po £ym. ? 


Nie mam w ży nic. 


Co po żyżule, kiedy pusto w szkatule? 


Jakim tytułem ? 
Zrobić KAŻ próby. 


EN 


} 


, Mieć gębę od ucha do ucha. 
_ Grać od ucha. 
_ Uchowaj Boże! 


Jak (siekierą) uciął. 
Już o tym ucichło. 


- Co się zwlecze, nie uciecze. 


Uczciwsży uszy. 
Musiałem za to wczciwie zapłacić. 


Iść z kim na udzy (od. udry na udry). 








7 Cole Neuen NNS Hat i a kóre. = 

Es iſt umfonft! man muß... \ 7 
- Not ehrt beten. - ARCANA 

Sturm läuten. 

‚ Den Sachen eine andere Richtung geben. 


Etwas in feiner Gewalt haben. Auf et einen 


‚Eine gute Meinung von nen haben. 


‚Er ift bejonder8 zum Scherz aufgelegt. 
‚Einen feften Schlaf haben. 


Jemandem pafjend, gut ftehend fein (von e einem 


‚Er wird den Augenblid da fein = er Re fat igon = 


U. 















Y 










Die Sache bat einen andern Gang genommen. 








großen Einfluß ausüben. a. 
Bor etwas | ſehr großen Abſcheu empfinden. 
Auf jemanden, über et. höchſt aufgebracht fein. 
Er gerät in Entzüden, wenn er fie nur fieht. 
Jemandem eine ſchallende Ohrfeige se, S 
Im eins aufs Maul geben. A 
Der Kopf möchte mir żerjpringen. RY j 
Ohne allen Bufammenhang veden od. ſchwatzen 





















Sid überſchätzen. 

ss. ein Horn blaſen mit j- m. 

Ohne allen Zufammenhang fein. 
Halte dich wader! Gib nicht nah! 


Meder gehauen, noch gejtochen. 
Jemandem Sand in die Augen ftreuen. 
Einen blauen Dunft machen. 
Arm wie eine Kirchenmaus. 
Da dab’ ih dich! | 


Jemanden unverwandt anfehen. 


Id fige hier Hart. 
Bon Angeficht zu Angeficht. — 
kit trauriger Miene. AA 


Hute, Schmude ufm.). 
Auch nicht ein bigchen! Nicht im ne 


zu ſehen. — 
Die Flucht ergreifen. s 
Semanden zur Hintertür. hinauslaſſen. = Ś 
Wozu fol das? Was niigt das? en 
Was Fan mir das niigen? Was hilft mir Pos? 
Mich geht das nichts an. w 
Was helfen die Titel, wo fehlen die Mittel? 
Mit welchem Rechte? 
Etwas zur Probe machen. (0 KA 


Ein [ojes Maul haben. J— 
(Die Geige) tüchtig ſtreichen. — RA 
a) Gott bejchiiże! b) Gott behüte! = Beileibe 

nicht! keineswegs! a 
Wie abgehauen. SZA A 
Man redet gar nicht mehr davon. MA, — 
Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. 
Mit Verlaub zu melden; mit Erlaubuis zu fagen. 
Das hat mich ein ichönes Stüd Geld gefoftet. 
Mit jemanden ringen. 
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A kräft auf 
—— mit Beast. — 
Sich mit jemandem gar nicht neßen fönnen 
Untertäniger Diener! so 
Saft bis zum Sinfallen: Aus „Aba fi no 
(38. tanzen). KR,“ 
Jemandem ungeſtraft hingehen. 
Mit jemandem große Sorge haben. 
Recht tüchtig, rect brav. RAZ : 
Zu Ihren Dienſten! ak? Re 
Bor Sehnfucht (vor Luft ufw. ) oejdwakia — 
Mit einem blauen Auge noch davontommen 
Etwas in den Wind ſchlagen. 
Etwas im. Uberfluß haben. 
EURER und in Freuden leben. 
fein lan a 4 
8 w WZ 
— co mu z wąsa (od. z wąsów) medic ©: gibt, was er fett niät — geben ( 
RSA un WE A ann REN 
6 GIO, Hleinftäbtifg (überhaupt: nij nad Ba 
p» \ | art) Heiden. 
R na watr obie (od. na a. wątróbce). Eine £aus ift ihm über die Leber gelaufen, fa 
wy djabeł. - Das iſt der leibhaftige Teufel. ; 
mea (ie) = = Aieć nos JE): Cine Nafe befommen. — 
Gleiches mit ———— bergen. 
Geigig den 8 
In wilder Che leben. 
Windſchnell laufen. 
Umſonſt, vergeblich. ine 
e Stad — z której — wiatr Se: & s > void tiger a, 


Wie gewoniten, fo ae 
Eitlen Hoffnungen ala 
SA | m RATA) ‚herumtreiben. 820 
na —— a MA Geh zum Teufel KA 
— w BRA | RAY. ; Einen leeren Kopf haben. Ein Steohkopf ra i 
Das eine fteht nicht in Verbindung mit dem. 
anderen = e3 ift fein Sinn darin. | 


Eine unbedeutende Sache übertreibend zu e e: 

— wichtigen machen; übertreiben, ep ne 
Bóg widzi, że nie mogę tego zrobić, , | Gott weiß, daß ich es nicht tun tani. 
Da się to widzieć! Das wird ſich zeigen! 


a co wedlug swego idee (= „wi- Etwas nach ſeinem Gutdunken tun. — 
8 GOW mi sie“). WASI 


ye 


In einer Seni. 0 A N 
Jemanden für gar nichts achten. 
Auf immer, auf ewig. | s 
. Srgendeiner (zetważ, welcher, zmie. ufo mai 
weiß nicht, wer (mas ujm.). „ck, 
Auf (immer und) emwig. ir 
dd habe dich fehr lange nicht pen 
Seit lange us —— 
— 28 = 


ie mieć kogo (nawet) za wiechec. 
Na wieczne czasy. ! 























L= Ę 
Jechać na” wieś. 

_Bąk się przebije, a mucha więśnie. 

Mów ty wilcskowi pacierz, a M ożeje do 

lasa (= lasu). 

"Nosił welk owce, poniesli i wilka. 

 Owilku mowa, a wilk tuż. 

_T wilk syty, i owca cała, 





Natura ciągnie wilka do lasu. 
_ Nie wywołuj wilka z lasu! 
Wpuścić wilka do obory (ob. do owczarni). 
Mówić (vd. gadać) jak o żelaznym wilku. 
- Niewinnemu przy winnym się dostanie. 
ży Winszuję, nie zazdroszczę. 
Co ma wisiec, nie utonie. 
| Oo ci znowu do głowy wlasto? 

Jedz, ile tylko wlegie. _ 2 

O włos od. o mały włos, 

Wisieć na włosku. 

'Płynąć z wodą. 

Płynąć pod wodę. 

- Mącić komu wodę. 

‘On nikomu wody nie zamąci. (I 
Bać się czego, jak djabeł święconej wody. 
“1 a do wojta. 





ba, N 
@ 


Chleb z 5 — byle z dobrą wołą. 
Już dzień jak woż. 

Tu stoi (napisane) jak wof. 

Zdatny do tego jak wo? do karety. 
Byłem na wozie i pod wozem. 


ir 





I 


śpiewaj. 


kanarek (od. zięba) na dachu (od. na gałęzi). 





kać jak i ony (veraltet = = one). 
Geba jak wrota, głowa jak stodoła, 
Stoi jak wiyży. 
ko Ledwie się nie wścieknie ze złości. 


Mieszkać na’ wsi. 

_ Powrócić ze” wsz. 

' Wsiąść na kogo. 
W skok. 
Kto rano SPOŻ temu ‚Pan Bög daje. 
Duch we” mnie wstepuje. 
Już po wszystkim! | 
Nie wirgcaj się w nieswoje rzeczy! 





hi oh 
— 


Wybić komu [sobie] co z głowy. 





| fg Einen Korb befommen. 
Sm Vertrauen, vertranenśvoll. | 
Aufs Land fahren. 


A —— frevelte an bek Schafen Wolf Der — 


Wird der Wolf genannt, kommt er ſchon ver — 


Die Rage läßt das Mauſen niet. 


Was j-m beftimmt ift, oem entgeht er nie 


Na czyim wózku — tego piosnkę aa Brot ich ef 
Lepszy wrobel w reku (od. w garści), niż Beffer ein —— in der Hand, als cie Z: 


Kiedy wejdziesz między wrony, musisz kra- Mit den Wölfen muß man heulen. 
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aż ift et. großes Das ift ober — 
öchſte) Zeit. 










Kleine Diebe hängt man, große läßt man laufen. 
Die sA läßt das Maufen niót. 5 








bis endlich ev büßte mit eigenen. Balg. 


Beide Parteien werden auieBeng LT Leben 
und leben lafjen. 
















Man foll den Teufel nicht an die Wand malen 
Den Bod zum Gärtner machen. 

Bon böhmischen Dörfern reden. 
Mitgefangen — mitgefangen! i 
iron. Biel Glück zum Schnaufe. vr 








| Was ift dir denn wieder in den Kopf het 
SB, wieviel du nur willft. > RE 
Um ein Härhen. RS 
fig. An einem Faden hängen. 

‚Mit dem Strome ſchwimmen (fahren). 
Gegen den Strom ſchwimmen (Fahre 
fig. Żemandem das Waffer eo 
Er ift niemandem lältig. 

Sid fürchten wieder Teufel vor dem Beifnaffet 
fg. Wir wollen uns miteinander leicht a 
ſöhnen (vertragen ujm.) ja, a 
Wenig, aber mit Liebe! | JA 
Es ift ſchon heller lichter Tag. 

Es fteft hier deutlich gejchrieben. N 
Er taugt dazu wie der Cjel zum Lautejchlagen. BE 
Es ift mir Schon fehr gut und auch ſehr ale ; 


gegangen. 





| je, des Lied ich o. 
auf dem Dache. 


Er hat ein loles Maul und einen leeren Kopf. ah 

Er fteht da wie vom Donner geriibrt. 

Er möchte vor Zorn an gleich raſen 
werden. — 

Auf dem Lande wohnen. 

Vom Lande zurückkehren. 

fig. Auf jemanden losgehen. 

Wie der Blig! — 

Morgenſtunde hat Gold im Munde. Me 

Meine Lebensgeifter kehren wieder. 

Es ift aus! Es ift vorbei! ; l 

Was deines Amtes nicht ifi, da laß deinen 
Borwiß! 

S-m [fi] et. aus dem Sinne bringen. 





a cię, miej mnie za wymówionego. 
s się (precz). stąd! 
* sobie w łeb (z pistoletu it. Bu 
a wyparzona. 
pb tać komu — 


ć sobie co z palca. 


j Hea 4 (-a, > 


Go — Beinen Bertuft erleiden. N 
Wie aus den Augen pnie im Pa 
1 Grade ähnlich. 


Im ein ſchiefes Maul zofen. 


Durch und durd. 
Zum Ausgehen (zur Abreije — fertig ein. ą 


Ich bitte Dich, mich zu RIES 


Hebe dich weg von Kier! | 3 
Sid (mit der Piſtole ujw.) vor den Kopf cje & 
iron. Unverſchämtes, loſes Maul. — 


; Jemandem einen Streich fpielen. 
fg. Irreleiten, zum bejten haben. 


Wetteifernd. * 
Faſt aus der Haut fahren. RP 
fg. Etwas ausjagen = befennen, beichten. 
Sich et. aus den Fingern. jaugeń: am? 


fig. Mit einem lofen Maul; beredfam. 6 Ż ” 


Jemanden, etwas. lae anjeben, 


uf i j-n mit den Fingern weiſen. SE — 


— RE 


Z. 


y — 2 niego chłopak. 
Iki 8 ciebie gorączka. 
sb: za ojca Pa 2 matki mieszczanin. 


— na ja eu 

 Zadzierać z kim. | 
mierć mu w oczy zagląda (zaj rzala). 
aglądać (imßf., zajrzeć 6 Pf.) śmierci w oczy. 

| Zagrać komu na nosie. 

Zagrzebać się w nauce. 

Nigdzie długo nie zagrzeje miejsca. 

_ Interes się zakaczył. | 
Zajechać komu w glowe. 
Ozłowiek zajęczego serca. 

4 ŚR komu w drogę. 


„AA mu się w oczach, 


kręcić ( Bf., kręcić impf.) się koło czego. 
krwawić komu serce. 


Er ijt ein gar hubſcher — 
Du biſt ein großer Hitzkopf. 


Er ift von väterliher Seite. ein "u von 


miitterlicher Seite ein Bilrgerlicher. 
Auf Tod und Leben;  genoltfonn- J 
Es zu weit treiben. i | : 
Bis über die Ohren i in Siek geraten. 
In einem Zuge; auf einen Hieb. 
Gott bewahre! 4 
RU weiß nicht, wer er fein mag. 
Bei mir follte er ſchön anfommen! 
Mit jemanden Händel anfangen. 
Der Tod. droht (drohte) ihm. - 
Dem Tode ing Auge blicken; dein Tode togen.. 


Im auf der Naſe herumtrommehr. 


Sid ins Studium vertiefen. 

Er bleibt nirgends lange. 

Die Sache ift ing Stoden gekommen. s 

demandem den Kopf (das Herz) einnehmen. 

Haſenherz, Feigtin 

Im in die Duere fommen. 00000, 

Er fteht da wie fejtgebanut. , 0.0. 

Et: ‚beabfichtigen, 1 wozu aufeiden; meiden. 
wollen. 

Die Tränen traten s in die Kar 

Sid emfig bemühen, um et. zu erreichen. 
S-m 008 Herz bluten ——— 











Żasi GE w en AS 
_ Siedzieć z założonyrni rękami. 
. Zamalować kogo w pysk. | 
Zamki na lodzie. M 
_ Zamknąć komu gębę. 
|. Zamykać (impf., zamknąć pf.) na co oczy. 
Chodzić z kim w zapasy. 
Iść z kim w zapasy. © 
Zabić sprawę. 
Bóg zapłać! 
Zabrószyć sobie głowę. 
Jestem zarzucony robotą. 
Zasępić twarz. 
'_. Zasnąć w Panu (od. w Bogu, na — na 
zawsze). 
Zasznurować usta. 
Jeżeli nie pomoże, to nie zawadzi. 
|. Zawiązać komu świat. 
__ Przyjść na zawołanie. 
Zbijać grosze. 
_'_ Robić byle zóyc, 
Zbytek zdrowie psuje: 
Już zdechł! 
,_. Bądź zdrów! - 
Niech mu (ci, wam) będzie na zdzowie! 
Niech mu Pan Bóg da zdrowie! 
Trzymać język za zębami. 
_Ostrzyć na co zęby. 
| Zejsc z tego świata. 
On jest wielkie zero. 
© Zgadało się o tym. 
'. Zgasnąć przy kim. 
Zgoda buduje, niezgoda rujnuje. 
Mieć zielono w głowie. 
Oj, to (jest) zióżko ! 
Zjesz djabła, jeżeli ... 
Oczy mi się zlebiają. 
Na złamanie szyi (od. karku). 
Siła (= dużo) złego dwuch na jednego. 
Zrobić komu co na złość. 


rate Nr 








PPU RY tn DE a 
a — = 


— 


. Moje zZoto ob. złotko! ) 
- Mój złoży (m, moja złota f)! 

Zmówić na kogo. 
_ Bez zmwużenia powiek. 

Poszedł jak zmyży. 

Dać się komu we znaki. 

Ani znaku. 

Nie zmiosę tego na sobie. 

Zostań z Bogiem! 

Zrywać boki ze śmiechu. 

Zwąchać pismo nosem. 

Zwąchać się z kim. 

Jak się zwał, tak się zwał, eg sig dobrze 

mial. 
Jak w zwierciadle. 


+ ABB SA 











15 Jemandem zuſetzen. 


fe. Saulenzen. 2%) 


„Gift eine reine Null. 
‚ Man Fam darauf zu reden. 


‚Der Teufel holt di, wenn. 
 Halsbrecherifch. 


IE Beilage) | 





Die Gelegenheit unbenugt ADR 23 ; |: 


Jemandem eine Obiace geben. 
Luftichlöffer. 

Jemanden zum Schweigen bringen. 
Bei einer Sade durch die Finger jehen. 


Mit j-m ringen. NC 
Mit j-m e-n Ninglampf beginnen. N er 
Die Angelegenheit bei einem Glafe abmachen. ANN 
Gott vergelt’s! 
‚Sich den Kopf beraufchen. SEN 
Sch bin mit Arbeiten förmlich überf ſchwemmt. Ag AR 
Gin finfteres Gefichł machen. - SE, 


a Selig i im Herrn entfchlafen; verſcheiden 


Schweigen. 

Hilft's nichts, ſo ſchadet's auch nichts. 
Jemandem die Welt verſchließen. 
Auf den erſten Ruf kommen. 
Geld gierig ſammeln. BE 
Nachläſſig machen. A 
Alzuviel ift ungejund. DAY. 
Er iſt Schon Kalbtot! (foerzbaft.) 

Lebe wohl! iron. Broft Mahlzeit! 

Möge es ihm (dir, euch) wohlbefommen! - 
Gott lafje es ihm wohlergehen! 

Seine Zunge im Zaume halten. 
Berlangen nach etwas bekommen. 
Sterben. 


fig. Bon jemandem verdunfelt werden. 
Friede ernährt, Unfriede verzehrt. 
Ein Dummtopf fein. a 
Das ift eine nette Pflanze (ein tee snajój: 


Die Augen fallen mir (| Pon) zu. 


Biele Hunde find des Hafen Tod. Re 
Jemandem etwas zum Poſſen tun; jemandem 
einen ſchlimmen Streich ma 


Mein Goldſchätzchen! 


Die Schuld auf j-n ſchieben. ee 
Red, tollfühn. ROC 
Er ging davon wie ein gebijjener Hund. | | 
Sich jemandem fühlbar machen. Bu 
Auch nicht eine Spur. NAA EA 
Ich kann das nicht übers Herz bringen. 
Gott ſei mit dir! 

Sich vor Lachen die Seiten halten müffen. 

Die drohende Gefahr zur rechten Zeit erkennen— 
Sich mit jemandem verjtändigen. 

tanie hin, Name her, ift der Sad nur goldes— 


Schwer. 
Sonnenklar; augenfcheinlic. 





Mir iſt — 
Es ſteht ſchlecht mit mir! + 
Die Jugend pr man onen W 


Gott — ſich! Biden, 68 ft m 
Es tut mir (dir, ihm, ung ufw. ) leid. 
Reue macht Unheil nicht Img ER 


4 Dóne She! Im Emft! | 
Jemanden zum beſten haben — , 


sal der Schnedenpoft; ſehr langſam. 
Einen Tintenklecks machen. | 

Gerade in die Augen, ins Geſicht. 
Jemandem fühlbar zufegen. 

| Etwas in frifhem Aubenfen póki 
So wabr ih lebe! 7 
Wie die Alten —— ſo poja i 3 


4 em der Langenſcheidtſchen Verlagsbuchh u. Buchdruckerei Prof. 0. Zagoniti), ect "Sqdneber rg = 
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IV. Beilage 








- Qer polnijche Briefjtil a 
unter Beriidjihtigung der gefhäftlihen Korrefpondenz, 
des Anzeigen- und Telegrammitils 2c. 


(Zm faufmónunijchen Zeile Hauptfächlic nach Henryk Chankowski, Wykład popularny Korespondencji — 
' Handlowej [wydanie 3°, Warszawa].) Bearbeitet von Brofejjor K. Król. 


/ 


> = Borbemettung. 





z —— Beilage behandelt in Kürze: a 
ś A. den polnifchen Briefftil im allgemeinen (Seite 2) — 
B. den polniſchen Geſchäftsſtil im beſonderen (Seite 9) a 
C. den Stil der Zeitungsanzeigen (Seite 20) a A 
D. den Stil der Drahtnachrichten (Seite 21) ŻAB i 

Bi. ver ſchiedene Muſter für den Ge ihäftsverfehr [Sqded, PRA Schul 

(Seite 21) | a, Ą 
F. Moge, Gewichte und Münzen (Seite 23). ae i A 
Die gegebenen Briefe dienen felbftverftändlih nur al allgemeine Mufter, bie im = 29 
praftifchen Verkehr den Grfordernifjen jedes einzelnen Falles anzupafjen find. Hat ſich der a 
Qernende die wichtigften diefer Briefe gemiffenhaft eingeprägt, fo wird er gut tun, fie zu 
übberſetzen und wiederholt zurüdzuüberfegen. Hat er dann nod hier und ba eine Wendung 53 a 
; durch eine gleichbedeutende erſetzt, ſo wird er immer mehr Herr ſeines Gegenſtandes werden und = 
mit der Zeit dazu gelangen, polnijche Handelsbriefe mit Leichtigkeit abfaffen zu können. R — 
Um zu zeigen, in welcher Weiſe der polniſche Kaufmann Nachrichten abkürzt, die er 3 


durch Benugung des Drahtes weiterbefördert, werden die wenigen Drahtnahrichten genügen, 
bie wir beigefügt haben. Ebenſo follen die angeführten Zeitungsanzeigen Die — 
der Polen bei Ankündigung ihrer Verkaufsartikel, bei Abfaffung von Stellengefuhen uſw. 
veranſchaulichen. 
Gemäß der Zugehörigkeit der Polen zu verſchiedenen Staaten geben wir am Schluß außer 
den deutfchen Maßen, Gewichten und Münzen auch die öfterreichifchen und rujfijchen an. | 


_Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. (Briefftil) — 1 — i 


ŻA 





Fr 
Pda 





I. Bejtandteile des Briefes. 


1. Wen wir bedenken, daß der Brief ein 
Mittel if, durch örtliche Ziwiichenräume von: 


einander getrennte Menfchen in den Stand zu 


fegen, fich über ihre Mugelegenfeiten und 
Intereſſen mie Durch perfónlihe Aussprache 
daraus gewifje Hauptbedingungen. Sie De: 
ſtehen vornehmlich in folgendem: 
Der Brief muß in einfader und natür- 
licher Sprache abgefaßt fein und fich von Ab— 
) ſchweifungen und ſchwülſtigem Beiwerk fern= 
| 
| , Neben der Einfachheit und Natürlichkeit ift 
namentlich beim Taufmännifchen Briefftil noch 
als Haupterfordernig dieKürze zu nennen, denn 
das Sprichwort „Zeit ift Geld“ ift wohl niemals 
zu folcher Geltung gelangt, al8 gerade in der 
‚Gegenwart, wo der nie raftende Wettbewerb 
den Kaufmann zur höchften Ausnützung feiner 
Zeit antreibt. 
2. Ein vollftändiger Brief bejteft aus fünf 
Teilen. Diefe find: 
a) bag Datum (data); 
b) bie Überfchrift oder Anrede (tytuł); 
e) der Text, der Hauptinhalt (tekst, treść); 
d) die Unterfchrift (podpis); 
e) die Aufſchrift oder Adrefje (adres), 


grgenfeitig zu verftändigen, fo ergeben 


II. Das Datum. 


Das Datum wird in der Negel rechts oben 
(nicht zu nahe an den oberen Nand) des Brief- 
bogens gejegt. Bei Geſchäftsbriefen und auch fonft 
häufig ift der Ortsname (wenn der Adreſſat in 
derſelben Stadt wohnt, der Name der Strafe 
mit der Nummer des Haufes) vorgedrudt. 

In Briefen mehr vertraulichen Inhalts fann 
und in Briefen an höhere Perjonen muß der 
Ortsname nebft Datum links unter der 
Unterschrift ftehen. 

Das Datum wird durch „d.” d.h. „dnia” 
(= des Tages), die Ziffer (als Zeichen einer 
Ordnungszahl), den Monatsnamen und die 
Ziffern des Jahres, die als Drdnungszahlen 
auśzujprechen find, ausgedrüdt; zB.: 

Warszawa, d. 9 grudnia 1913 
oder: Warszawa, ul. Wielka 43 
d. 9 grudnia 1913, 2 

In vertraulichen Briefen ift eine Abkürzung 
für den Monatsnamen üblich; 3B.:. 

d. 9/12 19138 — od.: d. 9/XII 1918 

98.2.9. XII. 1013, 


IV. Beilage s WERE, 


"A. Der polnijdje Briefftil im allgemeinen. 


to 








Etwa zwei Neihen unter der Orts- und 
Datumangabe fchreibt man die eigentliche An: 
tede; zB.: Szanowny Panie! 


polnijch. 


- Nach einem abermaligen Zwifchenraum von 


zwei oder drei Zeilen beginnt der eigentliche 
Tert des Briefes. 


III. Verſchiedene Überſchriften 
Citnlaturen). 


1. Sm ganz vertraulihen Stil (38. an feine 


Kinder, an Dienftboten uſw.) darf mau ohne 
irgendwelche Anrede anfangen; zB.: 

Proszę Cię, kochany Jasiu, dowiedz sie 
i t. d. 


gebraucht, und zwar gewöhnlich mit dem Ad— 
jeftiv „kochany m, kochana /, kochani P/.m, 
kochane P/. f”, oft mit dem vorangehenden 
Prononten „mój 72, moja f, moi PI. m, moje 
PETERS 
Kochany Jasiu! 
Möj kochany Jasiu! 
‘ Kochana Marysiu! (Mariechen) 
Moja kochana Marysiu! ujm. 
2. Am ſeine Eltern jchreibt man: 
Kochany Ojcze! od.: Drogi Ojcze! 
Kochana Mamo! ob.: Droga Mamo! 
Kochani Rodzice! ob. : Drodzy Rodzice! 
Am häufigften werden die Liebfojeformen für 
Ojcze und Mamo (faft nienials Matko) ge: 
braucht, wie Tatusiu, Tatko, Ojezulku; Ma- 
musiu, Mamuniu ufmw. 
3. An die Kinder. © 
Hier werden immer Liebkofefornen mit kocha- 
ny, -a (jeltener drogi, -a) gebraucht; zB.: 
Kochany Jasiu! od.: Drogi Jasiu! 
Kochana Marysiu! ob. : Droga Marysiu! 
4. An naheftehende Verwandte und Freunde. 
An diefe braucht man die gewöhnlichen oder 


die Lieblofeformen der Taufnamen mit den A 


obigen Abjeftiven; 3B.: 
Kochany Karolku (vd.: Karolu)! 
Drogi Karolku (od.: Karolu)! 
Kochana Andziu (0d.: Anno)! 
Droga Andziu (od.: Anno)! ujw. 
5. An ältere (der Berwandtichaftsftufe nach} 
Berwandte. 
Hier gelten nur die gewöhnlichen Anreden 
oder die Lieblofeformen der Verwandſchafts— 
benennungen; zB.: | 


Ein Komma ftatt eines Ausrufungazeihens 
hinter die Anrede zu ftellen gilt als nicht echt © 


Dod wird auch in folchen Fällen die Anrede \ 
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' Kochany Wuju (ob.: Wujaszku)! 
Kochana Wujenko, Ciociu, Stry-jenko! 
"ujm. i 
Anmerkung. Selbſtverſtändlich bezeichnet 
die Anwendung von Liebkofeformen einen Höheren 
Grad der Liebe (daher die Regel in $ 2). Die 
Beifügung des Pronomens „mój, moja; Pl. 
- moi, moje” zu den Anreden unter 8 1—5 Des 
zeichnet einen höheren Grad der Liebe und der 
Vertraulichkeit. En 
6. Anrede an Leute, mit denen man ziemlich 
vertraut ift, die man aber nicht mit „ty“ 
(2. Berfon Sg.) anjprechen darf: 
Kochany Panie Janie! 
Kochana Panno Zofjo! 
Kochana Pani Zofjo! (an eine ver: 
heiratete Frau). 
Szanowny Panie Janie! 
Szanowna Panno Zofjo! 
Szanowna Pani Zofjo! 
"R. Anrede an Leute, mit denen man nicht 
vertraut ft: Haar 
a) Die einfache Anrede Panie! Pani! — Pl. 
m Panowie! P/. f Panie! ohne Familiennamen 
wird nur dann gebraucht, wenn man abfichtlich 
feine Mißachtung ausdrüden will. 
b) An geringere, nicht Gleichgeftellte: 
Panie Grabowski! Pani Grabowska! 
Höflicher: Łaskawy Panie Grabowski! 
Łaskawa Pani Grabowska! 
Noch höflicher, ohne Familiennamen: 
Laskawy Panie! 
3 Laskawa Pani! 
Anmerkung. Die legtgenannten Ausdrüde 
werden ebenfo dann angewendet, wenn man an 


Höflider: 


Gleichgeftellte Schreibt, doch gelten fie für weniger 


höflich als die folgenden unter c. 
©) Die gewöhnliche höfliche Anvede lautet: 
Szanowny Panie! 
Szanowna Pani! (an verheiratete und 
unverheiratete Damen) 

Szanowni Państwo! ufw., 

wofür in Gejchäftsbriefen überall, in Galizien 

aber und bei älteren Berfonen in allerlei Briefen: 
Wielmożny Panie! 
Wielmożna Pani! 

Wielmożni Państwo! ujm. 

üblich find. 

Die legtgenannte Anredeweife wird immer in 
den Briefen einer geringeren Perfon an eine 
Höhergeftellte gebraucht. | 

Anmerkung. In kaufmänniſchen Briefen 
(beſonders in allerlei Nundfhreiben) mird für 
„Wielmożny Panie!" die Abfürzung W:.P.* 
od. „WP.” gebraucht. 

d) Die höheren Stufen der Höflichkeit bez 
zeichnen die Ausdrücke: 


IR 
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Wielce Szanowny Panie! 
Wielce Szanowna Pani! ufw. 
Mit mehr Ehrerbietung: 
Czcigodny Panie! 
Czcigodna Pani! ujw. 
Noch ehrerbietiger: 
Najczcigodniejszy Panie! 
Najczcigodniejsza Pani! ufw. 
8. Anrede an Leute, die eine Würde oder ein 


Amt befleiden. 


Man gibt Titel oder Amt an; 3B:: 
Szanowny Panie Profesorze! 
' Wielce Szanowny: Panie Profesorze! 
Szanowny Panie Hrabio! 
Wielce Szanowny Panie Hrabio! 
Szanowna Pani Hrabino! ujw. 
Ebenfo an die Frauen nach der Amts- oder 
Berufóftellung ihrer Männer: 
Szanowna Pani Profesorowa! 
. Szanowna Pani Prezesowa! ufw. 
Anmerkung. Nur höhere Ämter und Bez 
rufe werden erwähnt. Folglich Schreibt man (und 
ſpricht man) nicht: 
Szanowny Panie Nauczycielu! 
Szanowna Pani Nauczycielko! ujw. 
9. Die Anveden | 
Jaśnie Wielmożny Panie! 
Jaśnie Wielmożna Pani! 
(an Leute, die eine hohe Würde oder ein hohes 
Amt befleiven), ohne Angabe von Titel oder 
Amt, werden gewöhnlich in den Briefen der ge: 
tingen Berfonen gebraucht, fonft unter Berüd- 
fihtigung des in 8 7e Gejagten. 
Dagegen fchreibt man: . 
Jaśnie Wielmożny Panie Hrabio, 
- Prezesie! uw. 
Jaśnie Wielmożna Pani Hrabino, 
Prezesowa! uſw. — 
waż aber mehr offiziell und weniger vertraut 
lautet als: 7 
Szanowny Panie Hrabio, Prezesie! ujw. 
Szanowna Pani Hrabino, Prezesowa! uf. 


10. Anreden an die Geiftlichźeit. 
a) An einen einfachen Geijtlichen : 
Wielebny Księże (Dobrodzieju)! 
mit einem Titel zB.: 
Wielebny Księże Proboszczu! 

b) Au die Geijtlichen höheren Ranges (an 

einen Domherrn, Prdlaten uſw.): 
Przewielebny Księże Kanoniku, 
Prałacie! uſw. 

Anmerkung. Die Attribute Wielebny, 
Przewielebny gelten heuzutage al etwas ver- 
altet und merden durch die gewöhnlichen all- 
gemeinen: Szanowny, Wielce Szanoway oder 
auch: Wielmożny, Jaśnie Wielmożny erſetzt. 
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„ e) An einen Bijchof, Guzbijhof: 
Najprzewielebniejszy Księże Biskupie, 
— Arcybiskupie! - 
oder: Wasza Ekscelencjo! 
Pehr offiziell: 
Najdostojniejszy Księże Biskupie! 
od. Najdostojniejszy Pasterzu ! 
Najdostojniejszy Księże Arcybiskupie! 
od. Najdostojniejszy Arcypasterzu! 
d) An einen Kardinal: 
EN Wasza Eminencjo! 
| 11. An hohe Beamten, Würdenträger, Ge- 
nerale ufm.: — 
| Wasza Ekscelencjo! ob. bloß Ekscelencjo! 
12. An Fürften (nicht aus regierendem Haufe): 
_ Jaśnie Oświecony Książę! m 
Jaśnie Oświecona Księżno! f 
oder (mehr vertraut): A 
Mości Książę! m 
‚13. An Raijerlihe und Königliche Prinzen 
und Prinzeſſinnen: 
Wasza Cesarska Wysokosci! 
Wasza Królewska Wysokości! 


( 








IV. Briefanfang, Tert und Schluß. 
a) Briefanfang (wstep). 

1. Im Privatverfehr hängt der Anfang eines 
Briefes von fo vielen Umftänden und Gelegen= 
heiten ab, daß man eigentlich Feine allgemein 
gebräuchlichen Formeln anzugeben imftande ift. 

2. Im Geſchäftsverkehr, befonders in kauf⸗ 
männiſchen Briefen, ſind manche allgemein be= 
fannten Formeln üblich, gleich denjenigen in 
anderen Sprachen. 

Einige Beifpiele: 

Otrzymawszy list WPana z d. 30 listo- 
pada r. b., mam zaszczyt zawiadomić, że ... 
_ Odpowiadając (ob. W odpowiedzi) na list 
__ WPana zd. 30 listopada r. b., mam zaszczyt 

zawiadomić, że ... 

Pisaliśmy do W. Pana po raz ostatni d. 

15 b. m. i w odpowiedzi otrzymaliśmy list 

Jego z datą 18 b. m., w którym ... 
Uzupełniając list nasz z d. 20 b. m., pro- 
simy ... 
Potwierdzając otrzymanie listu W. Pana 

z d. 18 b. m., mam zaszczyt donieść, że ... 

, Powołując się na treść listu W. Pana z d. 

18 b. m,, mam zaszczyt ... 

Niniejszym mam zaszczyt zawiadomić 
W. Pana, ze... 

Andere Beijpiele ſ. unten in den Muftern. 
b) Benennungen im Tert des Briefes. 
__1. In der Regel brauchen die in den Über— 
Ihriften (TI, 82, 10 u. 12) vorfommenden ad: 


jefttoifchen Attribute (wie: Kochany, 1 rogi 
Szanowny, Wielce Szanowny, Wielmożny, 


Jaśnie Wielmożny ujw.) im Texte eines Briefes A 
nicht wiederholt zu werden; gejchieft eż aber, 

jo bezeichnet daS einen höheren Grad der Ver— 
traulichfeit, der Freundlichkeit oder der Ehrfurcht. 


"2. Die Attribute Szanowny, Wielmożny, 
Jaśnie Wielmożny, Jaśnie Oświecony werden 
(falls man nicht mit bejonderer Ehrfurcht an— 
reden will) im Texte in allen Kaſus abgekürzt 
gejchrieben; 38.:Sz. Pan, W. Pan (od. WPan), 
J. W. Pan (od. JWPan), WPana, WPanu 
ujw. (gl. $ 7e, Anm.). 

Daśjelbe kann aljo nicht in den Fällen $ 7d, 
$ 10c u. d od. $ 13 gejchehen. 

3. In Schlußformeln find folche Abkürzungen 
nur in faufmónnijchen und fonftigen Geſchäfts⸗ 
briefen üblich. 

e) Text des Briefes. 
1. Da jeder Brief, ſeinem Zwecke gemäß, eine 


Art von Anrede iſt, ſo ſtellen wir hier alle 
darauf bezüglichen Regeln zuſammen, wobei 





wir beſonders auf die in $ 3 erwähnten Groß- 


fdreibungen aufnertjam machen. 

Es gibt im Bolnifchen vier (63m. drei) Arten 
der Anrede (der Auredeausdrücke), die zugleich 
gewiffe Stufen der Höflichkeit beim Anreden 
‚bilden, und zwar, auffteigend geordnet: 

I. An eine Perjon: 

'a) ganz vertraut (die Gejchwijter aneinander, 
die Eltern an ihr Kind, der Herr an jeinen 
Diener ujm.): dur die 2. Perſon Sg. (bzw. 
mit den Pronomen Ty, Twój); 

B) vertraut, jedoch höflicher (38. die Kollegen 
aneinander): durch die 2. Berjon P/. (mit den 
pronomen Wy, Wasz); 


); 


y) noch höflicher: durch Pan, Pani mit der 


2. Perſon Sg. (bzw. mit dem Adjektiv Pahski 


in pofjelfiver Bedeutung); 
5) am Bójlichjten: dur) Pan, Pani mit der 
3. Perfon Sg. (ohne Berfonal- oder ojjejfiv= 
Pronomen, das man inuner durch die entſprechen⸗ 
den Formen von Pan und Pani zu erjegen hat). 
Beijpiele: 
Donieś mi, Kochany Jasiu, czy przyjdziesz. 
Donieście mi, Kochany Kolego, czy przyj- 
3 | © dziecie. 
Donieś mi Pan, czy (Pan) przyjdziesz. 


Niech mi Pan doniesie, czy Pan przyjdzie. 


II. An einige (viele) Berfonen: 5 

a) durch die 2, Berfon PZ. (mit den. Pro: 
nomen Wy, Wasz); . 

B) durch die Subftantive Panowie, Panie, 


Państwo mit der 2. Berfon.P7. (mit dem Poſ⸗ 
felfiv-Bronomen Wasz) 


. 
, 
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5» durch diejelben Subjtantive mit der 3. Per— 
. jon PZ. (ohne Rana, Beijpiele: 
Donieście mi, Kochane Dzieci, czy przy- 
jedziecie. 
Donieście mi Panowie (Panie, Państwo), czy 
przyjedziecie. 
Niech mi Panowie (Panie, Państwo) doniosą, 
czy Panowie (Panie, Państwo) przyjadą. 


II. In ſehr feierlichen (mündlichen und 
ſchriftl ichen) Auredungen, wie bei Feſtreden, 
in Ehrendiplomen u. dgl., iſt die Form unter I a 
anzumenden, die aber nicht in Brivatbriefen 
geſtattet ift, ausgenommen wenn zwijchen beiden 
Perſonen ein ehrfurchtsvolles und zugleich perz. 
rtawlicheż Verhältnis beftebt. So kann 38. ein 
Sohn an feinen jehr geliebten und fehr geehrten 
Vater jchreiben. 

2. Der gebildete Bole — ein ihin gleich- 
geitelltes Fräulein im Texte feiner Anrede (feines 
Briefes) nicht mit „Panna” an, fondern mit 
-„Pani“, ausgenommen in der Überichrift des 
Briefes und im Terte neben den „Pani” oder 
jtatt desjelben, wenn in beiden Fällen noch ein 
Taufnańte hinzugefügt wird; zB.: 

Szanowna Panno Marjo! 

Donieś nam, Panno Marjo, czy Pani przyj- 

dziesz. 

Höflier: Niech nam Pani doniesie, Pan- 

no Marjo, czy Pani przyjdzie. 

(Dagegen: Czy Panna przyjdziesz do 

_ nas? — pder: Czy Panna przyjdzie do nas? — 
find familiäre Ausdrüde, in einer Anvede oder 
einem Briefe an eine nicht gleichgejtellte Berfon 
gebraucht.) 

3. $n allen Briefen werden die Titulaturen 
Pan, Pani, Państwo, die mit denfelben ver- 
Sundenen Wirdenanen (GB. Pan Dyrektor, 

- Pani Prezesowa) und die Attributsadjektive ZB. 
Szanowny Pan Dyrektor, Szanowna Pani 
Prezesowa), endlich die jene Namen vertretenden 
perjónlihen und pofjejjiwen Bronomina der 2. 
u. 3. Berfon Sg. uw Pl. 8. Ty, „Twój, WMy, 
Wasz, Jego, Ich) in allen Kafus in der Über: 
jhrift und im. Brieftert mit großen Anfangs— 
buchſtaben gejchrieben. 


d) Schlußformeln. 

Seder muß ſelbſt die ihm pafjende Schluß- 
formel wählen, und zwar je nach den Verhält— 
niſſen, die zwifchen ihm und dem Adrefjaten bez 
stehen, oder nach den Gefühlen (Ehrfurcht, Liebe, 
- Dankbarkeit ufm. .), die er ausdriiden will. Nach: 
folgend geben mir einige Bcijpiele der gemöhn- 
lichſten Schlußformeln an. 

a) An Eltern und Verwandte: 

Całuję rączki Kochanego (Drogiego, Naj- 


Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. (Briefftil) 
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IV. Beilage) 
Tatki, Ojezulka 








droższego) Tatusia (Ojca, 
ujw.). 
Przywiązany (od. Kochający) syn 

NoName 


Całuję rączki Kochanej Cioci. 
Przywiązany siostrzeniec 
N.N. 
Ściskam serdecznie Kochanego (vd. Dro- 
giego) Stryja. 
Wdzięczny synowiec 


B) An Freunde, Kollegen: 
"_ Ściskam Cię serdecznie. 
Twój 
N.N. 
Całuję Cię serdecznie. 
Ściskam dłoń Twoją. 
Bądź zdrów! 
Do widzenia! 
Twój 
N.N. 
Przyjmij serdeczne uściśnienia 
od Twego 
! N.N. 
Zasylam Ci serdeczne pozdrowienia ujw. 
Załączam od. Łączę od. Przesyłam po- 
zdrowienia koleżeńskie. N.N. 


y) An nicht vertraute Perſonen werden ver= 
jchiedene Formeln gebraucht, die wir hier in 
einer der Höflichkeit nach anfteigenden Reihen: 
folge anführen: 

Pozostaję z poważaniem od. z uszanowaniem 
z szaeunkiem 

z należnym poważaniem 

z należnym szacunkiem 

z prawdziwym poważaniem 

z prawdziwym szacunkiem 

z rzetelnym poważaniem uſw. 
Przesyłam — Załączam — Łączę 

wyrazy poważania 


* 

5 „ szącunku 

B „ należnego poważania (od. sza- 
cunku) 

a „. prawdziwego (od.rzetelnegu) 


poważania (od. szacunku) 
Pozostaję z głębokim poważaniem od. sza- 
cunkiem 
Pozostaję z wysokim poważaniem od. sza- 
cunkiem 
Załączam wyrazy głębokiego poważania ob. 
szacunku 

Załączam wyrazy wysokiego poważania 
Przyjmij Pan (Pani) zapewnienia (prawdzi- 
wego) szacunku i poważania 
Proszę przyjąć zapewnienia (prawdziwego) 
szacunku i poważania 

la 
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Proszę przyjąć wyrazy prawdziwego (glebo- 
kiego, wysokiego) szacunku i poważania 
Pozwalam sobie przesłać (od. dołączyć od. za- 
łączyć) wyrazy i t. d. 
Uprzejmie proszę przyjąć wyrazy i t. d. 
Mam zaszczyt przesłać (od. załączyć) wyra- 
zy i t. d. 
„Proszę przyjąć (od. Mam żaszczyt przesłać) 
wyrazy i t. d., 
z jakimi pozostaję ... ; 
Raczy Szanowny Pan (Wielmożny Pan, Sza- 
nowny Pan Hrabia, Jaśnie Wielmożny 
Pan uABgl.) przyjąć wyrazy i t. d., 
z jakimi mam zaszczyt pozostawać naj- 
niższym (od. uniżonym) sługą... 
Selbitverftändlich fónnen noch manche Kom— 
binationen von den oben angeführten Ausdrücken 
vorfonmen. ż 


V. Die Aujjdrijt auf dem Brief 
umſchlage (Adreſſe). 
1. Im Privatverkehr ſchreibt man den Namen 
des Adreſſaten tm Nom.; in Geſchäftsbrieſen, 
beſonders wenn man nicht an eine einzelne 
Perſon ſchreibt, kann ein Mom. oder die Prä— 
poſition „do“ mit dem Gen. ſtehen; zB.: 
a) Wielmożny Pan 
Jan Grabowski 
w Warszawie 
A Zielna 10. 
In Galizien: 
Wielmożny Pan 
Jan Grabowski 
w Krakowie 
| ul. Szpitalna 1. 10. 
(„1.*, d. h. „liezba”, anftatt „No.” od. AES. 
b) Towarzystwo Kredytowe Miejskie 
; w Warszawie 


Włodzimierska 21. 
oder: Do 


Towarzystwa Kredytowego Miejskiego 

w Warszawie 

Wiodzimierska 21. 

„Bon den adjeftivifchen Beftinmmungen, die in 
Überschriften vor eigentlichen Titulatuten und 
den Namen von Perſonen oder einer Benennung 
der Firma zu ftehen pflegen, werden auf den 
Adreffen nur folgende gebraucht: 
Wielmożny, Jaśnie Wielmożny, Wieleb- 
ny, Przewielebny, Jaśnie Oświecony. 
2. Jm Geſchäftsverkehr wird in Auffchriften 
Wielmożny (-a) Sg. durch „W.” und Wiel- 
możni Pl. durch „WW.” abgefiirzt. 
Die Benennungen von Mürden und Ämtern 
werden in einer bejonderen Zeile unter den Taufe 
und Familiennamen gefchrieben. 
! „Unizonym sługą” gebraucht man in Briefen 
an Höhergeſtellte; „oddanym” ob. „powolnym słu- 
gą” in Briefen an Sleichgeftellte; in bejonderen Füllen 
it „wdzięcznym* (dankbar) anzuwenden. 
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gefürzt vor den Namen ftellt. 
Beifpiele: 


a) Wielmożny Pan 
Jan Grabowski 
Profesor 


; Zielna 10. 
b) Wielmożny Pan X 
Prof. Jan Grabowski — ujw. 


Adam Snopkowski 
w Brogowie. 
4. Bemerfungen für den Pojtvertegr. 


gekommen, daß feine Briefe auf der Poſt abzu⸗ 
holen ſeien, ſo ſchreibt man unten rechts oder 
links die franzöſiſchen Worte Poste restante. 
b) Wohnt der Adreſſat in dem Orte des Ab- 
ſenders, fo fchreibt man anftatt des Ortsnameng: 
w miejscu. 

c) „P. g.” oder „przez grzeczność” (unten 
links gejchrieben) heißt: „Durch Güte.” 

d) „Polecony” (oben links gejchrieben) heißt: 
„Eingeſchrieben.“ 


„Do rak wlasnych” oder „Interes prywatny” 
oder nur „Prywatny” (unten in der linfen Ecke 


des Umfchlages gejchrieben) foviel wie „Gigen- 
händig.“ 


1 Cesarsko - królewski, 
(Statthalter). - 
> Die Strajenangabe ift hier nicht nötig. 


® gn Rußland ift es faft ſtets erforderlich, das 
Gouvernenient anzugeben. 


— 


a) Iſt man mit dem Adreſſaten überein - 


e) Schreibt man an einen Beamten unter 
Angabe jeines Büros, jo heißen die Worte: 


d.h. faijerlich =tóniglicher 





N 


Bon. Briefftil) 
Weniger höflich if, wenn man diefelben ab- 


w Warszawie 


4 


©, WProf. Jan Grabowski — ujw. 14 
d) Jaśnie Wielmożny Pan 4 
A. Sosnowski ; 

Prezes Komitetu Towarzystwa Kredytowego Ziemskiego 
w Warszawie 

Smolna 40. 3 

e) Przewielebny Ksiądz 

A. Majewski o 

Kanonik Katedralny Warszawski i +. 

w Warszawie 

| Jezuicka 6. 

f) Jaśnie Oświecony 1 
Książę Stefan Lubomirski ’ 
w Grabowie p 
p. Lublin. 

g) Jego Ekscelencja 5 
Ksiądz A... K.... i 

Arcybiskup Metropolita Warszawski ufw. t 

h) Jego Ekscelencja i Ę 
Drs Wa KS || 

C.-K. ' Namiestnik : 

we Lwowie.* o 

3. Eine fih im Privatverfehr immer mehr 
und mehr verbreitende äußere Form der Adrejje I 
Ut folgende: a $ 
Gub. Kaliska® st. p. Konin | 
(Gouv. Kaliſch) 4 
Wielmożny Pan k 


(Boln. Buiefftil | i IV. Beilage) 
PA 
VI. Familienanzeigen und Glückwünſche. 


1. Heiratsanzeige nebſt Einladung. 


Jan i Wanda z Grabow- Henryk i Anna z Markow- 
skich „skich 


Borowscy Sokołowscy 


mają zaszczyt zawiadomić o ślubie 


129% 5 mają zaszczyt zawiadomić o ślubie 
córki swej 


Macji. syna a 
z panem Antonim Sokolow- 
skim, synem Henryka i Anny z panną Marją Borowską, córką 

. 2 Markowskich. Janai Wandy zGrabowskich. 

Obrzęd ślubny odbędzie się w kościele Ś. Jana 
dnia 8 stycznia 1914r. 6 godzinie 7ei wieczorem. 


_ WARSZAWA 


Antoniego 


Mokotowska 15. Senatorska 32. 


2. Heiratsanzeige nach der Vermählung 
i (von jeiten der Eltern der Brautleute). 
Text wie oben Nr. 1, Dann: 
Olega ślubny odbył s się w kościele Ś. Jana 
dnia 8 stycznia 1914 r. 


(Abreffe) "WARSZAWA 
3. Heirat3anzeige nach der Vermählung 
(von jeiten der Brautleute). 
Antonii Marja z Borowskich 


Adreſſe) 
6. Todesanzeige. 


Die als Briefe verſchickten Todesanzeigen 
unterſcheiden ſich ihrem Texte nach nicht von Den: 
jenigen, die man in Zeitungen unterbringt; zB.: 


Sokołowscy 
mają zaszczyt zawiadomić, że ślub ich odbył 


się w Warszawie dnia 8 stycznia 1914 r. w | 


Kl S. J ana. Wielxa 18. 
4. Dankſagungskarte nach der. Bermählung. 
Antonii Marja z Borowskich 
Sokołowscy 
uprzejmie dziekują 
od. serdecznie dziękują 
od. składają serdeczne 
podziękowania ujm. 
Dasfelbe von feiten der Eltern der Brautleute, 
wenn der Adreſſat nur die Eltern fennt. 
Jani Wanda z Grabowskich 
Borowscy 
uprzejmie dziękują za pamięć i życzenia, 
przesłane z okoliczności ślubu ich córki. 


za życzenia, prze- 
słane im w dzień 
ślubu 


5. Berlobungsanzeige. 
(Bei ben edhtpolnijchen Familien jelten.) 
Jan Piotrowski 


Ś.p. 
Ludwika z Grabowskich 
Niewiadomska 
wdowa po Ś. p. Janie, obywatelu ziemskim, 
opatrzona św. Sakramentami!, po dłu- 


. gie] i ciężkiej chorobie, zmarła? 


Warszawie d. 10 listopada r. 19. ., 
przeżywszy lat 65, 

Pogrążeni w głębokim smutku sy- 
nówie, synowa i wnuki zapraszają 
krewnych, przyjaciół i znajomych na 
nabożeństwo żałobne, odbyć się ma- - 
jące w kościele Ś. Krzyża d. 13 b. m., 
w sobotę, o. godzinie 10% zrana, a 
następnie na wyprowadzenie zwłok 
zaraz po skończonym nabożeństwie na 
cmentarz Powązkowski. ' 

Uprasza się o nieskładanie wieńców 
ani kwiatów. | 





(In Zeitungsanzeigen ftcht oft am Ende: 


Osobne zaproszenia rozsyłane nie będą, 


Helena Dąbrowska natitrlich Falls bejondere briefliche Einladungen 


Ziaręczeni nicht gejchidt werden.) 
Warszawa Lublin) 7 Wenn fie katholiſcher Konfejfion war. 
Miodowa 3. 2 Dover zasnęła w Bogu. . 


z | 2 la* 


(IV. Beilage 


— Bi; 
KE 








7. Glückwunſch zum Namenstage. ! 
List z powinszowaniem imienin. 

Najdroższy (od. Najukochańszy) Ojcze! 

Po raz pierwszy od czasu, kiedy, wyszed- 
szy z okresu lat dziecięcych, nauczyłem 
się cenić Twą wielką miłość rodzicielską i 
rozumieć swoje obowiązki synowskie, nie 
pozwala mi oddalenie złożyć Ci osobiście, 
Najdroższy Qjcze, najszczerszych życzeń 
w dniu tak uroczystym dla całej naszej rodzi- 
ny. Nie zapomniałem o nim ani na chwilę 
i dlatego śpieszę chociaż piśmiennie powtó- 
rzyć tutaj to, co zawsze wyczytać mogłeś 
z mojej twarzy i z moich czynów: zapewnie- 
nia. najgłębszej czci dla Twojej pięknej 
duszy i niewymownej wdzięczności za 
wsżystko, coś dla mnie uczynił i czynisz, 
Najdroższy Ojcze. A ponieważ nie'stać mnie 
na inne dary, ponawiam tylko przyrzecze- 
nie, że staraniem całego życia mojego będzie 
być godnym takiego Ojca synem. Niechaj 
Najwyższy użyczy Ci jeszcze długich lat 

zdrowia, abyś mógł pracować, jak dotąd, ku 
pożytkowi naszego społeczeństwa! Niech Ci 
po tylu przebytych trudach i cierpieniach, 
tak szlachetnie pokonywanych, ozłoci życie 
widokiem obfitych plonów i niezmąconym 
spokojem! 


Całuję ręce Twoje, Najdroższy Ojcze, 


z najserdeczniejszym uczuciem. 
Najprzywiązańszy syn 
Kazimierz. 
Kraków, d. 3 października 1913, 


VII. Brivatangelegenheiten. 
a) List do przyjaciela z prośbą o 
pożyczenie pieniędzy, 
(Bitte um ein Dartegn.) 
? Warszawa, d. ... 1912. 
Kochany Karolu! 

- Okazywałeś mi zawsze wiele życzliwości, 
ośmielam się więc zwrócić: (się) do Ciebie 
z prośbą, ażebyś mi przyszedł z pomocą 
w wyjątkowym a niemiłym położeniu, w ja⸗ 
kim sig zupelnie niespodziewanie znalazłem, 

Potrzebuję w tych dniach 1500 koron, 
które mógłbym Ci oddać za trzy do czterech 
miesięcy. Byłbym Ci bardzo wdzięczny, 
gdybyś mi tę sumę przysłał w możliwie 
niedługim czasie. 

Twój 
A. B. 


1 Bei den Fatholifchen und oft auch bei den anderen 


Polen wird der Namenstag, nicht der Geburtstag 
gefeiert. 


b) Odpowiedź. | 
(Antıvort.) 


Warszawa: dź 10719120 


Kochany Adamie! 

Bardzo mi przykro, że nie mogę Ci wy- 
świadczyć małej przysługi, o którą mnie 
prosisz. Nie wątpisz zapewne, że z przy- 
jemnością pożyczyłbym Ci żądanej sumy, 
gdybym ją miał do rozporządzenia. Lecz 
| niestety, obecnie jest to dla mnie pomimo 


waż właśnie w tych dniach przypada mi 
termin większej wypłaty i sam nie: wiem 
jeszcze, skąd wezmę na to pieniędzy. 
Ściskam Cię serdecznie. 
Twój 
Karol. 





©) List z podziękowaniem do osoby, 
która nam pożyczyła pieniędzy. 
(Danfjchreiben.) 
Szanowny Panie! 
Przychyliwszy się do mej prośby i poży- 
czywszy mi sumy, której potrzebowałem, 


wyświadczył mi Pan wielką przysługę. Nie 


zapomnę jej nigdy i zawsze będę za nią 
wdzięczny, zwłaszcza że mi wiadomo, jak 
rzadko spotykamy się dzisiaj z prawdziwą 
|szlachetnością. Dzięki Panu znalazłem się 
|obecnie w znacznie lepszym położeniu i 
| mogę już spokojniej patrzeć w przyszłość. 
Pragnąłbym, żeby Szanowny Pan był prze- 
konany o mojej szczerej wdzięczności, a 
w razie gdybym mógł być w czymkolwiek po- 
| mocnym, zwracał się z zupełnym zaufaniem 
do człowieka, który przez całe życie pamię- 


tać będzie o wyświadczonej mu łaskawie 


przysłudze przyjacielskiej. 
Proszę przyjąć zapewnienia wysokiego 
szacunku, z jakim mam zaszczyt pozostać 
szczerze oddanym sługą: 


Warszawa, d ... 1913, 


d) List z wyrażeniem uznania. 

(Anerkennungsſchreiben.) 

Do 
Księgarni Nakładowej Langenscheidta 
(Prof. G. Langenscheidt) 
w Berlinie. 

Wielce Szanowni Panowie! 

Zaproszony przez Was do wykończenia 
opracowanej w zasadniczych częściach przez 


ś.p. kolegę mojego A, Krasnowolskiego, lecz 


jeszcze w wielu szczegółach nie gotowej 
„Metody języka polskiej dla Niemców*, wa. 
lıalem się początkowo z przyjęciem tej za- 
szczytnej propozycji, która miała mnie na czas 
Sue 


najlepszych chęci rzeczą niemożliwą, ponie- 


Poln. Brieffint) 


* 


enger 


Ów Eh | wa, 
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jakiś oderwać od innych zajęć zarobkowych 
i od umiłowanej praey piśmienniczej w in- 
nym zakresie. 

Zgodziwszy się na propozycję, w miarę 
postępu roboty i coraz bliższej z nią znajo- 
mości coraz też mniej miałem powodu do 
żałowania swego postanowienia. Obecnie, 
kiedyśmy. wspólnymi siłami doprowadzili 
pomyślnie do końca rozpoczęte dzieło, nie 
mogę się powstrzymać od wyrażenia Wam, 
Szanowni Panowie, szczerego uznania za to, 
coście przedsięwzięli i wytrwale prowadząc, 
pomimo różnych przeszkód, wykonali. 

Dokonaliście rzeczy, która powinna się 
stać istotnie pożyteczną i ważną; a zasługa 
Wasza jest tym większa, że — jak to z na- 
tury stosunków wypływa — nie możecie 
liczyć na szybką rozprzedaż książki ani 


d 


znaczne zyski, jakie Wam mogą zapewniać 
inne podobne wydawnictwa. 


Niechże ta wspólna nasza praca, z dobrą 

myślą poczęta, znajdzie w świecie życzliwe . 
przyjęcie, jakiego macie prawo się spodzie- 
wać! Niech się przyczyni do zbliżenia i wy- 
tworzenia wzajemnego szacunku zapomocą 
środków jedynie godnych prawdziwie oświe- 
conych narodów! 
"Z tym życzeniem szerszego znaczenia, 
pozwólcie, Szanowni Panowie, że połączę 
tutaj wyrażenie osobistego rzetelnego sza- 
cunku i poważania, jakie względem Was 
musiałem powziąć w ciągu paroletnich 
z Wami stosunków. 


Szczerze oddany 


Kazimierz Król. 


B. Äußere Form der Gefchäftsbriefe 
und Allgemeines über den Gef chäftsſtil. 


I. Äußere Form der Handelöbriefe. |. 


a) Die Adreſſe (adres). 

Der Name des Adrefjaten (odbierający, 
adresat) oder die Benennung der Firma fteht 
in der Mitte des Briefumjchlags (koperta); 
rechts unten (nicht zu nahe den beiden Rändern) 
befindet fich der Beſtimmungsort (miejsce 
przeznaczenia). &3 ijt ratjam, den Namen des 
Landes in Klammern hinzuzufügen. Linfs 
unten, in der Höhe des Ortsnamens, ift die 
Stelle für die nötige Angabe der Straße (ulica) ; 
diefe fann auch unter dem Ortsnamen ftehen. 


Etwaige andere Angaben, zB.: polecony ob. | 


rekomendowany (eingefchrieben); wartość 
(Wert); pilno (dringend); rękopis; druk; ko- 
rekta it. p. (Manuſkript, Drudjache, Korrek— 
tur ujw.) pflegt man oben oder unten links 
hinzuzufügen. 

Bei Briefen an Banken, Geſellſchaften, Bez 
hörden ujm. wird Der Nanıe der Bank ujw. ohne 
Beiwort auf den Briefumschlag gejegt, zB.: 
Bank Handlowy 

w Warszawie. 


b) Der Brief 
ſelbſt enthält vechts oben das Datum, eine 


Beile tiefer, von linf8 an, wird der Name und 
Wohnort des Adrefjaten wiederholt. Eine Beile 


beginnt der Text. 





II. Berjchiedene Geſchäftsbriefe. 


a) List z zaofiarowaniem (od. z ofertą) 

(Waren⸗Angebot). 
Warszawa, 5 grudnia r. 1914. 

Wielmożny 
M. Jankowski 
w Piotrkowie. 

Załączając przy niniejszym nasz nowy 
cennik, uważamy sobie za obowiązek zwró- 
cić uwagę W.P., jako wieloletniego naszego 
odbiorcy, na nizkie ceny mączki cukrowej. 
Ofiarujemy W. P. mączkę cukrową z dosta- 
wą do d. 20 grudnia r. b. /oco Warszawa 
po... rub. pud, płatne za 30 dni. Cena ta 
rozumie się przy żądaniu minimum 1000 pu- 
dów; przy mniejszych zaś partjach cenę 


„podwyższa się o 10 kop. na pudzie. 


Przy obecnym położeniu na rynku cukro- 
wym, gdy cukrownie zmuszone są sprzeda- 
wać swoje wyroby nawet ze stratą, dalsze 
obniżenie cen jest niemożliwe. Jeżeliby na- 
wet przypuścić, że spekulacja giełdy peters- 
burskiej wpłynie jeszcze na obniżenie cen, 
nie będzie ono długotrwałe, gdyż obecna 
cena mączki cukrowej nie pokrywa nawet 
kosztów produkcji. 

Działamy więc w interesie W.P., radząc 


Mu zaopatrzyć się obecnie w większą ilość 
tiefer Die Anrede, zwei oder Drei Zeilen darunter 


mączki, gdyż przez zwłokę w zamówieniu 
traci W.P. korzyści, które mógłby osiągnąć, 
zamawiając już teraz. 
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Nie watpimy, że W. P. rozważy naszg| d) List z potwierdzeniem odbiorui 


ofertę i zaszczyci nas zleceniem. - 


Pozostajemy 
z szacunkiem. 


J. Majewski i S-ka. 


b) List zzamówieniem 
(Erteilung eines Auftrags). 
Piotrków, 10 grudnia r. 1914. 
Wielmożni 
J. Majewski i S-ka 
M w Warszawie, 


Powołując sie na zaoliarowanie W. Pa-| 


nów z d. 5 b. m. proszę o wysłanie mi tym- 
czasowo pociągiem towarowym do Piotrkowa 
. za zaliczeniem 
‚100 pudów mączki cukrowej. 
Jakkolwiek zamawiam obecnie tylko 
100 pudów, mam jednak nadzieję, że W.Pa- 
nowie będą mogli ustąpić ją po... za pud, 
gdyż różnica o 10 kop. na pudzie przy żą- 
dapiu mniejszej ilości wydaje. mi się zbyt 
wygórowaną, £ 


Prosząc o niezwłoczne wysłanie zamöwio- 


nego towaru, pozostaję 
z szacunkiem, _ 
M. Jankowski. 


6) List z wykonaniem zamówienia 
Ausführung eines. Auftrags). 
Warszawa... 20h 

Wielmożny 
M. Jankowski 
— w Piotrkowie. 

Potwierdzajge odbiór listu W. P. z.d.... 
r, b., zawiadamiamy, że zamówione 100 pu- 
"dów mączki cukrowej wysłaliśmy w dniu 
dzisiejszym pod Jego adresem pociąciem 
towarowym kolei Warszawsko- Wiedeńskiej, 
za listem frachtowym No. ... 

Pomimo że oczekiwana jest zwyżka cen 
mączki cukrowej, obniżyliśmy cenę jej do ... 
rb., aby dać W.P. dowód, że stosunki z tak 
poważną firmą są dla nas bardzo pożądane. 

Przypadającą nam należność, stosownie 
do dołączonego rachunku na 

rb. 435, 
według życzenia W. P,, pobraliśmy przez 
- zaliczenie. 

Dziękując W. P. za powyższe zlecenie, 
mamy nadzieję, że ustępstwo w cenie zachęci 
Go do większego zakupu, i pozostajemy 

z szacunkiem. 


| J. Majewski i S-ka. 
Rachunek 1 fracht, 


przesłaniem należności 
(Bejtitigung des Empfangs und Überjendung . 
des Betrag3). 
- PiotrkóWwa er 
BIETE, 
List W. Panów z dnia ... z dołączonym 
frachtem kolei W.-Wiedeńskiej, jak również 
towar, otrzymałem w porządku. 


Gatunek towaru, jak się okazało, jest wy-. 
|borowy, za co jestem W. P. wiele obowią- 


zany. : 
Na pokrycie rachunku załączam przy ni- 
niejszym przekaz na Bank Państwa na 
rb. 482,7g. 
Pozostaję 
z szacunkiem. 


N/N 


e) List zprośbą o udzielenie 
wiadomościo firmie 
(Erkundigungsſchreiben). 
Wymieniona na dołączonej kartce firma 
pragnie nawiązać z nami stosunki handlowe 
i powołuje się na referencję W. P., jako 
swojego wieloletniego pracodawcy. 
Ponieważ interesowany był przez lat kilka 
prokurentem W.P., nie wątpimy, że zna go 
W.P. gruntownie i udzieli nam możliwie 
ścisłych wiadomości o jego charakterze, 
uzdolnieniu i stanie majątkowym, 
Dziękując naprzód za wyświadczenie nam 


Przekaz, 


tej przysługi, pozostajemy 


z poważaniem. 
N.N. 
f) Odpowiedź przychylna « 
(Günftige Auskunft). 
Potwierdzając niniejszym odbiór listu 
W.P. z d...., donoszę, że z prawdziwą przy- 
jemnością o panu ... mogę się wyrazić jedy- 
nie przychylnie. 
Pan ... pracował u mnie początkowo jako 
ajent podróżujący, w końcu jako prokurent; 
w ciągu tego czasu okazał gruntowną znajo- 


Dołącza się kartkę. 


jmość interesów, sumienność w pełnieniu 


obowiązków i prawość charakteru, tak dalece 


|że pozyskał sobie zupełne 'moje zaufanie. 


Stosunki rodzinne zniewoliły go do opuszcze- 
nia posady u mnie i powrotu do miasta ro- 
dzinnego, gdzie otworzył własny handel. 
Jeżeli jako kupiec będzie pracował z równą 
energją i umiejętnością, jakimi się odznaczał 
będąc prokurentem, to nie wątpię o pomyśl- 


| nym obrocie jego interesów. . 


Co się tyczy funduszów, wiem to tylko, 


że oszczędził sobie na posadzie u mnie około 
2000 rb. 
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Udzielając powyższych wiadomości ze 
zwykłym zastrzeżeniem, pozostaję 


z szacunkiem, 


g) Odpowiedź niewyraźna 
(Unbeftimmte Auskunft). 

Ziałuję mocno, Ze nie mogę nic stanow- 
czego powiedzieć o firmie, o którą W. P. 
zapytuje w liście z d. ..., gdyż od dłuższego 
czasu nie mam z ńią żadnych stosunków 
handlowych. 

Jeżeli wierzyć krążącym u nas wieściom, 
firma ta jest podobno zawikłana w speku- 
lacje, przewyższające jej środki; z innej zaś 
strony zapewniają mnie, że jest bardzo punk- 
tualna w swych zobowiązaniach. Wskutek 
więc tak różnych zdań nie mogę W. P. 
radzić, ani też odradzać nawiązania z nią 
stosunków. i 

Pozostaję 


z szacunkiem. 


. h) Odpowiedź nieprzychylna 
(Ungünftige Auskunft). 

Wysoce mi pochlebia zaufanie, wyrażone 
w liście W.P. z d..., i śpieszę przesłać 
możliwie dokładne informacje o wiadomej 
firmie. £ 


Właściciel jej objął fabrykę po ojcu, który. 


był człowiekiem bardzo zamożnym. Nieste- 
ty, syn, nie posiadając ani dostatecznej 
energji, ani niezbędnego uzdolnienia, nie 
umiał utrzymać firmy na dawnym poziomie, 
Obecnie wybudowano tu podobne fabryki, 
które mu wytworzyły ogromną konkurencję, 


tak że pozostało mu tylko szczupłe koło od- |. 


biorców i dotego nieregularnie wypłacają- 
cych. 

W celu odwrócenia złego, właściciel fir- 
my zamierza zakłady swoje rozszerzyć i ulep- 
szyć, ale brak mu odpowiednich kapitałów. 
Dlatego radziłbym W. P. wycofać się zawcza- 
su ze stosunków z tą firmą. 

Prosząc o zużytkowanie niniejszych wia- 
domości bez mojej odpowiedzialności, łączę 


wyrazy szacunku, 


i) List z reklamacją co do towaru 
(Reklamation). 

Kawe, o ktörej wyslaniu zawiadomil mie 
W. P. listem z d...., otrzymałem, ale gatu- 
nek jej jest taki lichy, że nie będę z niej 
mógł zrobić użytku. 

Gdyby to zamówienie nie było pierwszym 
po zawiązaniu między nami stosunków han- 
dlowych, bez najmniejszego wahania pozosta- 
wiłbym towar do rozporządzenia W. Pana, 


— 1 





Zrobilby mi W.P. wielką przysługę, 
gdyby przysłaną kawę zechciał sprzedać ko- 
mu innemu; gdyby zaś to było niemożliwe, 
zatrzymam ją dla siebie, ale pod tym jedy- 
nie warunkiem, że mi W.P. zrobi 10% 
ustępstwa, gdyż towaru w takim gatunku 
wcale nie trzymam. 

Oczekując odpowiedzi, pozostaję 


z szacunkiem. 


j) Odpowiedź z wyrażeniem zgody 
na ustępstwo 
(Gewährung eines Nachlaffes). 

Bardzo mnie dotknął list W. P. z d.... 
i pozwalam sobie powątpiewać, czy Jego re- 
klamacja jest uzasadniona, gdyż wobec wy- 
sokich cen kawy, jakie mamy na rynku tu- 
tejszym, nie mogłem wysłać towaru w lep- 


:|szym gatunku. 


Nie chcąc jednak przedłużać korespon- 
dencji w tak niemiłym dla mnie przedmiocie 
i pragnąc utrzymać nadal świeżo zawiązane 
między nami stosunki, gotów jestem ustąpić 
żądane 10 9/9 od podanej ceny, z warunkiem, 
że wystawię tratę płatną nie za 3 miesiące, 
lecz za miesiąc. 

Mając nadzieję, że w przyszłości dokład- | 
niejsze porozumienie się uprzednie pozwoli 
nam. zawsze uniknąć niemiłej dla obu stron 
korespondencji i że potrafię każde zlecenie 
W. P. załatwić ku zupełnemu Jego zadowo- 
leniu, przesyłam wyrazy 

szacunku. 


k) Przesłanie akceptantowi wekslu 
do przyjęcia 
(Sendung eines Wechjeld zum Akzept). 
Przy niniejszym załączamy akcept na 
rub. 250, pl.! 25/X r.b. 
za fakturę z d. ... r. b. na dostarczony W. P. 
towar. 

Prosząc o łaskawe podpisanie powyższego 
akceptu i zwrócenie go najbliższą pocztą, 
pozostajemy | 
z szacunkiem. 


N. N. i S-ka. 


l) List ze zwrotem akceptowanego 
wekslu 
(Rückſendung des akzeptierten Wechjel3). 

Stosownie do żądania, wyrażonego w liście 
W.P. z d...., mam zaszczyt przesłać przy 
niniejszym podpisany przeze mnie akcept na 
rb. 250 na zlecenie W. P., a to jako należ- 
ność za dostarczony mi d. ... towar. 


1 = płatne. 
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m) List odmawiający akceptu 
(Verweigerung des Afzepts). 
Otrzymałem dołączony do listu W. P. 
z d.... blankiet akceptu, nadesłany mi do 





p) List z 
i (Abjchlägige Antwort). 


Niniejszym zawiadamiam W. P., że ofertę 


z d.... otrzymałem i żałuję mocno, że z ofia- 


podpisu, lecz z przykrością zwracam go przy | rowanych usług skorzystać nie mogę, gdyż 


niniejszym, ponieważ nie mogę się zgodzić 
na oznaczony w nim termin płatności, jako 
zbyt blizki i jednoczesny z innymi moimi 
zobowiązaniami. 

Upraszając o zmianę terminu na dzień ..., 
oświadczam gotowość do wypełnienia swo- 
jego zobowiązania i pozostaję 


z szacunkiem, 


n) Zaofiarowanie pracy przez 
subjekta 
(Stellengcjuch). 

Od jednego z szefów tutejszego domu 
handlowego N. N. dowiedziałem się, że W.P. 
poszukuje subjekta, obeznanego z buchal- 
terją podwójną w zastosowaniu do rodzaju 
handlu, jaki prowadzi zakład W.P., jak 
również znającego język niemiecki i fran- 
cuski, Ponieważ mogę w zupełności zadość 
uczynić warunkom, wymaganym przez 
W.P., ośmielam się ofiarować Mu swoje 
usługi. 

W-ny* A. B...,u którego pracowałem przez 
lat kilka, może udzielić W. P. potrzebnych 
o mnie wiadomości; a moim usilnym stara- 
niem byłoby godnie odpowiedzieć włożonym 
na mnie obowiązkom i zjednać sobie zau- 
fanie W. P. 

Oczekując przychylnej odpowiedzi, po- 
zostaję 

z wysokim szacunkiem. 


N.N. 
0) List zodpowiedzig przychylną 





(Giinftige Antwort). 

Odpowiadając na ofertę Pana z d. — 
proszę zgłosić się osobiście do mnie w godzi- 
nach między 10-4 a 4-3, celem porozumienia 
się bliższego co do niezajętej posady, t 

Tutaj już nadmieniam, że na początek 
mogę ofiarować 50 rb. pensji (miesięcznej) 
za zwykłe zajęcia buchalteryjne i dodatkowo 
25 rb. za prowadzenie korespondencji nie- 
mieckiej i francuskiej; podwyższenie. wy- 
nagrodzenia zależeć będzie od Pańskich 
zdolności i pracowitości. 

Jeżeli Pan uważa te warunki za wystar- 
czające, zwrócę się po rekomendację do 
W-go A. B..., na którego się Pan powołuje, 

Pozostaję 
z poważaniem. 


ZAW = Wielmożny. 
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posada u mnie, o którą chodzi, obecnie jest 
już zajęta. Gdyby jednak zawakowała 
'w moim zakładzie inna równie odpowiednia, 
nie omieszkam W. P. o tym zawiadomić. 
| Pozostaje 
z poważaniem, 


q) List polecający wojażerą (vd. ajenta 
podróżującego) 
(Empfehlungsprief für einen Reiſenden). 

Wielmożni 
N. B... i S-ka 
w Petersburgu. 
Chcąc wyświadczyć przysługę przyjacie- 
lowi naszemu, kupcowi tutejszemu, DAAB: 
który ma zamiar nawiązać stosunki handlowe 
z główniejszymi rynkami w Cesarstwie, 
ośmielamy się polecić W. P. jego wojażera, 
p: X. M; 
Bardzo nam będzie przyjemnie, jeżeli 
W.P. zaznajomią p. M. z takimi firmami, 
z którymi prowadzenie interesów nie naraża 
na straty, i wskażą p. M. te miasta i firmy, 
do których mógłby się następnie udać. 
Boimy się nadużyć grzeczności W., P., 
ale bylibyśmy Im bardzo wdzięczni, gdyby 
raczyli wydać p. M. listy polecające do firm, 
z którymi W.P. pozostają w dobrych sto- 
sunkach; uczynilibyśmy to sami, ale nasze. 
stosunki z (Cesarstwem są bardzo ograni- 
czone. 
Dziękując za wszystko, co W. P. uczynią 
dla naszego protegowanego, zapewniamy 


Ich, że przy sposobności z przyjemnością 


odwzajemnimy się podobną przysługą. 
Raczą W. P. przyjąć wyrazy szacunku. 
B. 0. i S-ka. 


r) Rachunki bieżące 
(Rontoforrente). 
List z przesłaniem żądanego wyciągu 
(Uberjendung des Rehnungsauszugs). 

Stosownie do życzenia W,P., wyrażonego 
w liście z d. ..., mamy zaszczyt przesłać 
przy niniejszym wyciąg z Jego rachunku 
bieżącego, zamkniętego po dzień 31 /XIL 


r. 1913 i wykazującego saldo 


rub. 3569 kop. 40 

na korzyść W. P. : 
„Uprzejmie prosimy o sprawdzenie tego 
wyciągu i potwierdzenie" jego zgodności, 
nadmieniając, że jeśli w ciągu dni 10 nie 


Poln. Briefftil) _ 
odpowiedzią niepomyślną 38 
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otrzymamy tego potwierdzenia, będziemy 
uważali nasz rachunek za zgodny z księga- 
mi W. P. 
Pozostajemy 
z szacunkiem. 
s) List stwierdzający zgodność 
wyciągu 
(Beftätigung des Auszugs). 

List W.P. z d.... otrzymałem i zawia- 
damiam, że dołączony do niego wyciąg z ra- 
chunku bieżącego, wykazujący saldo 

rub, 3569 kop. 40 
na moją korzyść, po sprawdzeniu okazał sie: 
zupełnie zgodnym z moimi księgami, i dla- 
tego saldo powyższe przeniosłem na nowy 


rachunek. ś 
Pozostaję 


z szacunkiem. 


t) Odpowiedź ze sprostowaniem 
(Antwort mit Berichtigung). 

Niniejszym zawiadamiam W.P., że w d.... 
otrzymałem wyciąg z mojego rachunku, 
zamkniętego po dzień 31/XII r. 1913. 

W wyciągu tym spostrzegam, że. rachu- 
nek*mój jest obciążony d. 15/XII r. 1913 
za 5 pożyczek premjowych 1-ej emisji z ku- 
ponami na rub, 1459.90, których nigdy nie 
żądałem i nie otrzymałem. 

Proszę uprzejmie o sprawdzenie tej po- 
myłki i wykreślenie powyższej sumy z mo- 
jego rachunku. 

Pó sprostowaniu pomienionej niedoklad- 
ności przysłany mi wyciąg zechcą W. P. 
uważać za zgodny z moimi księgami, 

Z poważaniem. 


u) List zawiadamiający o sprosto- 
zw waniu pomyłki 
(Entſchuldigung wegen des Fehlers). 

Potwierdzając odbiór listu W. P. z d. ..., 
przyznajemy, że w przesłanym Mu wyciągu 
rzeczywiście zaszła pomyłka: rachunek 

W. P. został niewłaściwie obciążony 

za 5 pożyczek premjowych na rub. 1459.90, 

co niniejszym prostujemy. 

Saldo wynosi obecnie 
rub. 5029.30 


Przepraszając za pomyłkę, pozostajemy 

z szacunkiem. 
v) List kredytowy 
(Kreditbricf). 
Niniejszym mam zaszczyt prosić W. P. 
o przyznanie oddawcy niniejszego, p. J. 
Grabowskiemu, kredytu do wysokości 
rub. 5000, 

wyraźnie rubli pięć tysięcy. 








Sumę powyższą zechce W, P. wypłacić 
mu częściowo lub w całości za kwitem po- 
dwójnym, zaznaczając na odwrotnej stronie 
wysokość dokonanej wypłaty, - 

Upruszając o przysłanie mi tego kwitu, 
nadmieniam, że upoważnienie . powyższe 
ważne jest na trzy miesiące, licząc od daty 
niniejszego zawiadomienia. 

x Zi poważaniem. 
w) Pokwitowanie 
(Qittung). 


Bank Handlowy w Warszawie wypłacił 
w dniu dzisiejszym 








Sumę == nn 




















Z odbioru powyższej sumy niniejszym 
w dwu jednoznacznych egzemplarzach kwi- 
tuję 











Rub. zZ 














x) Ubezpieczenie 
(Berficherung). 
Do Towarzystwa Ubezpieczeń „Kotwica“ 
w miejscu. 
Niniejszym mamy zaszczyt prosić o ubez- 
pieczenie przesyłki 
H. N. */100 100 worków pszenicy, wagi 
brutto 1000 pudów na sumę 1000 rub. 
Powyższy towar będzie naładowany na 
statek parowy „Syrena“, odpływający jutro 
do Gdańska z kapitanem A, Makowskim. 
Prosząc o rychłe nadesłanie polisy na 
ubezpieczenie, zostajemy 
z szacunkiem. 


D. Janowski i S-ka. 


IH. Zirkulare 
(Okólniki ob. Cyrkularze). 
1. Okólnik o otwarciu handlu win 
i towarów kolonjalnych. 


Warszawa, data stempla pocztowego. 


W. P. 
Niniejszym mam zaszczyt zawiadomić 
W. P., że otworzyłem w mieście naszym 
przy ul. Marszałkowskiej No. ... 


Handel win i towarów kolonjalnych 
pod firmą 
Adam Brokowski. 
Gruntowna znajomość tej gałęzi handlu, 
długoletnie doświadczenie, nabyte w pierw- 
szorzędnych domach handlowych w kraju i 
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za granicą, tudzież dostateczny kapitał po- 


zwalają mi prędko i dokładnie wykonywać 
wszelkie zamówienia. 

Zaopatrzywszy skład w wyborowe, świeże 
towary kolonjalne i delikatesy, piwnicę zaś 
we wszystkie gatunki win: rosyjskich, wę: 
gierskich, francuskich i hiszpańskich, mam 
nadzieję, że zdołam sprostać wszelkim wy- 
maganiom i zasłużyć na zupełne zadowole- 
nie swych szanownych odbiorców. 


Załączając cennik, pozwalam sobie zwró- 


cić uwagę W. P. na nizkie ceny i polecić 
swój nowo założony handel łaskawym Jego 
względom. 

Proszę uprzejmie o zwrócenie uwagi na 
poniżej zamieszczony podpis i oczekując 
zleceń, pozostaję 

z szacunkiem. > 


Adam Brokowski. 
. Podpisywać będę: 
Adam Brokowski 


2. Okólnik o otwarciu składu aptecznego” 


Warszawa, data stempla pocztowego 
RZY 22 
Niniejszys. ınam zaszczyt zawiadomić 
W.P. o otwarciu w Warszawie, Krakowskie 
Przedmieście No. 5, 
Składu aptecznego 


pod firmą 
Z. Brzeski i.Cichowski. 


Wyłącznymi przedmiotami nowo założo- 
nego handlu będą materjały apteczne, farby 
i perfumerja, z którymi to artykułami je- 
steśmy znakomicie obeznani, gdyż przez 
dłuższy przeciąg czasu pracowaliśmy w 
pierwszorzędnych domach tej gałęzi handlu 
w Warszawie, Petersburgu, Lipsku i Ham- 


° burgu. 


Zmaczny kapitał, którym rozporządzamy, 
pozwala nam udzielać dłuższego kredytu i 
czynić ułatwienia w płaceniu rachunków. 

Prosząc o udzielenie małego próbnego za- 

mówienia na artykuły, wspomniane w załą- 
czonym cenniku, zapewniamy W. P., że 
będziemy się starali zadowolić Go pod każ- 
dym względem. 

Zwracając uwagę W. P. na niżej po- 
mieszezone nasze podpisy, pozostajemy. 

z uszanowaniem. 
Z. Brzeski i Cichowski. 


Z. Brzeski podpisywać będzie: 

Z. Brzeski i Cichowski. 

Cichowski podpisywać będzie: 
Z. Brzeski i Cichowski. 


‚rowo-komisowe, 








—* 


3. Okólnik o otwarciu domu 
handlowo-komisowego. 
Warszawa, data stempla pocztowego. 


Niniejszym mam honor zawiadomić W. P., 


że w dniu 1.lipca r. b. otworzyliśmy w 

Warszawie przy ul. Marszałkowskiej No. ... 

Dom handlowy komisowo-ajenturowy 
pod firmą 


W zakres działalności nowo otworzonego 
domu wchodzą wszystkie czynności ajentu- 
dotyczące przemysłu i 
handlu, a wieloletnie doświadczenie, nabyte 
w pierwszorzędnych domach handlowych, 
obszerne stosunki w kraju i za granicą, tu- 
dzież dostateczne środki materjalne pozwolą 
nam zadośćuczynić wszelkim zobowiązaniom 
i dokładnie wykonywać łaskawie powierzo- 


| ne zlecenia. 


Pozwalamy sobie zaznaczyć, że wszelkie 
dokumenty handlowe, jak oto: umowy, 
weksle i zobowiązania, będą podpisywane 
przez obu wspólników ; korespondencję zaś, 
pokwitowania z odbioru należności i t. p. 
każdy wspólnik możepodpisywać oddzielnie. 

Zwracając uwagę W.P. na niżej pomiesz- 
czone nasze podpisy, pozostajemy | 

z uszanowaniem 
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4. Okölnik o otwarciu domu bankowego, 
tudzież o jednoczesnym udzieleniu peł- 
nomocnietwa., 

Warszawa, data stempla pocztowego. 
W. IP. 

Niniejszym mam zaszczyt zawiadomić 
W.P., że otworzyłem w mieście naszym 
(Erywańska No. ...) 

Dom bankowy 
pod firmą 
Karol Majewski, 

W zakres działalności nowo otworzonego 
domu mojego wchodzić będzie kupno i 
sprzedaż papierów °/o, inkaso i dyskonto 
weksli i wszelkie czynności bankowe. 

Wieloletnie _ doświadczenie , nabyte 


w pierwszorzednych domach bankowych 


w Warszawie, Wiedniu, Londynie, tudzież 
dostateczny kapitał pozwalają mi prędko i 
akuratnie spełniać powierzone zlecenia. 
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Upoważnienia do działania w moim imie- ropie, 


niu i podpisywania firmy udzieliłem p. 
Adamowi Nowińskiemu. 


Ziwracając uwagę W, P. na podpisy, po | 


zostaję 
z szacunkiem. 
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przyjmujemy w komis do sprzedaży 
zboże i wszelkie produkty rolnicze, wydając 
na nie zaliczki, 

Mając nadzieję, że będziemy zaszczyceni 
choć małym zleceniem, zwracamy uwagę 


| W. P. na niżej pomieszczone podpisy i po- 


Karol Majewski. | zostajemy 


Karol Majewski podpisywać będzie: 
- X. Majewski. 
Adam Nowiński podpisywać będzie: 
p. p. Karol Majewski 
_ A. Nowiński, 
5. List dołączony do okólnika No. 4. 
w celu nawiązania stosunków. 
Warszawa, 1.sierpnia r. 1914. 
„Wielmożni . ; 


S.,W. N....1 S-ka 


w Petersburgu. 


z uszanowaniem. 
J. Karski i L. Sawicki. 
J. Karski podpisywać będzie: | 
J. Karski i L. Sawicki. 
L. Sawicki podpisywać będzie: 
J. Karski i L. Sawicki. 
7. Okólnik o otwarciu fabryki wyrobów 
srebrnych. RSD 
Warszawa, data stempla pocztowego. 


W.P. 


Niniejszym mamy zaszczyt zawiadomić 


Załączając przy niniejszym okólnik, po- WSB że otworzyliśmy w mieście naszym 
zwalam sobie zaofiarować swoje usługi | (Ul. Daniłowiczowska No. ...) | 


w czynnościach bankowych, jakie W. P. 
będą mieli w naszym mieście. k 

Powołuję się na Bank Handlowy w War- 
szawie, Kredyt Lugduński w Petersburgu 
i S. Rotschilda w Paryżu; firmy te mogą 
udzielić informacji o moim stanie majątko- 

wym. 

Zapewniam W. P., że wszelkie zlecenia 
postaram się wykonywać ze szczególną sta- 
rannością i ku zupełnemu Ich zadowoleniu. 

Polecając się łaskawym względom W, P., 
pozostaję 

z szacunkiem, 
K. Majewski. 


6. Okólnik o otwarciu domu handlowego 
ekspedycyjno-komisowego. 
Warszawa, data stempla pocztowego. 
W.P. 

‘ Niniejszym mamy zaszczyt zawiadomić 
W. P., że otworzyliśmy w Warszawie (ul. 
Bielańska No. 20) 

Dom ekspedycyjno-komisowy 

pod firmą ) 
J. Karski i L. Sawickt. 

Jako gruntownie obeznani z taryfą celną 
i wszelkimi wyjaśnieniami Departamentu 
_Oelnego, tyczącemi się tejże taryfy, możemy 
. w należyty sposób bronić interesów swoich 
klijentów; nadto umowy, zawarte z zarzą- 
dami kolei i statków parowych, pozwalają 
nam przewozić towary po genach niższych 

od cen, podanych w taryfie normalnej. 

Nawiązawszy stosunki handlowe we 
wszystkich główniejszych miastach w Eu- 
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Fabrykę wyrobów srebrnych 
pod firmą 
Bracia Borowscy. 

Wieloletnia praktyka, nabyta w pierwszo- 
rzędnych tutejszych fabrykach, oraz wybór 
zdolnych pracowników, pozwalają nam spo- 
dziewać się, że wyroby pochodzące z naszej 
fabryki będą się odznaczały pięknym ry- 
sunkiem i starannym wykończeniem, 

Nowe modele gotowi jesteśmy przedsta- 
wić W. P. na każde żądanie i jesteśmy 
pewni, że zachęcą Go one do przesłania nam 
zamówień. 

Zwracając uwagę W. P. na niżej po- 
mieszczony podpis, pozostajemy 

z uszanowaniem. 
Bracia Borowscy. 


| Podpisywać będziemy: 


Bracia Borowscy 
albo: Bracia Borowscy. 


8. List dołączonyd o okólnika No. 7. 

Warszawa, 1 lipca 1913 r. 
Wielmożny 
w miejscu. 
Załączając przy niniejszym okólnik, po- 
zwalamy sobie zaoliarować W. P; usługi 
nowo otwartej fabryki wyrobów srebrnych 
przy wykonywaniu wszelkiego rodzaju za- 
mówień, jakie magazyn W. P. otrzyma. 

Przy każdej nowej robocie gotowi jeste- 
śmy podać dokładny kosztorys oraz wyko- 
nać bezpłatnie rysunek modelu, a pragnąc 
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nawiązać z W.P. ścisłe i stałe stosunki, 
będziemy się zadowalali bardzo małym 
zyskiem, dołożymy zaś wszelkich starań, 
aby powierzone nam zamówienia odznaczały 
się pięknym i starannym wykonaniem. 
Spodziewamy się, że W. P. raczy uwzglę- 
dnić naszą ofertę, i pozostajemy 
z głębokim szacunkiem. 
Bracia Borowscy. 


9. Okólnik o założeniu Towarzystwa” 
Wzajemnego Kredytu. 
Warszawa, data stempla pocztowego. 
WE: 

Niniejszym mamy zaszczyt zawiadomić 
W.P., że na mocy ustawy, zatwierdzonej 
przez ministra skarbu, w dniu .......................... 

Drugie Warszawskie Towarzystwo 

Wzajemnego Kredytu 
rozpoczyna czynności. 

Na zebraniu założycieli zostali wybrani: 

DorRady sc. i RE 0 te za AJ 


Jeżeli W.P. życzy sobie przystąpić do 
Towarzystwa, należy złożyć odpowiednie 
podanie (którego wzór wraz z egzemplarzem 
ustawy wydaje się bezpłatnie) do Zarządu. 

Zwracając uwagę W. P. na podpisy 
członków Rady i Zarządu, pozostajemy 

z uszanowaniem. 
Zarząd Drugiego Towarzystwa 
Wzajemnego Kredytu. 
Podpisy (członków Rady 
i Zarządu). 


10. List dołączony do okólnika No. 9. 
Warszawa, 1 lipca r. 1913. 
„Do Zarządu 
Towarzystwa Wzajemnego Kredytu 
w Kaliszu. 
Powołując się na dołączony przy niniej- 
szym okólnik o otwarciu Drugiego War- 
szawskiego Towarzystwa Wzajemnego Kre- 
dytu, ofiarujemy nasze usługi w wykony- 
waniu wszelkich zleceń, jakie Kaliskie 
Towarzystwo Wzajemnego Kredytu może 
mieć na rynku tutejszym, i prosimy o poda- 
nie warunków, na jakich nasze Towarzystwo 
mogłoby wystawiać przekazy i uwierzytel- 
nienia na Kalisz. 
Prosząc o odpowiedź, pozostajemy 
z uszanowaniem. 
Zarząd Drugiego Warszawskiego 
Towarzystwa Wzajemnego Kredytu. 
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11. Okólnik o założeniu drukarni. 
Warszawa, data stempla pocztowego. 
W. P. 

Niniejszym mam zaszezyt zawiadomić 
WB ZóżwaWUU ZE SAR otworzyłem 
w Warszawie przy ul. Chmielnej No. ... 

Drukarnię 
pod firmą 
W. Michalski. 

Długoletnia praktyka, zdobyta w pierw- 
szorzędnych drukarniach w Warszawie i 
za granicą, gruntowna znajomość sztuki 
drukarskiej, tudzież zaopatrzenie drukarni 


w maszyny najnowszych systemów i wielki 


wybór najrozmaitszych, bardzo gustownych 
czcionek pozwalają na staranne, prędkie i 
tanie wykonywanie wszelkich robót, w za- 
kres drukarstwa wchodzących. 
Wzorowe urządzenie drukarni według 
najnowszych wymagań techniki pozwoli mi 
współzawodniczyć nie tylko w wykonaniu, 
lecz i w cenie ze wszystkimi, nawet naj- 
większymi drukarniami warszawskimi, 
Prosząc o próbne zamówienie, którego 
wykonaniem będę usiłował pozyskać zaufa- 
nie W. P., pozostaję 
z uszanowaniem. 
W. Michalski. 


12. Okolnik-o otwarciu księgarni. 


Warszawa, data stempla pocztowego. 


WD: 


Mamy zaszczyt niniejszym zawiadomić 


(We B..żómw du RZA otworzyliśmy 
w mieście naszym przy ul. Senatorskiej No. ... 
Księgarnię 
pod firmą 


Makowski i S-ka, i 
którą prowadzić będziemy pod własną naszą 
firmą. 

Rozporządzając zupełnie wystarczającym 
kapitałem i posiadając gruntowną a wszech- 
stronną znajomość rzeczy, nabytą w ciągu 


długoletniej pracy w pierwszorzednych fir- 


mach krajowych i zagranicznych (między 
innemi u Juljusza Grossa w Heidelbergu i 
u J. J. Webera w Lipsku), wreszcie na- 
wiązawszy bezpośrednie stosunki handlowe 
z poważniejszymi domami wydawniczymi, 
możemy zapewnić W. P.; że księgarnię na- 
szą potrafimy postawić na wysokości obec- 
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nych wymagań handlu księgarskiego, oraz. 


że łaskawi odbiorcy będą zawsze obsłużeni 
przez nas sumiennie, umiejętnie i ku zupeł- 
nemu swemu zadowoleniu. 


PP 
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Wobec. ogromnego rozwoju u nas zawo- 
dów: technicznego i handlowego, postano- 
wiliśmy, niezależnie od uwzględnienia zwy- 


kłych działów księgarstwa, poświęcić się 


szczególnie prowadzeniu w jaknajszerszym 
zakresie działów: 

nauk technicznych i handlowych. 

Posiadać będziemy zawsze na składzie 
wszelkie najnowsze dzieła wyborowe i pod- 
ręczniki z dziedziny wymienionych. wyżej 
specjalności, jako też zaopatrzeni będziemy 
stale w najnowsze specjalnie temu działowi 
poświęcone katalogi wszystkich krajowych 
i zagranicznych firm wydawniczych, tak że 
nasi łaskawi odbiorcy znajdą u nas jedyną 
może sposobność zaznajomienia się z prawie 
kompletną bibljografją dzieł zawodu han- 
dlowego i technicznego. 

Katalogi te rozsyłać będziemy na żądanie 
gratis i franco, stałym zaś odbiorcom perjo- 
dycznie, w miarę ukazywania się ich 
w druku. 

Jednocześnie weszliśmy w stosunki z re- 
dakcjami pism fachowych, poświęconych 
naukom technicznym i handlowym, i o- 


twieramy przy naszej księgarni kantor ich | 


prenumeraty, a katalogi rozsyłamy również 
gratis i franco. 

Czyniąc zadość potrzebie chwili, otwiera- 
my też przy naszej księgarni oddział pod- 
ręczników szkolnych, wraz z wydziałem 
kupna i sprzedaży podręczników używanych, 
aby tym sposobem uwolnić młodzież szkol- 
ną od wyzysku nieuczciwych handlarzy. 

- Zaznaczamy w końcu, że dział kształcenia 
dziatwy systemem poglądowym, -prowadzo- 
ny ze szczególnym zamiłowaniem przez p. 
Adama Grabowskiego, długoletniego samo- 
dzielnego kierownika tego działu firmy 


„Józef G...“ w H..., cieszącej się wszech- 


światowym rozgłosem w tym względzie, za- 
opatrzony u nas będzie we wszelkie dzieła, 
dotyczące teorji i praktyki tego systemu, 
tudzież we wszelkie przedmioty pomocnicze, 
jak n. p. tablice, atlasy, modele, wzory, 


narzędzia, kolekcje, skrzynki z przyborami 


do doświadczeń i t. p. 

Polecając się łaskawym względom i po- 
parciu W, P., prosimy zauważyć, że na za- 
sadzie aktu, zawartego d... No. ... przed 
rejentem ..., każdy ze spólników ma prawo 
podpisywać firmę samodzielnie; tylko 
weksle i zobowiązania rejentalne winny być 
podpisane przez obu spólników. Podpisy- 
wać będziemy jak niżej. 

Z poważaniem. 


M. Makowski i S-ka. 
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M. Makowski podpisywać będzie: 
M. Makowski i S-ka, 

A. Grabowski podpisywać lędzić: 
M. Makowski i S-ka, 


12. List dołączony do okólnika No. 11. 
Warszawa, 1. lipca r. 1913. 
Wielmożny 

B. Kowalewski 
w miejscu. 
Powołując się na dołączony przy ninicj- 
szym, okólnik, zapytujemy, czy nie zechciał- 
by W.P. w naszej księgarni złożyć na skład 


| komisowy swoich wydawnictw. 


Nawiążawszy stosunki ze wszystkimi 
miastami w Królestwie, Galicji i Księstwie 
Poznańskim, możemy energicznie zająć się 
rozpowszechnianiem powierzonych nim wy- 
dawnictw ; nadto, rozsyłając rocznie 25000 
katalogów, chętnie udzielimy więcej miejsca 
wydawnictwom W. P., co bez wątpienia 
korzystnie wpłynie na ich zbyt. 

Prosząc o przychylną odpowiedź, po- 
zostajemy 
z wysokim szacunkiem. 

M. Makowski i S-ka. 


13. Okólnik zawiadamiający o przystą- 
„pieniu spólnika bez zmiany firmy. 
Warszawa, data stempla pocztowego. 
W.P. 

Niniejszym mam' zaszczyt zawiadomić 
W.P., z& na mocy aktu, zawartego przed 
TOJEDLEM w dniu 12 sier- 
pnia r. b. No.134, do prowadzonego przeze 
mnie przedsiębiorstwa, magazynu ubiorów 
męskich, istniejącego przy ul. Trębackiej 
No. 9 pod firmą 

Jan Bielski, 


przystąpili w charakterze spólników: brat 
mój Adam Bielski i p. Piotr Drewnowski. 
Jednocześnie zaznaczam, że magazyn nasz 
przy znacznie powiększonych środkach pie-- 
niężnych w tym samym miejscu i pod nie- 
zmienioną firmą wspólnie prowadzić będzie- 
my, i że wszelkie zobowiązania pieniężne, 
weksle i czeki podpisywane będą pod pieczę- 
cią firmową przez dwu spólników, zwyczajna 
zaś korespondencja i pokwitowania przez 
jednego. 
Upraszając o łaskawe zwrócenie uwagi 
na niżej zamieszczone podpisy, polecam sie 
nadal łaskawym względom W. P. 
Z poważaniem. 
Jan Bielski. 
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Jan Bielski podpisywać będzie: 
Jan Bielski. 
- Adam Bielski podpisywać będzie: 
Adam Bielski. 
Piotr Drewnowski podpisywać będzie: 
Piotr Drewnowski. 


14. Okölnik zawiadamiający o wystą- 
pieniu spólnika i o zmianie firmy. 


Warszawa, data stempla pocztowego. 
GOA SE 

Niniejszym mamy zaszczyt zawiadomić 
AWS .:20’8polnik NASZ Pos ae , 
wskutek nadwątlonego zdrowia, z dniem 
występuje z naszej firmy, 

Nasz dom handlowy, istniejący od lat 27, 
przechodzi z całym stanem czynnym i bier- 
nym na wyłączną własność pozostałych 
spólników, którzy go nadal pod własną firmą 


i na własny rachunek prowadzić będą. 

2 żalem przyznajemy, że usunięcie -się 
POSEN, do życia prywat- 
nego pozbawia nas zdolnego i pracowitego 
spółpracownika, zapewniamy jednak W. P., 
że w naszym domu handlowym nie Żjdzie 
żadna zmiana ani co do sposobu prowadze- 
nia przedsiębiorstwa, ani co do wielkości 
kapitału, 

Mamy nadzieję, że nasze stosunki han- 
dlowe, które trwają tak długie lata ku zobo- 
pólnemu zadowoleniu, nie ania się i że 
będziemy nadal obdarzani takim samym 
zaufaniem, jakim dotychczas cieszyła się 
nasza firma, 

Prosząc o zwrócenie uwagi na podpis, po- 
© Memy 


z szacunkiem, 


15. Okölnik zawiadamiający o odstą- 
pieniu fabryki z pozostawieniem dawnej 
firmy. 


Warszawa, data stempla POZ: 
W. P. 

Mam zaszczyt zawiadomić W. P., że fa- 

brykę mydeł tualetowych i wyrobów per- 

fumeryjnych ze w. :ystkimi przynależno- 


nego. przed rejentem 
|  Upraszając o przelanie na obecną ać | 
cielkę względów, jakich dotychczas ze strony 
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ściami oraz prawem wen Pe używania 
firmy 


sprzedałem pP... w dniu 
7 b. m. na mocy aktu No. 988, BR 


W, P. doznawałem, zostaję 
. rs 
z wysokim szacunkiem. 


16. Okólnik w związku z poprzedzającym 


No. 15. 


Warszawa, data stempla pocztowego. 


MDA 
Powołując się na wydrukowany na pierw- 


szej stronicy okólnik, mam zaszczyt zawia- 


domić W.P., że na mocy aktu No. 988, 
sporządzonego przed rejentem 
w dniu 7 b. m., nabyłam od p. ........................... 
istniejącą od r. 1892 fabrykę mydeł i wy- 
robów perfumeryjnych ze wszystkimi przy- 

należnościami i że ją przy pomocy tych sa- 
mych sił technicznych i odpowiednich środ- 
ków materjalnych pod firmą 


bez zmiany nadal prowadzić będę. 

Prawo łącznego podpisu, udzielone przez 
mego poprzednika pp. meme > 
obecnie ustaje, natomiast upoweżuńan z 
MOJĘSO; a WA AAAA ip. 


nie, do podpisywania firmy „per procura«. 
Polecając się względom WEP: upraszam 


jednocześnie 0 zwrócenie uwa gi na — Za- . 


mieszczone podpisy. 
Z należnym szacunkiem. 


17. Okólnik zawiadamiający o odstą- 
pieniu domu „handlowego bez pózosta- 
wienia dawnej firmy. 


Warszawa, data stempla pocztowego. 
W.P. 
Niniejszym mam zaszczyt donieść W. P., 


że z powodu słabego zdrowia mojego prowa- 
dzony przeze mnie 


każdego oddziel- - 
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Handel win i towarów kolonjalnych 
pod firmą 
Kazimierz Mlawskı 


odstąpiłem z całym stanem czynnym i bier- 
nym miojemu długoletniemu spółpracowni- 


8 _ kowi, p. Józefowi Kwiatkowskiemu, który 


nadal handel ten pod własną firmą i na 
własny rachunek prowadzić będzie, 

Dziękując W.P. za okazywane mi do- 
tychczas zaufanie, upraszam o łaskawe za- 
szczycenie nim mojego następcy. 

Pozwalam sobie zwrócić uwagę W. .P. na 
okólnik, zamieszczony na. drugiej stronie, i 
pozostaję 

z uszanowaniem. 


Kazimierz Mławski. 


Kazimierz Mławski podpisywać przestaje: 
Kazimierz Mławski, 


18. Okölnik w związku z poprzedza- 
jącym. 
Warszawa, data stempla pocztowego. 
Ww.P. 

" Powołując się na wydrukowany na pierw- 
szej stronie okólnik, zawiadamiam niniej- 
szym W.P., że w dniu nabyłem 
z całym stanem czynnym i biernym 
Handel win i towarów kolonjalnych, 
istniejący od lat 20 w mieście naszym pod 
firmą 


Kazimierz Mławski. 


Handel ten nadal prowadzić będę przy 
równych środkach materjalnych, ale na włas- 
ny rachunek i pod własną firmą 

Józef Kwiatkowski. 

Wieloletnie doświadczenie i rozgałęzione 
stosunki handlowe ze źródłami wytwórczości 
w kraju i za granicą pozwalają mi zaopatry- 
wać się stale w towar świeży i wyborowy, 
a tym samym zadowalać wszelkie wymaga: | 
nia moich Szanownych Odbiorców; usilnym 
zaś staraniem moim będzie zasłużyć na zau- 
fanie, jakim się cieszyła poprzednia firma. 

Zwracając uwagę W. P. na niżej zamiesz- 
czony mój podpis, pozostaję 

z uszanowaniem. 
. Jözef Kwiatkowski. 
Jözef Kwiatkowski podpisywać będzie: 
Józef Kwiatkowski. 
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19. Okölnik zawiadamiający o zmianie 
przedsiębiorstwa firmowego na towa- 
rzystwo akcyjne. 
Warszawa, data stempla pocztowego. 

W. P. 


Niniejszym mamy zaszczyt zawiadomić 
W.P., że na mocy ustawy Najwyżej zatwier- 
dzonej w d. 15. marca r. b., dotychczasową 
spółkę naszą, prowadzącą fabrykę pod firmą 

“ 


z d. 1 lipca r. b. .zmieniliśmy na 


Towarzystwo akcyjne zakładów 
wyrobów metalowych 


POZA, ana PA ada AOR PACC “ 


z kapitałem zakładowym 750000 rb. 

Na pierwszym zebraniu ogólnym akcjo- 
narjuszów, z. d. 28 czerwca r. b., wybrani 
zostali do zarządu p. p.: 


na dyrektorów 


na zastępcę 


Zgodnie z $32 i 33 Ustawy, korespon- 
dencja bieżąca Towarzystwa oraz czeki dla 
podnoszenia sum z rachunków bieżących i 
przekazowych podpisywane będą przez jed- 
nego z członków Zarządu. Weksle, upo- 
ważnienia, umowy oraz wszelkiego rodzaju 
akta i zobowiązania będą podpisywane przez 


dwu członków Zarządu. 


Biuro Zarządu Towarzystwa mieści 'się 
w Warszawie przy ulicy Grzybowskiej No. ... 
Prosząc o zwrócenie uwagi na niżej za- 
mieszczone podpisy, pozostajemy 
z poważaniem. 
Zarząd Towarzystwa akcyjnego 
zakładów wyrobów metalowych 


Pó 3 
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C. Stil der Seitungsanzeigen. 


Inzyniera-elektrotechnika 


samodzielnego, władającego językami polskim, 
niemieckim i rosyjskim, z długoletnią praktyką 
moftażową, prowadzącego samodzielnie biuro, 
posiadającego rozległe stosunki handlowe w Kró- 
lestwie i Cesarstwie — poszukuje firma . tech- 
niczna. 

Oferty tylko poważnych reflektantów będą 
uwzględniane, które należy nadsyłać piśmiennie 


'z podaniem kwalifikacji, referencji i warunków 


do Biura Ogłoszeń F. Z. Popławskiej, Marszał- 
kowska 91, sub „JInżynier*. 
Materjałem budowlanym XX stulecia 
jest 
cegła z piasku! 
Fabrykacja tejże przynosi 
- wielkie zyski! 


500 fabryk cegły z piasku już w moje maszyny 
zaopatrzono, powiększono i przebudowano! 





I 
Il 


Najlepsze referencje! — Katalog z 
wyczerpującym opisem bezpłatnie. 


Fabryka maszyn, F. Komnick, Elbing 
Najpierwsza i największa na świecie fabryka; 
specjalność maszyny do fabryk cegły z piasku. 





Rada Zarządzająca 
Jowarzystwa Górniczo - Przemysłowego 
„Saturn 


niniejszym zawiadamia p. p. Akcjonarjuszów, że 
akcje II Emisji, wypuszczone na zasadzie pozwo- 


„enia p. Ministra Przemysłu i Handlu, ogłoszonego 


w Zbiorze Praw i Rozporządzeń Rządu „J$ 162 
z d. 17 (30) czerwca 1913 r., zostały już przygo- 
towane. 

W celu otrzymania nowych akcji p. p. Akcjo- 
narjusze, poczynając od 12-go stycznia r. b. nowego 
stylu, winni składać swoje akcje I Emisji wraz 
ze szczegółowymi specyfikacjami w dwóch egzem- 
plarzach do: 

Banku Handlowego w Warszawie, 

Banku Handlowego w Łodzi 

lub w Zarządzie Towarzystwa na kopalni 

„Saturn. 
Powyższe instytucje wydadzą kwity na przyjęcie 
akcji. 
bo ostemplowaniu stare akcje wraz z akcjami 

II Emisji będą wydawane p. p. Akcjonarjuszom 
poczynając od 20-go 'stycznia r. b. 














* Polak, chrześcijanin, z praktyką w większych 
zakładach mechanicznych i odlewniach 
żelaza, potrzebny dla objęcia stanowiska 
kierownika technicznego. Pożądana znajo- 
mość budowy maszyn rolniczych. Fabryka 
położona jest w Królestwie Polskim, egzystuje 
dawno, urządzona wzorowo, zatrudnia kil- 
kuset robotników, ma szerokie pole zbytu 
i wielką przyszłość w rozwoju. Kto posiada 
kapitał i odpowiednie kwalifikacje techniczne, 
może przystąpić do fabryki jako czynny 
udziałowiec z najpewniejszą i korzystną lo- 
katą dlaswoich kapitałów. Szczegółowe oferty 
proszę adresować: Warszawa, Kurjer War- 
szawski, Marszałkowska 108, dla okaziciela 
kwitu M 1027. 











tygodnik illustro- 
wany, oświatowy, 


LORZA za: 


W r. 1914 każdy prenumerator całoroczny może 
nabyć 355 książek bardzo ciekawych, pou- 
czających za połowę ceny. 

Co tydzień Poradnik rolniczy. 

Co tydzień dwa dodatki: Rozrywki dla 
dzieci i Powieść. 
W Warszawie rocznie rb. 3, na prowincji 

rb. 4, za granicą rb. 5. 


Zorza, Warszawa, Warecka I4. 






Oryginalne francuskie 


Herbatniki PERNOT 


nadeszły. 


Żądać wszędzie. 





Młody rutynowany 


HANDLOWIEC 


biegle władający językami polskim, niemieckim 
i rosyjskim oraz znający buchalterję włoską i 
amerykańską, poszukuje odpowiedniej posady na 
prowincji.  Rozporządza kaucją” do 3,000 rb. 
Oferty: „Flor“, składać do Centr. Biura Ogł. 
L. i E. Metzl i S-ka, Marszałkowska 130. 
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Inzynier-mechanik, I 
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p | D. Selegrammitil, 


h Styl telegramów. 


Es gibt eigentlich feinen befonderen Tele: 
grammiſtil. Pan fchreibe kurz, aber flat, ohne 
alle Höflichfeitswendüngen. Ort und Datum 
der Aufgabe find fortzulafjen, da fie amtlich 
ohnehin genannt werden. | 
Mit Ziffern oder in geheimer Sprache ge- 
ſchriebene Telegramme find in Rußland ver- 
boten. 


a) Warszawa Hotel Polski 


Zamawiam pokój 2 łóżka dwurublowy 

|. b) Warszawa 

Syrena mieliźnie! rozbita pszenica uszko- 

dzona 

(Snu Berbinbung mit dem Briefmufter unter 

B,IIx bedeutet dies: Das Dampfſchiff S. ift an 

einer jeichten Stelle gejcheitert und der Weizen 
beſchädigt.) 

6) Warszawa 

Wezoraj zgorzala Grabowie? gorzelnia 


polisa 54126 oczekuje inspektora 
Nowak 


Kotwica 


Kotwica 





d) Antwort: 

Radom umyślnym Grabów Nowak. 

Inspektor jedzie; prosimy konie kolej 
jutro czwarta Kotwica 

(„Umyślnym* ijt die gewöhnliche Abkürzung 
für „um. posłańcem” = „durch Eilboten“. 
Bedeutung: Der Jnjpeftox reift hin; wir bitten 
um einen Wagen an die Bahnftation morgen 
um 4 Uhr.) ś 

e) Bracia Majewscy Radom 

Wiadomość pilna. Firma Nowak pewna? 
Pragnie stosunki nami3 _ c 

Bank Spółdzielczy 


f) Antwort: 


Warszawa Spółdzielczy 
Nowak pewny. Można kredyt 3—5000 
Majewscy 


g) Przysłać końcu? miesiąca. 1000 pudów * 


gatunek 00 - 


h) Antwort: 
Posyłam 1000 pudów gatunek 00. Fak- 
tura pocztą. Termin 30 dni. X. 


> 


1 Auftatt: na mieliźnie. ? = w Grabowie. 3 = pragnie nawiązać stosunki z nami. 4 = w końcu. 











E. Berjchiedene Mufter von Gejchäftspapieren. 
(Różne wzory dowodów pieniężnych w stosunkach handlowych.) 
a) Czek (Ebel). 

i | 

I 
NO: Nui 

ZARZ NIEME ż Do Banku Handlowego w Warszawie. 

4 a DY TERN a moim 

ARKA 20 Okazicielowi niniejszego proszę wypłacić za — 

















Bank Handlowy w Warszawie. 


(Unterſchrift.) 



































Warszawa, dnia a 1914. Z: Nah 5 


(Unterjórijt.) - 


Za 3 miesiące od dnia dzisiejszego zapłacę ja niżej podpisany za tym | 
moim własnym sola wekslem na zlecenie pana ums 


Walutę gotowizną (w obrachunku, w towarach) odebrałem. 


sobie w Warszawie przy 

















S 
cj Przyrzekam na termin jak najakuratniej zapłacić podług prawa wekslowego. 
Akceptuję na siebie samego - 2 

= tu lub gdzie się znajduje 2 (Unterfärift.) 

a > \ 

5 = Na sumę — h 





_ Mieszkanie prawne co do tego wekslu 





c) Weksel eiagniony (00. Tratta). 





Na bie — 


miesiące od dnia dzisiejszego zechce W.Pan zapłacić za tym pierw- 
szym moim wekslem na zlecenie Banku Handlowego 


Wartość w obrachunku otrzymałem i proszę zapisać na mój rachunek Bee 


zawiadomienia. 


W-ny Jan Majewski 
Es aa? (Unterfgrift.) 











d) Faktura 


(= Rachunek za towary zakupione z polecenia drugiej osoby 
Rechnung über gekaufte Waren im Auftrage einer anderen Berfon.) 


Firma.) Warszawa, d. 10 lipca 19.137 
| Faktura | 
dla W-go A. Grabowskiego w Płocku. 


Na kupione z polecenia i na rachunek W. P., wysłane w dniu dzisi 


; ejszym statkiem paro- 
wym. „Syrena* do Płocka na Jego ryzyko i odpowiedzialność niżej eg . ; 








A.G. | 20 | worköw chmielu i | | 
1/80 Brutto 122 p. 10f., Tara 2p. 10£. | 
Netto 120 pudöw . +20 +06 « « apo | 9,50 | 1140 | 
20 | E 
ka: ly za gotówkę 22 | 80 | 1117 20 
10/4 kurtażu | 
— = 
za dostawę do przystani ) 
Ogółem rubli 8 ALA 3 
Na ktöre pozwolilem sobie wystawić na | R 
W. P. przekaz na zlecenie. -, | 
(Unterfchrift.) | 


— 2 — 
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IV. Beilage) 


Warszawa, d. 1 lipca 1913. 


e) Rachunek dla W-go A. Grochowskiego w/m. 








EE WY ——— —— —— — — 


3 | czerwca 10 but. wina węgierskiego WE 

3 ś 2 „  Benedyktynki 6/, 

3 2 1 „ Chartreuse 7 
10 s 3 „  Tokaju. 3/, 9 
10 » 1 funt herbaty 3 

I lipca 2 puszki makreli 215 

1 b 4 „  ‚sardynek 0/60 


- Ogółem rub. 





Uregulowańo, 1. 1. 1913. 


(Unterjchrift.) 





F. Mage, Gewichte und Münzen, 


I. Mafe und Gewichte (miary i wagi). 
a) In Deutjhlanb und Djterreih ift das 


3 Dezimalſyſtem allgemein eingeführt, in Rußland 


nur teilweife (bei den Techniłern, in wiffenfchaft- 
lihen Berechnungen ufm.) befannt. 


$ 
Die Grundlage des. Syſtems bildet dag 


Meter, metr. 

1. Zur Bildung von größeren Mapein- 
heiten dienen: deka, hekto, kilo, mirja. 

Zur Bildung von Fleineren Mafeinheiten 
dienen: decy, centy, mili. 

a) Längenmaße (miary długości od. m. 
linjowe): metr, dekametr, hektometr, kilo- 
metr, mirjametr ; decymetr, centymetr, mili- 
metr. 3 
B Flächenmaße (miary powierzchni od. 
m. kwadratowe): 

diejelben Bezeihnungen unter Bujak von 
kwadratowy = Duabdrat:. 

y) Befondere A term a fe (miary powierzch- 
ni gruntów): ar, hektar. 

6) Kubikmaße (miary objętości od. m. 
sześcienne od. m. kubiczne): 

die Grundnamen mit dem Adjektiv sześcienny 
od. kubiczny = Rubik. 

s) Flüſſigkeits maße und für trodene Bros 
dufte (miary cial plynnych i sypkich): 

litr, dekalitr, hektolitr ujw. 

2. Dezimalgewichte. 

Grumdeinheit: gram; dann: dekagram, hek- 
togram, kilogram; decygram ujw. © 

centnar metryczny = 100 kg. 
tonna od. beczka = 1000 kg. 
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b) Jm Königreich Polen und teilweife in den 
ehemaligen polnifchen Provinzen Rußlands 
= Weſtrußland) werden amtlih zuffische, im 
Privatverfehr aber (befonders beim Wolfe) 
frühere poluijche Mage und Gewichte gebraudit. 


1. Ruſſiſch. 

a) 2ängenmaße: wiorsta = ungefähr 
1066,78m; sążeń (rosyjski)=ungefähr2,13m 
= 3 arszyny od. 7 stóp; arszyn = ungefähr 
0,71 m = 16 werszköw; werszek = ungefähr 


4,44 cm; stopa (rosyjska)=ungefähr 0,80 m. 


B) Bejondere Afermaße: dziesiecina=un- 
gefähr 109,25 a = 2400 sążni kw. 

y) Flüffigfeitsmaße: wiadro Eimer = 
ungefähr 12,291. 

8) Gewichte: pud = ungefähr 16,38 kg = 
40 funtów ; funt(rosyjski)=ungefähr 409,51g 
= 96 zolotniköw; zołotnik = ungefähr 4,26 g 
= 96 doli; dola = ungefähr 0,0444 g. 


2. Polniſch. 

a) Zängenmaße: sążeń (polski) = unge- 
fähr 1,728 m; łokieć Elle= ungefähr 0,576 m 
= 2 stopy ; stopa (polska) =ungefifr 0,288 m 
=12 cali; cal (polski) = 24 mm; linja (pol- 
ska) = 2 mm; mila Meile = 7 wiorst. 

B) Befondere Ackermaße: pręt kw. = uns 
gefähr 18,66 m?; morga (od. mórg) Morgen, 
nod) = ungefähr 55,98 a = 300 prętów kw.; 


„włóka = ungefähr 16,79 ha = 30 mórg. 


y) Flüffigfeitsmaße: korzec = ungefähr 
1,28 hl = 32 garnce; garniec=41= 4 kwar- 
ty; kwarta=11= 4 kwaterki; kwaterka = 
0,25 1; pölkwaterek = 0,125 1. 


N ER 
= a; 

















WR s) Beni 
_ fabr 405,58 = '32 dy łut Lot = race 

12,67 8. 

— ne kamień = 24 fun- 


e En Münzen. 
u) Deutsche Münzen. 
at N — , Biennig= polu: 


* 






' "PN für Münzen ſind: 
cgewöhnlich) (populär) 
dwadzieścia marek 20 4 = dwudziestomar kówka 
: 10 % = dziesięciomarkówka 

5 M = pięciomarkówka 

3 M = trzymarkówka 

2 M = dwumarkówka 
Ma 
1j 46 = półmarkówka. 








5 3; dziesięć fenigów OD. N 10 J; ; 






% 00. feniki 2 3; — od. fenik 1 aa. 
b öſterreichiſch— ungariſche Münzen. 
Krone = polniſch: korona 
Heller = polniſch: halerz (ſeltener: grosz). 
Benennungen für Münzen find: gem. dwa- 
_ dzieścia koron 8. 20 =P: dwudziestokoro- 
nówka; dziesięć koron f. 10 = dziesięcioko- 
-_ ronówka; pięć koron f. 5=pieciokoronöwka; 
_ dwie korony £. 2 = dwukoronówka; korona 
SR, 1; dwadzieścia halerzy 20 $.; dziesięć 
e halerzy 10 $.; dwa halerze 2 84 halerz 
‚(jeltener: grosz) 19. 


|  e)Ruffiide Münzen. 
Grundeinheit: rubel Rubel 

kopiejka Kopefe = 0,01 Rubel. 
zk; * 


a) Goldmünzen. 

wwyerjat od. piętnaście rubli 15 R. ; dzie- 
—— sięć rubli 10 JI =P: dziesięciorublówka; 
_' półimperjał 7 R. 50 Kop.; pięć rubli 5 SĘ P 
_ pięciorublówka. 


$) Silbermünzen. 


Rubel; pół rubla 50 fop=P: pölrublöw- 
| ka; dwadzieścia pięć kopiejek 25 AR ER 















Frühere polniſche „złoty” („Gulden“) = Wo: i 


'kopiejek 5 Rop.=P: pięciokopiejkówka od. 


dwadzieścia pięć fenigów od. feników | 


‚von Zahlwörtern mit -marköwka, -koronówka. 4 


00. 2 Heller. od. 2 Pfennig ob. 2 Kopeken; trójka 






0. ; Grojóen, da 20 Rop. = 
Groſchen); piętnaście kopiejek 15 Roy. I 
piętnastokopiejkówka od. złotówka (weil der 








pefen war); dziesięć kopiejek 10 Kop. = 
dziesięciokopiejkówka ob. dwudziestówl j 
(weil 10 Rop. = 20 polnijche Grojchen); pię 3 






dziesiątka (d.h. 10 polnijche Grojchen). Ę 


r) Rupferminzen. J 
Pięć kopiejek 5 Kop. =P: piąciokopicjij 4 
kówka od. dziesiątka (d. h. 10 polnijhe - 
Groſchen); trzy kopiejki 3 Kop.=P: — 
kopiejkówka; dwie kopiejki 2 Kop. =P: 
dwukopiejkówka; kopiejka 1 Rop.; pół ko- 
piejki 0,5 Kop. =P: grosz (weil der kwa 
polnijche Grojchen = t/a Kopeke war). 


d) Papiergeld. * * 

Für Papiergeld werden als aka 
gewöhnliche Namen von Orundzahlen und ente 
ſprechenden Subjtantiven angewendet oder es 
werden vulgär zuſammengeſtellte Subftantive 1 














und -rublöwka gebildet, wie die Benennungen 
für Gold- und Silbermünzen (f. oben); 

38. für ruſſiſches Papiergeld: 100 NHL 
sto rubli od. storublöwka; 50 Rbl. = pie 
dziesiąt rubli od. pięćdziesięciorublówk 
25 NO. = dwadzieścia pięć rubli od. d' 
dziestopięciorublówka; 10 Rbl. = dziesięć 
rubli od. dziesięciorublówka; 5 Rbl. = pięć 
rubli od. pięciorublówka; 3 NHL. =trzy ruble 
od. trzyrublöwka. - * 

Außerdem werden für Münzen und Papier⸗ 
geld in allen drei Währungen manche 4 4 
meinen Ausdrüde gebraucht, vie je nad) den J 
Umſtänden zu verſtehen ſind; wie: 

dwójka Zweier, d.h. 2 Kronen od. 2 Mart 































Dreier, d.5. 3 Mark od. 3 Rubel od. 3 Ropefen; 
piątka Yünfer, d.5. 5 Mark od. 5 Rubel od. 
5 Kronen od. 5 Pfennig od. 5 Kopefen. 

Ebenſo: dziesiątka Zehner; dwudziestówk 
Swanziger; pięćdziesiątka Fünfziger; setka 
(in Galizien stówka) R 5 AAU 



















3  Drud u. Berlag der Langenſcheidtſchen Berlagabuchh. u. Buchdruckerei 





(Prof. 8. Langenfgeibt), Berlin-Schöneberg, Babnftr. 
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der Annahme des Chriftentums (966). 
Polen haben das Chrijtentum vom Weften (durch 
die Tihehen und Deutfchen) erhalten; de3- 
halb: bedienen fich die erften Schriftfteller in 
- Polen des Latein, der Kirhenfprache der Ka: 


ALS MANUSKRIPT GEDRUCKT 


Abriß het polnij den Siteraturgef chichte. A 


Don Profejjor Rafimir Kröl. 


s 1. Die Literatur des Mittelalters, 


Schriftdenkmäler erfheinen in Polen erft nach 
Die 


tholifen und zugleich der allgemein-wiſſenſchaft⸗ 


lihen Sprade bei allen damaligen katholiſchen 


Völkern. Eine Literatur im ftrengen Sinne des 
Wortes bejtand noch lange nicht. 

Was die Literatur in weiterem Sinne bez 
trifft, die alle, auch die in der Schrift nicht er- 
haltenen Wortihöpfungen umfaßt, fo eriftierte 
unzweifelhaft ſchon im vorchriftlichen Polen eine 
fog. Bolfaliteratur : Märchen, Sagen, bei feier: 


4 lichen Gelegenheiten gejungene Lieder, Liebes— 





lieder, bijtorijche Lieder ufw.; jedoch nad dem 
gegenwärtigen Stande diefer Literatur ift es 
ſchwer, über ihre uralte Bergangenheit zu ur- 
teilen. Erſt am Anfange des 19. Jahrhun: 


dert8 begann man die Denkmäler der Volks— 
literatur. zu fammeln; in früherer Beit finden 


wie nut felten irgendwelche Erwähnungen; das 


gilt aud für die Mythologie der Urpolen. 





Sedenfall3 Tann man annehmen, daß fi) das 
Bolfsepo8 in Polen ſchwächer entwidelt Bat || 
als bei einigen anderen jlawifchen Völkern (bez 
ſonders bei den Serben); deshalb entſtand hier 
kein einziges auf der Volksdichtung aufgebautes 
Epos in der Art, wie wir es bei anderen BÓL: 
fern des Mittelalters ſehen. 


Meth. T.-L. Poln. Orig.-U.-B. (Literaturgeſchichte) — 


Geschiltzt unter Nr. 105 360 u. 106 365 


BRIEF LICHER SPRACH- UND SPRECH- UNTERRICHT 


s für das 


SELBSTSTUDIUM DER POLNISCHEN SPRACHE 














Die Shriftliteiahtr in den erften o 
hunderten nach der Annahme des Chriftentums 
hatte nur für die Bebiirfuijje det Geiftlichkeit 
zu forgen. Man 


Dom- und Stiftihulen, deren Lehrpläne und 


Unterrichtsmethoden fich in feiner Weife von den 


ausländiſchen unterjchieden. Die Unterrichts 


fprahe war Latein; Polniſch wurde gar niht 
Am 13. Jahrhundert begann man 
ebenfo Barochialfcehulen zu gründen, die nur zur 
Borbilbung für die Wiffenfchaften dienten; hier 


gelehrt. 


ALLE RECHTE VORBEHALTEN 


gründete nach deutjchen, — 
italieniſchen und anderen Vorbildern Klofterz, 


wurden auch Knaben, die fich zu weltlichen Be “ ; „A 


rufen ausbilden wollten, unterrichtet. Bis 
zum 13. Sahrhundert finden wir alfo in Polen - 
nur [ateinijche Schriftdenfmäler. 


und in Kirchenbüchern. 
Die friihejte Chronił REN mir einem 


Ausländer (höchftwahrfeinlih einem Fran 


zofen); e3 ift der fog. Gallus (Gall), der am 


Hofe des Bolejlaw Schiefmund (F 1138) ein | 


Amt verwaltete. Seine Chronik enthält eine 


Die älteften 
derfelben find die fog. Annalen, d.h. Fnze 
hiſtoriſche Aufzeichnungen auf PREZ 





turze Befchreibung des Landes, eine Sage (von * 
Popiel und Piaſt) und bie Geſchichte der erften 


Fürften des Geschlechts der Piaften; am aus— 
führlichften berichtet fie über die Jugend und 
die Regierung des Bolejlaw bis zum Jahre 


1113. Gie ift bilberieich und enthält auch 


einige hiftorifche Lieder; der DVerfafjer befür- 
wortet eine ſtarke Fürftengewalt und zeigt große 
Wahrheitsliebe. 

— 1 


c 
y 


|Florjański), die Uberji ni 
Davids enthaltend (mit lateiniſ 


inzenz) Kadłubek, Bijdof von Krakau, in 
feiner letzten Lebenszeit Mönd. Seine bis 
1202 fortgeführte Chronik ift eine typijche Er⸗ 
ſcheinung der Scholaſtik. Kadlubek achtet wenig 
die hiſtoriſche Genauigkeit und Wahrheit, 
mehr aber auf die moraliſche Belehrung 
Leſers. Tatſachen führt er wenig an, meiſt 


putiert er kunſtvoll nach dem Mufter der. 


aftiler. 
Seine Chronik enthält viele fabelhafte Er? 
ählungen, die feine eigentlichen Bolfsfagen, 
dern eher fiinftlihe Produkte einer falichen 
 Gelehrjamteit find. Neben zahlreichen Dialogen 
kommen Allegorien und Fabeln, Anefooten ufm. 
darin vor. Deshalb wurde fie lange, in Schulen 
‚gebraucht, und zwar weniger beim Gejchichta- 
unterricht, als vielmehr als Handbuch der Rhe— 
torik. Sie wurde auch deshalb jehr geſchätzt, 
weil der Berfaffer ein Verfechter der Obermacht 
Kirche über die Staatżgewalt und der Macht 
er Großen im Staate (der Magnaten) ift. 
 Gigentliche Denkmäler der polnifchen Sprache 
en fich erjt feit dem 13. Sahrhundert er 
en, als die Geiftlichfeit mehr Gewicht auf 
den Gebrauh der Mutterſprache in der Kitche 
legte und die dazumal ſchon jehr verbreitete 
deutſche Sprache zu verdrängen fuchte. Aus 
diefer Zeit ftammen (in einer fpäteren Handfchrift 
halten) die Gebete: das Baterunfer, Credo 
amb Ave Maria. Dem 13. Jahrhundert ge- 
óren wahrfcheinlich auch die erften Lieder der 
nter dem Namen Bogurodzica (Muttergottes) 
befannten Sammlung an, die fpäter alg 
Schlachtgeſang vor dem Beginn eines Kanıpfes 
benutzt wurden.t / 
Die Literatur des 14. Jahrhunderts iſt 
0 sebenfalls nod nicht ſehr reich. Bon lateinijchen 
A Denkmälern ift am wichtigften die Chronik 
|| Sobann8 aus Czarnkow (Jan z Czarn- 
_ kowa), ein politifches Tagebuch aus der Beit 
Kaſimirs des Großen und mehr als ein Jahr⸗ 
Zehnt ſpäter. Ein intereſſanles Zeugnis der 
damaligen Aufklärung und des literariſchen 
Zeitgeſchmacks bildet das Gedicht Antigame- 
 .. ratus, von Kanonifus Frowin. Ferner haben 
NG latelnijhe Predigten wie aud Lebens- 
‚bilder von Heiligen erhalten. Das ältefte 
Denkmal der polnischen Profa find die Pres 
digten vom Kreuzberge (Kazania Swie- 
 tokrzyskie), nur in Bruchftücen erhalten; 
...J etwas umfangreicher find die Predigten von 
| Gnefen (Kazania Gnieźnieńskie); am um: 


WETA 5 
1 Diefe Sammlung wurde 


älſchlich d II: 
bertus (1997) zugefihrießen 31 den SL. Mu 


2 i 


A 


jem Tert). Stoff zur Gejchichte der Sprach 
diefer Zeit liefern die poluijhen Glojje x 
(glosy) in lateinischen Predigten und Gerichts- 
dofumenten, Formeln von Gerihtsjhwiren 
und dgl. Ferner haben fih einige veligiöfe 
Lieder in polnijcher Sprache erhalten. 


2. Das 15. Jahrhundert. 

Jm Jahre 1364 gründete Kafimir der Große 
in Rrafau nach dem Mufter der italienijchen 
Untverfitäten eine Hochjchule („Studium gene- 
rale“), bejtehend aus den drei Fakultäten für 
Recht, Medizin und die fog. „artes liberales* 
(d. 5. die philofophifche Fakultät). R 
Nach der Univerfität in Prag ift die Krafauer 
die zweitältefte höhere Lehranftalt in Mittel- 4 
europa. ; Jufolge deg frühzeitigen Todes des ' 
Gründers und der politiihen Wirren, die darauf 
folgten, fonnte fie ſich jeboch nicht gehörig ent- _ 


wideln, fodaß einige Jahrzehnte hindurch von 


ihre nichts zu hören if. Erſt danf der Königin sA 
Qedwig (Jadwiga) (f 1399) wurde die Unie 
verjitit zu Rrafau, duch die theologijche Fa=ı 
Tultät vermehrt, erneuert und wieder eröffnet 
(1400). Bald erreichte fie eine Hohe Blüte und 
würde al8 eine der beten Univerfitäten im 15. 
Jahrhundert bekannt. Sie erhielt den Beinamen 
„Die Jagellonijche” (vom Gemahl Hedwiga, 
Wladiſlaw Jagiello) und wurde gleich allen der- 


artigen Lehranftalten im damaligen Europa von 
der Geiſtlichkeit verwaltet. — AJ 


In Krakau ſtudierte nicht nu die Jugeud aus 
Polen, ſondern auch aus den benachbarten und 
weiter gelegenen Ländern, und die Zahl der 
Studierenden betrug manchmal über 10000. - 
So war der Einfluß der Akademie in Krafau 
auf die Entwidelung der höheren Bildung in pe 
Polen und fomit auf die polnijche Literatur fehr 
bedeutend. Bor allem wurde fie gerühmt al8 Gig 
der ſcholaſtiſchen Vhilofophie und der mit ihr im 
Zuſammenhang ſtehenden Theologie. Die Pro⸗ 
feſſoren der Afademie verfaßten zahlreiche wiſſen⸗ 
idaftlihe Abhandlungen; auch genügte ihnen 
nicht die Theorie, denn fie nahmen lebhaften 
Anteil-am damaligen kirchlichen und politijhen 
Treiben. Bon anderen Wiſſenſchaften gelangten 
hier die Mathematit und die Mftronomie żur 
Blüte, bie fi aus der Aftrologie entwidelte, MR 
Hier ftudierte auch einige Zeit Nikolaus, 
Kopernifus (| 1543), Schüler des berühmten 
Mathematifers Albert von Brudzew (Woj. 
ciech z Brudzewa). ESSEN 

Ein Zögling der Akademie zu Krafau war 
ferner der berühmtefte $iftorifer im 15. Jabr 


er 










AAA. AR 0 V. Beilage) Fa 
WAG: oniuś zu Krakau Gelegenheitsgedichte (am häufigften „epitaphia« ASK 
PN Er verfaßte in Inteinifcher Sprache | v. 5. Grabiujdriften), doc haben fh auf 
ie grobe Polniſche Chronik, fortgeführt bis | jatirijche erhalten. | — 
zum Todesjahre des Verfaſſers Sie zeichnet fih | Die meiften Denkmäler der polnifchen Proſa — 
aus durch Mannigfaltigkeit an Einzelheiten, ge= | in dieſem Jahrhundert gehören der veligiöfen 
fammelt aus den verfchiedenften offiziellen und Gattung an. Die wichtigften von ihnen find: 0 
‚mündlichen Duellen, wie auch durch eine vor: | Die Bibel der Königin Sophie (teilweife dak 
treffliche literarijche Bearbeitung. Długosz ver- erhalten); einige Apofryphen (d.h. Schriften 
ſtand bie Notwendigkeit einer Kritif des Stoffes | über heilige Perſonen, die von der Rude nich 
und des pragmatifchen Zuſammenhangs der | offiziell anerkannt find), einige Sebensbilber - 
Begebenheiten. infolge feiner Elerifalen An-| von Heiligen, Gebetbiider ujw. Bon welt 
auungen ift er etwas parteiiſch. Trotz diefes | lichen Schriften haben fich erhalten: Über» 
34 Mangels gehört feine Chronik zu den wichtigften | jebumgen der Statute und bie intereffante 
Erſcheinungen der europdijchen Geſchicht— Geſchichte Aleranders des Großen, eine 
ſchreibung im Mittelalter. | Sammlung phantaftifher Erzählungen, wahr 
"AR D. iſt noch zum Teil Vertreter. der ſchola⸗ ſcheinlich nad lateiniſchen, in Weſteuropa weit 
ſttiſchen Wiſſenſchaft, ſpäter unterlag er dem Ein: | verbreiteten Duellen. Auch die polnijchen Ge 
fluß der neueren humaniftifchen Anſchauungen. | dichte find ziemlich zahlreich) und behandeln 
Die Anfänge des Humanismus famen nad | meiftens veligiöfe Stoffe. Vielfach find ea 
Polen aus Stalten, mit dem Die polnijche wifjen= | Loblieder zu Ehren der Mutter Gottes; einige 
IHaftlide Welt in Verbindung ftand. Zu den | handeln von den Leiden und der Auferftehng 
Derbreitern des Humanismus, in Krakau ge- Chriſti oder find Lebensbefchreibungen von Bele | 
hörten: Konrad Celteś, ein deutſcher Suma: | ligenin Reimen (3B. die Legende vom ŚLAleriu8, 
niſt, Verehrer der Literatur des Altertums; | ein interejjanter Beleg ajfetijcher Anfhauung). 
Filip Buonacorsi Kallimach, Auswanderer | Die erfte Stelle in Hinficht der literarifchen Form 
aus Toskanien, Verfaſſer einiger Hiftorifchen | nimmt unter ihnen der Hymn o DuchuŚwiętym | 
Werke über polnijche Angelegenheiten; Gregor |ein. Der frühefte bem Namen nach bełannte 
von Sanof, ein Bole, der in der Afa-| Dichter ift der Verfaffer eines Heinen Gedihta 
demie einige Zeit die [ateinifchen Dichter vor- | über bie Leiden Chrifti: Sadiflam von Giele „MA 
trug umd die Scholaftif ftreng verurteilte (er |uiów, der Schußheilige der Stadt Warjhau. 
nannte fie „einen Traum der Wachenden“). Es haben fich auch einige didaktiſche Gdidte 
und ein ſatiriſch-didaktiſches — Rozmowa 
śmierci z mistrzem („Gejprich des Todes mit ER 
dem Meifter”) — erhalten. er. 
Die weltliche Poefie ift ärmer. Man weib 
von verſchiedenen ijtovijchen Gedichten, & 
find aber nur wenige erhalten. Ein Zeugnis ga 
der ſich verbreitenden feineren Lebensfitten ft ſſ 
zu Anfang Des 15. Jahrhunderts dag Gedich 
eines Studenten zu Krakau, Pieśń o chlebo- 
wym stole(„DasLied vom Brottifch”),d.h.übr 
das Verhalten während des Mahles und über 
die Achtung vor den Frauen; in fozialer Hinfiht 
it das hiftorifche Lied von der Ermordung des 
Tęczyński, voller Haß gegen die Bürger, mie 
das fatirifhe Gedicht von den faulen Bauern (4 | 
bemerkenswert. ER 
Zur Geſchichte der Kirche ift ein charafte: — 
riftifcher Beleg das Lied von Wiklef (Pieśń o 
Wiklefie), dem Vorgänger des Neformators 
Huß, verfaßt von einem der Brofejjoren der Afa= 
demie zu Krakau. Alle diefe Schriften find 
literarifh unbedeutend und fehr ſchwach. 


3. Das 16. Jahrhundert. 











































Wom Geifte des Humanismus ift gleich 
“falls durchdrungen Jan Ostroróg (+ 1501), 
Wojwode von Bojen, der erjte weltliche polis 
tijche Schriftfteller, der in der lateinijchen 
Abhandlung: „Monumentum de reipublicae 
- ordinatione* monarchijche Anfchauungen aus: 
fpridt, die Unabhängigkeit der weltlichen Macht 
von der Kirche verteidigt, einen allgemeinen 
Rechtskoder einzuführen vorjchligt (auf Grund 
des römischen Rechts), eine Reform dev Öerichts- 
barkeit auf rein polnischer Grundlage, die Ab- 
ſchaffung der Kircheuſteuern, den Gebrauch der 
polniſchen Sprahe vor Gericht (das Vorrecht 
hatte die deutjche Sprache) und überhaupt die 
| Bevorzugung des inländischen Elements dem 
fremden gegenüber fordert. 
\  Fortfchrittliche Ideen kennzeichnen auch die 
A erite pädagogifhe Schrift in Bolen, in latei- 
niſcher Sprade im Auftrage der Königin Eli- 
_ jabeth, Gemahlin Kafimirs des Sagellonen, 
von einem ihrer Sefretäre verfaßt. 
ć Dag 15. Jahrhundert iſt reich an latelnijchen 
und polnijchen Gedichten. Man verfaßte fo- 
gar gereimte Schulbücher (lateinijch), Kalender, 
Wörterbücher ujw. Jeder Humanift verjudte| a) AmAnfang des 16. Jahrhunderts befeſtigte 
ſich in [ateinijchen Gedichten; e8 find meiftens | fich in Polen die repräfentative Verfaffung und 
N Bag 1* 





















nen kirchliche Bücher i q 
| Sprache, herausgegeben für die in Polen Te 
zahlreichen Ruthenen griechiſcher Konfeffto 
am ſpäteſten erſchienen gedruckte polniſche Büch 
(der älteſte polniſche Text, nämlich drei gewöh 
liche Gebete, befindet ſich in einem lateiniſchen, 
im Jahre 1475 gedruckten Buche). Das früheſte 
polniſche Buch wurde 1521 gedruck. 
Seit diefer Zeit, gleichzeitig mit lateinischen 
Dichtungen, erjhienen verjhiedene polnische 
Schriften, meiftens von Bürgern verfaßt und 
für das große Publikum beftimmt. Neben rein | 
veligiöfen Schriften (3.8. Żywot Pana Jezu 
Krista, „das Leben Jeju Chrifti”) gibt es 
nicht wenige phantaftiihe Erzählungen 
| Niedergange war. Die Literatur, im der früher | (4.8. von Alerander von Mazedonien, von 
die Geiftlichen und Lehrer der Akademie vore | der Zerftörung Trojas und andere), Fabeln, 
gaweije tätig waren, wurde immer weltlicher. | Barabeln ufw., die fajt alle aus der weit 
ı ewropdijchen Literatur übernommen find. Esift 
bie jog. „Kirchmeſſenliteratur“, von der jo 
aber einen ländlich-adligen Charakter. mande Schrift in einer neueren Bearbeitung 
Die Zeit Siegmunds J. zählt eine lange Reihe |nod) heutzutage unter dem Volke im Umlauf 
Dichtern, die in lateinijcher Sprade|zu finden ift. Der ältefte diefer populären 
jórieben: Dden (Epithalamien, b. h. Hochzeitz- | Schriftfteller ift Biernat z Lublina (Bernard 
lieder, Epinitien oder Siegeslieder, Epitaphien | aus Lublin), Bürger und Arzt, BVerfafjer der 
oder Begräbnislieder und Grabinfchriften), Ele= | erften Fabeln in polnifcher Sprade. 
gien, Epigramme (Lob, Satire oder Scherz| Aus der Zeit Siegmunds I. ftammen auch 
enthaltend) ujw. Es find meiltens Gelegen= | einige wichtige hiftoriiche Werke in lateinischer 
beitsgebichte, vorzugsweife panegyrifh, mit| Sprache, die den gefürzten Inhalt und die 3 
großer Übung, aber ohne dichterifche Begeifte- Fortſetzung der Chronik pon Długosz enthalten; 
tung verfaßt nad) dem Mufter der lateinijchen | einer diefer Chroniften ift Decius = Diet, ein # 
und griechijchen Dichtungen, oft in fehr gutem | in Polen aujdjjiger Deut]cher. ae 
Latein, mit reichlicher mytfologijcher Aus-| b) In der zweiten Hälfte des 16. Jahre 
Ihmüdung. Es ift alfo in der Furm feine pol: | hunderts (zur Regierungszeit Siegmund Au: 
niſche Poeſie; ihr Inhalt aber ift ganz einheimifch, | gufts [1548—1572] und feiner Nachfolger) 
ba fajł nur das damalige Hofleben und über- | entwickelte fih die polnijcje Literatur ſehr = 
haupt Angelegenheiten des Landes, weit ſeltener raſch und umfapte eine bedeutende Anzahl 
allgemein menfchliche Zuftände den Stoff bil-|von Schriften verjchiebener Art, die oft große 
dein... Borzüge in Form und Inhalt aujweijen. Des: 
Der begabtefte biejer polnijch=Inteinifchen | Halb nennen die Hiftorifer der Literatur dieſes 
Dichter war Klemens Janicki (1516 bis | Zeitalter das „Golbene” oder das Beitalter 
1543), der Sohn eines Landmanns in|der Siegmunde (okres Zygmuntowski). Die 
Großpolen, in Italien gebildet und vom Papit | poluijche Sprache entwidelte ſich vorzüglich; 
für feine lateiniſchen Gedichte zum Dichter ge⸗ es bedienen fih derfelben nicht nur Dichter, 
krönt. Seine Elegien und anderen Gedichte | fondern auch Gelehrte in verſchiedenen Gate 
offenbaren ein wahres Talent unb tiefes reli-| tungen der Brofa, ohne die Predigten und 
__ giójeg und nationales Gefühl. R Öffentlichen Reden zu rechnen, die eine glänzende 
A ‚ Das Aufblühen der Literatur murde natür- Ausbildung erreihten. Doch dauerte der Ge 
lich durch die Erfindung der Buchdruderkunft fehr brauch beż Lateins ſowohl in Profa wie au 


= 


gefördert; fie Fam aus Deutſchland nach Polen | in der Poeſie fort. - * 
einige Jahrzehnte nach dem Erſcheinen der erjten | Das Aufblühen der Literatur war eine sg 
von Gutenberg gedrudten Bücher. Die erften natürliche Folge der zunehmenden Bildung. des N 
Buchdrucker in Polen waren Deutſche; der | Volkes, Der polnijche Staat erfreute fih in. 
älteſte Druckort war Krakau. Schon zur dieſem Zeitalter einer großen politifchen Macht fe 

ji Lebenszeit des Długosz wurden in Polen Iatei | und eineg großen wirtſchaftlichen Wohlſtandes. | 
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tze 
wachſendes Bedürfnis nach Bildung hervor. 


Sinne des Wortes der Weg geebnet. 


Ein ausgezeichneter Vertreter diefer geiftigen 

Ś - Bemegung, ‚der Berfafjer von Schriften nicht 
nur für Bürger allein, jondern vorzugsweiſe für 
den Abel, ift Nikolaus Ney (Mikołaj Rej, 
1505— 1569), genannt der Bater der polnijchen 
Nationalliteratur, Mitglied einer vermögenden 
. abligen Familie. Er mar ein begabter, aber 
wenig gebildeter Schriftiteller, der erſt im ſpä— 

- teren Alter fich bejtrebte, die Lüden feiner Bil- 


dung auszufüllen. Er las wohl lateinische Schrif⸗ 


bie tatbolijche Geiftlichkeit. 

Das Erſtlingswerk des R. ift — originelle 
gereimte Satire: Krótka rozmowa między 
trzema osobami („Kurzes Gejpridh dreier Per- 
fonen”), die lebhaft und kühn die fozialen 
PVerhältniffe im damaligen Polen charalte- 
rifiert, bejondera das Leben der Geijtlichteit 

und des Landadel8, indem fie mit Mitgefühl die 
ſchwere Lage der Bauern jhildert. R. ſchrieb 
. auch noch andere Dialoge fittlich-belehrenden 
Inhalts mit fatirijcjem Charakter. Obgleich) 
-Zein Theolog, verfaßte er eine Sammlung von 
geiftlihen Belehrungen, erklärte die Heilige 
Schrift und itberjegte die Pjalmen Davids. Der 


Weoert diefer Schriften beruht hauptſächlich auf 
ihrer trefflichen moralijchen Tendenz und den. 


als Beifpiele eingejchalteten Bildern aus dem 
damaligen Leben. Außerdem verfaßte er einige 
Sammlungen von fleinen fittlich-belehrenden 
oder ſcherzhaften Gedichten (Epigrammen), die 
durch derben Wit, gekennzeichnet find und ver 


— 





e) vief i im Adel ein immer: ‚mehr und mehr 


Die geiftige Bewegung wurde ‚ebenfo gefördert 
durch die Reformation, die in Polen einen 
poliliſch⸗ſozialen Charakter annahm. In Polen 
‚verbreiteten fih ungeftört nicht nur der Luthera: 
nismus, Kalvinismus und Huſſitismus, ſondern 
auch Konfeffionen, die in anderen Ländern hart 
verfolgt wurden (3.8. der auf polnifchem Boden 
reformierte Arianismus). Der Kampf zwijchen 

den Konfeffionen wurde auf der Kanzel, befon- 
ders aber mittels Druckſchriften geführt. Jede 
Konfeſſion ſuchte eine Bibelüberſetzung herzu— 

ſtellen, gab Sammlungen von Predigten und 
Kirchenlehren (genannt „PBoftillen“)umd Rirchen= 
liederbiicher (Kantionale) heraus, iiberfchwemmte 
das Land mit polemijchen Flugſchriften ujw., 
größtenteils. in polnijcher Sprache verfaßt: jo 
wurde der polnischen Literatur im eigentlichen 


ten neuerer europdijcher Berfaffer, er ſelbſt aber 
ſchrieb ausschließlich polnijh. Er war Anhänger 
des Ralvinismus und befämpfte mit Ingrimm 
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jedene Züge aus Fay de £ 


ſchildern. Sein größtes gereimtes Werk ift das 4 
bibałtijche Gedicht: Wizerunk własny zywota 






człowieka poczciwego („Das wahre Bild des u 


Lebens eines ehrfamen Menfchen“,1 2000 8erfe),, 


das eine Umarbeitung der [ateinijchen Shift zk 
eines Italieners ift, aber auch Bilber aus dem 
Sittenleben des polniſchen Adels enthält. u 









Żywot człowieka poczciwego („Das Leben %. 


Rey gehörte zu den populirjten Schrift» 


ftellern feiner Zeit; in feinen Schriften piegeln 
fih die der adligen Gefamtheit eigenen Ame A 


Ihauungen. Ihrem Inhalt nach zeichnen fie ſich 













eines ehrjamen Menſchen“) ſchildert Ney das a 
Ideal eines Landedelmanns von der Wiege Ba), 
zum Grabe er tut es nach den Anfhauungen der — 
damaligen abligen Gejamtheit, derer er jelbft 
ein typijcher Vertreter war. Sein Ideal ift ein 
ehrlicher, ruhiger, gemäßigter Menſch. Die Anz 
gehörigfeit zum Adelftand betrachtet er als einen 
natürlichen Vorzug der Geburt, fordert aber, daß 
der Edelmann durch ein ehrſames Leben zube z. 
weiſen juche, daß ex feiner Vorrechte würdig iſt. N 







nicht durch erhabene Ideen aus, aber eben ea 


halb find fie leicht verſtändlich; ihre Sprache iſt Ü 
einfach, der Umgangsſprache fehr nahe, und mit 
einem angenehmen, etwas derben Humor ges 


mwürzt. So befigt R. für uns eine Bijtorijche 
Bedeutung als ein Schriftiteller, aus deſſen 
Schriften wir gut die damalige adlige Gefell⸗ 
ſchaft kennen lernen können, und in literariſ ſcher 


Hinſicht iſt es ſein Berdienft, daß er einer von 


den erjłen mar, die zur Entwidelung der po 
nijhen Sprache bedeutend beigetragen haben. 


Noch vor Rey tritt der adlige Schriftiteller * 
Marcin Bielski auf (1495 —1575), der Ver⸗ 


faffer der erſten Weltgeſchichte in polniſcher 
Sprache: Kronika wszystkiego świata („Die 
Chronik der ganzen Welt”) und einiger ſatiriſcher 


Schriften politiſchen und ethiſchen Inhalts jo | A 


mie auch des erjten allegovijchen Dramas. 
Ein vortrefflicher lateinijcher Proſaiker ift der 
Perteidiger des Katholizismus, Biſchof von 




















Grmeland, Marcin Kromer (1512—1589). en p A 


Er verfaßte zum Gebrauch der Ausländer: h 
eine umfangreiche Gejchichte Polens (Deori- 





gine et rebus gestis Polonorum, 1555) und 


eine Bejchreibung Polens in geographijcher, - land 


ethnographiſcher, ökonomischer und politiicher 


Hinfiht („Polonia*); außerdem ift er der Ver⸗ 


faſſer polemifch-veligiöjer Werke in, lateiniſcher 
und polniſcher Sprache. 


Der erſte Chronikſchreiber aus dem mit Polen 


vereinigten Litauen iſt der wenig kritiſche aber 
vielgeleſene Maciej Stryjkowski (| 1589); der 
erfte polnifche Heralvifer Bartosz Paprocki; er 
ift gewiffenhaft und Fein Schmeichler des Adels. 


ordinanda republica (15 

on der Staatsverfaſſung“) kann man als den 
Ausdruck der Bejtrebungen des Adels 

jener Beit bezeichnen; denn es enthält viele 
iſch ittliche politifch-foziale Anſchauungen, 
eit über ihre Beit hinausreichen (ZB. von 
ulerziehung, von der Gleichheit vor dem 

, von der Verbefferung der Lage der 


begabter lateinischer und polnischer 
ftiteller war auch Stanisław Orzechowski 
8—1566), der Abftammung nad Nuthene, 
nit ganzer Seele Pole, der Liebling des 
el3. Er trat anfangs gegen ‚die Geift- 
keit auf, vertrat aber ſpäter theokratiſche 
n. Gin Gegner der großen Freiheit des 
war der geborene Bürger und aufgeflärte 
Humaniſt Łukasz Görnicki (1527—1608), 
der Verfaffer des nach dem Jtalienijchen bear— 
t Buches Dworzanin polski („Der pol- 
Hofmann”, 1566), in dem er das Mufter 
nes gebildeten und fich in Gefelljchaft frei be- 
genden Hofmannes darftellt. Ex ſchrieb nur 
ch, weit bejjer als feine Vorgänger, und 
zu denjenigen, welche die polnische 

tache vortrefflich ausgearbeitet haben. 
| ©Die poetifche polnijche Sprache entwidelte 
ur höchſten Blüte unter der Feder des 
eriipmtejten Dichters jenes Seitalters, des 
Kochanowski (1530—1584). Diefer 
tudi rte in Krakau, in Italien und in Paris, 
und nach ſeiner Heimkehr war er Sekretär 
gismund Auguſts. Seine poetiſche Lauf— 
n begann er mit lyriſchen Gedichten in 
chönen lateinijchen Verfen. Später an den 
. tóniglihen Hof gebunden, dichtete er viel mit 
‚politifcher Tendenz (Zgoda, Satyr, Pro- 
'_ orzec ujw.), polnijh und lateiniſch. Sein 
„ poetijchea Talent entwidelte fich freier, uachdem 
er den Hof wieder verlajjen hatte, obgleich er 
nicht aufhörte, ſich für die Angelegenheiten des 
Landes zu intereffieren, Zu feinen wichtigsten 
nd ſchönſten Werken gehört die freie, durchaus 
Aijche Uberjegung von althebräiſchen Palmen 
unter dem Titel Psałterz Dawidów (1579). 
_ ©a8 erfte bejjere Drama in der polnifchen 
_ £iteratur ift Odprawa posłów greckich („Die 
Abfertigung der griechijchen Gefandten”, 1 78), 
ch antitem Mufter verfaßt, dem Geifte nach 
aber echt poluijch. Am ſchönſten find die 
iſchen Gedichte von Rochanowifi. Sn ber 
mmlung Pieśni („Lieder“) finden wir 
religiöje, patriotijche, erotijche und philofopkijch- 


Sein | vor Augen; N 
51) | große Mannigf 


6 


altigfeit und zeugen von’h 
poetifcher Veranlagung. Zu den beiten Werke 
Kohanowftis gehören ebenjo die Treny 
(„Klagelieder”, neunzehn an der Zah), ein 


aus Anlaß des Todes des geliebten Tódterhens 


des Dichters verfaßtes, durch feine Aufrihtige 
teit rührendes elegijches Gedicht. J. K. wird 
für den größten polniſchen Dichter bis zum 


19. Jahrhundert gehalten. 


Nicht poetiſche Begabung, ſondern Bürger⸗ 
geiſt zeichnet aus Sebastjan Klonowiez GKlo- 


* 


— 
—* 
8 


nowic, j 1602), einen Bitrger feiner Ab 
ftammung nad und aufgeflärten Humaniſten. 


Sn feinen bejchreibenden Gedichten, in lateinischer 
Sprade: Roxolania (= Sleinrugland, Ruthe- 


nien), und in polnifher: Flis (= Sdiffer, 4 


Flößer), fhildert er das Leben des Land— 
volles; in feinen großen fatirijchen Gedichten: 
dem lateinijcjen Victoria deorum („Sieg 
der Götter“) und dem polnijhen Worek Ju- 


daszów („Der Sad des Judas”) geißelt er . 


mit großer Kraft foziale und fittliche Gebrechen 
aller Geſellſchaftsſchichten, befonders der Geift- 


R. 
to 


4 
szą 
F 


lichkeit und des Adels, gleichzeitig tritt er für 


die Rechte des niederen Volkes ein. 


— J— 


Der berühmteſte polniſche Kanzelredner ind j 


diefem Beitalter mar Piotr Skarga (Powęski, 
1536—1612), ein heißer Verfechter des Katho⸗ 


treffliher Stilift. Er ift Verfaffer zahlreicher 


44 
liziśómus und großer Patriot, dabei ein Dots 


4 


polemijch-religiöfer Schriften, der uoh heute 


populären 


Żywoty świętych („Lebensbefchre- 


y 
4 


bungen der Heiligen“ )und einiger großen Samme 


lungen von Predigten, deren höchſter SHmud 


acht Kazania sejmowe („Landtagspredigten“, 


1597) find. Die zweite von ihnen, unter bem 


Mitel: O miłości ku ojczyźnie („Über Bater= 
landsliebe“), ift ein prachtvolles Denkmal eines 
auf echt drijtlihe Grundfäge geftüsten Patrio- 


tismus. Mit machtvollen Worten beſchwört 


Skarga den Adel, Religion, Recht, Regierung 


N 


1d 


zu achten, für das allgemeine Wohl des ganzen 


Volkes zu forgen, fich zu beffern, und prophezeit 
ein trauriges Ende des Staates 
Befjerung eintritt. 


sm 16. Jahrhundert entwidelt fih aud 


die Geſchichtſchreibung weiter (meiſtens in lateini= 
cher Sprache). Joachim Bielski (Sohn deg oben 
erwähnten Martin B.) verfaßte die erfte ume 


fangreiche Chronik in polnischer Sprade. Es 


erfchienen auch eint 
graphien, 


ge wichtige hiſtoriſche Monos 


‚ wenn feine 
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4. Das 17. Jahrhundert. 
Die geiftige Bewegung ftodt im 17. Jahr- 
hundert. Der politijche und ökonomische Zuftand 
des Landes verfchlimmertfich. Polen mußte zahl- 
reiche Kriege nicht immer mit glücklichem Ausgang 
führen (befonders zur Regierungszeit Sohann 
fojimirs, 1648— 1668). Sm Innern des 
Landes ftirbt das politijche Leben ab, oder aber 
e8 gerät auf Abwege, denn zum Schaden der Ge- 
jamtheit nahm die Freiheit des Landadels eine 
einfeitige Entwidelung. Sm Zufammenhang mit 
der jog. fatholijchen Reaktion verfällt die Bildung, 
Ähnlich wie in Deutihland und Stalien, wohin 
_.  einft die polnifche Jugend zog. Das Schul⸗ 
weſen war. hauptſächlich in den Händen der 
Jeſuiten, die in der Erziehung eine zu einſeitige 
Richtung einſchlugen. Es erſchienen zwar viele 
Schriftwerke, einige Gattungen entwickelten ſich 
ſogar ſtärker als im 16. Jahrhundert; aber es 
| waren meiſt ſchwächere Erzeugniſſe. Die Dichter 
ahmen die italieniſche und ſpaniſche Literatur 
jener Zeit nad, die ebenfo im Nüdgang bez 
griffen waren (dev fog. Barochtil). Anderfeitz 
aber, ba es viele Schriftfteller mit mangelnder 
Uliterariſcher Bildung gab, zeichnen fich manche 
Schriften, obgleid fie ungenügend in äfthetifcher 
Hinſicht find, duch ihren originellen heimifchen 
Charakter aus, fodaß die Literatur noch natio- 


| Kochanowski (f 1620) vetfertigt word 
Sie hatte großen Einfluß auf die Entwideh 
der epijchen Poeſie im 17. Sahrhundert. 









Virgil”, Berfaffer von Lobliedern, einer politiſch⸗ 








Ein ſehr begabter Vertreter des polniſchen 






























italieniſchen Poeſie (ex überſetzte Corneilles 


Marini „Pſyche“), Verfaſſer zahlreicher 
lyriſcher Gedichte, hauptſächlich von Liebes⸗ 
liedern, ein Meiſter der Sprache und der Bi 





Wespazjan Kochowski (f 1700), Nitter un 
Landmann, Verehrer des Johann Sobiejfi, 
Hiftorifer und Epifer, am befannteften jedoch 





ójen und patriotijchen Palmen (in bibliſch r 
Proja): Psalmodja polska, Der bede 


Begabung, ift Krzysztof Opaliński (f 1656), 


3 naler als früher wird. In der Sprade ver- 
breitete ſich die Unfitte der fog. Mafaronismen, 
dh. bie Ginjdaltung fremder (lateiniſcher) 
| Wörter und Ausdrüde in die polnische Sprache. 
ń Diejenigen Schriftfteller, die fih an ber 
früheren polnifchen Literatur gebildet hatten, 
waren noch die beiten. Ein folder ift Szymon 

. Starowolski (| 1656), ein wahrer polnischer 
Enzyflopädiit und der erſte Literarhiftorifer. 
Fabjan Birkowski (| 1636) gehört noch zu 
den guten Kanzelvednern. Szymon Szymono- 
vie⸗ (als lateinijher Dichter Simonides und 
nach dem Erwerben der Adelswürde Ben- 
doński, | 1629), ein Zemberger Bürger und 
gründlich gebildeter Humanift, verfaßte einige 
ſchöne Gedichte in Elajfijcher Form, und feine 
Sielanki(,‚Sdyllen”) find die bejten Schöpfungen 
dieſer Art in der älteren polnijchen Literatur. 
Ein fehr begabter Dichter war Szymon Zimoro- 
> wiez (| 1629), ebenfall® ein Lemberger 
Bürger. Der berühmtefte lateinijche Dichter 
it Maciej Kazimierz Sarbiewski (f 1640), 
genannt „der polnijhe Horaz”, ein Jeſuit, 
deſſen lyriſche Gedichte („Oden“) ihm in Europa 
großen Ruhm erwarben und noch heute ihrer 
Form wegen hochgeſchätzt find (in England). | Zuf 
Eine jehr gute Überſetzung von Tafjos Dich gedichten findet ſich die ſog. Eulenfpiegel- 
tung „Das befreite Jeruſalem“ ift von Piotr ! literatur, die Scherzliteratur, die aus Anekdoten 
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ren, in denen er nach den Muſtern des Juvenal 


Volkes ſchildert. CY 
Am frudhtbarjten und am wictigften für die 
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gim”), der den Sieg der Polen über die Tü 
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des Potocki in ihrem ganzen Reichtum. 
Die Schriften der obengenannten Dichter 


bilden nur den geringeren Teil der Literatur 
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ungemein zablreiche gereimte Schriften von ge: 
ringem [iterarijhem Wert, jedoch jehr inte: 
tejjant al8 charakteriſtiſche Beiträge für bie. 
Kenntnis des damaligen geiftigen und fittlichen 
Zuftandes. Neben einer Unmenge von Lob: 


— 





Einer der bekannteſten Epiker war Sanal. i 
Twardowski (+ 1660), genannt „der polnijche 


Barod ift Jan Andrzej Morsztyn (Morstin, 
1 1698), ein Kenner der franzófijhen und - 
Tragödie „Der Eid“ und das Gedicht von ; ) 
> j 
18: 
funft. — 

gu den populären Dichtern gehörte ebenſo 








al8 Lyriker, der Verfaffer von erhabenen veligi- ZA 


tendſte Satititer, obgleich ohne jegliche — (s) 


6), 
ein typifcher Unruheſtifter unter den Magnaten, 
der Berfafjer einer Sammlung von 52 Sati: 


und Perſius mit übertriebener Grämlichteit 
joziale, politijche und fittlihe Mängel feines 


Kenntnis des Lebens des damaligen Adels it 
Wacław Potocki (| 1696), der Berfafjer einer 5 
großen Menge von epifchen und Iyrifhen 
Gedichten, die nur zum Teil im 17. Sabre 
hundert gebrudt worden find. Sein Epos 
Wojna Chocimska („Der Krieg von Cho: 
Tee u 
(1621) befingt (erft im Jahre 1850 veröffent: 

licht), durchorungen von glühendem veligiöfem 
und patriotiſchem Geifte, ift das beite Gpos 
in der polnijchen Literatur vor Mictiewieg. 
Die polnijche Sprache erfcheint unter der Feder 


des 17. Jahrhunderts; außer ihnen gibt eż 





























ſittlichen Satire, mytbologijcher Erzahlungen UC? 
und von drei Boemen aus der polnijchen Ge: 
ſchichte jener Zeit, eigentlich gereimten Chroniken. - 
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auch viele ph 
t nb Romane in Profa CJ in alten. 
Stelle der früheren klaſſiſchen Dramen und 
jö8-polemif hen Dialoge entwidelt ſich die 
ung religiójer Dramen, auch Dialoge ge: 
i ‚Aus Scherzſzenen (Snternebien), d.h. 
Heinen gwij ſchenſpielen in religiöfen Dramen, 

_entwidelte fich die Komödie der fahrenden Leute, 
d.h. bramatifierte Szenen aus bem Leben haupt- 
ächlich der niederen Volksſchichten. 

Das 17. Jahrhundert tt ſehr reich an 
Memoiren (in lateiniſcher und polnifcher 
G prace); der größte Teil von ihnen ift erft 
im 19. Sahrhundert gedrudt worden. Zur 
Charakteriftif des Lebens des damaligen Adels 
ind die Memoiren von Jan Pasek (f 1701), 
) benfalls erjt i im 19. Jahrhundert herausgegeben, 
. anfpruchslos, aber fer lebhaft und bilderreich, 
er ae 


5. Die ſächſiſche Periode. 
Die Regierungszeit YuguftslL. (1697-1738) 
De und Augufts III. (1733—1763) iſt die Periode 
eines tiefen Verfalls, nicht nur in politifcher, 
ondern auch in geiftiger und moraliſcher Be⸗ 
ziehung. Diez alles jpiegelt ſich auch in der da⸗ 
maligen Literatur, in der wir das Schwinden 
jedes ernften Gedankens und das Abfterben des 
ifthetifchen Geſchmacks bemerfen. Die Aufklärung 
höpfte man aus Büchern voll von Umifjen- 
heit und Aberglauben (am befannteften ift die 
\ Enzyklopädie unter dem Titel „Nowe Ateny*, 
1745—1756, von Benedykt Chmielowski), 
aus Kalendern und ähnlichen Ausgaben. 
Das nötige Material für die Kenntnis jener 
Zeiten finden wir in den politischen Memoiren 
(1714—1765) von Marcin Matuszewic, 
erner in den Memoiren von Jędrzej Kiiowić 
x 1804) unter dem Titel: Opis obyczajów 
1 zwyczajów za panowania Augusta I). 
Inmitten der allgemeinen Unwifjenheit zeigen 
— ſich jedoch ſchon die Anzeichen eines immer 
ſtärker werdenden Lichts, beſonders unter dem 
I uoogyadel. Zu den in diefer Hinficht verdienft- 
vollen Geſchlechtern gehört das der Załuski. 
> "Gin Mitglied diefer Familie war der Biſchof 
p Józef Jędrzej, ein Freund der franzöfifchen 
Aufklärung und Begründer der großen öffent: 
lichen Bibliothek zu Warſchau. Wacław Rze- 
_ wuski (| 1774), Kronunterfeldherr und Woj: 
wode, ebnete dem franzöſiſchen Theater in 
Polen den Weg als Verfaſſer von Trauer⸗ und 
£uftjpielen nad franzöſiſchen Muftern. 
Langſam wacht auch der politifche Gedanke 
sa auf. Noch unter Auguft IT. I&reiben Stani- 


‚es Gad 



















































| Kenner von Weſteuropa bildete er das polniſche 
Schulweſen in liberalem Geifte um und refor- 
mierte die Schulen der Piarijten. Im Wett: 








- | Mängel im politijch g 
ſchüchtern Neformen vorschlagen. > 
tendfte unter den politijchen Schriftſtellern 
Stanisław Leszczyński, König von Pol 
(#. 1766), der in dem Werke „Głos wolny, _ 
wolność ubezvieczający* (1749) die Ein 
ſchränkung Des „liberum veto“, Einführung da 
weiterer politifcher Reformen fowie die Ber 
befjerung der Lage der Bürger und Bauern ver⸗ — 
laͤngt. asd 
Selbft Frauen fangen an zu ſchreiben. Eli- 
bieta Drużbacka (f 1765) ift die Berfafferin 
einiger interefjanter phantaftifcher Erzählungen, 
veligiöfer Gedichte, Satiren und anmutiger 
Soyllen; ihre Schöpfungen zeichnen fich dur 
Natürlichkeit, Einfachheit und gute Form aus. } 
Bur Wiederbelebung des nationalen Geiftes 
und Hebung der Aufflärung Bat am meijten 
Stanistaw Konarski (1700—177 3), Mitglied 
des Piariſtenordens, beigetragen. Als guter 
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Ttreit mit diefem Drden begannen die Sefuiten 
und bie übrige Geiftlichfeit dasjelbe zu tun. 
Erfüllt vom nationalen Gedanken, arbeitete er 
auch am Wiederaufleben der [iterarijchen Form. 
Er verfaßte das ausgezeichnete Werk „O sku-- A 
tecznym rad sposobie* (17 60—1763), worin 2 " 
er, die Anfichten Leszezynſkis entwidelnd, fchon 
entfchieden das liberum veto befämpft und den K 
Boden für Ber Śteformen vorbereitet. 


- 6. Die Periode Poniatowffis. 

- Am Ende der Regierungszeit Augufts IH. 
erwacht die polnische Nation aus ihrem geiftigen 
Scheintode und beginnt an der Berbejjerung 
ihrer Lage zu arbeiten, und diefe Arbeit dauert 
während der ganzen Regierungszeit des legten 
Königs (1764— 1795), aljo bis zum Berluft 
der Staatsunabhängigteit. Zur Hebung der 
Aufklärung trug in reihem Maße der König 
ſelbſt bei, der wiſſenſchaftlich und äſthetiſch ge⸗ 
bildet war. Bor allem aber ſpielte hier das 
hon jeit Konarſtis Zeiten teilweiſe reformierte 
Schulweſen eine große Rolle. 

Stanislaus Auguſt gründete eine mufter- 
bafte Nitterfchule (eine Kadettenanftalt), die 
erfte Lehranftalt, die nicht von der Geiftlichkeit 
geleitet wurde. Im Jahre 1773 bildete man 
auf dem Reichstage die Erzie hungskommiſſion, „4 
dad erfte Unterrichtsminifterium in Europa, 
und übergab ihrer Verwaltung die für Schule 
zwede bejtimmten Fonds des aufgehobenen | 
Jeſuitenordens mit allen feinen Säulen und j 
anderen Lehranftalten. Die Kommif li tefor 
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deren Säulen o oder SKA SN um — be- 


tief eine ‚bejondere Gejelljchaft zwecks Wahl und 
Vorbereitung von Elementarbüchern. Die Seele 


diefer Gejellfchaft und der ganzen Kommijfion 
war der ausgezeichnete Pädagog Grzegorz 


. Piramowiez (j 1801). 


68 wächſt der Einfluß der frangöfifchen Lite⸗ 
ratur und des in England und Frankreich herr: 
jependen „Nationalismus“. Sn der Poeſie ent- 
micelt fich die pſeudo⸗klaſſiſche Richtung, welche 
die franzöfifche Woefie des 17. und 18. Jahr— 
hunderts nahabmt. 

Neben dem Rationalismus entwickelt fich in 
der Poefie, als Gegengewicht, der ebenfallz aus 
grantreich kergebrachte Sentimentalismus. Es 
erſcheinen ziemlich zahlreiche Zeitſchriften fozial- 
literariſchen Inhalts und Informations -Bei- 
tungen. 

. Die Gründung des erften öffentlichen Theaters 


in Warſchau (1765) belebte die dramatijche 
4 Poeſie. Große Berdienfte auf diefen beiden Ge: 
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bieten hatte der Jeſuit Franciszek Bohomolec 
(f 1784), ein fähiger Bublizift und Luftipiel- 
dichter, der die ſozialen Vorurteile und die 
geiftige Unmifjenheit, aber auch den fchlecht ver- 
ftandenen Fortſchritt befämpfte. 

Zu den einflußreichiten und populärften 
Schriftftellern gehörte Adam Naruszewicz 
(1733— 1796), ein Erjefuit, Bijchof und perz 
fünlicher Freund des Königs Stanislaus Auguft. 
Er. ſchrieb viele panegyrijhe Gebidte 
(am meijten zu Ehren des Königs), einige 
fentimentale Idyllen, auch arbeitete er meh 
vere Fabeln gejhidt um. Seine beiten ge- 


* reimten Schöpfungen find aber die Satiren 


(8), worin’ er fich über die Unmifjenheit des 
Adels (Chudy literat) und die modernen 
unpafjenden Sitten [ujtig madt. In dem 


. Gediht Głos umarłych geißelt er die po- 


litijhen Sünden der Nation (Mangel an 
Achtung vor der Obrigkeit, Nachgiebigfeit den 
Magnaten gegenüber ujw.) und lobt den König. 


... Das ‚größte wiſſenſchaftliche Verdienft Narusze- 


wiez” ijt feine Historja narodu polskiego 
(„Geſchichte der polnijhen Nation”), in. ſechs 
Bänden, die aber nur bis 1386 geht. Es 
iſt die erfte Eritifche Arbeit in der polnijchen 
Literatur, durchaus pragmatijh, mit der Die 
neuere polnijche Hiftoriographie beginnt. N. 
gehört zu den bejłen polnischen Stiliften, welche 
die neuere Sprache auf Grund der Kenntnis der 


altpolnijchen Sprache bearbeiteten. 


Begabter und nod populärer al8 Narusze- 
wicz wat Ignacy Krasicki (1735-1801), ein 
durch und a didaktiſcher Schriftiteller, der 





ICE bie nut der. 5 mit dem, Tugen zu — 
vereinigen verſtand, ein typiſcher Vertreter. DES Y 
„aufgeklärten Jahrhunderts“, geſchätzt von N, 
Stanislaus Auguft und Friedrich II. — 
Preußen, arbeitſam, gebildet und vieffeitig, ; 
Sein größeres Erſtlingswerk war ein [herzhaft 
allegorifches Poem im Stile Ariofts, betitelt 
Myszeis (1775), ba8 den Streit der Mäufe 
und Ratten mit den Ragen darftellt, jedoch 
deutliche Anfpielungen auf Die politijche Lage, RE 
in Polen enthält. Es zeichnet fih us dur 
Humor und leichte J gronie ſowie Anmut der 
Form. In einem kleineren ſcherzhaftsſatiriſchen 
Poem „Monachomachia* belacht Kraſicki 
derber we⸗ die Unwiſſenheit der Mönche (die 
Beſchreibung eines ſcholaſtiſchen Wortftreites, 
der mit Stauferei und Saufgelage ſeinen Ab⸗ — 
ſchluß findet). Auf die dadurch Beroorgerujene | 
Entrüftung antwortet er auf eine nicht minder 
ironijche Weife in der „Antimonachomachia*. 
Seine Eleinen Satiren zeichnen fi aus durch 
leichten Wit, vereint mit feiner, mandmal _ 
tiefer Jronie, durch Lebendigkeit der Szenen und 
Geftalten ; er tadelt darin ſowohl die altadligen 
Gebrechen wie die moderne Verdorbenheit unter 
dem Einfluß der franzöfifhen Mode und wendet 
fich manchmal mit Entrüftung gegen feine Lande= 
leute. Eine noch dauerhaftere Würdigung haften — 
die Fabeln Kraſickis. Sie enthalten nämlich 
allgemein⸗menſchliche, ſtets verſtändliche Ge⸗ 
danken. Die beſten ſind die kurzen Fabeln, die 
fih durch fraftvolfe Charalkteriſtik und Stärke 
(deg Ausdrucks auszeichnen; befjere finden wir 
in der enropäifchen Literatur nicht. Der erjte \ 
polnische, teilweije phantaftifche und gleichfalls 
ſatiriſch-didaktiſche Sittenroman ift: Mikolaja 
Doświadczyńskiego przypadki („Abenteuer 
des Nikolaus D.“). Das „deal eines Landedel⸗ 
manna führt uns Krafich in feinem didak⸗ 
tifch-erzählenden Werk Pan Podstoli (Herr 
Unlertruchſeß“) vor. Seit Kochanowſti und bis 
auf Mickiewicz gab es in Polen einen mehr 
befannten und mehr beliebten Dichte. 

Ein Meifter des Stils und des Reims | wat 
fein Zeitgenofje Stanisław Trombecki(t1812), „ZA 
Kammerherr und treuer. Diener des Könige. 
Er war gebildet, aber träge und ſchlechten Ch 
rakters, der Verfaffer vortrefflicher Fabeln, vn 
ſchiedener Gelegenheitgedihte politijhen Zu | 
Balta, des epijchen Gedichts „Sofijówka* Ko 
(nach dem Mufter Delilles), das ſich lange Belt 
guten Rufes erfreute wegen der tatfächlich Schönen 
Form, aber von nichtsfagendem Inhalt (die 
Beſchreibung eines Para). 

Nah Bohomolec wurde die Bühne des 
Nationaltheater am reihiten von Franciszek 
Zablocki (1754—1821) verforgt. Er war ein 
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- Begabter Dichter und ‚glühender Patriot, der 
Werfaſſer zahlreicher politijher Schmähſchriften 

| amb £uftjpiele. Es find größtenteils nad 
o frangófijhen Originalen umgearbeitete Bühnen 
0 ftüde, aber Zabłocki verftand e8, ihnen eine 
|. lale Färbung zu geben, und paßte fie dem 
polnischen Leben vorzüglich an; dabei beherrſcht 
Arek die Sprache vollkommen. Die Darunter wich= 
- tigjte unter dem Titel Sarmatyzm („Sarmatis- 
mu3”) ijt eine Satire auf die altadligen Fehler. 
vVater der polnischen Bühne“, in der Be: 
deutung, daß er das Theater in Warſchau und 
anderen Städten einvichtete (ev begründete die 
Eriſtenz des Warfchauer Theaters als Staats: 
"einrichtung zur Beit des Herzogtums Warſchau) 
weird Wojciech Bogusławski (1757 —1829) 
genannt. Er war felbft ein Schaufpieler und 
ſchrieb jehr viele dramatische Werke oder arbeitete 
ſie um. Geine. Krakowiacy i górale („Rra- 
auer und Gebirgóleute", 1794) ift das erfte 
Drama (mit Liedern), worin das Volk auftritt. 
Ein fehr befannter Vertreter des Sentimen- 
| talismug war Franciszek Karpiński (1741 
|. bis 1825), genannt „Dichter des Herzens“ und 

? Liebhaber der Yuftine”, ein Berebrer von 
Rouſſeau. Seine lyriſchen Idyllen (die bez 
_ fanntejte ift Laura i Filon) zeihnen fich durch 
| fotiventtonellen Charakter aus, aber in ben 
Zeiten der Übermacht des Nationalismus ge- 
wannen fie die allgemeine Anerkennung und 
‚ wurden in ganz Bolen lauge Zeit gejungen. 
„a Die einfachen und von innigem Glauben zeu= 
genden veligiöfen Gedichte Karpińskis hört 
| man bis heutzutage zu Haufe und in den Kirchen. 
6B. Kiedy ranne wstają zorze, Wszystkie 
,.._ nasze dzienne sprawy, Kolęda: Bóg się 
rodzi und andere). Seine patriotijchen Ges 
_ bidjte (das bejte: Żale Sarmaty nad grobem 
"A Zygmunta Augusta) waren der Widerhall 
der unter dem Einfluß wichtiger politijcher 
_ Ereigniffe ftehenden allgemeinen Gefühle. jn 
einigen Liedern ertönt die Bolfamelobie, denn 
. K. war ein Kenner und Freund des Volkes. 
—_ Hinfichtlich der Gefühlsftimmung ähnelt dem 
. Karpiński fein Freund Franciszek Kniaźnin 
. (1750— 1807), der Hofdichter der Czartoryski 
in Puławy. Einige feiner Merte (lyriſche Ge: 














































|. bióte und bramatijche Werke) find von edler 
DE Vaterlandsliebe durchdrungen; in anderen tritt 
5 -0a8 Bolfgelement hervor, und zwar in ftärferem 
Maße als bei Karpiński; er verfaßte auch 
. weligióje und Liebesgedichte. Nach der legten 
Teilung Boleng verfiel Kniaznin in eine unbeil- 
bare Geifteskranfheit. ’ 
Außer der. fehónen Literatur entwideln fich 
unter Stanislaus. Auguft verjchiedene. Arten 
der Profa, namentlich die politijche Literatur, 





‚siehungsfommiffion (er reformierte bie Kra- 


tages mit Hilfe von Brojchiiren und Zeitungs- ⸗ 


Spekulationskraft, 
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eng verbunden v oller 


Bürgern ‚lebhaft empfundenen Notwe 
politijch=|ozialer Reformen. Die größte Ne 
famfeit auf diefem Gebiete fällt in die Jahr 
vor dem ewig denfwürdigen vierjährigen Neichs- 
tage (1788— 1792) und während desjelben: 
man gab umfangreiche Abhandlungen und Flug 
blätter heraus, die Meinungen und Urteile | 
ftießen aufeinander, e3 traten Die Verteidiger | 
aller politijchen Parteien auf, man regte an und 
entjchied alle grumdfäglichen Fragen, kurz, es 
tagte im Lande ein fozujagen literarifder | 
Neihstag. Das Übergewicht, auch das liter 
rarijche, hatten die Vertreter der „patriotiſchen “ 
Partei, die nach Stärfung der Regierung und A 
nach bemofratijchen Reformen ftrebte. Zuihnen 
gehört Stanisław Staszic (ob. Staszye, 1755 
bis 1826), ein Städter von Geburt, fatholijcher 
Getjtlicher, Anhänger des Fortſchritts und Ber 
ehrer Rouſſeaus, Naturforjcher und Dfonomift, 
ein warmer und verftändiger Patriot, eine der 
ebelften Geſtalten in der Gejchichte Polens.  . 
Seine Abhandlungen: Uwagi nad życiem 
Jana Zamojskiego (1785) und Przestrogi 
dla Polski (1790) verlangen den erblihen 
Thron, ein großes ftehendes Heer, die Ein 
ſchränkung der Borrechte des Adels, die Gleih- 
ftellung aller vor dem Geje, die Befreiung der 


w 


Bauern von der Leibeigenſchaft uſw.; d. h., fie 
entwideln ein vom vierjährigen Reichstage tei- 
weile vermwirklichtes Programm. Staszie ift: 
darin Fein Doftrindr, er fchreibt überzeugend: " 
und mit tiefem Gefühl. Obgleich Fein glänzender 
Stift, reigt er dennoch dur) die Gewalt des 
Gedankens und des Wortes fort. Seine Tätige 
feit auf anderen Gebieten gehört einer fpäteren 
Heit an (Herzogtum Warjhau unb Kónigreih 
Polen). i Be: 

Ein nod begabterer Schriftfteller ift Hugo e 
Kołłątaj (1750—1812), ebenfalls ein Geif- 
lidher und ein fehr tätiges Mitglied der Gre 




































Taner Akademie) und Teilnehmer an den Beras 
tungen des vierjährigen Neichataga (er wurde 
damals Kron-Unterkanzler). Er ftand an der 
Spige der Wubliziften (Kuźnica Kołłą- 4 
tajowska genannt), die außerhalb des Reichs ⸗-⸗ 


artikeln für fortfehrittliche Reformen fämpften. 
Er felbft iſt der Verfaffer von vorzüglihen 
Werken: Do Stanisława Małachowskiego... 
listów kilka (1788), unb Prawo polityczne 
narodu polskiego (1790), die mit großer 
hinreißender Beredtfamfeit 
und glinzendem Stil, jedoch mit weniger Ge: 
fühl als die Schöpfungen von Staszie, ger 
Trieben find. Nicht nur durch feine Schriften, 
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iſchen Stiliften. _ 
Im Zeitraume der auflebenden politijchen 
Bewegung, im bejonderen während des vier- 
Beredtſ amfeit auf, ſodaß fie der glänzenden 
Redekunſt des Siegmundſchen Beitalterz gleich- 


łam. Es erwarben durch politijche Reden einen 


Namen: Kołłątaj, Niemcewicz und viele an- 
dere aus den verjchiedenen politifchen Partei- 
lagern. Auch hebt und vervollfommnet fich die 

Tirchliche Rhetorik. hi 
Außer einer Menge von Projaerzeugnijjen, 

gelegentlichen politiihen Schmähſchriften (ZB. 
von Franz Zabłocki) und lyriſchen patriotiſchen 
“ Gedichten erjchelnen auch während des vier- 
jährigen Reichstags die erjten poetischen Merte 
von Juljan Ursyn Niemcewicz (1758 bis 
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1841), einem äußert tätigen Mitgliede der | 


"AR 
"8 
- Patriotenpartei. Er entfaltete eine vielfeitige 






1800. Während des obengenannten Reichs— 
tages verfaßte er ein vortreffliches politisches 
Sittenluſtſpiel: Powrót posła („Heimfehr des 
Abgeordneten“), worin er mit großer Komik das 


sal 


- Aneinandergeraten der fortjchrittlichen politijchen 


die gedanfenlofe Franzöfelei Iuftig macht (mit 
ihrer überreizten Empfindfamkeit). Nach Auf 
hebung der Konftitution vom 3. Mai durch die 
| Sonfóderation von Targowis verfaßte Niem- 
_ eewicz (1792) gegen die Uxheber diefer Kon- 
fóderation mehrere Schmähſchriften vol 
patriotiſcher Entrüftung. 
Die dritte Teilung Polens (1795) fpornte 


_  fpóter berühmten Staatsmann Adam Jerzy 
Czartoryski (1770—1861) an. Sein lyrijcheż 
Poem Bard polski („Der polnijche Barde“) 
| malt bas Gefühl des Schmerzes nad dem Falle 
des Baterlande8, jedoch vereint mit dem Glauben 
an die Zukunft, und eröffnet mit Karpinffis 
2aleo Sarmaty bie im 19. Jahrhundert ungemein 
- üppige patriotifche Poeſie, deren Gegenftand die 
Bergangenheit und der Gedanke an Die fünftigen 
Geſchicke Polens find. 
Sm allgemeinen trug der politifche Untergang 
zur Unterbrechung der literarifchen Tätigkeit in 
Polen ‚bei: einige Schriftfteller (Naruszewicz, 
'_ Zabłocki, Kniaźnin, Karpiński) hörten ganz 
oder fajt ganz auf zu Schaffen; andere (mie 
Niemcewicz) nahmen ihre Tätigkeit erſt nad 
/ einiger Beit wieder auf, al8 ein Umſchlag in 
den Bedingungen des politijchen Lebens eintrat. 
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| 7. Der geitranm nach der 


jährigen Reichstags, Gliigte aud die weltliche 


__ fóriftjtellerijche Tätigkeit erft nach dem Sabre 


Partei mit der altadligen darftellt und fich über 


| u poetijcher, jchópferijcher Kraft auch den 
j 
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Te 
Polens (1796—1822). Z 
Nah bem Verlufte der politiichen Mmabs 
hängigkeit ift der Gedanke der polnijhen Ge | 
jamtheit mehr denn je dahin gerichtet, das Bol N ass 
in allen feinen Bejtandteilen und feiner geiftigen 
Entwidelung fennen zu lernen, meil in der 
Friſcherhaltung deg Geiftes die Lebenskraft des 
Volkes beruht. Auch früher ſchon, im 16.und 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts, 
ganz, bejonders in den Zeiträumen reicheren ® 
Volkslebens, ił die polnische Literatur vn 
demjelben Gedanken und von dem Geifte der. 
Bürgerpfliht durchdrungen, befist aber im 
allgemeinen mehr moralijcjen und divattiiden 
al8 filnftlerijchen Wert; am Ende des 18. Jahr 
hunderts wird fie eine noch wertvollere Schag 
fammer, die immer deutlicher von der Lebens- 
fähigfeit des Volkes zeugt. ee 
Die enge Zufammengehörigteit mit dem 
Schickſal des Volkes in der polnischen Dichtkunſt 
mar jo ausgeprägt, wie es bisher in Diejem 
Grade in Feiner: anderen Literatur Europas bez | 
fannt war. Die Arbeit an der Erhaltung und 
Hebung der Volkskultur fteigerte ſich nad) 1795 
an den verjchiedenen Orten, je nad) der Geftal- 
tung der politischen Bethdltnijje. Sn den Ge 
bieten, die unter preußifcher und öſterreichiſche 
Herrſchaft verblieben, war fie mit vielen 
Schwierigkeiten verknüpft, da hier von Anfang 
an das Bejtreben hevrjchte, die polnischen Pro— ZEM 
vinżen gu germanifieren, wozu man fi ala 
Hauptmittel der Einführung der deutjchen 
Sprade und der Schließung der poluijhen 
Schulen bediente. Am beiten war es verhältnig- | 
mäßig nod) unter rujfijcher Herrfchaft, wo ange 
fichts der Überlegenheit der polnijhen Kultur 
über die ruffifche der Staat die polniſche Sprache 
in den Schulen weiter zuließ und ogar zur Ent- 
widelung des polnischen Schulweſens beitrug Ge. 
war e3 bis zum Jahre 1831). RR 
Im Jahre 1800 gründete man in Warfchau 
zur Zeit der preußischen Herrjchaft den Verein 
von Liebhabern der ABifjenfchaft (Towarzystwo 
Przyjaciół Nauk, duch J. Krafich be 
günftigt), der ſich als Hauptziel die Pflege er 
polnifhen Sprache, Literatur und Geihihte " 
geftellt hatte (biejer beitand bia 1832). 
Der zweite Borfigende, hochverdiente Förderer 
und freigebige MWohltäter dieſes Vereins war | 
St. Staszie, der nach der Gründung des 
Warſchauer Herzogtums (1807—1815) bzw. 
des Rónigreicha (von 1815 an) eine rege Tätig- 
feit in volkswirtſchaftlicher Hinfiht und für das 
Volksſchulweſen entwidelte, ohne dadurch ſeine 
literariſche Arbeit zu beeinträchtigen. Syn der Ent⸗ 
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|. midelung des Schulweſens war « 
_ ftüße des fehr verdienten Star 
- (1757—1821), der zur Beit des Herzogtums | 
als Direktor der Edukationskammer, und zur Zeit 
des Königreichs als vorfigender Minifter in der 
Konfeſſions⸗ und Kultuskommiſſion das Schul: 
weſen auf einen vorzüglichen Stand bradte. 
- (Potocki war ferner ein guter politifcher Redner, 
- Fiterarijcher Kritiker, Theoretiker der Literatur 
and Publizift.) Im Jahre 1818 wurde im 
Warſchau die Univerfität gegründet (mit einer 
Abteilung für bildende Künfte), und das Land 
erhielt eine Reihe guter Mittel- und Elementar- 
jdulen. Zur Zeit des Herzogtums und König- 
reichs wurde Warſchau demnach ein bedeitender 
Mittelpunkt des geiftigen Leben. Das polnische 
‚Theater entwidelte fid) glänzend , unter Der 
| $eitung von W. Bogusławski und (von 1814 
ab) von Ludwik Osiński (| 1838), Profeſſor 
der Weltliteratur an der Univerfität, Berfajjer 
von Dden und Überfeger von franzöfijchen 
dy Dramen. PRA \ 
0, Zum zweiten Mittelpunft des geiftigen 
\ Zebens wurde die Stadt Wilna im Anfang des 
19. Sahrhunderts. Der perjdnlihe Freund des 
Zaren Uleranders I, Adam Georg Czarto- 
ryski (fiehe oben), wurde 1803 zum Kurator 
der ABilnaer Univerfität und ihres Bezirkes, 
d.h. aller Lehranftalten in den früheren pole 
niſchen Provinzen, die Rußland zugehörten, 
erwählt. Zwanzig Jahre hindurch befleidete 
er dieſes Amt und brachte auch hier das polnische 
Schulweſen zu ausgezeichueter Entwidelung. 
1 Bie Univerfität zu Wilna, die zur Zeit der 
= Edukationskommiſſion umgeftaltet wurde, wurde 
neuerdings reformiert zu einer europäifchen 
 £ebranftalt unter dem Neftorat des Johann 
- Śniadecki (1756— 1830), der ein bedeutender 
 Mathematifer, Aftronóm, Bóilofoph und Theo- 
retiker der Literatur war, ein Anhänger des 
Klaſſizismus und ein Gegner der Romantik. 
4: Sein jüngerer Bruder Andreas (1768 bis 
. 1838) war eine der Hauptgrößen der Uni- 
verſität, Biolog von europdijcher Berühmt: 
heit (Berfajjer des Werkes: Teorja jestestw 
 organicznych, „Theorie der organifchen 
- Bejen”), Arzt und Sumorift, und beſaß ebenfo 
wie jein älterer Bruder Johann eine gute 
Feder. Zweimal, wenn auch nur futrze Zeit, las 
hier der bekannte Hiftorifer Joachim Lelewel 
_(1786—1861), Schöpfer einer neuen Richtung 
in der Geſchichtsforſchung und Mitglied der 
demokratiſchen Partei. (Siehe unten.) Zur 
jelben Zeit erjhienen in Wilna einige gute 
- Beitjóciften. | 
.. gii Vodolien, Wolhynien und die Ukraine, 
|. entjteht 1805 in Krzemieniec eine ausgezeichnete 
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itteldii N 
und Univerfität, ing n geruf 1 
Tadeusz Czacki (41813), Geſchichtsforſche 

Schulvifitator in den drei erwähnten Provinz 
Unter den Profefjoren und Zöglingen gibt © 
eine Anzahl von Didhtern und Literatur 
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forfchern. 4 
Die durch Die politijchen Ummälzungen Herz 
vorgerufenen Vorgänge im Volke (wie Aus: 
wanderung, Teilnahme an den Kriegen Frank 
reichs mit anderen Staaten, Bildung der fog. 
italienischen Legionen) und die gefteigerte Demos 
kratiſche Strömung fanden in der Dichtung einen’ 
Widerhall. Es entfteht jegt die jog. „Poeſie 
der Legionen”, verfaßt von den Teilnehmern 
der Befreiungsfriege, die hauptfählihd aus | 
Kleinen Dichtungen friegerijhen und volfstiim= 
lihen Inhalts beiteht. Die erjten find von 
ritterlichem Geifte und Baterlandaliebe befeelt, 
die zweiten von demokratiſcher Idee durchdrungen 
und führen uns, nicht wie es in früheren Haffi- 
ihen Idyllen der Fall war, altfergebradte, 
fonventionelle Perfonen, jondern wahrhaftige 
Geftalten aus dem Bolfe vor; fie ahmen mit viel 
Geſchick das Volkslied nach. NACE 

Zu den frithejten Erzeugniffen der PBoefie der 
Legionen gehört das Lied Jeszcze Polska nie 
zginęła („Noch ift Bolen nicht verloren“), auh  — 
als „Mazurla des Dąbrowski” befannt, das 
mit der Zeit eine der polnijchen Nationaldymnen 
wurde. (Diejer Hymne ging allerdings die oben 
erwähnte Dichtung von A. Czartoryski voraus, 
fie war aber damals noch nicht im Drud erjchie: 
nen.) Da3 Lied, das im Glauben an eine politijhe 
Wiedergeburt zum Kampfe auffordert, wurde 
in Jtalien (mahrfcheinlich im Jahre 1798) von 
Józet Wybieki (1747—1822) nah’ der 
Melodie einer Mazurfa des Fürften M. Ogiński 
gejchrieben. Wybicki ſowie der General De 
browski find die Hauptſchöpfer der italienischen 
Legionen (Anfang 1797). Wyhbicki gebórt nah 
St. Konarſki zu den früheften politijchen Schrift 
fellern Der demokratifhen Richtung; er war 
ſchon zur Zeit des Stanislaus Auguft als 
Politiker tätig, fpäterhin Emigrant, dann Teil- 
nehmer an der Gründung des Herzogtums 
Warjchau, einer der aufgeflärteften und edelſten 
Patrioten, dabei Berfaffer verſchiedenartiger 
Werke. Na 

gu den Dichtern der Legionen gehören ferner: 
Cyprjan Godebski (+ 1809), Berfafjer des 
Gedichts „An die polnijchen Legionen“, das mit 
viel Empfindung deren Erlebniſſe ſchildert; 
Lantorbery Tymowski ( 1850), Verfaſſer 
der Gedichte aus den Napoleonskriegen; An. 
toni Gorecki (| 1861), Verfaſſer politijchec 
Fabeln und anderer patriotijcher Gedichte, wie 
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klewski (f 1812) 
iński (f 1812), die ſich 


towjfi (j 1813). 


nannte fie „Dumy*. 






 („Sohann aus T.“, 1825) ift eigentlich der erſte 
polnische bijtorijhe Roman (nach dem Borbilde 
von Walter Scott gejchrieben). N. ift außerdem 
der Verfaſſer zahlreicher dpramatifcher Werke, 
beſchreibend⸗lyriſcher und vein Igrifcher Ge- 
dichte, hiſtoriſche Monographien und jehr 
interefjanter Tagebücher, Die feine ganze 
Lebensepoche umfafjen, von feinen Kinderjahren 
bis an jein Ende. 
3 Er wird jedoch von dem weniger populären 
Jan Paweł Woronicz (1757—1829), Erz⸗ 
biſchof⸗Primas des Königreichs Polen, durch 
eine erhabene, tiefe Baterlandsliebe übertroffen. 
Berühmt wurde deſſen herrlicher Lobgeſang 
“ Hymn do Boga o dobrodziejstwach Opa- 
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ton; Wi y |trzności, narodowi polskiemu wyświad- A 
unb Andrzej Bro- bie 
X. in ihren Dichtungen 
hauptſächlich mit dem Boltsleben befchäftigten. 
Großen Einfluß auf die Entwidelung der 
Vaterlandsgefühle des Volkes zur Zeit des 
‚Herzogtums und Königreichs vor 1831 hatte 
bie literarifche Tätigkeit von J. U. Niemcewicz, 
der dabei hohe Ślmter und Würden befleidete 
und nad Staszyc der Achte Vorſitzende des 
Wereins von Liebhabern der Wiffenfchaften” 
war und fich lebhaft an den wichtigen Landes- 
_ angelegenkeiten und im gefellfchaftlichen Leben 
der höheren Kieife beteiligte; Fein großer Poet, 
dafüur ein bedeutender Bürger, von den edeliten 
Ideen des Fortjchritts erfüllt und befeelt von 
großer Baterlandaliebe. Als Schriftſteller war 
er anfangs Pſeudoklaſſiker, erlag jedoch, nad: 
bem er fi mit der englijchen Literatur näher 
befaßt hatte, als einer der erjten ihrem Einfluß; 
er war im übrigen nad Feiner Richtung hin ein 
|. Doktiinär und zeichnete fich ftets durch feinen 
-  feifhen, beweglichen, wvieljeitigen Geift aus. 
Sein populärftes Werf und eines der meift- 
verbreiteten polnischen Bücher find bis heute 
Er Die Śpiewy historyczne („Hiltorifche Lieder", 
_ 1816),in fünftlerifcher Hinficht Schwach, aber von 
großer Bedeutung für die Erziehung: fie bilden 
eine Reihe furzer Dichtungen, welche die Cha: 
rakteriſtik bedeutender Perſonen und gejchicht= 
licher Ereignifje enthalten, von dem halb fagen- 
haften Piaft bis zum Fürften Joſeph Ponia- 
i Auch ift Niemcewicz der 
erſte Verfaffer polnijcher Balladen; er bear- 
beitete fie hauptfählih aus dem Englifchen und 
Su feinem Roman 
- Lejbe i Sióra (Eigennamen, 1821) tritt zum 
erſtenmal eine Judengemeinde auf, aus blinden 
Fanatikern beftehend; dieſe bilden den Hinter: 
grund für einige jüdiſche Fortjchrittsgeftalten, 
die von dem Gedanken beſeelt find, im pole 
nijchen Elemente aufzugehen. Jan z Teczyna 


czonych („Lobgefang auf Gott für die 
Wohltaten der Vorfehung, die dem polnijhen 
Volke erwiefen wurden”). Das hiftorifhe Ge 
diht Sybilla (oder Świątynia Sybilli, „ver 
Tempel der Sybille”, 1818) ift unter dem N; 
Einfluß Haffiiher Vorlagen entftanden; Die że 
epifhen Teile des Poems find troden md 
Ihmerfällig, die lyrijchen dagegen Fraftvoll uw 
tief. Beide Dichtungen drüden als Haufe 
gedanten aus, daß der Lebenslauf Polens ein 
edler: war, obgleih er gewijje Vergehungen 
enthält, wofür eine Strafe erfolgen mußte; dieje 
Strafe mar der politijche Untergang und die 
materielle Niederlage, bewirkt durch den Berrat | 
der Seinigen und den Zorn äußerer Feinde; 
wenn aber das Wolf, durch Leiden erfahren 
gemacht, ſich moralisch gebefjert hat, jo wid 
ihm, übereinftimmend mit dem Gedanken von 
der Gerechtigkeit Gottes, einft der Hoffnungs- 
fiern einer bejjeren Zukunft aufgehen. » 
In diefen Werken von Woronicz feimt 
jhon die fogenannte „Meffianische Sdee”, die 
jpäter von Mickiewiez, Krasiński und anderen 
Nomantifern entwidelt wurde. Woronicz ft 
in der polnijden Literatur der Vertreter er 
jlawijchen „dee, b. b. des Gebankenz von den 
moraliihen Borgiigen und der Notwendigkeit 
eines Bündniffes aller jlawijcjen Stämme. Gr | 
Ut zugleich, neben Skarga, der bedeutendfte ı 
polnijhe Kanzelvedner. Bejonders berühmt 
find feine großartigen politifchen Predigten, ie 
anläßlich) wichtiger Landesereigniffe gehalten 
wurden. ar A 
Jm Berein von Liebhabern der MWijjenjchaf, 
im Theater und in Der, literauijhen Kritif | 
herrſchte in Warſchau zu jener Zeit vornehmiih | 
ein tlajfijcher Geift, d.h. eine Verehrung dee 
franzöfiihen Pfeudoklaffizismus. Die Shrfe 
fteller. und Kritifer halten ſich jflavijh an die 
Vorſchriften der franzdfijchew Poetik und beein 
tróchtigen dadurh die Schaffensfveiheit; fe 
pflegen die Reinheit der Sprache und die Rich 
tigłeit bez Versmaßes. Daher find die Did 
tungen der Form nach nicht originell, aber glatt 
und forgfältig, fogar fhón und anmutig. Dem 
Inhalt nad ift die Dichtkunft jener Zeit (außer ” 
den Überfegungen) ganz volfstümlich, nationat, 
indem fie fi vor allem die Aufgabe jtell, 










materlinbijche Gefühle und Gedanfen zu weden. 


Hervorragende Klaffifer der damaligen Zeit 
find (auger Osiński): AloizyFelinski(f1820), 
der Berfajjer des beiten tlajjijchen Trauer- | 
ipiels, der „Barbara Radziwillöwna“. Ferner 


Kajetan Koźmian (| 1856), ein erklärter lite- 
rarijher Gegner von Mickiewicz, Berfajjer einer 
didaftifch-befchreibenden Dichtung: Ziemiaństwo 
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Ihe diefer Art v onBoejie als Borlagen bienen | 
ten, dabei jeboch erft nad) den Werfen von 
ckiewicz veröffentlicht wurden. Franciszek 
. (| 1862) ift der Berfajjer vieler dras 
her Werke und Biftorijher Romane, 
n Volksereigniſſe zugrunde liegen, und des 
tigen Gedichtchens „Okolice Krakowa* 
Umgegenden Rrafaus“), Er war theore- 
ein ‚Anhänger Shafefpeared und der 
tim Schaffen, verftand jedoch nicht, feine 
eibart aus den Banden des Klaffizismus 
freien. 
n den erften Sahrzehnten des 19. Jahr⸗ 
— — entwickelt ſich auch der polniſche 
Koman Die Verfaſſer hiſtoriſcher Romane 
tel en nah dem Borbilbe Walter Scotts; 
toff entnehmen ſie der polniſchen Ge: 
te. Außer Niemcewicz und Wężyk er- 
ſich nod) Felix Bernatowicz (| 1836) 
ejer Richtung Popularität. 
) gibt e8 fentimentale Romane, die ges 
ich unter dem Ginbrud der „Neuen 
toije” Rouſſeaus gejdhrieben waren, und 
am häufigften in Brieffotm. Den beiten 
RAP Roman, betitelt: Malwina 
hat Marie, 


— am ge förieben.. 
" Am AO nk JE zostaną die 


R Elzbieta J O (4 1 e. Klementyna | 
Hoffmanowa, geb. Tańska (| 1845), die fi) 
durch pädagogifche und Jugendſchriften 


ent gemacht hat; Fryderyk Skarbek 
1792 — 1866), Nationalöfonom und Hifto- 
er und erjter Vertreter des Kumorijtijchen 

= Romans. 
Niemcewicz, Woronicz und einige weniger 
„bedeutende Dichter find Bindeglieder, welche 
die tlajfijche Richtung mit der im Weiten 
| auta Romantik verbinden. An der 
M diefer beiden Richtungen fteht die 
iR Wirkſamkeit von Kazimierz Brodziński (1791 
_ bis 1835), der Profejjor an der Warfchauer 
ka Nniverſitaãt war. Seinen Standpunkt hat er 
m verſchiedenen Abhandlungen bekannt gemacht, 
deren bedeutendſte heißt: O klasyczności i i ro- 
_ mantyczności, tudzież o duchu poezji polskiej 
(„Bom Klaſſizismus und von der Nomantif 
ſowie auc) vom Geifte der polnifchen Poeſie“, 
‚ 1818), worin der Werfajjer den Unterjchied 
ę dieſer beiden Richtungen auseinanderſetzt und 
die, Anſchauung vertritt, daß die Poefie einen 
mig und nationalen Charafter bez 
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vollen Entwidelungsgang. Er war 


Gay von Mürttem: | 





| — 6 1: 820), 


| Wiedergabe der Gefühle dieſer Menfche 
wenngleich ein wenig idealifiert. Andere, weı 
bedeutende Dichtungen von Brodzinski fi 
patriotiſch⸗ritterlicher Art — ahmen Igrifi ję 
Volkslieder nah. Durch Überfegungen von 
ſlawiſchen Volksliedern und ähnlichem bahnte — 
er in der polniſchen Poeſie der Volksart neue 
Wege. | 

Sein patriotijheg Gefühl fprach er ans in 
vielen Gelegenheitsgedihten und in der „Rede SĄ 
über die Nationalität der Polen“ (Mowa o 4 
narodowości Polaków, 1831), in der id 
den „Kopernifus der  ittlichen Welt” nennt 
und das Schickſal des polnijhen Volkes mit der 
Leidensgeſchichte Chriſti vergleicht. Es iſt alfo 
wieder ein Ausdruck der von Mickiewicz und _ 
anderen fpäteren Dichtern entwidelten mejjta- 2 4 
nischen Idee. Brodzinſki gehört der Sprache und 
|dem Stil nach zu den bedeutenditen Schrift: 5 
ftelleru, und er verdankt, dies der ——— — 
Kenntnis der polniſchen Literatur in ihrem 
er erite, 
der in feinen Univerjitätsvorträgen das ganze 3 
Bild derjelben darjtellte. RY: R 

Obgleich Brodzinifi in feiner obengenannten. = 
Abhandlung über den Klafjizismus und bie 
Romantik Fein einfeitiger Anhänger der romanz = 
tijhen Poeſie tt, 
n | einflugreiche Jan Śniadecki in der Abhand- ⸗ s 
: | lung: O pismach klasycznych i romantycz- · 
nych („Über klaſſiſche und romantiſche Schrif⸗ ) 
ten”, 1819) auf, worin er die neue Richtung = 
unbedingt verwarf. Jnfolgedejjen entbrannteein 
heißer literarijher Kampf. Bis dahin wurden. 
in Bolen Schiller, Goethe und Byron faum et. 
mwähnt. Shafejpeare wurde nah franzöfifcher a 
Umarbeitung aufgeführt. Jetzt traten die War- 
ſchauer Klaffiker, befonders aber der eigenfinnige j 
Doktrinär R. Kojmian, gegen die romantijche a 
Poeſie auf. Jedoch fand die legtere ihre |. 
Anhänger in der Lejewelt und fiegte durch 
bas Talent. jüngerer Dieter, bej onders deg 
Mictiewicz. 

Als Schiedsrichter zwijhen den fireitenben F 
Parteien trat Franz Morawſki (1783-1861) 
auf, der Berfafjer von ausgezeichneten (fittlichen 
und politifchen) Fabeln, der Überſetzer did] 
Er veröffentlichte (1829) zwei „poetijche Briefe” p | 
in Berjen: „An die Rlajfifer" (Do klasyków) = 
und „An die Romantiker“ (Do romantyków), Ę 
worin er die doftrinäre Übertreibung liderlih 
machte und der Poefie vor allem nationale Bez „A 
ftrebungen vorjchrieb. Der Polemik machte ein 
Ende das Auftreten des jungen, aber ſehr 





trat gegen dieſe der ſehr J 










literaturze polskiej w wieku XIX, 
1830), bauptfählih auf Schellings Bhilofo- 
phie gejtiigt, kühn für die Nomantiker eintrat. 
+ Außer Mickiewicz hatte die romantiſche Poeſie 
ſchon damals WE begabte Vertreter. 


8. Die romantijcje Periode. 

( 1822— 1864.) 
; Bon 1822 an. als Adam Mickiewicz das erjte 
‚Bändchen feiner Dichtungen beraużgab, ent⸗ 
wickelte ſich die polniſche Literatur ſo glänzend 
wie noch nie zuvor, ſogar zur Zeit der höchſten 













‚politiichen Nacht. Die romantiſche Poeſie wird 
anderen Völkern nicht finden. Es iſt ein une 
gemein intereſſantes Kennzeichen der Lebens⸗ 
kraft eines der politiſchen Exiſtenz beraubten 
WVolkes. Man kann ſagen, daß die Geiſteskräfte 
im Volke, die anderswo in praktiſcher Betätigung 
4 auf dem Gebiete der Politik und der von ihr 
4 kommen, in Polen ſich im Denken über ſich 
ſelbſt, in Träumen von der Vergangenheit und 
Zukunft, in den mit ihnen verbundenen Ge: 
fühlen zufammendrängten und nach außen ihren 
Ausdruck fanden in einer fchriftftellerifchen 
2h Tätigkeit, die die Beraubung der politifchen Frei- 
imſtande war. So ift die. polnijche Literatur in 
Diejem Zeitraume vor allem der Ausdrud der 
nationalen Gedanfen und Gefühle der Polen. 

Bor 1831, unter dem Einfluß der Unzu: 
friedenheit mit den beftehenden politischen Zu: 
ſtänden, trägt die polnische Poeſie einen porz 
Beſtrebungen verbundenen Charakter. Der 
Aufſtand im Jahre 1830 (die ſogenannte 
Novemberrevolution) im Königreih Polen hob 

das nationale Bewuͤßtſein; an der nationalen 
Bewegung beteiligten ſich viele ſchon bekannte 
oder ſolche Schriftſteller, die ſpäter in der 
Nach 1831 beginnt die Blüte der patriotiſchen 
| Dichtungen (ungefähr bia 1848), und zwar 
außerhalb der Grenzen Polens (die jog. 
>, Emigrantenliteratur), da die berühmteften Ber: 
N. willig oder gezwungen in die Fremde gezogen 
- waren, wo allein patriotifche Schriften gedrudt 
werden durften. Die Dihtung nimmt hauptſäch— 
lich den ſchon erwähnten „meſſianiſchen“ Charak⸗ 
| ter an: fie ſchildert nicht nur die Vergangenheit, 
- fonbern hat auch zum Gegenftanb die Zukunft 


8 in jo hohem Grade patriotijch, wie wir es dei 
ebhängigen wirt] chaftlichen Arbeit zum Ausdruck 
heit nicht zu erdrücken und ganz zu beſchränken 
zugsweiſe revolutionären, mit demokratiſchen 

Wiſſenſchaft und Literatur ſich auszeichneten. 
reter der damaligen polniſchen Literatur frei- 
Polens und Europas, entwickelt den gel 







t dem m : „Über | hriftlichen Stundjäge unter den euvopärfihen Be 
teratur des 19. Sahrhunderts“ 


zum Zmwed der fittlichen Bildung in nationalem 









ag Polen, m WER gleich, den Sieg 


Bólfern erringen werde. So haben viele 
Schriften jener Zeit einen myſtiſch⸗ teligiöfen 
Charakter. | 
In literarijcher und philoſophiſcher Hinſicht Bier 
hatte der Romantismus einen ebenfo tevolus 
tionären Charakter, denn er brach die pfeudo- A 
Hafjiihen Vorſchriften und verlangte Freiheit 
im dichteriſchen Schaffen. Es erſcheinen ię 
den früheren Dichtern unbekannte literariſche 
Gattungen. Über den fühlen Verſtand des 
„Aufklärungsjahrhunderts” ftellte die roman⸗ 
tische Poefie die Wärme der Gefühle, den ein= 
fahen, aber aufrichtigen Glauben und die 4 
Freiheit der Phantafie; deshalb ihópite et 
reichlich aus der Volksdichtung und ſuchte Vor⸗ 
bilder nicht mehr in Frankreich, ſondern in 8 













































man näher en mit den Werfen Leffinge 
und Herder, Goethes und Schillers, der de 
brüder Schlegel, Tieds, Novalis’, Sean Pauls 
(Richter). Bon den englifhen Dihtern lernte 
man Shakeſpeare näher fennen, im Roman, 
ahmte man [hon lange Walter Scott nad), den 
größten Einfluß übte jedoch Byron aus, deſſen 
Unzufriedenheit mit den beftehenden fittlichen 
und joztalspolitiichen Zuftänden, defjen erhabene 
Ideale der Wahrheit und Freiheit den Ger 
danken und Gefühlen des unglücklichen Volles 
am bejten entjprachen. x 
Unter dem Wirken diejer geiftigen Saftoren 

wucha heran und reifte der populärfte und. 
feinem Einfluß nah mächtigfte Dichter Boleng, 
Adam Micłiewicz (1798— 1855). Er war in 
Litauen geboren und ftammte aus dem niederen | 
Adel; erzogen wurde er in einem Heinen. 
Städthen und auf dem Lande; in naher 
Fühlung mit der Natur und dem Landvoll in⸗ 
dem er die Welt nicht aus Büchern, ſondern nah 
dem Leben ſelbſt fennen lernte, entwidelte er fich 
harmoniſch in geiſtiger, äfthetifcher und fittlicher 
Beziehung. So ift auch für immer ein wichtiges 
Merkmal feiner Perfönlichkeit das große R * 
gewicht feines Geiftes, feine Menjchen- und 
Weltfenutnia. Höhere Bildung genoß er auf dY 
der Univerfität zu Wilna, zu ihrer glängendften u — 
Zeit. Er nahm lebhaften Anteil am Leben und 
Treiben der Univerfitätsjugend und gehörte zu 
den Burschenfchaften ver Philomathen und Phile 
reten, die fi) (nach dem Mufter der Deut] Dem) 















Geifte gebildet hatten. Schon als Student ver⸗ 
faßte er fritijche Auffäge über literariſche Er- I 
jcheinungen, tleinere Epen und Dramen, wie 
auch Gedichte für Stubiengenofjen. In diejen 
Schriften b man jehr beutlich den Einfluß 
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der pieubotlaffij Po fi iveż, — 
beckis und Niemcewicz. Seine unglückliche 
Liebe! übte großen Einfluß auf die Entwickelung 
feines dichterifchen Schaffens aus. Nach Abjol- 
bierung feiner Studien wurde M. als Gymnaſial⸗ 
| lebrer zu Kowno angeftellt; dort ſchuf er eine 
" Anzahlvon Balladen und lyriſchen Gedichten. Er 
 ftwierte dazumal aud gründlih und mit Bez 
o geifterung Schiller, noch aber wich er vom Klaſſi— 
ismus nicht allzumeit ab. In feinen Balladen 
behandelt er zwar Volksſagen und Volkslieder, 
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bringt aber darin auch feine eigenen Ge: 
fühle ub Anſchauungen zum Ausdrud. Die 
Ballade „Romantif” (Romantyczność, 1821) 
nthält eine ausdrückliche Kriegserflärung 
an den Nationalismus, denn der Dichter ver- 
Aundet: „Gefühl und Glauben wirken mächtiger 
"auf mic) als des Weifen Glas und Auge.” Ein 
anderes Loſungswort der Romantif führt das 
rüher entitandene Vhilaretenlied: „Miß deine 
Kräfte nach deinen Zielen, nicht Deine Ziele 
nach deinen Kräften”; und die veizende „Ode 
an die Jugend“ (Oda do młodości, 1820), 
enthält eine mächtige Anregung zum gemeln= 
ſamen Wirken und Kämpfen im Namen des 
allgemeinen Wohle. 


Die Herausgabe des erjten Bändchens von 
- Balladen und Romanzen ©. h. lyrijchen Bale 
laden) im Jahre 1822 ift epochemachend in der 
Geſchichte der polnijchen Boefie. „Sm folgenden 
Jahre erjchien das zweite Bändchen. Die diefem 
Bändchen angehörende poetijche Erzählung 
__ Grażyna ift noch ein halb Haffifches Werk. Sie 
hat freuzuitterliche und litauijche Berhältniffe um 
1400 zum Gegenftand; der Grundgedanfe der 
Dichtung it bie Aufopferung fürs Vaterland 
(eine Frau als Heldin). Ein durch und durch 
+. romantijhes Werk tt die Dichtung Dziady 
kę (einen Volksbrauch vom Allerjeelentag behan⸗ 
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ſches Gedicht. Die erjte Gruppe von Fragmenten 
(genannt Teil IT) enthält Auftritte mit Geiftern; 

der beſondere Teil IV, in der Form eineg Ge: 
ſprächs des erjchtenenen Geiftes „Guſtav“ mit 
- einem Geiftlichen, ift die Beichte eines unglitd= 
lichen, aber edlen Jünglings, der fi infolge 
einer unglüdlichen Liebe des Lebens beraubte. 
| 68 ift eine von den ſchönſten Erſcheinungen der 
iebespoeſie in der Weltliteratur; fie ſchildert 
zum größten Teil eigene Herzenserlebnifje des 
Dichters. [Nach feinem Tode wurden Bruce 
“ jtüde des ſogenannten I. Teiles der Dichtung 
' „Dziady” aufgefunden, melde die Wieder: 


A ſpiegelung ſeiner Liebeserlebniſſe im Verhältnis 
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pe 


4 t 5 1 gu Marie Warejzczała, verheiratet an Butte 
kammer. 


* 
— 5 a 
a AA x : er = 
(gu „Maryla“ (der be its rwähn W 
enthalten] as a > AE 
Ende 1823 wurde M. wegen feiner Teilnahme 


delnd), ein nur zum Teil ausgeführtes dramati— 
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au geheimen Jugendbünden verhaftet (Prozeß der 
Philareten) und verbrachte ein halbes Jahr im 
Gefängnis zu Wilna, danach wurde er zur Were 
bannıng aus Litauen verurteilt (1824). Er . 
weilte in Vetersburg, Dveffa, von wo er einen 
Ausflug nach der Krim machte, fpäter lebte er 
in Moskau. Hier gab er eine Sammlung von 
Siebesfonetten umd einen Zyklus von (bee 
ſchreibend⸗lyriſchen) „Sonetten aus der Krim“ 
(Sonety Krymskie) heraus. In Diejen wers 
binden ſich meifterhaft Eindrüde der Natur: | 
betrachtung mit Neflerionen über Menjchen- 
ffidjal und die perjónlichen Gefühle des = 
Dichterz. WA 
Sn Moskau entftand auch das Poem „Kon- 
rad Wallenrod” (gedrudt 1828), auf Grund 
der Gefchichte über die Kämpfe zmwijhen den 
Kreuzrittern und den Litauern zu Ende de 7 
14. Zahrhunderts, jedoch nicht ftreng hiſtoriſch. 
Den Snhalt bildet das Leben des Großmeiſters 
der Kreuzritter, Konrad Wallenrod; der ger | 
heime Grundgedanfe des Gedichts iſt, daß im 
Kampfe um das Beſtehen eines Volkes Menſchen 
gezwungen fein können, ſich der Lift zu br 
dienen. Jm Gedicht iſt auch eine allegorifche Tens ⸗ 
denz zu erkennen, nämlich die Lage der Polen 
zu den Teilungamichten. Der Dichter ver 
berrlicht jedoch den Verrat nicht, jondern {hie 
dert nur dag Tragifche des Verrats, da der |. 
Held ſchreckliche Qualen im moralijchen Bers 
würfnis mit fich felbft leidet. Die Tendenz des 
unter dem Drud der ruffishen Zenfur etwas ° 
unflaren, in den Einzelheiten und im Aufbau . 
fehlerhaften Gedicht? konnte man verjchieden 
deuten, ‚allen verjtändlich aber war und it 
darin das tiefe patriotiihe Gefühl. So 
hielten die Ruſſen und die fühleren polni- _ 
hen Patrioten (38. die Klaffifer) e8 für ein 
gefährliches, geradezu revolutionüres Werk. In 
dem gleichfalls in Rußland verfaßten Gedicht 
Farys (= arabiſcher Reiter), das mie die 
Krimfchen Sonette von dem Eindrud der. orien= 
talijchen Poefie auf M, zeugt, jchildert der 
Dichter, alegorijh das erhabene Ningen des 
Geiſtes nach Freiheit. | 3488 
Im Jahre 1829 verließ M. Petersburg und 
begab fich über Deutfchland, Böhmen und die 
Schweiz nad. Rom. Hier veifte in ihm bie 
myftifch-veligiöfe Geiftesftimmung, die ihm 
übrigens auch früher nicht fremd war; diefelbe, 
findet ihren Ausdruck in einigen ſchönen Iyri- 
ſchen Gedichten (Rozum i wiara, Arcymistrz, 
Mędrcy, Rozmowa wieczorna — « „Ber= 
fand und Glaube”, „Ein Erzmeiſter“, „Die. 
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und revolutionire Mittel der Zweck 


nahe war. 
= Das Jahr 1832 verlebte er im Großherzogtum 
Poſen und in Dresden. Hier verfaßte er nach 


patriotijcher Gedichte (Reduta Ordona ı.a.), 
| und unter dem Einfluß eines neu ermachten Ge- 
_  fühls dichtete er den dritten Teil des Gedichts 
„Dziady“, der zu den wichtigsten feiner Dich— 
. tungen gehört. €3 ift (mie der II. u. IV. Teil) 
ein aus freien, ihrem Charakter nad ver: 
ſchiedenen Szenen beftehendes dramatiſches Ge- 








bie Einzelheiten der fog. Philareten = Sade 
(i. oben) zu Wilna, den Verfolger von Polen, den 
Senator Nowofilgoff (Nowosileow) und bie 

politijche Stimmung der polnischen Geſellſchaft 
in Litauen und in Warſchau. Einige Szenen 
find mit myjtijchem Element durchdrungen (dev 
Einfluß der iiberirdijchen Welt auf die Seele). 
| Sn Szene IL (in der jog. Smprovijation des 
Konrad) fhilbert M. mit ungeheurer Iyrifcher 
Kraft den Zuftand feines Geiſtes beim Anblick der 
Leiden feines Volkes: die Auflehnung eines 
hiebenden Herzens gegen Gott, die Dann 
(Szene II) in Refignation und im Glauben an 
die Gerechtigkeit Gottes aufgeht. Sm fünften 











Sebertraft nod lange bevorftehende Leiden des 
* polnijchen Volkes (in Gejłalt des gefreuzigten 
Chriſtus), wonach feine Auferftehung zum Wohle 
von ganz Europa ftattfinden werde. Wir 
finden hier aljo die mejfianijche Idee deutlich 
ausgeſprochen. Das ganze (Bert gehört zu den 
ſchönſten Blüten der polnischen patriotijchen 
Dichtung überhaupt, und die Smprovijation 
im bejonderen zu den machtvollſten Iyrijchen 
‚Dichtungen der Weltliteratur. Gleichzeitig Das 
mit gab M. eine Sammlung von epifchen Ge: 
dichten unter dem Titel „Ustęp (Petersburg) * 
(„Eine Epifode: Petersburg”) heraus, in denen 
er mit großer plaftifher Kraft die Ruſſen und 
den politifhen Zuftand der rujfijchen Geſellſchaft 
ſchildert und kennzeichnet. Im einleitenden 
| Gediht „Do przyjaciół Moskali* („An meine 
moskowitiſchen Freunde”) fpriht er jeine 


Meth. T.-L. Poln. Orig.-U.-B. (Biteraturgefchichte) 
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gejprd In feiner! 
Auffafjung nationaler Beftrebungen überwiegt 
ie Auſchauung, daß durch gewöhnliche politijche | 
ſchwerlich 
zu erreichen ſei (man ſieht dies in dem refi= | 
‚ ‚gnationsvollen Gedicht „Do matki Polki” — 
„An die polnijche Mutter”). Diefem Zuftande 
des Geiftes ift e3 zuzufchreiben, daj ihn der 
Ausbruch der Revolution im November 1830 
nicht freute; erjt nad langem Schwanken Be 
ſchloß er, fi nah dem Königreich Polen zu 
begeben, al8 der. Aufitand ſchon feinem Ende 












den Erzählungen der Emigranten eine Reihe 











dicht. In einigen Szenen ſchildert der- Dichter. 








Auftritt fieht der demütige Geijtliche Peter mit 
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Sympathie für das vom Dejpot 
drückte und erniedrigte ruſſiſche Wolf aus. 
Gedanken behandelt M. auch in den ebenfalls im 


les") und Księgi pielgrzymstwa polskiego 


gangenheit Bolens edler [ei als diejenige anderer 


Polen zu verdanken haben. 


gutragen. i 


gliidlichen, verbitterten und oft uneinigen Gmi: 


lande und bDidhtete auf dem Grunde der Gre 


herausgegeben 1834). 


ih das Werk: parallel zu den Privatangelegen= 


heiten einer Anzahl von Menſchen (der Streit | 
zweier Familien um eine Befigung) erſcheint ” 
auch das allgemeine nationale Leben, denn der 
Dichter fchildert die Stimmung des polnijhen 
Volkes in Litauen vor dem Feldzug Napoleona 


gegen Rußland und zu Anfang des Krieges. 


Perfonen mit markanter Charakteriftif und 
viele mufterhafte Naturfchilderungen. 


Bewegung. Das Bild der Geſellſchaft ijt mit 
fchilbert; der Dichter zeichnet fomohl die Borz 
giige wie auch die Fehler der Schlahta. Das 
Epo3 ift von hohem fittlichem und politijchem 
Gefühl durhdrungen; im ganzen kann man e8 
ſowohl dem Suhalt wie der Form nach einen 
Schab der polnischen Nationalpoefie nennen. 


BER 2 


ismus unter: IR 
Die in der Dichtung „Dziady” enthaltenen 


Jahre 1832 veröffentlichten Księgi narodu - 
polskiego („Die Bücher des polnischen Bole 


(„Bücher der polnifchen Pilgrimfchaft“), bie in 
ſchöner bibliſcher Proſa verfaßt find. Inden 
eriten entwidelt er den Gedanken, daj die Ber- 


Völker, und deshalb werde Europa feine poli+ 
tijche Wiedergeburt nad dem chriſtlichen Geifte 
sn den zweiten 
erteilt M. (oft in Form von Parabeln) den 
polnijhen Emigranten („PBilgrime”) Ratfhläge 
und ABejjungen, mie fie fich fittlich bilden und 
handeln follten, um zur Auferftehung des Vater⸗ 
landes und der allgemeinen Wiedergeburt bei⸗ 


Nachdem M. ſich in Paris unter den me 


innerungen aus feiner Jugendzeit die prächtige 
Schlachtſchitzen = Erzählung (powieść szla- . 
checka) Pan Tadeusz („Herr Thaddäus“, 
Es ift das ſchönſte 
Nationalepos in der europdijchen Literatur des 
19. Sahrhunderts. Anfangs beabfihtigte M., 
ein ländliches Gedicht nah dem Mufter von | 
Goethes „Hermann und Dorothea” zu wers 
fajjen, aber im Laufe des Dichtens erweiterte 
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Wir Haben Hier das Bild der Schladte in 
ihren verichtedenen Schihtungen; eine Reihe 
von plajtijchen Szenen, eine bunte Menge von 


Außer 
dem rein epijchen Gehalt Fennzeichnet dag, 
Merk eine tiefe lyrijhe Stimmung und die 

entjprecjenden Szenen eine lebhafte dramatiſche 


Liebe, jedoch objektiv, ohne Chauvinismus ges - 














granten niebergelaffen hatte, verſetzte er fi mt 
Herz und Gebanfen nad dem geliebten Vater 
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er | ch jest mehr. e Sy. — NE : 
(jt und fórieb viel (polnifch und | find die Dichter ex jog. „Ukrainer Schul 
iſch) Hei lee as fozialen ‚ Antoni Malezewski(f1826) it der Berfa { 
nde. In den Jahren 1839—40 war |einer der früheften und heute noch populärft “ 
ofeffor der Iateinifchen Literatur zu Lanz | romantijchen Dichtungen, des Poems Ma 
e; von Ende 1840 bis zum Frühling 1844 („Marie, 1825). Den Inhalt desſelben 
r den Lehrſtuhl der ſlawiſchen Literaturen | bildet eine wahre Begebenheit mit tragiſchem 
lege de France zu Paris ein. Sn den Ausgang aus der Gejchichte zweier poluijcher 
Serien feiner Vorträge in einer Neihe | Familien im 18. Sahrhundert; Die ‚eine von 
änzenden hiftorifch-literarifchen und all: | ihnen gehört ‚zu den Magnaten, die ‚andere 
en charafterijtijhen Bildern fuchte er | zum Mitteladelftand; die Charakteriſtik der 
nzöſiſche Geſellſchaft mit der geiftigen | Sitten iſt treffend, jedoch findet man hier außer 
idelung der wichtigften flawijhen Völker | einigen ſchönen Schilderungen der Steppe feine A 
zu machen; in den fpäteren Serien | örtlihen Merkmale. Der lyriſchen Stimmung 8 
eb er den ftreng mifjenichaftlichen Boden | uach (Trauer) gehört diefe Dichtung der Byron: 
entfaltete nur feine myſtiſchen, nicht nur | [hen Richtung an. PWZ? — 
die polniſche Frage betreffenden Ideen. Dies| Weit deutlicher tritt das ufrainijche Element 
- gejchah unter dem Einfluß des Myſtikers An- (die Natur und das rutheniſche Landvolk) her⸗ 
dreas Towianſki(Andrzej Towiański, 1799 |vor in den Dichtungen des Jözef Bohdan 
big 1878), mit dem M., wie e8 fich zeigte, in | Zaleski (1802 — 1886). Seinen Namen 
ielen Anſchauungen übereinftimmte. Aber T. | machten zuerjt befannt (felt 1822) feine epijch= 
te ſich mit der Verbreitung des Gedankens, 


be lyvijchen Lieder (Dumy i dumki), Ihrer 
daj man für die veligiög-fittliche Bildung forgen | form nad) find fie eine kunſtvolle Nahahmung 
fol, M. aber ftrebte nad politijcher Betätigung. 


der utrainijchen (= ruthenifchen) Volkslieder. 
So nimmt er 1848 Anteil an der Organiſierung 


des Kampfes in Italien für die Befreiung vom 
reichiſchen Joche und an der journa— 
chen Tätigkeit nach der Februarrevolution 
Paris, indem er oft ziemlich radikal⸗revo⸗ 
ionäre Ideen vertritt. Zu Ende. feines 
bens begab er ſich in politiſcher Miſſion (zur 
it des Orientkrieges) nach der Tuͤrkei und 
1b in Konſtantinopel. Seine irdiſchen Über- 
te ruhen im Dome von Rrafau. | 
Die Poeſie M.'s erhebt fi auf dem 
Granitboden der Gebanien und Gefühle des 
rolniſchen Volkes zur Zeit nach der Teilung 
Polens, iſt jedoch auch reich an allgemein 
menſchlichen Idealen. Das polniſche Bolt be— 
zeichnet ihn als einen ſeiner geiſtigen Führer; 
M aber gehört auch zu den Genien der ganzen 
Menſchheit. Ein ausgeprägtes Merkmal feines 
dichteriſchen Schaffens ift die harmoniſche Metz 
ſchmelzung der Gedankenmacht mit dem heißen 
‚Gefühl der Liebe und den hohen ſittlichen 
Idealen auf dem Gebiete des individuellen, 
politiſchen und fozialen Lebens. Seine Werke 
find in wiele europdijche Sprachen überſetzt 
worden, und er lebt im Gedächtnis der Franzoſen, 
Italiener und Slawen. 
Gleichzeitig mit den erften Dichtungen von 
Mictiewicz und unabhängig von ihm er 
ſchienen in verſchiedenen Gegenden des Landes 
Dichter, die ſich beſtrebten, eine Volkspoeſie 
auf dem Grunde örtlicher Werbdltnifje zu 


Tratifchen Ideen macht. | 
tungen zeichnen ſich aus durch eine unerreihte 
Sangbarkeit und melodijchen Klang, wie auh 
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In den [enttmental-lyrijchen Gedichten fchilbert 
8. jeine eigenen Gefühle und Eindrüde beim 
Anblid der Natur des Landes oder die Ge: 
fühle des Landvolks, in den epifchen aber ver⸗ 
ſchiedene Geftalten und Begebenheiten aus der 
Gejdhichte der Kofafen und Polens. In feiner 
heißen Liebe zur Ukraine fehildert er das Volt 
und die Vergangenheit in einem zu idealen 
Licht, alfo Kijtorijch nicht ganz genau; dies ift 
e8 aber, was ihn zum Vertreter der echt demo- ŻA 
Alle diefe feine Dich: ⸗ 


durch gefühlvolle Einfachheit, wodurd fie eine 
ungemeine Bopularität gewannen. Bon feinen 
größeren Dichtungen ift beachtenawert das 
lyriſch-phantaſtiſche Gedicht Rusałki („Nym- 
phen“, 1828), in dem der Wunderglaube des 
Volkes mit eigenen Erlebniffen aus der Jugend 
zeit des Verfaſſers fich verbinden. Borzugaweije 
lyriſch begabt, verjuchte fih 3. mit minderem Gr: ⸗ 
folg im Schaffen größerer epiicher, veligiöfer oder 


fymóolijej = philojopbifcher Dichtungen. 


gezeichnet find feine Überfegungen ſerbiſcher 
Volkslieder, und er gehört zu den berzlichften 
Freunden der Südflawen, wie auch viele andere - 
poluijche Schriftfteller der romantijchen Periode. 
In anderer Färbung fhilderte die Bergangen= ⸗ 
heit der Ukraine fein Freund Seweryn Gosz- 
ezghski (1801—1876), ein energifcher und 
finfterer Nomantiker, der mit dem Wort zu: 





28) iſt aufgebaut auf dem Koſaken⸗ 
 aufitand im Jahre 1768 und auf einigen 
Volksſagen; es fchildert in graufigen Bildern 

die Unterdriidung des Landvolks und feine 
wilde Granfamfeit, und zwar wahrheitsgetreu 
und ohne Vorurteil. In der Bearbeitung trägt 
e8 Merkmale Byxonſcher Didtung. ©. it 
_ auch Berfafjer politifcher (noch vor 1 830) radifal- 
_ reoolutionóter Gedichte. Nach dem Kriege von 
1831, an dem er nebjt Balejfi teilgenommen 
hatte, ging ©. nah Galizien. Dort verfaßte 
er das epijche Gedicht Sobótka („Jobannia: 
- feuer“), eine Schilderung aus dem Leben des 
Gebirgsvolks der Tatra, wie auch eine Reihe 
von patriotiſchen Gedichten im demofratifchen 
|  ©eifte. Später in Frankreich Iebend, gehörte 
er zur „Demotratijchen Geſellſchaft“ und ver: 
faßte Romane und politijde Aufjige. Nach: 
_ dem er ein Anhänger Towian|fi8! geworden 
war, Dichtete ex in myftifch-veligiöfem Geijte, 
bejchäjtigte fih aber immer noch lebhaft mit 
polniſchen Angelegenheiten. Seine * Boefie 
zeichnet fih durch männliche Kraft und Feuer 
aus, beit aber nur geringe Neige. 
Noch vor 1822 begann Aleksander Fredro 
| (1798—1879), genannt „Bater des polnischen 
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Luſtſpiels“, feine ſchriftſtelleriſche Laufbahn. Der der zwei neben 
romantischen Schule gehört er nicht an. Seine | Mictiewicz, den er an reicher und Bochfliegender . 
zahlreichen Luftjpiele find heute noch ein ſchöner 


Schmuck der polniſchen Bühne und beſitzen dau— 
ernden Wert. Für fein beſtes Werk hält man 


seine im Grunde idyllische Dichtung, jodann die 
_ Zemsta („Die Rache”), die ſich durch echt pol- 






fie vi Inifche Züge in fich | befonders nachdem man feinen reihen Nachlaß 
Se żę ia Ró I ME ać veröffentlicht hatte. Sein dichteriſches Schaffen BR - 
plajtijche Geftaltung der auftretenden Perſonen, | entwidelte ſich unter dem Einfluß a Gej sa 
lebhafte fzenifche Bewegung, eine manchmal ausgebreiteten Leftüre auf den —— A a 
nicht allzu feine, aber immer meifterhaft durch⸗ Gebieten; ex fand aD zum, “ a 
geführte Jntrige, leichte. Sronie und echt pol: | Homer, Dante, Shafefpeare, wie in der aller- 


KA tragen. 


sA z 
SE 


nijchen Humor. 








1 gl. Seite 18. 





B | Ichriftfteller. 


bie Śluby panieńskie (, Mädchengelübde“), deshalb auch meit weniger populär. Trotz 





nijche Typen aus unferer Vergangenheit aus- | Volkes und die Entwidelung der Poeſie de 
zeichnet. Überhaupt find die früheren Luftfpiele deutend geringer. ©. war der ftetige, aber mit 
Fredros fog. „Typen⸗Luſtſpiele“ (ähnlich wie | feinem Auftreten immer verjpätete Mitbewerber 
dag franzöfiiche Luftjpiel im klaſſiſchen Zeitalter), | von Mickiewicz, dem er durchaus gleichkommen 
erſt bie ſpäteren bilden den Übergang zur wollte; er führte aber immer etwas Neues in 
Charakterkomödie. F. nahm fih wohl haupt: | die Poeſie ein, beleuchtete das Leben don neuen 
ſachlich Moliere zum Mufter. Seine Luſtſpiele Geſichtspunkten aus und war gewiffermaßen 
ſcheinen wenig Bolnifches zu enthalten, beſonders der geiftigen Entwidelung feines Volkes gegen= 
da er vorzugsweile die jog. höhere Geſellſchaft über ſtets im Vorſprung. e — 
| ſchildert; jedoch erweiſt eine nähere Betrachtung | verhältnismäßig [pół verſtändlich und populär, 
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opulärften polnifchen Dramatiker und Noman- 
Er gehört zwar nicht unbedingt 
zur romantiſchen Schule, huldigt aber auch dem 
Klaffizismus nicht; in feinem dihterifchen 
Schaffen überwiegt ein nüchterner Realismus, 
Unter jeiner Feder entwidelt ſich die Ggarafterz 
komödie und dag eigentliche Drama, dag zwifchen 
der Tragödie und der Komödie in der Mitte 
ſteht (deutſch: Bürgerliches Schaufpiel). Für 
feine beiten dramatifchen Werke werden gehalten: 
Karpaccy górale („Rarpathen-Gebirgsleute”), 
Żydzi ( „Die Juden“), Panna mężatka („Bräu 
lein Ehefrau”). Mad dem Jahre 1845 ver | 
foßte K. meiftens Nomane und Erzählungen 
und wurde zum Meifter in diefer Gattung. 
Seine Erzählungen ſchildern vorzugsmweife das 
alltägliche Leben von Menfchen aus dem mittleren 
Adel und den gebildeten Kreifen und zeichnen 
fi au8 durch Reichtum an reizendem Stilleben, 
lobenawerte fittliche Tendenz und demofratijchen 
Geiſt. Am Bedeutendften von ihnen ift der 
umfangreiche Gittenroman Krewni („Die x 
Verwandten”), veih an Gejtalten aus ver⸗ 
ſchiedenen Schichten der Geſellſchaft und durch⸗ 
drungen von der Idee der Wiedergeburt der 
polniſchen Nation auf wirtſchaftlichem Boden. 
Der glängendfte Vertreter des romantiſchen 
Dramas iſt Juljusz Słowacki (1809—1849), 
der zweite große romantiſche Dichter neben 
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Phantafie, wie auh an Reichtum der Sprache 
weit überragt, aber weniger harmoniſch in ſeinem 
dichteriſchen Schaffen und weniger verſtändlich, 


großer Kraft des Geiſtes und hoher künſtleriſcher 
Vorzüge war ſein Einfluß auf das Leben des 


So wurde er ihm 


neueſten franzöſiſchen Literatur (die deutſche 


ichzeiti i 5 übte feinen großen Einfluß auf ihn aus); troß- 
aft gleichzeitig mit Fredro tritt Józef | übte tei | 3); troß 
E MAE (1797-_ 1883) auf, einer der | dem zeichnet ſich S. oft durch Selbſtändigkeit 


in der Auffafjung vieler Fragen des allgemein- 
menſchlichen und nationalen Lebens aus. Die 
2% 











änge fein R 
ję h — unter von m Bal A. 
- czewifi und r. Mickiewicz, vor. allem jedoch 
unter dem Byrona. Er verfaßte big 1830 eine 
Reihe von epijchen Gedichten ganz im Geifte 
- jenes Engländers (Hugo, Mnich, Arab, Bie- 


| lecki, Żmija) und zwei Tragóbien (Mindowe 


hi md ‚Marja Stuart). Das nationale Element 
Fal i jt in ihnen faft gar nicht vertreten, alle 

- aber zeichnen fich aus durch bewundernswürdig 
ausgearbeitete form und Reichtum der Sprache. 
dach Ausbruch der November-Revolution 
1830). dichtete ©. einige feurige patriotijche 
ieder, aber wenige Monate jpäter verließ er 
Warſchau und begab fich ins Ausland. Dort 
verfaßte er eine poetijhe Autobiographie: 
Godzina myśli („Die Stunde des Denfens“) 
und (nad Byron) das epijche Gedicht Lambro, 
die eine ſchwache Analogie mit der polnifcjen 
Sade bildenden Kämpfe der Griechen um ihre 
Unabhängigkeit behandelnd. Seine erjte größere, 
ausgejprohen nationale Dichtung ift das dra: 
matiſche Gedicht Kordjan (1833), worin ©. 
„einen patriotifchen Nevolutionär fchildert, den 
"nur feine ausjchweifende Vhantafie von der Aus— 
führung eines ruchlojen Planes (Ermordung 
des Kaiſers) abhält. Es ift eine Kritif der 
polnijchen Politiker und zugleich ein Bild des 
geiſtigen Zuftandes des Dichters felbit; man 
* - exfentit darin auch die Abficht, eine Ergänzung 
der Dziady von Mickiewicz zu geben (deſſen 
Ay Held Konrad» Peter nur Gefühl und Glaube 
| geięt, aber nicht handelt). Die Jahre feines 
Aufenthalts in Genf (1832—1836) bilden 
\ ‚einen wichtigen Abſchnitt feines. Dichterifchen 
AR A Schaffens. Für die Entwidelung feines Talents 
| ft immer mehr der Einfluß Shafefpeares maß⸗ 
gebend. Außer Kordjan werfaßte er die 
Tragödie Mazepa, die al8 Bühnenſtück großen 
Wert hat und unter feinen dramatifchen Merten 
am populärften ift, und Die wunderjchöne phan⸗ 
taſtiſche Tragödie Balladyna, worin er mit 
AU arioſtiſchem Lächeln“ (b. h. mit ſcheinbarem 
Sächeln wie bei Arioſt) die Verwicklungen ver— 
ſchiedener Faktoren ſchildert, bie das Schickſal 
der Menſchen, ſowohl des Einzelnen, wie auch 
der Völker beſtimmen. Überhaupt bejchóftigt 
ſich ©. in dieſer Beit viel mit Stoffen aus dem 
5 nationalen Leben, behandelt fie aber von allge- 
meinsmen fad lidjem Standpunkt aus. DerAufent- 
"halt in Rom 1836 und die Bekanntſchaft mit 
dem geiftig reiferen S. Krafinffi trugen viel zur 
Vertiefung der Auffaffung der polnifchen Sade 
bei ©. bei. In den Jahren 1836 und 1837 






































und Paläftina und brachte von dort neue Ar— 
beiten: und Pati. mit. Die erften Reife- 





glüdlichen Vater!, deffen Schmerz vergrößert 


väter unter den Polen) ift das auch an fünfte 


machte ev eine Reife nach Griechenland, Ägypten | 
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Ne leb ex in dem (unv 
| ichen Gedicht (nad de 





Byron) Podróż na Wsehć gf 
dem Orient”) nieder. In dem dazugehöri en 3 
Fragment Gröb Agamemnona („Agamenmons * 

Grabmal”) ſpricht er eine leidenſchaftliche An— 
klage gegen den polniſchen Adel aus, den er für 
die Vergangenheit vor und nad) 1831 verant⸗ 
wortlih macht. Eins der fchónjten Werke des | 
©. aus Diejer Zeit ift das epijhe Gebiht 
Anhelli (herausgegeben 1838), in biblijcher 
Proſa, zum Teil unter dem Einfluß Dantes 
verfaßt. Es ift ein allegorifches Bild des Lebens 
der Polen „in Sibirien” (d. h. im allgemeinen 
außerhalb des Baterlande3 unterden Emigranten 
zu Paris uſw.), vol Melancholie und Seji: 
— es enthält ben Gedanken, dag auch das 
paſſive Opfer nützlich ſein könne, und ſpricht den 
Glauben an die Wiedergeburt der Nation in 
demokratiſchem Geiſte aus. Später veröffentlichte 
©. Trzy poemata, drei miteinander nur dadurch 
verbundene epijche Gedichte, daß wir in jedem 
von ihnen ein Bild des Schmerzes infolge des 
Berluftes geliebter PBerjonen haben. Ojciec. 
zadżumionych („Der Vater der Berpefteten“) 
ift ein herzerfchütterndes elegiſches Gedicht, bag - 
den Schmerz des Vaters nad dem Tode aller 
Kinder und der Gattin fchildert und fich durch 
einenbei S. ungewohnten Realismus auszeichnet. 
Auch das andere Gedicht, W Szwajearji 
(„su der Schweiz“), gehört zu den Perlen der 
Poeſie: e8 tt eine wundervolle Idylle und 
Elegie zugleich, das Bild einer mehr erträumten 
als wirklichen Liebe nach dem BVerluft des Ges 
liebten, unter [hönen Naturjchilberungen har— 
moniſch in tiefe, aber ftille Melancholie zer⸗ 
fließend. Am ſchwächſten in der Sammlung iſt 
bag Gedicht Wacław; es ſchildert einen in: 








































wird durch den von ihm ſelbſt verübten Landes⸗ 
verrat. Eine Berdammung der Verurfacher E 
des Unglüds Polens (dev Rufen und der Ver 


lerijchem Werte ſchwache Wert Poema Piasta - 
Dantyszka o piekle („Gedicht des Piaſten 
Dantiſchek von der Hölle“, 1839), eine Nahe 
ahmung Dantes. Dagegen gehört Die kurz 
nachher (1840) verfaßte „dramatijche Chronif“ 
Lilla +„Weneda (Eigenname) zu feinen popus 
lirften Dichtungen. Er ſchuf diejelbe auf Grund 
der Hypotheſe über die Enttehung des polnischen 
Staates dur Eroberung, d. 5: duch die 
Unterwerfung der Slawen (Menden) unter die 
Herrſchaft einer fremden Macht (Lehiten), und Ę 


1 Wacław (Wenzel) = Szczęsny ($elig) Potocki, 


befannt in der polnijchen Gejchichte des 18. Jaht 
hunderts. 3 
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Re. nische Geſellſchaft feiner Zeit. 


das ſpatere Schickſal Polens vorhanden. 
dieſer Tragödie iſt der Einfluß altgermaniſcher 






tergangs 
en, er allzu teäumeriieh veranlagten. 
Volles: * iſt hier alſo eine Anſpielung nut 


gu 


(kandinaviſcher) Dichtung merkbar. In einer 
anderen Dichlung aus dieſer Zeit, befannt unter 
dem Namen Fantazy oder Niepoprawni („Die 
Unverbefjerlihen”), ſchildert S. wieder die pol- 
Noch Tebhafter 


a behandelt er zeitgenöffiiche Verhältniſſe in 


x 


dem unvollendet gebliebenen epifchen Gedicht 


, Beniowski, von dem er 1841 fünf lange Lieder 


(Kapitel) veröffentlichte. Der Form nad) ift eg 


ein an den „Don Juan“+-Byrons und deffen 


| Urmufter Arioft erinnerndes Werk. Als epijchen 


Stoff behandelt eż die Konföderation von Bar 
. (1768— 1772) und enthält daneben zahlveiche 


k Abftecher („Digrejfionen”), d.h. lyriſche Ergüffe, 


; 


in denen ©. Gedanken über fich jelbft, über Die 
politiſchen Zuſtände unter den Polen (haupt⸗ 
ſächlich in der Emigration) und literariſche Er— 
ſcheinungen ausſpricht. Zum Schluß fordert er 


Mickiewicz ſozuſagen zum literariſchen Zwei— 


p 
3 
4 


fampf auf und ftellt den Anſchauungen desfelben 


Pe: feine eigenen Ideen über die Zufunft des pol- 


nijchen Volkes entgegen. Seit 1842 reift in 
S. der Hang zur Myjtil, der ihm übrigens auch 
infeinen Sugendjahrennichtfremdmwar. ©. lernte 
Towianjfi fennen, und von der Zeit an verfaßte 


er zahlreiche Iyrif ce Gedichte myftijhen Inhalts. 
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Sein Myftizismus verwuchs immer ftärfer mit 
dem Gedanken an das Gejchić des polnischen 


Volkes. In dem Drama Ksiądz Marek (1843) 


jhilbert er einen berühmten Geiftlichen, Pa— 
- trioten und Propheten zur Zeit der Konföderation 
zu Bar; im Drama Sen srebrny Salomei 
| („Det filberne Traum Salomes”), das auf 


a demjelben hiſtoriſchen Grunde aufgebaut ift, die 


Gottes gegenüber. 


tragijchen Folgen des Ungehorjams der Stinime 
Wirkliche Begebenheiten 
aus der Gejchichte der Kämpfe um den Glauben 
fhildert Rozmowa z matką Makryną („Ge 


ſpräch mit Mutter Makrina“) (aus der Beit der 
gewaltſamen Glaubenäbefehrung der Uniten 


- unter der Regierung Nikolaus'J.). Diemyftifchen 





Ideen des ©. ftehen im engen Zufammen- 


- Hang mit den demokratiſchen und revolutionären 
- Bejtrebungen. Auf diefem Gebiete ift wichtig 
feine Odpowiedź na Psalmy przyszłości 
- d„Antwort auf die Pfalmen der Zukunft“) [von 
©. Krafinjfit], in der er auf die Warnung vor 
dem Bruderfampf des Bolieg mit der ausdrüd- 
lichen Behauptung, daß der Geift, „der ewige 
Revolutionär“, fich eines jeglichen Mittels be- 
dienen könne, antwortet. 
1 Bgl. Seite 23. 
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R Beilage) 


Schaffens find zu erwähnen feine philofophijchen 


Werfe (in Profa und Werjen): Genezis z 


ducha („Genefig vom Geifte”), Wykład nauki 
(„Bortrag über die Lehre”) und andere. Seine 
revolutionär⸗ demokratiſchen Anfhauungen er 


ſcheinen in dem unvollendeten myftifchen Drama 


Samuel Zborowski. Die letzte von diejen 
Schriften ift das riejige myſtiſch-hiſtorioſophiſche 


Gediht Król-Duch („Der Rónig- Getjt"), 
Dejjen erjter Teil unter dem Titel Rapsod I 

große Brudhjtiide, tig 
vollendet, teils nur jfizziert, wurden nach dem 


1847 erjchienen ift; 


Tode Slowackis veröffentlicht. Der Dichter ftellt 


den König-Geift des polnischen Volkes dar, d.h. 
den geitigen Führer, der dem Bolfe den Weg zur 
Vervollkommnung weiſt. Dieferverförpertfichder 





— us den yta gafren feines en 















Reihe nach in verjchiedenen Geftalten: in Popiel, 
der an den Lechiten Die Ausrottung der Wenden 
rächt und durch feine Tyrannei die Polen m 
der Ausdauer im Ertragen fpäterer Schidfalee © \ 
Ichläge übt; in Mieſchko I., der das Chriftentum 


einführt; 


in Bolejlaw dem Kühnen; in dem 


ruſſiſchen Fürften Michael von Twer; inajagiello Ak 


und maktjcheinlich in Slomacki felbft. 


Seine 


myftifchen Werke find phantaftifch und fchwer zu 


verjtehen; Far jedoch leuchtet inihnender Glaube 
an den fittlichen Fortſchritt der Menfchheit und 
die geiftige Lebensfähigkeit des polnijchen Volkes. 
So fehen wir in ©. wie in Mickiewiez die Bere 


treiung der jog. mejfianijchen Idee. 


Su den Grundzügen diejelbe See entwidelt. | ” — 


auch der dritte der großen polniſchen Roman⸗ 
Zygmunt Krasiński (1812—1859). ŚŚ 
erhielt eine 


tifer: 
Er ftammte aus hohem Adel, 


forgfältige Erziehung und erregte in feinen ra 
Jugendjahren Bewunderung durch ungewófnli — 


frühzeitige geiftige Reife 
jahre bezog er die Univerfität). 


Nade für perfönliches Unrecht; die Stimmung 
ift gewöhnlich finfter, 
häufig, der Stil feierlich, 


Niemcemicz, Woronicz und Mickiemicz. 


bildete und in wiſſenſchaftlicher Hinficht ‚viel 
Nuben zog. Im Sahre 1830 machte ex die 


Bekanntſchaft Mickiewicz'; unter bem Einfluß 


der Nachricht von der Novemberrevolution er- 
wachte in ihm das patriotijche Gefühl fehr ſtark, 
und da er dem Willen feines Vaters gemäß 
fih von den Angelegenheiten des Landes fern= 


(hon im 16. Lebens 
Seine erjien 
größeren ſchriftſtelleriſchen Verſuche waren hifto- ER 
riſche Romane nad bem Mufter Walter Scott3. ER, 
Das Motiv der Handlung in ihnen ift meiltens 





blutige Szenen find 
zbetorijh. Bon 
polnischen Schriftjtellern übten Einfluß auf idm SAB 
In 
folge eines unangenehmen Vorfalls politiſcher ER 
Art auf der Univerfität wurde K. von feinem 
Bater nad Genf gejhidt, wo er fich Höher aus ⸗ 





fich in za i i t, 
£ nicht veröffentlichte (die wichtigfte ift „Der 


fk, gilt © et ar in m Polen und in 







8 der WKK AR Werke. 63 M ein 


. CA, 
Gef chichte eines 


ramatijches Gedicht, das Die 
geiſtig hochbegabten und mit reicher Phantafie 
a ik aber egoiftifch gefinnten, wahrer 


r Diefer wird dom Unglück beim: 
gef: A (Serfinn feiner Gemahlin und der Tod 
es Sohnes). Da im polnijchen Volke die 

ziale Revolution ausbricht, ſtellt er fih an 
die Spige der ariftokratijchen Partei aus Stolz 
ur Aufrechterhaltung der glänzenden Ver— 
g nbeit, obgleich er nicht von der Geredhtig- 
feit der Sache überzeugt ift. Auch Pankratius, 
der Führer dev Demokraten und Revolutionäre, 
A hegt keinen Glauben an ſich ſelbſt und den Er— 

der Sade; ‚beide find von ſozialem Haß 















od Der Dichter malt ein vortreffliches 
Bild des jozialen Kampfes mit Zeilen aus 






er Ukraine), mehr aber noch aus franzöſiſchen 
24 Revolutionen (die Arbeiterbewegung in Lyon im 
Jahrel 83 1) und mit aus der Theorie St.-Simons 
gegriffenen Zügen. Die Demokraten ſiegen, Hein⸗ 
rich ſtirbt durch Selbſtmord; aber auch Pankraz 
ſtitbt, überwunden. durch den ſymboliſchen An— 
blick Ehrifti al8 der DVerförperung der Liebe. 
AN „Die ungöttliche Komödie” enthält alfo den tiefen 
w fittlichen Gedanfen, daß ſowohl im Familien- 
leben wie auch in den ſozialen Berhältniffen die 
Liebe kerrjchen fol. Einen ähnl ichen Gedanken 
m, Anwendung auf die politischen Beziehungen 
unter den Bölfern entwidelt die Tragödie 
‚ Irydjon (1836), erſonnen auf dem hiftorijchen 
Grunde des fittlichen Verfalls Roms unter der 
Regierung Śeliogabal8 (zu Anfang des 3. Jahr— 
Hundert3 nach Chrifti). Der Grieche Iridion 
hegt aus Liebe zum gefnechteten Baterlanbe 
‚glühenden Haß gegen Rom, und von Maffiniffa 
(Bertórperung des bójen — aufgehetzt, 
ſucht er eine Revolution anzuͤfachen, um ven 
römischen Staat zu ftürzen; er erreicht aber das | 
Ziel nicht, denn die Chriften, auf die er al8 
ud anne rechnet, ſtellen i nicht auf feine 












8 Eule, an ING 3 er Geiſte für das Verſprechen, daß dieſer 


ſeine einzige Tochter an einen Fürſten aus dem 
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Volke. —— Zul 








Rom im Verfall zeigen werde; nach jahrhundert 
langem Schlafe wedt ihn Mai Mniffe und 3 

"ihm den Verfall des Fatholifhen Noms (Pap 
tum); das Berjprechen ift jedoch nicht gehalteı 
denn nicht diefem Nom war Sridion feind. Es 
‚wird über die Geele Iridions Gericht gehalten, 
und die Schuld wird ihm verziehen, denn im 
Grunde war e3 die Liebe zum Baterlande, 
ihn in feinem Tum leitete. , Zur Strafe 
er nad) dem Lande „der Gräber und Kreuze”, 
b. h. nach Polen fich begeben und dort leide 
und forgen im Glauben an die Gerechtigfeit i 
der Zukunft. Wieje Tragödie, ähulih 
„Konrad Wallenrod”. von Mickiewicz, ift 
Ullegorie des Berhältnifjes Polens zu feine 
Feinden und enthält den Gedanken, daß Ha 
allein nicht imſtande iſt, irgendetwas aufz 
bauen. Nachdem K. den „Jridion“ gedicht 
hatte, traten in ſeiner Seele einige Jahre der 
Zerwürfnis und des Zweifels ein, was d 
Folge feiner näheren Befanntjchaft mit de 
deutſchen Philoſophie (Schelling, Hegel un 
Spinoza) und den deutſchen Romantikern (Jea 
Paul, Novalis) wie auch ſeiner Krankheit un 
einer unglücklichen Liebe war. Seine Auffaſſun 
der polniſchen Sache iſt zu diefer Zeit vorwiegen 
pejjimijtijch. Er verfaßt viele Fleinere Gedichte 
und ſpricht feine philofophifchen Gebanten und | 
Gefühle unter dem Einfluß eigener Erlebniſſe 
aus. In der in Proſa verjagten Dichtun 
Noce letnia („Die Sommernacht”, 1837) jchi 
dert er das tragiſche Sdhidjal eines Magnaten, 
der, um den Glanz feines Haufe zu erhalten, 



































































feindlichen Bolfe verheiratet (eine Anfpielung | 
auf die Heirat der Prinzejfin Nadzimill mit dem. 
Fürften Sayn-Wittgenftein, dem Sohne eines 
ruſſiſchen Generals). Auch in dem phantaftifch- 
allegorijchen Gedicht Pokusa („Berjuhung”, 
1837) ſchuf £. ein ergreifendes Bild aus der Gi 
fchichte der Tragödie des Volkes; ein junger po 
nijcher Magnat, geblendet von der Macht de 
Kaiſers des Nordens, von der Keuchlerijhen 
Güte desfelben verführt, jagt fih von feinem 
Baterlande los, erfennt aber feine Schuld und 
fällt von der Hand feines älteren Freundes. 

Mit der Zeit beginnen die Gedanken des 
Dichters fich zu beruhigen und juchen nach einer 
Ausgleihung der pantheiftiichen Theorie der 
‚Entwidelung mit den chriftlichen Idealen. Im 
Jahre 1840 veröffentlichte K. Trzy myśli &. p. 3 
Henryka Ligenzy („Drei AA des. Betr 




















































ten“ enthält Sie Darellung © der (ogó beż | 
D dters über das Weltall im Sinne bes Pane | 
eismus Schellinga. 2. Die allegorifche, in 
toja verfaßte Dichtung Sen Cezary („Gie 
rinens Traum”) enthält ein unflares Bild des 
‚politischen Verfalls Polens und die Ankündigung 
der Auferftehung desjelben. 3. Legienda 
(„Die Legende”) ſchildert allegorijch den Verfall 
der auf dem Glauben gegründeten katholiſchen 
Kirche und verkündigt die Entſtehung einer 
neuen, auf Liebe gegründeten, die die Polen für 
- ihre Treue im Dienfte der fatholijchen Kirche be⸗ 
lohnen wird. Die hiſtorioſophif ſchen Anſchau— 
— K.s klärten ſich endgültig unter dem 
Einfluß der Bekanniſchaft mit dem jüngeren 
1 Auguft Ciejztowiłi. Sein Hauptgedanfe ift 

‚der, daß durch das Dpfer eines einzelnen 

Ganzen, d. h. eines Volkes, die Menjchheit eine 
glückliche Zukunft erringen wird. Das Bolt, 
das dazu berufen ift, in der Gefchichte die Rolle 
Chriſti zu fpielen, Ut das polnijche Boli, denn 
_ polen mar auc i tu der Vergangenheit den, hrift- 
lichen Idealen immer getreu. poetijh Spricht R. 
Diejen Gedanfen aus in Przedświt („Morgen- 
dämmerung“, veröffentlicht 1848). Das Ge- 
dicht beginnt mit einer reizenden lyriſchen Ein- 
leitung, in welcher der Dichter der mit ſeiner 
Beatrig (b. b. der geliebten Delphine Potocka) 
am Como-See verbrachten Zeit gedenft. Der 
Hauptinhalt des Gebichta befteht aus drei Bile 
dern: in dem erften erjcheint die Schar der Geifter 
(der polnifhe Adel), denen der Feldherr 
(Stephan Cząrniecti) die Bedeutung des Unter 
k „gang Polens als unumgängliches Opfer er- 

klärt; im zweiten führt der Engel dieſe Geiſter 

zum zeitmeiligen Schlaf im Grabe; im dritten 

Einen Diejelbe Lichtgeftalt in den Lüften 
1 an der Spiże von Geiftern=Bólfern, die durch 
die Jdee Chrijti in Liebe vereint find, und das 
Weltall fingt bei diefem Anblid den Hymnus 

der Glüdfeligkeit. Zum Schluß fordert der 
Dichter zur Tat auf, d.h. zum Streben nach fitt- 

ucher Veredelung. Das Ganze iſt der höchſte 
und am klarſten kriſtalliſierte Ausdruck der pol- 
niſchen meſſianiſchen Idee. 1845 lernte K. in 
Paris die Beſtrebungen der „Demokratiſchen 

Geſellſchaft“ kennen, die einen Volksaufſtand 

zu wecken ſuchte und den Adel bedrohte, wenn 
er feinen Anteil daran nehmen würde. Dadurch 

veranlaßt, dichtete er zur Warnung die ſchon 

(S. 21) erwähnten Trzy psalmy przyszłości 

(„Die drei Pjalmen der Zukunft“). Im „Palm 

des Glaubens” fpricht er furz den Inhalt feiner 
Weltanſchauung aus, nämlich den Gedanken, 
bag die Entwidelung im Weltall durch pros 
| — 3 
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ſche | veffien Fortfchritt — Im „8 
te | Hoffnung“ fordert er freudig zu Taten für die 


find, aber eigentlich nichts Neues an Gedanken⸗ 


für Die nationalen Ziele ſchildert. 


der Menfchheit darjtellt, oder aber auch vers 










WA 


Wiedergeburt der Gejelljchaft auf. Jm „Pfahn 
der Liebe” eifert er gegen den Brudermord in. 
den‘ Loſungsworten der Demagogen, denn nur 
das einmütige Verfahren des Adels und des 
niederen Volkes ſichere ben Erfolg der Nation. 
1846 beſtätigten ſich leider die Befürchtungen 
8.3, betreffend den brudermörderifchen Kampf, 
obwohl bie Verhältniffe jid) anders geitalteten, 
als er eż prophezeit hatte: infolge der unver ⸗ 
ftändigen Politik der öfterreichifchen Regierung . 
brach der galizijche Bauernaufftand aus: 2000 
Gbelleute wurden niedergemebelt. Kurz nach: 
ber erhielt K. die Antwort Slowackis auf 
die obenerwähnten Palmen. Da verfaßte 8. 
das ſchmerzvolle Gedicht Psalm żalu („Klage 
lied”), worin er feinem früheren Freunde — 
vorwirft, daß er Doktrinär ſei und die Sachlage A 
nicht verftanden habe. Im Jahre 1848 dichtete 
er noch das fünfte Gedicht: Psalm dobrej wo 
(„Bialm des guten Willens“), ein wunder 
ſchönes Gebet, in dem er den Schöpfer anfleht 
dem Volke die Gabe des guten Willens zu ver 
leihen, denn ohne denſelben könne es keine 
glückliche Zukunft erkämpfen. Es iſt der er⸗ 
habenſte Ausdruck der durch ſo hohen ſittlichen 
Gehalt ſich auszeichnenden polniſchen me Mae | 
nijchen Poeſie. Eine Ergänzung hierzu ift das 
etwas früher als die zwei lestermähnten Pjalmen 
erjhienene prächtige Gedicht Resurrecturis, 
worin der Dichter feinen Landsleuten empfiehlt, 
Geduld im Unglück und Vorficht zu üben, wenn, 
auch das Ziel edel ei. 
63 gibt nod andere größere Schriften: Yon 
K. die in poetifcher Beziehung mohl wertvoll 






















inhalt bringen, was in den früheren nicht Schon 
ausgefprohen wäre. Zu diefen gehört Dzień 
dzisiejszy („Der heutige Tag“, 1847), worin 
der Dichter das Bild des Zuſammenſtoßens ver 
jchiedener politij ſcher und foziafer Auf ſchauungen 
zeichnet, wie auch das ſchöne lyriſ chzepijche Ge⸗ 
dicht Ostatni („Der Lehte“), in dem der Dichter 
mit großer Kraft der Intuition fih felbjt als 
Gefangenen und als lektes Opfer der Leiden — 


Das erſt nach dem Tode des Verfaſſers 
veröffentlichte Gedicht Niedokończony poemat \ 
(„Das unvollendete Epos”) oder Wieboxkas | NA 
Komedja. Część I („Der Ungóttlichen Komd- 
die erjter Teil”) iſt eine Reihe von vealiftifchen 


und pbantajtijhen Bildern, in denen K. ent- 


weder gemijje eigene Erlebniffe oder feine hifto- 
rioſophiſchen Anſchauungen über die Gejchichte 


jchiebene politijhe und foziale Anfhauungen > 




















weile 
charakteriſiert. m im Jahre 1852 unter | Wi 
dem Titel Sen („Gin Traum“) veröffentlichten | laritä 
Fragmente diefes Gebichta zeichnet er in einer 
-  Neihe von allegorifchen Bildern die politifchen 
und Sozialen Zuftände Europas (Militarismus, 
Polizei, Großgemerbe, Arbeiterbewegung, Bórje 
aufm.) als „Hölle der heutigen Tage” und nennt 
den Buftand in Polen „das Fegefeuer der 
Gegenwart“. R. verfaßte auch viele lyrijche 
Gedichte nach eigenen Erlebniffen. 
Mickiewicz, Slowacki und Krafinffi bilden 
das Dreigeftirn der größten polnischen roman- 













































‚war Ćmigrant um 
ſpäter in Galizien anfällig; 1833 veróffentlich 
er eine Sammlung von einfahen und D 
ſchönen patriotijchen, den Nationalfampf 1 
behandelnden Liedern: Pieśni Janusza („J 
anna Lieder“). Manche von ihnen wurden in 
turger Zeit nationale Gejdnge. Eine ähnliche 
Bedeutung erlangte Pieśń o ziemi naszej 
(„Das Lied von unjetem Lande”, 1835), eine 
bejchreibenbe, die Charakteriftit der den polnie 
jchen Staat bildenden Länder und Völkerſchaften 
enthaltende Dichtung. Bol war einer der erjten 
(neben S. Groszczyński), der in feinen 
(Zi podróży, „Bon der. Reife”) auf das Tatraz 
gebirge und feine Bewohner aufmerfjam machte. 
Mit Liebe die untere Schicht des Volkes ſchil— 
dernd, ließ er auch das Leben des Adels in ver- 
gangener Zeit nicht unbeadhtet (Przygody. 
Benedykta Winnickiego. Cżęść I, „Die 
Abenteuer des B.W., Teil I”, 1839), indem 
er ſchon damals fajt ausfchließlich die Vorzüge 
desjelben Darjtellte. Nad dem galizijchen Ge— 
megel (1846) verlor er den Glauben an bie 
demofratifchen Ideale und murbe in feinen 
Schriften zum unbedingten Bewunderer der. 
früheren Schlachta. Bon der Zeit an verfaßte 
er meiſtens größere epifche Gedichte, die er oft 
gawęda („trauliches Geſpräch“) nannte, der. 
freien, einfahen Form der Erzählung wegen. 
Sein ſchönſtes und populärftes epijches Gedicht 
iſt Mohort (ein Familienname, 1852), das Leben 
eines polnifchen Ritters in der Ukraine, eines 
wahren Dieners des Glaubens und der Pflicht 
ſchildernd. "BEA 
— gam jüngeren Geſchlecht in der romantiſchen 
Periode nach 1846 gehörten einige ungemein 
populäre Dichter, die, ohne die Höhen der, 
Boefie zu erreichen, in einer für weitere Leſer⸗ 
kreiſe verftändlichen Form die Menſchen aus der 
Vergangenheit und Gegenwart ſchildern Ein 
jolcher ift Ludwik Kondratowicz (Bj eudonym: 
Władysław Syrokomla, 1823—1862), der 
Berfafjer (feit 1844) zahlreicher traulicher Er- 1 
zählungen (Gawędy, |. oben), fleinerer und 4 
größerer epijcher Gedichte, in denen er Er 







































|| £eben8 feines Volkes und ein Dichter der Liebe 
in allen ihren Erſcheinungen; Slomwacki zeichnet 
ſich aus durd die reichite Phantafie, die tieffte 
Melancholie und einen ironiſchen, aus der Unzu- 
friedenheit mit dem Stande der Dinge in 
der Welt ftammenden Zug; Krafinffi ift von 
- ihnen am meiften Bhilofoph, ein Denker, der 
ſeine fittliche Weltanfchauung auf Vernunftfäße 
ſtützt. Alle belebt der tiefe Glaube an die 
"hohen fittlichen Ideale, an den Fortſchritt der 
Menschheit; alle drei gehören zu den großen 
Kunſtlern und Meiftern des Wortes. Mickiewicz 
|. werftehen und ihm nachfühlen fann jeder Pole; 
Slowacki fann nur ein feinfühliger und dem 
Schönen ergebener Geift verftehen; Krafinffi 
| fann aud jeder gebildete und denfende Nichtpole 
mit Nugen ftubieren. : 
Zu den zahlreichen romantijchen Dichtern 
zweiten Ranges zählt vor allen die mit Mickie- 
wicz durch Freundſchaft und literarifche Richtung 
M eng ‚verbundene Gruppe. Hierher gehören: 
Antoni Edward Odyniec (1804—1885), der 
| Überfeher Byrons, Walter Scotts und Schillers; 
‚Stefan Witwicki (1800— 1847); Juljan 
| Korsak (1807—1855), der Überfeer Byrona, 
,  Sbałejpeareg und Dantez (die erjte Überfegung 
|, der „Göttlihen Komödie”) und andere. Man 
nennt fie manchmal die „litauijche Schule“. 
a ‚Aus einem anderen Kreife ftammt Stefan 
|, 4. Garczyński (1805—1833), einer der wenigen 
WVertreter der Dichtkunft im Großherzogtum 
0 ojen, der Berfaffer des epiſchen Gebichta 
En Wacława dzieje („Wenzels Schickſale“) — das 
0m Goethes Fauft, Byrond Manfred und die 
| Dziady von Mickiewicʒ erinnert — fomie patrio: 
tier Schlachtlieder au8 dem Kriege 1831. 
Ein naher Freund Krafinflis war der popu: 
lare Lyriker Konstanty Gaszyński (1809 big 
_ 1866), Verfaſſer patriotijcher Gedichte, ſchöner 
Sonette und ſatiriſcher Schriften in Proja und 
gebundener Rebe. ſchönſten feiner Dichtungen gehören: Urodzony - 
Gleichzeitig mit dem Aufblühen der Poeſie Jan Deborög („Der geborene feiner Gnade 
unter den Emigranten erreicht in der Heimat 3. D.”, 1854), Kęs chleba (, Ein bigchen 2 






























































Leben des Kleinen Adels oder des Land- und 
Stadtoolfes ſchildert. Er ift ein entſchiedener 
Demokrat und Patriot ohne Verblendung, läßt: 
fh auch manchmal zur Sronie und Satire den 
in der Gejelfchaft Bevorzugten gegenüber- bins 
reißen. Er ijt ein echter Künftler und ein Ber= 
breiter edler fittlicher Grunbjige. Zu den 
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ßrot“), Ja je („Śdnsóen 
rchhofe“), Ułas (au8 der Bol 


* 2 * Wo 
bofe”), I ksbeweguug in 
śitauen 1812 





nende größere und kleinere Lieder und iberjegte 
die wichtigſten polniſch-lateiniſchen Dichter des 


16. und 17. Jahrhunderts; er war ein guter 


Kenner der altpolnifchen Literatur. 
Durch höheren fiinftlerijchen Schwung aus- 


gezeichnet iſt Kornel Ujejski (1823—1897) 


aus Galizien; der Form nad ſich hauptſächlich 
an Slowacti haltend, fteht er der fittlichen Idee 
nad näher an Mictiewicz und Rtajinifi. Nach 
den Ereigniffen von 1846 gab er eine Samm» 
lung von erhabenen patriotiihen Gedichten 
heraus: Pieśni Jeremiego (1847), die ihn 
unverzügli zum populärften Nationaldichter 
madten. Er ſchildert das Geſchehene als eine 
Strafe Gottes, fordert Buße, aber glaubt, daß 
eben dieſer brudermörderiiche Kampf die Ver- 
brüderung des Landvolfes, dem volle Ber: 
zeihung gebühre, mit den übrigen Geſellſchafts— 


| ſchichten der polnifchen Nation zur Folge haben 


werde. Das zehnte Lied diefer Sammlung, mit 
den Worten beginnend: Z dymem pożarów 
(„Mit dem Rauch der Brände”), wurde in 
kurzer Zeit zum Nationaldymmus. Allgemein 
befannt find auch feine Dichtungen: Maraton 


(1845, aus der Geſchichte Griechenlands), 


Pogrzeb Kościuszki („Die Beftattung des K.“, 


_ 1858) und Die reizenden „Überfegungen“ 
Chopins, d. h. nad dejjen Tondichtungen verz 
faßte lyriſche Gedichte, und Melodje hebrajskie 


\ 


(„Hebräiiche Melodien”), wichtige Ereigniffe au8 
der Geſchichte der alten Hebräer darftellend. 


U. tt einer der bebdeutendften Vertreter der 


demokratischen Idee und des unpartelifchen pole 
nijchen Patriotismus und einer von den Meifterh 


der polnifdjen Berstunft. 


Gleicherweije ein aufrichtiger Volksfreund ift 
Teofil Lenartowicz (1822—1893), genannt 


| „Der Lautenfpieler von Maſowien“. Seine in 





den Sammlungen Lirenka („Kleine Lyra”, 
1855) und Nowa lirenka enthaltenen Lieder 
find ausgezeichnet dur gute Nahahmung der 
Bolfsweife, ftille Melancholie und Sangbarkeit; 
fie gehören auch zu den Beliebtejten und ver— 
breitetjten polnischen Dichtungen. In den grö- 
feren Gedichten: Zachwycenie („Die Ent- 
züdung”) und Blogoslawiona („Die Gebene: 


deite“) gejtaltet 2. den religiöfen Volksglauben 


voetiſch. Er hinterließ auch eine Sammlung 
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_181 ), Spowiedź pana Korsaka 
(„Die Beihte des Herrn K.“), Stare wrota 
(„Das alte Tor“), Zgon Acerna („Der Tod 
des Acernus“, b. b. des Klonowicz) u. a. Er 
ſchildert meiftens dag Leben in Litauen. Gr 
verfaßte auch zahlreiche veizende, fich durch ftille 
Trauer oder auch ſchalkhaften Humor auszeich— 
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Be on hiftorifchen patriotijchen Liedern und einige x 
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größere epiſche Gedichte; das beſte von ihnen | 


ift Cienie Syberyjskie („Sibirifche Schatten, 


1883). 


In den Jahren 1831—1863 zählt die pole w % 25) 
niſche Sitetatur noch eine lange Neihe von 
Dichten, die durch ihre populäre Schreibmeife 4 


beim Bolie mehr oder weniger beliebt geworden 


find Wir erwähnen bejonders die der ufrai- 


nijchen Schule angehörenden: Tomasz Oliza- 


rowski (1811— 1879) und Aleksander Groza 


(1807—1875); ferner Lucjan Siemieński _ 


(1809—1877), Berfafjer einer ausgezeichneten 


Uberjebung der Odyſſee; Ryszard Berwiński 
(1819—1879) aus der Provinz Pofen, 


ein leidenfchaftlicher Demokrat und Revolutio= 


ndr; Edmund Wasilewski (1814—1846), 
der beliebte Berfafjer von Krafauer Bolfaliedern; 

Antoni Czajkowski (1816—1873); Karł 
Baliński (1817—1864); Gustaw Zieliński 


(1809—1881), der Berjajjer des ungemein 


populär gewordenen epijchen Gedichte Kirgiz " 


(„Der Kirgije“); Edward Żeligowski (1820 


big 1864) aus Litauen, ein leidenfchaftlicher i 


Gegner des Adels. Ju Warſchau wat vor 





1848 unter bem Namen „Warfchauer Zigeuner“ — 


eine Bereinigung von romantiſchen Demokraten 
befannt; eż gehören hierzu außer Th. Lenarto- 
wież: Roman Zmorski (| 1867); Włodzimierz 
Wolski (f 1882) und andere. Zu derjelben 
Beit hatte fih in SBarjchau ein Kreis von für 
den Fortſchritt begeijterten Frauen (jog. entu- 
zjastki, „Enthufiaftinnen”), gebildet, die auh 


der Befreiung des leibeigenen Landvolkes und 


der Gleichberedhtigung der Frauen ihre Be 
ftrebungen widmeten. Zuihnen gehört Narcyza 
Zmichowska (Bjeudonym: Gabryjela, 1819 
bis 1876). Ihre ſchönſte Dichtung ift Poganka 
(„Die Heidin“, 1846), eine in Proſa verfaßte 


piyhologijh=epijhe Dichtung, deren Grund» 
gedanfe die Verurteilung des fünftlerifchen und 


erotijchen Egoismus als antijozialer Taftoren 
it. Wie auch einige andere Schriftfteller in 
der erjten Hälfte des 19. Jahrhunderts, betont 
3. einerjeits den Wert romantifcher Zdeale, 
anderjeit3 aber warnt fie vor der Ausbreitung 


derfelben in der Geftalt einer fruchtloſen 
Schwärmerei. 
Mangel an Harmonie der tiefen Ideen 


mit der fiinftlerijchen Form kennzeichnet einen 
der jpäteren Romantiker, Cyprjan Norwid 


(1821—1888), einen reichbegabten, ungemein 
originellen, aber oft unklaren Dichter. Er lebte 
(jeit 1843) in der Fremde, irrte in der Welt 
umher und mar bei Lebzeiten wenig befannt. 
Erſt in der allerlegten Zeit lernte man ihn 
näher fennen und ſchätzen und entdedte, dag 


















ffen ift ea aljo der B ger mander 
y heutigen Richtungen. Er — viele lyriſche 
Kea bramatijche Dichtungen, Novellen uſw. 
mi 1der epifchen Dichtung Promethidion (1850) 
KEN) entwickelt er jeine Öedanfen über die polnifche 
} ŻW und ihren nationalen Charakter. In dem 






bidjteten Schaufpiel Zwolon zeichnet er ein 
Bib einer jozial-politijchen Revolution mit der 
iſtli 






ke Bu den leten Romantifern gehören nod: 
Leonard Sowiński (1831— 1887), ein feiner 
 Basfiinftler, | der Verfaſſer tiefer lyriſcher und 
+ mit. ftarter Ironie gewürzter fatirifcher, von 
> ſozialen Gedanken beſeelter Dichtungen; Mie- 
'ezyslaw Romanowski (1834— 1863), der 
Verfaſſer ſchöner lyriſcher Gedichte und einer 
epifch- hiſtoriſchen Dichtung: Dziewczę z Sącza 
(„Das Mägdlein von [dev Stadt] Sandec”), 
aus dem Leben polnischer Bürger i im 17. Sabre 
hundert. | 
Neben der Poefie im engeren Sinne des 
Wortes entwigelte fih im 19. Jahrhundert der 
Roman zu hoher Blüte, der in Polen von 
höheren Bedeutung als irgendwo anders war, 
da er. infolge ſchwieriger Verhältniſſe, nament⸗ 
lich unter dem Druck der Zenſur, einigermaßen 
die journaliſtiſche Literatur vertreten mußte. 
Ungemein große Verdienfte auf diefem Gebiete 
wor en Jözet — POWI (1812 



































ee Er fdrieb nicht immer aus — 
leriſchem Drange, deshalb ſind ſeine Werke 


h mal8 geringfügig ihrem Inhalt nah. Sein 
ganzes Leben verbrachte K. bei der Beobachtung 
des Pulsſchlags der Nation, indem er lebhaft 
ihr Geſchick, ihre Gefühle und Gedanken nach: 
empfand; fo jagte man mit Recht, daß, wenn 
alle Spuren deg Lebens der Nation verloren 
gegangen wären, man aus den Romanen des 
K. die innere Gefhichte Polens zu feiner Zeit 
- berftelfen könnte. 
romaue find jehr verjchieden: manche von ihnen 
betreffen allgemeinsmenfchliche Angelegenheiten 
(68. das Verhältnis der Künftlernatur und 
Schwärmerei zum Leben (Poeta i świat, 
Dichter und Welt“; Sfinks, „Die Sphing": 
© Powieść bez tytuła, „Eine Erzählung ohne 
UÜberſchrift“); andere beleuchten lebensfrifche 
fogiale Fragen, 58. die Bedeutung der Arifto- 
fratie und des Adels überhaupt (Dwa. światy, 


— 


mauchmal ungenügend in der Form, jedoch niez 


Die Stoffe feiner Sitten-' 


mei | | 
er gab sk eine ganze | 
zählıngen heraus, die das Leb 


ihrer Befreiung (1861— 64) ſchildern (Ulana, 2 


Ostap Bondarczuk, Budnik ujw.). Nicht 


minder verfaßte. K. zahlveihe meift aus der 
Geſchichte Polens gegriffene Biftorij he Romane 
und Erzählungen. Gin großer fyjtematijcher 
- | Zyklus folder Nomane (über 70 Bände) um: 
fagt die Gefhichte Polens von ihrem fagenhaften 
Urſprung an bis auf bie Zeit der jidfijhen 
Außerhalb biejes Zyflus ftehen 
zahlreiche andere Erzählungen aus dem pol 
nischen Leben im 18. Sahrhundert (Hrabina | 
Cosel, Brühl, Z Siedmioletniej wojny, Skrypt 
Flemminga ufm.), das K. aud als Hiftorifer 


Dynaftie. 


ftudiert hatte. Eine befondere Gruppe machen 


feine Bilder aus dem politijchen Leben in den A 


Sabren 1860—1863 aus, veröffentlicht unter 
dem Pſeudonym B. Bolesławita (Dziecię 


Starego, Miasta, RE b Para czerwona, My 
ioni, Żyd u. a.). In einigen Erzählungen 
Schöpfte er den Stoff aus der Geſchichte des 
alten Roms (Caprea i Roma, Rzym za Nerona), 
Er verfaßte auch biftorijche Gedichte (aus der 


Gefchichte Litauen) und dramatiſche Dich 


tungen; 


dem ift er Berfajjer Bijtorijcher Monographien, 


zahlreicher literarijcher Studien, intereffanter 
Jteifebefchreibungen, äfthetiicher Abhandlungen 
ujw., und mit feiner Korrefpondenz bereicherte 
‚er eine große Anzahl von Zeitfchriften. ża 
Andere Romanfcriftfteller in der Hälfte be8 
19. Jahrhunderts pflegten ausfhlieglih die 
bijtortjche Erzählung, bejonders aber verherr- 
lichten fie die Vergangenheit der Schlachta. 
Denn in der polnijchen Gef ſellſchaft (wie ud 


in Wefteuropa) ift nad) 1848 ein Niedergang 


der bemofratijchen Soeale bemerkbar. Der Ber: ⸗ ; 


treter des äußerften altadligen Konfervatismus 


feine Hiftorifchen Ruftjpiele (Miód 
kaszielański, Panie Kochanku ujw.) haben 
ſich bis heute auf der Bühne erhalten. Außer 




























ift im Roman und in der Sournaliftif Henryk 


Rzewuski (1791—1866), der Berfafjer ſehr 


bekannter hiſtoriſcher Bilder: Pamiątki pana 


Seweryna Soplicy („Denfwürdigfeiten des > 
Herin Severin Sopliza”, 1839), des mufterhaft 


aufgebauten Romans Listopad („November”, 


1845) aus der Zeit des Stanislaus Auguft 


und einiger anderen. 


Die Sitten und das politiſche Treiben des a 
polnijdhen Adels im 18. Safrhundert fchildert 





ausgezeichnet Zygmunt Kaczkowski (1826 bis 
1896), einer der populärſten Romanfchriftfteller 


und feinfinnigften Sournaliften. 


Seine hifte- 
riſchen Romane erſchienen feit 1851 (die wide 
tigften find: Murdelio, Gniazdo EN 
26 | 












ujów, Anune ata u. a. ); ; ie 





Werte find; nad längerem Schweigen gab er 
den ausgezeichneten Noman Olbrachtowi 
_ rycerze („Die Albrechtsritter“, 1889) heraus, 
worin er die Sitten der Lemberger Bürger wie 


auch der Ritterſchaft im — Sahrhundert | 


ſchildert. 

“Bor ımd nach 1840. war auch Michał 
Czajkowski (1804—1886) befannt, der Ber- 
faſſer von effeftvollen, aber in Hiftorifcher Be- 
ziehung flachen Romanen, in denen er hauptfäch- 
lich das Leben der Koſaken in der Üraine ſchildert 
Bene kozackie, Wernyhora u. a.). Das 
Leben des poluifcjen Adels in Litauen im 18. 
amd zu Anfang des 19. Jahrhunderts ſchildert 
der ſympathiſche Ignacy Chodźko (1794 bis 
1861), der Verfaſſer ſehr populärer und ein- 
facher Erzählungen in den Sammlungen Obrazy 
litewskie („£itauijche Bilder“) und Podania 
litewskie („Sitauijche Sagen”), deren befter Teil 


_ bie Serie Pamiętniki kwestarza („Ćrinte= 


rungen des Bettelmönchs“) iſt. Seine Schriften 

ſind frei von adligen Borurteilen, enthalten 
oft eine leichte $ronie, immer auftichtigen Jumor 
und Heimatäliebe. 

Ein beliebter Humoriſt in der erjten Hälfte 
biejeż Sahrhunderts ift August Wilkoński 
(71852). Der frühefte Vertreter des pſycho— 
logischen Romans (nämlich der pathologijchen 
Seelenerjheinungen) ift Ludwik Sztyrmer 

_(1809—1886). Bor 1864 beginnen auch ihre 
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit: der fehr befannte 
Jan Zacharyasiewicz (1825—1906) und der 
Humoriſt Albert Wilczyński (1826—1900) 
amd andere, 
jm Zufammenhang mit der allgemeinen Ber- 
tiefung des nationalen Gedankens, die wir in 


der romantischen Dichtung beobachten, entwidelt 


fih in derjelben Periode ebenfo die polnifche 
Geſchichtſchreibung. Sie befigt einige her- 
vorragende Kennzeichen, die ebenſo der roman- 

tiſchen Poeſie eigen find: Idealismus und eine 

demokratiſche oder überhaupt fogiale Färbung. 
. Da die polnische Gejelljchajt unter dem Ein: 
fluß der veränderten politijhen Zuftände fich 
jelbft, alfo auch ihre Bergangenheit, befjer 
fennen zu lernen fuchte, beginnen die polnischen 
Hiftoriker, ohne auf den Mangel an wifjen- 
jdjajtlich bearbeitetem Stoffe zu achten, das 
Ganze der polnijchen Nationalgejchichte aufzu= 
bauen. Sie begnügen fich dabei nicht (wie e3 
‘ Naruszewicz getan hatte) mit der politischen 
Gejchihte, fondern fuchen auc) andere Seiten 
des nationalen Lebens in der Vergangenheit 
| ndber fennen zu lernen. Faft jeder bedeutendere 
Hiſtoriker jener Zeit beſaß ein gewiſſes poli: 





Re J — Seit, — er ſich ſeine Anſchauung 
veröffentlichte. Gittentomane, dievon minderem | a — A 
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v or) Kal I 


über die Gejchichte bildete; fomit find bie 
Urteile über die Vergangenheit fehr verfchieden. 
Überhaupt behandelte man oft die Kenntnis Der I 
Gejchichte nicht als Wiffenichaft, fondern al8 
Duelle für Anleitungen für das prałtijhe 
politiiche Leben. Die wichtigfte Frage, für die 
ſich die patriotifchen Hiftorifer intereffterten, - w Ant 
war der politiiche Verfall Polens. Man fuhte 
bejjen Urfachen zu erforschen, wobei man oft 
bie Ubftammung des polnischen Adels und 
überhaupt die Entftehung BM chen Staates PSS, 
in Erivägung 309. ŚĆ 
Große Berdienfte faft auf allen Gebieten. SER 
der Kijtorijchen Wiffenfhaft hatte der Batr 
der polnijchen Hiftoriographie, Joachim Leleweł ' 
(1786— 1861), ein ſehr fleißiger Forſcher in 
Einzelheiten und zugleich Schöpfer jehr fühner — 
allgemeiner Anſchauungen, ein begeiſterter Ver⸗ 
Tündiger liberaler Kampfworte vom Katheder 
und im Druck, aber ein ſchwacher und wunderlicher A kaj 
Stilift. Die viefige Sammlung feiner WE Zad WH 
lungen wurde 1851—1864 herausgegeben als, 27 Un 
Polska, dzieje i rzeczy jej („Bolen, feine > 
Geſchichte und feine Angelegenheiten”; einige 
Bände führen die Überfchrift: Polska w wiekach - 
średnich, „Polen im Mittelalter"), Das Gaza 2% 
der polnijchen Gejchichte bearbeitete 2. in emem 
furzen, aber ausgezeichneten Abriß: Dzieje - 4 N 
Polski, które stryj synoweom swoim potocz- ' 
nie opowiada („Geſchichte Polens, wie fie der 
Onkel a Steffen einfach erzählt”, 1829). 
Seine politijchen Anſchauungen legte er am Al 
deutlichjten nieder in der zuerjł (1844) iu 
frangófijcher, dann (1855) in polnijcher Sprache h 
bearbeiteten Abhandlung Uwagi nad dziejami 
Polski i ludu jej („Bemerkungen über die 
Gejchichte Polens und feines Volkes”). Nah 
2. ift die Urjache des Falles Polens der Abfall 
von dem altjlawijchen Grundfage der Gleichheit 
und der Freiheit aller, d.h. der Umstand, daß der 
Adel diefen Grundfaż dem Bolfe gegenüber nicht _ 
anerkannt hatte; mit anderen Worten, den Fall 
perwirtten nicht nur die Ariftofvatie und die 
Könige, ſondern auch der ganze Adelsſtand. 
Es ił alfo der demofratijh-=republifanijhe 
Etandpunłt, der in der polnijchen Geſellſchaft ST ei 
bis zum Jahre 1848 herrjchte. Ei 
Die Anſchauungen Lelemwels entmideiin 
zahlreiche die „Schule Lelewela" bildende 
Hiftorifer, indem fie fie teils erweiterten, teils 
abänderten; andere dagegen befämpften fie. 
Die wichtigiten Hiftorifer find: Jędrzej (An: 
dreas) Moraczewski (1802— 1855), ein 
tätiger ſozialer Kämpfer in der Provinz 
Pojen; Henryk Szmitt (1817—1883), ein 
ebenfo tätiger Publizift in Galizien; Karol 



















| Warſchau; 
(8061876) in Galizien, anfangs Dichter, 
später gelehrter Herausgeber von Gejchichta= 
quellen u. a. Auf die Methode der Kijtorijchen 
Forſchung übte zu dieſer Zeit den größten Ein- 
Fluß die deutjche Wiſſenſchaft. 
Wiſſenſchaftliche Gründlichkeit verband mit 
‚glängender literarifcher Form Karol Szajnocha 
818— 1868), anfangg Romanfchriftfteller 
am Dramaturg, fpäter Hiftorifer. Nach dem 
Mufter des englijchen Schriftftellers Macaulay 
nd des Franzofen A. Thierry führt ex in 
die polnische Literatur Bijtorijche Skizzen ein 
und ift Berfaffer einiger ausgezeichneter Mono- 
graphien. Die wictigfte von ihnen, Jadwiga 
N | 1 Jagiełło (1855), enthält ein prächtig gejchil- 
|. berteg Bild Polens, Litauens und der Kreuz 
itter in Preußen bis zur Sdladt bei Grün- 
wald (1410). In der Monographie Lechicki 
oczątek Polski („Der leditijhe Urſprung 
Polens") ſucht ©. nachzumweifen, daß der 
polnische Adel (= Leiter) normannifcher Ab- 
Awnft jet. 
In die romantische Periode fallen auch die 
erſten ernfteren Arbeiten in der Gejchichte der 
polnifhen Literatur. Der erſte bedeutende 
_ £iterarhijtoviter nah Brodzinffi ift Michał 
iszniewski (1794—1865), der Berfaffer 
einer umfangreichen „Geſchichte der polnischen 
iteratur” (1846), durchgeführt bis zur Hälfte 
es 17. Sahrhunderts. Als Literarifcher Kritiker 
betätigte ſich Michał Grabowski (1807—1863), 
Bertreter Tonfervativer Tendenzen. Unter den 
Deutſchen verbreitete die Kenntnis der polniſchen 
. £iteratur Wojciech Cybulski (1808— 1867), 
Dozent der jlawijchen Philologie an der Uni- 
verſität Berlin und fpäter Profejjor der Uni- 
verſität Breslau. 
Ebenfalls in diefer Periode beginnen Die 
EN Veröffentlihungen des auch nach 1864 fehr 
‚tätigen Aleksander Tyszyński (1811—1 880), 
eines jehr griindlichen £iteraturfor|cherg. Ex- 
whnt jet ferner Juljan Klaczko (1827-1906), 
h der Abjtammung nach Jude, ein bedeutender 
Publiziſt, ausgezeichneter polnifher Stilift und 
der Verfaſſer vorzüglicher franzöfticher Schriften. 
Nach 1831 beginnt auch auf dem Gebiete der 
_ Bbilofjophie eine lebhafte Bewegung. An 
Stelle des franzójijchen Einfluffes, der übrigens 
‚hier niemals groß war, trat der Einfluß der ideali- 
ſtiſchen, zu allgemeinen Schlüſſen geneigten deut- 
ſchen Philofophie. Eben dieſer Idealismus ent- 
ń ſprach der romantiſchen Poeſie mit ihrer Bevor— 
zugung der Phantaſie. Die polniſchen Philo— 
ſophen hielten zwar an den deutſchen Syſtemen 
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n ihren Gr 
|derten fie aber; eini 
danach, eine bejondere, te ſlawiſche Phil: 
fophie zu jchaffen. Diejer Zug fteht in V 

bindung mit dem erwachten Nationalgefühl 
den Idealen der romantischen Poefte. 
literarijcher Beziehung find die Philoſop 
jener Zeit von großer Bedeutung, denn fie be 
fleißigten fich meiftens einer ſchönen — 4 
und bildeten fomit die polnifhe Proja au 
gezeichnet aus. 
Ein ſehr origineler und tiefer Geift ma 
Józef Hoene-Wroński (1778—1853), ei 
genialer Mathematifer und Philoſoph, der 
feine die zufünftigen Schieffale der Menfchheit 
betreffenden Einfälle „Meffianismus” nannte; 
et ſchrieb jedoch ausschließlich franzdjijch. Józef 
Kremer aus Krakau (1806— 1875) war der 
erjte, der die Volen genau mit der Philoſophi 
Hegels befannt machte; in feinen äfthetifchen 
Abhandlungen fuchte er den Zufammenhang des 
Berftandes mit dem Gefühl nahzuweijen. — 
Ferdynand Bronisław Trentowski (1808 bis 
| 1869), Privatdozent an der Univerfität Frei- | 
burg, dachte an eine den Mittelmeg bejchreitende 
Philoſophie, welche die „realen“ Syſteme der 
romanischen Bölfer mit den „idealen“ der 
germaniichen Völker verbinden würde. Er ber 
arbeitete die Theorie der Erziehung und wies 
die Notwendigkeit der Freiheit im Leben nach. 
— Karol Libelt (1807—1875), ein verdienſt⸗ 
voller Politiker in der Provinz Poſen, wies in 
jeinen äfthetifchen Abhandlungen die Bedeutung 
der Bhantafie als einerQuelle von Idealen nach. 
— August Cieszkowski (1814—1894), Öko: 
nomift, Freund Krafinflis, befaßte fih haupt— 
ſächlich mit Hiftoriofophie, erklärte bie gefel- 
Ihaftlihe Bedeutung der Wiffenfhaft und der 
Kunft, die Bedeutung des Willens, und propbe: 
zeite die Ankunft „des dritten Zeitalters“, d.h. 
„des Lebens des Geiſtes in der Tat”. Wie die 
polnijche Poefie Feine vom Leben abgejonberte 
Frucht der Kunft war, jo war auch bie polnifche 
Philoſophie nicht nur Wiffenfchaft im eigent=, 
lien Sinne des Wortes, jondern fie ftand in 
unlöslihen Zuſammenhang mit dem allge 
meinen Leben des Volkes. Be: | 
Zu Ende diefer Periode erftand und ente 
widelte ſich die Kirchenrede, oft im Zufammen- 
bang mit dem fozial-politifhen Leben. Ein 
berühmter Redner diefer Gattung war Hieronim 


Kajsiewicz (1812— 1873). I 
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9. Die Literatur von 1864 an. 
(Die Pofitiwiften=Peviode und die neuefte Zeit.) 
Der Nationalaufftand in Nujfijch + Polen 
1863/64 hatte einen bedeutenden Verfall der 
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i e jest in 

efie und Politit ei eine jtarte, bis in den ‚äußer- 
i Gegenjaż fallende Reaktion. Die in der- 
ſelben Zeit durchgeführte Ausſtattung des Lande 
olfes mit Grundeigentum auf Koſten der 
Grundbefiger (in Litauen und ge 1861, 








wirtſchaftliche Veränderungen hervor. Es wädjt 
das Großgemwerbe, eż entjtehen im Zufammen- 
bang damit neue foziale Auſchauungen. Es 
fommt die Zeit der, Ernüchterung, es erſchallen 
13 Loſung die Worte von „organiſcher Arbeit“ 
oder „Arbeit an den Orundpfeilern“. Am 
früheften beginnt diefe Wendung in Krakau, 
ud zwar in fonfervativen, die Politik diefer 
Provinz leitenden Kreifen. 

Auf wijjenfchaftlichem Gebiete fällt in Dieje 
Zeit die Betanntjchaft mit dem philofophiichen 
 Syftem des Franzofen Auguft Comte (f 1857), 
oder der fogenannte „Poſitivismus“, gegründet 
auf der Erforfhung der Erſcheinungen ſelbſt, 
ohne allgemeine, den Kern der Sade treffende 
Bak zu ziehen. In Warfhau umfapte 

der Name Pofllivismus alle neueren, den 
J früheren fih entgegenftellenden mijjenfchaft= 
lichen Richtungen. Werbreiter der poſitiviſtiſchen 
Theorie war der katholiſ che GeiftliheFranciszek 

Krupiński (| 1898), ein guter Kenner der Ge⸗ 
4 a chihte der Philoſophie! und Feind des Romantis⸗ 
- mus (Berfajjer der Abhandlung „Der Romantis⸗ 
4 mus und defjen Folgen”, 1876). Im Kampfe der 
neuen Anſchauungen mit den alten, oder „der 
| neuen und alten Preſſe“, trat an die Spige der 
Fortſchrittskämpfer ein ungewöhnlich begabter 
Publiziſt und ausgezeichneter Stilift, Aleksander 
_ Świętochowski (geb. 1849). [Das Partei- 

blatt der Poſitiviſten mar die Zeitſchrift 
Przegląd Tygodniowy („Wohenumjhau‘), 
ſpäter auch andere Beitfchriften, von 1881 ab 
das von Sw. felbft herausgegebene Wochenblatt 
Prawda („Wahrheit”).] Fortſchrittlich⸗ ⸗demo⸗ 
ratiſche Ideen entwickelt ©. auch in ſeinen 
Novellen und dramatiſchen Dichtungen (unter 
dem Pſeudonym Władysław Okoński). Die 
letzteren find für die Bühne nicht geeignet, 
vielmehr mit ſubtiler Dialektif in meifter- 
haften Dialogen piydologijhe und foziale 

Theſen entwidelnde Abhandlungen. Das 
größte und vorziiglichite Wert des S. ijt das 
| dramatijche Poem Duchy („Die Geijter "), 
worin der Berfaffer in einer Neihe von 
allegoriſchen Szenen verfchiedeneKulturzeiträume 
(von den vorhiftorifchen Zuftänden an bis zu 
"16: überfegte Schweglers „Geſchichte der Philo⸗ 


ſophie“ und ergänzte ſie durch einen die Geſchichte 
der — in Polen enthaltenden Anhang. 











































|auf diefem Grunde ein Menfchenpaar ſchildert, 
das ſich in — 
und Menſchenrechte kämpf enden Geſtalten ven ·· 
körpert. NE 


m Königreih Polen 1864) rief tiefgegenbe | 


von Menſchen zeichnet fi durch Nüchternheit 


‚hältniffe, die polnische Literatur in Beitjchriften 
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en. en <odalionare Beregungen) und 


verjchiedenen um fittlichen Fortf chritt N 


Etwas fpäter entjtand in Warfchau eine aus⸗ A 
jdlieglih den wirtjchaftlichen und geiftigen Bes 
dürfniffen des Landvolfs und des fog. vierten 
Standes, d. h. der Arbeiter, gewidmete jour: 


naliftifche Literatur. Eine zahlveiche Gruppe — 





der Anſchauungsweiſe und tiefere Erkenntnis 
nationaler Beduͤrfniſſe aus; fie ſtanden mit der 
fur zuvor (1862)in MWarfhau gegründeten Hoch⸗ 
ſchule (Szkoła Główna), der polniſchen Univer⸗ 
fitót, in Verbindung: ihre Profejjoren und Züge 
linge. Troß ihres kurzen Beftehens (bi81869) 
übte diefe Schule, indem fie der Wiſſenſchaft und 
der Erkenntnis ihrer Bedeutung für das Volt 
weite Verbreitung verſchaffte, großen zana 











ni jk Hochſchule i in — Polen. Kurz ke — 
dem Erlöſ ſchen des Aufſtandes von 1863/64 

führte man im Königreich das ruſſiſche Schul⸗ 
weſen ein (ruſſiſche Unterrichtsſprache in den Re⸗ 
gierungs⸗ und Brivat-Lehranftalten) und nahm 
die fyftematijche Ruffifizterung des Landes Wi 
Angriff. Und doch entwidelte fich, nach einem 
furzen Stillfftand infolge der politijchen Ra 


und Büchern trog aller Hemmuiffe durch die 

ftrenge genfur. Eine gewiſſe Preßfreiheit trat 

erſt 1905 ein. 38 
Anders gejłalteten fich Die Verhältniſſe N 

Galizien. Bekanntlich fafte in Ofterreih in sh 

den Jahren 1860——67 die fonftitutionelle Der: * 

fafjung Wurzel; Galizien erhielt als eins dr 

öſterreichiſchen Kronländer eine autonome Re⸗ SEAN, 

gierung mit Dem Gebrauch der polnijchen Sprade 

in Verwaltung, vor Gericht und in der Schule. 

Die Leitung der Angelegenheiten des Landes 

ergriff die fonjerwativ=adlige Partei, aber bald 

traten ihr die fortfehrittlich-demofratifchen Ber RB u 

ftrebungen entgegen. Die nationalen Gedanken — 9 1; 

und Abſichten Eonnten leicht prałti [che Betätigung 

finden; fie jpiegeln ſich natürlich in der Literatur 

wider, aber diefe hört teilmeife auf, einen vor⸗ 

wiegenden Yaktor der nationalen en 

zu bilden, wie e8 bei dem früheren Mangel an 

politijchem Leben der Fall fein mußte. So 

hört das Königreich) Polen nicht auf, die ate 

deren polnischen Provinzen zu überragen, was 

das literarijche Schaffen, befonders die Dichtung 

betrifft, die politifche Journaliftit ausgenommen. 
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le NE RE SR 
Y i (V. Beilnge N — — Eh —* — 

ls In Preußifch-Bolen hatte ſich die polnifche 


- £iteratur früher (1840-1860) verhältnismäßig 
‚ziemlich gut entwidelt; nad 1864 wird der 
nationale Geift durch den fchweren wirtjchafte 

lichen Kampf infolge der immer deutlicher her- 

0 wortretenden Germanifierungsbeftvebungen in 
Aunſpruch genommen, ſodaß die literarifche Bez 













tätigung, die politifche Prefje ausgenommen, 
bedeutend Ihwächer wird und viele begabtere 


WVrovinz, in Galizien oder im Königreich Polen 
Abe Arbeitsfeld fuchten. 


| tiviamu8 hatte inzwijchen die fchöne Literatur 
nicht aufgehört, fih in ihren verfchiedenen 
Gattungen weiter zu entwiteln. Sie blieb auch 
von nationalen Beftrebungen ganz durhdrungen, 
ma von ihrer Lebenskraft zeugt. Es änderten 
ſich mande Anfhauungen und fomit auch die 
Ideale, aber das Nationalgefühl ift immer 
1%. debenbtg., , | 
Die Gegenſätze des Romantismus und Pofie 
| fiwiamuś verjudte Adam Asnyk (Pſeudonym: 
-  El..y, 1838—1897) gu verföhnen. Sn feiner 
erſten größeren Dichtung: Sen grobów („Der 
Traum der Gräber“, 1865—1867) ſchildert 
er in allegorifchen Bildern (die Wanderung 
einer verirtten, vom Engel des Schiejals ina 
|... Gdattenlanb geleiteten Geele) den letzten 
| Rationalfanpf und den Zuftand des nach diefem 
Kampfe erjhópften Volkes. Auch in feinen 
ſſpäteren Werken: zeigt fich der Dichter bitter 
geſtimmt beim Anblid der Gejellfchaft ‘ohne 
höhere Ideale, und diefe Bitterfeit bringt er 
| im von Sarkasmus durchtränkten Worten zum 
Ausdruck (4B. in dem Gedicht Publiczność i 
|| poeci — „Publifum und Dichter”). Mit der Zeit 
© findet unter dem Einfluß veligiöfer Gefühle und 
„o aftbetijcher Eindrüde das Herz des Dichters Lin- 
Wa derung; die Bitterfeit und Verzweiflung zer 
EN fließen in ftille Trauer, in fanfte Melancholie. 
In dieſen Zeitraum fällt eine zahlreiche Reihe 
von reizenden lyriſchen Dichtungen, die ihn vor 
allem zu einem der populärſten Dichter machten. 
er Eine tiefer verftandene Nomantik in Sdhu 
o nebmenb, tritt Al. gegen Die ausschließliche Hertz 
Saft der Bernunft auf und fieht im Aufblühen 
Der Poefie das Zeichen der Lebenskraft deg 
Br, Volkes. Er fordert zur gemeinfamen Arbeit 
für das Mohl des Volkes und der Menschheit 
auf, nicht zum brutalen „Kampf um das Da: 
AE jen”, fondern zum edlen Wettitreit im Guten, 
um den Gieg der hohen Ideale zu fichern. 
Druurch diefe Reife deg Denkens über dag gejell- 
| |daftliche Leben zeichnen fi viele feiner Ge— 
dichte aus, zB. der Zyklus von 30 Sonetten 
NMNad giębiami („Über den Tiefen“), die zu 


















©, Perfónlichfeiten außerhalb der Grenzen der 


7rotz dea zeitweiligen Übergewichts des Mofi- 


volls. Wichtig in diefer Beziehung und voller’ 


$ | serce(,, Das Bauernherz”);Z wiejskiej szkółki 


Lieder”); Po rosie („Auf betautem Boden”); | 


Z chaty” („Aus der Hütte”) ujw. Su o | 
anderen Iyrifchen Gedichten jucht die Dichterin ł 
das ganze Bolt zum tätigen Leben zu bewegen, 


e8 der Ohnmacht des Geifteż zu entreißen, denn 4 
30 BY 
















den herrlichſten lyriſch⸗ 
gehören. Der Dichter entwickelt hier de 
danken von der Bedeutung des einze 
Menſchen im ſozialen Leben, er glaubt an d 
geiſtigen und ſittlichen Fortſchritt der Menſ 
(Beit, mie auch an die Zukunft feines Volke 
A. iſt als Dichter vor allem refleftierender Lyri 
und befigt feine höhere Begabung zur bejchreis 
benden Plaftif. Seine Sammlung W Tatrach 1 
(„sm Tatragebirge”) enthält [yrijch=bejchrei: 
bende und refleftierend-bejchreibende Gedichte, © 
in denen er feine an pantheijtifche Vergötterung 
grenzende Liebe zur Natur ausjpriht. Seine 
dramatifchen Dichtungen zeichnen ſich ent 
weber durch Feinheit des Gefühls und poetifchen 
Reiz aus (38. Gałązka heliotropu und Przyja- 3 
ciela Hioba), oder fie enthalten eine erhabene 
Idee (hiftoriiche Tragódien: Cola Rienzi, Kiej- 
stut, die dramatijche Dichtung Żyd), zeigen aber 
wenig dramatifches Leben. Die beite von ihnen 1 
it das auf Grund des Kampfes um den Boden 
in der Provinz Poſen gedichtete Sdaujpiel - 
Bracia Lerche („Gebrüder $./, 1888). Was 
bie Form betrifft, gehört U. zu den bejten 
polnijchen Dichtern und zeigt fidh als echten 
Virtuofen der Versfunft. J— 
Biel geiſtige Verwandtſchaft mit Aſnyk ſehen 
wir im dichteriſchen Schaffen der bis jetzt ber 
rühmteften polnifchen Dichterin Marja Konop- 
nicka (1846—1910). Auch fie tritt gegen 
bie einſeit; ge Auffaffung des Pofitiviemns auf; f 
auch fie ift von Bitterteit und tiefer Trauer 
durchdrungen; auch fie Spricht, ihren Glauben J 
an den ſittlichen Fortſchritt und eine beſſere Zu | 
kunft aus. Ihre Dichtungen begannen im Bi 
Jahre 1877 gu erjchelnen, die erfte größere 
Sammlung von lyrijchen Gedichten im Jahre 
1881. K. empfindet viel lebhafter als Aſnyk 
bag Unglück des geſellſchaftlich und wirt: 
ſchaftlich zurückgeſetzten Land- und Arbeiter 
Reiz ſind, außer den rein lyriſchen Gedichten, 
ihre lyriſchen Bilder: Przed sądem („Bor Ge: = 
richt“); Bez dachu („Obdachlos“); Chłopskie 
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(„Aus der Dorjjchule"); Wolny najmita e | 
(„Breiex Mietling“) u.a. K. befleißigte fich der 
Weile deg Volfsliedes und erreichte in Nach: 
abmung desfelben bie höchſte Kunftfertigkeit; 
Serien folder Gedichte find: Na fujarce („Auf / © 
der Hirtenflöte”); Z łąk i pól („Aus Wiejen 4 
und Feldern“); Łzy i pieśni („Tränen und. 1 


Rue! 














i ofratijcher Berg, 
| Sebanten durchdrungen iſt das größere epiſche 






nach an Byrons „Don Juan“ und J. Slowackis 






und ſcherzhaften, gegen die Konfervativen ge: 
richteten Abſchweifungen. Der Held des Ge: 
dichts, Luzil, Derehrer des Lichts, erliegt an— 
fangs den Reizen einer erträumten Geliebten, 
die dann die Geftalt einer Here annimmt 
(als Perfonifizierung des Verfalls der Jdeale); 
ſpäter befreit er ich von ihren Feſſeln, nämlich 
an dem Tage, wo am Grabe der alten Nitter 

der Borzeit „der Engel der Hütten“ erjcheint, | R 
der das Bolf einer befferen Zukunft entgegen: 
fuhrt. Außer diefen Dichtungen in gebundener 
A Rede befiżen auch ihre Novellen in Proſa: 
_ Qztery nowelle; Moi znajomi („Meine Be- 
kannten“); Na drodze(„Untermegs”); ;Nowelle 
R — großen Neiz und find echte Perlen der pol- 

















3 niſchen Belfetriftit. Ihren Inhalt bildet gewöhn-. 
4 lih das Schickſal und der Geifteszuftand ‚von 


Menſchen aus niederem Stande auf dem Lande 

oder in der Stadt. Das allegoriſche Gedicht i in der 
Form eines Dialogs: Prometeusz i Syzyt 

(1892) enthält einen tiefen fozialen Gedanken: 

Siſyphus, d.h.das Symbol des noch unwifjenden 
niederen Volkes, benugt den von Prometheus 
dem Olymp geftohlenen Funfen, um einen Vere 
N nichtenden Brand auf der Erde zu entfachen, b. h. 
die ſoziale Revolution. Ein andermal, mie 
ermüdet von den philoſophiſchen und ſozialen 
Fragen, ſchildert die Dichterin ihre äſthetiſchen 
Eindrücke beim Aublick der Natur und von 
Kunftwerfen; eine Frucht diefer Gefühle ift der 
großartige Zyklus von Gedichten Italia (1901) 
und andere Sammlungen von lyrijchen Gedich- 
ten und Novellen in Profa. 
ſchen Gedichte der K. enthalten nit mehr den 
ſchmerzhaften geiftigen Kampf wie die früheren, 
‚fie zeichnen fih aus durch männliche Kraft, 
Sicherheit und Neife des Gedantens. Jm 
Jahre beż Todes der Berfajjerin erjchien das 
bedeutend früher (1892) unter dem Eindrud 
N ‚der mafjenhaften Auswanderung der Landleute 
ń aus dem Königreich Polen gedichtete große Epos 
Pan Balcer w Brazylji („Herr Balzer in 
2 api, eines der wichtigjten Werke der 

“modernen polnijchen Dichtung. Seinen Inhalt 

bilden die Schiefale einer ‚Truppe von Aus⸗ 

wanderern, die, nachdem fie in Amerika das er- 

a Glid niejtgefunden baben, von unbezwing- 
licher Sehnfuht nah der Heimat gepeinigt, 
ihren Rückweg antreten. Die in den Mund 
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Gebicht der K.: Imagina („Einbildung“, verz 
öffentlicht al8 Ganzes 1912), das der Form. 


„Beniowslki“ erinnert und reich ift an ernſten 


Die legten lyri⸗ 


ines dan — gelegt Erzählung 


der Kunft mit natürlicher Einfachheit, prächtige 
Naturbilder und Beichreibungen, eine mie in 


Stein gehauene Macht des Wortes und dotz 
treffliche Piychologie der Bauernfeele, ebenſo 


durch tiefe Empfindung. Das Talent der 
K. war imftande, fogar zum Anfchauungs- 
freije eines Kindes herabzufteigen: 
Berfafjerin der beften Gedichte für Kinder in 
der polnijchen Literatur. 


(„Polniſches hiftorifches Gejangbuch”), das wie 
eine Ergänzung zu den hiftorifchen Geſängen 
deg Niemcewicz erfcheint und der nationalen Ge: 





AA Seilge) R WE 


aſſe zeichnet ſich aus durch meiſterhafte Verbindung 
Von ähnlichen 


fie ift die 


Ein recht populäres 
Werk ift auch Śpiewnik historyczny polski _ 


u vom 18. Jahrhundert an gewidmet ift. 


. tt auch die DVerfafferin schöner [itera= 
riſcher Studien über einige polnijhe Schrift 
jteller (von Mickiewicz an) und vorzüglider 


Überfegungen aus der fremden Literatur (Heine, 


Hauptmann, Roſtand, Ada Negri u. a.). Dr, 
Form und PVersfunft nach gehört fie zu den Er 


beften Dichtern. 


Einen tritijhen Standpunkt dem einfeitigen 
Bofitivismus gegenüber vertritt ferner dr 
lebenden polnifhen Ver 
Henryk 
Sienkiewicz (geb. 1846). In den fritheften _ 


berühmtejte 
fafjer von 


der 
hiſtoriſchen Romanen, 


feiner erzählenden Dichtungen (Na marné, 
„Sruchtlos”; Humoreski z teki Worszyłły, 
„Humoresken 
verkündet er die Loſungsworte der Verſtändig— 


keit im Leben; ſpäter betont er, ohne aufzuhören, 
Realiſt in der Schilderung von Szenen aus | 


dem mirtlichen Leben zu fein, immer jtärfer 
den idealen Bejtand im Schiefal der Menfchen. 
Die meijte Verbreitung fanden zundchit feine 
Novellen, die zu den Meifterwerten der 
Noveliftif gehören und meiftens das polnijche 
Dorf und Landvolf zum Hintergrunde haben 
(Szkice węglem, „Kohlenſkizzen“; 


(„Bartholomäus der Sieger”), worin die 
Schikjale eines Pofener Bauern, eines Mit- 


kämpfers im Kriege 1870— 71, gefchilvert find; 


aus Worſchyllos Mappe”) | ; 


Janko 
muzykant, „Hänschen der Muſikant“) Bejon= 
Derg bemerfenżwert find: Bartek Zwycięzca 


Za chlebem („Auf der Brotſuche“), bas Bi 
des Unglüds eines nach Amerika ausgewander ⸗; 


ten polnijchen Bauern; Z pamiętników po- 


znańskiego nauczyciela („Aus dem Gedenf- 
buch eines Poſener Lehrers”), eine Novelle, die 
vas traurige 208 eines polnifhen Schülers in 


der rujfijhen Schule |hildert, u. a. Bon den 


unter dem Einfluß feiner Reife nach Nord: 


amerika verfaßten Novellen ift fein Latarnik _ 
(„Der Leuchtturmwächter“) ein wahres Meifter: 


werk, worin er die Macht der Heimatliebe - 
Bahr. 2 

















































|. Säilbert. Das große te 
|. im vollem Glanze in der allgemein bekannien, 
|, au drei im 17. Sahrhundert (1648 bia 
1672) fpielenben Śtomanen aus der pol- 
nijchen  Gejchihte beftehenden „Trilogie“: 
| Ogniem i mieczem („Mit Feuer und Schwert”, 
__ 1884), Potop („Sündflut, 1887) und Pan 
_ Wołodyjowski („Herr W.“, 1889). „ju 
dieſen Romanen, befonders in den zwei erjten, 
ſchuf der Berfafjer eine Reihe von mit uniiber= 
- trejflicher Plaſtik gezeichneten, Den. polnijchen 
"bel und das ukrainische Landvolf, teilweise 
auch andere Bolfajchichten vortrefflich ſchildern— 
- ben Geftalten und Bildern. Die Aufgabe der 


* 


Romane war, „die Herzen der Landleute zu 
| [aben" duch die Erinnerung an ſchwere Mo- 
| mente der Gejchichte, die das Bolf durch die Er— 
bhebung des Nationalgeiftes glüclich überftanden 
hatte. In dem Zeitroman Bez dogmatu („Obne 
Dogma“, 1891) fdilbert ©. einen begabten 
Meunſchen, dem aber Ideale und Tatkraft fremd 
find; er tadelt alfo eine geiftige Richtung, die 
an die Stelle ſchöner romantijcher Ideale feine 
neueren, lebensfähigeren zu ſetzen verſteht. 
In dem zweiten Zeitroman: Rodzina Poła- 
| mieckich („Die Familie der Polaniezki“, 1895) 
© ft der Hauptheld ein nüchterner und arbeits- 
- Fähiger, aber etwas zu proſaiſch in die Welt 
hineinſchauernder Mann. Einen Meltrujm er- 
warb fih ©. durch den Roman aus Neros Zeit 
„Quo vadis?” (1896). Es ift eine aus- 
gezeichnete Charakteriftit der [hon im Verfall 
begriffenen griechifch-römifchen Kultur im Zu: 
fammenftoß mit dem jungen Chriftentum. Sn 
dem hiftorifchen Roman Krzyżacy („Die Rreuze 
‚ ritter”, 1900) zeichnet S. das Bild des polni= 
ſchen Adels und des deutjchen Kreuzritterordeng 
am DBorabend der für alle Zeiten gedentreichen 
.. Sdladt bei Grünwald (Tannenberg). Das 
| allerneuefte größere Werk S.s iſt det auf Grund 
der legten tevolutionären Ereigniffe (in den 
o.  abren 1905/6) gedichtete Zeitroman Wiry 
(Wirbel, Strudel“, 1910). 
Gleichzeitig mit ©. trat der ausgezeich— 
nete Berfajjer von Sittenromanen Aleksander 
Głowacki (Bfeudonym: Bolesław Prus, 1847 
„ bis 1912) auf, ein realiſtiſch veranlagter Schrift- 
‚ fteller und Bürger von tiefem Gefühl, der 
feine fdpriftftel(erijche Tätigkeit für eine Bürger- 
pilicht hielt, ein verftändiger und liebevoller 
Lehrer feines Volkes. Er ift der Verfaſſer 
zahlreicher Novellen, Erzählungen und Romane, 
ſich auszeichnend durch Liebe für die Zurüd- 
geſetzten und Schwachen (von den Kindern an), 
; herzlichen Lyrismus und frifchen Humor. Bon 
‚ feinen, größeren Erzählungen und Romanen | geb. 1824), ein treuer Anhänger demokratiſch 
Tim die beiten: Powracająca fala („Zurück | unb nationaler Ideen, ausgezeichneter Dare 
3 are | 





von Fabrikverhältniſſen; 
tum”, 1880) auf Grund relge 
nifje von 1863; Placówka („Der Borpofte 
1885), ein ausgezeichnetes Bild des polnif 
Dorfes und eine treffliche Charafteriftif des pol 
nijhen Bauern; Lalka („Die Buppe”, 1890) 
wo wir einige wunderſchöne Typen von Men 
ſchen mit hohem fittlichem Werte und das Bi 
des Warjchauer Lebens finden; Emancypantk 
(„Emanzipierte Frauen”, 1894), ein 
Ihlimmen Folgen ſchlechtverſtandener B 
ftrebungen der Frauenbewegung darftellende: 
Noman; Faraon („Der Pharao“, 1897), ein 
Noman aus dem alten Ślgypten, dejjen Grund 
gedanie der uralte Kampf fogialer Bejtrebungen | 
mit der regierenden Bürofratie ift; Dzieci 
(„Die Kinder”, 1909), eine unter dem Ein 
drude der fozialen Bewegung 1905/6 ver 
faßte Erzählung. 
- Neben diejen zwei Berfönlichkeiten fet noch ala 
hervorragende Bertreterin des modernen pol 
jhen Romans Eliza Orzeszkowa (d.h. Orzesz- 
ko, 1842—1910) erwähnt. Ihre Werke ftehen 
den der genannten Männer an künſtleriſchem 
Werte nach, find jedoch ihres Inhalts wegen 
ſehr bedeutend, denn fie beleuchten viele lebens⸗ 
friſchen ſozialen und nationalen Fragen. Hierzu 
gehören die wirtjchaftliche und fulturelle Lage 
des Landvolis, die Frauenfrage in Bezug au 
Familie und wirtjhaftlihe Werhältniffe, die 
Lage dev Polen gegenüber bem Regierungsſyſte 
in Litauen und dem ruſſiſchen Nationalism 
überhaupt, die Judenfrage in Polen (M 
Ezofowiez, Eli Makower und andere Grąć 
lungen und Romane, in denen die Berfajjerii 
ſich für die Ajfimilation der Juden ausfpricht) 
das Abiterben des Nationalgefühlse (Dwa b 
guny, Australczyk, Argonauci) ujw. D. foi 
dert meifterhaft die geiftige Welt der Landleut 
(Niziny, Dziurdziowie, Cham) und das Leben 
der polnifch-litauifchen niederen Schlachta (Nad 
Niemnem, Bene nati). Gie ift auch die Ber 
fafjerin von von hohen Gedanken getragenen und 
künſtleriſch wertvollen Novellen. Überhaup: 
bradte fie die wichtigſten Strömungen und 
geiftigen Wandlungen im Leben des Volkes. 
nad 1864 in ihren Schriften zur Darftellung; in 
diefer Hinficht ift ihr ſchriftſtelleriſches Schaffen 
gewiffermaßen die Fortjegung  dejenigen 
Kraſchewſkis. | o. 
‚Bon den Schriftſtellern des älteren Ge 
ſchlechts, die noch vor 1864 tätig waren, zeichne 
ſich aus der einſt ſehr populäre Zygmunt Mik 
kowski (Pfeudonym: Teodor Tomasz Ji 
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e op 
viftfteller 1 waren ferner: Ante Piet- 
(Bieudonym: Adam Pług, 









ſpieldichter; Jan Lam (+ 1886), ein Humoriſt 
aus Galizien; Adolf Dygasiński (j 1902), 
ein ausgezeichneter Darſteller der Lebens- 
weiſe der Tiere und Renner des Land: 
_. volls; Ignacy, Maciejowski (Pfeudonym: 
__. Sewer, 11801), auch ein Schilderer deg Volkes; 
Klemens Szaniawski (Pfeudonym: Klemens 
__. Junosza, 1898), Dariteller des Lebens der 
Provinz; Marjan Gawalewicz (7 1910), Ver- 
faſſer von Sittenromanen aus dem bürgerlichen 
Leben, hauptfählih in Warfhau; Teodor 
 Jeske-Choihski (geb. 1854), Berfajjer von 
Romanen aus dem Altertum und dem Mittel- 





TER 
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andere. 

Bon Erzählerinnen —— — Beifall: 
Marja Rodziewiczówna (. 5. Fräulein R., 
geb. 1863), die viel mit der Orzeſchkowa gemein 
. hat; Gabryjela Zapolska (geb. 1860), Ber: 
 treterin des og. Naturalismus im Roman, zu= 

gleich auch als dramatifhe Dichterin befannt. 

Die dramatische Literatur gelangte in diefem 
Zeitraum zu hoher Blüte. Die bedeutendften 
für die polnijhe Bühne dichtenden Vertreter 
derjelben find: Józef Blizihski (1893); 
Kazimierz Zalewski (geb. 1849); Edward 
'Lubowski (geb. 1839); Józef Narzymski 
ee Zygmunt Sarnecki (geb. 1837); 
' Stanisław Kozłowski (geb. 1860) u. a. 

Die polnijhe Poeſie nach 1864 Bat auch 
ſolche Vertreter, deren Dichtungen wohl von 
hohem filnftlerijchem Werte, aber ihrem Inhalt 

ś - nad mit dem polnifchen nationalen Leben nicht 
ſo eng verbunden find, wie es meiftens in den 

/ Werfen der obengenannten Schriftjteller zu 

1 finden if. Wir erwähnen zunächſt Felicjan 
8 — Faleński (Pjeubonym: Felicjan, 1910), einen 
vortrefflichen Überſetzer aus der Weltliteratur, 
von Heſiod an bis auf Deine; er iſt Verfaſſer von 
dramatiſchen Werken und reflektierenden lyriſchen 
Gedichten, einer der geſchmackvollſten Stiliſten 
3 und Verskünſtler. Meiſter der Sprache und Der 
|| Berskunft ift auch der feine Lyriker und Erzähler 
 ° Wiktor Gomulicki (geb. 1851), ebenfo|g 
_ Czesław Jankowski (geb. 1857). Der frudt- 
bare Dichter und Erzähler, zugleich ein treuer 
Pfleger romantischer Sdeale, Kazimierz Gliński 
|. (geb. 1850), jt Berfaffereinesgroßen, die Kämpfe 
der Germanen und Slawen vor dem Auftreten 
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den ©po8: Królewska pieśń („Königlihes Lied“, 
© 1907). Die owe pflegte auch Die 





Heiße en der — Jadwig er 
We | Łuszczewska (Pſeudonym: Deotyma; 183541 






41903); 


aus der fagenhaften Geſchichte Polens zeichnet 
Michal Bałucki (71901), ein beliebter Luft- Ga 


alter; Adam Krechowiecki (geb. 1850) und 


(geb. 1851), Aleksander Kraushar (geb. 1840) 


des hiftorifchen Polens zum Gegenftande haben- 
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big 1908). Ihr Zyklus von epijchen Gedichten o R 


fich aus durch feierliche Form und tiefes National- | 
gefühl; das unvollendete große Epos Sobieski 
pod Wiedniem („S. vor Wien") gehört u 

den beiten epijchen Dichtungen. Unter den 
Epifern der neueren Zeit zeichneten: fih ferner 
aus: Włodzimierz Wysocki (| 1894) nd 
Józef Stanisław Wierzbicki (geb. 1853). Gin 
feiner Satiriter und refleftierender Lyriker iſt 
Włodzimierz Zagórski (Pf eudonym a 
(i 1903). 

In der polniſchen Geſchichtſchreibung nach 
1864 herrſcht größere Nüchternheit als żur ro: - — > 
mantifchen Beit, und deshalb wird elne fchdrjerte 
Kritit der Vergangenheit geübt. Diefe oft | 
übertriebene Schärfe ift befonderz eigen der fog. 
Krakauer Schule, zu der u. a. Walerjan | 
Kalinka (| 1886), Józef Szujski (| 1883), 
en 1849) gehören. Außer 
diefen machten fih durch wahrhaft gründliche & 
Arbeiten verdient: Adolf Pawiński (T 1896), %. 
Tadeusz Korzon (geb. 1839), Aleksander 
Jabłonowski (f 1913), Władysław Smoleński 






















und viele andere. Auch über die Gejchichte der 
Literatur erjchienen zahlreiche und M i 
Arbeiten; außer einer großen Anzahl won. 
Monographien wurden mehr oder weniger ume 
fangreiche Bearbeitungen des ganzen Gegen: 2 
itandes herausgegeben. Wir nennen befonders 
Włodzimierz Spasowicz (7 1906) und nie. 
Verfaffer größerer Werke: Piotr Chmie- 
lowski (f 1904), Stanisław Tarnowski 
(geb. 1837), Roman Pilat (7 1906), Ale- „ed 
ksander Brückner! (geb. 1856). | 


gu Ende de3 19. Jahrhunderts macht fi in 
der polnischen Poeſie eine Richtung bemerkbar, 
genannt „Modernismus“ „Neoromantismus“ 
oder „Poeſie des jungen Polens“, die den ſtärk⸗ Rt 
ften Proteft gegen Den Pofitivismus bildet. 
Die Modernen, ähnlich wie Aſnyk, Konopniche 
und andere, treten für den Standpunit der 
Poeſie als Macht ein, im Gegenjag aber zu dem 
genannten Dichtern verwerten fie jede Tendenz 
in der Dichtung und kämpfen für den Sag: 

Pflege der Kunft als Kunſt („reine Kunft“). 
Bon den Sägen der Philofophie Nietzſches 


1A. B., feit 30 Shen ord. Brofejjor der lawie M 
ſchen Npilologie an der Univerfität zu Berlin, tt der 
Berfaffer der neueften ausführlihen „Gejchihte ver 
polnifhen Literatur” (Leipzig 1901, 628 Seiten; 


lals I. Band der Sammlung „Die Literatur des 


Oflens in ‚Einzeldarftellungen“. ©. F. Umelanga 


Verlag). 
















8 er ſchöpferiſchen individuellen Kraft, |puläre Kazimierz Przerw r (€ 
|. rechnen weber mit den Begriffen von Gut und | 1863), der weniger Kraft, aber mehr ſu 
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Bebſe, noch mit geſellſchaftlichen Bedürfniſſen, 
beſitzen keinen ſtarken Glauben und verfallen in 
Peſſimismus und Apathie. Damit in Ver— 
bindung ſtehen ihre ſtrengen Urteile. über Die 
bis dahin tätigen Schichten der Nation und ein 
| untlater Begriff über die Rolle des Volkes bei 
dem Werke der Wiedergeburt in unbejtimmter 
Zeit. Es ift eine durchaus fubjeftive Poeſie, 
die mit verfchiedenen Neizmitteln Stimmungen 
hervorzurufen und in die Tiefen des Halbbemußt- 
. Seins der Seele einzudringen fucht, fich eigener 
Symboles bedient und durchdrungen ift von 
einem nicht religiójen, fondern wiffenfchaftlichen 
Myſtizismus. Die moderne Schule entjtand 
> auf Grund des allgemeinen Lebensüberdruffes 
infolge der ſchwierigen Berhältniffeimnationalen 
Leben und unter dem Einfluß franzöfischer 
GBaudelaire, Berlaine, Mallarmó, Maeterlind‘) 
und ſkandinaviſcher (Ibſen, Strindberg) lite— 
xariſcher Muſter. Die ſoziale Bedeutung dieſer 
Richtung iſt vorwiegend negativ. Als Vorkämpfer 
der modernen Bewegung in der polnischen 
|. £iteratur find zu nennen Zenon Przesmycki 
ſeudonym: Miriam) (geb. 1861) und der 
(noch bedeutendere Stanisław Przybyszewski 
(geb. 1866), anfangs deutſcher Schriftiteller, 
WVerfaſſer zahlreicher dramatijcher Dichtungen 
amd Vertreter der typischen impreffioniftifchen 


L KA e 
o STM. 
0. Einer der größten Dichter der Gegenwart tft 
|. Jan Kasprowiez (geb. 1860), gebürtig aus der 
Provinz Bojen. Er ift ein ausgezeichneter Ver- 
- treter des poetischen Individualismus, und der 
0 Abftemmung nad ein Landmann, fühlt er der 
polniſchen Bauernfeele vorziiglih nah. Er ift 
ż $ Verfaſſer zahlreicher rejlettierender Iyrifcher und 
hhyriſch⸗epiſcher Gedichte (Poezje, „Poeſien“, 
1889; Z chłopskiego zagonu, „Bom Bauern- 
feld“; Anima lachrymans; Krzak dzikiej róży, 
|. „Mibrojenjtrauh”; Ginącemu światu, „Der 
|| untergehenden Welt“; Salve Regina), in denen 
als ferrjdende Stimmung tiefer Schmerz, 

3weifelſucht und Verzweiflung darüber, daß 
das Bóje auf Erden vorherifcht, auftreten. 

Linderung ſchafft dem Dichter, feine Verherr⸗ 
lchung der Natur; in feinen neueſten lyriſchen 
Gedichten tritt an Stelle der früheren Ver— 
|  gmeiflung ftille Trauer. Die Gefühle des 
Dichters umfafjen nicht nur feine eigene Perſon, 
nicht nur das Bolt, fondern die ganze Menjch- 
heit. 8. iſt auch ausgezeichneter Uberjeger 
_ englijcher, franzöfticher, italienijcher, griechifcher 
und anderer Werke, 
4 Ein philofophierender Dichter des Zweifels 


poetiſche Stimmung hervorrufenden Reiz 
Kaſprowicz beſitzt. Außer von zahlreichen ly 
riſchen Gedichten (Poezje, Serja I—VII, 1891 
bis 1912) ift er der Verfaſſer eines faft ganz im 
Volfsdialeft gedichteten Zyklus von Bildern aus 
bem Leben des Tatragebirgsvolfes (Na skalnym — 
Podhalu, „Auf dem felſigen Podhale“). Er 
verfaßte auch Sittenromane und Novellen, in 
legter Zeit auch einen Kijtorijchen Roman aus 
der polnischen Gejchichte. ' Vo 
Als Darfteller des Lebens und der Seele 
beż Tatragebirgsvolfes fteht dem Tetmajer 
niht nad) Władysław Orkan (geb. 1876), 
Bauer von Geburt, Berfafjer von Novellen, | 
Romanen und Schaufpielen,. die auch teilmeife 
im Volksdialekt gedichtet find. —— 
Als ein bedeutender Vertreter des Peſſimis- 
mus im Noman tft zu nennen der den Be- 7 
nugern der MUnterrichtsbriefe mohlbefannte = 
Stefan Żeromski (Pfendonyme: Maurycy 
Zych und Józef Katerla) (geb. 1864), den 
hauptſächlich ein verzweifelter Kampf der 
Sehnfucht nach dem Guten mit dem hoffnunge- 
lofen Glauben an die Notwendigkeit des Böfen 
in der Welt kennzeichnet. Seine wichtigsten 
Romane und Erzählungen aus dem modernen 
Leben find: Rozdziobią nas kruki, wrony 3 
(„ES werden una die Raben, die Krähen zer- 
fletjchen"); Syzyfowe prace („Sifyphus- 
arbeiten“); Ludzie bezdomni („Obdadlofe , 
Menſchen“, das Bild des polnischen Proletariats 
in gewerbetreibenden Gegenden); Dzieje grzechu - 
(„Die Gejdhichte einer Sünde”); allbefaunte 
hiſtoriſche Romane 3.8 find: Popioły („Aſche“, 
aus der Zeit Napoleons I.); Duma o hetmanie 
(„Sdeen über den Feldherrn”); der Noman 
in dramatijdher Form: Sułkowski; halb» 
btjtovifch find: Uroda życia („Das Schöne des | 
Lebens”); Wierna rzeka („Der treue Fluß”), 
auf dem Hintergrund der Ereigniffe von 1863, — 
die dramatiſche Dihtung Róża („Die ojej), 
kauf dem Grunde der leten revolutionären Be: 
wegung in Rußland. Manche von diefen Werken 
enthalten bis dahin unbełannte abjcheulihe 
Bilder entjeglicher fittlicher Entartung und des 
|Berbręchertum8, u 
Ein vielgerühmter Verfaffer von Bildern und | 
Erzählungen aus dem Leben ferner Völker des 
Oſtens ift Wacław Sieroszewski (Pieudonym: 
Sirko) (geb. 1858). Er verbrachte nimlih 
als politijcher Verbannter 12 Sabre unter dem 
Volke der Jakuten im öftlichen Sibirien und 
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; er das Kiwi der Berbannten und das 
vorzüglich beobachtete Leben diefer wenig bee 
fannten Eingeborenen ſchildert. 
licy Bat er dieſen Stoff iu der vorziiglichen 
ethnographiſchen Monographie Dwanaście lat 
w kraju Jakutów („Zwölf Jahre unter den 
Jakuten?“) bearbeitet] Er gab ferner die 
intereffante Sammlung Powieści chińskie 
(Chineſiſche Erzählungen“), den Roman aus 
dem Leben der Koreaner Ol-Soni-Kisań und 
einen ſchönen Zyklus japantycer Bilder: Z fali na 
f Sale („Bon Flut zu Flut“) heraus. In der legten 
Zeit veröffentlichte er einen Sittenroman aus 
| dem polnischen Leben der Gegenwart und be- 
go gann den hiſtoriſchen Roman zu pflegen. Er 
bekennt ſich zu fogialiftijch=revolutionóren Ideen, 
in feinen Werken jedoch beachtet er vor allem 
2 die filuftlerijhe Form. Nod vor ©. erlangten 
große Anerkennung Die reizenden Szkice („Stiz- 
3 zen”) von Adam Szymański (geb. 1852), eine 
- Sammlung von Bildern aus dem Leben der pol- 
uiſchen Verbannten in Sibirien in Verbindung 
s vortrefflichen Naturſchilderungen. 
Dem Einfluß des poeliſchen Modernismus 
fernftehenb ift einer der berühmteften polnischen 
Romanſchriftſteller der Gegenwart, Władysław 
__ Reymont (geb. 1868), ein Epifer von hóchftem 
| pot Sein erjter bedeutender Noman war 
Ziemia obiecana („Das gelobteLand“, 1898), 
8 ein vortrefflihes Bild des Lebens in Lodz, 
2 dieſem ungeheuren Zentrum großgewerblichen 
Betriebs, wo Deutſche und Juden die Haupt⸗ 
rolle fpielen. Der größte Roman 3U8.: Chłopi 
(„Die Bauern“), iſt ein prachtvolles epijches 
| 56 des polnijhen Dorfes und des Alltags- 
lebens der Landleute, ohne jegliche Tendenz verz 
faßt. Mit großem Gefchiek hat N. fich die Eigen- 
‚heiten der Volksmundart angeeignet und die 
4 p e damit bereichert. Einen befjeren Boli3- 
roman gibt e3 nicht in der Weltliteratur. 
Gleihfalls fein Moderner iſt der zur Zelt 
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4 ſehr beliebte Erzähler Józef Weyssenhoff 


- (geb. 1860). Er ift vor allem ein feiner Sa- 
Nuter der Ariftofratie, deren Gebrechen er mit 
feiner Sronie filbert in den Romanen: Zy- 
| wot i myśli Zygmunta Podfilipskiego („Leben 
| und Gedanken des ©. P.“), Sprawa Dołęgi 
_ („Polenga Prozeß“), Syn marnotrawny 

(„Der Berlorene Sohn”). Ausgezeichnet ift fein 
Roman Unja („Berein”), worin die Denfart des 
h j polnijhen Adels und das Verhältnis desfelben 





8 man Hetmani („Die "Bolfefiifrer *, 191 kd 
A beleuchtet W. gefhidt das Verhältnis b A 



















[Wiſſenſchaft⸗ 


beſitzen die nicht zahlreichen Romane von 





i und überhaupt der polnijchen Kultur in Litauen 
zu der ortsangeſeſſenen Bevölferungin Beziehung 
zur allerneueſten ſeparatiſtiſchen Bewegung in 





dieſer Provinz gejchilbert wird. In dem Ro— 






















internationalen Elements (jüdifcher Bankier. in 
Berlin) gu der legten revolutionären Erf ftir J—— 
rung im Königreich Polen. Als echter Künftler 
zeigt ev fich in Der reizenden ländlichen Er- 
zählung Soból i panna („Der Zobel und das, | 
Mädchen”, 1912), wo Schilderungen der Natur Ś 
Litauens mit Jagdabentenern und Gejchichten 
von jungen Herzen abwechjeln; es ift hier, ala 
"habe man eine Neufhöpfung vieler fünftlerifcher 
Elemente im Pan Tadeusz von Mickiewicz 
in anderer Geſtalt. 


Gustaw Daniłowski (geb. 1871) bringt meiſt 
revolutionäre Ideen und Beſtrebungen auf Grund 
der Geſchichte der letzten Zeit in Polen und Ruß⸗ 
land zur Daritellung, und zwar in mehreren 
lyriſchen Gedichten, in dem allegoriſch⸗ epiſchen 
Gedicht Na wyspie („Auf der nel‘), i in eine 
gen Reihen von Novellen und in Romanen: 
Z minionych dni („Aus vergangenen Tagen“), X 
Jaskółka („Die Schwalbe”) ujw. Seine R r 
zeigen viel fünftlerifche Vorzüge. 


Eine große Originalität in Inhalt und go 
























Wacław Berent (geb. 1873). u feinem 
erften Werke: Fachowiec („Der Fachmann“) 
erklingt ‚ein gewiljermaßen kritiſcher Nachhall 
des poſitiviſtiſchen Mottos „organifche Arbeit”, 
Der Roman Pröchno („Moder”) ift eine ſehr 
eingehende Satire auf das übertriebene Sichein⸗ A 
leben in Poejie und Kunft zur Zeit des pol- 
nischen Modernismus. Der unlängft (1911) 
herausgegebene Roman Ozimina(„Winterfant“) 
liefert zum Teil eine Charakteriftif der polnischen — 

Geſellſchaft zur Zeit der revolutionären Be * ; 

wegung im Jahre 1905. OR 


Stanisław Wyspiański (1869-1907) EN x 
von vielen für den größten polnijchen Dieter 
in der legten Periode gehalten. , Der fünftleri- 
ſchen Form nach war er ein echter Nomantiker, 
ex trat aber auch gegen die Anwendung gemiffer A 
romantischer Ideale im nationalen Leben auf. 
Da er zugleich ein außerordentlich begabter, 
Maler und Kunſtkenner war, träumte er von der 
Schöpfung neuer Formen des polnifchen Dra- 
mag, worin vers ſchiedene künſtleriſche Elemente 
ſich verbinden und in ein Ganzes verschmelzen — 
ſollten (wie es in feiner Art durch Richard Waga 
ner geſchah). Deshalb machen feine von fymbo- | 
lichen, oft aus der Mythologie genommenen Ge: 
ftalten, Gejpenftern, Vampyren ufw.angefüllten, 
fich durch überaus Fühne, oftübertriebene, wunder⸗ 
liche Einfälle und Effekte auszeichnenden Dramen ża 
gewöhnlich feinen Eindrud beimLefen, fiemerden 
erſt durch die Aufführung auf der Bühne m Ber 










































dramatischen. Dilptungen 9 Rs MORA Das jüngere un, 3 jie. 
M denen nationale Stoffezu Grunde liegen. Indem | große Anzahl von durdh hohe Fünftlerif 
— Schauſpiel Warszawianka („Die Warjchau: gabung und Fertigkeit hervorragenden Dich 
_ erin") tritt der Grundgedanke auf, dag die Poeſie deren Werke jedoch, wenn auch ausgezeichnet 
des Todes, d.h. die Sehnſucht nach dem Helden-| der Form, eine geringere Bedeutung für 
tode, vom nationalen Standpunkt aus ge: | Entwidelung des polnijchen Nationalgeiftes 
jehen, verwerflich jet; man ſollte vielmehr daran ſitzen, weil fie weniger die Gedanken, Gefü 
wie man ſiegen könnte. Das myſtiſch⸗ und Wünſche der Mehrheit abjpiegeln. 
mboliſche, auf Grunb der Geſchichte der von diefen echten Künftlern gehören: Antoni Lang, 
Bene 1848 gebildeten italienischen Legion | (geb. 1864); Jerzy Zulawski (geb. 1874), zu 
gleich ein grümdlicher philofophifcher Schr 
ftellev; Leopold Staff (geb. 1878); Lucja 
Rydel (geb. 1870), defjen zahlreiche Werk 
einen echt polnifchen Charakter bejigen ; Tadeusz 
Miciński (geb. 1873), von myjftijcher Stim- 
mung; Zofja Mańkowska (Pjeudonym: Adam 3 
M—ski) amd andere. 3 
m allgemeinen ift das poetifche Sihaffen | 
des polnijchen Volkes auch in unferer Zeit, wie - | 
in der romantijchen Periode, in voller Kraft 
und Blüte, den Fortjchritt der Bildung u 
| die Gntwidelung des Lebens auf anderen Gı 
bieten weit überragend. Der Grund dafür liegt, 
mie feit langem, in den allgemein unnormalen 
Lebensverhältnifjen beim Mangel der politijche: 
Freiheit. Die ſchöne Literatur der Polen g 
hört zu den reichjten in Europa und den edeljten 
an Inhalt und Ziel. Ihr Werkzeug tft eine der 



















































gedichtete Schaujpiel Legjon („Die Legion”, 
1900) enthält den Grundgedanken, daß es 
nur zur Untätigfeit führt, wenn man fich 
angefichts des wirklichen Lebens dem Reiz 
der. Vergangenheit überläßt. Das populärfte 
Werk W.s, das Schauſpiel Wesele („Die 
Hochzeit”), enthält einen ähnlichen Gedanken, 

‚nämlid daß das Übergewicht der aus der 
Einbildungskraft, nicht vom Gefühl kommen⸗ 
den Poeſie im Leben politijhe Ohnmacht, die 
A gut Tat erzeugt. Ahnlich verurteilt 















freiung“), deſſen Hauptgeftalt der Konrad 
aus den Dziady von Mickiewicz ift, das 
auhörlihe Träumen von der umwieder- 
 beinechen Vergangenheit, da8 von Denfen 
‚any liche Lebensaufgaben ablenft. So das 
«wa „tische Grübeln perurteilend, glaubt der 
Diet. doch an eine befjere, auf die Naturkraft | Schönften undreichiten Sprachen der Welt (enthi 
„a te. A" deren Volkes gegründete Zukunft. Bon | die meiften Konfonantenlaute),ift im Beſitz einer 
den (me nationalen Gedanken enthaltenden Überfülle von Wortmaterial und einer groß 
udn: gerechten und allgemein verjtändlichen | etymologijchen und affimilierenden Schöpfung 
| Br.iun find die wichtigſten: Klątwa („Der | frajt, was fie dazu befähigt, jeden Begriff flar 
gl 99) und Sędziowie („Die Richter“), die auszudrüden und die verjchiedenattigften rhyth⸗ 
die Auffaſſung von Schuld und Sühne enthalten | mifchen Formen zu fchafjen. Die nähere Be: 
und aus dem Volfsleben gegriffen find, Die kanntſchaft mit der polniſchen Literatur wird - 
äußere Form der Dichtungen 8. 8, Sprache | unbedingt zur Bereicherung des Geiftesfchnges 
zę sa Versmap zeichnen ſich wie der innere Ge: | der Menſchheit beitragen. 

































2 Drud Je Betla, der Langenſcheidtſchen Verlagsbuchh. u. Budjdruderet (Prof. B. Langenscheidt), Berlin-Schöneberg, Babujte. 28/30. 
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Sachregiſter. 












Dieſes Regiſter umfaßt den ganzen ſachlichen Inhalt der 36 Briefe. Was aus der ſehr umfang⸗ 
eihen Grammatik dort eine Erklärung gefunden hat, it hier an alphabetischer Stelle verzeichnet. “Die: 

togen granimatijchen Gruppen wie Adjektiv, Deklination, Sag ujw. find außerdem in fi ſyſtematiſch 

egliedert, ſo daß man in dem Regiſter eine vollſtändige und klare Überſicht über die ganze pode? 

Grammatif hat. - 

Die Bedeutung der Zahlen ujw. ift bereits im DE Briefe (Seite 23) erklärt fettgebncie 
Bablen bezeichnen bejonders wichtige Adfchnitte). 
Das Alphabet ift jo georbnet, daß jajt alle mit Beichen versehenen polnijchen Buchftaben als ge 
wöhnliche Buchſtaben gelten (dab alfo 3=-a,6=-0,8-s ujw. if). Nur die Buchftaben 4, ź — ŻORA 
Ben ihren bejonderen Plag im Alphabet und folgen ftetS Hinter 1 1.und z. i 


Verzeichnis der Ablürzungen. 








. = abgeleitet | entft. == entftanden Lautw. = Lautwandel Pron. == Bronomen „ 
= Abkürzung Erl. = Erläuterung | Zoe. = 2ofativ Refl. I- Stefleriv= ERS 
= Ableitung et. = etwa3 Lig = Löfung Pron. pronomen 
„ =abfólut - ” . —_ Semininum ob. Vtastulinum rel. — relativiſch 
= Affufativ f weiblich | ” r. od. männlich | Reż. |- Relativ- 0) 
= Aktivum Fut. = Zuturum n — Weutrum od. fählid) * on pronomen 
= Adjektiv - G5tr. = Gebraud) Jtebenf. = Nebenform(en) = fieje [Sigeln) 
= adiektiviſch Gen. — Genitiv I Nom. = Nominativ B (in Bi.-fsgn) = Saß, 
= Abverb gew. = gewöhnlich Num. — Numerale semf. = femelfaftiv ZW 
| = adverbiell griech. = griechifch Obj. = Ofjeft Sg. = Singular 7 
. = Aufgabe { Imp. = Imperativ h Ordin. = Drdinalzahl(en) — = Stamm⸗ 
= Bedeutung | Impf. = Smperfeltum Part. = Partizip | form(en) 
= Bemerkung impf. = impetfeftiv Pass. = Paſſivum subj. = fubjeftiv i 
= Beſtimmung indecl. = undeflinierbar Perf. = $erfeftum Subst. = Subftantib 
= Bezeichnung | Indef. Sndefinit: Perj. = Perfon fubt. — fubftantivifch od. 
= eżeihnenbd (-net) Pron. |- | pronomen | perfón. = perfünlid) . x fubftantiviert 
= Bildung Inf. = Sufinitiv Pers. = Perſonal⸗ Superl. = Superlativ 
= Rardinalzahllen) | Znstr. = Snitrumental Pron. pronomen Terterl. = Terterläuterung 
. = Romparatid Interj. = Synterjeftion pf. = perfeftiv trans. = tranjitiw 
"= Sonditional | Interr.| Snterrogatid- PL. = Plural unbeft. = unbeftintmt RUN 
= Konjugation Baj pronomen | Pipf. = Plusguamperfelt | unperj. = unperjónlij 
. — Dativ intr. — intranfitib Boln. = Polniſch(en) B5bg = Verbindung 
| Dec. = Deflination Uw. = unberónbderlidh Poss. m Poſſeſſiv⸗ Bergl. = Vergleijung(en) 
* Dem. Demonjtratib: it. = iteratid Pron.| pronomen | vgl. = vergleidje i 
Bron] = pronomen | Sonjuntt. = £onjunttion Prip. = Präpofition Voce. — Wofatib 
desgl. = beögleihen | Konftr. = Konftruttion präpof. = präpofitional Wortblög = Wortbilbungg 
 dgl. = desgleichen Korrel.| Korrelativ- Prds. — Präſens 3ſ.⸗geſ. = zuſammengeſetzt — 
dm. = Diminutiv Pron.| pronomen | Prat. = Präteritum Bi. sg (1) = Bufammen- RE 
Endg = Endung lat. = fateinijó ( | pron. =- pronominal fegung(en) 
W © 
Meth. 'Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B.  (Garegiften) — 1 — bz 





Bist 










15 "327 
Ś yn 1 
2. Gej lecht der 


ſchlechtsendung 132,1; drei 
verjchieb. Gejchlechtsendungen 
der „e: m, f,n 96,4; im DI. 
x feine Unterjcheibung des We: 
|... jdlehta, nur Perfonal- und 

Sachform 273,26; 290,26; 
> im Sg. verfchiedene m-Formen 
für Lebeweſen nd Lebloje 
iż Gegenftände 290,24, Instr. 











(im), Instr. Pl. immer ymi 
(imi) 290,21; Gefchlechts: 
endungen Der Komparative 
und Superlative 133,3. 
3. Steigerung der „e 188; 
Steigerungsſuffixe Der „e 
| 726,8; vergleichende Steige: 
tung der „e 726,82; abjolute 
Steigerung der „e 726,83. 
4. Deklination: pronominale 
Decl. der „e 156,5; 271; bie 
_ abjeftivijche Decl. 290; De: 
tlinationamu|ter 290,1; Bez 
merfungen dazu 290,2; Ab- 
weichungen der abjeftinijch: 
pronominalen Decl. nach der 
DOrthographie der Krakauer 
Alademie 623,2; Überrefte der 
fubft. Decl. der „e 291; männz / 
liche Form von „en ohne die 
Endung -y 291,22; 623,1; 
Deel. dex fubftantivierten „e 
300—302; 649,2; befitan- 
zeigende „e al8 Subst. (Decl.) 
300,1u.2; 301,2; „e immer 
mit dem Subst. übereinftim: 
mend defl. 290,24. 
Gebrauch des „3: das „als 
Attribut 546,AL1; „ ftatt ate 
tributiven Gen. 549,2c; beſitz⸗ 


EUTIN UNE 


PSZ 


de 
ł 


EM — 


anzeigende „e auf -owy, -ny, 

28 -ski ftatt präpofit. Attributs 
3 550,1; daS „ als Prädikat 
J - 263,2c u. 3; 528,1; 537; For⸗ 
s men ohne -y nur als Bróbifat 
ć gebr. 291,2a;abweichender Ge⸗ 
brauch als Prädikat 292; 415, 


ae 


- 2h; Prädifats, im Gen.328,2; 
P$rdbifata. im Znstr. 337, 18,8; 
„ ala Pribifativ 546,BI,2a; 
„e bei unbejtunmten Fürwör— 
tern 609,vrirb; Objeft der „e 
620; Unterjchied der Auffaf- 
- jung beim Objeft 583,3; Er- 
gänzung von „en durch Subst. 
583,38; relative „e mit Gen. 
"sg 620,1; mit Dat. 620,2; mit do 
3 und Gen. 620,3; mitna u. Ace. 
|. 620,4; mit w u. Acc. 620,5; 
| | mit Inf. 620,6; Nachtrag zum 
| ' „ 628; |ubjt. Form Der „e 
k 291,20; 628,1; „ in ver 





p. fürzten Attributjigen 689,1, 
u Anm.; , „werden“ mit „ im 
4 Moln. 253,1k; 388,10; das 
> 00 befißanzeigende „ Durch Gen. 


i - überjeßt 172,12; Berbbg eines 








der „e 182; die | 
'poln. „e immer mit Ges 







u. Loc. Sg. immer mu. nym. 


W 


Subst. 649,1; „ bei Gen. nach 
Subst. 351,21; „e im Pol. 
ftatt deutſcher Sudst.mit „von“ 
549,20; fonjunttionale Objekt: 
ſätze bei „en 671,B. 

. Bejonderheitender „ę: ab: 
folute „e 583,36; relative „e 
583,8a; 670,2; unbeflinier= 
bare „e 507,20; 609,v111g; 
„e in Adverbform beim Inf. 
937,45 bie wandelbaven Part. 
wie „e gebraucht, 718,1b; 
Verbal,e 417,3; 516; fubft. 
Form bei „en 623,1; fubft. 
„e 291,2£; „e mit Subst.-botg 


= 


649,2; „e nach der Ropula 


132,2;einfilbige Präp. vor „n 

41,2u.3; „e nad) po 364,1, 
. Bildung der „e: Stamm: 
wörter alg „e 131,1a; abge: 
leitete „e 131,1g; Bildung 
von „it aus fremden Sprachen 
154,2; zuj.=gejegte „e 193,2,1; 
726,7; Präfige der auf. 
gejekten „e 726,F3; Abltg 
Der „e von Subst. 726,D; Stei- 
gerungsſuffixe der „e 726,8; 
prze als Borfilbe bei „en 
351,3p; mit Präfix verjehene 
„e für deutſche z].-gejekte 
Subit. 649,1e; von Adv. abe 
geleitete „e 726,2, Hum. 


a] 


8. Stellung des „8 beim Subst. | 


193,20; Stellung der Zuſätze 
zum „ 244,16; Stellung de3 
„8 im Sage 716,Aa2; „ vom 
Subst. getrennt (bej. Nach: 
brud) 716,B2. 
adjeftivijch: „e Ableitungen für 
sl.-gejegte Subst. 649,14; „e 
Decl. |. Deklination; „e Für- 
wörter |. Pronomen; „=pronoz 
minale Deel. (im PBoln. zwei 
Syfteme) 623,2; „es Attribut 
547; Stellung im Sage 716,A 3; 
„ed Prädikat im Nom. 537,1; 
1. Instr. 351,2r; Seite 686, Note. 
adres (Phrafeologie) 202,1. 
Adverb (unveränderlider Sebes 
teil) 69,86; (Begriff des „3) 104. 
1. Bildung des „8 571,1a; 
Überrejte jubft. Deel. in „ien 
auf o 291,2b; auf a und u 
291,20; auf u 291,24; „ien 
en! e 291,2e; von Adj. ge: 
ildete „ien auf o oder e 
571,1a; „ien auf -u mit den 
Präp. po u. 2 971,1; Stei- 
gerung des „3 (Comp. auf ej) 
571,18; 726,82, um. 3. 
2. Arten des Adverbs. 
„ien des Ortes 104; 551; 
„ien der Zeit 104; 560; „ien 
des Grundes 561; „ien des 
Zwedes 562; „ien der Art 
und Weife 104; 571; „ien 
beż Grades 104; 572; „ien 
des Mittels 571,5; fragende 


— 8 


Subst. mit e-m „ (ftatt dent: | 
Ser Zſeſetzungen) 63,2; „ijche 
Abltgen für deutjche 3j.-gejetgte 


„ien der Bejahung und Ber: 


neinung 104; Sielativzien 


632,5b; 637,1; 6471; un: 
wandelbare Partizipien wie 
„ten gebraucht 418,1a; Zahl⸗ 


„ien 600,4; (zur Beitbeft.) 
560,5; von Adj. der Qualitit 


abgeleitete „ien 5711a; von 
pojfejfiwen Adj. auf -ski ge: 
bildete „ien 571 1a. Je 

3. Gebrauch des „38: „ien bei 
jest und robi się 533; Inf. 
mit „ien bei niema533,b; Bez. 
ungefährer Zaflangabenburh 
„ien 337,1a; „ien, nach denen 


impf. erben fiehen 389,365 


„ten mitGen.itatt „al8*495 1b; 
„form beim Adj. 537,4; „alś > 
Attribut 546 ,A,T2,1I und UT; 
als Prädikativ 546,BI,2b; ad⸗ 
verbialer Ausprud in nomi- 
naler Form al3Prädikativd46, 
RL2b; „ als Adverbiale 546, | 





BII1a; „ien in unperf. Aue 


driiden583,d;„ienzurSaguer: 
bindg 632,5bu.c;verneinteś_ 
im Sag 622,2; elative„ienbei 
Verbindung von Sdgen 632, 
5b; fnterrogativ=„ien bei Betz 
bindung von Sätzen 632,5c; 
„ jelten bei unperf. Verben 
in Subjeftfägen 635,20; deut 
fche „ien = poln. Prädifats: 
abjeftiven636,1b;telativemien 
ftatt Pren. mit Präp. 637,1; 
auf Dem. „im Hauptjag folgt 
ein Lotaljag, ein Attributjag 
bezieht jich jtet3 auf ein Subst. 
im Qauptjag 647,2; die „ien 
dlatego, przeto 1. stąd bilden. 
mit że zj--gejegte Konjunft. 
und find von Diejem nicht 
durch Komma zu trennen 707, 
4ILb, Anın. „ALTO ZSS 
4. Stellung des „8 im Sage 
Adverbform: „ des abjeftivijhen 
‚ Prädifats beim Inf. 537,4. 
Abverbiale: „ als nähere Ber 
fimmung eines Prädifats 546, 
BIT, „ des Ortes 546,BIN,2a; 
55l; „ der Zeit, 546,BIIL2b; 
560; „ der Art u. Weile 546, 


w 


BIIIże; 571; „ des Mittels 


546,BI11,20; 571,5; „ des Grun: 


des 546,Brii,2a; 561; „ be f 


Zweckes 546,B111,2d; 562; „ des 
Grades 572; Unterfcheidung dee 
„8 vom präpofit. Objekt 608; „ 
be3 Ortes im Acc., im verneinten 
Satz 622,6. 
Adverbialſätze: abgeliirzte „ 689,11; 
adverbiell: „e Belt. beż Ortes501; 
„eBejt. der Zeit560; „eBejt. des 
Grundes 561; 658; „e Belt. des 
Zweckes 562; „e Bejt. der Art u. 
Weije 571; „e Belt. des Grades 
572; Unterfchied der „en Belt. v. 
präpofit. Objekt 608; „e Wen: 
bgenmit,jeder”(==co)609,VIITh ; 
Vertretung „er Belt. 632,10; 


1* 


wien 104; 682,50; 6708; 


[| uh Ga. 





























































‚akt (Deel.) 
aktiv |. tranfitiv unter Berb. 
Agent: Anwendung des „38 in 


Pd alphabetifdh: 





” EA 646; ne Seftimmungafäge (Be 


' deutung) 634,8; (Einteilung) 


646; Stellung „er Beil, im Sage | 
716,A7 u.8. [633,2. 
adverjatin: 
' aferzysta (Rhrafeologie) 372,2m. 
Affekt: Verben des „3 mił że und 


F beigeordnet Sätze 


demi Ind. 671,A I. 


 ähntich: wen „ (Adj.) 583,32. 
-ają im Präs. der V. Conj. 508. 


_-aje (alter Praſensſtamm der 
668 

ajnó (Betonung u. Peg 
„163,1b; 381,20, Anm. 

-ak (Guffix) 717,B1,2. 


r Alademie „ der Wiſſenſchaften zu 


| fratau 234,3;623,2; 725, Vorbem. 
M AA f. Deklination. 


& Alku ativobjeft546,B11b; (Wort⸗ 


ſtellung) 716,40. 
182,A9«. 


den Btiefen 4,5; 43,2; |. auch 
Betonun 


> g. 
_ albo (Ronjuntt.) 337,10; 633,18 | 


u. e; 680,4; nn 638,1a u. g. 


k - albowiem kauſale Ronjunit.) 633, 


3b u.d; 


5. 
ale (Konjunft.) 121; aberfatio 


633,28 u.c; Berz. 680,6; „ i 
Ę 680,50; „ ftets an erjter Stelle 
o im Sag 716,41. [516. 


poralfägen 648,A1. 


W alle: Adj. mit „ 726,F3,dnm. 1u.2. 


alleluja indecl. 283,20. 


- Ufer Anfang tft ſchwer 84,5. 


aller⸗ |. alle. 920). 


iS allerdings (Konjuntt.) 680 (8 76; 
ę eh Berben des „en Über: 


gangs 388,10; Bez. der „en In⸗ 
angriffnahme mit Gen. 585,B1. 


ż R ZAK (Suffir) 726 1112. 


hy (adj. AWA 126 ‚D15II u. 16. 

Alphabet 2; 3; 

h beti der 

deutſchen Präpofitionen 375; 
med Verzeichnis der Konjuntt. 
680; „es Verzeichnis der Ab- 
fiirzungen 733, 

_Alpy (Plurale-tantum) Dad. 258,4. 

ala: Adv. (beim Comp.) 133,b; 
. 887,1k; 340,20; 572,2»; 680 „62; 


dergegeben 495,1b; „ = zu (w) 

352,4a,8; (za) 363,5g; (beim 

Prdbifativ) 546,B1; (bei nic, 

' nikt ufw.) 609,vH1a; „ mie 
‚ (beim Pofitiv) 572,22; mehr „ 
(nad) 392,80, 7: 

als Konjuntt. 354 ‚12; 680 ($ 7; 
11b); (temporal)648, AL1u.21u. in 
„680,27 a u. 40; betrachtet 680, 30; 
- fomobt — auch 633,1a u. g; 
„ 680 ‚48; kaum daß — „ 680,51; 
nicht früher „ 680,60; „ ob 
_ 854,12; 680,34au.115b; „ wenn 
1145; 121; 660,sb. 


sali (im PI. des Verbaladjektivs) 
8  alisci (Konjunft.) 680,7; in Tem: 


„ im Boln. durch den Gen. wie⸗ 


'atjo_ any 680. (8 i 68; 


gelaffen) 633,3 0. 

alt (bei Beitangaben) 600,14. 

Altersangabe im Nom. u. Instr. 

36,2. 

-ał („a, „o, PL. -eli, „y), Hilfs 
partizip der Berben auf ać (|. D.); 
bei Verben auf eć (aus -eł ents 
ftanden) 486; 490. 

gm (Lantzeichen) 20; 45,12. 

Amerykanin (Del) 183,42. 

-ami Endung des Instr. PL. 
I. Decl. 182,E 1; ZI. Decl.195,B6; 

|. JI. Decl. 223,0; IV. Dedl. 
245,5d. [PI. 182,46. 

Ant: Namen von Ślutern im 

Mmtżperjonen : Benennungen von 
» Decl. 300,2. 

amüſieren: fich „ mit Znstr. 599,1. 

an (Präp.) im Boln.: 375,1; (u) 
340,1b; (przy) 344,a; (pod) 
352;3b,y; (nad) 352,3 c,f u.d,8; 
(w) 352,4a,a u.be; (na) 352, 
46, u.8, d,Bu.y; (0) 352,4e,8 u. 
fa; (za) 363,5c; (po) 364,3h; 
(z) 363,2; zur Bez. der Lage 

"051,14; „ bei BZahlangaben 
600,18; (denfenufiv. „et.) 608,1; 
(arbeiten -„ et.) 608,111; (Fich 
gemöhnen ujm. „ et.) 608, v111; 
(anhängen ujw. „ et.)608,vIuı; 
(Gejchnac „et. finden) 608,1x1; 
(glauben „) 608,1X2,a; (Uber= 
fluß haben „ et.) 608,1x2,b; 
(fich räden „ j-m) 608,x1,b; 
(» jem ‚ein Beifpiel nehmen) 
609,116,.; bis „ 364,2b; nahe 

„341,4; 363,2; „ vorbei 352,20. 

-an: Subst: auf „ Decl. 183,43; 
„ aus -en entjtanden (Zautwandel 
beim Verb) 486. - 

an an in im [ym], in 
[yn]) 405,10. 

Analyſe: grammatijche „ M 

' „ Des Gates 527. 

ananas (Phrajeologie) 399,3b. 

ander: der eine, der „e im Poln. 
189,9; 609,1V0; fein „et als 
609,v111d; einmal um das „e 
2213;. 

anders: wer „ (fragend) 609,VIIrb. 

anderthalb (im Poln.) 600,44. 

andrus: „owski (Phrafeologie) 

aneinander |. einander. [237,2a. 
anfallen: j-n „ (präpof. Objekt mit 
na) 608,x2. Imf. 531,3. 

anfangen, mit unperj. Verb im 

Anfangen: Präfie des „8 bei 
Verben 732, 4b, hu. q; präpoſit. 
Objekt bei Verben des „8 608,rva. 

Anfangsbuchſtaben: große 55. 

Anfangskonfonanten (bei Silben⸗ 
trennung) 725,44. 

Anführungsſtrichel Satzeichen) 
707,10; beim „Strich“ entbehr= 
lich 707 ag, Anm.ı. [ben 732,4». 

Anfiulen : Präfiz des „8 bei Ver: 

angeblich Adv. 172,2. 

angefangen: „e Tätigfeit zugleich 
vollendet 388,2». 


Ne, Ka 










s 
90; 92b; 101); (im oln. aus 


„anka: 


ano Inter). (legte Silbe betont) 


Anftrengung: Präfiz des vurch 





g « bab 
“ ditionalfägen) 658,34 8; 68 82; 
| „e Folge (in Modaljägen) 660,2 20 
angeſichts 375,2; (wobec) 341, 8; 
(Beft. des Grundes) 561,1;. 
—— ſ. Enklitika. 
Anhäufen: Präfix des „8 bi 
Berben 732,42. N 
ani (Ronjuntt.) 633,1au.t; 680,8; 
(Berneinung) 622,1 u. Anm.;  —. 
» 313,1ec; 622,1; 633,1a u. f; 
680,8; 688,a; „ jednego 570,c. 
-ani (im Part. Pass. der IV. Conj.) 
499.  [ólbgalebre) 717,813. 
-anin: Subst. auf. „ 183; Worte 
aniżeli (Ronjunft.) 680 10; Gim 
aa A 572,2b. 
7 Samiliennamen auf — 
304,1u.2; Decl. 304,3; Bork 
bildungslehre) 726,113. * 
antlagen (wegen et. = 0) 352,4rę. 
Anlaut 4,4. [Berben 732,45. | 
Annähern: Präfie des „3 bi © 
Annäherung: „an einen Zeitpunkt 
342,15; (entgegen) 352,10. |. 
nnafıne (in Komparativfägen) 
660,3d; (in fomp. Grabjägen) 
661,88; (bei verneinten Verben) | 
671,Amb; Ausdrud der „ im "AB 
Potential 705,1 c. A 














Aa 




























163,1b; „ tak 253,24. 
Anpajjen: prdpofit. Objekt bei 
Verben de3 „8 608,VIIL1. k 
Anrede 96,1 u. 6; 810; (bófliche Be. 
96,8 u. 12; „ an Zieferjtehende 
148,7; in vertraulicher Rede 
189,1; 217,1; (Qofativ) 621.. 
Anreden 707.30. 
Anruf: „e und Ausrufe 69L,A1. h 
-ans: Fremdwörter auf „ 182,A10. - 
anjchlagen (an et. = 0) 3524fa. 
anjefen (für et.) 363,54. 8 
-ański (adj. Suffix) 726,D 28. IE 
anjtatt (Ronjuntt.) 680,109; Prdp. 
1. Statt. „sa 


















anftoßen (an et. = 0) 3524ta. 





erzielten Erfolges 732,4n. 
-ant (Suffic) 717,B119. 
antik: „e f Eigennamen im Roln. 
Antoni (Decl.) 300,3.  [495,1a. 
antiuorten (auf et =na)352,4d,a; 
Präfix des A.8 b. Berben 732,40. 
antypalacz (Phrajeologie) 221,5g. 
Anweifung: prattijhe „en zum 
Gebrauch der poln. Verben 389. 
-any (adj. Ableitungsfilbe) 1312; 
(Part. Pass. der TV. Conj.) 499; 
(Wortbildungslehre) 726, D2. 
Anzahl: Bezeihnung der _ im 
Poln. 549,4a; Subst. der „ im 
Acc. 585,4; |. auh Mak. 
anziehen (Kleider) 413,1, Note. _ 
Aorift (griehijcher) 389,9, Anm. A 
alter poln. n 436,38. ED 
Apoftroph: „ in fremden: —— 
namen 64922.— 
Appellativa: „ auf i und y mit 
fubft. Form 649,at. 










































SE Ei Kiss ange ng Zn STORE ICY MW an en u ae ri A ae a aan 


J 
ł 





aufdrängen: 





Ro: igi 707416; 
ge) 716,41 


— ‚2 ke 
A > appofitionell: „e Bextdgen 649, ; 
ar (Part.-Stamm auf „ bei Infi- | 


‚Stamm auf -rz) 454. 


: erebifeh: „e Ziffern mit Punkt 


m PBoln. 707,11. 


; Arbeit: Angabe der „Bzeit 352,4bt; 


Gruß bei der „ 358,4. 
Arbeitöplan 48; Seite 45. 
arcy- Wortbida) 726,034, Note; 

Adj. mit Präfig m 726,F3. 


(arithnieti fh: die vier „en Hands 


lungen 574; 580, £fg112-115. 
Armut ſ. Reichtum. 
-arnia (Suffiz) 726,111. 


‚Art: Adv. der „ und Weiſe 104; 


546,BII,20; Bez. der- „ und 
Weiſe durch Znstr. 337, 1gy; im 
Poln. Präp. 363,3b; 364,1; 
Abverbialjige der „ und Weile 


ge |. auch Modalſätze unter 


Artikel: im Poln. fein „ 64; 
69, Anm.; Subst. im Deutfchen 
ohne „, im Boln. Gen. 549,2eu.4. 

-arz: Subst. auf „ (Decl.) 182,B2; 
(Wortblbgólehte) 717,814. 

Arznei |. Heilmittel. 


_- asilum (Phrajeologie) 210,32. 
. -asty (adj. Ableitungsfilbe)131,1B; 


. (Wortbldgslehre) 726,D5. 
-aszek (Suffit) 717,B1I28. 
-at (Suffir) 717,B12o. 


| Ateny (Plurale-tantum)  Decł. 


258,4; 284,6. 

atoli (Roujuntt.) 680,10; (abver- 
fativ) 633,22 u. c. 

Attribut 546,41; Adj. ala „ 547; 
Gen. al3 „ 549; präpof. „ 550; 
Adj. „bei Beitbejt. 560,1a ;(Stel= 
lung im ©age) 716,A1u.2; (bei 
zwei Subst.) 116,46; „ in Zuſ.⸗ 
fegungen (Subst.) 726,035; 
(Adj.) 726,F1. 

attributiv: „er Genitiv 549. 

Attributjüte |. Sa. 

aty (adj. gtbtitumgafitóe) 131,18; 
(Wortblogslehre 726,D3. 

'au (Diphthong) 7,8. 

au (Konjunft)—=i167,12; 633,10; 
'6S0 ($ 29; 89; 91; 92.); z” 

nicht 633,10 u. 6; 680 8; wenn 

„ 680,19; daher „ 680,25; jo: 
wohl — wie „ 633,1g; 280,20. 
auf Präp. 66,1; 375,4; (na) 352, 


4,ca,dau.i; m welcje Weije (po) . 


364,1 u. 30; (hoffen, vertrauen 
ufw. „et.) 608,1X1u.2a; (ankom⸗ 
" men, beruhen „ et.) 608,X1a; 
(e8 „ j-n abgejehen haben ujw.) 
608,X2a; (. et. eingehen) 608, 
x2b; (grollen, erpicht fein „ et.) 
608,x2c; (jhauen, warten uſw. 
„ et.) 608,X 2d u.e; DON... „363, 
1f; „ daß (Ronjuntt. ) 354, 49; 
(in Finalſätzen) 659,1; „ einen 
$ieb funt fein Baum 84,7. 
ref. Verben des 
Sih.3 im BP mit Dat. 598,3. 


(Stellung i im 


| Augmentativ 270,24; 


‚im Sage |. Wortfolge. 


Aufgabe: Zwed der befonderen 


„it 82,1; „ 1-164 in Abt. M am 
Schluß jeder PIE f. auch Ge: 
dichte u. Lefeftüde; Sig der „it 
89; „en ohne Lig 735, Borbetm. ; 
"|. auch Prüfungsaufgabe. 
Aufheben: Präfix des „8 einer 
Folge 732,4e. [.mf. 531,3. 
aufhören: mit unper). Verb im 
Aufmunterung Inter). 691 ,As. 
Aufrechnen ſ. Addition. [573,Unm. 
Aufzählung: „ von Geld ujw. 
Aufzählungen: Interpunft. bei „ 
07,1eu.5c; (Doppelpit) 707,7b. 
313,2e; 
325 ,2j. 
augur (Pbrafeologie) 399,8b. 
aus Präp. 210,3b; 375,5; (przez) 
343,e; (z) 186,1;. 363,1; Belt. 
des Grundes 561,1b; „ der 
Mitte (Zahl) 374,8. 
Ausbreiten: Präfix des oberfläch- 
lichen „3 732A£. [363,1. 


‚Ausdehnung: Bez. Der „im Raume 


Ausdruck: adverbialer Ausdruck 
im Satze 546,BI2b. 1533. 
Ausdrücke: unperfönliche „ 530,2; 


Augeinandergehen: Präfix des 


„3 bei Verben 732,4k. 
Ausführen: Präfie des „3 bei 
Berben 732,41; Präfix des ends 
lihen „3 732,4n. 
ausgenommen (pröcz) 340,6. 
Auslaſſung ſ. Ellipſe; „ Des Ars 
tikels im Boln. 64; „ der Ge: 
fchlechtsbez. 446; „ des Hilfs- 
Auslaut 4,4; 23,3. [verba 900. 
Ausruf |. Anruf u. Interjektion. 


Ausrufungszeichen: beim Voo. 


621,1; (Saszeihen) 707,3. 
Ausſage |. Prädikat; Ausdruck Der 
eidlichen „ im Poln. 352,3bę. 

ausſagend |. präbifativ. 
ze in „n 680 ba; 


Sak. 
Ausjageweifen |. Mobi unter Verb; 
Gebrauch der „ i. Boln. 701- 706. 


| Ausjchalten: Präfig be „3 bei 


Verben 732,44. 
ausfchließen; „ Durch „oder“ 
37,168; „de Begriffe in Satz⸗ 
verbindung 633,1e. 
Ausſprache: „ und Schreibung 
des Polnijhen 5; hochdeutſche 
„44; (Übung ı) 49; handſchriftl. 
Darfellung der „ 82 ‚2; jur Gre 
leichterung der „ -e cingejchoben 
179,1b; 195,B2c u. d; 210,14; 
223,10; Abweichungen von uns 
ferer „ in Öfterreich 234; (Text: 
erläuterung) 142; 152; 163,2; 
‘179,1; 193,1; 210,1; 221,1; 
283,1; 299,1; 351 1; 383,1; 
399,1; 415,1; 522, c. 
Ausfprachebezeichnung 4; ſyſte⸗ 
matijche Erläuterung der n 45; 
genaue Beachtung Det „ erfor: 
derlich 47; die ganze „in nur 
zwölf Beilen, ©eite 45. 


— 5 


Aufeinanderfolge: der Wörter | 








außer Präp. 876,6; (prócz) 340,0; a 


ką nic, nikt) 609 „IIId; „men 


in Ronbitionalj lägen) 658 ‚by; 


(Konjunkt.) 680,20. 
aużerdem: „ daß 680,65. 
außerhalb Präp. 375,7; (zewnątrz) 


341,14; (za) 363,62; des Sub: ' | 


jetta liegender Grund 561, 1a; 
desgl. Zwed 562,1b. 
äußert (= sam) 609,vırti. 
ausweichen (Präp. od) 608,1v1. 
Auswendiglernen 77; (Übung 22)78. 


-aw (au8 y u. u beim Berb) 404,2; 


(aus -ew i. d. III. Conj.) 486; 
(im Part. der IV. Conj 


) 499. 
-awac (Sufinitivendung) 405,1b 


u.4b; alte Verben auf „ 514. 


-awczy (adj. Suffiz) 726,D1. 


-awszy (Part. Prät. ber IV. Conj. JU 


499. 


-awy (adj. Ableitungsfilbe) 131 ‚1B; JA: 


126,D6; (Steigerung) 726, Esa. 
azalja (Decl.) 212,307; 222,07. 


a2 (Ronjunft.) 680,11; i. Tempoval- 


fügen 648, AL,3u.C; „do 340,36; Ś 


„ tu 648,A1I; @ und że =), in 
Gradſätzen 661,2a;in Temporal⸗ 
ſätzen 705,24; Inter). 244,2g; 


nie wprzód „. 680,60. 


ażby (Ronjunkt.) in rabfähen —* 


61,2b u. c. 
aże (veraltet) 383,3a; |. aż. 


ażeby (Sonjuntt.) 210,3a ; SÓL u, > 
Note; 680,12; beim — 631,b; 
in Subjettjiken 635,2b; in Prö- . 








difatfägen 636,2; in Finalfägen gi = 
659,1; in Modalfäken 660,26; ca 


in Gradfägen 661,2bu.c; iw 
Konjunktionalfägen 671 ($ 1; 


2AII; I; V); nad) Verben — 
Befürchtung 671, 2AVI; nach Ade 
jektiven 671,2B2; (anftatt że) 
680,116bu.e; nach Verben des 


Zweifelns 680,115d. 
B 


N 


b (Name) 46; (Ausſprache) 23,3; 24,2; — 


45,15; b vor i (Ausfprage) 37,1; 


37,2; 45,16; (Endung in der 7. 5J 


" Decl.) 173,A2e. 
6 (Lautzeigen) 24,2; 45,15. 


b mit Strich: alte Streibweije37,2. 
102,12; x 
173, 11; beim‘ 


b (Zautlehre): erweichtes „ 
in Der Decl. 
Adj. 290,2ca; (beim Verb) im 


Imp. nicht erweicht 422; im 





Imp. dex IV. Conj. hart 497; W 


Erweihung vor i u. e. 497,. 


baba (Wortblvg) 330,55; (Bhras A 


jeologie) 337,2n. 


bać się (Stammf.) 500,3; in ob⸗ 


jettfäen (mit Ind. ober — — 


67LAVI. 
baczny (mit na u. Ace.) 620,4. 
baczyć (Stammf. u. Kompofita) 


498,50; (mit żeby und Cend.) 


671,AV. 


badać (mit Gen. ob. Ace.) 586,3b. 


bądź alter Imp. 3. Per]. 422; 


„ zdrów (Phrajeologie) 358,8; 


442,17. 





















































Sachregifter || 
 badz (Ronjuntt.) 680,18; „ - 
aj ZAW 633,1au.g. 








N 





0.288,25 unbeft. Suffit b. Pron. 
ou 726,84. * i 


żę bakalja (Pórajeologie) 354,65. 
—_ bakier (Bórajeofogie) 458,14, Note. 
bald Adv. 560,1a; (Ronjunft.) 
0m 310,435 609,1ve; 633,18 
us; 680 ($ 1; 18; 47; 95). 
jank (Wortbldg) 354,47. 

bar: Adj. auf „ 726,F2, Anm. 
ardziej Adv. 5721a; Umſchrei⸗ 





„726,E2, Anm. 3. 
ardzo Adv. 572,18; jak .. (bei 
Gradſätzen) 661,1. 
aronowa: jubjt. Adj. 649,3v. 
harszcz (Rhrajeologie) 337,20. 
baśń (Decl.) 245,50. 
|. basta Interj. 576,22. 
 baszybuzuk (Pórajeologie) 485,25. 
auer (ehrende Bebeutung)383,3 c. 
Baumnamen: Gen. Sg. -a 173,Bır, 
|| Gen. Sg. -u 173,B82t. 
awić (Stammf. und Rontpofita) 
498,12; (au8 być entftanden) 
4044; „ się (mit Acc. ftatt 
' Instr.) 237,1e. 
bawół (Gen. Sg. -u) 173,Bat. 
- bazgrać (u. Rompofita) 478,a 20. 
beadfichtigt: „e Borginge im 
„/ Konjunktiv 671,1; „e Folge im 
Optativ 705,2e. 
Bednuern: „daß“ bei den Verben 
des „8 680,115. 1732,40. 
Beberten : Präfix des „8 bei Berben 





. Fut.) 227; 435; 436,6. 
Bedeutung: Erkennung deg Ge: 
jeblechta nach der „ 119,88; _ 
er Nebenſätze 634,2; - der 
Präfixe beim erb 732,3 u. 4. 
edeutungsänderung der Verben 
404,3; 405. 
- bedienen: fich „ (mit Instr.) 599,1. 
bedingende Redeweiſe |. Konvi— 
ttional unter Verb. 
bedingt: „e Rebeweije 704,1; „e 
Ausſageweiſe ſ. Cond. unter Verb 
Bedingung: „und“ nach e-m „lat 
633,143; „ójiike 658,3; (mit 
_ gdyby) 680,976; (mit żeby) 
N ‚116e. 
Bedürfen: Verben des „3 mit 
0. bem Cond. 671,AV; Objektſ. 
des „8 im Optativ 705,2b. 
Bedürfnis: In/. bei Verben, die 
eiſt „ bezeichnen 618. 
‚ bedürftig: weflen „ (Adj.) 583,84. 
Beendigung: Prdfir der „ Bei 
Verben 732,4a u. e. 
_ Befefl: auf. 352,4aa; „und“ nach 
em „ójaż im Poln. 633,1a3; 
m in Temporaljiigen 105,24; „ 
im Imp. 706,1; Berben des „8 
| mit Cond. 671, amv; „daß“ 
nach den Verben des: „3 680 116a. 
em de3 „8 mit 
„1. 





* 








bądź (Gntlitifa) 146,6 u, ra; 


[478,b1. 
bajać (Stammf. und Kompofita) 


‚bung de3 Comp. mit „ 715,b; | 


będę (zur Bildung des sj.=gejegten | 


= 






Sbegriff, Befehlsform |. 
nipevativ unter Verb. [621 






‚Befinden: Frage nach bem „ 358,3. 

Befriedigung: Präfie der voll 

ſtändigen „ 732,4n. 597,20. 

befürchten: refl. Verben des Bas 

Befürdtung: Bez. der „ um et. 
352,418; Verben der „ in Ob= 
jeftjägen mit Ind. oder Cond. 
671,Avı; Verben der „ mit nie 
im Optativ 705,2b. 

Begegnung 358,1. - 

Begehren: Inf. bei Verben, die 
ein „ bezeichnen 618,a. 

Beginnen: Präfix des „3 bei 
Verben 732,4b,c u. q. [388,1e. 

beginnend: Verben „er Tätigkeit 

Begleitung: Bez. e-r „ durch z mit 

. Instr. 337,1gß; 363,3a. 

Begriffserflärung |. Definition. 

Begriffsjteigerung 351,2p. 

begründend: „es Verhältnis 633,3. 

begrüßen: j-n „ (präpofit. Objekt 
mit z) 608, vu. 

Behandeln: Präfix des „8 von 
allen Seiten 732,44. 

Behauptung: jakoby mit Cond. 
bei „en 671,ATrrec; allgen. „en 
im Präs. 702,16; vorfichtige 
„en im Cond. 704,2. 

bei Präp.875,8; (u) 340,12 ; (przy) 
344; (pod) 352,3b,8 u.t; (w) 
352,4be; (na) 352,4ca u.dv; (0) 
352,4e,Bu.q; (za) 363,50; zur 
Bez. der Lage 55l,ıa; nahe „ 

beieinander |. einander. [341,.. 

Beifügungf. Attribut; „ im felben 
Kaſus |. Appofition.  [Bortem. 

Beifuf: „5. Johannisfeuer 735,1v, 

beigeordttet : „e Raujatjdge 633,3b; 

58,2d, Anın.; „e Adj. 707,41a, 

Anm. 2; „e Süße (mit Komma) 
707,412; (mit Semitolon) 707, 
5a; |. auch Sa$. 

beiordneud: „e Ronjunttionen ſ. d. 

Bejafung: „ durch Wiederh. des 
Verb3 167,7; „ durch owszem 
495,2b; 633,2e. 

beknąć (Phrajeologie) 372,24. 

bele (= byle) 678,13, Note. 

belohnen: Verben des B.8 im 
Poln. 598,1. [561,1e. 

Belohnung: Bez. b. „ im Poln. 

Bemühung: Bez. der „ um et, 
352,4fy; 0 (Präp.) bei Verben 
ver „ 608,112; Inf. bei Verben, 
bie eine „ bezeichnen 618,.. 

benehmen (j-m die Luft „zu et.) 

08,v111. 

Benennung: „ der Laute 4,4; „en 
von Amtöperf. auf -ci; -czy; 
-dzi; -li; -rzy; -szy: Decl. 
300,2; „en von Abgaben und 
Steuern 302,10. 

Berauben: präpofit. Objekt bei 

Verben des „8 608,v11; Präfix 

des „8 bei Verben 732,41. | 





berbeć (Phraſeologie) 678,8, Note. 


Bergnanie: „an“ bein 352,3by; 
„bei“ bei „n 551,1a 


nd 


— 







Befehlston (Nom. ftatt Toc.) 


CWI „ae. > > LS 

 Bejcjaffenfeit: Ausdruck de 
301,21; 352,4ee; 549,22; D 
Pron. der „ 609,IVe. a 

Beichäftigung: Verben der „ mit 

" Imstr. 599,1. ; ik 

bejcheiden: „e Bitten im Cond. 
704,2. , DR: Berfon, 532,0. 7 

Bejcheidenfeit: im Poln. 3. ftatt 

Beſitz: teilweiſer im Poln. 585,1. 

befiżanzeigend : „e Adj. im Deuts a) 
ſchen 131,3 u. 4; (Stellung beim 
Subst.) 193,2e; „e Adj. auf ; 
-ów und -in 291,2a; auf -ski 
nad po 3641; „e Fürmwörter - 
i. pofjejfioprononien unter Broz 
nomen. ZA 

Beſitzer: durch adj. Endungen an= 
gezeigt 131,4; 244,1;; ‘Pron: 9 
nad) dem „ fragend 609,ve. 9 

Befitmahme (im Boln. mit Acc.) | 
595,1. ę [gabe. © 

Befondere Aufgaben 82; |. uU -· 

Bejte: zum „n j-3 363,54. Eo AB 

bejtimmt: „e Zeitangabe im Polu. 
560,1a. 

Bejtimmung: ftetige „ zu et. 
(od) 415,2q; nähere „ im Gen. 
525,1b; „en zum Subjelt 529,1; 
nähere „ von Sagteilen 546; * 
nähere. „ durch Präp. 550,1; 
„ des Ortes 551; „ der Zeit560; 
„ deg Grunbe 561; „ des 

Zweckes 562; „ der Art u. Weiſe 
571; „ des Grades 572; Aus: 
drud einer ftändigen „ 562,1c; 

| nähere „en in Klammern (Sage 

zeichen) 707,11; adverbiale „en 4 
(Sagftelung) 716,Ar u.8; „gu 
Verben gu e-m Wort verjthmolzen 
(Wortblbg) 732,1. REA. 

Beſtimmungsſütze: adverbiale „ 
(Bedtg)634,a; (Ginteilung)646, 

Beftreben: Verben des „8 mit i 
żeby u. Cond. 671,AM u.Vv; Ob: 
jeftj. des „8 im Optativ 705,2b. 

Beſuch: Angabe des Zweckes e-9 = 
„e8 352,4by; (Phrajeol.) 358,2. 

Betonen (5. fließendem Lejen) 80,2. 

betont: „e Form des Pers. Pron. 
272,2b; 273,2e,8 u.8; „e Form 
Des Ref. Pron. 274,2. 

Betonung 43;56; Zerterläuterung 

über „: 141; 152; 163,1; 179,1; 
193,1; 221,1; 283,1; 2991; , 
351,1; 383,1; 399,1; 415,1; Aus 
nahmen von der regelmäßigen * 
„ 100,1-8; „der drittletzten Silbe 3 | 
100,2u.3; 1521; 222,1b; 226,5; 
415,10, 495,1a; „ der legten 
Silbe 146,6, Anm.; 351,1b; 383, 
2e; Jat. ob. griech. Wörter 100,1; 
„in Fremdwörtern 383,10; „ bei 
sj.-gefegten Subst. 383,20; dop⸗ 
pelte „ in längeren zſegeſetzten 
Wörtern 163,10; „ der Verb: 
formen m. beweglichen Endungen 
226,5; 436; „ zur Entſcheidung 

der Wortſtellung 609,1. 

Beugung |. Deklination. 
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Na? e: | 
| As; (Silbentrennung) 725,4e. 
bebor (Sonjuntt.) 648,43; 680,61 


7/4361 u. (2; 


" werbalem Subst. 





Eo. Biała: 


Białystok 


güngsflden (Wortbtdg) 717, 







| u. 111. [599n. 
bevormunden: j-n „ (mit Instr.) 
_ Beweggrund: Angabe des „3 


340,44; 363,1. 

beweglid): Se Perjonalendungen 
beim Berb 226,4; 361,1k; „e 
Konditionalendung -by 361,1g; 
„e Formen von być beim Prät. 

„e Formen beim 
Cond. 436,3. 

Bewegung: Berben der „ aus- 
gelafjen 244,11; 253,12; un= 
pers. Verben zur Bez. von „en 
531,1b; Bez. der „anf e-t Ober: 
fläche 364, 3e5 Beg. der „ (auf 
welchem Wege) 551,1e; zurück 
gelegter Weg bei Verben der „ 
551,6b; Bez. des Zweckes bei 
Verben der „ 562,2; Bez. der 
„ dur Verben 583,2b; 584; 
Verben der „ mit Instr. oder 
Acc. 587,3u.4; Verben der „ im 
Boln. mit Gen. 597,3. 

Bewirfen: Berbei des „3 mit że 
u. Ind. 671,411; Objekt]. des 
„5 im Opłatiw 705,2b. 

bez: Präp. mit Gen. 1861; 

0,5; „ = ohne zu 258,2w; 
„= przez (mundartlich) 351,34; 

„ bei präpofit. Attributen 550,2; 
adverbielle Belt. mit „ 571 ‚le; 
„ zur Umftandsbelt. 571,4; „ mit 

656,42, Note; 
Indef. Pron. nah „ 622,3; „ 

chęci Adv. 571,1e; „ liku Num. 
600,2a u. 3a; (Pórajeol.) 601 43; 

"„ mała Adv. 600,24; (bei Zahl⸗ 
angaben) 600,1a; „ owijania 
(Bhrafeol.) 491,62; „porównania 
(Grunbbeft.)572,1 ca; „szwanku 
(Wortbldg) 413,30, Note; „ tego 
(bei Modalſätzen) 660,20; „ 
tego że Konjunkt.) 680,14. 


— bez- (Borfilbe, = une) 413,4, Note; 


(Silbentr.) 725,4a«; — 
726,034. auch bez. 
beze: Präp. 179,1; 272,2b; |. 
beze-: Borjilbe (Silbentrennung) 
725,4aß. [BT,2a. 


_ Beziefungiwort 546,A1.3b und 


hezimienny (alusfprade ) 319,12; 
656,2, Note. 
bezpłatny (3).-[5g) 444,13, Note. 


Bezugliche $iirwórter |. Relativ- 


pronomen unter Prononien. 
bezustannie mit impf. Berb 389,3. 
bi (Name) 46; (Ausiprade) 37; 45,16. 
-bi (erweiht aus. b) 162,15; 
290,200; (Thema Der I. Dedl.) 
173,A2e; (erweicht aus bj i. D. 
III. Conj.) 478; „(i. d. IV. Conj. 
aus b entit.) 497,b. 
hiada Interj. 262; 440,78; 691,B. 
jubjt. Adj. 649,24; Decl. 
301,1. 
białko (Pbrajeologie) 221,3i. 
biały (Wortblog) 330,49. [649,2g. 
(doppelte Flexion) 











Biblioteka Warszawska 736. 
bibularz (Phrajeologie) 569,1, Note. 
bić (Stammf. u. Kompofita) 476,1; 


ww Oczy (Phraſeol.) 397,28, Note. 
-bie (erweicht aus -be) 173,E11. 


biec (Stammfornien) 466,02. 

bieda (Wortbldg) 440,78. 1608, vın. 

biedzić sie (präpof. Obj. mit z) 

biegać (żż. zu biec) 510,a 17. 

biegnąć (Stanımf. u. Kompofita) 

GZ [486,b1. 

bieleć, (Stammf. und Kompofita) 

bielić się (= bieleć) 487 1. 

bielmo (Pórajeologie) 253,23. 

bierać (it. zu brać) 510,a36. 

bieżeć (veraltet) 499,12. 

bigos (Phrafeolngie) 442,13. 

hijac zu bić) 5ll,ı. 

Bindeftrich 4,30; Seite 45. 

Bindewort |. foujunftion. 

binnen 352,4bt; 363,5b; 35 
(Zeitraum) 560, 2a. 

bior (zu brać) 453,5. 

biorąc (abjol. Part.) 690. 

bis Präp. 375,10 (foujunit.) 648, 
A3n.C; 680 ($ 11; 60; 75); 
(bei Bahlangaben) 600 Est 
(Ortöbeft.) 364,2; „ wann Adv. 
560,4; „ wohin Adv. 551,4; „. 
zu (do) 340,3. 

bischen (im Poln.) 381,15, Anm.; 
(bei Zahlangaben) 600,24 u.g. 

Bitte (im Poln. durch Umſchrei— 
bung des Imp.) Seite 322, 
Anm. 1; Bez. Der „um et, 302,4£7; 
auf „n 352,4da; SCE = 
im Cond. 704,2; bejtinimte „. 
Imp. 706,1. 

Bitten: Berben des „3 in Objeftf. 
mit Cond. 671,Av; „daß“ nach 
den Verben des „38 680,116. 

bitwa (Deel.) 223,B1e. 

bi (gautzeihen). 37,1;, 45,16. 

-bj (Erweihung) 478.  [463,. 

bladnąć (Stammf. u. Kompofita) 

blednąć |. bladnąć. 

bleiben: Poln. zur Uujórabing 
des Paſſivs 193,2m. 

blekit (Bhrajeologie) 694,10. 

blizki: Adj. 145,4 Anm. 2; (mit 
Gen. ob. Dat.) 415,2p; (mit 
Gen.) 620,1; (imit Dat.) 620,2; 

(GWortbldg) 345,44. 

Bliziński (Werfe) 736. 

blizko: Präp. mit Gen. 186,2; 
341,4; Adv. 551,1b; (Ortäbeft.) 
551,5a; (Zeitbejt.) 560,1g; (bei 
Bablangaben) 600,1a. 

bliźni: fubjt. Adj. 649,2a. [258,3. 


bliźnięta (Plurale-tantum) Deel. 
bliżej (Adv. Comp.) 726,E2, Anm. 3. 


blond (indeel. Adj.) 507,20; 547,3. 
Blütenlefe deutjcher Spracheinig- 
feit 44,8. [280. 
Blutsverwandte: Namen von „en 
blużnić (mit Dat.) 598,2. 
błąd (Wortólbg) 688,g. [498,w0. 
błądzić (Stammf. u. Kompofita) 
błagać (u. Rompofita) 509,1. 
błąkać się (deutjch nicht weft.) 
609,ITe8. 


= Ad 


‚Böhme: Jakob „. AZ 





błękitnieć Stammf. u. Romponite) 


/486,b2. 


ofagosławić (mit. Dat. u. W 


98,2. 571,22. 


błyskawicą (= jak błyskawica) — 
błysnąć (Stammf. u. Kompofita). 

461,1. 1499, BAD 
błyszczeć (Stammf. u. Kompoſita) 
bo (Sonjunft.) 354,11; (taujat) 


633,8b u, a; 680,15; (zur nach: 
drücklichen Ertlärung) 669,e. 
boby (Sonjuntt.) 644,51, Note. 


boć (= bo ci) 36642. ©. A 


bod- (zu böse) 451,a 12. 


bodaj: Adv.544,3, Note; Bórajeot. J 


681,148; Interj. 69 LB; 704,3. 
hodajby (mit Cond.) 691,B. > 
Bóg (Decl.) 173,E11,2. KRZ 
bogaty (mit w u. Ace.) 620,5. 





Boiemia Lerterl) 559,5. A 

Bój się Boga (Phraſeol) 361,2, 
boję, boi (zu bać się) 500,3. 
bok (Wortblbg) 330,54. | 
boki Phraſeologie) 193,32.) 2 
ból (XBortólbg) 440,7. 













































* R 
boleć (Stammf.) 4861; (Kom: 


pofita) 499 „9; impf. ubolewa 

911,25; (mit że w. Ind.) 671, 
bolesny. (mit Dat.) 620,2. 
boli mię (mit Acc.) 596,b. 





bom (= bo+m) 2264. | 


bona Polka (appoj. Verbindung 
bordo (indecl.) 547,3. [649,1e 
borykać się (pripoj. Obj. mit 

608,v11. [4 51 ,a1 
bóść (Stanımf. und Kompojita 
bowiem (Konjuntt.) 633,3b u. a 

680,16; (Sagiteflung) 716, A13 
bozakröwka(Wrtbldg)616,34,Note. 


Boże: na „ Narodzenie 560,1e. 
'brać (Stammf, und Kompofita) 


453,5; dt. -bierać 510,235 
Conj.: Prdis., Imp.,3. Ber). Prat. 
207,41; vollftändige Conj 
470,6; 
co do serca (deutſch 
609, Mee; „ przykład il 
ref.) 609,11 ce. ; 
brachu (Anrede) 399,3b. 
brak: „ czego (in unperſ. Aus: 
drücken) 533,0. 
braknąć (Stamm u. Kompofita) 
62,2. [534,1a. 


braknie (beim. logijchent Subjekt). 
brakuje: Subjeft bei „ im Gen. 
158,10; 299,24; _ beim Bo. , 


Subjekt 534,12. 


brandzola (Pórajeotogie) 337,1n. N A 


brat (Decl.) 185. 
brew (Decl.) 239,2 
Briefjtil 522,F. 


bringen: et. fertig „ (präpof. Ob⸗ 


jekt mit na) 608,x2».  [462,3. 


(Wortblbg) 610,188; 
refl.) 






















h 
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brnąć (Stammf. u Kompofita) - 


broda (Bhrafeologie) 193,31. 

bronić (Stamnf. und Rompojita) 
498,23; (mit Gen.) 415,205 x 
sig (mit Dat.) 598,8. 

bróździć (Stammf.) 498,89. 









TR j 

i PARA 600, ar. 
Bruchzahlwörter HR Śtumeckie. 
Brunon (Texterl.) 413,21; 570,a. 
- bryndza (Pórajevlogie) 473,20. 
























































| — (Instr.) 617,.. 

... brzęknąć (sem/.) 465,1. [499,3. 

brzmieć (Stammf. u. * Rompofita) 

A —— (Stamm. u. Konpof.) 
463 [609,rrcp. 





-brz /dzić się (deutſch nicht ref.) 

mon (Decl.) 223,B1e. 

chać (it.) 510,028. 

üchertitef: „ mit Anführungs: 

ſtricheln 707,10... 

de buchnąć (semf. ut. Hua 465,2. 

i Buchſtaben 2; 3; 46. 

__ buda (Wortbldg) 353,08. 

budzić (Stamuf. u. Kompofita) 

498,815» się (Prdt.) 254. 

bujać ‚(PBhrafeologie) — 

ia (Decl.) 303 

burza (Decl.) de, 22,26. 

burżuj (Wortkunde) 714,28, Note. 

kurzyć AS autor u. pla 
498, 


by ( Rosjan) 680,17; = aby, 
„choćby, gdydy, żeby 570,e; in 
Subiettiügen 635,26; in Prädi⸗ 
łat 
va 58,3ba u. 4b; in Finaljäsen 
659,1; in Modaljägen 660,20; 
im Gradfägen 661,2b u.3a; in 
 Ronunktionalf. 671 ($1;2Ar; 
Mb; V); nach Ad). 671,2B2. 
by (Entütite) 56,2; (Zeichen des 
Cond. 56,2; 36118; (sur Bilbg 
des Cond. Präs.) 436,3; (bei in- 
direkten Fragen) 670,36; 705,24; 
(beim Imp.) 106,3. 
być (Hilfeverb): abgefürgte Prä- 
' fensfornen 226 „8-5;  361,1k; 
| Conj.: Präs. 109,1a; Fut. 
160,41; Prdt. 2261; Cond,, 
mp. Part. 430,e; vollftändige 
 Conj. 489; Konftruktion mit 
Nom. 292; "mit Instr. 263,1ge; 
288,15; ° 536,1, u. 4; 537,38; 
* Objekt bei „ mit za 
| 608,XTa; „ mit z u. dem Gen. 
„A anftatt Nom. 709,10; Conj. von 
| „im Verbindung mit powinien 
x (powinna, -0)396,a; „ bat allein 
‚im Präs. die &ndung -$ (2. Berf. 
Sg.) und -t (3. Perf. Sg.) bez 
halten, 421; zur Bildung 3]. 
geiegter Conj.-formen 484-437; 
Hilfspartizip von „ zur’ Bildung 
des Plpf. 436,2; Cond. Präs. 
von „ zur Bildung des Cond, 
 Prät. 436,4; „ bei unperj. Aus- 
drücken 515,1; „ als Ropula 
528,15. 535,3; „ al8 verbales 
Prädikat 585,4; entlitijhe For- 
men von „ beim Pers. Pron. 
609,16; » als jelbftändiges, Berb 
98354, „ in verneinten Sień 
622,4; „ nazywanym (als Ro: 
- pula) 536,4. 
bycie (Phrajeologie) 221,s«. 
saa 7%) 607,b. 








- brząkać (it. ii brzeknąć) 510 ‚ber. 


jdgen 636,2; in Raufatjigen 


| byle (inded.) 381,7, nm.; (ad: | 
Indef. 
- Pron.609,vVIirg; (unbeft. Präfix 


jektid. Attribut) 547,3; 


bei Pron.) 726,44; (Konjunft.) 
680,18. 

byleby (Konjunft.) 658,3 B. 

byli: dient zur Bildung des Plpf. 
436,2; „ und były genau zu 
unterjcheiden 199,4. 

był: Prät. von być mit bemeg- 
lichen.  enflitijhen Perſonal⸗ 
endungen 226,3-5; „ mit Ges 
ſchlechtsendungen (-a, -0, ZL. 
li, ły) zur Bildung des Pipf. 
436,2; „ bo. (nachdrücflich)669,e. 

byłbym ujw. (Cond.) 436,4. 

było: in unperj. Ausdrüden 533,b. 

były |. byli. 

bym (-$, -Smy, -Scie) zur Bildung 
des Cond. Präs. 436,38. 

bytować (Wortblvg) 657,a. 

bywać (Wortbldg) 657,a. 

bywaj zdrów (Pórajeologie) 358,3. 


C. 
© (Name) 46; (Ausfprage) 33,1; 
45,39; © im Poln. nie = k 33,2 
(|. ck); c vor i 38,2; 45,4%. 
© Lautlehre: Grweihung des. 117; 
aus k 102,1a; 290,2c8; erweicht 
‚aus -kć u. -gć 401,20; aus t 
102,10; 497,a; aus -tj 478. 
-© — 155,2; 451,b; 


6 — 46; (Ausfprage) 38,2; 
45,45 Sautlehre: „ erweicht aus t 
102,1; 290,2ca; 315,6c; 497,a. 

-6 (Inf.-enbung 155,2; 400,1; „ 
direft angehängt 401,1. [570,r. 

-6 (Suffie) = ei (verflärfend) 

-0A: m Subst. auf „(Decl.) 225,20; 
(Wortbldgslehre) 717,BI5. 

cała: »„ rzecz (Phrajeologie) 
221,8h. 

całkiem Adv. 678,11, Note; (Grad⸗ 
beit.) 572,1,a. 

całuję: „ nóżki (stópki) (Phra- 
feologie) 558,17. 

cały (Phrafeologie) 444,18, Note; 
(Wortbldg) 692,152. 

Campanella (Terterl.) 570,a.- 

ce (evweicht aus ke) 213,B1. 

-ce (Suffiz) 717,B1rs. 

-cę (i. Prds. d. IV. Conj.) 497,a. 

-ce (ermeichł aus -te) 173,E1. 

-ćę (i. Prds. d. IV. Conj.) 497,a. 

celem (Zweckbeſt.) 562,10. ! 

cenić (Stammf. und Kontpofita) 
498,24. [Borbaliubiiantiu 5147. 

-cenie (nicht cienie): Eudung im 

cepy (Plurale-tantum) Decl. 258,2. 

cerkiew (Decl.) 239,2. 

cesarzowa: jubjt. Adj. 649,%. 

ch (Name) 46; (Ausiprade) 25; 
, 45,80; „ vori (Ausfprage) 41,2; 
45,31. 25,2; weiches „ 41,2. 

ch (Laut im Boln.) 25; nie = k 

& (Lautzeihen) 25,1; 45,90. 

ch an doppelte Wandlung 
des „ 102,18; „ vor ski 145,5 


Ze) 


(Gruda nna) 213,B1; 2 
in der IV. Conj. 497, b 






(Decl.) 165,2. 
‚chatat (Pórajeologie) 179,24. 







Nom. u. Instr.) 536,2. 





chcę (Hilfsverb) 390; Inf. bei m 
618, Ann. 






457,64; (Stammf.) 487,6; mit 
żeby und Cond. 671,AV; gut 
Milderung des Zmp. 706,2, Anın.; 
(Pórajeologie) 202,1; 351,2j. 

chciwy (mit Gen.) 620,1; (mit 
na u. Ace.) 620,4; (mit Inf.) 
620,6; (mit żeby und Cond.) 
671,2B2. 

chęć (Decl.) 245,3b; bez chęci, 
z chęcią Adv. 571,1e. 

chełpić się (deutſch nicht ref.) 
609,1Tc$. 

cherubinów (Wortbldg) 640,a. 

chętnie Adv. 751,1e. 

chętny (mit do. u. Gen.) 620,3. 

chi (Name) 46; 
45,31. - 

-chiwać (für -chywać) 41,2.. 




























chłodno (unperj. Ausdrud) 533,4. 
chłody (Pl. ftatt Sg.) 473,2. 
chłonąć (Stanmf. u. Kompofita) 
462,4. 
chłop 










(Decl.) 165,3a; 181,a2; 


gie) 383,30. 
chłopiec (Dat. Sg. -u) 173 abe 
chłopieć (Stammf. u. Kompofita) 
Chłopy (Roman) 729. [486,b3. 
chłostać (Stammf. u. Rompofitay 
478,a28.. 
choć (Konjuntt.) 179,21; 354,63; 
529,2; 680,19; in Raujaljiigen 
658,4a; Part. ftatt „ 689,111; 
» beim Imp. 706,5. 






fäßen) 658,4». 
choćbym (beim Cond.) 436,3 bu.4. 
chociaź (Konjunft.) 354,63; in 
Kauſalſätzen 659,425]. auch choć. 


fägen 658,4b. 
Chodkiewiczowa (Decl.) 314. 
chodzi (0 co) mit żeby u. Cond. 
7LAV. 
chodzić Conj.: Präs. 138,5; Baz! 
160,45; (Wortblog) 734,158. 
chorągiew (Decl.) 254. 


chorąży: fubft. Adj. 649,2a. 
chory (Bortblbg) 122,8. 
chów (Wortbldg) 672,144. 


(Wortbldg) 672,14. 


„A. [258,4. 


-ch : die auf. awśtautenben e 


Charakter: Angabe des „8 (im 


chce: « mi się (mit Dat.) 5984. 


chcieć Conj.: Prds. 126,b1; Frät. 


—— 


(Ausſprache) 41,2; * 


chi (gautzeichen) 41,2; 45,81. [463,3. 
chłodnąć (Stammf. u. Kompofita) 


— 330,47; o: 


choćby (= A 570,0; (in Raujale szej 


chociażby (Konjunft.) in taaa — 


chöralny (Pórajeologie) 221,34. - 


chować (u. Kompofita) 509,2; 2 
chrapać (u. Rompofita) 478,9. 
Chrapiekiego(Phrajeolog. )253,2y. 

Bone (Stammf. u. Kompofita) 


chrzciny (Plurale-tontum) Del. —— 
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halle er u. Kompofita) 
chwiać (Stammf. u. Kompofita) 
- _478,b5; (Entjtehung) 479,1. 
 ehwieli (ialjche Form) 479,1. 
" -chwiewać (iż. Kompoſita zu 
_._ chwiać) 511,5. 
_ chwila (Decl.) 238. 
_ chwilami mit impf. Berb 38958. 
chwycić (p/.) 404,16. 
_ chwytać (aus chwycić) 405,3b. 
_ chyba (Konjunkt.) 354,26; „ że 
(in Raujalj.) 658,3by; 680,20. 
_ chybaby (SGonjunft.) in Kaujal- 
| jägen 658,3by; 680,20. 





_ chybić (pf.) 404,10. 

 ehylic (Wortölog) 563,12. 

ci (erweichtes c) |. €. 

ei (Pers. Pron.) entlitijh 272,2b; 
(Phraſeologie) 337,18; ethifcher 





a _ Dat.415,2j; Wortjielung716,10; 
||| m €o (relativijch) 609,VIa. 

_ -ci: Beneńnungen auf „ Dee. 
4 -cia (Suffit) 726,102».  [300,2. 


ciąć (Stammf. und Kompofita) 
_ 451,07; tt. -cinać 510,a28. 
ciąg (Wortólbg) 122,9. 
_ ciągle mit imp/. Verb 389,3. 
ciągnąć (Stammf. u. Rompojita) 
. 462,1; vollftändige Conj. 4:74; 
st. -ciągnać 510,b1; „ irans., 
przeprowadzić się subj. 584,B. 
ciążyć (Phrajeologie) 485,2h. 






x 


| Asi 


463,6; at. -cichać 510/bn. 
- cicho (unperj. Ausdruck) 533,a. 
_ cichy (Wortbldg) 501,104. 
gie: Perjonalenbung beim Präs. 
_ 421 (j. auch -Ście); Endg im 
' Imp. 422; Gnbg beim WBerbal= 
4 fuó. 517; ;Berbalfubftantive auf 
Bo. 619,1; verbaleś Subst. auf 
| ftatt Inf. mit „zu”244,1bß. 
Cie. (im Poln.) 413,48, Note. 
cię (Pers. Pron.) entlitijd 272,2; 
= ci) durch Refl. Pron. etjegt 
274,20; Wortftellung 716,10. 
ciebie: Pers. Pron. 272,2b. 
ciec (Stammf. und Kompofita) 
451,b1; ws. 466,06; dt. -ciekać 
510,a12. 
ciecz (Decl.) 245,5b. 
ciek- (zu ciec) 451,b1. 
ciekawy (mit Gen.) 620,1; (mit 
Imf.) 620,6; (mit inbireftem 
' $ragej.) 670,3a. 
„ciel: Subst. auf „ (Decl.) 182,B2; 
(Wortblogslehre) 717,B1,7. 
cielę (Decl.) 194,4. [486,b1. 





ciemnieć (Stammf. u. Kompofita) 
" ciemno (unperj. Ausdrud) 533,d. . 


ciemności (22. mit beſonderer 
Bedeutung) 415,8k. 

„ ciepło (unperj. Ausdruck) 533,d. 
cierpieć: (Stammf. u. Kompofita) 
„499,9. 


4 ' 
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‚ cichnąć (Stammf. u. Kompofita) 


| cieszyć (Stamnf. ut. Kompofita) 


498,81; „ się (mił że u. Ind.) 
671,A1.. 

ciężyć (mit Dat.) 508,2. 

-cinać (iż. Kompofita zu ciąć) 
10,228. 

-cio (Suffir) 717,BIss. 

ciosać: kołki „ (Phrafeologie) 
302,2k. : | 

ciotka (Bedeutung) 280,2; 688,i. 


cisnąć (Stammf. u. Kompofita) 


ciż: Pron. 491,1. [462,6. 
ck=ff in Fremdnamen (Deut: 
Then und englijhen) 544,21, 
Mote; 945,28. 
-cka: Samilienname auf „ 649,24. 
-eki: Familiennamen auf „ 300,1; 
301,1; 649,2 4; (Wortblbgźleń re) 
726,D 21, Ann. 2. 
-cku: Adv. auf „ 5711a.  ;: 
co: Pron. 130,2; Decl. 288,1; 
Interr. Pron.146,4; 609,v; Rel. 
Pron. 146,5; 609,VIa; Indef. 
Bron. 146,7b; 253,10; 609,VILla; 
(Srjas für który) 609,v1b; (für 
którzy) 153,5; (nit zu über: 
jegen) 547,4b; (Adj. im Gen. 
nach „) 547,4b; (zur Beitbeft. 
560,5; (verbunden mit Pers. 
Pron.) 609,vıb; „in Verbdg mit 
Adj. 609,v11b; „ = jeder (in 
adverbielen Wendungen) 609, 
VoIIh; co ... to (Polonismus) 
609,VIMih; „ in Subjeftjigen 
635,1; in Prädifatjäßen 636,1 a; 
inAttributjigen (= które)637,1; 
in Objektſätzen 670,1; in Relativ» 
fdgen 670,2; in inbirette Frage⸗ 
ſätzen 670,3; (adverbiell) 678,12, 
Note; „do Adv. 678,28, Rote; „do 
(Texterl.) 607,85 „ do jednego 
(Pórajeologie) 523,10, „ do 
mnie (Phrafeologie) 493,30, Note; 
„ do tego ( (shit) 609, Va;n 
niemiara Num.. 600,2au.3a; » 
prawda (Pórajeologie) 347,7; „. 
prawda (Konjunft.) 680,21; „ 
"takiego (Phrajeologie) 253,10; 
609,v11e; „tchu (Phrafeologie) 
471,51, Note; „ to (takiego) 609, 
Vile; „ ZA Interr. Pron. 146,4 
u. 5; 609,Vb; „ żywo (Phraſeo⸗ 
logie) 345,37; mało „ 600,24; 
tylko „ (Konjunft.) 680,98. 
co- (Borfilbe) 361,1n. * 
cobądź (relativijch) 609,vıa. 
codzienny (all...) 609,vrrrh. 
cofać (Pórafeologie) 469,1. 
cofnąć (p/.) 464,2; it. cofać (j. D.) 
510,b17. 
cokolwiek(Decl.)288,2; dim. cokol- 
wieczek381,15, Note; (Rel. Pron.) 
609,vId; (Indef. Pron.) 609, 
Villa} „ mniej Num. 600,24. 
coraz mit impf. Verb 389,6; 
„ to (Gradbeit.) 57D icon. 
coroczny (alt...) 609,V11Th. 
coś: Indef. Pron. 258,1e; 270,1g; 
609,vılla; in Verbindung mit 
einem Adj. 609,vIIIb; Adj. im 
Gen. nad „ 547,4b; „ więcej 


35 9 ,2ć 


— h 


''Num. 600,28; „ nie, Am RE 
678,35, Note. SN 


|eóż (Sragepartifel) 37210; (a, ER 


Ausrufen) 609,va. 
es- (£autw. vor ski) 145,e. 
cuchnąć (Stammf. u. Kompofita) 
cudzysłów (Decl.) 649,2g. [462,6. 
ćwiczyć (Stammf. u. Kompofita) 


ZĘ 


498,51; „ się (präpofit. Objeft 
mit w) 608,rx1. ; 
ćwierć (bei Zahlangaben) 600,44. a 
-cy (erweicht aus -ki) 182,44a; - — 

Pl.-Endung in der rrr. Ded. 


(m Subst. auf a) 225,20. - DEE 
eygarus (Phrajeologie) 2213. 
cz (Name) 46; (Ausſprache) 33,4 u. 5; 

45,41; (£autw.): „ erweicht aus c 

117; erweicht aus k 1O2,1d; er " 

weicht aus -kj u. -tj (2. Gruppe. 

der III. Conj.)478; erweicht aus 

k (IV. Conj.) 497,b. 
czapka (Phrajeologie) 221,3b. 





i RER 3% 
ko od” 


czapla (Decl.) 223,B4. EL 
czar (Wortólbg) 353,59. EASY 
czarny (Wortblog) 318,4. ne 
czas (Wortbldg) 215,21; (num 
perj. Ausdrucken) 533,e. — 
czasem: Adv. (= etwa) 383,365 > 
(mit iż. u. pf. Verben) 389,4u.6. 





czasopismo (Pórajeologie) 215,15 
czasownik 69,5. _ [444,16 Note. 
czaszka (Decl.) 238. Ne 
czć (erweicht aus czt) 497,a. ER 
-czćę (im Präs. der IV. Conj.) MAYA 
| 497,a. [498,0 © 
czcić (Stammf. und Kompofita) 
czcz (erweicht aus czt) 497,a. 5 j 
-czczę (im Präs. der IV. Oomj) 
497,2. 
czczość (Ausſprache) 694,15, Note. „ 
czczy (Ausiprage) 444,24, Rote. 007 
Czechy (Plurale-tantum) Deel. 
czego (in Objefti.) 670,1. 1258... 
czegóż (in Ausrufen) 609,58. 
czekać (u. Kompofita) 509 BB) 
impf. (Abltg oczekiwać) 514,c4; 
(m.inbireftem$ragej.)670,3au.b. > 
czeladź (Sammelname) AA 
czele: na „ 563,118. 
czemóż (in Ausrufen) 609,V a: 
czemu (Belt. des Grundes) 561,1; 
(bei faujalen Konjunkt.) 658,125. . 
(in Objektſätzen) 6701; (in ine 
direkten Trage.) 670,8. TABA 
czepiać się (mit Gen.) 399,24; 
(Phrafeologie) 576,2. FR 
czernić się (= czernieć) 487,1. 
czernieć (Stammf. u. Kompofita) 
486,b5; (Póraj jeologie) 244,24. 
czerpać (u. Rompojita) 478,a1. 
czerstwy (Pórajeolog.) 381,5, Anm. i 
czerwienić się (= czerwienieć) | 
487,1. Ipoſita) 486,b6. 
czerwienieć (Stammf. u. Kom— 
czesać (Stammf. u. Kompofita) 
478,a36. [bet Briichen 600,4g. 
część (Decl.) 245,3b; „ (części) 
częściej (Zeitbelt.) 560,1a. 
często: Adv. 389,4 u. 5. 
Częstochowa (Decl.) 301,2. 
częstować: rät. von „ 211. 





— Er) J 
— 

























‚239; (Grl.) 245; 
tum 258,4; „ von 
und jejmość 246. 
_ Unvegelmäßige „ 255; 

Perſonalform von Tiernamen 
256; Sadhjotm für Perjonal- 
form 257; Pluralia-tantum 
_ 258; 302,2; „ von Włochy, 
Niemcy, Węgry, Prusy 259. 
Pronominale Decl. 156,5; 
271; Pron. der 1. u. 2. Ber]. 
| 2872; Pron. der 3. Ber). 

‚273; Refl. Pron. 273; Poss. 
> Pron. 285; Gebrauch von 
_._. swój 286; Dem. Pron. 287; 
' Interi'. u. Indef. Pron. 288; 

„ Don wsza, wsze 289; „ 

der Pron. auf -y (-i) 289,3; 

290; „ von luty 173,Bıb; 
pron. „ Der Num. 315,5. 
4. Dedl. der Adjektive (einſchl. 
art. Num. Ord. u. abjęttiv. 
 .. Pron.)156,5;271;290; Über: 

reſte jubjt. „ der Adj. 291; 
623,1; das adjektiv. Attribut 

290, 2du.e; 547,1u.2; une 
_  veränderlihe Adj. 547,3; „ 
der Adj. nad) Num. 547,4a; 
mach co, coś, nic547,4b; „ 
des adjektiv. Prdbifata 292; 
Abweichungen der abjeftivijch= | 
pronominalen „ nach der 
Srafauer Orthographie 623,2. 

5. Decl. ver jubftantivierten 
 Abjeftive: Bron. Decl. der 

Subst. 2701a; abjettivijche 

Subst.: m „300; / 301;n „ 
"302; „ von sędzia u. hrabia | 
| 303; m u. f Familiennamen 
und Titel 304; fremde Per- 
jonennamen (auf -e im DI. 
‚gleich der m jublt. „ 300,4. 
6. Decl. dev ahlmwürter: 271; 
„ der Grundzahlwörter 315; 
947,42; 600,4; „ der Orb= 
nungszahlen 290,1 u.2d; „ 

dber Zadef. Num. 316; 600,3; 
0m Der Sanmeljahlen 317; 
.. 329,3; „ der Num. mit 
|| Subst.327,2-4;328; 329,au3; 
! 547,42; 600. 
: 


J 



















-2.Die Numeri: Singular 
A 65 ; 156,2; Sg. im Poln. ftatt 

| beutjchem 77.221,25; Plural 
|../65; 106,2; DL. det Subst. 
3 - auf anin ohne die Silbe -in- 
k 183,b; (bei Sammelnamen 
_. auf -stwo) 231,1; (von Eigen 

namen als allgemeinen Bez 

griff) 415,2m; (bei Wit- 

terungszujländen) 473,28; 
(beim Pers. Prom. für „ich 
mitt...“ zidunb ...4) 609, 
.. Ib; (beim ZPron. Perjonal: 
und Sachform unterfchteden) 
609,012; (etjegt Durch ein 
Kollektivum) 649,3; 21. des 
133 Prdbifats bei zwei durch z 








NORA en 
"R = 








ELA, 
ualis 196,2 u. 3; 224,2. 


. DieKafus: Rominativ65; 


156,3a; 580,1; I; Decl. (Sg.) 


. 173,4; (P1.) 182,A; ZI. Decl. 
195; 


95; III. Deel. (Sg.) 213; 
(Pl.) 223; IV. Dec. 245; 
Nom. Pl. y u. a bei lat. Reu= 
trenu.dfjchn Lehnwörtern 182, 
A9a; Nom. ftatt Poc.in Anrede 
217,1; 621,2; 669,4; Nom. 
ftatt Voc. bei Familien- 
namen 383,2a; ſubſt. Prä— 
difat im Nom. 535,40; 
936,2 u. 3; das adjektiv. Präs 
difat im Nom. 537,1; deut: 
jcher Nom. ohne Artikel, im 
Poln. 549,4; Nelativfäge mit 
Pron. Um Nom. dur Part. 
abgekürzt 689,1. 

Genitiv 65; in Verbdg 
nit Subst. 63,3; 7. Decl. (Sg.) 


‚173,8; (2.) 182,B; I7. Deel, 


195; III. Deel. (Sg.) 213; 
(Pl.) 223; IV. Decl. 245; 
Gen. Sg. bet m Sremdwörtern 
auf u 173,B2e; Gen. Pl. ohne 
Kafusendung 156,6; 183,c; 
184; 223,8; 225,3bu.4; dop- 
pelter Gen. Pl. der Subst. auf 
acz, arz, erz 1. ciel 182,82; 


„. beśgl. einiger Subst. auf nia. 
223,B3; Gen. Pl. der Subst. 


auf ja 223,B2u.3; Gigentiim= 
lichfeiten i. Gebratich des Gen. 
244,16; 337,1e; Gen. nach 


- Num.von 5 an 167,10;217,22; 


Gen. flatt Nom. nad) Subst. 
des Maßes, der Anzahl und 
des Gewichts 217,15; 253,1g; 
337,1ed; 3611aa; 549,4a; 
600,325 „viel, wenig“ im 
Boln. nicht im Gen. 600,34; 
Gen. [tatt Ace. in verneinten 
Süßen 202,1; 221,21; 622,5; 
Gen. jtatt Acc. nach nie 
244,1ba; 283,26; 337,1ea; 
nach Berneinungen überhaupt 
351,2e; 361,137; partitiver 
Gen.33T,ieß; 361,12 p; 5071a; 
qualitativer Gen. 351,2i; 
444,4,Note; Gen. von Adj. 
nad) Pron. 253,10; Gen. nach 
co, cos, nic 547,48; Gen. 
zum Ausdruck der Bejchajfen= 
heit (jtatt „von“) 351,21; 
361,1a; 383,24; Gen. zur 
Beitbeit.433,20;560,14;622,6; 
Gen. nad) Adv. im Comp. 
495,1b ;@en.nach Num.217,22; 
244,1by; 327,2u.3; 328,2; 
5474a; Gen. bei Zählungen 


573, Anm.; Gen. bei Berben 


mit bem Präfix do- 270,1n; 
Gen. nach słuchać 337,1ey; 
Gen. ſtatt Acc. bei teilweijer 
Ausdehnung einer Tätigfeit 
582,0; Berben mit Ace. und 
Gen. 585,4; nur mit Gen. 
585,B; Gen. zur näheren Boz 
ftimmung 525,1b; Gen. de3 


Subst. 649,4; 


_ Sachregifter) 





— EN ABC 
logijcjen Subjekts 5341a; 
535,4; dgl. in verneinten 
Sätzen 622,3; Attribut im * 
Gen. 546,A1,8a; der attribu: 
tive Gen. 549; (im Pom. 
nie durch eine Präp. exfekt) 
549,24 u. e; Fräp. mit bem 
Gen. 186; 340; 341; |. auch _ 
Prdp.; doppelte Präp. immer 
mit dem Gen. 374; bloße 
Gen. ſtatt ku u. wzgledem — 
550,803 näheres Objekt im 
Gen. 583,42; näheres par: 
titives Objekt im Gen.586; 
nähere? negatives Objeft im — 
Gen. 586; entfernteres Objekt A 
im Gen. 597; präpof. Objet 
mit z im Gen.508,v1; präpof. 
Objekt mit do im Gen. 
508,vrm; Objekt im Gen. bei 
Verbaljubfiantiven 619,211.8; 
relative Adj. mit dem Gen. 
620,1; do mit Gen. bei Adj. 
620,8 u. 4; Ortsbeſt. im Gen. 
622,6; Gen. für beutjche zj. 
geſetzte Subst. 549; 64955 
Wortitellung des attributiven 
Gen. 716,A1. — 
Dativ 156,80; 7 Decl.(Sg.) 
173,0; (PL.) 182,0 ; TI. Dech | | 
195; III. Decl.(Sg.)213;(PL.) 
223; IV. Decl. 245; ethijcher 
Dat.337 12; 351,2m; 415,2j; 
431,5, Rote; 609,I1c8; ent - 
fernteres Objekt im Dat.598; | 
Dat.zur Bez. der Zugehörigkeit 
607,0; relative Adj. mit dem 
Dat. 620,2; Präp. mit dem 
Dat. 214; 342; f. au) Präp. > 
Akkuſativ 65; 156,38; I. 
Decl. (Sg.) 178,0;(Pl.)182,p; 
II. Decl. 195; III. Decl.(Sg.) 
213;(P1.)223;IV.Decl.245; 
Ace..Pl. (bei przyjaciel) one 
Endung 184; Acc. Sg.=bem ć 
Gen. auch bei leblojen Gegen: - 
ſtäuden bei bejtimmten Bdtgen _ 
193,28; 415,26; Acc. nad ba- Ś 
wić się237,1e; przezmitAce. 
348; |. auch Präp.; Ace. zur 
Mapbez.572,1b;Acc.żur Otta | 
beft. 551,5b; Acc. mit w zur 
Beitbeft. 560,1e; Angabe der 
geitdauer dutch den Ace. 560,6; 
Acc. des logiſchen ©ubjeftg 
534,1b; Acc. der Num. beim 
log. Subjeft 328,3; näheres 
Objeft im Poln. nicht nut im 
Aoc. 583,42; entfernteres Obj. 
im Acc. 596; Perjonal- und ANYA 
Sachform im Ace. Pl. mtr 
ſchieden 609, a u. IVa; Ber- a 
bei mit Ace. u. Gen. 585,4; 
586; präpofit. Objefł im Acc. 
mit w 608,rx2; präp. Obj. 
im „ mit na 608,X2; Acc. 
bei trans. Verben = Gen. bei * 
Verbalſubſtantiven 6192; Ace. RA 
bei relativen Adj. 620,4u.5; er 
Acc. im verneinten Sab iu den 
Gen. übergehend 622,5; desgl. 






















ſtatt Ace. 





6 Sasrsier A zB, sA: 


| bei Beite u. Orlsben 622,8; | 
Relativjäge mit Pron. im Acc. 
| 689,1». 
Vokativ 156,30; 621; T. 
_Decl. (Sg.) 173,8; 182, c; 
| LI. Decl. 195; III. Dedl. ((Sg.) 
»213; ‚(21)223; IV. Decl. 245; 
„ Foe. Pl. = 
' Poc. mit jeden 351,38a; Voc. 


Nom. Pl. 182,0; 


immer ohne Artitel 621,1; (mit 
Ausrufungszeichen) 707, 3d; 
Voc. durch ben Nom. erſetzt 


669,4. 


Anftrumental 65; 66,2; 
156,31; auf die Frage „wo— 
mit?” ohne Präp.. 79,4; 
I. Decl. (Sg.) 175,F; (Pl.) 
182,E; IT. Decl. 195; III. Decl. 
(Sg.) 213; (PŁ) 223; 
IV. Decl. 245; Instr. auf 
-mi (ftatt ami): 182, R2; 184; 
185,5; 245,54; Instr. auf y 
(-i) [itatt ami] 182,E3; 
a Imstr. jtatt Nom. 
79,13; '88,9; 299,1j; Instr. 
193,21; 221,2b; 
Instr. dutch „wie“ überſetzt 


| _ 158,1; Instr. bei Num. 315,6b 


u.d; Imstr. des Stoffes (ftatt 


Ace.) 313,1e; Instr. zur Bez. 


des Weges 337,1g; Instr. von 
Subst. ald Adv. bet Art und 


Weiſe 337,187; desgl. von 
„Adj. 571,1b u. 2a; Instr. zur 


adv. Belt. des Mittel oder 


Werkzeugs 337,1g8; 371,52; 


Instr. tatt Ace. nach Präp. 
551,10; Instr. zur Ortsangabe 
551,2b; Instr. zur Beż. der 
Zeit 560,1b; Tnstr. zur Bez. 


des Urhebers beim Paffıv 


961,2; Instr. zur Bldg von 


adv. Ausdrücken57 1,1b; Instr. 
‚zur. Vergleichung 571,24; 


Instr. auf die Frage: „auf 
welchem Wege?“ 507,1e; 


545,12; 617,c; ſubſt. Prädikat 
im Instr. 
337 188; 


263,4; 308,22; 
936,1,2u.45 599, 
Anm.; apjeltiv. Prädikat im 
Imstr. 337,1ge; 587,8; niz 


heres Objett im Instr. 583,4a3 


587; entfernteres Objekt im 
Imstr. 599; Instr. mit nad 
608,111; Instr. mit przed 
608,V; Instr. mit z 608,v11; 
präpo]. Obj. im Instr. mit za 
608,x1; Verbaljubft.mit.Instr. 
619,8; Instr. zur Vertretung 
Des Deutichen „es“ 715,4; 
Verben mit Instr. 193,2; 
221,2b; Instr. nad Verben 
der Benennung 299,26; Instr. 
nach karmić sie 507,16; Ber: 
ben mit Tnstr. jtatt deutfchem 
Acc. 587; der bloße Instr. 
bei żyć 399,21; Imstr. bei 
żywić się 399,2; 415,2k; 
reiner Instr. fiatt Pr róip. 485, 


"1a; z beim Instr. 337,1gf; 


ui auch Präp. 


($g.) 173,2; (PL) 182,0; II. 
* Decl. 195; III. Decl. (Sg.) 


213: (PL) 228; IV. Dec. 


245: Loc. jtatt peutjchem Acc. 
205,3; 399,2a; 551,1c; przy 
mit Loc. 844; Loc. mit w zur 
geitbeft. 560,1eu.d; präpofit. 
Objekt im Zoe. mit o 608,1; 
präp. Obj. im Loc. mit w 608, 
TX1; präp. Obj. im Zoe. mit na 
608,x1; präp. Dbj. im Loc. 
mit przy 608,xm; ſ. auch 
Präp. 
Deklinationsklaſſen: vier „ 156,5. 
Deklinationsmuſter: 7. Decl. 165,3; 
180; 1815718434855 211; 
IT. Deel, 194; 196; 197; 198; 
211; III. Deel. 212; 222; 224; 
225: 238; DV. Dedl. 239; 
246; 254; Pers. Pron. 272; 
273; Ref. Pron. 274; ue 
regelmäßige Decl. 284; Poss. 
Pron. 285; Dem. Pron. 287; 
Interr. und Indef. Pron. 288; 
289; abjeftivijche Decł. 290; 
300; 301; 303; 304; 314; 
Num. Card. 315; unbejt. Num. 
316; Samnielzablen317;329,2; 
Grundzahlen mit Subst. 327; 
338; Beilage „ 518. 
hemütigen: id „ vor (przed) 
608,v. 
Demütigung: präpofit. Objekt bei 
Verben der „ 608,v.  [608,1. 
denken (über et. = o) 352,468; 
Denten: Verben des „3 in Konz 
junftionaljigen 671,AIIT; in in= 
bireften Frageſätzen 670,38; 
Tempora in Dbjettjigen bei 
Verben des „8 703,3. 
denn (Konjunkt.) 354,11; 680,4 
u. 15; zur Verjtärfung der Frage 
im Poln. 383,25; im Poln. oft 
ausgelaſſen 633 ‚30; e3 fei daß 
dennoch |. Doch. [690,2. 
deptać (Stammf. u. Rompofita ) 
478,238. 
der (die, das): in Vertretung eines 
Subst. im Gen. im Poln. un: 
überjegbar 709,16, Note. 
derartig: ein „er (Pron.) 609,TVe. 
derjenige: Sm Vertretung eines 
Subst. im Gen. wird nie im Poln. 
iiberjegt 709,16, Rote. 
derjelbe Dem. Pron. 210,3e. 
deögleichen (Konjunkt.) 680,96. 
A (Konjuntt.) 680 ($ 25; 
80; 87; 113); „ weil 680, 115. 
deſto Konunti!) 680,09; je — 
680,30 u. 32. 
deswegen |. deshalb. 
deszcze (Pl. mit bej. Bdtg) 415,8k. 
deutſch: „e Übertragung (Übung 5) 
51; „e Buchftaben in der. Uns 
drift, Seite 45. 
dq (Zautzeihen) 33,6; 45,48. 
d-G (Luutzeihen) 33,7; 45,44, 
Dialeft: mafowifcher „. 253,20. 
Dichter: poln. „ 736. 
die(jenige) |. der. 


=-d2 = 


NA rain. 15000, L Dai 


Dingwort 


djabli (Phraſeologie) 351,2g. 


„dlaczego (Belt. b. Grunde8) 561, 












































Sido 6 
-728, Gejpr. 50. 
Dienitbeftimniung : ftärbi 

Peron oder. Sache 562,1. 
biejer: „ u. jener (burch F 

pronomen ausgedrückt) 609 
diesfeit Präp. 193,20; 375,12 
dim. (Abkürzung) 217,4; Dimim 

tive Bildungen als Ber 

Berungsformen 726,71. 
Diminutiv: „a 118,21; im Boh 

häufiger alsim Deutf hen pe. 2 

193,24; (Gen. Sy. auf -a) 1 

B,1e; Sujfige der männlichen - 

717 ‚BL25-33; weibliche „a 193,2 

726,11,19-24. 4 
Dingsda (im Poln.) 413% Note. 
f. Subftantiv. 
Diphthonge 7,3. aufgabe) 736. 
Diplom (für Löfung der Preió< 
direkt: „es Objekt |. näheres O 

unter Objeft. I Pron. 609,v 
bistributiv: „er Sinn bei Inter 
Distributivzahlen 600,4£ u. g. 
Dividieren 574,d; 580, 2jg115. 
Divifionszeichen 580, Sgus. 
Divijor |. Dividieren. — 
djabeł (Dat. Sg. auf -u) 173, c1ı 

(Vhrajeologie) 433,1b. 
dla Präp. mit Gen. 186,1; 340,4; 

(Betonung) 4151b; (um zu 

340,40; 433,2; (bei "präpof. At⸗ 

tributen) 550,2; (Belt. des’ 

Grundes) 561,1c; (Belt. des 

Zwecks) 562,12; bei telativen 
- Adj. 620,2, Anm 1. 


(Belt. des Zwecks) 5621; (| 
faujalen Konjuntt.) 658,2; ( 
indirekten Frageſ.) 670,3. 
dlań (= dla niego) 678,30, No 
dlatego (fonjefutive Konjunft 
633,8a u.d; „ Ze (Konjunt 
680 ($ 25; 1152); „ że in Ka 
faljigen 658,20; (Stellung im 
Satze) 716,A13; (ohne Konıma) 
707,4ILc, Anm. 8 
-dło (Suffix) 726,111. 
dłoń (Decl.) 245,5b u. d. 
dłubać (u. Kompofite) 478,14. 
długi: „m pasmem Adv. 571,1 
- Ausbrud des Maßes bei „572,1 
jak „ (Zeitbeft.) 700,a. 4 
długo mit impf. Verb 389,3; jak 
„(Sonjuntt.) 680,34c8; (in Te 
poralfägen) 648,Bu.D. Man 
długotrwały (3). feta) 881 
dłużny (mit Daż.) 620,2. 
dm- (zu dąć) 451,e1. N 
dnieć (Stammf.) 486,b7. 
dniem (Zeitbeft.) 560,1b. 15: 
dno (Decl.) 195,45; (Synonyme) 
do (Präp.) 66,2; 141,s; 299,225 
(Betonung) 399,16; Próip. 1 
Gen. 186,1; 253,11; 283,24; 
340,3; (Grjak für w) 352, 
‚ Arm.; (bei Zänder- und Städ 
- namen) 124,2; 153,4; =na łono 
415,3i; (Ortsbeft.) 551,4b u. 







































mit „ 608,vIU u. XIo; (bei Zahl⸗ 
angaben) 600,1a u.£; bei rela= 
tiven Adj. 620 ($ 2, Yum. 2; 3; 

4, Anm.); „ cna (Adv.) 293,3; 
299,32; 381,26, Note; 569,8,Note; 
668,38, Note; „czego (Zweckbeſt.) 
362,1; „ dnia „ (Phrajeologie) 
669,b; „ domu (Phrafeologie) 
244,1e; „ góry Adv, 237,2i; w 
góry nogami (Phrafeologie) 
589,28; „ kroćset (Phrajeologie) 
601,17; „ reszty Adv. 293,16; 


299,32; „ smaku (Bhrafeologie) | 
ie) | Doppelfrage: „oder“ bei „n im 
Doppelpräpofitionen 374; 545,1b; 


221, 3m; „ tego (Phrafeologie) 
351,28; „ tego stopnia (Grad⸗ 
bejt.) 572,1a; „widzenia (Phra⸗ 
jeologie) 358,3; „, zobaczenia 
(Phrafeologie) 358,3; mieć „ 
(mit Berbaljubjt.) 682,43, Note. 


"do-: in Berbbg mit Berben 376; 


Berben mit „ mit dem Gen. 
270,1h; 585,B2; ref. Berben 
mit „ 3j.gejeßt 597,22; intr. 
Verben nit „ 597,3; (Wort: 
bldgslehre) Präfig bei Subst. 
726,034; bei Verben 732,3u4a. 
dobiec: „ mety 597,3. 
dobro (juójt. Adj.) 291,2. 


dobrodziej (Bhrajeologie) 167 e. 


dobry Decl. 290,1a; (Steigerung) 

. 133,24; (Ronjtr. mit Dat.) 620,2. 

dobrze (unpetj. Ausbrud) 533,4; 
Adv. 571,12; (mit Dat.) 598,5; 
mit że u. Ind. 635,2a u. e; mit 
żeby u. Cond. 635,2b. 

dobyć (Conj.) 439,3. 

doc) Adv. 633,21, (Konjunft.) 633, 


'2a; 680 (8 10; 43; 78; 106), 


« wobli 680,67; ja „ 680,920; 

Inter). 193,1b; zur Berftirfung 

beż Imp. 383,2g; 433,1e. 
dochodzić (Phrajeologie) 734,188. 
docinać (mit Dat.) 598,2. 


- doczekać się (deutj nicht refl.) 


609,1,e B- 


- dodawszy (abjol. Part.) 690. 


dogryzać (mit Dat.) 598,2. 

dojadać (wit Dat.) 598,2. 

dojrzeć (Pórajeologie) 305,38; 
(Stammf.) 487,3; iż. dojrzewać 


- dojść (Bortólog) 734,18. 511,2. 


dokąd Adv. 551,4; (in Zofaljägen) 
647,1; (in inbireften Fragej.) 
670,8. . [671,a m. 
dokazać (mit Ind. od. Cond.) 
dokoła Präp. mit Gen. 186,2; 
381,82, Anm. Ka, 
dokonać (p/.), it. dokonywać 
514,a2; (mit Gen.) 507,1a. 
doktor (Anrede) 310,4. 
dokuczliwy (mit Dat.) 620,2. 
dole: na „ 563,11. 


-dolegać (mit Dat.) 598,2. Note. 
„ doli: „ i nie, (Bhrafeologie) 548, 
- doł (Gen. Sg. -u) 173,B2n; (Phras 


feol.) 354,6; (Wortblbg) 563,114. 


trafić 172,26; bei p = 
‚tributen 550,2; präpofit. Objeft | 
| domagać się (deutſch nicht reft.) 

















; 563,114. a 
U 'en. Sg. -u) 173,B 2,h; (Decl.) .. 
178,E11,4; (Wortbldg) 501,105. 


09,11 c8. 


doń = do niego 594,25, Note. 
dopiąć (mit Ind. ob. Cond.) 671, 


A1I;. swego (Bhrajeol.)609,LLLe. 


dopiekać (mit Dat.) 598,2. 
dopiero: „ c 
dopokąd (Konjunft.) 680,2. 

dopóki (Sonjunft.) in Temporal- 


„ co (Ronjunit.) 275,5. 


jdgen 648,0; 705,24; 680,26; 
„nie 648,0; (== aż) 644,56, Note. 


dopóty Adv. (in. Temporalfägen) 


648,0 u. D. [Boln. 633,1e. 


(als Präfixe) 376. 


Doppelpuntt (Sagzeichen) 707,7; 


(zwijchen beioronenden Süßen) 
633,3 c u. e. 

Doppelſetzung von Subftantiven 
(mit nie bazwijchen) 473,24. 
doppelt (bei Zaflangaben) 600,4h; 
„e Flexion im Poln. 649,2g; 

„e Präpofitionen |. d.; Du reißt: 
nicht 44,4, [ Subst. 649,1a. 
Doppelzufammenjegung: „ DON 
dorównać (p/.), tt. dorównywać 
514,a7. > dosyć. 
dość Num. 261,5; 600,2£; |. auch 
dostać: Prät. von „ 211. 
dostanę, -nie (zu unterfcheiven von 
dostoję, -oi) 500,8. 
dostatecznie Num. 600,2r.. 
dostatkiem Num. 600,2£ u. 3a. 
dostępny (mit Dat.) 620,2. 
doświadczyć(nur mit Gen.)085,B1. 
dosyć Num. 261,5; 600,2£ u. 3a; 
- Adv. (Gradbeft.) 572,18. 
dotąd Adv. 551,4e; (vor Lokal⸗ 
jagen) 647,1. 
dotego Adv. 639,8. [21 Note. 
dotychezas[y] (3].-jeung) 444, 
dotykać (nur mit Gen.) 585,B1. 
dowiedzieć (Conj.) 439,3; „ się 
(pf), it.dowiadywaćsię5 14,b6; 
(deutjch nicht ref.) 609,ILc$. 


„| dowieść (Pórajeologie) 708,154. 


doznać (nur mit Gen.) 585,B1. 
dożyć (mit Ind. od, Cond.)671,A11. 
Dożynki (Bolfślieb) 735,0. 
Sranten: poln. „ 736. [478,a8. 
drapać (Stammf. u. Kompoftta) 
drapichröst (Betonung) 383,2c. 
drapnąć (semf.) 465,3. 
drasnąć (Stammf. u. Rompofita) 
464,3. 10,529. 
drgnąć (semf.) 465,4; ił. drgać 
Hritte: die „ Perfon (ftatt der 1. 
u. 2.) aus Bejcheibenfeit oder 
Nachfiht 532,2. [498,2. 
‚drobie (Stammf. u. Kompofita) 
droga (Stammmort) 74,01. 
drogi (mit Dat.) 620,2. 
drohen: „de Laute 691,49. 
drożdże (Plurale-tantum) Deel. 
258,4. 


er - 


ć Drut 
learn) 































simPom 






inufter: Bez. e⸗s 
50,36. — 


1 PR ZNA 
drudzy Num. 315,10. [6004 


drugie Num. 3151b; « tyle Num. 
drwa(Plurale-tantum)Decl.258,3; 
j. auch drzewo. > ok 
drwić: „sobie (Phrajeologie) Seite 
322, Note37. ja 
drynda (Phrafeologie) 293,1. 
drz (gautgruppe) 33,7; 45,44; (Aus - 
fprade) 383,1a. — 
drzeć (Stammf. u. Kompoſita) 
454,1, it. -dzierać 510,2883 
(Woribldg) 650,183; „ pasy 
(Phrafeologie) 569,88, Rote. 
drżeć (Stammf. u. Rompojita) 
499,11; (in Objettf. mit Ind. od. 








Cond.) 671,AVI. > —— 
drzemać (u. Kompoſita) 478,82. 
drzewko (Decl.) 14a. 00. 
drzewo (Decl.) 194,42; (Wortbldg) 

"318,2. Ę A |: AŻ u 
drzwi (Plurale-tantum) 1144; © 

Decl. 258,5; 284,7. AE ». 
ds (vor -ski) 1454. | p 
df (gautzeichen) 33,3; 45,40. | 
Di; (gautzeicjen) 38,2; 40,46. 
Dualis ſ. Deklination (unter 7). 
duchowny (fubft. Adj.) 649,2a. 
dudek (Pórajeologie) 611,6. [Berb. 
duratiy : „e Berben 388,1a; |. auch 
durch Präp. 375,13; (im Poln 

bloßer Instr.) 3371gf; 571,5 

(= przez) 343,a,e u. d; 571,5b 

(Belt. des Grundes) 561,14. - 
durcheinander |. einander. | | 
Durchführen: Präfig des „8 bei 
. Berben 732,4h. ——— 
durchleben (im Poln.) 279,0. - 
durchſchauen et. „ (pripof. Ob. 

mit na) 608,x16%. _ [498,65. R 
dusić (Stammf. u. Kompofita) - 
dużo Num. 261,5; 600,2a u.3a 
dwa Num. 193,21; bei Subst. 31: 

20; „, dwie 260,30; („, dwie, 

„) (Deel.) 315,2; 3271 u.3; u 

in Bbdg mit m Subst. al lo⸗ 

giſches Subjeft 534,2; „ strzały 
rewolwerowe Decl. 338; „ ty- 

siące stóp Ded. 338. 
dwadzieścia (Decl.) 315,6; „ dni 

Decl. 338. WA 
dwaj Num. 193,2£; „ bracia Decl. 

338; |. auch dwa. tk s dy 
dwakroć (Beitbeit.) 560,5. 
dwanaście (Decl.) 3156. 
dwie Num. 193,21; „ długie ulice 

Decl. 338; |. auch dwa. 
dwieście (Decl:) 315,7. 
dwojako Num. 600,4n. | 
dwoje (jtatt dwa) 329,14; Deol. 

3171; 829,2; (Gebrauch) 600, 

26u.h; „ drzwi Decl. 338. - 
dwór (XBortblbg) 358,60. 
dwu, „ch |. dwa. * r. 
dym (Bhrafeologie) 221,34. 
dyma (Decl.) 212,3b5; 222,05 





1% 


|-dymać (iż. Kompofita gu dąć) 


510,a22. , WA 
dz (Name) 46; (Ausiprage) 33,3; 
45,40; dz vor i 38,2; 45,46. 


— balſub 
(nicht dzienie): Endg Mi 
ł dź. A W r } 

uffie): Benennungen auf 
ol. 300,2. RL 

| (Stammf. u. Rompofita) 
(Gntjtehung) 479,1; 
icht ref.) 609,rep. 


Dziady (Wert von Mickiewicz) 


;hraſeologie) 602,0, 
(Wortbldg) 122,7. LRNote 
ać (u. Rompofita) 491,54; 


Kolleklivum) 649,3. 


Decl.) 255,5 ;284,3;(WBorte | 
"409,68 


leć (Stammf. u. Kom— 

) 486,bs. 

(dim.) Decl. 255,5. [258,a. 

‚(Plurale-tantum) Decl. 
(unperj. Verb): mit że 
635,2a; mit żeby u. 
35,2b. | | 

= dobrodzeju) 569,1. 

"äp. mit Dat. 214; 342,4, 


des Grundes) 661,1,1; | 


585 _ [671,a1. 
ą ił że und Ind.) 
Stammf. 1. Kompofita) 

it. -dzielać 512,7. 

o (Phrajeologie) 361,2». 

Dęcl.) 255,1; . w .. Adv, 
‚ Note. „ I510,a8. 
. Kompofita zu drzeć) 
ſ. kilkadziesiąt, 
jach) 388. 
Decl.) 223,B +. 
| emf. 465,5. 
zeitbejt.) 560,12. 
(3eitbeft.) 560,12. 
Phrafeologie) 221,32. 
(nie „) in unperj. Ausdrücken 
c; (mit że u. Ind.) 671,41. 
„0 (Wortólbg) 538,109. 
ę (mit Dat.) 598,3; (mit 
Ind.) 671,41. © | 

) nit że u, Ind.) 635 2au. c ; 

it żeby u. Cond.) 635,2b. 

(Żautw. vor -ski) 145, e. 

(erweicht aus -gi) 182,A 4a. 

me) 46; (Husfprage) 38,2; 
A Ę 


w.): „ ermeicht au8 d 
c; 90,2ca; 497,2. 
tweicht aus -de) 173,811. 
im Präs.d.IV. Conj.) 497,a. 
 (Qautw. vor -ski) 145 £. 
ięczeć (Stammf.u, Kompofita) 
(Wortbidg)330,56. [499 15. 
jać (Wortblbg) 428,76, 
ignąć (Stammf. u. Kompofita) 
64,4; it. däwiga6(f.d.) 510,b1e. 
(Name) 46; (Ausfprage) 33,6; 


1 ‚25 45,; | 
halbſtummes e 10,3 eek 


geſchloſſenes e 10,2; 57. 


|-e (Abltgsfilbe): beim Inf. 403; 
Einjchtebung: beim Inf. 405,42; 


im Präs. der I. Conj. 448; 
449; „ vor vofalifcher Endung 
ansfalend449; in Det III. Conj. 
475; 486; in der TV. Conj. 
497,0; 499; Adv. auf „ (von 
dj. der Qualität) 5/1,1a; ad- 
‚jeftiv. Prdbifat in Abverbform 


auf „537,4; Subst. auf „ Deel.: 


195,83; (Pluralia-tantum auf 
|») 258,2 u. 4; (fremde Perſonen⸗ 
namen auf „) 300,4; 649,26; 
(Ortsnamen auf „) 302,12 u. 2; 
„in“, bei Landfchaftsnamen auf 
25851,10; („ mit Apoftroph in 
fremden Eigennamen) 649,0; 
Geſchlechtsendung 132,2; 133,3; 
(beim Num.) 260,34; (beim 
Part.) 418,1ba; 423,2; Kaſus- 


endung (T. Dec.) 173,E; (Nom. 


PL.) 182,42; 4a u. 4; 10; 183,b; 
(IT. Decl.) 194,1 u.2; 195,A1 
u.5; (III. Dec.) 213,B1u.2; 
223,Ab; Pl.-Endg i. b. III. [2] 
Ded. 225,2b; (frühere Endg im 
Gen. Sg. der Subst. auf -a) 582,5; 
(Bronominalenbg)290,1;(Lautw. 
io od. a)90,1; (beim Berb)425, a; 
426,2; (in 0, 6 od. a) 404,2; 
(ina) 486; Wortbldg (n-Suffit) 
726,1113; (abgel. Verben auf 3) 


726,J4,b u. e; |. auch Erfag-e. 


€ Inter). 354,22. Iphie) 103 Anm. 

6: geftrichenes „ (alte Otthogra= 

-€ (Name) 46; (Ausſprache) 19,2; 20; 
21; 45,10,12u. 14; (in sie) 87,1. 

-ę: Endung (Sg. der IT. Decl.) 
1944 u.8; 195,A1; (Ace. Sg. 
III. Decl.) 213,01; (Acc. f 
Dem. Pron.) 287,2a ; (Berjonal- 
endg im Präs.) 4071; Zautw.: 
(Umlaut in a) 91,2; 173,A2b; 
195,B2,a u. b; 223,B1a; 245,3; 
(im Inf.) 424; (im Hilfspartizip) 
425,6; (im Part. Prat.) 426,b; 
(ohne Umlaut zu a) 173,A2c. 

ebenderfelbe Pron. 609,rvb. 

ebenfolcher Indef. Pron. 210;3e. 

-860: Dec. der, m-Subst. auf _ 
165;181; 182,A4du.B4; Verben 
auf „ 402; 451,h. 

-e6 (Snfinitivendung) 403; 407; 
(I. Conj.) 450,0; 454; (TI. 
Conj.) 486; (TV. Conj.) 499; 
inch. Berben auf „ Bilden Ner 
baladjeftive 516. | 

-ęć (Thema d. IT. Decl.) 194,3. 

ech Interj. 354,29. 

-ecie (im Prds. d. I. Conj.) 449, 

-eczek (Suffir) 717,B127. 

-eczka (Sujfir) 726,rr2e. 

-eczko (Suffir) 726,108. 

ehe Interj. 354,02. 


14 





einigermaßen 


‚Einteilung: 


„l u. 2b; fremd 
auf o (Decl.) 165,2; (Voe.. 
173,E115; (22.) 181; m „ au a 
und -0 225,24; m „ auf -yund 
-i 300,3; („ im 2.) 452m; 
antife / „ im Boln. 495,18; _ „AG 
auf -i, -y ut. -e (adjeft. Decl.) 
649,2e u. f; Nom. ftatt Instr. 
bei „ 361,15; „ im Nom. und 


zwąć się ti. nazywać sie 586,5; 
taki vor „ 609,VILe. OPR 
‚Eigenfchaftswort |. Adjektiv. ER: 
eigentlidj: „e Präp. 1861; „e Wi 
(durative) impf. Verben 388 1a; A 
„e(tejultative)pf. Verben 388,28; 
„e Interj. 691,a; unse Interj. 
691,B. ‘ | 8 
ein (Indef. Pron.) 193,2x; (oft. Be 
= pewien) 609,vırs; (unperf. R. 
= „man“, im Poln. auögelafjen) , Be, 
609,14; (in verneinten Sägen) 


22,58; der „e — der andere u 


e < 


189,9; 609,Tve; „ wenig (im 
Poln.) 582,0; „8 f. Numerale. 


SM 
einander 253,1n; 270,10; 54520; ża 


(Ref. Pron.) 609,I1a. 
Einer (Num.) 260,3a u. b. FS, 
einfach: „e Sige 529,1 u.3; „e. 

Konjugationsformen 42059 2605 

Verbalformen bei der Aufführung Bat, 

der Verben 451; deutjches „eg 

Put. im Boln, 702,4; „e Wörter 

(Wortbldg) 717,44. - ——— 
eingeſchaltet: „e Anreden 70 

„e Empfindungswörter OT a1; 

„e Süße mit Strich 707,86; „e 

Sige in Klammern 707,n. 
einige (Pron. u. Num.) 609,vinmj. 09 

Attribut und Bride 

bifat) 609,vILe. J— 
Einkommienquelle (bei żyć) 399,2. 
einladen: j-u zu et. _ (pripoj. 

Objekt mit na) 608,x2b. 
einlaſſen: fich „ (präpof. Objekt 

mit w) 608,1X 2a. * 
Einleitung Seite J. 
einmal: „ um das andere 2a, a; U 

» — dann 680,835. nicht „ 

Konjunkt.) 633,1fu. n; 680,57. . ge 
Einmaleins 413,5, Mote; 548. 
einmalig: Verben „er Tätigkeit 

88,26. |  |I707,se. 
Einjihaltungsfüte: „ mit Strg. „1 
einfilbig: „e Smperative auf UDO 

422; (in der IV. Conj.) 497. 
Einfperren: Ausdruck des „3 

303,8b e. 7308 KA 
einſtämmig: „e Berben 419; j. | 

Verb. 


— 
8 


mua 


RĄ 
9 


„ der Briefe 1; „ 
der Subst. 118: _- der Ad. m 
131; 080 Pron. 146; „ ber 
Süße 529; Belt. der „ 343,f. 


| Eintreffen: Prófiy des „6 Bi 


Verben 132,4 e. 






[nation. 
= |. Singular unter Dekli— 
da, cisi: Namen der „e 118, 
2.205 Namen leblofer ne (Decl.) 
178 ,Bla t.2h. 
einzeln Adv. 364,1, Anm. [364 2a. 
Einzelpreis: Angabe des es 
_ €j Interj. 262; 354,2. 
ee). 10,2; 36,1; 45,3; 57,2; 
— (Prds. Hamm der Ir. Conj.) 























486; Comp. auf „ (bei Adv.) 
j 537,4; 7 1,1a; 726,82, Aum. 3 


-eje (Prds.-ftamm der III. Conj.) 
‚486; abgeleitete Verben auf „ 
26, Jah. [Corj.) 486. 
| -eję (Präfensendung) e „2; (LIT. 
-ejski (adj. Suffix) /26,p21. 
_ -ejszy (ftatt szy) 133,2b; (Stei- 
| gerungsjuffiz) 726,E2a. i 
-ek (jubft. Abltgsfilbe) 63,1; (Suffir) 
'717,B1,25 u. 26. 
4 Gel: Qaute des „8 691 „AST: 
eteln: fi vor et. „ (mit Znstr.) 
ekstra (Bhrafeot.) 293 ‚22. 15992. 
-eli (im Hilfspartizip d. TV. Conj.) 
 Glipje 244,11; 253,10. 499. 
 -em: Endung des Instr. (I. Decl.) 
" 173,F; (II. Deecl.) 195,A4; ftatt 
im der Afademie 623,2; (Per: 
- fonalendg i. Prat.) 226,2; 436,1; 
- (Ubf. von jestem) 226,3; 372,14. 
-emi (Kafjusendung) [tatt -imi u. 
-ymi 623,2. ' 
Empfang (von Beſuchen) 358,2. 
Eumpfindungswort |. Interjektion. 
empor⸗ (Präfix) im Totu. 132,40. 
-emy (im Präs. D. I. Conj.) 449. 
-en (in -on übergehend) 451. 
-eń (Thema D. ZT. Decl.) 194,3; 
- (Suffig) 717,B115. 
endbetont: „e Wörter 146,6, Anm. 
‚ Ende: etw. gu „ bringen (mit 
Gen.) 585,B2. 
8 endlich (Adv. in Temporalſätzen) 


fuührens 732,4n. 
Endpunkt: Belt. des „8 551,4a. 
ug: Gut. b. Gejchlecht3 an der 
m 119,30 ; „en De3 Prüs.von być 
zur Bildung des Prat. 436,1; 
"(an był angehängt) 
Wortbldg 717,A8. 
englijch: „e Namen im Poln. 
649,2e. [Conj.) 498. 
8 -eni (Pl. Part. Pass.) 451; (IV. 
_ »enie (Endungb. Berbaljubft. ) 517. 
-„eńki(Steigerungajuffic) 726,E3b. 
Entlitifa 56; „ mit Wortton 146,6, 
Anm.; „-by 56,2; 361,1g;680,17; 
» -no 130,1; 210,2b; 433,1e; 
„ -$ beim Indef. Pron. 146,75; 
5 288,2 ; 609,VIITA ; -ż, -że 146,4; 
" 193,16; 325,21; 354,8; 383,2g; 
6091Vu.V; Perj.sendungen D. 












8 „8 bei 


486; „ für ei(Imp.d. III. Conj.), 


-eja, -ejąc (i. d. III. Conj.) 486. 


eńtgegengejegi ; 


Ba |  648,AII; Präfix des „en Aus— 


456,2; 


ntlitiſch 56,2 „25 (się) 1411; SE 
Formen von być beim Pers. 
Bron. 609,1e; unbetonte Formen 
des Pers. Pron. „272,2b; 273, 
2ca; 27428; ORAN 
016,A10. # 
ent- (Bräfie) im Poln. 732 Ay: 
Enten: Lodrufe für „ 691,A14. 
Entfernen: Präfix des „8 bei 
Berben 732,46 1.1.  . 
entfernter: „es Objelt 583,4cu.d; 
585,4; (im Acc.) 596; (im Gen.) 
597; « (im Dat.) 598; (mit Präp.) 
608 [4dz; 551,5 c. 
"Entfernung: Angabe der „ 352, 
entgegen (naprzeciwko) 352,16; 
(pod) 352,327; 375,14. 
_ Satverbdg im 
„en Stun 633,2b. 
entgegenjtellend |. adverjativ. 
enthalten: jich „ (od) 608,rv1. 
entlang |. längs. 
entreißen (Präp. od) 608,rv1. 
entjagen: mejl. Verben des 6.38 
im Boln. 597,2. 


| Entjihliegung: präpofit. Objekt 


bei Verben der „ 608,x2b. 
entjetzen (e-3 Amtes uſw.; pripoj. 
Objeft) 608,v11. 
entweder: „ — oder 633,1a u. g; 
680 ($ 4; 13; 52). 
Entwidfung: p/. Bevben zur Bez. 
der „ 389,98. [608 ,1v1. 
entziehen: ſich „ (Präp. od) 
Erbarnien: nad bei Verben des 
„8 608,112. 
Erbarmungsloſigkeit: Berben zur 
Bez. der „ 608,112. 
erben (von j-m = po) 364,3 £. 
Ereignen: unverj. Verben des „3 
(in Subjeftfägen) 635,22; (bei 
Berneinung) 635,2b. 
Greignifje: Entwidhing der „ 
389,9; Verben zur Bez. von „u 
531,1d. 
Erfahren: Verben des „3 in Kon⸗ 
junftionalf. 671,Aıv. 1702,10. 
Erfahrung: S8ſätze im Präs. 
Erfolg: Verben des „eż 531,14; 


571,3; Präfix des „es bei Berben - 


FAA wi. q- [732,4e. 
Erfüllung: Präftg Der „ beißerben 
Ergänzung: „ im Sage |. Objeft; 

„von Adj. durch Subst. 583,3a; 

„ zu den Zahlwörtern 600,4; 

„ zu den Fürmwörtern 609; zum 

Adjektiv 628; Präfig der „ bei 

Berben 732,48. [unter Sab. 
Ergänzungsjätse j. Objektſätze 
ergreifen: refl. Verben des Ess 

im Polu. 597,2. 3 
Erhaltung: zur „ j-8 363,54. 
Erhöhung: Rräfiz der „ bei Verben 

732,40. [525,2. 


erinnern (Synonyme im Poln.): 


Erkennen: unperſ. Berben des 
„8 (in Subjettjigen) 635,22; 
(bei Berneinung) 635,2b. 


BA U 


2 Grfennungsgeichen: Ausdeud 





Erſatz: zum „ (za) 363,50. 


re Aj Da Härtlinge 102 


Erzählung: Ellipje bei leohe 








„8 -864,3x. 
erfläven: „de Zuſätze 529,1. 
Erklärung: nähere „ e-3 a, 

(Appofition) 548; (attributivet 

Gen.) 549. 1597,23. er 
erlangen: durch eine Tätigteit „ 
Erlauben: Berben des „38. mit 

Dat. 5981; „daß“ nach den 

Verben des: „3 680,168. AA 
Erläuterung: |yftematijhe „ Der 

Ausjprachezeichen 45; Zegt., 
| (fibung 10) 54. 
ernähren: ſich (im Bol. ) 399, 2. 
Erntefeſt: poln. „ 735,11, Vorbem 
Erreichen: Präfie des „8 bet. 

Berben 732,42; Verben des „ 
_ mit że u. Ind. 671,A11; Objettj. 

des „8 im Dptativ. 705,29; | : 

auch erlangen. — 
erreicht: Präfix des „en Crfotge 
bei Verben 732,4n. 




















































































Erjat-e 90,2; (in der Deel.) 
A2a; 173,F; 195,44; 195,82 
cu.dj 223,10; 245,2; 290,2 
(im Prät.) 226,2; (bei P PR 
179,1b; 210,1a. 

Gay: unperj. Burów, ur 

3. Jahlicher „en 530,8; 5 

—— (po) 364,3e. ; 

erwartet: „e und nicht „e. Gadz 
jache in De der Befürde 
tung 671 


„dor -czy 133,22; „ von 8 
jonanten im Imp. 422; (Pr 
b. I. Conj.) 449; (III. Co 
478; (TV. Gaju 497. 
Erweichungszeichen 42,2. 
erweitert: „ec Stamm im 
Pass.d. I. Conj.451;|. auch Sak 
erwctben |. erlangen. | 
-erz Subjt. auf „ (Decl.) 182, B2 


„ 24A,ıc; 253,1a; lebhafte m 
"im Präs. 702,1e. 
e3: « als Subjekt 328,2; 580,a 


nachgejeßtes Subjeft 530 
als Vorläufer e-8 verbalen Ob 
jetta 530,3; unperj. „im Po 
609,114; „ in Vertretung 
ſubſt. Prädikats 715,3.— 
es gibt: im Poln. mit Nom. 635,44 
(in verneinten Sägen) 622,4. 
-e8: Endg im Prät. 226,2; 436,1 
Abk. von jesteś 226,3. © 
-estwo (Suffig) 726,104. 
-esz (im Prds. D. I. Conj.) 449. 
-et Thema D. IZ. Dec. 194,3. s 
ethifch: „er Dativ ſ. Deklination. ° 
etwa Adv. 383,36; (bei Bablane AW 
gaben) 600,1a. » a RY, 
etyka (Betonung) 4152503. 
Etymologie 74,1; |. auch Morte 
bildungslehre. FEN 
etymologijch : „e Bent. zu den Für- a 
wörtern, Zahlwörtern und Zeit 
wörtern 726,6,H,J. 
u (Dipbthong) 7,3. 








da ; (Sufit) 717,81, 
- Oo 354,68. 


(ae) 46; kino, 23,8; 24,1; 
40,31; f vori (Ausfprage) 32, 
ıu.2; 45,22; f mit Strich (alte. 
N Sthreibweiie) 37.2. 
Lautzeichen) 24,1; 45,21. 
(Lautlehre) Grweihung 102,12; 
173,EL1; im Imp. IV. Conj. 
part 497; Erw. vor i u. e 497,b. 
facet (Bbrajeotogie) 381,7, Aum 
gad |. Gewerbe. 
FJach (im Poln.) 600,41. 
er as (Bhrafeologie) 179,2r. 
EIER Muiel (Bhrajeologie) 237,22. 
|| ga (Kafus) ſ. Deklination. 
8 (Ronjuntt.) 680,46; (bei Kon- 
Ą  bitionaljdgen) 658,8b. 
| fałsz: mit że u. Ind. 635,2a; mit 
y u. Cond. 635,2b.  * 
( miliennamen: „auf -ski 125,83 
im Pl. 182,46; „ auf -o 
(Deol.) 212; 225; „ auf -stwo 
i ‚Blog von 304; fremde 
Rechtichreibung) 383,148; RIM 
Nom. jtait Voc. 383,22; „ als 
k ubft. Adj. 649,2b u. a; Titel vor 
|. „in der Alnvede 621,20. 1280. 
5 onek Namen im w 
fi aſt (bei Bablangaben) 600,1a. 
ja lerverbeſſernngſ. Verbeſſerung. 
Feie rtag: Angabe e-8 „ 302,4dn. 
einheit: Steigerungsſuffire mit 
Ausdruck der „ 726,E3b. 
e czer (Pbrajeologie) 524, 21, Note. 
Zemininum |. weiblich. 
Ferkel: Lodtufe für „ 691,a us. 
-(Ronjuntt.) 68811; oe 
re 66; twa 

















































KŻ ak aus f) 102,18; "on, b. 
Fichte (Decl.) 314. ; 
figa (Borajeologie) 673%. 
Filaret Gotg) 612,b. 

Si i 








Si [258,2. 

finanse (Plurale- tantum) Decl. 

Finden: Verben des «8 mit Acc. 
586,3. 

“t ® fiu (Interj.) 699,88, Note. 

‚ fizyka ( Betonung ) Seite ‚323, 
Note 19. 

er Fi (gautęeigen) 37,1; 45,22. 1545,24. 

flaki: „ z olejem (Bbraj eologie) 

legion; doppelte „ bei Subst. 

649,28; „Sformen auf -u bei 




















|. Mum. 600,3b; |. Deklination. 
tę —— präpofit. Objeft Bei 
Verben des „8 608,v 
—— „28 Leſen 80. 
Flußnamen 55; (Gen. Sg.-u) 173, 
_. B2g; „an“ bei „ 352,3,c8 ud; 
ł | 5öl,ıd. 
Bohlen: RK für „ 691,Au. 
| golge: eg. der „ 342,14; 352, 















folgernd: „es Verhältnis 633,3. 
W Solgerung: „und“ zur Beg. Der 


449; beabjichtigte „ im Optativ 


Folgen: Bez. des „3 3 (inter im) 


„ 633,143; „en ohne Ronjunft. 
633 ,8 c; (mit Doppelpunit)707 ze; 
Stellung der „ in Satzverbdg 
638,3a,b tr. c. > ISatz. 

Folgeſätze ſ. Konſekutivſätze unter 

fordern (po) 36438; ‚(im Poln. 
mit Gen.) 383,20; Verben des 
3.3 mit Zeby,u. Cond. 671,A 11, 
„baj” nach ben Verben des Fas 
680, 116a. 


Formenlehre 92; 93; 103; 104. 


Forſchen: Verben des „8 im Poln. 
86,3b.  : 1702,12. 
fortdauern: „de Tätigkeit im Präs. 
Fortgang: „ der Handlung 389,9. 

fortjagen: „de Laute 691,A 10. 

Frage: „oder“ in 
337,1ca; Verſtärkung Der — 
146,4; Bez. defjen, wonach man 
fragt (o ) 352,4fe; „n im bloßen 
Inf. 361,11; „etwa, vielleicht“ 
in „n 383,3b; indirekte „no im 
Opłatio mit by 705,28; |. auch 
Frageſätze unter Satz. 

Fragen — 76; „ amd 
Antworten (Gefprihe) 78; Ber: 
weijungen nad. 1,8. 

fragen (im Poln. mit Gen.) 383,2e. 

fragend: „weś weſſen⸗ 609,Vvc; 
„e Objektſätze 670,3; „e Adv. 
-670,8; „e Fürwörter |. Interr. 
Pron. unter Pronomen. 

Frageſätze |. Sab. 

Srageverftärfung dutch Auhän- 
gung von -ż (-Ze) 600,2b. 

Fragezeichen (Saszeigen) 707,2. 

franzöfifch: „e Namen im Polu. 

49, 2e. I. Decl. 

Frauennanten auf owa 26l,2c; 

Fredro (Decl.) 212,3e,12; 225,1. 

Sredro: Graf „411,Borbem.; Mak- 

. symiljan „ 558,09, Note. 

freilich (Adv.) 669,e; (Konjunft.) 

Freimachen |. Trennen. 1680,78. 

Sremdnanen (Decl.) 383,1d. 

Freudwörter: granmmatiiche 70; 
g,.%, v nur in „n 46, Uum.; m 
im Boln. 101,3; 649,1; (Bes 
tonung) 2211b; „ auf -ans 
182,A10; „ mit poln. Suffiten 
717,B1,19-24; 726,1,17 u. 18. 

Freude: Laute Der „ 691,A4. 

Brühlingsfeft: poln. „ 735,11, 
Bothent. 

Fülle; Subjekt bei unperj. Berben 
der „ ob. des Mangels 534,1a. 

funt (Phrafeologie) 217,15. 

für (dla) 340,42; (na) 352,44%; 
(o) 352,428; (za) 363,5,d-f,6a; 
375,16; (beim Prädikativ) 546, 
BI; (Befl. de3 Grunbe3) 561,10; 
(fürchten ujw. » in) 608,112; 
(fprechen, eintreten uſw. „ j-n) 
608,XTa. 

Fürchten: „daß“ nach den Verben 
des „8 680,2b u. 115c. 
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„ii 96,10; ' 












der. Brajensforin 38° 








g (Name) 46; Ausproche) 238;2 
24,5; 45,25; m WOT i (Beforaóe) 
41,1; 45,26. 

g (Sautzeihen) 24,2; 40,25; (ei pe 
Muśsjprade) 24,5. - Jar 

-g (Zautlebre) doppelte Wandlung 
102,14; Grweihung 182,A4a; 
213,81; 290,2b u. cß; 497,b; „ 
vor ski 145,3; die duf „ aw 
lautenden ‚Subst. (Decl.) 165, 
Thema auf „ bei Sammelzah 
mwörtern 317,1; Wurzeljtam 
auf „ i. D. 7. Conj. 451,b. 

gadać (Wortblbg) 377,65; (Conj 
509,7; 521,b ;(Phrafeol 3253, 1 

gadu-gadu JInierj. 244,1ra. 

Gaik (Bolfslieb) 735,1. 

Galileusz (Texterl.) 570a. 

Galizien: Ausfpr. b. Poln. in 

gałąż (Decl.) 245,5b. [234 

ganek (Bhrafeologie) 325,20. 

Ginie: Lodrufe für „ 691, „AA 

ganz (= sam) 193,2b; 221,2 
325,1b; im Boln. gumeil 
= Superl. 544,24, Note ; (== dic 
an) 609,v111i; „ hindurch (Zeit 
angabe) 700,d. 1562,10 

gänzlich: „e Grreihung des Zwecks 

gapić się (deutjh nicht ‚rofl. IN 
09,11 e8. 

garbić sie (Phrajeologie), 837, 

gardło (Decl.) 211. , 

garnąć (Stammf. u. ompofita) 
462,7. [498,66. 

gasić (Stammf. und Kompofita) 

gasnąć Suk u. Kompojfita) 



















































463,7; aż. -gasać SRR sę 
Gaſthausfchind Bez. — 
352,8b8. € 


Gattung j. Klaſſe; Semmehab 
wörter, bei Tieren od. Sad 
verfchievener „ 328,2b. 

Gattungónamen 118,1 u. 2a; Er n 
auf -owa) 203,2; m „ auf 9 
Decl. 225,22 u. b. 

Gaumenhüärtlinge 102,1an.o. 

Gaumienlaute (g, k, ch) |. unter 
Qirtlinge; weiche „ AL; 42,1. 

Gaunerſprache 237,92. a 

gawęda (Decl.) 223,B1b. 

-gó (Wandel in -c) Me uf 

Gdańsk (Texterl.) 559,9. 

gdy (Sonjuntt.) 35412; 529 
in Kauſalſätzen 658,24; (in Ter 
poralj.) 648 ($ API 2;AII; 
680,27; podczas. 680,71; właśnie 

„ 680,102; Part. ftatt „ — — 
gdyby (Konjunkt.) 354,12; (= 

_570,e; (in Kauſalſ.) 658,8 ) 
3a; (in Modalj.) 660,sb; 680 
Treue; jak „ 121; (in Grad 
fdgen) 661,3a;. 680 „34a; (be 
Optativ) 704,3. 





































ECA 





a RACJA ord: 
ż (Ronjunft.) 658, 2a u. b; 680, 
gdzie Adv. 55 
_ . 354,20; (= w którym) 637,1; 
(in £ofalj.) 647,1; (in indirekten 
Frageſ.) 670,3; „ (tam) Intenj. 
668,38, Note; mało „ 600,2d. 
gdzieby Konjunkt.) 354,20. 
_ gdzieindziej Ado. 551,1a. 
gdzieniegdzie Adv. 551,12. 
_ gdzieś Adv. S511a: 
geben (als et.) 363,59; partitiver 
© Gen. bei Verben des 6,8 585,1. 
Gebirgsnamen 55. 
geboren: ein „er (Polonismus) 
7 609,v11r n. 
Gebrauch |. Sitte. 
gedacht: „eż Subjeft 530,2; „e 
Folge in Mobaljigen 660,2v; 
4 "„ Zätigfeit im Potential 705,1. 
Gedüchtnis: : Fehlerverbefferung a. 
D. « 89,1; Atütze 84,2. 
Gedankenſtrich |. Strich. 
Gedankenzeichen (...) 707,9. 
Gedichte: polnijche „ Szpic młody 
_.. istary pudel 504,» ; Krakowiak 
135,1; Dożynki 735,0; Gaik 
735,111; Sobótka 735,1V. 
gegen (od) 340,2a; (dla) 340,4e; 
. . (względem) 341,3b; (ku) 342, 
E. 1, a-c; (przeciw, „ko) 342,2; 
(wbrew) 342,3; (pod) 352,a, 
Bu.y; (nad) 352,347; (na) 352, 
4du; (Z)337,1a; 351,2b; 368,2; 
376,17; (in freundl. Sinne) 550, 
'8e; (örtlih) 551,4b; (bei Zahl: 
angaben)337,1a;351,2b; 363,2; 
, 600,125 ſich wehren ujw. „ j-n 
608,1v1; „ j-n auftreten 608, 
gegeneinander |. einander. [X,2a. 
Gegenrebe: Rede und „ mit Strich 













0 gefennzeichnet 707,88; „. ohne 


ŻAR Konjunft. 707,8a. 
Gegenſatz: Ausdruck des „e3 344,a. 
gegenſeitig |. einander; „e Über: 
jebung (Übung 6-9) 53. 
Gegenſeitigkeit: präpofit. Objekt 
bei Verben der „ 608,v1. 

Gegenftände: Bez. enger‘ Bbbg 

von .n 340,1b; 363,32; Poss. 
Prom. bei leblojen „ii 285,32; 
lebloje „ als Mittel ob. Werk: 
zeug 501,5a. 

Gegenteil: im „ (Ronjunft.) 633, 

2au.e; 680,79. > 
gegenüber (wobec) 186,2; (wprost, 
naprost) 341,8; (naprzeciwko) 
852,12; 870,18. 
Segenüberftellung (durch Nom. d. 
Pers. Pron.) 272,23; (durch jego, 
jemu) 273,20B; „oder“ in „en 
337,10; „ von Pers. Pron. als 
Subjekt. 5801; „und“ bei „ 
633,145. 

Gegenwart 103,1; in „ 341,2; 
@ . 344,6; |. Präſens unter Verb. 
a gelangen: wohin „ 597,8. 

* Geld: bei Gegenſtänden, die» bez 
p deuten, Acc. = Gen. 193,2g; 








|... 415,2e; „redhnungen 573, Anm. 








8. 


11u.4; (Ronjunit.) 





Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. (Sachregiſter) 





4 ——— — 
Gelegenheit: bei. 344,0; „auf“ 


-bei_„en 352,4c,a; „zu“ bei „en 


| gelten (als et.) 363,52. [352,44,x. 


gemäß 364,34; 375,19. 
Gemeinfchaft: Bez. e-v „ im Poln. 
363,32; |. auch Begleitung. 
Gemiitsbewegung: ref. Verben 
der „ mit Imstr. 599,2; „daß“ 
‚ bei Verben der „ 680,115e; |. 
gen 375,20; |. gegen. [Affekt. 
genau: „ ein ſolcher 609,VILa. 
Genitiv |. Deklination; der deutjche 
„im Poln. 363,18; „objett 546, 
BLic; (Wortftellung) 716,A9. 
Geniige: zur „ (bei Zablangaben) 
genus |. Gejchlecht. [600,2£. 
geographiſch: „e Lage im Poln. 
S51,1du.e; „e Namen (Deel.) 
173,B1eu.2g. 
gerade (beim Dem. Pron.) 609,1V e. 
Seräujcdh: „ nahahmende Laute 
691,A11u.12; Synonyme der „e 
485,2j. [Rerben 732,4 g. 
gering: Präfiz des „en Grades bei 
Geringſchätzung: Ausdruck der „ 
durch bie Sachform 257; 361,1a. 
gern (im Poln.) 623,12. [531,1b. 


Geruch: Verben zur Bez. e-3 „eż | 


geruhen (Milderung des Imp.) 
gęś (Decl.) 245,3b. [706,2, nm. 
Geſchlecht: grammatijches „ der 

Subst. 119,1; verjchiedenes „ im 


Deutichen u. Poln. 119,2; 299, 


3b; Grfennung des „8 nach der 
Bdtg 119,32; nach der Endung 
119,8b; „ nach dem Sinne ftatt 
nad dem Wortlaut 318,1g; „ 
bei indecl. Subst. 283,20; „ der 
Adj. 132; „ bei Num. 260,3e 
u. d; Sammelzahlmörter bei Per⸗ 


» des Pron. nah dem Sinne, 
abweichend vom Beziehungswort 
559,4; „ beim Prädikat 535,1; 
„ beim abjeftiv. Brädifat 537,1; 
„ im Prat. unterjchieden 155,5; 
199,3; 226,2; 436,1; De3gl. im 
Fut. 227,3; „ bei unperj. Verb⸗ 
formen 531,2u.3. 

Geſchlechtsangabe: im Boln. Nom. 
OD. Instr. 536,2. 

Geſchlechtsbezeichnung: Auslaf- 
fung der „ 446. 

Gefchlechtsendung: polnische „en 
96,4; Adj. immer mit „ 132,1; 
„en beim Num. 260,34; „en bei 
den Partizipien 418,1b; 428,2; 
427; „ ohne Decl. 418,2; 425. 

Geſchlechtswort |. Artikel. 

gęśl (Decl.) 245,3b. 

Geſpräche (Übung 20-22) 78; Ge— 
fpräch 1 [79]: Sn der Bahnhofs- 
wirtſchaft; 2 [96]: Über das Bez 
finden; 3 [107]: Auf der Bahn; 
4 [124]: desgl.; 5 [125]: Auf 
Bejuch; 6 [136] : Bom Heiraten ; 
7 [148]: Auf Bejuh; 8 [158]: 
Auf dem Markt; 9 [167]: Braut= 
werbung; 10 [189]: Stubenten= 
erwerb; 11 [202]: Erfundigung 
nach der Ubrejje; 12 [203]: 
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jonen verfchiedenen „3 329,185 


g⸗Laut 24,5. 





| ©adjregifteej | 


gamiliennamen; 13 [204]: Sm 
Eiſenbahnabteil; 14 [205]: - 
deögl.; 15 [217]: Sm Speifee 
haus; 16 [230]: Über Rtant: 
heit; 17 [231]: Einladung; 18 © 
[266]: Bei einem Robesfal; 
19 [277]: gamilienbejuh; 20 0 
[295]: Im Borfoft: u. Tabale- 
laden; 21 [307[: In der Pro 
vinj; 22 [308]: Der Provinzler 
in Warſchau; 23 [321]: War- ⸗ 
ſchauer Induſtrie; 24 [333]: - 
Umgegend v. Warfchau; 25 [347]: N 
Das Dfterfeit; 26 [356]: Bei 
einem Kranken; 27 [368]: 3m 
Hotel; 28 [379]: Ein Bankrott; 
29 [411] big 42 [651]; Posama 
jedynaczka, Luſtſpiel; 43 [663] 
bis 50 [728]: Przezorna córka, N 
Zuftjpiel. ZKE 
Gewicht: Bez. des „38 im Bon. 
549,425 |. auch Mak. EA 
Gewinn: Angabe des „3 gd. Ber: 
luſtes 352,4c8. kur, ESA 
gewöhnlich: „e Wortfolge 716,4. 


gewollt: „e Folge (in Modalf.) 
660,29; „e Folge im Optatw 
,2e. —* WK } 
gewänfcht: „e und nicht „e Tate 
jache nach Verben der Befürch- 
tung 671,AVI; nicht „e Tätige 
feit im Optativ 705,2b. Masy, 
gi (Name) 46; (Ausiprage) 41; 

45,26; „ vor g u.  (Uuzjptade) [45 

299,1a; (au8 -gy entit. [I 

Decl.]) 213,1; 223,Aa; Plura- 

.lia-tantum auf „ Dec. 2582. , 
-gi (Rautwanvel) 102,4. De 
giąć (Ausiprage) 299,18; (Stammf. © 

u. Kompofita) 4£Ó1,c8; aż. -gina6 

10,2 29. N 
gie (erweicht aus ge) 290,26. © 
-giem (erweicht aus -gem) 173,75; 
gimnazjum (Decl.)198,2. 195,44. 
ginąć (Stammf. u. Kompofita) 

462,8. PACK 
gi (Rautzetchen) 41,1; 45,26; 1024. SPENCE: 
G (gautzeichen) 32,2; 45,36; |. auch DG. 
glądać (Wortblbg) 681,51. 99 
glauben (präpofit. Obj. mt w) 

605,X2a: 05% 
gleich Adw. (S dicht bei)609,vmri, 

als ob Konjunkt.) 680,48. 
gleichfalls (Konjunkt.) 633,125 

680,85. :'B982 5 7 
gleichiontnien: Verben vs GA$ 
gleichwie Adv. 172,2a; (Ronjuntt.) 

680,84. EEE RUN 
gleichzeitig Adv. 444,2 Rote; Be. 

„er Tätigkeit in Temporaliizen 

648,AT,1; „er Umftand in Bar: 

tizipalfonftruftionen 689,11,1; „e 

Handlung im Nebenjage 703,2. 
Gleirhzeitigieit: Bez. der „ im 

Poln. 560,18; Part. der „418,1; 

(nur bei imp/. Verben) 423,3. 
głaskać (u. Kompofita) 478,227. 
głęboki: Ausdruck des Maßes bei 

» 572,1b. 
głodu: przymrzeć „ 624,138. 
głos. (Wortblog) 264,29. 
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1.) 
ieć (Stam. u. Kompofita ) 
„(zu giąć) 451,cs. 486,09. 

! (SBortbiog) 380,52; (= gonić) 
;(tranfitiv= fubjeftiw)584, 0. 

vtbLdg) : 428,77; (Conj. u. 


[i 
(Stamm. u. Kompoſita) 
it. a, O10,a4. 


"gi N rajeotogie) A (Mort. 
une) 716,10; co „(= którego) 
9,vIb; „ vertritt bei Wieder—⸗ 

go ng dag Rel. Pron. 609,VIc. 

( (mit Gen.) 620,1; (prono« 

le Form) 623 „la; (Statt 
azany) 631,b; (mit żeby u. 
1.) 671,2B2. 
Plurale-tantum) Decł. 258,2. 
(mit Dat.) 598,4; (mit 
| Cond.) 635,2b. 
N 291,22; (mit Gen.) 


(jubft. Form) 623,12; mit, 
20,6. 


„Season 270. ap. 


ing) 330, Le 20. 


unper. Ausdrud) 933,4; 
Dat.) 598,5. 

ortólbg) ah ‚82; taj, 
AG 5 


„i shmurny GBórafeol.) 

\ Ea; 210,2a. 

uegefn Steigerung)138, 

do m Z „ |. góra. | 

"W „ 963,115. 

e6 (Wortbing) 247,80; 
mmf. u. Kompojita) 486,a3. 
Adv. Comp.) 126, E2lnm. 8; 

er). Ausdruck) 533,4. [a1o. 
gospodyni (Decł.) 212,sa10; 222, 


N m) 620,4 u. An. ; (mit Inf.) 
> Cena), 671,2B2. 
. gotów. 


_. gra (Sortólbg) 318,35. 
grabić (Stanımf.) 498,4. 
grabie (Plurale- -tantum) Decl. 
rabież (Decl.) 245,5v. [258,4 
jrabki (ftatt widelec) 539,27. 
rać (grają) 509,9. . 
raca (Wortkunde) 581,17, Note 
rad: em Adv. 571,2a. 
 Grnb: Adv. des „eg 104; „ der 
Gleichheit 133 a; höherer „133,b; 
przed) 352,38; höchjter „ 133,0: 
geringerer „ (po) 364,3b; Präfiz 
8 geringen „eg bei "Verben 


2,4g; abverbiale Belt. des „es 
572; in jolchem „e, in welchem 
A „e 600, 2b; Nebenſatz des 1. u. 


"gruszki: 
w Ad). 291,22; (mitdo)620,8;.| 


623,1d; (mit żeby und 


iatik (ii 
| sramman ch: ——— 


| „e Analyje 83,2; „e8 Subjeti | | 
granie (Bhrafeot.) 237,2». [530,1. | 


Grażyna (von Mickiewicz) 602,e. 


Grenzlinie: Belt. e-t  59L,4a. 


griechifch-Tateinijch: Betonung wer 
Wörter 415,1c. OM 

grobla (Decl.) 223,B 4. 

grobowy Cr Dei — 

gromada: „mi Adv. 571 

grono (Phrafeologie) 319, ża 

Srojchen: polnische „ 158,2u. 5. 

Großpolen: Ausſprache des Rot 
niſchen in „ 234. 

Großſchreibung: „ der Wörter 55. 

grozić (Stammf. tt. Kompofita) 

groźny (init Dat.) 620,2. [498,m0. 
grubieć (Stammf. u. Kompofita ) 

486,b 10. IE 572,1b. 
gruby: Ausdruck beż Maßes bei 

gruchnąć (semf.) 465,6. 

Grund: Augabe des „eż 343,0; 
Adv. des „eż 546,BI12d; ad» 
verbiale Belt. des „es 561; 
außerhalb des Subjekt3 fiegendet 

» 561,1a; im Subjekt liegender 

„ 561,1b; Stellung des „es in 
Sakobdg 633,3a,bu.e; Adver- | 
bialjdze Des „es 658; |. auch 
Raujaljige unter Sag. 

Grundform: „ des Verbs |. Inf. 
unter Verb. 

Grunbredjnungen : die vier. 574; 
580, sjg. 112-115. 

Srundivort 5,3; 5,4b. 
Grundzahlwort |. Numerale; 
(Wortbldogslehre) 726,6. 

grunt (Decl.) 182,A9b. 

gruntować się (präpo]. Obj. mit 
na) 608,X1a. - 

Grupie A A indenConj.- 
Klaſſen 438; I. Conj. 450; 
III. Conj. 475; IV. Conj.497,0. 

Gruß 96,5. 

Grüßen 358. 

— Phraſeologie) 270,21. 

» w popiele (Phraſeo⸗ 

logie) 372,2,0. 

gryść (Stammf. u. Kompofita) 
451,a4; it. -gryzać 510,a3. 

grywać (Stamm].) 514,a1. 

gryz- (zu gryśź) 451,a4. 

grzać (Stanımf. u. Kompofita) 
478,b7; it. -grzewać 511,17. 

grzązki 145,8, Ymm.2. ” 

grzbiet (Phrajeologie) 270,2e. 

grzebać (Stanmf. u. Rompofita) 
478,075 (Wortblbg) 563,116. 

grzech (Dee) 165,80; 181,c12. 
grzęznąć (Stammf. u. Kompofita) 
63,9. 14994. 
grzmieć (Stanımf. u. Kompofita) 
grzmotnąć (sem/.) er KE 

gubie (Stanımf. ı SA 
498,3. 

Gulden: polnischer „ | 158, 2. 


Gunſt: zu guen 340,4a. 


gust (Decl.) 182,A9b. 


h (lame) 46; (Ausſprache) 26; 2 
(Lautw.) Erweichung 102,1 
213,B1; die auf „ auślautenbt 
Subst. (Decl.) 369,229 

h (Sautzeien) 26; 45,29. [457,» 

haben (Präs.) 109, 1b; Fut. 160,a 

hajno, han (Boltafprace) 444,27, 

halb (im Poln.) 600,1. [37 

halben, falber (Präp.) 342,5 

halbwegs (Prädifat u. Attribu 

halten (für et.) 363,51. [609,vzr 
hanbie (Stammf. u. Kompoſit 

handel (Konſtr.) 619, Anm. [498,5. 

handeln:mitet._ (mit Instr.)599,1. 

Handlung: Angabe des Zmeds 
er „ 342,56; Fortgang dev 
389,9; Kennzeichnung des iż 
laufs e-r „ 387,2; Deśgl. D 
Vollendung 387,3; Verhäl 
‚der „ beim Berb ducch Prdfi 
beftimmt 732,32; eine „ ausd 

| Raute 691, A12. - 1556231 

Handlungsweije: Bwed einer 

hängen (trans. im Poln. wo 
551,1e. 1 

hardzieć (Stammf. u. „Rompofita) 

hart: „e Konfonanten 23; 24; 
„e Najenlaute 27; „er Laut 2 
29; „er r=Qaut 28. 3 

‚Härtling: „e 22; 23—30; „e vor. i 
e und e 102,3; die aufe-n „ aus 
lautenden Subst. (Decl.) 165, 

Häufigkeit: Präfig der. bei Verben 

Hauptafzent 163,10. 17324: 

Haupthandfung 389,9. hi 


' Hnuptmaterial: Belt. des „8 


Hauptfag |. Sag. [Sache 562 
Hauptwort |. Subftantiv. N 
haustier (Phrafeologie) 337,20. 
Haustiere: Anrufe an. 691,A1 
heca (Bhrajeologie) 221,30. | 
Heiligennamen (zur Zeitbeft.) 
60,1e. [2 a; 
Heilmittel: Angabe von „n 34 
ie I 7 Berj.) 136,3; 
136,20. ° 1299 
bite = nennen (mit Instr 
helfen: Verben des 9.8 im Bol 
mit Dat. 598,2. 
Herausgehen: Präfix des „8 bei 
Verben 732,4n. - [5631 
Herkunft: Bez. der „ im- Pol 
$errjdjen: Verben des „ó 5 
Instr. 587,1; nad bei Berbel 6) 
żur Bez. des „8 608,113. 
herum: um „ 341,10-12. 
hervor: Adv. über et. „ 374, 
unter et. „ 374,2; vor et. 
374,8; binter et. SM zawijcjen 
et. 237 4,5. 5 
Hervorhebung: des 
399,28; to zur „ (im Deutjchen 
ausgelaffen) 680,920. 





352,4d,x u. A: & 

























































tale 185... für die ‚poln. 
[Rerb. 
„Hilfepartigip |. Partizip unter 
Hilfsverb |. Berb; „en als Kopula 
j 528,1. A 1352 407 u. dd. 
- Himmelsrichtung: Angabe der „ 
bin Adv. 373,1. , 
hindern: in et. „ (präpofit. Objert 
mit do) 608 1352,38 7. 
| $inderni8: 0 ein (pod) 
hindurch (przez) 343,c; Adv. 373,3; 
Geitbeſt.) 560,6; ganz „ (Zeit: 
hineinfuhren 322,b. Ibeſt.) 700,a. 
Hinfahren, Saurier Angabe 
des Zwecks e-8 „8 562,10. 
hinlänglich: Präfix der „en Kraft 
PES EBerben 732,40. 
Hinlenken: Präfix de8 „8 bei 
hinſichtlich (dla) 340,4e; (wzglę- 
dem) 341,3a; 375,22. 
— ‚hinter (pod) 352,3 be; (za) 363, 
5au.6a; 373,1; 374,4; 575,28; 
„ et. fomnien (präpofit. Objekt 
mit na) 608,x1b. 
ra Sinweijente Fürwörter |. Dem. 
_ Pron. unter Bronomen. 





N 
u 2 
„AB 


Verben des „3 8 608 „VIT; in 
der Sagbilbung 633,141; Präfiz 
des „8 bei Verben 7824. 

x, hiſtoriſch: „eBergangenheit 389,9; 
„e8 Präs. in Temporaljigen 
_648,A11; 702,1e. 

Hiszpan (Decl.) 183,ds, [44. 

Hochdeutſch (für una maßgebend) 

hochſtehend: „e Eleine Buchftaben 

. in der Umjchrift, Seite 45. 

Höflichkeit: „Sformeln 125,4; 167, 

16 u. 21; 553,17; „Spbrajen 358. 
höher: Steigerungsfuffize mit „em 

Grad der Eigenſchaft 726,30. 

bę  heho Inter). (Betonung) 383,1c. 

holen (po) 364,2a; Zweckbeſt.) 
502 a laſſen (im Poli.) 
562,1 d. 

nonor (Phrafeologie) 431 1 Note. 

_. _ hrabia (Dedl. ) 303; (Anrede) 310,4. ' 

"A hrabiance. '(anafprage) 210,1. 

hrabianka (Dacl.) 304,4. 
hrabina (Decł.) 804,4.  [499,16. 
huczeć (Stammf. u. Kompofita) 

Hühner: Lodrufe für „ 691,au. | 

huknąć (sem/.) 465,3; impf. hukać 

__ hunewoty (Sachf.) 257,2. J510,b30. 

Hunde: Anrufe für „ 691,A18. 

Hunderte (Num.) 260,3b. 

Hutabnehmen 358,1. 

: R (im Boln. mitGen.) 415,30. 





x 














» 


I 


i (Name), 46; (Ausiprage) 13; 45, 
6u.7; „ im Anlaut 58; „ für 
- ji 13,2; (Ausſprache in Hſter⸗ 
teich) 234,1; (Erweichungszeichen 
im Boln.) 7,8, mm. ; 37,1; 38,2; 
! 42, 2; (Wandel in oj) 404,2. 


smittel:- p „ fiu bie Neſal⸗ Ki 


-iea (Suffix) 726,114u.IV3. 


| n J 133,3; 
3 Gola Num.) 260,3a; Endg des 
Gen. Pl. (I. Decl.) 182,8; (I. 
Decl.) 195,B3; Nom. Pl. a. 
Decl.) 182,A,2,3b; Endg in (5. 
III. Decl. 213,Au.B3; 223,Aa 
u. B2-4; (Pl. i. b. III. IL] Decl.) 
225,22; (IV. Decl.) 245, u.6, 
au.c; Gen.-Endg d. Pluralia- 
tantum 208,4u.5; Pronominale 
endg 290,1; m Gigennamen auf 
m (Decl.) 300 ‚3; Bilbg des f 
von Titeln auf „ 304,2; (abjeft. 
Abltgsſilbe) 649,1a; ot: und 
Bunamen auf mit adj. Decl.649, 
2eu.t; (Flexionsendg u. ©uffiy) 
126,0; (Abltgsfilbe für Inf.) 
403; (im Präs. d. III. Conj.) 
475; (i. d. 1. u. 3. Perf. Sg. 
Prós. it. Unterſcheidun doc 
von der 2. Gruppe der I. Conj.) 
478; (im Präs. b. IV. Conj. ) 
448; 497; (Inf. -ftanun_ auf „) 
497,0; 498; » geht in fompoj. 
in j über 725,4b; abgeleitete 

Berben auf „ 726,J4eu.t. 

i (Konjunkt.) = und 58,2u.3; 121; 
(beiordnend) 633,12; = auch 
167,12; 635,10, endungslofes 
Prät. bei durch „ verbundenen 
Verben 559,35; „— „633,1au.g; 
680,29; „ owszem Adv. 471,2, 
Note; „ Ska (Abkürzung) 413,8, 
Note; 783; „ t. d. (Abkürzung) 





442,7; 444,16, Rote; 788; „ to 


(Konjuntt.) 366,70. 

-iany (abjeft. Abltgsſilbe) 649 ad: 

-ic: Titel auf „ 304,5; (Suffir) 
717,B1,9. 

-i6 (inf -endg) 403; 404; Verben 
GUT A: gew. it. 404,3; trans. 
Berben auf „, ref. gebraucht 
(gleich den Inch. auf eć) 487,1; 
Verben auf „ (i. d. ZIL. Conj.) 
476; (TV. Conj.) 498. 


ich Pers. Pron. 278,2£; (ftatt Nes 
flegivum) 286,2. 1609,12. 

ih: „ mit, „ und (im Poln.) 

ichmoście (Pl. von jegomość) 246. 

-icz (Suffix) 717,BI,9u.11. 

-iczek (Suffix) 717,B1,31. 

-iczny (adj. Suffit) 726,D151. 

id- (zu iść) 451,214; (Prds.-[tanm) 

02,8. 

idea (Betonung) 397,24, Note. 

-idło (Sufit) 726,112. 

idzie (unperf.) mit żeby u. Cond. 

Ignacy (Decl.) 300,3. [671 Av. 

ihr (Poss. Pron.) im Polu. 286,2. 

„Ihr“ (als Anrede) 189,1. 

„ij: Imp. d. einfilbigen Verben D. 
IV. Conj. auf „ 497. 

-ijny (adj. Suffix) 726,D 1511. 

-ijski (adj. Suffiz) 726,D22. 

-ik (Suffix) 717,B1, 12, 21u.30. 

ile Num. (Decl.) 316; 338; 600, 
2au.8b; Sonjunit. (in relativ. 
Mtributjigen) 6371; in Grad» 
ſätzen (tyle — „) 661, 38; 02 — 
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| inedy (Ort3belt.) 551,2a. 
















0 tyle (in Gradfägen) 
0,505; „ razy (in Tempor 
ſätzen) 648,AT1u.2. 
ilekroć (Konjunkt) in Temporal⸗ 
ſätzen 648,AT,1u.2; ‚680,31. 
"ileż j. ile und -ż.- U 
iluż (f. ile) 600,3b. 
im: „ — tym (Konjuntt.) 080 
(in Gradſätzen) 661,30. 

-im (Endg im Instr. u. Loc. — 
adjekt. Deck.) 273,2e; Ra 
623,2, 2, 

imać (it. zu jąć) 510,a25; (Bir 
jggen auf -jmować) 488; ; (Bort= 
blbg) 610,134; (Soupofiia mit (i 
j) 725,4b. A 

-imi (Endg im Instr. u. "oe — 
pron. Decl.) 290,21; 623,2. 

imię (Decl.) 19440 | ; 

imienia: Vbog von Subst. mił 

649,1 fa. 1258 
imieniny (Plurale-tantum) De 
immer: wer (was) auch „ 609, va. 

imować Kompoſita mit j 

Imperativ |. Verb. RK 

imperfeftiv 388,8; „e Berben 
unter Verb. 

iu Präp. (do) 340,3b; A w) 332, 4, 
au. b; (za) 363,4; (po). 364,30; 
375,24; (gut Bez. Der geograph. 
Lage) 551,160; (fich fügen. ufı 
„ et.) 608,vr111; (fich üben, ve 
lieben ufw. „ et.) 608, 1x1; (ei 
dringen ujw. „ et.) —— 
(bewandert fein „ et.) 608, RA 

„ betreff (względem) 341,8 
— herum (po) 364,80; „ 
viel Beit Adv. 560,2; „ ‚Anb 
tracht (Konjuntt.) 680,103; „ 
Tat (Ronjunit.) 680,42, 

-in: bejiganzeigende Adj. au 

131,s; 291,22; Orłananieli ai 
„ 291 ‚2; (Suffig) TU BIŻ 
u.16;-(26,D7, A \ 

-in-: Subst. auf anin verlieren 
Pl. die Silbe „ 183,b. 

in folio (2at.) 570,e. WSA 

-ina (jubft. Ybltgafilbe) 270,2 R 
Familiennamen auf „304,1u.23 
(Decl.) 304,3; 649,2b; Drtaż 
namen auf „ 291,28; „in“ bei 
Landſchaftsnamen auf. S6l1e; Me 
(Wortbldgälehre) 726,TT6u.23. 

inaczej Adv. 571,12; „ niż (bei 
Indef. Pron.) 609,vua.. 

Inangriffnahme: Bez. der alt 
mählichen „ mit Gen. 585,B1. 

incjoativ: „e Verben |. Verb. 

indent (Ronjunit.) 354,12; (d. Beit) 
648,A1. [Lo5 u. 

indes, indefjen (Ronjuntt.) 680,1 

inbireft: „es Objekt |. (entfern 
teres) Objekt; „e Fragefähef. Sak. I 

indywidua (Betonung) 415,10. 










































































































ineinander |. einander. 
infantka (Phrafeologie) 507,24. 
Infinitiv |. Verb. 
Infinitivſtamnm: Einteilung der 
Conj.-Öruppen nach den „ 438. 
‚infolge (Belt. des Grundes) 561,11 


2* 





Śę 


żę 
> 
— 


Inhausrerzeicris d de Bicfea 

.. o ©eite 43; „ aller Briefe 522,H. , 

k dni. (Suffig) 726,117. 2 
Inlaut kc. 

kę) inmitten 186,2; 341,92; 876,25. 

innen: von „ heraus (im Pol.) 

; 368,1 ch ae 










































— (mewnaitz) 341,14,363, 
"5b; 845,26; „ Des Subjetts lie: 
gender Grund 561,1b. 

nnocenty VIII (Zetterl.) 559,1. 

ny: Vergleichungen bein 572,20; 

(unbeftinumt) 609,v11t,d u. e. 
„ino Adv. 305,26. 
_-ino: Ortsnamen auf „ 291er. 
ski (adj. Suffix) 726,Ds. 
 injofernt ( (bei Zahlangaben) 600,2 b. 
Juſtrumental |. Deklination. 
j »„ stacja (Pbrajeologie) 
| 851,3e. [im „ (dla) 340,4a. 
- guterejje: Dat. des «3 387,1£; 
Interjektion (unveränderl. Rede— 
teil) 69,89; Schallnachahmung 
als „ 2441x; 262; „en 690; 
„en mit Optativ 704,3; „en mit 
Ausrufungszeichen 707,3b. 

- Interpunktion 707; (in Beigeord- 
neten Sätzen) 633,3cu.e. 
interrogativ: „e Adverbien |. fraz 
gende Aoverbien unter Adverb; 
| $-fBronomen, |. d. 
_ ,imtranjitib: „e Verben |. Berb. 
—— 7 ee Deutjchen, nicht im 
Poln) 716,81. 
inwiefern (bei Gradfägen) 661,1. 
‚irgend (unbeftimmtes ron.) |. 
 Bronomen; (inverneintenSäßen) 

3 „622,2. 2 N 70,8c. 
irgendwo (bei indirekten Fragen) 





ſatzen 658,56; desgl. im Cond. 
im engeren, Sinne 705,3; „er 
| Bedingungsjag(mitgdyby) 680, 
„210; (mit żeby) 680,n6e. 
Be (Suffig) 717,B1s2. 
„ iść (gehen und fommen) 189,5; 
‚Conj. ( Präs.) 109,1 e; (Fut.) 160, 
| d1; (Prät.) 241,a1; (Stammf.) 
451 a 14; Kompofita von „ 734, 
167; (kein Part. auf -no 0d. -t0) 
Masy 427,3; w mit Instr. 545,12; » 
"ma zdrowie (Pórajeologie) 210, 
|. si; (Wortbldg) 200,14; 734187; 
o. (Kompofita mit j) 725,4v. 

|. iście Adv. 354,34. 
|. «„isko (Suffix) 726, 1116u. IVI. 
„ista (Sujfiz) 717,Br22. 
istnieć (Stammf.) 486,a2. 
| -isty — Abttgsfilbe) 131 
153 226,09. 
| / iterativ: „e Verben f. Verb. 

_ -ity (adj. Suffiz) 726,Dpu. 

iwa (Nöltgsfilbe für Inf.) 403. 

wać (Inf.-endg) 403; 405,46; 
dt. Berben auf . (Conj .) 514. 
_iwy (adjektiv. Abltgsfilbe) 131, 
| 1f; 226,D12. 
‚-izm. (Sufit) 717,B123. 
-izna (Suffig) 725 ‚Is; „in“ bei 
o ejgolanainen auf. ö5l,1e. 

















irreal: „er Typus in Konditional⸗ 





726,744. 1726, J4d. 
-izuje (abgeleitete Verben auf m 
iż (= że) 413,3, Note; (in Grad» 

figen) 661,2a; |. że. 


iżby (Soujunft.) in Subjektſätzen 


635 263 in Prädikatſätzen 636,2; 

in Finalfägen 659,1; in Modal- 

ſätzen 660,2b; im Gradſätzen 

661,2bu.c; in Konjunktional⸗ 

ſahen 671 ($ 1; 2,41; 11; V); 

nach Verben der Befürchtung 
 671,2A VI; nach "Adj. 671,2B2. 
ize (Wortbldg) 680,115. 


ZEK | 

j (Name) 46; (Ausiprage) 36; 45,32. 

j (gautzelhen) 36; 45,32. 

i (goutzeichen der Grweichung) 37-41; 
42,1. 

-j (gaütlegre): „vori 63,3; (in Öfter- 
reich fein j-Borjchlag) 234,1; x 
nach Konſonanten 60; (einge- 
fchoben bei dt. Verben auf ać) 
405,110; (Endg im Imp.) 422; 
'478; (Endg im Präs.-ſtamm D. 
III. Conj.) 475; 478; (entft. 
‚aus i i. D. 1V.Conj.) 497,au. b; 
(im Part. Pass.) 498; (bei 3]. 
gejeßten Verben aus i oder Z 
entft.) 725,46. 

ja (im Boln.) 167,7; Inter. 253, 
2f; Adv. 633,28; da „ (Kon: 
junft.) 680,86b; „ Doch 680,92. 

ja Pers. Pron.146,1; (Decl.) 272,1; 
veraltetes Pron. 273,2b; 290, 
2a; „ w tym (Pbrajeologie) 
397,12, Note. 

-ja: fremde Subst. auf „ (Decl.) 
212,2; 223,82; poln. Subst. auf. 

ja Pron. 559,4. [223,B4. 

-ją (-jąc, -ję: Präs.-edg der III. 
Conj.) 415; (b. IV.Conj.) 497,v. 

jabłko (Decl.) 211. 


jać (pf.) 402,2; (Stammf. u Kom: | 


poj.) 451,c4; (Wortbldg) 610,134. 
By (Pórajeologie) 415,21; (une 
beit. Pron.) 609,vrmj. [452,2. 
jad- (zu jechać) 451,a15; (Lautm.) 
jagoda (Phrafeologie) 258,2,1. 
Sahreszahl (Bez. durch Ordin.) 
202,4. I5601bu.e. 
Jahreszeit: Bez. der „ 352,427; 
jak (Sragepartifel) 361,11; (fublt 
Praͤdikat nah „) 536,80; (Un= 
terſchied von jaki) 636,1b; Adv. 
(Beft. der Art u. Weife) 571,1: 


(der Bergleihung) 571,2a; (des | 


Grades) 572,1; (beim Pofitiv) 
572,28; (beim-verneinten Kom: 
parativ) 572,26; (beim Indef. 
Pron.)609,v111d ; (inZofaljägen) 
647,1; (in Modalfägen) 660,1 
u.3a ; (in indirekten Frageſätzen) 
670,3; Gonjunkt.) 680,34; (in 
Temporalſ.) 648,AT,1u.2u.B; „ 
bardzo (bei Gradfigen) 661,1; 
„ byk (Pórajeologie) 433,24; „ 
często (Zeitbejt.) 560,55. da- 
lece 661,1; „ daleko 551,5; 
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-zowa: abgeleitete Werben | 




































ń T RE x 
700,45 m dług: 
(in inbireften .) 67 

„ dziś (Pórafeologie) 361,2h 

„ gdyby (Stonjunft.) 121 „(Adv F 

594,32, Note; (Vergleichspartikel 

572,22; (in Modatjägen) 660, 3b 

(in Gradfäßen) 661,325 „ jeno 

648,112; „ na zlose(Phras 

feologie) 505,4, Note; „ tylk 

(Ronjunft.) 648,A1,2; x kj 

(Pórajeologie) 351,2h; tak — 

m1 633,1a. Ń [6 09,1rcB. 
jakać się (Deutfch nicht refl. ) 
jakby (Roujunft.) 114,5; 680,340 

1.855 (Bergleichöpartifel) 572, 2a; 

(juóft. $rabifat nad „) 536,3; 

(in Mobaljigen) 660,3b; (iu 

Grabjigen) 661,3a. 
jakem: „N. (Phrajeologie) —— 
jakes (= jak) 383,2b. "4 
jaki (a, -ie) Interr. Pron. 146,4; — 

609,v; Rel. Pron. 146,5; 609, 

VIa; Indef. Prom. 146,rb; Decl. sg 

289,3; (£orrelativ) 609,vi1; (in 

Brdbifatjigen) 636,1b; (in At⸗ 4 

tributjäßen) 637,1; (inindiretten 

Bragej.) 670,3; „ "taki (= byle — 

jaki) 413,25, Note; 609,VILe. oai 
jakibądź (tel.) 609,v1a. fa} 
jakich (bei Zahlangaben) 600,12. 
jakie (bei Zahlangaben) 600,1a. 
jakies (Indef. Pron.) 609, vun. 
jakikolwiek (tel.) 609,vra. —A— 
jakim: „ sposobem (Adv.) 57133 

„al sposobami (Phraſeologie) 
jakiż Pron. 609,ve.. [37220 | 
jakkolwiek (Sonjunft.) 680,37; 

in Kauſalſ. 658,425 „by 658,4b. 
jaknąć (semf.) 465,9; impf. jąkać 

się 510,b31. 2 
jako Adv. 361,2; ſubſt. Praditat — 

nah „ 536,30; Konjunkt. (in 

Modaljägen) 660,32; (in Grad: 

ſätzen) 661,32; 680,38; „ że (in 

Kaufaljägen) 658,22; 680,0. 
jakoby (Konjunft.) 458,3, Note; 

jubit. Prädikat nach „ 5386306; 

(in Modalj.) 660,3b; (in Grad: _ 

ſätzen) 661,88; (mit Cond. bei 

Behauptungen) 671,ATITe; 680 

(8 34a; 39; 115a tt. b). \ 
jakotez (Konjunkt. ) 633,12; 680,41. 
jakoż ((Konjuntt.) 633,sau.a; 680, 


adi 


| jakże (= kiedy) 678,3, Rote. [23 A 


Jan: na święty „ 560,1e. i 
Janowa (Deel.) 301,1. ; 
Jargon 179,2,1; 210,3a; 221,34; 
237,2a; 244,4, d-g u. 2, h-j; 253, 
1d u.2,cu.d; 337,2m; 415,3b. 
jasna (mit że u. Ind.) 635,22; z. 
(mit żeby u. Cond.) 635,2b. 
jaśnie (Phrajeologie) 693,3. y 
jaśnieć (Stammf.) 486,b12. 
jaśniejące (Phrafeologie) 337,20. a 
jawohl Adv. 163,1b; 381,20, Note; 
(Antwort) 680,69. \ 
jazda (Roflettivum) 649,3. 
je (im Poln.) a (bei Babie. 
BM 364 ($ 1, Wmm.; Że 
u.d; 3i); 600,44; (ei Rega⸗ 











‚(veval 
290,22; Pers. Pron. 273,28. 
_-je (im Präs. d. III. Conj.) 448; 
| *4T5; AT8a wb. | | - 
jechać Conj.:(Präs.) 109,1; (Fut.) 
160,47; 227,3; (Prät.) 226,1; 
|. (Stammf.) 451,a16; „ subj., 
'.  wieźć trans. 584,8.  [499,17. 
. jęczeć (Stammf. us Kompofita ) 
-_ jed- (Prds.-ftanum zu jeść) 439,1. 
| jeden(-dna, -dno) 146,70; 260,30; 
| | (Decl.) 288,4; 315,1; (nach Voc. 
| von Schimpfwörtern) 351,3a. 
jeder (-e, es) Pron. (hinter „ohne“ 
im Boln.) 340,55 (bistuibutiw 
‚durch Interr. Pron. ausgedrückt) 
609,vb; (= all) 609,vIuLh; „ 
beliebige 609, vIIIg. 
jedna ſ. jeden; „ rzecz, co jest 
| (Bhrafeologie) 210,38. 
' jednak Adv. 305,5; (Konjunft.) 
633,22 0.15 (in Kauſalſätzen) 
658,4; (Stellung im Sage) 716, 
| A18; „owoż (Ronjunft.) 633,2a 
|| u.£; 680,43; „że (Bdtg) 397,86, 
Note; (in Raufaljigen) 658,4; 
"680,43. \ 1609, vııra. 
jedno f. jeden; „ nad nic, nikt 
jedność (Phrafeologie) 381,3, Anm. 
jednostka (Phrajeol.) 413,6, Note. 
jedoch (Konjunkt.) 633,22 u. £; 
6sð (8 43; 49a; 78; 106); da 
_ jędza (Decl.) 223,B1b. |. 680,27 a. 
_ jego (jej, ») Pers. Pron. 273,2b; 
(bet Gegeniiberjtelung) 273, 
20ß; (alö Poss. Pron.) 273,2ey; 
_(ftatt Refl. Pron.) 286,2, (zur 
% Bertretg des Rel. Pron.)609, Vie. 
_ jegomość (Bdtg) 88,10; Deel. 246; 
(Anrede) 310,8; (Wtbldg) 467,100. 
jej (ftatt Refl. Pron.) 286,2. 
" jejmość (Ded.) 246; (37.-158) 
|. 458,20, Note. 
jejunium (Pórajeologie) 337,24. 
-jęknąć (semf.) 465,10. 
jemu Pers. Pron. 273,20ß. 
jener: Diejer und „ (Durch) Inter. 
Pron. ausgebriidt) 609,vb. 
_ jeno (Konjunft.) 680,44; (in Tem: 
poralfägen) 648,A 1,2; |. auch jak. 
jenfeit Präp. 193,2e; 375,27. 
jes- (Prds.-ftamm zu być) 439,1. 
jeść (Conj.) 357,a; 489; (Phra- 
jeologie) 351,2j. 
jesienią (3eitbejt.) 560,1b. 
__ Jeske-Choiński (Werke) 736. 
- jeśli (in Saujatjigen) 658,32; 
|| 680,46; (kann auch wegbleiben) 
658,34; „ się dało (Phrajeol.) 
| 687,26, Note. [3ba u. 8ca. 
jeśliby (in Saufaljägen) 658, 
jest (Auslaſſung von „) 125,9; 
361,1x; 535,3; (bei der Multi- 
plifation) 573; „ mit dent Instr. 
536,12 u. 4; (beim Inf., Subst. 
u. Adv.) 533; (erjegt durch „ 
to ob. to) 351,2c; „ to (als 
Kopula) 536,8b. [3371 m. 
_ jesteś (vertiirzt zu -6) 226,8-5; 




















— 















1). — | jesz- (am) 
2 Ani RAP ' jeszcze Adv. ( 
Dem. Pron.) 278,2b; 





radbeft.) 572,1ca; 

- (in Temporalfägen) 648,A1L; 

_ (Sonjunit.) 680,45.  [703,s. 

jekig: „e Zeit (in Objeklſätzen) 

język (Pórajeologie) 193,35. _ 

jeździć (Fuż.) 160,a6; (Stammf.) 
498,88. " N 

jezli (Konjunkt.) |. jeżeli. 

jez (Wortbldg) 594,27, Note. 

jeżeli (Konjunft.) in Kaujaljägen 
658,32; (kann mich megbleiben) 
658,34; 680,46. - 

jeżeliby (in Kauſalſätzen) 658, 
8ba u. ca; 680,46. 

ji (Sautzeihen) 13,1; 45,7. 

ji (Ausjpr.) nach Konfonanten 36,3. 

ji (ja, je, veralteted Pron.) 273, 
2b; 290,2a. * ., 

„ji (adj. Abltgsſilbe) 131,3; poj: 
fejfive Adj. auf „ (Wortitellung) 

„jm (zu -jąć) 451,04. 1716,26. 

Sohannizfeit: poln. „ .735,1V, 
Botrbent. 

Sotierung: „ des i in Galizien 

Jowisz (Supiter) 657,g. 

Jozue (Deel.) 314. 

jucha (Phrafeologie) 345,8. 

jung: „er Mann, „e Leute (im 
PBoln.) 167,8. [560,1a. 

jutro (Wortbldg) 354,1; (Zeitbeit.) 

już Adv. (in Temporalfägen) 648, 
AU; (Ronjunft.) 680,47; (in 
Berbdg mit nie) 163,34; 172,14; 
351,2,15. „ po (Phrafeologie) 
364,32; „ to (beiordnend) 633, 
La u. g. 

jużci Adv. 337,2mn; 678,8, Note. 

jużem |. już. 

jużto (Konjuntt.) 680,48. 


i-Borjchlag (in Ofterreich nicht be- 


liebt) 234,1. 


K 


k (Same) 46; (Ausiprage) 23,8; 
24,1; 45,27; „ vor i (Ausſprache) 
41,1; 45,28; „ vor Prdt.-Gn= 
dungen (Ausſprache) 383,2b. 

t (gautzeicjen) 24,1, 45,27. 

K (gautw.) doppelte Wandlung des 
„ 102,14; (Erweichung) 182, 
A4a;213,B1; 290,2,bucß ;497,b. 

-k: auf „ auslautende Subst. 
(Decl.) 165,2; Völkernamen auf 
„ 182,17; Wurzelftamm auf. 
(in der I. Conj.) 451. 


| ka: Abltgafilbe von / Diminu⸗ 


tiven 193,21; (z vor „) 145,8, 
Anın. 2; (Suffiz) 726,1,9u.21. 
kajdany (Plurale-tantum) Decl. 
kaleka (Decl.) 225,3b u. 4. [258,4. 

kamień (Gen. PI. -i) 182,B3. 

kamienieć (Stamm. u. Kompoſ.) 

kąpiel (Decl.) 245,5b. [486,b13. 

kapostos (Phrafeologie) 210,3a. 

kaprys (Wortblbg) 694,5. 

karać (Stammf. und Rompofita) 
478,219. 

KRardinalzahlen |. Nırmerale. 

karmić się (mit Instr.) 507,1b. 
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are a a ee 


Kafusobjekt j. Dbjeft.  [221,sb 
kaszkiet, „owy (Phrafeologie) 
Katzen: Lodrufe für. 691,a1. 
kaufmänniſch: „e Ausdrücke 522,F. 
kaum (Ronjunft.d. Zeit) 648,A1,2; 


kauſal: - beigeovonete Siye633,%. 
Kauſalſätze |. Sab. ARN 
faujativ: „e Verben 
kawalarz (Rórajeologie) 485,2m 
kawaler (Unrebe) 193,39; 310,2 


[234,1. - 







tlination; 5 gleiche Rajus:im 
Sg. der III. (I. f) Ded. 213, 
B3; alle „im Sg. gleich (Subst. 
auf -um) 198; "Beifügung im 
jelben „|. Appofitlon. 









Kaſusendung: feine„en in einigen DA 





Füllen. 156,6; |. Deklination. 


w: 
„dab (Konnte) 68m 000 


























404,4. © 


(Pórajeologie) 372,2,1.  . 
kazać (pf,1t. impf.) 391; (Stammi 
u. Kompofita) 478,a33; (u 
żeby u. Cond.) 671,Av; (Wort 
Blog) 672,145, — 
każdy (-a, -e) Indef. Pron. 146,705 
(Decl.) 289,3; (Gebrauch) 609, 
' lila u. e; « mój ... 415,2b. 
-kć (Wandel in -c) 401,2b. 
Keintverben 691,A12, Anm. 
fein (im Bolt.) 156,6; 205, 
586,12; (in verneinten Sätzen 
622,585 „ anderer als 609 
Kerl (im Poln.) 383,30. [vu: 
ki (Name) 46; (Ausfprage) 41 
45,28; (Sautwandel) 1024 








-ki (adj. Abltgfilde) 131,18; 145, 
£ Mmm. 2; (entft. aus -ky in der 
III. Dec.) 213,1; 223,As; 
Pluralia-tantum auf „ (Deel.) 
258,2; Guffix aus -ski entft. 
726,D21; (toteż „) 726,024. 

kichnąć (sem/.) 465,11; it. kichać 
510,b32. aa 

kie (erweicht aus ke) 290,2b. |. 
kiedy Adv. 560,1; (= w którym) 
637,1; Konjunkt. (in Temporal⸗ 
jigen) 648 41 u. B; (in Kaufal- 
fägen) 658,2a;, (in indirekten. 
Frageſ.) 670,3; 680,49; mało 

‚ 600,24; podczas „ 680,71. 

kiedyby (in Kauſalſätzen) 658,30 

kiedyniekiedy Adv. 104. 

kiedyś (Beitbejt.) 560,1. | 

Kielce (Marmorbrücde) 495,20. 

-kiem (erweicht aus -kem) 173,8; 

kierz (Wortblog)409,e0. [195,A4 

kieszeń (Decl.) 245,56. 

kilka (unbejt. Num.) 163,3e; 244, 
1by; 261,6; (Decl.) 316; 327,2; 
(Nachtrag) 600,20; (Decl.) 600, 
3b; „ kroków (Decl.) 388. 

kilkadziesiąt Num. 316; 600,26; © 
(Deel.) 600,3b. , RE eo 

kilkanaście Num. 261,5; 316, 
600,20; (Deel.) 600,3b. 

kilkaset Num.316;600,2e; (Decl.) 
600,3b. ACE BST 

kilkoro Num.317,1;329,2; 600,2c; 
(Decl. u. Gebrauch) 600,36, — 
dzieci (Decl.) 338. 

kilkunastu Num. 2616. | 


















W ‚kleezee (Stanum|.) 499,13. 


tŚniyregijter 





"kim 


| L : x : . . +, 
kim, o „ (in Objeftfägen) 670,1. | kołysać (u. Kompofita) 478,a36. | Konjunktionalſütze |. Sat. 


kimże Pron. 609,va. 

kiwnąć (sem/.) u. Kompoſita 465,12; 
ü. kiwać 510,b33. 

P (Sautzeichen) 41,1; 45,28 

-kj (Grweicuig) 478. 

kląć (Stammf. u. Kompofita) 451, 
g9; tł. -klinać 510,a30. 

„klacz (Deel.) 245,5b. 

klagen: prdpojit. Objekt bei Verben 
Deś 8.3 608,X2c. 


Klaumiern: Bedtg der „u im Text 


79,3; Bedtg der erfigen ır. runden 
„n in.der Überfeßung 51,2; (Sag- 
zeigen) 707,11. 
klasa (Deel.) 238. [478,a26. 
klaskać (Stammf. u. Kompofita) 
klasnąć (sem/.) 465,13. 
Slajje: Angabe der Zugehörigkeit 
au e-t „ 341,9b; dgl. des Be: 
findens in e-r „ vd. Gattung 
302,8.g8; „neinteilung der Con). 
klasy (Bhrajeol.) 372,2e. [438. 


kleić (Stammf. u. Rompofita) 
498,37; it. -klejać 512,0. 


Heiden (an, Be) int Boln. 352, 


4b,8 u. n. [550,3b. 
Kleiderftoff: Muſterbez. von „en 
Kleidung: „ al8 begleitender Um: 
ſtand 571,4, L. 234. 
Kleinpolen: Ausjpr. d. Boln. in 


' klęknąć (Stammf. u. Kompofita) 


464,5; it. klękać 510,b19. 
klekot (Phrajeologie) 381,3, 9m. 


- klekotać (Stammif. u. Kompoſita) 


kin- (zu kląć) 451,c9. [478,a 40. 
Klofterorden: Namen von „ auf 
-anin (Decl.) 183,41. 


„kluć (u. Kompofita) 476,3. 


-kładać (3].[5g mit „=. u. 
impf. zu -łożyć) 510,a6. 


'kłaniać się (mit Dat.) 598,. 


kłaść (Stammf.) 451,am; |. auch 
położyć; i. -kładać 510,a6; 
(Wortólbg) 650,130. 

kłęby (Bhrafeologie) 244,20. 

kłuć (Stammf. u. Sompofita) 
476,23 ; (Nebenf. imPrós.-[tan) 
477,b; it, -kłuwać(-kałać)511 n. 

knot (Bbrajeologie) 361 2j. 

knuć (Stammf. u. Kompofita) 
476,15; (Nebenf.) 477,a 

-ko (Suffir) 726,7. 

kochać (Stammf.) 508,1; 509,10; 
(Wortbldg) 467,90. 1275,5. 

kochający Phrafeologie) 244, f; 

kochany (Bhrafeologie) 244, 4. 

koga (in Objettjigen) 6701. 

kogóż Zron. 609,Va 

kolega (Anzede) 310,4. 

kolej (Decl.) 245,5v; (Pórajeol.) 
924,12,Note; „ losu 493,21 Note. 

Kollektivum (fiatt Plural) 649,3, 

-kolwiek (Gntlitita) 146,6 u. 7a; 
288,2; (unbeft. Suffig b. Pron.) 
726,H4. 

kołki: „ ciosać (Bhrajeol.) 372,2k. 


„koło (Decl.) 195,45; Präp. 179, 


1b; 186,2; 341,10; (Ovtsbeft.) 
_551,1b; (bei Bahlangaben)600 1a. 


komisowe (juóft. Adj.) 649,20. 
Komma: Süße, Durch „ getrennt 
529,8; „ zwifchen beioronenden 
Sätzen 633,36 ; Appofition durch 
„8 eingejhlojjen 548; „ beim 
Voe. 621,1; (Sażzeihen) 707,4; 
„ mit bem Strich 707,6. 
fommen: hinter et. „ (präp. Obj. 
mit na) 608,x,1b. 
komnata (Ableitung) 397,13,Note. 
komorne (Dedl.) 314; (jubft. Ady.) 
649,2 c. h 
Komparativ 133,1; Gen. nad „ 
im Boln. 363,18; „ mit coraz 
389,6; „ zur Gradbez, 572,10; 
vergleichende Gradbeft. bein „ 
572,26; Bergleichungsjäge mit 
m 661,» u. c. 
Komparativſätze |. Sa. 
Kompofita: „ der Berben find 
meift unter dem einfachen Verb 
zu juchen. 
komu (in Objeftfäten) 670,1. . 
koń (Decł.) 165,3b; 181,b9; (Gen. 
PL. -i) 182,B3. 
konać (u. Kompofita) 509,11; 
(Wortblbg) 563,117. 
kończąc (abjol. Part.) 690. 
kończyć (Stammf. u. Kompofita) 
498,52; „ mit impf. Berb 389,8; 
„ się 153,8; (deutjch nicht refl.) 
609, eß. Iſätze 706,6. 
fonditional: „e Süße als Imp.- 
Komditionalform: „ e-3 Verbs 
ohne by mit niech ala Zu: 
ſtimmung 706,3. [unter Verb. 
Komditionalis |. Konjugation 
Konditionalſätze |. Sag. 
Konfeſſion: Prädikat zur Bez. der „ 
im Nom. 351,20; „Sangabe im 
Nom. 1. Instr. 536,2. fabu. c. 
konieczna (mit żeby u. Cond.) 635, 
konieczny (mit Dat.) 620,2. 
Konjugationsmufter: 1091; 126, 
b; 138,; 160,a; 190,a; 207,a; 
218,0; 2261; 227,8; 279,0; 
322,b;357,d ;396,a;435—437; 
449; 457,b; 496; 504,6; 513; 
515,1; 521,0; Beilage „ 518. 
Konjunktion (unveränderliger Rede 
teil) 69,88; 529,2; (bei Sub: 
jeltjigen) 631,8; 635,2; bei—⸗ 
ordnende en 632,52; (fopulatiw) 
633,1; (adverfativ) 633,2; (kon 
jetutiv) 633,34; (faujar) 633,36; 
unterordnende „en 632,58; zur 
Einl. von Nebenfägen: (Sub: 
jettjäße) 635,2; (Brädifatfäge) 
636,25 (Attributjäge) „637,2; 
(2ofalfäße) 647; (Temporalfäge) 
648; (Kauſalſätze) 658; (Finale 
füge) 659; (Modalfäte) 660; 
(Grabfige) 661; (Konjunktional: 
läge) 671; atpbabet. Verz. Der 
„en Jowie der auch als „en ge= 
brauchten Adv.680; Doppelpunft 
an Stelle er „ 707,76; Strich 
an Stelle e-r 107,8c; Stellung 
der „en im Sage 716 As. 
foujunttional; „e Objeftjige 671. 
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Konfreta 71,2; 118,1. 
fünnen (al3 Hilfsverb) 390; (im 
Poln. oft nicht ausgedrückt) 361, 
1,1; (bel indireften Sragen)670,3b. 
konno: „ jechać 411,n. [258,. 
konopie (Plurale-tantum) Dee. 
Konopnicka (Novellen) 736. 
Konrad Wallenrod (von Mickie- 
wicz) 612,b. [633,3a. 
fonjefutiv: „ beigeorbnete Süße 
Konſekutivſätze |. Sa$. 


Konfonanten 6,2; 22-42; Gin= 


teilung der „ 22; ftinmhafte „ 
mit Bofallaut 23,20; ſtimmhafte 
„im Auslaut 23,3; fyjtemat. Vaz 
belle ver „45,B; die auf „ au8z 


lautenden Subst. |. Decl.; „anz . 


häufung 223,B,1a. i 
konszachty (Plurale - tantum ) 
253,2v; (Decl.) 258,2. 
kontent (Adj. in fubft. Form) 
291,2a; 623,10; (mit że u 
Ind.) 671,2,B1. 523 18. 
Konverjation (UB. 17-19) 75-76; 
fonzeffiv: „e Bdtg der 1. Ber). 
Sg. 706,4; „e Bbtg des Imp. 
Konzeſſivſätze ſ. Sag.  [706,5. 
foordiniert |. beigeoronet. 
kop (Abkürzung) 47 1,38, Note; (Bhre- 
jeologie) 237,2a. 
kopać (u. Kompofita) 478,a11. 
kopanie: „ dołów (Phrajeologie) 
399,34. Hieologie) 293,35. 
kopcić: Prät. von „ 211; (Phra- 


kope: „ lat (Bhrafeologie) 358,1. - 


Kopefen 158, 2u.5. 

kopiec (Deel.) 165,34; 181,4 14. 

kopnąć semf. 465,14. 

Kopuln 263,3; 528,1; Adj. nach 
der „ 132,2; „ być ala Inf. 


mit adjeftiv. Prädikat 537,35; , 


f. auch być; „ jest u. są bei 
Definitionen (mit to [to nie]) 
536,3b; „ stać (stawać) się, 
(pozostać, -zostawać się, robić 
się, okazać (zdawać) się, zwać 
(nazywać) się 536,4; 537,3b. 
fopulativ: „ Beigeordnete Süße 
33,1. 361,2d. 
kopyta: „ wyciągnąć (Bhrafeot.) 
korci: „ mię (mit Acc.) 596,b. 
Körperteil: Angabe des „3 363,5e. 
forrelativ: „e Pron. |. Brononien. 
korzeń (Wortblog) 354 44. 
korzystać (u. Kompofita) 509,12. 
korzystny (mit Dat.) 620,2. 
kość (Decl.) 239,2; 245 5d. - 
Kościuszko (Decl.) |. Tadeusz. 
Koſenamen 118,2h; Decl. der m 
„auf -o 165,2; 181; „ auf -a 
(Tee. Sg. -u) 213,02; „ im Ba: 
milienverfehr 280; (Zerterl.) 
337 1,15 Bildung von „ 726,V2. 
kosz (Decl.) 165,36; 181,b1o. 
koszary (Plurale-tantum) Dec. 
koszt (Ded.) 182,A9b. [2584. 
kosztem Adv. 699,43, Note. 
kosztować (rur mit Gen.) 585, 
B1; (mit entferntevem Objekt 
im Ace.) 596,a. 
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* = 
—— der Hinlänglichen 
h IGrundes) 561,11. 

| 375,28; (Bejt. des 
‚K g 0 318,37. 
Krähwinkel (im Poln.) 372,20. | 
krajać (Stammf. u. Konpofita) 
. 478;,b2. 
- krakać (u. KRompofite) 478,224. 
a = afau: „er Afadenie 
623,2; 725, orbem.; „er Land 
735,1. 7 
%rakowiak (Bolfsfied) 785,1. 
Krankheit: Angabe der „ 352,44j. 
kraść (Stamuf. u. Kompofita) 
466,51; st. -kradać 510,a7; 
Jk - (Wortöldg) 440,81. 

| Krasnystaw (doppelte Flexion) 
_ kręgi |. krąg. 
_ kres (Wortbidg) 394,66. 
__ kręty (Wortbldg) 318,38. 
__ krewny (jublt. Adj.) 649,2a. 
— (für „ sto tysięcy) 372,18; 
... (bei Zahlwörtern) 600,4b. 

krócej: : „ U. króciej (Adv. Comp.) 
726,E2, Anm. 3. 
w krocie Nam. 600,20. . 
Króciutki: „ przegląd dziejów 
— polskich 683. [498,s8. 
kroić (Stammf. u. Kompoſita) 
krój (Wortblog) 662,141. 
krojczy (Decl.) 314. ) 
«król 
Abltgn von „ 304,2. 
królewna (Wortblog) 304,2. / 
" królowa (Decl.) 301,1; (Wortbldg) 

|. 304,2; (ubſt. Adj.) 649,2b. 
królować (mit Dat.) 598,2. 
_krom Próp. 340,6.  . 
A Fogia (Decl.) 223,B4.! 
_krotnie (bei Zahlmörtern) 600,4b. 
krucy (ftatt kruki) 256. \ 
kryć (Stammf. u. Konpofita) 
476,75 (Bortblbg) 409,70. 

Y _ krypeć Pórajeotogie) 337,2ma. 
'krza |. kierz. 463,10. 
4 _ krzepnąć (Stammf. u. Kompofita) 
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krzyczeć (Stanımf.) 499,18. 
krzyk: bije w mury (Phra⸗ 
feologie) 299,30. 
«krzyknąć semf. 465,15. 
- krzywy (Wortbldg) 575, 119. 
- krzyż (Dat. Sg. -owi) 178,C2b. 
ksiądz (Decl.) 178,E1,2; 180; 
5; (Anrede) 310,3 u.5. [.304 2. 
y książę (Deel.) 197; Abltgn von 
| księcia (ufw., zſ. —————— 
ER [bldg) 304,2. 
księżna: „„ księżniczka (Norte 
-kszy (nur beinr Comp.) 210,1b. 
| kto: Interr. Pron. 146,4 u.5; 
__ 609,v; Zel. Pron. 146,5; 609, 
VI; Indef. Pron. 146,7b; 609, 
VIIla; Decł. 288,1; (pofiej jito 
- czyj) 609,va; (in Subjeftjägen) 
635,1; (in Relativfägen) 670,2; 
Uin indirekten Frageſätzen) 670,3; 
=. =. co 609,vIa; « inny 609, 


| 609,1. 
an)! ktobadz —— 609 „VI d. 


234,3; 


49,2g. | 


(Dat. Sg. -owi) 173,C2b;, 


» krzesać (u. Kompofita) 478,a37. 












ktokolwiek (celativijch) 609,V1a. 

któreby (Betonung) 56,2. 

— Adv. 551,2; (in Lokal⸗ 
ſätzen) 647 1; sa die drage „m: 
- Instr. 507, „le; 617,e. 

który (-a, -e) Interr. Pron. 146, 
4 u.5; 609,v; Rel. Pron. 146,5; 
609,vIa; Indef. Pron. 146,7b; 
Decl. 289,3; (poſſeſſiv. którego) 
609,v a; (in Subjektjägen) 635,1; 
(in Attributjigen) 637,1; w „m 
= gdzie od. kiedy 637,1; (in 
indirekten Fragef.) nn 3; mało 
» 600,2a. 

którybądź (velativijch) 609, VId. 

któryby = taki żeby (fonjefutiv) 
105,1b. 

którykolwiek (relativijch) 609, Pra, 

| któryż Pron. 609,Vb. 

którzy: co für „ 153,5. 

ktoś (unbeftimmt) 609,v1i1a; „ in 
Verbdg mit Adj. 609,v1rbv. 

któż Pron. 609,Va. ' 


ku Prdp. 214; 237,2i; 299,225, 


305,6 u. 205 13421; (bei prdpoj. 
Wttributen) 550,2 u. 30; o 
beft.) 551,4b; (Zeitbeft.) 560,15 
„ ziemi (Bbraj eologie) 681,4. 
kubrak (Porajeologie) 337,2,1. 
kuć (Stam. u. Kompoſita) 476, 
14; (Xtebenformen) 477,a; it. 
-kuwać511,4;(Wortblbg)318,44. 
Kummer: Laute des „8 691,A 5. 
kupić pf. 40419; (Stanımf.) 
498,6. [310,4 
kupiec (Decl.) 180; 211; (Anreve) 
kupować (Abltg) 406,2; (Stamuf.) 
kur (Wortbldg) 354,70.  [[488,1. 
kurs (Decl.) 182,A9b. 
futjiw: „er Drut im Text für 
Sprachfehler 179,2,1. 
Kurfivfehrift, (in der Umfchrift) 
Seite 45. en.) 585,1. 
furz: Bejignahme auf ze Zeit (mit 
Kürze: „ und Länge 4,1; 7; „= 
zeichen (in Der Umfeprift nicht 
nötig) 7,2. 
kuzyn, „ka (2ehnmwörter) 280. 
| kwitnąć (Staͤmmf. u. Kompofita) 
462,9; it. -kwitać 510,b5. | 
-ky: Familiennamen auf „ 649,24 


L 


I (tame) 46; (Ausſprache u. Ausſprache 
zeichen) 40; 45,52; (Xautlebre): — 
erweicht aus 1102,12; 290,2,ca; 
497,b; „ (von przyjaciel) 3. ©. 
verhärtet 184; „ vor -ski 145, 6. 

lać (Stammf. u. Kompofita) 478,b8; 
(Entftehung) 479 1; impf. W. it. 
-lewać 511,18. 

ląc się (Stammf. ut. Sompofita) 

lachen (über et.) 363,1h. 1466,04. 

Lachen: präpoj. Objekt bei Verben 
des „8 608,v12. 

lada (indecl. abjeftiv. Attribut) 


— 3 


e (Rhrafeotogie) 
mało. „ 600,24; 
| lada- (unbeit. 


lata (Pl.. von rok) 255,3. 


=lau3 : Bdtg der Endg „ 686,Note1. 














(in odda mit a 70 
Präfie 5. Pr 
12 6,H 4. 


ladaco (indecl. Subst.) 609,75. Pr 
ladajaki (Pótajeot.) ©. 322, Note34. 
Lage: geograpbijche „ im Roln. 
Śl1du.e; (die „ gegeitüber) „| 
341,8; 359, 1a. a 
lamentować(wit żeu. Ind. lan. 
lamus (Wortblog) 714,18,Note. 
Land: Angabe des „eż 340,10. 
Ländernamen (großgejchrieben)d5; | 
(Gen. Sg. -u) 173,B,2g; „ ala 
Pluralia-tantum (Decł.) 2595 
Richtungsbeſt. bei „ 340 „30; „in“ > 
bei „551,10; „von“ bei „auf 8, « 
3 oder x, im Polu. 549,24 








































| gandjdjafe: Ortsbez bei an 352, AEO 


4c,y u. 14,8; „in“ bei Namen von 
„en 55L,1e. Tr 
Landvolk: Ausdrüce des.s 522,. A 
ans (zur Beitbeft.) 560 „6; ganze 
Länge |. Kürze. [Zeit „ 700,4. 
läng3 Präp. 186,2;  (wdłuż)34116; 
305,29. x 1B18.». 
las ( (Decl.) :180; 211; ; Gortbld 
lafjen (im Poln. ) 625,19,5Rote; (da 
wać) 444,14, Note. N 
lat (Stellung bei Bahlangabeı 





— 


— „e Schrift (in der 
ſchrift) 7,2; Seite 40; „e Aus: 
drüde im Poln. 399,3; „e 
Städtenamen im Pol. 483,30 
Ne der „en Wortfolg 
582,e u. © 

latem (Beitbeft ) 560,1 b. [600,1 

laty (Stellung bei Zahlangaben 





laut: „es Sprechen beim Studium 
Seite 3,85; 75,2; DEE 
laut Präp. 341,7; 375,90. 
Raute 2; 5; Einteilung der „6 
Überficht der poln. „ T- 42; 45; 
Verben zur Beż. von „en 531,10 Z 
|. auch $nterjeftion. ; 
Santgefeße 541.  - — 
Lautlehre 90; 91; 102.358 
lautlos: „e Buchftaben EN — 
Lautwandel: I. Decl. 173; 184 
II. Decl. 195; III. Dedl. 218; 
223; IV. Dial, 245; abjettiu. 
Decl. 290; „ por ł 155,4; „i 
Infinitivendungen 401,2; 404,2; 
405,1b u. 3; 424; beim” Hilfs⸗ 
partizip 425; beim Part. Prót. | 
426; „ bei Verben auf ić 404,2; 
„in der III. Conj. 486; „ in ‚der 
IV. Conj. 497; 499. nung. 
—— Ausfprachebejeihe 
-le (erweicht aus -łe) 173,BL1. 
Lebensalter: Angabe Bm „8 808, a 
4ay; 560,1 c. | JA 
Lebeweſen: Namen von „ 118 A; 
(Konfreta) 118,285 Acc. Sg. = 
Gen. Sg. 173,Da; Namen DON N 
auf-ec 165,34; 173,B11,1; unerz 
wachjene „ (Thema auf ęć, ęt) 
194,3; Vergrößerungsnamen von 
auf sko 195,B4; Poss. Pron. 





4 










0. fürs u. lebtoje Gegenftände im 
Acc. Sg. m 609,100. 
|| lebfoż: „e Gegenftände, Namen 

| 1181;(Sonfreta)118,2£; (Acc.— 





| 2e;(MWdrter auf -ec) 165,34;173, 
BI; (Thema aufeń [on]) 194,3; 

(Pos. Pron. bei „en Gegenft.) 
285,38; (Namen mit dwoje 
gebt.) 329,4; („er Gegenft. als 
‚ Urheber im Paſſiv) 561,2; (als 











|. auch Lebewefen. 
Lebzeiten: bei „ 363,4. 
lec pf. 402,2; (Stanmf. u. Ron: 


SSE 
ea 650,140. 


|. -499,26; 500,6; it. latać 512,25; 
| (Bórajeologie) 275,7. - 

lecz(Ronjunit.) 633,2a u. c; 680,50; 
uni, „ także 680,59; (fteta an 
erſter Stelle im Sage) 116,A 18; 
>. nie tylko — „i (także) 633, 

„leni. u 1498,58. 
leczyć (Stammf. u. Rompofita) 
edwie Adv. (in Temporaljägen) 











Konjunkt. (in Temporalfägen) 
_ 848,A1,2; „ że 680,51. . 
edwo (Phrajeologie) 325,24. 
egać (aus lec) 405,4c. | 
egen (im Bol. wo ?)361,1c;551,1e. 
egn- (zu lec) 466,b4.  [466,c4. 
ęgnąć się (Stanumf. u. Rompofita) 
_ Seideform |, Baljiv unter Verb, 
Lejca (Textert.) 559,8. 
lękać się (in Objektſ. mit Ind. 
" od. Cond.) 671,AVI. ę 
„lekko Adv.: „ licząc 699,38 Rote. 
Lektionen 11; (nicht mehr. ges 
trennt) 528,2. 
eli (falicje Bildung) 479. 
leniwy (mit do_u. Gen.) 620,3; 
| (mit Inf) 620,6. . [587,1. 
Leuken: Verben des „8 mit Instr. 
'Leopardi (Decl. u. Tezterl.) 669,a. 
lepiej (unperj. Ausdruck) 533,4; 
| (Adv. Comp.) 726,E2, Anm. 3. 
— lepszy (Steigerung) 133,24; (Decl.) 
20. HN,; 23,1A u. K. 
 £ejen: fließendes „ (iibung 23) 80; 
Leſeroſt 40; Seite 47. | 
Leſeſtücke: polnijche „ Zwierzęta 
AD domowe 540,c; Adam Mickie- 
„ . wiez 602,e; 612,5; Króciutki 
___ Pizeglad dziejów polskich 683; 
WE MED Bożego Narodzenia 































leśniczy (jubft. Adj.) 649,24, 
„ lez- (Gu leźć) 451,a5; (Sufinitiv= 
Stamm) 452,3. | 
leze (Stamnf. u. Kompoſita) 451, 
46; (Phrafeol.) 399,86; 415 3a. 
leżeć Conj.: (Präs., Imp., Prat. 
_8. Pers.) 190,42; (Stamınf. u. 
 ., Stompofita) 499,10. 1462,10. 
. lgnąć (Stammf. u. Kompofita) 
li: Benennungen auf „ (Decl.) 









| bei Ramen ooh „290,2a;$ormen | (er 


. Gen.[Ausnahmen]) 193,2g; 415, 


Mittel ob. Werkzeug) 571,5a; 


ojita) 466,b 4; it. legać510,a16; . 


lecieć (Stammf. u. Ronpofita) 


 648,AT1; (Gradbeft.) 5721a; 


, (Gnbg im Pra ) 199,8 
bt aus -łj) 478; (Endg |. 




















Se dev Berbalabjettive [Pi.]) 417,3; | © dg m Hilfsr i 
|. (Enbg Des Hilfspartigips [22.]) | łączyć (Stammf. u. Kon 
418,2; 425. N 498,55; it. łączać 512,1: 


lie (Mortólbg) 57510. 
lich: Adj. auf „. 726,F2, um. 
licho (jubft. Adj.) 291,24; Phra⸗ 
feologie) 193,3m. 
Lichterfcheinung: Berben zur Bez. 
von „en 531,1b. 
liczebnik 69,3; 73. 
liczyć (Stammf. und Kompofita) 
498,54; (präpof. Objekt mit na) 
08,X2e; „ jak na Zawisze 
(fprichwörtl.) 485,21. 
liczykrupa (Bbrafeologie) 372,2 r. 
liku: b 01,4. 






= 


łajać (Stammf. und Kompofita) 
łajdaki (Sachf.) 257,2. [478,b3s. 
łaknąć (Stammf. u. Kompofita) _ 
łakoć (Decl.) 245,5». [462 
łakomy (mit na u. Ace.) 620, 
łamać (Stam. u. Komp.) 478,a 
łapać (u. Rompojita) 478,12. 
tape: lizać (BHrafeot.)413,11,N 
łapserdak (Phrajeologie) 399,3. 
łaskaw Adj. 291,22. | — 
łaskawy (mit Dat.) 620,2. 
łatwo Adv. 29L2b. 
łatwy (mit Dat.) 6208. 
łazić (Stanımf.u. Rompofita) 498, 
"m; (Mbrajeot.) 399,3e; 415,32. 
-łe (beim Verbaladjektiv) 516. A 
łgać (Stammf. u. Kompoſita) 453,4. 
-4j (©rmeichung) 478. —— 
łobuzy (Sachf) 257,2. 
łódź (Decl.) 245,56; 254. © 
łoić (Pórajeologie) 575,10. 7 
łokieć: „ sukna Phraſeol.) 217,15. 
łono (Bhrajeologie) 651,73. 
łotry (Sachf.) 257,2. _ [498,13. 
łowić (Stammf. u. Rompofita) 
łowy (Plurale-tantum) Decł. 258,2. 
łożyć (aug lec) 404,4; (Stammf. 
u. Kompofita) 498,44. i PE 
-łszy (faljche Schreibung für -Szy) . 
łup (Wortbldg) 365,62. [426,umm. - 
łupać (u. Rompojita) 478,1. U 
łunić (Stammf.u.fompofita)498,7. 
łupnąć (Phrajeologie) 221,2b. 
-ły (adj. Abltgsfilbe) 649,1a; (Endg. 
im Prät.) 199,3; „ (-a, -e, Pi. 
li, łe): Endg der Verbal-Ad, 
4173; 516.  / , [4861 
łysieć (Stammf. u. Komppfita) 
łyżwa (Decl.) 223,B1e. . 































eZ: X 
Linde (Decl.) 300,4. 
linje (Ausſprache) 383,1 b. 
Lippenhärtlinge 102,12. 
Sippenlaute 37. 
Lippenmildlinge 37; 42,3. 
Lippennajellaute 37,1. 
lis6 (Gen. PL. -i) 182,B3. 
Literatur: poln. „ 736.  .. 
-liwy (adj. Abltgsſilbe) 13118; 
649,14; (Wortbldgslehre) 726, 
Ü (gautzeihen) 40,2; 45,52. Ip ıs. 
l⸗Laut: harter „ 29; weicher „ 40. 
Lockrufe 691,A1. 
lód (Dedl.) 173,812. 
logijch: „es Subjett 328,2; 530,1; 
934,16; 600,2g; Berben zur 
Bez. e-r „en Notwendigkeit 
ö3lıe; ze Verbindung 632,1; 
„ beigeordnete Adj. 107,4,Ta, 
Ann. 2. [mit Dat. 598,1. 
Iohnen: Verben des 2,3 im Poln. 
£ofalfige |. Sa$. 
‚Lofativ ſ. Deklination. . 
Löjung: „en der Aufgaben 84,1; 
(ib. 11-14) 89,1; 2 der Prüfungs: 
aufgabe 730. 
lot (Wortbldg) 409,71. | 3, 
lub (Konjuntt.) 337,107; 633,1 RAY 
Porn 6331er BROT — MER 
lubić (mit impf. Verb) 389,8; (mit | m (Name) 46; (Ausfprace) 27 45,4 
Inf. al8 Objeft) 6180; (mit | m vor i (Ausiprage) 87,1; 37,23. 
żeby u. Cond.) 671,AvV.. m (Rautzeihen) 27; 45,47. [45,48. 
lubo (Konjunkt.) 680,53; (in Kaufal- | m mit Strich (alte Schreibweije) 
jäßen) 658,4a. 37,2. [119,3c; 446. 
lud (Wortblbg) 264,28. m (jur Bez. des männl. Geſchlechts) 
ludzie (Pl. von człowiek) 255,4. | m (Zautwautel): Erweihung 102, 
lunąć semf. 465,16, 1a; 173,E1,1; 290,2ca; (im Imp. 
£ujtjpiefe: Posażna jedynaczka | nicht erweicht) 422; 497; (Gr=- 
411—651; Przezorna córka | weichung vor iu. e) 497,p. J 
663— 728. -m (Enflitifa) (56,2; 226,3-6; 351, 
luty (pron. Decl.) 173,81v; 270, |. 2d; 354,12; 372,11; 535,3; Per 
„1a; (bit. Ady.) 6492. | fonalendg im Prat. (Ubt. von. 
Iżej (Adv. Comp.) 726,2, 4nm.3. | jestem) 226,3; 361,1x; (beim- 
Iżyć (Stammf. u. Kompoſ.) 498,43. Präs.) 421; 439,1; (beim Prät.) > 
436,1u.2; (in der urjpriinglichen 
ŚR 439,1; SERIE U i 
- „(N der Z, Conj.) 45lo; (Endg 
1 (Name) 46; (Ausfprage) 29; 45,51 ; in b. 1. Perſ. (s Präs. , 508; e 
„Nach Konfonanten 29,4; „ im „(Prät-Endg) fortgelaffen 559,8. 
Auslaut nach r 87,2; Grweichung | ma Pers. Pron. 288333 
102,12; 178,EI1; 290,200; | ma-(Brijensfiamm zu mieć) 515,2. 
497,6; „ aus | verhärtet (bei mą Pers Pron. 285,5b. 
przyjaciel) 184. mać się (Bhrafeologie) 3581. 
24 — ; 




























2 



























































5 
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‚bis. 


. magnifica (Betonung) 399,3». 
ia A Mahlzeit: „30% bei „en 52,44, 8; 
_ _ (Pórajeologie) 358,4. 
- majster (Anrede) 310,4. 

- maksyma” (Betonung) 415,1. 
Maksymiljan: „I (Textert.) 559,2. 








Bablwórtern) 600,4a. 






tigłeit 388,2b; ſ. auch mal. 





* 486,b 15. 
Malnehmen |. Multiplifation. 





Malzeichen 580,Sjg 115. [488,2. 
mała: bez „ Adv. 600,1au.2d. 







nv. 







ftimmt), » który (Adj.) 609, 
'VMj; „ nie (Örgdbeit.) 5T21a. 
mały (Steigerung), 133,24. 
mam (Hilfsverb) 390; Inf. bei S 
618, Anm. 
mama (Anrede) 310,6. 19 .a. 
mamiẽ (Stanımf. u. Kompofita) 
 mamrotać (Stammf.) 478,2 43. 
man Pron. 143,1; 189,10; 372,1j; 
das deutiche „ im Poln. durch 
d. Inf. 172,10; durch b. 3. Perf. 
Sg. 17214; - „ in Sprichwörtern 
532,e; (bei widać und słychać) 
5151; (als Subjeft im Polu.) 
580,2; 582; „ weig nicht: (bei 
indirekten Fragen) 670,30. 
manche (Pron. u. Num.) 609,v111j. 
Mangel |. Fülle. 
‚männlich: „es Geſchlecht 119,1u.s. 
Marcin: na swięty „ 560,1e. 
margrabia (Deel.) 303,2. 
marsz (Tnterj.) 691,8. 
_- martwićsię (mitżeu. Ind.)671,A1. 
marznąć (Stanımf. u. Kompofita) 
462,12; it. -marzać 510,b6. 














































"_ marzy: /„ się (mit Dat.) 598,4; 


(mit że u. Ind.) 635,22; (mit 
żeby u. Cond.) 635,2b. 
Mastufinum |. männlich. 

EN maſowiſch: „er Dialekt 253,20; 
|. „e Eigentümlichkeit 253,2x. 
Maß: Subst. des es, des Gewichts 
" u. der Anzahl im Poln. mit 
Gen. 217,15; 221,2i; 253,1g; 
337,1e8; 361,1aa; 5494a; An⸗ 
gabe des „eż „um wie viel” 
352,4rB; Grabbejt. bei Adj. 572, 
'1b; Angabe des „eż e-r Ent- 
‚fernung 352,448; verglicheneś „ 
in Komparativj. 661,36; in dem 
„e wie (Ronjuntt.) 680,34ca. 
Maßangaben |. Maß; allgemeine 

600. led. 
Mafbegriffe: Gen. nach „en 337, 
Maßbeſtimmung: „ „um wieviel“ 

. 313,11,460,10; „en (Decl.) 600,3. 


(Sta u . Kompofita) 
nun, (Ronjunit.) 680,22. 


‚mal Adv. 255,10; „(bei der Mul- 
tiplifation im Pol n.) 578; (bei 


Wal: -mit einem „ vollendete Tä⸗ 


_ maleć (Stammf. u. Rompofit) 
„malowa6 (Stammf. u. Kompofita) 


RR male Num. 261,5; 600,2du.35;. 
als Zuahladverb 600 ,8d; 
Gradbeſt.) 572,18; „ co (Grade 
beit.) 572,100; „ kto (unbe: 


meiden (Präp. od) 608,1v1. 





i Eder, „en Wirkung 


Big: Pr 
| 732,45. [bei Verben 732,4eu.h. 





Maßüberſ chreitung: Praft der. 


masz: „ci (Bhrafeologie) 351,2m; 


„ tobie Interj. 691,B. 


„matka (Decl.) 212,3a3; 222,23; 


(Anveve) 310,6. 


„matowy (Wrajeologie) 270 ‚2n. 


mazać (Stammf. u. Kompoſita) 
478,582. 
Mazowsze (Rhrafeologie) 253,2x. | 
mąż (Decl.). 165,3b; 181,v7; 
(Wortbldg) 18712. 
-mć (Wandel in -ąć) 401,2a. 
mdleć (Stanımf. 1., , Kompofita) 
486,b16. 
mdli: „ mię (mit Acc.) 596,b. 
mdły (Wortblbg) 228,22: 
me (-go, „mu) Pers. Pron. 280,3b. 
mecenas (Pórajeologie) 413,2 Note. 
Meeresnanen 55. 
mehr: „ al3 (= über) 352,807; 
(bei Bablangaben) 600,1 b. 
mehrfach: Ausdrud des „en im 
Bol. 545,1b. [nation. 
Mehrzahl |. Plural unter Dekli- 


meinen (im Boln. Hilfsverb) 390. 
Meinen: „daß“ nah negierten 
Verben des „3 680,22 u. 1152. 
mej Pers. Pron. 285,3b. 
Menge: Num., die e-e unbeft. 
bezeichnen 261,5; unbeft. „ art 
Gen. 585,1; 600,2; Bez. der 
‚großen „ im Gen. 585,Bs; 
Subst. der „ iim Acc. 585,4. 
menſchlich: unperſ. Verben „er 
Tätigkeit 530,3; 682. 
Menüs; polnijcheś „ 217,18. 
meta (£at.) 293,28. 
mężczyzna (Decl.) 225,3b. 
mężusiów Bhrafeologie) 244,1. 
mi (tame) 46; (Ausiprage) 37 ; 45,48; 
. (erweicht auś m) 102,15; 290, 
2ca; 497,b; (erw. aus mj) 478. 
mi Pers. Pron. (entlitijc) 272,20; 
(Wortitellung) 716,10. 
-mi (Endg im Instr. Pl. IV. Decl.) 
245,54; (Ausnahmeendg im 
Instr. Pl. I. Decl.) 182,E2; 184; 
185,5. [451,g1. 
miąć (Stammf. u. Kompofita) 
miara (Mortólbg) 215,18. 
miasto (verjchiebene Botg) 299,2a; 
(Wortbldg) 318,40; Präp. 341,1. 
Michał: na swięty „ 560,1e. 
Mickiewicz: Adam „ (£ejejtiich) 
602,e; 612,b. 
mie (erweicht aus me) 173, ‚EL1. 
-mie: (Präs.-tamm auf „ (in der 
I. Conj.) 451. 
mie Pers. Pron. (enklitijch) 272,20; 
(durch Refl. Pron. etjekt) 274, 
20; (Wortjtelung) 716,10. 
dk: (Prds.) 109,1b; (Fut.) 160, 
2; (Cond.) 179,2i; (Prät.) 457, 
(Stammformen) 515,2; 
„jollen“) 153,1; „ do (mit 
Berbalubft.) 682,43, Note; „ na 
końcu języka (Phrajeologie) 
485,2b; „ na kupie (Phraſeo⸗ 
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b; 








ALogie): 253, ana —— 
pofit. Objeft. mił w) 608,1x, 1; 
Umjchreibung des Cond. mit « 
658,3ba w. 4b; (it Hauptfägen) 
704,2; (in Nebenfägen) ROLE TR 
(Hilfsverb) mit aby 680, 2a; (mit l; CZ 
Inf.) 680,154. 

między Präp. 153,7; 85255; 
(Ortsbeft.) 551,1b u. e u. ab; sin. 

Verbdg mit a 638,1d2. 
miejscami Adv. 571,1. 1237,22. > 
miejsce (Dec/.)211; (Phrajeologie) - 

miejski (XBortólbg) 726 ‚D 21, Anm a. 

mięknąć (Stammf. u. WO 

463,11. 

mierzi: „ mię (mit Ace) 596, — 

mierznąć (Stammf. u. Kani 
463 „12; ił. -mierzać 510,b1s. 

mierzyć (Stammf. u. Kompofita): kt 
498,34. 

mieścić się (Phrafeologie) 193,3b 

miesiąć (Gen. PL-i) IS2BBS TEN 
altpoln. = księżyc (miesięczny 
= księżycowy) 644,5, Note. ' 

mięso (Wortólbg) 345,26. 

mietlica (Phrafeologie) 617,a. 

miewać (Phrafeologie) 358,1. AE 

mignąć (sem/.) 465,18; it. miga: 
510,b36. 499, 
milczeć (Stammf. u. fompofita) 

Milderung: des Imp. 706,2. ; 

Mildling: „e 22; 35—42; 59; 
Zippen„e 37; 428; Babn„e 38; 
Gaumen,e 41; 42, 8; „e im 
Wortauslaut 102 2,2a; Die auf e- 
„ auslautenden Subst. (Decl. Y 
165,2; f Subst. auf e- 1.239,15 
„e vor i unverändert 290,207; 
„ im Präs. D. IV. Conj. 497. 

milej (unperf. Ausdruch 533,4. \ 

| milkna6, (Stammf. u. Rompofita 
463,18; it. -milkać 510,91. 
miło (unperjönl. Ausdruck) 533, da 
miłować (Stanumf. u. — 
488,3. NN) 
miły (Wortbldg) 467,100; (mit 
Dat.) 620,2; „sch snów Phra⸗ 
ſeologie) 358,3. 
mimo Präp. 352,2; „ czego (bei 
foujefioen Konjunkt.) 658,4; „ 
to że, „ że ($onjunit.) 680,54. 
minąć (Stammf. u. Kompofita) - 
464,6; it. mijać 510,00. 

Minnend j. Subtraftion. 0 

Minuszeichen 580,ejg 115. 

Minute: Angabe der „u 560,10. I 

miód (Decl.) 173,212. : 

mit Prdp. 210,3b; Unser) 337, S 

1gß; (w ) 337,1b; 392 ‚abn; (o) 

BB2 ke u t; (z) 363,3; (za) 

363,60; 370,31; (bei adverbieller 

Belt.) 571,1b; (im Bohr. bloßer 

Instr.) 571,58; (anfangen k N 

608,rv2; (fich plagen ujw. „ et 

608,V1L; 

608 ,Xla. 

miteinander |. einander. „[B63,6c. 

Mitgift: Angabe der „ im Boln. 

mithin (Konjunft.) 680,80 u. 112. 

Mitlauter |. Konjonanten. 

Mitte: aus Der „ 374,8. 




























— 





(ſich Degen eh) 0 | 


ke Le) 3 
BETZ; adv. Bel. bea | „8 ob. 
o ecu 571,5; |. auch Beile 
mitt A „533, — 971, 5b. 


EB 478. 
Stammf, u. Kompoſita) 


-mykać 510,b7; | 


itiv-fubjettw)584, c; (Phra⸗ 
e) 270,25. 

atm]. u. Rompofita) 479, 

. -mielać 511,23; impf. 

| Ilewać 51 En 1486, b17. 


ne (stim Pro) 609, 


(Wortbldg) 726,E 2 Anm.3; 


:.»o(Pórajeologie)495,2a. 

2 ae) 133,2. 

(um Teil Hilfsverb) 390. 

ie (mit że u. Ind.) 637,2. 
Wortbldg) 318,32; (Num.) 
„Num. 600, 2a. 


ie (beim logijjem Susjett) | 


(Stan. MU Kompofita) 


m. "600,25; Wotloldo) 


15,46; 483,33, Note. 

Prls.) 126,2; (ohne Part. 
no od. -to) 427,8; (Stammf, 
ompofita) 451,66; rät. 
| 457,ba; it. -magać 510,a18; bei 
* vekten Fragen zu ergänzen 
670,36; Umschreibung mit . 
beim Potential 704,2; beim Op: 

i tativ ausgelafjen 705, 2f. 

moczynos (Betonung) 383,20. 
obal: ze Komparativſätze 660,3; 

„e Ronfefutivjäge 660,2 (mit 
dem Optativ) 705,2e. 

Mobaljige |. Sag. 

Mobi : „ ind. Conj. 417,1b; |. Verb. 
obijifation: „ der Botg der 
Verben 392. 

modlić się (deutfh nicht re 

ż 609,11 ef. [486 A 
tyz 1odrzeć (Stammf. u. Kompofita) 
SARA Modus (Ausfageweife) |. Modi. 
moge (gu móc) 451,be. [618, Anm. 
mogę (Hilfsverb) 390; Inf. bei. 


W (in Konjunttionatjägen) 


671,AV. hunktiv DE 
ndolich: „e ee im Kon 


In 
en 337,10, a, Tut. 8; tm, 


- Berben Der „ 390; Inf. als Prä 


dikat bei Verben der 618, Anm.; E 


Typus der „ (in Ronbitionale | 


fäßen) 658,3b; (dal.in Konzeſſiv⸗ 
ſätzen) 658,46; Redeweiſe „DET © 


704,2; Bez: der „ in Potentialis 


705.18. 
moim, „iPoss.Pron.273,2e; 289,34. 


mol: », moja, móje Zoss. Pron. 


146,2; (Decl.) 285; moje usza- 
nowanie (Phrafeo! ogie) 358,1. 


moknąć (Stammf.) 463,14; Kom: 


pofita 440,82; (Wortbldg) 440,82. 
Monatsnamen (Gen. Sg. -a) 173, 
B1b; „ ıtad) Num, Ord. 560,14. 
moralifch: Verben zur Bez. einer 
„en otwenbigfeit 531,1e. 
Morawy (Plurale- täntum) Dedl. 
258,4. 
mostowe (jubjt. Adj.) 649,2c. 
mowa (Wortbldg) 215,20; (in un= 
perj. Ausdrücken) 533,c. A 


‘| mówiąc (abjol. Part.) 690. 


mówić (Stammf. u. Kompojfita) 
498,14; it. mawiać 512,2. 


„może (= vielleicht) 167,21. 
"możliwa (mit że u. Ind.) 635,2a; 


(mit żeby u. Cond.) 635,2b. 


'| możliwy (mit Dat.) 620,2. 
można, „by 1431c; 1721b; „ | 


(możność) bei Zablangaben 
mrok (Wortbldg) 657,a. [600,2b. 
mróz (Bórajeologie) 270,2b. 
mrozy (Pl. |tatt Sg.) 473,2f. 


mruk (Wortbldg) 318,34. [498,45. 


mryżyć (Stanmf. u. Kompoſita) 
mrzeć (Stamnmf. u. Kompoſita) 
‚454,2; it.-miera6 na 37; (Worte 
big) ‚624,135. o 
msza (Decl.) 223,B4. 
mu Pers. Pron. (enflitijch ) 273, 
20a; (Wortitellung) 716,0; „ 
się 'chce (chciało) 305,5; co „ 
(= któremu) 609,vIb.  . 
Multiplikation 574,0; 580,8jg114; 
„Błabelle 578; „Szahlen 600,4h. 
ntundartlicj: „e Anrede 310,10; 
Mes 210,32; 221,32; 230,2a-0; 
244,1d-g; 253,14 u. 2e; 274,2b; 
275,5u.7: 337,2m; S5l3due; 
399,3b;415,3bu.h; 589,27; 729. 
musieć (Präs.) 126, ‚b3; (Prät.) 
457,03; (Stamnf. ohne Part. 
Präs. u. Imp.) 499,25; 500,1u6. 
miijjen (= nötig jein) 193 ‚23; (im 
Poln. Hilfsverb) 390; (mit R 
perj. Verb im Inf.) 581,3; 
müßte denn fein (in Ronbifidnat. 
fügen) 658,3p y 
Mujter: —— des Muſters e-8 
Stoffes 337,1b; 352,467. 
musze (Hitfaverb) 390; ‚Inf. bei 
CE ‚Ann. . 5 
muzeum (Decl.) 1981. \ 
muzułmanin (Decl.) 183,42. 
my Pers. Pron. 146,1; ; (Decl.)272,.. 
-my (Berfonalendg) belin Präs. 
421; beim Imp.422; |. a. -śmy. 


[i 


-L g6 — 





my Bi 
myśl. — 


myśleć (Stanmf.) 499 
Conj. in 3]; -|ggen) 5 500,2; (it. 
-myślać) 512,26; (mit inbireft 
Fragen) 670,8». e A 
myśliwy (jubft. Adj.) ‚649,25. >. 
mysz (Decl.) 254. * 


N. } 

n (Name) 46; Elusſprache 27, 45 49; 
(gautwanbet) «ddr i'39; ; 45,50; 
(Srweichung) 102,12; 173,81, 155 
290,2ca; 497,b; (werhärtet aus 

ń) 223,B3; (ftatt ń vor j) 383, 
1b; „ vor -ski 145,b., | 

: (Rautzeichen) 27; 45,99. _ | 
ń (Name) 46; (euzfprage) 39; 45,50, 
(atena erweicht aan 10353 
la; 290,2ca; 497,b; Verhär⸗ 
tung) 223,B3. - [le 

ee D.I. Conj.) 

-ń (Erjaß für niego) 130,3; 237,1b;. 
(Imp.-Gnbg t. d. II. Conj a | 

na Präp.66,1; 1361; 141,3; 143,6; 
152,2; 1631; (CEA 2j; 193, 
2b; 205,3; 299 ‚22; 807,12; (mit 
Dos, ) 352,40; 361,1e; (mit Ace.) 
352,44; (Betonung) 283,18; 0 
399,1b u. 2b; 415,1b; (ftatt o) 3 
372,28; (in "Bodg mit erden) Ą 
376; (mit „ zj.-gej. Berben mit sa 

i Gen.) 585,B 3; (ref. Verben mit "eg 
m 31.:ge].) 597, 2b; ( bei trafić) 
172,2b; (präpofit. Objekt mit „) — 
608,x; (bei prdpofit. Attributen) 
550,2; (Ortöbeft.) 551 ($ Ipu.c; 

2e; 4%); (Beitbeft.) 560,16u.e; 
570,g; 600,1; Gweckbeſt.) )562, 
1b; 571,8; (Gradbeft.) Ab; 
AR "mit Ace. bei ‚relativen Adj.) 
620,4 ü.2, Anm.2; „ amen (Pora: 
jeologie) 351,3e; „ całe gardie - 
- (PHrafeologie) 179,25; x co 


(Bhrafeologie) 210,3m; (in in WA 


direkten Frageſ.) 670,3; „ cóż © 
(Pórajeotogie) 331,4; ER 
„ dobre (Bhrafeologie) 193,34; 
Adv. 678,8, Note; „ dole Adv. 
354,6; „ dół Adv. 5634; „ 
domiar (Phraſeologie) 656,11, 
Note; „ dwór (Bórajeologie) 331, 
15; « gorącym uczynku (Bhra- 
jeologte) 544,48, Note; „ kupie 
(Pbrajeologie) 397,25, Note; „ 
mocy(Belt. des Orundes)56l,u; 
'„ niego patrzy (Bórajeologie) y 
3,60; „. pewno Ady. 503,5; 
» podobieństwo pórafeotogie) 
63,4a; Adv. 571,2b; . „ pół 
(napół)600,4£ ; „.... przed (Beit= 
angabe) 444,2, Rote; „ razie Adv. 
397,7, Note; „ równe nogi (Bora: 
jeologie) 471,51, Rote; = równi 
(Bhrajeologie) 337,21, „ rozum 
(Pórajeologie ) 114,16, Rote; „ 
się (jtatt siebie) TR * siebie 










2,26; (beim prä⸗ 

Kar tribut) 550,2; (bein prä= 

poſit. Objekt) 608,111; "bei Verden 

des Nachdenkens 608 Ja OCĆ 

rankiem (Zeitbejt.) 560,18; - 

wszelki wyraz (Pórajeologie) 

493,22, Note. 

‚nad- (Präfix) bei Subst. 726,034; 

. bei Adj. 726,F; bei Verben 376: 
132, 4c, 

nade Präp. 179,16; |. nad; « 
drzwiami (Rhrafeologie) 210,14. 

nader (Gradbeſt.) 572,1a. 

nadmierny (8i.-[5g) 444,13, Note. 

nadół Adv. 237,2i. 

nadrobić (Rhrafeologie) 662,143. 

| nadskakiwać (mit Dat.) 598,2. 

| nadto Adv. (in Gradjägen) 661,26; 
572,18; (Konjunft.) 633,12; 
680,55; „ żeby 680,164. 

nadzieja (Decl.) 223,B4; (mit że 
u. Ima.) 637,2. 

nadzieję: pokładać „ (präpofit. 
Objeft mit w) 608,1x1. 

nadzór (Ausſprache) 656,17, Note. 

nadzwyczaj Adv. 2211a; „nie 
(Grabbeft.) 572,1a. 

nagle Adv. 648, Au. 

nahe: „ an 341,4; 368,2: „ 
3414; 344,a; 352,3bf8; „ ane 
gehend 415,2p. 

Nähe: Ausdruck der „ im Poln. 
341,4; 3442; 352,368; 551 1a. 

näher: „e Belt. im Sab 546; „e 
Belt. in Klammern 707,11; „e8 
Objekt, Seite 490, Note; 583,4a; 
„ed partitiveg Objekt 585; „eg 
negatives Objeft 586; (im Znstr.) 
587; (im Acc.) 597,1. 

Nahrung: Ausdrücke bei firglicher 
„ im Poln. 352,4e,y. - 

Nahrungsmittel (bei żyć) 399, 2f. 





s rzy 

jaya GBbrajeotogie) 351 255,2 to (Be: e 

donung) 167,7; „ wieki (Bóra: | 

"30 feologie) 351,85; 7 35813), 
|. wznak Adv. 644 „89, Note; „ 

_ zawsze 600,4a; „ zdrowie 
- (Bhrajeologie) 358,4. Mau... 

na- (Borfitbe bei Verben) 376; 732, 

na: „ja Interj. 253,28. 

"ną (Üotteitungsfirbe für Inf. ) 408; 
Präs.- u. Inf.-ftanm auf „ (IT. 
Conj. ) 461; 466,0; Abltgsfilde 

im Dart. oft ansgelaffen 466,2; 

(beim Berbaladjeftiv) 516. 

nabawić (entfernteres Objelt im 

| Gen.) 597,1. 

 nabie (Phrajeologie) 673,23.- 

_-nąć (Inf.-endg) 403; 408; (II 
Conj.) 461; (impf. Verben) 462; 
(inch. Verben) 463; (pf. Verben) 
464; (semf. Verben) 465; (inch. 
Verben auf, die Berbaladjeftive 
bilden) 516, 

_ nach Präp. 237,2i; (do) 340,34; 
(podług) 341 ZA (ku) 3421a; 
(przez) 343,1; (na) 352,443; 
(0) 3524fe; (za) 363,5b u. 6b; 
00) 364,2a u. 3,a,b,d; 375,33; 
\ (Bmedbeft.) 562,14; (bei unge= | 

falhren Zeitangaben) 600,1c; 
(= in betreff) 607,a; (fragen 
uſw. ) 608,112; (ſich richten ujw. 

„) 608,v11r1; (ftreben, ſich ſeh⸗ 
nen uſw. „et.) 608,vunı, 2; (jagen, 
- vergehen ufw. „et.) 608,XTbu.e; 

(„ j-t Art) 699,11e. 

er aaa » der Methode 

RR, 136, Note, 

nachdem (Konjunkt.) 648,42; 680, 

27a; (im Poln. durch das Pan. 

|. Prät. vertreten) 153,10; 689, 













































| H2a, Anm. I naj- (Borfilbe b. Śwpesatio) 133, 
nachdenken (über et. = nad) 352, 10; 726,R2b. 

348; 608,117,1. . najac (pó) 451,64; (Conj.) 492,b 

Nahdrud: „ beim Worte duch najeść się (Cozj.) 439,3. 






Anhängen von ć 570,8, „ im 
Sate burd bie Wortſte ung 
'/16,B1. i 
nachfolgend: Bez. der „en Zeit 
860,18; Bez. „er Tätigkeit in 
En Tenporaljägen 648,A1,3. 
Natıforfijen: Verben des „8 im 
pPpoln. 586,3». [352,4re. 
Nachfrage: Bez. der „ nach et. 
". nachodzić (Pórajeologie) 734,158. 
Machſicht (im Polu. 3. jtatt 2. Perſ.) 
NDR. IPoln. 586,30. 
Nachſpüren: Verben des „5 im 
nichjt Präp. 364,3b; 375,34. 
nächſtfolgend: „e Zeitbeft. 700,2. 
Nachtrag: zum Num. 600; „ 
zum Pron. 609; „ zum Adj. 
623; „ zum Subst. 649. 
naciągnąć (Phrajevlogie) 693,8. 
nat: „er Sag 252,1. 
naco (Zwedbejt.) 562,1. 
nad Präp. (mit Acc.) 352,30; mit 
Instr.) 352,34; (Ausſprache) 163, 


najmniej Num. 600,2d u. 3a. 








najpierw (3eitbejt.) 560, 1a. 

najpierwej Adv. 600,4e. IAnm. 2. 

najpierwszy (Wortbldg) 726,83, 

najprzód (nur Seitbeft.) 491 1, 
Note ; Num. 600,4e. 

najść (Phrajeologie) "734,157. 

najwięcej: Num. 600,2a u. 3a. 

nakłaniać (mit żeby und Cond.) 
671,AV. 

nakształt (adv. Belt.) 571,2b. 

należało: „ się (PBhrajeologie) 
631,e. 

należeć (Pórajeologie) 415,2n; „ 
"się (deutjch nicht rel.) 609,11 cp. 

należy (mit Dat.) 598,4; „ się 
(mit żeby u. Cond.) 635,2b. 

nam |. nas. [671,av. 





















Namen: „ dv. Lebewejen u. lebloj. 
Gegenft. 118,1 u. 2. 


27. 






bei 


najmować (impf.) 488,9; (Conj.) | 
492,b. 





namawiać (mit żeby und Cond.) | 


g (Beiertm R 
numlich (Konjuntt.) 680, go. 
‚nanowo Adv. 687,6, Note. | 
naokół |. naokoło. 
naokoło Präp. 186,2; BMln 
napraszać: „ się (Dat.) e — 
naprost Präp. 341,8. KK 
naprzeciwko Präp. 352,1. 
naprzekór Prdp. 214. 
naprzód (3j.fg) 397,27, Note; (Orts. 

u. Zeitbeſt.) 491,1, Note; | auch 
_najprzód. 
naprzykrzać: „ się (Dat) 598, 2 
narada, naradzanie (mit nad) 
619, u. 3. [648,A1r. 
nareszcie Adv. (in Tenporalf.) 
narzeczony Hopi Adj.) 649,285 
51,48, [exiest) AT4,20. 
nas Pers. Pron. (duch, Refl. Pron. 
Nafalierung 15-20; jhwade,21. - 
SP TA; 15-21 ih 32 
































r 
p 20; — die 
„An Sautichrift Lois 
Majenfaute 27; 30. 
nasępić (Pbraf jeologie) 361 
nasi (Stweihung) 280,30. 
nasienie (Zecl.) 255 AO 
nasycić (Pórafeologie) 678,30, N 
nasz (a, „e) Poss. Pron. 141 p 
(Decl.) 285; (mundartli 
nas) 253,20; po „em h 
Ok; 1a. | A 
naszło się (Wortblog) 7343 
naszym, „i Poss. Pron. 273, 
285,34. (OS 
Nationalität: Pribiłał zur Bej. | 
der „ int Nom. 351,20; San—⸗ 
gabe i im Nom. u. Instr. 536,2. 
natomiast (Stonjunit.) 638, 
680,56. i 
nawa (Phraſ eoTogie)275, 36; 4 
nawet (Konjunkt) 263,2; | ; 
1a. h; 680,575 (in Mer] int j 
mit nie) 163,30; 6381h. 
nazajutrz (geitbejt). 560,10. 
nazbyt Adv. (in Grabjiigen) 661 
20, B72,1a; m żeby (tonjuntt 
680,115a. 
nazwać (mit Acc. W. IR), 599 ‚3 
nazywać (mit Instr.) 299,26; 444, 
4, Rote; „ się (als Sopa). 536 
41.5; 537,8b. | W 
nazywany: być „m un pula 
536,4; 599, Anm. ay 
-nóć (Wandel in -36) 401,2. * 
-nę: Inf.- ftanun aufs 4271; 
(Präs. der IT. Conj.) +61; Wo ai 
(im $iifapartizip und Prat. oft 
ausgelafjen) 461; 466,2; (Ab: 
ltgsſilbe im Berbalabjettiv) ; 210.2". = 
-ne (erweicht aus -ne) 173,E11. 
neben Präp. (obok) 341,18; a 
344,au.d; 875,85; (= gleichzeitig 
mit) 444,2, Note. 
Nebenafzent 163,1e. 
Nebenformen (in d. Deel.) 303,2; 
(i. d. TIT. Conj. in Inf.-Nanım) 
477,3, (im Prds.-ftamm) 477,b 
Nebenſatz |. Sa$. 


Br EX 




























i |. Nebenafzent. 
Ri hebft „Bragi ŚT9,8B 00, 
nędza (Wortólbg) 440,83. j 
Negation ujw. |. Berneinung ı a 
M nehmen (al et.) 368,5g; partitiver 
‚Gen. bei Verben des N.3 585,1. 
z Neigung: Ausdruck der „ in Poln. 
Ą 341,3b; 342,1c. 

nein (im Polit.) ) 622,1, Am. 2. \ 
Nenner f. Divibieren. 

‚neun: die „ Nedeteile 69. 


Neutram 1. lüchlich. - 





ni i (Ronjunft.) B3Ś 1a u. f; an 
f. ani; (PBhrafeologie) 372,24; 
= Słychu, „ widu ( hrafeologie) 
672,47; „ z tego, « z owego 
> (Bórajeotogie) 630,8, note. 

A (Endg 7 Subst.) 119,3; (Decl.) 
212; (Voc.) 213,D1; (adj. Ab⸗ 
.. Mgsilde) 649,14; 726, D14; (ver= 
nd Suffir beim Bron.) 
726,45.  _ [u. nikt) 288,8. 
 (Borfilbe bei der Dec. von nic 
mia: Subst. auf „ (Ded.) 228, 
_B2u.3; (Suffiy) 726,11, 10. 

a (für deutſches „es“) 715, d. 











(ubft. Rräpifat nach „i. Nom.) 
936,80; (in Modalfäken) 660, 
8b; (Bhrafeologie) 361,24; (2 
jakby, jak gdyby) 172,24; (= 
to jest) 678,8, fote; „ jak (Fr age⸗ 
partifel) 471,6, Note; _ — „(Konz 
_ junit.) 944,33, Note. 
nie Indef. Pron. 146,1c; Decl. 
\. 288,8; (tets zu nie Hinzugefügt) 
: 163,3a; 283,10; (bei nie im 
Ace.) 5861b; (Adj. im Gen. 
nach „) 547 ‚ab; (Gebaud) 609, 
 N,a; („ in Vbdg mit Adj.) 
_. 609,v11b; 622,1u.2; (in vers 
neinten Säben nicht im Gen.) 
622,53. » tylko 609,vıura. 
nie (Decl.) 245,54. 
nioa (Suffiz) 726,11,5. 
nicht (im Po) 586,1; „ aber 
jA ‚680,10; . „ einmal 163,3b; 253, 
| ar} Gonjunkt.) 633,1a, £ u. h; 
R 680,7; „mehr 163,34; „ nur 
| — fondern auch 680,59. 
Ę nichts Pron. 609,vuIb; 


























» al 
©. 609,yıra; „ weiter 609,vtrte. 
Nich iſſen: Ausdruck d. s 645,4. 
„ niczego (bei Verben mit. Gen.) 
586,16. 
niezyj (sa, „e) Indef. Pron. 146, 
|| Te; (Deel.) 285,3a; (pojjejfiv) 
288,5; 609,VIILa; (Berneinung) 
" 622,1. 
nie (Verneinung) 79,12; einfilbig 
7,3, Anm ;Adv.104; ;(aleinftehenv) 
622,1, Anım.2; (proflitifch) 141,4; 
179,12; 193 16; (Stellung im 
— _ Gaże)716, A12; (immer vor dem 
verneinten Worh 167,11; (aus 
demvVorhergehenden zu ergänzen) 
.163,3b; (Betonung) 141,4; 283, 
"1a; 300,1; (iu 8bbg mit an⸗ 
A deren Verneinungen) 622,1; 


















ne eutral. 1. intranfitiv , unter Verb. 


niby Adv. 172,22; 244,00; 253,20; | 





622,50; (- = — 
nicht [fein] 473,24; (nad 


hea; 586,1; (. nad ani) 313, 
16; 622,1, nm. 1; („ in Bbog 
mit już) 163,34; 172,14; „aż 
(„bis“) 143,2; „ będzie, „ było 
(Berneinung von być) 622,4; „ 
ma (Unterjchied von niema) 
337,14; „—nawet163,3b;253, 
2r; „ —nic 163,3a; © obwijając 
w bawełnę (Rhrafeologie) 491, 
62; „ taki 609,vire; „ tylko 
Konſuntt) 680,59; „tylko-lecz 
i (także) 633,12 u.g; „ w porę 
Adv. 644,38, Note; „ wprzód 
(Konjunkt.) 680,60; „ zaś (Phra- 


jeologie) Seite 323, Note 17; 
(Konjunft.) 680,110; „ ... żeby 
(in Gradſätzen) 661,2b; aż „ 


80,112; mało co... 600, 2d; że 














| „Gem. ftatt Ace.) 202,1; (221,2h; | 
| 244ba; 253,1,m ; 283,2b; 337, 












„ (nach, Berben der Befürchtung) 


671 „AVI; 705,2b; żeby „ (in 
Modalſätzen) 660, 2b. 

nie- (Adv. d. Berneinung): 3j.-|sg 
mit Part. Pass. 399,8a; mit 


31.gej. Adj. mit Gen. 620,1; 


(SBortótóg) 726,034; (Adj.) 
‚126,F2; (Verben) 732, Borbem. 
nie- (Bräfie Det Unbeftimmtheit 

beim Pron.) 726,H4. 

-nie (Präs.- ſtamm in d. 7. Conj.) 
451; (II. Conj.) 448; 461; 
(Num.) 600,245 verbale Subst. 
auf „ 244,1b8; 517; 619,1. 

niebezpieczny (mit Dat.) 620,2. 

niebo (Decl.) 255,9. 

niech (Umſchreibung des Imp.) 
114,2; 202,2; 422; (AbE. von 
niechaj) 625, 19; (Znterj. ) 704,3; 
2 bedzie (Bhrafeologie) 358,1; 
„ rznie (Bhrafeologie) 210,35; 
„ tam (Interj.) 706,3; „ żyje 
(Interj.) 691,B. 

niechać (alter Inf.) 625,19. 

niechaj (żur Blbg des Imp.) 625, 
19; 706,3. 

niechby (beim Imp.) 706,3 u.6. 

niechętnie Adv. 571,ıc. 

niechętny (mit zeu. Ind.) 671,2B1. 
nieco (Gradbeſt. 
beftinunt) 609,v1Ira. 

nieczuły (mit na u. Acc.) 620,4. 

niedaleko (Ortsbeſt.) 551,5a. 

nieder: Steigerungafuffize mit 
„em Grad b. Eigenfchaft 726,3 a. 
niedołęgi (Sachform) 257,2. 





‚| -nięty: Part. Pass. aufn (IT. Conj.) 


„N 572,1ca; (un: 


niedość Adv.(in Gradfägen)66L,2c; | 


= żeby (Konjunft.) 680,116. 
niegdyś (Beitbeft.) 560,1a.* 
niego Pers. Pron. 273,2e8. 
niej Pers. Pron. 273,203. 
niejaki (-a, -ie) Indef. Pron. 
146,705 (Decl.) 289,3. * 
niejeden (na, -no) Indef. Pron. 
146,7 c. Ioeft.) 560, a. 
niekiedy Adv. 389,4 u. 5; (Beit< 
niekorzyść : na moją (twoją ujm. » 
» 699,42, Note. 
niektóry (-a, -e) 146,76; (Dec. 
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‚nikt_Indef. Pron. 146,7c; (Dedl.) - 






x( 
item 2088: 210, 2d; 351205 
361,1a7; (unperf. Alusoruc) 
533,5; (beim logijchen. Subjekt) 
534,10: (al8 verbales Präditat). 
—— (Verneinung von bye) 
22,4; (oft ausgelaffen) 709, 
— Phraſeologie) 253,1e. - 
niemało Num. 600,2au.3a. 259. 
Niemcy (Plurale-tantum) : Deel. — 
niemiecku: po „ Adv. lan. 
niemoc (Decl.) 245,5b. RY 
Niemrawe (Deol.) 270,1a; 314. 
niemu Zers. Pron. 273 2e8. 
nienawistny (mit Dat.) 620,2. 15 
niepewna (im indiveften Bragejag) 
635,3; desgl. niepewny 670,3a. 
nieporównanie (Grabbejt. )57 2,100. ; 
nieprzyjaciel (Decl.) 184. 
nieprzyjemny (mit Dat.) 620,2. 
nieprzymierzając (Phraſeologie) 
221,3. j - 
nierad (Phrafeologie) 62311. 
nieraz Adv. 389,4; ( ŚRO ka 
626,a, Rote. ń 
nies- (Sautwanidel) 450,3. 4 ah 
nieść (Conj.) 449,b; (Stanmf. * 
u. Kompoſita) kare. 
nieskończenie (S$radbeft.)572,1ca. 
niesłychanie (Grabbeft.) 572,12. 
niespodzianie Ady. (in Tempora- 
ſätzen) 648,A11. > 
niestety Interj. 262; 691,B. 































461; Berbaladjeftive auf „516: 
niewiadomo (im indirekten Frage: RR: 
ſatz) 635,8. 2 
niewiele Num. 600, 2d; (Decl.) N 

600,3». b Azot 
niezapominajka (Wortblog) 616, 
niezbędny, (mit Dat.) 620,2. 
niezmiernie (Grabbeft.) 572,1a. 
nigdy Adv. 389,3u.5; 5601a; 

(doppelte Negation) Pia 

622,1 u. 2. M u 
nigdzie Adv. 55l,1a; 622,1 u. 20,084 
-nij (Imp.-Endg) 461. A 
nijak (Berneiming) 6221 u. 2. 
nijaki (-a, -ie) Inde/. Pron. 146 Bi Ę 

(Decl.) 289,3. i 
-nik (Suffiz) 717,812. — 
nikły (Pórajeofogie) 172,20. ers 
niknąć (impf., it. -nikać) 510,bs. 




























288,3; (Gebrauch) 609,vrila; - 
(in Vbdg. mit Adj.) 609,vmmb; 
(- tylko) 609,vınd; 622, u.2. 
nim Ders. Pron. 273,20; (fir 
deutſches „eg*) 715,a. [705,2d. © 
nim (Ronjuntt.) 648,A1,3; 680,61; 
nimi Pers. Pron. 273,26. [461. x 
-niony : Part. Pass. auf „(II. Conj. F 
nios- (au nieść) 451,a1. -- 
niszczeć (Stammf. u. Rompofita) 
- 486,b20. [4986 se. A: 
niszczyć (Stammf. u. Kompofita) — 
nizki 145,6,9ım. 2. 
niz Adv. — 0) 133, „Lb; 


















































Adv. ‚(mit u) iR 
iz eli Vergleichspartitel) 572,2b; | 
2 (Konjunft.), aby: fan... 
"83 aizı (beim Comp.) 572,2b; (Stone 
juntt.) „by |. niz.. 
ei (Sautzeihen) 39; 45,50... 
m (auafprage) 383 1b; Aldi. | 
-no (Guflitita) 130,15 (beim Imp.) 
21026; (zur Abſchwächung) 433, 
|. 1e; 706,2, (Wortblog) 732,2; 
Ortsnamen auf „ 291,2f.. 
no (Berbalenbung für „man”) 
- . 1481b; 237,1e u.e; 427,2; (une 
per). Verbalform auf „) 532,e. 
-noby (zur Bildung des umper]. 
Ź Cond. Präs.) 436,3e. 
noc (Decl.) 245,56. 
nocą (Zeitbeit.) 560,1b. 





=! 


















weder — „ 680,8. 
nocleg (Wortbldg) 650,140. 
"Noe (Decl.) 270,1a; TŁA. 
moga (Decl.) 212,3a2; 223,53; 
|. (Wortbldg) 134,1. 
__ nolens volens (im Poln.) 623,1r. 
Nomen: „ al8 Prdbifat 528,1. 
Nominaljtänme (6. Verben) 732, 
Nominativ |. Deklination. |se. 
? Norddeutſche: Ausſprache Der. „tn 
* 28, 2e. 
nosić (Stammf. u. Kompofita) 
498,64; (it. naszać) 512,17. 
notwendig: ADverbialjdge des „en 
Grundes 658,3. 



































» 390; Berben zur Bez. e-r „ 
581; „e; Inf. als Prädifat bei 
-Berben der „ 618, Anm. ; Verben 
der „ mit żeby u. Cond. 635,2b; - 
(Optativ nach Verben der ) 
Novellen: poln. „ 736. [705,20. 
nowy (ortólg) 264,25. 
_ nóż (Decl.) 180; 182,82; 211. 
. nożyce (Plurale- -tantum) Ded. 
ı 258,4. 
nudny (Bhrafeologie) 545,24. 
nudzi: „ mi się (Dat.) 598,4. 
|. Mtumerale (verdnberlicher Rede⸗ 
© teil) 69,43; (Begriff) 73; „ al8 
Attribut | 546,AL,15 547,48; 
„von“ bei „ im Boln. 549,2b; 
allgen. Zahlangaben u. Ergän⸗ 
zungen 600; Stellung im Satze 
5738, Anm.; Stellung bei den ge= 
zählten Gegenft. 600,18; 716, 
"A315; etymolog. Bem. 726,65 
Einteilung der Rumeralien 260; 
261. 
4. Grundzahlen 260,12; Ta: 


Grundz. zueinander 260,32; 
Geſchlechtsendgen bejchränft 
260,36; Decl. 315; im Poln. 
nie ſtatt  Orbnungśzablen 
326; „ in Verbdg mit Subst. 
327; „ alg Gubjeft des 
Satzes 328; das Einmaleins | 


noch (Koujunit.) 633,1 a u. £; 680,45; 


Ei Notwendi gfeit: impf. Verben der |. 


belle 260,24; Stellung der | 





573; 
mungen 574; Grund. von 
$ W an mit, ca der Subst. 
217,22; 327; 328; 547,45; 
By Since. als logijcheś Sub: 
- jeft 328,2; 534,1b; ungefähre 
- Bablenangaben 600,1; Er⸗ 
gänzungen 600,4; (Wort- 
blog) 126,G2. 
2! Ordnung szab len 260,1b; 
Tabelle,260,2B; die adjektiv, 
Endung von 100an beſchränkt 
260,3b; Geſchlechtsendungen 
260,84; Decł. 156,5; 271; 
290,1; beim Subst. 290 2d; 
Gebrauch 326; Drdnungs;. 
ſteatt deutscher Grundz. 202,4; 
z nach „ (biih „von“ od. 
Gen.) 363,18; attributiver 
Gen.nach „ 949,2» ; (Stellung 
im Sage) 716,43, (Wort: 
blog) 726,03. 


3. Sammelzahlwörter261,,; | 


Decl. 817; Gebrauh 329; 
im Acc. als Togijches Subjett 
328,2; 5341b; im Dat. u. 
Loc. in Übereinjtimmung mit 
dem Subjekt, jonjt mit dem 
Gen. des Subjekts 329,2; 
534; 547,48; Stellung im 
Gate 600,1g; Ergänz. 600,4. 
4. Bruͤchzahlen 261,2; 600,4. 


6. Bahladverbien 261,3; 600,4. : 


6. Vervielfältigungszahlen 
261,4; 600,.. 

2. Unbeftimmtegahlwörter 
163,36; 261,5; 600,2; Decł. 
316; 600,3; (einige, manche, 
wenige) 609,vın;; unbeſt. „ 
mit Gen. 2441b; 547,4a; 
. a. Pron.; „in Berbdg mit 
Subst. 327,2; 
logisch. Subjett328,2; 534,1b. 

numerowy (Deel.) 314. 

Nunmter (Bez. Der „ im. Boln. 
burch Ord.) 202,4; Bdtg der „un 
am Kopfe der Seiten 1,1. 

nun (Konjunft.) 680,68 u. 92. 

nur (żur Berjtiriung des Imp.) 

383,28; (Stonjunft.) 680,44; nicht 

„ 633,1a u. g; 680,59. 

nużby (Konjunft.) 680,63; 
Raujaljdigen) 658,3b a. 

-Ny: Subst. auf » (Deel,) 300,1; 
abjeftiv. Abltgsſilbe 131,2 u. 3; 
649,14; 726,D15; (Adj. der 
Dualitit 1541; (Adj. aus 
fremben Sprachen) 154,2; (pofj. 
Adj. auf „ ftatt Attribut) 550,1; 
(Wortſtellung) 716,2c. 

-ny (-a, -e): Endg im Part. Pass. 
418, 1b 8; 
ftatt relativer Attribut.) 689,1; 
(Statt Adverbialſätzen) 689,11. 


(in 


0. 
0 (Name) 46; (Ausſprache) 11; 45,4; 
naſales „ 16; 19a; 20; 21; 
45,9,11 u. 18; (eat ) au5 e ent. 
404,2; 125,8; (Wandel in a 
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die dać Gruębiecj: } beim: den) 


im Acc. als | 


4271; (Part. auf „ - 








405, ‚8; "ah in der 

v. Conj.) 512; (Siitmandang * j 

gu e in der 7. Decl.) 173,E12; 

(Umlaut in 6) 9Lı; 173,A2b; sj 

184; 195,B2au.b; 223 ‚Bla; N: 
245, ,8a; (desgl. im Inf.) 424; re 
(im Hilfspartizip) 425,6; J 
Part. Prat.) 426,b. 

6 (Lautzeihen) 11; 45,4. Gz 

0 Interj. (vor Vo‘) 156,3e; 704, 8; Al, 
„ mit by verbunden 680,17. 

0 Präp. (Maßbeit.)313,1r5 460,165 

‚(mit Zoe.) 852,4e; (mit Ace.) 
352,11; (= bei) 372,26; (beim 
präpofit. Attribut) 550,2u.3a; 
(6. präpofit. Objekt) 608,1 u. 11; | 
(Ortsbeft.) 551,5e; (Zeitbeft.) 
560,1en.g; (ea 

. (Stellung bei przeszło) 600,1; 
„ czym (Bhrafeologie) 2530; RA 
„ ile? (bei Maß⸗ u. Bablangaben) 
572,10; 600,2b; (bei Gradfägen) 
661,1u.34; — 680,30; 
„ mnie (graj eologie) 331,1; 
„tej porze (Bhrajeol.) 193,36; 

„ tyle 600,2b; (in Gabi) | 
661 CE tym 141,3; (Bez 
tonung) 167,11; „ wiele (Gwa 
beit.) 572,1ca. 

0- (Präfix): bei Subst. 726,034; 
bei Verben 376; 732,80 u. 4d; 
mit „ a].-gej. Verben Des Be 
teidigens uf. m. Acc.586,4, m, 

-0 (Rajusendg I. Deck.) 173,A2£; 

(II. Deel.) 194, 1.2 195,41; 
(Voc. Sg. III. Decl.) . 213,D 
(Nom. Acc. n Dem.-Pır on.) 287, 
2a; Kojenamen u. fremde Gigen= 
namen auf „ (Decl.) 165,2; 17 
EIL5; Familiennamen aufn 
(Decl.) 212; 225; Werfonen-, ' 
namen auf „m zugleich mau.n. 
726,1V,1,Xım.; Adv. auf 291,2b;, ka 
(von Adj. der Dualität) 5TLıs; 
(abjeftiv. Prädikat in Adv. -fotm. - 
auf „ 537,4; RA 0 
717,B1,33. 

(Name) 46; (Uusiprage) 12; '45, NA 

(Umlaut aus o in geichloffener 
Silbe) 91,1; 184; (beim Berb) 
424, 125; 426,5; (Umlaut 
aus e) 404,2; (beim Part. Prät.). 

a (Lautzeicgen) 19 dia s) 14 26,2. 

o (Lautzeihen) 21; 45,18. 

ob (Ronjuntt.) 96, 10; 680 „22; gleie 

ob Präp. 375,37. [als 680,34 a. 

ob- (Präp. als Kräfte) 376. — 

oba: „dwa Num. (Decl.) — 
obawa (mit że u. Ind.) 637, 2. / 
obawiać: „ się (in Objettj. Au, AW 
Ind. 00. Cond.)671,A VI. [258,2. — 
obcegi (Plurale-tantum) Deel. 
obchodzić (mit entfernterem Dbjett — 

im Acc.) 596,a; (Bhrafeol.) (34, 

obcować (Stanum|.) 488,4: Fis. 

obe- (Präfte) ob-; (Silben= .\ 
trennung) 725,4aß. { 

obecność ‚(Phrafeologie) 415,21. 

obejdzie (unpet|.) 734,158. 

oben: Praͤfix der Richtung nah m 
732,48, o u. p. . 
































dA 


©: 
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| (Put. u. Imp.) 218, 
1; (Conj.). 439,8. 

; opracowywać (Conj.) 513,2. 
oprócz Präp. 340,6; „ tego że 

(Stonjunit.) 680,65. 
Optativ: Gebrauch des „3 704,3; 

m in Nebenfäten 705,2. * 
-0r: Berjonennamen auf „ 182,As. 
- orać (Stamnf.u.fompoj.)478,a 21. 
- oraz (Ronjuntt.) 633,12; 680,66. 
Ordinalzahlen |. Numerale. 
Ordnungszahlen |. Numerale. 

- Original: „Methode T.:2. 736. 
_ Ort: Adverbiale des „es 546,8 





=. M12a; 551; |. „Sbejt. 

Orthogr aphie: „ der Fremdmörter 
234,3; „ ver Krafauer Afademie 
2343: 623,2; neueres (War- 
ſchauer) Syſtem 273,24. 
örtlich: 3l.gef. Präp. in „er Bdtg. 
Ortsadverbien 104. 1373,1. 
h Srisbeſtimmun g (an) 340,1 b;352, 
sau. ch; (auf) 3524ba; (bei) 
0... 840,1a; 344; (bis an) Br 
>. (bis gu) 340, ‚80; (gegen) 342, 
5... (in) 352,4,aau.cy; (nahe) 341, > 

(über) 352,38da; (unter) 352, 
8ba; (vor) 
_352,3ga; (wo?) 551,1; (deutjch: 
wohin?, im Poln.: 10?) 501, 
1e; (auf welchen Wege?) 551,2; 
. (woher?) 551,8; (wobin?)551,4; 
— (wieweit?) 551,5; (in verneinten 
Süßen im Gen.) 622,6; (genaue 
„ Durch sam) 609,v1rri. 
Drisnanien (Gen. Sg. -u) 173, 
|. B2g; „ auf -a (Decl.) 301,1; 
(dgl. auf -owa) 301,2; (dgl. auf 
-e) 302,1au.2; „ als jubft. Adj. 
".,. 29l,af; 649,94; Bell. der ... 
" . Ś5l,2e; weniger bełannte „ bei 
 Gattungananen nicht befl.631,a. 
orzeł (Decł.) 165,3a; 181,a3. 
Orzeskowa (Werfe) 736. 
osaczyć (Phrajeologie) 460,2b. 
-OŚĆ (Suffiz) 726,1113. [671,A1. 
„osiągnąć (mit Ind. oder Cond.) 
osiemset (Decl.) 315,8. 
|. osiwieć (Wortblbg) 397,22, Note. 
__ osłonić (Phrajeologie) 657,a. 
_ osłonięty oc chi 485,1 c; 
|. (Wortblbg) 595,a. 

_ osłupienie (Bhrafeologie) 313, 2h. 
osm = osiem) 293,28. 
ośmnaście (= osiemnaście) 
osoba (Decl.) 238. [253,2g. 
_ osobliwa (mit że u. Ind.) 635,2a 

u. e; (mił żeby u. Cond.) 635,2b. 
osowiały (Phrajeologie) 361,2e. 
Oſterdienstag (Frühlingsfeſt) 185, 

> Al, Vorbem. 

Dftern (in Polen) 337,2e. 
Sſterreich: das Bolnijche in „ 234. 
ostry : „ łuk (Porajeologie) 485,24. 
-ostwo (Suffit) 726,11 4. 

- ostygnąć (pripojit. Objeft mit z) 
08,VL1. 





352,84; (zmijchen) 





8. ot, AJ nierj. 366, 1. % (U 


-ot (Suffix) 717,BLır. 


| -ota (Suffix) 726,11. . fe 
-otać: Verben des Geräufches auf 


m 478,243. 

oto Interj. 381,9, nm. ; 691 ,B. 

oto (Koujuntt.) 680,67. [691, B. 

otóż (Konjunft.) 680, 68; (Znżerj.) 

otręby (Plurale- „tantum ) Decl. 
258,4. [671,an. 

otrzymać (mit Ind. od. Cond.) 

otwar- (Berbjtanun) 454,5b. 

otwierać (impf. żu otworzyć) 454, 
5b; 510,a41. 98,90. 

otworzyć 455,5%; (Stammf.) 

otwrzeć (veraltet) 454,5b. 

v:Bofal 13; najaler „ 16; 19,1; 
20; 21; 45 ‚9,111. 18. 

ów Do: Bron. 146,3; 
287,2b; 314, Sg 48. 

-ÖW (im Gin BE: Decl.) 182,8; 
183,41; 256,2; (IT. Decl.) 195, 
B4; 198,3; 415,2a; (II. [z] 
Decl.) 225,3a; Ortsnamen auf 
» 291,28; befisanzeigende Adj. 
auf „ 131,4; 244,1j; 291,2; 
726,D 17. 1237,20; 314. 

owa Dem. Pron. 

-owa (adj. Suffit) 726,017; Orts⸗ 
namen auf „ 291er; (Deal) 
301,2; £ ule Familien⸗ 
namen auf „ 203,2; 280,11; 
(Deel.) 301,1; (Blbg) 304; 649, 
2b; 726,115; (verbale Abltgs⸗ 
jilbe) 403 ; 4:75 ;488 ; Abltgsfilbe 

für Berben (Wortbldg) 726,74. 

-ować (Inf.-Endg) 403; 405,4b; 
406; (III. Conj.) 488; alte 
Berben auf „ 514; von Berben 
auf „ abgeleitete Merben auf 
-owywać 513; |. auch -ywać. 

owak Adv. 571,1a. 

owaki (Dem. Pron.) £15,2h; (Ge: 
brauch) 609,1V e. 

-owaty (adj. Abltgsfilbe) 131, 
18; 726,D4. 

owdzie Adv.: tu i „ 319,3. 

ówdzie:Ady. 551,1a. 

-owe (adj. Suffix) 726,D17. 

owędy (Ortsbeſt.) 551,2a. 

-owi (im Dat. Sg. I. Decl.) 173,02. 

-owicz: Zitel u. Familiennamen 
auf „ 304,5; 717,BLu. 

-owie (im Nom. Pl. I. Deci.) 182, 
A2,4n. 6; (IIT.|1.] Decł.) 225,14; 

(adj. Decl.) 300,2-4. 

owies (Dat. Sg. -u) 173,01b. 

owijania: bez „ rzeczy bawełnę 
491,62. 

-owity (adj. Suffir) 726,D10. 

-ówna (Endg von Mädchennamen) 
230,11; 304; 726,11, 16. 

„ownia ( (Suffix) 126,11, 12. 

-ownik (Suffir) 717,BL14. 

-owny (adj. Suffix) 726,D 19. 

-0wo: Drtsnamen auf „ 291,2r. 

-owski (adj. Abltgsjilbe) 649,14; 
726,D 20. 


(Deel.) 
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J are Beſahung 


‚pP (Subst. auf „ Det 7. Bed) 173 


146,3; (Decl.) 





) 495,20; (Rom 
junft.) 633,2au.e; 680, 60. 
-owuje (Prds.-ftamm) 513. 
-Owy: Subst. auf „ (Dec) 300, AG! 
(adj. Abltgsfilde 131,2u.3; 649, 
1d; 726,D18; (im Deutfchen al. 
gej. Subst.) 130,4; bejiganz. Adj. 
auf. ſtatt Attribut 550,1; (Stek 
lung im Sate) 716,2c. WY 
-owywać : Berben auf (V. Couj. I 
513; , auch -ywaß. 3 
























P 4 


p (Name) 46; ( (Ausfprage) 23, 35 24 dne: 
45,17; p vor i (Auzfprade) AAS 
45,18; (im Auslaut) 37,2; „ mit 
Strich (alte Schreibweile) 37,2; c, 
(Zautw.) Erweichung von 102, 
la; 173,E1,1; 290,2e a; (beim 
Verb) „ int Imp. nicht erweicht 
422; (IV. Conj.) 497; (Erwei | 
Hung vor i u, e) 497,6 

p (Sautzeihen) 24,1; 45,17. 







































































Ta2e. 


pa- (Präfie) 726,034, Note. 
Baar (Subst.) 600 „ak b 06: 
paar (unbeft. Num.) 600,2h. 
panrweife: — Gegenjkinde mit 
Sammelzahlen 329,0. 
pachnąć (Stammf.) 462,14. 
pachnieć (Stammf. u. Kompofita) 
pad- (zu paść) 466,02.  [487,7. 
pah! Inter). 569,38, Note. 
palacz (Phrajeologie) 210,3n. 
palić (Prät.) 238; (Stammf. u. 
Kompofita) 498,20; (Bortblbg) 
480,102; (Rhrafeotogie) a 
u.3e; 221 ,2e. A 
palnąć (sem/.) 465,19. N 
palny Ghraſ eologie) 480,100. 
pamięć (Decl.) 245,8b; na x Adv. . 
558,11, Note. [logie) 100,0... = 
pamięci: po świętej „ (Bhrafeo- 
pamiętać (u. Kompoſita) oda Ę 
(Synonyme) 525,2. | 
Pamiętnik: „ Literacki 736. 
pan Wortblog) 105,5: (Deel.) 178, 
EIL2; 180; 211; (Anrede) „ == 
„Sie“ (Söfligfeitsformet) 
810; 621,24; (in Bbbg mit D 
2. Herfon des Verbs) 202,1u. 


(tann auch wegfallen) 193, „2a; 
221,26; „ dobrodziej — 
167,16. 612, 


Pan Tadeusz (von Sictietwieg) Ę 
pani (Decl.) 212,349; 222,49; 
(Anrede) „ = „Sie? (Höfliteits- 
formel) 79,1; 810; „ dobrodziejka 
1671.  _ [auj 4) 213,02. 
panią (einziger Acc. D. TIL. Dedl. 
panicz (Anrede) 310,2. PODA 
panienka 105,a; 125,2; 136,16. 





Pankracy (Decl.) 814. ję A 
panna (Anrede) 310,2. logi 
panować (mit Dat.) 598,2. — 


państwo 96,12; 114,1; 231,1. 
papa (Anrede) 310,6. 

para: „mi Ado. 571,1b; |. parę. 
Baragtapfen 1,1. 

parawan (Lehnwort) 331,30. 







































/485,1b; 600,2n; 
N ZE 
NĄ - Bareutheje I. Klammern. j 
-_ parskać Owa otogie 491,29. 
Partikeln | 


- Ddjelt 585. 

Partizip |. unter Verb. 
artigipialkonſtruktiouen 634,c; 
paru |. parę. * 689. 
_ paść [falten| pf. 402,2; (Stammf. 
CY 466 ba; ił. Ok 





zuch ZN 381,, 
(31. 160353, EL ) 






6 ae. GBbtafeotogie) 569, 
patrzaj Inter). 691,2. 
patrzeć (Präs. w. Imp.) 138,1; 
tamm. u. Rompojita) 499,6; 








ggn). 500,2; (mit indirekten 
Fragen) 670,8»; (mit żeby u. 
Cond.) ÓTL,AV. ' 
patrzy (Bhrajeologie) 366,22. 
Ra. (Jtebenform) 500,2. 
hać (Fut.) 254; (Phrajeologie) 
668,88, Note. 
pchnąć (semf.) u. Kompof. 465, 
20; impf. pchać 510,b36. 
 pęcznieć (Stammf. u. Kompofite) 
„pęd (SBottblbg) 501,107. [486,b22. 
- pędzić. (Stanımf. u. Kompoſita) 
498,82; (tranfitiv=|ubjeft.) 584,0. 
ARA JA pędziwiatr (Betonung) 383,2e. 
\ pęknąć (Stammf.) 464,6; impf. 
pękać 510,b21. 
pełen Adj. 291,22; (mit Gen.) 
_ 620,1; (fubft. Form) 623,1a. 
" pełno Num. 600,2a u.3a. 
_ pełny |. pełen. © 
_ pełznąć (Stammf. u. Kompojita) 
"462,15; it. pełzać 510,b2. 
MA pensum (Decl.) 211. [Xerb. 
EX ‚perfeftiv 388,8; „e Berben |. unter 
1 Perfectum: „ historicum A 
- Amt; |. Beth. 
“ peron (Pórajeologie) 270,28. 
$erjon: Sammelzahlwörter bei 
„en verjchiebenen Geſchlechts 
— 329,8; „en i in der Conj. 417,1e; 
Sy Ślog der „en im Präs. A 
Bez Sg. „fitan”532,63/3.-,, 
||| Sg. bet unperſ. Ausdrücken 531, 
21.858. „ Sg. mil się 532,a; 
u.» bać się 582,b; „ beim 
: Prädikat 585,1; „ alg Mittel ob. 
Werkzeug 571,5b. 
Berfonalendungen: enflitijche w. 
ka PAW des Prät. 226,8-5; 
„354,12, 20,22; „ beim Präs. 421; 
‚beim Imp. 422; beim Fut. 435; 


























































(in B].:($qn) 726,0a.. 
partitiv: „er Gen. 337,1eß; 351, 
; 861,1a; 507,1a; 583,1; „e8 |: 







[ss, Note. 


): ron (andere Conj. in 


(Prań #0 Paſſ 
A Subjetti in en enthalten 528 


aji ‚Perfonalforn: „in der Deel. (bei | “+ 


. Subst.) 182,4; „ Statt: Sachform 


Sachform ftatt „ 257; (prono⸗ 


men (Nom. Pl. 
290,208; Unterfcheidung Der m 
u. Sachform im 21. (beim Adj.) 
290,2e; (beim Prron.) 609,11a 
u.IVa; „ de3 adj. Prädikats bei 
perj. Sammelnamen auf -stwó 
537,2; 547,2; „ beim Berb (im 
Prät.) 199; 226; 436,1; (im 
‚Fut.) 227,8; » bei der Anrede 
ftets nah „wy” 310,10; 669,c; 
» des Pl. beim Prdbifat 535,1; 
(bei mehreren ©ubjeften ver: 
ſchied. Gejchlechtó) 649,4; (bei 
per). Sammelnamen auf -stwo) 
585,2. INom. u. Instr. 536,2. 





$erjonafprononien j. Bronomen. 

Berjonennamen 55; 118,1; (Kon: 
„łreta) 118,28; „ auf ec aus- 
lautend (Decł.) 165,2; „ auf 
or (Nom. Pl.) 182,A8; m „ auf 
-a (Decl.) 212; 225; (Voe.) 
218,D1; fremde „auf -e (Decl.) 
300,4; auf -ska u. -owa 
(Decl.) 301,1; m „ (Gen. Sg. 
-a) 173,B1a; (Acc. Sg. = Gen. 

Sg.) 173,Da; (Ace. Pl. = Gen. 

Pl.) 182,01; m „ mit Perjonale 
form i. SPL. 182,41; m „ in 
Sachform 257; 372,1i. 

perjünlich: „e Fürwörter |. Pers. 
Pron.unter Bronomen; „es Pass. 
385,8; „e Konftr. ftatt unser 
631,25 „eg Objeft (Wortftellung) 

pęto (Decl.) 195,2b. J716,A8. 

pewien Zudef. Pron. 146,7c; 193, 
2k; (Decl.) 288,4; 609,vr1£; 
(mit Gen.) 620,1; (fubft. Form) 
623 1e. 

pewna (-o) kde. Pron. 146,7e; 
(Decl.) 288,4; (mit że u. Ind.) 
635,2au.e; (mit żeby u. Cond.) 
635,2b ; . indirekten: Frage: 
jigen) 6 

pewny pen — „le; (mit Gen.) 
620,1; (mit Inf.) 620,6; (nicht 
zu überfeßen) 415,28; (mit in= 
direktem Frägeſ.) 670,3a; (mit 
ze U. Ind.) 671 /2B1; być „Mm 
swego 609,11 c. 

Pferde: Anrufe fir „ 691.413. 

PIWA A Opoka 

735,1V, Botbem. 

Pfrajeologie 67; 101,4; 114,6; 
130,8; 143,7; 179,3; 237,8. 

phy Inter; 569 ‚33, Note 

pi (Name)46; (Ausiprage) BRAD, 
18; (erweicht aus p) 102,15; 
290,200; 497,b; (aus pj) 478. 

-pi (Thema b. Z Decl.) 178,A2e. 

piać (Stammf. u. Kompoſita) 478, 
bo; (Entftehung) 479,1; (impf. 
śpiewać) 511,19. 
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- (beim Bolfe) 244,10; 256; 361, 
, 1£; 582,g; (nach troje) 582 Ak; | 


miitale Dec.) 273,24; Ausnah⸗ 
—.Nom. Sg. m) .| 


PBerjonalien: Angabe der „ im | 















„ przez, dzie 
— 415,35. 
pić (Stamuf. u. Kompofite) 476,2; ' 
it. pijać 511,2; (Pirajeotogie)- 
351,2j. 
-pie (erweicht aus -pe) 173,E11. 
piec (Stanumf. u. Kompofita) 451, 
ba; ił, -piekać 510,a1. 
pięć (Decl) 315,6; 327,2; . do 
mów (Decl.) 338. — 
pięćdziesiąt (Decl.) 3156. 
piechota (Kollektivum) 649,3. - 
pięcią (alte Zorn) 315,60. ws 
pięcioro (Decl.) 817,1. ——— 
pięćset (Decl.) 315,8., i u 
pieczeń (Deecl.) 245,5b. —* 
pieczętować (Stammf. u. Kom⸗ J 
pofita) 488,5. Wos 
piędź (Dęcl.) 245,3b. GANI 
pięknie (mit że u. Ind.) 685,01; Re 
(mit żeby u. Cond.) 635,2b. - 
piękniej (Adv. Comp.) 726 ‚E23, 
Anm. 3. : RD 
piękno (jubit. Adj.) 291,2e. Ę 
pielęgnować (Stammf.) 488,6. 
pieniądz (Gen. PL. -i) 182,B3; 92 
„e ale Sammelname 313,20. EA 
pierwej (3eitbeft.) 560,12; (aż © 
in Temporalfägen) 648,AT,3. 
pierwszy (Wortblbg) 726,2, - 
Aum. 2; „ z brzegu oe | 
gie) 163,4b. 
pierwy (alte Form) 726,B2, Sian. 2. 3 
pierzchnać (Stanımf. u. Kom: 
pojita) 464,8; impf. pierzchać W 
510,b22. 
pierze (Sammelname) 330,50. 
pięść (Decl.) 245,3b. 
piętnaście (Decl.) 338. Ar 
pietro: jedno-, dwu- & pięteowj 
397,31, Note. \ 
pilno: „ mi (Dat.) 598 «. 
pilnować (mit Gen.) 415, 2103, (mit 
żeby u. Cond.) 671,AvV. 
pior- (zi prać) 453,6. AGA 
pióro (Wortoldg) 330,50; Bor ke 
jeologie) 485,21. KA * 
piorun: „em Adv. 571,2a. f 
pisać (Conj.) 435-437; (Stammf.) 
478,234; (Wortbldg) 440,84. 
pisanie (Konfte.) 619,2. \ 
pisywać (Stammf.) 514,1; f. a. 
pisać. * [499,22. 
piszczeć (Stammf. u. Kompofita) 
pi (Rautzeihen) 37,1; 45,18. | 
-pj (Erweihung) 478. [498,20. 
plamić (Stammf. u. Kompofita). A 
plątać (Stammf. u. Kompofita) 
478,239; sie (Phrafeot.) 491,15. 
platforma (Bhrajeologie) 270,24. 
Pla: „in“ bei namen 55Lıe. _ ee 
pleć (Stammf. u. Kompofita) 479, 
2b; (at. -pielać) 51,24, 
| plecy (Plurale-tantum) 88,8; 
313,22; (Decl.) 258,2; 284,4. o 
pleść (Stanımf. u. Kompofita) 5, 
451,28; (it. AŻ 510,a 5. 





































































47 CA Vać 

U]: Detlination.. AE: 

luralia-tantum (Decl.) 258; 

- Sammelzahlwörter bet 320,16. 

Blusquamperfett f. Verb. 

Pluszeichen 580, Lig 115. 

płachta (Pórajeologie) 444,31, 
Mote. [498 73. 

płacić (Stammf. u. * fompofita ) 

płakać (Stanunf. u. Kompofita) 

418,223; (mit żeu. Ind.) 671,41. 

planetnik (Pórajeologie) 270,2h. 

_ płonąć (Stammf. u. Kompofita) 

4662,16; (MWortblog) 489,108. 

38 płowieć (Stammf. u. Kompofita) 

Bo. 486,b2s. 

_ płuca (Plurale-tantum) 193,3k. 

_ płynąć (Stammf. u. Kompofita) 

|. 462,17; tt. pływać 510,b3. 

. pn- (zu piąć) 451,c11. 

_ po Prdp. (mit Dat.) 364,1; (mit 

Loc.) 253,11 ; 364,3; (mit Acc.) 

258,11; 364, 2; (bei Nun.) 253, 

NUR, 573, unm.; ; (Adv. mit „) 

29124; (mit Dat. zur Bldg von 

" Adv. aufu [von Adj. auf ski]) 

571 1a; (Bez. der Bewegung) 

551,e; (Zeitbeft.) 560,12; (bis 

wann) 560,4; 600 ($ 1e; 2h; 

4); („= „mal“) 600,4b; (wez 

.. _ bejt.) 562,14; (präpoj. Objekt 

mit.) 608,xIe; „ bólu (Phra⸗ 

jeologie) 244,21; „ czemu (Dat.) 

364,3i; „ jednemu (Dat.) 364, 

1u.3i; „ nim (Betonung) 351, - 

1b; „ swietej pamięci (Phra⸗ 

„ feologie) £00,e; » swojemu 609, 

"AL, e; (Adv.) 687,26, Note; „ uszy 

 (Bórajeologie) 364,2b. 

- po- (pripofit. Borfilbe bei Verben) 
376; (als Doppelpräpofition) 
| 5451; Wortblog (Subst.) 726, 
.0,3d; (Verben) 732 8bu.4f. 

3 pobłażać (mit Dat.) 598,2. 

' pobrać (Bórajeologie) 610,188. - 

- pochodzić (Phrajeologie) — 

pochopny (mit do u. Gen.) 6 

- pociecha (Pórajeol.) 630,16, ne 

x 4 poco (Zweckbeſt.) 562,1. [451,c6. 

/ począć (Stanımf. u. Kompojita) 

_ poczciwina ( Bprajeologie) 325,2£. 

‚poczubic się Phraſeologie) 589,19. 

_  poczwórnie Num. 600,4h. 

_ poczym (Soujunit.) 680,70. , 

ej poczynać: Ź sobie (Bórajeologie) 

2 1221,8e. 

' pod Präp. 141,3; 152 2,8;, (mit 

Acc.) 302,3a ; (mit Instr.) 352,8 b; 

(Ortsbeft.) 551 ($1b,cu.d; 4b); 

(Zeitbeft.) 560,15; „ jakim wa- 

' _ runkiem (bei bedingenden Son: 
juntt.) 658,3; „ pozorem (Bhra= 
feologie) 589,35; „ ręce (Phra⸗ 
jeologie) 483,25,Note; „ wąsem 
Phraſeologie) 569,20,Note. 

H End. (präpofit. Borfilbe bei Verben) 

3 . 376; 732,30 u.4g; (Ausſprache) 

142 ‚1; 22l,1e. 




































| poddany (jubft. taj.) 649,22. 











pole (Decl.) 194,4c. 


Moth. Touss. -L. Poln. Orig.-U.-B. (Sachregifter) 


cza: ,2; +841,5; CH 
- Der Sleichgeitigkeit) DOOR © 
gdy (Ronjuntt.)648,A 1,1; 680,m1. 





pode j. pod. 
—— (Decl.) 300,2. 
podkomorzy (ſubſt. Adj.) 649,2a. 
podległy (mit Dat.) 620,2. 
podlotek (Bórajeologie) 473,2a. 
podług Padp. 341,7; (= po mit 
Loc.) 364.34; (adverb. Belt. mit 
)y. 57144. 
podoba (Wortbldg) 354,61. 
podobnie Adv. 571,1a; (bei Kom- 
parativfägen) 660,3b; (präpofit. 
Ausdruck als Adv.) 571,22. 
podobny Adj. (mil do u. Gen.) 
288,2d. raki 
podostatkiem Num. 600,ar. 
podówczas (Ausſprache) 210,1a. 
podróż (Decl.) 245,5b. 
podskarbi (ſubſt. Adj.) 649,2a. 
podtrzymywać Phraſeol.) 325,21. 
podwoje (Pl.-tantum) Decł. 258,4. 
podzieli (faljche Form) 479,1. 
poeta (Decl.) 212,3e11; 225,1. 
pogranicze (Decl.) 211. 
poić (aus pić) 404,4; (Stammf. 
u. Kompofita) 498,39; impf. 
upajać 512,11. 
pojąć (Bhrajeologie) 651,68. 
pojechać (Fut.) 160,a8. 
pojmać (zu imać) 510,25. 
pójść (Fuż.) 160,44; (Prat.) 241,23; 
(Pórajeologie) 734,157. 
pojutrze (Zeitbeft.) 560,1a. 


pokad (Zeitbeft.) 560,4; 648, Gu.D; 


(in indirekten Frage].) 670 =; 
|. auch póki. [514,b5. 
pokaząć (pf.),. it. pokazywać 
póki (£onjuntt.) 179,2e; 680,76; 
(in Temporalſätzen) 648,0; 2 
nie 648,0. 
pókim (= 
pokładać (Phraſeol.) 650,189; x 
nadzieję (präpofit. Objekt mit 
w) 608,1x,1. 650,139. 
pokładne (fubft. Adj.) 649,20; 
pokonać (pf.), it. pokonywać 
514,a4. [456,b 24. 
pokornieć (Stammf. u. Kompoſita) 
pokrewny (mit Dat.) 620,2. 
Polak (in 'appofitioneller Berbdg) 
1649,12. 
polecać it. 512,23; (mit żeby u. 
Cond.) 671,AV. 
polecam (Phrafeologie) 358,3. 
polecić (Statm].) 498,74; 500,6; 
(Conj.) 504,0; it. polecać 512,28. 
polecieć p/. 499,26; (Conj.) 504,c. 
polegać (präpofit. Objeft mit na) 
608,X1a. 
polniſch: „e Sprache ſchwer? 47,3; 
110; ne Bolfślieber 735; das 
Pin Rujfiich- Polen u. — 
Polonismen 522,6. 234 
polska:. droga (Phraſeol.) 270,3: 
polsku: po „ Adv. 571,1a. 
pół (Wortbldg) 354,51; Num. (u. 
3j.-feßungen) 600,4. 


ED 


|Połonne (jubft. Adj.) 649,24. 





| pomocny (mit. Dat.) 620,2. 


| poniewoli Adv. 687,34,Rote. Lb. 


póki jestem) 179,2e. | 


posesor (Brovinzialvort) br $ 


połowa (Bhrafeologie) 600,4. 
położyć: „ zasługę Bola refl.) 

| 609,ITes. ; RZA) AZ 
południe (Decl.) 195,43. Sr 





| pomagać (Rórajeologie) 3584; © 


(mit Inf. als Objekt) 618,v. 
pomału Adv. 600,24. ER 
pomiedzy Präp. 352,38; 373,2. 
Kon Präp. 352,20; 373 RER 

e (Konjunkt.) in Kaujalfüßen ı 

658,4; 680,72. CR 
pominąwszy. (abjol. Part.) 690. 
pomnieć (Stammf. u. RA Vasen 

0,5. 5 
pomny en 354,55; (mite 

Gen.) 620,1; (na co ob. czego)  . 

620,4. 182.80 




















pomyka6(tranfitiv-fubjeftiv)584,c. 
pomyślności (Bhrajeol.) 358,4. 
pomyślny (mit Dat.) 620,2. 
ponad Präp. 373,1. NN 
ponieważ (Konjunkt.) in Kaufal 
‚jäßen 698,285 680,3. 


honiżej Präp. 341,18, Adv. 551, 
popisać (Bhrafeologie) 639, 14. 
popod Prdp. 373,1. 
poprzedni (8].:jgg) 444,29,N0te. 
poprzestać (präpojit. Dbiett mit 
na) 608,X,1a. 
poprzez Präp. 373,3. 
poprzy- (präpofit. Präfir bi 
Verben) 376.' Ar: 
pora (Bhrajeologie) 193 „303 397, 
29,Note; 601,39; (in unper]. Aus 
driicten) 533,c. 
porabiać (Rhrafeologie) 358, 1. 
porada (Wortblog) 366,23. 
poradzić: „ na co ren 
210,3m. ih 
poręcz (Decl.) 240,3b u. BSW, 
porównać (pf.), it. porównywać | — 
914,26. , 
porównania: bez „ Adv. 572 GRA. 
porozumiewać: „ się ie. 51129, 
portki (BPorajeologie) 337 amd. a 
Posażna jedynaczka (<uftjpiel) Are 
fang 411, Gefpr. 29; Ende 601, Góre A 
pościć (Stamm$.) 4988. Me. 
pościel (Decl.) 245,5b. | i 
Poſen: das Polnijóe in u 2344, 
posępny (PBhrafeologie) 361,28. 


4 — 


Poſitiv 1331; Gradbeft. beim 
572,12; Vergleichung beim 
572,22 u. b; Vergeigungafäge —— 
im. 66 Mid: DAŁA 

posłuszny (mit Dat.) 620,2. R W 

pośród Präp. 341,9. JAF) BEZ 

pojjejjiw: „e Adj. bei e-m Bf. 

. als Subjekt 5374; (Wortſtellung) 
716,A2c; „ed terr. Pron. ' 
609,V c. i 

Pojjejfivprononen |. Bromomen. 

postanawiać (mit żeby u. Cond.) 
671,AV. 

postawić: na swoim „ 609, 111. 

postępować (Abltg) 406,2. 

poszło (Pórajeologie) 381,3,4nm. 


‚3 





m 


gungsſatz (mi 
_680,270; (mit żeby) 


im Hauptſatze 
;3 im Nebenſatze 705,1. 
Ć (pf. u. tnpf.) 391; (mit 
als Objeft) 618,b. 
e Adv. 319,6. | 
a (mit żeby u. Cond.) 


671,Av; „ mi (Dat.) 


nt folgendem Gen.) 
j. auch trzeba. 
?bny (mit Dat.) 620,2; (mit 
» lo od. na) 620,2,dum. 2. 
trzebować (mit żeby u. Cond.) 
v; falſch angewendet) 


dv. (in Temporaljägen) 

u.D. 

Adv. 560,12; (bei Zeit: 

en) 600,16; (Rrafauer 
'apDie) 623,3. 


-tantum) Deel. 258,3. 

szy (abjol. Part.) 690. 

(Put. u. Imp.) 218,c5; 

439,3; (Wortbldg) 

p „dag. _, wieszać 512,20. 
powiesić (Stammf.) 498,6; it. 
powinien 49. in Verbdg mit być 


596,0; „em (mit Inf.) | 


o 
18mm. ; a 
powinna (-0) |. powinien. 


; ) [ 


ywać: „ się (mäpofit. Objekt 
08,xX2e. 


na) ( „Xże. 
SA, (Wortólbg) 595,b. 
tóre Adv. 415,30; (Wortbldg) 
95,b; Num. 600,4a u. e; (Konz 
_ jumit) 680,7. 
wtórzyć (Stammf.) 498,91. 
vyżej Präp. 341,18; (Ortabeft.) 
. poza Prdp. 373,1. I551,1v. 
AE - poz wić (enffernteres Objeft im 
Gen.) 507,1. j 
poznać (Fut. u. Imp.) 207,45; 
„ się (prdpofit. Objekt mit na) 
008 ay 4. | 
awać (Präs. u. Imp.) 207,44; 
Baa u. andere Rompofita) 
MGS | ł | 
(als Kopula) 536,4. 
(mit [żeby w. Cond.) 
DaB. 
pozostawać (als Kopula) 537,35. 
zwalać (mit żeby u. Cond.) 
KADY 
pozwolić (zu 498 gehörig) 500,6. 
później  (Bhrajeologie) 221,2i; 
(Zeitbeft.) 600,1 c. 
późno (unper]. Ausdruck) 533,a, 
żądany (ſtatt wskazany) 631,b. 
p czyć (nur mit Gen.) 351,2; 


| prać 


8, 
Gräfix; 
(Bórafeologie) 
it. -pierać 510,a'36. 


Prädikat 263,2; 528; 535; (verz 
fchied. Gebrauch im Poln.) 292; 


(an zweiter Stelle im Sage) 


716,4; „ bleibt im Bolt. ftets 
ungetrennt, quch im Nebenſatz 
716,4; „ im fubjeftlojen Sat 
580,2; Verb als „263,22; 528,1; 
535,15 (bei Sammelnamen auf 
-stwo) 535,2; „ bei mehreren 
(m u. f) Subjeften 649,4; (Berb 
im Partizip) 689; Inf. zum „ 
gehörig 618, Anm.; unperſ. Aus— 
drücke und Verben als „ 530,2; 
Subst. al8 „ 263,2b u.3; 528,1; 
386; |. auch „8-Subst.; Adj. al8 
„ 263,20 u. 3; 292; 528,1; 587; 
415,2h; |. auch „3-Adj.; Pron. 
als „ 528,1; nähere Belt. des 
„8 546,B; ein Sat als Vertreter 
des „6 632,16; 636. 

| pribifativ: Adj. ohne -y nur „ 
gebraucht 291,2a; „e Verben 
529,2; B. (als Sagglied) 546,B 1. 


Prabifatsadjeftiv 292,3; „ beim, 


logijchen Subjeft 328,2; „ im 

 Deutjchen = Adv. 292,1; 636, 
1b; „ im Nom. 351,2r; 537,1; 
im Gen.328,2; im Instr.337,1ge; 
683 (S. 686,gu$note). 


| prddifatjige (Bdtg) 634,a; res 


lative „ 636,1; fonjunttionale „ 
636,2. ; 
| Prüdifatsiubftantiv: „ vom ent- 
" ferut. Objekt zu untericheiden 
999, Anm.; „ im Nom. 351,26; 
361,15; (bei to) 372,10; „ im 
Instr. 268,4; 308,22; 337 183; 
536,4; 599,Anm.; „ Dutch sobą 
vertreten 351,2g. | 
Präfixe (Wortbldg) 717,44; 732, 
3u.4; (Silbentwnnung) 725,48; 
Wortbldg u. Bdtg im Poln. 
726,034; „ bei Ady. für deutjche 
3l.-gitte Subst. 649,16; 726, 
F2u.3; „ bei Verben 376; 


545,Ib; 732,8 u. 4; „ vom Verb 


nie abgetrennt 716,A. 
pragnąć (Stammf. u. Kompofita) 
462,18; (mit żeby u. Cond.) 
671,AY. | 
praftijch: „e Anweiſung zum Ge: 
‚brauch der poln. Berben 389. 
praktyka (Betonung) 397,26 Note. 
Prãpoſition (unveranderlicher Redeteil) 
69,37; (im Poln. oft andere 
„en al$ im Deutjchen) 66; ein- 
filbige „en vor einfilbigen Wör- 
tern (Betonung) 141,2u.3; 163, 
1a; nad „en jteht Pers. Pron. 
nur in betonter Form 272,2b; 
607,8; protlitijcje „en 141,2; 
Anhängung von -e zur Er: 
leichterung der Ausjprache 179, 
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179 2%; etz 3; 
 (Stanımf. u. Kompofita) 453,6; | 


Instr. 368; mit Dat., A 
Loc. 364; gi.-qejegte „en 373 
doppelte „en 374; beutjche . 
im Polu. 375; dgl. im Polu 
Gen. 549,2; untrertnbare ne 
376; „en abhängig vom regi 
renden Verb od. Adj. 
„en beim relativen Adj. 620, 
„ Mit Subst. od. Pron. 
Attribut 550; dgl. als Adv 
Adverb; „ beim entfernt. Objekt 
946,BIIb; 583,40; 608; „ 
Sagteil 546,B11; (Stellung i: 
Sage) 716,4 1; mit „en, gie 
gejegte Subst. 726,034; deut) 
g|.-gej. Subst. durch „e 
Poln. 550,2; 649,1c; mit, 
śl.egejebte Adj. 726,F; mit „er 
3l.:ge]. Berben 376; 392; 402,1; 
132; (dgl. haben im Prds. 
Futurumbdtg) 227,1; 387,4. 
Pripofitional ſ. Lofativ unter 
Deflntation, [716,a9. 
Präpofitionalobjeft (Wortjte 
pripojitionell: „er Ausdruck 
Attribut 546,4T2; „es Dbje 
 546,BII,b; 608; j. Objett; — 
Verbdgen als Mdverbiale 546, 
'BIIL1c; |. Adverbiale. EN 
Präfens |. unter Verb. 


. er. Sg. 
Prós. 421 ; Einteilung der Con 
Klaſſen nah dem „ 438; 
nach der IT., Inf.-jtamm nach. 
der I. Conj. 466,b; „ auf eje 
486; auf uje 488; auj i 497,05 
in der IV. Con. 499; „ auf a 
aje 508,1; auf owywa oi 
wuje 513; auf owa 514; 
dem Inf.-jtamım (V. Conj.) 
Präteritum j. unter Berb. 
prawda (mit że u. Ind.) 635,2: 
(mit żeby u. Cond.) 635,2 
„ że (Ronjunkt.) 680,6. 
prawdopodobna (mit że u. In 
635,22; (mit "żeby u. Con 
635,2b. _ U; 
prawić (Phrafeologie) 275,2; 
(Stammf. u. Kompofita) 498 15 
prawie (Gradbeft.) 572,12; ( 
Bahlangaben) 600,12. Mo, 
prawo (mit Gen. ob. do) 4 
prawy (Wortbldg) 588,124. 
precz (Interj.) 6918. 
prędki (mit do u. Gen.) 620 | 


„prędko Adv. 57114. 
































































zi tego że (Konjunkt.) 680,77. : 
1. Multiplifation. 
ofesor (Anxebe) 10% 
pklitij ch 141,2u. 4. 
ometeusz see) 656,42, 
Note; (Terterl.) 657,g. 
Promień (Worterl.) 64; 679; 724, 
legte Note; (Whrafeologie)" 270, 
2y; (Mortblbg) 455,88. 
on omen (Werdnierl. Redeteil) 69, Aa; 
„Einteilung d. Pron. 92; 
146; abjeft. und fubft. „ 146, 
- Anm. ; 609,Vu. VIII; einfilbige 
s mit Präp. 179,5; Decl. d. 
= 271 (f.die einzelnen Arten); 
a abjettiw. Decl. 290; indecl. „ 
- (lada) 609,vnig; z rach „ 
Statt btjch. Gem. od. „von“ 
363,18; po mit Dat. bei „ 
364,1; Adj. im Gen. nah w 
253 „le; Pron. in Vbdg mit 
Adj. 609,v1rb; „ al8 Atttie 
_ But 546,AT1; „ mit Präp. 
990; „ als Prdbifat 528,1; 
546,B1,2a; „ al8 Objeft 583,1; 
" werneinteż „ im Sak 622,2; 
enflitijche Formen |. Pers. 
Pron.; „in Vbdg mit Nach⸗ 
ſilben (Enflitifa): -bądź u. 
-kolwiek 146,6u.7a; 288,2; 
609,vla; -$ 146,72: 288,2; 
_609,v1Ila ; -ż u. -że (zur Berz | 
. ftórfung) 146,4; 609, Ivu.v; 
_" Stellung im Sage 716,44; 
| etymolog. Bem. zum „ 726,H. 
y 2. Pers. Pron. 92; (3 Berj.) 93; 
146; in der Anrebe erfegł 
durch pan ujm. 79,1u.2; 96, 
1u.12;202,1;810; (beim Gru) 
96 „16; 358; im PBoln. nicht 
ausgedrückt beim Verb 88,2; 
verftärft dur) to 88,3; Um— 
fchreibung der Anrede 148,7; 
Aunrede mit wy 158,1; 189,1; 
abweichende Decł. von den 
anderen Pron. 271; Deel. Det 
 1.u. 2. Per]. 272; Decl. der 
3.Ber).273; jteht hinterkazdy 
im Nom. 415 ‚2b; im Polit. 
ausgedrückt bei Gegeniiberz 
ftellungen 530,1; in längerer 
Form nad Zräp. 607,6; 
Stellung bei zſ.-treffendem 
| Dat.u. Acc. 609,12; Gebrauch 
Statt Żoss. Pron. 609,n1a; 
| Auslaffung bei Wiederholung 
2.609,10; Zehlen des „3 als 
Ea. Objekt 609,ra; Erſatz Der 3. 
Merjon durch takowy 609, 
IVe; «in Vbdg mit co 609, 
vIb; vertritt bei Wieder- 
holung das Rel. Pron. 609, 
Vo; unbetonte Formen enfli= 
_ tijd 272,26; 273,200; 274, 





































Präp. 340,6; 609,vm;; | 


\ 


4. Korrel. Pron. 189,9; 253,10; 


5. 


— 


w 


. Rel. Pron. 92; 146,5; Verall⸗ 


. Interr. Pron. 92; 


. Indef. Pron. 92; 146,7; Decl. 





0 
ron. l A ia Dedl.t. 
Gebrauch 274; Decl. und 
Gebrauch von swój. 286 ,| für 
deutſches Pass. 153,9; 253,18; 
ftatt Pers. Prom. 274 2cu.d; 
286; beim Berb oft nicht 
wiederholt 609, ITca; beim 
Verbalfubftantiv 609, bu. cy. 
















609,v11; Dem. tenten, to— 
to 609,1Ve. 

Poss. Pron.92; 146,2; (in der 
Anrede duch pański ufiw. er= 
ſetzt) 96,6u.8; 167,22; Deel. 
285; ref. 286; unterjcheidet 
im Ace. Sg. m Formen für 
Lebeweſen und lebloſe Gegen: 
ftände, im 27. Berfonal- und 
Sachform 290,24; 609,118; 
fanı bei Wiederholung das 
Rel. Pron. vertreten 609,v1c; 
Umjchreibung, des Poss. Pron. 
609,u1a. 

. Dem. Pron. 92; 146,3; ver⸗ 
jtdrft * Durch to 88,3; Deel. 
287; Acc. Sg. m u. PI. wie 
beim Poss. Pron. 609,rv ; Ber: 
ftärfung durch -ż (-Ze) 146,4; | 
609,TVb «.e; jteht ftatt Pers. 
, Bron. 609,1V e; Grjag von 
„jeder“ Durch Interr. Pron.bei 
indireften Fragen 609,vb. 



















gemeinerung durch betonte 
Enflitita 146,6; Decl. 288; 
dem Interr. Pron. gleichlau⸗ 
tend 609,v1a; Nom. Sg.u. Pl. 
von który durch co vertreten, 
in den anderen Kajus tritt 
Pers. Pron.hinzu 609,v1b; bei 
Wiederholung kann e3 dutch 
Pers. od. Poss. Pron. vertreten 
werden 609,vIc; verallgemei⸗ 
nernde ZRel. Pron.609,vLd; co 
in Vbdg mit Adj. 609, YılIb; 
zur Satverbindung 632,5b. 
146,4u.5; 
Decl. 288; Verftärkung duch 
-ż (-ze) 609,Vau.b; in ins 
direkten Frageſätzen 670,3; 
distributiv (jtatt Dem. Pron.) 
609,vb; pojjejjiw (= wefjen) 
'609,5e; bei Bbdg von Sätzen 
632,5e; co in Vbdg mit Adj. 
609,v111b. 





















288; 289; Inf. mit Indef. 
Pron. bei jest u. niema5833,b; 
Decl. von co, coś und nie in 
Vbog mit Adj. 609,vr11b; 
„al8% und „außer“ bei nic 
und nikt 609,vura; „ein“ 
(gewijfer) pewien 609, 
vıut; „jeder” = co 609, 
VIIh; jeber beliebige 609, 
VIIILg; sam 609,VIILi; Pron. 
u. Num. 609,vu1j; Indef. 
Pron. tt. Adv. bei det Negation 
622,2; nach bez 622,3. 
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+ | prononinut: ne e Detlination % 
| prosić (Stamnmf. p. ‚Kompofita) fr 


| prze- (Bräftg) (Subst.) 726 ‚08d; 





































498,67; it. -praszać 512,19; { (mit. i 
żeby u. Cond.) 671,AV; u sie- o j 
dzieć (Pbrajeologie) 433,2b. 
proszę (Höflichkeitsformel, nicht - 
gu überjegen) 167,22; „ a 
(Anrede) 310,2. 
Provinzialwörter |. mundartlich 
prowadzić (Präs.) 322%. 
pruć (Stammf. und fonpofita) , 
476,24, (Nebenf.im Präs.-jtanın) 
477,0; Ak. -pruwać (-parać) 
511,1e. [S9a. 
Prüfung: „ Der eigenen Löfungen 
Prüfungsaufgabe 724. a AC 
pviigeln (Bhrafeologie) 179,21 
244,94; 253,2]. 
Prus (Werke) 736. - RA 
Prusy (Plurale-tantum) Decl. 259. 
prząść (Conj.) 449,a; (Stammf. 
u. Kompofita) 451,213. % 




































 (Adj.)351,2p; 726,F3; (erben) | A 
376; 732,3a1u.4h. SNY 
przebög Interj. 691,8. ja : 
przebyć (Conj.) 4398. 
przeć (Stammf. und Kompofit 
454,4; it. -pierać 510,20; 
(Wortólbg) 588,125. ENDE 
przechadzać się (Bhrafeologie) 
,26. 
przechodzić (Phrafeol.) 734,106, 
przecie Gonjunkt.) 633,2au.F. 
przecież (Adv.) 633,28; (Ko 
junft.) 680,78; toć „ 680,92. 
(Stellung in Sage) 716,A13. 
przeciw Präp. 214; 3422; oh 
beft.) 551,4b. 
przeciwko Prip. 214; KG 
(Ortsbejt.) 551,4b. Pin 
przeciwnie (Konjuntt, 633,2a u. ei 
680,785 (Steltung M Sage) 
716,A18. . 
przeciwny (mit Dat.) 620,2. k 
przeczyć (Stanımf. u. Kompofita) F 
498,57. — 
przed Präp. (mit Ace.) 352,30; 
(mit Znstr.) 352,385 361,10; 
(Ortabejt.)551,1b u. eu.4b; (Zeit⸗ 
beit.) 560,11; 600,1eu.2h; beim 
präpofit. Objekt (auóweijen, 
febirmen) 608,1V1,Anm.; (ver⸗ 
bergen, fliehen m. Instr.) 608,V; 
„ laty (unregelmäßig) 195,86; RE 
299 ‚2c; (Bhrafeologie) 313,10. 
przed- (Bräfig bei Verben) 376; 
732,1u.4i. [45 1,a18. 
przed- (zu prząść) 449,a; 450,85 
przedać (Conj.) 439,3. 1415, LKR: 
przede j. przed; (Betonung) 
przedewszystkim (Rrafauer Dir i 
thogr.) 623,3. A O 
przedtym (Zeitbeft.) 560,18; 600, — 
1eu.2h; (Kraf. Drthogr.) 623,3. 
przedwczoraj (Zeitbeft.) 560,10. 
przegrana (jubjt. Adj.) 649,2b; 
(Synonyme) 594,18, Note. 
przeć gets 734,157; » 
się 2 44,26, 
przekąska A 217,5 
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wać 514,a8. 


„ za) 608,xIb. 
gS przepuszczenie 


„(mit mf. als Objekt) 618,b. 
- 389,8. 


_618,b. 
kj przeto (Sonjunft. ) 


707,4,11c,dnm. 


/ przewodzić (mit Dat.) 598,2. 
przewyższać: A bei 
A Ale 


| (Be 
zeug), 571,5b; 


A (Ronjunit.) 680,81. 


Geſpr 50. 


Re | przeżyć (Put.) 279,.. 
przeżywać (Präs.) 279... 


_ (Qrtóbejt.) 551,10; 


608 


- Belt.) 571,5b. | 


Ż,3au. 4j. 


przybór (Bhrafeologie) 610,184. 
Przybylski (Zygmunt) 663 Note. 


jekt) 53 


przychylny (mit Dat.) 620,2. 


a logie) 681,148 
LI przydatny kai. Dat.) 620,2. 


en; 9,B7. 


"M ‚a 

de przelewki (Biórajebtogie) 7m. 

.. przemawiać (Prät.) aM; (pride 

pofit. Objeft mit za) 608,XIa. 

'__ przemierzły (Ausſprache) 351,1a. - 
 przemyślać. (p/.), it. przemyśli- 


j _ przepadać (präpofit. Objekt mił 
237,2h. 


(Phraſeologie) 
ŻĘ _ przestać (mit imp/. Verb) 389,8; 


przestawać (mit impf. Beth) | 


przeszkadzać (mit Dat.) 508,2; 
R — (pripoj. Objeft mit do) 608, 
v2; (mit — als Objekt) 


A przeszło (bei, ‚Bahlangaben) 600,1b. 
633,3a 1. d; 
_. 680,80; „ że 680,n5£; (in Kau- 
ZA Bat 658,2 c;: (Stellung im 
| Saże) 716,A13; (ohne Komma) 


przewidzenia: było do „ 631 w. 
j - przewodniczyć (mit Dat.) 598,2. 


przez Präp. 343; (beim präpof. 
- Attribut) 550,2; *(©rtabeft. ) 551, 
jaga des Grundes)- 561,1d; 
t. Des Mittels oder (Wert: 
(Bet. des Ur: 
hebers beim Bajfiv)! 561,2; (Zeitz 
I beft.) 560,2a ; („bindurd” )560, 6; 
(kommt nie in Bfjgn vor) 726, 
03d, Anm.1; „ co (Beft. d. Grun- 
deg) 561,1; 658,2; „ to że 


„ przeze (Präp.) 272,2b; |. przez. 
mA ——— przezniego) 569,4, Note. 
„Przezorna. córka (£uitjpiel): An. 
fang 663, Befpr. 43; Ende 728, 


_ przezwać (mit Ace, U. Instr.) 599,3. 


WB „rzy Prdp. 221,2a; 337,1j; 844; 


(geitóejt. 
‚560; ‚18; (präpofit. Objekt mit „) 


„AI; 'n pomocy (bei ‘adv. 
o przy, (Bati (Subst.) 726,034; 
(Adj.) 726,F3; (Berben) 376; 


1534, la. 
EN aybiera (beim logiſchen Subjett) 


„do twa a logijchen Sub: 


—— — 734,158. [168. 
przychodzić (Bhrafeologie) 134, 


reydać (Conj.) 439,3; (Pórajev= 


przylmok 60 (Bórajeologie) 270 ‚2,0. 


I (Dec ' 
„przyjazny (mit Dat); 620, 


przyjdź (alter Tmp. 3. Per .) 422 












































































przyjemny (mit Dat.) 620,2.. 

przyjść (Prdt.) 254. 

przykład: „em Adv. 571,1b. 

przykry (mit Dat.) 620,2. 

przykrzy: 

przyleźć |. wleźć, [598,4. 

przymawiać (mit Dat.) 598,2u.3. 

przymiotnik 69,A2; 72. 

przynależny (mit Dat.) 620,2. 

|przypatrzyć (p/.), impf. przy- 
patrywać 514,b14. 

przypuściwszy (abjol: Part.) 690; 
„ że Gonſunkt.) 680,82; (in 
Kaufaljägen) 658,3b8. 

przyrównać (p/.), it. przyröwny- 
wać 514,26. 66,b5. 

przysiąć (Stammf. u. Kompofita) 

przysięgły (ubſt. Adj.) 649,2a. 

przysłówek 69,Be. 

przystępny (mit Dat.) 620,2. 

przystoi (mit żeby und Cond.) 
635,2b; „ się (mit Dat.) 598,4. 

przyszło (unpetj.) 651;64. 

przytoczony (mit wyż) 688,h. 

przytulić (Pbrajeologie) 694,15; 
się (Prät.) 254. 

przywitać (Porajeologie) 693,1. 

przywykać 510,b28. 

przywykły (mit do u. Gen.) 620,3; 
(mit Inf.) 620,6; (mit żeby u. 
Cond.) 671,2B2. 

przywyknąć (Stamnif. u. andere 
Konpoj.) 464,9; (mit żeby u. 
Cond.) 671,AY. 

przyzwyczaić się (mit Inf. als 
Objeft) 618,b. 

psi (fiatt psy) 256. 

psia (Phrafeologie) 345,2; „kość, 
N „treść (Betonung) 351, 

; (Phrajeologie) 351,3b. 

peuhraiy (Sachform) 257,2. / 

psuć (Stamnf. u. Kompofita) 476, 
1; (Nebenf.) 477,a. 

Psy: „ na kim wieszać Phra⸗ 
ſeologie) 415,3e. 

-pszy (nut im Comp.) 210,b. 

ptacy (jtatt ptaki) 256. 

publiki (Betonung)152,1. [463,15. 


pud (Bórajeologie) 351,31. 
puknąć (semf.) 465,1; impf. 
pukać 510,b37. IStrich 707 1e. 
Punkt (Sngjeigen) RS W ji: 
puścić p/. 404,19; (Stammf. u. 
Kompofita) 498,86; it. puszczać 
512,24. Ilogie), 473,2 e. 
puściły: „ się deszcze (Bórajeo= 
pustoszeć (Stanmf. u. Kompofita) 
pusty(Wortblög) 988,126 [486,5 25. 
puszczać (Prät.) 211; „ kantem 
(Bórafeoloqie) 471,34, Note, 
puszka (Wortbldg) 688,e. 
pychu-pychu Znterj. 244 ;lkq. 
pyskacz (Porajeologie) 372,28. 
pytać (u. Kompofita) 909,155 impf. 


(bei indirekten Fragen) 670 ‚sb. 
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przyjemność (Pórajeologie) 358, a. | 


„ mi się (mit Dat.). 


| ramię (Pórajeologie) 237,2k. 
puchnąć (Stammf. u. Kompofita) 


14,bs; „ się mit Gen. 597 203 










J in en 46: Anm. 

—— Adj. der „ 1311; 
193,20; Adj. der „ auf — 
145,,Anm. 2; von Ad). ‚der m 
abgeleitete Adv. 571,10. 

qualitativ: zer Gen. 351.21. | 

quer; über“). .über. u, 00 

Quotient j. Dividieren. 

R 

r (Name) 46; (Ausſprache) 28; a 5 
(Sautwantel): Ermeidung, vB. 
10216 2173. EL 182,A4a; je 
213,B1; 290,2e8; 497,0; „im 
rz ala Dehnungszeichen 234,3. 

r (Zautzeihen) 28; 45,53. —— 

-F: Inf.- -anım auf 427.1; Wurzel - er 
auf „ (i. D. I. Conj.) 454. 

rąbać (Stammf. und Kompoſita) 

rąbnąć (semf.) 460,22. [478,a3. 
rachować (präpojit. Dbjeft mit 
ma) 608,X2e. [Rote 19. - 

racja (Phrajeologie) Seite 323, I 

racz (Pórajeol.) Seite 322, mm. 1. 

racze: Inf. bei „ 618, Anm. ' So 

raczej (Roujuntt.) BB 
raczyć (pf u. ünpf.) 391; (Hilfs 

" perb in Soujunttionaljigen) 
671,Av; (Milderung des | Imp.) 
706,3, Aut. 

„rad Adj. 291,22; 293,10; (mit 
Dat.) 620,2; (mit Inf.) 620,6; 
(fubit. Form) -623,1£; a ze 
u. Ind.) 671,2Bı. 

rada (Bhrajeologie) 617,2; co za x 
„ 678,15, Note. | SASA 

rade (Sachform) 623,18. - MU 

radośnie Adv. 571,1c. [óTLaL 

radować się (mit że u. Ind.) A 

Raduska (Decl.) 314. | LAY 

Raduski (Decl.) 314. . —* 

radzi (Perſonalform) 623,1. 

radzić (mit żeby u. Cond.) 671, 

AV; „ się (mit Gen.) 507,28; 

(mit indireften Fragen) SO En ? 










































































żę 



























































ramiony (Instr.) 195,86. — 
Rand: ant „e 352,348; an den 
«, 352,3e8. [498,25. « 
ranić (Stanmf. und Kompofite) 
rankiem (Beitbeft.) 560,16: © 
raptem Adv. (in Zempratfigen) 
648,A TI. 
raptownie Adv. (in Temporal⸗ 
ſätzen) 648,A qr. 1488,7. 
ratować (Stamnf. u. Kompoſita) 
rauh: „e Rede |. vertrauliche Rede. 
Naum: Bez. der Ausdehnung i im. i 
Se 363,1: 
raz (Decl.) 255,10; Num. 261 da; 4 
(Wortbldg) 409,73; (Zeitbeit.) . 
560,5; (bei der Multiplikation). 
573; (bei Bahhwörtern) 600,4; 
(Konjunkt.) 680,83; „i drugi 
(Pórafeologie) laj, s „ koło, 
„U 381,81, um. 
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ir — 
ee Rechnen. 
rechnen: auf et. „ (präpofit. Ob: 
 jeft mit na) 608,X2e. 
 Rerfnen 573; 574; „mit Brüchen 
00,4fu. g- 
Rechnungen: Aufzählung von 
Geld ins 573, Ann. 
Rechnungsprobe 580, &g 112-115. 
Rechtſchreibung: „ fremder Fa 
miliennamen 383,14, Warſchauer 
> - „|. Drthograppie. 
rechtzeitig: Präfix des „en Eins 

treffen 732,46.  . 

‚Rede: vertraulihe „ mit Nom. 
ftatt Voc. 621,28; vor ange= 









Be: | \führter „ ein Doppelpunit 707, 


BD 


“ zeden: (über et.) 352,4e8. 5 

Redensarten (in Gejellichaft ujw. ) 
308; 
Nedetcife: die neun „ 69; Be: 
ziehungen Der „ zueinander 927. 







Ditional unter Verb; bedingte 
„ 704,1; „ Der Möglichkeit 104,2; 

Wunſchweif⸗ 704,3. 

reflexiv: „e Verben |. Verb. 
Weflexivpronomen |. Pronomen. 

Regiſter: Aufzählung in „m 573, 

|. mm. — [Armut an et. 352,418. 
RZ Reichtum: Angabe des „8 od. der 
- Reihe: Präfie der „ nad bei 

WVerben 732,48. 1363,6b. 

Reihenfolge: ar der „ 348,8; 

. reine Bofale 8. 

Reinigen: präpofit, Objekt bei 

- erben, des „3 608,v1. 

> ręka Wortbldg) 134,10; (Decl.) 

2243; (Phraſeologie) 189.0. 

— rękojmia (Decl.) 223,B4. 

_ rękoma (Dualiś) 224,2, 

Nektion: „ des Verbs (bei Ber: 
balfubftantiven) 619. 

_. ręku (Dualis) 224,2. 

| relativ; „e Adj. 583,3; Objekt 
der „en Adj. 620; „e Uttribut= 

‚läge 637,1; 689,1; „e Objekt: 

ſaͤtze 670,2. 

Relativadverb: „ien in Attribut: 
fäßen 637,1; Unterfchied Der wies 

in Attribut: u. Lofaljägen 647,2. 

relativiſch: „e Anknüpfung 582,g. 

Relativpronomen |. Pronomen. 

| Melfativfige |. Sa. 

_religja (Deel.) 212,3c,8; 222,63. 

- republikanin (Deel.) 183, d2. [feit. 

Reſultat: Rednungó. ſ. Richtige 

rejuftativ: „e Verben 388,2a. 

- Mettitng: zur „ j-3 363,54. 

" reumatyzm (Ausiprage) 663,14. 
Reymont (Wladiſlaw) 729. 

reziprok (Pron.) 609, Ia. 

rhetoriſch: „e Wortfolge 716,B. 

Nichtigkeit: Probe auf die „ e-r 

Rechnung 580,89. 112-116. * 

- Richtung: Präfig der „ von unten 
nach oben 732,4gu.p; Präfiz 

der „ von innen 732,4m; Präfix 


































Ta; „ u. Gegen, mit Strich 707, 
jpricwórtliche „ 172,14. 


Se bedingende „ f. Konz 





ch 
„abe. (wobii 
-352 „3,aau. ca; 3 
363,52; (woher 2) 374. 
-rj (Srweichung) 478. 
r⸗Laut 28. Adv.) 588. 
robi: „ się (bei Znf., Subst. u. 
robić (Präs., Imp, u. Prat.) 218,61; 
(Fut.) 254; (Stammf. u. Kom- 
poſita) 498,1; it. rabiać 512,1; 
„ bokami Phraſeologie) 366,20; 
„ się (al8 fopula) 537,3b. 
ród (XBortblbg) 588,127. 
rodzie (Bórajeologie) 361,2k. 
Rodziewiczówna (Werfe) 736. 
rojno Num. 600,3a. 
rok (Decl.) 255,3; 284,2. 
rola: (Decl.) 212,3b4; 222,b4. 
rolnik pracujący (Decl.) 314. 
Romane: polnijche „ 736. 
römische „e Zahlen im Poln. ohne 
Punkt 059,1 u. 2. 
rość (Stammf.) 466,c1; it. -rastać 
510,a10; (Wortbldg) 588,128. 
rosnąć (Stamnf. u. Kompofita) 
466,c1. Ę 
równać (u. Kompofita) 509,16. 
równie Adv. (bei Komparativfäßen) 
660,386; „ jak (Konjunft.) 680, 
34a u. 84. 


| również (Ronjuntt. )633,12;680,s5. 


röwny (mit Dat.) 620,2. 
roz- (präpofit. Präfix bei Verben) 
376;  132,3au.4k; (Silben- 
trennung) 725,4aau.4b; (Wort- 
bidgslehre) 726,034. 
rozchodzić (Phrajeologie) 734,188. 
rozchylony (Bhrajenlogie) 237,30. 
rozdzielić trans. 584,B. 
roze- (verbale Borjilbe) 376; 
(Silbentrennung) 725,42B. 
rozebrać (Phrafeologie) 610,13. 
roześmiać się (Conj.) 496. 
rozkazać (p/.) 514,53; (tozkazy- 
wać impf.) 405,4». [671,Av. 
rozkazywać it. (mit żeby u. Cond.) 
rozkosz (Decl.) 245,5b. [16,d0um. 
rozmarzać Phraſeologie) 
AA Meet Präfix bei Berben) 
[trans. 584,B. 
— „m Się subj., rozdzielić 
rozstrzygnąć (Stammf.) 464,10; 
impf. rozstrzygać 510,b 24. 
rozsypka (Phraſeologie) 563,118. 
rozum (Wortbldg) 366,7. 
rozumieć pf. 487,5. 
rozwściec (Wortbldg) 657,0. 
różny : Bergleichungen bei „572,2b. 
rubel (Deel.) 180; 211; (Gen. Pl. 
-i) 182,B3. 
Jubel (Texterl.) 158,5. 
rubeljans (Phrajeologie) 237,22. 
ruch (Wortbldg) 318,38. 


rückbezüglich: „e8 Pron. ſ. Reflexiv⸗ 


pronomen unter Pronomen. 
Rückſicht: Ausdrud Der „ 343,e; 

452,442;mit „ auf (Adv.)561,1e. 
Nürfüberfegung (itbung 14). 89,1. 
Miidwandlung: „ Deś a U. ożue 

173,81,2. [Des R.3 608,x2a. 
rufen: präpofit. Objekt bei Berben 


A) RSJORZE 





340,8; 342,18: 
52,36; 302,4baj. 


381, 





ue: Be. A % Duke Werben j 
583,2b. De) 389,9». 
Nuhepunft (durch impf. Verben 
rumieńczyk (Phrajeologie) 253,2. 
runąć (sem/.) 460,23. [ia u. m 
Nunde: in die „ nm etw. 341, 
Ruſſiſch⸗ Polen: das Polniſche in 
ruszać sie (Prät.) 254. |. 234, 
ruszyć (p/.) 404,10; impf. ws 
ruszać 405,3b. PARA 
rwać impf. 405,4a; (Stammf. un 
Kompofita) 453,1 ; it. -rywać510, 8 
a32; (Wortbtde) 672 ‚146. Rz 
-ry (adj. Abltgsfilbe) 131,18; 126, 
ryba (Decl.) 212,3a1; 222,81. 
rybka (Phraſeologie) 431,16,Note. 
ryć (u. .Kompofita) 476,9. |... 
rycerstwo (Kolleitivum) 649,3. 
rycerz (Decl.) 165,3b; 181, be. 
ryczeć, (Stammf, , u. fompofita) 
rynek (Zebnwort): 299 3a. os 19. 
-ryw j. rwać. 
rz (Name) 46; —— — 
nach p, tk, e 
weichende Ausſprache in Sf (= 
reich 234,2; (erweicht ans t 
102,1b; 290,208; /497,b; (ev= 
weicht aus rj) 478; „ vor -ski > 
rząd (Wortblog) 215,16. [145,. 
rzadko Adv. 389,4u.5; „ kto, _ 
który 600,2a. [213,81 
-rze (erweicht au8 re) 173,E1, 
rzec (p/.) 402,2; (Wortbldg) 440,86; 
(Stanmf.) 466 ‚bs; (Rompofita) 
440,85; it. -rzekać 510,a18. 
rzecz (Decl.) 239,2; (% hraſeol 
210,3fu.j; 221,sh; (beim adj. 
Prädikat) 537,4; (gu ergänzen 
bei / Prdbifat in Subjettjigen) 
635,2c; „ prosta Adv. 397,9, 
Note; 413,27, Rote; 687,42, Note. er 
rzeczownik 69,A1. [649,2g. 
rzeczpospolita (doppelte Slezion) ł 
rzędem Adv. 571,1b.  [4:86,b26.. 
rzednieć (Stammf. u. JU A x 
rzeka (Wortblog) 440,86. 
rzemień (Bhrafeologie) 237,20. 
-rzi (erweicht aus -ri) I8Ż;A4a. 
rznąć (Stammf. u.  $oupofita) 
462,19; it. -rzynać 510,b4. 
rznieć (Rhrafeot.) 210,38; 275,16. 
rzucić (p/.) 404,1b; (Prät.) 211 
238; (Stammf.) 498 ‚75; impf. M. 
it. rzucać 405,3b; 512,22; — 
Instr.) 545,18. z 
rzut (Wortblbg) 330,48. 1300. 
-rzy: Benennungen auf „ (Decl.) 
rż (Unterjcheidung von a —— 





























— 








Ss (Name) 46; (Auziprage) 23,5; 244; z 
45,33; „ vor i (Ausiprade) 38,2; 
45,37; „ vor p und t (alusjprade) 
24,4; „ vor -ski 145,0; (Aus⸗ 
fprache in lat. Wörtern) 163; ‚20, 
Zautw.: (zweifahe Wandlung) 
102,10; (Grweichung) 173,115 
290,2ca; (beim Verb) 497,a. 

i (Rautzeichen) 24,2; 45,34. [451,a. 

-s: Wurzelſtamm auf „ (beim Berb) 


| (Snńtegijter 











a) £ofalfdge: (Beltimmung). 
646; (Bejchaffenheit) 647; 
b) Temporaljäge (Beftim= 
mung) 646; (Gebrauch) 648; 
umgefehrte „ 648,AII; ab: 
gefiiuzte „ 689,11,2a ; Gebrauch 
der Zeiten in „n 703,2; Ge: 
brauch der Zeiten in umge— 
fehrten „tn 648; „ im Ops 


(als Subjekt) 535,2; (adjeftiv. 
Prädikat bei perj. „ auf -stwo) 
537,2; (perjonalform bei perf. 
» auf -stwo 547,2; Instr. Pl. 


s- (entftanben aus z [Prdp.]) 
376; (verbale Borjube) 732,4p; 
(Silbentrennung) 725,4a7. 

-8: „von“ bei Länder: u. Städte: 
namen auf. (im Boln.) 549,2. von „ zur adv. Belt. 571,10. 

Ś (Name) 46; (Uusfprade) 38; 45,37; | Sammelzahlwörter ſ. Rumevale. 
„vor. -ski 145; Zautw.: (el: | samo |. sam. 
weicht aus, ch) 102,1e; s. samo- — Babe) 600,3e. 
2ea; (erweicht aus s) 102,10; | samopas Adv. 678,20, Note. _ 
00a, (Gel Beri) 497,a; | famt Präp. 375,40. tativ 705,24; c) Kanfal- 

 (erweicht aus sz) 116; 290,208. | Sandomierz (Zerterl.) 663,11. fäße (Beitimmung) 646; 
8 (Gnflitifa) unbeft. Suffix beim | sanie (Plurale-tantum) Deel. 258,4. („ des wirklichen Grundes ) 

- Prom. 146,72; 288,2; 726,114. | sąsiad (Decl.) 185,34; 181,1; 658,2; abgefürzte „689,11, 2b; 


«8: beweqliche Berbalendg (= 
jesteś) 226,3-5; 337,1m; 354, 
12; 8611k; 421; 535,3; (beim 
Drät.) 226,2; 3611k; 436,1; 
(beim Zipf.) 436,2; (bei Wieder- 
holung fortgelajjen) 559,8. 

ś.p. (Abfinzung) 413,28, Note 7. 

są (oft ausgelajjen) 125,9; 158,4; 

: 3861,k; 585,3; _ mit dem 
Instr. 536,1,2u.45 „ to (als 

| Kopula) 536,3b. 

Sache: „n verjchiedener Gattung 
bei Sammelzahlen 329,12. 

Sacherklärung 351,4. 

Sndjform (i. d. .Deel.) 182,4; (bei 
Perjonennamen) 372,16; (pron. 
Decl.) 273,21; (beim Pron. im 
PL.) 609, Ita u. TY a; (beim Adj.) 
290,2e; (beim Prädikat) 535,1; 
Perfonalform für „ 256; 582,8; 
„ ftatt Berfonalf. zum ANusdrud 
der Geriugſchätzung) 257; 361, 
1d; „ beim Verb (i. Prät.) 199, 
3u.4; 226; 436,1; (i. Fut.) 227,3. 

fachlich: unperj. Berben „er Er: 
jheinungen 530,3; 581; „eg 
Objeft (Wortftellung) 716,49. 

ſüchlich; „es Geſchlecht 119,1u.3; 
(beim  abjeftiv. Prädikat ein 
grober Fehler) 537,4; „es Ge: 
ſchlecht bei unperj. Berbformen 
931,2u.3;5 „e Form des Verbs 
bei unperj. Ausdrücken 533; 
(ohne Rüdficht auf die Perſon) 
533e. [182,D2. 
>. Sadnamen (Ace. Pl. = Nom.PL.) 
Sachregiſter 522,H. 
sąd (Wortbldg) 455,89. 
sadzić (au3 sieść) 404,4. 
sądzić („meinen“, Hilfsverb) 390. 
Sagen: Verben des „3 im Poln. 
. mit Dat. 598,1; (o mit Loc.) 

6081; (mit indirekten Frage 

jdgen) 670,3a; (in Konditional- 
fügen) 671,am1; „daß“ nach 

tegierten Verben des „8 680, 

2au.115a. 
sam (-a, -0) Indef. Pron. 146,7; 

(Deel.) 287,2b; Dem. Pron. 

193,2b; 221,22; 325,1b; 337, 

13; 609,TVbu.e; 609,VIlLe; (= 

joga) 609,vımi; (= mitten) 
609,V1IL: ; przy „ j = gam an 
483,9, Note. - 
Sammelnamen 118,1; (Ronfreta) 

118,24; (Gen. Sg. -u) 173,B2b; 

„ als Blurale angejehen 185,4; 

255,7; perl. „ auf -stwo 231,1; 


(Anrede) 310,4; „ semita (Up: 
pofition) 210,3c. 1732,42. 


Süttigen: Präfix des „8 bei Verben 
Sättigung: Ausdrud der „ in 


refl. Berben 597,2b. 


Sat (Beariff) 263,1; (Beftand- 


teile) 263,2; Cardin. al8 Sub- 
jełt des „eg 328; „es“ als 
Subjekt des „es 328,2; „ nur 
durchs Verb gebildet 528,2; 
Einteilung der Säte 529; nadz 
ter „ 252,1; einfache Sätze ver: 
bunden 529,3; erweiterter „ 


‚529,1; Beltandteile des erwei- 


terten „e3 546; abgekürzter £ 

(Appofition) 548; zj.zgejegter „ 

529,2; 682; beigeorbnete Süße 

632,1a, 31.5; 638. 

I. Hauptjag (Erflärung)632,2; 
(Konjunkt. in beigeordneten 
Sägen) 633; (in umgekehrten 
Zenporalfägen immer voran= 
ftehend) 648,ATI; ten im „ 
(bei Relativfägen) 670,2; (bei 
Soujunttionaljigen) 671,1; 
„daß“ nach negiertem „ 680, 
115a; Zeiten des Ind. im „ 
702, det Cond. im „ 704; 
Potentialis im verneinten „ 
05,125. verkürzter „ (mit 
Komma) 707,4, Ib. 


IL. Nebenjäge(Erflärung)632, 


2; (Einteilung) 634; „I. Gra: 
beg 632,23; „ II. Grades 
632,2b; über⸗ und untergeord= 
nete Size 632,3; Ausjage: 
läge G80,nsa; Zeiten des 
Ind. in „n 703; der Cond. 
in „u 705; verkürzte „ mit 
Koma 707,4, Id; abgefürzte 
„ 634,0; 689. 

1. Subjeftjihe 634,21; 685; 
fonjunit. bei „nu 631,b; res 
lative „ 6351; fonjunftionale 
» 685,2; „ al8 indirekte Fraz 
gen 635,8; rel. „ durch Part. 
abgekürzt 689,10; fonjunft. „ 
im Potentialis 705,18; „ im 
Optativ 705,20. 

2. Prdbitatjige 634,82; tes 
lative „ 636,1; fonjunttionale 
» 686,2. 

8. Attributſätze (Bdtg)634 a; 
telative „ 637,1; fonjuntfio= 
nale „ 637,2; „ in Form ine 
ditefter Frage 637,8. 

4. Adverbiale Beſtim— 
mungsſätze 63424; 646; 


— 38.7 





Tempora in „a 703,1; „ im 
Potentialis 705,18; d) Konz 
ditionaljäge (Adv.-jäbe 
des notwendigen rundes) 
658,3; abgefürzte „ 689,11,2e; 
Tempora in „n 708,1; nit 
Botentialis 705,1c; e) Kon: 
sejlivjäse (Adv.-jige des 
unzureichenben Grundes) 658, - 
4; abgefiirzte „ 689,I1,2a; 
Zempora in „u 703,1; Boz 
tentialis in „n 705,1e; f) Fi: 
naljäße (Adw.-jige des 
Zwecks) (Belt) 646; (Ge 
brauch) 659; (mit dem Op: 
tativ) 705,22; g) Modal= 
ſätze (Adu-jige der Art u.' 
Weiſe) (Beft.) 646; (Gebrauch) 
660; abgefürzte „ 689,11, 2e; 
a) mobale Konſekutiv— 
(Folge-)fäge 660,2; 8) mo= 
bale Romparativ=(Berglei= 
hung3=) ſätz e 660,3; h)G r aV= 
ſätze (Bejt.) 646; (Einteilung 
u. Gebrauch) 661; a) Kon- 
fefutiv=(olgez)jige des 
Grades 661,2; „. ala tone 
junitionale Prädifatf. 636,2; ı 
Tempora in „n 793,1; „ im 
Potentialis 705,12; 8) Kom- 
parativjdige des Grades 
(Romparationaj.)646,£;661,3; 
Tempora in „n 703,1; Po: 
tentialis in „u 705,10. 


5 Dbjeftjige 670; (Bdtg) 


634,2; velative „ 670,2; fraz 
gende „ 670,3; fonjunftionafe 
« 671; relative „ durch Part. 
abgekürzt 689,10; Gebrauch 

" der Zeiten ir „n 703,8; tone 
juntttonale „ im PBotentialig 
705,1a; int Optativ 705,2b; 
aby in „n 680,2a; „ mit jak 
680,34e. 


6. Ronjunftionalfäße (Be: 


griff) 634; (als Subjekt: 

fdze) 635,2; (als Prädifatfäge) 

a (als Attributfäge)637,»; 
21. 


4. Relativfdge (Begriff) 634, 
b; (als Subjeftjige) 635,1 : 
(als Prdbifatjige) 636,1; (als 
Vertreter des Attributs) 637,1 ż 


(ale Xotaljike) 6471; (ala 


Objeftfäte) 670,2; Rempora 
in „a 703,1; „ im Boten: 
tialis 705,1a; „ mit fonjefu= 
tiver Bdtg 705,b. 
























m Pon. jA 485,20. 










ü zen 

Gen) 415,20; 586,4. [691,As. 
Schweigen: — gebietende Laute 
schwer: „e Menge 600,2a. 
ſchwören (bei et. = na) 352,4d,v. 
ści- (Borfilbe entft. aus zei) 376. 
-ście (bewegliche Berbalendg) 226, 


) yby) 680,: 22 u, usa; . 
jettive indirekte Fragen 670, 
indirekte Fragen im Dptaz 
tiv mit by 705,af. 
| 8a afzent 4,33; 49, üb. 4; 80,2; 
Rau eng: 
i analyje 527. 
i A & anfnüpfung: * 
„VIe. 
Satzausſage |. gribita 
Satzband |. £opula. 
Satzbildung 527. 
at, einteilung 259. 
Satzgefüge 632,4; längere „ mit 
Semifolon 707,5b. 
Satsgegenitand |. Subjett. 
Satsglied: Voc. fein „ 621,1; 
Vertretung von „ern 632,1b. 





3% 


„ dur ktöry 226,2; 361 „Jk; "436 ‚1; (beim 
Pipf.) 436,2; (bei Wiederholung 
fortgelaffen)” 559,3. 

ściele (Präs. zu słać „itreuen“) 
478,a 18. [678,3, Note. 
se (mundartlich) 274,2b; (= sobie) 

-se (Nom. Pl. I. Deo.) 182,A10. 

-śe (eriweicht au8 -se) 173,E1,1. 

-śę (im Zrds. der IV. Conj.) 

sechł (zu schnąć) 463,16. [497 a. 

sedno (Pórajeologie) 699,23,Note. 

sędzia (Decl.) 303. | 

sedzianka (Decl.) 314. . 

sedzina (Decl.) 314. 

Seenamen: „an“ bei „ 551,1a; 
1. auch Flußnamen. 


Sehen |. Schauen. 
Objekt) 608, 


jefnen (präpofit. 
"VIII, 2 w. XI,b u. c. 
Sehnfucht: präpofit. Objekt Bei 
Verben Der „ 608,VTIL,2u. XL,bu.c. 
fein (Hilfsverb) 263,3; (= et. vor- 
ftelfen, fich als et. zeigen) 79,13; 
(mit Instr. ftatt Nom.) 253,1j; 
(al3 verbales Prädikat) 535,4; 
es fet denn, daß (in Ronbitional 
ſätzen) 658,3by. 
fein Poss. Bow 273,207; 286,2. 
Seine einzige Tochter (Suftfpiel): 
Anfang 411,Gejpr. 29; Ende 651, 
feinetwegen 143,5. | [Gejpr. 42. 
jeit Prap. 340,2b; 375,415 „ want 
Adv. 560,3; (in Temporalfägen) 
648,B : 
ſeitdem (Ronjuntt.) 680,34 cB u. 64; 
(in Temporalſätzen) 648,B. 
Seite: zur „ 34118; Angabe der 
„fläche 352,4eBu. dB; von j-3 
„ (Witammung) 364,35; auf j-3 
'„ 363,6d. 
feitwärt3 Próp. 375,42. \ 
jelbjt Indef. Pron. 146,7e; (Bej. 
bei Berbalfubft. im Poln.) 609, 
nb; (= jogar) 609,v1u:. 
felbjtändig: „e Partizipien 690; 
„e Süße 632,2. 


































RA st) oh Gie erb) 
497,a; (bein Num. Berfdrtung 
__ in st) 315,6c. 
_-ść (Erweichung) 401,2a; (aus 
-dć u. -tó) + lab; (au3 -56) 
ń ‚ 401,2. 
_ -śćę (im Präs. b. IV: Conj.) 497,a. 
ch (Rautzeicjen) 32,1; 45,85. 
Schaden: Verben des „8 im Poln. 
mit Dat. 598,2. [A u u. 12. 
a Schalfnachahmungen244,1x; 691, 
3 Schauen; präpoſit. Objekt bei ver 
ben beż „8 608,x,2d. 
y scheda (Ausſprache) 431,27, Note. 
Schein: zum „e 361,2. 
Scheinen: „Daß“ (al8 ob) bei den 
s: Verben des „8 680m15b. - 
Scheinverkauf (Texterl.) 351,4a. 
Scheuchen: Laute des „3 691,A10. 
ſchicken (po) 364,22. 
\ 1 allebewezinngen (gum 1. Brief) 
84, [633,1 da. 
 Shlußfolgerung: „und“ bei „en 
Schlußwort (zum I. Kurjus) 522; 
2 Gum. EL. Sus) 786. 
_ schła (-o) (zu schnąć) 463,16. 
Tat Schmelzlaute |. Milolinge. 
Schnuierz: Laute des „eż 691,A5. 
_ Scmerzgefühl: Verben zur Beż. 
08-3 „8 53l,1e. 
schnąć (Stammf. u. Rompofitu) 
/. / 468,16; tt. -sychać 510,b1; 
* (Wortblbg) 57521; „ subj., 
..._ suszyć trans. 584,B. 
___ schodzić (Bórajeologie) 734,158. 
ſchon Adv. (= sam) 609,vuri; 
(Konjunkt.) 163,34; 680,47u.61. 
Schreibhelfer 168. Kiöreisung. 
Schreibung |. Aussprache u. Recht: 
Schriftſprache 44,1. 
A > Siwa poln. „ 736. 
żę Schriftzeichen R) 
Schuld (bei Beſt. des Grundes) 
0610; —— zuſchieben 
_ 608 ‚X,2c- 





















































Lernenden 523 
Selbitlauter |. Botale [Berb. 
femelfaftiv 388 ‚3; „e Verben f. 
Semifolon (zwifchen beiordnenden 
Süßen) 633,36; |. Snterpunttion. 
seminarjum (Decl.) 211. 
semita (Decl.) 238. 1588,12. 
sen (Decl.) 173,03; (Wortblog) 
sentencja (Decl.) 238. 
Sentenz: „man“ in „en 532,e. 
sep (Ableitungen) 361,2e; (Phra= 
feologie) 381,31, Anm. 
servus (Phrajeologie) 358,1. 


— 89. 













| -set (Gnbg_ Bei Num. 
setka: 


> Verben des Schas mit 
| setny (WBortblbg) 366,32. 





3-5; 361,1k; 535,3; (beim Prat.) 





| sieć (Decl.) 254. 


dada AA po „ deg 










„mi Adv. 5 1, 
setki |. kilkaset. 
setnie (Bbrajeologie) ST2Ai. 





fegen (Bhrafeologie) 172,20; 
im Poln. mo?) 361,16; : 
fi „ 399,2a. 

si |. 6; (erweicht aus szi) 28 

siać (Stammf. u. Kompofita) 
bio; (Entſtehung) 4791; 
-siewać 511,20. i 

siąd- (Präfen usjfamm zu 8 se 

siadać (impf. u. it. Tsiadywaı gu 
sieść) 405,40. RE 

siąść (mit 22 399; 2a; 
sieść. 609 

ficdh (im Bol. feblenb bet B 

Sichbemühen: „daß“ nach 

Berben des „8 680, 

Sichenthalten: präpof 

Verben des „3 608, 

ee 




































































EA 597,20 VON 
Gie —— 1; 

310,10; (in Der 
się Refl. Pron. 146,1; 

(perjcgievene Bedtg) 


ausgelajjen). 153 ‚85 31 
Deutſchen nicht überfe 
163,31; (durch „man 
143, pa zur A unpe 


253,1 £; 270 „le; (bei r. ( 
586; 583,5; (bei Verben, 
Gegenfeitigteit ausdrücke 
in; 270,1c; (bei Berbalft 
tiven) 361,18; 609,100 u. 
(nicht wieberholt) 609, 
(Wortftellung) 716,10. 

siebie Refl. Pron. 146,1; 
zum Ausdruck der Gegen 
270,1; (Dedl.) 274; (6 
ftantiv) 413,30,Note. 

siec (Stammf. u. Kompoſita 
bs; it. siekać 510,a 14. „W 
























siedemdziesiąt siedem (Dee ) 
siedm (= siedem) 699,21, 
siedzieć (Prds., Imp. 1. 
3. Ber.) 190,11; (Stam 
Kompofita) 499,2. 
sięgnąć (Stammf. u. Komp 
464,11; impf. sięgać 510; 
sień (Decl.) 245,56. 
Sienkiewicz (Werke) 786. 
sierota — 225,8bu.4. 
sieść (p/.) 402,24 — u. 
Kompofita) 45l,o 16; (inpfi u. AE 
siadać) 405,1c u. 40; 5 0,09; 
(mit Zoe.) 399,28. .) SN 
sikora (Decl.) 223,B1b. —— 
Silben 4,2. R: 
Silbentrennung 725. [2a u. 3a. * 
siła (Wortbldg) 538,110; Num. 600, 
Singular |. unter Deklination. 
































. Satverbdg nach dem „e 633,19: 
: entgegengef, w in Gatverbdg 


des „es durch bie Wortftellung 

{bei nie) 7I6,A12. | 

Ż finntich: Verben der „en Wahr: 
nehmung 67LAIV. 

Sitte: Bej. 

„tt u. Gebräuche durch impf. 

Verben gejchilbert 389,9b. 

6 (Stanmf. u. Konyofita) 

-sj (Grweichung) 478. [486,bar. 

f Cautzeichen) 38,2; 45,38. 

sk Erweichung) 102,1h. 

- =: Ortsnamen auf „ 291,2f. 

GALA Familiennamen auf 

125,8; (Decl.) 3011; 304; 649, 

s E auch ski. 


















a NA Frageſ s” 
b, skądinąd (Ortsbeit.) 551,8a. 
„skądże Adv. 388,2g. 

(u. Kompoſita) 478,a; 
a tt. zu skoczyć) 405,3b. 
— (Wortbldg) 365,68. [AL 
 skarzy6: „się (mit że u. 1nd.)671, 
-ski (adj. Abltgsfilbe) 131,3; 145; 
364,1; 649,14; 726,D21; (efig- 
anzeigend) 172 „La; pojj. Adj. auf 
„ al8 Attribut 550,1; von poj]. 
Adj. auf „ gebildete Adv. 571, 
u Wortftellung der Adj. auf 
„ 716,A20; Kamiliennamen auf 
a 125,3; (Decl.) 300,1; 649,2d. 
_ skierować się (Porajeol.) 210,3k. 
-skj Erweichung) 478. 

sklep Wortbldg) 455,00. 

_ składać (Bbrajeotogie) 650,138. 
skłonny. (mit do u. Gen.) 620,8. 
| -sko (Suffie) 726,1V2; Decl. Det 
Subst. auf „ 195,B24 u. 4. 

_ skoczyć (p/.) 4041b; ſ. skakać. 
skończyć (mit impf. Beth) 389,8. 
skończywszy (abjol. Part.) 690. 
x015 (Konjunkt.) 680,86; (in Tem: 
 potaljiigen) 648,A1,2; 705,24; 
(in Kauf jalfägen) 658,24; jak „ 
680, 3407. 

kory (mit do u. Gen.) 620,5; 
(mit Inf.) 620,6. Tann. 3. 

-skość (jubft. Abltgsſilbeſ 145,5, 
skrobać (u. Kompofita) 478,26. 
. skroń (Decl.) 245,5b. [258,. 
X skrzypce (Plurale-tantum) Decl. 
sky: Adv. auf „ 571,1a. 
 _skubać. (u. Kompofita) 478,a5. 
skutkiem (Beft. des Grunde3) 
„sl a 425,e. - [561,1r. 
„śl (erweicht aus sl) 425, e. 

ślad (Wortöldg) 200,15. 

- laut 24,3. [478,a17. 
sie, śle (Präs. zu słać „jchicken“) 
— śledzić (mit Gen. od. Acc.) 586,3b; 

mit indiveften ragen) 670,8b; 
- (mit dem Optativ und by) 705 „26. 
ee (Gen. Pl. -i) 182,B3. 






































302, ii 
Ka Sinn: Be Mint ma 8 559,4; 


eż. er. im Boln. 364 A 





slizki- 145, ‚Anm. 2. [463,7. 


 słabieć ( (Stammf. u. Kommpofita) 
633,25; taufalzfonjet. Verbdg | 
nach dem ne 633,80; Anderung 


-486,b 28. [463,0. 
słabnąć (Stammf. u. Kompofita) 
słać [ichiefen] (imp/., pf. posłać) 

405,4a ; (Stammf. u. Rompojita) 

478,a17; it. -syłać 511,18. 
słać [fireuen, betten] (impf., pf. 

posłać) 405,48; (Stammf. u. 

Kompofita) 478,a18; (impf. u. #. 

-Ściełać [auch -scielać]) 405,48 ; 

511. 
sławić (Stammf. u. Rompofita) 
słodycz (Decl.) 245,6b. [498,16. 


„słomkowe (Pórajeologie) 179,2b. 


słowo (Bhrajeologie) 103,1;221,2j; 

słowy (Tnstr.) 195,86. 1366, 63. 

słuchać (Präs. U. Imp.) 138,3; 
impf. słyszeć 499,23; (Kom: 
pofita) 509,17; (nur mit Gen.) 
337,1ey; 585,B1. 

sługa (Wortbldg) 94,2; (Decl.) 
225,3b u. 4; (Bhrafeol.) 358,1. 

słupieć (Stammf. u. APRA 
486,b 29. 


"słuszna (mił żeby u. od. )635, 2b. 


służąca (ju6ft. Adj.) 649,2b. 
służebna (jubft. Ady.) 649,2b. 
służebny (mit Dat.) 620,2. 
służyć (Stanımf, u. Kompofita) 
498,46; (Phrafeol.)358,2; 611,19. 
słychać (Phrajeologie) 172,1e3 
(unperj.mitby6fonjugiert) 515,1; 
588,a; (mit jak od. że u. Ind.) 
671,ATV. 
słychany (u. nie) 515,1. 462,20. 
słynąć (Stammf. u. Kompofita) 
słyszeć (Präs.) 138,4; (Stammf. 
u. Kompofita) 499,23; (Imp.) 
500,1; (mit jak ob. że) 671,A lv. 
śmiać się (Stanunf. u. Kompojita) 
478,b11; (Entftepung) 479,1; 
(Conj.) 496; (iż. -śmiewać się) 
511,21; (mit że U. Ind.) 671,A1. 
śmieć [wagen] (Stanımf.) 487,5. 
śmielej (Comp.) 381,19,4um. 
śmieli (faliche Bildung) 479,1. 
śmiem ($ilfóverb) 390. 
smucić sie (mit że u. Ind. \67lar. 
smutno ( (unper]. Ausdrud) 533,4. 
smutny (mit że u. Ind.) 671,2B1. 
-śmy (bewegliche Berbalenbg) 226, 
3-5; 861,1k; 535,8; (beim. Prät.) 
226,2; 361,1; 4361; (beim 
Plpf.) 436,2; (bei Wiederholung 
weggelafjen) ) 539,8. 
śni: „ się (mit Dat.) 598,4; (mit 
ze U. Ind.) 635,28; (mit żeby 
u. Cond.) 635,2b. 
śnieg (Phrajeologie)- 270,2b. 
snuć da u. Kompofita) 
476,18; (Nebenf.) 477,a; (it. 
-snuwaó) 511,6. 
fo Adv. 415,2h; (= ebenfo) 609, 
VIIb; „, dak 680 „ne; (beim 
Imp.) 706,3 u.6; (Roujunit.)354, 
12; 680,92b u. 101; „ auch 680,88; 
„denn! auch 680,42 u. 94; „ Doch 
680 9; „ lange Adv. 648, D; 


| spocząć (Stamunf. u. Kompofita) 





ię eol ! | 
(Stammf, u. Kompoſita) 






sobą (zur 
jubjt.) 351,29. 
fobald (£onjunit.). 648,13; | 8 
86a; „ als 680 ($ 34b u. cy; 51 
sobie (Pórajeologie) 337,1r; (D 
eth.) 415,2j; ref. Berben mit. 
609,035; .. ftatt e-3 Bofjejjiw= 
pronomens 609,11d.. + 
Sobótka (Boltaliev) 735,1v. — 
ſoeben (Ronjunft.) 680,98; x... 
80,102. 
fofort (im Poln. umfchrieben) 
fogar (Ronjuntt.) 163,3b; 633,12; 
680,57 1.69; (= sam) 609, E 














folange (Konjunft.) 179,2e; 80 
340d u. 76; (it Temporalſ tzen) 
648,B u. D. 

fofch: ein „er 609,1Ve; (wege 
bezüglich) 609,vır. [498,30. 

solić (Stammf. u. Kompofita) ' 

ſollen (im Poln. Hilfverb) 390; - 
(oft nicht ausgedrückt) 361 A; 
(mit unperſ. Berb int Im/.)531,3; 
(in Konditionaljägen) 658 ADS” 
u.4b; (in Konfunftionaljäen) 
671,AV; (beim Potential) 704,2; e 
(in Nebenfiten) KOD REŻ J 

sołtysówna (Decl.) 044. 

fomit (Ronjunft.) 680,80u. 12. 

jonder Präp. 375,48. £ 

re (Konjuntt.) 680 (8 6; 50; 

97); nicht nur, „ au 633,10 s 
u.g; 680,9. mic) 6130. 
sonety: „ Krymski (von Mickie- 
fonjt: wer „ (relativ) 609,vımpd. 

fooft (Konjuntt.) 648,412; 680,31: 

foviel (Konjunkt.) 680,30; (mitu. 
ohne „wie” im Nachiah) 661,3 Be. | 

sowa — 361l,2e. „A 

foweit (Koujuntt.) 680,30 u. 248; 753 
(bei Zablangaben) 600,2b. A 

fowie (Konjunit.) 633,1a; 3 si 
($ 34a; 40; 66). 

fowohl: - . als [wie] auch (Konz 
junft.) 635, 1an. g; 680,48 u. 88. 

fogujagen (im Polu.) 361,21. 

Sp: „ nie = ſchp 24,4. > 

spać (Phraſeol.) 351,25; (Stammf. 
u. Kompofita) 500,4; (it. "8y- |, 
piać) 512,27; (mit Instr. 45a. 

pit: „er. als '364,3a. 

Speijefarte: polnische „ 

spełna Num. 600,28. 

Spezialität: Angabe e-t „. 5621. 

Spiace dziecko (Decl.) 314. 

śpię: „, śpi (zu spać) 500,4. „A 

Spiele: Namen der „ u. ZA z. 
(Gen. Sg. -a) 173,B1a; ee 
Sg. = Gen.) 193,2g. (. 

spleść: „ dłonie (Ebrajectogiej 

3,2p. 376. 
spo- (präpofit. Prãfir bei Seba 




































































ar. 


451,c6b;(it.spoczywac)dl0,agr. 
spodnie (Plurale- -tantum) Dee 
58,4. [dziewać się) 511,16, 
spodziać: „ się (pf., impf. spo- 
spodziewać się (mit Gen.) 597, 
2e; (deutjch nicht refl.) 609, „Mle ; 











AA np.) 
; ae dą 600; 2a U. 3a. 
Ad Sportgruß 358,4. ZA, 
__. sposób: „ bycia (Phraf feologie) 
221,30; takim sposobem Adv. 
971,1b. 
— ſpotten (über et.) 363 in; (prä= 
pofit. Objekt bei Verben ». 6.8 5) 
608,vi2. s. [O7Ea m. 
spowodować (mit Ind. vd. Cond.) 
„Sprache: die „ als Ausdrud der 
rp — 527... 
Spyrachenlernen (micht nur Wet: 
ſtandsſache) 84,6. 
Sprachfehler (i. Text kursiv ge: 
0. brudt) 179,2,1; 210,3a; 221,3a; 
.,  2441d-g; 203,2cu. d; 331,56; 
po 20 387,1nu. 0; 351,2a; 361,2b'u. i; 
0 372,1bu.g; 
|. 460,b.  [lichen Leben 522,4. 
-  Sprachgebraud: „ im gewöhn- 
Sprachgeſetze 54,1. 
\  Spradjiibuny 75,1. 
sprawdza: „ się (mit że u. Ind.) 
639,28; (mit żeby u. Cond.) 
| 635,2b. 
„ sprawić (pf.) 404,1b; (impf. u. 
| st. sprawiać) 405,3b; (mit Ind. 
|. gd. Cond.) 671,aıL. [635,2b. 
"8 sprawiedliwa (mit żeby u. Cond.) 
ſprechen: j-n ... 381,20, Anm. 
ESprechen: lautes _ Seite 3, 85; 
7.7 ‚Präp: bei Verben des „8 608,1; 
Berben des „8 mit indirekten 
Frageſ. 670,38; (in Konditional- 
jdken) 671,4 11; Zempora in 
Objeftjigen bei Verben ‚des „5 
708,3. 
Sprichwörter 257,1; 343,4; 352, 
5 3gfu. 4ba; 363,1a; 364,3a,d, 4 
399,34; 485,2k; 491,62; „man“ 
MLE 532, e. 
_sprótować (nur mit Gen.) 585,B1. 
_ sprowadzić (Phrafeol.) 708,154. 
" sprzeciwiać się (mit Dat.) 598,3. 
sprzedać (Conj.) 439,3, 
_ sprzy- (präpofit. Präfig bei Verben) 
Spüren: Berben des „3 im Poln. 
|. __ 586,8b. Ina) 608,11 2e. 
_ spuścić się (präpofit. Objeft mit 
.. spytać (mit Gen.) 383,2e. [341,9. 
_._ śród (Wortbldg) 318,39; Präp. 
- środkiem Adv. 351,n.  [498,4. 
srożyć sie (Stammf.u. Kompofita) 
_ ssać (Stammf. u. Kompofita) 
|". 458,8; iż. -sysać 510,a34. 
st: „ nie = ft 24,4; (gautwanbel) 
„ erhärtet aus ść (bei Num.) 
315,6c; (Grweichung) 102,15; 
(beim Berb) 497,a. 
stać (Präs., Imp. u Prat. 3. Berl.) 
.. 190,43; (Prät.) 238; (Stammf. 
bat: Rompofita) 500,3; (präpofit. 
Obijiekt mit przy) 608;x11; „ mie 
"na co (unperj. Ausdruck) 533,a; 
|". „się (p/.) 402,2; (impf. u. it. 
stawać się) 405,1c; (al8 Kopula) 
- 586,4; (pf = gejchehen, werden) 
stad: „ami Adv. 571,1b. [464 2. 



















399,30; 415,3b; 
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647,1; »(konfekutive Konjunft.) 


(Phrafeologie) 444,1,Note; „ Ze 


| (Sonjuntt.) 680,u5£; (in Kauſal⸗ 


kich) 658,20; (ohne: Komma) 
707,411 c, Mim. 

Städtenanen 55; lat. „ 433,26; 
„bei“ bei „ 352,3bß; 5öl,ıa; 
„in“, bela, Sole; „von“ bei 
„auf 8, zu. z im Poln. 549,24; 
NRichtungsbeſt bei „ 340,34; 

zad bei; 352,4aB. 

Stadtviertel: „in“ bei Namen 
von „it 5öl,le. 

Stamm (Bortblbg) TIZAI; | er⸗ 
weiterter „ der Verben (im 
Part. Pass. d. I. Conj.) 451; 
Wurzel, f. Wurzel. 

Stanmforn 74,A; „ew in der 
Conj. 417,2. 

Slanmperben 400—402; |. Berb. 

Stammwerfchiedenheit: „en bei 
pf. u. impf. Berben derjelben 

SAO 74,8. [Bbtg 398. 

Staummwörter (in der Textvor— 
bereitung) 277. Iſätzen) 647,1. 

stamtąd Adv. 551,32; (vor Lokal: 

stanąć (Prät.) 211; (Stammf. u. 
Kompojfita) 464,12; (pf. zu 
stawać) 477,c2; (Conj.) | 480, b; 
(Porajeologie) 313,2e. 

Stand: Angabe des „eż (im Nom. 
u. Instr.) 536,2. 

ftindig: „e Dienjtbejt, e-r Perſon 
oder Sade 562,10. 

stąpić (Wortbldg) 588,130. 

starać się (Phrajeologie) 491,71; 
(mit żeby u. Cond.) 671,AV. 

starczy (beim jek Subjeft) 

,1a. 

ftarf (bei Bablangaben) 600,1 e. 

starozakonny (Phraſeol.) 179,2. 

starszy (Bhrajeologie) 210,32. 

stary (Wortbldg) 94,3. 

starzec (Deel.) 165,34; 181,d13. 

starzeć: „ sie (Stammf. u. Kom: 
pofita) 486,30. 

statek (Bbrajeologie) 325,21. 

ftatt Präp. 341,1; 363,5e; 375,44. 


| staw (Gen. Sg. -u) 173,B2h. 


stawać (Stammf. u. Komypofita) 

| 477,02; „ się(al8 $opula)537,8b. 

stawić (Stamnf. u. Kompofita) 
498,17; ść. stawiać 512,3. 

Steigerung: „ der Adj. 133; 
„ eines Begriffs (durch prze) 
351,2p; Präfix Der „ bei Berben 
732,48; „sgrade 133,1; „Sjuffize 
der. Adj. 726,8; |. auch Ad). 

Stelle: an j-3 „ 363,5e. 

ftelfen (trans. im PBoln. mo?) 
361,1c; 551,1e. 

ftelfenweife: Präfix der „n Aus⸗ 
führung bei Bevben 732,48. 

Stellung |. Wortitellung. 

fterbfich: „ verliebt fein (präpofit. 
Objeft mit za) 608,x1bv. i 

Steuer j. Abgabe. 

Stil: literarijcher „ 522,A. 

ftimmhaft 23; „e Härtlinge 24; 

— 4 





stąd Adv. Bo (in otaliigen) | 


633,3a u. a; 680,87; „. i zowąd. 


strachać się (in Objeftj. mit Ind. 





‚Strich (Sagzeichen) 707,8; mehr» 
\ maliger „ 707,96, Anm, ; Komma 


E * Satrenhen 





Gonfonanten im Auslaut 

23,8; „e Konſonanten mit Vokal⸗ PS 

laut 23,20. RER 
ſtimmlos 23; ne Härtlinge 24. 
Stinmmngen (bichterifch wieder: 

gegeben) 480,2j. | PRE: 
-stj (©rmeichung) 478. — 
sto (Decl.) 315,7; 327,2. Wa, 
Stoff: Adj. des „es 1312; 193 e sA 

Bez. des „eg 363,b. że 
‚Stoffmufter: Bez. des „3 337,1 Ab; 

352,4bn; 52 d,1a; 550,3b. * 
Stoffnamen 118,1; Gia Ę 

118,2e; (Gen. Sg. -u) 173,B2e. 
stoję, stoi (zu stać) 500,8. 
stół (Gen. Sg. -u) 173,B2nh; 4 

biesiadniczy (Phrafeol.) 569, 

6 Note. ra 
stosownie: „ do (bei, abo, Belt.) 
strach: „ czego (in. unperf. DOLA 

drücken) 533,0; „ mi (Dat.) 598, 

5; (mit folgendem Gen.) 597,4. 























OD. Cond.) ÓV1,A VI. 1352,30. 
Strafandrohung: Ausdrud der » 
Strafe: Bez. der „561,1e. 415,38. 
Straßenbezeichnung (im Poln.) 
Straßennamen: „in“ bei „ 551,10. 
straszny (mit Dat.) 6202. 
straszyć (Stammf. u. Kompofita) 

498,60. A SZ 
strawnć (jubft. Adj.) 649,2 c. sej 
straż (Decl.) 245,5b. RY 
Streben: präpofit. Objekt bei 

Verben des „8 608,v1l2. 
Streit: Bez. des es um. _etw. 

352,4f7; (Prdp. o bei Berben 

des „enś) 608,11, 1. 


mit „ 707,6; Punkt mit 707;1e. 
stroić (Stamm. u. Kompofita) 
strój (Wortbldg) 588,131. [498,0. 
strugać (Stammf. u. Kompofita) 
478,222. 7l,1b. 
strumien: „iem, „iami AR | 
stryjenka (Bdtg) 280,2; 688,i. 
strzec (mit Gen.)415,20; (Stammf. „gł 
u. Rompofita) 451, b7; (it. -strze- 
gać) 510,a19. = 
strzeć się (mit nievor dem Cond. 
im Objektſatz) 671,AV,tum.; 
(mit nie u. b. Optativ) 705,26, 
strzelić (p/.) 404,1b; (Stammf.) w. 
498,31; (impf. u. it. strzelać) 
405,3»; 512,8; „ okiem (Póra: x 
feologie) 253,28. t 6 
strzep (Wortbldg) 330mm. 
strzepnąć (Phrajeol.) 471,51,Note. 
strzyc (Stanmf.) £ól,b8; 46410; 
(it. -strzygać)510,a20; „oczyma "ERS 
[uszyma] (Phrafeologie) 253,22. a 
ftubentijch: „e Ausdrücke 399,305 
Studiengenoſſe 53,6. [415,31. 
Stunde: Be. der „ im Polu. 
durch Ordin. 202,4; Angabe 
der „e 352,46a; 560, le. 
-stwo (ſubſt. Abltgsſilbe) 145, e, 
Anm. 3; 726,016; Subst. auf « 
(Decl.) 195,B2a; per. Samniel: 
namen auf. 2311; (alś Subiekt) 


Eauchregiſter 


| | 


585,85, Perfonalform Bei per. 


Sammelnamen auf, 547,2; ' 


abjeftiv. Prädikat bei perj. 
Sammelnamen auf „ 537,2. 
stygnąć (Stammf. u. Kompofita) 
463,18; (it. -stygać) 510,b16. 
Subjett 263,1; 528; 580; 546,A; 
m ftet3 im Mom. 263,1; 328,2; 
530,1; bei unperſ. Berben im 
Gen. 299,24; grammatiſches „ 
530,1; gedachtes „ (im Verb 
enthalten) 328,2; 528,2; „ nicht 
wiederholt 609,10; logiſches „ 
im Acc. 328,2; 530,1; 534,16 
u.2; logiſches im Gen. 534, 
1a; (bei Verneinung, von być 
alg ſelbſt. Verb) 535,4b; 622,4; 
„es“ al8 „ 328,2; 530,2; 531; 
nachgejeßtes „ durch „es“ ver= 
treten 530,8; „man“ als „ im 
Poln. 580,2; 532; „to“ als „ 
Des Gates 351,20; 536,34; 
Cardin. al8 „ des Satzes 328; 
Pers. Pron. al8 „ 530,1; ein 
Satz als Vertreter des „3 632, 
1b; 635; nähere Beft. des „38 
546; Prädikat bei m u. f sen 
649,4; Pers. Pron. auf das „ 
bezogen, dutch Ref. Pron. erſetzt 
274,20; 286; zwei fubjt. „e 
durch z verbunden 649,4; „ e-3 
pajfiwen Gates = näheres Ob: 
jeft im aftiven Sag 583,4; 
„. am erjter Stelle im Sage 
16,A. [583,2b. 


fubjettiv: Begriff des „en Verb 


ſubjektlos: „e Süße 530,2. 


‘ fubordiniert |. untergeotdnet. 


Subjtantiv (veränderliger Nebeteit) 
69,415 (Begriff) 71; (keine Groß: 
+ fóreibung im allgemeinen) 55; 


8; 

1. Einteilung der „e 118; urfpr. 

|, Adj. ganz zu „en geworden 

291,28; Gejchlecht Der „e119; 
Geſchlechtsbez. 446; (Lautlehre) 
90;.91; 102; 116; fremde 
„e aus verſch. Sprachen 101, 
3; 153,12; indeel. fremde „e 
find ſtets nm 283,20. 

2.Männlihe „e: m „e auf 
Konjonanten (Decl.) 165; 173; 
181—185; m adjeft. „e (auf 
y amd i) 300; „e auf -an 
und -anin 183; m „e auf -a 
(Sg. |. / [3]) 2ł. 225; sędzia 
u. hrabia 303; m „e auf -o 
165,30; 173,A£; 181,e; m „e 
auf -ski 3041; m „e auf 
-icz u. -owicz 304,5; einfil: 
bige „e (Dat. Sg.) 178, 014 
u.2; „e auf -a, die m u. f 
find 225,4. 

8. Meiblihe „e: f „e auf 
Vokale (Deel.) 212; 213; 
222-224; dgl. auf Konſonan⸗ 
ten 239; 245; 246; 7 abjeft. 
„e 301; / „e auf a 212; 213; 
222-224; 301; 304; fremde 
„e auf -ja 212,30; 222,e; 
223,B2; poln. „e auf -ja 223, 





R 


B4; „e auf -nia 223,B2u.3; 
f „e Quf -anka, -ina (-yna), 
-owa, -ówna u. -ska 304; 
„e auf -ni 212,sd; 213; 
2224; 223; „e auf -skość 
145,£, Anm. 3. 

Sidhlihe ae: m „e Decl. 
194—198; n abjeft. ze (auf 
-e) 302; „e auf -e 194; 195; 
302; 517; „e auf -ę 194; 
195; 197; n „e auf -o 194- 
196; 225; „e auf -sko 195, 
B2du.4; „e auf -stwo 145, 
f£ Anm. 3; 195,B2d: „e auf 
„um 198; n e indecl. 283,20. 


5. Sonftige „e: „e nad Det 


CH 


a3 


s 


pton. Decl. 270,13; 300- 
304; deutjcher Inf. als „ im 
Boln. 517,1; Adj. u. Part. 
mit „bbtg 649,2; Kolleftiva 
649,3; |. auch Deklination. 


"Subst. als Sagteil: „ als 


Subjekt 546,A; „ als logiſches 
Subjeft 534; |. Subjelt; „ 
als Attribut 546,AT,3; „ als 
präpofit. Attribut 550; |. At= 
tribut; „ als Prdbifat 528,1; 
536; „ als Pudbifativ 546, 
BlU2a; „ als Objeft 583,1; 
ſ. Objekt; im Gen. ob. Ace. 
al8 Abverbiale 546,BIILıb; 
ſ. Adverbiale; „e bei jest u. 
robi się 533; „werden“ mit 
„en im Poln. 388,1e; „e in 
unperj. Ausdrüden 533,0; „ 
in verkürzten Attributfägen 
689,1,Anın. ; Wiederholung des 
„3 = „andere“ 189,9; „ des 
Maßes im Poln. nah Num. 
nie im Sg. 327,4; „e mit 
Gen. 217,16; 258,1f; „ mit 
Inf. mit „zu“ 244,1bB; Gen. 
mit Adj. nah „en 351,21; 
Badl.e al8 adverb. Belt. im 
Instr. 571,1b; „e in Bbbg 
mit Grundzahlen 327; 600, 
8a; |. Num. ; zwei „e ala Sub: 
jeft durch z verbunden 649,4. 


„Berbaljubftantiv: „e auf 


-nie u. -cie 244,108; 517; 
726,1M,3au.C1; Berbal.e mit 
się (ein Begriff) 361,1b; ref. 
Verbalne mit und ohne się 
609,ITcy; Gen. e-3 Berbal3 
ftatt Inf. mit „zu“ 244,1bB; 
399,20; 549,3; Berbal„e ftatt 
Nebenjaż 415,3a; „zu“ bei 
Berbal„en 562,12; („um zu“) 
562,1e; „jelbit? beim Verbal, 
609,115; Objekt der Berbal„e 
583,1; 619. 


8. Wortfolge 716; Je von 


zwei Adj. begleitet (Stellung) 
193,20; einfilbige„e mit Prdp. 
(Betonung) 141,3; 152,2. 


9. Wortkunde: B].-gejegte „e 


63; 74; 649,1; „ mit Adj. zur 
Bldg z|.-gejegter „e EI 
in Vbdg mit Gen. zur Bldg 
3l.geiegter „e 63,3; aus Netz 
ben auf -i od. -y m. einfil- 
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tonung) 383,20; Dtjche 3).-gej. 
„e im Boln. 649,1; (Wort: 
blogslehre) 726,0; „ v. Zahl: 
wörtern abgel. 726,66. 
fubitantiviert: we Adj. 291,2r; 
j. Adjektiv. 
fubjtantivifch: „e Deklination ſ. d; 
„e Fürwörter ſ. Pronomen; es 
Prädikat im Nom. oder Instr. 
536; „e 3].-[ggn im Poln. 649,1. 
Subtrahend |. Subtraftion. 
Subtraftion 574,5; 580,2fg. 118. 
Sucha (Decl.) 301,1. | 
fuchen (im Boln. mit Gen.) 383,20; 
Verben des Sas 586,3b. 
suchoty (Plurale-tantum) Deoł. 
8,4. [23,2d. 
Süddeutſche: Ausſprache der „ni 
Suffize (Wortblbg) 717,42; minn= 
liche „ 717,BI; weiblihe „ 
726,11; jächliche „ 726,111; Vers 
größerungs. 726,1V; Roje. 726, 
v2; „ der Adj. 726,0; -Steige= 
rungs. 726,8; „ det abgel. Ber= 
ben 726,34; „ beim Imp. 732,2, 
Summe |. Addition. 
sunąć (Stammf. u. Kompofita) 
462,21; (it. suwać) 510,b9; 
(tranfitiv=jubjettiv) 584,0. 
Superlativ 133,1; Gen. nań „ 
im Boln. 3631g; „ im Polu. 
= „ganz“d44,24, Note. 
suszyć (Stanmf. u. Kompofita) 
498,82; (trans.) 584,B. 
swawola (Decl.) 223,84. 
swędzi: „ mię (mit Acc.) 596,b. 
swego (jubftantivijch) 609, rrrc. 
swemu Zers. Pron. 285,2b. 
świadczyć (Wortblbg) 672,147. 
świadom Adj. 291,2a. 


świadomy (mit Gen.)-6201; (mit 


ze u. Ind.) 671,2B1. 
świat (Phrajeologie) 678,15, Note. 
swiecące (Pórajevlogie) 337 ,2e. 
święcone (Phrajeologie) 337,2e. 
świerzbieć (Stanunf. u. Kompo— 
„ fita) 499,1. 
Świętochowski (Werte) 736. 
święty (Wortbldg) 455,91. 
świstać (Stammf. u. Kompofita) 

18,a 29. 

świt (Wortólbg) 455,92. 
swoboda (Wortbldg) 688,b. 
swoim (jubjtantivifch) 609,rxrre. 
swój (swoja, swoje) Pers. Pron. 


=> 
bigen „en zj.-gejekte „e (Bez 





. 


146,2; refl. 285,34; (Gebrauch) ° 


286; (= eigen) 609,11; co „ 
to „ (Bhrafe) 609,vm1n. 
swoją: „ drogą Adv. 413,11, Note. 
swojemu: po „ Ado. 5711a. . 
syczeć (Stammf. u. Kompoſ.) 499, 
syn (Decl.) 173,02bu.EI13, Io. 
Synonyme’ (Türhüter) 153,12; 
(Gerdujche) 153,13; _ (Haufe, 
„ Menge) 163,41; 172,2;; (Bün- 
del; Geficht; fchirmen) 172,23; 
(drm; Bein) 253,295 337,98; 
270,24 (Wind); g (Scholle); m 
(blau); 8 (Staude); u (Weg); 
(doch) 299,38; (Gegend) 313,22; 


M BEDRIREE ———— 























— 
a (ſubſt. Adj.) 649,2b, 






„e Wortfolge 716,1; „e Aus- 
briicte (bei Subst.) „726, C1u.2; 
ei Adj.) 726,F1; (bei erben) 
tag (Begriff) 527. [032. 
sypać (Stammf. u. Kompofita) 
E 78,814; (Wortbiog) 563,1e. 
Av ch: „e Erläuterung der 
uśjprachejcidhen 45; „e ANA 
0 380: 











) 36; „vor LSA 145, e; WE 

veichung) 116; 285 „8.6; 290, 
eg; (ermeicht aus ch) 102,1e; 
97,b; (erweicht auss) 102,1e; 
ar (erweicht aus -sj) 478. 
onen beim Berd) 421. 
zaleć (impf.) 486,.4; (präpofit. 
Oójetł mit za.) 608,x1b. 1645,.». 
arpanie sie ae 
zarpnąć (semf.) 465,24. 

zary (Phrafeologie) 444,27, Note. 
zarzeć (Stammf. u. Komypojita) 
486,bs1; (Vhrajeologie) 293,13. 
ast Znterj. 244,1xB. 

cz (erw. aus st) 102,18; 497,2; 
(eriv. aus sk) 102,11; (auś 
1497». 

























szczebiotać (Stanu. u. Kom⸗ 
- pofita) 478,a41. , 
zczególna (mit że u. Ind.) 635, 
'Zau. e; (m.żeby tut. Cond.)635,2b. 
szczególnie Adv. 572,1a. [100,2. 
szczegół (abweichende Betonung) 
i sie (mit Dat) 598,4; 
(mit że u. Ind.) 635,22; (mit 
żeby u. Cond.) 635,2b. 
szczuć (u. Kompofita) 476,19; (it. 
-szczuwać) 511,7. 
_ szczypta (Phrajeologie) 163,4c. 
sze (erweicht au8 che) 213,B1. 
 ,-szę (im Präs. der IV. Conj.) 
'szed- (zu iść) 451,a14. [497,a. 
_ Szekspir (Shakespeare, Necht- 
jchreibung) 383,1a. 













__ szepnąć (p/.) 464,13. [478,1 42. 
_" szeptać (Stammf. u. Sonpofita) 
szeptem Adv. 719,2. 
szeregiem Adv. 571,1b. 
szeregowy (jubft. Adj.) 649,2a. 
szeroki: Ausdruck des Maßes bei 
sześć (Decl.) 338. I. 572mb. 
sześci (Bhrafeologie) 372,1b. 
sześcią (alte Form) 315,6d. 
ześćset (Decl.) 315,8. 

U (Sautzeihen) 38,2; 45,37. 

_ szkło orig 318,46. 


nftijdj: „eż Ganzes KENA 





wy m Dat. ) 


| oko (Bhrafeologie) R 


szlaban Phraſeologie) 337,2g. 
szlachcie (Decl.) 255,7. | 
szlachta (72.) 255,7; w 
f-Laut 24,3. 649,3. 
| Szopen (Chopin; Terlerl) 657,d. 
szpakowaty (Póvajeotogie) 361,1e. 
Szpic: „ młody i stare pudel 
(Gedicht) 504,b. 
sztuba (Abjtammung) 399,31. 
sztuka: „ mięsa Peres 
2W'(,514=15. 
"Szubertówna (Decl.) 314. 








| szukać (u. Gompofita) 509,18; 


(Abltg poszukiwać) 514,5; 
(nur mit Gen.) 586,3a; (mit in= 
direften Fragefäßen) 670,3a ub; 





szeleszcząc (Phrzjeologie) 607,... 


(m. b. Optativ u. by) 705,2£. 
szukajac (abjol. Part.) 690. 
szwagier (Zehnwort) 280. 
szwank: bez „u 413,30, Note. 
82y (Abltgsſilbe der Adj. Deś 

Umftands) 131,5; (Ctiaeeinó 

juffig) 1331b; 726,E2a; (a u. 


0 zu e vor „) 138,2a; Benen= 
nungen auf „ (Dee) 300.2; 


(Endg im Part. Prät.) 418,1a8; 
426; Part. auf „ ftatt Adver: 
bialjigen 689,11; jelöftändige 
Part. auf „ 690. 

szyć (Mortbldg) 455,93; (Kom: 


szymieć (Stammij. u. Konpoſita) 
T 


| t (tame) 46; (Ansiprade) 23,8; 24,1; 


45,24; Sautw.: (ziveifache Wade 
Yung) 102,1 c; (Erweichung) 173, 
El,1; 290,2ca; 315,6c; 497,2. 

t (gautzeichen) 24,1; 45,24. 

-t (Endg i. d. 3. Bej. Sg. Präs. 
von być) 421; Wurzelftanm 
auf „ 451,a. 

ta Dem. Prom. (Decl.) 287; |. ten; 
mundartlid = tam 253, ‚20; 
337,2m ß. 





| -ta: m Subst. auf » (Desl.) 225,21. 
| tą: 


„ razą (ftatt tym razem) 
155,10. 

tacy: „, nie Gdtg) 609,v1re. 
Tadeusz: „ Kościuszko (Deel.) 
238; |. auch Pan „. 


Tageszeit: Belt. der „ im Bolt. 


560,1b u. c; Verben zur Bez. der 

u 581,1a. 1478,04. 
tajać ( Stammf. u. Kompoſita) 
tak Adv. 253,21; 571,1a; (bei 
Modalfägen) 660,1; (bet Konie 
parativjägen) 660,3b; „== „ia“, 


im Poln vermieden 167,7; „. 


dalece (Gradbelt.) 572,18; „ 
daleko (Ortsbelt.) 647,1; „. 
długo (in Temporaljigen) 648, 
D; „ samo 660,3b; GKonjunkt.) 
680,34a u. 88; (6eiordnenb) „m — 
jak i 633,1a. 
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p (Dee) e 





| targać impf. 510,b38;. 


| Taf cheuwörterbuch 


pofita) 476,6. [499,>.. 











relativ) 6; . aku 
namen 609,vITe; (vor ve 
- $rdbitatjigen) 636,1b; 
Konjumktionaljägen) 636, a; 
«, nie. „ 609,VIle; „— owa 
415,21; „ sam Indef. Pron 
210,3e. a 
takim: adv. Belt. mit „ "sr, | 
takowy Dem. Pron. (Gebrauch 
609,1Vve. 895 lecz 2 680,59 
także (Konjunft.) 633,1au.0} 6: 
tam (Adv.) 104; 591, 18; 647 
niech „ (Im p. "706,8. . 
tamtędy (Orłabefi. ) 551,2 
tamten Dem. Pron. 146, 8; 
280,2b. LE 4 
tanieć (Eni: u. 8 
Tänze |. Spiele. 



































logie) 381,19, un. \ 
targnąć (semf.) 465,25 
logie) 381,19, Note. 












Tat: in der „ (Kon; 
tata (Anrede) 310,6. 0° 
Tätigkeit: Angabe des Zwe 
De Angabe D ‚Dauer 

„ 560,6; Berben | nder 
ej nr - dutatid; wieder ol 
itevativ; beginnende 
choativ; einmalige 
faftiv (unter Verb); 
od. Notwendigkeit e-r 
Beranlaffung er x f. 
nee Ne Becher 






















gitigłeitawort i Boch. 
Tatry (Plurale-tantum) 
Tatjache (in Komparati 
660,32; (in Oradfägen) ( 
tatuś (Anrede) 210,6. 
Tauben: Lockrufe für „ 691 w 
Taufnamen: Titel vor „ 217 
Taujende (Num.) 260,3b. 
taz Pron. 491,1; 609,1vb. 
-t6 (Wandel in -ś6) 401,2b 
tchnąć (Stammf. u. Kon 
462,22; (it. dychać) 510, 10 
tchu j. dech. 
te... (in dev Nede) 381,1, nm 
te (Statt tą) 287,22P. 28 
technisch: „e Ausprücfe 522 
tedy (Ronjuntt.) 680,90; 
jefutiv) 633,3au.0. 0 0 
tędy (Ortsbeft.) 551,2a;. Bl 
tego: bez „ (in Modaljägen) 6 
2e; bez „ że 680,11. 
Teilbegriff: Gen. a 5 
Teilen f. Dividieren. R 
Teilungszahlen 600,4fu.g. za 
teifweije (im Polu.) 397 „19, Rote; Una 
„ Erreichung des Bweda 562, — 
1b; „t Sefig 585,1. 
-telny (Suffit) 726,D1510, Yum. 
Temporalſütze |. Sag. ! 
ten (ta, to) Dem. Pron. 146,3, 
















































— |. tydz 
BRZ Mony 786. 


Sy 
316; 600,86; „ lat (Decl.) 538; 
ie: (Konjunit.) 661,3e; in 






Gradſätzen (o ile — o „) 661,3c; 
tyleż ſ. tyle. [680,30. 

_ tyli (-a, -e) (= taki) ,337,2me. 

"tylko Adv. (bei Indef. Pron.) 609, 

villa; „ co (in Tenporaljägen) 

SA 648,A11; 680,98 ; Konjunkt.) (in 

Br Temporalfäben)648,A1,2;680,97; 
. jak „ 680,34 0.86; (beiordnend) 

= mie „ — lecz i Ó83,1a u. g; 

_ żeby „ 680,16. 

tym (onjuntt.) (vor relativen 

Prödikatjägen) 636,12; im — 

661,30; „ że (in Ranfafjägen) 

8 658,20; 680,9. 1680,100. 
tymbardziej: 

_ tymczasem (Zeitbeft.) 560,1a. 

_ tymi Dem. Pron. 273,2e. 

_ tyś (= ty jesteś) 397,17,Note. 

_. tysiąc Pa 315,9; 327,3; (nach 

» Subst. im.Gen.) 327,3; „ als 

Subjett im Nom. 328,4; „ Ty- 
cerzy (Decl.) 338. 

tytułować (mit Tnstr.) 444,4,Note. 

j j 










U 
"u (Name) 46; (Ausſprache u. Laut- 
zeichen) 12; 45,5; (Wandel in 
aw) 404,2. 

u Próp. mit Gen. 186,1; 340,1; 
(Betonung) 399,1b; (Ortaóejt.) 
5511b; „ licha (Mhrafeologie) 
193,3m ; „ siebie (Bhrafeologie) 
340, 1a. 

-u: Adv. auf. 291 ,20n. d; (nach 

der Präp. po) 364,1; (von 

pofjejjiwen Adj. auf ski) 571, 

1a; Eudg des Gen. Sg. I. Decl. 

173,82; (Dat. Sg.I.Decl.) 173, 

- ©1; (Foe. Loc. I. Decl.) 173,EI, 

3u.4; (Dat. Sg. LI. Decl.) 195, 

As; (Loc. Sg. II. Decl.) 195, 

A5; (Voc. Sg. III. Decl.) 213, 

D2; (Kafusendg bei Num.) 315, 

0 60,18; 600;3b:7 
u- (Bräfie) (Subst. ) 726,034; 

- (Berben) 376; 732,8cu.41. 

ü (Zautzeigen) 1 14; 45,8. / 

übelwollen: Berben des „3 nit 

| 7. Dat. 598,2. 

über Präp. 375,6; (wpoprzek) 
186,2; 341,17; (nad) 352,36, 
att. p, d,au.d; (0) 352,4e3; (z) 
36311; (za) 363,58; (po) ) 364, 
30; m et. bin 3731; „ et her= 
vor 374,1; „ bei Gemiit5bewe= 
gung (= Instr.) 599,2; (beim 
Comp.) 572,26; (bei Zablane 
gaben) 600,1b; (mitteilen ujw. m 
et.) 608,1; (naddenten ujw. et.) 
608,m1,1; (fich erbarmen „) 608, 

es MI, 2; (Hexrichen „) 608,1m,3; 

| o (flagen ujm. „et.) 608,X 2c; —* 

„ 186,2; 341,1. 


















| fibereinft 
Überfalt:- 
tyle. Ss 261,5; 600,2%; (Decl.) |, 
überfluß: an et. » 


Übergang: 


„ ze (Ronjunft.) 


( 
A A im Boli. 341,7. 
Himmung: Ausdruck der 
präpofit. Objekt bei 

Verben des „ena 608,X2a. 

haben (prdpof. 

"Objekt mit w) "608 ‚IX,2b. 

- allmähliher „ bei 
Verben 388,10; „ von Verben 
aus der 7. in die ZI. Conj. 466,». 

itbergeordnet: „e Sätze |. Sak. 

liberrajthung: Ausruf der — 
361,2g. LMaßes 732,4cu.h. 

Überfchreitung: Präfix der „ des 

Überjchriften (mit Punit) 707,16; 
(mit Anführungsitricheln) 107, 
10c. [44 

überjegen (Poln. mit na) 352, 

fiberjegung: wörtliche „ unter b. 
poln. Vert 52; gegenf. „ (üb. 6-9) 
58; 523,105; „ der Gejprdche 
(itb. 20-21) 78; gute „ (16.24-26) 
81; 523, And, 

Überficht: » der polnischen Laute 

7—42; 45; alphabetijche „ der 
deutichen B dp. 375; „ Der pole 

„ nijchen Gejchichte 686. 

Übertragung: deutſche (Mb. 5) 
51; Präfix Der „ bei Verben 
732, 4h. [Rerben 732,41. 

Übertreffen: Praͤfix des „5 bei 

Überziehen: Präfie des „8 bei 
Berben 732,4b. 

ubiór (Deecl.) 173,E1,2. 

ubliżyć (-ać) mit Dat. 598,2. 

ubogi (mit w u. Acc.) 620,5. 

ubolewać (impf. zu boleć) 511,26. 

ubożeć (Stummf. u. Rompojita ) 
486,b 38. 

Übung 1—4: 49; 50; „ 5: 51; 

„ 6-9: 53; 210: 54; „11- 14 
89,1; „15: "68; — —16 
17—19: 75—76; „ 20—22: 
78; 223:80 2426: 8; 
f.a.523; prattijche „. „im Sprechen 
54,2; Änderung in der Reihen⸗ 
folge der „en 523., 534,12. 
ubywa (beim logijchen Subjekt) 

-uć: Verben auf „ (ZIT. Conj. ) 
476. 1673,20, Note. 

ucha: „ nastawić (Bhrajeologie) 

-uchna (Suffis) 726,124. Es». 

-uchny (Steigerungsfufftz) 726, 

ucho (Decl.) 196. 

uchodzi (mit Dat.) 598,4. 

uchodzić (Wortbldg) 734,158. 

uchwalać (mit żeby und Cond.) 
671,AV. 

uchybić (-iać) mit Dat.. 598,2. 

uchylić (mit Gen.) 495,1c; (mit 
Aoc.) 444,16. logie) 253,2y. 

uciąć: „ chrapickiego (Phrafeo- 

uciazliwy (mit Dat.) 620,2. 

uczeń (Decl.) 182,B2; „ in appo= 
fitionellen Vbogen 649,1£8. 

an (Steigerungsfuffig) 726, 

3b. [ieotogie) 221,2b. 
uczuć (Prat.) 238; „ się (Phras 
uczyć (Stammf. u. Kompofita) 
498,19; (it. -uczać) 512,18; 
(Mortblbg) 624,138; (entfernt. 


N 


KŁ) 6331a; | 


| udać (pórajeologie) 681,148. 









Diet i im Gen.) 59Za; ŚM SE U: 
się mit Inf. alg Objett 618,b. 
uczynić (mit Ace. u. Instr.) 5 9, ŁA 
3; mit Ind, od. Cond.) 671,A11. 







udaje: „ się (mit Dat.) 598,4; 
- (mit że w. Ind.) 685,2a; (mit 
żeby u. Cond.) 635,2b. [fote. - 

udawanie (Pórajeologie) 397,36, 

udobruchać (Prät.) 211. F616,37. 

udry: iść na „ (Pórajeologie) = 

udzielić (Prät.) 211. IX 2a. 2 

ufać (präpof. Objekt mit w) 608, 

Ufer: Angabe des „8 352,8, pad 

- eßu.dß. [mit w) 608,181. 

ufność: mieć „ (prdpoj. Objekt NR 

ufny (mit w u. Acc) 6205. 

uganiać: „ sie (präpo]. Dbjeit ” 
mit za) 608,xıIb. a 

-uj (verbale Abltgsſilbe im Pr äs- 
ftamm) 488. 3 

ująć (Bhrafeologie) 610 134; z "się 
(pripoj. Objekt mit za) 608,XIa. dn, i 

-uje (verbale Abltgsfilbeim Präs.- 
ftanım) 488; abgeleitete ven 
auf „ 726,J40 + ; 

-uję (Präs. V. II. Conj. a 488; 
(V. Conj.) 514,bu.e. : 

ujmować (imp/.) 488,12. Aa 

uk- (zu uczyć) 624,136, Rote. 

układać (Phrajeologie) 650,139. 

ukłon (Wortbldg u. R | 
397,86, Note. — 

ukochać (Phraſeologie) 270,20. Ke 
ukoronować (mit Acc. u. Fnstr.) 
ukryć (zu kryć) 405,2. — 

ul (Wortblodg) 3308. 

-ula (Suffix) 726,112. 

uległy (mit Dat.) 620,2. 

ulica (oft ausgelajjen) Alójst. iR 

um (Wortbldg) 455,95; von der 
Wurzel „ geb. Wörter bei Sit 
bentrennung 725,4b. 

um Präp,: „ herum (koło) 341, 
10-12; (na) 352,148; (0) 352, 
46a, ff-8; 370,41; (Giadbef.) KĘ 
572,1eß; „ bei Gemiitsbewes 
gung (= Instr.) 599,2; (ftveiten 
ujw. „) 608,11,1; (Bitten uj. 
) 608,11,2; „ willen Próp 
(dla) 340,4b; (gwoli) 214 
342,50; 375,48. N 

um (Konjunkt.): jo mehr. 680. 
100; „ zu (dla) 340, God (Bmede 
beit.) 562,1au.e; 570,05 (in 
ginalfigen) 659,2; 680 ($ 2; sa 
17; 1163). — 

-um: Subst. auf » (Dedl.) TYS 
415,2a; Gejchlechtsbes. bezsubat s 
auf „ 446. RER EN 

Umfang: „ der Briefe 844. ER WAT 

tmgangafprache 234; 522,6. Ź 

Ungeben: Präfix des „5 bei, 
Berben 732,144 : 

Ungegend: Angabe der „im Kol. 
341,10.  .]648,a11, 0 

umgefehtt: Zemiporal|dge 

umgejtellt: „e ” mortfotge 716,B. 

umieć (Stamnf. u: Kompofita) 
487,5; (mit Inf. als Objekt) 
390; 618,b. 



























b 
— 








r 


j uneigentlich: 


ESachregiſter 


umiejscowiony (Rhrafeologie) 


‚ amiem (Hilfsverb) 3%.  [221,3n. 


Umlaut: e zu 3, 0 zu 6 173, 
A2a; 195,B2a; 223,B1a; 245, 
8; deutjche „e 7,3; 14,1. 
umór: na „ (Phrafeologie) 624,185. 
Umſchlag: „fürden in Bearbeitung 
befindlichen Brief, Seite 45. 
Umſchreibung: „ dur) Präp. im 
Bohr. unzuläſſig 549,2a1ı.e. 
Umſchrift ſ. Ausſprachebezeichnung. 
uniſo (Konjunkt.) 680,30u.32. 
Uniſtand: Adj. des „8 131,5; 
 „ Dev Beit bei Verben 389,1-4; 
„ des Grades bei Verben 389,6; 
„sangabe im Gabe 546,B11; 
- Belt. des begleitenden „8 571,4. 
Umſtandswort |. Aoverb. 
Umstellung: „ der Wortfolge |. d. 
Umwandlung: Präfiz der „ bei 
Verben 732,4h. 
umyć (zu myć) 405,2. [609,11ce. 
umywać: „ ręce (Deutjch ref.) 
-un (Sujfit) 717,B1, 18. 
uns (Borjilbe) im Bolt. 399,3a; 
|, Adj. mit » 726,F2. 
unabhängig: „e Sätze 632,1a. 
unbefannt (bei inbireften Fragen 
im Boln.) 670,3«. 


unbeſtimmt: „e Menge dutch Gen. 


(861 1a8; 5851; „e Zeit dutch 
że 861,1e; „e Fürwörter (|. Pro= 
nomen (indefinitum); „e Zahl: 
wörter j. Numerale. . [645,a. 

Unbeſtimmtheit: Ausdrud der „ 
‚unbetont: „e Form des Pers. 
Pron. ı 272,26; 273,2cf u. 8; 
„e Form des Ref. Pron. 274, 
28; (Wortjtelung im Sage) 
..716,A10. ; 


‚and Konjunkt.) 58; 153,7; 529,3; 


31a; 680, 
Verneinung im 


3,la; m=a 68 
1u.29; (bei 


|. Bon.) Seite 323, Note 17; 


_ nicht 633,1a5; (zwijchen Grund 
" zahlen nicht ausgedrückt). 260, 
8a; (= |owie) 680,66; „ dabei 
(durch a überſetzt) 130,5; „ diefer 
(jaganfniipfend) 609,vre; „ doch 
130,5; 680,78; „ wirklich 680,42. 
„e Prüp. 186,2; 
(mit Dat.) 214; f. eigentlich, 
-unek (Suffiz) 717,B124. 
unerivartet (Adv. in Temporal- 


unfern |. unweit. [jigen) 648,A11. 


ungegchtet rap. 352,26 u. ce; 
870,50. 1399,30. 
ungebräuchlich; „e Ausdrücke 


ungeführ Adv. (bei Zahlen) 363,2; 
«e Zahlangaben 337,12; 351, 
2b; 600,1; „e Zeitangaben 341, 
nb; 352,40B; 363,2; 560,1g. 

Mngewiffeit: Ausdruck de L 
645,0; Abftrakta der „ mit in— 
birettem Frageſatz 637,3; (inz 
direkte Fragen der „ mit by) 
670,3b. 


-uni (Steigerungsfuffiz) 726,E34. | 
‘ -unla (Suffig) 726,112. 


unieść (Phrafeologie) 662,143; 
„ się (Bhrajeologie) 673,27. 


J 


m 


| -unio (Suffix) 717,8 1,33; 726,mr9. | urodzić (Pórajeologie) 221,31. 


unmöglich: „ gu (mit Inf.) 444, 
2, Note. 
Unmöglichkeit (im Bolt. durch nie 
mit Part. Pass.) 399,8a. 
unperjönfich: „e Ausdrücke 515,1; 
518; 530,2u.35 688; (mit 
Gen.) 597,4; (mit Dat.) 598,5; 
„e Verben |. Verb; „e Forın 
des Prat. bei Aufführung der 
Verben 451; nes Paſſivum 
385,3, Anm.; „er Hauptſatz bei 
Bartizipialfonftr, 689,11. 
unregelmäßig: „e Deklination 
250; „e Verben 518. 
unten: Präfix der Richtung von 
„ nach oben 732,48. 
unter Präp. (Śród etc.) 341,96; 
(pod) 352,3,a« u. ba; (między, 
pomiędzy) 352,3gf; (za) 363,4; 
875,51; „ et. hin 373,1; „ et. 
hervor, 374,2, 
unter: (Präfix) im Poln. 732,4g. 
Unterabteilungen 1,2. 
unterbrochen: „e Tätigkeit bei 
Berben 388,1b. 
untereinander |. einander. 
untergeordnet: „er Sag |. Neben- 
jag unter Sa$. 
unterhalb Präp. 341,18; 375,2. 
Unterhaltung: en auf fprache 
lichem und gefellffchaftlichem Ge- 
biete 110; 234; 280; 310; 
358. IPoln. mit Dat. 598,2. 
unterliegen: Verben des 1.8 im 
unterordnend: „e Konjunftionen 
u, [Borben 389. 
Unterfcheidung: - pf. u. impf. 
Unterfchied (między) 352,3ga; „ 
gwijchen deutſcher und polnijcher 
Interpunktion 707,4, Ta, Mum. 1. 
untrennbar: „e Präp. |. D. 
ununterbrochen: „e Tätigleit bei 
Verben 388,1a. [547,s. 
underänderlich: we adj. Attribute 
Unverträglichkeit: Ausdruck der 
„ im Poln. 342,3. 
unvollendet |. imperfektiv (unter 
Verd); „es Fut. |. $uturum 
(unter Verb); „e Süße mit 
Strich 707,sa; (mit Gedanken: 
zeichen) 707,93. 
unvolljtändig: „er Sag |. Ellipfe; 
„e Verben |. defeftiwe Verben. 
unwandelbar: „e Part. 418,a; 
423,1; 426; |. auch Verb. 
unweit Präp. 341,4; 375,58. 
Unwillen: Laute de3 „8 691 AG. 
Unwirklichkeit (in Konditional. 
lügen) 658,8. 
unzureichend: Adverbialjige des 
„en Grundeg 658,4. [514,b13. 
upatrzyć (pf., impf. upatrywać) 
upędzać: „sie (präpof. Objekt mit 
za) 608,xTb. przy) 608,xrr. 
upierac: „ się (präpof. Objekt mit 
upór (Phrajeologie) 682,43, 
uprawa (Bhrafeologie) 588,124. 
-ura (Suffiz) 726,1V4. 
urągać (niit Dat.) 598,2. [561 ». 
Urheber: Bejt. des „8 beim Bafjiv 


46 — 








umiejscowiony — Bert) 


urodziny (Pl.-tantum) Decl. 258,4. 


Urſache: Angabe der „ 340,2c; 
541,6; Be. e-r äußere 
561 ,1e. [438; 439. 


ursprünglich: „e (od. Ältere) Conj. 
-us (Suffix) 717,BL33; 726,1124, 
-usi (Suffiz) 726,EI1rb. - flum. 
-usia (Suffix) 726,1124. _ 
-usienczki, -eńki, -eneńki |. -uni. 
usiłować (deutſch ref.) 538,110; 
609,1Lee. 
-uski (Steigerungsfuffte) 726,E8b. . 
usługiwać (mit Dat.) 598,2. 
usnąć (p/.) 464,16. | 
usta (Plurale-tantum) 237,3b; - 
331,2; (Decl.) 258,3; 284,5; 
(Bhrafeologie) 253,2u. 
ustać. (Stanunf.) 464,12. 
ustąpić (mit Gen.) 473,1a. [389,3.. 
ustawicznie (mit impf. Berb) 
usunąć: „ się (Prdt.) 254. 
usychać (pripoj. Objekt mit za): 
" .608,X1b. 
-uszek (Suffir) 717,B129. [218,c4. - 
uszynić (Fut., Imp. u. Prät.) 
-utki: „, -uteczki, -uteńki, -ute- 
neńki, -uteneczki |. -uni. 
-uwać (In/f.-eubg) 405,1 b. 
uwaga (Decl.) 238. 
uwagę (Bhrajeologie) 299,3e. 
uważać (mit Acc. u. Znstr.) 599,3; 
(Porajeologie) 397,12, Note. 
uważny (mit na u. Acc.) 620,4. 
uwiadomić (PBhrajeologie) 507,2b. 
uwłaczać (mit Dat.) 598,2. 
uwziąć: „ się (Phraſeol.) 682,32. 
uznać (mit Acc. u. Instr.) 599,3. 
używać (nur mit Gen.) 585,81. 


V 


v (nur in Fremdwörtern) 46, Anm. 
vla., vln. Seite 254, Note. 
Berabfrhieden 358,3. | Instr.587,2. 
VBerachten: Berben des „8 mit 
verächtlich: „e Redeweiſe 415,2,05 
433,14. — [609,vra. 
verafigenieinert: „de Rel. Pron. 
Beranlajjung: auf „ (Adv.) 561, 
1h; „ €-t Tätigfeit |. taujative 
Verben unter Berb. 
Berb (veränderliger Redeteil) 69,A5; 
(Begriff) 103,1. 
A.Einteilung der „en. 
J. Nach äußeren Merkmalen 385, 
bis 388; 400; 403—408. 
1. „en auf ać 1554; von der 
Wurzel abgel. 405,18; von 
impf. Stanm,en abgel. 405, 
1b; von abgel. „en aufić abgel. 
405,3 ; von „en auf ać abgel. 
(Einſchiebung von y oder e) 
405,42; (I. Conj. 1. Gr.) 451, 
a15; (2. Gr.) 453; (LIT. Conj. 
2. Gr.) 478; (TV. Conj. Aus⸗ 
nahmen]) 500,8 u. 4; (V. Conj.) 
509—512. [477,c. 
2. „en auf awać (unregelinigig) 
8. .en auf 36 155,4; 451 e. 
4. en auf c 155,2u.4; 451,b; 


66,bu. c. 











= H o nb; > 
zę des mp. 706; „e 
Temporalſätzen 648. 






N 


(auf na) 408,0; 465. 
B. Zeiten des „8 103,1; 417, 
— JA Gebrauch der Seiten im 
; Poln. 701—705. , 
a Zahlen in der Conj. 417, 
16; Singular und Plural 93. 
5 ee 93,1u.2; 417, 
26; 1. Perf. Sg. Statt des Imp. 
(mit niech wmjchrieben) 422; 
en Betenerungen) 706,4; 
„ (im der Anrede) 
—— 2; 310,1u.9; (m 
sę Sprichwörtern u. Sentenzen) 
|| 532%,0; (al8 Imp.) 706,7; 
„dy 103, ‚Verf. Sg. (in: der Anrede) 
79,2; 310,2; (bei Hilfs„en mit 
unperf. Ausdrücken) 531,8; 
(m. się „unperfönlich“) 532, a; 
8. Berj. Sg. u. PL. (im Prds. 
AJ alt. weggelaffen) 361,1k; 
| 2. $erj. Pl. (als vertrauliche 
naeh) 189,1;310,10;3. Perſ. 
"PR (in der Anrede) 310,10; 
balstimli überhaupt) 361, 
at; (mit oni beim Sandvolt) 
'669,e; (= „man“) 532,6; 
Perſonalendgen de3 Priis, 
"421; dgl: des Imp. 422; 
| beweglidjegfer fonalenogen des 
"Prds. von być 226,3-5; 361, 
= 1k; 396,4; 399,2»; 415, 2d; 
\ 436,1; dgl. des Plpf. 436,2; 
2 et des Cond. 436,3; Ber: 
halten der erfonalendgen bei 
der Silbentrennung 7254eu.e. 
1. Aktivum 103,1; 385,2; Act. 
von BR: „en in Nelativfägen 


i Bi „Brófena (Bbto). 103,1; 417, 
SB) A ‚la; einfache Cony. form 420; 


















I nioeweglizk Enbgen 226; 
„ Det mit Präp. 3j.zgej. „en 
hat Fut.-Bdtg 227,1; Bijto= 
xiſches Präs. 648, I; Präs. 
in Ausſageſätzen mit „daB“ 
auch nach Dorhergehendem 
Prat. 680,152; Gebrauch des 
| Brds. impf. „en Statt des Fut. 
700,5; |. auch unter C (Modi). 

Er 2. Rrä teritum (5dłg) 103,1; 
s 417,18; (Blog) 155,3n.4; 





Prät. 008 Gejchlecht unter- 
ſchieden 155,5; im PI. Per: 
jonals u. Sachform 199,3u.4; 
‚436,1, (eigentlich ein Hilfs⸗ 





Ben  bemeglichen Perjonal: 
endgen Deś Präs.) 226,2-5; 
361,1k; Prat. aller „en hat 
‚die Endg -$ 421; Gebrauch 
im Poln. 648 ( ($ Alın. 2; nn); 
680,115a; Prät. unpet|. Tori 









a) refuttative „en 388,2. | 
_ b) femelfaftive „en 388,2b; | 


Gldg) 421; Prds. von by 6 


436,1; Conj. 199; 226; im | 


partizip) 155,5; 436,1; (mit, 


sani im qiotn. 648,A 
702,26; 709, ILıb5 |. atich C. 
3. Futurum (Bdtg) 103,1; 


417,12; Glog) 227; (Gebr. 


im Boln.) 648,A1,2; durch Das 
Präs. impf. en ausgedrückt 


700,b; Fut. in Ausjageläßen | 


mit „daje i im Boln. 680,115a; 
zukünftige Handlung im Ne= 
benſatz muB immer durch Dag 
Put. ausgedrückt werden (ab⸗ 


weichend v. Difch.) 702,14; 


703,2, Anm.; |. auch C 

a) das unvollendete Put. 
2271; Fut. von być zur Blog 
des 31.:gej. Fut. 455; Unter: 
ſcheidg D. Gejchlechter u. von 
Perſonal⸗ u. Sahform 227,3; 
pf. „en bilden fein 31.=gej. 
Fut. 387,4; (auch nicht, wenn 
fie zugleich impf. find) 391. 

b) das vollendete Fut. 227,1; 
648,0; das Dtjch. Fut. ezac- 
tum im Boln. 648,A1,2; iſt 

. immer durch das polnijche 
vollendete Fut. zu iiberjegen 

\ 70240. 

4. Plusquamperfektum (Be— 
deutung)&17,12; (Vorkommen) 
210,20; 283,2e;313,16; (Bldg) 
436,2; tonunt im Pass. nicht 
vor 437 ; (Gebrauch) 648,A1T; 
bez. bie einer vergangenen 

_ Tätigkeit vorausgegangene 
Hdlg 702,3; das dtſch. Pipf. 
im Poln. 648,A1,2; 680,115 a. 

I. Paſſivum 385,2; 48%; voll- 
jtändiges Pass. nur bei trans. 
„en 583,46; im Boln. durch 
refl. się (bei leblojen od. ab= 


ftraften Gegenftänden) 153,9; | 


163,38; 253,115 270,1e; Ums 
ſchreibung des Pass. mit zosta6 
193,2m ; 434; 437 ; (Pass. hat 
fein Plpf.) 437. = 


C. Modi. Gebrauch der MAusjagez | 


weijen 701; Zeiten der Modi 
417,16; Gebrauch der Modi 
in Nebenſätzen mit „daß“ 680, 
1151.116. 

I. Snodifativ 417,16; Zeiten 
des Ind. 702; 708. 


1. Gebraud) des Ind. im Haupt⸗ 


late 701,a; 702. 
a) Präs. im Hauptjage 702,1; 
bei fortdauernder Handlung 


uſw. 702,12; bei fich jederzeit 


wiederholender Holg 702,1b; 
in lebhafter Erzählung 702, 
1e; Präs. impf. „en ftatt Fut. 
bei ficher bevorftehenden Gre 
eignifjen 102, a. 

b) Prat. im Hauptſatz 702,2; 
impf. „en bei Verlauf oder 
Dauer der Holg (ftatt btjch. 
Imperf.) — (ſtatt dtſch. 
Perf.) 702,26; pf. „en bei 
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2. Gebrauch des Ind. imNeber 


Fut. entjpr. bem btidy 
fahen Fut. u. dei 
exactum 7024b. 


















fage 701,5; 708; (in Stela 
ujw. Säten) 703,1; (in Tem: 
poraljigen) 703,2; (in 8 
fägen) 703,8; |. auch d E 
a) Präs. in Temporaljägen 7 3, 
2,12; in Objeftjägen nach 
des Spreńenś ujm. 703,3. 























la; Prät. a OSzlĘdken: nat 
„en des Sprechens 703,3 
e)unvol. Fut. in Tempo 
Sägen 703,2,1IT2;vollend. 2 
"in Temporalfägen 703,2,0 
Fut. in Objettjigen nach „e 
des Sprechens 703,8. 
d) Ind. mit że in Subjektfä 
635,22; Dal. in fonjunt U 
ttalen Prdbiłatjigen 636 
mit jeżeli in Kauſalſätzen 658, 
3a; dgl. mit że 658,sb8; 
chyba że 658,3by; mit c 
ujw. 658,42; mit że in M 
daljäsen 660,2a; mit 
ujw. 660,32; mit ze in © 
fügen 661,22; mit jak 
Komparativjägen 661,32; mil 
niz 661,3; mit że in Sone 
junftionalf ten 671($1;2A 
II;1IIa; ;Iv); mitże ob. CZY I 
mit że nie od. czy 8 VI; 
jak $ Iv; bei Adj. mit Ź 
iż $B1; mit niż 
(beim Comp.) 680,62; mi 
nach „en desSagens — 
II. Konditional 417,10. 
1. Cond. Präs. mit beweglichen. 
Endgen (mit u. ohne Konjunkt.) 
436,32; unperſ. Form (vo 
unpetj. Part. Pass. geb. 
436,3.  [Ronjuntt.) & 
2. Cond. Prät. ® 
8. Cond. Pass. 437. 
4, Gebrauch des 
bei allen mit by 3j.= -gef Ko 
juntt.) 680,17. a 
.a) Cond. im Sauptfage 658, 
3ca; 701,0; 204. * 
&) Cond. im engeren Sinne, 
dingte Nedeweife) 704,1. i 
8) Potentiali8 — 
Möglichkeit) 7042. 
y) Optativ(Wunjchweife)704 
5) Gebrauch des Cond. im 
benjage701,4;705 N 
a) Cond. im | 
















































































































— Fragen u RS RE 

|. e) Bejonderegille.Cond.mit 

żeby in Subjektſätzen 635,2b;. 
> dgl. in fonjunttionalen Prädi= 
katſätzen 636,2; mit gdyby od. 

\ jezeliby in £aujalfigen 658, 

| || 8ba; 698,800; Dgl. mitchyba- 

"0... by 658,3b;; mit byleby 658, | 

* 3cß; mit choćby 658,4b; mit. 
aby in Finalſätzen 659,1; mit 
żeby in Dtobaljigen 660,2b; 
(bei Berneitung im Hauptja$) 
660,2e ; mit jakbyujw.660,3b; 
mit żeby ujw. in Grabjdgen 
661,2b; (nach Adv. za, zbyt 
ujw.) 661,2c; mit niżby in 

. Komparativjägen 661,3b; mit 

- żeby in Konjunktionaljägen 
671 ($ 1; 2AII; Ib; V); mit 
żeby nie $ VI; mit jakoby 

' $1Ie; bei Adj. mit żeby 
ujw. $ Ba; mit aby für Inf. 
mit „zu“ 680,24; Cond. mit 
nizby uſw. = „als“ (beim 
Comp.) 680,62; nit aby uſw. 
nach negierten „en des Sagens 
680,152; unperj. Form = 
„man“ 532,c. 

III. $mperativ 417, b; einfache 
Conj.-form 420; (Blog) 422; 
einfilbige „en mit Imp. auf ij 
497 ; Gebrauch des Imp. 701,e; 
706; (durch Inf. vertreten) 
179,2x; verneinter Imp. nur 

von impf. (jebr felten von pf.) 
„en 389,7; niech zur Umſchr. 
De3 Imp.148,7; |. auch niech; 
Imp. mit ven Partiteln no u. 

. że [ż] 732,2. 

D. Stammformen 417,2. 

I. $nfinitiv (unbeftimmte Re— 
dewcije) 155,1; 417,2; 424. 

1. Formenlehre. Einfache 

Conj.-form 420; Inf. der 
Stamm.en 401; Inf. in zj.-ge|. 
Conj.-formen 435; (zur Blog 

des zj.-gej. Fut.) 227,2. 
a) Inf. auf 6 155,2; 6 an Die 
Wurzelangehängt(beiStamme 
„en) 401,1; & vermittelß Der 
Abltgsfilden angehängt 403; 
Bo. auf ać 450,2; 451,a15; 477,0; 
> 478; 500,3u.4; 509—512; 
"Ą auf 36 401,2a; 451,e; auf eć 
450,c; 479,2; 486; 487 ; 499; 
500;515,2; auf ić 475; 476; 

- 498; auf nąć 461—466; auf 

ować 406; 488; auf owywać 

513; auf uć 475; 476; auf 

MACA yć 404; 475; 476; 498; auf 

ywać 514. 
b) Inf. auf c (au3 kć u. gć entit.) 

|  155,2u.4; 401,26; 451,b; 

 466,bu.o. 

e) Inf. auf ść 401,2au.b; 451,a; 
466,b u.e; auf 46401 ,2a; 451 „a. 

7 2, Saglekre. (Inf. als Subjekt 

IR b. Sakeż mit Adv. auf -o od. 





















bei „en der Notwendigkeit od. | 
Möglichkeit) 618,Anm.; mit 


Meth. Touss.-L. Poln. Orig.-U.-B. (Sachregiſter) 





; 681,g; (als Prädikat 


„zu“ als Attribut 546,A1T,8a; 
Inf. mit „zu“ vor einem 
Subst. 
jubft.) 244,1, B; |. auch „zu“ 
uw. „um zu“; Inf. für Imp. 
179,2x; 706,8; Inf. unperſ. 
für „man“ 172,1e; der bloße 
Inf. bei Fragen, Die e-n | 
Zweifel ausdrüden 361,115 
Inf. mit dawać zur Bez. des 
fofortigen Beginns 372,25; 
(mit aby = „um zu“) 659,25 
680,17; (nach by in indirekten 
Fragen) 670,3b; (mit byle = 
„wenn“) 680,18; (mit choć 
[chociaż] = „wenn auch“) 
680,19; (mit gdyby = „da 
ja“) 680,27e; (niit zamiast = 









„itatt”') 680,1092; Inf. an der | 


Spike des Satzes zum Nach: 
Drut 399,2e. . 

II. Bartizip. (Begriff) 103,2; 
418; (zur Abkürzung e-3 
Satzes) 172,1e; |. Bartizipials 
fonftr.; jelbftändige Partie 

. zivien 690; (gum Part. ges 
hörendes Objekt wird im Boln. 
nachgeſtellt) 716,As; Part. 
mit choć (chociaż) 689,11,24; 
Part. mit Subst.-bdtg 649,2. 

'1. Part. Präs. (einfache Conj.- 
form) 420. 

a) unwandelbar (auf ac) 418, 
1a; (Blog) 423,1; (für Ads 
verbialjäbe) 689,11; (mit nie 

„ohne“) 163,30; 221,88; 
53,1m. j 

b) wandelbar (auf ący, -a, -e) 
418,1b; (Blbg) 428,2; (für 
rel. Attributjdge) 689,1. 

2. Part. Prat. (einfache Conj.- 
form) 420; unwandelbar (auf 
szy, wszy) 418,1a8; (Blog) 
426; auf arszy (I. Conj. 
3. Gr.) 454; auf awszy (IV: 
Conj. 2. Gr.) 499; Part. auf 
szy fir Adverbialjäge 689,11; 


im Deutfchen durch „und“ ver= | 


bunbene „en mit Hilfe des 
Part. Prät.ausgedriidt153,10; 
Part. Prat. hat die Bdtg von 
„nachdem“ 680,27 2,Note. 

3. Hilfspartizip (auf ł, ła, ło) 
155,5; 226,2; 418,2; (einfache 
Conj.-forn) 420; (Blog) 425; 
zur Blbg zj.zgejegter Conj.- 
formen: des Fut. 227,2u.3; 
485; 436,5; des Prät. 436,1; 
des Plpf. 436,2; des Cond. 
436,3u.4; (auf al, -a, -o, eli, 
ały) [IV. Conj. 2. Gr.] 499; 
im Hilfspart. die Abltgsfilbe 
nę (na) oft weggelaſſen 466,2; 
Unterjchelbung vom Berbale 
abjeftiv 516. 

4. Part. Pass. (einfache Conj.- 
form) 420. 
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) 537,4; (als Objekt) k: 


(= Gen. de3 Berbal: | 





a)wanbelbar (auf ny ob. ty) 
418,198; (Blog) 4271; żur 
Bldgzf.-gejegter Conj.-fotnien 
487; auf any (IV. Con. 
2. Gr.) 499; auf ony, -a, -e, 
eni, one 451; (IV. Con. 
1. Gr.) 498; auf ty (7. Com). 
3. Gr.) 454; (IT. Conj. 1.r.) 
476; auf nięty od. niony 
461; (für rel. Attributjäge) 
689,1; (für, Adverbialſähe) 
689,11, (mit nie verbunden, 
=, śbaz/) 200/800 003 
b) unver). Form auf no od. to 
427,2u.3; (zur Blog des uns 
per). Cond. Präs.) 436,805 + 
(= „man“, i. b. Bergangenf.) 


143,1b;193,2a; 237,16,932,0. 











"E.Berbaladjeftiv 56. 


F. Konjugation. Bejtanb der 0 
poln. Conj.-formen 417; ein⸗ 
fache Formen 420; zj.=gej. 

Formen 434—437; dgl: 
„formen immer gleichmigig 

gebildet 4892. 

I. Stammverben 400; (BD 
402; Inf.ver „en 401 ; (Vofal- 
wurzel) 401,1; (Ronfonantene 
wurzel) 401,2; Stanum„en der 
I. Conj. 450,a; 451; ver 
III. Conj. 475; 476; Wurzel 
de „8 400,3; (auf e-n Bot 
401,1; (auf s u. z) 401,2a 
(auf d u.t)401,2b; (auf g t.k 
401,2e; (auf m u. n) 40120; x 
(I. Conj. 1. Br.) 450,2; 451; 
Wurzel auf r (Z. Conj.3. Gr.) 
454 






























= 


— 
m 


E 


ś — 
II. Abgeleitete „en 400,3; 
Inf.-ftamm — der Wurzel 
400,1; durch Abltgsſilbe 
bildet 400,3. RR. 
l.einftänmige „en: Inf.- u. Ę 
Prds.-ftamm gleih 419. 
a) Prds.-[tamm bildet da3 Präs. 
den Imp.u. Part. Präs. 420,2 
findet fich rein in der 3. Perf. 
Sg. Präs. 421; dient zur Ein: 
teilung der „en in Con 
Rlaffen 438... 00 08 
b) Inf-ftamm bildet den Inf, 
Part. Prät., Part. Pass. W 
das Hilfspart. 420,b; dient 5 
Unterfch. von Gruppen i. b. 
5 Conj. 438; Inf.-ftamm ne 
zu ną 461; Inf.-[tamm mi 
altertümf. Formen 4792. 
2. zweiftämmige „en: Präs. 
ftamm verjchteden vom Inf-. 
ſtamm 419,6; (I. Conj.) 451, 
a14; 452,35. Präs.-tamm nad 
der II., Inf-ftamm wach der 
I. Conj. 466; Präs.-Itamm _ 
III. Conj. 2. Gr., In/.-ftanm 
altertüml. Formen 479,2; 
IV. Conj. einfache „en andere 
Gruppe al8 die mit Präp. geb. 
500,2u.6; Prós.-ftanum auf i, 
Inf.-tamm auf a 500,3u.4; 
pomniećg. T. nach d. II. Conj. 
500,5; (-imać [jąć]) 910,25; 


4 



















/ ; ; \ D CZ f U I 
(Suńregifter | 


_Berb — Berbaffubftantio) | 





108, ; przed mit Instr. 608,V; | 
przy mit Loc. 608x115 w 3 
mit Zoe. 608,1IX,1; mit Acc. | 
608,1X,2; z mit Gen. 608,v1; 
z mit Instr. 608,VII; za mit 
Instr. 608,x1; „en mit aby 
in Finalſätzen 680,2; Wieder: 
holung des „3 = „ja“ 167,7; 
dgl. zum Nachdruck (był bo był) 
669,e; Berdoppelung des „8 
durch Boranjtellung des Inf. 


(V. Conj.) 518; 514; (mieć) 

515,2. | REN 

II. Konjugationsklaſſen488. 

1. Urfprünglige(ältere)Conj. 

(Prds.-ftamm = der Wurzel) 
489,1; (Anführung der eins 
fachen Formen) 489,2; (zi.:gef. - 
„en Diejet Klaffe) 489,3. 

, 2. AbgeleiteteConj.(5Rlaffen, 
nad dem Präs.-tanım unterz 
Ichteden) 448. 


e) it. „en auf ywać (regelmäßig) 
014,a. — 

2. Gruppe (Tnf.-ftamm iwa 
[ywa], Prós.-ftamm uje)513; 
514. 





a) nen auf owywać (Präs. teils 

owywam, teil$ owuje) 513. 

BP) it. „en auf ywać (Präs. teils 
ywam, teil$ uję) 514,e. 

4) deśgl, (Präs. nur uję) 514,b. 

IV. Rebenformen (I. Conj. 









a) I. Conj. (Prds.-ftanm auf e, 
vor votalijchen Endgen ab: 
fallend) 449. [451. 

1. Gruppe (Stamm,en) 450,a; 

a) Wutzelſtaͤmme auf s, z, t, d 
(Part. Pass. vom erweiterten 
Stamm auf e geb.) 451,a. 

B) Wurzelflimme auf k u. g 
(Part. Pass. von erweiterten 
Stamm auf e geb.) 451,b. 

y) Wurzelftänne auf m u. n 
(Inf. auf 46, Part. Pass. auf 
ty) 451,6. 

2. Gruppe (Inf.-[tamm mit der 
Abltgsſilbe a) 450,b; 458, 

3. Gtuppe (Inf-ftamm mit der 
‚Abltgsfilbe e) 450,c; 454. 
b) 17. Conj. (Prds.-ftamm auf 

nie, vor Bofalen n; Inf.- 
ſtamm auf ną, nę) 461. 
‚1. Gruppe Inf: auf nąć 462 bia 


V. 


1. Gr.) 451,s16; (I. Conj. 
3. Gr.) 454,5b; (II. Conj. 
mit Formen aus I.) 466,b; 
(Inf. ść ob. c neben nąć) 
466,c; (ITI. Conj. 1. Gr.) 
477, (2. Gr.) 479,2; (IV. 
Conj.) 500. 
unregelmäßige „en 518; 
bać się 500,3; chcieć 487,6; 
dawać 477,01; iść 451,a14; 
mieć u. umieć 487,5; pa- 
chnieć487,7; pomnieć 500,5; 
poznawać 477,c3;spać500,4; 
stać 500,3; stawać 477,c2; 
wrzeć [focjen] 487,2. 
Saglehre (foweit nicht unter 
A—D erwähnt). Endg des „8 
zeigt die Perjon an 88,2; 
Nom. des Pers. Pron. daher 
nur bei bej. Nachdruck aus- 
gedrückt 272,22; in elliptijchen 

























gum bej. Nachdrud399,2e ;być 
nicht als Hilfs,, ſondern als 
verbales Prdbifat 535,4; dgl. 
im verneinten Sage 622,4; 
ile — tyle beim „ in Kont= 
parativjägen 661,3e; dtſch 
„und“ zwiſchen zwei „en im 
Poln. 153,10; dtſch. „tun“ 
(zum Nachdrud) im Poln. 
399,2e; Ergänzung des „8 im 
erweiterten Cage 546,BI1; 
Gebr. der Konjunkt. beim „ 
680; nie vor dem „ verneint 
nur das „ 716,A12; ein ein= 
ſilbiges „ hinter nie wers 
liert feinen Akzent, der auf 
nie fällt 141,4; 399,12; (trog 
der Enflitifa -że) 193,1b; Die 
beweglichen Endgen des Prät. 
ändern den Wortton nicht 
226,5; enflit. Pron. ftehen vor 


«)impf. auf nąć 462. 465. Reden wird das „ weggelajjen dem „, wenn dies am Ende 
8) inch. auf na6-463. 167,175 244,11; 253,12; 361, des Gates ſteht 716,A10; 
Y)pf. auf nąć 464. 1k; „ al$ Prdbifat 2683,a; das „ geht dem Subjekt in 
8) semf. auf nąć 465. 5281; 586; bildet allein e-n umgejteliter Wortfolge (In— 
2. Oruppe: Gemiſchte Conj. vollft. Sak 528,2; (gedachtes verfion) nicht voran 716,B1; 


(nach I. u. IL, 5. Z. doppelte 
Formen) 466,c. 

€) III. Conj. (Präs.-ftamm Je, 

vor Vokalen j) 475. 

1. Gtuppe  Stamm.en (Inf.- 
ftamm auf i, y, u) 476; 477. 

2. Gruppe (In/.-ftanım mit der 

 Abltgsfilbe a) 478; 479. 

3. Gruppe (/m/.-ftamm auf e, 
das vor U, n u. w in a 
übergeht) 486; 487. 

4. Gruppe (Inf-Namm auf owa, 
Prds.-ftanun uje) 488. 

_4d)IV. Conj. Prós.-ftamm auf 
i (nad MWandlingen y), das 
vor Konjonanten abfällt 497, 

1. Gruppe (Inf. -ftanım auf i 
[y]; Part. Pass. auf ony) 498. 

2. Oruppe (Tn/.-ftamm auf e; 
Part. auf ał, awszy, any) 
499; 500. 

e) V. Conj. (Präs.-u. Inf.-ftamm 
auf a; 3. Perf. ZT. auf ają 
[ują] 508. , [512; 514,4. 

1. Oruppe (vegelmäßig) 509 bia 

a) impf. „en von der Wurzel ob. 
von Subst. abgel. 509. 


Pt. „en von „en der 7. u. IT. ' 





Subjekt) 328,2;528,2; Subjett 
„es“ im „ beim logijchen Sub: 
jeft („ immer im Sg.) 328,2; 
deflinierbare Formen des „8 
bei unperj. „en im fächlichen 
Gejchlecht 531,2; „en „ſetzen, 
ftellen, legen“ (dtich „wohin“, 
pol. „wo“ mit dem Loc.) 
136,1; 143,6; 361,10;399,2a; 
„en, bie ein „werden“ be= 
zeichnen 244,24; 253,1x; 372, 
2ą; (mit Adj. od. Subst.) 
388,10; 407,2; 408,b; „en, 
Die e-e teilmeije Tätigkeit aus 
drüden, mit Gen. 337,1efu.y; 
„en mit Acc. u. Gen. 585, 
1Au.4; mir mit Gen. 585,B; 
trans. „en bei Verneinnng 
586; mit Ace. ob. Gen. 586, 
3b; nur mit dem Acc. 586, 
4, Anm.; „en mit dem Instr. 
587; dgl. „en des Lebens, 
Eichnährens 399,35; 507,16; 
dgl. „en, die „nennen, heißen“ 
bed. 299,26; dgl. „en des 
Gehens 337,1ga; 507,10; mit 
po żj.-gej. „en mit der Neben 





Stellung des „3 zwijchen Ady. 
u. Subst. in der rhetorijchen 
Wortfolge 321,14; 716,B2; 


H. Wortbildung: von Subst. 


ob. Adj. abgel. „en [auf 0- 
wać] 406; (III. Conj.) 486; 
488; (auf ać) 509; aus 
fremden Sprachen entlehnte 
„en 406; 488; mit nie żj.=gej. 
„en 732,1; „formen auf i u. 
y mit einjilbigen Subst. zj. 
gej. (Betonung) 383,36; mit 
Präfixen gj.=gej. en 782, 
3u.4; (Ünderung des Cha- 
rakters der „en duch Zi. 
169 [impf., p/.]) 392; mit 
Präp.  gj.zgej. Stanmsen 
402,15 31.:gej. „en find im 
Polu. untrennbar (abweichend 
vom Dtjch.) 376; 716,4; Ver- 
halten der Praͤfixe bei der 
Silbentrennung 725,42 ; Aus 
nahmen (bei anlautendem i 
und Ź) 725,4b; etymologifche 
Den. zu den „en 726,3; voll- 
ftändiges Mufter e-8 mit Prä⸗ 
fixen zj.-gej. „3 734,158. 


bdtg des „wiederholten, mehr— 
fachen“ 545,16; do mit Gen. 
'608,v11; na mit Loc. 608, 
X,1; mit Acc. 608,x,3; nad 
mit Instr. 608,11; „en mit 
Präp. o mit Loc. 608,1; 0 
mit Acc. 608,11; od mit Gen. 





verbal: „es Attribut 546,AT,3a; 
„e3 Prdbiłat 535,1. 
Berbaladjeftiv 417,3; 516, 
Beubalendungen |. Verb, 
Verbafformen: einfache „ auf: 
geführt 451. - 
Verbalſubſtantiv ſ. Subftantiv. 


Conj. abgel. 510. 
Y) it. M. impf. von „en der III. 
Conj. abgel. 511. 
| 0). u. impf: von „en der IV. 
Conj. abgel.(das oder Stamm: 
filbe geht in a über) 512. 











PR. A, Ą (Übung 18) 
bem. 84,1. 


_ Dat. 5981; „dah” nah den 
Verben De. „3.680,18. | 
Verbinden: Brdfiz des „8 Bei 
WVerben 732,4p. folge 632,6. 
verbindend ſ. fopulativ; „e Wort⸗ 
tr sam Bez. enger „ von 
| Öegenftänden 340,195 Ausdruck 
Beiden non Perfonen 363,32; 
| m von Subst. mit Adj. 63,2; 
(mit Gen.) 63,3; „ der Card. 
mit Subst. 327; „ von Präp. 
mit Verben 376; „ von Sägen 
529; 632,1; präpofitionelle „en 
| (Konite.) 546 ‚BIL1e. 
arten | en. 











- Berben 24. IDat. 598,1. 
R Geranufei: Verben des 8.38 mit 
verdient: ſich „ machen (präpofit. 
Obiekt mit na) 608,X,2e. 
vergangen: Erzählung „er Er: 
eignijje 389,9; — )702,1c; 
osa (in Zrai.)270 


* 








KR unter Berb; hiftorische „ 389,9; 
|. Part. det „ 418,1; briidt Die 


— Vollendung e-v Handlung aus 
|. (falt nur pf.) 426. j 
|. Bergeltung: al8 „ für et. 363,5e; | 


[497 


00 Bej. des Grundes e-r „ 561 ,1e. 
|. Bergeuben: Präfix bes „3 bei 
|. Berben: 7382,4h. 
Vergleich: Angabe e-8 „3 340,2e; 
„und“ bei „en im Boln. 638,1d2. 
vergleichend: „e Steigerung der 
.. Adj. 133; 726,B1u.2; „e Bbtg 
ve. fubit. Bräditat 536,305 ne 
Beſt. der Art u. Weije 571,2; „e 
Gradbeft. 572,2; „e Bdtg der 
= rel. Prdbifatjige 636,1. 
||| Bergleichung: „ d. gedrudten Auf- 
En gabe mit der Löſung (Übung 14) 
89,1; „Spartifel „wie” (zur Über: 





49, Anm. ; (Übungs) 53 ae 
75; ; (ibung21) 78; 84,1; 
(Übung 1 u. 12) 89,1; Schuß! | 


Berbieteit: Verben des „8 mit 


Ei: Vergangenheit — ſ. Prät. 





SĘ Vervielfältigungs 


ser angen: = u „nach“ et. (mit Gen. 
586,8; (im Imp.) 706,1.- 


Verben 732A4e. 


Verlauf: „ e-r Handlung 387; 


560,2b; 66 — impf. Verben: 
nach » 600,2h. 


Berlegenfeit: indirekte Fragen der 


verleugnen: ref. Berben des Ba 


mit by 670,36; „sphrafen 
413,24,Note. Jim Poln 597,24. 


Berlujt |. Gewinn. 


vermifjen: et. ſchmerzlich 8 XIc. 
vermittel3 |. mittels. 


Vermittlung: Angabeder „ — 


vermöge Präp. 375,55. 


343,4; 501,5b. 


1587, 1. 


Berneinen: Berb. des „3 m. Instr. 
verneinend: „e Süße (Gen. Statt 


Ace.) 202,1; 221,2h; 244,1ba; 
253,1 m ; Verben N „er Bdtg 
586,2. 


verneint: „e! Imp. . Imp. unter 


= == 


Verb; das polm. „e Part. 383,21; 
De unbeft. Pron. 4. Adv. 622,2; 
„e trans. Berben mit Gen. 586,1; 

ne Berben des Sagensı. Denteng 
671,amıb; „e Süße beim [oz 
gijchen Subjekt 535,4; Vergleichs- 
partifel beim „en Gomp. 572,2b; 


näheres „es Objekt 585,1; 586; 


„e Berben des Sagen3 ujw. mił 
aby 680,2a; „daß“ bei „em Verb 
des Hauptſatzes 680,115a; „daß“ 
bei „en Berben des Scheinens 
680,115b; żeby nad „em Haupt: 
jag 680,116b; Potentialis nad 
„em Hauptiag 705,18. 


Berneinung im Boln. 79,12; 622; 


„nie mit Gen. 244,1 ba; 283, 2b; 
337,1ea; 36l1aq; „ niema ik 


„Gen. 351,2e; 600,28; „ nie 


i verpflichet: 


immer vor bem verneinten Wort 
167,1; doppelte „ im Poln. 
313,10; „ in Modalfäsen 660, 
2b 1.0; „ in Gradfäßen 661,2». 
» fein (im Boln.) 
96,d. IGanges 562,1b. 





IR 


Verlängerung: Präfix der „ bei | 









verwandt: „e —9 400 

Verwandtſchaft· is, dep” 
74,1, Angabe der „ im 9 2% 

364,35; „Sgrade 280; BT Ha 

im DI. 182,4 832.009 
Verweilen: Wrifi des 

Tätigfeit 732,4. “= 

Berweijungen ls. 
verwenden (fich „ für jen) 608, 
Verwunderung: Laute der 
91,A2. ) 
verzeihen: Verben des Ds | 
Verzeichnis: Aufsäplung in ff 
973, Anm, A 
viel (im Pon.) 600,28 3d. 
vielleirht Adv. 167,21; 
vielmehr (Konjunkt.) 63 
69 u. 79. 
Vierteljtunde: Ange 
PORA | 



















































vln. |. vla. 
Bogelgezwiticher: z 
Vokale 6,2; 7—21 
nut. kurze ZAZNACZA 
Vokalismus (im Bol 
Bofativ |. Deklinat 
Völfernamen: alte 
A6; „ auf -k (Nom. 
Volksausdrücke 337, 2 
artlich. 
Volkslieder: polnijhe 
Volkstanz: als) 


woftatiim(ich: „e M dei 
Poln. |. mundartlich, 
Bollbringen: ir = 
585,B. er 


vollendet: ne em. 
Tätigfeit 388,2b; 
unter Verb; „e 


4,2 

Der Bufunft 702,40; „ 
im Hauptfaße 702; | 
Nebenſatze 703,25. 
unter Verb. 
Bollendung:  e-r Tätigtei 
der pf. Verben) 387; 
Angabe der „ e-r Arbeit i 
Zeitraum 560,2; Bej. 
durch den Gen. 585,B2. 


Verſammlung: „ als Zweck e-3 
verſchieden: Präfix der Ausführung 

mi „en Stellen beiBerben 732,4f. 
Berfihtvenden: Präfiz des „8 bei 


Berben 732,4h. 
verfehen: mit et. „ (prdpofit, Obz 










_ fg des Znstr.) 153,1; (bei Zndef. 
-  Pron.) 609,vırra; »Sſätze ſ. 
„44 Komparativfäge unter Sag. 
BR Bergniigen: » al8 Zweck e-8 
j "Ganges 562,1b. 


Bollführung |. Vollendung. 
volljtändig: „ed AA ‚583, 






732,4n. "BR 
von Präp. 210,3b; (od) — 


ń Vergrößerung: „Snamen 118,2h; jeft mit o) 550 ‚33; (mit w) (przez) 343,5; (0) 352,468u 
Won Lebeweſen auf-sko)195,B4; | 608,1x2b. (z)363,1; pośći. Ben. 15875, 6 
„sjuffize 726,1V; en ein verftärfen: „de Ausdrüde 645,a, Bez. der Bejchaffenbeit im Poln 


father Subst. 726,v 

|... Berhalten: Bejt. des z 561,1 c. 
|. Berhältnis: präpofit. Objekt bei 
5 gegenfeitigen „ 608,v11.. 
Verhältniswort |. Bräpofition. 
Verhaltungsvorſchriften Seite 3. 
Berfleinerungónamen ſ. Dimi- 
fi nutiv. 34,b. 
| Berfniipfung: « der Nebenfäte 
verkürzt: „e Hauptfäße (mit 
Komma) 707,4ITa; „e Nebenſätze 
(mit Komma) 707,411. 


351,2i; Belt. des Urhebers 
Paſſiv 561,2; „ im Poln. du 
den Gen. wiedergegeben 38 
549,2a,d u. e; Qurch das Po: 
Pron.) 609,116; (prechen ujm. 
m et.) 608,1; (tvennen uw.) 
608,1V, 1u.2; (entblößen uſw. „) 
608,11; „ — auf 368,14; | 
feiten 364,3g. [j. auch einander. 

voneinander (im Poln.) 545,2e; 

vor Prdp. (od) 340,20; (ku)342,1b; 
(pod) 352,3aß; (nad) 352 stryj 

4% 


Berjtirfung: „ von Adj. u. Adv. 
durch die Vorſilbe co- 361,1n; „ 
des Imp. |. Diejen unter Verb; 
„ der Frage 146,4; 600,2b; „ 
beż Pron. 609,IVbu.eu.Vau.b. 

berteibigen (im Poln. mit Gen.) 

15,20; Verben des 8.3 mit 

Gen. 586,4. Iſtatt Poc. 621,2a. 

vertraulich: in „er Nede Nom. 

verurteilen (präpofit. Objekt mit 
na) 608,X2c. 

Vervielfältigen |. Multiplikation. | 


51 







































































(Belt. b. Grundes) 561,1a; (bei. 


(verbergen ujw. „) 608,15 „ — 
hervor 
il; vor, ‚voraus: (Präfte) ei Boln. 

Ai. [Da 598,2. 
vorangehen: Verben des 8.8 mit 
vorausgegangen: „e Tätigkeit 
702,3; „e RANĘ im Neben: 
age 703,2. 








x Zenpotaljizen 648,A1,2; „et 
j ln in Partizipialkonſtrult. 

89,111. 
raużgcjegt: = 
680,82; (bei: Ronditionalfägen) 
658,3bP. 
‚vorbei: an et. - 352,2. 
Vorbeigehen; Präfix des „8 bei 
Verben 732,4. 
Vorbereitung: „ zum Text 275. 
orbeugen: Präfir des „3 bei 
Verben 732,44. 
'geblich Adv. 172,20. 1560,18. 













orhergehend: Bez. der „en Zeit 


Vom. ftatt Voc. 621,2b; (nach 
m Titel im Voc.) 383,2a;-621, 
20; : Anhängung von -stwo an 
AN 2311; Bildung der f „n 
3,2; m „mn mit -ona als 
Frauennamen 361,2e. 
Ban: Ausdruck des „es im 
N Mol" 392,81: [erben 732,49. 
40% Borriifen: Präfiz des „8 bei 
porjchen: ſich vor et. „ 597,20. 
vor jichtig z „e Behauptungen im 
 QCond. 7042. 
ptjilbe: m €0- zur Berftärkung 
von Adj. u. Adv. 361,1n; „ 
des Berbż im Poln. nie abge 
trennt 716,4; |. Präfize. 
Borftadtnamen: „in“ bei „551,1e. 
‚Borübergehen: Präfix des „3 bei 
B Verben 732,4h. 
. Borvergangenpeit f. Plusquam⸗ 
perfekt unter Verb. 


Boernert | Präpofition. 



























Ww 
'W (Name) 46; (Ausiprage) 23,8; 24, 
a; 45,19; w vori(Ausfprage) 37 U 
45,20; (im Auslaut) 37,2; „ mit 
Strich (alte Schreibweiſe) 37,2; 
(eingejchóben bei von Stamm: 
verben abgeleiteten Verben auf 
ać): 405,16; (Srweichung) 102,1a; 
173,E11; 290,2ca; (im Imp. 
— ; nichterweicht)422;(ogl. IV.Conj.) 
"497; (Erw. vor i u. e) 497,b. 
W (gautzeicjen) 24,2; 45,19. 
w Präp. 62; (aliefpracje) 87,3; 
_103;2b; 221 21; 299,22; (mit 
Wz Loc.) 352,42; (mit Acc.) 352,4b; 
(dor Länder u. Stibtenamen) 
a 124,2; bei trafić 172,2b; (mit 
Ace. zur Bez. des Stoffmufters) 
ora a (bei präpofit. 











ae (przy)344,b; (2)363,1a; 375,81; | 


ungefähren Zeitangaben) 600,16; | 
(fegirmen ujw. „ et.) 608,1v,1; - 560,1c-e; 570,g; 600,16; (Zeitz 


taum) 560,2; (Biwerfbeft.) 571,83 





vorausgehend: Bez. „et Tätigkeit | 


daß (Konjunit.) | 


Bornane (Anrede) 310,7; bei „n | 


beit.) 551,1bu.eu.4b; (Żeitbeft.) 


(zur Umftandsbeft.) 571,4; (bei 

H Bahlangaben) 600,1e; (bei res 
lativen Adj.) 620,5; (darf nicht 
am Zeilenende ftehen) 725,2; 
„ celu (Zwedbejt.) 562,165 » 
ciągu (Zeitraum) 560,2b; „m 
części Adv. 397,19,Note; „ dal 
(dali) (Phrajeologie) 275,42; „. 
deszcz (Zeitbeft.) 560,1£; „ dniu 
(Zeitbeft.) 560,1a; „ długi 
(Bhrajeologie) 399,305 „m do- 
datku Adv. 663,1; w górę 
Adv.237,2i;. grę (Phrafeologie) 
237,10; „ gruncie (Bórajeologie) 
361,1i; „ istocie (Phrajeologie) 
244,2a; „ jakim cełu (Bwed- 
beit.) 562,1; „ jakim czasie 
Adv. 560,2; „ latach (Phra⸗ 
jeologie) 354,29; „ najlepsze 
(Pórajeologie) 493 1,Note; „ naj- 
wyższym Gradbeſt.) 572443 

- okno (Phrajeologie) 253,21; » 
parę (mit Gen.) 221,21; „ pewnej 
chwili (Bhrafeologie) 609,v111£; 
»... po (bei Zeitangaben) 444, 
2,Note; „ połowie (Phrajeologie) 
483,1,Note; „ poprzek (Präp. 
mit Gen.) 270,1a; (Adv.) 687, 
50,Note; „ przeciągu (Zeitraum) 
560,2b; „ ręku (Dualis) 656, 
20,Note;.. Sam Środek (Phrajeol.) 
687,6,Rote; » samej rzeczy 
(PBhrajeol.) 210,3j; 609,vu1i; 
m Ślad (Phrafeologie) 270,2r; 
„ trakcie Adv. 293,36; Präp. 
381,3,Note; „ trójnasób Num. 
600,4h; „ troki (Phrafeologie) 
179,24; „ tyle (Bhrafeologie) 
319,16; „ tył Adv. 544,13,Note; 
569,49,Note; „ wieku (Pórafeol.) 
244,2f; „ wysokim stopniu 
(Grabbejt.) 572,1a. 

-w (Endg in der 7. Decl.) 173,A2e. 

W- (profit. Präfix bei Verben) 
376; 732,8au.4m; (Sitbentven: 
s 725,427 

wabić: „ się Ihraſeol) 473,2b, 

waga (Wortolbg) 552,11. 


wagen (im Poln. Hilfsverb) 390: 


wagon (Decł.) 165,32; 181,a5. 
Wahl: „oder“ bei „in Satzverbdgen 
633,1e. [736, Note. 
Wahljipruch: „ der Methode T.=Q. 
während Präp. 375,8; (podczas) 
341,5; (przy) 344,c; (za) 363,4; 
(w trakcie) 381,3,Note; (Kon= 
juntt.) 648,41; 680,71; (mit impf. 
erb) 389,9; (temyoral) 680,27a; 
(adverfativ) 680,27 bu. 49a. 
Wahrnehmung: Berben der „ mit 
jak ob. ze 671,aıv. 498,8. 
walczyć (Stammf. u. Kompofita) 
Walerjan (Tegterl.) 582,a. 
walić (Pórajeologie) 372,20. 
wam Pers. Pron. (dutch Refl. Pron. 
erjegi) 274,20. 


euren 






pnäpoft, . Oojett) 608,1x; (Drtaz | 1bu 
wońsetno 





wann Adv. 














ze Endgen 
uſw. 399,26; 415,24. 


Wandling: „e 22; 81-34; einz 
fache „e 323 4). =gej. 6 33; a 


im Wortauslaut 102,2a; die auf 


e-n „ auslautenden Subst. (Deel.) * 


165,2; (f Subst.) 239,1; vor i 


unveränderte „e 290 ‚Bey; » IM 


Präs. d. IV. Conj. 497. 


648,A1u.2; 680,27au.34e; (jtatt 
Rel. Bron) 637,1; (Frage bei. 
der Wortftellung) 716,A7e; bis 


wara (Interj.) 691,8. |. 648,0. © 
„er Ausiprahe des: 


Warfchau: 
Bolu. 234; „er Rechtſchreibung 
ſ. Orthographie. 


wart Adj. 291,28; (mit — 


620,1; (mit Inf.) 620,6; Nea 
Form) 623,1h; (mit żeby u 
Cond.) 671,2B2. 


warten: pripoj. Objekt bei Berbon 


des 48.8 608,Xx2d. 


warto (mit Inf.) 623,1h. 
warum (Belt. des Grundes) 56la; - 


(Beft. des Zweckes) 5621; (in 
Ausrufen im Poli.) 609,Va. 


warza (Phrafeologie) 678,16,Note. 
was Pers. Pron. (dur) Refl.Pron. © 


erjegt) 274,20. 
was (= co) 130,2; Interr. Pron.. 
146,4; Rel. Pron. 146,5; (in 


Ausrufen im Poln.) 609,va; , 


„ denn 609,viTe; leicht „ 609, 
waść (Titel) 246,4. [vnig. 
wasi (Grweichung) 285,3e. 
wąsy (Plurale-tantum) 221,sr. 


wasz (-a, -e) Poss. Pron. 146,2; AK 


(Decl.) 285,38; 314. 
waszeć (Titel) 246,4; (provinziell) 
310,8. 
Waszmość (veraltet) 246,4; (Wort 
wątleć (Stamnf. u. Kompofita) 
486,534. [498,u. 


wątpić (Stammf. u. gonponicj 


Wawel (w Krakowie) 612,b. 
wązki Adj. 145,£, Anm. 2. 


ważna (mit żeby u. Cond.) 635,20. 


wbrew Präp. 214; 342,3. 


wcale (.. nie) Adv. "805,28; „nie 


(Gradbeft.) 572,1. 


wchodzić (Bbrajeologie) 48,20; gd 


(Wortólbg) 734,158. 
wciąż (mit impf. Verb) 389,8. 


wcześnie (unperj. Ausdruc) 533,a. A > 
wczesnym: „ rankiem (Zeitbeit.) 
wczoraj Adv. 560,18. Po 


wdłuż Prdp. 341,16. 
wdół Adv. 237,21. ı | 
wdzięczny (mit Dat.) 620.2. 


we Prdp. 62; 152,2; 153,35 163,1; - 


(Betonung). 283,12; 399, Nb; 


" Prdp. w; „ dnie 255,1; 560; 1b. 


we- ( Präfix) (Silbentrenming) 125)> 
4aq; |. w-. [550,3b. 


„Webeniufter : Bez. e-8 „8 imPoln. 
wechſelbezüglich: „e Fürwörter N 
|. Korrelativ-Pron. unter. Pros 


nommen. 


560,1; (SRonjuntt.) (2 


[509) 467,10. 
























u.£; 68( 
rdip. 341,7; 


ług Präp. 341,7; (adv. Belt. 
y rować (Ableitungen) 299,34. 
weg Adv.: über et. „ 374,1; unter 
et. „ 374,25 vor et. „ 374,8. 
Weg: auf welchem „e Adv. 551,2; 
_ Angabe des „eż 343,au.b; 
(durch Instr.) 387,1 ga; Bez. des 
_ guriidgelegten „es 551,5b. 
egen (dla) 340,4a;, 561,1c; (z 
_ powodu) 341,6; 561,1g; (0) 
_ 852,4ft; (za) 5611e; 875,59. 
egnehmen: Präfix des „8 bei 
Verben 732,4,1. 1259. 
Węgry (Plurale-tantum) Decl. 
eiblich: „eż Gefchlecht 119,1u.3; 
(bei unperj. Verben) 635,20; 
ne Form beim adj. Prdbifat 
> beim Inf. 5304. | 
‚weich: „e Konjonanten 23; 24; 
'„er Zabnnajallant 39; „e Gaz 
menlaute 41. [weichungszeichen. 
Weichheit (der Ronjonanten) |. Erz 
Weihnachtsabend (Lejeftiid) 731. 
weil (Konjuntt.) 680 ($ 15; 28; 
403 73); deswegen „680 ($ 25; 
b 80; 87; 113; 115,9). ° 
Weiſe |. Art. [444,18, Note. 
weile: zj.zgej. Adv. (im Poln.) 
weiter: Präfix des „en Bor: 
rückens 732,4q. [Verben 732,4r. 
Weiterrüren; Präfiz des „3 bei 
‚welch (in Ausrufen im Poln.) 
_609,vb. [Rel. Pron. 146,5. 
welcher (-e, -8) Interr. Pron. 146,4; 
‚wen (= w niego) 696,34, Note; 
724, Note. ‚Le. 
Wenden: Präfiz des „8 bel Berben 
enig: ein „ im Poln. 582,0; 
600,345 „e (Pron. u. Num.) 
__ 609,v1rj. 
Wenig, aber oft 89,2.  [368,2. 
wenigftenś Adv. (bei Zahlangaben) 
wenn (Sonjunft.) 35412; (im 
Deutſchen oft auggelafjen) 658, 
| sa; 680 ($ 46; 49; 63), (fonz 
- bitional) 658,3a-; 680 (8 27 e; 
_ 84b; 116,e); „ auch (z) 363,2; 
| (Ronjuntt.) 658; 680,19; „ doch 
| (£onjuntt.) 354,125 „nur (Rons 
o. junft.) 354,49; 630($18; 1169); 
|| 706,3u.6; als „ (in Gradfägen) 
"661,38. [Pron. 146,5. 
wet Interr. Pron. 146,4; Zel. 

















































253,1k; „ mit Adj. od. Subst. 
= A 388,1e. 
Werkzeug: Berben zur Beg. des 


Mittel. 
Werſt, al8 Magangabe 607,4. 

_ wes- (präpoj. Botfilbe, entft. aus 
h wez-) 376; 732,40; (Silben= 
7  trennung) 7254aq; (Wortbldg) 
Ę 726,084d, Am. 2. 
weshalb, weswegen (Belt. des 
Grundes) 561,1; (Belt. bes 
A Zwedes) 562,1. 









węzeł (Decl.) 165,32; 
wezm (zu wziąć) 451,c5. 

weźno (Imp.) 210,2b. 

wi (Name) 46; (Ausiprage) 37; 


„ werden: „ mit Adj. (im Polu.) - 


|| „8 einer Tätigkeit 587,4; |. auch. 





wesół Adj. 21a. 


— 


Be 

skt, | wespół Adv. 687,21, Note. 
Prdip (abv. Befł. 
m„)5/1ad. [mit „) 571,10. 


weſſen Interr. Pron. 146,4; -Rel. 


Pron. 146,5; (im Boln.) 609,V e. 


westchnął (Ausiprage) 351,1a./ 
węszyć (Stanımf. u. Kompojita) 


98,88. 


Wetter: Angabe des „3 352,4be; 


473,21; Verben zur Bez. des .& 
531,12. beit.) 551,1b. 


wewnątrz Próp. 341,14; (Drtóz 
Weyssenhoff (Werte) 736. 
wez- (präpofit. Vorſilbe bei Ver: 


ben) 732,4,0; (Silbentrennung) 
725,4a7; (Wortbldg) 726,034, 
Ann. 2. | 
181,a4. 


45,20; (Thema D. I. Decl.) 173, 
A2e; (erweicht au8 w) 102,12; 
290,200; 497,b. | 
wiać (Wortblbg) 455,96; (Stammf. 
u. Kompofita) 478,b12; (Gute 
ftehung) 479,1; (it. -wiewać) 
511,22. 
wiadomo (mit że u. Znd. 635,2a 
u.e; (mit żeby u. Cond.) 635, 
2b; (im iubirefien Frageſ.) 
635,3. 
wiadomy (mit Dat.) 620,2; (Wort- 
blog) 672,148. 
wiarogodny (3].-[59) 444,29,Rote. 
wiązać (Stammf. u. Kompofita) 
478,a31. [btbg) 575,122. 
wić (u. Rompofita) 476,3; (Wort: 
wid (Wortbldg) 672,147. 
widać (Pórajeologie) 221,2e; (in 
unperj. Ausdrücken) 533,a ; (Inf. 
als Adv.) 493,42, Note; (unperſ. 
mit być fonjugiert) 515,1; (mit 
jak od. ze u. Ind.) 671,A1V. 
wider Präp. 214; 342,2; 875,60. 
widerftehen: ref. Berben des 
Ms 598,3. [486,b 36. 
widnieć (Stammf. u. Kompofita) 
widno (unperj. Ausdrud) 533,a. 
Widuch (Volksſage) 275,7. 
widywać j. widzieć. | 
widzi: „ się (mit że u. Ind.) 635, 
2a; (mit żeby u. Cond.) 635,2b. 
widzieć (Präs.) 138,2; (Stammf. 
obie Imp.) 499,28; 500,6; (it. 
widywać) 514,b9; (mit jak od. 
że) 671,A1V; „ się (Phraſeo⸗ 
logie) 381,20, Anm. 
widzisz (Interj.) 691,B. 
wie (Vergleichspartitel) 153,1; 572, 
2a; „ bejchafjen 415,2h; „, in 
Ausrufen (im Poln.) 609,Va; 
Adv. ftatt Rel. Pron. 637,1; 
(Konjuntt.) 354,12; (bei Modal⸗ 
figen) 660,1; (bei Gradſätzen) 
661,1; (bei Komparativjägen) 
660,38; 661,33 u. e; 680,34a; 
in bem Maße „ 680,34c8; „m 
auch 633,1 a u. g; 680,88; (in Kon⸗ 
zejfiojdgen) 658,4a u. b; „ auch 
immer 680,37; ſowohl — „ auch 
633,18; 680,29; „ lange Adv. 


53 








LK JO: W W A { 
 Sachregiiter) — 


560,6; Ronjunit. 648,p; — oft. de = 
Adv. 560,5; „ ſehr (Gradbeft) 


66L,1;,„ weit Ady. 551,6.- 6%, — 
wie: kto '„ (Pórajeol.) 678,16, Note. 
-wie (evweicht aus -we) 173,EL. 


więc (Konjunft.) 680,101; (ones 
futiv) 633,3a u. 8; (Stellung im 
Satze) 716,A13. WEJ 
więcej Num. 2441b4; 261,5; 
(Comp. von wiele) 600,2au. 
3a; (26,R2, Anm. 3; Adv. (mit 
Gen.) 495,1v; (GraDbejt.) 572, 
la; (imdecl.) beim Pron. 609, 
VIllc; nie „ 609,vılla; „ jak 
(niż) bei Zahlangaben 600,1b.. 
wiecheć (Exrflärung) 735,1. , 
wieczerza (Deel.) 223,84. [B2,i. 
wieczór (Gen. Sg. -a u. -u) 173, - 
wieczorem (3eitóejt.) 560,1b. 
Wiederherſtellen: Präfie des „5 
bei Verben 732,4e. RER 
Wiederhofen: Präfie des „s bei 
Merben 79216. nen 
wiederholt: Verben „er Tätigkeit | 
388,1b; öfters „e vollendete 
Tätigkeit 389,5, „e Tätigleit 
im Roln. 545,16; „e Handlung 
in Temporalfägen 648,A1u.23 & 
zu jeder Zeit „e Tätigkeit im 
Präs. 702,1b. AD 
Wiederholung: „ des Verbs gw 
Hervorhebung 399,2e; „ eines | 
zu zwei Subst. gehörenden At 
tributs 716,A6. ZE OPAK 
Wiederholungsheft 84,2. [463,20. 
więdnąć (Stanunf. u. Kompofita) 
wiedzie: „ się (mit Dat.) 598,4. 
wiedzieć (Conj.) 207,46; 489; 
457,b5; nie „ (adv. Ausbrud) 
645,4; unperſ. bei indirekten 

















Sragen 670,3c. Hamm. 1. 
wiejski (Wortblog) 726,021, 
większy (Steigerung) 133,28. 


wielce (zur Grabbejt.) 57212. 
wiele Num. 261,5; 600,2a u.b; © 
(Decl.) 316; 327,2; 600,3b; 
urwerdnbert al8 Zahladv. 600,34; 
(Grabbeft.) 572,1ca.  [560,1e. 
Wielkanoc (Decl.) 649,2g; na „ 
wielki (Steigerung) 133,24. a 
wieńcem (= jak wieniec) 571,2. 
wierny (mit Dat.) 620,2. z 
wierzch (Wortbldg) 459,97. (ŁA 
wierzyć (Stammf. u. fompofita) 
498,36; (it. -wierzać) 5129; 

(präpof. Objeft mit w) 608, 

IX,2a. : i 330,58. 3.0 
wieś (Deel.) 239,2; (Wovtólbg) 
wieść imp/. (Stammf. u. Kom: 

pofita) 45l,a1o; (Wortblog) 

708,154; „ się (ergehen) 678, 

36, Note, ‚1673,10. > 
wieść f (zu wid, Mortblog) 
wiez6 trans. 584,8; (Stanımf. 

u. Kompofita) 451,a6; (Worte — ° 

blbg) 692,158. 1463,21. 
więznąć (Stammf. u. Kompojita) 
więzy (Plurale-tantum)  Deel. 

258,2; (Wortblbg) 575,128. 

Wigilja: „ Bożego Narodzenia 

729. 





(Sańregijter 


wiley (jtatt wilki). 256. 
wilgnieć (Stanunf. u. Rompofita) 
willen |. um m. [486,b36. 
wina (Wortbldg) 409,74. 
winien Adj. 291,22; (mit Dat.) 
620,2; (jubft. Form) 623. 
winken (präpof. Objeft mit na) 
08,x2d. 
winny (mit Dat.) 620,2; (Sac: 
form) 623,1. [671,Ar. 
winszować (mit że u. Ind.) 
wiod- (zu wieść) 451,a10. 
wionąć (semf.) 465,30. 
wiosnę: na „ (3eitbeft.) 560,1c. 
wioz- (zu wieźć) 451 a6. 
wirklich (Konjunft.) 680,42; Ad- 
verbialjige des „en Grundes 
658,2; „e Borginge im Ind. 
6711; nicht „e Tätigkeit im 
Potential 705,1. 
Wirklichkeit: Ausjageweije der „ 
|. Snoifativ unter Berb; Typus 
der „ bei Konditionalfägen 658, 
3a; der „ widerfprechende Anz 
gaben 658,30; Typus der „bei 
Stonżejfiwjigen, 658,4a. 
Wirkung: Präfix der mäßigen „ 
17, 783,45. 
wisieć (Stammf. u. Kompofita) 
499,24; (Wortblög) 638137. 
wistocie Adv. 491,95. { 
witać (u. Kompoſita) 509,20; 
(Bhrajeologie) 358,2. 
tui (Sautzeihen) 37,1; 45,20. 
wklesna6 (p/.) 464,15. 
wkoło Präp. 186,2. [560,1a. 
wkrótce Adv. 319,1; (Beitbeft.) 
wlec (Stammf. u. Konpofita) 
451,b4; (it. -wlekać) 510,215; 
(Wortbldg) 681,149. 
wiecieć (Phrajeologie) 244,26. 
wlepic: „ oczy (Phrajeologie) 
569,21,Note. 
wieźć (Phrajeologie) 399,3.. 
wlok- (zu wlec) 451 ,b4, 
wlot Adv. 571,1a. 
władać (ftatt władnąć) 464,17; 
509,21; (Wortblog) 588,132. 
właściwy (mit Datz.) 620,2, 
właśnie Ado. (in Zemporalfägen) 
648,A11; (bei Komparativjägen) 
660,39; (Konjunkt.) 680,102; „ 
że (Phraſeol.) 221,2. Rote. 
własnowolny (Wovtólbg) 594,6, 
włazić (Bhtajeol.) 399,3.. [259. 
Włochy (Plurale-tantum) Decl. 
włóczęgi (Sachform) 257,2. [s. 
włóczyć (imp/., -właczać dt.) 512, 
wnet (Żeitbejt.) 560,12. 
wo Adv. 551,1; „jegen, ſtellen, 
legen“ dtſch wohin ?, poln. mo? 
205,3; 551,16; (Konjunkt.) 680, 
27a u. 34,of; (= wenn) 680, 
40a; (jtatt Nelativpron.) 637,1; 
m wohl 354,20. 
wobec Präp. 186,2; 331,40; 341, 
2; (Belt. des Grundes) 56 
tego że (onjunft.) 680,103. 
Wochentag: Angabe des „8 352, 
4b8; 060,1e; anten der m „e 
(Gen. Sg. -u) 173,B24. 





wodurd) (Adv.) 561,1. 

wodzić (Stamunf. u. fompofita) 
498,84; „ oczami (Phrajeologie) 
471,45, Note. [708,164. 

wodzy: trzymać na „ (Wortblog) 

wofern (Konjunft.) 680,46; „ nut 
(in Konditionalſätzen) 658,3e8; 

wofür (Adv.) 561,1. [680,18. 

woher Adv. 551,3. 

wohin Adv. 551,4; deutfh „, 
poln. wo 551,10; (Frage bei 
der Wortjtellung) -716,A e. 

wohl: bodh „ (Ronjunft.) 680,67. 

Wohfflang: „ zur Entfcheidung 
der Wortjtelung 609,1a. 

Wohlwollen: Verben des „8 
598,2. 

Wohnung: Angabe der „ 340,12. 

wojaż (Bórajeologie) 221,3p. 

wojewoda (Wortfunde) 708,154. 

wojsko ON 649,3. 

wojskowy (fubft. Adj.) 649,2a. 

Wojtuś (volfstiinilich) 735,11, Note. 

wokoło Präp. 186,2. 

wokrąg (Ausfprage) 299,1b. 

wola (Wortblog) 264,24. 

woleć (Stammf.) 499,29; 500,6; 
(ohne Imp.) 500,1; Mafbezeich- 
nung bei „ 572,10; (mit Inf. 
als Objekt) 618,b. 

Wólka (Bbrajeologie) 372,24. 

wollen (im Poln. Hilfsverb) 390; 
(sur Milderung des Imp.) 706,2, 
Anm.; „Daß“ nach den Verben 
des WS 680,20 u. 1168; Verben 
des Was mit żeby u. Cond. 
671,ATL u. v; Dbjettj. des W_3 
im Optativ 705,2b. 1347,6. 

wolne: „ żarty Ghraſeologie) 

wolno (Bhrajeologie) 564,13. 

Wolska (Decl.) 301,1. 

Wolski (Dec/.) 300,1. 

Wolter (Voltaire) 883,1a. 

wół (Gen. Sg. -u) 173,B21. 

wołać (u. Kompofita) 509,22; 
(Prat.) 211. ą 

womit (bei Objeftjägen) 670,1. 

wonacdj (Zweckbeſt.) 562,1; (bei 
Verben des Fragens ujw.) 608, 
1,2; (fi „ richten) 608, vu. 

woran (bei Verben des Denkenz 
ujw.) 608,1. 

worauf (Konjunkt.) 680,70. 

worans (Adv.) 561,1 

worek (Deel.) 180; 211. 

Wortabfürzungen‘. Abkürzungen. 

Wortafzent 4,32; 49; Seite 45. 
Übung 1; f.a. Betonung; „ bei 
Anhängung von Enkfitifa un: 
verändert 130,1. 

Wortbild (Übung 2) 49. 


Wortbildung (itbung 18) 74; 1.| 


droga 74,01; 2. sługa 94,2; 3. 
stary 94,3; 4, młody 105,4; 
5. pan 105,5; 6. głowa 122,6; 
7. dział 122,7; 8. chory 122,8; 
9. ciąg 122,9; 10. ręka 134,10; 
11. noga 134,1; 12. mąż 187, 
12; 13. żona 187,13; 14. jść 
200,14; 15.ślad 200,15; 16.rząd 


, 


215,16; 17. żądać 215,17; 18. 
N Een 





| wiley > Wortbildung) 3 


miara 215,18; 19. trud 215,193 





20. mowa 215,20; 21. czas 
215,21; 22. mdły 228,22; 23a) 
gorzeć 247,232; 23b) żar 247, 


28b ; 24. wola 264,24; 25. nowy 
264,25; 26. ziemia 264,26; 27. 


zima 264,37; 28. lud 264,28; 
29. głos 264,29; 30. dech 264, - 
30; 31. znać 264,31; 32. mnogi 


318,32; 33. ruch 318,33; 34. 


mruk 318,34; 35. gra 318,35; * 


36. traf 318,36; 37.krąg 318,37; 


38. kręty 318,38; 39. śród - 


318,39; 40. miasto 318,40; 41. 
czarny 318,41; 42, drzewo 318, 
42; 43. las 318,43; 44. kuć 
318,44; 45. dąb 318,45; 46. 


szkło 318,46; 47. chłop 330,47; - 


48. rzut 330,48; 49. biały 330, 
49; 50. pióro 330,50; 51. stręp 
330,51; 52. gon 330,52; 53.wieś 
330,53; 54. bok 330,54; 55. baba 


330,55; 56. dźwięk 330,56; 57. 


ul 330,57; 58. buda 353,58; 
59. czar 353,59; 60. dwór 353, 
60; 61. dziad 353,61; 62. łup 


365,62; 63. skarga 365,63; 64. 


żal 365,64; 65. jadać 307,65; 
66. kres 394,86; 67. wrot 394, 
67; 68. dziecię 409,68; 69. kierz 
409,69; 70. kryć 409,70; 71. lot 
409,715 72. ojciec 409,72; 73. 
raz 409,73; 74. wina 409,74; 
75. zwać 409,75; 76. dźwigać 
428,76; 77. gnić 428,7; 78. 
bieda 440,78; 79. ból 440,79; 
80. czuć 440,80; 81. kraść 440, 
s1; 82. moknąć 440,82; 83. ne- 


* dza 440,83; 84. pisać 440,84; 


85. rzec 440,85; 86. rzeka 440, 
86; 87. czytać 455,87; 88. pro- 
mień 455,88; 89. sąd 455,89; 
90. sklep 455,90; 91. święty 
455,91; 92. świt 455,92; 93. szyć 
455,93; 94. topić 455,94; 95. um 
405,95; 96. wiać 455,98; 97. 
wierzch 455,97; 98. życzyć 
455,98; 99. kochać 467,99; 100. 
miły 467,100; 101. myć 480,101; 
102. palić 480,102; 103. płonąć 


489,103; 104. cichy Ś01,104; | 


105. dom 501,105; 106. myśl 


501,106; 107. pęd 501,107; 108. 


proch 501,68; 109. dziw 538, 
109; 110.siła 538,10; 111. waga 
552,11; 112. chylić 563,112; 


113. czoło 563,113; 114. dół 


963,114; 115. góra 563,n5; 116. 
grzebać 563,116; 117. konać 
963,117; 118. sypać 563,118; 


119. krzywy 575,n9; 120.6 - 
575,120; 121. schnąć 575121; 


122. wić 575,122; 123, więży 
575,123; 124. prawy 588,194; 
125. przeć 588,125; 126. pusty 
588,126; 127. ród 588,127; 128. 
rość 588,128; 129. gen 588,129; 
130. stąpić 588,150; 131. strój 
588,181; 132. władać 988,132; 
133. brać 610,133; 134. jąć, 
ima6 610,184; 135. mrzeć 624, 


al — 









2,145; 146. rwać 672,148; 147. 


81,148; 149. wlec 681,149; 150. 
źrzeć 681,150; 151. glądać 681, 
151; 152. cały 692, ‚152 
92,158; 154. wieść 








727,188; 157. iść 734,107; 158. 
chód, chodzić 734,158. 
 Wortbildungsfehre717; 726; 732. 
tter: „ ähnlicher Bedeutung |. 
Synonyme. 
rterbuch: polnijches „ 
bei der Lektüre 736. 
Bortfamilien 74,A. 








__ (rbetorijche) „ 
% Wortftellung. 
rtfiigung, 523,1B. 
rtlich: „e — unter dem 
polniſchen Text 52. 
Wortſchatz 522,A. 
Wortſtellung (im Poln. anders als 
im Deutſchen) 52; Stellung des 
44j. beim Subst. 193,20; 237,16; 
'n Des Verbs 321,14; „ beim 
- Num. '600,1b u. .gu.3e; „ beim 
81. ztrejfen zweier Prom. 609,Ia; 
"bei der Konjunft. a u. zaś 
633 ,2d; „ von bo 680,15; „ von 
A __ bowiem680,16; „ von by 680,17; 
„ bei też 633,1c; bei faujal= 
_fonjetutiven Soujuntt. 633,34; 
ſ. aud Wortfolge. 


71 6,B; f. auch 






bilbungólebre. 
 Wortverdrefungen 261,2b. 
Wortvorrat 522,4. [ujw.) 608,1. 
‚worüber (bei Berben des Denkens 
‚wovon (beiBerben der Mitteilung) 
608,1; („ reinigen ujw.) 608, 
VII; (bei Objeftjägen) 670,1. 
wovor Adv. 561,1. 
wówczas (3j.:j5g) 397,8,Note; 
|. (lusfprade) 413,4 Note ; (Zeitbeft.) 
N ‚1a. 98,72. 
voꝛio (Stammf. u. (Rompofita) 
wozu (Zwedbejt.) 562,1; (Frage 
bei der Wortftellung) 716,A7e. 
woźny (Decl.) 300,1. 
wpierw (3eitbeft.) 560,1a. 
wpijać się (Bhrajeol.) 237,3a. 
wpoprzek Präp. 186,2; 341,7. 
wprawdzie (Konjunkt.) 680,104. 
wprost Prdp. 341,8; (Drtabejt.) 
x 551,1b. 
. wprowadzać (Präs.) 322,4. 
_ wprowadzić (Fut.) 322,b; „, 
wyprowadzić subj. 584,B. 
wraz: „ z (Bhrafeologie) 351,2,0; 
 „ ze (3eitbejt.) 560,11. 
„wrażliwy (mit na u. Acc.) 620,4. 







wid 672,107; 148, dać, dawać 







‚153. wieźć 
708,154; 
155. miano 718,155; 156. mienić 








623,2; 








e 716; Nahahmung der 
‚eu.g; „ in Neben: 
i En 1 632,6; Stellung der fon: 
tt. 633,2cu.du.3d; ;umgejtellte 





























Wortverbindungen546,A; ſ. Wort⸗ 


| wszech (-em) [ftatt -ych, 


óg, (Decl.) 165,30; 181en. 






2; 143. rob 662,14; | wrogi (mit Dat. 620. / 
4. ów. a 145. we en en N 


wrot (Wortbldg) 394,67, 
wrota (Pl.-tantum) Decł. 258,3. 
wrzasnąć (sem/.) 465,51. [454,5a. 
wrzeć [jchließen] (ungebriuchlich) 
wrzeć [fochen] (Stammf.) 487,2. 
ws- (präpofit. Präfix bei Verben) 
‚376, (entjt. aus wz) 732,4,0; 
(Silbentrennung) 725 ,4ay; 
(Wortbldg) 726,034, Anm. 2. 
wschöd (Dat. Sg. -owi) 173,02b. 
Wschowa (Decl.) 301,2. 


| wściec (Wortblbg) 657,0; .. się 


(Stammf.) 466,06.  [270,2w. 
wściekła: „ czapa (Phrajeologie) 


wścieknąć się (Stanımf.) 466,c6. 


wsi |. wieś. 
wskazanym 337,4; 631,b. 
wskok Adv.571,1a. [56l,e. 
wskutek (Belt. des Grundes) 
wspo- (präpoſit. Präfix bei Berben) 
wspólny (mit Dat.) 620,2. [376. 
wspominać it. 512,28. 
wspomniany (init wyż) 688,h. 
wśród Präp. 186,2; 341,9; „ nocy 
(Beitbeit.) 560, 14. 
wstać (Conj.) 482,0. 
wstawić się (präpof. Objekt mit 
za) 608,XIa. 
wstrętny (mit Dat.) 620,2. 
wstrzymać (Prdt.) 211; „ się 
(mit nie vor dem Cond. im Ob- 
jeftjag) 671,AV, Anm.; (mit nie 
u. dem Opłativ) 705, 2b. 
wstyd: „ czego (in unperf. Aus: 
drüden) 533,0; „ mi (Dat.) 
598,5; (mit folgendem Gen.) 
597,4; (mit że u. Ind.) 671,1. 
wstydzić się (mit Gen.) 597.26; 
(mit że u. Ind.) 671,A1. 
wsza (-e) Indef. Pron. 289. 
wszak Adv. 626,a, Note; 633,28; 
(Ronjunft.) 633,22; (ftet an 
etjter Stelle im Sage) 716,A 13. 
wszakże (Ronjuntt.) 633,22 u. £; 
680,105; (Stellung im Sage) 
716,A 18. [289,2. 
-ym] 
wszech- (Präfix) 726,F3, Anm. 2. 
wszędy (Ortsbeit.) 551,2a. 


| wszędzie Adv. 551,1a. 


wszelaki (-a, -ie) Indef. Pron. 
146,7c; (Decl.) 289,3. 

wszelako (Stonjuntt.) 633,2a u. £; 
680,106; (Stellung im Sage) 
716,A 18. 

wszelki (-a,-ie) Indef. Pron. 146, 
1c; (Decł.) 289,3; 340,5; 609, 
VIlIe; bez wszelkiej pomocy 
(Ausnahme) 622,3. [1a8; 426. 

-wszy (6nbg im Part. Prat.) 418, 

WSZYSCY Indef. Pron. 609,VIlLa. 

wszystek (-ka, -ko) Indef. Pron. 


146,70; (Decl.) 288,4; 289,2:. 
609,vrrre. ‚Le. 
wszystki: na „ch Świętych 


wszystko Indef. Pron. 609,VIlla. 
55 


| | wtakim: A razie (in Raufaljigen) 




































658,8. r 1680,10. 
| wtedy Ad. 560,10; (Konjuntt.) ; 
wtenczas (eitbeft.) 560,1. 
wtóry Num. 415,30; (Wortbldg) 

895,b. [Orthogr.) 623,3. 
wtym Adv. 648,11; —— = 
wujcio (Decl.) 165,36; 181,e15. 
wujenka (Bbtg) 280,2; 688,;. 
Wunſch: auf „ 352 da (in Tem: | i 

poraljózen) 705,24. ; 
Wiinf che (bei Befuch uſw.) 358 Be 
wänjchen: Verben des WS nit 

Dat. 598,1; (mit żeby u. Cond.) 

67L, Au; , „daje nach den Berben 

des 8.8 680,162. a) i 
Wunjeńfiige: - „, Wunſchweiſe Nr 

Optativ. x [182,46 
Würde: Namen von .n im PL 
Wurzel: Bdtg der „ e-8 Wortes _ 

400,2; (beim Berb) „ = Pr üs.- | 

ftamm 4391; „ auf. -i, -y, s 

475; „ auf -r 454; zwei „n bei 

iść 451,n14: dgl, bei. jechać dz 

451,215; „ftimme (auf s, z, t, 

d) 451,a; (auf g u. k) 451, b; ; 

(auf m u. n) 451,e; |. auch erh. 
Wurzelformen 74,A. 
wy Pers. Pron. 146 A (Decl.) 

272,1; vor dem Voc. 156,3 

(Anrede) 158,1; 189,1; 310, 

_ (bei Anrede immer erfona f. 

361,11; (Anrede b. Volke) 669,e. 
wy- (präpoj. Prdfte) (Subst.) 726, 

C3d; (Verben) 376; 732,3a u.4n. 
wybaczyć (mit że u. Ind.) 67 LAL 
wybrać (pf. impf. wybierać) 405, 

4a; (nit Ace. od. Instr.) 599 
wybrzeża (Deel.) 194,14. 
wyć (u. Kompofita) 476,1. 
wychodzić (Wortbldg) 734,158. m 
wychować (p/.), impf. wycho- 

wywać (u. and. Zſeſtzgen) > x 

e6; (Wortbldg) 688. 
wyciąć (pf.), impf. u. it. wyginać * 

AOd,10. Mote. 
wyczuć (Phraſ eologie) 544,45, 
wydać (Conj.)439,8; (Pbrafeologie) 

651,64; „ za kogo 372,2n. 
wydawać: .„ się (mit Instr.) 
wydobyć (Prät.) 211. [35l,ar, 
wyglądać (mit jakoby) 680,115b. 
wygodny (mit Dat.) 620,2. W 
wygrana (fubft. Ady.) 649,26. 
wyjąwszy (abjolut. Part.) 690. 
wyjeść (Conj.) 439,8. A 
wyjmować (imp/.) 488,10. EMR, 
wyjść: „na swoje (Phrajeologie) 

609,111e; „ za kogo 372,2. — RAA 
wyk- |. uk-. [514,a3. 
wykonać (pf), it. wykonywać 
wykraść (Bhrafeologie) 6891. 
wykrzyknik 69,Bv. \ FEN 
wylatać (imp/. p, ü. "wylatywa6 

(u. 3].:fĘgn mit-latywać)514,c3. 
wyłoić: -„ plecy (Pórajeologie) 

244,2 k. 354,9. 

wyłupiać (-pić) (SPórafectogie) 
wymagać (mit żeby u. Cond, ) 
671,Av. 376. 


— 





MyaR: (präpof. Präfix bei Verben) 






| wynaleźć (Stammf.) 4523. 
wynieść (Rbrajeofogie) 662,142. 








3.635,28; (mit żeby u. Cond.) 
seca w OB0,0b. 5. R ALCĄ 
wypada (mit Dat.) 598,4; (Pbra= 
0. jeologie) 354,58; „ stąd (mit 
Ze u. Ind.) 635,2a; (mit żeby 

||| u. Cond.) 635,2b. 
_ wypalić (Prät.) 211. 
_ wypłuć (wypluwać) 405,2. 
_ wypływa: „ stąd (mit że u. Ind.) 
635,28; (mit żeby u. Cond.) 
| 685,2b. , I 1376. 
— wypo- (prdpoj. Präfix bei Verben) 
wyprać (Phrafeologie) 253,2;. , 
—wyprzy- (prdpoj. Praͤfix bei Berben) 
376. | - [405,42. 
"wyrwać (pf., impf. wyrywać) 
„ wysoki: Ausdruck des Maßes bei 
||| „572ab.  [wywać 514,b12. 
_ „wyśpiewać (p/.), impf. wyśpie- 
__ wystarcza (beim logijcen Subjett) 
ala. a! 
_ wystrychnąć (Phrafeologie) 611,6. 
_ wysunąć (Prät.) 211. 
_ wysuszyć trans., wysychać subj. 
Ki 584,B. 3 \ ,2V- 
" wyłężyć: „ wzrok (Bhraleologie) 
wytrwać (pripoj. Objeft mit przy) 
| 608,x11... 
wytrzymały (m. na u. Acc.) 620,4. 
wywiązać Phraſeologie) 575,123. 
wyzdrowieć (Stammf. u. Kom: 
| pofita) 486,b37. 
wyzwać (Phrajeologie) 564,25. 
wyż (Bortommen) 688,h; (= „ej) 
. 444,2,Note. 
"wyżej Adv. (mit Gen.) 495,1b; 
w (Gomp.) 126,R2, Mum. 3. 
 wz- (prdpoj. Borfilbe bei Verben) 
376; 732,4,0; (Silbentrennung) 
ar; (Wortblog) 726,084, 
wzajem Adv. 366,1. Tann. 2. 
_ wzdłuż Prdp. 186,2; 341,16. 
__ wzgardzić (mit Instr.) 361,1m. 
../ wzgląd (Bhrajeologie) 639,21. 
| względem Próp. 341,3; (bei prä⸗ 
| pofit. Uttribut) 550,2u.80. 
_ wziąć(Prde., Imp. u. Prat. 3. Ber|.) 
... 207da; (Stammf.) 451,5; 
Con.) 470,8; (als Nachdruck 
bei e-m Verb) Seite 322, Ann. 9; 
(Phrafeol.) 253,21; „ się (Phra⸗ 
0, jeol.) 193,3,1; 644,51,Note. 
. wzmagać: „ się (Mafbez.) 572,1 c. 
. wzmiankowany (mit wyż) 688,n. 
_.. wznieść (Bhrajeologie) 662,142. 
0 wzór (Decl.) 165,3a; 181,46; 
|||. (Wortblbg) 688,a. 
" wzorem Adv. 571,1b. 
wzwyż Präp. 341,18. 


X 


x (mur in Fremdwörtern) 46, Anm. 
Et: „von“ bei Länder⸗ u. Städte⸗ 
namen auf „ (im Poln.) 549,2a. 


Y 


NiE » y (tame) 46; Ausſprache) 14; 45,8; 
| „filie j 36,8, Anm; „ nah 1 


















































(©, wynika: „stąd (mit że u. Ind.) | ANA LANZ OCE 

i Geſchlechtsendg) 132,1; 133,85. 
| (bei Num.) 260,3a; (beim Part.) 
4181ba; 423,2; (Pronominale 
endg) 290,1; Decl.-Gnbg (Nom. | 
"Pl. I. Decł.) 182,A2u,3; (Gen. 






40,2, Anm.; (Einſchiebung 
| Inf.) 405,42; (Wand 
40 gh 


+2, 


PL. I. Decl.) 182,8; (Instr. Pl. 


I. Decl.) 182,F3; (Gen. Pl. 


II. Dedl.) 195,83; (Instr. Pl. 
II. Decl.) 195,B6; (III. Decl.) 
213,Au.B3; 223,Aa;(TV. Decl.) 


2450,1u.5,au.c; (Gen. det Plu- 


ralia-tantum) 258,3; m Eigen» 
namen auf „ (Decl.) 300,3; 
Pluralia-tantum auf „ (Decl.) 
258,2u.4; Bor= u. Zunamen auf 
„ mit adj. Deel. 649,2e u. £; 
abgel. Berben auf „ 726,J4e u. £; 
(Abltgsſilbe für Inf.) 403; (im 
Präs. d. III. Conj.) 475; (im 
Präs. b. IV. Conj.) 448; 497; 
(Inq.-ftamm auf „) 498; (Flexi⸗ 
onsendg u. Suffix) 726,p. 


-yć .(Inf.-Gndg) 403; 404; (III. 


Conj.) 476; (IV. Conj.) 499. 


-yca (Suffix) 726,1v3. 

-yczek (Suffix) 717,8131. ©. 
-yczny (adj. Suffit) 726,D 151. 
-yj (Imp. d. IV. Conj.) 499,7. 
-yjny (adj. Suffix) 726,D15,1r. 
-yjski (adj. Suffiz) 726,D22. _ 
-yk (Sufit) 717,BL21u.%; |. 


auch uk. 


-ym (Rajusenbg in d. pron. Deel.) 


273,2e; 290,28; 623,2. 


-ymi (Rajusenbg in d. pron. Deel.) 


-yn (adj. Suffir) 181,4; 291aa; 


290,21; 623,2. 


(Wortblbg) 726,07; m Subst. 
auf „ 717,BL.ıe. 


-yna: 7 Familiennamen auf — 


304,1 u.2; 649,2b; (Decl.) 304,3; 
(Wortbldg) 726,76 u. 28. 


-yni (S©uffit) 726,17. 

-ynski (adj. Suffix) 726,Ds. 
Yoriek (Texterl.) 570,b. 

-ysko (Suffir) 726,111,5 u. 1V,1. 
-ysta (Suffix) 717,B1,22. 

-ysty (adj. Suffix) 726,D9. 

-yty (adj. Suffiz) 726,D1. 
-ywa (Abltgäfilbe für Inf.) 403. 
-ywać (Inf.-endg) 403; 4051b, 


2,4,b u. e; (it. Verben auf „) 514. 


-ywam (Präs. det VP. Conj.) 514, 
-yzm (Suffir) 717,B1,23. [a u. e. 
-yzna (Suffix) 726,118. 


z 


GR 


N 


Z 


(Name) 46; (Ausiprage) 24,2u.3; 
45,34; z or i (Ausiprage) 38,2; 
40,38; (gweifache Wandlung) 
102,10, Erweichung) 173,E1,1; 
497,a; „ vor -ki 145,8, Anm. 2; 
vor -ski 145,q. 


: „von“ bei Länder u. Städte: 


namen auf „ 549,24. 
(ze) Präp. 62; (Ausfprage) 113, 
2; 142,1; (mit Gen.) 1861; 


— 86 — 


- pof. Dbjett) 608,vtu.vrt; (ftatt 
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„and“) 609,1b; (gwijchen zw 
jubft. Subieften) 649,4; (Or 
beft.) 551,3b; (Żeitbejt. „| 
wann“) 560,3; (Beft, des Gru 
des) 561,1b; (Belt. des begl 
tenben Umſtands) 571,4;. (bie 
nie zur Belt. des Werkzeuge) 
571,58; (zur ungefähren Zah 
angabe) 337,12; 351,2b; 361, 
1e; 600,12; (zur Bldg doppelter 
Präp.) 37%; (zur Blog von 
Adv. auf a u. u) 291,20; (zur 
Bldg von Adv. auf u von Ad). 
auf ski) 571,1au.e; (darf nicht 
am Zeilenende ftehen) 725,2; 
„ Bogiem (Bhrajeologie) 358, 
„ brzegu (Pórajeologie) 163, 
4b; „ cicha Adv. 397,30, Not 
„ czego (Belt. des Grunde 
561,1; „ daru (Phrajeolog 
485,2a; „ dnia na dzień Ad 
687,2, Rote; „ dołu Adv. 354 
„ górą Adv. 397,11, Note; (bei 
Bahlangaben) 600,11; „ jego 
powodu 143,5; „ kąta w kat 
(Phrafeologie) 656,19, Note; „ 
kim (Phrafeologie) 358,2; „ 
kwitkiem (Phrajeologie) 491, 
14; „ lekka Adv. 687,4, Note; 
„ mała Adv. 600,24; „ małości - 
“ Adv. 678,3,9ote; „ nad Präp. 
374,1; 551,3b; „ okładem (bei 
Bablangaben) 600,1b; » pod 
Prdp. 874,2; 551,3b; „ pod 
serca (Phrafeologie) 431,42, 
Note; „ pomiędzy Präp. 374 
551,8b; „ pomocą Adv: 5 
5b; „ ponad Prdp. 374,1; 
» pośród Präp. 374,6; 551,3 
» powodu Prdp. 186,2; 341 
561,1g; „ powrotem Ady. 644 
« 29, Mote; „ poza Präp. 3744; 
„ przed Präp. 270,1b; 325, 
1a; 374,3; 551,8b; „ przyczyny 
Adv. 561,1g; „ radością Ad 
571,1e; „ ręką na sercu (Phr 
feologie) 715,e; „ rzędu Phr 
jeologie) 688,e; „ sobą 253,1 
„ tej strony 193,26; „ użycz 
nia losu (Phrafeologie) 48 
2a; „ wewnątrz Präp. 551 
3b; „ winy czyjej (Belt. des 
Grundes) 561,1; „ za Präp. 
221,2k; 237,12; 374,4; 551,3b; 
„ zewnątrz Präp. 551,8b. 
-z (Wurzelftamm auf „) 451,s. 
z- (präpof. Vorſilbe bei Verben) 
376; 732,30u,4p; (bei Subst.) 
726,034; (Silbentr.) 725,45 7. 
za Adv. 572,12; 661,26; co. 
Ausrufen) 609,Vb. NY 
za Próp. 141,3; 221,1d; 3 
(mit Gen.) 868,4; (mit Ac 
363,5; (mit Instr.) 368,6; Orts⸗ 


































































































































- vermeiden) 586,36; „co (Belt. 
d. Grundes) 561,1; (bei fau= 
ſalen Konjunkt.) 608,2; „ 
__ dawnych czasów 560,1£; .. łby 
 (Bbrajeologie) 589,38; „. mało 
Ady. 661,20; „ nos (Phraſeo⸗ 
Togie) 363,50; „ pazurki Phra⸗ 
ſeologie) 399,30; „ pośrednict- 

wem Adv. 571,5b; „ Światem 
_ _ (Rhrafeologie) 331,44; „ to że 
(Sonjunft. in Kauſalſätzen) 658, 
20; 680,118u.115f; „ to żeby 
7 an; » toto (pftafeologie) 

203,11; „ sprawą Adv. 561,1h; 
|| „ wiele Num. 600,2a. 

_ za- (präpo). Borfilbe bei Verben) 

376; 782,gcu.4q3 (bei Subst.) 
726, C3d. [B61,a1. 
_ zabiegać: „ komu (Phrajeologie) 
zabrać (p/., impf. zabierać) 405, 
| 4a; » Się z kim (Phraſeologie) 
* 7022. 469,7. 
zabraknąć 462,2; (mit Gen.) 
_ zabronić (mit nie vor dem Cond. 

im Objektſatz) 671,AV, Anm.; 
(m. nie u. d. Optativ) 705,2b. 

" zachód (Phrafeologie) 275 ,273 
5 (Wortbldg) 734,168. 

__ zachodzić Wortbldg) 734,158. 
,. zacierać: „ ręce (Deutjdh ref.) 
AŻ 09,IIce. 

zacząć (Stammf.) 451,c6; (impf. 

u. iż. zaczynać) 405,10; 510, 

a26; (mit impf. Verb) 389,8; 
(mit Inf. als Objett) 618,b. 
 zacząwszy (abjol. Part.) 690. 
zaczynać (mit impf. Verb) 389,8. 
zaczynając (abfol. Part.) 690. 
zadać (Con$.) 439,8. 
zadowolony (attributio) 623,16; 

(mit ze u. Ind.) 671,2B1. 
zadrzeć (Phrafeologie) 650,188. 
zafrasować: 

_" zagranica (s).gej. Subst.) 433,10. 

Zahl ſ. Deel. u. unter Verb bei 

C; aus der „ 374,5bu.6; „ beim 

| Prädikat 535,1; 537,1; Schrei= 
bung. bei unbeftimmter » von 

Gegenjtänden 573, Ann. 

Zahlaͤdverbien f. Numerale. 

BU noki: ungef. „tt 337,1a; 
> 851,2b; 361,1e; allgem. „n 600. 
- Baklbegriff: „ie” od. „zu“ bei 

„en 364,20u.d u.8i. 
Zahlbeſtimmung: Dec. von „en 

nad) Adj. oder Dem. Pron. 600, 
Se; allgemeine „ durch Indef. 
Pron. 609,vIILj. 
































Punkt 559,1u.23 3|.zge]. „ 260, 

Sau.b; |. Num. 

Zähler i. Dividieren. 
FO olas koie: Instr. Pl.von „en 
zur adv. Beſt. 571,1b. 
"4 Zählungen 573, Anm. 
Zahlwort |. Numerale. 
Zahnhärtlinge 102,10. 
Bat: 38; 42,1. 






Bei. deg | Zahnmildlinge 38; 42,1. 


bes) 56 te; (präpo). Ob: | 
- jelt mit.) 608,x1u.xXu; (zu 


„ sie (Prät.) 254. 


_ Bahlen: eömifchei im Boln. ohne 





Zahnnaſallaut: harter 2275 
zaimek 69,44. Iweicher - 39. 
zając (Gen. Pl. -i) 182,Bs. Ih. 


zająć (p/:)451,c4;(Pórajeol.)610, 
zajęty (Phrajeol.) 163,4e. 
zajmować (Stanımf.) 488,8. 
zakazać (pf, it. zakazywać) 
514,b4; (mit nie vor dem Cond. 
im Objektſatz) 671,A V, Anm.; 
(mit nie und dem Opłatiw) 
705,2b. Im) 608,rx,1. 
zakochać się (prdpoj. Objett mit 
Zakopane (jubjt. Adj.) 649,2a. 
zakroić (Pórajeologie) 662,141. 
zalać (Phrajeologie) 575,120. 
zaledwie Adv. 572,12; (als Konz 
junft. in Temporaljäßen) 648, 
AL2u. I; 680,108. [608,v1. 
zalegać (pripoj. Objeft mit z) 
zalewać (Phrafeologie) 575,120. 
zależeć (präpof. Objeft mit na) 
608,X 1a. 
zależy (Pbrajeologie) 650,140. 
załatwić się (pripoj. Objekt mit 
z) 608,vır. 
zamek (Gen. Sg. -a u. -u) 173, 
B2i; (Wortblog) 657,a. 
zamianować (nit Acc. U. Instr.) 
99,8. [680,109. 
zamiast Priip. 341,1; (Konjuntt.) 
zamieść (Stammf.) 451,a9. 
zamknąć (Wortblog) 697,4. 
zamojski (Wortblog) 726,pai, 
Zań (Tomasz) 612,b. Jam. 1. 
zanadto Adv. 572,1a; 661,2c; 
Num. 600,2a1.3a; « żeby (Kot: 
junit.) 680,n6a. [680,1u. 
zanim (Konjunkt.) 
zaopatrzyć (präpof. Objeft mit 
Zäpfchener 28. [w) 608,1x2b. 
zapomnieć (Ronjtr.) 586,2. 
zapomocą Adv. 571,5b. 
zapoznać się (pripoj. Objekt mit 
z) 608,vor. 
zaprząc Slammf. u. andere Kom⸗ 
poſita) 451,b9; 466,08; (it. 
zaprzęgać) 510,21.  [466,c3. 
zaprzęgnąć (Stammf. u. Kompo].) 
zaprzy- (pripoj. Prdfię bei Berben) 
316. 


zapuścić (Phrafeologie) 588, in. 

zaraz Adv. 560,12. [258 

zaręczyny (Plurale- -tantum) Dec. 

zarobić (pripoj. Objeft mit na) 
608,X2e. 

Zärtlichkeit: Steigerungsfuffize 
mit Ausdrud der „ 726,E8b. 
zaś (Ronjunft.) 319,14; (adver- 
fativ) 633,2au.4; 680,110; (= 

„und“ bei Verneinung) ©. 323, 
Noteir; (Stellung im Sage) 
716,a1s. Im. na) 608,X,1a. 

zasadzać: „ sie (präpo]. Objekt 
zen ou Cppralealgie) BRAĆ 
1 X2e. 
zasłużyć ani Sa) zi na) 
zasnąć (p/.) 464,16. 
zaspa (Pórajeologie) 270,2e. 
zaszczyt (Bórajeologie) 358,2. 
zato (Ronjunit.) 633,2a. 
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648,AT,3; ' 


i ZAZNAĆ: 3 lie (Bórafeoogie) 
244 


‚la. 
zatym (Sonjuntt.) 633,32 u. a; 
680,112; (Stellung im Sage). 
w (Krakauer Drthogr.) 
3 


zawadzać (mit Dat.) 598,2. 
zawieja (Decl.) 223,B4. 
zawiesicz (Wortblog) 638,137. 
zawinąć (Phrafeologie) 575,12. 


zawinić (deutjch re/l.) 609,Tree. 


Zawisza (Phrajeologie) 485,21. 
zawładnąć (pf.) 464.7. 
zawrzeć (Stanımf. und andere 


Kompofita) 454,5; (impf. ar 


wierać) 510,a42. 
zawstydzić się (Prät.) 254. 
zawsze Adv. 389,3u.5; 560,1a. 


zażywać (nur mit Gen.) 585,81. | 


zbawienny (mit Dat.) 620,2. 
zbić: 
493,24, Note. 


i owa A 


U 


„ Z tropu (Pórajeologie) _ z 


zbieg (Gen. Sg. -a ut. -u) 173,B2i. 


zboże (Phrajeologie) 485,2. 


zbroja (Decl.) 223,B4. 
zbyć (Conj.) 439,8. 5 


(Konjunft.) 680, 114. 
-z6 (Grweidung) 401,28. 


zczernieć (Phrajeologie) — 


Anm.; 558,27, Note. 


zd (Grweigung) 102,18; 17. 


zdać (Phrafeologie) 244,2:; 681, 
148; „ się 331,24; 337,1h; 678, 
80, Note; „ Sprawę (pbeajestunig = 
709,19, Note. 

zdaje się (mit Dat.) 598,4; (mit. 
że u. Ind.) 635,28; (mit Z, 
u. Cond.) 635,2b. 

zdanie: „ sprawy 709,9. 

zdarza się (mit Dat.) 598,4; (mit 
Że u. Ind.) 635,2a; (mit "żeby 
u. Cond.) 635,ab.  [Ó71,ATI. 

zdarzyć (mit Ind. oder Cond.) 

zdatny (mit do oder na) 620,2, 
Anm. 2; (mit żeby und Cond.) 
671,2B2. 


zdawać: „ się (mit Instr.) 337, 


1ge; (al Kopula) 537,6. z: 


zdejmować (impf.) 488,1. . 
-zdj (6rweihung) 478. | 
zdobycz 245,5b. 
zdolen |. zdolny. 


zdolny (mit Gen.) 6201; (mit 


In/.). 620,6; być „m (® Phraſeo⸗ 
logie) 581,3, Note. 
zdołać (pf. u. impf.) 391. 
zdradzać (Prät.) 238. 
zdrów Adj. 291,22. 
zdrowa: „ kobieta (Deel.) 314. 
zdrowe: „ dziewczę (Decl.) 314. 


zdrowie  (Bórafeologie) 210,3i; 


358,1. Anm. 8. 
zdrowiej Adv. Comp. 126,E2, 
zdrowy (mit Dat.) 620,2; „ czło- 

wiek 55 314. 
zdumieć SR 487,4; (impf. 

zdumiewać) 511,27. 
ze Präp.|. z; „ wschodem (Zeits 
beit.) 560,16; „ względu na 

(Belt. des Grunbe3) 561,1x. 


zbyt Adv.572,1a; 661,26; dy 
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‚zuwider Präp. 3422u. 8; 375. 
zwać (mit Tnstr.) 299,98, (Morte 
j: blbg) 409,75; (Stammf. u. Roms 
_ pofita) 453,2; (it. -zywać) 510, 
ass; „ się (al8 Kopula) 536, 











zwadać się (mit imp/. Verb) 
zwał GRyrajeslogie) 270,21. 
» 680,1 u. 29. 


en ed: Angabe des „8 im Poln. 
a we e⸗r Tätigfeit) 340,40; (Folge) 
A 3842,14; 352,449; (e-r Hand» 
Tung) 342,50; (bei Beluchen) 

352467; Moverbiale des „8 
8 -546,B111, 2d; 659; abv. Belt. 

des „8 562; Ausdrud des „8 
al8 Beft. der Art. und Weife 


2, Anm. 2; Adverbialſätze des „8 
wj: Finalfäge unter Sa$. 
 Zwedbeftinnung : gänzliche und 
teilweije Erreihung der m 
5 562,1b. 

Zweifel (in Fragen) 361,11; 

383,36; „daß“ bei den Berben 

des „na 680,118. 
zweiſtümmig: „e Verben |. Berb. 
Zweizahl |. Dualis unter Dekli⸗ 
4 . zwichnąć (pf.) 464,19.  [nation. 
- Zwierzęta: „ domowe (£ejeftiid) 
Ko 540. + eol.) 617,b. 
4 zwiesić (Prat.) 211; .. (się) Phra⸗ 
_ zwijać (Phrajeologie) 575,122. 
Zwilling |. Paar. 
zwinąć (Kompojita) 464,20; (Phra- 
; jeologie) 975,122. 
zwingen: präpofit. Objekt bei 
erben des 3.5 608,v1111; fich 
|. „gu et. 608,Xab. 1375,65. 
zwiſchen Präp. 352,3ga; 374,5; 
Zwiſchenrufe 262 
Zwiſchenſätze (mit Strich) 707,8e. 
Zwiſchenſtation: Bez. einer „551, 
zwiec (Phrajeol.) 681,149. fee. 
zwracać się (Prät.) 254. 
ń zwyczaj (mit że u. Ind.) 637,2; 





4, 




















620,1; (mit Inf.) 620,6; (mit żeby 
u. Cond.) 671,2B2. 
"zwykle Adv. 389,4. 

p. 3 zwykłem: Inf. bei „ 618, Anm.; 
im verneinten Sag (Phraſeo⸗ 
Iogie) 624,136. 

PR Z 

2 (Name) 46; (Ausſprache) 38; 45, 
88; (erweicht aus z) 102,1e; (vor 

dE -ski) 145,0; (Berbftamm; erw. 

aus z) 497,a; (geht in Kompoſ. 

A in j über) 725,4b. 
| -żć (erweiht aus zć) 401,2a. 

>  źdź (erw. aus zd) 102,1g; (beim 

» - erb) 497,a. / 


41.6. | © 9,8. 


571,8; „ bei relativen Adj. 620,. 


„żądny (mit Gen.) 


„em Adv.571,1b; „ny (mit Gen.) 


Ausdrud) 533 ‚a; (mit ze und 
Ind.) 635,28; (mitżeby u. Cond.) 
635,2b. 


| źrzeć ( (veraltet) 487,3; (Wortbldg) 


681,150; 


(Kompofita mit j) 
725,4b. 


Z 

2 (Mame) 46; (Ausſprache) 32,2u.3; 
45,36; (erweicht aus g) 1021a; 
497,b; (erweicht aus h) 102,18; 
(au3 dz) 117; (aus z) 102,1e; 
497,5; (aus -zj) 478. 

-2 (-ze) Enklitika: 325,22; 351, 
2d; (zur Srageverftärktung) 146, 
4; 600,2b; (zur Berjtórtung der 
Pron. 609,1V,bu.e; V,a u. b; 
726,43; (Berjtórfung des Tmp.) 
193,1b; 354,8; 383,2g; 106,2; 
(Wortblog) 739,2. | 

żaba (Phrajeologie) 678,8, Note. 

żąć drücken] (Stammf. u. Kon: 


" pofita) 451,02; (ił. -żymać) 
910,22. 

żąć [mähen] (Stammf. u. Kom⸗ 
poſita) 451,e3; (i. żynać) 
510,a 24. | 


żądać (u. Rompofita) 509,24; (mit 
żeby u. Cond.) 671,AV; (Wort: 
blbg) 215,17. 

żaden (-na, -ne) Indef. Pron. 146, 

| Te; Decl. 288,4; 840,5; 609, 
VIHe; (Verneinung) 622,1 u. 2; 
(im Bol. zu vermeiden) 586,1a. 

620,1; (mit 
Inf.) 620,6; (mit żeby u. Cond.) 
671,2 B2. 

żak (Bbrajeologie) 397,24, Note. 

żal (XBortblbg) 365,64; (mit że 
u. Ind.) 671,A1; „ mi (Dat.) 
598,6; (mit folgendem Gen.) 
597,4; „ mi czego (unperſ. 
Ausdruck) 538,e. 

żałować (mit Gen.) 361,1ay; 600, 
2g; (mit że U. Ind.) 671,A1. 

żar (Wortblog) 247,23b. 

zarna (Pl.-tantum) (Deel.) 258,3. 

żdż (erweiht aus zd) 102,18; 
497,8; (au3 zdj) 478; (au3 zg) 
102,1h. [497,a. 

-żdżę (im Präs. det IV. Conj.) 

że (Konjunft.) 361,1x; 529,2; 
(= „ale“) 600,2b; 680,16; 
(nicht überſetzt) la; 253, 
2,0; (mit dem Ind.) 635,22; 
636,2; 637,2; 671,1; (in Kauſal⸗ 
figen) 658,2c; (in Modalfägen) 
660,22; (in Gradſätzen; „ u. 
„ aż) 661,22; (bei Verben des 
Affekts) 671,241; (bei Verben 
des Bewirtens) 671,A11; (ſagen, 
denfen) 671,AIIla; (nach Verben 
der Befürchtung) ÓZ1,AVI; » 


| -2 (it pdis. IV. Conj.) 497 AN ć 
-że (erweicht aus -ze) 173,E11. f 
j żę (im Präs. b. IV. Conj.) 497,a. |. 

_|źl (erweicht aus zl) 423, 

źle Adv. 291 2e; 571,1a; (unperf. i 





| nog "atojeticen 671, 981; RN 
jakoby (Konjunft.) 594,81, Note; ae 
ile „ 680,30; ledwie „ 68601; 
mimo (to) 680,54; prawda „ RER WY: 
680,78; prze(zjto „ 680,80u. . 
81; za to „ 680,113. - . YU 

-że (Gntlitita) verändert nichtben 
Wortton 193,1b; (Verftärfungs: —— 
partikel) |. -ż PISROY 5 

-że (Xautw.) evmweliht aus he oO 

-żę (im Präs.d. IV. Conj.) 497,a. 

żeby (Konjunft.) 210,34; 354,49; 

(itatt gdyby in der Umgangó 

fprache) 381,2, Ynm.; (= by 

500,0; 680,116; (beim Imf.) |. 

631,b; 682,32; (in Subjeftjigen) 

635,2; (in Prädikatſätzen) 

636,2; (in Kauſalſätzen) 658, 

3ba u. Bea; (in Finalſätzen) 

659,1; (in Modalſätzen) 660, 

2b; (in Grabjigen) 661,2bu. A 

(iw Konjunftionalfägen) 671, 

($1; 2au; m;v); (nach Ber: 

ben der Befürchtung) 6712A VI; 

680,115c; 705,26; (nach Adj.) 

671,282; (nach negiertem Haupts, 

jag) 680,115a; (nach negietten | 

Verben des Sceinens) 680, 

1156; (nach Verben des Zwei 

felns) 680,154; (beim Optativ) 

704,3; (fon efutiv) 705,2e; aa 

nie 660,20; jak „ 680,848; 

zamiast » 680,109b; A OE 

680,114 u. 1164. EA 

żebym (beim Cond.) 436,8bu.4, | 

żegnać (u. Kompoſita) "a ś 
(Pórajeologie) 358,3. UZO 

Żeromski (Stefan) 50 (Seite DON 
2. Note); (als Stinmungsmaler) 
485,2; (als Landjchaftsmaler) 
607,8; (al8 Komanfcheitfteler) 
679; 724, Nachwort; (Werke) 736. 

żłopać (u. Rompofita) a 2 

zn- (zu żąć) 451,c3. LAWY 
żołądek (Bórajeotogie) 210,3h. .' 

żołądkować się (Phraj.) 210,31. 

żółcieć (Stammf. u. śtówwońtcji Są 
486,b 39. 1463,23. 

żółknąć (Stamuf. u. Rompojita) m 

żołnierz (Stolleftivum) 649,8. © 
żona (Wortbldg) 187,18. — 
zreé (Stammf. und Kompoſita) 

454,6; (it. -żerać) 510,a 48, RA 
żrenica (Phraſ jeologie) PIE IE 
zu6 (Stammf. und Kompofita) 

‘476,22; (it. <żuwać) 511,10. abo ; 
2y6 (Präs.) GR (Stammf. u. 
Komp.) 476,5; (Gebr.) 399,21. 

życzę (mit Gen.) 283,20. 

życzliwy (mit z 620,2. 

życzyć (mit Gen.) 370,1, Unm.; 
(nie ohne Dat.) 361,1h; (Wott- 
blbg) 455,98; „ sobie (mit żeby © 
u. Cond.) 671,AV.” 

Żyd (in appofit. Vbdg) 649118; 
Zydowin (= żyd) 129,2; 179, 
ah; (Phrafeologie) 544,26, Note. 

żywić (Stammf. und Sopofta > 

498,18; „ się |. żyć. 
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| Methode Touffaint-Rangenfcheidt 


Briefliher Sprad: und Sprechunterricht 
für das Gelbititudium Erwacjener 


Die Methode Touffaint-Langenfcheidt 
ift Eigentum der Langen| heidt|chen 
Berlagfbuhhanblung (Profejjor 
6. Langenſcheidt), Berlin-Schöneberg. 
Sämtliche nad dieſer Methode vor— 


handenen Originalwerke tragen auf 


Schutzmarke. Zu allen, unter ähnlicher 
Benennung erſchienenen Nachahmun⸗ 
gen ſtehen wir in keiner Beziehung 








Driginal-Unterrichtsbriefe. 


ihrem SHaupttitel die nebenjtehende . 


Engliſch 


von den Profeſſoren van Dalen, 
Lloyd und Langenſcheidt. 


Franzöſiſch 
von den Profeſſoren Touſſaint 
und Langenſcheidt. 
Altgriechiſch 
von Dr. A. Tegge, Kgl. Gym» 
nafial-Profefjor. 
Stalienifh 
von Dr. $. Sabersfy und Prof. 
6. Sacerdote. 


Lateiniſch 
von Dr. C. Willing, Gymnaſial⸗ 
Profeſſor. 
Niederländiſch 


von C. J. Vierhout und Lektor 
Ch. Altena. 


Polniſch 
von Oberlehrer A. Krasnowolski 
und Dr. Fr. R. Jatob. 


Portugiefijdh 
von Luije Ey, A. Athen und 
Prof. Dr. de Basconcello3. 
(Bisher liegt Kurjus I vor, Kurjus II 
erjcheint Ende 1922.) 
Aumäniih 
von Prof. Dr. Ghita Pop und 
Prof. Dr. ©. Weigand. 


Ruſſiſch 
von A. Garbell, K. Blattner, 
Prof. Dr. Rörner,2.von Marnitz 
und Prof. B. Perwow. 
Schwediſch 
von E. Jonas, Dr. Ebbe Tuneld 
und Prof. ©. G. Moren. 


Spaniſch 
von Dr. S. Gräfenberg und 
Don Antonio Paz y Melia. 

Ungariſch 
von Profeſſor Dr. Balaſſa und 

Profeſſor L. Balóczy. 


D eee eeeeeeeeeeeellll —ODODODODDDDODDDDODDDDDODOOOODODODODOODODODODDODODODODODODOODODDODODO00VVVVVVVVVVVVVVVVO 









te 





























zzz Z LT  ——— 








Anhalt: Weshalb lernen wir fremde Sprachen? (©. 2) / Mittel und Wege für Erwachſene 
(S. 3) / Wie und wann ſollen Spraden ftudiert werden? (5.5) / Die Methode Toufjaints 
Langenſcheidt (5.6) / Einrichtungen de3 brieflihen Unterrichts (5.8) / Dauer beż 
Studiums (6. 9) / Kaufmänniſche Korrefpondenz (©. 10) / Welde Sprache fol man 
lernen? (Seite 10) / Haupteigentümlickeiten des Unterricht (Seite 11) / Praftifche 
Erfolge (Seite 13) / Deutjche Spracbriefe, Deutjch für Deutjche (Seite 16) . 





A 
Langenſcheidtſche Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Langenfheidt) 
Berlin⸗Schöneberg, Vahnſtraße 29/30 / (Gegr. 1856) 






Ane 





r 


oo. 
M MM MM MMM OO yy 
U U 


a 


Dn. II. Rr. 





Deshalb lernen wir fremde Sprachen? 


„Dag Zeitalter der Dampffraft und der Elektrizität hat nicht nur das 
äußere Antli der Erde, e3 hat auch den innerften Charatter der Menſchheit 
verändert. Die Erweiterung des internationalen Verkehrs nötigt die Völker, 
die Mittel gegenſeitiger Verſtändigung mehr als bisher zu pflegen, in vielerlei 
fremden Zungen zu reden; und das durch mannigfache Übung geſchärfte 
Sprachgefühl lernt nicht allein den Wortreichtum des Auslandes, es lernt 
durch Vergleichung vor allem auch die Schätze der Mutterſprache tiefer er— 


kennen und würdigen. 


Mit jeder fremden Sprache, welche der einzelne 


gründlich erlernt, zieht eine Fülle neuer Vorſtellungen in ſeine Seele, die 


ſeinen Geſichtskreis ermeitern.” 


U ber bie Notwendigkeit der Erlernung frem= 
der Sprachen tonnte ſchon vor dem Kriege 
fein Einfichtiger mehr im Zweifel fein. Heute 
it bas Sutereffe für das Studium fremder 
Sprachen aud in Kreife gedrungen, die früher 
diefem Gedanken niemals näher getreten waren. 

Deutjchlanbż Außenhandel bedarf eines 
völlig neuen Aufbaues, dazu find Sprachkundige 
in weit höherer Anzahl erforderlich ala vor dem 
Kriege. Der große Strom von Auswanderungs⸗ 
luftigen muß mit der Tatjade rechnen, daß er 
draußen in der Fremde ohne Sprachłenntnifje ein 
Spielball der Willfür fremder Herrſchaft wird. 


drembe Sprachen werden überall gebraucht. 
Wer fremde Sprachen beherrſcht, gilt für gee 
bildet. Ein Blid ins öffentliche Leben läßt er- 
fennen, daß die Kenntnis fremder Sprachen eines 
der wichtigjten Mittel im Kampfe ums Dajein 
it. Jeder Kaufmann und Induftrielle wird es 
beftätigen, daß der Sprachfundige im gefchäft- 
lichen Wettbewerb einen großen Vorzug vor dem 
Spraduniunbigen hat, jeder Gelehrte, daß die 
Kenntnis fremder Sprachen ein mächtiger Hebel 
zur Förderung aller Wiffenfchaft ift, jeder Lehrer, 
Beamte, daß die Beherrichung fremder Sprachen 
für den Aufftieg in eine höhere Stufe äußerft 
wichtig ift. Jeder kaufmänniſche und technische 
Angeftellte fann e3 bezeugen, daf bei Taufenden 
von Perfonalgejuchen tüchtige Sprachkenntniſſe 
verlangt werden, und daß gerade die gutbezahlten 
Poſten die Beherrſchung fremder Sprachen er⸗ 
fordern. Keiner, der fremde Sprachen wirklich 
beherrſcht, kann leugnen, daß ihm die Erlernung 
fremder Sprachen reichen Gewinn gebracht hat. 
Manche Leute bedauern in ihrem ſpäteren Leben, 
feine fremden Sprachen erlernt gu haben, und 
manchen, die fich früher nur aus Liebhaberei 
mit Spradjtudien bechaftigten, ift ihre Sprach⸗ 
kenntnis heute Grundlage ihrer Eriftenz. Das 
Gebiet, auf dem die Kenntnis fremder Sprachen 
angewendet werden kann, ift fo vielgeftaltig, daf 





(Dr. Ad. Strodtmann.) 


e8 zu weit führen würde, jede Möglichkeit der 
Merwertung von Sprachfenntnifjen hier einzeln 
aufzuführen. 
„Soviel Sprahen man kann, fovielmal ift man 
Menſch.“ Karl V.) 
„Viele Sprachen ſind viele Kreditbriefe, — zeige 
fie vor, bu biſt überall willkommen!“ (v. Hippel.) 
„Solange eż in Deutſchland eine fjelbftändige 
Raufmannśbilbung gibt, ijt ftetS bie Beherrichung 
einer fremden Sprache das Abzeichen des höher 
gebildeten Kaufmannes gewejen.” 
Brof. Dr. Saftrom, 
Rektor der Handelshochſchule Berlin. 
„Die Sprache be3 Gegners beherrfchen iſt foviel 
wie eine neue Waffe gegen ihn in Händen haben.“ 
David-Mennet, 
Präfident der franzöfiihen Handelsfammer. 
Die Erlernung fremder Sprachen hat jedoch 
nicht nur einen großen praftifhen Mugen, fon- 
dern vermittelt auch eine unſchätzbare Bereiche: 
rung an ideellen Werten. Seit Jahrhunderten 
ſchon ift allgemein befannt und anerfannt, dag 
die Erletnung fremder Sprachen das Gedächtnis 
übt und ftärft, Wis, Scharffinn und Verftand 
erweitert und hebt. Die Gründlichkeit, Aus— 
dauer und Beharrlichkeit, die nötig find zur voll- 
fommnen Grlernung einer fremden Sprache, zur 
Überwindung der damit verbundenen Schmierig- 
feiten, bilden den Charakter und ftählen die 
Willenskraft. Die Erlernung fremder Sprachen 
ift alfo ein allgemeines, tief mirfenbes Mittel 
zur Veredelung des Menfchen, zur Geiftes- und 
Verftandesbildung. 
„Die Kenntnis der Sprache ift für bie Wiffen: 
jchaft die befte Hilfe, um das Höchfte zu verftehen, 


as der Menſch überhaupt begreifen Tann, die Seelen 
der Völker.“ 


(Freitag, Sol und Haben, I ©. 282.) 
„Sid eine neue Sprache aneignen, bedeutet nicht 
nur die Schranken nieberwerfen, die und von andern 
Völkern trennen; man tritt dadurch auch in ben 
Befig der Ideen biejer Völker, und indem man an 
ihrer innerlichen Exiſtenz teilnimmt, gewinnt man 
gewifjermaßen felbft eine neue Exiſtenz.“ 


(Brónofi). 





e 






Ela Frage! Haben wir nicht eine Menge 

Lehrer und Hunderte von Büchern, 

die alle in fürzefter Zeit jeden die fremde 

Sprache lejen, |prehen und fehreiben lehren? 

— können mir nit nad dem Auslande 

gehen und an der Duelle ſchöpfen? — jo 
wird mancher denken. 

Betrachten wir indefjen einmal näher, wie e3 

mit der Mehrzahl diefer Mittel und Wege fteht. 


Spradlehrer. — Ein guter miindlicher 
Unterriht fann jelbftverftändlih eben nur 
von durchaus tiihtigen Sprachlefrern erteilt 
werben. Dieje aber find für moderne Sprachen 
meiſt nur in größeren Städten und auch da in 
nicht allzu großer Anzahl vorhanden. 


Wir ſprechen, mohlverftanden, hier von 
jolden Lehrern, die im Beſitze wifjenfchaft- 
_ liher Bildung find und den gebildeten 
Lernenden befriedigen. 

Aber auch diefen geht zuweilen die Kenntnis 
der Ausdrudsmeife ab, die unter den Ge- 
bildeten fremder Nationen gebräuchlich ift 
und die dem gebildeten Deutjchen doch nur 
als mirklihes „Englifh” oder „Frauzöſiſch“ 
gelten tann. | 

In den Schulen wird allerdings feit längerer 
Zeit dem Studium der modernen Sprachen 
meit mehr Gewicht beigelegt ala früher, und 
ſelbſt an den humaniſtiſchen Gymnaften hat 
man eine moderne Sprache al8 obligatorifches 
Unterrichtafach eingeführt, dem Beifpiele der 
Hamburger folgend, die längit eingefehen hatten, 
daß ihren Söhnen, auch wenn fie „studieren“, 
das Englijche unentbehrlich ijt. 


Aber es ift eine allgemein beobachtete Er— 
fahrung, daß die in der Schule erworbenen 
Spradłenntnijje jpäter nur allzufchnell wieder 
vergejjen werden. Außerdem kann den Schülern 
trog der beiten Lehrkräfte unmöglich jene Fertig- 
feit in der fremden Sprache beigebracht werden, 
die zum freien Gebraud, zur Konverfation 
wie zum jchriftlichen Verkehr, unbedingt note 
wendig iſt. 

„Muß auch das Streben der Lehrer von Anfang 


an darauf gerichtet fein, den Unterriht in den 
neueren Sprachen praktiſch nugbar zu machen, fo 


Weldhe Mittel und Wege bieten fih dem 
 €rwadfenen für den fraglihen Zweck? 










kann es doch. nicht Aufgabe der Schule fein, eine 
Konverfationsfähigkeit zumege zu bringen, bież muß 


vielmehr der Privatiibung iiberlajjen werden.“ 
(Preußiſche Unterrichts- nd Prüfungsordnung.) 
Es jteht alſo feft, 
daß faft jeder, jelbjt wenn er die Prima 
einer höheren Schule verlafien Bat, nod 
als Erwahfener das Studium des Fran- 
zöſiſchen oder Englifhen wieder aufnehmen, 
oft von vorn beginnen und ununterbrocden 
bia zur Vollendung durhführen muß, wenn 
er zur gründliden. Kenntnis und zum 
nn Spreden der Sprache gelangen 
mil. 


Hiernach verfteht eż ſich von ſelbſt, ba 
fein Erwachſener irgendwelde Veranlaſſung 
hat, ſich feiner fpäten Spradjtubien wegen 
zu ſchämen. 


Zur Benugung des oft zweifelhaften 
mündlichen Unterrichts hat überdies der 
Ćrmachjene meift Feine große Neigung, au 
treten Berufsgefchäfte oder jonftige Umftände 
einem an feite Lehrftunden gebundenen Unter: 
richte Hindernd entgegen; aud nehmen Er— 
wachſene die längft iiberwunbene Stellung 
deg Schülers nicht gern wieder ein, — fo 
daß in den meiften Fällen nur der Ausweg 
des Selbftunterrichta bleibt. 


Der Selbftunterriht. — Wir haben 
fehr gute Grammatifen, die für die Schule 
und für den Privatunterricht bei Mitwirkung 
eines guten Lehrers Bortreffliches leiften, 
für den Gelbjtunterriht aber unbrauchbar 
find; Dieje fommen hier aljo nit in Bes 
traht. — Außerdem befigen wir viele Lehr: 
biiher, die die Bejtimmung zur Schau 
tragen: „zum Schul- und BPrivatgebraude 
jomie zum Gelbftunterricht”; fie verfprechen 
Unmöglihes, indem fie dreierlei Zwecken 
dienen wollen, die voneinander‘ ganz ver: 
jchieben find, alfo auch ein verjchiedenes Mere 
fahren erfordern. — Eine dritte Klafje ende 
lich diefer Unterrihtsmittel will dem Selbft- 
unterrichte allein dienen. Hierher gehören auch 
die Unterrichtsbriefe nach der Driginalmethode 
Toufjaint-Langenfcheidt, die bald nad ihrem 
erjten Erſcheinen zahlreihe Nahahmungen 


ee ne AAC PNA RA 


fanden. Wie über diefe Nachahmungen, die an: 
fänglich u. a. fogar unter der Bezeichnung „nach 
der Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt“ vertrieben 
wurden, geurteilt wird, erhellen ncchftehende Zu- 
Ihriften von alten Schülern unjerer Methode: 


„Die Langenſcheidtſchen Unterrichtäbriefe haben 
feit mehr als einem Menfchenalter nützlich gemirkt. 
Der Gebante der Unterrichtöbriefe it von vielen Nach⸗ 
ahmern aufgegriffen und mit größerent oder geringerem 
Gejchic auf andere Sprachen angewandt worden. Wo 
esjihumdievonLangenjheidtmuftergültig 
bearbeiteten Sprachen hanbelt,erjcheint mir 
jede Nahahmung beinahe als unlauterer 
Wettbewerb.“ Prof. Dr. Eduard Engel. 


„Bei biejer Gelegenheit will ich nicht unbemerkt 
laffen, daß auch ich einer von den vielen bin, bie 
ſchon viel mit den GSelbftunterrichtäfurjen probiert 
haben, aber aud ih fann Ihnen nur verjichern, 
dag Shre Methode bie einzig gute ift. Mit jedem 
Tage wächſt die Luft zum Studieren, und ber Eifer 
wird geradezu ein unbejchreiblicher. Sch habe mir 
u.a. auch..:. kommen lafjen. Aber mir ift der Ber- 
ftand ftehengeblieben, al8 ich die Anmendung Des 
Stoffes jah. Wie fann ein gejunber Menſch bloß 
zum Urteil fommen und fagen, daß..... die einzig 
daftehende it? Dieje Langmeiligłeit in biejen 
Briefen. Paris ift groß. SIŁ Paris groß? Groß 
ijt Paris. Und fo fort big ins unendliche. Diefe, 
Methobeift entfhieben für Sbioten gemacht, 
oder ſolche, Die e3 werden wollen.“ 

W. F. Trieft. 


Allen Erzeugniffen diefer Art haftet der 
Mangel an, dak fie die Aussprache entweder 
gar nicht oder, in Ermangelung eines genauen 
Apparateż zu ihrer Darftellung, nur ungenau 
und darum falfch behandeln. 

Faſſen wir die übrigen Teile der vermittelten 
Sprachkenntnis ins Auge, jo fann der Schüler 
aus diefen Hilfsmitteln in den günftigften 
Fällen nur ein Wiffen, fein Können erzielen. 

Der Selbititudierende, dem fein Mißgeſchick 
etwa ein derartiges Hilfsmittel in die Hände ge: 
jpielt hat, fieht bald ein, daß er damit zu Feinem 
Erfolge gelangt; er hört nun in der Mitte des 
Studiums wieder auf, — das mangelhaft Er- 


lernte wird bald vergefjen, und die foftbare Zeit 


war verloren. So geht es jährlich Taufen- 
den; — und wieviel größer noch ift die Zahl 
derer, die unbefähigten Sprachlehrern das 
Vergnügen, einen ſchlechten franzöſiſchen Brief 
Ihreiben oder ein wenig Engliſch radebrechen zu 
können, mit ſchwerem Gelbe bezahlen! 

Als legtes — aber nur wenigen zugäng- 
liches — Mittel bleibt nur der 


Aufenthalt im fremden Lande felbft. 


Viele haben indefjen eine recht naive Idee 
von der Leichtigkeit, mit der eine Sprache im 


Sande felbft erlernt werde; fie glauben, ein ſechs⸗ 
Bis neunmonatiger Aufenthaltin England, Frank⸗ 
reich uſw. mache ein grammatijches Studium der 
Sprachen diefer Länder unnötig, — Notwendige 
feit fei die befte Lehrerin. Allerdings finden fich 
Beifpiele, daß lediglich durch den Aufenthalt 
im fremden Lande defjen Sprache erlernt wurde. 
Aber wie? Jn derfiegel ſchlecht; ſchlechte Aus⸗ 
jprache und ftete Berjtóge gegen die Grammatik 
waren in den Augen des Renner die vom Laien 


angejtaunten Erfolge. x 
gel folg „Wilhelmshaven. 


Ich muß bekennen, daß Ihre engliſchen Briefe mir, 
trotz eines vorhergegangenen vierjährigen Aufent⸗ 
halts in England, ganz ausgezeichnete Dienſte 
geleiſtet und z. B. manchen Zweifel betreffs der Aus—⸗ 
ſprache uſw. gehoben haben. A. Rabien.“ 


„London, 82, St.-Peter-Street, Sslington. 
Zange bin ich ſchon hier, — viele engliſche Grama 
matiten find in meinem Befige: Doch weder durch meinen 
Aufenthalt, noch aus meinen Büchern vermochte ich zu er⸗ 
lernen, was mir fchon der erſte Brief Shres Wertes gab! 
D. Richter, Mufillehrer.* 


„ła Grange (Borft. v. Chicago), 

Slinois, Bor 373, U. S. 
Sch ging vor mehreren Sahren nach Amerika, um 
u. a. auch Englisch zu lernen. Anfang3 nahm ich Stunden, 
lernte aber für viel Geld und mit großer Beitvers 
[hwendung, trog guter Vorbereitung und gutem 
Willen, nur fehr wenig. Seitdem ich dagegen Shre 
Unterricht3briefe ſtudiere, mache ich überrafchende Forts 
fchritte, und viele wundern ſich über das gute Englisch, 

das ich jegt ſpreche. Marie Ofterbinb.* 


Unter allen Umftänden und ohne Ausnahme 
fann der Aufenthalt im Lande ſelbſt nur dann 
befriedigende Ergebnifje erzielen, wenn ihm ein 
grammatijches Studium der Sprade vor: 
angegangen tft oder aber Aufenthalt und Stu: 
dium verbunden werden. 


So fommt eż denn, dak Perſonen, die die 
fremde Sprahe nur dur einen zeitweiligen 
Aufenthalt im fremden Lande erlernt haben, zeit» 
lebens auf der im Sturme erfletterten Stufe 
Ihlechter Mittelmäßigkeit ftehenbleiben. Der 
Beweis hierfür liegt nahe; man höre nur das 
Deutſch der Engländer und Franzofen, die fich 
jahrelang bei uns aufgehalten haben, ohne die 
deutſche Sprache zum Gegenftande befonderen 
Studiums zu machen. Die Verhältniffe find für 
alle drei Nationen ziemlich diefelben, b. h. jede 
Sprache ift dem Nachbar gleich ſchwer, obmohl 
der fośmopolitijche Deutjche im allgemeinen der 
bejte Sprachenerlerner unter ihnen ift. 


„Schlechte Ausſprache ift ſchlimmer ala gar keine, 
denn Die Erfahrung zeigt, daß es leichter ift, von 
Anfang an die richtige anzunehmen al8 die einmal 
angenommene wieder abzulegen. Prof. Zandt.“ 








m" man zum Ziele gelangen, jo muß 
gründlich und eifrig hintereinan- 
der gelernt werden. Unterbrehungen find 
dem Studium jhädlih und führen häufig 
bejjen Aufhören herbei. Befjer eine Sprade 
gründlich und möglichſt vollkommen erlernt, al8 
zehn oberflächlich. 

Wer „etwas“, „ein wenig“ Englijch oder 
Franzöſiſch ujw. treiben will, fange lieber gar 
nicht an: ev drijcht doch leeres Stroh! Gold 
ein oberflähliches Studium dauert gemeinhin 
nur furze Zeit; man lernt, um zu vergejjen. 
Dbne eine gewijje Selbjtüberwindung, ohne 
ben feiten, unerjchiitterlihen Borja: „Du 
willſt die Sprahe gründlichft erlernen”, 
lommt man nicht zum Ziele; warm muß 
man beim Lernen werden! 

Und von den Anfangsgründen an 
muß bag Studium unausgejegt bis zu einer 
gewijjen Bollendung desſelben fortgeführt 
werden, ſoll e3 guten Erfolg haben. 

Sa, die „Anfangsgründe”! In dieſen 
fauren Apfel will niemand gern nod beißen. 
Die meijten hüpfen darüber hinweg und jagen: 
Die Anfangsgründe fennen wir ſchon von der 
Schule her, wir haben ja bereit? „Bore 
fenntnifje”. Nun wird dag Studium am 
pertehrten Ende begonnen, D. b. ed werden 
Bücher ftudiert, die nur beſtimmt oder geeignet 
find, die legte, vervollfommnende Hand ane 
zulegen, oder man nimmt „Ronverjation3» 
ſtunden“. Das Ergebnis folder Studien 
Ut aber gewöhnlich nur eine ewige, niemals 
Befriedigung gewährende Stümperei. Wenn 
man fieht, mie folche Leute eż, troß ange- 
ftrengtejten Fleißes, doch zu nichts bringen, 
dann befommt man Achtung vor den „An— 
fangsgründen!” 

Auch das „Sprechen“ der zu erlernenden 
Sprache ift von vornherein wohl zu beachten. 
Taujende alljährlich bringen e8 wohl bis zum 
Berftehen, Leſen ufm.; — aber mit dem 
Sprechen will e8 nicht gehen, „weil e8 an 
Übung fehlt”. Eine fremde Sprache aber 
nur verftehen, ohne fie geläufig zu ſprechen, 
ist ein Wiffen ohne Können und taugt 
— mie alles Halde — nigt viel. Man 
glaube nur nicht, dag „Sprechen“ ſei allzu= 
ſchwer. Wird die Sprade nur richtig gelehrt 


Die und wann [ollen Spraden ftudiert werden? 





und gelernt, bas Sprechen von vornherein 
ordentlich geübt, fo werden Sprechen und Ver: 
ftehen, Können und Wiffen ftets gleichen Schritt 
halten, und eins. da andere unterjtiigen. 


Dft wird die Frage aufgemorfen, welches 
Lebensalter fi wohl am beiten zur Exlernung 
fremder Sprachen eigne, und viele, die gern 
Sprachen erlernen möchten, glauben, fie feien 
zu alt dazu. Das ift aber eine grundfaliche 
Annahme, denn einmal fommt das Alter bei 


| einem gemifjenhaften, energijhen Schüler gar 


nicht in Betracht, dann aber ift es eine oft 
beobachtete Erfahrung, dag nicht das zarte 
Kindesalter, fondern die reiferen Jahre 
ein erfolgreihes Sprachſtudium be» 
günjtigen. 

Zur erfolgreichen Erlernung einer fremden 
Sprache auf dem Wege des Studiums gehört 
eben ein ftarfer, fejter Wille und ein einiger: 
maßen reifer Berjtand, wie er fich infolge nature 
gemäßer Entwidelung erjł nach Dem vierzehnten 
bis jechzehnten Lebensjahre einftellt. In 
diefem Alter aber und fpäter hat bag Sprache 
ftudium einen früher nicht geahnten Reiz und 
dadurch eine fürdernde Kraft. 

„Wer eher anfänget, lernet’3 fpäter; met jpäter 
anfänget, lernet’3 eher.“ (Rüheln, 1702.) 

Jedes Alter über vierzehn bis jed- 
zehn Jahre ift geeignet. Nach Erreichung 
Diejeż Lebensalter ift der Menſch fo lange 
zur Aneignung einer „fremden” Sprache fähig, 
als die Gedächtniskraft ihn nicht ganz verläßt. 
Befondere Fähigkeiten find keineswegs erforder: 
lid. So gut man die Mutterfprache erlernt - 
hat, fo gut (wenn auch weniger leicht) kann 
man eine fremde Sprache erlernen. Mithrivates 
der Große ſprach oder verjtanb zweiundzwanzig, 
der Kardinal Mezzofanti über hundert Sprachen. 
Biele andere haben eine große Anzahl von 
Sprachen, zum Teil noh in hohem Alter, 
erlernt, jo 3.8. der ameriłanijche Friedens. 
apojtel Elihu Burritt. 

„Es gibt in Europa feine einzige Sprache, 
welche, methodifch gelehrt und täglich prattijch geübt, 
von gereiften (I) und lernbegierigen Schülern nicht 
in den 365 Tagen eines Jahres bis zum Berjtehen 
und Sprechen gelernt werden könnte.“ 


(Dir. Dr. M. Freund, 
Magazin für bie Literatur des Auslandes.) 





Die Methode Touffaint=Langenfcheidt 





„Eifenbahnen und Dampfidiffahrt, die Niefenfortfchritte der 







mfafjend und „für jeden zugäng- 
lich” waren die Hauptbedingungen für 
das neue Werk, das von Prof. G. Langenfcheidt. 
in den 1850er „Jahren zur vollftändigen 
Erlernung fremder Sprachen, ohne Lehrer, 


geplant wurde. Es mußte ein Mittel für 
den Gelbitunterricht gejchaffen werden, 
bag nicht in die Fehler feiner Vorgänger ver: 
follen durfte, d. h. e8 mußte, bei innerer Bor- 
züglichfeit und abjoluter Vollftändigfeit, dem 
Selbfiunterrihte allein dienen und dann die 
Ausfprahe der fremden Sprachen fo flar 
darlegen, daß dem Studierenden Fein Zweifel 
übrigblieb. Daß die Methode Touffaint- 
Langenscheidt diefem Bedürfniſſe entjprochen 
dat, dafür dürfte ihr als literarijcheg Unifum 
daftehender Erfolg den Beweis geliefert 
haben. 

Die Verfaffer ftellten fih von vornherein 
die Aufgabe, eine Arbeit zu liefern, die den 
Lehrer erfege und jedem die Möglichkeit biete, 
fein eigener Lehrer zu fein — alfo feine 
nadte Grammatił. Hierzu wurde die brief» 
liche Form ala die geeignetfte gewählt. 

Die Herausgeber wollten dem Schüler feine 
von den großen Grammatiłen in die Hand 
geben, deren Anblid allein manchen entmutigt 
und deren Vortrag in der Siegel ſehr troden 
üt, jondern fie iibermiejen ihm den Rebrjtoff 
in tleinen Mengen, - dabei aber ftet3 in 
großer Mannigfaltigfeit. Durch diefe in- 
nere Eigenſchaft des Unterrichts ift auch defjen 
äußere Erſcheinungsweiſe bedingt. Jeder Brief 
nämlich umfaßt nur fedhzebn bis vierund- 
zwanzig Seiten und ift in der Regel in zwei 
Lektionen geteilt, deren jede das Geeignete 


Katurmiffenfchaften, die von Tag zu Tag fih fteigernde Inten ſität 
des Verkehrs zwiſchen den europäiſchen Kulturvölkern, die immer 
größere Schwierigkeit der Exiſtenzbegründung und die Steigerung 


der Konkurrenz machten Die Kenntnis mo— 
derner Sprachen fehr vielen Deutichen 
mwünjchensmwert, vielen zu einer Dafeinds 
notwenbigłeit. Was bie Schule ihnen gab, 
mar nicht geeignet, fie in dem Kampfe ums 
Dafein wehrfähiger zu machen; es mußte aljo 
der Deutjche zu einem Akte der Selbithilfe 
ſchreiten. Das geſchah nun durch bie Toujjaints 
£angenjcheibtjchen  Unterrichtabriefe, denen 
daher eine große fulturhiftorijhe 
Miffion bejchieben war.” 
(Engl. Studien, Bd. XIV, 2.) 


aus der Ausſprache und Drthographie, Grams 
matił, Ronverjation ujw. bringt. 

Jede Sprade ift von einem oder mehreren 
Ausländern und einem oder zwei Deutjchen 
von vornhereingemeinfchaftlich bearbeitet. 
Wohl nur Kierdurh wurde es möglich, die 
Mängel zu vermeiden, die vielen Sprachlehren 
nah der einen oder andern Seite hin ans 
haften, die nur von einem allein bearbeitet 
murden. 

Einer folgen, nur diefer Methode eigens 
tiimlichen, Vertretung beider betreffenden 
Nationalitäten in den Perjonen der Berfaffer 
verdankt fie wohl größtenteils ihre anßers 
ordentlichen Erfolge, ihre durch zahlreiche Aufs 
lagen betätigte Lebensfähigfeit, ihre Ausbreitung 
unter allen Kulturvölfern der Erde. 

Nur durh bas Zuſammenwirken vieler 
berufenen Kräfte war e8 möglich, den Driginals 
Unterrihtabriefen jene Korrektheit zu geben, 
die unbedingt für ein dem Selbftunterricht 
dienendes Werk erforderlich ift, fol der Lernende 
zu feinem Buche (feinem Lehrer!) dag erforder 
liche Vertrauen haben. Wir überheben uns 


nicht, wenn wir darauf hinweifen, daß e8 fein 


ähnliches Werk gibt, das fich in diefem Puntte 
und namentlih in der Ausſprachebe— 
zeihnung den Driginal-Unterrichtsbriefen an 
die Seite ftellen fónnte. Den Beweis hierfür 
anzutreten, find mir jederzeit bereit. 


„m. Bum Schluffe fet mir geftattet, die typograa 
phiſche Korrektheit des gejamten und insbejonbere 
des tranffribierten Textes mit aller Anerkennung 
hervorzuheben. Es ijt eigentlih ftaunenawert, 
daß fih in dem Ietteren troß der großen Menge 
von Zeichen, Streichen, Punkten, Häfen, dir Ner 
fhiebenbeit der Typen und des Drudes (Fraktur⸗ 


% 


Lateinſchrift, fetter Drud) nur äußerſt felten ein gering= 
fügiger Fehler findet. Diefe Iobenswerte Korrektheit 
ift aber auch die Frucht eines dreigigjährigen Deutjchen 
Fleißes. — Ebenſo verdient das 107 Seiten ftarte 
außerordentlich forgfältig verfaßte „Sachregiſter“ un- 
umſchränktes Lob.” (Prof. Dr. Swoboba 

im 8b. XIV, 2 der Englijhen Studien.) 

„Die Rorreftheit des Drudes ift ebenfalls 

für ein Werk diefer Art von der äußerften Wichtig: 
keit, und auch in diefer Beziehung muß die außer: 
ordentlihe Sorgfalt und Aufmerkſamkeit, 
bie bie Verfafjer darauf verwandt haben, rühmend 
erwähnt werden“ uſw. 

(Prof. Dr. 6. 2. Städler 
in Diejterwega Rheiniſchen Blättern, Frankfurt a. M.) 


Bon jeiten der praftifchen und gelehrten 
Kenntnis der Sprache, von 
feiten der Grammatif 
und Methodik ift aljo 
alles gejchehen, was ge: 
eignet fchien, die Werke 
möglichſter Vollkommen— 
heit entgegenzuführen; ſo 
dürfen ſie denn ohne 
Überhebung als ein Hilfs⸗ 
mittel für die Erlernung 
der fremden Sprachen be: 
zeichnet werben, mie e3 Die 
beutjche Nation in gleicher 
Bollendung bisher noch 
nicht bejaß, und mie es 
überhaupt feine andere Na⸗ 
tion für irgendeine Sprache 
aufzumeijen hat. 

Die zweite Haupt 
eigenichaft dieſer Unter- 
richtöbriefe liegt in der 
nur ihr eigentümlichen 
Ausſprachebezeichnung. 

Der Begründer der 
Methode, Guſtav Langenſcheidt, ging von der 
Anſicht aus, es müſſe bei der tatſächlich gleich— 
artigen Bildung der Sprachorgane aller Menſchen 
möglich ſein, die Laute jeder menſchlichen Sprache 

für jede Nation durch Bild und Schrift wieder: 
zugeben. 
Er verſuchte, zuvörderft für Deutjche, eine 
Ausſprachebezeichnung herzuftellen, die auch die 
Laute fremder, nichtdeutiher Sprachen ficher 
dem bezeichne, der deutſche Druckſchrift richtig 
lejen fann, und gelangte nach vielfachen Ver: 
fuchen und nad eingehendem Gedankenaustauſche 
mit feinen Mitarbeitern nah und nad zu 
folgenden Grundjägen: 

a) Durch deutſche Buchſtaben werden 
die Laute der fremden Sprache bezeichnet, die 
im Hochdeutſchen vorhanden ſind und für die 








Einbanddecke. 


ein beſtimmtes Lautzeichen allgemein gültig und 
bekannt iſt. 

b) Die fremden Laute, für die die deutſche 

Schriftſprache Feine Zeichen hat, werden mit auf» 
fallenden [ateinijhen Budftaben oder 
Buhjtaben- Verbindungen angedeutet. 
Bedeutung und Wert diefer find vorher auf dag 
genauejte durch DVergleihung mit verwandten 
deutichen Lauten oder mit im Deutſchen üb- 
lihen Fremdwörtern, gleichzeitig aber Durch 
Bejhretbung der Stellung der Sprachorgane bei 
Hervorbringung des betreffenden Lautes ujw. 
zu erklären. (Der Umftand, daß Fremdwörter. 
im Deutjchen in der Regel ebenſo gejprochen 
merden, wie fie in Der 
Sprade lauten, Der fie 
entnommen find, erleich» 
terte unjere Aufgabe.) 

c) Quantität (Länge 
und Kürze), ſowie Duas 
lität (Klangfärbung) der 
Bofallaute, — — — 
Verſchmelzung mehrerer 

Laute zu einem ujmw., 
fajt tonlofe, nur fliichtige 
Laute ufm., 
die zu betonende Silbe 
oder bag im Gabe zu 
betonende Wort (Worte 
und Satzakzent), 
die Trennung der Silben 
im Worte, — — — 
alle diefe in jeder Sprache 
verſchieden auftretenden 
Eigentümlichfeiten werden 
durch zuvor genau erklärte 
Zeichen ujw. dargeftellt. 

d) Auf die Bekämpfung folcher Ausfpraches 
fehler, zu denen der Deutfche bejonder8 hinneigt, 
wird ev. durch fetten Drud Bebacht genommen. 
Ebenſo find provinzielle Eigen- und Unarten 
nah Möglichkeit derart vorgefehen, daß dem 
Süd- und dem Norddeutjchen, dem Sadjen, 
Wejtfalen ujw. das Erforderliche wiederholt 
gejagt wird. 

Auf Grund Diejer Hauptbedingungen find 
die Unterrichtäbriefe nad der Methode Touſſaint⸗ 
Zangenfcheidt in den neuen Auflagen ftändig er- 
meitert und verbefjert worden. 

Was von der Methode Touffaint-Langens 
ſcheidt vor jechzig Jahren gejagt werden Fonnte, 
gilt auch heute nod: Sie ift die gründlichſte und 
bejte aller eriftierenden Sprachlehrmethoden für 
den Selbfłunterricht. 





Bemerkenswerte Cinrihtungen 
des brieflidjen Unterrichts. 


a8 bieje betrifft, jo tritt zunächſt Die 

bereit3 erwähnte Verteilung des Lehr- 
ftoffa in den Vordergrund. Diefe findet 
nach zweierlei Richtungen Kin ftatt; einmal 
qualitativ, das andere Mal quantitativ. 
Jede Lektion enthält aus allen Teilen des 
Spradhwijjen8 je einen bejonderen Abjchnitt; 
bieje einzelnen Abfchnitte aber haben immer 
eine angemefjene Kürze, ſo daß fih dem 
Schüler ftets Abwechſelung darbietet und, 
wenn überhaupt Luft und Trieb vorhanden 
find, eine Ermüdung nicht eintreten kann. 

Hierbei haben es die Herausgeber jedoch 
nicht bewenden lafjen; dem ganzen Unterrichte 
geben fie neben kleineren Stüden praftifchen 
Inhalts eine längere Gefhichte im Zufammen- 
Bange zur Grundlage, um hierdurch das 
Snterefje des Schülers rege zu halten und 
ihn unmerflih zur Ausdauer zu zwingen; 
der Reiz am Studium wächſt mit jedem 
neuen Briefe und erreicht mit dem le&ten 
jeinen Gipfelpunit. Während nun der Tert 
den Stoff bietet für Ausfprache, Orthographie, 
Grammatit, Uberjebung, Konverfation ujw. 
wird der Lernende andererjeit durch befondere 
„Geſpräche“ mit der guten Umgangsſprache 
bes heutigen täglichen Lebens vertraut gemacht. 

Was an den Ton der Schulftube er- 
innern könnte, ift nah Möglichkeit vermieden 
worden. Der Vortrag richtet fih an den 
Berjtand Erwachſener und beftrebt fich, bei 
aller Einfachheit und DVerftändlichkeit, auch 
den Anfprüchen Gebildeter Rechnung zu tragen. 
Unniige Regeln find meggelaffen — und 
bo ift dabei wieder in bezug auf das 
Nüglihe und Erforderlide die größte 
Vollſtändigkeit gewahrt. — Die zu jedem 
geündlihen Sprachwiſſen ganz unentbehrliche 
Grammatik wird daher durchaus vollftändig, 
wenn auch nah und nah in knapp zuge- 
mejjenen, anvegenden Gaben dargereicht. 

Wie nun bieje Grammatif vorgetragen 
wird, — darüber fpricht fih Herr Geheimrat 
Dr. ©eobor Wehl in einer Dresdener 
Beitung wie folgt aus: 

„...Aufihr (der allgemeinen Intelligenz) bafierend, 
handhabt bieje Methode Die Regeln der Grammatik 
und Ausſprache mit einer in Grftaunen ſetzenden 
Leichtigkeit, ja wir möchten ſagen, mit einer gewiſſen 
Anmut des Geiſtes derart, daß alles Steife, Ver— 
tnócherte und Verſetzte der Sprachlehre daraus ver- 


loren geht und dieſe einem jung und frijch, gleich» 
jam lebenquellend, entgegentritt.* 


Borteile, mie folgende, die das Gelbft- 
ftudium im allgemeinen bat, kommen jelbit- 
verjtindlih auch unjerm brieflihen Unter: 
rihte zugute: Beim miindlihen Unterrichte - 
trägt der Lehrer jeden Gegenftand gewöhnlich 
nur einmal vor und fragt den Schüler, 
ob er ihn gut verftanden habe; biejer fagt 
aus Befangenheit ujm. oft ja, wo er nein 
jagen müßte, und fo bleibt Häufig vieles 
unklar. Auch Bat der Lehrer nit immer 
Geduld oder Zeit genug, etwas Wort für 
Wort nah Wunfh und Bedürfnis des 
Sqdiiler3 zu wiederholen. Die „Briefe“ aber 
find der denkbar unverdroffenfte Lehrer. 
Gie tragen faft jeden ſchwierigen Punkt zweimal 
oder noch öfter in ganz verſchiedener Weile 
dem Erfahrungsfage gemäß vor, daß der eine 
diefe Darftellung befjer verfteht, der andere jene, 
je nad) der Individualität. Werden, wie dies 
in den meiften Fällen gefchieht, beide Arten des 
Vortrages gleich gut verftanden, fo ergibt fich 
der Vorteil der Befeftigung des Verftandenen 
durch Wiederholung. 

Der geringe Umfang eines oder mehrerer 
unferer Unterrichtsbriefe geftattet e8 auch, daf 
der Schüler fein Studienmaterial leicht bei 
fih führen und, gleihviel mo (z. B. auf 
Reifen), benugen fann. 

Berner bat der mündliche Unterricht feft- 
ftehende Lehrftunden; oft aber ift der Geift 
nit zum Studium aufgelegt, — oft mangelt 
überhaupt die Zeit, und die Lektion fällt aus, 
Beim Selbftunterrichte, wie ihn unfere Briefe 
bieten, ſchwindet auch diefer Übelftand, da der 
Lehrer hier jederzeit zur Verfügung fteht. 

Den Unterrihtsbriefen find mehrere 
Beilagen angefügt, die dem Lernenden die Voll: 
endung des Studiums mejentlih erleichtern. 
Die franzöfifhen Briefe enthalten 3. B. 
folgende Beilagen: 

Der Schreibhelfer. Ein Hilfsbuch zur 
Erleichterung gemifjer, mit viel Schreiberei ver- 
bundener Aufgaben. | 

Die franzójijhe Sagbilbung. Eine 
teichhaltige Sammlung von Beijpielen fran: 
zöſiſcher Säge und Redensarten, aus denen 
der Lernende die richtige franzófijhe Sag: 
bildung erjehen fann. 

Konjugationsmufter. Diefes zum Nach: 
ſchlagen beſtimmte Verzeichnis bietet Konju- 
gationsmuſter für alle Werba der franzöftfchen 


% 


Sprade, regelmäßige wie untegelmäßige, mit 
Angabe der Ausfprache jeder aufgeführten Form. 

Darftelung der Ausſprache. Eine 
geordnete Zufammenftellung der an ver- 
fchiebenen Stellen des Lehrftoffes verftreuten 
Ausſprachebezeichnungen; gibt bei freier Lektüre, 
falls die Ausſprache diefer oder jener Silbe 
entfallen fein follte, ſchnell und fiher Auskunft. 

Sprad- und Literaturgefhichte. Eine 
Abhandlung über die wichtigſten und mertvoll- 
ften im Laufe der Beit in der fremden Sprache 
entjtandenen Werke und über ihre Berfaffer, auch 
eine Aufzählung empfehlensmwerten Leſeſtoffes. 

Briefſtil. Muſterbeiſpiele für den ſchrift⸗ 


lichen Verkehr, ſowohl privater wie geſchäft—⸗ 


licher Art. 

Hierzu treten dann noch: Deklinationsmuſter, 
Sadregijter ujw. Für andere Sprachen ſind 
noch weitere Beilagen vorhanden, ſo zum Beiſpiel 
für Ruſſiſch: „Das Zeitwort“, ein aufjehen- 
erregendes Werk von allein 205 Seiten Um- 
fang, in dem zum erjtenmal diefer ſchwierige 
Stoff ſo ausführlich behandelt wird. 

Ein ſehr praktiſches Hilfsmittel iſt auch 
der von uns erfundene und patentamtlich ge- 
ſchützte Leſer oſt, derjedem vollftändigen Kuͤrfus 
beiliegt. Dieſer ermöglicht es dem Schüler, 
beim Überſetzen der Übungen entweder den 
fremdſprachlichen Tert, die Ausſprache oder 
die Uberjeżung unter Berbedung des Übrigen 
Bervortreten zu laſſen. 

Die Erfolge endlih, die der Schüler 
durch Selbſtunterricht erreicht, erfüllen ihn 
mit nod größerem Behagen ala folche, die 
er durch die Bemühungen feiner Lehrer er 
zielt. Das Bemußtjein, aus fi felbft 
heraus etwas geleiftet zu haben, fpornt ftets 
zu eifrigem Weitergehen an und hat überhaupt 








eine Hoffnung auf Hebung des geiltigen und 
fittlihen Gehaltes des Menſchen zur: Folge. 


Eine in Daaden bei Betzdorf a. b. Sieg 
lebende Dame (Frl. Lydia £.), die Englijh 
und Franzöſiſch aus den Unterrichtsbriefen er- 
lernte, ſchreibt una in biejer Beziehung: 

m. . Wenn ih an bie legten Jahre zurüd: 
denke, jeitbem ic bie Briefe fennenlernte, fo 
fommt e3 mir vor, al8 ob fih von da an ein 
ganz neues Leben mir aufgetan, fih zwei neue 
Welten vor mir erſchloſſen hätten; man fühlt 
ordentlih, mie mit jedem neuen Brief bie Ans 
— ſich erweitert, der Ideenkreis ein reicherer 
wird.” 


Ein Herr A. D. ſchreibt ung unter anderem: 


„od babe früher viele und bedeutende Kanzel: 
redner, Tatholifche und evangelifche, auch Rabbiner 
gehört, war über 50 Lehrern und Profefforen in 
Mittel- und Hochſchulen zu Süßen gefefjen, habe 
zahlreiche politiiche Weltverbefierer die Leidenfchaften 
ihrer gläubigen Anhänger aufftacheln fehen, — es 
mar alles mehr oder minder Schall, der verweht: 
Ihre Sprachbriefe aber lehren überzeugender, edler, 
weiſer, weil leidenſchaftslos, unabſichtlich. In der 
Tat, Ihre Unterrichtsbriefe ſind nicht nur Sprach⸗ 
lehrer, ſondern auch Volksbildner, foziale 
Miſſionare der ausgleichenden Menſchenkenninis, 
der wahren Humanität, der Menſchenhilfe, ſie ſind 
Lehrer und ſoziale Pioniere zugleich. Das iſt ein 
ſo ſeltenes, wenn nicht einzig daſtehendes Lehrverdienſt 
ohne Lehrer, das allein ſchon Ihren Werken die 
Krone der Muſtergültigkeit ſichern mußte.“ 


Die in Berlin erſcheinende Unteroffizier: 
Zeitung brachte über den materiellen Nutzen 
des Selbſtunterrichts folgendes, dem Leben ent- 
nommene Beifpiel: 

„R.R. hatte während feiner legten ſechs Dienft- 
jahre täglich eine Stunde auf den Selbftunterricht 
verwendet und infolge der hierdurch erworbenen 
Kenntniffe eine Stelle erlangt, in der er. mit den 
Sahren nad und nad 40800 Mark mehr bezog ala 
fein den Selbftunterriht verjchmähender Freund R. 
in jeiner Stelle.“ 


Die Dauer des Studiums 


ift, troßdem nah der Methode Toufjaint- 
Langenfcheidt eine Sprahe von den erften 


Unfangsgründen bis zur höchſten VBollfommen=' 


heit erlernt wird, feine übermäßig lange. 

Das Studium eines Briefes erfordert, 
bei einem Zeitaufwande von täglih etwa 
zwei Stunden, vierzehn Tage, der eines 
Kurfus von achtzehn Briefen alfo neun Monate. 

Diefer Zeitraum von neun Monaten für 
jeden Kurfus hat jih erfahrungsmäßig als 
durchaus nötig herausgeftelt. Wenn andere, 
diefe Driginalbriefe mehr oder minder nach: 


ahmende „Syjteme” und „Methoden“ dem 


‚Schüler fürzere Friften ftellen, jo mögen deren 


Herausgeber dies mit ihrem Gewiſſen verein» 
baren; wir können jelbft in der Zeit von neun 
Monaten für den Kurfus nur dann einen Erfolg 
verjprechen, wenn der Lernende dem Unterricht 
einigen guten Willen entgegenbringt und täglich 
etwa eineinhalb Stunden mit Fleiß und Beharr- 
lichfeit arbeitet, am beften in den Morgenftunden. 
Bejonderż Befähigte bedürfen natürlich eines 


Akürzeren, ſehr ſchwer Lernende aber eines län- 


geren Zeitraumes, um zum Ziel zu fommen. 


Leiftungen, mie die eines Herren R. Mieste in 
Hull (im Haufe P. Kulow Reuß & Co., Weit: Hartles 
pool Hull), der, ohne ein Wort Englifch zu veritehen, 
mit ben englifchen Unterrichtabriefen in der Tajche 
nad England ging und dort bie Briefe in 96 Tagen 
mit bejtem Erfolge durcharbeitete — gehören zu den 
Seltenheiten. Ebenſo die eines Herrn Dr. Dittrid 
gu Wien, I, Seilerftätte 13, der una fchreibt: 


„Ich babe die beiden Sprachen einzig nad. 
Jbren Unterrichtsbriefen erlernt, und zwar braucte | 


th für bas Studium der englijchen Briefe nur 172 
Tage.“ 
Herr Alfred von ©., Leutnant, Wien, fchreibt 


Kaufmännifhhe 


„JA brauche in meinem Berufe die englifche 
Sprache, habe aber wenig Zeit und möchte des— 
balb nur die faufmännifche Rorrejpondenz er— 
lernen.“ Sole und ähnliche Fragen gehen 
zahlreich bei uns ein. Wer fo fragt, hat ge: 
wöhnlih wenig Ahnung vom Wejen einer 
Sprade. Was heißt Faufmännifche Rorre: 
ſpondenz? Was die faufmännifche Korreſpondenz 
von einem gewöhnlichen Brief unterfcheidet, find 
weiter nichts als Fachausdrücke, die in jeder 
Sprade in mehr oder minder großer Zahl zur 
Anwendung gelangen. Es tt hier genau wie 
in der deutihen Sprahe: Was man unter 
Kaufmanns-Deutfch verfteht, ift in den meiften 
Fällen weiter nichts als ein überaus fchlechtes 
Deutjch. Wer aljo einen faufmännifchen Brief 
fhreiben lernen will, muß die Sprache genau 


uns am 30. März 1914: „Ich beftätige banfenb 
den Empfang des Prüfungszeugnifjes, welches. mid 
infomweit befriedigt hat, als ih zum Studium Der 
tujfijdjen Sprache jage und ſchreibe 40 Tage ver: 
wandte: Sch bin überzeugt, daß ich bei der Ans 
wendung einer anderen Methode nicht annähernd 
dasfelbe Rejultat erreicht hätte. ch freue mic, 
Ihnen gleichzeitig mitteilen zu fónnen, daß bie Erz 
folge, bie if dem Studium Ihrer Methode zu vers 
danfen habe, dazu dienen, Ihnen eine Schar neuer 
Anhänger zu verjchaffen. Daß ich einer Ihrer glüs 








hendften PBaladine bin, brauhe ih wohl nicht bes 
fonder3 zu bemerken.“ 


KorrefpondDenz. 


fo mie jeder andere erlernen. Erſt im Laufe 
des Unterrihta fann er dazu übergehen, 
an der richtigen Stelle einen richtigen Fach— 
auśdbrud anzuwenden. Dieſem Zmwede dient 
unfere Beilage „Der Briefitil“, in. der Muiters 
beifpiele für den fehriftlihen Verkehr, ſowohl 
gejchaftlicher wie privater Art geboten werden. 
Es fann alfo jeder nach unjerer Methode 
auf dem richtigen Wege auch die Faufs 
männifche Korrefpondenz erlernen. Wir wijjen 
fogar aus jahrelanger Erfahrung, Daf 
mander Gejhäftsinhaber bei Einftellung von 
fremdſprachlichen Korrefpondenten uſw. folchen 
Angeftellten, die nach der MethobeToujjainte 
Langenjcheibt gelernt haben, die fih durch 
unjer Diplom über ihre Sprachkenntniſſe aużs 


weijen können, den Vorzug gibt. 


Weide Fremdfprade foll man lernen? 


Über diefe Frage entfcheidet zunächft der be- 
fondere Zweck, den der Sprachbeflifjene bei feinem 
Studium im Auge hat. Wenn die Frage nach 
der Möglichkeit der Verwertung der zu erlernen» 
den Sprache beantwortet werden fol, muß an 
eriter Stelle Dag Englifche genannt werden. 
Die englijche Sprache ift die Meltjprache, und 
daran dürfte aud die nächſte Zukunft nichts 
ändern. Für den Kaufmann ift das Englifche 
geradezu unentbehrlih. Nach dem Englifchen 
wird bei ung in Deutſchland die franzójijhe 
Sprache am meiften gelernt, in der Hauptfache 
. allerdings wohl deshalb, weil viele in ihren auf 
der Schule erworbenen franzöfifchen Sprache 
fenntnifjen eine folide Grundlage für den 
günftigen Weitergang ihres Studiums erbliden. 
Wichtiger für uns Deutſche ift das Spaniſche, 
bejonder8 im Hinblid auf unfere heute fchon 
regen Handelöbeziehungen mit Südamerika. Im 


Zufammenhang hiermit jet auh auf die portus 
giefifche Sprade hingewieſen, die Landes. 
jprahe Brafiliens. Weiterhin befigtdieruffifche 
Sprache für uns zweifellos einen ſehr großen 
Wert, denn es ift anzunehmen, daß wir, jobald 
in dem großen rujfijchen Reiche geordnete Ver: 
hältnifje eingetreten find, unfere Handels- und 
fonftigen Beziehungen mit diefem Lande wieder in 
größerem Maße ausbauenfönnen. Jtalienifch, 
Niederländiih, Schwediſch und Polnifh 
tommen in nächſter Linie in Frage. Auch die 
ungarifhe und die rumänifche Sprade 
werden in den nächſten Jahren zweifellos wieder 
größere Bedeutung für uns erlangen. Endlich 
jet auch nod auf die alten Sprachen (Lateinifch 
und Griechifch) Hingewiefen, deren Bedeutung 
für die Wijjenjchaft — das Lateinifche auch für 
manden prałtijhen Beruf — wohl niemals 
nadlajjen wird. 


Kurze Żufammenftellung 


der Haupteigentümlichkeiten des Touffaint=Langenfcheidtfchen 
| Selbftunterrichts 





1. Einteilung. Es wird dem Schüler feine 
jener großen Grammatifen in die Hand ge» 
geben, deren Anblid allein manchen ent- 
mutigt und deren Vortrag in der Regel ſehr 
troden ift, — fondern der Lehrftoff wird 

-ibm in tleinen Mengen, - dabei aber 


ftet3 in großer Mannigfaltigfeit geboten. | 


Einer Ermüdung 
de3 — feine Auf- 
gabe ernft neh: 
menden — 2er: 
nenden iſt Kier: 
durch vollitändig 
vorgebeugt. 


2. Stoff. Ein fej- 
felnder, einwand- 


freier Roman oder 
mehrere Erzäh— 
*lungen dienen 


dem Unterricht 
zur Grundlage, 
und zwar in einer 
Meife, Die das 
ganze Studium 
fpannenb und un: 
terhaltend macht 
und die Ausdauer 
im Lemen un- 
mertlih bis zum 
Ende fichert. 


3.dusfprade. 
Der Schwerpunft 
der , Unterrichtże 
briefe liegt in der 
Angabe der 
Ausſprache.  Diejelbe wird nah dem 
Touſſaint⸗Langenſcheidtſchen Syſtem (welche3 
für die Sprache das iſt, was die Noten— 
Ihrift für bie Mufit) fo dargeſtellt, daß 
jeder, der deutfche Druckſchrift richtig lieſt, 
au die fremden Laute mit Hilfe der ge: 
gebenen Anleitung richtig fprehen muß. 
4. Darftellung. Der Vortrag ift, wenn auc 
in wiſſentſchaftlichem Geifte, jo doch einfach 
und allgemein verftändlich gehalten; unter 


Vermeidung aller unniigen Regeln und | 





Photographifch verkleinerte Abbildung unferes Diploma. R 


alles Langmeiligen murde dabei die 
größte Bollftändigfeit gewahrt. 


5. Spreden, Schreiben und Lejen der 
fremden Sprache wird ſtets gleichzeitig geübt. 


6. Fehlerverbefferung. Jeder Brief ents 
hält ſämtliche Löfungen der Aufgaben 
des vorangehen⸗ 
den. Hiernach ver⸗ 
beſſert der Schüler 
ſeine Überſetzungen 
ſelbſt. Wo für 
einen Gedanken 
mehrere gleich gute 
(Ebenfalls richtige) 
Ausdrucksweiſen zu⸗ 
läſſig ſind, werden 
auch dieſe in der 
gedruckten Löſung 
faſt immer ange 
geben. Mebrfann 
auh der forge 
fältigfte Lehrer 
nidt tun; be 
berrjht er aber 
bie Sprache nit 
vollftändig, fo vers 
mag er das übers 
haupt nidt. Die 
Selbftverbefjerung 
nah der gedrudten 
£ófung ift daher in 
vielen Fällen der 
Des Lehrer? vor» 
zuziehen. 





7. Im Deutſchen erwirbt fich der Lernende 
zugleich gründliche Berwollfommnung: 
„Wer fremde Sprachen nicht tennt, 
weiß nichts von feiner eigenen.” (Goethe.) 
8. Priifungsaufgabe.. Am Schluffe des 
Unterrichts ftellt der Verlag auf Verlangen 
eine Prüfungsaufgabe, die er durch Hache 
leute begutachten läßt. Über diefe fprache 
liche Prüfung wird ein Zeugnis ausgeftellt. 
Kann das Prädikat „genügend“ erteilt 
werden, jo hat der Schüler Anreht auf 
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ein von Künftlerhand geſchaffenes mehr: 
farbiges Diplom. (Siehe Abbildung!) 

„Worfenntnijje oder befondere Fähig- 
feiten werden nicht voraużgejegt. Natür- 
lih ift zur Erreichung des gejtedten Zieles 


ein gemijjeg Maß von Fleiß und Ausdauer 


erforderlich. 

. Die Sitten und Gebräude des be: 
treffenden Landes werden für den Unter: 
aichtsftoff ganz beſonders berüdfichtigt. 

.Auch Geübteren bringt die Methode 
die ermünjchte Vervollkommnung. 

„Ein ausführlides Sadregijter ge: 
ftaltet die Briefe zu einem zuverläſſigen 
Ratgeber für das ganze Leben. 

. Die Durchnahme beider Kurje, des 

I. und II. jeder Sprache, wird voraus- 


gejegt. Obwohl vom erften Briefe an 
aus dem ganzen Gebiete jeder Sprade 
das Notwendige gegeben wird, iſt doch 
die Durchnahme nur des erjten Kurſus 
unzureichend, da diefer lediglich den Grund 
legt für das erſt im zweiten Kurjus móge 
liche Eindringen in den Geiſt der fremden 
Sprache. 


‚Die Übungsftüde der erften .Briefe 


find aud auf Grammophonplatten 
übertragen. Durch diefe Verwendung des 
Grammophons für den Spradhunterridt 
ift es dem Schüler ermöglicht, fein Ohr 
vollftändig an den eigentiimlichen Tonfall 
der fremden Sprache zu gewöhnen. Wer 
Intereſſe daran hat, lajje ſich Toftenfrei 


unfern Proſpekt „Das Hören” kommen. 
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ŚR Driginal=Mnterrihtabrieje nad 

der Methode Touffaint-Langen- 
ſcheidt find die erften ihrer Art, die voll- 
ftandig durchgeführt wurden; fie find die ein- 
zigen, die infolge der fteten Empfehlungen 
ihrer Benuger eine jo große Anzahl von 
Auflagen erlebt haben und fih rühmen 
dürfen, feit mehr als einem halben Sahrhundert 
elljährlih vielen Taufenden zur gründlichen 
Kenntnis der englifchen, franzófijhen uſw. 
Sprache zu verhelfen. 


Wenn man berüdffichtigt, daß die Mehrzahl 
gebachter Perjonen ohne das Borhandenfein 
biejer Methode den Bejig der Sprade nie 
erreicht hätte, und wenn man ferner die durch 
dieſen geiftigen Beſitz ſehr oft erfolgte günftige 
Wendung Der Lebensitellung des einzelnen in 
Betracht zieht, jo wird jeder Vorurteilsfreie die 
Methode Touffaint-Langenfcheidt als ein der 
ganzen deutſchen Nation nügendes, fol- 
genreiches Unternehmen anerfennen. 


Angehörige jedes Standes fanden gleich- 
mäßige Befriedigung: viele von ihnen haben in 
den dankbarften Ausdrüden die Erfolge bez 
fundet, die fie Durch das Studium unferer Werke 
erzielt und bei Gelegenheit des fpdteren Auf- 
enthaltes im Auslande oder im Verkehr mit 
Nationalen uſw. erprobt haben. Eine große 
Anzahl davon lebt, zum Teil in weiter Ferne, 
in angenehmen und einträglichen Stellungen, 
bie mit Hilfe der durch Bermittelung der Unter: 
richtabriefe erlangten Sprachkenntnis erworben 
find. 

Alljährlich bejtehen viele die Prüfung ala 
Lehrer der englijchen und franzöfiichen Sprache 
auf Grund des durch das Studium unferer 
Unterrihtsbriefe hin erworbenen Wiſſens. 


Wir fönnten Bände füllen, wollten wir alle 
Unerfennungen abdruden, die una im Laufe der 
Jahre zugegangen find. Nachſtehend einige 
Zuſchriften aus leßter Zeit. 


Anftellung al8 Lehrer iu Amerita. 

12. 8. 21. — PBielleicht intereffiert e3 Sie, zu er: 
fahren, daß ich feiner Zeit ihre englijchen Unterrichts— 
briefe ftubierte, und zwar mit folhem Erfolg, daß e8 
mir gelang, eine Stelle als Lehrer an einer: hiefigen 
öffentlichen Schule zu erlangen, die ich feitdem (258Jahre) 
ununterbrochen bekleidet habe. 2. MU, Amana, 
Foma, U.S.A. , 


Praktifche Erfolge 
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Anſtellung als Reifebegleiterin, 

28. 7. 1921. — ... aber noch mehr auf meine 
englijchen Sprachkenntniſſe, auf Grund derer ich eine 
fehr gute und vorteilhafte Stellung erhalten babe. 
Ich bin jet beinahe ein Jahr Begleiterin und Dol: 
metjcherin einer amerifanifchen Dame. Wir find immer 
auf Reifen und haben fon viele Ihöne Gegenden 
fennengelernt. Jeder, der mich Iprechen hört, wundert 
fi über meine gute und reine Ausſprache und glaubt, 
Ih wäre jahrelang in England gewefen. Maria F. 
Berlin, Hotel Ejplanade. 


Für einen Bauernjungen tadellog verſtändlich. 

Des weiteren geſtatte ich mir Ihnen mitzuteilen, daß 
ich, obgleich ich als Bauernjunge aufgewachſen bin und 
nur eine Volksſchule befucht habe, ihr Werk tadellog 
verftehe und begreife, und mas die Hauptſache ift, ich 
lerne noch viel von der Mutterjprache. Heinrich W.R., 
Neuengamme. 


Univerfitätsprüfung beſtanden. 

18.4.18. —... daß ich mich vorgejtern der Univer- 
fititapriifung im Engliſchen auf Grund der dur daB 
Studium Ihrer Briefe gewonnenen Kenntniffe unters 
zogen habeund daß ich folgendes Zeugnis erhielt: „Der 
Kandidat verfügt über eine recht gute Ausſprache. Auf 
dem Gebiete der Grammatit weiß er fehr gut Befcheid. 
Sein fonverjationsgejchid entjpricht den geftelten Ans 
forderungen, er ift imftande, feine Gedanken fließend 
und. forreft auszudrüden. Sn der Literaturgeſchichte 
iſt er ſehr gut bewandert. Geſamtergebnis der Prüfung: 
Sehr gut!” — Der Eraminator, Herr Univerfitäte. 
leftor Spercival Pontler, wollte mir. durchaus nicht 
glauben, daß ich alles burh Selbſtſtudium nach Sbren 
Briefen erlernt habe. F. 2., Kaaden. 


Anftellung in Amfterdam. 

28. 5. 1921. — Anfang vorigen Yahres habe ic 
mit dem Studium Ihrer niederländifchen Unterrichts» 
Briefe begonnen, und bereit3 vor einigen Wochen 
wurde mir auf Grund meiner holländiichen Kennt: 
niffe eine Stellung in einem großen Amfterdamer 
Haufe angetragen. J. M. Köln-Chrenfeld. 
Mittelihullehrer-Eramen beftanden, 

14.12. 1913. — ... daß ich beim Fehlen jeglicher 
Vorkenntniſſe nur dur) anhaltende Bejhdftigung mit 
einem großen Teil Ihrer Unterrichtäbriefe für Franzd: 
fijch und Englifch den Grund für weitergehende Studien 
gelegt und im November diefes Jahres das Gramen 
in beiden fremden Sprachen bejtanben habe. Mittel: 
ſchullehrer ©. B., Berlin. 


Anftellung al8 Rorrejpondent, 

25. 5. 1921. — Ich babe Shre englifchen und 
franżófijchen Briefe burchgearbeitet und bin mit Ihrer 
Zehrmethode jehr zufrieden, fo daß ich jegt in einer 
biefigen Großhandelsfirma al8 franzöfifcher und eng: 
lifcher Korreſpondent angeftellt bin. W. ©., Halberftadt. 


Ausſprachebezeichnung bewundernswert, 
5.5.1921. — Am Ende meines Studiums Sbrer 
englifchen Unterrichtsbriefe möchte ich nicht verfehlen 
Shnen hierdurch meinen herzlichiten Dant für den 
durch diejelben mir gewordenen Genuß auszudrüden 


Durch den eigentümlihen Aufbau des zu lernenden 
Stoffes ift mir das Studium nie |chwet gefallen, 
im Gegenteil, e3 wirkte immer fehr anregend, nad 
jedem Hefte fteigerte fi meine Lernbegierde und 
Freude. Das Syftem der Ausſprachebezeichnung iſt 
direft bemundernsmert, grammatifch find die Briefe 
ohne Zweifel eing Der beften und genauejten Nach: 
Ichlagemerfe. m. R. Berlin. 
Gediegen und unübertrefflid. 

2.5. 1921. — Schon der Stoff biejer erften zwei 
Briefe überzeugte mich von Der Gediegenheit und 
Unübertrefflichfeit Shres einzig daftehenden Werkes, 
und ich muß zu meiner Freude jagen, daß e3 all, 
mein Erwarten um ein bedeutendes übertroffen hat. 
Die wetje Stoffanoronumng, die Abwechſlung läßt 
ein Ermüden faum auffommen; Die Genauigkeit, 
bie biejem Werke Zeile für Zeile zugrunde liegt, 
muß jelbft den verwöhnteſten Lejer erfreuen. Jeder 
Lernende, der genau nad den. vorgejchriebenen 
Einzelheiten vorgeht, der ſich Ihr Motto zu eigen 
macht, muß zu dem erwiinichten Ziele gelangen. 

B. 3., Klofterneuburg. 
Mittelihulfehrer:Eramen beitanden, 

17. 11. 1913. — Bor einer Reihe von Sahren ftu- 
bierte ich Shre englifchen und franzöfifchen Unterricht3- 
briefe mit großem Synterejje und beitand darauf das 
Mittelfchullehrereramen mit guten Erfolge. Bei 
meinem wiederholten Aufenthalte im Auslande waren 
mir Die Briefe ftet3 ein bewährter und treuer Führer, 
und noch jest find fie mir bei meinem Unterricht in der 
biefigen Lehrerbildungsanftalt zuverläffige Ratgeber, 
denen man jid unbedingt anvertrauen fann, da fie 
über alles Auskunft geben, was zu wiſſen nötig ift. 

Seminarlehrer ©. H., Wetzlar. 


Bevorzugte Stellung bei der Reichseiſenbahn. 

6. 5. 1921. — Ein Befannter von mir hat auf 
Grund der Touffaint-Langenfcheidtichen Lehrbriefe 
die englijche, franzöfifche und italienische Sprache er: 
lernt und dadurd eine bevorzugte Stellung an Det 
Reichseifenbahn in den Rheinlanden erhalten. 

0. ©., Eggersdorf bei Strausberg. 
Vortreffliche Methode. 

29. 4. 1921. — Nationalruffen, mit denen zu ver= 
lehren ich jet Gelegenheit habe, find einfach erftaunt 
über meine Fertigkeit in Der ruffiihen Sprade, ein 
neuer Beweis, mie vortrefflih Ihre Methode ift. 

P. ©., Quedlinburg. 
Lehrbefähtgung erworben. 

2. 5. 1921.— Seit langem bin ich Anhänger Shrer 
Methode zur Grlernung fremder Sprahen; ich lernte 
Engliſch und Franzöſiſch nad Ihren Briefen und 
babe mir volle Sicherheit in biejen Sprachen er: 
worben; ich mar imitanbe Kier in Sibafrifa an 
höheren Schulen vermittels meiner englijchen Rennt- 
niffe Unterricht in Latein und Griechijch zu erteilen. 

Prof. ©. X. 2, Stelenbojdh, Südafrika. 
Gnte Stellung erhalten, 

26. 4. 1921. — Ich darf Ihnen gleichzeitig au 
mitteilen, daß ich auf se ea aż 
Studium Ihrer ausgezeichneten Briefe erworbenen 
Kenntniffe eine ſehr ſchöne Stelle erhalten Kabe. 

U. ©., Ludwigshafen a. Nb. 
Meifterwerte in ihrer Art, 

22. 4. 1921. — Ich kann nicht umbin, Ihnen bei 
biejer Gelegenheit mitzuteilen, daß ich ſowohl 
Ihre englifchen alś auch bie franzöftichen Unterrichts- 


um obengenannte Auskunft. 


briefe mit beftem Erfolg durchgenommen habe, und 
zwar bies im mwahrften Sinne des Wortes, fo daß 
ich heute imftande bin, mich ſowohl englijh als auch 
franzófijh fließend zu unterhalten und die ſchwerſten 
Werke ver Literatur beider Sprachen mit Genuß zu 
lejen. Jedem ehrlich nach Erfolg ftrebenden Menſchen 
werden Shre Unterrichtäbriefe ſowie Ihre Wörters 
bücher alg Meiſterwerke in ihrer Art ftet3 ein wert⸗ 
volles Mittel, fremde Sprachen zu erlernen, bleiben. 

M, p. Adr. 2, Wien I. 


Borzügliche Ausſprache. 

29. 3. 1921. — Ein Soldat der hiefigen Beſatzungs⸗ 
armee bittet mid um Nachfrage bei Ihnen, ob ed 
eine Sprachlehrmethode für Ausländer zum Erlernen 
der beutjchen Sprache gibt. Er verfichert mir, daß 
meine durch Ihre Lehrbriefe erworbenen Kenntniffe 
in der englijchen Sprache fehr vorzüglich jeien. Bea 
züglih der Ausſprache bemerkte er, daß diefelbe 
treffend genau dem King’ Engliſch ſei. In Er: 
fenntnig der Güte Shrer Lehrmethode bat er mich 
R. G., Köln-Kalk. 
Ausſprache ſehr gut, 

28. 3. 1921. — Die Kenntnis Ihrer vorzüglichen 
und bewährten Methode iſt mir im reichen Maße zu— 
ſtatten gekommen, jo auch bei einem längeren Auf— 
enthalt in Frankreich. Ich verſtand ſofort alles und 
konnte auch ſchnell erwidern. Zudem war meine 
Ausſprache fo gut, daß ich bei meiner Vorſtellung 
von dem Direktor einer höheren Schule gefragt 
murde, ob ich ſchon einmal in Frankreich gewejen 
jet. Mit Stolz fonnte ih entgegnen, bab ich. Dieje 
Fertigkeit allein dem Studium Ihrer Methode vera 
Danfe. A. K., Mehlis i. Thrg. 
Gin ſtets bereiter Führer. 

3. 3. 1921. — Seit einem Monat bejchiftige ich 
mich nad Shrer Methode eingehend mit dem Stus 
bium der lateinischen und griechijchen Sprade. Sh 
bin erfreut, in den Briefen einen ſtets bereiten Führer 
gefunden zu haben. Sch glaube, daß mein Beruf 
mir das Recht gibt, ein Urteil über bie Methode der 
Briefe auszujprechen. Sch halte fie für ganz aus: 
gezeichnet, nicht nur pjychologijchen Forderungen 
Rechnung tragend, fondern auch in gediegener Weife 
dem Intereſſe entgegenfommend. Wer mit folcher 
Anleitung nicht ftudieren kann, muß ein Tölpel fein. 

5. D., Lehrer, Lohe Poft Bokeloh, Kr. Meppen. 


Anftellung als Auslandstorreipondent. 

9. 2.1921. — Die Langenfcheidtichen Briefe ftehen 
einzig da, Letzte Woche wohnte ich dem englijchen 
Vortrage eines englijchen Profefjors (Prof. Hamilton, 
London) bei, der als Thema „The Englifh Preg* 
gewählt hatte und biejen Gegenftand in zweiltündiger 
Nede behandelte. Ich fand, daß feine Ausſprache fi 
vollftändig mit der in Ihrem Werke gelernten bete, 
und veritand ihn tadellos. Auch gab es nur wenig 
Worte, deren Bedeutung ich mir jelbft machen mußte. 
Bon Beruf Lehrer (ſchon mit 19 Jahren, bin nun 22), 
entſchloß ich mich, im Hinblick auf die traurige Lage 
unferer Kafte und auch aus anderen Gründen, die 
Karriere eines fremdſprachlichen Korreſpondenten zu 
betreten. Ulm biejeg Ziel zu erreichen, follen mir 
Ihre unvergleichlich daftehenden Sprachwerte dienen. 
Den englifchen Lehrgang habe ich alfo dur. Ana 
fang April will ich mit dem Studium der franzds 
fijchen Briefe beginnen. Nah dem Studium biejer 
Sprachen fieht mir eine Stelle als Auslandstors 
tejponbent in Ausficht. K. R., Cöln-Mülheim. 
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SGymnafialreife erworben, 


31. 1. 1921. — Djtern 1919 ließ ich mir den 
1. Kurſus der Iateinifchen Briefe und einige Monate 


= 


Ipäter den 1. Kurſus der griechijchen Briefe nah Konitz 


fommen. Oftern 1920 bin ich nach einj 
bium in bie Oberfefunda des biefigen 
aufgenommen morden. Dies verdante ih in erjter 
Linie Ihren Unterrihtabriefen. Oftern 1919 hatte 
ih das Einjährige auf der Siemens = Oberrealfchule 
gu Charlottenburg beftanden, unb fo möchte ih allen 
Realjchiilern, die auf ein Gymuajium übergehen 
wollen, Ihre Unterrichtshriefe beftena empfehlen. 

P. W. Paderborn, Biſchöfl. Knabenfeminar. 


Das Studium ift eine Freude, 

25. 10. 1920. — Mit Eifer Kabe ich mich dem 
Studium Ihrer unübertrefflichen Briefe gewidmet, 
welche in der Tat jedes andere Unterrichtswerk, bag ich 
während meinerStudienzeit fennenzulernen Gelegenheit 
hatte, unendlich weit an Bollfonimenbeit übertreffen. 
Das Studium Ihrer Unterrichtabriefe war für mich 
feine Arbeit, e8 mar vielmehr eine Freude, für Die 
th Ihnen nicht genug danken ann. W. K., Berlin. 


ährigem Stu: 
Gymnaſiums 


Anſtellung erhalten. 


19. 9. 1920. — Ich kann nicht umhin, Ihnen 
meinen Dank auszuſprechen und zu bekennen, daß 
ich meine Bildung durch die Erlernung der ruſſiſchen 
Sprache im Zahre 1917 und jet durch die Grlerming 
des Polnijchen unſchätzbar erhöht habe. Daher fonnte 
ich auch jegt mit defto größerer Freude die franzd- 
fijhen Rurje beftellen. Ich bin völlig überzeugt, daß 
jeder durch Fleiß und Ausdauer fein gefaßtes Ziel er- 
reihen wird und muß. Vor allem aber fann ich eś nicht 
unterlajjen, Ihnen mitzuteilen, bag ih auf Grund 
de3 legten Zeugnifjes für die polnische Sprache eine ent: 
ſprechende Anftellung erlangt habe. Das Polnifh er- 
lernte ich nach Ihrer Methode in einem Zahr und drei 
Monaten big zum völligen Berftändnis. 


8. $., Graudenz. 
Eine kulturelle Tat! 


15. 1. 1921. — ©or allem aber fann ich meine 
Anerkennung Ihnen nicht verjagen für das aus- 
- gezeichnete Verfahren, mit bem Sie einen gleichjam 
unterhaltend in den fchwierigen Stoff und, was viel 
wichtiger ift, in den Geift einer ‚fremden Spradhe 
einführen. ch ſpreche e3 offen aus, meinen Beruf, 
wie ich ihn mir erwählt habe — ich ftubiere Englijch, 
Deutſch und Lateinijch an der hiefigen Univerfität — 
verdanke ich einzig und allein Ihren Sprachbriefen. 
Schon auf der Schule in Obertertia hatte ich mir 
Ihren 1. Brief zur Probe fommen lafjen, ben ih — 
bamalg 13 Zahre — forgfältig durcharbeitete, und 
e8 dauerte feine vier Wochen, jo hatte ich bie befte 
Ausſprache in der ganzen Rlajje und wurde fteta 
diesbezüglich von allen Lehrern gelobt. Heute auf 
der Univerfität fomme ich ſehr viel mit Engländern 
und Amerifanern zujammen, die mich jebedmal fragen, 
wie lange ich in England gelebt habe. Und fie find 
immer ganz ungläubig zu erfahren, daß ich weder 
die englifche, noch die amerifanijche Küfte je gejehen 
habe. Ihr Unternehmen ift eine tulturelle Tat, mie 
‚fein Kulturvolk der Welt fie aufzumeifen hat, wie 
feine Entente fie und nacjmachen fann und wenn 
fie uns zehnmal im Felde fchlagen. Eines iſt nod 
unihäßbar, das bei Ihrem Unterricht fich gleichſam 
als Folgeerſcheinung einſtellt: das Verſtändnis für 
die Mutterſprache! R. 8., Berlin. 
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Alles leicht faßlich. 

24. 6. 1921. — Durch das Studium Jbrer 
Unterrichtöbriefe der franzófijhen und englijchen 
Sprache, deren erjte Kurſe ich faſt beendet habe, habe 
ich bie Vorzüglichkeit Ihres Syſtems fchägen gelernt. 
Ich ſchätze vor allem die Gerifjenhaftigfeit, mit der 
Sie dem Lernenden die Sache Klar maden, ſodaß 
die Schwierigkeiten von dem Schüler, felbft wenn 
er Tein fogenanntes Sprachgenie ift, alles erfaſſen 
und fich aneignen tann. 

Walter Z. Hombruh b. Dortmund. 


Univerfitätsfudium im Ausland ermöglicht, 


2. 12. 1921. — Ich bin einer von denjenigen, 
die nach Ihrer Methode fremde Sprachen erlernt 
haben. Ms ich noch in Deutfchland war, babe ich 
mit Hilfe Ihrer Unterrichtsbriefe englisch, franzöſiſch 
und italienijch ftubiert. Ich bin dann vor fünfzehn 
Sahren nach Neuſeeland ausgewandert und dank der 
durch Ihre Methode erworbenen Sprachkenntniffe ift 
eg mir möglich gewejen, zum Univerfitätsftudium 
überzugehen. Sch Habe mich dem Sprachſtudium ges 
widmet und habe jeitdem den Grad eines M. A. 
erworben. Ich hoffe nächlten Monat zum Doktor 
(Litt. D.) promoviert zu werden. \ 

0.0. Wolter, Wellington (Neufeeland). 


Als Lehrling mit engl. Korrefpondenz beſchäftigt. 

26. 1. 1922. — Ferner möchte ih Ihnen mite 
teilen, daß ich nur nad Shrer Methode ftubiert 
abe und mir jegt fchon längere Zeit, — ich bin 
noch Lehrling in einem größeren Erportgefchäft —, 
ſehr wiel englijche Korrefpondenz anvertraut wird. 
Als ich kürzlich mit verfchiedenen Engländern ing 
Gejprich tam, fagten diefe ganz verwundert, Dak 
id genau wie ein Londoner fpräche. Ich bin über- 
zeugt, bag Ihr Ausſpracheſyſtem das einzig richtige 
it. ; Karl W. Merfcheid-Solingen. 


ALS kaufm. Beamter angeftellt. 

11. 12. 1921. — Dank Ihrer vortrefflichen Unter- 
richtsbriefe (franz.) erhielt ich eine Stelle ala kaufm. 
Beamter auf dem Werk Gebr. Röchling, hier, und 
habe fremdjprachl. Fakturen gu erledigen. 

M. $., Völklingen (Saar). 


Bom Handwerker zum Kontoriſten. 

13. 2. 1922. — Schon allein das Prüfungszeug- 
nis jeßte meinen Chef in die Sicherheit mich. mit 
meinem jegigen Poften zu betrauen. Sch war näm— 
lich vorher Handwerker und bin durch die gute Aus— 
bildung der polnischen Unterrichtsbriefe in die Lage 
verjegt worden, eine Stellung al8 Korrefpondent in 
einer hiefigen Fabrif zu übernehmen, in der ich mich 
ſehr wohl fühle. Willy W, Poſen. 


Durch) 10 Briefe geläufig Schwedisch. 

15. 6. 1920. — Als ich mir vor ungefähr ein: 
einhalb Jahren Ihre ſchwediſchen Sprachbriefe be: 
ftellte, tat ich diefes in der Abficht, mich für meinen 
Aufenthalt in Schweden in der ſchwediſchen Sprache 
vorzubereiten, von welcher ich fo gut wie gar feine 
Ahnung hatte. Der Antritt meiner Reife hatte ſich 
jedoch derartig verfrüht, daß es mir nur möglich 
geweſen war, die erſten 10 Briefe eingehend zu 
ſtudieren, und dennoch war es mir ſchon möglich, 
mich ziemlich gut und geläufig hier bei meiner An— 
kunft zu unterhalten. Später hat mir Ihr Werk noch 
große Freude gemacht, und heute, nach 3, jährigem 


Aufenthalt Hier in Schweden kann ich behaupten, 
bie. Sprache faft vollftändig in Wort und Schrift 
zu beherrjchen. Fr. Höflein, Derebro (Schweden). 
Stärken gleichzeitig den Willen. 

2. 12. 21. — Dieje Meifterwerke fördern nicht nur 


die fprachlichen Kenntniſſe ungemein, find nicht nut 
allgemeinbildend, ſondern ftärken den Willen in 


einem faum denkbaren Maße, ſodaß ſchon allein des— 


wegen jeder zu Shrem Werke greifen follte. 
J. B., Lübel. 


Raſcher Fortfchritt, immer intereſſant. 

4, 12. 1921. — Der ftaunenówerteu Flüſſigkeit, 
mit welcher der bei diefer Sprache bejonberś jpróbe 
Lehrſtoff gemeiftert ift, und wodurch Sie das Lernen 
auch in jchwierigen Momenten intereffant zur geftal- 
ten wiffen, jchreibe ich insbefondere meine rajchen 
Fortſchritte zu und fühle mid verpflichtet meine 
größte Anerkennung auszudrüden. 

E. J., Frankfurt a. Main. 


Richtige Aussprache. 
25. 2. 20. — Ich habe während meines etwa drei— 
inhalbjährigen Aufenthaltes in Rußland bereits bei 


gebildeten Ruſſen Unterricht genommen, feit meiner. 
Nückunft befam ich mannigfache Lehrbehelfe für 
Stujfijh in die Hände, ſo unter andern audh die 
Methode — — —. ber das ift alles „Biel Ge: 
fójret und wenig Wolle“. Manche biejer Werke 
mimmelten fozufagen von Drudfehlern! Wie fol 
dag etwas fruchten, wenn der Schüler [hon von 
Anfang an falih unterrichtet wird. Schon im eriten 
Ihrer ruſſiſchen Briefe jah ih, welch großes Augen- 
merk in Ihrer Methode auf die rihtige Aus— 
ſprache gelegt wird, und ich fonnte es mwährend 
meines Aufenthaltes in Rußland wiederholt an mir 
felbft erfahren, welch einen Hauptfaktor Die Aus⸗ 
jpracje gerade im Ruſſiſchen bildet. 

: Fritz Sch., Oberöfterreich. 


Kein Wort im Projpett tft Übertreibung. 


6. 10. 1920. — Ich will es mir erjparen, Lobes— 
Hymnen auf Ihre Methode anzuftimmen, denn folche 
find jhon oft genug gejungen worben. JĄ will 
nur das eine fagen, was ich fchon oft nad außen 
hin zum Ausdrud gebracht Kabe: Fein Wort von 
dem, was in Shren Projpetten ufm. fteft, iſt Ubers 
treibung. R. H., Wien. 
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Jede Sprache befteht aus zwei Kurſen von je 18 Briefen und mehreren wertvollen Gratisbeilagen. 
Kurfus I umfaßt Brief 1—18, Kurſus II Brief 19—36. Seder Kurjus ift einzeln zu beziehen. 
Bei Bezug beider Kurfe einer Sprache, deren Durchnahme zur vollitändigen Erlernung einer 
fremden Sprache unbedingt erforderlih ift, auf einmal, tritt eine erhebliche Preisermäßigung ein. 
Außerdem kann Bezug und Bezahlung der Briefe einzeln erfolgen, wenn die Verpflichtung zur 
Abnahme eines ganzen Rurjus übernommen wird. Ä 


Näheres hieriiber fowie die Preife enthalten unfere ausführliden Bezugsbedingungen. 
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Neben den Unterrichtsbriefen zur Erlernung fremder Sprachen liegen vor: 


Deutjche Sprachbriefe. 
Heut fi m. de ut). de. 


Bon Profeſſor Dr. Daniel Sanders 
Die „Deutſchen Sprachbriefe“ umfaffen: 


1. 20 Briefe (Brief 1—20) von je 16—32 Geiten, 
nebjt Abhandlungen über die deutjche Silben= 
mejjung, über Versfuß, Bers, Reim und 
Strophe, über die drei Gattungen der Dicht: 
funit jowie über die deutjche Ausfprache. 

2. gwet bejondere Beilagen, enthaltend: 

I. Schema der vollftändigen Konjugation. — 
Wörterbuch der Zeitwörter mit ftarter oder 
mit unregelmäßiger Abwandlung in der 
heutigen deutſchen Schriftfprache. = 

IL. Geſchichte der deutſchen Sprache und Lite 
ratur bis zur Gegenwart nebft Regijter. 


Revidiert und bearbeitet von Dr. Gulius Dumde. 


3. Ein Regiftec das etwa 12000 Hinmeife auf 
das Werk enthält und zugleich ein gram: 
matijches Lexikon bildet. 

Musftattung und Eintihtung im allgemeinen 
wie die der fremdfpradjlichen Unterrihtsbriefe 
nad der Methode Toujjaint-Langen- 
ſcheidt. 

Nur vollſtändige Werke werden abgegeben, 
doch ſteht Brief 1 als Probe beſonders zur 
Verfügung. Die für die fremdſprachlichen 
Unterrichtsbriefe gültigen Bezugserleichterun- 
gen (Ratenzahlungen) finden auf diefe Sprad. 
briefe feine Anwendung, au kommt Die 
Prüfungsarbeit in Wegfall. 


Den Preis des Werkes enthalten unfere ausführlichen Bezugsbedingungen. 








Langenjcheidtiche Verlagsbuhhandlung (Profejjor 6. Langenjcheidt) 
Berlin-Schöneberg, Bahnſtraße 29/30. 
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Moderne worferbücher | 


mit Angabe derAussprache nach dem phonefischen System der Y 


Methode Toussainf-Langenscheidt | 


>” 
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 Yachs-Dilfarfe | NMurefJanders 
Enzyklopädisches Wörterbuch der Enzyklopädisches Wörterbuch der \ 

französischen und deutschen Sprache. englischen und deutschen Sprache. 
J(and- und Schulausgabe. Xand- und Schulausgabe. | 
Teil 1 (Französ.-deutsch). — Zeil2 (Deutsch-französ.). Teil 1 (Englisch-deutsch). — Teil 2 ( Deutsch-englisch). 
Vorrätig in Xalbleinen und in AXalbleder gebunden. Vorrätig in Xalbleinen und in Xalbleder gebunden. 


Sachs-Villatte und Muret-Sanders sind unter allen ähnlichen Werken die neuesten, reichhaltigsten und vollständigsten. 

Sie sind die einzigen, die bei jedem Wort angeben: 1. Aussprache, 2. Groß- und Kleinschreibung, 3. Konjugation 

und Deklination, 4. Stellung der Najektive, 5. Etymologie usw. Die beiden Wörterbücher wurden von der Kritik als 
ein „Criumph der Lexikographie“ und die „Krone aller Wörterbücher“ bezeichnet. 


— 
IC PŁ - | v 1 — ( Ład - 
enge -Gürhling | Oienge-Gufhling $ 
Wörterbuch der griechischen und deutschen | Wörterbuch der lateinischen und deutschen 
Sprache mit besonderer Berücksichtigung der | Sprache mit besonderer Berücksichtigung der 
€tymologie. €tymologie. 

Teil 1 (Griech.-deutsch). — Teil 2 (Deutsch-griech.). | Teil 1 (Latein.-deutsch). — Teil 2 (. Deutsch-latein.). 

{ Dauerhafte Xalbleinenbände, Dauerhafte Xalbleinenbände. 

Vorzüge: 1. Angabe der Etymologie, 2. Neue Rechtschreibung, 3. Gute ti raphische Ausstattung, # Übersichtliche 
Anordnung der längeren Artikel, insbesondere ee re ke der abweichenden 


MWominal- und Verbalformen, 6. Ersatz für alle Spezialwörterbücher, 7. Nur ein Alphabet, 8. Bemerkungen über das 
orkommen der Wörter. 
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€in preiswerter Ersatz für die vorstehenden größeren Wörterbücher sind: 


| 
Langenscheidis Caschenwórierbacher || 
| 


x 
— 
* 


Diese Caschenwörterbücher enthalten in beiden Ceilen — trotz des kleinen Formates — auf 
ungefähr 1000 Seiten einen Schatz von etwa 50000 Stichwörtern und Wortverbindungen. 


Für ‚Deutsche und für Ausländer: Dänisch- Norwegisch — Deutsch (Enzyklopädisches Wörterbuch) — Deutsch 

(Fremdwörterbuch) — Englisch — Französisch — Italienisch — Japanisch — Katalanisch — Neugriechisch — Nieder- 

ländisch — Polnisch — Portugiesisch — Rumänisch — Russisch — Schwedisch — Spanisch — Ungarisch — Alt- 
griechisch — Lateinisch — X‘ ebrdisch. Jn Vorbereitung: Bulgarisch. 


Jede Fremdsprache umfaft zwei Ceile. Zeil 1: Fremdsprachlich-deutsch, Ceil 2: Deutsch-frem0spl achlich. 


Für Ausl dnder. Englisch- Französisch — Fran, zösisch-Englisch — Französisch-I talienisch — Französisch-Spanisch 
ltgriechisch-Englisch — Xebräisch-Englisch — „Cateinisch-Englisch. | 


Preise auf Verlangen. 


— En SEELEN 

—————m—I EZ —— 
"Die Wörterbücher von Sachs-Villatte, Muret- | driefe nach der Methode Toussaint-Langen- | 
Sanders und Menge-Güthling sowie Langen- scheidt bearbeitet. Die Benutzung anderer 
scheidts Caschenwörterbücher sind hinsicht- | Wörterbücher wäre also eine schwere Beein- 4 
lich der Hussprache und vieler sonstigen Yor- | trächtigung der Leichtigkeit und ‚Annehmlich- 
3iige im engen Anschluß an die Unterrichts- keit wie der Erfolge des Studiums. | 


% YLangenscheidische Perlagsbuchhandlang « 
N (refd langenscheidi), Rerlih Schöneberg, Bahnsir290 
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| Żeriag sbuchhandlung | 


(Prof ———6 Schöneberg, BARRSIP2950 
Jpcezial/- Derlag 


Or fhiffsmifteln für das Studium moderner und affer Sprachen \ 
e oo z — derer Berücksichtigung des phonefischen Jvsfems der 


Meibode Coussainf-fangenscheidt 
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Kursus I | Aursus II Kursus I | Kursus II Kursus I | Kursus II 
b Prospekt 5) Citelblatt a) Prospekt a) Eltelblatt a) Prospekt a) Citelblatt 

rief 1—18 Er 19—36 6) Brief 1—18 6) Brief 19—36 b) Brief 1—18 b) Brief 19—36 

eilage 1 de 2— 5 c) Beilage 1—3 % Beilage 4—6 c) Beilage 1—% |c) Beilage 5—7 

g Sachregister |) Sachregister d) Sachregister 




















Jralienisch Lareinisch Jtiederldndish 
Aursus I | Kursus 11 Kursus I | ursus II Kursus I Kursus II 
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c) Beilage 1 u. 2 














5) Titelblatt 4 Prospekt 
rief 19—36 rief 1-18 
3 eilage 3—7 > eilage 1—3 
|) Sachregister 


a) Titelblatt a) Prospekt 
6) en b) Brief 1-18 
9 eilage 4—5 

d) Sachregister 


a) Citelb!ztt 

b) Brief 15—36 

: | Beilage 1—3 
/) Sachregister 























Kursus I | Kursus II Kursus I | Kursus II Kursus I | Kursus I 


a) Prosp: 
b ief 1—18 
= Bad 78 2 











5 Titelblatt 5 Prospekt 
rief 19—36 RJ 1—18 

5) eilage 3—5 5) eilage 1—3 

d) Sachregister j 


5 Titelblatt 
rief 19—36 
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9 achregister 


5 Citelblatt 2 Prospekt 
b) nn 19— 36 a 1—18 
c) Beilage 4—7 

d) Sachregister 
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Schwedisch | „/panish | Ungarisch 
Kursus I | Kursus II 


2 Prospekt 
rief 1—18 
a eilage 1 u. 2 


| Kursus I | Kursus II Kursus I | Jursus II 
— — 
Titelblatt 
b) Brief 19—36 
— 4—6 
chregister- 




















a Titelblatt a) Prospekt 

b) —— b) Brief 1-18 

Ej eilage 3—6 c) Beilage 1—3 
)Sachregister | 


2 Titelblatt a) Prospekt 
b) Brief 19—36 6) Brief 1—18 
5 Zeilage 4—6 c) Beilage 1—3 
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Xursus I | Xursus II (Nur 1 Kursus) 
a) Prospekt a) Titelblatt N a) Titelblatt 
6) Brief 1—18 rief 19—36 6) Briefl—20 
c) Beilage! u. 2 |c) Beilagen und c) BERG 
achregister eilage zu Brief15 
ej a) — Ba a 
e) Register 
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